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Veterinäre 148. — Aufnahme von Militär-Vete
rinär-Akademikern in Österreich 150. -— Der
Veterinhrdienst bei den Truppen 156. — Vete
rinär-Offizierschule in der Schweiz 157. —
Prüfungen für Stabstierärzte in Österreich 181.
— Zur Militärveterinär-Organisation 196. —
Militlirkarriere 200. — Dienstaltersliste der
Veterindre der deutschen Armee 218. — Die
Gehaltsvorhkltnisse der Milithrveterinlire einst
und jetzt 226. 235. -— Einberufung zu einer
militärischen Übung 232, 239, 247.——Die Ad
justierung der Stabstierlirzte in Österreich 244.
-- Tierirztlicher Dienst und tierärztl. Offiziers
korps in Italien 245. —-Eine neueausserdienst
liebe undgemeinnützigeTätigkeit der Veterinüre
266. — Die Neuadjustierung destieriirztl. Per
sonals in Österreich 270. .— Beschäftigung der
Veterinäre mit fremdsprachlichen Studien 282.
— Versetzung zu den Veterinllren der‚Laudwehr
286.— Anzug der Militärveterinlre bei Beerdi
gungen von Kriegezvereinsmitgliedern 286. —
Löhnung. etz. der Militär-Veterinär-Akademiker
und Unter-Veterinüre 287. — Einberufung als
Reserveunterveterinßr 295. — Die „Ausmuste
rang“ der Militlrveterinärakademiker in Öster
reich 316. ——Ernennung von kand. ;rned. vet.
zu Unterveterinlren 367. -— Die Bildung des

V

. Veterinäroff‘fzierskorps 379. —eErnennung der
Mil. Vet. Akademiker zu militkrtierlrztl. Prakti
kanten 379. — Welche Aufnahme wird das
Veteriuäroffizierkorps finden? 415.

~Milz: Enkystierung der - 2. -— Abzess bei einer
Stute 154. ‘
Milzbrand: Beitrag zum - der Schweine 27. —
Der importierte-- 97. — Ein eigenartiger -
beim Schwein 154.;'—- und - Diagnostik 194.
Über - Erkrankungen beim Menschen 267. ——

Erfahrung über die - Schutz- bezw. Heilirnpfung
nachSobernheim290.——Anzeigepflicht bei - 324.
Diagnostik des - 397. <
Missgeburtl78. .
Morbicid 244. ~
Morbus makulosus: Argent. kolloid. bei - 60.
M 0to r fa hr zeuge: Der Automobil-Kadaverwagen
74. « Ankauf eines Automobils 231, 238, 254.
— Kosten desAutomobilbetriebes 360.— Drei
rädrige elekt. Bef.—Wagen382. ——‘Gebirgs
zyklonette 418.
Muskelzuckuugen nach einem Sturz 383.
Mykosis intestinalis beimHochwild und Pferde
nach Maisfütterung 60.

ladelbrennen: Über meine Erfahrungen mit
den1perforierendeu - bei ehren. Entzündungen
der Sehnen und Sehnenscheiden398.
Nahrböden: Herstellung von - 248.
Nahrungsmittel-Untersuchung: Kurse über
polizeil. - 196, 269, 283. — Gegen die Unter
suchung der Fleisch- und Wurstwaren mit der
Nase 363. — Nahrungsmittelkontrolle in der
Schweiz 380. — Polizei]. Kontrolle des Eier
handels 416.
Narkose: Allgemein - bei Hunden 344.
Nekrosebazillus: Beitrag zur Kenntnis der
durch den - verursachten Erkrankung bei den
Schafen 290. _
Nervenkrankheiten 115.
Nesa'in 87, 94. ‚
Nesselsncht: Hochgradige - bei einem Jung
rind 203.
Neuralgie: Bilaterale - im Bereiche des IIL—V.
Zervikalnerven beim Pferd 338.
Neurektomie: Untersuchungen über - Folgen
bei Pferden 267.
Neuritis: Ein Fall von - kaudae equinae beim
Pferd 219. .
Neurose: Konkussions - (Erschütterung! -) bei
Pferd und Hund 115.
Nichtniederlegen der Pferde 78, 86.
Nieren: Zur Pathologie der Neben - bei den
Haustieren 27. — Verödung infolge Neubildung
in der Gebärmutter 155. - Über einen Fall
von Ren polikystikus beim Kalbs 243.
Nitroglyzerin bei Dämpfigkeit 46.
Notschlachtung: Znziehung des Fleischbe
schauersbei Privat - 15,23.——Fleischbeurteilung
bei - 408.
Novoka'in 218.
Nystagmus 115. '

Odem: Zungen - 115
Ohrfistel 210.
Ohrmrtrken 31.
Operationen: Unfälle bei - 115,154.— Schonung
des gesundenGewebesbei - 282.— Kunstfehler
oder Unfall 413, 418.
Otitis: Trockenbehaudlung der - externe und der
Stuttgarter Hundeseuchemit Griserin novum171.
Ovariotomie: Über die - und die Ovariotome292.
Oxydationsfermente: Untersuchungenüber die
einiger heimischer Wurzeln und Knollen mit
bes. Berücksichtigung von Solanum tuberosum
899.

l'aläontologie: Zeitschriften für : 280, 286.
Panaritium: Hocbgradiges - bei einer Kuh 218.
— Behandlung des - 376, 883,:394.
Pankreon 218. . ~
Paraffin-Injektionen: -bei Tieren 6,15. ——bei
Hemien 94, 175.
Parametritis 179.
Parasiten 60, 315. — Spulwürmer in den Dünn
darmarterien 19.——-Tartarus stibiat. als Wurm
rnittel 60. — Echinokokken 60. ——Echinokokkus
im Herzmuskel beim Ochsen 60. — Der Brech
weinstein als Anthelmintikum 60. — Die durch
den Strongylus nodnlaris hervorgerufeneMagen—
wurlnseuche bei jungen Gänsen und die durch
Trichosomen verursachte Darmwurmseuchebei
Rücken 114. ——Einwirkung des Angstgefübls
auf die Darmtbti keit bei Hunden und auf
Darmparasiten 14 . — Demodex follikulornm
des Menschen und der‘ Tiere 172. —- Zur Ent—
wicklung der Spulwürrner beim Pferde 179. —



VI
Mittel gegen Spulwürmer der Fohlen 232,239.
— Leimers Wurmmittel für Pferde 255. ——Zur
Kenntnis der Entwicklung der Sklerostomen
beim Pferde 291.
Parese: Galaktogene - der Nachhand beim Rind
längere Zeit vor dem Kalben 337.
Parisol 340.
Pemphigus bei einem Hunde und Übertragung
desselbenauf einen Menschen 19. 35.
Penis: - Amputation beim Pferde 155.— Nekrose
des - 155.
Perhydrol 340.
Perikarditis: Epizoot. Pneumo - beim Truthahn
116. — traumatika 154.
Personalien: 5, 13, 21, 30, 36, 44, 54, 62, 69,
76, 85, 92, 102, 108, 118, 125, 133, 142, 150,
158, 166,174, 183,190. 206, 215, 223, 230,
237, 246, 252, 261, 271, 279, 285, 294, 302,
310, 317, 324, 332, 342, 348, 356, 365, 374,
381, 392, 402, 413, 416.
Pferde: Verkauf nach Schlachtgewicht 23. —
Nummernbrennender - 127. -—-Fohlenhöfe 392.
Pferdefleisch: Hausierhandel mit - 295.
Pferdehandlungen: „Pferde-Zentrale“-Berlin 22.
Pferdekrankheiten: Der Kronprinz und die
Bekämpfung der - 181. — Aus der Praxis im
Remontedepot zu Milligen 250.
Pferdesterbe: Beiträge zur Kenntnis und Be
kämpfung der südafrikanischen - 164. -— Die
- in Südafrika 188. — Die Bekämpfung der -

205. -
Pferdezucht: Zeitschrift für —31,86. — Die Teil
nehme der Tierärzte an der - 82.
Pharmakopoea helvet. ed. IV. 31, 37, 45.
Pharmazeutische Präparate: Herstellung von
patentierten - 200.
Phenostnl 244.
Phenyform: Über das Desinfektionsmittel - 73,
85. — ein neues Desinfektionsmittel 217.
Phlegmone: Literatur über - der Hinterbeine 31.
— der Hinterschenkel 38, 46.
Photographie: Einiges über die photogr. Aus
rüstung 153. — Autochromphotographien auf
der Landwirtsch. Ausstellung zu Leipzig 245.
Pichlersche Resolvierseife 184.
Piephacke: Behandlung der - 351.
Plasm ase: DasErgebnis einigerllersuche mit- 361.
Pleuritis: Behandlung der Pneurnonie und - 103.
Pneumonie: Behandlung der - und Pleuritis 103.
——Bekämpfung der weissen Ruhr und Sept. -

der Kälber durch aktive lmmunisierung der
Kühe 290.
Polkaschllichterei 265, 305, 314, 321,345, 353.
Polydaktylie: Fohlen mit - 178.
Poudre utärine 418.
Praxis: Einschränkung der —19. — Ausübung
der tierärztl. - in Österreich 132.
Proktitis hämorrhagika 122.
Promotion 71. —-—Die Berner Doktorpromotionen
101. ——Mehr Altruismus 107. — Schweizer Dr.
phil. 111, 126. — Schweizer Dr. phil. und Dr.
med.vet.~126;—-DeutscherDr. med.vet. für Im
mature 126. — Führung desDr. med.vet. Bern
184, 280, 311, 326. -——Die - immaturer deut
scher Tierärzte in Wien 205. — Die tierärztl.
Doktorwürde 227. — Der Doktortitel, eine
staatlich geschützteWürde 228. —- Berner Dr.
med. vet. 270. -— Zur Dr.-Frage 313 —- Aner
kennung des Schweizer Dr. med. vet. in den
Thüringer Bundesstaaten366. — Anerkennung
des SchweizerDoktortitels in Sachsen-Altenburg
372, 390. — Führung eines ausländischen Dr.
Titels 376.*—AnerkennungdesSchweizerDoktor
titels in Bremen 390.
Prüfungen, amtstierärztl.: Gegenständeder Prü
f’ungfür den tierärztl. Staatsdienst in Baiern 20.
— Prüfungskommission f. d. Prüf. d. Aspir. zum
Staatsdienst im Veterinärfach in Darmstadt 29.
— Die Prüfung für den tierärztl. Staatsdienst
in Baiern 107, 207, 293. — Physikats - in
Österreich 118, 124. -— Vorbereitungen zum
Staatsdienst im Veterinärfach für das Grossh.
Hessen 173. — Bücher zur Vorbereitung zum
preuss.Kreisexamen 311.— Prüfungen der Tier
ärzte zur Erlangung einer bleibendenAnstellung
imöffentlichenVeterinärdienste in Österreich332.
Pyometra 127, 135.— Entstehungsursacheder -
126
Pyozyanase: Untersuchungen über die Wirkung
der - 266.

Rachitis 218.
Bände: Behandlung der Pferde - 59. — Schaf -
in Preussen 107. -— Filarin - des Hundes 185.
— Sommer - 203. — Behandlung der Akarus -
beim Hunde 212. — Akarus - der Tiere 219.
Weshalb ist Akarus - schwer heilbar? 225.

Rangverhältuisse: —der Tierärzte in Baiern 4.
-— der beamteten Tierärzte in Baiern 4.

Raspe 135, 143.
Rsttenvertilgungsmittel 303, 351, 359.
Bauschbrand: - bei einem Pferde 60. — Die
Schutzimpfung der Rinder gegen- in der Schweiz
und einigen anderen Ländern 292. ——Impfung
360. —- Beitrag zur Kenntnis des - 399.
Reisekosten: Gewährung von - zu Fachversamm‘
langen 286.
Revision der Fleischerläden: Mnchtbefugnisse
der Kreistierärzte bei der - 94.
Rezepttaschenbuch 86.
Rhehhuf: Behandlung des - 327.
Rinderkrankheiten 41, 169. -
Rinderpest: Ein Mittel gegen die - gefunden?
356, 374. -- Eine Art - 412.
Rippenbrnch: Doppelter - bei einem Pferde 61.
Rizinussamen: Über die Giftigkeit des - 307.
Rollschuhe 367.
R0 tlanf: Übertragbarkeit der - Seucheder Pferde
durch Blutimpfungen 50. — beim Schwein 60.
Entschädigung 71. — Entschädigungshedin
gungen der —lmpfanstalt Prenzlau 91. — Sub
ventionierung der Schutzimpfung gegen den
Stäbchen - in Österreich 101.
Rotz: —Diagnose amKadaver durch Komplement
bindung 300. — Vergl. Onderzoekingennaar dee
Onderkönningsmiddelenvan Kwaden-Droes 398.
Ructan 87.
Rückenmarkentzündung bei einer Kuh 339.
Ruhr: Die Bekämpfung der weissen - 290.
Russ oder Pechräude 128.

Sachverständigen -Gehühren der Tierärzte in
Österreich 391.
Salben: Eintrocknung von —63
Sanitätsgesetz: Revision des schweiz. —‘252.
Sänitäts-Ministerium: Errichtung eines —in
Osterreich 124.
Sapovaseline 217.
- Saprämie: Septikämie oder - 202.
Sarkom: - des Magens bei einem Pferde 146. ——
‘Ein Fall von Darm - beim Pferde 171. —- am
Ileum einer Katze 339.
Schächten: Das - Verbot in Potsdam aufgehoben
355.
Schafkrankheit 360. ~
Schafräude: Badeverfahren bei —191.
Schafseuchje in S. W. Afrika 416.
Schale: Einreibnng gegen - 15.
Scharfsalbe: Geringe Wirkung einer - 263.
Scheidenkatarrh: Ansteckendsr 15, 224, 231,
314. —- Massnahmen zur Bekämpfungdes - der
Rinder 50. — Ansteckender- und seuchenhaftes
Verkalben 55.M Bekämpfungdesansteckenden-
der Rinder in Oberösterreich156.— Infektiöser -
178. — Folgen des ansteckenden- 224. —

Literatur über die Ätiologie des infektiösen -
217. ——Weitere Erfahrungen auf dem Gebiete
der Bekämpfung des infekt. - (Knötchenaus—
schlages) der Zuchtrinder 292. ——Beeinträch—
tigung der Milch durch ansteckenden- 311. —
Die Behandlung des ansteckenden- der Rinder
314. — Abort bei - 358, 367.
Scheidennekrose 178.
Scheidenstriktur 178.
Scheidenverschluss bei Kühen 23, 31, 45.
Schistosoma reflexum: Ein Fall von -178. -—
Embryotomie eines - beim Rinde 242.
Schlachten: Über das Verfahren beim - 131.
Schlachthoftierärzte: Zur‘ Schlachthofmisere
89. — Zur Lage der —177.M Stellvertretender
Tierarzt am Schlachthof 192. — Diäten bei
Dienstreisen der - 200.——Mittel zur Erreichung
eines anständigen Gehaltes der- 231. — Ge
währung von Reisekosten zu Fachversamm
lungen 286. — Stellung des Schlachthofdirelt
tors 344. -- ‚Auch ein Zeichen der Zeit 348.
— Wählbarkeit einen Schlachthofdirektors
zum Stadtverordneten 359. ——Zur Misiareder -
377.
Schlacht- und Viehhofwesen: Zu denUnregel
mlissigkeiten auf dem Schlacbt- und Viehhof
in Mainz 21, 84, 91. — Aufbewahren von Talg
in der Kühlhalle 78. — Die Kühleinrichtungen
in den holländ. Schlachthäusern 106. — Buch
über- 152.-Lieferungvon Untersuchungsmänteln
192.— Amerikanischer Schlachthausskandal197.
— Verwaltungsbericht desSchlacht- u. Viehhofes
zu Mannheim für das Jahr 1908 203. ——Ein
stellung vonTieren in die Schlachthofstsllungen
nach Schluss der Dienststunden 280. -—Unter
bietung 283 —-Erbauung eineskleinenSchlacht
hofes295,303,312.— Fütterung der in Schlacht
hofstallungen eingestellten Schlacbttiere 359,

367. — Laien als Schlachthofverwalter u _
Fleischbeschaueran Schlachthöfen375,382,391..
Schlachtung: Zwang zur - im grossstädtischen
Schlachthof 247.
Schlachtvieh- und Fleischbeschau: Aus
dehnung der ‘ auf Hausschlachtungenvon Rind
vieh in der Prov. Sachsen 100. -- im Reg.
Bez. Posen 124. — im Reg. Bez. Sigmaringen
130. — Schlachtviehbeschau351, 360.
Schlachtviehverkauf nach Gewicht 120, 127.
Schlafsucht bei Pferden 338.
Schlitten - Fabriken 15, 77.
Schlundkopflähmung: Endemische- 60, 314.
Schlundzangen 6, 15.
Scbroten der Sauen 191, 403.
Schussverletzungen bei Dienstpferden 50.
Schwäne: Flugverhinderung junger - 312, 319.
Schweine: Behandlung steifgewordener - 55.
Schweinekrankheit 404.
Schweinemärkte: Seuchenpolizeiliche Beauf
sichtigungen der - in Baiern 124.
Schweinepest: Ein weitererBeitrag zur Kenntnis
der deutschen - 10. — Über aktive Immuni
sation gegen - durch Bazillen der Hogcholara
gruppe 163. — Literatur über - 175.

Schweineseuch e: Literatur\über - 175. ——Ent
wickelunrsdauer der anat. Veränderungen bei
chron. - 191. — infolge Rotlaufimpfung 247.
——Behandlung der - mit Schutz- und Heil
impfung nach Gans-Frankfurt 315.
Schweinezwitter: Urinöser Geruch bei - 120.

Sekßtßio
caesarea bei trächtigen Schlachtkühen
7.

Septiklimie oder Saprä.mie?202.
Serum: Tierärztl. Literatur über Wirkung des

zr;r(r)trifugierten
- 86. — Buch über - Therapie

l‘ .
Sinnesapparat: Über den am Unterarm der
Katze nebst Bemerkungen über den Bau des
Sinnsbalges 155. ——Beiträge zur Symptomato
logie der psychotischenErkrankungen der Hans
tiere 146.
Skorbut: Über den - oderdie Blutfleckenkrankheit
der Schweine 298.
Skrotum: Exstirpation des - beim Hunde 212.
Solanum tuberosum: Untersuchungen über die
Oxydationsfermenteeiniger heimischerWurzeln
und Knollen mit bes.Berücksichtigung von —399.
Solin 340.

'

Spat: Operation nach Bosi bei - 212.
Speichelfluss beim Hunde 267.
Spirochätosis bei Mensch und Tier 275.
Spirosal 95.
Sprechsaal: Fragen 6,15, 22,31,37,45, 54,63, 77,
87. 94, 102, 109, 119, 126, 134, 143. 152, 158,
167, 175, 1s4, 191, 199, 207, 216, 229, 230,
238, 246, 254, 262, 271, 279, 286. 295, 302,
311, 319, 326, 333, 343, 349, 358, 366, 375,
881, 393, 402, 413, 417.
Spritze zum Wagenwaschen 135, 200.
Sputan: Zwei neueMittel gegen Tuberkulose 293.
Ställe: Ein Wort zur Ventilation der Truppen
pferde —291.
Standesordnung: Tierärztliche - 149.
Statistik: Fleischverbrauch in Deutschland 13. —
Ein- u.Ausfuhr vonPferden30.—-—Baier. Schlacht—
vieh - 1908 52. — Deutsche Ein- u. Ausfuhr
von Einhufern 62, 133,236,310,342, 374,413. ——
Maul- und Klauensenche 68. —- Schlachtungen
im Deutschen Reich im 4. Vierteljahr 1908 68.
— Statistik der Viehzlthlung für Preussen 75.
——Schlachtungen in Preussen 1906/0784. —
Tierärzte in Els. Lothringen 107.——Statistische
AufnahmedesHeilpersonals und der phsrmazeut.
Anstalten etz. 141. —- Viehbestünde der wich
tigsten Länder der Erde 142. — Die Schlach
tungen im Deutschen Reiche im l. Vierteljgh;
1909 173.— Tierärzte im Kanton Bern 206. —
Ergebnisse des Schlachtvieh- n. Fleischbescbau
in Preussen im 2. Vierteljahr 1909 270. —
SchlachtungenimDeutschenReiche im2.Viertel
jahr 1909 278. ——Was hat D.utschland im
vorigen Jahr für Pferde an das Ausland bß«
zahlt 348. - Deutschlands Ein- und Ausfuhr
an Fleisch und Fleischwaren 363. — Binder
bestand in Preussen und Deutschland 383. —
Die Schlachtungen im Deutschen Reiche im
3. Vierteljahr 1909 391.
Staupe: Charnkterist. Fall von Hunde - bei einem
Steinrndrder 50. — Gebiss der Hunde 191, 311.
319. — Schutzimpfung bei - 248, 562.
Stellen, besetzte 6, 14, 22, 30, 36, 44, 54, 62,
70, 77, 86, 93, 102, 109, 119, 126, 134, 151,
158, 175, 184, 191, 199, 207, 211;, 223, 230,
238, 246, 253, 262, 271, 279, 295, 302, 311,
318, 325, 333, 342, 349, 358, 366, 375, 381,
402, 413, 417.



Stellen, offene 6, 14, 22, 30, 86, 44. 54, 62,
70, 76, 86, 93, 102, 109, 119, 125, 134, 151,
158, 174, 184, 191, 199, 206, 216, 223, 230,
238, 246, 253, 261, 271, 279, 295, 302, 311,
318, 325, 332, 342, 349, 357, 366, 375, 381,
402, 413, 417.
Sterzwurm 247.
Steuererklärung 176.
Steuerfrage 45, 159.
Stipendien: Landes - für Veterinäre 158. —
Tierarzt Karl-Miesbach erhielt ein - zu einer
Studienreise 166. — Staats - an Studierende
der Tierärztl. Hochschulen in Wien u. Lemberg
294. — 8 - für VeterinärstudierendeausBöhmen
309.
Stomatitis: Infektiöse - 115.
Strahlkrebs: Neue Fortschritte in der - Be
handlung 242.
Streptokokken: Über Milch- u. - Mastitis 397.
Strophantin und Digalen 217.
Studentisches: Der Verband der Korps an den
deutschen Tierärztlichen Hochschulen 190.
Studium der Tierheilkunde:Warnungvor dem
- 75. — Veterinärstudenten aus dem Grossh.
Hessen 91.
Sublamin 340.
Sublimat: Selbstdispensieren von - Pastillen 111.
Suptol-Burow: Über dielmpfergebnissemit -292.
Syrgol 278.
Suprarenan 218.

Tannisol 217.
'

Tartarus stihiat. alsWurmmittel 60.
T axfragen: Taxberechnung bei Schutz- resp. Not
impfungen 31. — Nachahmenswert 260.
Tetanus 60, 315. — Heilserum 95. -— Trau
matischer aufsteigender - im Auschlusse an eine
Samenstrangfistel,Operation und dessenHeilung
durch energ. Lokalbehandlung der Infektions
stelle 291. — Autitoxin 382.
Therapogen 217, 340. -—

„'üoenhardt“ 305.
Thigenol 243.
Thrombose der hinteren Hohlveue 154
Darmbeinvene 154. —
schenkelarterie 339.
Tierärzte: Neujahrsgedanken l. — Veterinär
Sozialpolitik 161. -— Ein Beruf, der nicht über—
füllt ist 182. -— Privattierärzte! Ein ernstes
Wort! 257. — Systemisierung landsch. Tier
ärzte als Landesbeamte in Salzburg 316. —
Gegen die Berufsüberfüllung 337. — Die Zu
ziehung eines Tierarztes zu den Gesellen- und
Meisterprüfungen der Hufschmiede 391.
Tieiärztekammer für das Herzogt.
schweig 117.
Tierärztliche Lehranstalten: Berlin 35, 68,
124,173, 260,324.390,415.— Bern 20,100, 124,
184,204, 227, 332, 415. — Bromberg 204. —
Dresden 20, 35, 51, 68, 148. 166, 173, 180,
190, 195, 204, 235, 251, 379, 390.— Giessen
42, 51, es, 190, 244, 293, 324, 400. — Halle
[Saale] 156. — Hannover 42, 61, 91, 190,
195, 268, 278, 293, 412. — Königsberg [Pr.]
195. — Leipzig 222.— Lemberg 35, 51,166,
173, 260, 268, 324. — München 28, 43, 68,
173, 204, 316, 372, 390. — Strassburg [Els.l
156. - Stuttgart 68, 84, 91, 106, 130, 140,
173, 181,205,278,379,400,415. -—Wien 11,29,
35, 43, 51, 68, 124, 130, 166, 173, 190, 195,
205, 213,227, 244, 260, 269, 278, 316,324,
354, 372, 390, 400. — Zürich 124, 148, 205,
301, 412. — Bericht über die Tätigkeit des
tierbygienischen Instituts der Universität Frei
burg i. Br. in den Jahren 1906 und 1907.
18. — Das tierhygien. Institut in Mödling 36.
— Geh. Reg. Rat Prof. Dr. Schütz-Berlin
zum Ehrenmitglied der Tierärztl. Hochschule
in Charkow ernannt 198. — Bau eines Tier
hygien. Instituts in Mödling 222.— - Die Tier—
ärztliche Hochschule Stuttgart in der Finanz
kommission des Württ. Landtages 370. —
Lsndeskultur-Hochschulen 412.
Tierausstopfer 263.
Tierbilder: Herstellung von - 46.
Tierquälerei 359.
Tierschutz: Änderung des - Paragraphen im
Strafgesetzbuch 92,
Tierseuchen: Deutschland 11, 29, 52, 68,
84, 100, 117, 131, 148, 166,190, 205, 222,
235,252, 278,293,308,324,363,379.400,416.—
Österreich 4, 11, 21, 29, 36, 44, 52, 62, 68,
75. 84, 92, 101, 107, 118, 124, 131 142, 150,
157, 166, 182, 190, 196, 206, 214, 222, 228,
236, 244, 252, 260, ‘270, 278, 284, 294, 301,
809, 316, 324, 332, 342, 348, 85.’),364, 373,
380, 392, 401, 412, 416. Schweiz 4, 12,21, 29,

Wundheilpulver

— der
der rechten Hinter

Braun

36, 44, 52, 62, 69, 84, 92, 101, 107, 118, 124.
132, 142, 150, 157, 166, 182, 190, 196, 206,
214, 222, 228, 236, 244, 252, 260, 270, 278,
284, 294, 302, 309, 316, 324, 332, 342, 348,
355,364,873,380,892,401,412,416. —-Abnahme
der - in Österreich 52.— Über die Beschälseuche
im Kreise Lyck 117. — Über den „derzeitigen
Stand der Beschälseuche“in Ostpreussen147.——
Viehseuchenübereinkommenzwischend. Schweiz
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Deutschland: Ausbruch der Maul—und Klauenaeuche; Die Verhältnisse der Tierärzte in Baiern; Die Rangsverhältnisae der beamteten Tierärzte
in Baiern. Österreich: Der Tierseuchenausschusa des Reichsrats; Stand der Tierseuehsn. Schweiz: Tieraeuchen. « Verschiedenes: Ein
glückliches neuesJahr: Oberveterinär Tuche; Der Hufschmied; Der lV. Internationale Kongress für Milchwirtschal‘t zu Budapest. — Personalien.
— Sprechsaal.‘

Neujahrsgedanken.
Es wäre töricht und ungerecht, zu leugnen, dass es mit der Veterinär

wissenschaft und mit dem Ansehen dieser Wissenschaft vorangeht.
Die staatlichen Gewalten erkennen das an und bemühensich, denpraktischen
Vertretern der Tiermedizin — soweit sie ihrer Fürsorge unterstehen —

bessere Lebensbedingungen zu gewähren. Die Gleichstellung der heamteten
Tierärzte mit den Medizinalbeamten in der Bezirks- und Kreisinstanz in
Baiern ist dafür ein hocherfreulicher Beweis. In anderenStaaten geht es zwar
in langsameren Tempo, und da und dort gibt esauf demWege Haltepunkte
—- z. B. die Verschiebung der Reform desMilitärveterinärwesens ‘—-,aber es
geht eben doch vorwärts. Das Ziel muss für uns die vollständige Gleich
berechtigung mit den anderen gelehrten Ständen sein. Das dürfte wohl
auch das Ziel sein, nach dem die staatlichenMassregeln hinstreben.
wird natürlich noch eine Reihe von Jahren vergehen.
das Ziel erreicht hat, werdenviele Kleinstaaten v

Darüber

Ehe nicht Preussen

grossenViehbeständevonDominien usw. in der weiterenUmgebung der Hoch—

schulstädte nutzbar gemacht werden. Die Hundeklinik kann zugunsten einer

Rinder- und Schweineklinilr bedeutend verkleinert werden. Drittens müsste

überall nebendemOrdinarius für interneMedizin nochwenigstens ein Privat—

dozcnt wirken. Die Hochschulen müssten sich bemühen, Doktoranden für

klinische Untersuchungen, namentlich auf dem Gebiete der Rinder—,Schaf

und Schweinekrankheiten zu interessieren. Heute behandeln 9/10 aller

Dissertationen anatomische(histologische) Probleme. Die klinische Diagnostik

und die interne Medizin hat so gut wie nichts von diesen willigen und

billigen Hilfsarbeitern.

In diesem Fachblatt las man neulich, dass bei der Beratung der neuen

Prüfungsordnung für Tierärzte im Reichsamt des Innern der Wunsch ver

treten werden sei, dass man die jungen Tierärzte zur Absolvierung einen

praktischen Jahres auf ein grosses Gut schicken möge. Dieser Vorschlag

habe aber keine Annahmegefunden. Das ist zu
an eine durchgreifende Verbesserungüberhaupt
nicht herantreten. Preussen hat die Führung
nicht übernommen. Baiern, Sachsen, Hessen,
Braunschweig u. a. haben in dieser und jener
Beziehung einen bedeutenden Vorsprung; aber
Preussen wird schon folgen.
Ist dann nun die ausübende Tierheil

kunde, und sind namentlich ihre Vertreter in
allen Stellungen nach dem Urteile des in
teressierten Publikums vorwärts gekommen?
Nähern wir uns demZeitpunkte, dass wir von
demVolke, namentlich von denGebildeten, den
Vertretern der anderenakademischenBerufe an
Tüchtigkeit und Würdigkeit gleichgestellt
werden? ——Grossea Fragezeichen! —

Wer draussen im öffentlichenLeben steht,

kann sehen, dass wir noch weit vomZiele ent
fernt sind. Das hat mancherlei Ursachen.

l. Unsere praktische Ausbildung ist
ungenügend. Das kommt daher, dassunsere

Wissenschaft in der inneren Diagnostik und

in der klinischen Medizin keine Fortschritte
gemacht hat. Das geht die Hochschulen und

die Praktiker in gleichem Masse an, die in

dieser Beziehung gleich unproduktiv sind. Die

Studienzeit ist ferner zu kurz. Von der kurzen
Zeit wird viel zu viel vonnichtklinischen Studien
absorbiert. DasKrankenmaterial in den internen

Kliniken ist erstensganz einseitig, zum andern
nicht genügend umfangreich. Zu klinischen
Beobachtungen kranker Rinder, Schafe, Ziegen und Schweinehat der Student
fast keine Gelegenheit,während draussen auf dem Lande der Tierarzt fast
ausschliesslichmit Rindern usw.zu tun hat. Unsere Leistungen sind denn auch
danach! Da gehen wir in die Praxis nach „gut“ bestandenemApprobations
examenund summa kam laude absolvierter Doktorpriifiing und sind den An

l'ordernugen,die die tierbositzendeLandwirtschaft an uns stellt, doch nicht
gewachsen.

Wie ist:da Abhilfe möglich?
viel grösserer Umfang im tierärztlichen Gesamtunterricht eingeräumt werden,

Zweitensmüssen die Hochschulen für umfassenderesMaterial in den Kliniken

T1erarzt Hermann Lehmann-Sonnewalde [N. L.]

derlälteste2deutsche Tierarzt, 9l‘/‚ Jahr alt.

Erstens muss den klinischen Fächern ein‘

bedauern. Wenn ein praktisches Jahr eingeführt

wird, so wird sofort die Schwierigkeit hervor»

treten, die Herren unterzubringen. Es gibt nur

wenige Kollegen, die eine grosse vielseitige

Praxis und dazu Lust und Geschick habenjunge

Tierärzte bei sich aufzunehmenund sie in die

Praxis einzuführen. Mancher, der Gelegenheit

und Lust hätte, wird Praktikanten nicht auf

nehmen aus Scheu, dass der junge Kollege

sich nach Ablauf des Jahres in seinem Bezirk

niederläast. BeamteteTierärzte werden,nament

lich in weiten Teilen Prsussens, garnicht in

Frage kommenkönnen, weil sie entweder keine

oder nur eine ganz geringe Praxis haben und

ihr Hauptinteresse sich auf veterinärpolirei
liebe Fragen richtet. Den jungen Kollegen, die

aus grossen Städten kommen, fehlen meist alle

Kenntnisse von denInternis der landwirtschaft

lichen Tierhaltung, ohne die eine erfolgreiche

Praxis ganz unmöglich ist. Für diese Herren

ist ein längerer Aufenthalt auf einemGute mit

grosser Tierhaltung unentbehrlich. Es müsste

gelingen, in einer Anzahl grosser Güter mit

reichen Viehbeatänden Tierkliniken im Zu—

sammenhangmit denHochschulen einzurichten,

die unter Leitung tüchtiger praktischer Tier

ärzte zu stellen wären. Hier würdendie jungen

Kollegen die klinischen Kenntnisse erweitern

und vertiefen, daneben die Geburtshilfe prak

tisch betätigen und die Viehhaltung, Viehzucht,

Fütterungslehre am Objekt studieren.
Für die Anfertigung von Dissertationaschriften aus den Gebieten der

Geburtshilfe, Rinderheilkunde, Physiologie, Diätetik usw. würde die Tätigkeit

auf dem Gute gewiss reichliche Anregung bieten.
Also, ich fasse zusammen: Man vertiefe die praktische Ausbildung der

Tierärzte, namentlich nach der diagnostisch-klinischen Seite hin. Zu diesem

Zwecke führe man ein weiteres rein klinisches Hochschulsemester und ein

praktisches Jahr, namentlich für die klinische und geburtshillliche Durch

bildung, ein.

‘2
.

Die Landwirtschaft hat kein rechtes Vertrauen zur
argen. Für den klinischen Unterricht in der Bnjntrik usw. müssen die l Vcterinärpolizei.
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Dass es seit einigen Jahren viel, viel besser geworden ist, wer wollte

es leugnen? Der Einfluss einiger Hochschulprofessoren, die lange Jahre

massgebendwaren für alles was die Veterinärpolizei angeht, ist glücklicher

weise geringer geworden. Im Ministerium sitzt jetzt ein Tierarzt, der

aus dem praktischen Betrieb gekommen ist, der bei allen wichtigen Anlässen

an Ort und Stelle erscheint und auf Grund eigener Wahrnehmungen seine

Vorsc_h_lltgemacht,:-: Die‘;Laindwirtschaft muss zur Veterinärpolizei wieder

Zutrauelr‘gßwinuen: ‘Un‘st‘eie es ganz verloren hat, braucht uns nicht zu

wundern, ‚Die beamteten-Tiurifnitehaben auf Befehl von oben für die famösen

Schweinose‘pgb}>seia,'1'ündei1'Börovakzinund das Taururnan, für die unglück

seli'geCreolinbaderei u. a. ins Zeuggehenmüssen. Was hat das allein die deut

schen Landwirte für ein Sündengeld gekostet! Glaubt man, dass die Ge
schädigten das nicht auch die Tierärzte entgelten lassen? Und dann die
grosse Blamage mit der Schweineseuchebeklimpfung! Sind bei der Beratung
der Erlasse die praktischen Tierärzte — es sassen doch wohl Departements
tierärzte mit in der Kommission? — den Hochschulmännern ganz unter

legen? — Seit einigen Jahren werden erfreulicherweise die Tierärzte im

Lande über geplante veterinärpolizeiliche Massrcgeln gefragt. Wenn alle

freimütig ihre Ansicht über die Entwürfe sagen, so werden viele Härten

und Schiefheiten vermieden werden. Leider sagenmanche nichts. Auf dem

letzten Veterinärrat wurde über das neue Viehseuchengesetz beraten. Re

ferenten waren die Departements- und Landestierürzte. Alle hatten den
Entwurf der Regierung vor sich und im grossen ganzen vertraten sie
diesen. Das ist nicht zum Vorteil der Suche ausgefallen. Man hätte oben

wohl ganz gerne die Meinung der Tierärzte gehört. —
‘

Man hört gebildete Landwirte zuweilen darüber sprechen, dass es doch
in der Erkenntnis der Seuchen gar nicht vom Flecke gehen wolle, und dass
wir unser Vorgehen in mehreren Seuchen wissenschaftlich nicht begründen
könnten. Das ist bedauerlich, aber wahr. Dass aus unseren Reihen doch

einmal ein genialer Mann aufstände, ein Mann, der Licht brächte in die

Finsternis, die über so vielen Krankheiten der Tiere liegt! Dass es doch

einmal hiesse, ein Tierarzt hat die Ätiologie der‘ Lyssa oder der Maul
und Klauenseuche oder der Pocken aufgedeckt, ein Tierarzt hat ein Heil
mittel gegen die Hämoglobinurie der Pferde erfunden usw. Der Ruhm

würde alle deutschen Tierärzte emporheben.
In der gerichtlichen Tierheilkunde wäre manches zu tun. Wir haben

doch einen Veterinärrat und auch eine Zentralvertretung! Sache dieser tier

ärztlichen Korporationen wäre es, auf eine Abänderung der Kaiserlichen

Verordnung vom 29. 3. 1899 zu dringen, die geradezu ungeheuerlich
ist. Aber man hört nichts davon. — Vor einiger Zeit erregte das Ober
gntachten der Technischen Deputation in einer Viehmängelstreitsache unan

genehmesAufsehen wegen des schulmeisterhaften und geschwollenenTones

der Widerlegung der Ansichten eines Tierarztes, der in erster Instanz Sach

verständiger gewesenwar.

Dass die Tierärzte, in Preussen wenigstens, zur Mitwirkung in Fragen
der Viehzucht nicht für geeignet erachtet werden, ist bedauerlich. Aber da

liegt viel Schuld an unseren jungen Kollegen. Geheimrat Werner pflegt
auf Klagen der Tierärzte hierüber zu erwidern, dass die Studenten der

Veterinärmedizin die Vorlesungen über Tierzucht grundsätzlich schwänzen

und im Examen von dieser Wissenschaft keine Ahnung haben. Da könne
man auch die Tierärzte nicht zur Leitung der Viehzucht heranziehen.

3. Die Vertretung der Tierärzte in der Öffentlichkeit reicht
nicht aus. Die Zeiten sind ja Gott Lob vorüber, dass die Tierärzte sich
allein durch Professoren leiten und vertreten liessen. Wie in anderenStaaten
'— Baiern, Württemberg, Hessen — hat sich auch in Prenssen das Veterinär

beamtentumselbständig gemacht von den Hochschulen. Es wird hoffentlich

auch noch dazu kommen, dass das gesamte staatliche Veterinärwesen ganz

unabhängig wird von der Hochschule und Hochschulprofessoren. Lydtin
hat öfter darauf hingewiesen, wie das durchaus notwendig ist. Auch die

Schlachthoftierltrzte stehen auf eigenen Fiissen. Sie haben sogar ihr ausge
zeichnetesSpezialfachblatt. Diese beidenBerufsgruppen haben bedeutend an

innerer Festigkeit und an Einfluss gewonnen, seit sie sich in Spezialvereinen
zusammengeschlossenhaben. Der „B. T. W." gefiel das nicht, angeblich weil

die Bildung von Spezialvereinen die Zentralvertretung gefährde, und sie

suchte es mit allen Mitteln zu hintertreiben. Es hat glücklicherweise nichts
genutzt, wie auch ihr Protest gegen dieWirtschaftsgenossenschaft und gegen
dasPressebureauniemandenabgehaltenhat,für diesevortrefflichen Institutionen
zu wirken und Opfer zu bringen. Die „B. T. W.“ arbeitet gegendasPressebureau

namentlich mit dem Hinweis auf den Veterinärrat, dem allein ein Vorgehen
in dieser Suche zukomme. Der Veterinärrat ist ein viel zu schwerflilliges

Instrument, um den Aufgaben desTages gerecht zu werden. Sein ständiger
Ausschuss kann diesen Mangel nicht gutmachen. Sehr viele Tierärzte sind
aber auch der Ansicht, dass der Veterinärrat, der eigentlich nur aus De

partements und Landestierärzten besteht und von zwei Professoren geleitet
wird, nicht die Zusammensetzunghabe, welche ihn instandsetzte, die er

forderlichen Schritte mit der nötigen Selbständigkeit und Unabhängigkeit
zu gehen. Man muss alle Hoffnung auf die Tierlirztekammern setzen. (P Red.)

Mögen nur die Tierärzte dafür sorgen,dass ihre eigen en Leute, die es
und fühlen, wo der Schuh drückt, in diese Kammern einziehen.

"
Garne

Hoffnungen setzen die Tierärzte auch auf das Pressebureau. Zudenf'nns,
der es leiten soll, kann man das Vertrauen haben, dass er der Saeha;_gut
dient. Hoffentlich unterstützen ihn Krueger und Foth bei seiner
Arbeit. Er kann Hilfe brauchen, dann an Feinden in dem eigenen

(Zentralvertretung?) wird es ja nicht fehlen. Es ist viel Missstimmung,\gflßä
freundlichkeit, Voreingenommenheit gegen uns aufgespeichert in den
der Gebildeten und der grossen Masse, die es zu beseitigen gilt. ß '
viele Dinge, die uns am Herzen liegen, für die Verständnis und Entgü—
kommen im Publikum geweckt werden muss. Das kann und muss eine uns

wohlgesinnte Presse leisten; nutzen wir sie nur! — Da es für die Gesamt
heit der Tierärzte soviel Gemeinsameszu tun gibt, ist es töricht,
zelne Klassen sich bekämpfen. Die beiden Klassen, die sich
feindlich gegenüberstehen,sollten darauf halten, dass der Friede hergfl€iilt
wird und erhalten bleibt, damit sie Hand in Hand für die allen gemeinsamen
Sachen arbeiten können. Die privattierärztlichen Spezialvereine müssen vor

allem selbständig werden. Der preussische Verband hat sich durch nimm

Professor aus Berlin gründen lassen und er lässt sich bis heutigen Tags

seine Eingaben von diesem seinem Erzenger machen. Das ist doch ein

testimonium geistiger paupertas! Aus der Klasse der Privattierärzte müssten
die Vorsitzenden der tierärztlichen Provinzial- und Bezirksvereine gen

1
werden. Denn zur Leitung von Vereinen, die zur Wahrung der S

interessen gegründet sind und die fast ausschliesslich dieser Aufgabe
müssten, sind nur Männer ohne Staatsamt zu brauchen. Aber wie 1

in Wirklichkeit aus? Die Vorsitzenden ind einesteils Professoren‘I
Provinzialverein für Sachsen: Prof. Disselhorst, im SchlesischenPro

‘m
a
nl’

J

verein: Prof. Casper, im Hannoverschen Generalverein: Prof. Esse ‚i‘
Berlin: Prof. Eberlein usw. Das sind alles ausgezeichnete und ho -Ä

sehnliche Fachmänner, aber sie stehen doch alle dem Betriebe der Ti
m. o. w. fern. Andererseits sind es Departementstierärzte, die den

Voflilll
führen, so beinahe im ganzen übrigen Preussen. Wo nicht jeder Depnte
mentstierarzt einen Verein haben kann, wird ad hoc flugs ein neuer Vdlül
gegründet (vide Merseburg). Dass der Schlesische Generalverein nicht in

drei Bezirksvereine zerschlagen wurde, damit jeder Departementstieraut in

Schlesien „seinen“ Verein hatte, lag nicht an diesen drei Herren. &‚ ist
keinem der Genannten ein Vorwurf darauszu machen, dasssie wie die Illll‘flar.

ihrer Spezialkollegen mit den Tierärzten des Bezirks auch unter sieh-‚in

.

wollten. Man kann nur verschiedenerAnsicht darüber sein, obdie Departoznü ‘

tierärzteüberhaupt zumAmts einesVereinvorsitzenden prädestiniert sind._Wflln
die Departementstierärzte auf Grund hervorragender Fach-, allgemeiner und

gesellschaftlicher Bildung an der Spitzelder Kollegensehaft ständen, so könnte
man immerhin noch darüber hinwegsehen, dass sie nicht unabhängig genug

sind. Aber das trifi‘t doch nicht zu. Und deshalb sind sie ungeeignet zu

solchem Amt. Gegen die Regierung dürfen sie für tierä.rztlicbe Interessen

nicht wirken, sonst werdensie diszipliniert. Was sie im Einverständnis mit

der Regierung schaffen können, das schaffen sie schon als amtliche Tierärzte‘

von Amtswegen. Die Privattierärzte üben fast alle Fleischbeschau aus; so‘

sind, da die Kreis- und Schlachthoftierärzte demDepartementstierarzt eo ipso

dienstlich unterstellt, beinahe alle Tierärzte faktisch Untergebene das De

partementstierarztes. Es ist deshalb ganz unhaltbar, dass diese Beamten

Vereinsvorsitzende bleiben. Nur Privattierärzte eignensich zu diesemPosten.

Und es gibt in jedem Verein eine Auswahl tüchtiger, umsichtiger, redege

wandter und allgemein angesehenerKollegen, die sich der Bürde dieses Amtes

zu unterziehen Lust haben dürften. Wenn wir andereVereinsvorstlinde haben

werden, wird auch die Landesvertretung anders zusammengesetztsein. Hoffen

wir, dass wir eine Vertretung bekommen——möge sie heissenwie sie wolle —

die die Fahne ergreift und vorangeht im Kampf um die volle Anerkennung

des ticrärztlichen Standes. Heute müssen einzelne mutige Kollegen für die
Gesamtheit arbeiten, wobei die offizielle Vertretung zuweilen nicht nur keine

Hilfe leistet, sondern Steine in den Weg wirft.
Veterinär.

Übersicht der Fachpresse.

Frankreich.

H. be Progräs vätdrinnlre. N0. 1—13, 1908.

Enkystieraug der Milz.
Ein Metz er fand bei einem Mastschwein, das er geschlachtet hatte.

keine Milz. rosses Erstaunen! In einer grossen Falte des Netzes ist eine
faustgrosse, 15zm langeMasse eingebettet, die er für eine „Fettkugel“ hielt
Der Eigentümer wer misstrauisch und glaubte an irgend eine Krankheit,‘
welche dem Fleisch schaden könne. Die „Fettkugel“ wurde deshalb zu
Guittard gebracht zur Untersuchung.
Ein Längsschnitt legt eine Höhlung frei, welche die Milz birgt: eins

weiche, fibröse Masse, welche die Struktur der Milz uuzweideuti erkenne! ‘

lässt. Daneben eine teigige,chokoladebraune, homogeneMasse, ie wie ein
gedickter Eiter aussieht. _

Gnittard „schliesst“ daraus: „Es bestand eine Milzentzündung, die uH
Eiterung überging und mit einer Eukystierung in einer Netzfalto endete.‘
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Blassszerrslsasns und Flslschhaschau.

Guittard hattebehauptet,das Fleisch einesTieres, das wegenZerreissung
der Harnblase geschlachtet werden musste, sei noch 2 Tage nach einge—
tretenem Riss geuusstauglich. Er fandWiderspruch und bringt nun folgende
Bemerkungen:
Das fragliche Fleischjstammte'von einem Ochsen, bei dem die Ruptur

sicher festgestellt war. Am Abend vor der Schlachtung hatt‚'e
man durch die Punktio abdominis den in der Bauchhöhle ange
sammelten Urin entleertl! Diese vorzügliche und nachahmenswerte
Vorsicht erklärt allerdings, dass das Fleisch noch geniessbar sein konnte.
Der Urin wird natürlich sofort die Gewebe der Bauch- und Beckenhöhle

infiltrieren; die Folgen dieser lnfiltration machen sich am 2. Tage
bemerklich, am 3. und 4.Tag wird der Uringeruch und -Geschmack
des Fleisches ganz ausgesprochen. G. glaubt, dassQmanj'sogardurch
wiederholte Punktio abdominis diesen Geruch und Geschmack, wenn er
bereits vorhanden ist, ganz oder doch fast_‘ganzvertreiben ;kann.'fiifDeshalb
empfiehlt er: Hat man die Diagnose zu spät gestellt und ist die
Genussuntauglichkeit des Fleisches sicher,'dann Imache man
wiederholt die Funktion und entleere den Urin (ein starker Probe—
trokart genügt zu dieser Operationll; am besten lässt man den Trokart
‘2—3 Tage lang liegen und schlachtet dann sofort.1,Das Fleisch
wird dann immer für den Konsum gerettet sein.

Bilharzlssls hcvins. Erster in Frankreich konstatierter Fall. {VonM. Ma ro t el.

Eine, wegen Prolapsus rekti an der Tierärztlichen Hochschule in Lyon
von Prof. Mathis behandelte und nach vierwöchentlicher Behandlung wegen
Unheilharkeit getöteteKuh wurde vonMarotel im Laboratorium der gleichen
Schule untersucht. Er fand unter anderem in der Pfortader Schistosomen,
etwa 100 Stück, die als zur Gattung Schistosoma Bomfordi gehörig
erkannt werden.
Beide Geschlechter sind getrennt, die Männchenlänglich, flach, an beiden

Körperenden lanzetlförmig zugespitzt, weisslich von Farbe, 6——9mm lang,
lmm breit. 2Saugnäpfe, der vordere endständig, der hintere bauchständig.
Weibchen zylindrisch, fadenförmig, ll—4 mm lang, l mm breit. Jedes
Weibchen hat nur ein Ei; es ist elliptisch,'_hat_2polare Verlängerungen und
misst 80-95 p. : 30—35 ,u

‚

Das Schistosomum Bomfordi wurde erst vor 2 Jahren von Montgomery
beim Zehn entdeckt und seitdem nicht wiedergefunden.
Aus vorstehender Angabe erhellt, dass in Frankreich die „Bilharziosis“

vorkommt; sie wurde bisher als reine Tropenkrankheit betrachtet, auf Afrika
und Asien beschränkt und ausnahmsweisein Italien beobachtet.
Was den vorliegenden Fall wichtig macht ist die Tatsache, dass die

betrefl'endeKuh in Frankreich geboren und folglich auch inFrank—
reich, das sie nie verlassen hatte, infiziert wurde. Das ist um so
auffälliger, als das Schistosomum Bomfordi nur in Muktesar in Indien ge
sehen wurde (sonst nirgends). ‚
Man hat also die Liste der Riuderkrankheiten Frankreichs um eine ge

fährliche zu vermehren: Bilharziosis hovina und auch in den an
grenzenden Ländern mit der Möglichkeit zu rechnen, dass sie eines Tages
auftaucht.
Wir: haben in N0. 32 und 33 der „Rundschau“ vom Jahre 1906

unter der Rubrik „Tropenhygiene“ diesen Parasiten beschriebenund auf die
Gefahr hingewiesen, die durch den Verkehr mit denTropenländern hinsicht
lich der Einschleppung solcher Leiden besteht. Für Frankreich ist der Fall
nun eingetreten. Wann wird er für Deutschland Tatsache geworden sein?
Die Bilharziosis ist im allgemeinen erst beim Menschen bekannt, in der

Veäeriuärpathologie
spielt sie noch keine Rolle. Das wird sich vermutlich

än ern.
Die durch Bilharziosis gesetztenLäsionen betreffen hauptsächlichDarm

ksnal und Blase (punktförmige Hämorrhagien im Darm und bes. im
Rektnm, Geschwüre in der Blase!) Der Prolapsus rekti ist, nach
Guittards Dafürhalten, mit der Bilharziosis in Zusammenhang
zu bringen. -
Es ist nicht nur für Frankreich sondern auch für die deutscheVeterinär

medizin von grossem Interesse, die Entdeckung Marotels zu beherzigen und
bei Autopsien auch dem Schistosomum Bomfordi die nötige Aufmerksamkeit
zu schenken.

Literatur.

Arheltss der DeutschenGesellschaft für Zilchiusgslrssds. Herausgegebenvon
derArbeitsstelle für die Sammlungund Verwertung züchterischer Erfahrungen.
Fleü l. Beziehungen zwischen Körperform und Leistung bei den
Milchkühen. Von Dr. Jones Schmidt. M. u. H. Schaper, Hannover.
1909. Preis 3 M.
Die Untersuchungen des Verfassers hatten den Zweck, in der Frage

nach dem Zusammenhangsvon Körperform und Leistung bei denMilchkühen
aufklärend zu wirken und immer sicherere Grundlagen für die Beurteilung
der Milchtiere nach ihrem‘,Exterieur zu schaffen. Sie wurden an 371 Kühen
des rotbunten niederrheinischen Tieflandschlages vorgenommen. Von jedem
Tiere wurden 20 Körpermasse ermittelt. Die Untersuchungen ergaben, dass
sich, wie andere Beobachter bereits vorher nachgewiesenhatten, ein deut
lieber Zusammenhangzwischen dem Exterienr und der Milchleistung auch
zahlenmässig festelleu lässt. Die ermittelten Beziehungen stimmten voll
kommenmit den seit alter Zeit in der Praxis gemachtenBeobachtungen
überein, die in dem sogenanntenMilchtypus die Körperform der höchst
leistungsfühigen Kühe festgestellt haben. Beziehungen zwischen der Höhe

desFettgehaltes der Milch und den Körperformen der Milchkühe liessen sich
‚pdoch nicht ermitteln. Der Typus der frühreifeu Tiere stimmte dagegen
im grossen und ganzen mit den für die schlechtest milchergiebigen Tiere er
mittelten Körperformen überein. Der alte Erfahrungssatz, dass nämlich eine
hohe Leistung der Tiere in der einen Richtung eine gleichhohe in der
anderenausschliesst, wurde bestätigt. Dr. N örner-Barsinghausen.

Abhsllsuss aus llllll Gebiets der Tierhaltung. Von Dr. W. Müller, Ad
ministrator am Landw. Institut der Universität Leipzig und Dr. S
.

v.Weudt,

Laborator am Physiologischen lnstitut der Universität Helsingfors. 1_..3‚
Heft. Paul Parey, Berlin. 1908 und 1909. _
I.Heft. Wie füttert derLandwirt zweckmässig Rubenblätter?

31 Seiten 8°. Preis 0,50 M.
Bei der Rübenblattfütterung traten Nachteile auf, die sich einmal auf

den Gesundheitszustandder Tiere (Durchfall, Vergiftungen,_Knochenbrüchig
keit, Verkalben), dann aber auch auf die Beschaffenheit, insbesondere der
Milch (geringe Haltbarkeit, Beeinträchtigung der Schmackhaftigkeit, Ver—
dauungsstörungenbei Kindern nach dem Genuss von Rubenblattmdch) und

der Butter (krümlige und harte Beschaffenheit) beziehen. Die Ursachen
der schädlichen Nebenwirkungen der Rübenblätter liegen ausser in ihrem

Gehalt an 0xalsäure vornehmlich in ihrer Beschmutzungdurch Erde, wodurch
das Eindringen von Bakterien und die Bildung von Toxinen begünstigt wird.
Wurden Rübenbliitter mit Wasser übergossen und 18Stundenstehen gelassen,

so erwiesen sie sich als unschädlich, während das Waschwasser Durchfall

etz. hervorrief. Die Wirkung blieb aus, wenn es gekocht wurde. Durch

das Trocknen erdehaltiger Blätter wird die Lebenstähgkeit der Bakterien

sehr abgeschwächt, und wirken erfahrungsgemässsobehandelteBlätter wenig
nachteilig. Am vorteilhaftesten ist das Trocknen durch Maschinen.
lI. Heft. MilchgeWinnung vom hygienischen und wirtschaft

liehen Standpunkte aus nebst Vorschlägen 2urB0kämpfung der
Rindertuberkulose undRegelung des Verkehrs mitMilch. 63Seiten.
Preis 1,20 M. _ _ ‚ _
Die Verfasser besprechen nach einer Einleitung die allgemeinen _nnd

die speziellen Anforderungen an dasVieh, an die Stallu_ngund an ‚dieMilch.

Hieran schliessen sich Bemerkungen und Vorschläge fur die Haltung und

Pflege des Milchviehes, für die Gewinnung und Behandlung der Milch, für

die Ernährung und Fütterung des Milchviehes und für die Aufzucht des

Jungviehes. Zum Schluss wird die Bekämpfung der Rmdertnberkulose und

die Regelung des Verkehrs mit Milch besprochen. In diesem Abschnitt

plädieren die Verf. für eine reichsgesetzliche Bekämpfung der Tuberkulose.

Das neue Gesetz soll A vorschreiben, dass mindestens zwemal jährlich alle

Viehbestände unvermutet tierärztlich kontrolliert und alle iere mit erkenn

barer, ofl‘enerTuberkulose zur Schlachtbankgeführt werden. Eine Kommission

taxiert möglichst genau den Nutzungs- und Fl_ßischwert des Tieres. Der

Fleischwert wird voll vergütet, vom Unterschiede zwischen Fle1sch- und

Nutzungswerte dagegen nur 90°/„. Nur wenn der Besitzer selbst dem be

amteten Tierarzte einen Fall von offener Tuberkulose angezeigt hat (l), soll

nach Feststellung der Seuche das Tier voll entschädigt werden. B. Drei

Jahre nach Inkrafttreten des neuen Gesetzes werden die angeführten Ent

schädignngsquoten nur demjenigen Tierhalter ausbezahlt,
der i. zur B9—

wegung seiner Tiere einen Lsufhof eingerichtet hat und 2
.

dem_Jungneh

während der warmen Jahreszeit Weidegang gewährt. C. Nach weiterendrei

Jahren werden an die Auszahlung der genannten Quoten folgende Beding
ungen geknüpft: l. Die Stellung muss hell, u

t vsntiliert und leicht zu
reinigen sein; 2

.

durchgehendeFutterkrippen urfen nicht vorhanden sein.

D. Nach weiteren 3 Jahren wird bei Nichterfüllung der Bedingungen unter

B und C ausser dem Fleischwerte nur noch ein Viertel des Unterschiedes

zwischen diesem und dem Nutzungswerte vergütet. Voll entschädigt wird

nur dann, wenn ein Tier ausgemerzt werden musste, das sich nachMeinung
des Tierhalters auf Grund einer Prüfung mit Tuberkuhn oder eines gleich

empfindlichen diagnostischenMittels verdächtig gezeigthat. ‚E
. Nach weiteren

3 Jahren wird bei der staatlichen Kontrolle die Tuberkulmprobe oder ein

gleichempfindliches Mittel zur Anwendung gebracht._ Die Verfasser meinen,

dass die Durchführung dieser Vorschläge es ermöglichen wurde, dass der

Viehbestand des deutschen Reiches ohne allzu grosse Belastung der Staats

kasse binnen 15 Jahren praktisch von Tuberkulose_fre1 wäre.

III. Heft. Grundzüge einer wirtschaftlichen Ernährung der
Milchkühe nebst Anl eitung zur schnellen Berechnung der Futter
rationen und Einschätzung des Futterwertcs derErnte. 46Seiten
und 6 Tabellen. Peis 1.20M. _ ‚ _ .
Die Arbeit zerfällt in einen allgemeinen Teil, in einen speziellen upd

einen praktischen. Ersterer behandelt die Nährstoffe und. Futtermittel im

allgemeinen; der zweite befasst sich mit dem Stoffwechsel bei der Milchkuh
und mit der Ersatzeinheit und ihrer Bedeutung für die Futterung desMilch

viehes. Als Einheit muss jedesmal eine gewisse Menge eines Nährstoil'ge
misches genommenwerden, die der Art zuträglich ist _undder zu erzielenden
Produktion entspricht. Hieraus ergibt sich, dass die Nährstoifemhmt da,

wo Fettansatz erstrebt wird, eine ganz andereZusammensetzunghabenmuss,

als dort, wo es sich um Milchproduktion handelt. Für Mastzwecke kann

z. B. der Nutzeifekt einer gewissen Menge Stärke (Stärkewert von Keller) a
_l
s

Einheit gewählt werden. Dies ist zwar theoretisch nicht absolut richtig,_fur
die Praxis aber zu verwerten. Für Milchleistung muss dagegen _unbedrngt
die erwählte Einheit einen Normalgehalt von verdaulichem Eiwsiss haben.
Auf Grund von Fütterungsresultaten nordischer Kontrollvereine haben die

Verfasser eine ideelle Einheit für Milchproduktion rechnens_ch ermittelt,
welche neben leicht verdaulichen Kohlehydraten 135 g verdauhches Euvsxss
enthält.‘ Diese Einheit entspricht der Produktion von 23kgMilch bei einem
Tiere, dessen Kraft- und Ersatzstoifwechsel gedeckt ist. Der _prakhscheTeil

behandelt folgende Abschnitte: l. Die Berechnung der Ersatzemherten, bezw.
die Einheitszentner der Ernte, des Zukaufes von Eiwe1ss (Kraftfnttermttel)
und des Milchviehbestaudes. 2

.

Die Aufstellung von Futterratxonen und die

Ergänzung des Eiweißes. 3
.

Die individuelle Fütterung und ihre Bedeutung
für Leistung und Zucht. -— Die Broschüre hat. auch fur tuerärzthche Kreise

grossesInteresse, da die Verfasser mit zum Teil ganz neuen und beachtens

rte (‘edanken hervortreten. _we n r

Dr. Nörner-Barsmghausen.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland. _

DenAusbruch ilsr laul- und lilalsslsssbs meldet das Kaiserliche Gesund

heitsamt aus Hoch zöll, Bezirksamt Fricdberg (Oberbaieru) am 22.
Dezember

und uns Beuthen, Stadtkreis (Reg. Bez. Oppeln) am 24. Dezember.
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Die Vll‘llltlllß III‘ TIII‘II‘IfI II Intern werden auf Grund des neuen
Bcamtengesetzesdurch eine k. Allerhöchste Verordnung geregelt, deren in

halt wir nachstehend im Auszug bringen:
Die Verordnung über die Tierärzte handelt im ersten Abschnitt über

die Meldepflicht der Tierärzte. Tierärzte, die sich zur Ausübung der
Praxis niederlassen, sind verpflichtet, alsbald nach der Niederlassung sich

bei der Distrikteverwaltungsbehördc und bei dem Bezirkstierarzt des Nieder

lassungsortespersönlic h anzumeldenund dabei den Approbationsscheinsowie
bei Führung des Doktor- oder eines anderenTitels die Berechtigungsausweise
vorzulegenund denWechsel desWohnortes innerhalb des Distriktsverwaltungs—
bezirkes, die Aufgabe der Praxis oder d'enWogzug aus demBezirke vor dens
Eintritt dieser Veränderungen der l)istriktsverwaltuugsbehörde und dem’Be

zirkstierarzt anzuzeigen.
Der zweite Abschnitt handelt von den staatlich angestellten Amts

tiert.rzten. Den amtstierlrztliehen Dienst versehen im Staatsministerium
des Innern und bei jeder Regierung, Kammer des Innern, ein tierärztlicher
Referent, welch letztere den Titel „k. Rcgierungs- und Veterinärrat“ führen

und für jeden Distriktsverwaltungsbezirk ein k. Bezirkstierarzt
Nach dem dritten Abschnitt können in den kreisunmittelbaren Städten

unwiderruflich als höhere Gomeiudebcamte angestellte Tierärzte mit der

Wahrnehmung des bezirkstierärztlichen Dienstes für den Stadt
bezirk betraut werden: sie führen den Titel „Städtischer Bezirkstierarzt“_
Der vierte Abschnitt verleiht städtischen Tierärzten, die neben

den städtischen Bezirkstieriirzten zur Besorgung seuchenpolizeilichcr Ge
schifte herangezogenwerden, den Titel „Städtischer Amtstierarzt“.
Abschnitt 5 regelt die Verhältnisse der Grenztieriirztc, Abschnitt 6

jene der Distriktstieriirzte.
Die Vorbedingungen für die Anstellung oder Verwendung im

amtstierärztlicheu Dienste werden im Abschnitt 9 festgesetzt. Sie
fordern l. eine tierärztliche Tätigkeit von mindestens 9 Monaten bei einem
baicrischen staatlich angestellten Amtstierarzt oder bei einem baierischen
städtischen Bezirkstierarzt, 2. eine tierärztlicbe Tltigkeit von mindestens drei
Monaten an einem öffentlichen Schlachthause einer Stadt von mehr als
13000 Einwohnern, 3. das Bestehen der Prüfung für den tieriirztlichen
Staatsdienst. Für die Prüfung werden eingehende Vorschriften erlassen
Für Tierärzte, welche die Approbation vor dem l. Januar 1909 erlangt haben
kommt der Nachweis des Vorbereitungsdienstcs in Wegfall.

Die Flugverlrlltnisse der hantctu Tlcrlrzte In Balers sind auf Grund
des neuen Beamtengesetzes in geradezu glänzender Weise geordnet. Durch
k. Allerhöchetc Verordnung vom 23. Dezember stehen die Oberregicrungsräte
zu denen der Landestierarzt gehört, in der V. Rangklasse neben den
Obermedizinelräten, Oberbauräten, Geh. Legationsrlten 2. Kl. pp., und ebenso
der Direktor der Tierärztlichen Hochschule, während allerdings die
Rektoren der Universitäten und der Technischen Hochschule in der IV. Rang
klasse rangieren. Es wäre zu wünschen gewesen,dass auch der Direktor der
'l‘ierärztlichen Hochschule jetzt schon in die IV. Rangklassc cingereiht werden
wäre. Dies dürfte jedoch sicherlich nachgeholt werden, wenn auch einmal
die MünchenerHcchschule keinen „Direktor“ mehr hat, sonderneinen „Rektor“.
In der VI. Rangklssse l. Abt. finden wir neben den Begierungsrlltem

Mcdizinalräten, Legationsräten, Oberlandesgerichtsrilten und Landesgerichts
direktorcu pp. die Regierungs- und Veterinärräte, den Landes
inspektor für Tierzucht, die Landstallmeister und Gestütsdirek
toren (es befinden sich darunter mehrere Tierärzte) und die Professoren
der Tieriirztlichen Hochschule neben den Universitätsprofessoren und
in der Abt. 2 den Laudgestiitstierarzt und die Veterinärräte neben
den Hofriiten, Bergräten, Kirchenrittcn, Amtsgerichtsräten pp. Da in Baiern
der Titel „Veterinärrat“ bis jetzt nicht existiert, so kann aus seiner An
führung in der Rangliste wohl gefolgert werden, dass beabsichtigt wird, den
älteren Bezirkstierärzten diesen Titel als Auszeichnung zu verleihen, ähnlich
wie dies ja auch bereits in Preussen, Württemberg, Baden, Hessen pp. der
Fall ist.
' in der VII. Rangklasse Abt. 1 stehen die Professoren der land
wirtsch. Akademie Weihenstephan (darunter l Tierarzt) und die aussor
ordontlichen Professoren der Tierärztlichen Hochschule neben
denjenigen der Universitäten, Landgerichtsräten, Professoren der humanisti
sehen Gymnasien, Bezirksärzten pp., während in Abt. 2 neben den Königl.
Bitten und Distriktsschulinspekttrrcn die k. Bezirkstieriirzte eingefügt sind.
Der VIII. Bangklaase Abt. l gehören neben den Amtsrichtern, Ober

ärzteu der UniVersitätskliniken, Gymnasiallehrern pp. die Gestütstier
ärzte und Grenztierärzte im Hauptamt an.
Der IX. Rangklasse gehören der Kassier und Sekretär der Tier

lirztlichen Hochschule an.
Ferner bestimmt die Allerhöchste Verordnung:
Alle in der gleichen Rangklasse aufgeführten Amtsstellen stehen im

gleichen Rang. Der persönliche Rang der Beamten fallt mit demRang ihrer
Amtsstellen zusammen, wenn nicht ausdrücklich ein anderer Rang ver
liehen wird.

Für die Reihenfolge der Beamten innerhalb der‘ Rangkiassen
'
sind? in

erster Linie die Zittern der Abteilungen massgehend. Wo keine Abteilu_ en

bestehen, und‘ innerhalb der Abteilungen entscheidet das Dienstalter. ?%
e
i

gleichem Dienetalter g’ewiihrt das höhere Lebensalter den Vortritt, sofekne
nicht für die Beteiligten eine andere Reihenfolge ausdrücklich festges‘‚dtzt
werden ist. 2

Bei der gleichen Behörde geht. der dienstlich Übergeordnete dem Unter

geordneten ohneitücksicht auf Rang und Dienstaltcr stets vor. Ebenso geht
unter mehreren bei derselben Behörde -angestelltenlBeamten derjenige ifiets
vor, welchem die I'ienstaufsicbt oder die Geschäftsleitung übertragen
Die im Ruhestand befindlichenBeamten und diejenigen Persönlichkeiten,

welchen Titel und Rang aus einer _Rangklasse verliehen ist, haben den

gleichen Rang mit den lnhabern der Amtsstellen ihrer Rangklasse. Ei kommt
jedoch in jeder Klasse, oder, wo Abteilungen bestehen, in jeder Abteihing

den wirklichen Inhabern der Amtsstellen der Vortritt zu, alsdann folgen die
inaktiven Beamten und diesen endlich die mit Titel und Rang Beliehenen.

Bei Hofe und bei Hoffestlichkeiten ist die Hofrangordnung massgebend.

lleterrelch.

Der Tierceuchenanuchsu des Relclurats hielt am 9
.

Dez. unter Vorsitz
des ObmannesBezirks-Tierarzt Wcnzel Kotlar eine Sitzung iib und wurde
Abgeordneter Povse zum Referenten für das Tierseuchengesetz gewählt.

Der Obmann referierte hierauf über denAntrag der AbgeordnetenKotlar

und Genossen betreffend die Errichtung einer Anstalt zur Erforschung an

steckender Tierkrankbeiten und zur Erzeugung von Schutzimpfstoil'en.
Der‘ Ausschuss beschloss, diesen Antrag der Regierung zur Würdigung

und baldmöglicben Verwirklichung zu empfehlen und das Finanzministerium

zur Bewilligung der nötigen Mittel hierfür aufzufordern.

Der Antrag betreffend den Mangel an Tierärzten auf dem flachenLande

wurde dem Sanitätsausschusseabgetreten.

Stlld der Thl‘llltlhl. Am 23. Dezember. Es waren verseucht: An
Milzbran d 4 Bezirke mit 7 Gemeindenund 7 Gehöften; anRotz 11Bezirke mit
ll Gemeindenund 14 Gehöften; an Maul- und Klauensouche 5 Bezirke mit
ll Gemeinden und 21 Gehöfleu; an Rgotlauf der Schweine 17 Bezirke
mit 38 Gemeindenund 82 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine

pest) 27 Bezirke mit 105 Gemeinden und 268 Gehöften; an Rausehbrand

6 Bezirke mit 8 Gemeinden und 10 Gehöften; an Tollwut 14 Bezirke mit
30 Gemeinden und 35 Gehöften und an Geflügelcholera 4 Bezirke mit

5 Gemeinden und 19 Gehöften.

Schweiz.

AI Tlerunclrsn wurden in der Berichtswoche vom 14..bis 20. De
zember neu gemeldet: Maul- und Klauenseuche aus 2 Gemeinden mit

7 Geböften, sodass in den 5 verseuchtenBezirken im ganzen 21 Gemeinden

mit 57 Gehöften (Stalle, Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen

sind; Rotlanf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Scbweineseuche)
aus 7 Bezirken mit 22 Gemeinden und 27 Gehöften und Ranschbrand
aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden.

Verschiedenes.
Ein glückliches neues Jahr

wünsche ich allen werten Kollegen, Ledern, Mitarbeitern und Inserenten und

erwidere gleichzeitig auf diesemWege mit bestem Dank alle die vielen mir

zugegangenenfreundlichen Neujabrswünsche.
Dr. Schuster.

0turvcterlslr Tanks der südwestafrikanisehsnSchutztruppe,welcher sich,

wie früher mitgeteilt, z. Z. in Deutschland auf Heimaturlaub aufhält und

dermaleu zur tropenhygicnischen Abteilung des hygienischen Instituts der

Tierärztlichen Hochschule in Berlin kommandiert ist, wird am 27. Januar die

Wiederausreise nach Deutsch-Südwest-Afrika antreten.

„Der Hilfltikllll'ti“, diese hervorragendste und älteste Fachzeitschrift auf

ihrem Gebiet, ist ausdemVerlage vonR. U. Schmidt & Co., Berlin, in die Hände

des rührigen Verlages von M. und H. Schaper in Hannover übergegangen
Ursprünglich im Schönfeldschen Verlag in Dresden erscheinend, ging sie

später beim Verkauf desselben an R. C. Schmidt&Co.,dnmals in Leipzig, über‘,
und wurde jetzt von dem Sohaperschen Verlag übernommen, nachdem der—

selbe bereits früher aus dem g'eichen Verlage die auf ihrem Gebiete her

vorragende „Deutsche landw. Tierzucht“ erworben hatte. Der Schmidtsche

Verlag wird sich in Zukunft nur noch mit der Herausgabe autosport

lieber Werke pp. befassen. Die Redaktion des „Hufschmied“, welcher

von dem früheren Hufbeschlagslehrer der Dresdener Tierärztlichen Hoch—

schule, Kommissionsrat Anton Lungwitz, jetzt in Klein-Zschachwitz, be
gründet und viele Jahre erfolgreich und mustergültig geleitet werden ist.

verbleibt in den tüchtigen Händen seines Nachfolgers an der Dresdener

Hochschule, Professor Dr. Max Lungwitz.
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Instrumente
eins‚fa.llerfeiustem Spezialstahl haudgeschmiedet! Garantie für . vorzüglichen, andauernden Schnitt!

Jedes lnstrument kommt gebrauchsfertig abgezogen zum Versand!

modifiziert von Hauptnor, ganz aus Metall. leicht zu zerlegen
und zu reinigen. Klinge geballt, sichelförmig oder

Skalpelle, geballt oder‘ spitz M ‘2.—

Der IV. International. Kongress für Illolivvlrtsohntt zu Budapest findet vom
6.—11. Juni 1909 statt.

'

Während des Kongresses wird gleichzeitig im Budapester 'l‘attcrsall eine
l.andes-Zuchtvieh-Ausstellung und in der grossen Gewerbehalle des Stadt
wäldchens eine Internationale Ausstellung für Milchwirtschaft veranstaltet.
Nach Schluss des Kongresses sind vier grössere Studienausfliige in Aussicht

genommen.

Personalien.
Ernennnnosn,Versetzungen:Deutschland: Bisohoff, Georg F. in Kirn

(Rheinpr.), zum Schlachthot'direktordaselbst.
Flustle, Hugo, Distriktstierarzt in Buchloe (Schwaben), zumk. Bezirks

tierarzt in Ebermannstadt (Oberfr.) _
Goldmann, Karl E. J., Kreistierarzt in Stigel (Hannov.), als solcher

nach Ziegenhain [Bz. Cassel] (Hes‘s.Nass).
Hager, Adolf J., Bezirhstierarzt in Messkirch (Badenl, als solcher nach

Freiburg [Breisgau] (Baden).
Meier, Bernhard E. F., Austaltstierarzt der Bad. Pferde-Versich. Anst.

in Karlsruhe [Baden], zum Schlachthoftierarzt daselbst.
Oberwegner, Karl, Distriktstierarzt in Oettingen [Schwaben], zum

k. Bezirkstierarzt in Teuschnitz (Obert'r.].
Sallinger, August J.‚ Distriktstierarzt in Windsbach (Mittelfr.), zum

k. Bezirkstierarztiu Neumarkt [Oberpfalz].
Satter, Georg, Dislrilrtstierarzt in Edenlroben (Rheinpf.), zum k. Be

sirkntierarzt in Homburg [Pfalz] (Rheinpf.).
Dr. Turowski, Herbert aus Schwentainen, zum wisss. Hilfsarbeiter am

hygien. Institut der Tierärztlichen Hochschule in Berlin.
Z i mmerm ann , Wilhelm inMesslrirch(Baden),zumBezirkstierarzt daselbst.
Viehnsltzvnrintlernngsn, ttlederlnesugen: Deutschland: Dr. Eickmann,

Heinrich aus Lüne, als Assistent am hakt. Institut d. Laudwirtschaftskammer
nach Bonn (Rheiupr.).
Eisele, Otto aus Weilheim, als bezirkstierärztlicher Assistent nach

München.
Eisenbarth, Robert aus Erding (Oberb.), daselbst niedergelassen.
Greif, Karl aus Forchheim, als Vertreter nach Windsbach (Mittelfr.).
Dr. Schrauth, Otto aus Wimpt'en, als Assistent nach Grossgerau

(Gr. Hess.).
Dr. Wolft', Alexander, kreistierärstlicher Assistent in Lyck (Ostpr.),

nach Dransfeld (Hannov).
Wall’, Theodor M. in Burgwedel (Hsnn.), nachHavetoft (Schlesw.l»lolst.).
Verlnleruuen hol denIllitiir-Vsterlnlren: Deutschlnntl: Dr. Adloff, Paul

E. E. in Berlin, Unterveterinlr d. L. H., zum Oberveterinär des Beurlaubten
standen.
Becker, Karl H. F., Kreistierarzt in Barutrup (Lippe), Oberveterinär

d. L. II., der Abschied bewilligt. '

Dr. Broll, Richard E. E. in Berlin, Uuterveterinär d. R, zum Ober
veterinhr des Beurlaubtenstandes.
Dr. Dobbertin, Fritz in Schwerin [Meckl.] (Meckl.8chw.),Unterveterinär

d. R., zum Oberveteriniir des Beurlaubenstandes.
Doege, Max in Mirow (Meckl. Schw.)‚Unterveterinär d. R., zum Ober

veterinfir des Beurlaubtenstandes.
Duvinage, Karl 0., Oberstabsveterinär im Ul.’ R. N0. 14 in St. Avold

(Els. Lothr.), zum Ul. R. N0. 11 in Saarburg [Lothr. (Els. Lothr.).
Eeknrt, Christian, k. Zuchtinspelrtor, Bazirkstierarzt in Landau [Pfalz]

(Rheinpfi), Oberraterinßr d. L. H., der Abschied bewilligt.

‚Adlerlstislanzette . . . . . 1a 1.25 Blstourl mit Schieber, aseptisch

Almesslanzette . . ‘M 1.25 M 3.—

Adsrhss- u.Alnszesslsnzette . M 2.50 BMW" mit Ring und Horn
schalen . . . .‚ M 2.—

zweischneidig M 6.50.
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Verdeektes Messer nach Malkmus,
ganz aus Metall, zerlegbar, Klinge geballt oder hakenförmig

M 6.50.

II
. llaunlner, Berlin NW.

Filiale München, Königinstasse 41.
Telegramm-Adresse für Berlin und München: Veterlnarla.

Fehsenmeier, Heinrich, Bezirkstierarzt in Radolfzell (Baden), Stabs
veterinär d

.
L. I.

,

der Abschied bewilligt.
Fehsenmey er, August, Veterinär-Assessor, Bezirkstierarzt, Hilfsarbeiter

im Ministerium d
.
I. in Karlsruhe [Baden], Obervoterinär d
.

L. I.
, zum

Stabsveterinär des Beurlaubtcustandcs.
Dr. Fischer, Karl L F. in Grabow [ideckl.] (Meckl. Schw.), Unter

veterinär d
. R, zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.

Frede, Wilhelm in Dettum (Braunschw.), Oberveterinär d. L. 1.
,

der
Abschied bewilligt.
Köpcko, Friedrich, Oberveterinär im Feldart. R. N0. 21 in Ncisse

(Schles.), zum Stabsveterinär.
Lauschke, Johannes R in Hohenstein-Erustthal (Sa), Oben‘oterinär

d
. L. I.
,

der Abschied bewilligt.
Meis, August H

,

in Charlottenburg (Brdbg.), Untervcterinär d
.

R., zum
Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.

‘

Dr. Meyt'arth, Franz G.‚ Schlachthofdirektor in Glauchau (Sa.), Ober—
voterinür a. D., in der Landwehr I. wiederangestellt.
Ronge, August, Stabsveterinär im Ul. R. N0. 11 in Saarburg [L0lhr.]

(Els. Lothr.), zum Ul. R. N0. 14 in St. Avold (Els. Lothr.).
Rugge, Eduard A., Obervetorinär im Drag. R. N0. 7 in Saarbrücken

(Rheinpr.), zum Feldart. R. N0. 8 in Saarlouis (Rheinpr.).
Schmidt, Paul T., Schlachthoftierarzt in Brandenburg [Havel] (Brdbg.),

Unterveterinär d
. R, zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.
Storbock, Karl F. G., Unterveterinär im Reg. Gardedukorps in Potsdam

(Brdbg.), zum Oberveterinär.
Thomas, Karl, Stabsvoterinär im RemontedepotSkassa [P. Grossenhain]

(Sa.), zum Remontedepot Kalkreuth (Sa).
Wangemann, Karl J’., Oberstabsveterinär im Remontedepot Kalkreuth

(Sa), zum Remontedepot Skassa [P. Grossenhain] (Sa).
Westrum, Karl H. J., Polizeitierarzt f. Berlin in Marienfelde b. Berlin

Oberveterinär d
.

L. Il.‚ der Abschied bewilligt.
Dr. Zanders, Julias in Cöln (Rheinpn), Untervoterinär d. R., zumOber

veterinär des Beurlaubteustandes.
Dr. Zehl, Arthur K. A. in Trebbin fKr. Teltow] (Brdbg.), Oberveterinär

d
. L. I., zum Stabsveterinär des Beurlaubtenslaudes.

Approbntlosen: Deutschland: in Hannover: die Herren Grossnickel,
Friedrich ausHorn; Jesse,Willi ausNeustadt-Eberswalda; Kasper, Florian
aus Seeg; Pius, Leopold aus Dülmen; Sachweh, Paul aus Dortmund:
Schrum, Eggert aus Rendsburg und Winter, Christian aus Veldhausen.
Promotlouea: Deutsohlssd: Hoppe, Stephan in Heiligenbeil (Ostpr.)‚ von

der durch die Professoren der Tierärztl. Hochschule in Dresden verstlirkten
med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Knabe, Otto H. in Dresden(Sa ), von der durch die Professoren der Tier—

ärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität
Leipzig zum Dr. med. vet.
Müller, Georg H., Unterveterinltr im Feldart. R. N0. 12 in Dresden

(Sa), von der durch die Professoren der Tierärztl. Hochschule in Dresden
verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Petzsche, Oswald B. aus Schladitz, von der durch die Professoren der

Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität
Leipzig zum Dr. med. vet.
Wittmann, Christian F. K. aus Unterwohlsbach, von der durch die

Professoren der Tierlirztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät
der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.

Tedest'illlezllsutsohlnnd: Döniclrc, Albert H., Oberstabnctefinär im
Feldart. R. N0. 43 in Wesel (Rhuiupr.)

[188.386
.

Sohnelz: l)r. Joris, Louis in Orsi‘eres ( aadt) [1901].



fi Tierärztliche Rundschau No. l

Offene Stellen.
Uaberdie mit' bezeichnetenStellenerteilenwir nIhereAuskunft.Jede Auskunftlbtr

dieseStellen.sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit8 bfk.= 4 Kr. = 5 Ire
berechnetundistderBetragbeiderAnfragelnltelnsusenden.
Auskünftemit Recherche, also überStellen,überwelchewir keineAktenbesitzen

und da--“-'berstN ‘ ‘ “ ‘ -‘ ‘ ‘ , nachUeberein.kunftentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und Ersatzansprüche.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Belers: Diatriktstierarztstellen: Buchloc (Schwaben). — Eden
koben (Rheinpt). — Ottingen [Schwaben]. — Windsbach (Mittelfr.).
Tierzuchtinspektor-Assistentenstelle:Gunzenhausen(ldittelfr.).
Prozesse: Kreistierarztstelle: Sögel (Baum).
Sachsen: Assistentenstolle: Leipzig [amVeterinbrinstitut der Uni

versität].
'

Privatstellen.
Schweiz.

Orsii=res (Waadt).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Bezirkstierarztstellen: E‚bormannatadt (Oberfr.). — Freiburg

[Breisgau] (Baden). — Homhurg [Pfalz] (Rheinpt'.). — Messkirch
(Baden). — Neumarkt [Oberpf.]. —- Teuachnitz (Oberfr.).
wies.“ Hilfsarbeiterstelle: Berlin [am hyg. Inst. der Tierärztl.

Hochschule].
Kreistiorarztstelle: Ziegenhain [Bcz. Gassel] (Hass. Nass).

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
Dutschlssd.

K ar l srn he [Ba des] [Schlachthoftierarzti. — Kirn (Rheinpr.) [Schlacht
hofdirektor].

Prtvatstellen.
Deutschland.

Bonn (Rheinpr.) [Assistent am hakt. Inst. d. Landw. Kammer]. —

Fgdätlg
(Oberb.). —- Havetoft (Schlesw. Holst). — Lenzen [Elbe]

( rd g.).

Sprechsaal.
in unseremSpreehmlwerdenalleunseingesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
tretekostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnahmen.Laufen
AntwortenaufveröflentllchteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
lledaktlonswsgen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

Fragen.
l. Extrekter nach Pi'hllll. Ich habe mir das Gestänge zum Extraktor

nach Pilanz angeschafft; fand aber beimeinmaligen, erstenGebrauch nicht,
dass es sich „selbst bei beengtemRaume“ bequem anwenden liess; auch riss
der Schenkel im Ellenbogengelenk aus. Wie hat sich das Instrument in der
Praxis bewährt und was halten die Kollegen, die viel Geburtshilfe haben,
von dem Instrument? Ich für meine Person bleibe vorläufig bei der alten
Methode des Schenkel-Amputierens. N. Tierarzt.

2. Scheidecvsrschluss illl‘ itlhe. Welcher Scheidenverschluss für Kühe
empfiehlt sich in der Praxis (einfach, bequem, sicher und ——billig)?

H. in S.
Wie schützt man sich bei3. Schutz gegen Ausglelten bei Glatteis.

H. in S.Glatteis gegen Ausglciten am besten?

4. Lungtililllfllkl'lllthßlt. 1. In welcher Zeit verschwinden bei den an
Lungenwrumkrankheit erkrankt gewesenenRindern die Strongyliden aus
der Lunge?
2. Müssen bei dieser Krankheit bei der Sektion von Lungen auf jeden

Fall Lungenwürmer gefunden werden, oder werden im Rekonvaleszcnzstadium
die Würmer vollständig ausgehnstet?
3. Wo findet man hierüber Literaturangaben?

Tierarzt P. in H.
5. Verleihung des Titels Schiacbthcftiireirter. Welche allgemeinen Ge

sichtspunkte sind bei Verleihung desTitels „Schlachthofdirektor“ massgebend?
ist dazu eine bestimmte Einwohnerzahl der Stadt sowie die Beschäftigung
mehrerer Tierärzte am Scblachthofe notwendig?

Tierarzt B. in G.
6. Erglsznegsheschau ausserhalb des Bezirks auf der eigenes Praxis.

Bin ich berechtigt, ausserhalb meines Ergänzungabeschaubezirkain einem be
nachbarten Kreise, wo ich auf einemHofe die Praxis habe, die Ergänzungs
beschau nach Behandlung des Tieres auszuführen, oder können mir die Ge
bühren nach erfolgter Beschau mit Recht verweigert werden?

T Nierarzt .
Antworten.

230/08. Parstfis-lcicktiessn bei Tieren. (Antwort auf die in N0. 43/08
gestellte Frage). l. In der Operationslehre vonVennerholm, 1907, ist
das Verfahren der Paraifininjektionen in dem Abschnitt: „Nabelbruch-'
operation“ angegeben. V. hat es nicht selbst geprüft, sondern hat es bei
Eberlein gesehen. -— 2. Im Operationsatlas von Hoffmann ist dasVer
fahren geschildert und dessen eigeneErfahrungen mit Paraffiuinjektionen bei
Zahnfistel- und Nahslbruchoperationen angegeben.

257/08. All\ilßlltlfllg des Fibrclysine. (l. Antwort auf die in N0. 46/08
gestellte Frage). Das Fibrolysin kommt in Röhrchen von 11,5 kzm Inhalt
==1 gr. Thiosinamin in denHandel. Der Inhalt einesRöhrchens entspricht
einer Dosis. Es kann subkutan, intravenös und intramusknliir angewandt
werden. Ich habe es stets als subkutaue Einspritzung

benutzt.I BeiFdlelnm1. a eFolgezuständen von Einschuss habe ich es in 3Fallen versucht.
waren drei Einspritzungen (in dreitägigen Zwischenzeiten) nötig; eine auf
fällige Verdickung war nicht mehr vorhanden. Im 8. Falle 4Einspritzungen
deagl. in dreitägigen Zwischenzeiten: völlige Heilung. Der ‘2
.

Fall war da

.i

durch interessant, dass nach jeder Einspritzung an der Einspritzungsstelle
sich eine ziemlich bedeutende,schmerzhafte,hartnäckige, nicht ahszediercnde
Geschwulst entwickelte, trotzdem jedesmal die Spritze auf das Psinlichste
gereinigt werden war und zu der ‘.

2
.

und B
.

Einspritzung je eine neue Spritze
genommen wurde. Nach der 4. Einspritzung hatte der Umfang an der
dicksten Stelle 1,4 zm abgenommen. Wegen der Anschwellungen erlaubte
der Besitzer die weitere Anwendung desFibrolysins nicht. Da ich in alleh
anderen Fällen, in denen ich Fibrolysin benutzte, keine Auschwellungen auf
treten sah, hat es sich bei dem letzten Pferd (sehr edles Kutschpferd) an
scheinend um Idiosynkrasie gehandelt.

Tierarzt Train.

(‘2.Antwort). Fibrolysin wird in Dosen von 11,5 kzm (== 1 Ampulle)
subkutan oder intravenös verwendet. Es empfiehlt sich ganz besonders bei
Verdickungen, welche die Folge von Einschuss etz. sind. Es sind 4—5 Ein
spritzungen erforderlich, welche zweckmüssig einenTag um den andern aus
geführt werden. Dr. B.

(3. Antwort). Fibrolysin wird für die Veterinärpraxis von Merck in
Ampullen von 11,5 kzm geliefert, welche 1kzm Thiosinamin enthalten. Der
Inhalt einer solchenAmpulle wird auf einmal intravenös injiziert. Es empfiehlt
sich diese Injektionen in Zwischenräumenvon 2 Tagen zu wiederholen. Ich
sah bei lange bestehendenLeiden mit aullallendem Krummgehen ein rapides
Schwinden des letzteren und Eintreten der Arbeitsfähigkeit des Pferdes,
während die Verdickung der Extremität nur allmählich wich. Gewöhnlich
erst nach der 3

.

Injektion ist dies erkennbar. Versuche mit: Fibrolysin er
scheinen mir empfehlenswertbei Verdickungen der Extremität, insbesondere,
wenn selbe mit Krummgehen verbunden sind. Üble Folgeerscheinungenhabe
ich nach den Injektionen keine wahrgenommen. 0.

260/08. Verabreichung vcs Lyscl ohne Rezept. (Antwort auf die in
N0. 48/08 gestellte Frage). Wie in anderen Bundesstaaten. so darf auch
in Baden Lysol der Kaiserlichen Verordnung vom 22. Oktober 1901 ent
sprechend ausserhalb der Apotheken feilgehalten oder verkauft werden. Es
bedarf somit keinerlei Rezept. Lysoi um weder unter das Verzeichnis

A noch B dieser Verordnung. Ausserdem ist es auch nicht als ein Desin
fektionsmittel im Sinne des 5 1a derselben Verordnung anzusehen.

A. l.
26l/08. Scblcstizaegen. (2. Antwort auf die in N0. 48/08 gestellte

Frage). Die von mir bei Übernahmeder hiesigen Stelle eingeführtenSchlund
zeugen haben sich im allgemeinen bewährt. Bei dem Auffangen des Blutes
ist indessein genauesÜberwachen seitens der Hallenmeister geboten. Bei zu
später oder unzweckmäasigerAnlegung der Zange muss das Blut konfisziert
werden, ebenso wenn derjenige, der die Zange anlegt, seine beim Werfen
des Tieres beschmutztenHände nicht genügend reinigt.

Dr. Lemgen-Fulda.

(3. Antwort). Vor 3 Jahren sind am Schlachthof hier Schlundzangen
bei geschichteten Tieren angewandt worden und zwar sowohl das Mann
heimer Modell als die Dr. Garthsche Zange. Beide Zangen haben sich in
dess nicht bewährt, obwohl dieselben vonBeamten desSchlachthofa angelegt
wurden. Es ist aber vielfach unmöglich, bei demhervorströmendenBlut den
Schlund zu fassen d

.

h
.

man sieht eben nicht was man fasst, so kommt es
daher meist vor, dass man anstatt desSchlundes die Haut oder Bindegewebe
in die Zange bekommt und der Mageninhalt sich aus demSchlund mit dem
Blut upgehindert vermischt. Ich kann daher nach den hier gemachten
Erfahrungen die Anwendung der Schlundzange nicht empfehlen.

Z e eb-Oflenhach.

(4. Antwort). Im Schlachtbause zu Euskirchen ist die Schlundzange
längere Zeit versuchsweisegebraucht worden, umdasBlut der geachächtetcn
Tiere zur Herstellung von Arznei- und Nährpräparaten verwerten zu können.
Es hat sich aber herausgestellt, dass man auch bei einiger Übung im An
legen der Zange den Eintritt von Mageninhalt in das Blut nicht in jedem
Falle mit Sicherheit verhütete. Da eine genaue Kontrolle über die sach
gernässeAnwendung der Schlnndzange in jedem einzelnen Falle überhaupt
kaum möglich sein dürfte, kann ihre Anwendung an sich m. E. die Freigabe
desBlutes der geschächtetenTiere zummenschlichenGenussnicht begründen.

Oellerich‚ Kreistiararzt.

(5. Antwort). Am hiesigen Schlachthofe wurden v0r zu. 2 Jahren Ver
suche mit einer derartigen Schlnndzange (System Müller) gemacht, jedoch
bald wieder als unzweckmiissig(wegenallzuhäufigenAhrutschens) beiseite ge
lassen. Z

.

Z. lasse ich das Blut von geschichteten Tieren in der Weise
auffangen, dass der Schlund des betr. Tieres sofort mittels eines Metzger
bakens — (l) — durchstochen und von dem Blntauii‘änger nach oben ge
zogen und gehalten oder die andere freie Spitze des Hakens nach oben zu
in die Haut eingehakt wird. Die Prozedur ist bei einiger Übung sehr ein
fach und leicht zu bewerkstelligen und eine Entleerung von Mageninhalt
während des Ausblutcns ausgeschlossen. Dr. 8gl.

262/08. Erglszssgsbeschu bei Notstrhlechtcsgeaausserhalb des Dienst
bezirks
263/08. Unbefugte Fielschbeschsa. (Antwort auf die in N0. 48/08

gestellten Fragen.) Die unbefugte Ausübung der Fleischbeschau und das
unbefugte Abstempeln von untersuchtem Fleisch durch einen Bcschauer in
einem Bezirke, dem er weder als ordentlicher nochals Ergänzungsheschauer,
noch auch durch Verfügung der unteren Verwaltungsbehörde für einen be—
stimmten Fall zugeteilt ist, ist nach ä 26 No.3 des Reichsschlachtvieh-und
Fleischbeschaugesetzeszu bestrafen; dann es ist eine fälachlicheAnbringung
der Kennzeichen, die das Gesetz für die Kenntlichmachung des Ergebnisses
der Untersuchung vorschreibt.
Übrigens ist aus der Frage 262 nicht zu ersehen,in welcher Eigenschaft

der Tierarzt die Beschauvorgenommenhat; als Ergänzungsbeschauererscheint
mir das deshalb nicht gut möglich, weil doch wohl der nichttieritrztliche
Beschauer nicht an ihn, sondern an seinen bestellten Ergänzungsbeschauer
den Antrag auf Vornahme der Beschau verwiesen haben würde.
In dem Falle zu 263 macht sich nicht nur der Tierarzt, senden auch

der Schlächter straffällig. Weshalb schreitet denn da die
Ortspolizeibegl;ördenicht ein?

q
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264/08. Llteratur über Gstlligslluankhsltss. (Antwort auf die in
No. 48/08 gestellte Frage). Die Literatur über Geflügelkrankheiten, speziell
auch über Geflügeltuberkulose umfasst eine solcheMenge von Aufsätzen etz.‚
dass sich auchnicht annäherndhier die Titel wiedergebenlassen. Dem Frage
steller sei empfohlen, das sehr gute Verzeichnis bei Frie db orger und
Frühner, Spezielle Path. u. Therapie, 6. Aufl. nachzulesen. Nahezu voll
ständig sind die Angaben in den Scbiitz-Ellenbergerschcn Jahres
berichtcn über die Fortschritte der Tierheilkunde enthalten.

K

277/08. Flelsolnlnsohiu der Lsluflslschtosohuer ohne Lshudbssslnu.
(3. Antwort auf die in N0. 49/08 gestellte Frage). Die Frage, ob der nicht
tierärztliche Beschauer die Fleischbeschau bei Notschlachtungen vornchmm
kann, wenn keine Lebendbeschau stattgefunden hat, beantwortet sich weder
nach ä 80 B. B. A. allein, noch auch nur nach ä ll B. B. A. Die Regel
ergibt sich allerdings aus ä 30. Der nichttierärztliche Beschauer ist zur Aus
führung der Fleischbeschau danach befugt, wenn l. vor der Untersuchung
keine unzulässige Zerlegung des geschlachtetenTieres stattgefunden hat;
wenn 2. wichtige Teile des Tieres (ä 23—28 B. B. A.) weder entfernt
noch einer weiteren Behandlung unterzogenwerden sind; wenn ferner 3. alle
Teile des Tieres bei der Untersuchung für gesund befunden werden oder
nur die in 3330 B. B. A. aufgeführten Mängel am Fleische festgestellt sind.
Wenn hiernach manchmal behauptet wird, in Fällen der Notschlachtung sei
der nichttierärztliche Beschauer nur dann zur Fleischbeschau zuständig,
wenn einfache Knochenbrüche oder auf mechanischem Wege entstandene
Blutergüsse stattgefunden haben, so beruht dies offenbar auf einem Irrtum.
Denn in allen anderen beispielsweise in g‘2 N0. l Abs. 2 B. B. A. aufge—
führten Fällen der Notschlachtung können alle Teile des Tieres gesund be
funden werden, es brauchen wichtige Teile desTieres nicht entfernt zu sein
und esbraucht auch keine unzulässigeZerlegung stattgefundenzu haben. ä 11
B. B. A. handelt nur von der Lebendbeschau und der Zuständigkeit des
nichttierärztlichen Bcschauers hierfür. Dagegen möchte ich aus einem
anderem Grunde die Möglichkeit einer ordnungsmässigen Besehau seitens
des nichttierärztlichen Beschauers — nicht dessen gesetzliche Zuständigkeit
—-bezweifeln. ä 29B. B. A. verlangt, dassder Beschauerbei Notschlachtungen
namentlich feststellt, ob eine ordnungsmässigeSchlachtung oder etwa eine
Tötung im Verenden begriffener Tiere oder eine scheinbare Schlachtung
bereits verendeter Tiere vorliegt und ob die Ausweidung unmittelbar nach
dem Tode des Tieres erfolgte. Ich glaube aber, dass die wenigsten nicht
tierärztlichen Beschauer mit voller Sicherheit diese Fragen beurteilen können
und dass sie deshalb fast in allen Fällen der Notschlachtung durch den
ä 29 B. B. A. gezwungen sind, den tierärztliehen Beschauer zuzuziehen. —
Gegenüber der Antwort in N0. 52/08möchte ichbemerken,dass die dort aus
gesprocheneAnsicht, der:nichttierärztliche Beschauer dürfe bei Schlachtungen,
auch bei Notschlachtrngen, ohne Lebendbeschau die Fleischbeschau über
haupt nicht vornehmen, wohl irrig ist. Nirgendwo im Gesetz oder in den
Ausführungsbestimmungen findet sich eine solche Vorschrift und namentlich
nicht für die Notschlachtungen. ä 21B. B. A. bezeichnetausdrücklich die Q

9
‘

80
und 31 als diejenigen, in denen sich die Bedingungen befinden, unter denen
der nichttierärztliehe Beschauer nicht zuständig ist.

8 t.

279/08. Balmnilug der Knisqeluksutzllnrlung hol Binders. (3. Antwort
auf die in N0. 49/08 gestellteFrage). Als Ursache der Gonitis der Rinder findet
man, soweit nicht Allgemeinerkrankungen in Frage kommen, Distorsionen
und Verletzungen durch Gabelstiche. Die rein aseptische, nur durch Dieter—
sion veranlasste Kniegelenksentzündung heilt bei Stallkühen meist ohnejede
Behandlung. Im Falle sie Neigung zur Chronizität zeigt, ist die kräftige

IA}nwendung
einer Scharfsalbe angezeigt. — Vorsicht wegen der Nähe des

uters!
Die durch eine Verletzung entstandeneGonitis äussert sich in plötzlich

rasch zunehmender erheblicher Schwellung des Gelenkesund der Umgebung,
hohem Fieber, meist völlig aufgehobenerFresslust, häufigemoderandauerndem
Liegen, sowie in schweren Fällen Unvermögen zum Aufstehen. Am zweck—
mässigstcn erfolgt die frühzeitige Abschlachtung des Tieres, da das Leiden
meist zum Tode führt und nur bei sehr eingreifender langwieriger Behand
lung einige Aussicht auf Heilung besteht. Ist aber, wie ich es öfters er
lebte. das Missverhältnis zwischen dem Zuchtwerte des Tieres und dem
Werte des minderwertigen Fleisches desselben ein sehr hoher und ist der
Standort des Tieres für die Besuche des Tierarztes sehr gelegen,dannnehme
man möglichst frühzeitig die einzig Aussicht auf eine Heilung bietende
rein chirurgische Behandlung vor. Zum Auffinden der meist sehr feinen
Stichöt’fnung ist sehr kurzes Abscheren der Haare der geschwollenenPartie
notwendig. Sodann sorgfältiges Absuchen der vorher desinfiziertenHaut mit
der Sonde nach der durchbohrten Hautstelle. Hat man dieselbe gefunden,
was meist der Fall ist ——sie liegt gewöhnlich an der lateralen Seite -— so
wird an dieser Stelle ein tiefer bis in das Gelenk gehendersenkrechter Ein
schnitt gemacht. Sodann wird — es handelt sich gewöhnlich um das Knie
scheibengolenk ——mit dem Finger sondiert. Öfters findet man dabei ab
gestorbene und abgelöste, kleine erbsengrosseTeile des Kondylus lateralis.
Nach Entfernung derselben wird täglich 2—3mal eine Irrigation des Ge
lenkes mit l"/0 Septoformlösung vorgenommenund diejWundöfl‘nung vor
Verunreinigung durch Auflegen bczw. gutes Befestigen eineslsterilisierteu
Tuches geschützt. Ist die Entzündung durch die bei allen Rindern vor—
handene Spalte zwischen Kniescheiben elenlr und Femorotibialgelenk auf
letzteres übergegangen, so muss auch ieses eröffnet werden, am zweck
mässigsten in der Gegend zwischen lateralem und mittlerem geraden Bande
der Kniescheibe. Auch dieses Gelenk ist täglich mehrmals antiseptisch
auszus ülen.
1c habe mehrere Kühe auf diese Weise behandelt und bei 3 Heilung

erzielt. In dem letzten Falle konnte das Tier sogar im Fahrdienst wieder
Verwendung finden. Die Heilungsdauer beträgt l—2 Monate. Ich hebe
aber hervor, dass ohne peinlichste Beobachtung jeder Regel der Asepsis und
Antisepsis auf Erfolg nicht zu rechnen ist.

Lucas-Fulda.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau.
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besondere bei Manko.
enthält als hauptsächlich wirksamen Bestandteil
das Thlgenol „Koche“, welches sich wegen
seiner ausgezeichnetenHeilwirkung zahlreicher

von Tierärzten erfreut.
bewirkt schnelle Heilung, vermindert Schmerz

und hält die Fliegen von den

seiner guten und raschen Wirkung"b t ifi't
‘

EllgrbrisheilngebrauchtenSalben.
lossener Blechbüehse unbegrenzt
nie ranzig und sein Gebrauch ist
einfachste.

Pl‘fliß per Büchse ‘IK- 2.—
Erhältlich in Apotheken und Grossdrogenhandlungen.

Vormund-Apothekern
Berlin VI 8 Sohwslzer-Apothsko.

Friedrlchstruse173.
Bsrlln 0 Elahorn-Apothsks.

Dr.Alb.BernardNacht.
KurstrnsseSti85.

Bulle 0 2 . Apotheke zum wslrssn Schwan.
Bpsndauerstrasse77.

Berlin VI 62 . \Nsstaad-Apothsks
Hieb.Fürst
Kurlürston-Strus>ch0.

Dresden-A Mohren-Apotheke.
l‘irnlischcrPlatz.

llllnohsn Ludwigs-Apotheke.
Xenhauserstrasso8

.

Wiesbaden Taunus-Apotheke.
Dr. Jo klarer.

u. fl3erfanbgcitbiift‚Prettin a. Elbe
‘Rinneluirbüberalllllll‘ mit flicd)lempfohlen,

‘Brobcßubnliitrnette
f i‘m (45@tiicf ‘i'20 (Zl)l'l€ll) für 5 nur.

genommenlnlt'b.
— ‘läreffi‘liilenfranl'o. —— [52,]

Ausgeschriebene Stellen und

Für das Vsterlnir-lnstltut der Unl
vsrsltlt L'l|lll‘ wird zum l. März ein
jüngerer Kollege mit guten Zeug
nissen, der Lust zu bakteriologischen
Arbeiten hat. als

Assistent
gesucht. Gehalt 1500 bezw. 1800M
neben freier Wohnung, Heizung und
Beleuchtun .
Sehriftlic e Meldungen mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit erbittet
Pl’0f. Dr. Eber, Linn6strasse ll.
Im staatlichen Veterinärdienste
Kärntens wird ein
\htarlnlr-lnslalont‚

welcher auch den Viehbeschaudienst
in der Grenzstation Putafsl zu ver
sehen hat, vorläufig provisorisch
bestellt. Mit dieser Anstellung ist
eine jlhrliche Entlohnung von 1200
(eintausend zweihundert) Kronen ver
bunden. Bewerber haben ihre ent
sprechend belegten Gesuche bis
längstens 15. Jlinner 1909 beim Pfl
slrlutu der k. k. Ludssrssloruag in
Klagenfurt einzubr!gen.

„Schwarzes Brett.“ ——
amtliche Bekanntmachungen.

|

Bekanntmachung.
DerZuchtverband f. gelbesFranken
vieh, Abteilung Mittelfranken, Sitz
in Glllllllltll8tlll, hat. die Stelle eines
Tlorzuohllnnpcktor
Assistenten

zu besetzen.
Der Dienstantritt hat spätestens
am l. Februar 1909zu erfolgen. Der
Jahresgehalt betrügt 1800 M, das
nicht übcrschroitbare Reiseavorsurn
1000 M.
Gesuche um diese Stelle, welche
mit den Nachweisen über die bis‘
herige Tätigkeit, sowie mit einem
amtsärztlichen Gesundheitszeugnisse
belegt sein müssen, sind bis 15. Ja
nuar 1909 bei dem Unterzeichneten
einzureichen.
Tierärzte, welche die amtstierärzt
liebe Prüfung bestanden haben, er
halten des Vorzug.
Gunzsnhaussn.den ‘22.Dezbr. 1908.
lnolatvsrhud für gelbes Frauksnvleh,

Abteilung Ilttelfraslrsa.
Fleischmann, I. Vorsitzender.
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Tlfll'ill'llllt'llltß Zflllll'fllllllfflflll
Das TierärztlicheZcnt-rnlbl1reauvermittelt gegenmässigeGebühr:
Stellen für Asslstsnten, Vertreter und Niederlassungen,
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und
gibt genaue Auskunft über zu besetzendeStellen.

Vorkommenden Falles ersuchen um Benutzung unseres Bureaus.
Fragebogenund Bedingungen.gratis und franko, auf Wunsch.

Gesucht.
D. g. 238. Vertretung oder Assistenz wünscht Tierarzt

für sofort. Freie Reise, freie Station, 100 M monatlich.
D. g. 244. Vertretung sucht Stsatskandidst vom

25. Oktober bis Ende d. J. 5 M pro die, freie Station, freie Reise
ab Berlin.
D. g. 263.’ Vertretung bei prskt. Tierarzt oder

Assistenz am Schlachthaus sucht Tierarzt auf längere
Zeit. 7 M pro die, freie Reise. '

D. g. 264. Vertretung1'suehtprom. Tierarzt, möglichstWest
oder Süddeutschland. 7 M pro die, freie Station, freie Hinreise.
D. g. 265. Vertretung sucht Tierarzt ab auf ‘/, Jahr,

möglichst in Baiern oder Thüringen. 6 M pro die.
D. g. 266. Assistenz oder Vertretung bei einemgraktisuhen oder lzsamtsten Tierarzt sucht Tierarzt

ab 20. Januar 1909 bis April evtl. Oktober 1909. 6—-7M pro die.
D. g. ‘273. Vertretung oder lssistsnz sucht Csnd. med.

vet. für sofort auflängere Zeit. Freie Reise, freie Station, 4 M pro die.

D. b
.

12. Praxis sucht: langjährig erfahrener verheirateter
Tierarzt, ev. auch mit Übernahme von Grundstück etz. Netto
einuahme mindestens 4500 M. _
_ D. b

.

36. Lsndpruxls mit Flelsehlsssohau‚ mög
lichst West- und Mitteldeutschland, Hessen-Nassau, Rheinprovinz,
sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M.
D. b. 44. Praxis in Kleln- oder Ilttslstsdt, möglichst

Brandenburg, Sachsen oder Posen, sucht Tierarzt. Einkommen
6—8000 M. Fixum 2—3C00 M. Event. Tausch.
D. b

.

71. Lsndpraxls sucht verheirateter Tierarzt, Ein
kommen 3000 M. Fixe 1000 M.
D. 101. Stadt- oder Landprsxls mit Flxslll in
der Flsischheschau sucht prom. Tierarzt. Einkommen
za. 4(00 M. Fixe 1800 M.
D. b

.

118. Stellung am Schlachthof als Verwalter
sucht Tierarzt. Beste Empfehlungen.
D. b

.

130. Stellung am Sshlaohthot als Tierarzt oder
Assistent sucht Tierarzt. Einkommen 2400 M.
I). b

.

132. Lendpraxis sucht Tierarzt, möglichst Baiern.
Einkommen 4000 lt], Fixum nicht unter 400 M.
D. b

.

135. Stellung am Schlachthof oder Assistenz
bei einem lreistierarzt wünscht süddeutscher Tierarzt.
D. b. 145. Stadt- oder Landpraxls sucht Tierarzt.

Einkommen 4——.3000M.
D. b

.

150. Stad'praxie oder Sohlachthslstslls als
Assistent oder Verwalter sucht verheirateter Tierarzt.
D. b. 151. Praxis, möglichst Pommern oder Brandenburg,

Erfolgreichste Sera ‚an...I ' Rotleuf. Verlust-Entschädigung.

U WßlllB-Seuchen.Prof.Dr.Wussermlnn.‘Pestb.tlekuad.-lnf.n.\\'asserrnsnn..
Kälber-Pneumonie,Kälber-Ruhr,(.‘icflllgeb1
Cholera,Pferde-Druseusw.

Vereinigung [231]‘;
Deutscher Sehweinezüchter, t„

' “
Berlin SW. ll‚ Hafenpln; o‚ ' ‚

BEIERSD RFS

ZINKOXYD - PARAPLAST
auf wasserdichten Battist gestrichen,

Hei1- und Heftpfla‘ster,
ideales Schutzmittel für Arme und Hände gegen

Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in

der Geburtshilfe.

Auch für Rutenverbände bei Hunden usw.

empfohlen.

Muster kostenfrei.
;—
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sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M. Fixe 1200 M.
D. b

.

160. Landgraxis‚ möglichst in Ilttsl- oder
Kleinstadt, auch Dorf, sucht Tierarzt. Fixum 1500 bis
3000 M. Einkommen 6—8000 M.
D. b

.

161. Landpraxis oder Stellung als Schlacht

„Tur|cu“ ‘tttt' lrztewaueu.
Einfach in

hohermaltsr mlt Berechtigung zur Privatpraxis ./ä’ / constrdktlonl
sucht Tierarzt. Einkommen 6000 M. „ dauerhaft, ‘D. b

.

162. Landpraxis‚ möglichst Schlesien oder '

|_|ässiOslpreusssn‚ sucht verheirateter Tierarzt. Einkommen netto
ZllV6' ' „

g

i6000 M‘
und ,llllllflfllll \> D. b. 164. Stadt- oder Landpraxis sucht Tierarzt.

B trieb ,5—6000 M brutto, Fixe 1000—120’)M. 8 .
D. b

.

172. Stadt- oder Lalltllll‘flxü‚mögliehstBranden- -— 1

burg ;Berlin]‚ Rheinland sucht Tierarzt. Einkommen 6000M netto, ‚Fixe 2400 M. Zahlretche
Abzugeben. prima

o. es. Praxis in Posen, Einkommen 17000-17500 M. ‘ “""“"
Fleischbeschau zu. 2200 M. Entschädigung 30:0 M. Besonders ‚ r ~ 59f9r9n19"
geeignet für chirurgisch tüchtigen Tierarzt. _ _‚_.

::'j 7
[37 lD. 118. Praxis in Pommern zu besetzen. Einkommen —r ' "‘ “"*' ——‘ l

‘2000M [erweiterungst'ähig].
D. 447. Guts Praxis in Westfalen zu besetzen.
D. 471. Praxis in Baiern (Schwaben) abzugeben. Ein

kommen 3000 M [sehr erweiternngsfähig]. Event. Tausch.
D. 475. lnfängerprsxis [Sachsen-Weimar]. Einnahme

anfänglich 3000 M. Fixum eventl. 1000 M.
D. 478. Praxis in der Rheinprovinz zu besetzen.

Einkommen zu. 4000—4500 M. Fixe za. 1800 M.
D. 484. Praxis im Kgr. Sachsen abzugeben. Einnahme

‘2400—3000M. Sehr erweiterungsfähig; Hundeklinik zu empfehlen.
D. 487. Praxis in Provinz Brandenburg zu besetzen.

Einkommen 6—7C00 M.
D. 488. Praxis In llledsrlsalsrn abzugeben. Ein

kommen 2000 M. Fixe. 600 M.
D. 491. Praxis in Baiern [Oberpfalz]. Einkommen

25C0 M [erweiterungsflihig], sobald als möglich abzugeben.

Näherei„'l'ierärztliches Zentralbureau“
Friedenau h. Berlinl ltheinstr. II.

Automobllfabrlk Turicum A.-G.‚ Uster-Zürich.
--—— Filiale: Berlin-Schöneberg, Vorbergstresse 15.
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Eine neue Seite der Yohimbinwirkung‘.

(Einfluss auf die Milchdrüse, ihr Gewebe und ihre Sekretion.)
Von Tierarzt Holterbaeh in Olfenburg [Baden]. -

Das Yohirnbrh scheint sachte der deutschen Forschung entgleitcn zu
wollen. Ein Faktum, das zu beklagen ist. Denn deutsche Gelehrte haben
diesesmerkwürdig wirkende Alkaloid entdeckt, erforscht und in die Therapie
eingeführt. Der Aufschwung, welcher sich in den beiden letzten Jahren
gerade in letzterer Beziehung vbllog, ist speziell den deutschen Tier
Ernten zu danken, die dem neuen Mittel aus der etwas bespöttelten Rolle
eines Medikamentes gegen die Impotentia virilis den Weg babnten zu den
Erfolgen, die es jetzt bei der Behandlung weiblicher Genitalleiden unzweifel
halt für sich in Anspruch nehmen darf. Trotz alledem hat es bei uns fast
nur eine theoretische Anerkennung gefunden: man lobt, wenn es gut geht,
seineEigenschaften; polemisiert auch beträchtlich, ohne die letzten Arbeiten
der in Universitätslaboratorien tätigen Forscher zu kennen: man bildet sich
eine feste Ansieht über den Wert des Yohimbin: aber in praxi verwendet
man es nicht. Hier bleibt man bei den altherkömmlichen Mitteln und Be—'

handlnngsmethoden. Auch der deutsche Viehzüchter kümmert sich wenig
darum. Im allgemeinen kann man sagen: Greift je einmal ein Züchter oder
ein Tierarzt oder ein Arzt zum l'ohimbin, dann erwartet er mit Spannung
nach den ersten Dosen den wunderbarenErfolg. Bleibt er aus, dann ist der
Stab über „das Zeug“ gebrochen; und der Widerhall von diesemMisserfolg
dringt weiter und ist nachhaltiger als viele Erfolge, die Yohimbinfrennde
in der Stille verzeichnen. Da ist es in England doch anders.

Während ich noch vor anderthalb Jahren mich vergeblich bemühte,
deutscheGeflügelzüchter und ‚Hühnerologen“ (beide Bcgrill‘e decken sich
nicht, sondern verhalten sich zu einander wie der Maurerpolier zum diplo
mierten Architekten!) zu einem Versuch mit Yohirnbin zu bestimmen und
mich erbot, ihnen das Alkaloid gratissime zu liefern und mit dieser Be
mühung überall „abfnhr“, haben z. B. zur selben Zeit englische Geflügel
züehtcr gerade bei Hühnern schöne Erfolge gesehen, die ganz im Einklang
stehenmit meinen Beobachtungen. Und in der Hundezucht wird jenseits
desKanals das Yohimbin nach Gebühr geschätzt. Züchter, die wir hier zu
Lande.als „Laien“ oder gar „Pfuseher“ nicht für kompetent gelten lassen,
kennenund studieren dort das Yohimbin gründlich. Man wird es somit
begreifen. wenn ich die „Prioritätsrechtc“ der deutschen tierä.rzt
liehen Forschung gegen die Engländer verteidige, solange es noch Zeit
dazuist; die Prioritätsrechte der Forschung! Nicht eines einzelnenVcterinürs!
Denn gerade in solchen Fällen muss die Person der wichtigeren Suche
weichen.

Vor etwa4 Jahren hatte ich eine Dachshündin (Sekundipars) an puer
peralerEklampsie behandelt. Der Anfall, so heftig er auch war, hatte schon
nach drei Stunden ganz nachgelassen. Nur eine gewisse Schwäche und Un—
achtsamkeitwar bei der Patientin, welcher man 4 Junge gelassen hatte,

zurückgeblieben. lind daneben trat ein Versiegen der Milch ein, sodass die
Mutter nicht mehr imstande war, die vier Kleinen zu ernähren. Man licss
sie ihr aber vorläufig, um jede Aufregung zu vermeiden. Nachdem dieser
Zustandfünf volle Tage gedauert hatte, gab ich, um dem Drängen des Be
sitzers nach einer „wirkungsvollen Medizin“ nicht zu widerstreben, Yohimbin
als Mittel gegen die „nervöse Depression“. Der Erfolg, der vom Besitzer
und mir mit begreitlicher Neugier beobachtet wurde, war der folgende: Es
wurden5 Dosen a 0,001 pro die gereicht. (Yohimbin muriatik. pur.); nach
der dritten Dosis fiel uns auf, dass sich die Haut am ganzen Körper
des Patienten eigentümlich wurm anfühlte (geradezu „heiße“
nannte der Eigentümer diese vermehrte Wärme.) Diese Erscheinung

wurde noch am vierten Tage (zwei Tage nach demAussetzen der Yohimbini—
sierung) mit grösster Deutlichkeit konstatiert‘). Das Benehmen wurde am
2. Tag lebhaft und diese Besserung hielt an. Damit glaubte ich damals
am Ende der Yohimbinwirkung angelangt zu sein und war mit ihr sehr zu—
frieden. Dass der Besitzer mir schon am2. Tage der Yohimbinkur so nebenbei
bemerkte, die Hündin gebe auch wieder mehr Milch und dass die Milch
sekretion sich schon am 4. Tage auf normaler Höhe bewegte und das Ge
singe den üblichen Turgor wieder bekommenhatte: das betrachtete ich als
zufälliges Ergebnis; und es wäre mir nicht eingefallen, diesen Erfolg
auch dem Yobimbin zuzuschreiben. Dass die Hündin geschlechtlich auf das
Yohimbin nicht reagiert hatte, war mir, wie ich mich noch heute erinnere,
eine grosse Enttäuschung: dann noch lebte ich in dem Wahn, man dürfe
ein Tier „nur an dem Yohimbin riechen lassen, um quasiantomatisch in der
nächsten Minute schon die Erektio penis oder Libido sexualis hervortreten
zu schon“, ein Wahn, der sogar heute noch mehr Anhänger zählt, als die

richtigem und —- würdigem Anschauung. Wir haben seitdem das Yohimbin

besser kennen gelernt; zu seinem und zu unserem Vorteil! Jeder gebildete
Fachmann kennt, wenigstens in ihren Resultaten, die Forschungen von Daels

und Müller und weiss, dass bei weiblichen Tieren, die erst geworfen haben

und noch singen und bei jugenglichen Individuen Eierstöcke und Gebär

mutter nicht in „brünstigem Sinne“ auf‘ das Yohimbin reagieren.
An die Dachshündin wurde ich vor etwa zwei Jahren wieder lebhaft

erinnert, als ich eine 6 Jahre alte Simmcnthaler Kuh wegen Fluor nlbus in

Behandlungnahm. Das Leiden, eineFolge faulender Nachgeburt, bestandschon

im 4. Monat und hatte zu einer starken Abmagerung der Patientin geführt,
die übrigens bei leidliehem Appetit war. Die sonst in diesem Stadium der
Laktation sehr milchergiebige Kuh gab fast keine Milch mehr. Gegen den

wcisscn Fluss hatte ich damals begonnen, Yohimbin in niederen Dosen
längere Zeit hindurch versuchsweise zu verwenden. Auch hier trat eine
vollständige Heilung in etwa 5 Wochen ein, Daneben aber ächon in der

2. Woche der Yohimbinkur eine allmählich zunehmende Sektrction
der Milch, die schliesslich in der o. Woche auf der gewohnten
Höhe angelangt war. Ich hatte, du ich mit dem mir überlassenen und
gratis abgegebenenAlkaloid sparsamumgehen musste,zweimal täglich je 0,0l

(ein Zentigramrn) verabreichen lassen. In diesem Fall hatten weder ich

noch der Eigentümer mit der Möglichkeit gerechnet, dass sich die Milch

ergiebigkeit in diesem Masse wieder einstellen könne. Ich wurde aber bei

jedem Besuch von der Besitzerin daran erinnert, die in ihrer Freude gerade

diesen „Erfolg der Kur“ hervorzuheben unermüdlich war. Dass es ein

„Erfolg der Kur“ war, glaubte ich noch nicht, aber meine Aufmerksamkeit
war und blieb einmal auf diesen Punkt gerichtet. Und ich fand tatsächlich

im Verlauf der nächsten neun Monate, dass von 5 an schwerem Fluor albus

mit allen seinen Folgen leidenden und mit Yohimbin behandelten Kühen

sich bei vier eine gleich günstige Einwirkung auf die Milcbsekrotion und
—-auf das Euter konstatieren liess. Die fünfte, eine sehr alte und zugleich
tuberkulöse Kuh, kam angesichts dieses Ergebnisses nicht in Betracht. Der

Erfolg war auch am Euter sichtbar, das, vorher welk und schlaff, sich spannte

und an Volumen zunahm bis zur strotzenden Fülle.

Was ich gesehen hatte, konnte Zufall sein, immerhin vor
lohnte es sich, der Sache auf den Grund zu gehen.
Leider fiel es mir etwas spät ein, Erkundigungen einzuziehen, ob schon

andere Tierärzte oder Ärzte eine günstige Beeinflussung der Milehdrüse

beobachtet hatten. In der‘Literatur fand ich nichts und als ich mich endlich,

W_v“7)AFlii1—aull‘allendesSymptom, das man bei allen Tieren und beim
Menschen beobachten kann und das wie kein zweites den Emf_lussdes lo»
himbin auf die peripheren Blutgefässe „handgreiflich“ demonstrrert.
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des fruchtlosen Suchens müde, an die Chemische Fabrik Güstrow wandte,
die als Hauptinteressentin doch ganz gewiss mit gespannter Aufmerksamkeit
eine jede Bewegung auf dem Gebiete der Yobimbinforschuug verfolgt und
als modern geleitetes Institut verfolgen muss, erhielt ich unterm 15. Ok
tobcr 1908 die Nachricht, dass von einer solchen Wirkung nichts bekannt
sei. Ich hatte inzwischen, soweitdies einem Praktiker möglich ist, mit allem
Eifer mich daran gemacht, diese wichtige Frage durch systematische Ver
suche womöglich zu lösen. Und in kurzer Zeit hatte ich die Gewissheit,
dass meine Beobachtung richtig sein musste. Denn in Fällen, die ganz
hoffnungslosschienen, war auf die Yohimbinisierung der deutliche Erfolg da.
Während ich noch zögerte, diese neue Seite der Yohimbinwirkung bekannt
zu geben, las ich.zu meinem grössten Erstaunen im „Journal cf Econo
mies] Biologie, 1908, vol. III, pt. 4“ in einem vom physiologischen
Institut der Universität Edinburgh stammendenArtikel folgende, aus der
Feder W. Cramers und F. H. A. Marschalls herrührende Sätze:
„Lastly evidence was adduccd that Yobimbine may prsmcfc

msmmary dsveicpmsnt anti ths sscrsilcn cf miik, siuce in five rabbits
to which the drug was administered milk was found in csnsiris
ratio ahusduce in the glandular tissue, in spite cf the fact that
the animals had not recently been suckling; while in another
virgin rabbit thue was distinct evidence ihat Yobimbinehad pl'llliiltdd
a hypsrirophy cf msmnnry ilssue.“
Diese wenigen Sätze, von Tbeoretikern im Laboratorium bei Versuchen

an Kaninchen gefunden, enthalten genau, was ich aus der Praxis abstrahiert
hatte: Es kommt bei weiblichenTieren unter dem Einfluss der Ychlmbln zu
einer Hypsrimls des Mammsgewebss,zu einem Turner und infolgedessen zu
erhöhter illichsekrsiion. Dass auch eine Vergrösserung der ganzen Drüse

(hypertrophy of the mammarytissue) erreicht werden kann, ist wahrscheinlich.
Ich will, um Längen zu vermeiden, aus meiner Praxis nur einige Fälle

möglichst knapp anführen, um diese Wirkung zu illustrieren:
Eine Kuh in mittlerem Alter, einer Wittwe B. in H. gehörend, durch

Milchergiebigkeit ausgezeichnet, war am 17. November 1908 infolge einer
Erkältung an einer leichten Indigestion erkrankt, an welche sich am in. No
vember eine heftige Mastitis anschloss. Diese befiel das rechte vordere und

hintere Viertel, von denen namentlich das letzere stark entzündet wurde.
Am 20. war es heiss und hart wie ein Brett, sehr empfindlich bei jeder

Berührung. Milch an beidenStrichen vollständig versiegt; bis zum 24. hatte

sich das vordere Viertel soweit gebessert, dass wieder normale Milch ge
molken werden konnte, etwa eine Kaffeetasse voll Morgens, Mittags und

Abends. Am hinteren Strich war keine Milch zu erhalten. Das
Viertel war weich, nicht hciss,_nicht empfindlich, aber schlaff. So blieb der
Zustand bis zum 29.; auf die Klagen der Besitzerin gab ich der Kuh Yo
himbiutablettcn und zwar zweimal täglich je ll,l Yohimbin. Am 2. Behand

lungstag wurden die beiden rechten Viertel strsfier und am Abend begann
noch im hinteren Viertel die Milchsekretion; am 3. Tag wurde Morgens an
diesem Viertel eine Kaffeetasse voll, Abends ein Liter gute, reine Milch
gemolken. Diese Besserung hielt stand, sodass Mitte Dezember an den
rechten Vierteln, die sich jetzt nach Umfang und Turgor von der linken
nicht unterscheiden lassen, die Milchsekretion so befriedigend ist, wie im

Vorjahr. Dass diese auffallendeBesserung auch ohne Yohirnbinkur zustande
gekommenwäre, glaube ich nicht; und darin wird mir jeder erfahrene
Praktiker Hecht geben.
Ein zweiter Fall betraf eine jüngere Simmenthaler Kuh, einemLandwirt

in Hofweier gehörend. Sie war nach dem letzten Kalben angeblich eine

Zeitlang nicht mehr brünstig geworden; seit etwa 3 Monaten aber wird sie
alle 14 Tage in „lcbcnsgofährlichem Masse“ rinderig, magert ab und gibt
keine Milch. Die Untersuchung ergab als Ursache dieses Benehmens eine

starke Kyste im rechten Ovarium. Um die Yohimbinhyperämie und ihren

Einfluss auf diese Kysto zu erproben, wurde die Kuh yohimbinisiert (3 mal

täglich je 0,1 Yohimbin).

Am 3. Behaudlungstag fand ich die Kyste geplatzt. Der Besitzer gab

an, die Kuh sei etwas ruhiger und gebe mehr Milch; am .3
.

Behandlungstag

(die Tabletten wurden nur 3 Tage lang gegeben) war der Milchertrag wieder

befriedigend. In diesem Falle ist die günstige Wirkung zweifellos zurück

zuführen auf das unter dem Einfluss der sehr aktiven Yohimbinbyperämie

erfolgte Platzen der Eierstockskyste.

Ein dritter Fall verdient noch kurze Erwähnung: Ein Landwirt in Zune

weior hat eine Kuh, bei welcher sich nach einer schweren Geburt und vor

nachlässigter Behandlung der Sekundinaeeine chronischeMetritis ausgebildet

hatte. Sie ist zur Zeit der ersten Untersuchung mager, struppig, gibt bei
‘
lebhaftem Appetit so wenig Milch, dass sie deshalb verkauft werden soll.
.l'chwratezu einem Versuch mit Yohimbin. Vom 15. November ab erhielt
sie zehn Tage lang je 2 rote Yohimvctoltabletten (0,1 Yohimbin mnriatik.
Spiegel enthaltend). Nach 4 Wochen untersuche ich sie zum zweiten Mal
und linde: Ernährungszustand gut, Haarkleid glatt und glänzend:
Fluor albus nach anfänglichem, acht Tage lang bestehendem
sehr reichlichem Ausfluss fast ganz geschwunden; iliichsrglsblckslt

gilt. Der Besitzer hat nur zu klagen, dass sie nicht brünstig wird. Er
erhält ein weiteres Quantum Yohimvetol!
Die übrigen Fälle, die ich anführen könnte, liegen ähnlich, sodass ich

ihre Beschreibung mir und dem Leser schenken kann. _
Was folgt nun aus solchen Beobachtungen? Vor der Hand nicht viel:

Es scheint sich die hyperämisierende Wirkung des Yohimhin auch in der
Milchdrüse sehr deutlich bemerkbar zu machen und einen nicht zu unter
schützenden Einfluss auf ihr Gewebe und ihre Funktion auszuüben.

„Doch wird es, wie die Engländer Cramer und Marschall ganz
richtig sagen, nötig sein, dass diese Beobachtung Bestätigung
findet, bevor wir hinsichtlich der Einwirkung des Yohimbin
auf die Brustdrüse uns eine entschiedenen Sprache erlauben
dürf en.“
Und diese Bestätigung muss nicht nur aus demLaboratorium, sie muss

auch aus der Praxis kommen. Diese Frage, einmal angeregt, ist zu wichtig.

als dass sie uugehört verhallen könnte. Ich brauche hier nicht auf die Bo—

deutuug der Mamma und ihrer guten Funktion bei Mensch und Tier hinzu

weisen, um die Tierärzte für diese neue Seite der Yohirnbinwirkung zu

interessieren. Ein jeder Praktiker kennt die Wichtigkeit dieser Frage für

Landwirtschaft und Tierzucht. So steht zu hoffen, dass auch, wie bisher,

die praktischen Tierärzte an ihrer Lösung regen Anteil nehmen. Die The
oretiker, die merkwürdiger Weise der Milchdrüse und ihrer Beeinflussung

durch Yohimbin noch keine Beachtung geschenkt haben, sind, wie uns das

Beispiel Cramers und Marschalls lehrt, bereits am Werk und werden uns

vielleicht bald mit den Resultaten ihrer Forschung überraschen. Bleiben

wir Praktiker nicht hinter ihnen zurück!

Übersicht der Fachpresse.
Deutschland.

Dr. M. Deutsd’re Tierärztiiche Wochenschrift. N0. 40—42, 1908.

Einweiterer Bsltrlu zur Kenntnisder deutschenSchweinepest. Von K. Glä es e r,
ltepetitor am pathol. anatom.Institut der Tierärztl. Hochschule zu Hannover.
Auf Grund seiner jetzigen und früheren Untersuchungen — über letztere

ist in N0. 3 dieser Zeitschrift referiert — kommt G. zu folgenden Schluss
folgerungen:

l. Die deutsche Schweinepestund die Krankheit, die Uhlenhuth, Hübeuer,
Xylander und Bohtz studierten und für die sie einwandsfrei als Ursache ein
tiitrierbares Virus nachgewiesenhaben, sind zwei verschiedeneKrankheiten.

2
.

Als Ursache der deutschen Schweinepest kommt allein ein Bazillus

- ——Bez. suipestifer — der aber nicht identisch mit dem Bez. suipestifcr von
U., H., X. und B. ist, in Betracht.
Das Studium dieser ausgezeichnetenArbeit, die sich zu einem Referat

leider nicht eignet, kann dringend empfohlen werden.

Einige weitere Fälle erfolgreicher übsrlrsuunn vom Menschen stammenden
tubsrlrullssn Materials auf das Riad. Von Prof. Dr. A. Eber. (Aus dem
Veterinärinstitut der Universität Leipzig).
Von seinen Versuchen zur Klärung der Beziehungen zwischenMenschen»

und Rindertuberkulose veröffentlicht E. mehrere weitere Fälle. Das Material
entstammte 8 Fällen von menschlicherTuberkulose mit tödlichem Ausgango.
In allen diesen Fällen wurde das Material zunächst durch subkutane Ein
impfung auf Meerschweinchen übertragen. Die Organe der offensichtig or
krankten Meerschweinchendienten zur Infektion von 10 Rindern und 2 Ziegen.
In 4 Fällen wurde das tnberkulöseMaterial nur subkutan injiziert: in 8 Fällcn
gleichzeitig intraperitoneal und subkutau. Bei dieser Art der Übertragung
erwies sich das tuberkulöseMaterial von vornherein stark virulent für Rinder
in 2 Fällen; zunächst mittelgradig Umlaut für Rinder und erst bei Weiter
impfung des von diesen Tieren gewonnenenMaterials (Perlknoten) stark
virulent für Rinder in ebenfalls 2 Fällen; als geriuggradig virulent und als
avirulent in je 2 weiteren Fällen.
Diese Versuche dienen somit zur Bestätigung dafür, „dass eine strenge

Scheidung der beim Menschen vorkommendenTuberkulosefällc in finden
viruleute und nicht-rindervirnlente Fälle auf‘ Schwierigkeiten stösst, indem
zwischen beiden Extremen Übergänge zu konstatieren sind.“
Bei Prüfung der aus dem Urspruugsmateriale gewonnenenlteinkulturcn

war es nicht möglich, „die untersuchtenStämmesämtlich ohneZwischenformcn
entweder dem Typus humanus oder dem Typus bovinus zuzuzlihlen.“
Es verdient noch hervorgehoben zu werden, dass bei 2 Fällen mit

„atypischenBazillenstämmeu“auch die Rindervirulenz eine gewisseInkonstanz
zeigte. Man dürfte diese somit als Übergangsformen anzusprechen haben.

Eins bisher noch nicht beschrieben, blischenflirnigs Veränderung an der

Konlunidiva llliliii des Pffli'llll. Von E. Messner, Tierarzt.
Verfasser fand bei einem Pferde neben einer Traubenkornkyste und

minimalen Linseutrübungen runde, bis l mm grosse Bläschen, in der Nähe
desKorneo-Skleralrandes der Konjunktiva sitzend, mit glatter und glänzender
Oberfläche, durchsichtiger Wanderung und wasserklarem Inhalt. Sie sind
teils einzeln, teils in Reihen angeordnet. Beide Augen zeigen diese Bläschen
in ziemlich übereinstimmenderWeise.

Eins eigentümliche Tcdssnrssche bei Schweinen. Von N. Mackel-Grevcn
macher.
Die gutgemästeten,„tonnenförmigen“Schweinewarenauf denschlüpfrigfl

Kalksteinpiatten des Stalles ausgeglitten und strampelten, auf der Sertt‘
liegend, unfähig sich zu erheben, mit den Beinen. Eines war bei der Au
kunft des Verfassers bereits verendet. Beide andere stellte man auf dlß

Beine‚ wonach sich die Tiere sofort erholten. Die Sektion des krcpierte_il
Schweines ergab als Todesursache Lungenhyperämie, verursacht durch dw
dauernden Anstrengungen, sich empor zu richten. Verfasser hat die gleich<flI
Erscheinungen noch in 2 andern Fällen beobachtet.
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Literatur.

Von Geh. Med. Rat
12.Auflage. Berlin

Handbuch der vsrqlelshudsn Anatomie der Haustiere.
Prof. Dr Ellenberger und Med.Rat Prof. Dr. Baum.
1908. Aug. H_irschwald. Preislll28.

Die Notwendigkeit, dieses Handbuch schon nach zwei Jahren wieder
neu aufzulegen, spricht gewiss dafür, dasssich dasselbeeinesweit verbreiteten
Rufes erfreut und dass die Autoren, wie sie in ihrem Vorwort zur 12. Auf—
lege andeuten, in der Art und Weise der Abfassung bis dahin den
„richtigen Weg" eingeschlagen haben.
Was das Buch in den Händen der Interessenten, namentlich der Stu

dierenden so beliebt macht, ist der Umstand. dass wir bei knapper, aber
dochklarer Ausdrucksweise,derensich die Verfasserauch in der neuenAuflage,
trotz Vermehrung des Textes um 56 Seiten, bedienen, alles Wissenswerte
darin finden. Zur Illustration aber tragen überauszahlreiche und zumgrossen
Teil künstlerisch ausgeführte Abbildungen bei.
Textlich haben nun in der neuen Auflage im grossen und ganzen, ab

gesehen von Ergänzungen und Berichtigungen nach neueren Befunden,
wesentliche Umgestaltungen nicht stattgefunden. Immerhin mag hervorge
hoben werden, dass die Embryologie mehr als bisher berücksichtigt werden
ist. Es wurden nicht nur die schon vorhandenen, den einzelnen Kapiteln
vorausgehenden entwicklungsgeschichtlichen Besprechungenerweitert,sondern
einleitend ein Kapitel über die „allgemeine Entwicklungslehre“ neu aufge
nommen. -— Eine Neubearbeitung haben auch erfahren: die Kapitel über
die Gefässversorgung des Vorder- und Hinterfusses nach den Baumsehen
Untersuchungen; ferner über die Exenteration der Eingeweide des Rindes.
— Der Abschnitt über den feineren Bau des Zentralnervensystems— das
Stiefkind sowohl der normalen wie der pathologischenVeterinäranatomie —
hat ebenfalls durch seinen bewährten Bearbeiter Dexler verschiedene
Erweiterungen erfahren.
Anschliessend an das Gesagte, möge es nun gestattet sein, einige be

scheidene Wünsche auszusprechen.
Mit Rücksicht darauf, dass besondere „Anleitungen zum Präparieren“,

wie sie für den Humanmediziner vielfach im Gebrauch sind, im allgemeinen
bei uns nicht üblich sind, das Ellenberger und Baumsche Handbuch aber
in ausgiebigster Weise im Präpariersaal benutzt wird, dürfte es vielleich
angezeigt sein, den einzelnen BesprechungenvonOrganenund Organsystemen,
wenn auch nur kurze prliparatorische Winke beizugeben.
Des Weiteren wäre es wohl zu begrüssen, wenn bei Besprechung ge

wisser Gebiete der Entwicklungsgeschichte diejenige der Haussiiuger (z. B.
Entwicklung des Gliedmassenskelettes,des Verdauungstraktus) eine stärkere
Betonung erfahren würde, zumal da es momentan an einem neueren ein
schlägigen Lehrmittel (abgesehenvon Martin Bd. I, wo speziell auch die
Entwicklungsvorgänge bei den Haussäugorn berücksichtigt sind) mangelt. —
Die neue Bonnetsche Entwicklungsgeschichte scheint zu sehr für den Human
mediziner zugeschnitten. ‚
Ein unerquickliches Thema, dazu angetan,Verwirrung anzurichten, bildet

leider auch in diesem Buche immer noch die Besprechung des Darmes
insofern sie sich auf die Benennung resp. Homologisierung der einzelnen
Dickdarmabschnitte bei den verschiedenen Haustiergruppen bezieht. Wir
halten es im Interesse der Klarheit dieses Kapitels und der Einheitlichkeit
der Nomenklatur für sehr bedauerlich, dass die Autoren ihrer Darstellung
nicht die wohl unzweideutigen Resultate der Sussdorfschen Studien über die
llomologisierung der fraglichen Darmabschnitte zu Grunde g'elegt haben,
die doch einerseits auf bekanntermassen exakten Untersuchungen basieren,
andererseits aber durch die Entwicklungsgeschichte gestützt erscheinen
(vergl. Martin Bd. I, pg. 329—332). — Hoffen wir, dass in einer nächsten
Aufla e hier Wandel geschaffen sei.
as nun die Illustrationen — ausser den Präparaten selbst das vor

nehmsteHilfsmittel zumStudiummorphologischerDisziplienen — anbetrifft, so
sei erwähnt, dass die Zahl derselben auch in dieserAuflage und zwar um 277,
zumgrössten Teil neuenAbbildungen vermehrt wurde. Auch hierbei liessen
die Autoren wiederum das Prinzip walten, da, wo kompliziertere Verhältnisse
dargestellt werden sollen, möglichst grosss Reproduktionen anzufertigen,
bei denen dann auch noch die Details zur richtigen Geltung kommen.
Zu begrüssen ist die Vermehrung der vergleichenden anatomischen

Zusammenstellungen, die zur Erleichterung des Studiums, namentlich
von Seiten weniger reich mit Vorstellungsvermögen begabter Leser
wesentlich beitragen, abgesehen davon, dass sich auch der Praktiker
zwecks eventl. Gutachten rasch orientieren kann. Es wäre wünschens—
wert, dass folgende Auflagen uns weitere solche Tafeln, vielleicht u. a. von
schwerverstäudlichen und in ihrer Ableitung interessanten Muskelgruppen,
von Innervationsgebieten, Form und Lappungsverhältnissen der Leber, Pla
zentaformen etz. bringen. Immer mehr Zugeständnisse machen, wie es
scheint, die Autoren der farbigen Reproduktion; abgesehendavon, dass die
farbigen Abbildungen in dem Abschnitt über Gefässlehren immer häufiger
werden, sind nun auch einige kolorierte Abbildungen aus der Humananatomie
(Muskellehre) in das Buch übernommen worden. Gerade diese letzteren
zeigen deutlich, mit wie wenigen Mitteln — der Preis des Buches wird da
durch allerdings erhöht werden müssen — die Klarheit und Übersichtlichkeit
der Abbildungen noch mehr gehobenwerden kann. Vielleicht wird das Ver—
fahren in Zukunft auch mehr auf die eigenen Reproduktionen ausgedehnt‘:
Trotz der stattlichen Zahl von Abbildungen scheinen uns nun auch in

dieser Beziehung einige Wünsche nicht unangebracht. Einmal kommt uns
die Zahl der Darstellungen isolierter Schädel und Gesichtsknochen etwas
karg bemessenvor; es sei hier u. a. nur auf das es petrosnm (hier wären
sogar verschiedeneAnsichten nötig) und das sphenoidalehingewiesen. Ferner
vermissenwir Abbildungen über den Verlauf der Faserzüge im Herzmuskel
und endlich wären bei dem Kapitel Lymphgefizsseund Lymphknoten einige
Ubersichtsbilder über die Topographie dieser Gebilde bei den einzelnen
llaustier‘gruppeu namentlich auch für die Praxis von Nutzen.
Dem ganzen Werke ist ein reiches Literaturverzeichnis beigegeben,‘ das

namentlich dem Forscher zu statten kommen dürfte.
Das Handbuch von Ellenberger und Baum bildet auch in seiner neuen

Auflage ein würdiges und stattlichen Glied in der Reihe jener sich immer

--ldihl'—-„ua~-‚

mehrenden veteriniirwissenschaftlichen Werke, auf welches die Autoren mit
Genugtuung und Freude, der gesamte Stand aber mit Stolz blicken können.
— Es ist ein Belehrungsmittel und eine reiche Fundgrube nicht nur für
den Fachmann im engeren Sinne, sondern auch für den mit vergleichend
anatomischen Studien beschäftigten Humanmedizinkarund Zoologen.

Fritz.

Tierärztliche Lehranstalten.
llstsrrsleh.

Wien. Eine blljl.trlßllhß Klllllk soll an der Hochschule als stationäre
Spitalabteilung errichtet werden, an welcher krankeRinder unentgeltlich ver
pflegt und behandelt werden. Kranke Rinder werden gegebenenfallsauch zu
Unterrichtszwecken angekauft; im Falle der Genesung kann der frühere
Eigentümer das Tier zum Einkaufspreis zurückkaufen. Es ist erfreulich,
dass man an der Wiener Hochschule auch nach dieserRichtung vorgehtund
ein Beweis des frischenWindes, der an derselbenzu wehenbeginnt. Möchten
doch auch die Hochschulen in Deutschland recht bald der Bujatrik etwas
grössere Aufmerksamkeit schenken.
Zlllll Huorardozenten für Viehversicherung, Alpwirtschaft und landwirt

schaftliches Genossenschaftswesenwurde der Tierarzt der niederösterreich
ischen Landesversicherung in Wien Paul Stampfl ernannt.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Den Ausbruch der lhul- und ltlusnseunhs meldet das Kaiserliche Ge
sundheitsamt aus Montig, Kreis Rosenberg (Reg. Bez. Marienwerder) am
2. Januar und aus Aschheim, Bezirk München (Oberbaiern) am 4. Januar.
Stand der Tierssuehon am 3l. Dezemberl908. Nach der Nnchweisung

des Kaiser]. Gesundheitsamtes herrschten an diesemTage folgendeSeuchen:
Rotzkrankheit (Wurm) in 34 Gemeinden mit 44 Gchöften: Lungen
seuche in ‘2 Gemeinden mit 2 Gehöften; Maul- und Klauenseuche in
17 Gemeinden mit 31 Gehöften und_‚Schweinescuche (einschl. Schweine—
pest) in 1102 Gemeinden mit 1422 Gehöften.

Dstorrsloh.

Stahstlorlrzts. Das Verordnungsblatt für das k. u. k. Heer, 48. Stück
v. 29. Dez. 1908 veröffentlicht in einer Separat-Ausgabe folgende wichtige
Normal-Verordnung.

„Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben mit allerhöchster Ent
schliessung v. 10. Nov. 1908 die Systemisiernng von Stabstierürzten
der VII. und VIII. Rangklasse in der Standesgruppe der Militärtiorärzt
liehen Beamten zu genehmigen und weitere anzuordnen geruht, dass der

Konkretualstatus der Militärkurschmiede aufgelasson und an
deren Stelle Beschlagmeister kreiert werden.
Letzere teilen sich:

a) in Oberbeschlagmeister,das sind in eine Rangklasse nicht eingereihte

Gagisten, welche eine Gage von 1 680, beziehungsweise 1440 Kronen, nebst

der Quartiergebühr und dem Bekleidungspauschale von 96 Kronen jährlich
beziehen;

b) in Beschlagmeister, das sind Personen des Mannschaftsstandes mit

dem Löhnungsbezug von l Krone 50 Heller, bezw. 90 Heller täglich.
Die Militärkurschmiede haben von nun an die Bezeichnung „Beschlag—

meister“ zu führen und bleiben bis zu ihrer Vorrückung in dem bisherigen,

den niederen Gebühren der Beschlagrneister entsprechendenLühnungbezug.
An Stelle der Bezeichnung „Kurschmiedaspiranten“ hat jene „Beschlag

meistsraspiranten" zu treten.

Die bisherigen Militärkurschmiede (Kurschmiedaspiranten) sind bis auf

weiteres dienstlich ebenso zu verwenden wie bisher.

Die Ernennung der Militär-Obertierärzte zu Stabstierärzten und der Be

schlagmeister zu Oberbeschlagmeisternsowie die Vorrückung im Konkretual

status der Oberbeschlagmeisterund jenen der Beschlagmeister in denhöheren
Gebührcnbezug wird vom l. Nov. 1909 an sukzessive erfolgen.
Die Bestimmungen, betreffend die Adjustierung, Bewaffnung und Aus-

rüstung der Oberbeschlagmeister,werden mit besonderemErlass folgen.

Die Beschlagmeister bleiben so adjustiert, wie bisher die Militärkur—

schmiede.
\

Die Grundsätze für die Beförderung der Militärobertierärzte in die Stabs—

tierarzt-Charge und die Vorschrift für die Verfassung der Qualilikationslisten
für Stabstierärzte, der Wirkungskreis und die Dienstobliegenheiten derselben

und der Beschlagmeister, ferner die Bestimmungen für die Aufnahme in den

Kurs zur Heranbildung von Beschlagmeistern, den Lehrplan dieses Kurses,

die Beteilung der Absolventen des vorgenanntenKurses mit einem Zeugnis,
dann die Einteilung der erwähntenAbsolventen sowie sonstige Bestimmungen

werden seinerzeit verlautbart werden.

StandderTlll'llllllllll. Am 30.Dezember 1908. Es warenverseucht: An
Milzbrand IOBezirke mit 17GemeindenuudlßGehöftcn; anRotz 9Bezirke mit
9 Gemeindenund 12 G0h6ft0n; an llfaul- und Klsuenscuehe 4 Bezirke mit
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7 Gemeinden und 21 Gehöften; an ltotlauf der Schweine-19 Bezirke
mit 35 Gemeindenund 69 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine
pcst) 26 Bezirke mit 104 Gemeinden und 278 Gehöften; an Tollwut
14 Bezirke mit 29 Gemeinden und 30 Gehöften und an Gcflügelcholera
5 Bezirke mit 5 Gemeinden und 18 Gehöften. .

Schweiz.
An Tllrßnohsn wurden in der Berichtswoche vom 21. bis 2T. De

zember 1908neugemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden:
Maul-undKlnuenseuche aus 3 Gemeindenmit 8 Gehöfteu, sodass in den
5 verseuchtenBezirken im ganzen 21 Gemeinden mit 52 Gehöften (Ställe,
Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Botlauf der
Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 5 Bezirken mit
8 Gemeinden und 10 Gehöften und Rauschbrand aus 1 Gemeinde.

Verschiedenes.
Mehrfache Reklamationen wegen verspäteter_Licferung der N0. 1 verau—

lassen uns zu bemerken, dass wegen der vielen Feiertage am Ende des Jahres
die Post die liberweisungslisten nicht rechtzeitig erledigen konnte, wodurch
natürlich eine mehrtägigeVerzögerung in der Zustellung der N0. l entstand.
Die Sache ist jedoch jetzt geregelt und werden die folgendenNummern mit
gewohnter Pünktlichkeit in die Hände der Herren Bezieher gelangen. Sollte
einem Bezieher die N0. 1 nicht von der Post geliefert und auf Reklamation
kostenfreie Nachlieferung verweigert werden, so bitten wir um Nachricht
per Postkarte, damit wir die Angelegenheit regeln könne'n.

Der Verlag der „T. lt.“
Tierarzt Hermann Frlsdrloh Lehnrann-Sonnanwalde(N. L], der älteste

tittlllslhl Tlsrarzt'). ‚Altwerden ist Gottesgunst, Jungbleiben ist Lebens
kuust.‘ Die Gottcsgunst desAltwordens ist Kollege Lehmann reichlich zuteil
geworden und auch eine gewisse Lebenskunst hat er bewiesen, da er trotz
seiner mehr als 91 Jahre sich noch körperlich ziemlich rüstig und geistig
rege zeigt. Dass sein Körper noch ein kräftiger und gesunder ist, beweist
die Tatsache, dass er vor 2Ja.hren einenBeinbruch erlitt, welcher trotz seines
Alters noch glatt heilte. Leider sind seine anderenVerhältnisse nicht gerade
die günstigsten und ist es zu bedauern, dass ein Tierarzt, der über 68Jahre
praktiziert hat, nicht in der Lage war soviel zu ersparen, um sorglos sein
Alter geniesscn zu könnnen. Gerade durch seineKrankheit sind die geringen
Ersparnisse, welche ihm nach einem vor mehreren Jahren erlittenen peku
niären Verlust noch übrig geblieben sind, verbraucht werden, sodass der
Kollege mit seineralten getreuenGattin mit Nahrungssorgen zu kämpfenhat.
Hoffentlich wird der Unterstützungsvereinauf unsernAntrag helfendeintreten.
Kollege Le_hmann ist am 10. September ‘1817 in Sonnewalde [N. L.]

als Sohn eines Schrniedes geboren und erlerntenachAbsolvierung der Bürger
schule ebenfalls das Schmiedehaudwerlr. Doch konnte dies seinemlebhaften
Geist auf die Dauer nicht genügen und so entschloss er sich zum Studium
der Tierheilkunde. Am l. Oktober 1837 trat er als Zivilstudierender
an der Tierarzueischnle in Berlin ein und approbierte am 10. Oktober 1840
als Tierarzt 2. Klasse, worauf er sich sofort in Sonnewalde IN. L.] nieder
liess, um dort sein ganzes Lebenbis heutezuzubringen. Am 30. Novbr. 1845
verheiratete er sich mit Auguste Finke und sind der Ehe mit derselben
2 Söhne und 5 Töchter entsprosseu,von denen 1 Sohn und 2 Töchter noch
heute leben. Der alte Kollege hat die Freude 4 Enkel und 7 Enkclinnen
sowie 7 Urenkel zu seinen Nachkommen zu zählen. Gelegentlich seiner
goldenen Hochzeit im Jahre 1895 wurde dem alten Ehepaar die goldene
lihejubiläumsmedaille verliehen und zu seinerdiamantenenHochzeit im Jahre
1905 ein Gnadengeschenkvon Sr. Majestät dem Kaiser übermittelt.
Möge der älteste unserer deutschen Kollegen sich noch recht lange

seines Lebens erfreuen und vielleicht das hundertste Lebensjahr erreichen.
Das Ehrenvvartdlplcrndes DeutschenFlnttsnvsrslns erhielt der Berliner

städtische Tierarzt Max Schweppe in Schöneberg b. Berlin. Die Porträts
der mit diesemDiplom Ausgezeichneten,darunter auch dasjenige desKollegen
Schweppe ist in Heft 1 der „Flotte“ von 1909 enthalten.

Billtlfll'll wurde der Tierarzt Jensen Schmidt in Apenrade (Schlesw.
Holst.), welcher an der dortigen Quarantäneanstalt angestellt war. Derselbe
hat wiederholt seine dänische Gesinnung dokumentiert und wurde daher
aus politischen Gründen seines Amtes enthoben.
Elnen landwirtschaftlichen Bezlrksvsrein für Barsinghausen und

Umgegend hat Tierarzt Dr. Nörner—Barsinghausen ins Leben gerufen,
und wurde der Genannte in der erstenVersammlung desVereins einstimmig
zu dessen Vorsitzenden erwählt.
EinenTierarzt für Tahorn (Deutsch-Ostafrika)hatte die dortige Kommunal

vervvaltuugzu engagieren beschlossenmit Rücksicht auf die Erhaltung und
Förderung des wertvollen Viehbestandes in dem_dortigen grossen Bezirk.

') Leider war es uns wegen ltaummangel nicht möglich, vorstehende
Biographie in der vorigen Nummer gleichzeitig mit dem Bilde des Herrn
Kollegen voröll'entlichenzu können, und holen wir dies hiermit nach.

B e d n.k t i o n.

Zu dem Zwecke hatte sie den Tierarzt Dr. Kurt Wölfel, Assistent am Vs‘
terinär-Iustitut der Universität Breslau, engagiert. Derselbe ist im November
in Daressalam eingetroffen und wollte alsbald nach Tabor abmarschieren.
Doch dürfe die kommunaleTätigkeit des Kollegen Wölfel nicht lange dauern,
da nach dem neuen Etat für 1009 mit dem l. April d. J. die deutsch-ost
afrikanischen Kommunen zu bestehen aufhören werden. Wahrscheinlich
wird Kollege Dr. Wölfel von diesem Zeitpunkt an dann wohl in den Gou
vernementsdionstübernommenwerden.

lilltirnhsrtlernrzt Benedikt Illlllk -l-
.

In Stadl bei Lambach in Ober
österreich ist am 13.November 1908 der k. u. k. Militärobertierarzt I. Klasse
Benedikt Meznik gestorben. ,

Geboren im Jahre 1853 zu Krizanan in Mähren, ging er im Jahre 1871
freiwillig zum Militär und diente im Dragoner-Regiment No. 12 und Ulanen
Regiment N0. l. Im Jahre 1883 zum tierärztlichen Assistenten ernannt,
wurde er im Jahre 1885 zum Train-Regiment N0. 3 zur 16. Eskadron nach
Mostar in der Herzegowina versetzt, wo er bis zu seinem im August 18851
erfolgten Avancernent zum Untertierarzt I. Klasse verblieb. In diesemJahre
wurde er zum Dragoner-Regiment N0. 9 transferiert, avancierte im Jahre 1890
zum Militärtierarzt und wurde noch im selben Jahre zum Staatsgestüt in
Radautz und im Jahre 1893 zum Staatshengstendepot in Pisek in Böhmen
versetzt. Dort verblieb er bis Uktober1895, in welchem Jahre er zum
Staatsbengstondepotin Stadl transferiert wurde. Im Jahre 1896 zum Ober
tierarzt II. Klasse und im Jahre 1901 zum Militärobertierarzt I. Klnse er
nannt, wirkte er durch volle 13 Jahre bei diesem Staatshengstendepot,wo
er sich nicht nur der Zufriedenheit und Anerkennung seiner Vorgesetzten,
sondern auch der Beliebtheit der Pferdezuchttreibenden Bevölkerung der
ganzen Alpenländer erfreuen konnte.
Als Lehrer der Hufbeschlagsschule in Stadl entfaltete er mit der ihm

eigenen Genauigkeit und Hingebung eine segensreiche Tätigkeit. Meznik‚
der durch eine Reihe von Jahren als tier'arztlichcs (lrg'an der staatlichen
Kommission zum Ankauf von Zuchthengstenzugeteilt war, rechtfertigte auch
auf diesem Gebiete das in ihn gesetzte Vertrauen und waren insbesondere
seine ophtalmoskopischcn Gutachten von geradezu autoritärer Bedeutung.
Meznik war nicht nur ein liebenswürdiger Kollege, sondern auch ein

sehr eifriger und gewissenhafter Fachmann, der es sich nicht hat genügen
lassen, dass er sein Ziel erreicht hat, sondern immer noch bestrebt war, sein
umfangreichesWissen auch weiter zu vervollkommen. Jedes neuerschienene
Werk musste er besitzen, alle neuen Instrumente beschaffte er sich aus
eigenen Mitteln. Seine Tätigkeit war eine restlose.
An der Hebung der Landespferdezuchtlebhaft beteiligt, verfassteMeznik

eine wissenschaftliche Abhandlung über die „Fohlenlähme“, welche Arbeit
mit einem namhaftenGeldpreise ausgezeichnet wurde. Seine Verdienste um
die Hebung der Pferdezucht wurdenvon Sri Majestät, unsermKaiser,mit dem
goldenen Verdienst-Kreuze mit der Krone ausgezeichnet. Ausserdem war
Meznik Besitzer der Jubiläums-Erinnerungs-Medaille, sowiedes Ehrenkreuzes

I. Klasse mit der goldenenKrone des Grossherzoglich Oldenburgischen Haus
und Verdienst-Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig.
Kollege Meznik starb an den Folgen eines Sonnenstiches, von dem er

anlässlich einer Dienstreise in Südtirol im Juni 1906 befallen wurde. Er
hinterlässt eine Witwe und drei unvcrsorgte Kinder. Ehre seinem Andenken.

Wegen Vsrfilschunu dass Wahlergebnisses wurden am 15. Dezbr. 1908
der Tierarzt Dr. Erich B‚ und dessen Vater, der Kaufmann Julius B., vor
der ‘2

.

Strafkammer desLandgerichts Berlin 1 zur Verantwortung gezogen. Der

g 108St.-G.-B. bestimmt, dass, wer ein unrichtiges Ergebnis einer öffentlichen
Wahlhandlung vorsätzlich herbeiführt oder das Ergebnis verfälscht, wird mit

Gefängnis bis zu 2 Jahren bestraft. Es handelte sich um eine im Juni in
einem Urwahlbezirk stattgefundene Wahlmänner—Stichwahl für das Abge
ordnetenhaus. Der Vater B., der in zweiter Klasse zu wählen hatte, war
selbst verhindert, seine Stimme abzugeben,wollte aber bei der Wichtigkeit
der Sache sich der Stimmabgabe nicht enthalten und beauftragte daher
seinen Sohn, statt seiner die Stimme für die von ihm zu wählenden Wahl
männer abzugeben. Der Angeklagte Dr. B. erschien denn auch mit dem

Wahlzettel seines Vaters in dem Wahllokal. Er hatte schon den ersten

Kandidaten seines Vaters genannt und dieser war auch schon in die Wahl

liste eingetragen worden, als der Wahlvorsteher aufblickend erkannte, dass

ja nicht der Kaufmann Julius B., sondern der ihm persönlich bekannteTier
arzt B. vor ihm stehe. Dieser erklärte sofort, dass er nur einen Auftrag
seines Vaters erfüllen und dessen Stimme abgeben wollte. Ihm wurde be

deutet, dass dies ganz unzulässig und gesetzwidrig sei und es fand eine

Berichtigung der Abstimmungsliste statt. Auf diesem Vorgang beruht die

Anklage. Der Staatsanwalt hielt ein Vergehen gegen den ä 108 St.-G.B.
für vorliegend, beantragte aber, da der Fall sehr milde liege, nur‘ je einen

Tag Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte aber nach längerer Beratung auf

Freisprechung, da er den Angeklagten glaubte, dass sie des irrigen Glaubens

gewesen,eine solche Stimmabgabe in Stellvertretung sei berechtigt.

Kampf nagen d|e Rindsrtubsrknlose in Schweden. Ein sehr energischer

Kampf fürAusrottung der Viehtuherkulose wird in Schweden geführt. A119

l
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Schneidende Instrumente
aus allerfeinsteni Spezialstahl handgeschmiedetl Garantie für vorzüglichen, andauernden Schnitt!

Jedes Instrument kommt gebrauchsfertig abgezogen zum Versand!

Verdeektes Messer nach Günther,
modifiziert von Hauptner, ganz aus Metall, leicht zu zerlegen
und zu reinigen. Klinge geballt, sichelförmig oder

zwcischrmidig M 6.50.
Adlerlasslaazette M 125 Blstourl mit Schieber, aseptisch

Abszesslanzelte . . . . . . M 1.25 M 3-—

Aderlass-u.Abszesslanzette M 2.50 Blslßllrl mit Ring und HOIII'
schalen . M ‘l.—

Skalpelle, geballt oder spitz M ‘2.—

Verdeektes Messer nach Malkmus,
ganz aus Metall, zerlegbar, Klinge geballt oder hakenförmig

M 6.50.
‘

Üel

ll. Ilflllllilllif, Bßflill lllll.
Filiale München, Königinstasse 41.

Telegramm—Adressefür Berlin und München: Veterlnaria.

dem Bericht der Landwirtschaftsverwaltung über die bisherigen Ergebnisse
dieser Bestrebungen geht hervor, dass im Jahre 1907 etwa 71000 Tiere mit
Tnberknlin untersucht worden sind. Diese gehören rund 47000 Beständen
an, unter denen die Ausrottungsarbeit mit dem Ergebnis von statten ging,
dass nur 3,2 Prozent der Tiere reagierten. Als die Bekämpfung der Seuche
unter Leitung des Staates begann (1898), war dieser Prozentsatz 9,3.
Dllk der Bsistsusr der Kollegen waren wir in der Lage bis jetzt an den

kranken Kollegen die Summe von 277M abliefern zu können. Es gingen ein
frühere Beiträge lt. Quittung in N0. 52/08 M 205.——
Hierzu weitere Gaben:

‘22./12.Tierarzt Bauschke, Friedrichshagen . . . . M 5.—

24‚/12. Bez. Tierarzt Thomas, Ludwigshafen [Rhein] . „ 10.—

„ Bez. Tierarzt Dr. Grundmann, Marienberg [Sa] „ 5.—

„ Kreistierarzt Velmelage, Eupen ‚ . . . . „ 5.—
26./1‘2.Tierarzt Hagena, Pewsum . . . . . . . „ 5.—

29./12. Tierarzt Poetzsch, Hainichen . . . . „ 3.’—

‚ Bez. Tierarzt a. D. Weigel, Kumenz [Sa] ,-
.

3.—

31./12. Ungeuaunt, Breslau . . . . . . . . „ 4.—
., Vet. Rat Baumgärtel, Oschatz . . . . . „ 5.—
„ Direktor Dr. Schreiber, Landsberg [Warthe] . „ 10.—
„ Ungeuannt . . . . . . . . . . . . „ 5.—

2./1. Grenztierarzt Riek, Münster [Eis] . . . . „ 2.—

„ N. Altomünster . . . . . . . . . . . . „ 3.—
Kreistierarzt M. Just, Waldbröl . ‚ . . . . „ 5,-—

„ A. S., Hennef . . . . . . . . . . . . . „ 2.»—M 72.—

in Summa M 277.—
Herzlichen Dank allen Gebern. Die Redaktion der „T. l'i.“

illlihll|. Für die Witwe des Kollegen Jacobsohn gingen bei uns
noch folgende Gaben ein:

29./12. Tierarzt Poetzsch, Hainichen . . . . . . . . . . M 3.—
31.,’12.Vet. Rat Baumgärtel, Oschatz . . . . . . . . . „ 5.—
2./1. Kreisiierarzt M. Just, Waldbröl . . . . . . . . . „ 5.-—

„ A. S., Hennef . . . . . . . ‚ . . . . . . . . „ ‘2.—

3./1. B., Düsseldorf . . . . . . . . . . . . . . . . „ 10.—

M 25.—
lrlierzu Betrag früherer Quittungen M 614.70

In Summa M 639.70
Besten Dank den opferberciten Gebern. Die Redaktion der „T. III.“
FIIIIOIIVII'IINIIBII In Deutschland. Das Kaiserliche Gesundheitsamt hat

soebenden ausführlichen Bericht über die Ergebnisse der Schlachtvieh- und
Fleischbeschau im Deutschen Reiche für das Jahr l906 veröffentlicht. Der
erste Teil dieses Berichts enthält eine Berechnung des Fleischver—
branchs in Deutschland, in der zum ersten Male eine auf amtliches
statistischesMaterial gestützteBerechnung des Durchschnittsgewichts
geschlachteter Tiere zur Verwendung gekommen ist. Während die
mutigen Unterlagen der Fleischverbruuchscrmittlung (Zahl der geschlachteton

Tiere, Menge des verworfenen Fleisches, Fleischeinfuhr und -ausfuhr) bereits
früher, mindestens seit demJahre 1904 statistisch ziemlich gesichert waren,
musste man sich bisher für das Durchschnittsgewicht der geschlachteten
Tiere in der Hauptsache mit Schätzungen begnügen. Für das Kalenderjahr
1906 hat nun bei allen deutschen öli‘entlichen Schlachthänseru eine Er—
mittlung der dort vorgenommenenWägungen lebender und geschlachteter
Tiere stattgefunden. Wenn sich dieseWägungen auch nicht auf alle in den
Schlachthöfen geschlachtetenTiere erstreckt haben und ferner nochWägungs»
zahlen für das platte Land fehlen, so ist das zusammengebrachteMaterial
doch reichhaltig genug, um bei vorsichtiger und sachkundiger Verwertung
für die Berechnung des Durchschnittsgewichts Grundlagen zu schaffen. bei
denen erhebliche Fehlerquellen unwahrscheinlich sind. Das Kaiserliche Ge
sundheitsamt hat unter eingehender kritischer Würdigung des Materials und
nach Anwendung verschiedener Methoden, bei denen die Ergebnisse nur
wenig voneinander abweichen, als Durchschnittsschlachtungen errechnet: für
Ochsen 330 kg, für Bullen 310 kg, für Kühe 240 kg, für Jungrinder 185kg,
für Kälber 90 kg, für Schweine (ausschliesslich Spanferkel) 85 kg, für‘Schafe
22 kg, für Ziegen 16 kg. An der Hand dieser und der sonstigen von der
Statistik gelieferten bedenkenfreienZahlen ist der Fleischverbrauch, der auf‘
den Kopf der deutschen Bevölkerung entfällt, ermittelt worden im Jahre l904
auf 52,05 kg, 1905 auf 51,39 kg, 1906 auf 50,29 kg, 1907 auf 52,59 kg.

Personalien.
Alßllllillll es: Deutschland: Dr. Achilles, Moritz W., Veterinärrat,

Kreistierarzt in ernigerode (Pr. Sa.), den preuss. Roten Adlerorden 4
.

K].
Dr. Albrecht, Michael, Hofrat, Professor, Direktor der Tierlirztl.lloeh

schule in München, den Verdienst7ordenvom heil. Michael 3
.

K1.
Feil, Karl, k. Bezirkstierarzt und Schlachthofdirektor in Landau [Pfalz]

(Rheinpf.), das Verdienstkreuz des Ordens vom heil. Michael.
Ganter, Karl, Bezirkstierarzt in Krozingen (Baden), das Rittorkreuz

2. K1. des bad. Ordens vom Zähringer Löwen.
Hepke, Karl H. W., Bezirkstierarzt in Weimar (Sa. Weim.), den Titel

Veterinärrat.
Hochstetter, Georg, Korpsstabsveterinär beim Generalkommandodes

1
.

Armeekorps in München, den Verdienstorden vom heil. Michael 4
.

K].
Hönow, Karl F. A., Polizeitierarzt a. D. in Berlin, den predss. Kronen

orden IV. Kl.
Krüger, August E. A.‚ Bezirkstierarzt, Zuchtinspektor in Eisenach

(Sa. Wein), den Titel Veterinlirrat.
Niedermayr, Emil F. S.‚ Korpsstabsveteriniir beim Generalkommando

des 2
.

Armeekorps in Würzburg (Unterfr.)‚ den Verdienstorden vom heil.
Michael 4

.

K1.
Prechtel, Lorenz, Stabsveterinär im 8

.

Feldart. R. in Nürnberg
(Mittelfr.), den Titel Oberstabsveterinär.
Schmid, Johann, Korpsstabsveterinär beim Generalkommando des

3.Armeekorpsin'Nürnberg(Mittelfr.), denVerdienstordenvomheil. Michael 4.Kl.
Vaeth, Josef, Bezirkstierarzt in Heidelberg (Baden), das Ritterkreuz

2
.

Kl. des bad. Ordens vom Zähringer Löwen.
Welz, Jakob, Bezirkstierarzt m Rastatt (Baden), das Ritterkreuz 2

.

Kl.
des bad. Ordens von \Zähringer Löwen.

El‘llllllßil‚Vll'lflllllllll : Dlllh0lllaml: l’ e l| s e n m e i e r, August,Veterinär_
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assessor,Hilfsarbeiter f. Veterinärwesen im Ministerium d. I. in Karlsruhe
[Baden], zum Regierungsrat.
Dr. Fries. Wilhelm (1‘.aus Wertheim, unter Verleihung der Beamten

eigenschai'tals ständige Dienstaushilfc dem Bezirkstierarzt in Lahr [Baden]
zugewiesen.
Dr. Gors ach, Karl aus Rastatt, unter Verleihung der Beamteneigen

schaft als ständige Dicnstaushiife dem Bezirkstierarzt in Messkirch (Baden)
zugewiesen.
Ludwig, Georg K. in Minden [Westf.], zumAssistenten an der chirurg.

Klinik der Tierärztl. Hochschule in Hannover.
Dr. Maass, Friedrich, Schlachthofassistenztierarztin Hagen [Westf.], zum

Schlachthoftierarzt in Essen [Ruhr] (Rheinpr.).
Sindt, Wilhelm aus Nortorf, zum Schiachtboi‘tierarzt in Hagen [Westf.].l
tieterreich: Deggend orfer, Hermann,n. ö. Bezirkstierarzt der 10.Brings

klasse in Wr. Neustadt (Niederöstern), zum n. ö. Bezirkstierarzt der
9. Rangsklasse daselbst.
Hochmüller, Lukas, n. Bezirkstierarzt beim n. ö. Landesinspektorat

für Veterinärangelegenheiten in Wien, zum n. ö Bezirksobertierarzt der
8. Rangklasse daselhst. _
Kirschik, Josef, k. k. Bezirksobertierarzt in Linz (Oberösterr.), zur

Dienstleistung heim k. k. Ackerbauministerium in Wien.
Maschke. Adolf, Stadttierarzt in Bensen (Böhmen), als solcher nach

Friedland [Böhmen].
Müller, Christian, n. ö. Distriktstierarzt in Poysdorf (Niederösterr.),

zum n. ö. Bezirkstierarzt der 10. Rangsklasse daselbst.
Schmidt, Josef, k. u. k. Militäruntertierarzt im Feldkanonen-R.

N0. 15 in Komorn (Ung.), zum Stadttierarzt in Friedeberg [Schiss].
Wchceitzverlederucgen, Niederlaeccaeee: Deutschland: Dr. Antoni,

Nikiaas in Burhave (Oldcnb.), nach Weener (Hannov.).
Anzenhoi'er, Adolf, bezirkstierärztl. Assistent in Knlmbach (Oberfr.),

nach München.
Fittin , Hermann K., Oberveterinär a. D. in Prökuls (Ostpr.), nach

Rixdorf (Brdbg)
Gessler, Otto, bezirkstieriirztl. Assistent in Villingen [Baden], nach

Stuttgart (Württ.).
Dr. Haag, Fritz K. aus Mnskau, nach Hildesheim (Hannov.).
Dr. J auss, August aus Freudenstadt, nach Stutt art (Württ.).
Klopsch, Maximilian W. R. aus Guben (Brdbg.), aselbst niedergelassen.
Dr. Knabe, Otto H. aus Riese, in Oelsnitz [Vogti.] (Sa) niedergelassen

'

Kukla, Richard P. in Bentschen (Posen), nach Striegau (Schiss).
Lauritzen, Julius J. in Stettin (Pomm.), nach Dresden (Sa).
Riedel, Max aus Wunsiedel, als Assistent der Algäner Herdbuchgeseli

schaft nach immenstadt (Schwaben).
Sauter, Gottlieb aus Sulzfeld [Baden], daselbst niedergelassen.
Schebler, Emil aus Augsburg (Schwaben), daselbst niedergelassen.
Schreck, Hans, bczirkstierärztl. Assistent in Pfullendorf (Baden), nach

Giessen (Gr. Hass.)
Seiderer, Franz X., Vertreter in Bütgenbach (Rheinpr.), nach Blaibach

(Niederb.).
Strössenreuther, Konrad aus Markterlbach, als bezirkstierärztl. Assi

stent nach Kaufbeuren (Schwaben).
Dr. Walter, Kurt B. in Grossenhaiu (Sa.), nach Riese (Sa).
Werner, Winus F., Vertreter in Hermeskeil [Bez. Trier] (Rheinpr.),

nach Chemnitz (San).
von Zerboni di Sposetti, Bernhard in Kassuben (Ostpr.), nach

Breslau (Schles.).
Veränderungenbei denIllitär-Veierlaäres: Deutschland:B ressl er, Arthur,

Unterveteriniir im Ul. R. N0. 16, komm. z. Mil. Lehrschmiede in Berlin,
unter Belassung in diesem Kommando, zum Ul. R. N0. 2.
Dalchow, Ferdinand K. G., Veteriniirrat, Kreistierarzt a. D. in Char

lottenburg (Brdbg.), Stabsveterinär a. D., den Charakter als Oberstabs
vcterinär mit dem pers. Rang als Rat 5. K1.
Dr. Petschelt, Oskar G. in Sommersdorf [P. Völpke, Kr. Neuhaldens

leben] (Pr. Sa.), zum Leutnant d. R. im Feldart. R. N0. 6.
l’iek, Paul, Unterveterinär im Ul. R. N0. 2, komm. z. Mil. Lehrschmiede

in Berlin, unter Beiassung in diesem Kommando, zum Ul. R. N0. 16.
Schierbrandt, Paul F., Unterveterinär im Garde-Reiter-R. in Dresden

(Sa), auf 6 Monate zur Probedienstleistung in das Remontedepot Kalkreuth
(Sa) kommandiert.
Storbeck, Andres J., Stabsveterinüra. D. in Berlin, den Charakter als

Oberstabsveterinärmit dem pers. Rang als Rat 5. K1.
Dr. Straetz, Robert, städt. Obertierarzt in Berlin, Oberveterinär

a. D., den Charakter als Stabsveterinär.
iicterr‘eich: Szakal, Alerauder, k. u. k. Miiitirtierarzt im 8. Bus. R. in

Kecskemel.(Ungarn), zum 12.Feldhaubitz-R. in Hcrmannstadt (Siebenbürgen).
Apprchatlcnen: Deutschland: in Glossen: die Herren Buttron Her

mann aus Bangen; Ros sk opf, Jakob aus Sauerschwsbenbeimund Schmidt
Wilhelm aus Darmstadt.
Pflilllliillllßll: Schweiz: Andreas, Arnold P. in Nowavves(Brdbg.), von

der vet. med. Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Ganove, Peter in Chur (Graubünden), von der vet. med. Fakultät der

Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Dröge, Fritz in Neustadt [Rübenberg] (Bann), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Gnth, Oskar K. F., Tierzuchtinspektor in Weiden (Oberpf.), von der

vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Knnke, Karl E., Stadttierarzt in Neustadt [Sa.], von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Lindenan, Oskar, Polizeitierarzt für Berlin in Friedenau (Brdbg.)‚

von der med. vet. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Oppermann, Alwin in Arendsee [Altmark] (Pr.Sa.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Richter, Hans, Proscktor am anat. Inst. der vet. med. Fakultät der

Universität Zürich, von der vet. med. Fakultät der dortigen Universität
zum Dr. med. vet.

Schmitz, Engen, Schiachthoftierarzt in Düsseldorf (Rheinpr.), von der
vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Unger, Jakob in Herisau (Appenzeli), von der vet. med. Fakultät der

Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Wulff, Kaspar W. in Oelde (Westf.)‚ von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med.vet.
Dae Exanen als beendeter Tierarzt haben ferner bestanden:

in Baiere: Bachhuber, Xaver F. in Pförring (Oberb).
Bomhard, Heinrich in Ansbach (idittelfr.).
Braun, Max F., Polizeitierarzt in Hamburg.
Busch, Georg E. O. in Zirndorf (Mittelfn).
Conradus, Magnns A. in Eisenach (Sa. Weimar).
Dr. Dobers, Richard L. G, Sanitätstierarzt in Weissonseebei Berlin.

(Brdbg.).
Dun, Heimar K. A. in Aschaffenburg (Unterfn).
Ebert, Hans in Schwarzach [Niederb.].
Eder, Franz S. in Ergoldsbach (Niederb.).
Ehrensbergor, Ludwig, Assistent an der Ticrärztl. Hochschule in

München.
Fürther, Hubert, städt. Tierarzt in Erfurt (Pr. Sa.).
Heller, Ludwig in München.
Heicblinger, Eduard in Kempten [Algiin] (Schwaben).
Heindl, Klemens in Saucrlach (Oberb).
Heiserer, Georg, Assistent an der Tierärzti. Hochschule in München.
Herzer, Friedrich in Frankenthal [Pfalz] (Rhoinpf.).
Bock, Franz in Bad Kissingen (Unterfn).
Hoerauf, Wilhe =T. in Ettenstadt (Mittelfr.).
Hörning, Leopold in Perlach (Oberb).
Karl, Hans, Tierzuchtinspektor-Assistent in Miesbach (Oberb).
Krämer, Johann, Tierzuchtinspektor-Assistent in Bayreuth (Oberfr.).
Kranss, Julias, Schlachthoftierarzt in Frankfurt [Main] (Hass. Nass).
Lehmeyer, Bernhard in Moosburg (Oberb).
Mayr, Ludwig. Distriktstierarzt in Rosenfeid [Württ.].
Mennacher, Karl in München.
Mutzhas, Max in München.
Oherwinter, Ernst, Schlachthofdirektor in Schmalkaiden(iriess. Nass)
Oschmann, Franz, bezirkstierärztl. Assistent in Lahr [Baden].
Rechi, Aiois in Trostberg (Oberb).
Riedel, Maxvaus Wunsiedel. ‘
Schäfer, Franz, Distriktstierarzt in Bischofsheim [Rhön] (Unterfr.).
Schäme, Rudolf E, Schlachthoftierarzt in Metz (Eis. Loth.).
Schiller, Oskar F., städt. Tierarzt in Eichst‘ätt [Baiern] (Mittcli'r.).
Schlichting, Josef in Frankfurt [Main] (Hose. Nass).
Schwäbei, Franz aus Thalmüssiug.
Schweinhuber, Edmund G., Distriktstiernrzt in Flachslandcn (Mittelfr.).
Simon, Julius, bezirkstierärzti. Assistent in Dachau (Oberb).
Ungerer, Karl, Stadttierarzt in Chemnitz (Sa).
Dr. Utendörfor, Richard G. E., Schlachtbofdirektor in Soest (Westf.).
Volkmann, Friedrich in München.
Wetzstein, Johannes in Regensburg.
Zengel, Walter E. A. in Sülze [Meckl.] (Meckl. Schw.).
Zimmer, Eduard, Distriktstierarzt in Pirmasens (Rheinpfl).
Zimmermann, Josef in Oberschneiding (Niederb.).
Tltlßfälll: Deutschland: Hartmann, August, Schlauhthofdirelttor in

Cöthen [Anh.] [1877].
Dr. Jost, Hermann, Schlachthofdirektor in Göttingen (Bann) [139.3].
Müller, Karl A., Veterinärsssessor a. D. in Stettin [1849].
Pilz, Gustav 0., Professor, Korpsstabsveterinär a. D. in Königsberg

(Pr.] (Ostpr.) [1868].
Schleicher, Konrad in München [188d].
Schweiz: Wetterwald, Moritz in Morges (Waadt).

Offene Stellen.
Ueberdie mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.Jede Auskunftüber

dieseStellen.eovriesolche,überweichewir Aktenbesitzen,wirdmit3 Mir.= 4 Kr. = 5 Frc
berechnetundistderBetragbeiderAntragemileinaunenden.
Auskünftemit Recherche, also überStellen,überweichewirkeineAktenbesitzen

und deashaiberstNachrichteneinnichcninllasen,nachUeberctnkunftentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und Ersatzansprüche.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Pl'lltß'ii: Kreistierarztsteile: Sögel (Hann.) [fur Kreis Hiimmling].
Österreich:

Niederösterreich: Adjnnktenstelle: Wien [an der ch1r. Klinik der
Tierürzti. Hochschule]. .

Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Cöth en [A nh.] [Schlachthofdirektor]. — Göt t i ngen (Hsnn.) [Schlachb
hofdirektor].

llctcrrelch.
B ensen (Böhmen) [Stadttierarzt].

Privatstellen.
Deutschland.

Ben tsc hen (Posen). — Pr öknls (Ostpr.).
Schweiz.

Davos (Graubünden) [Anstaltstierarzt der Rindvichvers. Anstalt].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Assistentenstelle: Hannover [an der chirurg. Klinik der Tierärztl.

Hochschule].
Sanitäts-‘l‘ierant-Stellen.

Deutschland.
Essen [Ruhr] (Rheinpln) [Schinchthoftiernrzt]. —- Hagen [Westf.]

[Schlachthol'tierarzt].
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österreich.
Friodcberg [Schiss] [Stadttierarzt]. — Friedland [Böhmen]

[Stadttierarzt]. .
Privatstellen.
Deutschland.

Augsburg (Schwaben).——Guben (Brdbg.). — Immenstadt (Schwaben)
[Assistent b. d. Algäuer Herdbuchges]. —-—Oelsnitz (Vogtl.] (Sa.). -—
Rixdorf (Brdbg.). —- Striegau (Schiss). —- Sulzfeld [Baden].

Sprechsäal.
in unseremSprcchsaalwerdenalleunselngesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
knie kostenlosaufgeuounnrn,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnahmen.Laufen
AntwortenaufveröflentiichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
ltedaktionswegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymelngelrendeFragenund Antwortenwerdennlcht veröffentlicht.

Fragen.
7. Internatlonaler tleräzilloher Kongress In Haag. Bekanntlich findet in

diesem Jahre der Kongress in Haag statt. Es dürften viele Kollegen dahin
fahren. Welche Sehenswürdigkeiten in der Rheinprovinz, in Holland und
in Belgien sind unbedingt aufzusuchen? Was kostet die Reise z. B. ab
Berlin II. 0d. III. Klasse? Ist Rundrcisekarte billiger? Recht viele Rat
schläge erwünscht. Dl‘. E

8. Abetrelt'ender‘ Stallhalftsr. Ich besitze ein Pferd, welches die Stall
halfter abstreift. Gibt es ein brauchbares Mittel dagegen.

Dr. E.
9. Verbot der Verwendung des Brenneplrltus zu mellzlnleobea Zwecken.

Wie lautet die reichsgesetzliche Bestimmung, welche die Verwendung von
Brennspiritus zu medizinischen Zwecken verbietet und sind tierärztliche
Medikamente ausgenommen? Dr. E.

III. Plllöllllllllü der Histerechenkel. Wie behandelt man am besten den
sog. Einschuss der Pferde (Phlegmone der Hinterschonkel). Eine Kritik der
verschiedenen Methoden ist erwünscht. Dr. E.

II. 0hl0ralby1lrat bei Operationen. Wieviel Chloralhydrat kann man einem
l, ‘2

,
3 und 4-jlihrigem Pferde per anum geben und in welcher Form, damit

das Aufziehen der Hoden bei der Kastration unterbleibt? Ich habe ein
4jä.hrige Pferd bereits 3mal abgeworfen, ohne jedoch den einenHoden weg
schneiden zu können. Geht es auch mit Morphium?

Tierarzt G
.

Antworten.

l55/08. Schlltteet'ebrlkee. (Antwort auf die in N0. 30/08gestellteFrage).
Schlitten fertigt jeder Wagenfsbrikant. Vielleicht wenden Sie sich an die
Wagcnfahrik Bessol in Bartenstein [Ostpr.], welche Schlitten in den
verschiedensten Preislagen herstellt. Redaktion.

229/08. Ansteekender Soheldenkaterrh. (Antwort auf die in N0. 43/08
gestellte Frage). Das entscheidendeMoment in dieser Frage ist das, dass
der ansteckendeScheidenkatarrh dannein erheblicherFehler ist, solange eine
lnfektionsgcfahr vorliegt.
Nun wird diese lnfcktionsgefahl' beim Schoidenkatarrh im Abheilungs

stadium ja nicht so gross sein, z. B. wird eineÜbertragung vonKuh zu Kuh
nicht so leicht vor sich gehen, weil in diesem Stadium Schleim nicht mehr
abgesondert wird; andrcrseits würde aber doch eine l.'>'bertragungin diesem
Stadium stattfinden können, wenn die betreffende Kuh z. B. dem Bullen zu
geführt würde.
Fälle dieser Art (d. h. wie lange eine Infektionsgefahr besteht) sind mir

indessen in der Praxis noch nicht begegnet undaus der Literatur auchnicht
bekannt. Schaaf, Hochheim a. M.

230/08. Pareffin-lejeklionen bei Tlsren. (2. Antwort auf die in N0.48/08
gestellte Frage). Die Paraffin-Injektionen wurden in die tierärztliche Chirurgie
im Winter 1903durch Prof. Dr. Eborlein und seinen Assistenten Dr. Simon
eingeführt. Dieselben haben darüber in der Berliner Tierärztlicben
Gesellschaft berichtet. Die Veröffentlichung erfolgt in nächster Zeit nach
Abschluss der histologischen Ergebnisse. Die Injektionen wurden in der
Poliklinikund chirurgischen Klinik der Königlichen Tierärztlichen Hochschule
Berlin mit guten klinischen Erfolgen fortdauernd angewendet und sind in
diziert bei Hernien, als plastische Prothesen bei Defekten des Stirn- und
Nasenbeins, sowie nach Enukleation des Augapfels bei allen Haustieren, ins
besondere bei Pferd und Hund. Endlich leisten sie gute Dienste, wenn es
sich darum handelt, bestehendeFormveränderungen(kosmetisch)auszugleichen.

Dr. 8
.

20l/08. Stillllllldllllil. (6. Antwort auf die in N0. 48/08gestellteFrage).
Unter bestimmten Voraussetzungen darf bei Schächttieren in den Schlacht
höfen zu Darmstadt, i li'fonbachund Giessen die Schlundzangcangeln t werden.

‚ odde.

288/08. Weiße Mill“. (Antwort auf die in N0. 48/08 gestellte Frage).
[Die weises Maus ist nicht mehr und nicht weniger als ein Albino der go
wöhnlichen Hausmaus. Man bringt weisesMäuse, die man in der Gefangen
schaft zu halten beabsichtigt, am besten in einem sogenanntenNagetier—
häuschen unter; dieses ist nämlich vollständig aus Metall hergestellt. Die
Wände solcher Behausung mögen aus Glas bestehen,weil man dann Gelegen
heit hat, die muntern Tierchen möglichst genau zu beobachten. Sauberkeit,
Trockenheit und Wärme sind die vornehmlichstenBedingungen, die man beim
Halten von Mäusen zu beobachten hat. Oben an einer Seite in der Ecke
bringe man einen Vogelnistkasten — etwa .für Stare —- erreichbar für die
Mäuse vermittels eines Treppengefügesoder eines Geästs. Dieser Nistkasten
leistet in der Behausung ganz vorzügliche Dienste, teils als behagliches
Rubeplätzchen, vor allem jedoch als Nistraum. Was die Fütterung der
Mäuse betrifft, so verabreicho man leicht angeknackte Niese; Sämereien
mancherlei Art, wie besonders Glanz, Gelreiderispen: Früchte, aber stets
mit der Schale. Milch, jedoch absolut frei von jeder Säure, ist für die
Tierchen ein Leckerbissen, den sie jedoch nur erhalten mögen, wenn sie

Junge haben. Hin und wieder einen Mchlwurm, magereFleischstückcheu; alt

backene Semmel. Zum Benagon gebe man Fasern, Fäden, Llippchen, natür—
lich nur im denkbar saubersten Zustande; Papierstreifen, Schalen, Hülsen.
Wasser soll stets zum Saufen bsreit sein. Steht Nachkommenschaft in Aus—
sicht, so ist das Männchen strengstens ahzusondorn, weil es dieser sonst
echt vatermörderisch gefährlich wird.

Silvester Fre y.

278/08. Leleeflelsobbeeubeuer In Fällen des‚e'll Abe.l B.B.A. (3. Ant»
wort auf die in N0. 49/08 gestellte Frage). Wenn der nichttierä.rztlicho
Boschauer auf Grund des ä 11 B. B. A. die Erlaubnis zur Schlachtung eines
Tieres gegeben hat, und also nur solche Fälle, wie in Abs. l aufgeführt,
vorliegen, so halte ich denselbenjedenfalls für befugt, die Fleischbeschau im
Anschluss an die Schlachtung zu beginnen und unter den Voraussetzungen,
wie sie sich aus meiner Antwort zur Frage 277 ergeben, durchzuführen und
zwar das um so eher, als ja auch den Anforderungen des 529 B. B. A.
genügt ist, insofern als der nichttierärztliche Beschauer die dort verlangten
FeststellungenwegenvorgenommenerLebendbeschauzumachenin der Lago ist.

284/08. Einreiben gegen Schale. (Antwort auf die in N0. 50/08 ge
stellte Frage). Bei Ringbein hat sich Dr. Kleine Antiperiost in gut bewährt.

B.

295/08. Zuzlebungdes Flelsohbeschsuersbei Prlvet-Notsobleebtueg.(l. Ant
wort auf die in N0. 52/08 gestellte Frage). In Baiern unterliegen, mit Aus
nahme, soweit mir bekannt, der Regierungsbezirke Niederbaiern und Unter
franken, die sämtliche Privatschlachtungen, auch wenn die Verwendung des
Fleisches ausschlicsslich im eigenen Haushalte desBesitzers stattfinden soll,
der Beschau gemäss der dort schon vor Inkrafttreten des Fleischbeschau
gesetzes erlassenen oberpolizeilichen Vorschriften. Und in der Mehrzahl
derselben findet sich die weitereBestimmung, dass bei Notschlachtungen die
empirischen Fleischbeschauer zur Ausübung der Flcischbeschau und zur Ge'
stattung des Fleischgenusses ausnahmsweise dann befugt sind, wenn die
Tötung des Tieres infolge öusserer oder innerer Verletzungen, Blähsucht
oder regelwidriger Geburt sofort vor enommcnwerden musste und nach der
Schlachtung keine anderweitigen bedeutendesVeränderungen an den inneren
Organen oder dem Fleische der Tiere sich zeigen. In allen andern Fällen,
also auch bei traumatischer Herzbeutelentzündung, ist der tierä.rztliche Be
schauer, abgesehen von Niederbaieru und Unterfranken, auch bei Privat
notschlachtuug zuznziehen. Für Niederbaiern können übrigens durch orts
polizeiliche Vorschrift auch die Hausschlachtungen der Beschau unterworfen
werden, in Untcrfranken nur im Falle des Ausbruchs von Epizootien.

(2. Antwort). Die Frage beantwortet ä2 der Ausführungsbestimmungen
zum Fleiscbbeschau-Geeetz. Es heisst hier unter 2: „Die Anmeldung zur
Fleischbeschau „darf unterbleiben bei Schlachttieren, deren Fleisch ans
schliesslich im eigenenHaushalte desBesitzers verwendetwerden soll, sofern
sie keineMerkmale einer die Genusstauglichkcit desFleisches ausschliessendc
Erkrankung zeigen. In diesem Falle ist eine Anmeldung zur Untcrsuchuug
nach demSchlachtennur erforderlich wenn sich bei der Schlachtung
Merkmale einer die Genusstanglichkeit des Fleisches aus
schliossonden Erkrankung zeigen.“ Letzteres ist aber bei einer trau
matischen Herzbeutelentzündung sehr leicht der Fall.

Dr. Nörner-Barsinghausen.

297/08. Fleleebbeeobeugebhren. (1. Antwort auf die in N0. 5‘2/08‚ge
stellte Frage). Nach ä 65 A. B. J. ist es unzweifelhaft, dass Sie die Remo
gebiihr in dem von ihnen angegebenenFalle zweimal liquidieren können. i)a
Sie die Fleischbeschau nicht am selben Tage, wie die Lebendbeschau,aus—
üben können wegon der grossen Zahl der Schweine, so ist Ihre zwoimahgo
Hin- und Rückreise gerechtfertigt und damit auch die zweimaligeBerechnung
der Reise. Wären Sie zugleich zur Behandlung der Tiere zugezogen gewesen.
so würde eine Berechnung der Reisen nach obigem ä 65unzulässig erscheinen.

(2. Antwort). Die Gebühren sind festgesetzt für Schlachtvioh- und
Fleischheschan zusammen. Nach meiner Meinung kann deshalb eine zweite
Reise nicht liquidiert werden. Ich hatte in einem Falle von Ergänzungs
beschau ein Tier 24 Stunden nach der erstenBeschau hängenlassen müssen.
Der betreffende Amtsvorsteher bezahlte in diesem Falle zweimal die Wege
gebühren, aber nur einmal die Beschaugebühr mit der Begründung, dass es
sich nicht um ‘2 Beschaueu handele, sondern dass die zweite Boschau nur
das Ende der ersten Beschau sei: dass aber, um die angefangeneFleischbw
schau beenden zu können, zweimal der Weg gemacht werden musste.

Tierarzt Train.

299/08. Mutltie botryemyketike. (Antwort auf die in N0. 52/08 gestellte
Frage). ad l. Eine Amputation nebst Exstir ation hat wenig Aussicht. So
weit ich die Literatur (besonders der Euglän er und Amerikaner) kenne und
meine eigene Erfahrung reicht, sind schlimme Rezidiven die Regel und ein
stärkeres Wachstum der Neubildung, d

.

b. ein früherer Tod die Folge.
Gute Erfolge hat man mit der internen Verabreichung von Jod gesehen
(n. zwar als 6°/„iges Jodvasoliment „Beugen“ 3maltgl. einen Kaffeelöffel
voll im Kleienschlapp). Jodismus tritt fast nie ein und dasMittel kann lange
Zeit fortgegeben werden. Prof. Williams (Siehe D. T. W. N0. 232/08.)
empfiehlt gerade beider Botryomykosc innerlich Jod und gibt im
Beginn d. h

.

die ersten 2—3 Tage lang höhere Dosen, etwa G >( tgl.
2Kafi'eelöfl'el voll, um die Drüsen mit Jod zu sättigen, dann wochenlang die
oben angegebeneDosis, um den Organismus konstant unter dem Einfluss
der Jodwirkung zu erhalten. Erfolg nach ihm und nach meiner Erfahrung
gut, besonderswenn die Wunden noch äußerlich mit Jod behandelt werden.
ad 2

.

Hllngt sehr von Umständen ab, so dass sich nichts bestimmtes
sagen lässt: ich denke, ein Jahr lang kann die Stute noch aushalten.

Holterbach.

SÜß/08. Blßlllll. (l. Antwort auf die in N0. 52/08 gestellte Frage).
Mir liegen von 15 Kollegen sehr günstige Urteile über Bissulin vor. Ich
selbst habe es bei 10 Kühen angewandt. Heilungsdauer 3 Wochen. Die
Zäpfchen lassen sich leichter als die Kapseln einführen.

Tierarzt Train.
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(2. Antwort). Bissulin hat sich nach meinen Erfahrungen und nach
Mitteilungen vieler Kollegen hervorragend bewährt. Ein Allheilmittel gegen
anst. Scheidenkatarrh gibt es jedoch m. E. nicht. Es ist immer darauf
Bedacht zu nehmen,unheilbar erscheinendeTiere rechtzeitig der Schlachtbank
zuzuführen. Im übrigen empfehle ich Ihnen, sich die Literatur von der
chem. Fabrik H. Trommsdorff in Aachen kommen zu lassen, aus der Sie
weiteres ersehen können.

Schaut

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau.

kleine Dosen

Wurmmittel fiir Tiere
Filmaron
(anthelmlntlschesPrinzip der Farnwurzel)

ungefährlich
schnell und sicher wirksam.

Spezialpackungl. d.Veterinärpraxls:Schachtelmit5Kapselna0,2gFllmarongelöst
in 0,4g Mandelbl

Literatur und Proben den HerrenTierärzten gratis durch die Fabrikanten:

11.1’. Boshrlnusr & Suslms. llaunhsIm-lialdhol. m
‚ ‚ *,___‚ „m? „ 1

60 Ctm.

Gegen tlslssrlssina, Gallen, andere /
Knochenneubllclungen und Sehnen

Tlsriirzten ze- str. 73.

= scheldenaulüllungeu. = ‚
Flasche u 4.— Kr. e.—‚ . Q“° Dr. Kle1n
Fr. 6.—, L. 5.—, Rbl. 2.75, " Chemisch.Laboratorium
Filzkegel zum ß 9 BerllrzW.,/iugsburgerstr.4ä.
Ei"‘e‘be"

‘<\‘5 'S°“°L'i‘iäßtßt?f'iäät'äi;

i‘
l

40 Pf.‚ \ Von "fi.'wiu‚ für Schwelz:
\5 Viele! Dr. Klein. ZürichV. Duiour

für hallen:
Lspetit Dollluss 6: Osnsser,prüft undmit

/best. Erfolg angewendet. Milans.

Gnteingeführte

Landpraxis
in der Nähe grössererStadt desRhein
landes wegen Alters abzugeben.

l’
.

bernshmedesWohnhausesmitNeben—
gebäuden u. Fuhrwerkes Bedingung.
Offerten unter P

. 759 F. li. an Rudolf
lasse, Muscheln. [.55]

Btsllaaussohrsilsung.
Die Rindviehversicherungs-Anstalt
Davos sucht einen patentierten
Anstaltatlsrarzt.

Bewerber haben slch über Bildungs
gang und praktische Betätigung aus
.anweisen. Besoldung nach Überein
knnft. Anmeldungen sind bis zum
15.Januar 1909demVorstand unserer
Anstalt einzureichen, der inzwischen
nähere Auskunft erteilt.
Davos, den 28. Dezember 1908.
Fr riss Vorstand der lilcdvlsh
verslclsruugsustslt Davos.
J. Prader, Präs.

Bekanntmachung.
Die
lrsistlararztsialls

des Kreises Hümmling mit demAmts
sitze in Siigsl ist zum l. Februar
1909 zu besetzen.
Der Viehbestand im Kreise Kümm
ling belief sich nach der Zählung am

2
.

Dezember 1907 auf 2409 Pferde,
16408 Binder, 35 5668chafe, 15813
Schweine und 1117 Ziegen.
Befähigte Bewerber wollen sich
unter Beifügung eines Lebenslaufes
mit Angabe von Ort, Tag und Prä
dikat der Approbation und der {Kon
fession, des Befähigungszeugnissesfür
die Anstellung als beamteterTierarzt
und der Zeugnisse über die bisherige
Tätigkeit innerhalb drei Wochen
schriftlich bei mir zu melden.
Osnabrück, den 28.Dezember l909.
Der lisulsruugsprlsldsst.

„Schwarzes Brett.“ ——
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Über die Dlstrlkts-Tlsrarztstells
Altsll (Rheinpfalz) ist nur in der
Lage zuverlässige Auskunft zu
geben und gibt dieselbe jedem Kol
legen gerne der Letztinhaber [57]
N. Schmidt, prakt. Tierarzt.
An der chirurgischen Itllslk der k.
u. k

. Tisrärztlichsu Hochschule in

Wlsl gelangt mit dem 1
.

Februar 1909
die Stelle eines provisorischen

lsliunkton
mit 3000 K Gage undNaturalquartisr,
beziehungsweise Quartiergeld von
1632 K sowie Möbelzins von 120 K

zur Besetzung. Einreichungstermin
bis 15. Jäuner 1909.
Es wird unter einem auf den Er
lass des k. k. Ministeriums des Innern
vom 22. Mai 1904, Z

.

53 601 Exh.
1903 vide auch Beiblatt 1904, Seite
2211‚worin über die Kompetenz von
Tierärzten bestimmt wird, hinge
wiesen.
Vlltll, am 28. Dezember 1908.
Rektorat der k

. u. k. 1’lsrärztllchsu
Hochschule In Wien

Bei der Stadtgemeinde Blatts ge
langt die erledigte Stelle eines
Btaslttlsrarztss

zur Wiederbesetzung.
Die Anstellung ist eine provisori
sehe gegen beiderseits freistehende
einvierteljährige Kündigung und ist
mit. derselben ein Jahresgehalt von
1400Kronen verbunden.
DieDienstesobliegenheitendesStadt -

tierarztes sind durch eine Dienstes
iustrnktion festgestellt und ist dem
selben die Ausübung der Privatpraxis
gestattet.
Gesuchemitleugnisabschriften sind
bis spätestens 1

.

Feber 1909 beim
Stadtrats Bensen in Böhmen einzu
bringen.
Stadtrat Busen, am 20. Dez. 1.908.

Der Bllrgsrnclstsr.
Franz Theimy.

Tlerärzlllches lnlralhureaui
Das Tierärztliche Zentralbureauvermittelt gegenmässigoGebühr;
Stellen für Assistsntsn, Vertreter und Nlslitrlassnusn,
sswls Asslstsutss, Vertreter und Nscht'clgsr und
glitt genaueAuskunft bar zu besetzendeStollen.

Vorkommenden Falles ersuchen um Benutzung unseres Bureaus.
Fl'lltlltlll Illtl Blllllg\|l||tl, gratis und franko, auf Wunsch.

D. g. 238. Vsrtrstung orlar Assistenz wünscht Tierarzt
für sofort. Freie Reise, freie Station, 100 M monatlich.
D. g. 244. Vartratung sucht Staatskandidat vom

25.Oktober bis‚Ended.J. 5 Mpro die,freieStation, freieReise abBerlin.
D. g. 268. Vartrstang Iss! prakt- Tlararzt oslsr
Isslstsnz uns Buhluolltllus sucht Tierarzt auf’ längere
Zeit. 7 M pro die, freie Reise.
D. g. 264. Vortratun‘lsucht prom. Tierarzt, möglichstWest»

oder Süddeutschland. 7 M pro die, freie Station, freie Hinreise.
D. g. 265. Vartrotun‘ sucht Tierarzt ab auf ‘/

,

Jahr,
möglichst in Baiern oder Thüringen. 6 M pro die.
D. g. 266. lsaiatsnz oder l'artratung bei sinans
arahtlsohsn oder Issasntstsn Tierarzt sucht Tierarzt
ab 20. Januar 1909 bis April evtl. Oktober 1909. (3—7M pro die.
D. g. 273. Vsrtrstung o|lsr lasiatanz sucht Cand.med.

vet. für sofort auf längereZeit. Freie Reise, freie Station, 4 M pro die.
a o

a

D. b
.

12. Praxis sucht langjährig erfahrener verheirateter
Tierarzt, ev. auch mit Übernahme von Grundstück etz. Netto
einnahme mindestens 4500 M.
D. b. 36. Landpraxis nslt Flaisohlsasohau, mög—

lichst West- und Mitteldeutschland, Hessen-Nassau, Rheinprovinz,
sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M.
D. b

.

44. Praxis in llaln- ollsr Ilt'lolstallt. möglichst
Brandenburg, Sachsen oder Posen, sucht Tierarzt. Einkommen
6—8000 M. Fixum 2—3000 M. Event. Tausch.
D. b

.

56. Lsitsnsle Btsllung an klalnens oslsr
nslttl. Schlachthof mit Praxis sucht Tierarzt.
D. b

.
71. Landpraxis sucht verheirateter Tierarzt, Ein

kommen 3000 M. Fixa 1000 M.
D. 101. 8taslt- oder Landpraxis nsit Fix-n in

der Flslsohlsssohau sucht prom. Tierarzt. Einkommen
za. 4000 M. Fixe. 1800 M.
D. b

.

118. Stallull|| uns Suh|aolsthol als Verwalter
sucht Tierarzt. Beste Empfehlungen.
D. b

.

130. Sl'llllllfl III! Stillllfllltl‘lu'l als Tierarzt oder
Assistent sucht Tierarzt. Einkommen 2400 M.
D. b
.

132. Landpraxis sucht Tierarzt, möglichst Baiern.
Einkommen 4000 M, Flaum nicht unter 400 M.
D. b
.

135. Btallung aus Schlachthof oder lssistanz
hol sillssn Irsiatisrarzt wünscht süddeutscher Tierarzt.
D. b
.

145. 8taslt- oder Landpraxis sucht Tierarzt.
Einkommen 4—5000 M.
D. b. 151. Praxls‚ möglichst Pommern oder Brandenburg,

sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M. Fixa 1200M.
D. b

.

160. Landpraxis, möglichst in littsl- oder
llolnatullt‚ auch Dort, sucht Tierarzt. Fixurn 1500 bis
3000 M. Einkommen 6—8000 M.
D. b

.

162. Landpraxis, möglichst Sohlesian ollsr
°l'lll‘.llll.lt‚ snchtverheirat.Tierarzt. Einkommennetto GOOOM.
D. b

. 164. Stadt- oslar Landpraxis sucht Tierarzt.
5-6000 M brutto, Fixa 1000—1200M.
D. b

.

172. 8taslt- oder Landpraxis‚mögliehat Branden
burg [Berlin], Rheinland sucht Tierarzt. Einkommen 6000 M netto,
Fila 2400 M.
D. b

.

178. Sohlaohtholstalls orlar Landpraxis
sucht Tierarzt. Einkommen 3—4000 M. Fixe 500-1000 M.
D. b

.

184. Landpraxis, In llor Klinik spszisll lilr
Ghirurqis sich lohnsn rullrds‚ sucht Oberveterinär n. D.
Einkommen 15000 M. .

Abzugeben.
D. 118. Praxis ill POIltllt.rn zu besetzen. Einkommen

2000 M [erweiterungsfähig].
D. 447. Guts Praxis in Westfalen zu besetzen.
D. 471. Praxis In Balorn (Schwaben) abzugeben. Ein

kommen 3000 M [sehr erweiterungsf'thig]. Event. Tausch.
D. 478. Praxis in dar Rheinprovinz zu besetzen.

Einkommen za. 4000-4500 M. Fixe. zu. 1800 M.
D. 484. Praxis‘_irn lgr. Baohssn abzugeben. Einnahme

2400-3000 M. Sehr erweiterungsfähig; Hundeklinik zu empfehlen.
D. 487. Praxis In Provinz Brandenburg zu besetzen.

Einkommen 6—7000 M.
D. 488. Praxis in Iisllsrlsaisrn abzugeben. Ein—

kommen 2000 M. Fira. 600 M.
D. 491. Praxis in Bliurll [Oberpfalz]. Einkommen

2500 M [erweiterungsfähig], sobald als möglich abzugeben.

Näbmß„Tiorärztlichos Zontralburoau“
l-‘riallenau ls. Berlinl lthainstr. II.
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Erscheint wöchentlich am Montag.
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Friedenau, den 18. Januar 1909. xi.’ Jährg.
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Amtstierärzte: zum preuss. Etat 19091 Die Maul- und Klauenseuche in Rimbach erloschen; Über den gegenwärtigen Stand der Maul- und
Klauonseuche in Preussen; Die Gegenstände der Prüfung für den tierärztlrchen Staatsdienst in Baiern. — Österreich: Stand der Tierseuchen.
——Schweiz: Tierseuchen —- Verschiedenes: Professor Mathis-Lyon ‘l-

;

Dem Begründer der däu. Tierärztl. Hochschule; Zum Stadtverordneten in
Krempe: Korpsstabsveterinlir Hochstetter; Schadenersatzklage gegen den Magistrat Berchtesgaden; Professor Dr. Albrecht zum Dinar geladen;
Zum Schriftführer der Stadtverordnetenvers.in Posen; Zu ausserordentl. Mitgliedern des bair. Obermedizinalausschueses; Zum 2

.

Schriftführer
des deutschen Luftflottenvereins Ortsgruppe Darmstadt; Bezirkstierarzt Hartenstein-Döbeln in Audienz empfangen; Dr. Schacfer-Friedenau zum

1
.

Vors. des Kriegervereins ehem. Kam. der Gr.Hess. (25.) Div. in Berlin gewählt; Zu den Unregelmässigkeiten auf dem Schlacht- u. Viohhof in
Mainz; Tierarzt Immel zum Reg. Tierarzt in Kamerun ernannt. — Personalien. ——Sprsobaaal: Fragen. — Antworten.

Aus dem preussischen landwirtschaftlichen Etat 1909.

Der dem Abgeordnetenhaus am 12. Januar übergebeneEtat bringt für
die Tierärzte verhältnismässig wenig Neuerungen gegen das Vorjahr.
Aus dem landwirtschaftlichen Etat ist zu erwähnen, dass von den

10 Professoren der Tierärztlichen Hochschule in Berlin, welche seither
sämtlich Anrecht auf freie Wohnung hatten, einer wegen anderweiter Ver
teilung der vorhandenen Räume eine Dienstwohnung nicht mehr erhält,
sondern dafür den üblichen Wohnungsgeldzuschuss.
Eine neue Kreistierarztstclle soll für den Kreis Maricnwerder er

richtet werden.

Die technische Depntation für das Veterinärwesen soll um zwei
ordentliche Mitglieder vermehrt werden.
Der Ansatz der Remunerationen usw. für Tierärzte ist um

‘2l800 M gekürzt und zwar, weil infolge einer andorweitenOrganisation des
Veterinär und des Sanitätsdienstes der Polizeitierärzte in Berlin 6 dieser
Tierärzte lediglich demÜberwachungsdienst der städtischenMarkthallen und
Fleischverkaufsstätten zugeteilt werden sind. Der Betrag der Remuneration
für diese'l‘ieritrzte ist auf demEtat desMinisteriums des Innern übernommen.
Gostrichcn aus dem Etat ist nunmehr ein früher eingestellterBetrag

von 600 M, welcher eine Entschädigungsrentedarstellte, die einemKreistierarzt
nach seinem Ausscheiden aus dem Dienst in seiner früheren Eigenschaft als
Veterinärbeamter des vormaligen Herzogtums Nassau gewährtwerden musste.
Dieser Kreistierarzt ist gestorben und dadurch die Rente in Wegfall ge
kommen.

Für Tagegelder und Reisekosten der Kreisveterinärbeamten
sind neu eingestellt 1 690000 M.

Hierzu bemerken die Erläuterungen: „Die Kreisveterinärbeamten haben
bis zum 1

.

April 1908 für die von ihnen innerhalb ihres Amtsbezirkes aus
geführten Dienstreisen Tagegelder und Reisekosten aus dem Fonds Kap. 58,
Tit. 11 des Etats des Finanzministeriums erhalten. Seitdem sind ent
sprechend dem Vorgange bei anderenBeamtcnklassen, insbesondere auch bei
den Kreismedizinalbeamten, gemäseArt. III des Gesetzes vom ‘21.Juni 1897
(Gesetzsamml. S. 193) auch für die Dienstreisen dieser Beamten in den vor
bezeichneten Bezirken Pauschvergütungen festgesetzt worden. Es erscheint
gerechtfertigt, den für die Pauschvorgütungen erforderlichen Betrag bei dem
jenigen Kapitel des Staatshaushaltcs zu verrechnen, bei dem die sonstigen
Bezüge der Kreistierärzte nachgewiesenwerden. Der Fonds Kap. 58, Tit. 11
ist entsprechend ermässigtwerden. Bei der Verteilung der Pauschvergütuugen
unter die einzelnen Beamten wird ein Zentralfouds zurückbehalten, dessen
Mittel nach bestimmten Grundsätzen zur Nachzahlung von Zuschüssen am
Jahresschlusse für den nachgewiesenen Fall einer besonders grossen In
anspruchnahme durch staatliche Dienstreisen sowie zum Ausgleichs der in
ihren Nachzahlungsansprüchen wechselnden Etatsjahre dienen soll. Er
sparnisse werden deshalb in die folgenden Jahre übertragen werden.
Da der diesen Grundsätzen Rechnung tragende Fonds aber erst in dem

vorliegenden Etat ausgebracht wird, während die Pauschalierung der Reise
kosten der Kreisveterinärbeamten schon seit dem l. April 1908 mit den
Mitteln des nicht übertragbaren Fonds Kap. 58, Tit. 11 durchgeführt ist,
können Ersparnisse aus 1908 nicht ohne weiteres übernommen werden. Es
ist daher beabsichtigt, eine aus der Rechnung von 1908an der nebenstehenden
Summe sich etwa ergebendeAusgaboersparnis dem Fonds im nächsten Etat
einmalig zuzuführen und im Jahre 1909 nötigenfalls Überschreitungen des
Fonds in Anrechnung auf die Ersparnis aus 1908 und bis zu deren Höhe
eintreten zu lassen.“

‘- l’

Unter den einmaligen und ausserordontlichen Ausgaben sind
für bauliche Änderungen bei der Tierärztlichen Hochschule in
Berlin für Ergänzung der Einrichtungsgegenstände des hygieni
schon Instituts und Herstellung eines Katalogs für die Bibliothek
41600 M eingestellt.
Der eingestellte Betrag setzt sich zusammenaus

a
) den Kosten eines Umbaues der Aula und der Anlage elektrischer

Beleuchtung im Mittelbau der Hauptgebäude der Hochschule mit 24000 M

b
) den Kosten der Aufstellung einesWetterhäuschens mit Uhr

(sogenannte Uraniasäule) im Garten der Hochschule mit 3500 M

c) den Kosten der Instandsetzung und Ergänzung der Ein

richtung und Ausrüstung des hygienischen Instituts mit 9 800 M

d
) der ersten Rate der Kosten für die Herstellung eines

Bibliothekkatalogs mit 4 300 M

zusammen 41 600 M

Für wissenschaftliche Versuche über die Maub und Klauen
seuche sind eingestellt 50000 M.

„Während einer Reihe von Jahren sind bereits früher von dem nam

haften Bakteriologcn GeheimenMediziualrat Professor Dr. Loef f ler, Direktor
des hygienischen Instituts in Greifswald, begonnenewissenschaftlicheArbeiten

zur Erforschung der Maul- und Klauenseuche mit dem Ziele der Ermittelung

eines Immunisierungsverfahrensvom Staate unterstützt werden. Die erforder

lichen Mittel waren bei den einmaligen und ausserordontlichen Ausgaben

des Etats für das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal

angelegenheiten,zuletzt für das Rechnnngsjahr 1900 ausgebracht. Die Ver

uche hatten zur Herstellung eines Imrnnnserums geführt, mit dessenEr

probung in der Praxis bereits begonnen war, als sich die Einstellung der

Versuche als erforderlich erwies, weil die Lage des Versuchsgehöfts gewisse

Seuchenverschleppungsgefahrenmit sich brachte. Damit war die weitere

Herstellung von Immunserum unmöglich geworden. Die Erprobung in der

Praxis, die zwar noch keine sicheren Ergebnisse gehabt, aber Hoffnungen

auf eine wenn auch zeitlich beschränkte immunisierende Wirkung eröffnet

hatte, konnte nicht fortgesetzt werden. Inzwischen ist gelungen, in der Insel

Riems, einem im Kreise Grimmen etwa 12 km nördlich von Greifswald

unweit des Festlandes gelegenen 23 ha grossen Grundstück, eine zur Fort

führung der Versuche geeignete Stelle zu finden, und mit dem Eigentümer

ein diese Fortführung ermöglichcndes Pachtabkommcn zu treffen. Zur erst

maligen Einrichtung der Insel für die Versnchszwecke, namentlich durch

Bau von Gebäuden für das Laboratorium, Assistenten- und Dienerwohnungon

sowie für die Versuchsetallungen, durch Beschaffung der nötigen Aus

rüstungsgegenstände und zu den erstjährigen Bewirtschaftungskosten ist

die hier eingestellte Summe von 50 000 M erforderlich. Mit den Versuchen

selbst wird erst im Rechnungsjahr 1910 wieder begonnen werden können.

Die wissenschaftliche Leitung soll dem Geheimrat Loell'ler verbleiben. Auf

der Insel soll ein tierärztlicher Assistent stationiert werden, dem auch

die Verantwortung für die Verhütung der Seuchenverschloppung
zufallen soll. (Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp? Rad.) Die Ein
stellung des Betrages in den Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung ent

spricht demZwecke der Versuche und ihrer voterinärpolizeilichm Bedeutung.‘
Zur Förderung der Viehzucht sind die gleichen Beträge eingestellt wie

früher, doch ist der Dispositionsfonds zu Prämien für Pferde um 384000 M

verstärkt.
Im Etat der Gestütsverwaltung sind die Gestütstierärzte inimel‘

noch als Oberrossiirzte und Rossärzte aufgeführt.
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Übersicht der Fachpresse.

Deutschland.

Dr. G. Zeitschrift für Veterinärkunde. 5. Heft, 1908.
User das Vorkommenvon lliuoorgariernen im Biedehauteaokdes Pferdes und
ihre Beziehungenzu denAugenkrankireiten. Von StabsveterinärErnst Krüger.
Verfasser unterscheidet zwei Möglichkeiten, durch die eine Erkrankung

(lt-sAuges, seiner Schutz und Nebeuorgaue zustandekommt; die eine besteht
darin, dass die Ursache von aussen her auf das Auge einwirkt, eine Er
krankung auf oktogenemWege: bei der anderen gelangt die Ursache durch
die Blut und Lymphbahn in das Auge, also auf endogenemWoge.
Ein Ort, von dem aus zahlreiche Augenleiden, meistens auf ektogenem

Wege entstehen können, ist der Bindebautsack. Derselbe ist infolge seiner
i:eien Kommunikation mit der Aussenwelt der Einwanderung zahlreicher
Mikroorganismen ausgesetzt.
Die genaueUntersuchung des Inhaltes desBindehautsackes des gesunden

u:.d auch des augenkrankenPferdes besonders auf Mikroorganismen ist daher
für die Entstehung, das Wesen, die Beurteilung und Behandlung vieler Augen
Liden besonder wertvoll; deshalb wurde der Inhalt des Bindehautsackes
gesunder, wenigstensnicht angenkrankerPferde einer mikroskopischen Unter
'urhung unterzogen. Die Untersuchungen fanden im bakteriologischen
Laboratorium der Militär-VeterinärAkademie durch Herrn Oberstabs
v.;teriniir Tröster statt. Auf dessen Vorschlag dienten zur Entnahme

t‘
.
s Koujunkthalsekrets Stückchen Gummischlanch von 3 bis 4 mm äusseren

Durchmesser, welche so auf Glasstäbeaufgestektwaren, dassein etwa l , 5 zm
Junges Stück des Schlauches frei überstand.
Hierdurch konnte festgestellt werden, dass der Bindehautsack des ge—

runden Pferdes in ähnlicher Weise wie der der übrigen Hausstiere und des
Menschen zahlreiche Mikroorganismen enthält; es fanden sich hauptsächlich
Stapbylokokkus, danebenStreptokokkuspyogenesund aureus‚auchStäbchen,dio
.'n das Bakterinm koli erinnerten, und eine dem Nekrosebazillus ähnliche
.\likrobe, ausserdemDiplokokken, deren Aussehen und Wachstum grosseÄhn
lr'<hkeitmit dem Fraenkelschen Pneumolrokkus aufwies.
Zur Entstehung einesPneumokokkusgeschwürs,des Ulkus korneaeserpeus,

bietet die Anwesenheit des Pneumokokkus im Bindehautsack des gesunden
l'f„-rdes Gelegenheit. Diese bei Menschen so häufig vorkommendeund so
sehr gefürchtete Erkrankung des Auges kann man auch bei Pferden, aller
dings wohl in viel selteneren Fällen beobachten.
um Bindehautsack aus in der Regel nach einem Epitheldefefekt in die
Kornea ein, und führt hier zu einer schnell fortschreitenden geschwürigen

i’
.

rstiirung des Hornhautgewebes.
Zur Desinfektion des Bindehautsackes und der Verletzungen des Auges

ri;net sich u. a. 2‘/2 bis 5 prozentige Borsäurelösung, die mit einer ganz
aus Gummi gefertigten Ballonspritze eingeführt werden kann. Nach der ört
lb fixenBehandlung des Bindehautsackes und der Verletzungen ist das Ein
Mreichen einer 3 bis 10prozentigen Borvaselinsalbe — Azid. borik. 0.3:Va—
sriin. amcrik. alb. 10.0 — zu empfehlen, der bei erheblicher Schmerzhaftig
l'I“t noch Kokain — Azid. borik. 0.3 Kokain. mnriat. 0.2, All". dest. q. s.,
Vaselin. amerik. alb.ü0.0 — zugesetzt werden kann; auch die Sublimat
vaselinsalbe - Sublim. korros. 0.003 : Vaselin. amerik. alb. 10.0 — kann in
gaulgi]8tßll Füllen Verwendung finden. Zur Bereitung der Salben empfiehlt
vs sich, ausschliesslich die amerikanischeVaseline zu benutzen, die den Vor

ir il bar, dass sie sich nur sehr schwer zersetzt. Die Salbe wird mit einem
s'umpfen runden ungefähr 20 am langen Glssstab von 6 mm Durchmesser
in den Bindehantsack ein, und auf dem Augapfel aufgestrichen.

Kritische Betrachtungenüber dietanzrelterilahe Fragen unter Beriiuireichtlgun
d?!‘ einschlägigen Literatur. Von Obervoterinär Dr. Heusfs. .

Verfasser bespricht die vorkommenden Krankheiten. Von äusseren Er
krankungen vornehmlich: Sehnenentzündungen und Gelenideiden, Fälle von
Blanke und Verschlag; von Herzschlag und Lungenentzündung, inneren
lfrnnlrheiten, Affektionen der Verdauungsorgane. Verfasser denkt bei der
U‘oermüdungskolik des Distanzpferdes in erster Linie an eine cmbolisch
thrombotische Entstehungsweise.
4 Sodann bespricht Verfasser die Massnahmen nach Beendigung eines
D.stanzrittes und bespricht zum Schlusseseiner Ausführungen die Möglichkeit
freiwilliger aktiver Beteiligung jüngerer Vetcrinüre an Distanzritten, wie es
breite in zahlreichen anderen Armeen der Fall ist.

Mitteilungen aus der Armee.

Kolik infolge Umschnürung des Mastdarmes durch eine
l.ipoma pondulan s. Von Oberveteriniir Perl. Der Fall lehrt:

i. den bekannten Wert der rcktalen Untersuchung;
2. dass erreichbare Umschnürungen des Mastdarmes durch pendelnde

Lipome sich sprengen und heilen lassen.
Starrkrampfartigc Erscheinungen bei einem an Brustseuche

crkranktem Pferde. Von Obcrstabsveterinär Wilden. Ein fünfjähriges
kräftiges Truppendinnstpfcrd erkrankte typisch und hochgradig an Brust
srucho mit beiderseitiger Lungenentzündung. Am Morgen des 8

.

Krankheits
tages machten sich die ersten Erscheinungen von Tetanus durch tetanischcn

l. nmpf an den Muskeln des Genickes und Kopfes bemerkbar; auch war die
Nickhant vorgefallen, das Auge in die Orbits zurückgezogen,und die Schneide
zi:ime waren derart geschlossen,dass man kaum mit dem Zeigefinger in die
Muulhöhle {eingehen konnte (Trisrnus); Nasenlöcher erweitert. Noch im
l..ufe des Tages breitete sich der Tetanus über Hals, Rumpf und Extremi
litten-aus(absteigenderTetanus), sodassabendsein vollständig ausgesprochenes,
dem\Wnndstarrkrampfe ganz ähnliches Krankheitsbild sich darbot.
Da Krankheitsbild hielt zwei Tage. gleichmässig an, während welcher

Zeit Patient nur etwas Wasser aufzunehmen im stande war.
Am dritten Tage. morgens konnte bereits eine erhebliche Besserung

lw'.8tßtltill'twerden. Unter‚fortschreitender Besserungwaren die Erscheinungen
d. >

:

Tetanus am 5
.

Tage ganz beseitigt. Im weiteren nahm die Erkrankung
;=.'1Brusts-uchc einen günstigen Verlauf. Patient wurde.geheilt.

Therapeutische Mitteilungen.

Lumbagin. Die veterinären Vierteljahrsberichte berichten ——mit

Der Pneumokokkus dringt ‘

wenigen Ausnahmen -— über ungünstige Erfahrungen mit Lumbagin; dic
selben stammenmeist aus der Zivilpraxis.

1 prozentige Kupfersult'at-Lösung in Form möglichst heissor Bäder
wendet Obervoterinär Hugo Bock bei Geienkwunden seit Jahren und selbst
bei schweren (Sprunggelenk-) Wunden mit gutem Erfolge an. Nach dem
Bade sitzen ziemlich festeGerinnsel von demAussobcugekochten, leicht grün
gefärbten Hühnoreiweisse‘sin und auf der Wunde. Es erfolgt hierauf An
legen eines Verbandes mit dicken Wattelagen. Nach einigen Tagen ist der
Verband meist wieder durchgefeuchtet, und das Bad muss in derselbenWeise
— möglichst heiss —- erneuert werden, bis nach mehreren solchen Bädern
sich die Gelenkwunde geschlossen hat und nur noch die. äussere Wunde
in Betracht kommt.
Alaun. Bei Behandlung der Sommerwuuden empfiehlt den Alaun wie

Oborstabsreterinär Steffens (Zeitschrift, 1900, N0- 6), Oberstabsveterinär
Straube; er zieht aber den gebrannten Alaun vor. -
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Heft, 1908.
Ein Beitrag nun Studium des lierzetussee an einem Exeirardlakes. Von Dr.
lmmisch, l. Assistenten des physiologischen Instituts der Königl.Tierärztl.
Hochschule zu Dresden.
An einem 10Wochen alten Kalbs mit Exokardio, bei dem das Herz vom

Herzbeutel umgeben war, wurde der Herzstoss studiert. Es wurden mit
Hilfe eines platten scheibenförmigen Gummibeutols, der vermittels eines
Gummischlauchesmit einem Mareyschen Tambour verbunden war und mit
der Hand an die verschiedenenStellen des Herzens angehalten wurde, Kar
diogramme aufgenommen. Ausführlich werden die verschiedenen an den
Vcntrikeln und Atricu aufgenommenenKurven besprochen. Es zeigten sich

2 verschiedeneKurventypen je nachdem die Pelotte an den Ventrikeln oder
an den Vorkammern angelegt wurde. Die zu demselben Typus gehörigen
Kurven stimmten unter einander überein, unterschieden sich aber stets in
derselben Weise von denen des anderen. Beide Kurventypen stellten eine
eingipflige Kurve dar. Die einzelnen Kardiogramme werden durch Ab
bildungen erläutert.

Ein Beitrag zur vergleichendenHistologie der Glasdula parotis und des Duktus
parotideus bei den liauseiugetleren. Von stud. med. vet. Paul Rascher.
Der Verfasser dieser Arbeit, die sich zum Auszugs nicht eignet, ein

eingehendesStudium aber verdient, kommt zu folgenden Schlusssützen:

l. Die Parotis der Fleischfrosser ist eine gemischte Drüse, die der Ein
hufer, Wiederkäuer und Schweine rein serös.

2
.

Zentroazinäre Zellen kommen in der Parotis der Haussäugetierc
nicht vor.

3
.

Die Epithelzellen der Schaltstücke liegen nebeneinanderund greifen
nicht dachziegelartig übereinander.

4
.

Der ausführende Apparat ist arm an muskulösen Elementen.

5
.

Die Wand des Duktus parotideus ist drüseufrei.

G Der Duktus parotideus der Einhufer, Wiederkäuer und Schweine ent
hält Becherzellen in seinemStratum epitheliale und ist mit mehr'schichtigom
Epithel ausgekleidet zum Unterschied von dem der Fleischfrcsser, der ein
zweizylindrisches oder kubisches Epithel besitzt.

7
.

In dem zweireihigen Epithel des Duktus parotideus des Hundes treten
ebensowie beim Schw.„in intraepitheliale serüse Drüsen auf.
i=g 8. In den Duktus parotideus des Esels münden während seines Verlaufs
in der Backe stellenweise kleine Gangdrüsen. _
9. In der Nähe der Papilla salivalis bukkalis finden sich beim Esel kleine

Schleimdrüsen. Diese münden in der Papille in den l’arotidengang.
H 10. Bei der Katze kommen auch parapapillär einige Schleimdrüsen in
der Backenschleimhaut vor. Diese münden aber nicht in den Parotidengang,
sondern direkt in die Mundhöhle. .
ll. Beim Rind und Hund kommenLymphknötchen in nächstc‘rNähe der

Pupille salivalis vor.

Bericht her die Tätigkeit des tierhygienisuhen lnetitute der Universität Frei
burg i. Br. In den Jahren 1908 und 1907. Von Prof. Dr. M. Schlegel.
Aus dem Berichte ist zu erwähnen, dass die Malle'inimpfungen zu

friedenstellende Resultate ergeben haben. Der Bericht enthält ferner mehrere
Tabellen über die bakteriologischen und pathologisch—snatomischeuUnter
suchungen und Sektionen und schildert von bemerkenswertenEinzelfällen
ausführlicher die Pleuritis und Perikarditis chronika tuberkulosa beim Schwein,
die Gegenwart Miescherscher Schläuche beim Rind, Kolloidkysten in beiden
Schilddrüsen beim Rind, die Kaninchenseptikämie, die Filarienseuche der
Gänse und Enten, die Kokzidienseuche der Hühner, die Hühuercholera,
Hühnerpest und Hühuertuborkulose, die Wild- und Rinderseuche, die Pseudo
tuberkulose des Scharfes,die Vergiftungen mit Kornrade, Buchvreizensamen
und Brandpilzen, der Leberkrebs beim Rinde, die Meningomyclitis _t‘uberkulosa
zirkumskripta beim Rinde, Knochentuberkuloseder Rückenwirbel beim Rinde,
lokalisierte Rotzvcränderungen beim Pferde und generalisierte malignc
Hypernephrotne. Letztere, die übrigens, wie hier nebenbei bemerkt sein
mag, auch ausgezeichnet beschrieben sind in der Arbeit von A. F. Fölgcr:
'Bidrag til Binyrernes patologiske Auatomi hos Husdyroue, wurden als
Kolloidkysten, Kystoadenome, generalisierte Karzinomatose ‘und als maligues
kopfgrosses Hyporuephrom mit Osteombildung angetroffen.

Engen Bass-Görlitz.

listerreieh.

Rs. Tierärztliches Zentralbiatt. N0. 24—26, 1908.

Über Diiupfiglrelt der Pferde. Von Joseph Poker, k. k. Bezirkstierarzt.
Anschliessend an die von Prof. Dr. Schmidt-Dresden ausgesprochene

Schlussfolgerung: „Ein über 2 Stunden sich verzögerndes Sinken der durch
die Bewegung gesteigerten Körpertemperatur mit sonstigen klinischen Er
scheinungen erweckt einen Verdacht auf Vorhandensein einer wirklichen
Atembeschwerde,der insbesondere eine Stärkung dann erfährt, wenn die
Temperatur 30 Minuten nach heendigter Bewegungsich dann noch über 38,9
befindet“, spricht Verfasser die Ansicht aus, dass es auch Atombeschwerden
gibt, bei denenDampf diagnostiziert werden kann, die aber nicht als solcher
klassifiziert werden können. Hierher gehören zunächst die meisten Fälle
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vonverschiodcngradigcn Lungonindurationon, die bei derncntsprechcndcr
Behandlung heilbar sind. Die Tiere sind schwcratmig: manfindetnur leicht
gedämpften Perkussionsschall mit deutlichem Widerstand und unbestunrnten
Atmungsgeränschen. Körpertemperatur normal; trockener, kurzer Husten:
kein Nasenausfluss: Atmung in der Ruhe 14—20 A. Z.. oberflächlich; nach
kurzer Bewegung beträchliche Atemnot mit offenen Nüstern und starker
Flaukenbewegung. Temperatur 30 Minuten nach der Bewegung 39—39,32
starker Schweissausbrucb. Bei Luugenindurationen älteren Datums sind die
Symptome deutlicher ausgeprägt: (guälenderHusten; Konjunktiva ödcmatös;
wässerigor Nasenausfluss; 20 A. Z. unter starker InanspruchnahmederBauch—
presse. Normale Temperatur; an der Hautoberfläche Vorhandensein eines
eksemaiösenAusschlages; Perkussion leicht gedämpft,manchmal lympanitiscb,
mit fühlbarem Widerstand. Diese Lungenindurationen geben das Bild des
Dampfes vollständig und sind die Folge vonAufnahmevon dumpfigemHafer,
schimmligemHeu und Kleehen. Nebender Verabreichung vonreincm Hafer und
tadellosem Heu gebraucht man zur Behandlung dieser mykotischcn Lungen
indurationen Jodipin oder Jodlrali, bei Herzschwäche Jodnatron. Zu ver
meiden sind warme Wasscrdämpfe, da dadurch leicht Lungenemphysern
hervorgerufen werden kann. Eine weitere Folgekranliheit der Iudurationen ist
Morbus maknlosus.periodischeAugen- odermortifizierendoLungenentzündung.

Eine zweite Form von Schweratmung beobachtet man ferner bei jungen
l—3jährigen Pferden. Hier ist im Zustande der Ruhe das Atmen stark
beschleunigt und steigt nach kurzer Bewegung auf 60 Züge. Diese Tiere,
die immer im Stalin gehalten wurden, haben das Atmen nicht erlernt und
täuschen so Dampf vor. Man kann denselben aber dieses abnormale Atmen
abgewöhnen, wenn sie vor einem leichten Wagen eingespannt und längere
Zeit bewegt werden.
Eine dritte Art Pscudodampf findet man bei warmblütigen hochgradig

nervösen Pferden In der Ruhe 30 A. Z.‚ erst in der Trabbcwegung wird
das Atmen ruhig. Weiters noch beobachtet man Schweratmigkeit bei schnell
wachsenden Pferden infolge allgemeiner Schwäche.
Die Diagnose „Dampf“ kann also nur dann gestellt werden, wennneben

genanester Würdigung der Entstehungsursache der Schweratmiglreit und der
klinischen Erscheinungen die Probe auf Dampf- und Temperaturmessungen
ein abgeschlossenesBild gibt.

Grlßl’ln novum. Von Tierarzt J.Wohlmuth, einer. klin. Assistent an der
k. k. Tierärztl. Hochschule, Wien.

Griserin novum (Griserin a zu äusserlichem, Griserin b zum innerlichen
Gebrauche) stellt ein Gemisch von Jod-0-xychinolin-ana-sulf'osäure mit 20°/„
Na.H.CO_, dar. Gelbes krystallinisches Pulver, löslich in Wasser und
verdünntem Alkohol mit gelber bis roter Farbe. Wird rasch durch die
Nieren ausgeschieden. Infolge seiner stark das Bakterienwachstum hemmen
den nnd bakterientötenden Wirkung wurde es in der Humanmedizin als
Vorbengungsmittel namentlich bei Ausbruch von Infektionskrankheiten
empfohlen.
In der Veteriuärrnedizin gebrauchteVerfasser Griserin mit relaliv gutem

Erfolge bei pektoraler, exanthematischer und Digestionsstaupe.
Bei Magen— und Darmkatarrhen der Hunde bewährt sich das Mittel
sehr gut und wird besser vertragen wie Kalomel. Bei der Stuttgarter
Hnndeseuche leistete das Griserin ebenfalls wertvolle Dienste, ferner bei
Fettsucht und Struma. Dosis des Griscrin b 0,5 zweimal pro die für
Hunde. In der externen Praxis wurde es bei Otitis externe. angewandt
und zwar mit gutem Erfolge (Reinigung des Gehörganges mit 2“/0 Sol. Gri
serin., dann Einstäuben des Griserinpulver).

Psnphlgus bsl einem Hunde und Ohnrtrnnunqdesselben nnf einen lsnsohsn.
Von Tierarzt Emil H auptm nun, Direktor des städt. Schlachthofcs,Warnsdorf.

Die Symptome des Pemphigus sind chronischer progredienter Verlauf
mit Verdickung der Haut, Borken- und Faltenbildung nebst warzenartigon
Wucherungen, zwischen welchen immer wieder neue Blasen kommen, die
nässende Stellen bilden. Heftiger Juckreiz und Abmagerung. Hinfälligkeit
und Apathie des Tieres.

Die Behandlung des Leidens mit den verschiedenartigsten Mitteln (Ho—
dardsche Trockensalbe, Umschläge am Plumb. azet., Bepinselungen mit An
thrakolspiritns, Kokainsalbe, Pix liquid. Tanninglyzerin, Tkt. jodi) war in
einem Falle vollständig zwecklos, erst die Verwendung der Septoforma mit
Ul. Rizin. führte rasche vollste Heilung herbei.

8pulwiirrnnr lll den Dlfldll'lllll'hfifll. Von Stadttierarzt Artur Felder
Dornbirn.

Die Sektion eines öfters an Kolik erkrankten Pferde ergab folgendes:
Leerdarm 1‘/‚ in lang entzündet; anfänglich ist der Darm etwasgeschwollen
und höher gerötet; gegen die Mitte zu ebenfallsSchwellung, Ausweitung des
Darmes und graugrüne Verfärbung der Schleirnhantund fleischähnlicheFiirbung
der Serosa; Darmwaud hier verdickt und blutig infiltriert. Das zugehörige
Gekrösestellenweisestark gerötet und infiltriert, in demselbenverlaufendieBlut—
gefäße als dicke schwarzrote Stränge. Beim DurchschneidendiesesGekröses
vom Darm kann man aus den Gefässbögen der Diinndarmarterien zehn zu.
10—15 zm lange Spulwürmer herausziehen. Durch diese Würmer wurden
Zirkulationsstör'ungen hervorgerufen, die zur Iniiltration und chronischenEnt
zündung des Darmes und endlich zu einer partiellen bämorrhagischen
Darmentzündung geführt haben.

Holland.

-l- Tljdschriit voor Veeartseniikunde. 36. Band, l. Heft.

Bnltrlsc zur Kenntnis der Torsio vnnirlkuli bahn Hunde. Von Dr. H. Markus
(Ans dem pathologischen Institut der Tierärztlichen Hochschule in Utrecht).

Im Verlauf von ‘2 Jahren kamen im pathol. Institut zu Utrecht fünf
Pille von Torsio vontrikuli bei Ziehhunden zur Obduktion, bezüglich deren
folgende klinische Erscheinungen ermittelt wurden: Die Hunde erkrankten
plötzlich, nachdem sie kurz zuvor noch Nahrung und Getränk aufgenommen

hatten. lircchbewcguugcn, heftige Schmerzen,'l'ympanitis und Atemnot war: n

die wesentlichsten Symptome.
Bei der Obduktion fand sich folgendes: Bauchwand stark aufgetriebcu.

mitunter Prolapsus mukosae ani, Magen stark aufgetrieben, er erstreckt sirla
mitunter bis zur Symphysis pclvis, so dass die Bauchhöhle allein durch iiiu
ausgefüllt zu sein scheint.
Der Pylorus liegt — den Hund stehendgedacht — an der linken ober. n

Seite und ist leicht in die richtige Lage nach rechts zu bringen.
Die Torsion betrug zweimal 180°, einmal mit 270‘l und zweimal 360‘:

in den letzteren Füllen hatte es den Anschein, als läge der Magen durchaus
normal. Infolge der Strangulation mehr oder weniger starke hämorrhagiseh.»
Infiltration der Magenwand und eines Teiles des Darrnkanslcs. Dnncb-n
Stauungsmilz, so dass die Milz zuweilen das dreifache ihrer normalnuGröase
erreicht. In einem Falle wog die Milz sogar 1130 Gramm. Vcna kam
stark gefüllt. Venöse Stauungen am Darmkanal und an den Nieren. Leber
anämiscb, Lungen sehr blutreich mit subpleuralem und interstitiellem
Emphysem.
Stets wurde Mageninhalt angetroffen, das geringste Mass beim:

100Gramm, das höchste 19Liter teils flüssiger, teils fester Nahrung, aussu
dem Gase.
Auch bei allen anderen in der Literatur bekannt gemachten Fällen \'ull

Torsio ventrikuli wurde ein mehr oder weniger grosscs Quantum Magen
iuhalt angetroffen. Eine Ausnahme machen in dieser Hinsicht nur d e von
Poenaru-Slavu und Cad(-.rcbeobachtetenFälle. Cadöacstellt daher auch di.=
Behauptung auf, der leere Magen sei beweglicher und neige deshalb mehr
zur Torsion, als der gefüllte.
Dieser Ansicht tritt Markus, gestützt auf die Untersuchungen von Bann

(Die Lago des Magens vom Hunde) entgegen und behauptet, dass Lagevcr
änderungen bei gefülltem Magen (Futter oder Gase) ober zustande komun n

als bei leerem, ‘derart, dass seine Längsachso sich mehr der Medianebene
nähert. Führen Hunde dann bestimmte Bewegungen aus, z. B. Springm,
Treppenabstieg, Wälzen, so kann der Magen mit spezifisch schwerem Inhalt
mit der grossenKurvatur leicht nach rechts überschlagen, denn der Pylorus
‚ teil des Magens vermag dieser Bewegung bequem zu folgen. Begünstigenl
wirkt die Erschlaffung des Ligamentum gastrohepatikum. Tatsache ist ferner,
dass die Torsion fast nur bei älteren Hunden (4-10 Jahre) von grosscm
Körpermass (Doggen und namentlich Ziehhunden), die oft eine grosseMenge
Futter hastig aufnehmen,gefunden wird. -

Was die Behandlung anbelangt, so empfiehlt l‘adöac Funktion d s

Magens, um Asphyxie zu verhüten, ferner Laparotomie rechterseits, um dI-:
Torsion aufzuheben. Cad(-ac hat die Laparotomie mit Erfolg ansgeführ'.
Erforderlich ist natürlich, unter Berücksichtigung der charakteristischen
Symptome eine präzise Diagnose zu stellen. In der 7

.

Auflage von Fried
bergcr-Fröhners Pathologie wird die Torsio ventrikuli noch unter „Kolik d r

Hunde“ abgehandelt. Das ist nicht gerechtfertigt, weil Koliksymptome bei
diesem Leiden vollständig fehlen können.

Von H. M. Kroon.

In Holland wird demnächst ein Reichsfleischbeschaugesotz eingeführt,
ausserdem sind neue Bestimmungen bezüglich des Tiersouchengesetzos Uni
damit einschneidendeVeränderungenfür die praktischenTierärzte zu erwarten.
Jene Zeiten, wo ein Tierarzt einen grossen Teil einer Provinz zu versorg 1

1

hatte Tag und Nacht unterwegssein musste und sich höchstens alle 14 Tag
mal zur Konsultation in den Dörfern einfinden konnte, sind auch in Hollanl
längst vorüber. Es ist klar, dass unter solchen Umständen das Pfuschcrtun
aufblühen musste und der Tierarzt nur zu besonderen Fällen zugezogrn
wurde. Dabei rieb sich der Tierarzt vor der Zeit auf, weder für die Familh
noch für das Verfolgen der Literatur u. dergl. blieb Zeit übrig, arbeiten
und immer wieder arbeiten war die Losung. Das hat sich im Laufe der letzten
Dszennien geändert, dann wo früher nur ein Tierarzt beschäftigt war, prah
tizieren heute 3 oder 4 oder noch mehr, und alle finden bei bequemercr
Praxis ein gutes Auskommen.
Es ist zu erwarten, dass die Praxis durch den Zuwachs von Tierärztin,

durch das Fleischbeschaugesetz etz. noch weit mehr eingeschränkt wird, aber
Kroon sieht dem mit einem m. E. allzureichen Maas von Optimismus cnt
gegen und ist überzeugt, dass dadurch die wirtschaftliche Lage der Tierärzi ‘
nicht geschädigt und auf der anderen Seite unsereWissenschaft zum Nutzen
der Tierhalter mehr zur Geltung kommen und mehr gewürdigt werden wird.

Wir wollen den holländischen Kollegen wünschen, dass sich ihre Holi
nungen auf das Fleischbeschaugesetz in schönster Weise verwirklichen unl
dass sie vor den bitteren Enttäuschungen bewahrt bleiben, die vielen pralc
tischen Tierärzten in Deutschland jenes Gesetz gebracht hat.

Die Einschränkung der Praxis.

Der Einfluss des Wasnsrstoilsnperoxyds auf d|e Enzyms der llllch. V0'i
W. C. de Graai'f-Leiden.

G. stellte im Verein mit Dr. E. Gorbei' Untersuchungen über bnddisierto
Milch als Säuglingsuahrung an, weil weder die pasteurisierte noch sterilisiew
ilch in dieser Hinsicht allen Anforderungen entspricht.

Es wurden (nach Lukin) 100 kbzm Milch in sterilen Flaschen in einem
Ostwaldschen Thermostaten bei 52" C ‘/

,

Stunde vorgewärmt, dann 1 bis

2 kbzm 3"/0 H,OQ -Lösung (Perhydrol-Merck) zugefügt und die Erwärmunz
noch 2 Stunden fortgesetzt. Die so buddisierte Milch gerann erst nach

4 Tagen bei Sommertemperatur, während unbehandelteMilch schon nach

3 Tagen vollkommen koagulierte. Der Säuregrad in letzterer betrug 80 “
, in

ersterer nur 26 ° Thörner.

Der Bakteriengohalt wird in der bnddisierteu Milch erheblich vermindert,
z. B. von 1‚300‚000 auf 5050, oder von ‘2,000,000auf 10000 per kbzm in
24 Stunden. Zu einer absoluten Sterilität führt der Prozess also nicht.

Was die Enzyme betrifft, so sind die ursprünglich in der Milch befind
lichen auch nach 2‘I,stündiger Erhitzung auf 52° C noch vorhanden, nur
die Diastase ist danach geschwächt, während die Katalase erheblich ver
mindert ist. Selbst wenn die Erhitzung auf 520 (

‘- 24 Stunden dauert, bleibt
das Resultat dasselbe. _
Auf Zusatz von H‚0., ist nach Vorlauf von 24 Stunden dm Pcroxydasv
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geschwächt. die Reduktase zeigt binnen 12 Minuten keine Wirkung, ein
Einfluss auf die Diaslasc ist nicht wahrzunehmen, während gleichzeitig
Katalase vorhanden zu sein schien. Proben mit buddisierter Milch lehrten,
dass die Peroxydasc sowohl, ‚als auch die Rednktase und Katalasc vernichtet
waren, die Diastase, obwohl geschwächt,wurde stets angetroffen. Ein einziges
Mal auch noch Katalase, vermutlich bakteriellen Ursprunges.
Dasselbe Resultat wurde erzielt, wenn Milch direkt mit H._.0, gemischt

und dann 2'/, Stunden lang auf 52“ t‘
.

erwärmt wurde.

‚ Stets ist also in buddisiertor Milch ein diastatischesFcrment nachweisbar,
während die Enzyme getötet sind. Wünscht man in der Säuglingsnahrung
die Anwesenheit aller Milchenzyme, dann ist buddisiertc Milch ebenso zu
verwerfen wie hoch pasteurisierte oder sterilisierte. Berücksichtigt man aber
die Tatsache, dass in buddisierter Milch die Diastase zum Teil erhalten bleibt,
die Fermente dagegen vernichtet werden, dann mus das Urteil milder
ausfallen.
Da es 1 Tag nach den Versuchen schon nicht mehr gelang, H,O._.in

buddisierter Milch nachzuweisen,obwohl Katalase auftrat, so ist anzunehmen,
dass die Bakterienflora event. noch rcstierendes H‚O_‚ mit Hilfe der Katalase
beseitigt.

Literatur.

Das Pferd und selns Darstellung In der lilldsndsn Kunst vom hlpgclsglschsn
Standpunkt aus. Von Richard Schoenbeck, Kgl. Preuss. Major a. D.
Ein Prachtband mit 203 Seiten Text in 4°. Mit 45 Tafeln und 321 Ab
bildungen im Text. Leipzig 1908. Verlag von Friedrich Engelmann.

Der Verfasser ist den Tierärzten kein fremder mehr. Seine bildlichen
Darstellungen des Pferdes in der Sammlung „Pferderassen“ von Barcl
mann und Schönbcck, erschienen im Kunstverlsg Eduard Eggebrecht,
Berlin, haben sich Heimatrecht erworben, überall da, wo Lehrstühle der
ltassenkunde des Pferdes bestehen. In dem vorliegenden Prachtwerke be
’sprirht Schoenbeck das Pferd in erster Linie vomkünstlerischenStandpunkt
aus. In treffender Weise schildert er die älteren und neueren bildlichen
und plastischen Darstellungen des Pferdes und macht auf die zahlreichen
Fehler, welche gerade in der Beinstellung dieses Tieres bei den schönsten
Denkmllern gemacht wurden, in überzeugender Weise aufmerksam. Dass
Schoenbeck damit in ein Wespennest gestochen hat, lässt sich leicht be
greifen, aber wer seine klaren und überzeugendenAusführungen liest, kann
keinen Zweifel hegen, dass er nichts als die Wahrheit sagt und dass ihn
ausschliesslich die Absicht beseelt, etwas besseresan die Stelle der Fehler
zu setzen. Vielleicht das schönste Kapitel in seinem Werke ist neben der
Darstellung der Kunst, soweit sie Pferde betrifft, die Schilderung des Gang
werkes und der Gangarten. Dieselbe möchten wir geradezu als
klassisch bezeichnen. Sie ist wohl geeignet, dieses schwierige Kapitel
dem Verständnis näher zu bringen, als es manche langatmige Ausführungen
sonst tun.
Wesentlich unterstüzt werden seine Worte dabei durch die prächtigen

Tafeln und Abbildungen. Auch in dieser Hinsicht hat weder der Verfasser
noch der Verlag Mühe und Kosten gescheut, um das Werk zu einem erst
klassigen zu gestalten. Demgemli.ssmuss das Werk nicht nur äussserlich,
sondern auch innerlich als ein Prachtband ersten Ranges bezeichnet werden
und kann den Kollegen sowohl zur Beschaffung für die eigene Bibliothek
als auch besonders zu Geschenkzweckenbestens empfohlen werden.

Stabsveterinür Dr. Goldbeck.

Almanach de In DhnnssIllustrr'asl909. Verlag der „(l'hasseIlluströe et la Via
li.urale et sportive“. 30 Run Jacob, Paris.

Der wunderhübscheund billige Almanach dürfte die Jäger unter den
deutschen Kollegen sehr interessieren, umsomehr, als der geringe Preis von

1 Frc. die Anschaffung erleichtert. Interessant für die Allgemeinheit der
Tierärzte sind zwei lehrreiche Artikel. Der eine behandeltdie hauptsücblichsten
Hunderassen,welche in der Gegenwart zur Jagd gebraucht werden, der zweite
die Unterschiede zwischen alten und jungen Rebhühnsrn. Beide sind vor
züglich illustriert und namentlich die Darstellung der Rebhuhnflügel verdient
in die deuts'cheLiteratur aufgenommenzu werden.

Tierärztliche Lehranstalten.
Schmolz. _

Barn- Das Sommersemesterbeginnt bezüglich der Immatrikulationen
am 19.April, bezüglich der Vorlesungenam ‘20.April. Die Immatrikulutionen
enden am 15. Mai, das Sommersemesterschliesst am 24. Juli.

Dls gestelltePrslsnnfgnbs‚ welche am l. Oktober 1908 fällig war, wurde
gelöst von stnd. med. vet. OskarWirz aus Menziken (Aargau), welcher einen
ersten Preis erhielt. Das Thema lautete: „Das Hohlraumsystem der Glandula
laktifera bei Bes Taurus".

Das Thema der Prelsnul’gnlw, welche am l. Oktober 1910 fällig ist, lautet:

„Das Verhalten der Nierensekretion der Pferde im Verlauf der Immunisation
behufs Gewinnung der verschiedenenHeilseren“.

Dl'.lll8lln Rektor undSenat. Rektor ist z. Z. Geh. Medizinalrat Professor
Dr. Ellenberger, dem Senat gehören ausser dem Rektor an die Herren
Uber-Medizinalrat Prof. Dr. Müller, Medizinalrat Prof. Dr. R0 oder und
Medizinalral: Prof. Dr. Kunz- Kraus.
Dls Nationalität der lrnWlntsrssrnnstsr |nuntrlknllsrtsn 239 Stndsntenetz.

ergibt sich aus nachstebendem:aus Sachsen 124, (93 Studenten, 28 Kandi
daten, 8 llospitanten): aus Baden 3; aus Baiern 6 (2 St.‚ 2 K., 2 11.): aus

Hamburg, Hessen, Lübeck, Oldenburg, Heuss alt. und jüng. Linie je l; ‘uns
l’reussen T

1
9

(‘27St.‚ 15 K., 7 H.); aus Sachsen-Weimar 1 (1 H.); aus
Sachsen-Anhalt 2

;

aus Sachsen-Altenburg 4 (3 St, 1 K.); aus Sachsch
Koburg-Gotha4; ausSacbsen-Meiningen 2 (l St.‚ 1 K.): ausWürttemberg und

Elsass-Lothringen je 3
;

ausPortugal, Bulgarien und Serbien je 1 : aus Finnland
27 (24 St., 3 K.) und aus Schweden 2 (l St., 1 K.).

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Der 8
.

Infornrntlcnskurs für halsrlschs Amtstlsrlirrte wird vom 15. mit
27. März 1909 in München abgehalten. Zulassungsgesuche,die weiterer
Belege nicht bedürfen, sind bis zum 25. Januar 1909 bei dem K. Staats
ministeriurn des Innern einzureichen.

Zlllh pl'dll8iiittll" Etnt l909 gab Finanzminister Freiherr von Rhein
baben bei der Vorlage desselben an das Abgeordnetenhaus am 12. Januar

d J. ein ausführliches Exposß, dem wir bezüglich des Voterinärwescns
folgende Stellen entnehmen:

Zu der Position „Tagegelder und Reisekosten der Kreistier
ärzte“ bemerkteer:

„Bei der Landwirtschaft ist im Ordinarium ein Mehrbedarf von 1,9Mini‘

onen vorgesehen. Darunter befinden sich allerdings 1 700000 M Tagegelder
und Reisekosten der Kreistierärzte, die vom Etat des Finanzministeriums auf

den Etat der Landwirtschaft übertragen worden sind. Meine Heften, es

haben ja lange Verhandlungen über die Pauschalierung dieser Kosten ge
schwebt. Diese Verhandlungen sind endlich zum Abschluss gelangt, und da
schien es richtig, diese Reisekosten auf den Etat zu übertragen, auf den

sie eigentlich gehören, und das ist der Etat der‘ Landwirtschaft, nicht der

des Finanzministeriums.“

Über die Anforderung ‚für Versuche zur Erforschung der Maul—
und. Klauenseuche" erklärte Exz. von Rheinbaben:

„Eine interessante Position finden Sie dann als einen Beitrag desStaats
von 50 000 M zu den wisssenschaftlichen Versuchen über die Maul- und

Klauenseuche. Wenngleich dieser Feind unserer heimischen Vichbestände

ja in den letzten Jahren nicht mehr in der Schärfeaufgetretenist wie früher,
so bricht er doch immer noch sporadisch über unsere Grenzen herein, und
es schien uns richtig, die Bestrebungen von wissenschaftlicher Seite zu

fördern, die auf eine genaue Erforschung der Maul- und Klauenseuche
hinauslaufen.“

l Dls lnnl- und Klannnnsnclrs Ist erloschen: in Rimbach', Kreis Heppen
heim [Grossh. Hessen]. Die allgemeinen Sperrmassregeln sind aufgehoben.

Über den gsgsnvvärtlgsnStand der llnnl- und Klausnssschs In Prsnnssn
hören wir, dass zwar in einigen Gebieten die Zahl der Erkrankungen wesent

lich zurückgegangen ist, dass aber in den östlichen Grenzgebieten, so be

sonders im schlesischen Industriegebiet und in den preussischen Kreisen

Neidenburg und Rosenberg noch wieder Neuerkrankungen eingetreten sind,

die strenge Absperrungsmassregelnerforderlich machen. Es steht fest, dass

in den russischen Grenzbezirken sowohl an der preussischen wie an der

schlesischen Grenze starke Seuchenherdebestehen, welche einen verstärkten

Grenzschutz nötig machen. Es ist daher in den besonders bedrohten Ge—

bieten die Einfuhr von Stroh und Heu auch für den Grenzverkehr und

ebenso von Milch und Sahne untersagt. Auch die Einfuhr von Geflügel,

sofern es nicht mit der Bahn aus entfernterenGebieten kommt, ist verboten.

Dls Gsgsnsthds der Prüfung flr den tlsrirztllchsn Stnntsdlsnnt In Bnlsrn
(bisher amtstierärztliche Prüfung) erfahren durch die neue Verordnung vom

21. Dezember08 eine beträchtliche Vermehrung. Als eigene Prüfungm
gegenständ e, werdenneueingeführt; landwirtschaftliche Tierzucht, Gesund

heitspflege der landwirtschaftlichen Nntztiere, Ätiologie und Prophylaxis der

Infektionskrankheitenund dasGesamtgebietdesamtstierärztlichenDienstes. Im

allgemeinensind die Vorschriften für die Prüfung für den tierärztlichen Staats

dienst den neuen Vorschriften über die Prüfung für den ärztlichen Staats—

dienst tunlichst anzngleichen.— Bei Beurteilung der Leistungen in den
einzelnenPrüfungsgegenständen,in den Abschnitten und in der Gesamtprüfung
habendie Noten 1 = sehr gut, II = gut, III = genügend, IV -—-=ungenügend
Anwendung zu finden. Die Prüfung ist bestanden,wenn in jedem Fache

mindestens die Note 111 erteilt wird. Wer die Gesamtprüfung nicht be

standen hat, kann die Wiederholung auf diejenigen Fächer beschränken, in

denen er die Note 1V erhalten hat. Ist jedoch die Abschnittsnote IV erteilt
werden, so muss die Prüfung aus sämtlichen Fächern des Abschnittes wieder

holt werden. Diese Vergünstigung kann nur dann in Anspruch genommen

werden, wenn die Prüfung schon im nächsten Jahre wiederholt wird. Die

Wiederholung der Gesamtprüfung, sowie der Prüfung aus einzelnen Fächern

und Abschnitten ist in der Regel nur einmal zulässig. — Durch die Über—

gan gsb esti inmnn g an wird dasMinisterium desInnern ermächtigt, denbisher
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aus_‚ allerfeinstem Spezialstahl handgeschmiedet!

Schneidemle lnstrum'ente
Garantie für-vorzüglichen, andauernden Schnitt!

Jedes Instrument kommt gebrauchsfertig abgezogen zum Versand!
f.

„—
Verdecktes Messer nach Günther,

modifiziert von Hauptner. ganz aus Metall. leicht zu zerlegen
und zu reinigen. Klinge geballt, sichelförmig oder

Skalpelle, geballt oder spitz M 2.—

Adlerlasslanzstte . . . . M 1.25 Blstourl mit Schieber, aseptisch

Abszesslanzette . M 1.25 M 3-—

Aderlsss-u.Ahszesslanzette . M 2.50 Blsttllll" mit Ring und Horn‘

schalen . M ‘ —

zweischneidrg M 6.50.

Verdecktes Messer nach Malkmus,
ganz aus Metall, zerlegbar, Klinge geballt oder hakeuförmig

M 6.50.

Üal

II
. Iltllllllllßf, Berlin lltll.

Filiale München, Königinstasse 4l.
Telegramm-Adresse für Berlin und München: Veterinaria.

mit den Befugnissen eines städtischen Bezirkstierarztes ausgestatteten städt
ischenTierärzten die Wahrnehmung der bezirkstierärztlichen Geschäfteund die

Amtsbezeichnung „städtischer Bezirkstierarzt“, ferner den bisher mit der Be

sorgungeinzelner amtstierärztlicher GeschäftebetrautenstädtischenTierärzten,

llistrikts— und praktischen Tierärzten die Wahrnehmung dieser Geschäfte
zu belassen.

Ostsrrslch.
Still der Tlsrseuclrsn. Am 6

. J anna r. Es waren verseucht: An
Milzbrand 6 Bezirke mit 8 Gemeindenund 9 Gehöften: anRotz 8 Bezirke mit

S Gemeinden und 10Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 4 Bezirke mit

5 Gemeinden und 19 Gehöfteu; an Rotlauf der Schweine 113Bezirke
mit 27 Gemeinden und 45 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine
pest) 25 Bezirke mit 97 Gemeinden und 268 Gehöften: an Tollwut
14Bezirke mit 27 Gemeinden und 27 Gehöften und an Geflügelcholera

5 Bezirke mit 5 Gemeinden und 19 Gehöften.

Schweiz.
AI Tlsrssuoltsu wurden in der Berichtswoche vom 28. bis 31. De—

zember 1908neugemeldet: Milzbrand aus 8 Bezirken mit 4 Gemeinden:
Maul—undKlauenseuche aus l Gemeinde mit 9 Gehöften, sodass in den

5 verseuchten Bezirken im ganzen 18 Gemeinden mit 49 Gehöften (Ställe,
Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Schafräude
aus l Bezirk mit l Gemeinde und l Gehöft: Rotlauf der Schweine
(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche) aus 6 Bezirken mit 10 Ge
meinden und 10GehöftenundBauschbrand aus 3 Bezirken mit 4 Gemeinden.

Verschiedenes.
Professor lsthls, Dozent für Krankheiten des Rindviehs an der Tier—

nrzneischulc zu Lyon starb am ‘23.Dezember 1908 nach langem Leiden.

Du Bsgrindsr der dlnlschsn Tlsrirztllchsn Hochschule in Kopenhagen,
Professor Abildgaard, soll ein Denkmal vor der Kg]. Tierärztlichen und
landwirtschaftlichen Hochschule in Kopenhagen errichtet werden. In der
Msanedsskrii‘t for Dyrlager wird ein Sammelaufrnf erlassen. Sicherlich wird
sich mancher deutsche Kollege an der Sammlung beteiligen. Beiträge
nimmt entgegen der Kassierer Stabsveterinär St. Friis, Kopenhagen,
St. Kongensgade 79. Engen Bass-Görlitz.
III‘ Stadtverordneten In Krempe (Schlesw. Holst.) wurde der dortige

Tierarzt Aug. Bues gewählt und am G
.

Januar eingeführt.

ltnrnsstshsvstsrinär Georg llnohstettsr beim Generalkommando K. b
.
I.

Armeekorps hatte die Ehre, am Dienstag, den 5
.

Januar, bei Seiner Königl.
Hoheit dem Prinzen Rnpprecht von Baiern zum Dinar geladen zu sein.
Schadensersatzklagegegenden lsglstrat Berchtesgaden. In demProzesse

desTierarztes und Schlachthofticrarztes Groll (sieheN0. 50 und 51 von 1908)
hat der Magistrat Berchtesgaden beschlossen, die auf Grund privaten Ein
kommensfestgesetztenKosten von 1278,50 M zu bezahlen, um weitere Kosten
zu vermeiden und dem peinlichen Prozesse ein Ende zu bereiten.

-'I_Ilmä.__

Zlll Dlssr geladen Zbei Seiner Exzellenz dem Staatsminister des Innern
für Kirchen- und Schulaupjelegenheiton,Dr. von Wahn er, war am (i. Januar
der Direktor der Tierärztlichen Hochschule in München. Hofrat Professor
Dr. Albrecht.
Zu Snhrlftflihrsr der Stndtvsrordnstsnvsrsnrnnrlung In Posen gewählt

wurde der Stadtverordnete Tierarzt Herrn. Herzberg daselbst.
Zu nnsserordsntllchsn Iltgllodsrn des hnisrlschnn Oherrnsdlziuslnus

schossen wurden für tierärztliche Angelegenheiten ab l. Jsauer auf die Dauer
von 4 Jahren ernannt Landestierarzt Oberregierrungsrat Dr. Leouh. Vogel,
Hofrat Prof. Dr. Albrecht, Direktor der Tierärztlichen Hochschule, Re
gierungs- und Veterinärrat Aug. Schwarzmair und Prof. a. D. Dr. Th.
Kitt, sämtlich in München.
Zum 2

.

Schriftführer des deutschen Luftfluttsnvsrelns Ortsgrupps Darm

stndt wurde der dortige Schlachthofdirektor. Veterinärrat Dr. Wih. Gurth
gewählt.
So. Majestät Illll' Klllig Vdl Sittllhlll empfing am 7
.

Januar den Bezirks
tierarzt Wilhelm Hartenstein aus Dübeln.
Zum l. Vorsitzenden des Krlogsrvsrsins shsnr. Kameraden der Grossh.

Hass. (25.) D|vlslon In Bsrlln wurde zum zehntenmulKreisveterinärarzt n. D.
Dr. G. Schaefer in Friedenau wiedergewählt.
In den Unrsgslrnässlgknltsn auf demSchlncht- und Vlshlrof In llnlnz teilt

die dortige Bürgermeisterei mit, dass sie eine Untersuchung eingeleitet habe,

die voraussichtlich bald zum Abschluss gelangen werde. Jetzt schon lässt
sich nach dem Ergebnis der angestellten Ermittelungen feststellen, dass die

schwersten der in den Zeitungen erhobenen Vorwürfe nicht zutretl‘en. Un
richtig ist insbesondere die Behauptung, „dass es vorgekommen sei, dass
von dem Veterinärarzt nicht ladenrein befundenesFleisch als „gesund“ ge
stempeltwurde und statt auf die Freibank nach der Stadt gewandert wäre“.
Die zur Sühne der vorgekommenenMissstände und zur Verhinderung ihrer

Wiederholung notwendigenMussnabmenwerdenmit Nachdruck und Schnellig
keit getroffen werden.

III!!! lisglsrungstlsrnrzt in ltannsrun wurde der Tierarzt Max Immel
in Tilsit ernannt. Derselbe hat sich auf eineinhalb Jahr verpflichtet und
bereits am 15. Januar die Ausreise angetreten.

Personalien.
Auszslchnungsn: Deutschland: Bermbach, Ferdinand, Vetorinärrat, De

partementstierarzt in Oppelu (Schles.)‚ den russ. St. Amen-Orden 3
.

Kl.
Bitsch, Johann A.‚ Oberstabsveterinär im 5

.

Feldart. R. in Landau

‘_Pfalz] (Rheiupf.)‚ den preuss. Roten Adlerorden 4
.

Kl.
Ernennungen,Versetzungen: Dflltsllhlnnd: Hub, Ludwig, Distriktsticrurzt

in Seeg (Schwaben), als solcher nach Bnchloe (Schwaben).
Immel, Max in Tilsit (Ostpr.)‚ zum Regierungstierarzt in Kamerun.
Knitl, Max in Neumarkl. [Uberpf.]‚ zum städt. Tierarzt daselbst.
Lntz, Emil in lllkirch-Grafenstaden (Els. Lothr.)‚ mit der Wahrnehmung

der kantonaltierärztl. Geschäfte für denKanton Geispolsheiui (Els. Lothr.) be—
anftragt.
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Zbiranski, Engen M. in Tremessen (Posen), zum Schlachthofiuspektor
in Rügenwalde (l’omm.‚‘.
öelerrelnh: Hennlich, Karl F. in Villach (Kärnten), zum Stadttierarzt

daselbst.
Hilzeusauer, Emil, landsch. Tierarzt in Saalfelden (Salzburg), zum

k. k. Veterinärassistent.
Ribnikar, Adolf, Tiorzuchtinspektor der k. k. Landw. Ges. in Laibach

(Krain), zum Marktinspektor daselbt.
Webeaitzverlnderuegea,Niederlassungen:Deutschland:Dr. Frau z, Wilhelm

F. in Uetzsch (Sa), nach Auma (Sa. Weimar).
Marder, Alois aus Rülzheim, in Offenbach a. Queich [Baiern] (Bheinpf.)

niedergelassen.
Heindel, Emil uns Ansbach, als bezirkstierärztl. Assistent nach Rosen

heim (Oberb.). -

Dr. Hermann, Ludwig aus Walbeck [Rheinl.], in Sterkrade (Rheinpr.)
niedergelassen.
Dr. ibel, Josef, Oberveterinür im 5. Chev. R. in Saargemünd(Eis. I.othr.),

nach Zweibrücken (Rheinpf.).
Mahler, Karl in Offenbach a. Qneich iBaiern] (Mittelfr.), nach Eden

koben (Rheinpi'.).
Piechotta, Paul R. aus Gleiwitz, in Schmolz (Schles.) niedergelassen.
Sauter, Gottlieb in Sulzfeld [Baden], als bezirkstierärztl. Assistent nach

Waldkirch [Breisgau] (Baden).
Schiffer, Johann aus Pfeddersheim [Kr. Worms] (Gr. Kess), daselbst

niedergelassen.
Dr. Walter, Kurt B. in Riese (Sa.), nach Kahle (Sa. Altbg.).
Zeniccki, Adolf aus Dirschau (Westpr.), daselbst niedergelassen.
Oeterreleh: Zorn. Franz, landsch. Bezirkstierarzt in Kirchbach [Steier

mark], nach Deutsch-Feistritz b. Peggau (Steiermark).
Veränderungenbei den iIliitär-Veterlnären: Deutschland: Zeiller,Jakob,

('ibervcterinär im 5. (Über. R. in Zweibrücken (Rheinpf.), zum 3. Trainbat.
in Ingolstadt (Oberb.).
Pl'0lllt'lll0ll'll: Schweiz: Dumont, Arthur W., Schlachthoftierarzt in

Gleiwitz (Schles.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr.
med. vet.
Das Exauen als hea1stetarTierarzt haben bestanden:

in Hessen: Dr. Christ, Fritz in Wörrstadt [Rheinhessen] (Gr. Hess.).
Dr. Seitz, Karl H. F. in Grossfelda (Gr. Hass).

in Württemberg: Brenner, Karl G., Distriktstierarzt in Gerstetten(Württ.).

(‘
‚

lau ss, Hugo A., Distriktstierarzt in. Alpirsbach (Württ.).
Gläser, Karl, Stadt- und Distriktstierarzt in Metzingcn (Württ.).
Dr. Hausser, Albert in Ludwigsburg (Württ.).
Kühle, Engen in llst'eld (Württ.).
Landenberger, Hermann, Siadttierarzt in Ebingen (Württ.).
Richlein, Leonhard, Stadtierarzl: in Biberach [Riss] (Württ.).
Rupp, Josef in Düren [Rheinl.] (Rheinpr).
Schmehle, Arthur, Oberveterinär im Feldart. R. N0. 49 in Ulm

[Donau] (Wiirtt.).
Schneider, Friedrich, Distriktstierarzt in Creglingen [Württ.].
Seitter, Max, städt. Tierarzt in Stuttgart.

Offene Stellen.
Heberdie mit ’ bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.Jede Auskunftüber

dieseStellen.sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 5 Mir.= 4 Kr. = i5 Pro
berechnetundistderBetragbeiderAnfragemileinausenden.
AuskünfteInlt Beehe r ohe, also überStellen,überweichewirkeineAktenbesitzen

unddesshalberstNachrichteneinziehenmüssen,nachUeberelnkunftentsprrc'rendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und Ersatzansprüche.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Balern: Distriktstierarztstellcn: Alsenz (Rheinpf.). — Seeg
(Schwaben).

österreieh:

b

Böhmen: landscb. Bezirkstierarztstellen: Buchen. — Winter
crg.
Niederösterreich: Assistentenstelle: Wien [an der mediz. Klinik der

'l‘ioriirstl. Hochschule].
Steiermark:landsch.BezirkstierarztstellezKirchbach[8teierm.].

Sanitäts-Tierarzt-Stellen.
Deutschland.

(‘
i
ö th c n [An halt] [Schlachthofinspektor].

[Schlachthofdirektor].

——Göttingen (Hannov.)

Prlvatstellen.
Deutschland.

Glanmünchweilor (Rheinpf.). -— 'Oetzsch (Sa). ——Tremessen
am)‘

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Distriktstierarztstelle: liuchloe (Schwaben).
Regierungsticrarztstelle: Kamerun.

S sattäts-Tierarzt-Stellen.
Deutschland.

N cum er kt [Ob erp f.
]

[städt. Tierarzt]. —- Rü g enwalde (Pomm.)
[Schlachthofinspektor].

Daterreieh.
I.ai bach (Krain) [Marktinspektor]. — V illa eh (Kärnten) [Stadttierarzt].

P rivatstellen.
Deutschland.

Anma(Sa. Weimar). — Dirschau (Westpr.).— Erlenlroben (Rhcinpf.).
Offenbach a. Qneich [Baiern] (Rheinpf.). -— Pfeddersheim |Kr.
Worms] (Gr. Hess.). — Schmolz (Schiss). — Sterkrndo (Rbeinpr).

Deterreleh.
Deutsch Foistritz bei Peggau (Steiermark).

Sprechsaai.
in unseremSprechssalwerdenalleunseingesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
An\wortenaufveröffentlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Redaktlouswegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

Fragen.
l2. Zeitschrift für Pferdezucht. Bitte um gefl. Angabe einer Zeitschrift

für Pferdezucht oder Pferdekunde, die hauptsächlich für die Interessen klein
bliuerlicher Züchter von Kaltblut in Betracht käme. Im voraus bestens
dankend Dr. l.

I3. Rezspttaeehenbueb. Bitte um Bekanntgabe eines, auch die neueren
Medikamente enthaltenden, Taschenrezoptbuchesfür den praktischenTierarzt.
Im voraus bestens dankend B.
I4. illiobl'ehler. Eine Kuh, die während 14 Tage an Metritis litt, zeigt

nach völliger Wiederherstellung eine Veränderung der Milch, die dem Be—
sitzer erst nach Absetzung des Kalbes aufgefallen ist, jedenfalls aber schon
vorher bestanden hat. Die Milch lässt sich leicht aus den Strichen ziehen,
sie hat ein blaues, wässrigen Aussehen und enthält zahlreiche feine weisse
Flocken (Kasi‘in ?), welche das Filter nicht passierenund in ihrer Gesamtheit
eine weiche aber keinesfalls an geronneneMilch erinnerndeMasse darstellen.
Ist durch innere Behandlung der Kuh Besserung zu erzielen oder lässt

sich der Milch ein Stoff zusetzen, der sie wieder brauchbar
mach?P. . in W.

I5. Knlehenh der Binder. Betreffs der bei Rindern, wohl bes. Stallkühen
vorkommenden,doch nicht immer traumatisch erzeugten sog. Kniebeule —

Entzündung der Sehnenscheidenbezw.Schleimboutelander vorderenFläche der
Vorderfusswurzel ——bitte ich Kollegen um Angabe erfolgreicher Behandlunge
weisen. Es handelt sich um Abmelkewirtschaftkuh, die durch diese Erkrankung
im Nährznstand beeinträchtigt wird. Operative Entfernung der Hygromkapscl
ist mir bekannt, hier aber nicht ausführbar. Dr. P

.

l6. Uniatere Konkurrenz. Am hiesigen Orte und in der Umgegend
praktizieren mehrere Kollegen. Einer derselben hat in höchst unlauterer
Weise für sich Reklame gemacht und benutztauch denBesitz der Befähigung
zur Verwaltung einer Kreistierarztstelle dazu, die übrigen Tierärzte zu be
nachteiligen. Aut' Rezepten und Attcstcn lügt er in augenfälliger Weise
seinen Namen „Kreistierarzt“ bei. Vor dem Worte Kreistierarzt stehen
allerdings möglichst klein und unleserlich die Buchstaben |,. z. („qualliziert
zum“). Hier könnten m. E. wohl nur Tierärztekammern helfen?

W.

l7. Wegegeiderund Abzüge für Ergänznngebeeehsu. Es werden hier für
den km. Landweg bei Ausübung der Ergänzungsbeschauvergütet 30 Pf., Bahn

7 Pi‘. und Beschaugebühren 4 M für Grossvieh und 2 M für Kleinvieh. in
der Stadt übe ich sozusagenallein die Fleischbeschau aus. Der Vertreter
hat die Trichinenschau und besieht jährlich einige Schweine und Ziegen.
Ergänzungsbeschau im Stadtbezirk kommt überhaupt nicht in Frage. Die
Gebühren für Kühe betragen 2 M, für Kälber 60 Pi, für Schweine ohne
Trichineuschau 70 Pf., für Schal‘ und Ziege 50 Pi‘. Davon werdendem Laien
für Kühe 50 Pf., sonst 10 Pf., mir für Kühe ‘25Pt'., sonst 5 Pi‘. abgezogen.

l. Gibt es noch andereBezirke, ausser demRegierungsbezirk Düsseldorf,
in welchem nur 30 Pi‘. für Landweg gezahlt werden und welche,und ist schon
irgendwo hiergegen Front gemacht worden und mit welchem Erfolg? Aus
der Antwort des Ministers an den Lüueburger Kollegen (B. T. W. N0. 53/08)
— welche im übrigen tief blicken lässt —- scheint nur hervorzugehen,‘dass
dort wenigstens kein Widerstand gegen die 40 Pf.-Taxe besteht.

2
.

Die Abzüge werden zur Deckung von Verwaltungsgehühren gemacht.
Aus den 60*65 A. B. J. lese ich heraus, dass Abzüge nur für Zwecke
der Ergünzungsbeschaugemachtwerdnn sollen, ein hierbei entstehendesPlus
für Verwaltungsgebühreu verwandt werden kann, somit für Tierärzte Abzüge
überhaupt nicht in Betracht kommen. Liegen über dieseFrage bereits Ent
scheidungen vor.
Die bisher erschienenenAntworten erschfipfen nicht genug für meine

Zwecke. Dr. H.

I8. Nachuntersuchungan Sonntagen. Nachuntersuchung aus einer Nach‘
bargemeinde eingeführten Fleisches (ob verdorben etz.) ist hier Ortsgesetz.

2 jüdische Metzger kommen in Betracht und verlangen am Sonntag Beschau.
Wo und zu welcher Zeit bezw. wird überhaupt an Sonntagen in anderen
Städten derartige Nachuntersuchung vorgenommen?

E

'
M. in .

207/08. VeterinärpellzelileheBeaufsichtigungder Ferkelmirkte. (Antwort

:1
u
l' die in N0. 39gestellteFrage). g
‘

17desReichsgesetzesvom23. 6
.

80/i. .5.94
autet:

„Alle Vieh- und Pferdemärkte — — -— ——sollen durch beamtete
Tierärzte beaufsichtigt werden“.

Ferkelrnärkte sind Vichmärkte, sie sind also innerhalb des ganzenDents'chen
Reiches zu beaufsichtigen. Welcher Tierarzt den Ferkelmarkt zu beauf
sichtigen hat, bestimmt die der Ortspolizei vorgesetztePolizeibehörde. „Be
amtete Tierärzte“ sind vom Staate angestellte Tierärzte oder Tierärzte,
deren Anstellung vom Staate bestätigt ist (s. ä 2 des angezogenenGesetzes).
Anstelle des beamtetenTierarztes kann bei Behinderung oder aus sonstigen
dringenden Gründen ein nichtbeamteter Tierarzt mit amtlichen Funktionen
betraut werden. Die Rücksicht auf Kostenersparnis kann als dringender
Grund nicht angesehenwerden (s

.

Motive zum R. V. S
.

G.).
Wenn früher Ferkelmärkte in l’reussen nicht veterinärpolizeilich beauf

sichtigt werden sind, so war wohl der sehr geringe Auftrieb dazu Voranv
lassung. Jetzt dürften solche Märkte wohl kaum mehr ohne Kontrolle sein.
Die ganz kleinen Ferkelmärkte gehen nach und nach alle ganz ein. Das ist
nur zu begriissen. Dr. F.

2ll/08. „Pferde-Zentrale“. Berlin. (Antwort auf die in N0. 39/08gestellte
Frage). Mir persönlich ist das Institut unbekannt. ich habe jedoch mehr—
fach in lumlwirtschaftlichen Zeitungen grosse Klagen über

desselbenggleüsen.. II ‚
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210/08. Ameiitezuu der Tierärzte Im Kgr. Sachsen (Antwort auf die in
N0. 41/08 gestellte Frage). Nach Abs. 2 der Verordnung des Ministeriums
des Innern v. 3. März 1905 (G V Bl. S. I9) dürfen alle Arzneien und Arz
neistoffc, welche die Tierärzte für die in ihrer Behandlung befindlichenTiere
selbst dispensicren, nur aus deutschen Apotheken und nicht \on Drogisten
oder anderen Händlern bezogen werden. Edelmann.

223‚Ki3~impfeng bei Blutirarnen. (2. Antwort auf die. in N0. 4?/08 ge
stellte Frage). Nachdem der Impfstoff nach Schütz im Laufe der letzten
Jahre eine Vervollkommnung erfahren hat, kann man die Schutzimpfung,
namentlich beim Jungvieh vor dem ersten Weidegange nur empfohlen. In
den letzten Jahren sind im hiesigen Kreise bei den Impflingen keine Er
krankungen beobachtet werden, in den früheren Impfperioden aber öfter.
Erfahrungsgemäss wird durch eine einmalige Impfung eine dauernde Immu
nität noch nicht hervorgerufen, jedoch die Widerstandsfähigkeit des Tieres
bedeutend erhöht. Man muss demnach die Tiere einige Jahre — mindestens
3 Jahre —- hintereinander impfen. Die beste Impfzeit sind die Monate
Februar bis April.
Kränkliche, hochtragcnde, bezw. über die Hälfte tragende Kühe sind

ausznschliessen.
Kälber und Jungvieh bis zu 2 Jahren vertragen die Impfung in Bezug

auf Reaktionserscheinungen am besten.
Zur Verbesserungder verseuchtenWeiden wäre einmal für die Beseitigung

aller im Weidegebiete liegenden sumpfigen, moorigen Tümpel pp. durch Zu
schüttung etz. zu sorgen, und zweitens tägliches Absuchen der lecken von
den’Weidetieren und Verbrennen derselben behufs unschädlicher Beseitigung
der Infcktiouskeime (Pyrosomen) vorzunehmen.

Graffunder.

228/08. Pferdeveriuui nach Sehiaehtuevvleht. (Antwort auf die in
N0. 43/08 gestellte Frage). Der Ankauf der Schlacbtpferde erfolgt fast überall
nach Stück (am Fuss oder nach Sdiätmng), der Kauf nach Schlachtgewicht
dürfte nur eine seltene Ausnahme sein. Bestimmungen darüber, was unter
Schlachtgewicht der Pferde zu verstehen ist, bestehen, so viel hier bekannt
ist, nicht, jedoch dürften die Bestimmungenüber Schlacbtgewicht der Rinder
analoge Anwendung finden können. Zur Zeit kosten hier Schlachtpferde
30—100 M das Stück. Goltz—Berlin.

238/08. Kombination der Schutzimpfungen gegenHeiiaui' und Schweine
suche. (l. Antwort auf die in N0. 44/08 gestellte Frage). Schutzimpfung
gegen Schweineseuche und Rotlauf kann gleichzeitig vorgenommen werden:
zu empfehlen aber ist Impfung gegen Schweineseuchein der ersten Lebens
vroche, gegen Rotlauf im Alter von '/

_,

Jahr. Auch bei zugekauften 4—-6
Wochen alten Ferkeln würde zunächst Schutzimpfung gegen Schweineseuche
anzuraten sein. H.
(2. Antwort). Die Schutzimpfung gegen Schweineseuche kann gleich

zeitig mit; derjenigen gegenRotlauf \orgenommenwerden,vorausgesetzt,dass
es sich noch um gesunde Tiere handelt, jedoch mit der Modifikation, dass
zuerst beide Sera ortsgetrennt eingespritzt werden und nach 5 Tagen die
Rotlauf-Kulturen und die Bakterienextrakte der Schweineseuche. Alle Ferkel
unter 12Wochen werden vorteilhaft erst gegen Schweineseucheimmunisiert,
da sie in dieser Zeit besonders empfänglich für die Seuche und resistent
gegen Rotlauf sind. Die Rotlaufimpfung wird am zweckmässigstenerst bei
Schweinen über ‘/

,

Jahr vorgenommen,wenn natürlich die Infektionsgefahr
keine Ausnahme bedingt.
' Dr. Schreiber-Landsberg [Warthe‘.
(3. Antwort). Im allgemeinen impft man zuerst gegen diejenige In

fektionskrankheit, durch die der Schweinebestand am ehesten bedroht ist.
Im Frühjahr und Sommer zuerst gegen den Rotlauf und bei Eintritt
der kälteren Jahreszeit und zunehmender Stallhaltung zuerst gegen die
Schweineseuche. Man lässt zwischen beiden Impfungen gewöhnlich 14Tage
langen Zeitraum. Diese getrennte Impfung empfiehlt sich auf jeden Fall
bei neugeborenen Ferkeln, die nach Vorschrift am 2.—3. Lebenstage zuerst
gegen Schweineseuche immunisicrt werden müssen. Die Impfung dieser
gegen Rotlauf geschieht dann am bequemstenz. Zt. der Nachimpfung gegen
die Schweineseuche. Will man die Impfungen gegen die Schweineseucheund
den Rotlanf vereinigen, so kann dieses sehr wohl bei älteren Tieren, wie
auch bei den zugekauften 4—6 Wochen alten Ferkeln an örtlich getrennten
Körperstellen mit Erfolg geschehen. Erfahrungen über gleichzeitiges Impfen
gegen Schweineseuche und Rotlauf sind in der Literatur kaum festgelegt.

S

257/08. Anwendungdes Flbrolysins. (4. Antwort auf die in N0. 46/08
gestellte Frage). Die vonTrain iüvoriger Nummer geschildertenSchwellungen
nach Fibrolysininjektioncn dürften daher gekommen sein, dass die Lösung
nicht ganz klar war. worauf speziell Fibrolysin streng zu achten ist.
Ich habe esam eigenenUnterarm erfahren. Es entstanden am Unterarm zwei
bohnengrossc, harte, schmerzhafte Knoten, die zwar spurlos verschwanden,
aber erst nach zirka zwei Monaten.

Dr. Otto E. Vogel.
288/08. Dauer der Haltbarkeit steriler Arrneiiiiaungee in Gluanpuiien.

(l. Antwort auf die in N0. 51/08 gestellte Frage). Die Frage, wie lange
sich sterile Lösungen in zugeschmolzenenGlasampullen halten, zu beant
werten ist sehr einfach. Die Antwort ist: Die Lösungen halten sich dauernd.
Es kommt sehr selten vor, dass sogenannte „Sporen“ Dauerform der Mikro
Organismen (bei vorausgesetzt sorgfältigster Sterilisation) entwicklungsfühig
bleiben, die dannselbstverständlich einesehr schnelleZersetzungder Lösungen
herbeiführen würden. Es ist aberwie schon erwähntfein sehr selten sich er
eignender Fall und kann man daher die Frage wie oben beantworten. Die
diskontinuierliche Sterilisation würde auch die Sporen abtöteu, ist aber
derart zeitraubend, dass sie praktisch undurchführbar ist.
(2. Antwort). Die von uns gelieferten Lösungen werden streng nach

dem Charakter der Alkaloide nach einem besonderenVerfahren sterilisiert
und sind unbegrenzt haltbar. Wir übernehmenfür Haltbarkeit und genaueste
Dosierung jede Garantie und bemerken dabei noch besonders, dassLösungen
von uns, selbst in den Tro enunter den schwierigsten Verhältnissen, sich in
jeder Beziehung bewährt haben. — Die Lösungen müssen vor Licht ge—
schützt nnd möglichst an einem kühlen Ort aufbewahrt werden.

Beugen & (.‘0.

(3. Antwort). Die Anfrage nach der Haltbarkeit steriler Lösungen lässt
sich nicht allgemein beantworten, da auch die Natur der betreffendenMedi
kamente eine Rolle hierbei spielt. Für die in der Frage angegebenen
Präparate darf indessen wohl gesagt werden, dass Lösungen derselben, wenn
sie sachgemässbereitet und sterilisiert sind, in zugeschmolzenenGlasampullon
unbegrenzt haltbar sind. Dr- Alex. Ehrenberg.

289/0“. Fahrhandseirnhe. (2. Antwort auf die in N0. 51/08 gestellte
Frage). Die Frage des Ilcrrn Kollegen I’. in D. ist absolut nicht so über
flüssig, wie Sie dieselbe darz‘ustelleubelieben. Es taugt noch lange nicht
jeder Handschuh für den unterstellten Zweck‘. Aber jeder Handschuhmacher
behauptet, seineHandschuhe einzig und allein seien geradehierfür besonders
geeignet. Ich habe schon unzählige Sorten versucht, vermag aber heute
noch nicht eine befriedigende Antwort auf‘ die Frage des Herrn Kollegen I’.
zu geben. In nächsterZeit wird eineAbhandlung in demOrgan der deutschen
Motorfahrervereinignng, dem„Motorfahrer“, über zweckmässigeWinterkleidung
erscheinen und dabei sind auch die Handschuhe berücksichti t. Herr P.
und ich scheinen also doch wohl nicht die einzigen zu sein, we oho in den
angeblich wärmsten Handschuhen kalte Finger bekommen haben. Ob der
„Motorfahrer“ Abhilfe weiss? Wenn nicht, ist vielleicht Herr P. so liebens
würdig seinen frierenden Mitmenschen die Adresse seinesHandschuhmachers
mitzuteilen. Dr. H. in D.

295 08. Zuzlehuegdu Fieisehheschauerebei Privat-Notscirlaehlung.(15.Ant
wort an die in N0. 52/08 gestellte Frage). Nein, sofern, die Kuh keine
Merkmale einer die Genusstauglichkeit des Fleisches ausschließenden Er
krankung zeigt. (ä 2 der Gesetzes v. 3

.

ß
.

00).
‘

297/08. Fieleehbeeehauuebhren. (3. Antwort auf die in N0. 52/08 ge
stellte Frage). Die Untcrsuchung der 8 Schweine kann wohl an einem Tage
ausgeführt werden; im übrigen ist das keine Ergänzungsbeschau, sondern
gewöhnliche Fleischbeschau, wobei der Besitzer die Kosten trägt.

B

199/08. Mastitie hetryemykolika. (2. Antwort auf die in N0. 52/08 ge«
stellte Frage). Das Leiden scheint vom Euter aus den Lymphbahnen ent
lang fortzuschreiten. Hauptsache ist daher möglichst schnell den jüngsten
Knoten mit den Lymphgefässen, sodann das Euter und sämtliche ältere
Knoten wegzunehmen. Bepinselung der Umgebung des jüngsten Knoten
mit Tinkt. Jodi oder Jodsalbe. Innerlich evtl. Jodkalium. B.

* l‘

*

l. Exiraktor nach Pflanz. (Antwort auf‘ die in N0. l gestellte Frage).
Ich bin Ihrer Ansicht bez. des Pilanzschen Extraktors. Am einfachsten und
sichersten sind und bleiben eine geschickteldand,ein langer Arm und möglichst
wenig Instrumente, mit 2 Haken, einer Krücke und einemFingermesser mache
ich jedeSchwergeburt. Alle modernengeburtshilflichen Instrumente versprechen
viel und halten wenig; gerade der Anfänger verlässt sich zu sehr auf sie,
indem er glaubt, die lnstrumente machen die Geburtshilfe und ist dann sehr
enttäuscht, wenn die Suche nicht geht.

2
.

Scheidenverschlussder Kühe. (i. Antwort auf die in N0. l gestellte
Frage). Der einfachste, sicherste und billigste Scheidenverschluss ist das
Vernähen. (Gerlachsche Nadel und Leinenband.)

B

(2. Antwort). Ein Paar Metallplatten mit Messingdrähten, wie sie Figur
4335 des Hauptnerschen Katalogs 1907 abgebildet sind. Um ein Ausroissen
zu verhüten, dürfen die Drähte nicht zu nah am Rande angelegt werden„

Th.und sind die Tiere hinten hoch zu stellen.

(3. Antwort). Als Scheidenverschlussmit den gewünschtenEigenschaften
kann ich nach meinen Erfahrungen den im Hauptnerschen Jubiläumskatalog

(1907) unter N0. 4348 angeführten Trachtenzwinger empfehlen; derselbe ist
einfach, sicher und — billig. Lange—Skaisgirren.

(4. Antwort). Der einfachste, bequemste, sicherste und billigste
Scheidenverschluss in der Praxis wird mit 1 zm breiter, weisser, des—
infizierter Litze vorgenommen,die man mit der Gerlachschen Nadel an der
Basis der Schamlippen doppelt durchzieht und mit W0berknoten schliesst.
Zwei solche Nähte genügen. Probatum est!

Dr. Otto E. Vogel-Kreuznaeh.

S
.

Schutz genau Aueeleiteu bei Glatteis. (Antwort auf die in N0. 1 ge
stellte Frage). Gummischuhe mit dünnerFilzsohle versehen ——oder Sohlen
nnd Absatzkantemit Bergnägeln beschlagen— oder Filzabsatz

(anschnalläar).B. in .

4. Lungenwurntkrinkheit. (Antwort auf die in N0. l gestellte Frage).
Durch die Erfahrung hat man festgestellt, dass von dem Auftreten von
Kraukheitserscheinungen bis zur Genesung za. 2 Monatevergehen: derllusten
kann allerdings noch 4—ii Wochen länger bestehen. Bei der Obduktion
lun enwurmkrankerTiere findet man stets nochWürmer. Literatur spärlich.
Sch%egel,Arch. f. prakt. u. wissenschaftl.Tierheilkunde Bd. 25, 3/4, Caspcrek,
daselbst, Bd. 26, l. B.

5. Verleihung des Titels „Sehlaciatiei'direkter“. (l. Antwort auf‘ die in
N0. 1 gestellte Frage). Zunächst bemerke ich, dass die Bezeichnung
„Schlachthofdirektor“ kein Titel, sondern ein Amt ist, das der Inhaber
verwaltet. Städtische Beamte dürfen nur solche Titel führen, welche ihnen
durch die vorgesetzte Staatsbehörde verliehen werden. Dagegen können die
Magistrate, Bürgermeister, mit Genehmigung der Stadtverordnetenversammlung
bei der Anstellung von Gemeindebeamten diejenige Amtsbezeichnung fest
stellen, welche zur Bezeichnung der übertragenen Funktionen bergebracht
ist. Nun sind aber für die Stellung des Vorstehers eines städtischen
Schlachthofes gebräuchlich die Amtsbezeichnungen „Direktor“, „Inspektor“.
„Verwalter“, „Vorsteher“, und ist es Sache der Magistrate und Stadtver
ordneten, ans diesen Bezeichnungen die Wahl zu treffen. Wir halten es für
angebracht, dass überall da, wo ein approbierter Tierarzt, namentlich aber
ein solcher mit der Qualifikation als Kreistierarzt, die Vorsteherscha_fteines
öffentlichen Schlachthofes erhält oder führt, ihm die Amtsbezeichnung
„Schlachthofdirektor‘ beigelegt werde, und dass die anzustellendenTierärzte,
sowie die bereits angestellten möglichst dahin zu wirken trachten, dass sie
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diese Amtsbezeichnung erhalten. Eine Verleihung als Titel durch die Staats
behörden z. B. wegen langer Dienstzeit, ist ausgeschlossen. Es kommt auf
die Grösse der Stadt, des Schlachthofes oder auf die Zahl der dort ange
stellten Tierärzte nicht an. St.

(2. Antwort). Den Titel „Schlachthofdirektor“ können die städtischen
Körperschaften nach Belieben verleihen. Tll.

G. Eruänzungebeeohauaußerhalb des Bezirke auf der eigenen Praxle.
(l. Antwort auf die in N0. 1 gestellte Frage). Für Preussen ist die Frage
durch 5 7 A. B. J. dahin geregelt, dass es zulässig ist, approbierte Tierärzte
zu Stellvertretern der Beschauer für bestimmte Fälle, beispielsweise für die
Untersuchung solcher Tiere, zu deren Behandlung sie zugezogenwurden, zu
bestellen. Diese Bestrllung erfolgt in Städten. ohne öffentlichesSchlachthaus,
rnit mehr als 10000 Einwohnern und in den selbständigen Städten der
Provinz Hannover durch die Ortspolizeibehördeu, im übrigen durch die Land
räte und kann in dringenden Fällen auch wohl telephonisch erwirkt werden.
Eine Anmeldung des Tieres zur Fleischbeschau bei dem für den Bezirk zu»
ständigen Beschauer ist im gegebenenFalle nicht erforderlich (s 20 Abs. 2
A. B. J. i. f.) Ohne dieseBestallung durch die die BeschaueranstellendeBe
hörde ist eine Tätigkeit des behandelnden Tierarztes ausserhalb seines zu
ständigenBezirks unstatthaft und könnte, wenn der betreffendeTierarzt seinen
Untersuchungsstempel anbringt, nach ‚S26 N0. 3 des Reichsgesetzesbestraft
werden. Ohne diese Bestallung ist auch die Erhebung einer Gebühr für die
lieschau unzulässig. St.

(2 Antwort). Ohne behördliche GenehmigungwarenSie garnicht befugt,
die Ergänzungsbeschau vorzunehmen, und standen Ihnen dann auch keine
Gebühren zu. Tll.

(3. Antwort). Wenn Sie nicht nach ä’! der Preuss. Aust'.Bestimmungen
v. 23. 8

. 03 ausdrücklich von dem zuständigen Landrate zum Stellvertreter
der Beschauer für bestimmte Fälle ernannt sind, haben Sie ausserhalb ihres
Beschaubezirkes nichts verloren, können daher auch keine Gebühren bean
spruchen. B.

8. Abstreifer der Stalllralfter. (l. Antwort auf die in N0. 2 gestellte
Frage). Als bewährtesMittel kann ich ihnen die vonHauptner zu beziehende
Schutzvorrichtung gegen das Abstreifen der Stallhalfter von
Stabsveterinär Dr. Goldbeck (Hauptn er Jubiläumslratalog N0. 6875,
Seite 222) empfehlen. Hierbei werden auch die sonst häufigenVerletzungen
der Augen vermieden. Engen Bass—Görlitz.

(‘2. Antwort). Die von Dr. Goldbeck konstruierte Schutzvorrichtung
hat sich selbst bei im Abstreifen der Halfter sehr routinierten Pferden be
währt. Vergl. Jubiläums-Katalog von Hauptner 1907 N0. 687:’).

Tierarzt —r.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau.
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Erwiderung
auf’ den Artikel: Zur Wahrung tierärztlicher Interessenf‘)
In Erwiderung des von Herrn StadttierarztVollrath in N0.49/08 dieser

Zeitschrift veröffentlichten Artikels habe ich in Kürze folgendes zu erwidern.
l. Die Gründe, warum Stadttierarzt Vollrath die beiden Mittel Mazerol

und Placentol mit allen möglichen Praktiken anfeindet, sind mir offiziell
unbekannt. Zu deren Verständnis bemerke ich für Aussenstehende,dass der
Bereich der Vollrathschen Praxis mit dem des Urhebers der beiden Vor
schriften zusammenstösstund dassVollrath — wie er selbst in seiner Anzeige
schrift an die kgl. Staatsanwaltschaft in Ravensburg sagte — durch die Ver
breitung der beiden Mittel (im Bezirk mit Angabe des Namens des Urhebers
auf der Etiquette. Anm. d. Eins.) sich benachteiligt fühlt.

Eri(Vollrath) wurde jedoch damals abgewiesen.
2. Da ihm die Untersuchung des Mittels durch das kgl. Medizinal

kollegium in Stuttgart keinen Angriffspunkt bot, so liess er sie bei der
Untersuchungsstelle des pharmaz. Instituts zu Berlin nochmals u'ntersuchen.
Der Wert dieser Analyse gipfelte u. a. in der Behauptung, dass das eine
Mittel ein 01 enthalte, welchesals Sesamöl „identifiziert!“ werden sei. —
ich habe keinen Tropfen Sesamöl im Haus. — Vielleicht‘ prüft die bezeichnete
Untersuchungsstelle bei der Gelegenheit einmal ihre zur Sesamölreaktion
etwa verwendete salzsaure Furfurollösung nach auf ihre Qualität. Der auf
Grund dieser neuen Analyse und auf schriftlichen Antrag V. wiederholte
Antrag auf Bestrafung bei der kgl. Staatsanwaltschaft fiel wieder durch!
Er (Vollrath) wurde auch diesmal abgewiesen.
Auf diesem Weg war also denMitteln nichts anzuheben und so kommen

jetzt die Versuche in der Presse, die Präparate anzuzweifelnund zu schädigen.
So muss ich dann
3. die Richtigkeit des in dem Artikel teilweise abgedruckten Privat

briefes bestätigen „Aus Versehen“ jedoch scheint V. den Schlusssatz dieses
Briefes beizufügen vergessen zu haben: „Um aber nicht ungerecht zu er
scheinen, werde ich meine Versuche mit Placentol und Mazerol fortsetzen.“
Daraus geht hervor, dass der Schreiber des zitierten Briefes sein Urteil über
die beiden Mittel noch garnicht völlig abgeschlossen hat, und dürfte s. Zt.
dasselbe doch wesentlich besser ausfallen als Vollrath wünscht.
Die in der Veröffentlichung dieser Privatbriefe an mich liegende Indis

kretion muss ich mir umsomehr gefallen lassen, als nicht einmal die höchste
Stelle im Reich vor solchen Veröffentlichungen bei bester Absicht sicher ist.
Der zitierte Privatbrief ist übrigens direkt oder indirekt durch Vollrath
veranlasst, wodurch er auch etwas ungünstiger ausgefallensein mag als wenn
er unbefangen geschrieben werden wäre. Vielleicht ist der Brief oder viel
mehr die Gesinnung, aus welcher dieser Brief entsprungen ist, von aussen
her beeinflusst worden. Auch sind die zur Untersuchung nötigen Probeflaschen
nicht etwa einfach mit offenem Visier in der Apotheke geholt werden;

Vollrath bediente sich dazu vielmehr eines im Konkurs befindlichen Schneider
meisters! l! (Dass der Mann Schneidermeister ist und sich im Konkurs be
findet, dürfte zur Suche unwesentlich sein. Redakt.) der die Mittel „für
einen Bauer‘ holte, der angeblich bei ihm wartete.
4. Es ist durchaus richtig, dass es mir sehr daran gelegen ist, einen

‚möglichst grossen Absatzkreis“ für Mazerol und Placentol zu gewinnen.

') Ans Gründen der Billigkeit gewähren wir vorstehender Entgegnung
Aufnahme, indentifiziereu uns aber mit dem Inhalt derselben ebensowenig,
wie es bei dem Vollrathschen Artikel der Fall war und müssenwir die volle
Verantwortlichkeit den Herren Einsendern überlassen. Die Redaktion.

Wenn mir aber einer der Herren Tierärzte einen loyaleren Weg zur Ver—

breitung meiner Mittel angeben kann, als den, dass ich mich mit einemRund

schreiben an die Tierärzte selbst wende, mit der Bitte Versuche anzustellen

und die Mittel auszuprobieren, so bin ich g‘erne bereit, diesen neuen Weg

einzuschlagen.
5. Meine Behauptung, dass die Mittel langjährig erprobt sind, halte ich

in jedem Umfang aufrecht und berufe mich auf die für mich kompetente

Autorität des beamtetenTierarztes, der mir die Vorschriften mit diesem

Zusatz überliess. Die Aufmachung ist neu — kaum l Jahr alt, die Mittel

aber sind trotz Vollrath jahrelang erprobt.
Dass ich aber den Namen dessen, der mir die Vorschriften überliess

„missbraucht habe“, das ist eine unwahre Behauptung, die in eine sachlich

sein solleude Erörterung nicht gehört, und die ich mir deshalb nach

drücklichst verbitto.
Die Bemerkung, dass der Name des an die Vollrathsche Praxis au

grenzenden Tierarztes auf jeder Etikette „als Autorität prangt“, orwidere

ich mit demHinweis, dass ich schon seit etwa ‘/
‚ Jahr neue Etiketten ohne

den Namen des Autors habe machen lassen, um die benachbartenTierärzte

nicht zu irritieren.

6
.

Ob die Etiketten „marktschreierisch“ sind oder nicht, lasse ich von

jedem Interessenten selbst entscheiden und sende jedem die Etiketten auf

Wunsch franko ein. Ein Tierarzt, der die Mittel probieren will, hat es aber

doch in der Hand, wenn ihm die Etikette nicht gefüllt, dieselbe durch

eine Signatur in der Apotheke ersetzen zu lassen; meines Erachtens bildet

ein Fachmann sein Urteil nicht nach der für den Laien bestimmtenEtikette,

sondern nach der Qualität des Gegenstandes.

7
.

Nach wie vor werde ich also fortfahren auf die bisher geübte an’

ständige Weise den Tierärzten die beiden Mittel zu Versuchen wünnstens

zu empfehlen, in der Annahme, dass sich die meisten Herren ein Urteil

lieber selbst bilden, als ein solches von einemMann zu übernehmen, der die

Mittel in der eigenen Praxis ja noch garnicht probiert hat.

Was aber der Vertrieb meiner beiden Mittel in der Weise, wie ich ihn

bis dato geübt habe, mit der ‚Wahrung tierirztlicher Interessen‘ resp. mit

dem Gegenteil davon zu tun hat, das ist mir unklar und wohl auch allen

unbefangenen Lesern, zumal ich den Tierärzten die Mittel zu denselben

Preisen anbiete wie den Apothekern, und mich darauf beschränke, durch

schriftliche Empfehlung an dieselben(Tierärzte) oder durch meinenVertreter

die Herren zu veranlassen, den Mitteln ihr wohlwollendes Interesse zuzu

wenden.

Ausserdem gehört, um eine Spezialität in marktschreierischerWeise ein

zuführen, eine andere Methode dazu, als die vonmir gewählte; dafür scheint

aber Vollrath das Verständnis zu fehlen und muss ich ihm deshalb die

Urteilsfähigkeit absprechen, meine Anpreisungen als marktschreierisch zu

kennzeichnen oder „gütigst“ passieren zu lassen.

Zum Schluss betone ich ausdrücklich, dass ich Vollrath persönlich mit

Wissen nie gesehenhabe, noch jemals mit ihm in Verkehr stand, ausserdurch

die ZusendungeinesRundschreibens mit der Bitte, sich für die beiden Mittel

zu interessieren. Ergo können die Angriffe doch wohl nicht mir gelten

(dann dazu hätte er nicht die geringste Veranlassung), sondern dem Überlasser

der Rezeptformel und da ist und bleibt für den Eingeweihten der Beweggrund

denn doch zu durchsichtig.

Gerade deshalb muss ich Vollrath auch die Kompetenz, darüber zu

urteilen, vollständig absprechen, ob die Mittel „zweifelhaften Wert“ haben
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oder nicht, zumal er selbst über die Mittel jeder Erfahrung entbehrt und

dieselben anfeindet, bevor er sie recht besehen hat.

Den Rückschluss, der aus diesen Erörterungen auf die Person Vollraths

fällt, überlasse ich jedem Leser selbst.
Da ich diesenDingen jedoch durchaus fernstehe, erübrigt sich für mich

alles weitere, nur persönliche Angriffe gegen mich, mein Geschüftsgebahren
und die Qualität meiner Arzeneimittel weise ich nachdrücklichst zurück.

Dr. Otto Veiel, Apotheker.
0

‘l
!

In der vorstehendenErwiderung, die Herr Dr. Veiel auf meinen Artikel

gibt, spielt derselbe die ganzeAngelegenheit auf‘Persönliches über, umseine

Mittel zu retten, statt meine Angriffe mit wissenschaftlichen Tatsachen zu

berichtigen. Wo sind die Gutachtender ausgezeichnetenTierärzte undNatur
forscher, wo die der vielen berühmtenTierärzte geblieben? Ist man, da sie

fehlen, nicht berechtigt zu der Annahme, dass sie garnicht existieren? Und

daher — ut ßliqllld fieri videatur -— die Angriffe auf meine Person.

Dr. Veiel macht sich die Sache sehr leicht; er schreibt, dass er Vollrath

nicht kenne, ergo könne der‘ Angriff nicht ihm gelten (sonderbare Logikl),

sondern dem Urheber der Rezepte: da unsere Bezirke zusammenstossen,so

sei der Beweggrund zu meinem Vorgehen doch zu durchsichtig. Er wirft

mir also vor, dass ich aus Konkurrenzneid die Sache an die Öffentlichkeit

gebracht habe. Wäre es so, fürwahr es wäre ein gemeinesUnternehmen.

Daher eine kurze Rechtfertigung.
Dr. Veiel schreibt doch selber, dass ich zuerst bei der Staatsanwaltschaft

Anzeige erstattet habe (hier möchteich auch feststellen, dass die Behauptung
Dr. Veiels, ich hätte nach Abweisung bei der Staatsanwaltschaft auf Grund

des Gutachtens des Kgl. Medizinalkollegiums in Stuttgart die Mittel noch

mals in Berlin untersuchen lassen, unwahr und von Dr. Veiel erfunden ist)
und zwar gegen ihn, weil ich mich bei eventueller Verbreitung geschädigt
fühlte, nicht dadurch, dass der Name des Urhebers auf den Etiketten stand,

wie Dr. Veiel nun die Sache darstellen möchte. Bei einer eventuellen Ver

urteilung wäre doch der Urheber der Rezepte nicht getroffenwerden, sondern

einzig und allein Dr. Veiel. Dies allein könntenatürlich nicht genügen, mich

von obigem Verdachte zu reinigen.
Ich könnte die hier herrschenden Verhältnisse schildern, daraus könnte

man ersehen, dass Dr. Veiel mit seinem Vorwurf unrecht hat. Aber auch

das würde noch nicht genügen, da die Darstellung als einseitig erklärt

werden könnte.
Ich kann aber hier anführen, dass Dr. Veiel zwei Tage nach Erscheinen

des Artikels in N0. 49 zu mir kam und zu mir im Laufe des Gesprächs
äusserte, dass er wohl wisse, dass ich von Seiten des Urhebers der Rezepte
eine Konkurrenz in keiner Weise zu fürchten habe, und er führte dabei auch

die Gründe an, woraus ich entnehmen konnte, dass er die Verhältnisse ganz

genau kennt (auch hier liegt ebensowenigwie in dem von Dr. Veiel ange

deuteten Falle eine Indiskretion, zumal Dr. Veiel von unserer Unterhaltung

sofort nach dem Weggang von mir mit dem hiesigen Apothekenverweser

sprach, also selbst auch nicht für vertraulich hielt).
Herr Dr. Veiel sagte mir also, dass ich keine Konkurrenz zu scheuen

habe und dass eine solche aus bestimmten Gründen auch nicht erfolgen

könne, während das Alpha und Omega seiner Erwiderung ist, dass ich die

ganze Suche aus Konkurrenzneid inszeniert habe.

Dieses Eingeständnis wird aber genügen, die Leser einerseits zu über

zeugen, dass mir das vonDr. Veiel unterstellte Motiv fern gelegen seinmusste,

andrerseits dass Dr. Veiel — -— nun Gedanken sind nicht strafbar und ich

möchte mit dem Gerichte nicht in Konflikt kommen.

Ich komme nun zum Punkte der Loyalität.
Dass dasAnerbieten des Herrn Dr. Veiel illoyal sei (gewährt er doch

die üblichen Prozente usw.) habe ich nie behauptet und kann es auch nicht;

aber für uns ist viel wichtiger, wie es mit der Abgabe der Mittel steht.
Und da möchte ich Herrn Dr. Veiel selbst sprechenlassen. Er schreibt: Die

zur Untersuchung nötigen Probeflaschen sind nicht mit offenemVisier geholt
werden (hätte nebenbei erwähnt gar keinen Zweckgehabt, da ich der Staats

anwaltschaft doch vor allem den Beweis erbringen musste, dass die Mittel
an Laien abgegebenwerden), sondernVollrath bediente sich dazu vielmehr
eines in Konkurs befindlichen Schneidermeisters,der die Mittel angeblich für

einen Bauern holte.

Mit diesen Zeilen, die allerdings nach Dr. Veiel mich in den Augen der

Kollegen heruntersetzen sollten, bestätigt aber Dr. Veiel doch nur meine

Behauptung, dass die tierärztlichen Interessen geschädigt werden; denn der

Schneidormeister hatte kein Rezept, keine schriftliche Verordnung eines

Tierarztes. sondern nur —- 5 M 50Pfg. Man sollte meinen, dass wenigstens
im Riedlinger Bezirk, schon aus Gründen der Dankbarkeit die beiden Mittel

nicht anders als gegen Rezept abgegebenwerden.

Was hatte es ferner für einen Zweck, die Mittel im landwirtschaftlichen

Kalender Wiirttembergs zu annoncieren, doch nicht den, die Tierärzte auf
die Mittel aufmerksam zumachen, dazugäbees dochgeeignetereZeitschriften.

Mir ist es überhaupt verdächtig vorgekommen, dass so „hervorragend gute

und bewährte“ Mittel nicht wie viele andere, die doch bedeutend minder

wertiger sind z. B. Poudre d’uterine usw. (cf. „Placentol ist jedenfalls das

Beste, was sich z. Zt. im Handel befindet“) in den tierärztlichen Zeitschriften

angebotenwerden sind, sondern in einemKalender, der dochfast ausschließ

lich von Landwirten gelesen wird. Was hat die Anpreisung der Mittels

mittelst der famosen Etiketten für einen Wert, wenn nicht den, die Bauern

zur selbständigen Verwendung zu veranlassen; anders kann ich mir z. B.

den Aufdruck der li‘ütterungsweiseusw. nicht erklären.

Die Mittel Mazerol und Placentol sind dem freien Verkehr überlassen

und wer unsere Bauern kennt, der wird auch wissen, dass sie, sobald sie für

irgend eine Krankheit ein Mittel kennen gelernt haben (ob es hilft oder

nicht, ist Nebensache), es zu erhalten suchen, womöglich unter Umgehung

des Tierarztes. In meinem früheren Wirkungskreisc karierten die Bauern

viel mit Türpil; ich kann mich aber keines einzigen Falles erinnern, dass

einer vorher zu mir gekommenwäre, um es sich ordinieren zu lassen. Und

gerade so ginge es mit den beiden Mitteln Dr. Veiels. Er hat die Suche

ganz sicher sehr schlau anzufassen gemeint — durch die Tierärzte das

Publikum auf das Mittel aufmerksammachen zu lassen und ist es einmal

soweit, dann wird schon der betreffende Apotheker sorgen, dass es weiter

verbreitet wird — und da durch meinen Artikel in N0. 49 die Suche etwas

an die Öffentlichkeit gezogen wurde — daher der Ärger des Fabrikanten.

Ich bleibe daher auf meiner Behauptung, dass durch die beiden Mittel die

tierärztlichen Interessen geschädigt werden, stehen und glaube, dass durch

die Ausführungen Dr. Veiels niemand vom Gegenteil überzeugt werden ist.

Zum Schlusse möchte ich noch einiges über Punkt 7 der Erwiderung

anführen.
Meiner Ansicht nach braucht man eigentlich gar nicht selbst ein Mittel

probiert zu haben, um über die Wirkung desselben schreiben zu können;

dazu genügt, wenn man die Urteile anderer Kollegen verwertet; im Gegenteil

ist das Urteil dann ein viel objektiveres: Herr Dr. Veiel wird doch wissen,

dass es auch sogenannteReferate gibt. Bei Placentol habe ich die Angaben

des Gewährsmannes Dr. Veiels benutzt und veröffentlicht; daraus ergibt

sich, dass diesesMittel wertlos ist. Bei Mazerol habe ich desgleichen dessen

Gutachten veröffentlicht. Bei diesemMittel kann ich aber auch mit eigenen
Erfahrungen dienen. Ich habe in N0. 49 die Zusammensetzungdes Röhrle

schen Rezeptes gegeben und ich kann dem Herrn Dr. Veiel beweisen, dass

ich mit dieser Verordnung eine Reihe von Versuchen angestellt habe, es

liegen ja die Rezepte in den umliegenden Apotheken auf — und dass die

von mir benutzteVerordnung identisch ist mit demVeielschen Mazerol, gibt

der Fabrikant selbst zu, indem er schreibt: Die Mittel sind schon jahrelang

erprobt — die Aufmachung nur ist neu —. Meine Resultate stimmen mit

den Erfahrungen des Kollegen, den ich in N0. 49 angeführt habe, überein.

Es wird dem Herrn Dr. Veiel wohl schwer werden, den Beweis dafür zu er

bringen, dass das Gutachten des Gewährsmannes ungünstiger ausfiel, weil

angeblich ich dahintersteckte; ich habe ja selbst gesagt, dass ich den be

treffenden Kollegen darauf aufmerksammachte, dass er als Referenz benutzt

werde; das kann aber doch niemalsals Beeinflussunggedeutetwerden. Auch

hier arbeitet Dr. Veiel mit grundlosen Behauptungen.

Damit glaube ich die Erwiderung genügend richtig gestellt zu haben

und zwar nicht durch blosse Vermutungen, sondern durch Tatsachen, die ich

jederzeit beweisen kann, wie ja
.

auch der erste Artikel auf authentischem

Material aufgebaut war (was die verehrl. Redaktion bestätigen können wird,

da ich es derselben im Original vorgelegt habe). Ich glaube auch diesmal

bewiesen zu haben, dass es für uns unbedingte Notwendigkeit ist, gegen

solche Geheimmittel Front zu machen, nicht nur deswegen,weil wir bei An

wendung von solchen (ohne über die Zusammensetzungorientiert zu sein)
zweifellos zu Pfuschern herabsinken, sondernhauptsächlich, weil wir dadurch

in unseren Interessen geschädigt werden, weil uns dadurch die Heilung der

kranken Haustiere entzogen und der Tierbesitzer dem Fabrikanten, bezw.

Apotheker ausgeliefert wird‘)
Stadttierarzt Vollrath.

Übersicht der Fachpresse.
östsrrslch.

Dr. M. Deutsche Tlerärztliehe Wochenschrift. N0. 36-39, 1908.
Ilodßl‘ll. Illleiuntsrsuohung. Von Prof. Dr. Rievel-Hannover. (Vortrag, ge
halten a. d

.

Gen. Vers. des Tierärztl. General-Vereins f. d
.

Prov. Hannover,
am 26. Juli 1908.)
Der verdienstvolle Verfasser des „Handbuchs der Milchkunde" hat es

verstanden, in dem beschränkten Rahmen eines Vortrages obiges Thema um
fassend zu behandeln. Mit dem Hinweis auf die hohe Säuglingssterblichkeit
in Deutschland. die wünschenswerteVerdrängung des Alkoholgenusses durch
den der Milch, die schwere wirtschaftliche Schädigung — jährlich za. 170
Millionen Mark —, welche wir durch unzweckmässigeBehandlung der Milch
erleiden, begründet R. zunächst die Notwendigkeit einer Milchkontrolle. In
der Beurteilung der Marktrnilch hat sich eine wesentlicheÄnderung insofern

') Mit Vorstehendem schliessen wir die Diskussion über Placontol und
Mazerol. Redaktion.



1

N0. 4

vollzogen, als man nicht so sehr wie früher sein Augenmerk auf die sinn
fälligen Veränderungen der Milch, als vielmehr darauf richtet, dass sie
unverdorben ist.
Von nicht pathogenen Bakterien, die in die Milch gelangen, sind zu

nennen: Milchsäurebakterien, peptonisierende Bakterien und Buttersäure
bakter‘ien. Eine Sterilisation der Milch ist vom Übel, da sie die beiden
letzteren schädlichen Bakteriengruppen doch nicht beseitigt, der Milch einen
schlechten Geschmack verleiht und sie schwer v‘erdaulichmacht. Besser ist
die Pasteurisation, falls sie mit sofortiger Tiefkühlung — bis zum Verbrauch!
— verbunden ist. Keimfrei ist sie jedoch auch nicht. Daher ist Milch von
gesunden Kühen, aseptisch gewonnen und kühl aufbewahrt, die Idealmilch
der Zukunft. Demnach hat die Milchkoutrolle bereits an der Produktions
stätte der Milch einzusetzen.
Bei der eigentlichen Milchuntersuchung ist nun zunächst die Milch

ordentlich durchzumischen. Dann prüft man Farbe, Geruch und Geschmack:
darauf die Reaktion der Milch mittels Phenolphtaleiu und Natronlauge, was
uns ermöglicht, auf das Alter der Milch zu schliessen.
Mischmilch soll stets sauer reagieren. Sodann nehmen wir die Koch—

probe vor, welcher bei normaler Milch ohne Gerinnung oder Flöckchen
bildung verläuft. Auf dieselbe Weise reagiert die Milch bei Zusatz der
gleichen Menge von 68 "/0 Alkohol (Alkoholprobe).
Den Bakteriengehalt der Milch stellen wir auf verschiedeneWeise fest.

So durch die Gärprobe, die Labprobe, die Müllersche Reduktionsprobe und
schliesslich durch die Bestimmung des Gehalts an Katalase. Diese Be
stimmungen sind namentlich bei Gewinnung von K indermilch von Zeit zu Zeit
auszuführen.
Dann ist noch von Bedeutung die Untersuchung auf Streptokokken:

diese gelingt mit Hilfe der Trommsdorffschen Milcheiterprobe, wobei durch
Zentrifugicren sich die Leukozyten in einem fein graduierten, kapillär aus—
gezogenen Glase sammeln.
Zum Schlusse bleibt uns noch übrig, den Schmutzgehalt, das spezifische

Gewicht und den Fettgehalt festzustellen. Dies geschieht durch verschiedene
sinnreiche Apparate, deren Beschreibung hier zu weit führen würde.
Von ganzem Herzen können wir den Schlussworten des Vortragenden

zustimmen: ‚Ich glaube Ihnen gezeigt zu haben, dass wir Tierärzte Dank
unserer Ausbildung in erster Stelle dazu berufen sind, diese Milchunter
suchungen für uns ausschliesslich zu beanspruchen.“

Zur Ätioiogle des seucberrhal’tenKillllsreterbsu. Vortrag des Tierarzt Dr. F. M.
Sc hmitt, Züllchow, gehalten in der 31. Abteilg., Praktische Veterinärmedizin,
der 80. Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte in Cöln a. 1th.
vom 20. bis 26. September 1908. (Aus dem Gesundheitsamteder Landwirt
schaftskammer der Provinz Posen).
Verfasser kommt zu folgenden Schlusssätzen:
l. Bakterien aus der Gruppe der Bakteriurn septikämiae hämorrhagikae

Hüppe und aus der Typhus-Koli-Gruppe können bereits während des Lebens
vorhanden sein in den Eingeweiden und dem Blute von Kälbern, die an
seuchenhafterLungen-Brustfellentzündung erkrankt sind; sie könnenauch schon
während des Lebens, und selbst wenn kein Fieber besteht, nachgewiesen
werden im Blute.
2. Bakterien aus der Gruppe des Bazillus paratyphosus B werden nicht

nur gefunden in ruhr- und septikämiekrankenKälbern mit ansteckenderLungen
Brustfellentzündung. Diese Bakterien gehören zur Unterabteilung der Ente
ritisbazillen und ein Teil derselben steht dem Bazillus enteritidis Gärtner
nahe, oder ist von ihm nicht zu trennen.
3. Man kann mit Kälber—Paratyphusbazilleu(Gruppe a der KP Bazillen)

bei mehrere Wochen alten Kälbern Lungen-Brustfellentzündung machen, wenn
man sie den Kälbern unter die Haut gibt, oder in die Nase sprüht.
4. Die KPa-Bazillen sind ungleich stärker kälbervirulent als die Stämme

des Bakterium septikämiae hämorrhagikae.
5. Der Tierarzt muss auf die als Fleischvergifter in Betracht kommenden

Bakterien der Paratyphusgruppe nicht nur bei der Ruhr und der reinen
Septikämie der Kälber achten, sondern besonders auch dann, wenn er bei
diesen septische Entzündungen der Brustorgane findet.

Der Bar|llae paratyphesus B als Krankhellserregsr bel Kälbern.
Schmitt-Züllchow.
Derselbe Verfasser hielt am selben Orte einen Vortrag über obiges

Thema. Er fasst seine Ausführungen, wie folgt, zusammen:
l. Einige Stämme von Menschenparatyphusbazillen und ein zur Para

typhusgruppe der Fleischvergifter gehörender Stamm waren für Kälber im
Alter von einigen Wochen pathogen von der Schleimhaut der oberen und
mittleren Luftwege aus, von der Unterhaut, der Bauchhöhle und der Blut
bahn aus, sie waren für solche Kälber nicht pathogen vom Verdauungs
schlauche aus.
2. Bereits nach der Infektion per os trat bei einem Kalbs eine, wenn

auch geringe Erhöhung der Agglutinationskraft des Blutserums ein.
3. Nach Infektion in die Unterhaut, die Bauchhöhle, die Blutbahn und

nach Versprühen der Kulturen in die Nasenhöhlen, erlangte das Blutsernm
der Kälber einen hohen Agglutinationstiter.
4. Aus demBlute dieser Kälber konnten die Paratyphusbazillen (Passage

sl.är.ume)in Reinkultur gezüchtet werden.
5. Das bei Beendigung des Versuches gewonneneBlutsernm der wie

unter 3. mit Menschen-Paratyphusbazillen infizierten Kälber agglutinierte die
Menschen-Paratyphusbazillenund den Fleischvergifter um so höher, je länger
sie in den lebenden Geweben der Kälber gewesenwaren.
6. Das Blutsernm, welches gewonnenwurde bei der Tötung von 2 mit

Menschen-Paratyphusbazillen in die Nasenhöhle, die Unterhaut und in die
Blutbahn infizierten Kälbern, agglutinierte die PassagestämmeeinesMenschen
Paratyphusbazillus und die des Fleischvergifters, welche 2—5 Tage lang in
den lebenden Geweben der Kälber gewesenwaren, nicht mehr nieder, wie
die Menschen-Paratyphusbazillen, sondern hoch, wie die Kälber-Paratyphus
bazillen, welche gezüchtet waren aus an Ruhr, Septikämie und Lungen
Brustfellentzündung gestorbenenKälbern (K P u-Stämme).
7. Das gleiche Ergebnis hatte die Agglutination mit K P s-Imrnnn

serum,das aus Kaninchen dargestellt war. Umgekehrt agglutinierten Immun
sera, welche mit Menschen-Paratyphusbazillen aus Pferd und Kaninchen
gewonnenwaren, die Menschen-Paratyphusstämrneund den Fleischvergifter

Von Dr.
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sehr hoch, deren Passagestämmeaber um so niederer, je länger sie in den
lebenden Geweben der Kälber gewesen waren, und solche Passagestämme,
die 2—5 Tage im Kalbs gewesenwaren, nunmehr ganz nieder, so wie die
K P a-Stämme.
S. Dieser Wechselbeziehungenwegen,da ferner Paratyphnsbazillen nicht

nur bei der Ruhr und der Septikämie, sondern besonders auch bei der an
steckenden Lungen-Brustfellentzündung der Kälber eine erhebliche Rolle
spielen, und da auch die neugeborenenKälber erfahrungsgemässungemein
wenig widerstandsfähig gegen Bakterieninvasionen jeder Art sind, erscheint
eine eingehendeBearbeitung der zugeschnittenen Fragen wichtig und dring
lich, insbesondere auch in Bezug auf die Beurteilung des Fleisches der
kranken Kälber.

Über Entzündungender Hufltl'ess. Von Dozent Dr. August Zimmermann
Budapcst. (Aus dem Ambulatorium [Poliklinik] der königl. urig. Tierärzt
lichen Hochschule.)

'

Verf. gibt eine eingehende Schilderung des gedachten Leidens, deren
einzelneDetails sich hier jedoch nicht wiedergeben lassen. Nur einemöchte
ich hervorheben. Am Schlusse schreibt Z.: „Bei Sklerose der Krone ist eine
vollkommene Heilung nicht zu erwarten, auch nach wiederholten scharfen
Einreibungen bleibt die Deformation beinahe unverändert.“ Scharfe Ein
reibungeu sind hier m. E. nicht angebracht, doch habe ich (d. Ref.) mit
Tinktura Jodi, täglich aufgepinselt, ausgezeichnete Erfolge gehabt. Aller—
dings ist diese Behandlung in manchen Fällen mehrere Wochen hindurch
fortzusetzen.

Delta zum Miizbrands der Schweine. Von J. Bongert, stellv. städt. Ober
tierarzt. lAus dem Laboratorium des städtischen Schlachthofes zu Berlin.)
Dem Vcrf. wurden die Organe eines Schweines, das wegen Gelbsucht

zum Rohverkauf auf der Freibank bestimmt war, zur näheren Untersuchung
überwiesen. Im Dickdarm fanden sich alte Schweinepestresiduen. Für
chronische Schweinepest sprechen auch die Veränderungen an Leber und
Milz. Letztere ist wenig vergrössert, die Pulpa nicht erweicht; sie enthält
verstreut derbe bis haselnussgrosseKnoten, die sich von der Umgebung
deutlich abgrenzen. Nieren, Lunge und Herz zeigen keine krankhaften Ver
änderungen. Verf. hielt die Milzherde für Schweinepestinfarkte und suchte
in diesen den Bez. suipestifer festzustellen. Dabei fand er Milzbrandbazillen
in grösserer Zahl, die jedoch meist morphologische Abweichungen von der
Norm zeigten. Die Milzbrandbazillen fanden sich in grösserer Anzahl nur
in den erwähntenKnoten. Eine Anthraxbräune bestand nicht. Auch fehlten
jeglich akut entzündliche Erscheinungen im Magen und Darm. Irgend eine.
äussere Verletzung, die als Infektionspforte in Betracht kommen konnte,
war nicht vorhanden. Es ist dies nach Ansicht des Verfassers ein Beweis,
dass das Schwein, ohne sichtbar an Milzbrand in der gewöhnlichen Form der
Anthraxhräunc zu erkranken,Milzbrandbazillenträger sein kann. (Siehe auch
Carl, Drei Fälle von Darmmilzbrand beim Schweine. Ref. in N0. 50/08 dieser
Zeitschrift.) Verf. kommt zu dem Schlusse, dass diese Milzbrandinfarkte als
eine besondere,bisher nicht bekannte Milzbrandform des Schweines anzu
sprechen sind, deren genaue Untersuchung abzuwarten ist.

-l- Monatshel'tc für praktische Tierheilkunde. 4. Heft. 1908.
Zur Pathologie der Nebennleren bei des Haustlsrerr. Von A. F. Fölger in
Kopenhagen. Mit 8 Abbildungen auf Tafel V—-VIlI und 16Textabbildungen.
(Aus der pathologisch-anatomischenAbteilung der Tierärztl. und landwirtsch.
Hochschule in Kopenhagen (Direktor: Prof. C. O. J cnsen).
F. hat die Nebennieren von 300 Pferden, 200 Hunden und 20 Ochsen

untersucht. Das Material stammte zum grösstenTeil aus Schlachthöfen etz.,
nur in einzelnen Fällen standen auch Krankengeschichten zur Verfügung.
In der Einleitung werden die Untersuchuugsmethodensowie die Anatomie

und Physiologie der Nebennieren kurz besprochen, ebenso die postmortalen
Veränderungen,Variationen, Missbildungen, Faltenbildungen der Nebennieren
rinde (beim Pferde und Hunde beobachtet), sowie die freiliegenden akzessori»
schon Nebennieren.
Hyperämie der Nebennieren, speziell der Rindensubstanz, beobachteteF.

bei Pferden, die an Pneumonie, Pleuritis, Tetanus, Darmentzündung und All
gemeininfektion gelitten hatten, bei Hunden nach Gastroenteritis. Kleine
Blutungen in die Rinde, sowie embolische Prozesse mit Bildung von In
farkten und disserninierte Abszesse (im Anschluss an Nephritis suppurativa)
wurden bei Pferden gefunden.
Atrophie wurde nicht beobachtet, obgleich die meistenOrgane von alten

Pferdenstammten,dagegenwohl lokale Hypertrophie, Odem,sowiedegenerative
Veränderungen nach febrilen Infektionskrankheiten und bei Intoxikationen
Kolik .(
D)assGeschwülste der Nebenuieren gar nicht so selten bei unserenHaus»

tieren vorkommen, geht daraus hervor, dass F. solchen46mal bei 300 (alten)
Pferden, 9mal bei 200 Hunden begegnete, ausserdemwurden ihm 5 Ge—
schwülste vom Rinde zur Verfügung gestellt.
Die meisten Geschwülste entsprachen dem normalen Bau, jedoch kam

auch ein Fall von atypischer kortikaler Geschwulst zur Beobachtung. Die
typischen medullären Geschwülste der Nebenuieren verhalten sich bezüglich
der Adrenalinproduktion ähnlich wie die normale Marksubstanz.
Ausser den besprochenenNeubildungen wurden in den Nebennieren des

Pferdes häufig Teleangiektasien in der Rinden—seltener in der Marksubstanz
gefunden.
Was die Benennung der Nebennierengeschwülste anbelangt, so hält F.

die BezeichnungHyperuephrom (Birch-Hirschfeld) für die praktischstc, zumal
durch adjektivische Zusätze, wie z. B. medulläres, paragaugliäres, kortikalee
Hypernephrom die Unterschiede kurz hervorgehobenwerden können.
Bezüglich der näheren Beschreibung der typischen Geschwülste muss

auf das Original verwiesen werden.
Aus den Versuchen (intravenöse Injektion bei Kaninchen) mit Extrakten

von medullären Hypernephromen geht hervor, dass die grösseren Knoten oft
grosse Mengen Adrenalin enthalten. während das Mark, in welchem die ‘Neu
bildungen entstanden sind, einen normalen oder verminderten Gehalt zeigt
(Funktionsstörung).
Durch Blutdruckmessungen bei einer grossen Anzahl alter Pferde

würde sich vielleicht ermitteln lassen, ob die grossen Knoten eine verhältnia
mässig grössere Abgabe von Adrenalin an das Blut bedingen. Dadurch
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würde auch ein klinischer Anhaltspunkt für die Diagnose dieser Neben—
niercntumoren gewonnenwerden.
Nachdem noch ein Fall von atypischem kortikalem Hypernephrom beim

Pferde, sowie atypische, gemischte Hypernephrome beim Rind beschrieben
sind, erwähnt F. noch metastatische Geschwülste, speziell Melanosarkome,
sowie kapillare Teleangiektasien der Nebenniereu beim Pferde und endlich
nach Nebennierentuberkulosebeim Rinde.
Es ist erfreulich, dass ebensowie jüngst die Aufmerksamkeit der Kollegen

auf die Erkrankung der Hypophysis gelenkt wurde, nun auch die Pathologie
der Nebenuieren zur Sprache gebracht wird.
(Wir verweisen bei dieser Gelegenheit auf „Neoplasmen in den Neben

nieren und akzessorischen Nebennieren beim Pferd und Rind.“ Von Prof.
Dr. Schlegel, B. T. W. N0. 44 etz., sowie auf „Über Nebennierengeschwülste
der landwirtschaftlichen Haustiere.“ Von Dr. Klawitter. I. D. Leipzig 1207.)
Jedenfalls verdient die Empfehlung Fölgers, bei Erkrankungen rätsel

haften Ursprunges, besonders wenn sie mit Schwächezuständen,Krämpfen
oder Verdauungsstörungen oder vielleicht mit Pigmentationsanomalien ein
hergehen, die Nebenniereu einer genauen Untersuchung zu unterwerfen, alle
Beachtung, denn es ist zu erwarten, dass hierdurch manche dunkle Frage
(speziell auch die Herkunft des Pigments in Melanomen. Ref.) aufgehellt wird.

Schweiz.

I- Schweizer Archiv für Tierheilkunde. Heft 5, 1908.

Dls Verwendung neuer phyalkallsch-chsrnlschsr Methoden zur lilchuntsr
snohunn vom sozialmsdlzlnlschen und physloleglsohsn Standpunkt. Von Prof.
Dr. H. Zangger, Zürich.
Seit dem Jahre 1501 hat Z. im Verein mit seinen Assistenten 10000

Milchuntersuchnngen ausgeführt nach einer Methode, die im prinzipiellen
Gegensatz zu den heute gebräuchlichen Uutersuchungsmethodensteht. Das
experimentelle Zahlenmaterial ist in den Dissertationen
l. Dr. C. Schuorf: Neue physikalischöhemische Untersuchungen normaler

oder pathologischer Milch. I. D. Zürich 1904/05. (214
Seiten). Verl. Orell Füssli-Zürich. (B_Fr.).
Untersuchungen über die Viskosität und Oberflächen
spannung der Milch. Pflüglers .Archiv f. d. gesamte
Phyiologie. l. D. Zürich. 1908

2. Dr. B. Kobler:

niedergelegt.
Da von den Milcht'älschern immer neue, schädliche Manipulationen ver

suchtwerden, die mitunter durch die bisherigen Untersuchungsmethodennicht
aufzudecken sind, so sann Z. auf neue, die als summarische Methoden auf
das Vorhandensein von irgendwelchen Abnormitäten hinweisen und die ledig
lich im Interesse der Gesellschaft liegen, dann die Produzenten und Milchin
dustriellen können bei der Fälschungstechnik keinen Gebrauch von ihnen
machen.
Z. unterscheidet l. die absichtlichen (Fälschungen) und 2. die unab—

sichtlichen Veränderungen der Milch. Die ersteren sind allgemein bekannt,
die letzteren lassen sich in zwei Unterabteilungen einteilen, und zwar a) in
solche, die Folgen veränderterErnährung der Tiere und der wirtschaftlichen
Notwendigkeit möglichster Steigerung der Produktion sind, und b) in solche,
die infolge der neuen Vertriebs- und Konservierungstechnik auftreten. Tat
sache ist, dass die heute mit Reklame angepriesenenFutter- und Milch
produktionsmittel nebenden Nahrungsbest-andteilenschädliche und oft giftige
Zersetzungsprodukteenthalten, die die Milch und namentlich den Kolloid
prozess der Käsebildung verändern. In dieser Hinsicht kommen auch die
Düngemittel, falls sie in das Futter gelangen, in Betracht. Bei der zweiten
erwähnten Gruppe kommen nur die Kälte oder Temperaturen in Betracht,
die der Zersetzung der Milch durch Bakterien vorbeugen sollen; alle Sub
stanzzusätze, zum Glück auch das von Behring empfohlene Formalin, sind
verboten. Ausserdem bedingt der Transport und der Zwischenhandel noch
die Gefahr, dass die Milch anderweitig infiziert werden, Gerüche annehmen
kann etz.
Was nun die Methoden anbelangt, deren sich Z. und seine Assistenten

bedienten, so ist zunächst die Methode der elektrischen Leitfähigkeit
zu erwähnen, die gelehrt hat, dass die Leitfähigkeit der normalen Milch in
engen Grenzen konstant ist, dass alle typisch pathologischen Milcheu eine
hohe Leitfähigkeit haben, die sich auch bei Fieber, Trächtigkeit, Brunst und
abnormaler Fütterung zeigt. Die Leitfähigkeit steigt auch, wenn unter
pathologischen Verhältnissen an Stelle des Milchzuckers Salze treten, oder
Konservesalz, Soda etz. zugesetzt werden.
Eine weitere ist die Gefrierpunktsmethode, deren Genauigkeit

kleine Schwankungen zu eruieren ermöglicht und die auf alle löslichen
Zusätze besonders empfindlich ist.
Ferner wurdeneineReihe von summarischen Methodendurchgearbeitet,

so I das spezifische Gewicht, II die spezifische Wärme, III die
Refraktromie.
Letztere ist nur anwendbar, wenn Milch von allen trüben Bestandteilen

befreit ist und gibt dann wesentliche Differenzen im Kohlenstoff resp.
Zuckergehalt an.
Die Methode ist der Leitfähigkeit und Gefrierpunktsmethode an die

Seite zu stellen, für sich allein ergibt sie keine besonderswertvollen Resultate.
IV. Die Viskosität, die bisher auf Milch noch fast gar nicht ange

wandt war. Es handelt sich dabei um Feststellung der Arbeit, die erfordere
lich ist, dasselbe QuantumWasser durch die gleiche Röhre zu treiben. Die
Viskosität und. deren Schwankungen ist bedingt durch die kolloidal gelösten
Substanzen (Fett und Eiweisskörper); die Wirkungen dieser Substanzen
addieren sich im Gegensatz zu ihrer Wirkung auf das spezifische Gewicht.
Die Methode ist also geeignet, Verschiebungen in diesem Gebiet, die die
wertvollen Bestandteile der Milch ausmachen,anzuzeigen, dann die Unter
suchungen (Koblers) ergaben, dass die Viskosität normaler Kuhmilch merk
würdig konstant ist. Wiederholtes Durchziehen der Milch durch die Ka
pillare, ebenso intensives Schütteln setzte die Viskosität herab, dagegen
zeigte sich die interessante Kolloideigentümlichkeit, dass durch Ruhenlasen
die ursprüngliche Viskosität bis zu ein Prozent wieder hergestellt wird.
Die Methode dient in erster Linie dazu, Fett- und Eiweissgehalt der

Milch zu messen, die Messung ist mit dem von Z. verwandten Apparat
schnell ausführbar.

V. Die Bestimmung der Oberflächenspannung und deren Variationen
ist die komplizierteste, aber emptindlichste und vielseitigste Methode. III
wässerigen Lösungen, wie die Milch, wird die Oberflächenspannungdadurch
herabgesetzt, dass sich gelöste Substanzen in einer äusserst dünnen Ober
flächenschicht (millionstel Millimeter) konzentrieren. Kolloidalo Substanzen,
wie Albumin, Kasein etz., sowie lösliche, niedrige Säuren (Gärung) setzen”
die Oberflächenspannung in der Milch herab.
statische und dynamischeMethoden in Betracht.
die Oberflächenspannungnormaler Milch recht konstant ist und hauptsächlich
durch Gärung beeinflusst wird.
Eine beigefügteTabelle lässt erkennen,auf welcheSubstanzendie einzelnen

Methoden empfindlich sind.

Für die Messungen kamen
Auch hier zeigte sich, dass ~

Um die nötigen Apparate und den Gang der Untersuchungen kennen Ist.
lernen, wird man einen Einblick in die oben erwähntenDissertationen nehmen‘?
müssen, auf die wir deshalb nochmals hinweisen.
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Abortus des ttlndss. Von Tierarzt Dr. A. N üesch in

awy . ‘

Statt der subkutanen -Applikation der 2°/0 Karbolsäure-Lösung nach
Bräuer, versuchte N. grosse Quantitäten Karbolwasser per es und erzielte
damit gute Erfolge, die zu weiteren Versuchen anregen.
Die Tiere erhielten 5 bis 10 Tage hindurch täglich l—1‘/I Liter l°/‚

Karbolwasser. Diese Behandlung erstreckte sich nicht nur prophylaktisch
auf die trächtigen sondern auch auf diejenigen Tiere, die abortiert hatten.
Daneben Desinfektion der Stellung und Separierung. N. hat die Behand
lung in drei Stallungen mit Erfolg durchgeführt.
Ohrcnlsche Strahlhelnllhns der Hintsrqlledmzszu.
Minder, Remontenpferdsarzt in Bern.
Eine achtjährige Stute zeigte hinten rechts ausgesprocheneStützbein

lahmheit mit Schmerz beim Wenden auf der kranken Gliedmasse. Die
Lahmheit verlor sich während der Bewegung und stellte sich nach Ruhe
wieder ein. Beim Beginn der Bewegung wurde nur die Zehenpartie, nach
und nach‘ die ganze Bodentlächebelastet, ähnlich wie bei Nageltrittverletzung.
Ausserdem Schmerz bei Druck auf die Beugesehnen,besondersin der Ballen
grube und in den Seitentrachtenpartien. Kokainisierung der Plantarnerven
hob die Lahmheit auf. Diagnose: Arthritis im Hufkronbeingelenkmit konse
kutiver Entzündung des Beugeapparates. Scharfe Einreihung hatte keinen
Erfolg Da ausserdemeine Verengerung der hinteren Huf hälfte und Atrophie
des Strahles und damit stärkere Lahmheit auftrat und Heilung als ausge
schlossen zu betrachten war, so wurde das Pferd zum Schlachten verkauft.
Sektionsergebnis: Verdünnung des Fersenknorpels auf der Sehnengleit

fläche des Strahlbeines; auf beiden Seiten des Sagittalkammes nadelstich
ähnliche, bis in die Spongiosa reichende Knorpeldefekte. An der unter dem
Strahlbein liegendenStelle der Huf beinbeugesehneleichte Druckimpression von
matter, safrangelber Verfärbung. Die Sehne zu beiden Seiten des Sagittal
kammeindruckes aufgefasert und eingerissen. Schleimhaut der Bursa podo—
trochlearis geschwollen,einigeSchleimhautzottenvergrössertund hämorrhagisch
entzündet. Synovialgehalt der Bursa gering.
Ähnliche Erscheinungen, aber in geringerem Grade, fanden sich am

Strahlbein des linken Hinter- und rechten Vorderfusses.

Dll Hörner der t‘tlndsr. Sammelreferataus der italienischen period. Literatur.
Von Tierarzt Giovanoli in Soglio.

1
. Entstehung und Entwicklung der Hörner. Ans den ausführ

lich geschilderten experimentellen Untersuchungen von Marchi (Moderno
Zoojatro 1907, N0 22) geht hervor, dass die Bildung des neuenHornes durch
die Tätigkeit der Zellen des malpighischen Körpers zustande kommt, und
weiter, dass die Tätigkeit des Keratogens auf konklusivem Wege diejenige
des darunterliegenden Bindegewebes und dadurch die Bildung des Knochen
zapfens bedingt.
Die Ursachen dieser Wechselbeziehungen harren noch der Aufklärung.

2
. Verletzungen an den Hörnern. Man beobachtet

a
) unvollständige Trennung der Hornscheide vom knöchernen Kern;

b
) vollständige Loslösung und Abfallen der Hornscheide ohne Bruch

des Hornzapfens;

c) Loslösung der Hornscheide mit Bruch des Hornzapfens vergesell
schaftet.
Wie die beigefügte Kasuistik ergibt, können die Verletzungen mit Er

haltung der Hornscheide heilen, wenn gründliche Desinfektion erfolgt und
ein geeigneter Verband angelegt wird.

3
. ldiopathische Erkrankung der Hornzapfen-Stirnhöhle mit

Eiteransammlung. Ein Übergreifen krankhafter Prozesse, sowie Ein—
wanderu von Parasiten von der Nasenhöhle in die Stirnhöhle kommt beim
Rinde häufig vor. Auch im Gefolge anderer Krankheiten tritt mitunter
Affektion der Stirnhöhle auf.
Selbständige Erkrankung der Stirnhöhle beobachtetenBeali und Gabatti

(Giornale della Reale Societix ed AcademiaVetereniaria Italiana 1906p. 432)
bei Arbeitsochsen. Verringertes Bewusstsein mit stierem Blick, Stützen des
Kopfes, mitunter Nasenbluten, sind die Vorboten. Später Inappetenz,
Speicheln, 41° C. Temperatur. Hörner sehr heiss anzufühlen. Die Patienten
bekunden Schmerz, Schwäche,Zittern und Zuckungender Hals- und Schulter
muskulatur. Venöser Puls. Berührung der Rückenlinie und Herzgegend
schmerzhaft.Nasenausflussanfangsschleimig,später dickschleimig und gelblich.
Trepanation der Stirnhöhle hatte nur vorübergehenden,dagegenResektion

der Hörner, Entleerung des Eiters, Reinigung und Desinfektion vollen Erfolg.
Als Ursachen beschuldigen die Verf.: Starke körperliche Anstrengung

und danachEinwirkung kalter Luft; ferner Einwirkung heisser Sonnenstrahlen
auf die Stirnfläche und traumatische Einflüsse.
Ob es sich um spezifischeErkrankung der schwerbehörntenArbeitsochsen

handelt, bleibt dahingestellt.

Von Hauptmann Dr.

Tierärztliche Lehranstalten.
München. Für die Prager deutschen Studenten hat: das Korps im

S
.

G. der Tierärztlichen Hochschule Normannia den Betrag von 50 Mark
gespendet.
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474.3. Instrumentenschrank aus

Metall, Oberteil 80 cm hoch,

50 cm breit, 35 cm tief, ganze
Höhe 190 cm. Mit ff. weisser
Lackemaille oder in jeder Holz

art lasiert, Unterteil mit einer

Glasplatte, Tischplatte v. starkem

Kristallglas mit polierten Kanten.

Eine Zierde für jedes Sprech
zimmer!

Preis l50 Mark.
4741. Kleine Metallschränke mit

ff. Lackemaille, weiss mit blauen

Linien oder holzartig, ‚ aufzu

hängen oder auf den Tisch zu

stellen.

60 cm hoch, 40 cm‘br.,30 cm tief 33 M.
” 7) 5 D225” 7145!so„„so„„as„„so„

100„ , 65„„40„„70„

lagnifizeez. Bekanntlich ist ein Mitglied des Lehrkörpers der
Hochschule, Professor Dr. Tschermak, für ein Jahr als geschäftsführender
Prorektor gewählt worden, da derzeit an der Lemberger Schwesteranstalt

noch ein ernannterRektor fungiert, dessen Amtsperiode erst mit demSchlusse
des laufenden Studienjahres abläuft. Vorn Herbste 1909ab sollen an beiden

Hochschulen in Wien und Lemberg für je 3 Jahre Rektoren gewählt werden,

welche den Titel „Magnifizenz“ führen werden.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Stand der Tiereeuehea am i5. Januar. Nach der Nachweisung des

Kaiserl. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen:

Rotzkrankheit (Wurm) in 24 Gemeinden mit 37 Gehöften; Lungen—
seuche in 3 Gemeinden mit 3 Gehöften; Maul- und Klauenseuche in
21 Gemeinden und 36 Gehüften und Schweineseuche (einschl. Schweine
pest) in 1031 Gemeinden mit 1345 Gehöften.

Den Ausbruch der laul- und Kiauenseuehe meldet das Kaiserliche Ge
sundheitsamt aus Bernried, Bezirksamt Weilheim (Regierungsbezirk Ober
baiern) am 14. Januar.

Der Prfunqekonnieeien für die Prüfung der Aspiranten zum Staats
dienst im Veterin iirfach in Darmstadt gehören für das Jahr 1909 an
als Vorsitzender: Geheimrat Dr. Dr.-Ing. Weber, Vorsitzender der Ministerial

abteilung für öffentliche Gesundheitspflege; als Mitglieder: Geheimer Ober

medizinalrat Dr. Hanser, Obermedizinalrat und Landesgestütsveterinärarzt
Professor Dr. Lorenz, Obermedizinalrat Professor Dr. Heyl, Schlachthof
direktor Veterinärrat Dr. Garth in Darmstadt und Kreisveteriniirarzt
Veterinärrat Dr. Schneider in Offenbach.

tieterrelah.

Stand der Tleraeuolen. Am 13.’Januar. Es waren verseucht: An
Milzbrand 8 Bezirke mit 9 Gemeindenund 10Gehöften; anRotz 7 Bezirke mit
7 Gemeinden und 9 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 3 Bezirke mit
4 Gemeinden und 24 Gehöftcn; an Rotlauf der Schweine 13 Bezirke
mit 22 Gemeindenund 36 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine

pest) 28 Bezirke mit 96 Gemeinden und 282 Gehöften; an Tollwut
14 Bezirke mit 38 Gemeinden und 35 Gehöften und an Geflügelcholera
‘2Bezirke mit 3 Gemeinden und 10 Gehöften.

Schweiz.
An Tiereeaehsn wurden in der Berichtswoche vom 1.—10. Januar

neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 8 Gemeinden: Rotz aus
1 Bezirk mit 2 Gemeinden; Maul- und Klanenseuche aus 1 Bezirk mit
3 Gemeinden und 6 Gehöften, sodass in den 4 verseuchtenBezirken im ganzen
13 Gemeinden mit 35 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt von

der Seuche befallen sind; Rotiaut' der Schweine (einschl. Stilbchenrotlauf
und Schweineseuche) aus 7 Bezirken mit 11 Gemeinden und 11 Gehöften
und Bauschbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden.

H. Hauptner, Berlin NW., „333332,.
instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzudrt. Filiale München, Königinstrasse 41.

4747. Instrumentenschrank a‘..s

Holz, 85 cm hoch, 55 cm breit

33 cm tief, 3 Glasplatten
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Übersicht des Standes der ansteckendenKrankheiten der Haustiere l908.
Im Jahre 1908 sind an Ranschbrand umgestandenoder abgetan 783Tiere
gegen 927 im Jahre 1907. Es ist somit eine Verminderung um 144 Stück
eingetreten. — An Milzbrand 201 gegen 419 (— 218,‘. An Maul- und
Klauenseuche erkrankten resp. derselben verdächtig waren 8751 Stück
Grossvieh und 5804 Kleinvieh, in Summa 14555 Stück gegen 7325 im Vor
jahr (+ 7'230);die Seuche trat in 484 Ställen gegen 606 (— 122) auf, und
auf 108 Weiden gegen 7 im Vorjahr (+ 101). An Tollwut sind 2 Tiere
umgestandenresp. abgetangegen 6 im Jahre 1907 (— 4). Rotz und Haut
wurm traten im Jahre 1908 bei 4 Tieren auf gegen 5 im Vorjahr (— l):
verdächtig waren 2 Tiere gegen 7 im Vorjahr (— 5). In 1481 Ställen trat
im Jahre 1908 Stäbchenrotlauf und Schweineseuche auf gegen 1202
im vorigen Jahr (+ 279), umgestaudenoder abgetan wurden 2430 Tiere,
verseucht und verdächtig waren 10917,in Summa 13347 gegen7745im Jahre

1908, also weniger 5601 Tiere. Die Schafriiude trat wie 1907 auch 1908

nur in U Herden auf, verseucht und verdächtig waren 274 Tiere gegen 105,
also weniger 169 gegen 1907.

Verschiedenes.

In Audienz empfangen wurden von dem König von Sachsen am

3
.

Januar die ordentl. Professoren Dr. Schmidt, Dr. Lnngwitz und der‘
ausserordentl.Professor Dr. Biedermann und am 14.Januar Obermedizinal=
rat Prof. Dr. Pusch, sämtlich von der Tierärztlichen Hochschule in Dresden.
Zll|ll Prelerichter für Pferde wurde von dem Landwirtschaftskammer

ausschuss für die Provinz Starkenburg Kreisveterinärarzt Friederich in
Dieburg gewählt.
Stiftung. Der in Rostock im Ruhestand wohnende preussische Kreis‘

tierarzt a. D. Veterinärrat Johann Lütkemüller hat der Tierärztlichen
Hochschule in Berlin ein Kapital von 40000 M zum Eigentum übergeben,
dessen Zinsen nach dem Ableben des Stifters und seiner Gattin zur Unter
stützung bedürftiger Studierender, namentlich auch durch Gewährung von
Freitischen, Verwendung finden sollen. — So anerkennenswertes auch ist,
dass der Herr Kollege ein solches Stipendium gestiftet hat, so glauben wir
doch, dass es entsprechendergewesenwäre, wenn dieses Kapital der Unter
stützungskasse für Tierärzte zugewiesen werden wäre. Denn unter den
heutigen Verhältnissen werden solche Stipendien nur als Anreiz für das
Studium der Tierheilkunde wirken, während doch bei der Überfüllung des
Standes energisch auf eine Verminderung hingewirkt werdensollte. Dagegen
gibt es ziemlich viele Tierärzte und derenNachkommen,welche einer Unter‘
stützung recht bedürftig wären.

laut Ehrealirger ernannt wurde von den städtischenBehörden in Landau

[Isar] der dortige kgl.Bezirkstierarzt a. D. Job. Schauber, in Anerkennung
seiner Verdienste und Zuwendungenfür die Stadt.

ZIIIII i'iatsirerrn gewählt wurde in Bublitz (Pommern) der dortige Kreis

tierurzt Bodenwaldt.
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Zum Ministerialrat des halerlscheu Staatsministerlunrsdes lauern wurde

an Stelle des in Ruhestand tretenden Geh. Rat Dr. von Grashey der
Oberstabsarzt Prof. Dr. Adolf Dieudonnä, Dozent am Operationskurs
für Militiirärzte, in etatemässigerEigenschaft ernannt, und wird derselbevorn

l. Februar ab in den Staatsdient eintreten. Diese Tatsache hat auch für
die baierischen Tierärzte insofern etwas Erfreuliches, als die freundliche

Gesinnung des neuen Medizinalreferenten den Tierärzten gegenüber ausser

Zweifel steht. Dr. Dieudonni- weise insbesondere die Arbeit der Tierärzte

auf dem Gebiete der ausserordentlichen und ordentlichen Fleischbeschau zu

schätzen und wird ohne Zweifel jederzeit sein Wort in dieWagschalewerfeu,

wenn es gilt, diese Beschau nach modernenGrundsätzen zu erweitern und zu

vertiefen. Erst kürzlich ist er in seiner Abhandlung „Die bakteriellen

Nahrungsmittelvergiftuugen“ für die Ausübung der Fleischbeschau durch

Tierärzte eingetreten und hat derenWichtigkeit und Unerlässlichkeit hervor

gehoben. Dr. Dieudonm': ist ein hervorragender Hygienilrer, zu dessen Er

nennung wir den baierischen Kollegen nur gratulieren können.

Ell- und Ausfuhr VIII Pferden. Im Jahre 1908 wurden im ganzen

119615 Pferde nach Deutschland eingeführt gegen 128693 im Jahre 1907.

Diesen Zahlen gegenüber ist die Ausfuhr eine lächerlich geringe. Denn es

wurden 1908 ausgeführt 6536 Pferde gegen 6958 im Jahre 1907. Im De—

zember 1908 belief sich die Einfuhr auf 4177 Pferde, die Ausfuhr auf 752.

Wenn man diesen Zahlen gegenüber die Unsummen betrachtet, welche
namentlich in Preussen für Vollblutzucht und Rennen aufgewendetwerden,
so muss man sich sagen, dass das dafür ausgegebeneGeld nutzlos ver
schleudert wird. Denn, wenn ein pferdezuchttreibendes Land wie Deutsch

land. noch notwendig hat, eine solche grosseAnzahl von Pferden einzuführen,
dann sollte man doch endlich erkennen, dass die seitherige Art der Unter

stützung der Pferdezucht falsch ist und Mittel und Wege aufsuchen, um die
selbe auf andere zweckdienlichere Weise zu fördern, als dies seither durch
die Bewilligung von hohen Rennpreiseu z. B. geschehen ist. So lange jedoch
ein enragierter Vollblut- und Rennfanatiker bei Bewilligung staatlicher Mittel
so grossen Einfluss hat, wie dies jetzt der Fall ist, dürfte leider auf eine

Änderung nicht zu hoffen sein.

Der Verein für volkstümliche llcchechulkuree in Dresden veranstaltet in
diesem Winter noch eine grössere Anzahl‘ von Vortragskursen, an welchen
sich auch verschiedeneDozenten der Tierärztlichen Hochschule beteiligen
und zwar wird Privatdozent Prof. Dr. Müller 6 Vorlesungen halten über
„Einführung in die Gesellschafts- und Rassenbiologie“, a. 0 Professor Dr.
Richter über „Die,auf den Menschen übertragbaren Tierkrankheiten“ und
Prviatdozent Dr. Strubell (Humanmediziner) über das Thema: „Was soll
der Laie über die inneren Krankheiten des Menschen wissen?“ —-Die Kurse
von Prof. Dr. Müller und Privatdozent Dr. Strubell sind Fortsetzungen der
schon vor Weihnachten begonnenenVorträge.

Personalien.
Auszelchsuanen: Deutschland: Bi ermann, Friedrich G. A., Stabavetuinür

im Feldart. R. N0. 59 in Cöln (Rheinpr.), den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Eggeliug, Albert, Geh. Reg. Rat, Professor an der Tierhrztl. Hoch—

schule in Berlin, den preuss. Kronenorden 3. Kl.
Feist, Georg, Geh. Reg. Rat, Landeetierarzt in Strassburg [Els.] (Els.

I.othr.), das Ritterkreuz l. Kl. des bad. Ordens vom Zähringer Löwen.
Feldtmann, Friedrich, Oberstabsveterinär im Feldart. R. N0. 18 in

Frankfurt [Oder] (Brdbg.), den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl.
Mölhusen, Emil F. W., Stabsveterinär im Feldart. R. N0. 55 in Naum

burg [Seele] (Prov. Sa), den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Pauli, Ernst F.‚ Veterinärrat. Departementstierarzt in Stettin (Pomm.)‚

den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl.
Preusse, Max, Veterinärrat, Departementstierarzt in Danzig (Westpr.),

den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl.
Reinemann, Bruno, Oberstabsveterinlir im Bus. R. N0. 3 inRathenow

(Brdbg.), den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl.
Schneider, Louis K. O. E., Stabsveterinhr im Feldart. Reg. N0. 61

in Darmstadt (Gr. Hess.), den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Schwarznecker, Franz T. J., Professor, Korpsstabsveteriuiir b. General

kommando des Gardekorps in Berlin, den preuss. Kronenordeu 3. Kl.
Soiffert, Max, Veterinltrrat, Kreistierarzt in Charlottenburg (Brdbg.)‚

den reuss. Roten Adlerorden 4. Kl.
tramitzer, Peter J., Stabsveterinlir im Feldart. R. N0. 63 in Frank

furt [Main] (Hass. Nass.), den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Thomann, Friedrich W. F., Stabsveterinür im U1. R. N0. 6 in Hauen

(Hass. Nass), den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Thunecke, Otto H. E., Veterinitrrat, Kreistierarzt in Gelbe [Saale]

(l’r. Sa.), den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl.
Ernennungen. Versetzungen: Deutschland: Dr. Albert, Gottfried A.,

Repetitor an der Tierärztl. Hochschule in Berlin, zum kom. Kreistierarzt in
Vohwinkel (Rheinpr.).
Engelmann, Otto, Schlachthoftierarzt in Osnabrück (Haunov.) zum

Schlachthofdirektor in Soest (West-L).
Fredrich, Emil R., Veterinlirrat, Kreistierarzt in Kruschwitz (Posen),

zum kom. Departementstierarzt in Bromberg (Posen).
Hahn, Karl 0., Schlachthofinspektor in Reichenbach [Vogtl.] (Sa.), zum

Schiachthofdirektor daselbst.
Jordan, Wilhelm in Ilmenau (Sa. Weim.), zum Schlachthofinspoktor in

Jarot=uchin(Posen).

Peters, Josef, Veterinärrat, Departementstierarzt in Bromberg (Posen), 1
als solcher nach Wiesbaden (Hess. Nass).
Dsterrslch: Maschke, Adolf, Stadttierarzt in Bensen (Böhmen), zum

landsch. Bezirkstierarzt in Kratzen (Böhmen).
M oosbr u gg er, Otto, k. k. Veterinärassistent in Innsbruck (Tirol), als

l‘
.

solcher nach Schlanders (Tirol).
Vlsiasitzveriuderungea. Niederlassungen: Deutschland: Biederstedt,

Max E. J. aus Wildberg [Pomm.], in Jarmen (Pomm.) niedergelassen.
Gessler, Xaver F. in Kimratshofen (Schwaben), in Kleinkundorf [P.

Berga [Elster] (Sa. Weim.) niedergelassen.
Dr. Haensel, Gerhard O. aus Herwigsdorf, in Bautzen (Sa.) nieder

gelassen.
Kersten, August in Cöln (Rheinpr.), nach Zürich (Schweiz).
Liepe, Paul in Wismar (Meckl. Schw.), nach Güstrow (Meckl. Schw.).
Dr. Rüther, Rudolf in Altena [Westf.], als Assistent am hakt. Labo

ratorium des Pharmv Instituts Gans nach Frankfurt [Main] (Hass. Nass.).
Schneider, Friedrich, Distriktetierarzt in Creglingen [Württ.], nach

Pfalzgrafenweiler (Württ.).
Dr. Schwäbel, Franz in Dillingen [Donau] (Schwaben), nachMünchen.
Verlulleruuen hol des Illitir-Veterluires: Schweiz: Cartier,Lucien in

Genf, Veterinärleutnant, zum Veterinäroberleutnant.
Dutoit, Louis in Moudon (Waadt), Veterinärleutnant, zum Veterinär

oberleutnant.
Meylan, Paul, Grenztierarzt in Solliat (Waadt), Veterinärhauptmann, zur

Disposition gestellt.
Monnard, Henri, Grenztierarzt in Carouge (Genf), Veterinärhauptmann.

zur Disposition gestellt.
Sandoz, Henri, Schlachthoftierart in Neuchattel(Neuenburg), Veterinär

hauptrnann, zur Disposition gestellt.

Agprchaticnen:
Deutschland: in Dresden: die Herren Schönfelder,

Kurt rast Oskar aus Tarnowitz und Weise, Albert Friedrich Hans aus
Dresden.

In Dissens: die Herren Becker, Julias aus Harmutbsachsen; Eysser.
Heinrich aus Sennfeld; Fischer, Walter aus Schmannewitz; Fuchs, Her
mannaus Rimbach; Gehrig, Paul ausGoslar; Marten, Johannes ausSchloppe
und Seibert, Rudolf aus Hahnheim.
Pl’tilllflllßli Deutschland: Back, Otto H. in Lohr (Unterfr.)‚ von der

verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Gießen, Richard, Schlachthoftierarzt in Cöln (Rheinpr.), von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Jüterb eck, Karl in Schönberg [0. L.] (Schles.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med vet.
Meyer, Karl F., Assistent der vet. hakt. Abt. des Landwirtschafts

departernentsin Pretoria (Transvaal), von der vet. med. Fakultät der Uni-'
versität Zürich zum Dr. med. vet.
Volmer, Karl, Stadttierarzt in Oschersleben (Fr. Sa.)‚ von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Ruhestandeversetzuugen,Rücktritte: Deutschland: Dr. Angsteiu, Otto,

Veterinlirrat, Departementstierarzt in Wiesbaden(Hass. Nass.), in Ruhestand.
Todesfälle: Dßllf8llllllill: Krieter, Wilhelm F. in Sterkrade (Rheinpr.)

[1s95].

Offene Stellen.
Uebcrdie mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nihereAuskunft.Jede Ausks'mllüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 3 Mk.= 4 Kr. = 6 bc
berechnetundistderBetragbeiderAnfragemltelnnunenden.
AuskünfteInlt Esche rohe, also überStellen,überwelchewirkeineAktenhesitren

und deashalberstNachrichteneinziehenmüssen.nachUebereinkunftentspannendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrsatsnnnprliehc.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Baiern: Distriktstierarztstelle: Windsbach (Mittelfr.).
Preuseen: Repetitorstelle: Berlin [an der chir. Klinik der Tierärztl.

Hochschule].
Kreistierarztstelle: Kruschwitz (Posen).
Wl'ffhlllbhffl: Distriktstierarztstelle: Creglingen [Württ.].

Sanitäts-‘i‘ierarzt-Steiien.
Deutschland.

Osnabrück (Hann.) [2. Schlachthoftierarzt]. -— Sterkrade [Gemeinde—
tierarzt].

Usterrelch.
Bensen (Böhmen) [Stadttierarzt].

Privatsteiien.
Deutschland.

'Kimratshofen (Schwab.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Departementstierarztstellen: Bromberg (Posen). —

baden (Hass. Nass).
Kreistierarztstelle: Vohwinkel (Rheinpr.).

lieterrsich:
landsch. Bezirkstierarztstelle: Kratzau (Böhmen).

k. k. Veteriuärassistentenstelle: Schlanders (Tirol).
Sanitäts-‘i‘leraut-Stclien.

Deutschland.
Jarotschin (Posen) [Schlachthofinspektor]. — Soest (Westf.) [Schlacht

hoi'direktor].

Wies

Privatstellen.
'

Dsntschland. ‚
Frankfurt [Main] (Hass. Nass.) (Ass. a. hakt. Laborat. des Pharm.

Inst. Gans]. — Jarmen (Pom.). — Kleinkundorf [P. Berge [Elster] (Sa.
Weirnsr.). ——Pfalzgrafenweiler (Württ.).
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Sprechsaal.
ln unseremSprechuelwerdenalleunselngesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröflentlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktlonsvregen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

AnonymolngohendoFragenundAntwortenwerdennicht veröffentlicht.

Fragen.
l9. PII‘IffiII-IIIIOHIOIIIII bei Hsrnisn. Welche Erfahrungen hat man mit

Paraffin-Injektionen bei Heruieu, besondersBauchbrüchenbei Hundengemacht?
W. St.

20. Tlerärztllobe Literatur über Wlrkung des zertrlfuulertss Serums.
Besitzen wir in der Vet. Medizin Literatur, die über die merkwürdige Tat
sache handelt, dass zentrifugiertes Serum, Meerschweinchen in der Äther
narkose entnommen, unverhältnismäßig viel stärkere Wirkung besitzt als
Komplement in seinerEigenschaftmit inaktiviertem Kaninchenssrum Hammel
blutkörperchen lösen zu können? Dr. P.

2l. Bradsot. Bitte um Bekanntgabe des Symptomenkornplexesund des
patholog. anatom. Befundes bei Bradsot der Schafe.

E. M.

22. Ilelknasutise. Da ein Gutsbesitzer in hiesiger Gegend event. eine
Melkmaschine anschaffenwill, bitte ich um Auskunft über Bezugsquellen.
Sehr lieb wäre mir eine Beschreibung sowie Angaben über Preis und Be
währung der Apparate; speziell über die Thistle-Melkmaschine ist näheres
erwünscht. Tierarzt F.

23. Herstellung von Tlerblldsru. Zur Hebung der Viehzucht gehen wir
mit der Absicht um, photographische Aufnahmen mustsrhafter im Kreise
befindlicher Rinder der Glanrssse zu bewirken, dieselben durch den
Druck zu vervielfältigen und an die Interessenten zur Belehrung und zum
Ansporn zu verteilen. Gibt eseinenPhotographen. demsolchesSpezialgebiet
ist? Welche Anstalt übernimmt die Drucklegung? Wie hoch belaufensich
die Kosten? Dr. P.

243/08. Taxbsrsubsuug bei Sohntz- rssp. Noiimpi'usuu (Antwort auf
die in N0. 44/08 gestellte Frage). Unter den neueren tierärztlichsn Taxen
dürften nur in denjenigen für Mecklenburg-Schwerin und Elsass-Lothringen
Ansätze für Schutzimpfungenenthaltensein. Nach der Taxe für Mecklenburg
Schwerin vom 11. 3. 08 kann für Schutzimpfung von Tieren für die ersten
10 Tiere für jedes Tier 50 Pf. berechnetwerden, für die nächsten l0 Tiere
für jedes Tier 30 Pf. und für die folgenden Tiere für jedes Tier 20 Pf.
Die Kosten für verbrauchtes Einspritzungsmaterial d. h. Impfstofi und Kul
turen sind vom Auftraggeber zu bestreiten, der auch die nötigen Hilfskräfte
zu stellen hat. -— Nach der Tara für Elsass-Lothringen vom 1.4. 99kann für
jedeSchutzimpfung pro Tier 30Pf. berechnetwerden, ausserdemdie Auslagen
für den Im_fstofl'. EinUnterschied zwischenSchutzimfpung und Notimpfung
sowie Simu tanimpfung undEinzelimpfuug wird in denTaxen nicht gemacht.
Ebenso ist für den Gebührenansatzeinerlei, welches Gewicht die lmpftiere
haben. Selbstverständlich kommt bei den Impfungen auch noch die Weg
gcbühr in Ansatz. Auf Grund des Vorstehenden können Sie leicht Ihre
Gebühren berechnen. Sie würden also bei Impfung von 4Schweinen, susser
der Weggebühr für 6 km, eine Impfgebühr von je 50 Pf. berechnen, wozu
noch die Auslage für Serum und Kultur kommen würden. Impfen Sie Serum
und Kultur gesondert, zu verschiedenenZeiträumen, so würde für jede dieser
Impfungen die Impfgebiihr und die Weggebühr in Ansatz

zu
R

bringen
sein.

eda tion.

I

272/08. Literatur über Phlegmonsder Hinterbeine. (Antwort auf die in
N0. 49/08 gestellte Frage).

l. Härtle, Elephantiasis. Wochenschrift für Tierheilkunde. Bd. 49, S 406,
Bd. 51, S. 426 und Jahresbericht baier. Tierärzte.

. Günther,Straubfussoperation. Wochenschrift f.Tisrheilk. Bd. 51, 8.723.
. J elkm

a;n}‚()l_iehaudlung
des Straubfusses. Tierärztl. Rundschau Bd. 12,

.. o.
. Mayall,

Ausschw;lluug
der Extremitäten bei Wundiufektion. The vet.

rec. p. 58 .
. Fautin, Ein Fall von Elephantiasis b

.

Pf. La clin. vet. Th. I. p. 269.

. Garni, Zur Ätiologie akut oiterigerEutzündungsn. Fortschr. d. Med. 1885.
. Passet, Untersuchungen über die Ätiologie der eiterigen Phlegmone

des Menschen. 1885.

. Grawitz und de Bary, Über die Ursachender subkutanenEntzündung
und Eiterung. Virchows Archiv Bd. 108.

Dr. Sokolowski.

273/08. Meerschweinchen. (Antwort auf die in N0. 49/08gestellteFrage).
Bezugsquellenvon Meerschweinchen findenSie zeitweilig in der „Rundschau“
auuonciert. Durchschnittlich wird 1,50—2,00 M pro Tier bezahlt. — Über
Fütterung und Haltung von Meerschweinchenhat vor einiger Zeit der Vor
stand des bakteriolog. Laboratoriums der Landwirtschaftskammer für die
Provinz Westpreussen, Dr. Gordan-Danzig, in der Zeitschrift dieser Land
Wil‘tschaftskammerN0. 43, 1908 einen Artikel veröffentlicht, welchen Ihnen
derselbeauf Wunsch wohl gern übersendenwird.

Redaktion.

274/08. Pharmsk. helvet. 0d. IV. (Antwort auf die in N0. 49/08 gestellte

Frage).
Den SchweizerKollegen ergehtesebenso,wie denjenigenin Deutsch

ls
n . Es wird wohl kaum ein einziger im Besitz der Phsrmakopoe sein, da

dieselbe doch für die Tierärzte im allgemeinen sehr wenig Interesse hat.
Nur in ganz besonderenEinzelfällen wird dieses Buch, welches speziell für
Apothekerzweckezusammengestelltist, von Tierärzten benutzt werden und.
deshalblohnt sich auch fir solchedie Anschaffung kaum. Am bestenwürden
Sie sich dieselbe direkt auf dem Buchhändlerweg beschaffenoder durch einen
SchweizerApotheker, welche ja sämtlich im Besitz

derselbepäsäainkmüsseu.' e a tion.
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281/08. Ohrniitrkbl. (2. Antwort auf die in N0. 50/08 gestellte Frage).
Bei der Empfehlung von Ohrmarken kommt zunächst in I‘k‘age, zu welchem
Zwecke die Kennzeichnung vorgenommen wird. Soll Zuchtvieh auf
Lebenszeit gekennzeichnet werden, so müssen sogen. Dauer-Ohrmarken
verwendet werden. Handelt es sich jedoch um die vorübergehende
Kennzeichnung von Vieh zu Versicherungszwecken, oder zur Impfkontrolle,
so genügen Ohrmarken für zeitweise Kennzeichnung. In meinem Kataloge
über Ohrmarken sind diese beiden Klassen strengunterschieden. Zur Dauer
kennzeichnuug von Rindern hat sich die vernietbareCrotraliamarke ambesten
bewährt, die auch von der D. L. G. als die zuverlässigste aller existierenden
Ohrmarken empfohlen wird. — Handelt es sich um die Dauerkennzeichnung
von Schweinen, so bemerke ich, dass bei diesen Tieren allgemein die Ohr
tütowierung angewendetwird, da bei dem Bestreben dieserTiere, zu scheuern
und zu wühlen, keine Ohrmarke die genügendeZuverlässigkeit bietet.

H. Hauptner, Berlin NW. 6, Luiseustr. 53.

2 Suhsldeuverschluesfür Kühe. (5. Antwort auf die in N0. 1 gestellte
Frage.) Am besten hat sich mir der ScheidenverschlussnachFlessa bewährt.
Bei trächtigen Tieren, welche Scheidenvorfall zeigten, legte ich oft wochen
lang vor der Geburt denselben an, um ihn bis zu dieser liegen zu lassen.
Mit Wasser wurde täglich mehrmals Scheide und Verschluss vom hängen
gebliebenenKot gereinigt. Die Stichöffuungen überzogen sich rasch mit:
Epithel, sodass keinerlei Eiterung auftrat, was beim längeren Liegen der
Verschlüsse angenehmempfundenwird.

Distriktstierarzt D 0 r n ‚ Msrkterlbach.

8
.

Allfll‘blfll‘l der Stailhaliier. (3. Antwort auf die in N0. 2 gestellte
Frage). Als Mittel gegen das Abhalftern empfiehlt sich die Anlage einer
Halfter, die aus einem Naseuriemen, und einem verstellbaren Halsriemen
besteht. Beide Riemen sind durch einen an jeder Seite quer über die
Backe laufenden Riemen miteinander verbunden. Der Halsriemeu soll an
der dünnsten Stelle des Halses sitzen und so fest angezogen sein, dass er
nicht schnürt. Ausführliches findenSie in meiner „Praktischen Pferdehaltung“
(Ravensburg 1908). Dr. Nörnenßarsinghausen.

(4. Antwort). Die Goldbecksche Vorrichtung gegen das Abstreifen von
Halftern ist nichts neues; ich habe die Vorrichtung bereits im Jahre 1884
bei Pferden des U]. Reg. N0.16 in Salzwcdol gesehen. Zweckmässig ist
sie trotzdem sehr! B.

Il. Olllorallyclrat Il'l Operational. (Antwort auf die in Nr. 2 gestellte
Frage.) Chloralhydrat per anum angewendet vermag eine ziemlich tiefe
Narkose hervorzurufen. ich verwende es in der Dosis von 100—150 g je

nach Alter und Konstitution. Für einjährige Pferde dürften etwa 60 g ge
nügen. Mit der Dosis braucht man nicht allzu ängstlich zu sein, da ein
grosser Teil der Lösung herausgepresst wird oder beim Niederfallen des
Tieres ausfliesst. Angewendet darf es nur in schleimigen Lösungen werden.
Rp. Chloral.hydrat. 100—150,0, Gummi arabik. 100,0,Aqua dsstill. 2—-8000,0.
Die Flüssigkeit wird in den gut von Kot gereinigten Mastdarm iufundicrt,
der Schwanz von einer Person augepresst. Nach etwa 20 Minuten beginnt
das Tier zu schwankenund stürzt zusammen. Selbstverstädlich hat man das
Pferd bereits auf die Uperationslagcrstütte gebracht, bevor die Infusion
gemacht wurde. Da die Chloralhydratuarkose sich wenigerdurch ihre Tiefe
auszeichnet als durch allgemeine Muskelerschlafl'ung, so eignet sie sich gut
dazu, um einen Kastraten zum Fallenlassen des Hodeus zu bringen. Da es
sich hierbei um die Notwendigkeit einer eigentlichenNarkose nicht handelt,
dürfte man auch mit weniger Uhloralhydrat auskommen. Morphium eignet
sich zu diesemZwecke sehr wenig. DessenHauptaugrifl'sstelleist dasGehirn,
ausserdomerzeugt es gerade bei Pferden ein sehrstarkesExzitations-stadium.

Dorn. Markterlbach.

I2. Zellßtlhrlfi für Pferdezucht. (1. Antwort auf die in N0. 3 gestellte
Frage). Am geeignetstendürfte für Ihren Zweck die früher vom -i
- kgl.
Kreistierarzt Wimmer in Landhut (N. Baiern) und Laudstallmeister Bau
werker-Zweibrückou redigiertc „Zeitschrift für Pferdekuudeund Pferdezucht“,
Verlag von M. & H. Schaper in Hannover, sein. Lassen Sie sich von dort
Probenummorn kommen. Redaktion.

(2. Antwort). Ihren Wünschen entspricht am meisten die bereits im
26. Jahrgang erscheinende „Zeitschrift für Pferdekunde und Pferdezucht“,
München, Theatinerstr. 18. Dieselbe wurde stets von Tierärzten geleitet,
ist neuerdings nach dem Tode des verdientenRedakteursHerrn Kroistierarzt
Wimmor unter die Redaktion des Distriktstierarztes Wucborer-Geisen
feld gekommenund wird von M. & H. Schaper‚ Hannover verlegt.

Stabsveterinür D r. G 01db e c k.

I5. Kulehsule der Binder. (Antwort auf die in Nr. 2 gestellte Frage).
Sie wünschen eine Therapie dieses Leidens, ohne dass ein operativer Ein
griff gemacht wird. Sie können es ja immerhin mit scharfen Einreibungen
versuchen, die Beule zu verkleinern‘: aber zumZiele kommen sie kaum. Ich
wende folgendes Verfahren an: Am niedergelegten Tiere stecke ich die
Kniebeule mittelst eines dünnenTrokars (Jodipintrokar eignet sich gut) an,
entloere durch Drücken die vorhandeneFlüssigkeit. Darnach fülle ich die
Höhle mit Tinktura Jodi an, die ich zumTeil wieder ausfliessenlasse. Nach
mehreren Tagen tritt eine teils kleinere, teils grössere Anschwellung auf,
die ziemlich schmerzhaft ist. Die Hygromkapsel lässt sich, da sie durch die
Jodtinktur zum Absterben gebracht wird, nach lO——l4 Tagen durch eine
kleine Schnittöifnung entfernen. Die ganzeKniebeule verkleinert sich darauf.
Rascher zum Ziele führend und sicherer ist die operative Ausschälung.

Dorn, Marktcrlbach.

I8. Nauhustsrsuohmgen an Sonntagen. (1. Antwort auf die in N0. 3

gestellte Frage). In Offenbach kommt täglich Fleisch von auswärts zur
Einfuhr und Nachuntersuchung in den Schlachthof. Letztere ist durch
Polizeiverordnung geregelt, an Sonntagen wird die Nachuntersuchung von
7—9 Uhr Vormittag vorgenommen. Man muss den auswärtigen Metzgern
schon Gelegenheit geben, ihr Fleisch am Sonntag in die Stadt einzubringen.
Deshalb ist eine kurze Beschauzeit für den Sonntag unerlässlich.

Zeeb, Offenbach u. M.
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für Citriniiitßtlc, Stali- und Stiiiutlitbtidtshtitittistt.

Unter etädlger Kontrolle des Chemischen luetltuts der Tlerärztllobee Hochschule zu Hannover.

Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D amm a n n, Prof. Dr. A r n 0 l d usw.

Zu beziehen in 4 K0. Blechflaschen und gröseeren Packungen.

Lysolfabrik Schülke
[291]

& Mayr, Hamburg 2|.
(2. Antwort). Nach 5 4 B. B. A. hat der Beschauer allen in ordnungs

mässiger Weise an ihn ergebenden Aufforderungen zur Ausübung seines
Amtes alsbald Folge zu leisten und hierbei den Wünschen der Antrag
steller tunlichst zu entsprechen. Hiernach ist es also nicht ausgeschlossen,
dass die dort eingeführte Nachuntersuchung auf Verdorbensein oder Ver
iinderung der Beschaffenheit des Fleisches an Sonn- oder Festtagen gefordert
wird. Auch die Bestimmungen über die Sonntagsruhe geben keinen Anhalt,
der Untersuchung aus dem Wege zu gehen; denn die Tätigkeit des Be
schauers ist keine gewerbliche. In einzelnen Schiachthausgcmeindenfindet
in den Frühstundeu der Sonn- und Festtage die Nachuntersuchung des von
auswärts eingeführten, tieriirztlich noch nicht untersuchten Fleisches

sstatt.t.

I8. Unlautere Konkurrenz. (Antwort auf die in N0. 3 gestellte Frage).
Durch die Prüfung erlangt der Tierarzt nach denBestimmungenvom19.August
1896 nichts weiter als das Fähigkeits-Zeugnis für die Anstellung als beam
teter Tierarzt, die allerdings in Preussen die Bezeichnung „Kreistierarzt“
haben. Solange die Anstellung als Kreistierarzt nicht erfolgt ist, hat. der
Betreffende nicht dasRecht, sich Kreistierarzt oder qualifizierter Kreistierarzt
zu nennen. Dagegen ist durch die Gerichte gelegentlich anerkannt werden,
dass er sich „qualifiziert zum Kreistierarzt" bezeichnen kann. Jede Ah
kürzung dieser Zusätze ist aber unzulässig. Die Polizeibehörde kann nun
solche unzulässige Bezeichnung untersagen und den Betreffenden zur Be
strafung ziehen auf Grund g‘360 N0. 8 St. G. B. St.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Scharnierin Friedenau.
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Gegen
Abortus und Vaginitis

. infectiosa der Rinder.
Zahlreiche Auerkennungsschreibenvon Kollegen rühmen die schnelle und

sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vagiuel- lind Bulleeetibe.
(cf. B. T. W. 1906, N0. 48)

Preis pro 100 Stück ä 18 gr. Mir. 17.50 inkl. Ve aclrung und Gebrauche
anweisung, Illil 40 °/„ Ihlufl Illr Tier rzto. [40,]

Dr. Piste, Tierarzt, Brügge l. W.

..Turlcum“ 'ilii‘ lrztewauen.
Einfach in

Construktion,

dauerhaft,

zuverlässig

und billig im

Betrieb.

Zahlreiche

prima

Referenzen.
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Automobiifabrik Turi cum A.-G., Uster-Zürich.
Filiale: Berlin-Schöneberg, Vorbergstrasse 15. —————
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Neue Methode zur Entfernung von Überbeinen an den
Vorderextremitäten der Pferde und das Röntgenbild

zur Diagnose.
Von Prof. L. H 0ffm ann -Stuttgart.

Ätiologie und Histologie der Uberbeine sind bekannt, sie sind sehr ver
schieden, ebenso der Sitz. die Grösse, Form und das Alter. Für die neue
Therapie, die ich hier zur Entfernung der Uberbeine in Vorschlag bringe,
kommt es mehr an auf‘das Pferd und den Sitz des Uberbeines, als auf die
übrigen Qualitäten, obwohl auch diese mit „einem Körnchen Salz“ zu berück—
sichtigen sind nach den bekannten Regeln. Geeignet sind Pferde, an denen
das Überbein ein Schönheitsfehler ist, z. B. an jungen Tieren, deren Ver
kaufswert dadurch vermindert wird, und ferner sind Überbeine geeignet, die
für diese Methode besonders gut zugänglich sind. Damit ja kein Missver
ständnis entsteht durch Anwendung irgend eines besonderen wissenschaft
lichen Systems, das nicht hier hereinpasst, will ich gleich anführen, dass
eine Spaterhöhung ebenso auf diese Methode verschwinden wird, wie das
hier gemeinte Überbein, dass ich aber trotzdem diese neue Methode jetzt
nur für wirkliche Überbeine an oben erwähnten Pferden und den zugäng—
lichen Stellen empfehlen möchte. Nicht versäumt soll werden, anzuführen,
dass durch Röntgenstrahlen viele l‘borbeine erkannt werden können,
welche ohne dieses Verfahren nicht oder nur schwer festzustellen sind. In

der Regel bietet die Erkennung der Überbeine keine oder nur geringe

Schwierigkeiten, es gibt jedoch auch Ausnahmen.

In der nachstehenden Abbildung ist ein Uberbein eines Pferdes
markiert, das mit der Diagnose „chronische Sehuenlabmheit“ als unbrauch

bar abgeschätzt und getötet werden sollte. Erst durch das Röntgenbild auf
merksam gemacht, konnte dann
auch bei gewisserFusshaltnng auf
der Hinterfläche des Fesselbeines
Phal. prim. unter der Sehne das
Uberbein mechanischgetestetund
diagnostiziert und dadurch mit Er
folg der neuenBehandlung unter
zogen werden.

Das neue Verfahren besteht
nicht in Entdeckung neuer Heil
mittel, sondern lediglich in Ab
änderungund Ausbildung von seit
her bekanntennnd in neuer Kom
bination angewendeten.
Notwendig sind für das Ver

fahren:
l. Medikamente, speziell

Jod- und Queeksilbersalben.
Ich verwende diese gleichwertig

Vordertuss eines Pferdes.
und nehmeRücksicht auf die Haar—
f d P t‘ t . '

An derHinterfläche desFesselbeins, etwas m:eRes
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Brsatiäenseitlich, ist das Überbein dadurch entdeckt
Im a‚ppen wer (‘u m a an

worden (Hoffmanu)_ evtl. m1t l°/0 Kohlenpulver ge
mischt. a

) Rp. Jod. pur. l, Kai.
jod. l0, Lanolin et Vaselin je 25, — oder b

) Ungt. hydrg. ein. l, Lanolin et
Vaselin I. l, — Gesamtmengevon diesen beiden Salben 250, — ferner bei
Schiuuncin:Hydrarg. präzipit. alb. l, I.auolin et Vaselin ‚‘
‚i
2
,

Gesamtmenge200.

Röntgenaufnahme durch den

—- Bei Füchsen und hellfarbigen Pferden: Hydrarg. jod. ilav. l, Lanolin et
Vaselin E 2, Gesamtmenge150, ——oder Hydrg. bijod. rubr. l, Lanoliu et
Vaselin 515. Gesamtmenge 100. (Letztgenannte Salbe muss besonders
sorgsam behandelt werden!)
2. Eine sehr kräftige Leinwandbinde, 10 am breit und 3 in lang,

ferner eine dito, kräftige Flanellbinde.

S
.

Spiritus ad libitnm.
4. Ein Lederpolsterkisssen aus kräftigem Handschuhleder und mit

Rosshaarpolster. Es ist in drei Grössenvorrätig (und kann vonSattlermeister

Beutel, Stuttgart, Hirschgasse bezogen werden).
Zur Kur werden, wenn tunlich, dem Pferde an allen 4 Fiissen die Haare

bi über den Sitz des Überbeines möglichst kurz abgeschoren. Der Fuss

mit dem Überbein wird geseift, gewaschen und dann abgetrocknet. Die

gerollte Leinwandbinde wird in einen Teller gestellt und mit Spiritus

langsam solange übergossen, bis sie ganz durchtränkt ist; sie bleibt

bis zum Gebrauch auf dem Teller stehen. Das Pferd wird in die Stallgasse

ev. ins Freie gestellt und erhält, wenn nötig, Blende und Bremse. Vorteil

haft kann der Huf des kranken Beines auf einen Beschlagbock gestellt

werden. Der Tierarzt legt den Rock ab, denn die Manupulation kostet

Schweiss und krempelt die Hemdärmel bis hinter die Ellenbogen auf, ent—

nimmt dem Topfe etwa eine walnussgrosse Menge Salbe und verteilt diese

auf der Haut über demÜberbein und seiner Umgebung, so, wie ein dickes

Butterbrot gestrichen wird und nun erfolgt eine sehr eingehende Ein

reibung mit beiden flachen Händen und darauf eine in die Tiefe wirkende

andauernde spezielle Massage.
Mit beiden Händen wird der ganze Umfang des Fusses streichend und

drückend, „hantelnd“ nach obenmassiert, dann mit den Daumen und Finger—

beeren das Überbein gedrückt, strahlenförmig nach allen Seiten stark ge

strichen nnd wieder mit beiden Händen das ganze nach oben massiert, etwa

so, als ob das Überhein aus hartem Wachs bestehen würde, das durch

Druck und Wärme in der Tiefe zerschmelzen solle und dann durch das

Massieren nach oben fortzustreichen wäre. Das wird solange fortgesetzt,

bis die Hände des Operateurs und die Haut des Pferdes ganz gründlich

und gleichmässig erhitzt sind und nun werden zum Schluss noch kurze,

riittelnde Bewegungen gemacht, wodurch nicht nur die Haut über der

kranken Stelle, sondern auch die tieferen Gewebslagen in starke kurzwellige

Oszillationen kommen. Bei Anwendung aller Kraft mit nachhaltigem Druck

in jeder Richtung auf das Überbein muss dennoch das Verfahren zart und

schonend ausgeführt werden.
Ich betone, dass diese Art Massage nicht von einem Wärter zu

machen ist und dass ich Kollegen, welche nicht ausgebildete, chirurgisch

geübte Hände haben, bitte, zweckmässig bei ihrem seitherigen Verfahren

zu bleiben.
Nach der Massage kommt die Anlegung der mit Spiritus durchtränkten

Binde und Einlegung des Kisens. Wenn die ersten Bindetouren fest über

einander gelegt sind, sodass ein sehr starker Bindenzug möglich wird, ohne

dass die Binde nachrutschen kann, wird das Lederkissen mit seiner Mitte

auf die Stelle des Überbeines gelegt: darauf werden mit der Binde Zirkel

touren so fest als möglich um Fass und Kissen geführt. Über die Leinwand

binde kommt die Flanellbinde.

I. d
.

R. ist schon nach 3—4 maliger Anwendung ein Weicherwerden zu

bemerken, dann deutliches Kleinerwerdeu und nach za. lWoche ist das

Überboin verschwunden.
Das Verfahren ist täglich zu wiederholen.
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Zur Abwehr.*)
Durch den Artikel des Herrn Maximilian in N0. 38, 1908 der „Berliner

Tierärztlichen Wochenschrift“ könnte bei den jüngeren Voterinlren leicht
die Vorstellung erweckt werden, als wenn viele oder auch vielleicht alle
alten Rossürzte Jahrzehnte lang in der Armee gedient und eine Behandlung
erfahren hätten, die teils unwürdig, teils nicht anerkennendgewesen ist.
Gegen diese Darstellung des Herrn Maximilian werden viele ältere Ross

ürztc im Interesse der Armee, im Interesse der jüngeren Veterinäre und auch
im eigenen Interesse Einwendungen zu machen haben.
Wenn irgendwo Verdienste anerkannt werden sind, so ist es nach

meinen Beobachtungen immer zuerst die Armee gewesen.
In dem Parolebuch eines der vornehmstenGarde-Kavallerie-Regimenter

findet sich aus demJahre 1891 — also zu einer Zeit, als die Rossärzte noch
im Unteroffizier-Verhältnis sich befanden — folgender Regimentsbefehl:
Ziffer 6.
Nach der gestern sfattgehabten Pferdebesichtigung haben mir

sämtliche beteiligten Eskadrons-Chefs bezw. Führer die Dienstleistung
des Rossarztes X. als ganz besonders hervorragend bezeichnet. Sie
haben anerkannt, dass p. .\'. nicht allein unermüdlich tätig und selten
pflichttreu seine Obliegenheiten erfüllt hat, sondern auch durch hervor
ragende Sachkenntnis. richtigen Blick und energischesEingreifen eine
wahre Hülfe für Wartung und Pflege der Pferde bei den einzelnen
Eskadrons gewesen ist. Dieser Anerkennung pflichte ich vollständig
bei und spreche ich dem p. X. meinen besonderenDank für die vor
trefflichen Dienste, die er bisher dem Regiment geleistet hat, aus. —

Frhr. v. B.
Oberst und Regimentslfommandeur.

Man wird den Ansichten des Generals von Rosenbcrg in Bezug auf
lteiterei und Pferdepflege nicht immer beipflichten können. Aber in einem,

die Rossärzte angehendenPunkte hat er Recht. Er sagte: Für die Schlag
fertigkeit der Kavallerie kommt es nicht so sehr darauf an, dass einmal ein
Pferd mit sehr grosser Kunst gesund gemacht wird: mag vielleicht einmal
ein Koliker mehr oder weniger sterben. Aber dass das Pfcrdematerial durch

sachgemäßenBeschlag auf das möglichste konserviert wird, dass die Schärfe
vorrichtungen im Krieg und Frieden auf das beste funktionieren, davonhängt
der Erfolg gelegentlich für die Kavallerie ab. „Der Rossarzt soll von den
Hufen der Pferde träumen.“
Sachlich ist zu dem Artikel des Herrn Maximilian zu bemerken, dass

in einem Truppenteil die Hufpflege aufs höchste mangelhaft ist, wenn drei
Pferde am Fusskrebs leiden und dass es für den Leser des Artikels zweifel
haft sein kann, ob Herr Maximilian während seiner Dienstzeit sämtliche

Verbände selbst angelegt hat, so dass die Möglichkeit des Lockerns von
‚Verbänden vorliegen konnte ——eventl. für eine. längere Zeit als wenige

Stunden. Wäre Herr Maximilian aufs intensivste in Anspruch genommen
werden, die Behandlung der drei an Fusskrebs leidenden Pferde aufs schnellste
zu einem allseitig befriedigenden Ende zu führen, so hätte er für den Rest
deiner Dienstzeit bei der Truppe die notwendigen Massnahmeu getroffen,
dass keine Pferde an Fusskrebs erkrankten. D_

Die Novelle zum Reichs-Tferseuohengesetz

ist nunmehrnachder in der erstenKommissionsberatungfestgestelltenFassung
dendeutschenBnndesregierungenzugegangen,damit diesezu derselbenStellung

nehmen können. Die Sitzungen der Kommission sind deshalbauf drei Wochen

ausgesetzt,um die Entscheidung der Landcsregierungeneinzuholen. Es ist nicht

unmöglich, dass alsdann der ganze Gesetzentwurf zurückgezogenwird, da die
Kommission in wichtigen Punkten erheblicheÄnderungen vorgenommenhat,
namentlich bezüglich der dem Staat aufzuladendcn Kosten. Insbesondere
hat das Zentrum eine Anzahl Anträge auf einschneidendeÄnderungengestellt,
welche in der Kommission zur Annahme gelangten. Man stellte sich in der

Kommission auf den Standpunkt, dass ein ausreichender Schutz gegen die.

Seuchengefahr zwar geboten sei, dass man aber in demselbenReichsgesetz
' auch den Viehzüchter zu schützen habe vor eventueller Schikane und dass
das um so mehr geboten sei, da gegen die meisten Anordnungen keine Be>
schwerde mit aufschiebenderWirkung zugelassen werden könnte. Der Vieh
ziichter aber müsseeinen Schutz hiergegen haben. Diesenboten 2 Zentrums

anträge, die in der Kommission trotz des heftigsten Widerspruches des

Bundesrates teils einstimmig, teils mit grosserMehrheit angenommenwurden:
sie betreffen die Regelung der Kostenfrage und der Entscbädigungsfrage.

") Der vorstehendeArtikel war zur Veröffentlichung in der „B. T. W.‘
bestimmt, in welcher der bemängelteArtikel des Kollegen Maximilian ver
öffentlicht werden war, wurde aber vonderselbenabgelehnt. Auf Wunsch des
Herrn Verfassershabenwir demselbenfür seineAusführungenunsereSpaltenge
öffnet, ohne uns irgendwie in den Streit der Meinungen mischen zu wollen.
Wir glauben, dass es den Herrn Verfasser nur ehren kann, wenn er aus
seiner langjährigen Militärdienstreit eine so pietätvolle Erinnerung bewahrt
hat, dass er gegen eine Verunglimpfung der früheren Rossärzte, wofür er
denMaximilianschon Artikel halten zu müssenglaubt, sich auf Grund eigener
Erfahrung wendet. Redaktion.

Was zunächst die Kostenfrago betrifft, so enthielt der Entwurf hierüber
gar keine Bestimmung. Das Zentrum beantragte die Aufnahme folgender
Bestimmung: „Die durch das Verfahren entstehendenKosten sind aus der

Staatskasse zu bestreiten“. Der Antrag fand einstimmige Annahme, denn
er brachte zum Ausdruck, was schon seit Jahren im Reichstagc und in

einzelstaatlichen Parlamenten gefordert wurde, so im Reichstags vom Abg.
Dr. Paasche am ‘.2-l.Februar 1.903. Im preussischen Abgeordnetenhause
brachte schon 1898 der ZentrnmsabgeordneteHerold einen entsprechenden
Antrag ein und im Jahre 1908 der Zenlrumsabgcordnete Graf Spee. Der

württembergische Landtag hat schon vor zehn Jahren einen solchen Be

schluss gefasst und Baiern hat die gewünschte Regelung. Dieser Antrag
ist aber auch sachlich gut begründet. Eine wirksame Bekämpfung der

Seuchen ist nur dann zu erwarten, wenn dem Einzelnen keine Kosten ent
stehen; man hat dies seitens des Reichsgesundheitsamtes wiederholt kon»

sistiert (z. B. beim Gesetze gegen ansteckende Krankheiten). An der er

folgreichen Seuchenbekämpfungaber hat die Allgemeinheit ein sehr hohes

Interesse, da sie hierdurch eine Garantie für billiges Vieh erhält. Die

Kosten für den einzelnenViehbesitzer würden zu hoch sein. So gut bei der

Gewcrbeinspcktion, bei der Revision der Apotheken, der Revision nach der

Mass- und Gewichtsordnung usw. der Staat die Kosten trägt, ebenso ist es

hier begründet. wenn die Staatskasse für die Kosten der Seuchenbekämpf‘ung

aufzukommen hat, dann ist der einzelne Viehbesitzer vor der Schikane

gesichert.
Die zweite bedeutsameFrage war die Entschädigungsfrage. Auf

Antrag des Zentrums beschloss die Kommission einstimmig:

Vorbehaltlich der in diesem Gesetze bezeichneten Ausnahmen ist eine

Entschädigung zu gewähren:
1. für Tiere, die auf polizeiliche Anordnung getötet oder nach dieser

Anordnung an derjenigenKrankheit gefallen sind, die zu der Anordnung Ver
anlassung gegebenhat:
2. für Tiere, die nach rechtzeitig erstatteter Anzeige an Rotz oder

Lungenseuche gefallen sind, wenn die Voraussetzungengegeben waren, unter

denen die poli_zeilicheAnordnung der Tötung erfolgen muss:

3. für Tiere, von denen anzunehmenist, dass sie infolge einer polizeilich

angeordnetenImpfung eingegangensind:
4. für Rinder und Pferde, die an Milzbrand oder Rauschbrand gefallen

sind oder an denen nach dem Tode eine dieser Krankheiten festgestellt

worden ist:
5. für Rinder, die an Maul- und Klauenseuche oder innerhalb Sechs

Wochen nach dem Erlöschen derselben an den Nachkrankheiten dieser

Seuche gefallen sind oder an denen nach dem Tode diese Krankheit fest

gestellt werden ist;

G. für Schweine, die an der Schweinepest oder Schweineseuche ge—
fallen sind.
Ziffer 2, 4, 5 und 6 sind gegenüber dem geltenden Rechte neu aufge—

nommen werden; Ziffer 2 und 4 fanden sich schon in der Vorlage, während
Ziffer 5 und 6 durch den Zentrumsantrag eingeschaltet wurden. Eine Ent
schädigung für Maul- und Klauenseuche geben heute schon durch Landes
gesetz Württemberg und Sachsen, und sie haben in ihrem Etat erhebliche
Summen hierfür ausgeworfen. In den Niederlanden wird seit 1897 eine
solche Entschädigung gleichfalls gewährt, in der Kapkolonie seit 1900 und
in den Vereinigten Staaten seit 1902. Die Aufnahme der Entschädigungs—
pflicht für Schweineseucheund Schweinepest liegt im interesse der kleinen
Viehzüchter und Arbeiter, da über 70 Prozent aller Schweine vondiesen ge
halten werden. Diese Ausdehnung der Entschädigungspllicllt soll die Vieh
versicherung unterstützen.
Eine recht lebhafte Debatte entstand über die Aufbringung der

Mittel für die Entschädigung: die Vorlage wollte diese Frage ganz
der einzelstaatlichenGesetzgebungüberlassen,die Kommission jedoch beschloss
auf Antrag des Zentrums mit grosser Mehrheit:

Die Kosten der Entschädigungen sind aus öffentlichen Mitteln zu be
streiten. Der landesrechtlichen Regelung bleibt vorbehalten, Bestimmungen
darüber zu treffen: l. von wem die Entschädigung zu gewähren und wie
dieselbe aufzubringen ist: 2. wie die Entschädigung im einzelnen Falle zu
ermitteln und festzustellen ist. Werden von den Besitzern der betreffenden
Tiergattungen Beiträge erhoben, so dürfen diese insgesamt die Hälfte der
Gesamtsummeder jährlichen Entschädigungen nicht übersteigen. Sofern in
den Einzelstaaten bereits den Tierhaltern günstigereBestimmungenbestehen,

bleiben diese unberührt.
Nach diesem Beschluss sind die Gelder für die Entschädigung aus der

Staatskasse oder Provinzialkasse zu zahlen, da die Kommunalkasse nicht in
Betracht kommt; die Viehbesitzer aber dürfen zu diesen Ausgaben nur bis
zu 50 Proz. herangezogenwerden. Man wird diese Regelung als eine sehr
glückliche bezeichnen können: der Viehhalter zahlt noch immer bis zur
Hälfte; der andere Teil wird im lntercsse der Ernährung desVolkes von der
Allgemeinheit getragen.
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Übersicht der Fachpresse.

listerreluh.
Rs. 'l‘lerärztllches Zentralblatt. N0. 17, 1908.
Psnphigus hol slnern Hunde und Oterlraunnn desselbenauf olnen lauschen.
Von Tierarzt Alfred Dasch bei der k

. k. Sicherheitswache in Wien.
Ein 4jähriger englischer Bulldogg leckte sich seit 2 Tagen anhaltend

in der Penisgcgend. Bei der Untcrsuchuug fand man das fordere Ende des
Präputiurrs etwas entzündlich geschwollen, höher gerötet und temperiert.
Auf der linken Seite des ostium präpntialc fast kreisrunde wunde. nässende
guldengrosse, auf die untere linke Bauchwand sich ausbreitende,hochret
gefärbte, mit. gelblich seröserklebriger Flüssigkeit bedeckteFlächen, an deren
Rande sich einzelneEpidermisfetzen befinden, die als Reste einer geborstcnen
Blase anzusprechen sind. Starker Juckreiz, fortvvlihrendes Belecken der
erkrankten Stelle. Diagnose: Dermatitis. Therapie: Betreichen mit Aq.Kalz.
Ol. Lira. H., Nach 8 Tagen (l. Xl.) teilte der Besitzer mit, dass das Leiden
sich bedeutend verschlechtert habe. Die Untersuchung ergab: Hochgradige
Abmagerung, an der Unterbrust, Unterbauch und Innenfläche der Vorder—
und Hinterfüsse za. 30 nlissende,wunde, rundliche, an einigen Stellen schon
ineinanderfliessende Flecken. Zwischen diesen Stellen befanden sich insol
förmig gesunde Hautpartien, deren Haare mit der von den kranken Stellen
abgesonderten gelblichen Flüssigkeit verklebt waren. Die Flecken waren
von verschiedener Farbe, die jüngsten hochrct, die älteren blaurot, die
ältesten braunrot. Die jüngeren Stellen sonderten mehr gelbliche, durch
sichtige, klebrige Flüssigkeit ab, als die älteren. Bei vielen Flecken zeigten
die Rinder Epidermisfetzen, die Reste geborstenerBlasen. Hund hatte aus
gezeichneten Appetit. T. 39„. Heftiger Juckreiz. Diagnose: Pemphigus.
Therapie: Waschungen mit Kamph. 10,0.Pulv. Rad. Alth. 15,0. Sulf. depurat.
10,0 Aq. Kalkar. 500,0. Die Waschungen halfen aber nichts. Der Jnckreiz
<|Ulill’.8das Tier meistens gegen Abend sehr stark. Trotzdem der Appetit
während der ganzen Krankheit ~einausgezeichneterwar, magertc das Tier
immer mehr ab, Schleimhäute wurden aniimisch. Von der kranken Haut
Ansströmen eines übelen ranzigen Geruches. Trotz der Waschungen
verschlechterte sich das Hautleiden immer mehr. Die ganze Haut er—
schien an den besagten Körperstellen blaurot verfärbt, sehr stark
verdickt, ziemlich hohe nebeneinanderstehende Falten bildend (ähnlich
einer Elefantenhant). Immerwährondes Auftreten von Blasen sowohl auf der
kranken als auch auf der angrenzenden gesunden Haut. Innerliche Gaben
von Arsen; Behandeln der Haut während 14 Tage mit weicher Zinkpasta,
hierauf weitere 14 Tage mit Hebra-Ullmanns—Pasta,jedoch ohne nennens
werten Erfolg. Nun wurden Einreibnngen mit Styrax und Leinöl E ver
sucht und siehe da, nach 5maligem täglichem Einreiben des ganzen Körpers
schien der Hund eine neue Haut zu bekommen. Aufhören des Juckreizes,
Verschwinden der Verdickungen an den kranken Stellen, starkes Abschuppen
und Auftreten einer weichen, zarten, rosaroten Haut. Auch der Nührzustand
besserte sich bedeutend, sodass der Hund als vollständig geheilt dem Be
sitzer übergeben werden konnte. Das Eigentümliehe war aber, dass der
Besitzer an einer Hautkrankheit erkrankte, die der behandelnde Arzt als
Pemphigus erklärte. Es trat in der Mitte des linken Schienbeins eine 6 zm.
grosse Blase auf, die nach Anwendung von Lapislösung abheilte. Nach
Ansicht des Arztes handelt es sich hier um Infektion vom Hunde her, um
somehr als nach Aussage des Besitzers der Hund bei den Waschungen mit
der kranken Haut den blossen Fuss einmal berührte. Demgegenüberstellt
Verfasser fest, dass, trotzdem der kranke Hund mit einer jüngeren Vorsteh
hündin ständig zusammenwar, von einer Ansteckung bis heute nichts zu
bemerken ist.

Literatur.
Knsuisngeriist (Skelett) des Pferdes. Von Prof. Dr. M. Lungwitz-Drcsden.
Verlag M. n. H. Schaper, Hannover. Preis in Mappe 12M, aufgezogenmit
Stäben 18 Mark.
Vorliegende Tafel, aus vier Blättern bestehend, stellt das Skelett des

Pferdes in za. ‘/
.J natürlicher Grösse dar. Daneben finden sich auch

noch Einzelabbildungen von einem Brust- und Lendenwirbel, sowie von
dem Becken.
Auf die einzelnen Knochen, resp. auf die Gelenke ist vermittelst Zahlen

verwiesen, zu welchen die Bezeichnungen in einer besonderenRubrik zu
mmmengestellt sind.
Mit Rücksicht auf eine evtl. später erfolgende Neuauflage dürfte es

nun nicht unangebracht sein, hier einige Bemerkungen. resp. Wünsche be
züglich der zeichnerischenWiedergabe auszusprechen. So möchtenwir u. a.,
weil leicht eine richtige Vorstellung beeinträchtigend, in erster Linie auf
die etwas misslungcne Darstellung des linken Kniegelenkes aufmerksam
machen; dann scheinen uns die Verhältnisse im Bereich des Trochanter
ruajor, resp. dessen als mittleren Umdreher benannten Anteils am linken
Os femoris nicht einwandfrei zu sein. ——Die Sitzbeine, namentlich deren
Höcker würden bei Anlage einer Schattierung mehr natürliche Plastik er
halten. -— Erstere dürfte unseres Erachtens, wenn doch einmal abgewandt,
gerade des körperlichen Eindrucks wegen an einzelnen Partien überhaupt
etwas mehr zur Geltung kommen, soll die Tafel beim Unterricht, so gut
eben möglich, an Stelle des wirklichen Skelettes Verwendung finden.
Die hübsche Tafel kann Instituten, die über keine Pferdeskelette ver

fügen, wie landwirtschaftl. Winterschulen, Lehrschmieden, militärischen Reit
instituten etz. bestens empfohlen werden. Fritz.

Tierärztliche Lehranstalten.
Berlin. Bal der Kalter-Geburtstagsfeier in der Aula der Hochschule

hielt Professor Regenbogen die Festrede über die Geschichte der all

gemeinenund der örtlichen Anästhesie.

Ausgehend von den ältestenBestrebungen der Ägypter, Griechen, Römer

und Chinesen, die Schmerzen bei Operationen zu mildern oder zu beseitigen,

werden die Mittel und Methoden zur Narkose während des Mittelalters bis
zur Einführung der Äther- und Uhloroformnarkose einer Betrachtung unter
zogen und der Wert der allgemeinen Narkose für die chirurgische Behand
lung der Tierkrankhoiten hervorgehoben. Die geschichtliche Entwicklung
der örtlichen Anästhesie von den ersten Bestrebungen dieser Art bis zu den
verschiedenenMethoden der Lokalanästhesio mit Kokain und seinen Ersatz
mitteln bildete den zweiten Abschnitt der Festrede.
Der Feier des 50. Geburtstages Seiner Majestät entsprechend, schloss

die Festbetrachtung mit einem kurzen Rückblick auf die segensreicheRe
gierungszeit des Landesherrn, Seiner Majestät des Kaisers und Königs, und
demGelöbnis der unverhrüchlichcn Treue zu unseremKaiser und demReiche.
Der Titel „lagniflzsnz“ wurde demRektor der Hochschule verliehen und

demselbenauch gestattet, bei geeigneten Gelegenheiten eine goldene Amts
kette zu tragen.
Dre‘llen. Habilitation. Am ‘25.Januar hielt Dr. phil. Karl Dieteri eh,

Direktor der l‘hemischen Fabrik Helfenberg, welche ja auch in tierärztlichen
Kreisen als Herstellerin verschiedenerArzneimittel, insbesondereWurmmittel,
wohl bekannt ist, seinen Habilitationsvortrag als Privatdozent und hatte
sich derselbehierzu als Thema gewählt: „Die PharmakochemischenProzessein
der ‚frischen und getrocknetenPflanze und ihre Nutzanwenduug bei der Her
stellung der Drogen“. Privatdozent Dr. Dieterich, welcher im nächsten
Semester über „Ausgewählte Kapitel aus‘ der Pharmakochernie der Drogen
und Rohstoffe unter Berücksichtigung der pharmazeutischen Technikh lesen
wird, hat als Einführungsschrift eine Abhandlung unter dem Titel: „Zur
l’harmakodiakosmie und chemischenAnalyse der Fisch-Hausenblase“ verfasst.
Lemlsnrg- Tlsrärztlluhe Staatssilpendieu. An der‘k. k. Tierürztlichen

Hochschule in I.emberg gelangen im Jänner 1909 drei für Zivilhörer des
vierjährigen tierlirztlichen Hochschulstudiums bestimmteStaatsstipendien im
Jahrcsbetragc von je 600 K durch das k. k. Ministerium für Kultns und
l'nterricht im Einvernehmen mit dem k

. k. Ackerbauministeriurn zur Ver—
lcibung.
Der Bezug dieser in Monatsraten dekursiv zur Auszahlung gelangenden

Stipendien ist von tadellosem Wohlverhalten und von dem Nachweise ab
hängig, dass der Studierende in jenen Semestern, in denen keine Tcntamina

abgehalten werden, mindestens aus zwd’i GegenständenKolloquien mit be—
friedigendem Erfolge abgelegt hat; der Fortbezug der Stipendien kann nach
Absolvierung des IV. Jahrganges für weitere drei Monate behufs Ablegung
der strengen Prüfungen verlängert werden.

Bewerber um dieseStipendien haben ihre mit dem Tauf- (Geburts-) und

Impfscheine. dem Nachweise der österreichischen Staatsbürgerschaft, dem

lt1ittellosigkeitszeugnissc, ferner mit dem Zeugnisse der Reife zum Besuche

von Hochschulen oder mit jenem über die von ihnen mit gutem Erfolge

schon zurückgelegtenJahrgänge der Tierärztlichen Hochschule ordnungsmässig

belegten Gesuche längstens bis zum 31. Jänner 1909 beim Rektorate der

'k. k. Tierärztlichen Hochschule in Lernberg einzureichen.

Ilen. Neubauder Tlsrirztlichsn Hochschule auf den Suimslzar Gründen?
In der Bezirksvertrctung Uttakring gab BR. Heffenmayer die Anregung,

Schritte einzuleiten, dass der notwendigeBau der neuen Tierärztlichen Hoch

schule auf den Schmelzer Gründen errichtet werde. Bei der und in Ver—

handlung stehendenAktion zur teilweisen Verbauung der Schmelz ist diese

Frage aktuell geworden. Wie verlautet, besteht auf einer Seite die Absicht,

den Neubau an der Grenze des 3
.

Bezirks auszuführen. Dagegen sprechen

aber viele Umstände, während die Hauptfragen bei dem Neubau auf der

Schmelz die günstigste Lösung finden würden. Da ist in erster Linie der

grosse Bestand von Viehwirtschaften in der Umgebung der Schmelz, welche

genügend Krankenmaterial liefern könnten. Dann die finanzielle Frage mit

der Billigkeit der Gründe, ferner die Nahe der Kasernen. Das Kriegs

ministerium stellt sich zu dem Projekt günstig, so dass eine Realisierung

viel Wahrscheinlichkeit hat.

Das Krlnzchsu der Deutschen Hlrarsubaft findet am 4
.

Februar im

Hotel (‘=entinental(II. Taborstrasse) um 9 Uhr abends statt. Die Musik
wird die Kapelle R. Swoboda besorgen; das Arrangement liegt in den be—

währten Händen des H. Tanzlehrers (l. Borst. Das Protektorat hatte in

entgegenkommensterWeise Frau Professor Dr. Panzer und Hofrat Prof. Tat.

Dr. Stau. Polansky übernommen. Das Krünzchen. das sich jetzt schon des

regsten Interesses erfreut, wird zu gunsten dürftiger deutscher Hörer der

Hochschule abgehalten. Der Kartenverkauf beginnt am l. Februar (von 2

bis 5 Uhr nachmittags) und wird bis inklusive 4. Februar fortgesetzt. Das

Komiteezimmer befindet sich in der Ticrlirztlichen Hochschule, III. Bez.,
Linke Bahngasse ll, medizinische Klinik I. Stock.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Ostsrrsluh.

Tlsrssuuhesussuhnss das Abgeordnetenhauses. In der am 23. Januar

abgehaltenen Sitzung des Tierseuchenausschusscs erstattete Abg. I’ovse

den Bericht über den Entwurf des Tierseuchengesetzes, in dem er nach
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eingehender Besprechung der Bekämpfung der Rindertuberkulose, der Vieh
~ausfuhr, sowie der Notwendigkeit der Beschaffung guten Futters als Haupt

erfordernis einer rationellen Viehzucht, für die rascheste Gesetzwerdung des

neuen Tierseuchengesetzesplädierte. In der Generaldebatte wurde allseitig

der Standpunkt vertreten, dass die Entschädigung für die zugrunde ge

gangenen Tiere höher sein muss als in dem Entwurfs aufgeführt erscheint.

Die Erhöhung wenigstens in dem reichsdeutschen Ausmasse wird mit aller

Energie angestrebt werden. Nachdem der Leiter des Ackerbauministeriums,

Sektionschef Popp, zum Gegenstand gesprochen hatte, wurde die Sitzung
geschlossen. Nächste Sitzung Mittwoch, den 27. Januar.

Das tierhy.lsnlsshn Institut in Ildllnu. Hofrat Wagner Ritter von
Kremstal beantwortete am 18. Jan. im Abgeordnetenhaus eine lnterpellation
der Abgeordneten Thoma, Stöcirler, List und Genossen betreffend die Er

richtung eines tierbygienischen Instituts in Mödling, sowie die Erzeugung

von Rotlanfimpfstoil'.
noch im Frühjahr des laufenden Jahres begonnenwerden.

Stand der 1'lsrssnchcn. Am 20. Januar. Es waren verseucht: An
Milzbrand 7 Bezirke mit 8 Gemeindenund 9 Gehöften; an Rotz 8 Bezirke mit
9 Gemeindenund 11 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 2 Bezirke mit
4 Gemeinden und 26 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 15 Bezirke
mit 20 Gemeindenund 34 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine

pest) 29 Bezirke mit 96 Gemeinden und 294 Gehöften; an Rauschbrand
1 Gehöft; an Tollwut 17 Bezirke mit 37 Gemeinden und 46 Gehöiten und
an Geflügelcholera 3 Bezirke mit 8 Gemeinden und 15 Gehöften.

Schweiz.
AI Tlsrscnuhen wurden in der Berichtswoche vom 11.—17. Januar

neu gemeldet; Milzbrand aus 2 Bezirken mit 3 Gemeinden: Maul- und
Klauensouche aus 4 Bezirken mit 11 Gemeinden und 30 Gehöften; Rot
lauf der Schweine (einschl. Stlibchenr0tlauf und Schweineseuche) aus 7
Bezirken mit 13 Gemeinden und 13 Gehöften und Rauschbrand aus 2 Be
zirken mit ‘2 Gemeinden.

Verschiedenes.
In Audienz snpi’anucnwurde im 26. Januar \om König von Sachsen

der Bezirkstierarzt August Bucher in Löbau [Sa].
Vllrtschafisgsncsssuschsi't deutscher Tierärzte s. 6. n. h. H. in Posen.

Aus dem Vorstande ist Dr. Karl Hobstetter, Obcrveterinär im 2. Garde
Drag. Reg. in Berlin ausgeschieden, und an seine Stelle Kreistierarzt Dr.

Ernst Bartels in Posen getreten.
Zll zweiten Vorstand der neugegründeteu Pferdezucht-Genossenschaft

für die Bezirke Miesbach, Tegernsee und Aiblingen wurde der König]. Be
zirkstierarzt in Miesbach Anton Bötzer erwählt und als Schriftführer der
Alpen—und Tierzuchtinspektor Karl Kürschner daselbst.
Der „Deutsche lilltsvsruln“, welcher „die Pflege und Förderung der auf

Herstellung und Verwendung der Kälte gerichteten wissenschaftlichen, tech

nischen und industriellen Arbeit und aller damit verbundenen Interessen des
Handels und der Gewerbe bezweckt", ist am 15. Januar in einer Versamm
lung in Berlin begründet worden. Als Vertreter der‘Interessen des Fleischer—
gewerbes wurde Schlachthofverwaltungsdirektor Kögler in Chemnitz (Nicht
Tierarzt) in den Vorstand gewählt.

Personalien.
Ernennungen.Versetzungen: Deutschland: Banzhaf, Friedrich aus Lud

wigsburg, zum Oberamtstierarzt in Maulbronn (Württ.).
Bartsch, Alfons G. A., Oberveterinär e. D. in Grottkau (Schiss), zum

Schlachthofdirektor in Neisse (Schiss).
Buhmann, Karl, k. Bezirkstierarzt in Deggendorf (Niederb.), als solcher

nach Landshut [Niederb.l.
Oskar, Franz, baier. Grenztierarzt in Salzburg (Ostern), zum k. Bezirks

tierarzt in Behau (Oberfr.).
Dr. Schachtschabel. Arthur G.‚ stlidt. Tierarzt in Leipzig (Sa.), zum

Stadttierarzt in Chemnitz (Sa.).
Schmidt, Wilhelm H. aus Laer [Kr. Bochum], zum Amtstiernrzt in Demo

[Kr. Dortmund] (Westf.).
Siegert, Paul, Schlachthofverwalter in Tarnowitz (Schles.), zumSchlacht

hofdirektor daselbst.
Dsterrslch: Fraunberger, Rudolf, Stadtlierarzt in Schärding (Ober

österr.), zum Beschautierarzt in Vöklamarkt (Oberöstern).
Herzog, Karl, städt. Obertierarzt in Reichenberg(Böhmen), zumSchlacht

hofdirektor daselbst. -

Riebesmay er, Adalbert, lsndsch. Tierarzt in Wagstadt (Schles.), zum
Stadttierarzt daselbst.
V0 j na, Gabriel, Beschautierarzt in Vöcklarnarkt (Oberöstern), zum städt.

Tierarzt in Wien.

Vlshusltzvsrlndsrnngcu. Nlsdsrlassnnnsn: Deutschland: Ebert, Hans in
Schwarzach [Nxederb_.],nach Brannenburg [P. Rosenheim] (Oberb.).
Gottschallr, Vialther M. P. in Scheessel (Baum), nach Birkenhainchen

(Brdbg.).
Heichlingcr, Eduard aus Kempten, in l)irlewang (Schwaben) nieder

gelassen.

Mit dem Bau der Impfstofl‘gewinnungsabteilurigsoll «

Schroeder, Johannes J. in Hainzell (Hass. Nass), nach Grossenlüdcr
[Kr. Fulda] (Hess. Nass).
Dslsrreich: Frie dl, Anton, k. u. k. Militärobcrtierarzt l. K1. im 9. Drag.

R in Lemberg (Galiz.), nach Brody (Galiz.).
Vsr'a'ndsruurenbei den Illlitiir-Vstcrlniirsn: Deutschland:Bßlätclhällser.

Friedr. W. in Duisburg (ltheinpr.), Oberveterinär d. L. I.
, der Abschied bes

willigt.
Brest, Emil. Stabsveterinär im Feldart. R. N0. 69 in St. Avold (Eis.

Loihr.), zum Feldsrt. R. N0. 43 in Wesel (Rheiupr.).
Feuerhack, August, Oberstabsveterinär im Remontedepot Wirsitz

(Posen), auf Antrag mit Pension in Ruhestand.
Dr. Fischer, Arthur H., Oberveterinlir im Ul. R. N0. 18 in Leipzig .

(Sa), auf 1 Jahr zum Kais. Gesundheitsamt in Berlin kommandiert.
Kohl. Ernst F. A.‚ Scblachthofdirektor in Sommerfeld (Brdbg.), Ober

veterinär d
.

L. I., der Abschied bewilligt.
Liphardt, Louis F. M. in Allstedt (Grossh. Sachsen] (Sa. Weimar).

Oberveterinär d. L. 11., der Abschied bewilligt.
Mager], Heinrich aus München. Unterveterinär d

.

R., zum akt. Unter
veterinär im 5

.

(‘hev. R. in Saargemünd (Eis. Lothr.).
Menge], Wilhelm J., städt. Tierarzt in Papenburg (Ems? (Hannov.), ~

Oberveterinär d
.

L. Ii.. der Abschied bewilligt.
Müller, Max G. J., Kreistierarzt in Ottweiler [Ben Trier] (Rheinpr. ,

Oberveterniir d
.

L. I.
,

der Abschied bewilligt.
Schneider, Karl V., Bezirkstierarzt in Schwetzingen (Baden), Ober

veteriuär d
.

L. 11., der Abschied bewilligt.
Scholz, Paul H. O. F., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 77 in Leipzig

(Sa.), zum Ul. R. N0. 18 daselbst.
Schumann, Friedrich W. in Liebstadt [A. H. Pirna] (Sa.), Ober

vcterinhr d
.

L. II., der Abschied bewilligt.
Stange, Wilhelm F., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 72 in Danzig

(Wcstpr.), als Assistent zur Mil. Lehrschmicde in Hannover.
Ventzki, Ernst, Oberveterinär, Assistent an der Mil. Lehrschmiede in

Hannover, zum Trainbat. N0. 18 in Darmstadt (Gr. Hess.).
Weigel, Karl in Stettin (Pomm.), Oberveterinär d. R., der Abschied

bewilligt.
Weite, Alexander E. A., Obervcterinär im Trainbat. N0. 18 in Darm

stadt (Gr. Hess.)‚ zum Feldart. R. N0. 69 in St. Avold (Eis. Lothr.).
Apprcliatlcnea: Deutschland: in Gissssn: die Herren: Ehinger, Josef

ausNeuulm: Haiduk, Theodor ausKflrnitz und Schachner, Paul ausMainz.
Promotionen: Schweiz: Wirz, Oskar in Lichtensteig (St. Gallen), von

der vet. med. Fakultät der Unirersität Bern zum Dr. med. vet.
Das Exancn als hsamtsisr Tierarzt hat hsstanden:

P

in
l;reussan:

Dr. Dunkel, Paul, Schlachthofassistonztierarzt in Stendal

( r. Sa. .
Todesfälle: Deutsehland: Ammon, Karl, Hofgestütsdirektor a. D. in

München [1849].
Rogner, Konrad. städt. Bezirkstierarzt und Schlachthofdirektor in

Nürnberg (Mittelfr.) [1864].
Uhland, Ernst, Oberamtstierarzt in Brackenheim (Württ.) [1874].

Offene Stellen.
Ucberdie mit ' bezeichnetenStellenerieilenwir nähereAuskunft.Jede Auskunfti1hw~'

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 8 Mk.= 4 Kt. = 5 Ire
berechnetundistderBetrngbeiderAnfragemltelnzusenden.
Auskünftemit Buche rohe, also überStellen,lber welchewirkeineAktenbesitzen

und deashalherstNachrichteneinziehenmüssen,nachUebereinkuni'tentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und Ersatzansprüche.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Baleru: k
. Bezirkstierarztstelle: Deggendorf (Niederb.).
Grenztierarztstelle: Salzburg (Ostern).
Wrttsrnbsrg: Oberamtstierarztstelle: Brackenheim.

Dstsrrslch.
Küsten: lendsch. Distriktstierarztstellen: mehrere, Orte nicht

angegeben.
Sanitäts-‘i‘i erarzt-Stellen.

Deutschland.

B r e s 1 a u (Schlcs.) [Schlachthofassistenztierarzt]. —Nürnberg (Mittel
franken) [Schlachthoi'direktor]. — Trochtelfingen [Hohenzollern]
[Stadttierarzt ‘.

Dstsrrelnh.

S c h ä r d i n g (i ibcrüsterr.) [Stadttierarzt].

‘

Privatstellen.
Deutschland

Hain z all (Hose.Nass). — Jem gum (Hannov.). ——Sch eess el (Bann).
Schweiz.

Brugg (Aargau). ——Küblis (Graubünden).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Bezirkstiorurztstelleu: Landshut Nicderb‘. ——-Rehall(0berfr.).
Oberamtstierarztstelie: Maulbronn (Württ.).

Sanitäter-Tierarzt-Stellen.
Deutschland. _

Ch em n i tz (Sa) [Stadttierarzt‘. — D ern e [K r. Dortmund] (Westf.)
[Amtstierarzt]. — N e i s s e (Schles.) -Schlachthofdirektor].

österreich:
Reich en b arg (Böhmen) [Schlachthofdirektork — Vö c k l am arkt

((lberösterr.) [Beschautierarzt]. » W a gs t a dt (Schlesi) [Stadtierarzt].
Privatstellen.
Deutschland.

Birkenhainchen (Brdbg.). ——Brennen burg [P. Rosenheim] (Oberb.).— D irlcwnng (Schwaben). ——Grossenlüd er [Kr. Fulda] (Hass. Nas‚).
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Hauptner-lnstrumente
werden den Herren Tierärzten, aber nur diesen, zum kostenfreien Versuch übergeben.

Flessa-Zangs2. n. n. l’. llu. man
zum Einziehen von. Bullenringen

Vollkommensies Jnsirumeni seiner ‚in.

üunshsinhung den llasznsshnidnwnml, Einführung das lilngss

und Verschluss
dassnllmn\mit

sinnm Bruch.

Der Ring wird, wie die Abbildung zeigt, mit der Zange verbunden, so dass Ring und Zange

gewissermassen ein einziges Instrument bilden.
und die Zange bildet nach dem Schliessen eine sichere Handhabe zum Festhalten des Stieres. Neben
dem mechanischen Verschluss des Ringes wird dann noch eine Sicherheitsschraube eingezogen.

F|OIIIIZIII'Q‚ D. R. P.‚ Ik. l2‚—‚ Hosen-Ring, D. R. G.-M., Ik- I‚l0‚
FIGI'I-l‘il'l'. D. R. G. M. von Kupfer, nicht rostend, "k. l‚9(l.

H. H3|IPRIIGI", Bßl‘lill "W. 6, Lulsen-Strasse 58.
Filiale München, Röniginstrasse 41.

Die Operation geht schnell und sicher vonstatten,

Telegramm-Adresse für Berlin und München: Veterlneria. Telephon; Amt III, 4778 und 8140. [15]_
Durchfall. In schwereren tritt eine Brustfellentzündun hinzu. Dabei einSprechsaal. g

in unseremSprechsealwerdenalleunselngesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiekostenloseufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Leuten
AntwortenaufveröffentlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Redaktionswegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymelngehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

Fragen.
24. Prüfung für den tlerirztllchen Sfaetsdlenst In Beiern. Was ist alles

inbegriffen in den 2 Fächern, die als neu in die baier. amtstierärztl. Prüfung
aufgenommen wurden, „Landwirtschaftl. Tierzucht und Gesundheitspflegeder
landwirtschaftl. Nutztierc“. Welche Bücher sind hierzu anzuempfehlenund
werden die Aufgaben auf diesenGebieten auch schriftlich oder nur mündlich
bearbeitet? Besten Dank. J. Z.

25. Buchen selbefgeschlechfefer Tiers. Ist esstatthaft, dass ein Laien—
fleischbeschauer sein eignesVieh beschauendarf, auch wenn er Gastwirt ist?

P. (Mecklenburg).
26. Lltereinr her Verdauung und Sektlonstechnlk helrn Hlnd. Welche

Literatur gibt die beste Auskunft über:

l. Die Physiologie der Verdauung beim Rind,

‘2
.

Die Exzentcration und Sektionstecbnik beim Rind?

P
.

27. Znekfuse. Ein Händler kaufte ein Pferd, za. l‘2Jahre alt, unter der
Garantie „klar und rein“. Bei jedesmaligem Vorführen zieht das Pferd die
ersten zehn bis zwölf Schritte die beidenHinterfüsse krampfhaft hoch, auch
anfangs seitwärts (idiopathischer Zuckfuss). Nachher sieht man an der Be
wegung nichts Abnormes mehr, bis das Pferd einige Minuten steht und dann
wieder angeführt wird. Natürlich lässt sich dieses Pferd nun schwerer
verkaufen.
Kann der Händler einen Rechtsanspruch wegen dieses Leidens erheben?

Tierarzt U
.

28. linkhllt‘llllg der Mllchdriise. Was kann man tun zur Erzielung der
ltüclrbildung der Milchdriise bei einer Hündin, die unerwünscht

gewgrfen
hat?

Dr. . in A.
29. Nltreglyzerle bei Dämpfigkelf. Welcher Kollege hat Erfahrungen mit

obiger Behandlung bei Pferden und Hunden? Es verträgt doch keine Er
schütterungen! Dr. E

30. Flelschhescluu mit Übernehmendes Lelsnflslsnhhssetenere. Hier
wurde verordnet Tierarzt . . . ist in seinem Ergänzungsbeschanbezirk
zum Stellvertreter der Trichinen- und Fleischbeschauer in denFällen ernannt,
wenn das Fleisch in eineGemeinde mit Schlachthauszwangausgeführt werden
soll. Ist dies gesetzlich zulässig? Wie heisst doch die Verfügung von 06
oder 07, in der verboten wurde, dass die Laienbeschauer in Fällen, wo das
Fleisch ausgeführt werden soll, von Tierärzten in der Beschau übergangen
werden. B. in T. (Preussen).
3|. Frslltalkol‘tllnung Hier heisst es darin: Das zum Verkaufe gestellte

Fleisch wird in zwei Güte- und Preisklassen geschieden und in solchen ge
trennt zum Verkauf ausgeboten. Der zweitenKlasse wird alles Fleisch über
wiesen, das vornKreistierarzt ausdrücklich zu dieser bestimmt wird. Es ist
durchAnschlag bekannt zu machen, ob das der Freibauk überwieseneFleisch
roh oder gekocht verkauft wird. Ist esgesetzlich zulässig, dassder Tierarzt
noch zwei Klassen bilden kann? Welche kommen in Betracht?

B. in T. (Preussen).
32. Elnfl‘ottknungVoll Selben. Die von mir benutzten Salben trocknen

nach einiger Zeit stark ein. Was ist dagegen zu tun? Die Luft in der
Apotheke ist nicht zu trocken. B. in T.
33. Alßflittklltl! Hundekrankheit. Hier herrscht eineansteckendeHunde

krankheit. Die Symptome sind in leichten Fällen: Magendarmentzündungund

u”"“‘4ns ‘es

mittelgradiges Fieber. Eiteriger Augenausfluss, Ekzem, Kreuzlähmung und
grosse Hinfälligkeit fehlen. Auch Todesfälle sind ganz selten. Ist es eine
milde Form der Staupe oder eine andere ansteckende

Krankheit?8

_

T. in .

3‘. lsisrelwesen. Welche Schritte hat ein junger Tierarzt zu tun, der
sich dem Meiereiwesen zuwenden will? Ist für ihn die Ablegung einer be
sonderen Prüfung, die Absolvierung eines besonderen Studiums oder Kursus
oder praktische Tätigkeit erforderlich, um eine bessere Stelle als Meierei
Direktor erhalten zu können? Durch welcheZeitschrift kann man sich über
das Meiereiwesen unterrichten? Tierarzt F.

35. Anpntailon des Perle bel Bullen. Kann man beim Bullen die
Amputation des Penis in derselben Weise vornehmen, wie sie beim Pferde
angegeben ist?
Wird durch die Amputation eines za. 10 zm langen Stückes des Penis

die Zeugungsflihigkeit des Bullen beeinträchtigt? ‘Mit bestem Dank im
voraus. Tierarzt H.

273/08. Mserscltweleohen. (2. Antwort auf die in N0. 49/08 gestellte
Frage). Meerschweinchen kann ich stets abgeben resp. nachweisen zu den
billigsten Preisen. Tierarzt Liepe, Güstrow.
274/08. Plerrnek. MINI. ‘II. IV. (‘2. Antwort auf die in N0. 49/08 ge

stellte Frage). Ich bin im Besitze einer Pharmakopoe helv. ed. IV und stelle
dieselbe gerne für einige Zeit dem deutschen Kollegen zur Verfügung.

Tierarzt Dr. H. Strub, Muttenz [Baselland].e =
l‘

7
.

lntereatloealertlsrärzfllchsr Kongress In Haag. (Antwort auf die in N0. ‘.
2

gestellteFrage). Ohne Angabe der Zeit, die zur Verfügung steht, ist es schwer
einenReiseplan anzugeben. Am besten ist es, sich durch ein Reisebureau(in
Berlin z. B. Stangen) einen Plan ausarbeiten zu lassen.
Die Reise könnte z. B. von Berlin über Hannover—Rheins bis Amster—

dam gehen, dort Aufenhalt und über Haarlem nach Haag. Von dort nach
Vlissingen und vor allem nach Ostende. Von da über Antwerpen nach
Brüssel. Weiter direkt über Namur nach Luxemburg. Von Luxemburg (sehr
sehenswert) über Trier nach Coblenz. Von Coblenz nach Rüdesheim. Von
Rüdesheim mit dem Dampfer nach Coblenz und weiter nach Bonn—Godes
berg und Cöln. Alle genannten Orte sind sehenswert. Preise und alles
andere am besten durch das Reisebureau. Rundreisebillet ist nicht

biliägor.B. in .
8. Ahstrelfsn der Stallhalftsr. (5. Antwort auf die in N0. 2 gestellteFrage).

Gegen das Abstreifen der Stallhalfter kann man sehr verschiedeneMittel an
wenden, je nach dem Kopl'ansatz. Je tiefer der Kopf angesetzt ist, desto
schwieriger ist das Abstreifen des Halfters zu verhüten.

l. Kreuzkehlriemen. Von der oborn linken Seite der Halfter geht
ein Riemen nach rechts unten und umgekehrt.

2
.

Kehlriemen mit Halfter nur im Genick verbunden.

3
.
2 halbmondförmig gebogeneEisenstangen statt desKehlriemens, oben

durch Riemen am Genickstück befestigt, unten Schnallvorrichtung
4. Statt des Kehlriemens eine Kette, die durch Karabinerhaken am

Kopfstück angchakt wird.

5
.

Keblriemen nicht mit dem Nasenstück durch Stichel verbinden. An
binderiemen oder Aubindekette an kleiner Kette, welche die beiden unteren
Ringe verbindet, anbringen. Das ist die beste und einfachst" Einrichtung.
Der Kehlriemen muss bei jedem Halfter am Genick angeseu.t sein, denn
wenn er tiefer angesetzt ist, kann er sich nicht in die Ganasdw Anklemmen.
6. Anbinden der Pferde mit 2 Riemen, die unten Gewichte haben.

7
.

Den Kehlriemen nicht zu fest ziehen. B. in T.
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II). Phlsgarons der lilntsrsshukel. (l. Antwort auf die in N0. 2 gestellte
Frage). PhlegmonedesHinterscheukelsbehandeltman entwedermit Kampfcr
spiritusverbänden oder mit warmen Bühungen mit Bacillolwater (‘/‚°/„.
Hauptsache ist, dass die Bähungen dauernd gemacht werden. Dann Be
wegung des Pferdes wenn möglich. Auch Bühungen mit So]. Burowii sind
zu empfehlen. Daneben Diät, Grünfutter wenn vorhanden, Kleie, Aloöpille,
Arekolin, Dauereinll‘lufe (warm). B. in T.

(2. Antwort). Sie wünschenAntwort auf obige Frage, derenerschöpfende
Beantwortung über den Rahmen einer kurzen Notiz hinausgeht. Ich muss
daher, um zu dem Punkt „Behandlung“ zu kommen, etwas weiter ausholen.
Unter obiger Phlegmone verstehenwir eineplötzlich auftretendeAnschwellung,
die meist einen, manchmal die beiden Hinterfüsse desPferdes ergreift. Ihr
Hauptsitz ist amOberschenkel, sich zwischen die beiden hinziehend, vielfach
auf‘ den Schlauch übergchend. Als sekundäre Stauungsschwellung tritt eine
solche des Fusses unterhalb des Sprunggelenkes, sowie am Unterbauch auf.
Die Anschwellungen sind sehr schmerzhaft, so ödematös, dass Finger

eindrücke längere Zeit brauchen, bis sie sich ausgleichen. In der Gegend
des Schenkelkanales treten die Lymphstränge stark geschwellt hervor.
In den ersten Tagen ist hohes Fieber vorhanden, die Fresslust fast auf

gehoben. Mit demAbklingen desselbenstellt sich letztere wieder ein. Dass
dieses Krankheitsbild eine Infektion darstellt, dürfte selbstverständlich sein.
Als Eintrittspforte kämen kleinste Wunden in Betracht. Doch scheint eine
gewisse Disposition notwendig zu sein; denn Tiere, die einmal diese Er
krankung überstanden haben. können überaus leicht wieder davon ergriffen
werden. So habe ich es bei Pferden bis zu 5 mal beobachtet.
Die Prognose ist günstig zu stellen; ich habe unter vielen solchen

Patienten nur einen daran verloren. Eine Restitutio ad intcgrum ist aller
dings, besonders bei wiederholtemAuftreten, immer schwerer möglich, indem
durch die starke wiederholte ödematöseDurchtränkung der Gewebe eine
starke Bindegewebswucherung eintritt, sodass der befallene Schenkel eine
chronische Umfangsvermehrung zeigt.
Behandlung: Um auf die erkrankten Partien einzuwirken, stehen uns

zunächst die verschiedenenEinreibungen, die bakterizid wirken, zur Ver
fügung. Ugt. Kamphoratum, Ugt. Jodi, Jodvasoliment. Letzteres 6"/0 oder
noch geringer prozentig gemacht durch Zusatz von Ol. Olivarum wirkt gut.
Allzu stark genommen,bereitet es als scharfeEinreibung demTier zu starke
Schmerzen. Am bestenwirksam fand ich die BengenscheUgt. sapo-salizylatum.
Diese Salbe wird ausserordentlich gut von der Haut aufgenommen, reizt
nicht weiter und wirkt durch ihren Salizylgehalt.
In den seltneren Fällen von Phlegmone, wo sich der Prozess auf das

Sprunggelenk oder die unteren Fussteile beschränkt, mache ich, da sich da
selbst ein Verband anlegen lässt, einen Kampherspiritus—Gnttapercha—oder
2“%„ Sublimatverband. Derselbe leistet hier gute Dienste.
Innerlich gebe ich im fieberhaften Initialstadium Azidum salizylikum

bis 60 g pro die in Gelatinekapsel. Dieses Medikament bewirkt rasche
Entfieberung und Hebung der Futteraufnahme. Die hochfieberhafteInfektion
gab Veranlassung, bei dieser Krankheit auch das Argentum kolloidale intra
venös zu versuchen. In denpreussischenVeterinärarmeeberichtcn 1900—1903
sprechen sich Träger, Bock, Eilert, Rips, Rüther, R-athje und anderegünstig
über dessen Wirkung bei dieser Krankheit aus; ähnlich auch Wymann in
der Monatsschrift für Tierh. 1903 N0. 10. Doch fehlt es in ersteren Be
richten nicht an ungünstigen Urteilen. '

Ich selbst habe Argentum kolloidale in mehreren Fällen versucht. Bei
einem Pferd mit beiderseitiger sehr hochgradiger Phlegmone verschwand
dieselbe, auf Injektionen von 5: 200 und andern Tags 1 : 100 Collargol, am
3. Tag. Die Temperatur fiel von 41,2 auf 38,2. Ähnlich überraschend
schnelles Verschwinden des Krankheitsprozesses beobachtete ich anfangs
Januar bei einem Pferde mit Erkrankung beider Füsse. Es wurde 1125
Kollargol injiziert, nachdem auf die gewöhnliche Medikamention innerhalb
2 Tagen keine Besserung zu erzielen war. Andern Tags war unter Ent—
tieberung die Schwellung fast verschwunden. Ich rate daher unbedingt in
schweren Fällen von Phlegmone zu diesem Medikament zu greifen.
Haben wir nun nach einigen Tagen unter Entfieberung eineHebung des

Allgemeinbefindens erzielt, ist die Schmerzhaftigkcit der Anschwellung fast
verschwunden, so können wir letztere am besten dadurch zum Zurückgehen
bringen, dass wir das Pferd mässig bewegen. Am 4., 5. Tage fange ich
damit an, dass ich das Tier führen lasse, Früh undNachmittag ‘/,—1 Stunde;
sodann gehe ich baldigst zum leichten Zug über und erreiche dadurch eine
rasche Genesung.
Zu besprechenwäre noch die Behandlung derjenigen Fälle, bei denen

infolge wiederholten Auftretens das Abschwellen der Gliedmasse Schwierig
keiten macht. Zwei Fälle solcher Art beobachtete ich in denletztenWochen,
deren Beobachtung mich mit der Beantwortung dieser Frage zögern liess.
Nachdem weder durch Einreibung noch systematische Bewegung ein

Einfallen der Schwellung zu erreichen war, so versuchte ich Fibrolysin.
Jedes der beidenTiere bekam jeden 2. Tag eineAmpulle = lg Thiosinamin
intravenös und zwar im ganzen 3 solcher Dosen. Täglich wurden Masse
genommen. Allein innerhalb einer Woche konnte ich keine Minderung des
Umfanges konstatieren, sodass ich diese Therapie verliess.

Nachdem nun das Kapitel Phlcgmone angeschnitten ist, möchte ich
noch auf einen dunklen Punkt hinweisen, den lnfektionsstoif. Hier wäre für
einen Bakteriologcn, wie bei manchen unserer Hauskrankheiten, ein dank
bares Angriffsobjekt. Wenn man dem Pferd im Beginn der Erkankung
nseptisch Blut entnehme, aus der ödematösen Anschwellung Flüssigkeit
aspirierfe, so müsste es meines Erachtens nicht allzu schwer sein, das
krankmachendeBakterium zu gewinnen.

Dorn, Markterlbach.

I4. Milfthhhh|‘~ (Antwort auf die in N0. 3 gestellte Frage). Gemäss
Artikel: „Eine neue Seite der Yohimbinwirkung“ in N0. 2 d. „T. R.“ 09 wäre
dies zu verordnen. B. in T.

I7. Wsgegslder und Abzüge für Ergänzungsbssohau. (Antwort auf die in
N0. 3 gestellte Frage). a) Zu der Frage der Wegegelder in Preussen be—
merke ich, dass wohl aus dem ä 65 A. B. I. geschlossenwerden kann, dass
die Regierung den Betrag von 40 Pf'g. pro Kilometer Landwcg als ange

messeneEntschädigung angesehenhat; dann, wie es ja auch eingetreten ist,
musste die Preussische Regierung damit rechnen, dass wenigstens für die
erste Zeit die mit der Festsetzung der Gebühren betrauten Behörden sich
nach dem gegebenenBeispiel richten würden. Ein Vorgehenwegen Erhöhung
der auf 30 Pf. bemessenenWegegebiihr hat nur dann Erfolg, wenn die Re
gierungspräsidenten oder Landräte sich von der Erforderlichkeit der Erhöhung
überzeugen lassen. b) ä 62 A. B. I. spricht aus. dass für die Besorgung
der Erhebung der Gebühren der Fleischbeschau die damit betrauten Kassen
von den Einnahmen einen angemessenenAnteil beanspruchenkönnen. Ge
schieht also in dem Falle des Dr. H. die Erhebung der Gebühren durch
eine öffentliche Kasse, ~soerscheint auch nach A. B. I. der demTierarzt an
den ordentlichen Beschaugebührcu gemachte Abzug von 25 bezw. 5 Pfg.
berechtigt. Dass es sich nur um den Erhebnngsabzug handelt, scheint mir
auch daraus hervorzugehen, dass dem nicht tierlirztlichen Beschauer das
doppelte abgezogenwird, womit bei ihm auch der Ergänzungsbeschaufonds
dotiert wird. Eine Bestimmung, dass der Überschuss aus dem Ergänzungs

bes}t}:haufonds
zur Deckung der Erhebungskosten zu verwenden sei,

bcgtehtnie t. f.

21. Bradsot. (Antwort auf die in No.4 gestellte Frage). Am 25. August
1908 ist eine Verfügung des Ministeriums für Landwirtschaft betr. Bradsot
erschienen und vomLandratsamt zu erhalten. Sie enthält alles wissenswerte.

B. in T.

22. tlsllunasohius. (l. Antwort auf die in N0. 4 gestellte Frage).
Über die Thistle-Maschine hat Martiny in den Arbeiten der‘ Deutsch.
Landw. Ges., Heft 37, 1899 berichtet. Er gelangte zu dem Ergebnis,
dass die Anwendung der Maschine auf Grund der Prüfungsergebnisse weder
empfohlen noch widerraten werden kann. Wo sie als Notbehelf am Platze
ist und richtig behandelt wird, da wird sie leisten, was man billigerweise
von ihr erwarten darf. Wo die Anlage nicht in allen ihren Teilen zuver
lässig ist, da werden Misserfolge unausbleiblich sein. Über Murchlands
Melkmaschine s. Dtsch. Landw. Presse, N0. 58, 1897. (Werner, Rindvieh
zucht1902, S. 607). Vielleicht nützen dem Kollegen die nachfolgenden
Angaben, die ein Bekannter mir gegeben hat.

Tierarzt Train.
„Über die auf dem Rittergute Z. bei F. ungefähr 7‘/, Jahre lang im

Betrieb geweseneMelkmaschine kann ich folgende Angaben machen.
Die Melkmaschine (Thistle mechsnicsl milking Comp. Glasgow) wurde

durch die Firma Schiitt & Ahrens in Stettin geliefert (wenn ich nicht irre
im Jahre 1897) und war fortwährend im Betrieb bis November 1904.
Der Gang des Melkprozesses ist folgender: Durch einen Motor wird

eine Luftpump'e in Bewegung gesetzt, welche etwa 50 Hub in der Minute
verrichtet. Von der Pumpe aus gehen Leitungen durch den ganzen Stall
und ermöglichen bei jedem Viehstaude den Anschluss eines Saugapparstes.
Zwischen Luftpumpe und Stall ist noch ein Vakuumkessel und ein Automat
eingeschaltet. Der Kessel wirkt regulierend. Der Automat führt bei jedem
Kolbcnstoss der Luftpumpe der gesamtenLeitung ein entsprechendes(Quantum
frischer Luft zu. An die Röhrenleitung des Stalles wird mittels eines Gummi
schlauches das zur Aufnahme der Milch bestimmte Gefäss angeschlossen,
von welchem wieder 3 oder 4 Schläuche ausgehen, an denen die Saugbecher
sitzen. Diese Saugbecher saugen sich mittelst einer Gummilippe am Euter
fest und reagieren auf jeden Kolbenstoss der Luftpumpe, sodass die Saug
bewegung am Euter genau der eines Kalbes entspricht. Die Milch passiert
auf ihrem Wege in das Sammelgefäss einen Glaszylinder, durch den man
den Melkprozess kontrollieren kann. In diesemGlaszylinder macht ein kleiner
Gummiball ebenfalls die Bewegung des Luftpnmpenkolbens mit und ver
hindert ein Zurückfliessen der Milch in die Becherschläuche.
Vorteile: Die Möglichkeit der grössten Sauberkeit und Beschleunigung

des Melkens um etwa '/
3 der zum Haudmelken erforderlichen Zeit.

Nachteile: l. Amortisations- und Unterhaltungskosten sind erheblich.

2
.

Die Gummiteile müssen peinlichst sauber gehalten werden, welche Arbeit
erhebliche Zeit beansprucht. 3

.

Die Milchsäure greift den Gummi leicht an,
und letzterer nutzt sich schnell ab. 4. Es ist sehr notwendig, dass die
Kühe nachgemolkenwerden und zwar am besten mit der Hand.
Rechnerisches: Der Anschaffungspreis der Maschine in Z. (zum gleich

zeitigen Melken von 10 Kühen) betrug etwa 4200,00 M. Dazu kommennoch
Montage und Handworkerarbeiten mit za. 800,00 M, sodass 5000,00 M zu
verzinsen und zu amortisieren sind; also bei 4 U/„bezw. 5 "/,Jetwa 450,00 1

1
1

Zum Betriebe waren nötig 6 HI’, die durch einen Elektro
motor erzeugt wurden. Bei täglich zweistündigem Be
triebe (80 Kühe) und einem Durchschnittspreise von
18Pi‘. für die HPstunde ergabensich 4380HPstd. = etwa 800,00 ‚

Bedienung der Maschine und Reinigung. . . . . 250,00 „

4 Zentner Soda zu letzterem Zwecke . . . . . . . . . 20,00 ‚

Reparaturen und Ersatz der schadhaftenGummiteile drchschn. 100,00 ‚

Sonstige Unkosten etwa 30,00„
Sa. etwa 1650,00 M

Bemerken möchte ich noch, dass Reparaturen sich sehr leicht ausführen
lassen, da die Lager und sonstigen Maschinenteile sich wie bei denmeisten
englischen Fabrikaten durch grosse Einfachheit auszeichnen. Am meisten
leidet das grosse Messingventil der Luftpumpe; es empfiehlt sich deshalb
ein Reserveventil auf Lager zu halten.
Blutmelken habe ich niemals beobachtet und halte es bei der Thisilß

für ausgeschlossen.
Die Einstellung des Betriebes in Z. erfolgte hauptsächlich wegen

fehlender Wasserkraft zur Erzeugung des elektrischen Kraftstromes; aller
dings waren in den letzten Jahren auch sehr erhebliche Reparaturkosten
entstanden. Hillenkamp-“

(2. Antwort). Uber die Thistle-Melkmaschine gibt die gewünschteAUS‘
kunft Heft 37 der Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschat't:
Prüfung der Thistle-Melkmaschine, veranstaltet im Auftrag der Deutschen
Landwirtschafts-Gesellschult: benchtet von Benno Martiny-Berlin. 1899.

Dr. GrundmanuJ
Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedanau.



N0. (‚
n

Tierärztliche Rundschau 39

Aus der Geschäftswelt.
Der |9090r Iotorrad-interims-Katslog der NokarsuirnsrFahrradwsrke A. 6

.

Kgl. Heft, Neckarsulm, ist erschienenund hat, wir können dies vorweg be
tonen, sehr viel Neues und Interessantes gebracht. Der Katalog ist reich
illustriert, 68 Seiten stark und birgt nicht nur viele neue ansprechende
Mutorradmodelle, sondern auch eine Reihe sehr wertvoller, der Bequemlich
keit dienende Neuerungen. Wir wollen nur erwähnen: die elastischeFeder
gabel, der verbesserteLeerlauf, die vorzügliche Doppelübersetzung an der
Motorenachse, die Doppelübersetzungsnsbefür Transporträder und Beiwagen—
gel‘ährte, der praktische Motorradständer, stabile Gepäckträger, Fussraster
und Fussrasterfelgenbremse, Hinterradewansionsbremse, Vergaserregulierung
von der Lenkstange aus, separater Aufstieg nicht an der Hinterradachse,
die wirksame Gleitschutzvorrichtung, Untersetzung zur Schonungdes Riemens
und Riemenspanuung während der Fahrt und viele andere kleine, aber doch
wertvolle Nebenteile. Die ganze Tendenz der neuen Modelle geht dahin,
den Motorfahrer in allen Lagen beim Aufsteigen, beim Absteigen, beim
Fahren selbst, beim Regulieren der Geschwindigkeit, beim Bremsen so viele
Bequemlichkeiten als nur möglich zu bieten, um eine wahre Freude an dem
Motorrad aufkommen zu lassen. Die verschiedenerlei verzeichnetenModelle
sind sehr zahlreich und ist namentlich das leichte Motorrad mit dem l‘/.‚
Einzylinder mit 38 kg und 2‘/2 Zweizylinder mit 45 kg besonders würdig
vertreten: diese Modelle erfreuen sich zur Zeit einer besonders regen Nach
frage. Die Einzylinder sind in 3

,

3V~‚und 4HP. lieferbar; die Zweizylinder
in 4

,

.5
,

5‘/2 und 6 HP. Sodann ist eineSpezialrennmaschine von 6 und 7‘/,
HP. verzeichnet, welche ein Stundentempo von 120 km leisten können. Ein
Vorsteckwagen, ein Seitenwagen, ein Selbstfahrer, Transportmotorräder ver
vollständigen die äusserst reichhaltige und interessante Kollektion.
Aus den Rennberichten ist zu ersehen, dass die Neckarsulmer Motorräder

in der Saison 1908 bei grösseren internationalen Rennen
56 erste, 15 zweite und 16 dritte Preise

in allen Weltteilen errungen haben.
Ein spezieller Absatz wird dem Neckarsulmer Motorrad für denMilitär

dienst gewidmet und es ist interessant zu vernehmen, wie vielseitig die
Neckarsulmer Motorräder zu militärischen Zwecken bereits seit 8 Jahren
Verwendung gefunden haben: eine Reihe glänzender Zeugnisse beweisen die
Kriegsbrauchbarkeit der Neckarsulmer Marke.
Die Firma ist bei ihrem internationalen Kundenkreis vollauf beschäftigt

und rechnet zur Zeit mit einer Erweiterung des Motorradbetriebs.
Wir können Interessenten nur empfehlen, den sorgfältig zusammenge

stellten äusserst interessanten Katalog einer eingehenden Durchsicht zu
unterziehen.

‘
7iy/üziyezien .Ffnenfennunyen ein wa»;. ß .
1Vur‘kkurzumGebrauchwarm diese(Ä’opfsclmßßcn)fort — nur]: Gr'ln'auc/z
riniga' Flaschen /w/mmsie wunderschöne:langes Ihm‘ —- seit _“/n!rrcn

1/rr 7mm! mit gutem E1folge gu/rrauc/zt—

Preis

M .2.— u. „?‚_50

Ue/:erall
/ra/rcn

Ilaarwa.mrr _7'rz:xolmit grauem Erfolg gegen ilaaramfall gebraucht -—
durch 1/rrz .rc/zr emjfclzlcur1urrlc_7arwl-Rcfiwm-Haai79flrgrdas .rc/rönr

gala’filoudcHaar -—m‘ /’AWÄ\PB
Für jeden Arzt ist ein luftgekiihlter

2
"’
:J

Gebrauchswagen
wie es [104]

‚Pittiilif‘ iI

p'
ist, ein unbediugtes

)' "”
'

Erfordernis zur
schnellen Bewälti-

5

» gung seiner Praxis.

‚Piccolo‘ hat sich in jeder Hinsicht bestens bewährt.

ilTiiuppr r an, Mil.-588., flpolda i. u.

i!

MAUKEhAN
von vielen Tierärzten mit Erfolg angewandtes

Thigrnnlpriiparai. [17.]
indikationen:

Entzündungen Druckschäden, Eutererkrankungen,
niissende Flechten, insbesondere bei Manko.

enthält als hauptsächlich wirksamen Bestandteil
iilaukelan das Thigenoi „Roche“, welches sich wegen

seiner ausgezeichnetenHeilwirkung zahlreicher
Anerkennung von Tierärzten erfreut.

bewirkt schnelle Heilung, vermindert Schmerz
und Juckreiz und hält die Fliegen von den
Wunden ab.

übertrifit in seiner guten und raschen Wirkung
alle bisher gebrauchten Salben.

ist in geschlossener Blechbüchse unbegrenzt

Maukelan

haltbar, wird nie ranzig und sein Gebrauch ist
der denkbar einfachste.

Preis per Büchse .|h 2.—
Erh'z‘dtlich in Apotheken und Grossdrogenhandlungen.

Versand-Apothekern

lilaukelan

Berlin VI 8

Berlin 0

Schweizer-Apotheke.
Friedrichstrusse173.
Einhorn-Apotheke.
Dr.Alb.BernardNacht‘.

_ Kurstrnsso84135.
. Apotheke zur: vvslucn Schwan.

Spsndanersirassc77.
VIcstsnd-Apotirsko
Eich.Fürst
Kurfürsten—Straße80.
Mohren-Apotheke.
PirneischerPlatze
Ludwigs-Apotheke.
Neuhauserstrasse8

.

Taunus-Apotheke.
Dr. Je Meyer.

Berlin 0 2
Berlin V

I
62

Dresden-A

Mnohen

‘

Wiesbaden

Famllienversorgung.
Billigste Lebensversicherung!

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am
vortelihaftcsten durch Benutzung derVersicherungseinrichtungen des

Proussischon Beamten -\lerains
(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [8,]

Lsbens-‚ Knpitai-‚ Loibrsntcn- u. Bcgriibnisgoid-Vsrslchcrunos-Ausiait
Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne

bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver—
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit
unter seinenMitgliedern. Er hat beillnliddlngtsr Sicherheit die niedrig
stsnPrämienundgewährt hoheDividenden.BeiVersicherungenausdem
lahrs i877 beträgt die Dividendeschon 80 bis 90"/0 der lahresprämic.
im Jahre 1907 traten neu In Kraft: 5269 Versicherungen über

24 964 300 ili. Kapital und l07i70 M. jährliche Rente.
Vsrsichsrunosbostand329283888 M.Vermögensbestsndil5 203 000M.l Der Überschuss desGeschäftsjahres ISO‘! beträgt 8449 49‘ il.,
wovon denMitgliedernder grössesteTeil als Dividende zugchrt ist.
Die Kapital-Versicherung des Preussischen Beamten-Vereins ist

vorteilhafter alsdie s.g. VIliltärdlenst—Versicherung.Kapital-Versiche
rungen könnenvon jedermann,auchNichtbeamten, beantragt werden.
DerVerein stellt Dlsnstkautlcnen für Staats-und Kommunalämter

unter dengnstigstcn Bedingungen, ohnedenAbschluss einer Lebens
versicherung zu fordern.
Aufnahmet'iihlgsind: Reichs-‚Staats—und Kommunal-Beamte(einl schliesslich der unbesoldcten),Amts-, Gemeinde. Kirchen- und Schul—

vorsteher,Standesbeamte,Postagenten,fernerBeamtederPrivatbahnon
und der Kleinbahnen, der Sparkassen,Genossenschaften,Aktien- und
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts
anwälte,geprüfteArchitekten und Ingenieure, Techniker, Redakteure,
Ärzte und Apotheker, Tierärzte und Zuhlilrltl,0ffiziere z.D. und a. D.,
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbeamte, sowie
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten.
Die Drucksachen desVereins gebennäherenAufschlussüber seine

Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion des Preussischen Beamten -Vereins zu Hannover.
BeieinerDrucksachen-AnforderungwollemanaufdieAnkündigungindiesemBlatts

Bezugnehmen.
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Erfolgreichste Sera m...
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' Rotlauf. Verlust-Entschädigung.
schwelne'seuche

n.Prof.Dr.Wassermann.
Pest „NEU“ b.Sekund.-lnf.n.
Wassermann.

Kälber-Pneumonie.Kälber-Ruhr,Geflügel
Choiera,Pierdc-Druseusw.

Vereinigung 19331
Deutscher Schweineziiehter,
Berlin SW. ll. Hafenplntzo.

—— „Schwarzes Brett.“
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

laaiatenzlierarzt
gesucht.Gehalt je nachDauerdcrTätig
keit in der Fleischbeschau 2100 oder
2400 Mark, steigend bis 3000 Mark.
Einmonatige Kündigung. Bewerbungen
an die
Verwaltung des städtischen
Sehiaehihofes zu Breslau.

Junger erfahrener
Tierarzt

sucht lohnendePraxis zu übernehmen
Offerten sub Chiflre T 437 Y an
Haueaetela &. Vogier. Bern.

Tüchtiger, jüngerer
Tierarzt

ins Prättigau (Graubünden) gesucht.
Schöne lohnende Praxis: speziell auch
als Anstaltstierarzt mehrerer Vieh—
versicherungsgesellschaftcn.Auskunft
beim wegziehenden Tierarzt, Herrn
Lutta in Küblis, ebenso bei Herrn
Landarnmann H. Brunner daselbst,
welcherauchAnmeldungenbis 10.Fbr.
niichsthin entgegennimmt. Kurze
Angaben über Bildungsgang usw. sind
beizufügen.
.lfllll, den 25. Januar 1909.

Das Komitee.

Die hiesige
Stadttlerarztetelle,

mit der ein jährliches Wartgeld von
700 M, freie schöne Wohnung, 6
R_zrummeterBuchenscheitholz und 50
Stück Reiswellen verbunden ist, ist
infolge anderweitiger Anstellung des
seitherigen Inhabers bis zum15.April
d. Ja. wieder neu zu besetzen.
Bewerber um diese Stelle, die ihre
wissenschaftliche Befähigung durch
Vorlage der betreffenden Zeugnisse
nachzuweisen haben, werden aufge
fordert, ihre Gesuche innerhalb vier
Wochen bei dem Bürgermeisteramt
hier einzureichen.
Es wird hierbei bemerkt, dass sich
hier eineApotheke befindet,in hiesiger
Gemeinde zwischen 7 und 800 Stück
Rindvieh und 170 Pferde gehalten
werden, mithin eine ausgedehnte
Landwirtschaft getrieben wird, dass
überhaupt Truchtelfingsn in Bezug
auf Handel und Gewerbe immerhin
zu den ersten Städten Hohenzollerns
gehört und in einer Entfernung von
4—6Kilometer vonhier 9—10 kleinere
und grössereOrtschaften gelegensind,
wo ausnahmslos nur Landwirtschaft
betriebenwird, von welchen ebenfalls
Wartgeld in Aussicht steht und einem
tüchtigen Tierarzt Gelegenheit ge
boten ist, sich durch eine ausge
dehnte Praxis eine schöne Existenz
zu sichern. Anzufügen ist noch, dass
Trochteliingen Bshnstation ist und
die umliegendenOrtschaften teilweise
durch die Bahn zu erreichen sind.
Den 20. Januar 1909.

Bürgermeisteramt

Ein
Tierarzt

findet in 8rngg (Kt. Aargau) ein
schönes,umfangreichesTätigkeitsfeld.
Für einen weiten Umkreis mit
grossem Vieh- und Pferdebestand ist
nur ein Tierarzt vorhanden und das
Bedüfnis nach einem zweiten ist ein
dringliches.
Effinqerbni' A.-li, Brugg.

iemgum.
Die hiesige vakante

Tierarztatelle
ist möglichst bald wieder zu besetzen.
Reflektanten wollen sich an den
Fleckenvorstand wenden.

Stellen-Anaeobreilrang.
Im Lande Kärnten sind mehrere
landschaftliche
Diatriktalierarztatellen
zu besetzen.
Die Anstellung derDistriktstierärzte
erfolgt zunächstprovisorisch mit den
Bezügen der elften Rangsklasse, erste
Gehallsstufe, der Landes—(Staats-)
Beamten. Nach zweijähriger zu
friedenstellender Dienstleistung kann
die provisorische Anstellung unter
Einrechnung der bisher in dieser
Stellung zugebrachten Dienstzeit in
eine dauernde mit der Eigenschaft
als Landesbeamter und mit dem
Rechte der Verzückung in die X.
und IX. Rangsklasse umgewandelt
werden.
Während der Dauer der aktiven
Dienstleistung wird den Distrikts
tierärzten aller Rangsklassenjährlich
ein Betrag von 1000 K von ihren
Dienstbezügen in Abzug gebracht.
welcher Betrag jedoch im Falle der
Versetzung in den Ruhestand den bei
Berechnung der Pensionsbezüge in
Betracht kommenden Dienstbezügen
wieder zugezählt wird.
Einzelne dieser Stellen sind nasser
demEinkommen aus der tierärztlichen
Praxis und den Bezügen noch mit
weiterenEinnahmen\ erbunden,welche
die Domizilgemeiuden den Tierärzten
für die Besorgung der Vieh- und
Fleischbeschau bieten, beziehungs
weise. welche sich aus der Vornahrne
der Viehbeschau auf Eisenbahn
stationcn,sowievonSchadenerhebungs
kommissionen in Angelegenheitender
Landesviehversicherungsanstalt, von
Impfungen und so weiter ergeben.
Bewerberwollen ihre mit dem tier
ärztlichen Diplome, dem Tauf- und
Heimatscheine, sowie denZeugnissen
über ihre bisherige Verwendung be
legten Gesuche ehestens, längstens
aber bis zum 15. Februar 1909 bei
dem kärntnerischen Landesausschusse
einbringen.

Von kirntneriscben Landesaussohusse
Klagenfurt, am 9. .länner 1909.

Tlerärziliches Zenlrahureau
Das Tierärztliche Zentralburcauvermittelt.gegenmässigeGebühr
Stellen für Assistenten. Vertreter und Niederlassungen.
sowie Assistenten. Vertreter und Nachfolger und
gibt genaueAuskunft über zu besetzendeStellen.

Vorkommenden Falles ersuchen um Benutzung unseres Bureaus.
Fragebogenund Bedingungen,gratis und franko, auf Wunsch.

D. g. 238. Vertretung oder laaiatenz wünscht Tierarzt
für sofort. Freie Reise, freie Station, 100 M monatlich.
D. g. 244. Vertretung sucht Staatslrandidat vom

25.0ktober bistEnded.J. 5Mpro die,freieStation,freie Reise abBerlin.
D. g. 263. Vertretung bei prakt. Tierarzt oder

leaiatenz am Sohlaolathaua sucht Tierarzt auf längere
Zeit. 7 M pro die, freie Reise.
D. g. 264. Vertretung sucht prom. Tierarzt, möglichstWest

oder Süddeutschland. 7 M pro die, freie Station, freie Hinreise.
D. g. 265. Vertretung sucht Tierarzt ab auf ‘/, Jahr,

möglichst in Baiern oder Thüringen. 6 M pro die.
D. g. 273. Vertretung oder laaiaaanz sucht Cand.med.

vet. für sofort auflängare Zeit. Freie Reise, freie Station, 4 M pro die.
D. g. 275. Aeaiatenz sucht Tierarzt für sofort. Süd

deutschland bevorzugt. Freie Hinreise, freie Station, 100 M pro
Monat. 160 M ohne freie Station.

a a
e

D. b
.

12. Prlxi‘ sucht langjährig erfahrener verheirateter
Tierarzt, ev. auch mit Übernahme von Grundstück etz. Netto
einnahme mindestens 4500 M.
D. b

.

36. Landpraxia mit l-‘leianlalmaolaaal mög
lichst West- und Mitteldeutschland, Hessen-Nassau, Rheinprovinz,
sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M.
D. b. 56. Leitende Stellung an kleinem oder

mit“. Schlachthof mit Praxis sucht Tierarzt.
D. 101. Stadt- oder Landpraxla mit Fixarn in

der Flaiaohheaohau sucht prom. Tierarzt. Einkommen
za. 4000 M. Fixa 1800 M.
D. b

.
119. Landpraxia oder Stellung am Schlacht

hilf mit Privatpraxis» möglichst Nord- resp. Nordwest
deutschland sucht Tierarzt. Einkommen 5-—6000M.
D. b

.

182. Landpraxia sucht Tierarzt, möglichst Baiern.
Einkommen 4000 M, Fixum nicht unter 400 M.
D. b

.

145. 8tadt- oder Lzndpraxia sucht Tierarzt.
Einkommen 4—5000 M.
D. b. 151. Praxia, möglichst Pommern oder Brandenburg,

sucht Tierarzt. Einkommen 3000 M. Fixe. 1200 M.
D. b
.

162. Landpraxia‚ mögliche‘! Sohleaien oder
I'l'tpreuaaen.suchtverheirat.Tierarzt. Einkommennetto 6000M.
D. b. 172. Stallh oder Lallllpraaxia‚möglichst Branden—

burg {Berlin], Rheinland sucht Tierarzt. Einkommen 6000M netto,
Fixa 2400 M.
D. b. 176. Landpraxia sucht Tierarzt, möglichst Provinz

Brandenburg, Westpreussen,Posen, Pommern. Einkommen 8000 M
netto Praxis, Fixa 1500 M.
D. b

.

178. Sohlachthefatelle oder Landpraxia
sucht Tierarzt. Einkommen 3—4000 M. Fixe 500—1000 M.
D.b.182. Praxia oder Sahlachthofveraralteratelle

sucht Tierarzt. Nettoeinnahme 6—8000 M. Fixum 2—3000 M.
D. b

.

185. Praxia oder Sohlaehthofvertalter
atelle sucht Tierarzt. Einkommen 8000 M. Fixe. 2500 M.
D. b

.

186. Stalll- oder Landpraaxia sucht Tierarzt.
Einkommen 6000 M. Fixe. 12—1500 M.
D. b

.

187. Sladt- oder Landpraxia wünschtTierarzt.
Einkommen 2400-3000 M.
D. b

.

195. Landpraxia sucht Tierarzt, möglichst Branden
burg, Schlesien, Posen. Einkommen mindestens 6000 M. Fixa
1800-2000 M.

D. 447. Gute Praxia in Westfalen zu besetzen.
D. 471. Praxis in Baiern (Schwaben) abzugeben. Ein

kommen 3000 M [sehr erweiterungsf'fihig]. Event. Tausch.
D. 478. Praxia in der Rheinprovinz zu besetzen.

Einkommen za. 4000-4500 M. Fixe za. 1800 M.
D. 484. Praxia im Kur. Sachaen abzugeben. Einnahme

2400-3000 M. Sehr erweiterungsfähig; Hundelrlinik zu empfehlen.
D. 488. Praxis in Iliederleaiern abzugeben. Ein

kommen ‘2000M. Fixa 600 M.
D. 491. Praxia In Baiern [Oberpfalz]. Einkommen

2500 M [erweiterungsfähig]. sobald als möglich abzugeben.
D. 499. ‘l'ilohtiger Tierarzt für neu zu errichtendePraxis

in Schleswig-Holstein gesucht Privatpraxis, Fleischbeschau.
D. .500. Praxia in Baiern zu besetzen. Einkommen

3000 M. Fleischbeschau 600 M {erweiterungsfähig}.
D. 501. Praxia in der Provinz Schleaien [Tausch]

abzugeben. Jahreseinnahme 6100 M. 8000 M Fleisch- und Er
gänzungsbesehau.

Nähereß„Thrärztlichea Zentralbureau“
Friedenau In. Berlin, Rheinatr. 2l.
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Dringende Bitte.
Wenn einem der Herren Bezieher oder Abonnenten unserer Zeitschrift

dieselbevon der Post _ _
unregelmässrg oder mangelhaft

zugestelltwird, ersuchenwir dringend, immer III.I‘IQ| möglichst schriftlich
bei dem betreffenden Postamt reklamieren

zu wollen und
nicht bei uns.

Wir expedieren hier regeimässig und lie tdie mangelhafte
Auslieferung in den meisten Fällen an der ostbestellanstalt.
Erst wenn Reklamationen bei der Postbestellanstalt (amWohnort des

Empfängers) keinen Erfolg haben sollten, ersuchen wir um gef. Nachricht
an uns direkt.
Die Post muss regelrniissig ausliefern und etwa fehlende Nummern

kostenlos,auf Anfordern, nachliefern.
Friedenau.
Der Verlag der „Tierärztlichen Rundschau“.

Krankheiten beim Binde.
Von Distriktstierarzt Dorn, Markterlbach.

l. Behandlung der Warzen auf’ der Haut des Rindes.
Ziemlich häufig kommen dem Tierarzt Rinder zur Behandlung, die auf

der Haut papillomatöse Wucherungen tragen. Vielfach hat das Leiden eine
solcheAnsdehnungerlangt, dassein grosserTeil derKörperoberfliichemit denoft
pfundschvverenTumoren bedeckt ist. Haben sie einmal dieseGrösse erreicht,
so zerfallen sie auf ihrer Oberfläche in geschwiirige Massen und entwickeln
einenanheften Geruch, der den ganzen Stall erfüllt.
Über die Ursache dieser Papillome sind wir, wie überhaupt bei allen

Neubildungen, noch ganz im unklaren. Ich fand dieselben hauptsächlich
bei Jungrindern bis zu l‘/, Jahren. Grössere Tiere leiden seltener an all
gemeinerPapillomatosis. Gegenwärtig verwendet man viele Mühe in den
Laboratoriendarauf, die Übertragbarkeit von Geschwülsten, insbesondere des
Karzinomsvon einemTier auf das andere zu studieren. Während solche Über
tragung im allgemeinen nur selten gelingt, möchte ich demgegenüberdarauf
hinweisen,dassdiewenigen WucherungendesRindes überausleicht aufNachbar
tiereübergehen. Ich habesehr häufig beobachtet,dassmehrerenebeneinander
stehendeRinder sich gegenseitig infizieren.
80 behandelte ich vier Tiere, die nur an den Vorderfiissen mit Warzen

behaftetwaren; die eine in der Ecke stehendeKuh hatte die erstenWucher
ungengezeigt. Ein andermal hatte ein Kastrierer mit seinem Messer eine
Warzeabgeschnittenund sodann drei Stiere kastriert, ohne sein Messer zu
reinigen. Als ich ein paar Monate später zufällig in den betreffendenStall
kam, zeigte mir der Besitzer obige drei Tiere, deren Skrotum mit kleinen
Warzenbedeckt war.
Am häufigstenaber geschieht die Übertragung durch das Melkgeschlift,

wennsich die Tumoren am Euter befinden. ‚

' Bemerkenwill ich noch, dass dieseInfektiosität nicht immer vorhanden
ist: es kommt vor, dass ein mit diesemLeiden behaftetes Tier mitten unter
dengesundenlängere Zeit steht, ohne dass eine Übertragung erfolgt.

" Über die Behandlung dieser Krankheit finden wir in den Lehrbüchern
immun wenige Angaben. Es ist dies ja auch begreiflich, wenn wir uns

-1Ln

daran erinnern, wie stiefmütterlich die Bujatrik an den Hochschulen im all

gemeinen behandelt wird. War der betreffende (Ihirurgieprofessor nicht

vorher jahrelang in der Landpraxis tätig, so dürfte er für diesen, für den

praktischen Tierarzt wichtigsten Zweig unserer Wissenschaft oft nur wenig

Verständnis haben. Nebenbei bemerkt, ist mir daher die Forderung unver—

stündlich, auch für die klinischen Fächer das Privatdozententum zu ver

langen, de infolgedessen die jungen Tierärzte ia auf der Hochschule keiner

lei Aufklärung darüber erhalten, wie es in der Praxis draussen zugeht.

Um die wenigen Wucherungen beimRinde zu entfernen, haben wir vor

schiedene Verfahren, die allerdings auch in ihrem Wirkungswert recht ver

schieden sind:
l. Arsenik. Die Anwendung desArseniks bei Ncubildungen ist in der

Humanmedizin eine von alters her geübteTherapie. Auch jetzt noch finden

wir beim Studium der medizinischen Literatur die Angaben, dass Tumoren

durch innerliche Anwendung von Arsensalzen günstig beeinflusst würden.

In Zukunft dürfte dies noch mehr der Fall sein, da esgelungenist, Präparate

herzustellen, die einerseits relativ ungiftig sind, andrerseits erlauben, dem

Körper hohe Arsendosen einzuverleiben.

Studienhalber versuchte ich Arsen bis jetzt bei 3 Tieren mit allge

meiner Papillomatose. Täglich erhielten sie ein Pulver von 0,25 bis 0,5 g

Arsen innerlich. Bereits nach mehreren Wochen begannendie Tumoren zu

schrumpfen und nach 4 bis 6 Wochen fielen sie ab, ohne dass ein Rezidive

auftrat. Allein in einem anderen Falle vermochte ich selbst durch die

wochenlang fortgesetzteTherapie mit Arsen keinen Heilefi'ekt zu erzielen, die

Tumoren nahmen an Grösse zu und breiteten sich weiter aus. Es scheint

daher nicht jeder Fall dieser Behandlungsart zugänglich zu sein.

Eine andere Anwendungsform des Arsens bei Warzen ist die Salbe.

Nachdem dieser chemische Körper auf die Gewebe Nekrose erzeugend cin

wirkt, können wir uns dies bei vorliegender Krankheit zu nutze machen.

Arsen 1,0 und Ungt. Paraffin. 9,0 gibt uns eine Salbe, mit welcher wir die

warzigen Neubildungen bestreichen können. Dies öfters wiederholt, bringt

dieselben zur Nekrose, zum Absterben und Abfallen. Der Nachteil dieser

Behandlungsrt besteht darin, dass wir dieses Verfahren nur bei einzelnen

Tumoren anwenden können. Auch ist es insofern mit Vorsicht anzuwenden,

als wir ‘darauf sehen müssen, dass der Patient selbst oder nebenstehende

Tiere die Salbe nicht ablecken können.

Im Auripigment haben wir ein pulverförmiges Schwefelarsenpräparat,

das wir auch zum Entfernen der Warzen benützen können. Wenn man

mittelst einen Hölzchens die Tumoren mit Auripigment. einpulvert und dies

öfter wiederholt, tritt nach einiger Zeit Nekrose derselben ein, sie fallen eb_
Auch diesesVerfahren hat den Nachteil, dass es nur bei vereinzelten Tumoren

möglich ist.
2. Operative Entfernung. Nachdem das Tier fest angebunden,oder

noch besser niedergelegt wurde, versuchen wir zunächst mit der Hand die

Neubildungen zu entfernen. Dies lässt sich sehr einfach dadurch bewerk

stelligen, dass man sie unter festem Andrücken an die Haut mit Daumen

und Zeigefinger am Grunde ergreift und dann eine drehende Bewegung aus

führt. Die ganze Warze wird dabei entfernt, indem sie eine flache teller—

förmige Vertiefung zurücklässt. Bei einiger Übung wird man staunen, wie

leicht dies gelingt, ohne dass das Tier viel Schmerzhaftigkeit zeigt, und

ohne dass grössereBlutungen entstehen. Nur entferne man die mehr ventral

sitzenden Tumoren zuerst, damit das Operationsfeld durch etwa über

strömendes Blut nicht verwischt wird und wir kleinere ‚Warzen dabei

übersehen.
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Kleinere Warzen, welche man auf obige Weise nicht erfassen kann,
werden mit der Schere entfernt. Indem man die CooperscheSchere fest
auf die Haut aufdrückt, gelingt es leicht, solche Wucherungen total zu ent—
fernen. Sitzen dieselben zu flach auf, so ist es notwendig, die Haut in
Falten zu schlagen. Man beachte aber dabei, dass man nicht die Haut bis
zur Snbkutis mit durchschneidet, was bei Ungeübtheit leicht vorkommt.
Die Hauptschwierigkeiten bieten diejenigen Neubildungen, die von

respektabler Grösse sind und mit breiter Basis aufsitzen. Auch diese ent
ferne man mit der Schere. Sobald sie sich aber fassen und gar abdrehen
lassen, tue man dies, um eine starke Blutung zu vermeiden.
Da wir es bei allgemeiner Papillomatosis meist mit mitmischen

Tieren zu tun haben, sie bleiben ja auch ausserordentlieh im Ernährungs
zustand zurück, ist es für uns von Wichtigkeit, dass die Blutung nicht zu
stark wird. .
Bei kleineren Warzen, die wir durch Abdrehen entfernen können, lassen

Blutungen rasch nach. Anders ist es bei den grossen, breitaufsitzenden
Tumoren, die man meist mit der Schere abtragen muss. Dieselben werden
von relativ grossen Gefässen versorgt. Hier ist es notwendig, diese mit
Arterienklemmen zu fassen und abzudrehen. Gegen die parenchymatöse
Blutung leistet gute Dienste das Aufgiessen von kaltem Wasser über das
Operationsfeld mittelst einer Kanne.
Ein weiterer Behelf ist das feste Anfdrücken einesWattebausches durch

eine Hilfsperson auf die Wnndfläche. Wenn derselbe durch die Blut
gorinnung fest anklebt, so lasse ich ihn liegen, bis er durch eine Bewegung
des Tieres nach einiger Zeit Vul] selbst abfällt.
Als Nachbehandlung lasse ich zunächst nichts waschen. Ist das ab

geflosseneBlut trocken, dann wird es abgerieben. Die Wundflächen zeigen
meist nach wenigen Tagen ein trockenes Aussehen und heilen rasch ab.
Vielfach empfiehlt es sich auch, sie mit einem Wattebausch, welcher mit
konzentrierter Formalinlösung getränkt ist, zu überfahren. Dabei erreichen
wir einerseits ein rasches Trockenwerden der Wundoberfläche, andrerseits
tritt eine Nekrose der allenfalls stchengebliebenenReste der Warzen ein
Eine Rezidive sah ich nie, selbst in den schwersten Fällen nicht, ein

treten. Es ist gerade, als ob durch die Entfernung der Neubildungen und
dem nachherigen Ausbluten der Giftstoii‘ aus dem Körper entfernt würde.
Überaus rasch erholen sich die Tiere, trotz des operativen Eingriffes, die
vorher abgemagert und im Wachstum zurückgeblieben waren.
Die Warzen des Euters, vor allem diejenigen der Striche ver

langen eine besondere Besprechung. Auf die leichte Übertragbarkeit der
selben beim Melken auf gesundeTiere habe ich bereits hingewiesen. Allein
dieselben bieten oft auch ein wesentliches Hindernis beim Melkgeschäft
selbst. Tiere, die damit behaftet sind, widersetzen sich dem Melken, da
dabei die Tumoren blutig gerissenwerden; sie könnendadurch ganz störrisch
werden. Man muss die Warzen daher möglichst bald entfernen und dies
gelingt sehr leicht mittelst Abdrehens oder durch die Schere.
Die Abheilung der Wunden erfolgt in wenigen Tagen. Um den Tieren

beim Melken keinen Schmerz zu bereiten, welke man recht vorsichtig, auch
öle man die Striche vorher gut ein.
Die Erfolge, die man beim operativen Entfernen der Warze hat, sind

ausgezeichnete,daher lasse man sich ja nicht durch das zu grosse Ausge
breitetsein des Prozesses davon abhalten. Gerade in der operativen Praxis
kann der Tierarzt seine grössten und den Leuten am meisten in die Augen
fallenden Erfolge erringen.
ZumSchlnssemöchte ich noch einen eigenartigenFall von Papillomatosis

erwähnen. Bei einer etwa zweijährigen Kalbin hatten sich zwischen den
Hörnern zwei fanstgrosse,sowiemehrerekleinere Wucherungen gebildet. Die
selben hatten auch auf die beiden Hörner, besonders das rechte, dergestalt
iibergegrifi‘en, dass dieselben ganz zerfasert und zerfressen aussahen. Die
Hornsubstanz stand in langen Lamellen ab; bei deren Untersuchung musste
ich unwillkürlich an Hufkrebs der Pferde denken.
Nachdem alles Krankhafte entfernt war, legte ich einen mit ‘/

,

0/0
I1‘ormalinlösunggetränktenWatteverbandan. Derselbewurde nach zwei Tagen
entfernt und die Wundoberfläche trocken mit Tannoform weiterbehandelt.
Nach wenigen Wochen hatte sich ein neues normales Horn gebildet.

Literatur.
Gssohil'tshlrltiht des Grossherzegllch Bsdlschsn liulstsrlnrns des Inneren

für dls llhl‘0l897—l905. Sonderabdruck der Abschnitte: Landwirtschaft
und Veterinärwesen. Karlsruhe. Druck von Ford. Thiergarten (Bad.
Presse). 1906.
Der Bericht bringt im Abschnitt Veterinärwesen die Angaben über:

Veterinär-Gesetze und -Verordnungen, Organisation des Veterinärwesens,
Tierhygienisches Institut, Seuchenpolizei, Im allgemeinen, Die Abwehr der
Einsclileppung von Seuchen aus dem Auslande, Unschädlichmachung des
Viehverkehrs im Inlande, Die polizeiliche Unterdrückung der im Inland zum
Ausbruch gekommenenTierkrankheiten, Das Abdeckereiwesen, Das Tierheil—

plersonal.
Bei dem vorbildlichen Standpunkte, auf dem sich das badische

eterinärwesen, wenigstens nach einigen Richtungen hin, befindet, dürfte

die Verwendung dieser Angaben bei Neuaufstellungen usw. häufig von Wert
sein. Auszüge aus demselbenlassen sich nicht gut herstellen, die Berichte
müssen vielmehr im Original eingesehenwerden.

Ln Ferrara de Genres du Galopsnr et du Trsttsur, An Harn et A L’E|
tralssment. Anatomie, Physiologie, Hygiene, Pathologie du Pied par E. D

.

Ourot, M(decin-V6törinaire, Laureat de 1a Soeiötö Nationale d’Agriculture,
Ol'ficier du Merite agricole. Pröface de Frederic Chapard, Mfidecin
V(=tdrinaire a

‘t

Chantilly, Membre de lusieurs Socii-tös Ssvautes. Avec 42
Illustrations. Paris, LucienLaveur, diteur, 13Bue des Saints-Pi-res. 1908.
200 Seiten, Preis 10 Francs.
DasWerk ist.einzigartig. Während in denübrigenHuf beschlagslehrbüchern

der Ausführung des Rennbeschlages nur wenige Spalten gewidmet werden,
bespricht Curot denselben in der interessantestenWeise auf den 200 Seiten
seines Werkes. Dabei handelt es sich nicht um eine schematische Be.»
schreibung der verschiedenenMethoden, sondern der Verfasser beginnt mit
der eingehendenSchilderung der Physiologie des Hufes, beschreibt das Zu
rechtmachendesselben,verweilt eingehendbei denhäufigenFehlern, die hierbei
geschehenund zieht bei den verschiedenenMethoden die wichtigsten Schlüsse.
Sehr eingehenddargestellt sind die verschiedenenMethoden desHuf beschlages
und der Hufpflege bei dem Jährling in der vorbereitendenZeit und am
Renntage selbst.
beschlag, der Beschlag für Traberpferde, für Hindernispferde und für Flach
renner ist genau geschildert. Das Werk kann jedem Kollegen, der für Be
schlag Inter‚essehat, nur empfohlen werden. Dr. Goldbeck.

L0 Chi/II (II Boni-Sang: Races franqais es per Alfred Gallier, Medbcin
Vdtörinaire, Inspecteur sanitaire de la Villa de Caön, Correspondant de ls

Socivätövnationale d’Agriculture de France, Offieier de l’lnstruction pflblique
et du Mr’zriteagricole. (Aus: L’Agriculture au XX. Sidcle, Encycloptidiepublu'e
sous la Direction de H. -L.- A. Blanchon & J. Fritsch). Paris, 1903‘.
Lucien Laveur, Editeur, 13 Run des Saints-Pieres. 332 Seiten 8°, Preis

2 Francs.
Gallier ist der berufene Vertreter des Anglonormanischen Pferdes. Es

ist daher kein Wunder, dass er in seiner Darstellung dieseBlutrasse an die
Spitze stellt. Gerade dadurch gewinnt seinWerk aber an besonderemWert,
da fast alle Veröffentlichungenüber die französischeHalbblutzucht der letzten
Zeit aus dem Süden stammten und gegen die anglonormanischenPferde ge
richtet waren. Der Leser wird sich freuen, Vergleiche ziehen zu können.
Im übrigen wird auch Gallier den anderen Rassen durchaus gerecht, so dass
für jeden, der sich für die blühende französische Halbblutzucht interessiert.
die Lektüre dieses Werkes äussert dankbar ist. Dr. Goldbeck.

Tierärztliche Lehranstalten.
Gilllelh Dle Innstrlklntlon zumSommersemesterbeginnt am 19.April,

die Vorlesungen nehmen am ‘JG. April ihren Anfang~
llnnnovcr. Die Kalsergehurtstagsfsler fand in der Aula unter Teil

nahme von Gästen durch einen Festakt statt, wobei Geh. Regierungsrat Pro»

fesser Dr. Kaiser die Festrede hielt über das Thema: „Die Forschungsziele
und die Forschungsergebnisse auf dem Gebiete der Biologie der Haustier
zucht“. Am Schluss der Feier wurden die Namen der erfolgreichenBearbeiter
der Preisauf g eben für das Studienjahr 1908-09bekanntgegeben:Cand. med.
vet. Georg Kramer aus Hannover ist für die Bearbeitung der Aufgabe: „Wie
verändert sich die Schleimhaut des Pferdemagens mit zunehmendemAlter
der Tiere? Diese Frage ist durch eigene anatomischeUntersuchungenzu

lösen“, und Cand. med. vet. Hans Marquordt aus Bockenem für die Be—
arbeitung der Aufgabe: ‚Durch vergleichende physikalische Untersuchungen
sind die Unterscheidungsmerkmale der Fette der Schlachttiere, des Wildes
und des Geflügels festzustellen“, durch Konferenzbeschluss des Professoren

kollegiums einstimmig ein Preis von je 150 M zuerkannt werden.
Prsluufgabsn. Für das Studienjahr 1909-10 sind zwei Preisaufgaben

gestellt. Dieselben lauten: l) „Durch eigeneexperimentelleUntersuchungen
ist das Volumen der Respirationsluft bei gesunden und kranken Pferden zu

ermitteln.“ 2
) „Die klinischen Erscheinungsformen der Botryomykose.und

ihre Häufigkeit.“ Zur Bewerbung sind alle als ordentliche Hörer immatri
kulierten Studierenden der Hochschule berechtigt. Die Bearbeitungen sind

spätestensam l. Oktober d. Js. versiegelt dem Dlrektor einzureichen. Der
Arbeit ist ein versiegelter Umschlag beizufügen, der innen den Namen des

Verfassers enthält und aussen ein Kennwort trägt, das auch auf der Titel

seite der Arbeit selbst angebracht sein muss. Für die beste Arbeit über

jede der beiden Preisaufgabeu wird ein Preis von 150 M verliehen. Die

Verkündigung des Ergebnisses der etwa bearbeiteten Preisaufgaben erfolgt

am 27. Januar 19l0.

Der Kalurkomnsrs des Studenten-Verbandes wurde am Freitag, den

‘29.Januar, im Tivolisaale abgehalten, der mit Bannern und Wappenschildern
der Korporationen und mit prächtigen Blumenspenden der Damen, die von

der Galerie auf das buntbewegteTreiben der akademischenJugend berüh
sehauten,geschmückt war. Dte Festrede hielt Kand. Beunewitz, Korps
Hannoverania,die GästeredeKand. Hausen, Korps Normannia, die Damenredß
Kand. Falke, Burschenschaft Germania; dem Studentenverbande gehören
ferner an Turnerschaft Oheruscia, Burschenschaft Gothia und Verein denk

scher Studenten. An der Ehrentafel hatten u. a. der Lehrkörper der Hoch

schule und Vertreter der technischen HochschuleHannover Platz genommen
Geheimrat Dammann sprach im Namen der Gäste und wies, anknüpfend
an die Festrede, auf Inhalt und Bedeutung der Feier für die studierendtl

Der amerikanische, der französische, der Aluminium-
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Jugend hin, namentlich auch für die studierende Jugend der Tierärztlichcn

Hochschulen. Der komrnandicrende General des 10. Armcekorps General

v. Löwenfeld nahm insbesondere noch das Wort zu einem Dank an die
Studentenschaft. Mit Beginn der „Fidelität“ schwangendie ältestenSemester

den Schläger des Präsidenten, voran Geheimrat Dammann.

Illnchan. lur statsmässlgsrrAssistentin mit Beamtsneigenschaft an
der kgl. Biologischen Versuchsstationfür Fischerei wurdeFräulein Dr. Marianne

Plehn ernannt.

llen. l)ls erstes Doktorprsurotionsn finden Sonnabend, den 6. Februar
statt und zwar wird Dr. Johann Sobelsohn-Wien, welcher diesen Titel

bereits an der vet. med. Fakulitiit der Universität Bern erworben hat, den—

selben nostrifizieren lassen, während der k. k. Bezirkstierarzt Karl Heide—
Scheibbs, Assistent Karl Keller-Wien, k. k Bezirksobertierarzt a. D. Dozent
Alois Koch-Baden und Honorar-Dozent Josef Rossmeisl-Wien dieseWürde
neuerwerben Die Ablegung der vorgeschriebenenRigorosen pp. fand bereits
am 23. Januar in öffentlicher Sitzung statt. Bei der Promotion wird der
Protektor Prof. Dr. A. von Tschermalr die Festrede über „Die Bedeutung
der Forschungarbeiten für die menschliche Kultur“ halten, gleichzeitig soll
aber auch die Ernennung einer Anzahl Ehrendoktoren der Veterinürmedizin
veröffentlicht werden. Als Promotor fungiert der Senior des Professoren
kollegiums Hofrat Prof. Dr. Czokor.

AltfllhVlll‘lßtlllgsl hielten die neuen Dozenten Dr. Leopold Reisinger
für Bujatrik am 1?. Januar und Paul Stampfl von der n. ö. Landesanstalt
für Rindviehversicherung für Versicherungswesen am l8. Januar, womit die
selben ihre Dozententätigkeit begannen.

Bszgllch der geplanten Hsohsoiulrsforrn erfahren wir, dass die Ver
handlungen der kompetenten Faktoren ihrem Abschlusse nahe sind. Die
Hochschule wird wieder von der österreichischenZivilverwaltung übernommen
werden,nur steht noch nicht fest, ob durch das Unterrichtsministerium") oder
das Ackerbauministerium, voraussichtlich aber durch das erstere. Bekannt
lich wurde die Hochschule ursprünglich, und zwar von 18l2 bis 1852 vom
I’nterrichtsrninisterium verwaltet. Anlässlich der Auflösung des letzteren im
Jahre 1852 ging die Universität in die Verwaltung des Ministeriums des
Innern über, während die Tierärztliche Hochschule temporär vom Kriegs—
ministerium in Verwaltung übernommenwurde. Die Unterrichtsverwaltung
hat also gewissermassenBesitzrechte auf die Hochschule. Noch im laufenden
Jahre wird an die Ausgestaltung der Hochschule in bezug auf Lehrkräfte
und Lehrmittel geschritten werden. In Form eines Budgetnachtrages sollen
die Mittel zur Schaffung neuer Professuren zur Verfügung gestellt werden.
Weitere wird im Hochschulgebäude eine Anzahl von Naturalwohnungen auf
gelassen und in Institute umgewandelt werden. Das Professorenkollegium
hat an das Unterrichtsministerium eine Denkschrift gerichtet, in der ein

detailliertes Projekt für die Ausgestaltung der Hochschule unterbreitet wird,
und auch die Studentenschaft hat in einer Denkschrift ihre diesbezüglichen
Vorschläge der Unterrichtsverwaltung übermittelt. Für das Jahr 1910 wird
bereitsdie erste Baurate für den Neubau der Tierärztlichen Hochschule ins
Budget eingestellt und mit dem Neubau begonnen werden. Die neue Tier
ärztliche Hochschule wird in Verbindung mit dem Tierspital in einem Aus
massevon 80000 Quadratmeternin der Ostecke des SchmelzerExerzicrplatzes,
wie bereits erwähnt, angrenzend an den in eine Parkaulage umzuwandelnden

SchmelzerFriedhof im Pavillonsystem erbaut werden. Im Anschluss an die

neueHochschule wird auch eine Scblachtbausfiliale errichtet werden. Der
Bau und die Einrichtung der neuen Hochschule wird drei Jahre in An
spruch nehmen.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

lislolrsgssundlreltsut Illll Tlsrlrrarrlrheltsn. Dem nicht unberechtigten
Verlangen, das kaiserliche Gesundheitsamt möchte sich mehr als bisher mit
der Erforschung von Tierkmulrheiten befassen, ist seitens dieser Behörde
bereits durch Neueinrichtungen auf dem in Betracht kommendenTätigkeits
felde entsprochen worden. Auf dem Gebiete des Veterinärwesr‘ensund der
Babteriologie hat sich die Arbeit desGesundheitsamtes im verflossenenJahre
so gesteigert, dass eine Anzahl von wissenschaftlich vorgebildeten jüngeren
Hilfskräften erforderlich wurde. Nunmehr ist sowohl für die Veterinärub
toilung in Dahlern wie auch auf dem Grundstück des Gesundheitsamtes in
Berlin je ein neues Laboratorium in Betrieb gesetzt werden, die Pflege der
Tiere, sowie die Tier- und Futterbeschaffungen haben eine Erweiterung er
fahren. Dem Betriebskostenfond der Laboratorien fliessen die Einnahmen

. ') Dies dürfte das Richtigste sein: Dem Unterrichtsministerium müssen
dieUntezfichtsanstalten unterstellt sein, wogegen die Verwaltung demAcker
baumiuisteriumgehört. Es ist dies das gleiche wie auch in audersn Fächern.
Die Universität, auf welcher die Juristen ausgebildet werden, untersteht
dem.Unterrichtsministerium, die praktische Jurisprudenz aber dem Justiz
mmrsteüum. Redaktion.
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aus dem Verkaufe des noch geuiessbarenFleisches von geschlachteten Ver
suchstieren, sowie die aus der Abgabe von Sera zu.

Du Ausbruch der Msul- und Klauesssuchs meldet das Kaiserliche Ge
sundheitsamt aus Rittergut Biesdau, Kreis Lücken (Reg. Bez. Frankfurt
[Wier]) am 30. Januar und aus Saalhof, Kreis Mörs (Reg. Bez. Düsseldorf)
am l. Februar. ‚

EI!!! Isltßurisss lahnuug. Gegen den grossen Andrang zur Ausbildung
im Fleischbeschauerberuf hat der Regierungspräsident zu Oppeln eine zeitge
mässe Verfügung erlassen, worin er darauf hinweist, dass keine Aussicht
bestehe, jemals zur Anstellung zu gelangen, da der Bedarf über und über
gedeckt wäre. Das Geld für die Ausbildung sei daher unnötiger Weise aus—
gegeben. Es müssen deshalb nach der gleichen Verfügung alle diejenigen
welche sich der Prüfung als Fleischbescbauer unterziehen wollen, eine Be—
scheinigung, welche ihnen von der Anstelluugsbehörde nur im Bedarfsfalle
ausgestellt werden soll, beibringen.

Die prsusslsohs Bssoldusgsvorlsqs ist in der Sitzung des Abgeordneten
hauses am Donnerstag, den 4. Februar einstimmig und zwar mit. ganz un

wesentlichen hier nicht interessierenden Änderungen, nach den Beschlüssen

der zweiten Lesung angenommen worden. Die Gehälter der Tierärzte be

tragen hiernach für die Rossiirzte“) bei der Gestütsverwaltungl800——4500M;

für die Kreistierlirzte 1200-3300 M; für die Departementstierärzte 4200-—

6300 und für die Professoren der Tierärztlichen Hochschule 4000—6600 M.

Diszlplinsrgsrlolrtslrol' und Dlsziplinsrkumnsrs In Balern. Mit Rücksicht

auf das neueBeamtengesetzsind für nichtrichterlicbe Beamte ein Disziplinar
gerichtsbof für ganz Baiern mit dem Sitz in München und 5 Disziplinar
kammeru mit dem Sitz in München, Zweibrücken, Bamberg, Nürnberg und

Augsburg errichtet und für diese Gerichtshöfe auch eine ganze Anzahl von

Tierärzten als Mitglieder-und stellvertretende Mitglieder ernannt worden.

Für den Disziplinarhof sind ernannt: aus demGeschäftskreis desStaats

miuisteriums des Innern als stellvertetendes Mitglied der Regierungs—und

Veterinärrat August Schwarzmaier in München und aus dem Geschäfts
kreis des Slaatsministeriums des Innern für Kirchen- und Schulangelegen
heiten der Direktor der Tierärzt-lichen Hochschule in München Hofrat Pro

fessor Dr. Michael Albrecht. Bei der Disziplinarkammer in München: aus
dem Geschäftslrreis des Staatsmiuisteriums des Innern als Mitglied der Re

gierungs—und Veteriuärrat Otto Heichliuger in Landshut [Niederbaiern]:
bei der Disziplinarlrammer Zweibrücken: aus dem Geschäftslrreis des Staats

ministeriums des Innern als Mitglied der Regierungs- und Veterinärrat Karl

Marggraff in Speyer und als stellvertretendesMitglied Lsndslallmeister Karl
Bauwerker in Zwcibrücken; bei der Disziplinarlrammer in Bamberg: aus
dem Geschliftskreis des Staatsministeriums des Innern als Mitglied Re

gierungs- und Veterinä.rrat Karl Hohenleitn er in Bayreuth und als stell
vertretendes Mitglied Bezirkstierarzt Johann Stenger in Würzburg; bei der
Disziplinarlrammer in Nürnberg: ausdemGeschäftskreisdesSlaatsmiuisteriums

des Innern als Mitglied Regierungs- und Veterinärrat Heinrich Pröls in
Regensburg und bei der Disziplinarkammer in Augsburg: aus dem Geschäfts

lrreis des Staatsministeriurns des Innern als Mitglied Regicrungs- und

Veterinärrat Heinrich Weisskopf in Augsburg.

listsrrslclr.

Ergebnisse der in Wien wlhrsnd der Jahrs l905 und |906 vollzogenen

Schutzimpfungen gegen Tollwut. Während der beiden Jahre haben sich

689 Personen in Wien der Schutzimpfung gegenTollwut unterzogen,darunter

aber 90, welche für die Beurteilung des Erfolges der Impfungen nicht in Be

tracht kommen, da entweder keine blutenden Verletzungen vorhandengewesen

waren und nur zur persönlichen Beruhigung der Gebissenen auf dringenden
' Wunsch geimpft worden waren oder weil nachträglich die beisscnden Tiere

sich nicht als wutkrank erwiesen hatten. Von den übrigen 599 geimpften

Personen waren 412 (08‚7°,'„)von sicher wutkranken Tieren gebissen, d. h.

von solchen, derenWut durch den Tierversuch oder durch Erkrankung gleich

zeitig gebissenerMenschen oder Tiere nachgewiesenwar; bei 122 Geimpften
war die Wuterkrankung des beissendenTieres nur durch ticrärztliche Unter—

suchuug festgestellt, endlich bei 65 war die Wutkrankheit des beissenden

Tieres nach den Angaben und dem Vorkommen der Wut im Bezirke wahr

scheinlich. Von den 599 geimpften Personen sind bis zum Ablauf des

Jahres 1907 im ganzen 5 an der Wutkrankheit gestorben. Von den 089 in

der Anstalt geimpften Personen waren 182 in Spitalspflege genommen,

207 ambulat‚orischbehandelt worden.

Der Tlsrssuohssusssbuss riss Alrqssrrlsslssiausss setzte am 27. und

‘28.Januar seineBeratungen über den Entwurf des neuenTicrseuchengcsetzes

fort. In der Generaldebatte, an welcher sich der Referent Abg. Povse, so

wie die Abgeordneten Delngan, Dr. R. v. Kozlowski, Lukscb, Niedrist,
David, Perwein, Schlossuickel undW. Kotlar beteiligten und in der die
Wünsche der einzelnen Länder vorgebracht und die in dem Entwurfe ged

') Es wäre doch endlich an der Zeit, diese Bezeichnung durch denTitel

„Gestütsticrarzt“ oder „Gestütsveterinilr“ zu ersetzen. Bedalrtron.
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betonen Entschädigungen bei Viehverlusten allgemein als unzureichend be

zeichnet wurden, kam auch von mehreren Seilen die Überzeugung zum

Ausdrucke, dass dem neuen Tierseuchengesetzerecht bald auch die Gesetze

betreffend die Vieh- und Fleischbeschau, sowie die Viehversicherung, folgen

müssen. Die in der SpezialdebatteangenommenenAnträge und Resolutionen

betreffen hauptsächlich den ä l, wo die sofortige‘ und schleunigste Durch—
fiihrung der veteriniirpolizeilichen Maßnahmen beschlossen wurde. Die

Anträge auf Ernennung mehrerer Sachverständiger für die Beschau vor der

\'iehpassausstelluug in den ausgedehntenGemeinden wurden angenommen,

ebenso der Antrag, dass nur die Tierärzte die Tierimpfungen durch
führen sollen. Bei Notschlachtungen soll stetseine Beschaustattfinden, die
in den Orten, wo ein Tierarzt sesshaft ist, oder in der Nähe eines solchen

Ortes von den Tierärzten durchzuführen sein wird.

Stall! der Tlsrssuchsn. Am 27. J anua r. Es waren verseucht: Au
Milzbrand 6 Bezirke mit 9Gemeindenund 10Gehöften; an Rotz 6 Bezirke mit
7 Gemeindenund 8 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 2 Bezirke mit
4 Gemeinden und 26 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 16 Bezirke
mit 20 Gemeindenund 27 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine

pest) 28 Bezirke mit 89 Gemeinden und 284 Gehöften; an Rauschbrand
1 Gehöft; an Tollwut 16 Bezirke mit 32 Gemeinden und 34 Gehöften und
an Geflügelcholera 4 Bezirke mit «t Gemeinden und 14 Gehöften.

Schmutz.

AI Tlsrssuclusn wurden in der Berichtswoche vom 18.—24. Januar
neu gemeldet: Milzbrand aus l? Bezirken mit 7 Gemeinden: Rotz aus
1 Bezirk mit einer Gemeinde; Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchen
rotlauf und Schweineseuche)aus 8 Bezirken mit 13 Gemeinden und 14 Ge

höften und Rauschbrand aus 2 Bezirken mit 4 Gemeinden. Neuausbrüche
der Mnul- und Klauenseuche sind nicht gemeldet, doch besteht dieselbe
noch in 4 Bezirken mit 10 Gemeinden und 22 Gehöften.

Verschiedenes.
Geh. Itssisruausrat Prof. Dr. Hermann llunlr, früher Professor der Phy

siologie an der Tierlirztlichen Hochschule in Berlin, beging Mittwoch, den

3. Februar, seinen 70.Geburtstag.

Zum Vorstand der württenhorgischsn Volkspartei wurde auf Grund des

neuen Parteistatuts Professor Leonhard Hoffmann von der Tierärztlichen
Hochschule in Stuttgart gewählt.

Selbstmord slnss Vstsrlnärstudsatsn In Vlies. In einem Gebüsch im

Stadtpark wurde am 28. Januar früh von Passanten die Leiche einesjungen
Mannes aufgefunden. Die polizeiliche Kommission stellte fest, dass die
Leiche in der Herzgegend nicht weniger als fünfzehn Stiche aufwies, die
mit einem spitzen Messer mit langer Klinge beigebracht worden waren.
Das Messer wurde neben der Leiche gefunden. Auf Grund von Legitimation
papieren, die man bei dem Toten fand, wurde konstatiert, dass er mit dem
Hörer der Tierärztlichen Hochschule Mustapha Kurdagitsch, einemMoham
merlaner aus Bosnien, identisch ist. Kurdagitsch studierte mit Hilfe eines
aus einer muselmanischen Stiftung stammenden Stipendiums von 400 K,
war im ersten Semester und wird als sehr guter Schüler bezeichnet. Die
Ursache des Selbstmordes ist noch nicht festgestellt.
Jean Buptistc Pastsur, der einzige Sohn des berühmten französischen

Chemikers Pasteur, welcher im diplomatischen Dienste Frankreichs stand,
ist, 57 Jahre alt, gestorben.

Personalien.
Auszeichnungen:Deutschland: Bäder. Johannes J. A. Uberstabsveterinär

im Drag. R. N0. 5 in Hofgeismar (Hass. Nass), den preuss. Roten Adler
orden 4. K1.
Dr. Esser, Jakob W. G., Geh. Medizinalrat, Professor in Göttingen

(Hann.), die Rote Kreuzmedaille 3. K1.
Wolf f, Hugo K., Oberveterinür im Feldart. R. No. 15 in Saarburg [Lothr.],

(Els. Lothr.), das Fürstl. Schwarzbnrgische Ehrenkreuz 4. K1.
Ernennungen,Vsrsstzungsn: Deutschland: Dr. Friedrichs, August F.,

komm. Kreistierarzt in Jülich (Rheinpr.), definitiv.

[A bl]artmann,Ernst
in Dresden (Sa.), zum Schlachthoftierarzt in Cöthen

n . .
Haupt, Kurt 0., stüdt. Tierarzt in Gelsenkirchen (Westf.), zum Schlacht

hofleiter in Lippstadt (Westf.).
Dr. leert, Arthur F. T., komm. Kreistierarzt in Angermiinde (Brdbg.),

definitiv.
Ruthenberg, Willy M. in Angermünde (Brdbg.), zum Schlachthoftier

arzt. in Stargard [Pom.].
Datsrrslch: Albrecht, Roman, k. k. Veteriniirassistent in Szczalrowa

(Galis.), als solcher nach Lemberg (Galiz.).
Stachurski, Marian, k. k. Veterinärassistent in Lemberg (Galiz), als

solcher nach Szczakowa (Galiz.).
Vlchnsitzvsrindsrunusn, Illsdsrlassunusn: Dsutsohland: Dr. Augstein,

Otto, Veterinltrrat, Departementstierarzt a. I’. in Wiesbaden (Hose. Nass),
nach Zoppot (Wostpr.).

t‘apellc, Klemens in Olpe (Westf.)‚ nach Storkrade (Rheinpr.).
Eckardt, Heinrich aus Annwciler, nach Sobernheim (Rheinpru).
Dr. Engelmann, Martin G., kreistierärztl. Assistent in Löwenberg

[Schlr8.], nach Dresden-Trachenberge (Sa).

l’
)

r. Falk enba eh, Josef aus Polch, in Burgbrohl (Rheinpr.) niedergelassen.
Kaszub owsk i , Franz ausWischin, in Küben[0derl(Schles.) niedergelassen.
Kopf, Hermann in Polch (Rbeinpr.), nach Düsseldorf (Rheinpr.).
Lehncrt, lrldwin in Alleustein (Ustpr.)‚ nach Friedland [Ostpr.].
Messler, Johannes G. E. in Borken ]Bez. (‘assel] (Hess. Nass), nach

I”bigau (Pr. Sa).
Peitzschke, Karl in Leipzig-Lindenau (Sa.)~nach Bischofswerda (Sa).
Pitzschk, Kurt P. ausSpüren,in Charlottenburg (Brdbg.) niedergelassen.
Plessow, Willy in ‘Schleswig (Schlesw. Holst.), nach Göttingen (Hann.).
Dr. Hiebe, Wilhelm in Bromberg (Posen), nach Stralsund (Pom.).
Schönfelder, Kurt E. O. in Dresden (Sa.), nach Rothenburg [Tauber]

(Mittelfn).
Siehring, Julias in Hannover, nach Posen.
Werner, Winus F, Vertreter in Chemnitz (Sa.), in Langenleuba-Obsr

hain (Sa) niedergelassen.
Wittmann, Michael, Vertreter in Ilshofen (Württ.), als bezirkstierärztl.

Assistent nach Wasserburg [1nn] (Oberb.).
Schweiz: Dr. Balavoine, Robert aus Tramelan-dessus, in Lugano

(Tessin) niedergelassen.
Veränderungenhol den IIllitlr-Vstsrlnlrsn: Deutschland: Block, Feodor

in Westercappeln [Kr. Tecklenburg] (Westf.), Unterveterinltr d
.

R., zum Ober
veteriniir des Beurlaubtenstandes.
Koesters, Johannes, Stabsveterinür im Feldart. R. N0. 27 in Main:

(Gr.
ä-lelszsl.),

den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. Rang als
Rat . .
Loef, Johann, Stabsveterinür a. D. in Stettin (Pom.), den Charakter als

Oberstabsveterinürmit dem pers. Rang als Rat 5
.

K1.
Meyer, Rudolf K.‚ Unterveterinür im Ul. R. N0. 9 in Demmin (Pomm.)‚

zum Oberveterinär.
Sichert, Eduard, Kreistierarzt in Osterburg (Pr. Sa.), Oberveteriuär

d
.

L. 1
.,

zum Stabsveterinär des Beurlanbtenstandes.
Walther, Hermann J., Unterveterinär im Bus. R. N0. 19 in Grimms

(Sa), zur Dienstleistung beim Garde-lteiter-R. in Dresden (Sa).
Wiesn er, Friedrich, Kreistierarzt in Fischhausen (Ostpr.), Oberveterinlu

a. D., den Charakter als Stabsveterinltr.
Apprcbatlcncn: Deutschland: in Borlln: die Herren Bayreuther, Walter

‘aus Charlottenburg; Begeng, Kurt aus Danzig; Kolewe, Haus aus Berlin:
Schutz er. Erich aus Eislebeu; Tatzel, Paul aus Boberrührsdorf und Worm.
Hans aus Russenau.
Promotlsncn: Schmalz: Biber, Karl, Stadt- und Distriktstierarst in

Langenau [Württ.]‚ von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum
Dr. med. vet.
Gebancr, Hans, Amtstierarzt in Deuben [Bez. Dresden] (Sa.), von der

vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
H essler, Georg K. F., Tierarzt der ostpr. holl. Herdbuchgesellschaft in

Königsberg [Pr‚l (Ustpr.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern
zum Dr. med. vet.
Jonske, Waldemar F. W , städt. Tierarzt in Königsberg [Pr.] (Ostpr.t

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Lindemann, Fritz in Petershagen [Kr. Lohns] (Brdbg.), von der vet.

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Stedefeder, Karl, wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am hyg. Inst. der

Tierärztl. Hochschule in Hannover, von der vet. med. Fakultät der Uni
versität Bern zum Dr. med. vet. _

Wiemann, Josef, Assistent am hakt. Inst. d. Landwirtschafskammerm
Königsberg [Pr.] (Ostpr.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern
zum Dr. med. vet.
Tudusfiills: Deutschland: Braun, Karl, Stadttierarzt in Schwenningefl

[Neckar] (Württ.) [1898]. ‚

Dietrich, Engen J., Oberstabsveterinär im Feldart. R. N0. 28 In
Uoblenz (ltheinpr.) [1882].
Eilert, Paul, Stabsveterinär im Feldart. R. N0. 81 in Sablon [Kr. Metz]

(Els. Lothr.) [1890].
Ustsrruloh: Pohl, Alois, städt. Bezirksobertierarzt in Wien.
Schulz: Riet, Gustav, Bezirks- und Grenztierarzt in Damvant (Bern).

Offene Stellen.
Ucbardie mit ' bezeichnetenStellenurteilenwir nähereAuskunft.Jods Auch!“ ab"

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 8 lk. = 4 Kr. ==1
5

1'"
berechnetundtutderBetragbeiderAnfragerultulnnuncndun.
Auskünftemit Recherche, also überStellen,überwelche"lt keineAktenbsnltlrh

und ‘ ‘ ‘h erstN ‘ ‘ ‘ cn ‘ " ‘ ' ‚ nachUobcrctnkunftentsprechend1s8bc.
AllaAnuhünftu ohne Verbindlichkeit und Irnntsnnuprlche.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Balsrn: k
. Bezirkstierarztstelle: Deggendorf (Niederb.).

Grenztierarztstelle: Salzburg (Oberöstem).
Ostsrrslch.

lillrln: Pferdezuchtinspektor: Brünn. _
Nisdsrllstsrrslch: Assistentenstelle: Wien [an der Lehrliatllßl l‘"

Physiologie der Tierärztl. Hochschule].
Schulz. _ ‘

Bern: Grenztierarztstelle: Damvant [bei den Zollämtern Rücm"
Damvant und Fahy].

Sauftits-‘l‘terarzt-Stcllcn.
Duetschland.

Gelsenkirchen (Westf.) [stüdt. Tierarzt]. — Schwenningen lN_flckul

(\ 'ürtt.)[Stadttierarzt]. — "Trochtelfi ngen [Hob enzo 1
1

ern] [Studttrerari‘l

Prtvatstellen.
Deutschland.

Borken [Ben (Jnsselj (Hass. Nase). — Olpc (Wustf.)_.
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Flosse-Zangemit Ring. D. R. l’. undD.R.G.-M.

Hauptner-lnsirumente
werden den Herren Tierärzten, aber nur diesen, zum kostenfreien Versuch übergeben.

Hesse-Zange n. n. e. llo. wenn
zum Einziehen von Eullerarira.gen.

Vollkommenstes Instrument seiner flrt.

üunehsteehung der llasenseheidewand, Einführung des Ringes

und Verschluss desselben mit einem nusle.

Der Ring wird, wie die Abbildung zeigt, mit der Zange verbunden, so dass Ring und Zange

gewissermassen ein einziges Instrument bilden.
und die Zange bildet nach dem Schliessen eine sichere Handhabe zum Festhalten des Stieres. Neben

dem mechanischen Verschluss des Ringes wird dann noch eine Sicherheitsschraube eingezogen.
Finnen-lange, D. R. P.‚ Ik. l2‚—‚ l-‘lennn-lllnng, D. R. G.-M., lt. l‚ltl‚
F|GIIIIII“III‚ D. R. G. M. von Kupfer, nicht rostend, "k. I‚SO.

Die Operation geht schnell und sicher vonstatten,

H. l'lfl‘l'l'hlGl‘, Bßl'lill "W. 6, Luisen-Strasse 58.
Filiale München, Königinstrasse 41.

Telegramm-Adresse für Berlin und München: Veterlnaria. Telephon: Amt III, 4778 und 8140. [l s]

Besetzte Stellen.
Sänitäts-‘l‘lerarzt-Stellen.

Deutschland.

(_
Ü ö t h e n [A u h.] [Schlachthoftierarzt]. -— Li p p s t a dt (Westf.) [Schlacht—

hof’lerter]. — S t a r g a r d [P 0 mm.] [Schlachthoftierarzt].

Prlvatstellen.
Deutschland.

Burgbrohl(ltheinpr.). -- Kühen [Oder] (Schles.). -— Laugeuleuba
Oberhain (Sa.). — Sterkrade (Rheinpr.). —- Übigau (Fr. Sa).

Sprechsaal.
in unseremSprechen]werdenAlleunselngesendetenFragenundAntwortenuns unsermLeser
kreiskostenlos

aufgenommen,
ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen

AntwortenaufvorflentltehteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Redskttonnwegen,soweitmöglleh,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymelngehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

Fragen.
36. Wegberschnungbei der Ergänrhngsheschau. l. Muss bei der Er

gänzungsfleischbeschauder Laudweg von der Ortsgrenze bis zur Ortsmitte
gerechnet werden?

2
.

Ist anderwürts bei der Ergänzungsfleischbeschaudie wirkliche Eut
fernung berechnet worden? (Event. Angabe von Provinz, Kreis).

Krtzt. N.

37. Empfehlenswerte Seite belneAufsprlnqen der Hände. Welche Seife
(vor allem geruchlose!) wird in Kollegenkreisen bevorzugt zur Vermeidung
des lästigen Aufspringeus der Hände?

Bezirkstierarzt H.

38. Fermularlen zu. Zusammenstellender Flelsuhhenuhaustatlstlksn.Welche
in neuerer Zeit empfohlenenTabellen oder Hilfsbücher zur jährlichen Zu
sammenstellung der Fleischbeschau- und Schlachtungsstatistiken der Fleisch
beschauer grösserer Kreise seitens der beamtetenTierärzte bewähren sich
am besten? Bezirkstierarzt H.

39. AnsteoksndnrSohsldenkatarrh und seuchsnhat‘teeVerhalten. l. Liegt
dem ansteckenden Scheidenkatarrh bei Kühen und dem seucheuhafteuVer—
kalbeu derselbe Austeckungsstofi'zu Grunde?

2
.

Kommt es häufig oder regelmässig vor, dass in einem Bestande
etwa l—2 Jahre lang die Tiere oft umbullen und dann plötzlich das
seuchenhafteVerkalben einsetzt, wobei es bisher zweifelhaft war, ob der an
steckende Scheidenkatarrh bereits vorhanden war, da die Symptome für
diesen nur wenig und undeutlich zu erkennen waren?

3
.

Ist es schon einmal gelungen, mit den gewöhnlich auch gegen den
Scheidenkatarrh empfohlenen Mitteln einen durchschlagendenErfolg beim
souchenhaftemVerkalben zu erzielen?
4. Welche Mittel sind als gut wirkend erprobt?

5
.

Kommt es vor, dass es bei dem ansteckendenScheidenkatarrh sein
Bestandenhat, ohne dass Verkalben eintritt?

ü t_i.tKommt
es vor, dassnur seuchouhaftesVerkalbeu ohneScheidenkatarrh

an rit I’

40. Behandlung stelt’uewordsner Sukwelne. Liegen in tierärztlichen
Kreisen Erfahrungen vor über die Behandlung steifkranker Schweine mit
Phosphorlebertrau und wie ist die Grösse der anzuwendendenGaben?
Ist
da)s
von der chemischenFabrik Stroscheiu-Berlin SO.‚ Wieuerstr. 47

hergestellte „Lofotin-Stroschein“, ein hydroxylfreier Dampf-Medizinal-Leber—
trau, ein für den gewünschten Zweck geeignetes Präparat?
Für Mitteilung besten Dank H.

4l. Prlvatut'srdevsrsluknrungen. Kanu eine Privatpferdeversichcruug be»
stehen, wenn dieselbe bei Entschädigung von Huf- und Beinleiden mit 75°/0
der Versicberungssumme d,8—5“/0 Prämien erhebt? In welchen Städten
bestehen Privatpferdeversicheruugen? B.

42. Heulsrunnstlerarzt im Kolenlaldlsnst. Welche Aussichten bietet für
einen jüngeren Tierarzt der Kolouialdienst und wie erlangt man eine der
artige Anstellung? Tierarzt B.

43. Bllllutth0f. Gibt esein Mittel, den Geschlechtsgeruchund -geschmack
von Binneneberfleisch zu beseitigen oder zu verdecken? Das Fleisch ist
schon verarbeitet (Cervelatwürste, Schinken, Salzfleisch). S.

l77/08. Steuerfrans. (Antwort auf die in N0. 33/08 gest--llte Frage).
Nach Dr. Kramm, die Steuerdeklaratiou der Ärzte, Breslau, l’reuss und
Jünger, 2. Auflage, sind die Mehrausgaben an Zeug nicht abzugsfähig
(Entscheidung des Ober Vorm-G. v. 16. XI. 95). Dr. Krumm empfiehlt auf
einen Abzug für Abnutzung der Instrumente zu verzichten, da zu dem Zweck -
eine sehr korrekte Buchführung erforderlich sei, welche wohl den meisten
Tierärzten zu umständlich sein dürfte. Dagegen sind abzugsfähigdie Kosten
für Ergänzung und Instandhaltung (Iustrumenteumacherrechuuug) des In»
strumeutariums, da sie zur‘ „Sicherung und Erhaltung des Einkommens“
notwendig sind. Das vorstehenderwähnteHeftchen könnenwir allen Kollegen
für ihre Steuerberechnung nur bestens empfehlen. Es kostet nur wenige
Groschen und gibt viele vorzügliche Fiugerzeige.

Redaktion.

274 08. Phannak. hslvet. ed. IV. (8. Antwort auf die in N0. 49/08 ge
stellte rage). Die Pharmak. helvet. ed. IV ist im Jahre 1907 in deutscher,
französischer und italienischer Sprache erschienen und zum Preise von
Frcs. l‘2- pr. Baud beiNeukomm und Zimmermann in Bern zu haben.

Dr. A. Klein.
41 l

2
.

Ssheldenvsrschluss bei Kühen. (6. Antwort auf die in N0. l gestellte
Frage). In den vorausgehendenAntworten wurde als einfachster, sicharster
und billigster Scheideuverschlussdas „Vernähen mit einem Bande“ genannt.
Diese Methode ist allerdings sehr billig und erfüllt den Zweck, und doch
möchte ich sie keinem Kollegen — nasser im Notfalls -— empfehlen. Sie
ents richt nicht den bescheidenstenAnforderungen anReinlichkeit, und auch
die altbarkeit lässt sehr zu wünschen übrig, wenn nicht Lederriemchen
zum Vernähen verwendet werden. Aus diesen Gründen wende ich diese.
Methode niemals an, dochmöchte ich nicht verschweigen, dassmir in meiner
Praxis schon häufig —- auch von Pfuscheru - auf diese Art verullhte Kühe
zu Gesicht kamen.
Einer der ueuest empfohlenenApparate zum Scheidenverschlussbei Vor

fall der Kühe ist der nach FlosIsa konstruierte, bestehendaus drei Messing
driihten mit Holzkugelverschraubung an beiden Enden (siehe Hauptuers
Katalo N0. 4339). Diesen Apparat möchte ich bei kitzeligen Kühen nicht
empfehan, weil die Kugeln einen lästigen Angriffspunkt für Reibungen mit
dem Schwanze darbieten und dies häufig Veranlassung gibt, dass sich die
Wunden stark entzünden, eitern oder gar ausreisseu. Zudem werden diese
Holzkugelu bald dick mit Kot beschmutzt und ist eine Reinigung kaum mög—
lich. Aus denselbenGründen verurteile ich auch das Riugelu mit Draht.
sowie die Nadelklammern. Ich benütze seit drei Jahren ausschliesslich den
Scheideuhalter nach Dr. Nüesch. Derselbe ist aus starkem Messingdraht
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gefertigt und besteht aus zwei Tollen. welche durch Mütfchen verbunden
werden (siehe Hauptners Katalog N0. 4241). Anstelle der von Dr. N. em
pfohlenen Nadel mit Einziehöse und Faden benütze ich zum Einsetzen des
Scheidenhalters eine starke, nach Art der Geiling’schen ltingelnadel (Rat.
N0. 4328) gefertigte Nadel mit abnehmbaremGriff und hohlem Ende. Da
durch wird das Einsetzen desApparates bedeutendvereinfacht. Als Vorzüge
dieses Scheidenhalters möchte ich namhaft machen, dass er bei einiger
Übung sehr leicht einzusetzen ist und nur zwei Stiche gemacht zu werden
brauchen, dass die bei anderen Methoden angeführten Nachteile in Wegfall
kommen und der einfache Apparat von fast unbegrenzter Haltbarkeit ist.
Man verwendet, je nach der Grösse der Vulva, verschiedeneGrössen von dem
selben. Sitzt der Apparat richtig, so sind nur die beiden kaum ins Auge
fallenden Seitensträngchen sichtbar, an denen nur wenig Kot haften bleibt
und welchedaher auch leicht zu reinigen sind. Ausserdemist es ausgeschlossen,
dass eine kitzliche Kuh durch Reiben mit dem Schwanz oder an der Mauer
die Stichwunden erweitert oder gar ausreisst. wie dies beim Flessaschen
Apparat leicht möglich ist. Man kann diesenHalter auch für trächtige Kühe
verwenden, da jeder Laie ohne weiteres denselben durch Zurückschieben der
Müfl‘chen leicht entfernen kann. Mit gutem Gewissen kann ich nach vor
stehendemden Herren Kollegen den Dr. NüeschschenScheidenhalter bestens
empfehlen und dürfte der Preis von 1,25 M, laut Hauptners Katalog, kaum
in die Waagschalefallen. Tierarzt Busch.

(7. Antwort). In einer ganzen Reihe von Fällen habe ich mich überzeugt,
dassdasVernähen mit breitemLitzenband zwarz.B.beim komplettenProlapsus
vaginae (nach der Reposition) noch genügt, dass die Naht aber nach der
Reposition des komplett prolabierten Uterns, durch den bei andauerndem
hefti an Drängen erneut prolabierenden Uterus gesprengt werden kann.
2 N te sind da zweifellos ungenügend, schon deshalb, weil hierbei grosse
Teile des Uterus Raum zumVorfallen behalten. ‘Selbst bei4Nähten drängen
sich noch bedenklich grosse Teile vor; dabei schneiden die Nähte verhält—
nismässig schnell durch. Es empfieht sich daher in gewissen Fällen zur
Unterstützung der Nat die Strickschleife oder dergl. anzubringen. Be
schreibung

siehe z. B. rank-Albrecht-Göring, Geburtshilfe, Kapitel
Prli)ilaplsusuteri. er .

7. Internationaler Tlnrirztllaler Kongress lau Haag. (2. Antwort auf die
in N0. 2 gestellte Frage). Ein Berliner Reisebnreau (Adresse auf
unserer Redaktion zu erfahren) schreibt uns: Mit Bezug auf die in N0. ‘.

’

lhrer geschätztenWochenschrift enthaltene Frage, den Internationalen Tier
ärztlichen Kongress im Haag betreffend, teilen Ihnen folgende Einzelheiten
mit: Die besten Zugverbindungen nach dem Haag
ab Berlin, Friedrichstr. 10,33 abends über Salzbergen, Rotterdam
an Hau 9,13 morgens
ab Berlin, Friedrichstr. 11,39 vormittags über Rotterdam, Harlem,
an Haag 10,54 abends.
Fahrpreise einfach II. Klasse M 216,60 III. Klasse M 221,30

retour do do M 65,70 do do M 42,—
l)ie Retourbillets können für die Hinreise überAmsterdam, Leiden nach

Haag und zurück über Delft,Rotterdam undAmersfoort oder in umgekehrter
Reihenfolge benutzt werden, so dass man an jedem der angegebenenPunkte
die Fahrt unterbrechen kann.
Sofern sich eine grössere Anzahl Kongressteilnehmer zu emeinschaft

lieber Reise zusarnmenlindet,kann eine l’reiserrnässigung für die ollündischen
Strecken in Aussicht gestellt werden.
Ein Rundreisebillet über die gleichen Stationen wie umstehendwürde

kosten II. Klasse M 73,70 Ill. Klasse M47,—, bei dieser Tour würde also
ein Retourhillet vorteilhafter sein als ein Rundreisebillet.
Für eine ausgedehntemReise, etwaBerlin, Amsterdam, Harlem, Leiden,

Haag, Delft, Rotterdam, Dordrecht, Roosendaal,Antwerpen, Brüssel, Lüttich,
Aachen, Cöln, Düsseldorf, Berlin würde sich ein Rundreisebillet stellen:

II. Klasse M 87,10 Ill. Klasse 55,80.
Giltigkeitsdauer 60 Tage, beliebige Fahrtunterbrechung.
Zu weiteren etwa gewünschten Informationen und Vorschlägen bin ich

gern bereit.

10. Phisgnono der Illntsrsohnnkal. (3. Antwort auf die in N0. 2 gestellte
Frage). In einem besondersschwerenFalle akuter (nicht etwa indurierender!)
Phlegmone skarifizierte ich mit der Aderlasslanzette gut 1 zm tief, soweit
die Anschwellung reichte. Die etwa 20 Einstiche (Schnittrichtung in der
Längsrichtung der Gliedmasse bezw. Haare) hatten eine erhebliche Blutung
zur Folge, die aber bald stand bis auf vereinzelte Öffnungen, die man eine
Zeit lang künstlich verschliessen kann. Darauf Einreibung der ganzenGlied
masse mit einer Salbe aus Jodum purum und Adeps. Erfolg war

g
i;
)t
.

ler .

22. Melkrzaaolrlns. (3. Antwort auf die in N0. 4 gestellte Frage). Sie
finden in den November—Dezember 1908Nummern des„Landwirtschaftl.
Wochenblatts für Schleswig - Holstein“, redigiert von Okonomierat
Dr. Breyhol z, Kiel -— sehr eingehendeAufsätze „Über neuereMelkmaschinen
Systeme‘ von R. Georgs, Kiel. Tierarzt Niesen.

23. Herstellungvon Tlll'biltl0rn. (1.Antwort auf die in N0. »
1

gestelle Frage).
Ein Photograph von Beruf wird sich wohl kaum dazu hergeben, Spezialist
auf diesem Gebiete zu werden — das kostet Ihnen zu viel Geld und er
kommt nicht auf die Kosten. Auch würden Sie von seinen Darstellungen
wahrscheinlich nicht sonderlich erbaut sein. Mit solchen Dingen kann sich
erfolgreich nur ein Tierarzt oder ein Tierzüchter befassen, der die notwen
digen anatomischen Kenntnisse zu verwerten vermag. Es geht nicht, dass
man sich hinstellt und eben ‘mal knippstl Man bedarf dazu vieler Geduld
und Zeit. Auch wird kaum jemals eine einzige Aufnahme eines Tieres ge
nügen, die von dem Standpunkt des Züchters und Tierarztes erfreuliches
bietet; es werden immer mehrere Aufnahmen, verschiedeneStellungen des
Tieres, verschiedene Beleuchtungen, verschiedeneBelichtungen erforderlich
sein. Auch ist nicht jede Handkamera und jedes Objektiv dienlich. Es
will mir nicht wahrscheinlich dünken, dass die aufgewendetenKosten mit
der Mühe und dem erhofftenErfolge in Einklang stehen werden. Weit eher
ist anzuraten, dass die züchtenden Landwirte die lebenden Rasaetiere per
sönlich besichtigen und dann die vorhandenen Geldmittel dazu benutzt

würden, den weniger bemittelten Tierzüchtern die Reisekosten ganz oder
teilweise zu ersetzen. — Auch die Reproduktionskosten der Negative
sind bedeutend. Die billigen Verfahren kommen nicht in Betracht. Der
Kupferdruck (Heliogravüre) kostet das Quadratzentimeter 0,25 M. Für die
zur Anschaulichung notwendige Plattengrösse 18/24 stellt sich demnach der
Preis auf 18.24.25 = rund 110 Mark die Platte. Nun sind doch ent
schieden mehrereBilder der Rasse nötig, von männlichen, weiblichen Tieren,
von Tieren verschiedenenAlters! Manches Kalb entwickelt sich doch nicht
selten in unerwarteter Weise! Da ich seit 20 Jahren photographiere, darf
ich mir ein Urteil wohl erlauben. Dr. l(., Kr. T.

(2. Antwort). WendenSie sich an die PhotographischeAnstalt F. Albert
Schwartz, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 93. Dieselbe betreibt die Aufnahme
von Tierbildern als Spezialität und nimmt schon seit Bestehender Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft im Auftrag derselben die prämiierten Tiere photo
graphisch auf. Dieselbe dürfte Ihnen auch nähere Angaben über die beste
Art der Vervielfältigung machen können. Redaktion.
25. Beschau ssibstqnsehlachtnisr Tiere. (1. Antwort auf die in N0. 5

gestellte Frage). Eine gesetzlicheBestimmung,wonach ein Fleischbeschauer,
der zugleich Gastwirt ist, die Beschau an seinem eigenen Vieh nicht aus
üben dürfe, besteht nicht. Weder das Reichsgesetz, noch die verschiedenen
staatlichen Ausführungsgesetzeenthalten eine dahin gehende Bestimmung.
Ich halte es aber direkt für unstatthaft, dass ein Beschauer, gleichviel ob
nicht«tierärztlicher oder Tierarzt, der an einemgeschlachtetenTiere pekuniä.r
interessiert ist, an diesem Tiere, wenn die Beschau gesetzlich erforderlich
ist, diese vornimmt; denn es liegt doch immer eine gewisse Befangenheit
vor. Und wenn einmal eine „Behinderung“ des ordentlichen Beschauers an
der Beschau vorliegt, die die ZuziehungdesStellvertreters erforderlich macht,
dann ist es der Fall, wo der Beschauer bei der Beschau befangen ist.

St

(2. Antwort). Nein.
Engen Bass-Görlitz.

27. Zll0kfuss. (Antwort auf die in No.5 gestellteFrage). ‚Wird „klar
und rein“ als gleichbedeutendmit .‚fehlerfrei“ aufgefasst, so hat der Ver
käufer für alle verborgenen und erheblichen Fehler aufzukommen. Da in
dem betr. Falle das Pferd bei jedesmaligem Vorführen, selbst wenn es nur
einige Minuten gestanden hat, denFehler zeigt, so handelt es sich n. II]. 111.
nicht um einen verborgenen Fehler. Ob der Fehler erheblich ist, hängt von
dem Kaufwert des Pferdes ab. Eine Klage halte ich für ziemlich aus
sichtslos. Tierarzt Train.

29. Nltroqlyrsrln bei Dämpfigkslt. (1. Antwort auf die in N0. 1 gestellte
Frage). Nitroglyzerin, ein schwach gelbliches, explosives 01 wird in der
Humanmcdizin, selten bei Angina pektoris, '/‚— 1 mg als Dosis in alkoholischer
Lösung, gegeben. In der Literatur finde ich keinerlei Angaben, ob es bei
Dämpfigkeit der Pferde und Hunde von Kollegen versucht wurde. Nachdem
sich unter Dampf die heterogenstenKrankheiten bergen, ist es auch zuviel
verlangt, ein einheitliches gutwirkendes Medikament dagegen zu erhalten.
Bei Emphysem älterer Hunde soll es nachW. Eber in der Dosis vom ‘/,——1mg
gut wirken. Es ist leicht explosiv z. B. bei leichtem Stoss, sogar bei
schneller Temperaturveränderuug. Fröhner gibt daher an, es nur in starker
Verdünnung mit 01 oder Spiritus aufzubewahren.

Dorn, Markterlbach.

(2. Antwort). Ich habe Nitroglyzerin bei Dämpligkeit des Pferdes ein
mal angewandt, und zwar ohne Erfolg. Perl.
30. Flnlaclrhsaehanmit Uhsrqshung des Lalssflslaehlrnaohauers. (1. Ant

wort auf die in N0. 5 gestellte Frage). Die Verordnung, wonach ein Tier
arzt in seinem Ergänzungsbeschaubezirke zum Stellvertreter der Trichinen
und Fleischbeschauer in den Fällen ernannt wird, wenn das Fleisch in eine
Gemeinde mit Schlachthauszwang ausgeführt werden soll, ist unbedingt
gesetzlich zulässig; denn Stellvertreter des Laienfleischheschauers kann
auch ein Tierarzt sein. Aber damit ist offenbar nicht des erreicht, was er
reicht werden sollte. Nicht zum Stellvertreter, sondern zum ordent
lichen Besch an er muss der Tierarzt für die Fälle ernannt werden, wenn
das Fleisch nach Schlachthausgemeinden ausgeführt werden soll; und eine
solche Anstellung ist gemäss 5

‘ 7 A. B. I. in Preussen unbedingt zulässig.
Demwiderspricht auch nicht die Allgemeine Verfügung despreuss.Ministeriums
für Landwirtschaft betr. die Kennzeichnung untersuchten Fleisches vom

8
.

April 1907; denn diese wendet sich nur dagegen, dass in Preussen erst—
malig nach der Schlachtung im lnlande durch einen nicht-tierärztlicben Be
schauer amtlich untersnchtes Fleisch von einem beamteten Tierarzt nach

‘7a'_'ylzbtyezien aßzentennwzyen ein u)zb_;. Ä’. .

1Vur/zkurzumGebrauchwurm dies»(Kapfsc/mßjicrrjjbrt -— nach Gebrauch
(inigri‘ Flaschen Iml’am.vz'ewundern/Muss lange: Ilmrr — reit 211/„'01

1/1r 701101mit gutemErfolge gebraut/1!—

Uzßsrnll
zu habenß

[laarwnrser _7nvalmit grau-cm E:falg gegen Haarausfall grln'aucht -—
u‘m'C/IIhre .w/u‘ cmjfc/zleurwurte_‘7awl-Ir‘qfiWm-Jlaarjgflegudas‘ schöne

goldblona'eHaar -
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Zu beziehen in 4 K0. Blechflaschen und gröseeren Packungen.

Lysolfabrik Schülke
[293]

& Mayr, Hamburg 2|.
untersucht, dann mit dem lediglich für die amtliche erstmaligeUntersuchung
vorgeschriebenen tierärztlichen Stempel gekennzeichnetwird und darauf bei
der Einführung nach Schlachthansgemeinden die Befreiung von der Nach
untersuchung geniesst. Die Verfügung verlangt deshalb in solchen Fällen
die Kennzeichnung, dass der Tierarzt nur nachuntersucht hat. ——Davon
verschieden ist aber die Anordnung der zuständigenBehörden, dass ein Tier
arzt -— gleichgültig in welcher Form er sonst bei der Fleischbeschau tätig
ist — auch in Bezirken, denen sonst ein Laienfleischbeschauer zugeteilt ist,
die erstmalige amtliche Beschau dann vornehmen soll, wenn das Fleisch zur
Ausführung nach einer Schlachthausgemeindebestimmt ist. St.

(2. Antwort). J a. Nsch5 7 der preussischenAusführungeverordnungvom
20. März 03 können Tierärzte zu Stellvertretern der Beschauer für bestimmte
Fälle bestellt werden. Eine Verfügung, dass die Fleischbeschauer in dem be
treffenden Falle nicht übergangen werden dürfen, besteht meines Wissens
nicht, würde ja auch mit dem genannten 5 in Widerspruch stehen. Es liegt
wohl eine Verwechslung mit der Ministerialverfügung vom 8

.

April 1907
betreffend Kennzeichnung des untersuchten Fleisches vor.

Engen Bass-Görlitz.

(.‘i. Antwort). Für den Regierungsbezirk Potsdam ist eine diesbezgl.
Verfügung am 30. April 1905 erlassen. Die betr. Stelle lautet:
„Auch ist es unzulässig, dass die zu Stellvertretern nichttierärztlicber

Beschauer bestelltenTierärzte, ohnedass die ordentlichenBeschauerbehindert
sind, lediglich‘ deswegen zur Schlachtvieh—und Fleischbeschau zugezogen
werden, weil das Fleisch zum Versand nach einer Schlachthausgemeindebe
stimmt ist. Auch der 5 7 der preuss.Ausführungsbestimmungenvom‘20.März
1903 darf nicht zu einer Ausschaltung der ordentlichenBeschauer zu Gunsten
von den Tierärzten in dem gleichen Umfange führen. * — -— Die tierärzt
liehenFleischbeschauer haben in den vorgenannten Fällen die ihnen von den
Schlächtern erteilten Aufträge unter allen Umständen abzulehnen. — — —
Im allgemeinen ist darauf zu halten. dass in Bezirken, für die überhaupt das
Bedürfnis nach einer tierärztlichen Beschau hervortritt. zu ordentlichen Be
schauern lediglich Tierärzte und nicht neben diesen vorgebildete Laien be
stellt werden.‘
Im Deutschen Veterinärkalender 1909 S

.

166/167 heisst es allerdings:
Der Tierarzt kann auch ermächtigt werden im Bezirk einesLaienbeschauers
das zum Export bestimmte Schlachtvieh (zwecks Freizügigkeit auf Antrag
des interessierten Scblächters) zu untersuchen.

Tierarzt Train.

3l. Frelbankordnunu. (l. Antwort auf die in N0. 5 gestellte Frage).
Nach der Allgemeinen ministeriellen Verfügung N0. 45/1907. Geschäft
No. 1 G. e. 4236 etz. (vom 17. August 1907), welcher das Muster einer
Freibankordnung beigefügt war, steht im 5 5 wie folgt: Das zum Verkauf
gestellte Fleisch wird in zwei Güte- und Preisklassen geschiedenund in solchen
getrennt zum Verkauf ausgeboten.
Der zweiten Klasse wird alles Fleisch überwiesen, das etz.
In den „Bemerkungen zu dem Muster einer Freibankordnnng“ steht im

im 5 5:

l. Güte und Preisklassen werden nur zu unterscheiden sein, wo sie
bisher üblich waren und sich bewährt haben.

‘2
..

Für die Frage, welchesFleisch der zweiten Klasse zu überweisen ist,
kommen die Geschmacksrichtungen des Publikums und andere örtliche Ver
hältnisse in Betracht. In bestehendenOrdnungen wird z. B. vielfach als
zweite Qualität das Fleisch abnorm alter, stark abgemagerter und solcher
Tiere bezeichnet, die aus den im 5 40 N0. 3 der Ausführungsbestimmungen
A. angegebenenGründen für minderwertig erklärt sind.
3. Die Bekanntmachung des Beanstandungsgrundes ist aus sanitären

Gründen zu empfehlen etz.
Nach meinen Dafürhalten ist eine Klassifizierung des Froibankfleisches

in den meisten Orten wohl unrentabel‚ da es so wie so schon mitunter
schwierig ist, das Fleisch an den Mann zu bringen.
Auf der hiesigen Freibank wird der Preis des Fleisches nach Anhörung

des Besitzers festgesetzt. In Gemeinden mittlerer Grösse wird die Preisfest
setzungzweckmässig durch eine Kommission, der der Besitzer angehört, er—
folgen müssen. Kreistierarzt Nitschke.

(2. Antwort). Das am 17. August 1907 veröffentlichte „Amtliche Muster
einerFreibankordnung für Preussen“ sieht die Einteilung desFreibankfleisches

in zwei Güte- und Preisklassen vor. In den amtlichen Bemerkun en zu
diesemMuster der Freibankordnung zu 5 5 heisst es dazu: „Güte- un Preis—
klassenwerden nur zu unterscheiden sein, wo sie bisher üblich waren und‘
sich bewlhrt haben. Für die Frage, welches Fleisch der zweiten Klasse

zu überweisen ist, kommen die GeschmacksrichtungdesPublikums und andere
örtliche Verhältnisse in Betracht. In bestehenden Ordnungen wird z. B.
vielfach als zweite Qualität das Fleisch abnorm alter, stark abgemagerter
und solcher Tiere bezeichnet, die aus den im 5 40 N0. 3 B. B. A. ange
gebenen Gründen für minderwertig erklärt sind. Hiernach dürfte das Ver
fahren des Kreistierarztes richtig sein. St.

(3. Antwort). Nein. Steht im Widerspruch mit 5 72 der Gewerbeord
nung. Dieser verbietet das Aufstellen polizeilicher Taxen.

Engen Bass-Görlitz.

(4. Antwort). In der AllgemeinenVerfügung desM. f. L. vom 17. 8
.

1907,
Anlage II, Muster einer Freibankordnung, heisst es im 5 5:
Das zumVerkaufe gestellte Fleisch wird in zwei Güte- und Preisklassen

geschieden und in solchen getrennt zum Verkauf ausgeboten.
In den Bemerkungen zu 5 5 heisst es: Güte—und Preisklassen werden

nur zu unterscheiden sein, wo sie bisher üblich warenund sich bewährt haben.
Für die Frage, welches Fleisch der zweiten Klasse zu überweisen ist,

kommen die Geschmacksrichtung des Publikums und andere örtliche Ver'
hältnisse in Betracht. In bestehendenOrdnungen wird z. B. vielfach als
zweite Qualität das Fleisch abnorm alter, stark abgemagerter und solcher
Tiere bezeichnet, die aus den im 5 40 N0. 3 der Ausführungsbestimmungen

A angegebenenGründen für minderwertig erklärt sind.
Tierarzt Train.

33. Albtßtlklllllfl Hillll6kl‘lllkllßlt. (Antwort auf die in N0. 5 gestellte
Frage). Die von Ihnen geschilderten Krankheitssymptome dürften die uns
unter dem SammelnamenStaupe bekannte Hundekrankheit vorstellen. Be
kanntlich kann dieselbe auftreten als Ekzem, eiteriger Lidbindehautkatarrh,
Gastroenteritis, Lungenbruetfellentzündung, nervöse Erscheinungen und
Lähmung der Hintergliedmassen. D 0 r n -Markterlbach.

35. AmputationdesPuls. (Antwort auf die in N0. 5 gestellte Frage). Die
Amputation des Penis beim Rinde ist eine wesentlich leichtere Operation
wie die beim Pferde. Wir haben bei diesem Tier nicht die stark aus
gebildeten, sehr blutreichen Schwellkörper wie beim Pferd. Während bei
letzterem sehr viel Sorgfalt auf die neuzubildendeHarnröhrenötfnung zu ver
wenden ist, dieselbe verengert sich häufig einige Zeit: nach der Operation
und macht eine erneute Operation notwendig, fällt dies beim Ochsen weg.
Nachdem Sie den Penis vorgezogen haben,:eine Arbeit, die schwerer zu be
werkstelligen ist wie beim Pferd, wird derselbe mittelst eines Handtuches
von einer Person fixiert. Mittelst eines glatten Schnittes können Sie das
gewünschte Stück des Penis entfernen. Die Nachblutung ist nicht sehr stark.
Als Nachbehandlung kommen Irrigationen oder das Einführen von Salben
Gelatinekapseln in Betracht. Erwähnen will ich noch zum Zeichen, welch
leichte Operation die vorliegende ist, dass früher bei Harnsteinen in der
Urethra der Penis einfach an der betreffenden Stelle durchschnitten und
künstlich in die Wunde implantiert wurde. Häufig übten Pfnscher diese
Methode aus. Mit der Zeugungsfähigkeit wird es bei einem Bullen nach
der Amputation des angegebenenTeiles des Penis allerdings schlecht be
stellt sein. Dorn-Markterlbach.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.

l '"**wu....mie.1 füE Tiere
“

Filmaron
(anthelmintischesPrinzip der Farnwurzel)

kleine Dosen ungefährlich
schnell und sicher wirksam.

Spezlalpackungt. d.Veterlnärpraxis:Schachtclmit 5 Kapseln a 0,2 g Filmarongelöst
in 0,4 g Mandclöl

Literatur und Proben den HerrenTierärzten gratis durch die Fabrikanten:

t. F. liuehrlnurr & Satin. launheln-Vlaldhol. [7
,;
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Ableitner, C., Welches sind die hauptsächlichsten Ursachen der früh
zeitigen Abnutzung der Gliedmassen uns. verseh. Gebrauchspferde,
und welche Mittel erscheinen geeignet, diesem Übelstand erfolgreich
entgengenzuwirken. 1883. —,10.

Adam, Die Lehre von der Beurteilung des Pferdes in Bezug auf‘Körper
bau und Leistung. 1881. geb. —,50.

— 2. Aufl. 1893. 1,—
Allg. deutsches Gestütbuch f. Vollblut. Herausg. v. d. Gestütbuch
KommissiondesUnion-Klub. Sepp]. 1893z.Bd.X. 1894. geb. -—,50.

Alpert, Verhandlungen der Kommission zur Förderung der Pferdezucht
in Preussen im Juni 1876 zufolge Auftrags deskgl. preuss.Ministers
f. d. landwirtsch. Angelegenheiten. 1876. —,50.

Andös, Das Conservieren der Nahrungs- und Genussmittel. Mit 39 Ab
bild. 1894. —,50.

Anderson, E. L., Die mittlere Reitschule. 2. Aufl. Mit 14 Lichtdruck
tafeln. 1889. geb. 3,—.

von Arnirn, Prakt. Anleitung zur Bearbeitung des Pferdes an der Lunge.
2. Aufl. 1896. —,20.

von B., Standpunkt d. Sliehs. Pferdezüchter zur Dresdner Zuehtaus ell.
des Rom—Vereins. ‚ , .

Behmer, Brmittelungen der absoluten und relativen Massverhältnisseam
Körperbau des Rindes. 1890. , .

Behmers detailliertes Punktier - Schema für Prämiierung von Zucht- und
Gebrauchspferden. ——‚10.

Behrens, Die Erziehung d. Pferdes mit Rücksicht a. d. Vorbereitung
zum Beschlag. Mit 8 Tafeln. 1894. —,25.

Beiheft z. Milit. Wochenblatt 1888. H. 4-5. Inhalt: Bartke,
Über Kolik. Hell, Über Lahmheiten der Gelenke und Sehnen. ——,10.

Benkert, Heilung rotzverdächtiger und rotzkranker Pferde. 1865. —,10.
Bestimmungen über den Betrieb des Instituts d. Reit- und Fahrschule
Elmshorn. 1894. --,10.

Ein Besuch in Trakehnen im Sommer. Mit Abb. —,10.
Biedenweg, H.‚ Über die Verbesserung der hannoverschen Landes
Pferdezucht durch das kgl. Landgestüt zu Celle. 1855. —,10.

Birnbaum. Was muss der Landwirt von der Pferdezucht wissen?
1896. kurt. , .

Bleiweu, Dr. Job, Prakt. Heilverfahren bei den gewöhnl. innerlichen
Kranbl.‚iiten des Pferdes. 2. Aufl. 1840. geb. —,50.

Bonnet u. Ebner, Blätter zur plastischen Anatomie des Pferdes. Mit
12 Tafeln. 1888. —,50.

Bern u. Möller, Handbuch der Pferdekunde. B. Aufl. Mit 219Holzschn.
1890. geb. 3,——.

-— 4. Aufl. 1895. geb. 4,—
Bräuer, Karl, Die Gestüte des In—und Auslandes. 1901. geb. 5.—.
Brand, P., Selbstunterricht in der Pferdekenntnis. 2. Aufl. Mit
52 Holzschn. 1886. geb. ——,50.

—- 3. Aufl. Mit 67 Holzsehm 1890. geb. -—,75.
Braun, Louis, Vorlagen für Pferdekonstruktions-Zeichnen 5,—.
Brey, Gestüt Särvzir. Mit Abb. 1897. l,—.
Brosig. Bericht über meinem Ritt von Forbach nach Glatz. 2. Aufl.
1897. —‚50.

Dr. Brümm er, Die Altersbestimmung desPferdes, sowie die Betrügereien,
welchean denSchneidezllhnenvorgenommenwerden. Mit 15Abb. -—,10.

von Buddenbrock, Kondition der Dienstpferde. 1887. ——,10.
von Comminges, Reitwinke für beschäftigte Leute. 2,—.
Dr. Dammann, Carl, Die Ausbildung und Prüfung der Hufschmiede.
1898. . .

Dauerritte. — Die von Offizieren und Mannschaften der Kavallerie auf
Chargen- und Dienstpferden ostpreuss. Abstammung vom l. Juli bis
Ende Dez. 1894ausgeführtenDauerritte. Heft 2—5. 1895/96. —‚50.

Deal, III. Gesch. d. Hufeisens. Mit 61 lllustr. 1893. ‚ .
Denkschrift zur Vorbereitung für die Beratungen der auf den 15. und
16. Juni 1886 nach Karlsruhe einberufenenVersammlung von Pferde
züchtern und Sachverst. d. Pferdezucht.

Deseler, Hippologisehes Wörterbuch. 1884. --‚50.
Die Deutschen Vollblut-Stuten. 1888. —,20.
Dienstanweisung f. d. Remontedepot-Administrationen vom 12. Juni
1897. —‚20.

Dieterichs, Handbuch der prakt. Pferdekenntnis. 3. Aufl. 1845. —,25.
Dil g, Prof, Die landwirtschaftl. Fohlenzucht. Mit46 Holzschn. 1871. —,50.
Der Distanzritt und das Pferd. —‚10.
Distanzritt Wien-Berlin im Oktober 1892. Zusammengestellt nach
Angaben der Teilnehmer. 1893. _ l,—.

Dopheide, Der Weidegang der Pferde. 1894. —‚ ‚
von Drathen, (1., Bericht über die Pferdeausstell. in Chilrago vom
vom 21. Aug. bis 9. Sept. 1893 für den Verband d. Pferdezucht
Vereine in den Holstein. Manchen. ——,10.

von Düring-Nottensdorf, Ernst, Die Pferdezucht des alten Landes
(Prov. Hannover) von der Einrichtung des kg]. Landgest. Celle bis
zur Jetztzzait (1735-1895). 1896. —,10.

Dürr, G.‚ Die Dressur des Reitpferdes. Mit 5 Abb.
'
1891. geb. 1,-.

von Egan, Das ungarische Pferd. Mit 12 Taf. 1898. 2,——-.
Einsiedel, Graf, Gedankenzettel zur Ausübung d. engl. Hufbeschlages.
9. Aufl. Mit 16 Steindrncktafeln. 1889. —,50.

Ellenberger n. Baum, Topograph. Anatomie des Pferdes. 2 Bde.
1893—94. 12,-.

Engel, F., Der Pferdestall. 2. Aufl. 1891. geb. -—,50.

Bei Bestellungen in Höhe von M. 10‚——an erfolgt portofreie Zusendung.

Dr. Falke, Die Influenza des Pferdes an sich und in ihrer Beziehung
zum Typhus. 1862. —,10.

Flaum, Das Grossh.Meckl. SchwerinscheLandgestüt Redefin. 1898. —,50.
— Das Gestüt Walterkehmen. -—,50.
—- Zucht und Sport in den deutschen Reichslanden. 1895. —‚25.
Frank, L., Rassekuude unserer Pferde. -—, .
Dr. Freytag, Professor, Tabellarisch-stat. Übersicht der Pferdezucht
Verhältnisse in Europa —,10.

Friedberger, Prof. F., Die Kolik der Pferde. 1874. geb. —,50.
Dr. Fröhner, Chirurg. Diagnostik der Krankheiten desPferdes. 1902. 1,50.
F uehs. Neuer Katechismus d. deutschenHufbeschlagkunst. Mit 50 Abb.
1853. geb. —,10.

Gassebner, Die Pferdezucht in den im Reichsrate vertretenen König
reichen und Ländern der österr. ungar. Monarchie. I. Bd. Das
Staatspferdezuchtwesen. Mit Karten u. Plänen. 5.—.

Gestütbuch der Holsteinischen Elbmarschen. II.Bd. 1890. geb. l.-.
——do.‘broch. —,75
— de. III. Bd. 1893. geb. , .
Gillon von Wallhouse, Die beste Weise Jagd-, Wagen- und Acker
pferde zu beschlagen. 1885. —,10.

Goldbgek,
Erste Hilfe bei Unglücksfällen und Erkrankungen der Pferde.

19 7 20
Gross, Lehr- u. Handbuch d. Hufbeschlagkunst. 3 Aufl. Mit 156 Abb.
1861. geb. -—‚so.

Grossbauer, Der Hufbeschlag. 1900. geb. 2,-.
Dr. von Haag, Das Gesetz betr. die Pferdeversicherungsanstalt vom
15. April 1900. geb. —,50.

Hanse, Zur Gesundheitslehre des Pferdes. 1886. geb. —, .
Das Hannoversehe Landgestüt Celle. 2. Aufl. 1890. —,50.
H anuover sch es Stu tbueh. Herausg. v. d. Stutbuch-Kommiss. 2 Bde.

geb. 3—.
— für edles Halbblut. 1890. —:10.
Hartmann’s Patent-Hufbuffer. Gemeinfasslich und bildlich dargestellt.
1876. — 10.

Hausner, Die Fabrikation der Konserven und Kanditen. 3. Aufl. Mit
28 Abb. 1899. —,50.

Heinrich XXVIII., Prinz Renss j. L., Der korrekte Kutscher. 2. Aufl. Mit
51 Abb. geb. ‚ 1,—.

Henning, Deutschlands Trab-Rennen. 1890. -—,50.
——
Vogscähläge

zur Einführung öffentlicher Leistungsprüfungen. für Pferde.
1 9 . -— .

— Die Zeitmessung ein Mittel zur Aufdeckung des Humbugs im Pfer’dc
rennen. 1895. —,10.

von Hertzberg, Über die Ausbildung einer Eskadron im Reiten.
1896. — 20.

Heusmann, Bemerkungen und Ideen über Gegenständeder militärischen
Veterinärkunde. 1854. —,10.

von
8Hoelyiilebrand

und der Lass, Ill. Geschichte der Kelterei. Mit
. 1—.

— Handbuch für Halbblutzüchter. Mit 71 Illustr. 1884. geb. iI—~— Handbuch des Reitsports. 2. Aufl. 1889. geb. 150
Hippologische Gedanken von einem Freunde des Vollblutpferdes:
1894. —,10.

Hippologische Mitteilungen u. Notizen über die Natur, Eigen
schaften, Pflege und Verwendung des Pferdes. 1874. geb. 1,50.

Hörmann, Zootomische Darstellung des Pferdes. I. Teil. 1840. —,10.
Hoffmann, L., Prof, Das Exterieur des Pferdes. Mit 64 Abb. 1887.

geb. 2 -.
— Die Sattel- und Geschirrdrücke und deren Heilung. 1890. —:50.

Hofmeister,b
Die Pferdezucht des Herzogtums Oldenburg 1583—1884.

1884. ge . , .
von Holleuffer, Die Bearbeitung des Reit- und Kutschpferdes zwischen
den Pilaren. 2. Aufl. 1896. 1,—.

van den Hera-de Keusch, Die Abrichtung des Remonte-Pfcrdes in
in 30 Lektionen. 1890. ‚—.

Hülgerth, Timus Khan. Der Roman eines Pferdes. 1896. —‚50.
Huth, Kreistierarzt, Über die wichtigsten Geselzirrdrucksehlldenbei Zug
tieren und derenHeilung durch d. elast. Put. Verb. App. 1898. —,10.

Dr. J acoby, Prof, Die französischen und belgischen Pferde-Rassen.
2. Aufl. 1892. —‚50.J ähns, Roseund Reiter. 2 Bde in 1Bd. geb. 1872. Slllr selten. 10.—.

Jahrbuch der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft. Bd. 7
bis 17 (1892—1902). geb. s. Bd. 1.—.
J annasch, Unsere Pferde. 1864. —,25.
Dr. J ohne, Geschichte der sächsischen Pferdezucht. 1888. geb. l,—.
K. v. K., Stallpllege« 1883. —‚ .
— 2. Aufl. 1889. _‚20.
Kästner, Die Regeln der Reitkunst. 4. Aufl. 1892. l,-—.
Katalog der Ausstellung von oldenburgischen Hengsten und Stuten
auf d. Chicagoer Weltausstellung. 1893. —,10.

— der 1. allg. deutsch. Pferdeansstellung zu Berlin v. 12.—22. Juni 1890.
I. T. geb. —‚20.

Kimmerle, Ein Distanzritt Berlin-Wien. 1893. —‚50.
——Reit-Winke. 1898. geb. l,—-.
Klette. Berliner Almanach f. Reiter, Gestütsbes. und Pferdeliebhaber.
Mit 10Kupfertafeln. 1828. ——,50.

-— Vorschule der Soldatenreitcrei. Mit Abb. 1825. —,50
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Blutstillungs-Zange nach Blank.

Von D r. Schalefer-Friedenau.

Es ist eine bekannteTatsache, dass in der tierärztlicheu Praxis, wie dies

ja
.

auch in der humaumedizinischender Fall ist, die operativeTätigkeit nicht
nur eine lukrative, sondern auch eine den Besitzern sehr imponierende ist,
durch welche die Tierärzte die meisten Erfolge auf ihrer Praxis erzielen
können. Leider hält viele Kollegen eine gewisseBlntscheu von dieserTätig
keit zurück, wenn ihnen dieselbe nicht schon während ihres Studiums aus
getriebenwerden ist. Ist dies jedoch der Fall, so kann jedem Kollegen nur
geratenwerden, möglichst viel zu operieren, wenigstens insoweit als die ge
gebenenVerhältnisse hierzu geeignet sind. Die Furcht vor der Blutung wird,
sobald einige Erfahrung vorhanden ist, sehr bald verschwinden, zumal wenn
Instrumente zur Verfügung stehen, welche dazu dienen, die bei Operationen
auftretendenBlutungen möglichst zu vermindern. Eine Reihe von Instru
strumentensind bereits zu diesemZweck vorhanden, allein dieselben genügen
nicht nach jeder Richtung hin, da denbekanntenAngiotriptoren verschiedene
Mängelanheften, welche dieselben zu einer allgemeinen Anwendung nicht
kommenlassen und deren Gebrauch daher nicht immer die Unterbindung
vonBlutgefässen überflüssig macht.

Es erscheint daher ein neues Instrument, welches von dem Kollegen
OberveterinlirBlank in Wesel erfunden werden ist, sehr beachtenswert, da
dasselbedie Blutstillung ohne Unterbindung ermöglicht. Dieses Instrument,
welches wir nachstehend in Abbildung (Fig. l u. 2) bringen, ist eine

Schere,deren Branchen an der Spitze zum Halbkreis umgebogen und leicht

8tfllshutsind und deren eine Spitze zur Sicherung des festen.Schld's'sddviii
einemvon der anderen gebildeten Falz‚_läuft.

Die besondereWirkungsweise wird dadurch erzielt, dass die ,Maulteile
desInstrumentes fest aufeinander vorbeigleiten und so ‘gewissermaßen, die
mit ihnen erfasstenGefässe schaben, wobei die äussereGefässbaut unversehrt
bleibt,rührend die Innenhliutefdurchtreunfl und von der Durchtrennnngsstelle
‘liste!und pmximal und zwar aufgerollt in dasiGefässlumengeschobeiiwerden,
sodassletzteresan zwei Stellen verstopft wird. Der distale Pfropf bildet einen

Ventilverschluss. Die nebenstehendephotographische

Aufnahme der Karotis einessechsWochen alten Kalbes,

an welcher die Blutstillung mit der Zange vorge

nommen ist (Fig. 3), zeigt dies sehr deutlich, während

die zweite weitere Aufnahme desselben in der Längs

richtung aufgeschnittenen Gefässes die aufgerollten

Innenhliulc deutlich erkennen lässt. (Fig. 4).Fig. 3

Die Wirkung des vorliegendenInstrumentes ist mithin eine ganzandere

als die aller bisher zu gleichem Zwecke konstruierten Angiotribe. Während

das Bluuksche Instrument die Gefässinnenhäutenur an einer Stelle durch

trennt und sie alsdann, wie oben angegebenaufrollt, bewirken die früheren

Zangen durch möglichst starken Druck eine ausgebreitete Zertrümmerung

Fig. 4

der Gefässinnenhüute. Die Unsicherheit der hierdurch erreichtenBlutstillung,

die umständliche Handhabung der Instrumente und der Umstand, dass

letztere eine umfangreiche Zerquetschung von Gewebe bewirken, liessen die

Angiotribe eine allgemeine Anwendung nicht finden. Das Blutstillungsiu

strument wirkt ebenso wie ein fest angezogenerUnterbindungsfaden, wobei

auch eine Umrollung der durchger;uetschtenlnnenhäute entsteht, welche dem

Blutstrom den ersten Widerstand entgegensetzen und es verhindern, dass

die Verklebungen der Externe gesprengt werden, während sie gleichzeitig in

erster Linie die Bildung eines Trombus veranlassen.

Die Anwendungsweise dieser Zange ist eine äusserst einfache. Alle

blutenden Gefissstümpfe werden nacheinander mit demselben Instrumente

direkt erfasst, sodass in Handhabung der Zange Geübte die gesamte Blut

stillung schneller ausführen, als wenn sie nur auf jedes blutendeGefäss eine

besonders zu erfassende Arterienklemmc legen. Das Miterfassen benach

harten Gewebes ist nicht nachteilig.

Denjenigen Chirurgen, welche bisher peinlich auf möglichst isolierte

Unterbindung der Gefä.ssesahen, wird das Instrument besonderswillkommen

sein. Denn während auch beim isolierten Unterbinden ausser dem durch

die Ligatur abgebundenen— anders gesagt: abgequetschten — Ende des

Gefdssetumpfesnoch die Ligatur selber als Fremdkörper in derWunde bleibt,

fallt beim isolierten Abquetschen mit dem Instrumente die Ligatur noch

weg. Zwecks isolierter Abquetschung ist es bei nicht isoliert liegenden

Gefässen eventuell erforderlich, dieselben mit einer schmalmäuligenArterien

klemme zu versehen, um sie vor dem Abquetschen, was dort geschieht, wo

man beim Unterbinden die Ligatur anlegen würde, etwas hervorzuziehen.

Sobald die Quetschung mit der Blutstillungszauge vollzogen ist, kann natür

lich die Arterienklemme wieder entfernt werden.

Obgleich sich ein sogenanntes isoliertes Abquet8chen mit dem Instru

mente schneller und bequemer ausführen lässt als ein isoliertes Unterbinden,

sei doch ausdrücklich betont, dass nach den bisherigen Erfahrungen mit dem

Intrumente auf ein isoliertes Erfassen beim Abquetschen absolut nicht das

Gewicht gelegt zu werden braucht, wie beim Unterbinden. Denn einmal ist

es etwas anderes, ob Gewebe dauernd unter fortgesetzter Quetschung unter

bunden bleibt oder ob es nur vorübergehend gequetscht wird,‘ andererseits

ist für die Heilung schon der Umstand, dass bei der Blutstillung die Liga—
turen fortfallen, auch wenn etwas mehr Gewebe gequetscht_wird, mehr wert,

als ein Verbleib derselben in der Wunde bei möglichst isolierter Unter

bindung.
Die Hnuptvorzügc bei der Verwendung des Instrumentes liegen, ganz

abgesehenvon der grosscn Bequemlichkeit, in folgendem:

l. schnellerer Verlauf der Operation, folglich ‘2
.

weniger Chloroform oder
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dergl.; 3. keine Fremdkörper (Seide) in der Operationswunde; 4. geringem

lnfcktionsgefahr ‘und 5. geringere Reizung der Wunde, da weniger in dor—

sclben mit den Fingern manipuliert wird; 6. bequeme Stillung kleinster

ilau'gefüsse, die sich schwer unterbinden lassen; 7. schnell zu vollziehende

Blutstillung bei Unglücksfällen — Eröffnung grössererGefässe — mit schnell

und leicht zu desinfizierendeni Instrumente und S. weniger Schmerzen für

Patienten nach der Operation.

Erwähnt sei noch, dass insbesondere Oberstabsarzt Dr. Stappenbeck
Wesel diese Zange auf ihre Brauchbarkeit in der Praxis geprüft und

darüber in der „Illustrierten Monatsschrift der ärztlichen Polytechnik“

referiert hat. Derselbe schreibt:

„Bei einem durchschnittenen blutenden Gefäss würde man also dieses

genau wie mit einer beliebigen Gefässklemmeerfassen, das Instrument einige
Sekunden liegen lassen und sodann vorsichtig wieder öffnen. Bemerkt sei,
dass es nach meinen bisherigen Erfahrungen nicht erforderlich ist, das Gefäss

vorher zu isolieren, mitgefasstes Gewebe beinträchtigt die Wirkung nicht.

Bei einiger Übung lässt sich dies übrigens mit der Blunkschen Klemme fast

cbensogut vermeiden, wie mit anderen Gefiissklemmen.

Bei freiliegenden Gefässen, welche man nach zweifacher Unterbindung
durchschneiden würde, bin ich derart verfahren, dass ich zwei Klemmen
anlegte, zwischen beiden das Gefäss durchschnitt und odann die Klemmen
löste. Der Abstand von einander betrug etwa 1 zm.

Wie aus demhistologischen Bau der Gefässe sich ergibt, ist die Wirkung
bei Arterien eine sicherere wie bei Venen. In der Praxis hat sich jedoch
ein fühlbarer Unterschied nicht gezeigt. Auch bei Venen habe ich, sobald
das Gefäss gut erfasst war, eine Nachblutung nicht erlebt.

Von Versuchen an Tieren möchte ich folgendes hervorheben: Am Kalb
wurde die Karotis kommunis an zwei Stellen abgeklemmt und dnrchschnitten.
Beim Hunde die Arteria femoralis, die Nierengefitsse, die Vena kava und
Aorta deszendens,Mesenterialgefässe und kleinste subkutane Venen. Am
Kaninchen in derselbenWeise Gefässe von Gänsekieldicke bis zu den feinsten
llautgefässen. — — —

Ich möchte nach meinen bisherigen Erfahrungen, aus denen ich mir ein
abschliessendesUrteil noch nicht bilden will, das Instrument zu Versuchen
empfehlen. Falls es sich weiterhin bewähren wird, woran ich nicht zweifle,
glaube ich, dass durch seine Anwendung, wenn auch nicht jede Ligatur be
seitigt, so doch in vielen eine Vereinfachung der Operationstechnik erzielt
wird und die Infektionsmöglichkeit durch versenkte Ligatnrfitden sich ein
schränken lässt.“

Auf Grund dieser Erfahrungen glauben wir den Tierärzten Versuche mit
diesem neuen Instrument auf das beste empfehlen zu können.

Übersicht der Fachpresse.

Deutschland.

Dr. G. Zeitschrift für Veterinärkunde.

örtliche Eupfindungslnslgkelt bei Operationen.
l\f ü l l e r.

Verfasser bespricht im einzelnen die Bedeutung der Methoden und Mittel
für die Veterinärchirurgie und zwar:
l. Die örtliche Empfindungslosigkeit durch Ncrvenkompression. Man

kann durch mechanischenßruck auf einen Nervenstammdie Leitungsfähigkeit
desselben unterbrechen und Empfindungslosigkcit der von demselben innen
vierten Gewebsteile erzeugen. Für die Anwendung dieser Methoden in der
Chirurgie liegt jedoch eine grosse Schwierigkeit darin, dass nur wenige
Nerven so günstigjliegen, dass auf sie ein genügender Druck ausgeübt
werden~kann.

Wir können uns derselben gelegentlich bedienen, wenn wir keine be
sonderen Mittel zur, Hand haben und besonders,wennwir zur Erzielung von
Blutlcere'„ohnohin*einefi:Abschnürung mit der elastischen Binde oder dem
Schlauchefnach Esrnarch vornehmen müssen.
2. Die Kälte als lokales Anästhetikum.
Dief praktische Bedeutung der Kälte als lokales Anästhetikum ist höher

anzuschlsgen als die der obigen'Methode.
Verfasser bespricht den Ätherstrahl.

Geeignet zur Erzielung eincrg'snclaucrndenKälte ist nur der reine wasser—
freie'8chwefeläther,'tder einfspezifisches Gewicht von 0,720 besitzt und
bei 35" siedet. Als fast‚gleichwertige Ersatzrnittel sind im Zerstänbungs
apparatl_verwendbar:Bromäthyl mit“.einem Siedepunkt von 38° C., Schwefel
kohlcnstol'f (48°C.), Petroläther‚'(38°(l.), Chloroform (61°C.) und Athylen
chlorid (Liqu. hollandikus) (85°C). Die Stärke der Kälteentwicklung steht
bei diesenKohlenwasserstoffen im umgekehrtenVerhältnis zur Höhe desSiede
punktes,weil die WärmeentziehungbeimVerdunstenldas abküklendeMoment ist.

3. Die örtlich,‘anösthesierenden’Arzneimittel.
Bei‚der Anwendung derselben ‚ist,zu;.berücksichtigen, dass sie zwar

zunächt örtlich liihmend auf dic,Ncrvenelemente wirken, aber in genügenden
Mengen appliziert reserbiert werden und eine allgemeine Vergiftung ver—
ursachen, die sich vorwiegend am Zentralnervensystemabspielt und zunächst

7. Heft, 1908.

Von Oberveterinär Dr. von

in einer hochgradigen psychischen Aufregung und schliesslich Lähmung
mit tödlichem Ausgangs zu erkennen gibt. Die Dosierung dieser Mittel
erfordert daher eine grosse Vorsicht. Neben dieser Toxizitlt, die bei dem
einzelnen Mittel verschieden ist, kommen bei der Auswahl derselben für die
Praxis noch in Frage: die Löslichkeitsverhältnisse, die örtlichen Reiz
wirkungen und die Haltbarkeit und Sterilisierbarkeit der Lösungen.
Das älteste Mittel dieser Gruppe ist das Kokain. Dasselbe ist auch in

der Vcterinärchirurgie trotz der vielen Ersatzmittel das wichtigste lokale
Anästhetikum geblieben.
Verfasser bespricht die Infiltrations- und Leitungsanästhesie.
Auch die Medullaranästhesie ist in der Veteriuircbirurgie erprobt werden
Die Nachteile des Koka'ius als Anästhetikum:

die Nachteile des Koka'ius bestehen darin, dass

l. dasselbe nicht selten Intoxikationserscheinungen erzeugt, die oben
beschrieben worden sind, und die zuweilen recht bedenklicher Natur sein
können,

‘2
.

die Lösungen nicht haltbar sind und daher vor jedesmaligemGebrauch
frisch hergestelltelt werden müssen, und

3
.

das Mittel noch immer verhältnismäßig teuer ist.
der deutschen Arzneitaxe 1906 l M).
Verfasser bespricht das Adrenalin und die Ersatzmittel des Kokains.

(l g kostet nach

Mitteilungen aus der Armes.

Übertragbarkeit der Rotlaufseuche der Pferde durch Blut
impfungen. Von Oberveterinär Dr. Dreyer. Dieckerhofi' gibt an, dass er
die Krankheit durch subkutane und endovenöse Einspritzungen des Blutes
kranker Tiere auf gesunde übertragen konnte, was Friedberger und Arloing
nicht gelungen ist. im verflossenenWinter hatte Dr. Dreyer Gelegenheit.
während einer unter den Pferden der Bespannungsabteilung des Kgl. Sächs.
Fussartillerie-Regiments N0. 12 herrschenden Rotlaufepidemie eine grössere
Anzahl von solchensubkutanenBlntimpfungen vorzunehmen‚welcheein positives
Ergebnis hatten.
Schussverletzungen bei Dienstpferden der Kaiserlichen Schutz‘

truppe für Südwestafrika während des Hereroaufstandes 1904. Von Ober‘
veterinär Dorner. Verfasser bespricht Verletzungen, die von Handfeuer
wafl'enjeglicher Art, von den modernsten Schnellfeuerwaffen bis zu demden
Schwarzen noch immer als begehrenswert erscheinenden Vorderlader her
rührten. Verschieden, wie die von den Herero benutztenWaffen waren dem
entsprechend auch die Projektile. Es handelte sich der Hauptsache nachum
grosskalibrige Bleigeschosse aus dem englischen Henry-Martini-Gewehr, dem
M. /71 Gewehr und aus Vorderladeru; danebenkamenaber auch alle möglichen
kleinkalibrigen Projektile mit vollkommenem und halbem Stahlmantel, Ex
plosionsgeschosse,Dum-Dum-Gewehre, Geschossemit Olkapseln an der Spitze
in Betracht, wie solche von den Bannern zur Jagd verwendet werden sein
mögen, und die durch Diebstahl, Raub und bei Gefechten mit den dazu
gehörigen Schusswaffen in den Besitz der Schwarzen gelangt waren. Auch
wurden die Geschosse zum Teil selbst hergestellt, wie die häufig bei dem
znrückgelassenenHausrat vorgefundenen Kugelzangeu beweisen. Ging der
Vorrat an Blei zur Neige, so wurden kleine Steine und Eisenstücke in die
Geschossemit eingeschmolzen,um an Blei zu sparen.

iistsrrsiuh.

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. N0. 18, 1908.

Ein Harnstoln hol einem I0 Wochen alten Fohlen.

k. k. Militärtierarzt d
.

R.

Ein 10 Wochen altes Fohlen, das erst vor 3 Tagen abgespähnt wurde.
zeigte leichte Unruheerscheinnngen, stellte sich öfters zum Urinieren, ohne
jedoch Harn absetzen zu können. Schon wollte Verfasser Diagnose auf Darm‘
reizung stellen, als ihm der etwasvorgefallene, leicht geschwollenePenis auf
fiel. Ausmilndung der Harnröhre stark gerötet, geschwollen, sehr druck
empfindlich. Verdacht auf einen Fremdkörper (Stück Kran, Zwiebel oder
Niesswurz von den Leuten als Hausmittel angewandt zur Herbeiführung de!

Harnabsatzes!) Jedoch von Seite des Besitzers wurde ausdrücklich erklärt.
dass dergleichen nicht geschehen ist. Vorsichtiges Niederlegen des Patienten
zwecks genauerer Untcrsuchuug der Harnröhre mit der Sonde. Schon111

einer Entfernung von 3 zm. stiess man auf einen harten rauben Gegenststflh
der mühsam aus der Harnröhre mittels Pinzette entfernt wurde und sich
als Bernstein entpuppte. Desinfektion der etwas blutendenHarnröhre; Aid

stehen und Urinieren. Der Fall ist deshalb sehr interessant, weil das V01"
kommen von Harnsteinen bei so jungen Tieren äusserst selten ist. Nach
Ansicht des Verfassers dürfte die Veranlassung zur Bildung dieses Harn
steins folgende sein: Die Pferde erhalten das Futter mit rohem Viehsalz
verabreicht, welches frei im Stelle aufbewahrt ist und sehr viel Kalksalze
enthält. Teils durch Lecken, teils durch die Muttermilch wurden letztem
aufgenommenund bildeten so die Ursache für den Bernstein.

Berichtet von B. Nemecek‚

Eln charakteristischer Fall von Huulsstaups an einemSteinmarder. Von cand

med. vet. Max Reiner, Demonstrator an der anatomischen Lehrkanzel der

k. k. Tierärztl. Hochschule in Wien.

Verfasser konstatierte bei einem Steinmarder, der mit einem Zwerg‘

rattler täglich spielte und nach der Anamnese vor ‘/
,

Jahr an SteppeCI'

krankt war, folgende Symptome: Hochgradige Abmagerung; tieflregellde
Augen mit grünlich—gelbemAusflusse bedeckt; Lidspalten durch Eiter vor‘

klebt: starker eitriger Nasenausfluss; Husten und Brechreiz; 40,3T. l_)ßfm
vollständig leer. Fresslust gänzlich geschwunden. Diagnose: Staupe,aber
tragen von Hund auf Marder. Tötung des Tieres wegen Aussichtslos1gkiiit

der Behandlung.

flassnirhmsa zur Bekämpfungdu Sohslclsnkatarrha der Rinder. Vortrßih89'
halten in der Landesgruppc Steiermark des Vereins der Tierärzte in USW‘

reich von k
.

k. Landes-VeterinärReferent Tierarzt Ed. Januschko-Giß
Zur Bekämpfung dieser Rindersenche wird folgendes empfohlen:
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‘l. Periodische tierärztliehe Untersuchung der Zuchtrinderbestände.
AD;Kühe mit Seheidenausflussnicht zum Stiere zu führen.
8. Weibliche Rinder mit Seheidenkatarrh nicht in denHandel zu bringen,

sondern entsprechendbehandeln zu lassen.
4. Behandlung der erkrankten Tiere mit Bacillolkapseln nach tierürzt

lieber Vorschrift; wöchentlich einmalige gründliche Desinfektion der Stall
abteilungen und der Rinder mit Bacillollösung.
5.
Ausspülungen

des Schlauches der Zuchtsticrc vor und nach demSprungc
mit einer l 0 Sol. Bacillol.

Zur Verhütung der Krankheit kämen folgende Momente in Betracht:
l. Sorgfältige Untersuchung jedes neu einzustellenden Rindes auf

Scheidenkatarrh und, wenn krank oder verdächtig. Zurückweisen desselben.
2. Jeder aus einer seuehsnverdächtigen Gegend stammende Stier ist

einer dreiwöchentlichen Behandlung zu unterziehen, ehe er zum Sprunge zu—
gelassen wird.
8. Gesunde Stiere sind vor einer ev. Ansteckung dadurch zu schützen,

dass der Schlauch derselben nach jedem Sprunge auch auf anscheinendge
sunde Kühe mit l Liter 1% warmer Sol. Baeill. ausgewaschen oder dass
eine Bacillolkapsel eingeführt wird.
4. Fortgesetzte tierlirztliche Kontrolle der gefährdeten Tierbestände.
5. Die Stierhalter haben jedes weibliche Tier vor dem Deckakt zu

untersuchen und die Verwendung gesunder Stiere für kranke Kühe streng
zu vermeiden. Ein veterinkrpolizeilicbes Einschreiten gegendiese Seuche
dürfte in Anbetracht der kolossalen Ausbreitung derselben und der damit
verbundenen wirtschaftlichen Schädigungen und des ev. erzielten geringen
Erfolges nicht geboten sein.

Literatur.

Wie hoch stellt sich der durchschclttllcks Schlachtverlnst hell westfälischen
veredelten ,l.aadschwsla und welche Momente hesiaflusssa ihn. Von Kreis

t{;'erarztq()Dr.
Wilhelm Estor, Grevenbrüek [Westf.], Inangural-Dissertation.

ern l. 8.
Der Herr Verfasser hat in der vorliegendenAbhandlung Untersuchungen

darüber angestellt, ob das im Handelsgebrauch bei Schweinen übliche Ab—
ziehen von 20—25D/0Schlachtverlust den Tatsachen entspricht. Die Be
funde stützen sich auf ein Material von 1420 Schweinen und sind deshalb
von besonderem Werte, weil sie sich auf einen Zeitraum von 5 Jahren er
strecken und damit einen Ausgleich zwischen guten und schlechten Futter
jshren geben. Dr. Estor kommt zu dem Schluss, dass für das westfälische
veredelte Landschweiu der Sehlachtverlust 19,43 "/Obeträgt. Dieser ist ab
hängig von der Zeit, die zwischen letzter Fütterung und Schlachtung liegt
und wird bis auf 28 °/

„

steigen: l. wenn dieser Zwischenraum kurz ist,

2 wenn die Nahrung „proteinarm und wasserreich“ ist, 3
.

wenn es sich um
stark behaarte, grobe, spätreit'eSchweine und 4

.

wenn es ich um Müller
schweine handelt, die 5

.

im ganzen Jahre geschlachtet werden, mit Aus
nahme der Monate Dezember-Januar. Der Scblachtverlust wird bis auf
15,1°/„ sinken: bei feinbehaarten, frühreifen, leichtfinastfdhigen Schweinen,
die mehr mit proteinreicher, wasserarmer Nahrung gemästet sind und deren
Schlachtung\in den Monaten Dezember-Januar, möglichst nüchtern erfolgte.
Es wäre zu wünschen, dass viele derartige Dissertationen aus der Praxis

entstünden, in denen die so reichen und so mannigfaltigen Erfahrungen und
Untersuchungen der ‚Praktiker‘ niedergelegt würden. Damit wäre nicht
nur dem Veterinär, sondern auch der Humanmcdizin, Landwirtschaft und
Volkswirtschaft gedient. Als Äquivalent für diese mühevollen, mit erhob“
liebenGeldkosten verknüpftenArbeiten müssteaber endlich auch in Preussen
das Promotionsrecht und die Anerkennung des Dr. med. vet. der Schweiz
geschaffenwerden. Dr. Kunibert Müller.

Tierärztllche Lehranstalten.
Dresden. Der Kalserkcnsuars der Studentenschaft fand um %~ Jan.

im festlich geschmückten Konzertsaale des Zoologischen Gartens statt. Den

Allsgangspunlrt der Dekoration bildeten die von grossen Blattpflanzengruppcn
umgebenenBüsten des Kaisers und des Königs Friedrich August; von den
Galerien, die Drapcrien in den Reichs- und Landesfarben umhüllten, grüssten
die Fahnen der an der Feier beteiligten studentischen Körperschaften. An
der Ehrentafel hatten der Rektor Geh. Medizinalrut Professor Dr. Ellen
berger und das gesamteProfessorenkolleginm Platz genommen, ausserdcm
der Korpsstabsveterinär des 12. Armeekorps Müller. Ein einmütiges Bild
gewährte die Teilnahme sämtlicher Vereinigungen der Studierenden, von
denenauch die Ausländer freudigen Anteil am Kommerse nahmen. Von den

Galerien sahen die Damen dem fröhlichen Treiben zu. Die Musik führte
die Kapelle des Leib-Grenadier-Regiments. aus. Über den allgemeinen Burg
friedenwachte das Präsidium, das aus den Herren Grosser, Wünsche, Sachse,

Biomeycr und Stegelrnann bestand. Nachdem einige Lieder gestiegenwaren,
hielt cand. med. vet. Grosser, Vertreter de's wissenschaftlichen Vereins
Jricdericiana", die Festrede; er feierte den Monarchen als Friedensfürsten
und hob seine Bestrebungen zur Wohlfahrt des deutschen Volkes, des

DeutschenReiches, auf dem Gebiete der Industrie, der Wehrkraft, der‘Kunst
undWissenschaft hervor und kommandierte einen urlrräftigcn Salamander
auf Kaiser Wilhelm II. Mächtig durchbranste das Kaiserllcd den Saal.
Herr cand. med. vet. Wünsche dankte den Herren Professoren für ihr Er

scheinenund äußerte seine Freude über das zwischen den Professoren und
denStudierenden bestehende gute Einvernehmen.‘ Aus Dankbarkeit für all

-.L"-. -
das Gute, das sie von den Professoren empfangen und das tiefe Wurzel in
ihnen schlagen werde, rieben die Kommilitonen einen kräftigen Salamander
auf das Professorcnkollegium, in dessen Auftrage Herr Medizinalrat Dr.
Kunz-Krause in längeren Ausführungen antwortete. Er ging dabei auf
denWert der Geburtstagsfeier als Merkstein des Lebens eines jeden Menschen
ein und wie durch Bismarcks Werk das deutsche Volk einen weiteren

nationalen Festtag erhielt, den Geburtstag des Deutschen Kaisers.’ Unter

dem Beifall der Festversamrnlung besprach er die deutschen Reichsfarben
nach den physikalischen Grundsätzen: zwei Farben trieben uns dabei die

Schamrüte ins Gesicht, das seien die schwarze und die rote Internationale.

Die Physik lehre, dass sich alle Farben zusammenfassenlicsscn in die Farbe

des Weiss, die er für die Studentenschaft in doppeltem Sinne aufgefasst

wissen möchte; sie solle beruhigend und nivclliercnd wirken. Der Wunsch

der Professoren sei es, dass die Studenten auch dann noch, wenn sie in den

täglichen Beruf hinausgetreten seien, mit der Alma mater in dem nationalen

Gedanken verbunden seien. Die offiziellen Reden beschloss der Toast des

Herrn cand.med. vet. Sac_hse auf die Damen. Eine feuchtfröhlichc Fidclitas

hielt die Korona noch lange vereint. Begeisterte Zustimmung fand das an

den Kaiser mit dem Gelöbnis unwandelbarer Treue im Laufe des Abends

abgesandtcHuldigungstelegramm.
Gienncn. Vcrsltzuuler das Vot I'll. ltcllcglus für 1909 ist der o.

Prof. Dr. Olt.

Vorbildung der Stlltllfll‘lldßll. Unter den 115 im Wintersemester imma

trikulierten Veterinärstudenten befinden sich 31 Hessen. Von diesen 115

habendas Reifezeugnis eines Gymnasiums45, dasjenige eines Realgymnasiums

30, einer Oberrealschule ‘24, während immer noch 16 nur das Zeugnis für

das Fach haben.

L'lllllll'fl. Dls erste Dclttcr-Prcncticn fand am 9
.

Februar, vormittags

ll Uhr, im Festsaalc der Hochschule statt und zwar erlangte der Landes
veteriuärreferent von Mähren, Tierarzt Josef Rudovsk_v in Brünn den

Doktorhut.

‘Ion. Erste Promotion. Im festlich geschmücktenAnatomiesaale der
Hochschule fand am 6

.

Februar die erste Promotion von Tierärzten zu

Doctores medicinae vctcrinariae statt. Diese für die Trerß.rzteschaftso hoch

bedeutsameFeier wurdeauch entsprechendbegangen,war esdoch der Ausdruck

eines längst ersehnten und erst in kurzer Zeit erlangten Zieles. Schon bei

der Erhebung zur Hochschule im Jahre 1897 wurde von den Studierenden

das Doktorat verlangt. Alljährlich neu gefasste Denkschriften, auch von

Seite des Professorenkolleginms, blieben erfolglos, bis im letzten Sommer

semester durch einen Streik das Doktorat von der Unterrichtsverwaltung für

den kommendenHerbst zugesichert wurde und tatsächlich auch am Beginn

des Wintersemesters durch das Verordnungsblatt zur Veröfl‘entlichung kam.

Es war damit also einemlängst ersehntenWunscheRechnung getragenund die

Feier gab so recht die Bedeutung diesesTages für die Tierärzteschaft wieder.

Zu dem Festakte hatten sich eingefunden in Vertretung des Unterrichts

ministeriums Sektionschet'Cwiklinski, vom Finanzministerium Sektionschcf
Ritter v. Engel, der Leiter desAckerbauministeriums Sektionscbef Pop mit
Sektionschef Ritter von Zaleski und den Hofräten Baron Eiselsberg
und Binder, von der Statthalterei Hofrat von Roretz, in Vertretung der
Gemeinde Wien VB. Dr. Neumayer, Magistratsrat Dr. Konstantin Meyer,

der Veterinäramtsdirektor Toscano-Canclla, in Vertretung des Landes
Niederösterreich Landesinspektionsrat Sause, der Reichsratsabgeordnete

Veterinärinspcktor Kotlzir und viele andere.
Der Prorektor Professor Dr. Arrnin von Tschermak ergriff nach

einer Bcgrüssung der Festgäste das Wort zu seiner Rede „Über die Be

dcutung der Forschungsarbeit für die menschliche Kultur", in der er fol

gendes ausführtei

Der heutige Tag ist, so bescheiden der äusserc Rahmen ist, der ihn

umgibt, einer der bedeutsamstenin der aufstrebendenEntwicklung der Tier

ä.rztlichenHochschule, welche damit den letzten entschiedenen Schritt aus

ihrem Dasein als akademischesAschenbrödel heraus unternimmt. Zugleich

aber ist der heutige Tag auch ein hochwichtiger Moment in der Geschichte

der österreichischen Veterinll.rmedizin, ja der Tierheilkunde überhaupt. Seit

langem hat die wissenschaftliche Veterinärrncdisin danach gerungen, die

akademischeGleichstellung mit ihrer älteren Schwester, der Humanmcdizin,

zu erlangen. Der endlich erfolgte Sieg über die Fülle der Hindernisse, der

Sieg, der zuerst in der Schweiz ‘), dann in Süddeutschland und Sachsen,

weitere in Ungarn, endlich in unsermVaterlande erreicht wurde, ist zu danken

der rcdlichen Forschungsarbeit zahlreicher hervorragender Vertreter der‘

Veterinkrmedizin in allen Ländern, nicht minder aber auch der Bewlihrung

des tierlirztlichen Standes in der Feuerprobe der praktischen Leistung, be

sonders auf dem Gebiete der rationellen Seuchentilgnng, der Erhaltung und

Mehrung eminenter hationalökonomischer Werte, der vielfältigen Förderung

"‘
l

Wenn der Redner dies wirklich behau tat haben sollte, so is
t. es ein

Irrtum. Nicht die Schweizer Universitäten eben zuerst diesen 'l‘_rtel
ver—

liehen, sondern die hessische Universität Giessen hat das schon 10_Jahro
früher getan. Redaktton.
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der Nahrungshygicne und damit der Volksgesundbeit. Gerade dieser enge

Konnex zwischen Praxis und Theorie der Veterinirmedlzin liegt so ganz im

Geiste unseres ebensowissenschaftlichen als praktischen Zeitalters und gibt

zugleich die beste Garantie für eine erfolgreiche Weiterentwicklung beider.

Heute soll diese brüderliclre Beziehung zwischen Hochschule und Tierärzte

schaft ihre besondereWeihe erhalten durch die erstmalige Aufnahme einer

Anzahl bewährter Tierärzte in die Societas academica doctorum. Weiten

führte der Redner aus, dass die Herren Doktoranden durch ihre emslgon
wissenchaftlichen Arbeiten zur selbständigen Forschungsleistung, die sich

mitten in das Leben als eine Führerin der Menschheit zur Kultur stellt,

angeregt wurden, und behandelte nun das oben erwähnte Thema. „Über die

Bedeutungder Forschungsarbeit für die menschlicheKultur“. „Für Unterricht

und Forschung‘ muss die Devise des Staates, der Wahlspruch seiner Behörden

sein. Ebenso wie er die Fülle sozialer Aufgaben gegenüber früher neu

hiuzugelernt hat, so wird er das Bewusstseinseiner Verpflichtung, die wissen

schaftliche Forschung zu fördern, weiter ausbilden. Gewiss hätte gerade

unsere Spezialwissenschaft, die Veterinlirmedizin, das volle Recht zu bitterer

Klage über jahrelange Zurücksetzung und Verkennung, zur Klage darüber,

dass unserer Hochschule, die sich einst durch 40 Jahre stolz ein Glied der

altehrwürdigen Alma mater Vindobonensis nennen durfte, an ihrem heutigen
Ehrentage im dürftigsten Kleide dasteht, dass ihre Unterrichtsräume und

Lehrobjekte völlig unzulänglich sind, dass ihre Forschungsmittel geradezu
auf das kärglichste bemessen sind. Aber der abgebrauchte Arbeitskittel
schändst nicht, in ihm hat die Hochschule geleistet, was sie nur aufzubringen
vermochte. Dieser redlichen Arbeit kann und wird der Lohn nicht aus

bleiben, der Lohn in Form zunehmendergerechter Schätzung und Förderung
des tierärztlichen Standes und seiner zentralen Bildungs- und Forschungs
stätte. Zur Erreichung dieses hohen, unverrückbar festgehaltenen Zieles
wollen wir, Jung und Alt, die akademischeSoclotas doctorumund die in der
Praxis stehendeTierärzteschaft freundschaftlich vereint alle Krlfte einsetzen.
Zu dieser grossziigigenAktion wollen wir die Regierung unseresVaterlandes,

das Parlament, die Gemeinde, die Presse und die gesamteUff‘cntlichkeit auf
rufen, in jugendfrischem Optimismus von dem Glauben an die sieghafte
Grösse und Kraft der Wahrheitsforschung beseelt: Magna enim est veritas
et praevalebit.
Stürmischer Beifall folgte diesen Ausführungen des Proroktors.
Nun brachte der Promotor, Professor Dr. Stanislaus Polansky, sofort

die Angelobungsf'ormul zur Verlesung, worauf die Promovenden, u. zw.
Distriktstierarzt Ferdinand llabacher-Haugsdorf (N. 0.), k. k. Bezirks
tierarzt Karl Heide-Scheibbs (N. 0.), Assistent der Tierärztl. Hochschule
Karl Keller-Wien, k. k. Bezirksobertierarzt i. P. Alois Koch-Baden bei Wien
(N. 0.), Adjunkt der Tierärztl. Hochschule Franz Kurzweil-Wien, Privat—
dezentJosef Rossmeisl, Assistent der Tierlirztl. HochschuleWien und landsch.
Bezirkstierarzt David Wirth-Mahrenberg (Steierm.), sowie der zur Nostri
fikation seines an der vet. med. Fakultät in Bern erworbenen Doktortitels
erschienene Tierarzt Dr. Joh. Sobelsohn-Wicn die Angelobung leisteten.
Nachdem Dr. Keller den Dank der promovierten ersten österreichischen

Drs. med. vet. zum Ausdruck gebracht hatte, schloss die akademischeFeier
mit dem Absingen des „Gaudeamus“.

Standesfragen und Berufsangelsgenheiten.
Deutschland.

Bnlcrlselrn Sohlaclrtvlshstatlsillr 1908. Für das Jahr 1908 wurden im
Statistischen Landesamt die vorläufigen Ergebnisse über die Fleischbeschau
in Baiern zusammengestellt. Sie lassen die der obligatorischen Fleisch
beschau (also ausschliesslich Hausschlachtungen) unterstellten Schlachtungen
erkennen. Die Zahl dieser Schlachtungen betrug im ganzen 3 551387

(8 344255 im Jahre 1907) Stück, nämlich:
128226 (114790) Ochsen 1 877244 (1869 219)Schweine
53826 ( 45215) Bullen 177713 ( 143363) Schafe
205115 (179758) Kühe 111714 ( 109449) Ziegen
178559 (143832) Jungrinder 9 901 ( 11631) Pferde
308698 (726601) Kälber 391 ( 397) Hunde
Die Gesamtschlachtungen sind demnach um 6,3°/„ gestiegen. Die

Mehrung verteilt sich mit Ausnahme der Pferde und der Hunde auf alle
Tiergattungen.

Stand der Tlerssuohu III] 31. Innllnt‘. Nach der Nachweisung des
Kaiser]. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen:
Rotzkrankheit (Wurm) in 21 Gemeinden mit 30 Gehöften: Lungen
senche in 2 Gemeinden mit 2 Gehöften; Maul- und Klauenseuche in
13 Gemeindenmit 29 Gehöften und Schweineseuche (einschl. Schweine
pest) in 1041 Gemeinden und 1351 Gehöften.
Don Ausbruch der lanl- und Klnuuunaho meldet das Kaiserliche Ge

sundheitsamt aus Tranntenberg, Kreis Niederung (Regierungsbezirk Gum
binnen) und aus Rittergut Neu Gutzmerow. Kreis Stolp (Regierungsbezirk
Köslin), am 10. Februar 1909.

Ober Ilrrrpfnsohcrrrlbei Tieren wird im General-Veterinltr-Bsrichtm
Grossherzogtnm Oldenburg Klage geführt. Es heisst darin: ‚Die in tut-1
jedem Dorfe vorhandenen Verkaufsstcllen von „Tierarzneimitteln“ werden
von verschiedenenAmtatierärztsn bemängelt, da durch dieselben der Quadr—
salberei Vorschub geleistet und durch zu späte Zuziehnng des Tierarztesbei
Krankheiten der Haustiere den Besitzern vielfach Schaden zugefügt würde
Vielleicht wird durch die Bekannntmachung des GrossherzoglichenStarn
ministcriums vom 20. März 1908, betr. die Regelung und Beaufsichtigung
des Verkehrs mit Arzneimitteln ausserhalb der Apotheken und die Genehmi
gung zum Gifthandel, der Verkauf der Tiorarzneimittel etwas eingeschränkt.
was sehr zu wünschen wäre. Die Kurpf'nscherei wird allerorts, besonders
aber im südlichen Teile des Herzogtums, mehr oder weniger stark betrieben.
In einzelnen Ortschaften sollen die Tierbesitzer ihre kranken Tiere fast
ausschliesslich von Quacksalbern behandeln lassen. Die Quacksalbereimir
biochemischer Arznei greift immer weiter um sich durch Bildung bie
chemischer Vereine. Wenn die Mittelchen in den geheimnisvollenbraunen
Fläschchen mit den lateinischen Aufschriften auch unschädlich sind, sowird
doch oft durch Verzögerung fachgemlisserBehandlung Schaden angerichtetv
Die Abgabe von biochemischenArzneien ausserhalb der Apotheken ist ebene
wie die Abgabe anderer zusammengesetzterArzneien nach der Kaiser]. Ver»

ordnnng vom 22. Oktober 1901, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln, ver

boten, einerlei, ob die Abgabe gegen Entgelt stattfindet oder nicht. Der

Vorstand einer Schweinokassein der Nahe Oldenburgs ist wegen unentgelt

licher Abgabe biochemischer Arzneimittel an ein Vereinsmitglied von der!

ersten Strafkammer des Grossherzoglichen Landgerichts hierselbst mit einer‘

Geldstrafe belegt worden.“

listorrololr.
Stand tllr TIQI‘IOIIOIUI. Am 3. Februar. Es waren verseucht: An

Milzbrand BBezirke mit 10Gemeindenund 11Gehöften;anRot: 7 Bezirksmit
9 Gemeindenund 10Gehöften; anMaul- und Klauen seuche 2 Bezirks mit
3 Gemeinden und 16 Gehöften; an Rotlanf der Schweine 11 Bezirke)
mit 21 Gemeindenund 26 Gehüften; an Schweinesenche (einschl. Schweine

pest) 27 Bezirke mit 87 Gemeinden und 288 Gehöften; an Rauschbrand
2 Bezirke mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften; an Tollwut 20 Bezirke mit
47 Gemeindenund 49 Gehöften und an Geflügelcholera 2 Bezirke mit
2 Gemeinden und 2 Gehöften.
Abnahme der Tiorssnolru in 0storrslrm~ Einer amtlichen Darstellung

des k.k~ Ackerbauministeriums ist zu entnehmen, dass am Schlusse der

Jahres 1908 im allgemeinen von einer günstigeren Gestaltung der Veterinär
Verhältnisse gesprochen werden könne. Insbesondere gelte dies bezüglich.

des Tierseuchenstandes in Ostsrreich, welcher am Jahresschluss eine erheb

liche Besserung aufweist und sowohl hinsichtlich des Vorkommens vonMind

und Klauenseuchc, als rücksichtlich der Schweinepest niederereZifl’crnalszu

Jahresbeginn ergibt. Von Lungenseuche blieben Österreich und Ungarn

nach wie vor befreit. Im Stande der Maul- und Klauenseuche zeigt die

Jahresstatistik folgendes Bild: In Usterreich war der Seuchenstandbei
Jahresanfang ein günstiger und besserte sich zusehends: Mitte Februarbis

Mitte April wurde zeitweilig volle Seuchenfreiheit oder die Verseuchung11111

eines Ortes ausgewiesen. Von Ende April ab war eine, wenn auch nahe

deutende Zunahme der Verbreitung zu beobachten, die bis Mitte November
an Intensität zunahm. Von da ab zeigte sich rasche Besserung der Vor

h51tnisse und das Jahr schloss günstig ab. Ziemlich ähnlich, wennauch

nicht gleich günstig, stellte sich der Lauf‘ der Seuchenansbroitungin Ungm

im abgelaufenenJahre dar: Hinsichtlich der Ausbreitung der Schweinescuche

(cinschliesslich der Schweinepest)war durchwegs in Österreich wie in Ungfllli

bei Jahresschluss 1908 eine Besserung gegenüber dem Seuchenstandebei

Jahresbeginn zu verzeichnen.

Schweiz.
An Tlll'lflllülllll wurden in der Berichtswoche vom 25.-31. Januar

neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 4 Gemeinden; Rotz 1115
1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Schafrliude aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde
und 1 Gehöft; Rotlanf der Schweine (einschl. StEbchenrot1aut’und

Schweineseuche) aus 5 Bezirken mit 8 Gemeinden und 8 Gehöften und

Rauschbrand aus 2 Bezirkeri mit 3 Gemeinden. Neuausbrücho der Maul‘
und Klauenseuche sind nicht gemeldet, doch besteht dieselbe nochin
3 Bezirken mit 8 Gemeinden und 9 Gehöften.

Verschiedenes.
Blbllettrekvsrltnnf. Wir machen darauf aufmerksam, dass von der \lfl‘

zum Verkauf übergebenen Bibliothek die Bücher der l. Serie, vrelclrcil1
voriger Nummer offeriert waren, vollkommen vorgrltl‘orr sind und daher

nicht mehr geliefert werden können. Die II. Serie finden unter‘
Leser in der heutigen Nummer.
Zlllll Bslgcordnatsn in Mrotschen (Posen) wurde der Schlachthofinsp«:klal

Tierarzt Richard Nimz gewählt.
ZrnnStellvertreter des Stadtvsrorriutsnvorstchsrs in Prenss. Friedland

[Kreis Schlochan] wurde der dortige Tierarzt Karl Doge erwkhlt.
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Hauptner-lnstrumente
werden den Herren Tierärzten, aber nur diesen, zum kostenfreien Versuch übergeben.

Hesse-Zange, u n. P. n. man
zum Einziehen von Eullen:ringen.

Vollkommenstes Instrument seiner jll’l.

lluu:hsfnshung der Hasznsnhzidrwand, Einführung das Ringes

und lirrsnhluss dasselhrn mit rinrm Bruch.

Der Ring wird, wie die Abbildung zeigt, mit der Zange verbunden, so dass Ring und Zange

gewissermassen ein einziges Instrument bilden. Die Operation geht schnell und sicher vonstatten,

und die Zange bildet nach dem Schliessen eine sichere Handhabe zum Festhalten des Stieres. Neben

dem mechanischen Verschluss des Ringes wird dann noch eine Sicherheitsschraube eingezogen.

\‘ \
l-‘lnssn-Zangc, D. R. P., Ik. l2‚-‚ FIQIIl-lllllg, D. R. G.-M., lt. l,l0‚

1 - . ‚ ‚
'

l l
Flusa_zanggmit Ring_ D‘ R‘P' undD.R.GI_MI

PI...- Rlllfl‚ D. R G M von Kupfer, nicht rostend, "k l‚90
IH. H3‘IP'BIIGI‘, Bßl'llll "W. 6, Lulsen-Strasse 58.

‚ Filiale München, Königinstrasse 41.
Telegramm—Adressefür Berlin und München: Veterlssria. Telephon: Amt III, 4778 und 8140. [11]

Hebung der landwlrtsohaftllchss Tierzucht In Bslern. Das Amtsblatt der
Staatsministerien des k. Hauses, des Äussern und des Innern N0. 5 vom
l. Februar 1909veröffentlicht die Grundsätze für die Gewährung von Staats
zuschüssen zur Hebung der Rinder-, Schweine-, Ziegen-, Schaf-, Geflügel
und Kaninchenzucht. Hierbei kommen in Betracht auch Zuschüsse für
Weiden und Alpen, Tierschauen, Ablösung dinglicher Verpflichtungen zur
Haltung männlicher Zuchttiere und genossenschaftlicheViehverwertung.

Zll der Ballfestllchkslf bei I. K. H. I. K. H. Prinz und Prinzessin
Ludwig von Baiern am 3. Februar war auch der Direktor der Münchener
Tierärztlichcn Hochschule, Hofrat Professor Dr. Albrecht geladen.

Eli Iltllllltlttllfll' silberner Welskrug wurde dem Gründer und Ehren
vorsitzenden des Fleischbeschauervereins Landsberg [Lech], kgl. Bezirks
tierarzt Bürchner daselbst, zu dessen 70. Geburtstag und 50jähr. Berufs
jubiläum in der Generalversammlungdieses Vereins am 31. Januar d. Je.
nachträglich in Anerkennungder Verdienste vomVereiusvorstandeüberreicht.
Der Weinkrug ist 40 zm hoch und sehr wertvoll.

Verhaftung eines Vsfsrlaärslurlufsn In W|sn. Der Hörer der Veterinär
kunde, Zdenko Dragojlovic, 23 Jahre alt, wurde in Wien auf telegraphische
Requisition der Staatsanwaltschaft in Agram wegen Verdachtes des Ver
brechens des Hochverrates verhaftet. Der Student wird beschuldigt, einem
Freunde zur Herstellung von Sprengmitteln Chlorkalium verschafft zu haben.
Er wurde dem Landesgericht eingeliefert. Dragojlovic mietete sich am
17. Januar bei demHausbesorger in demHause 3. Bezirk. Barichgasse N0. 40,
ein und wohnte dort durch acht Tage. Er hatte im Parterre ein kleines
Kabinett bezogen und hat sich ordnnngsmässig an- und abgemeldet. Seine
Vermieter konnten nichts bemerken, was ihnen in irgend einer Weise ver
dächtig wäre; allerdings war er tagsüber ganz allein in der Wohnung. So
viel man bemerkenkonnte, verliess er regelmässigamVormittag die Wohnung
und kam erst am Abend, mitunter auch erst in der Nacht, nach Hause.
Unter seinen Effekten befand sich nichts, was Verdacht erregen konnte. Er
hatte mit niemandemUmgang, empfing keine Besucheund erhielt auch keine
Briefe. Am Tage, bevor er auszog — es war an einem Sonntag — verliess
er mittags die Wohnung und blieb nicht nur die Nacht, sondern auch den
nächsten Tag ausser Hause. Erst am Montag abends fand er sich wieder
ein, und man konnte bemerken, dass er etwas verstört war. Er teilte mit,
dass er ausziehen werde, da er zu einem Onkel übersiedle. Am nächsten
Tag packte er am Morgen seine Habseligkeiten und verliess mit sichtbarer
Hast die Wohnung. Über die Ursache der Verhaftung wird aus Agram
gemeldet:

Beim Sektionschef im Ministerium des Innern Nikolaus v. Crnkevich
fand sich vor einigen Tagen der Apotheker des Ortes Kostajnica ein und
erzählte, dass der Veterinärstudent Zdenko Dragejlovic bei ihm erschienen
sei, um tausend Gramm Chlorkali zu kaufen. Auf die Frage, wozu er es
benötige, erwiderte Dragojlovic, dass er es für einen Agramer Kollegen be
sorgen müsse, der darausSprengstoffe fabrizieren wolle. Auf die Intervention

des Sektionsehefs v. Crnlrovich erfolgte zunächst die Verhaftung des Stud.

phil. Dragutin Kokanovic. Kokanovic soll angeblich schon 200 Kilogramm

Sprengstoffeerzeugt haben. Die Verhaftung des Dragojlevic in Wien erfolgte

im Zusammenhangemit dieser Affäre.

Elf! vsrwloksltsr fieohtsfall. Ein Breslauer Gerichtsvollzieher hatte im

Auftrage eines auswärtigen Geschäftsmanneseinem russischen Pferdehändler,

der zum Perdemarkt hierher gekommen, ein Pferd abgepfändet und es in

einer Ausspannung untergebracht. Die Versteigerung musste er jedoch hinaus

schieben,weil sich ein oberschlesischerHandelsmannmeldete, der demRussen

den ‘Auftrag und das Geld zum Ankauf des Pferdes gegeben haben wollte

und deswegeneineInterventionsklage anstrengte.Während diesenochschwebte,

erhielt der Gerichtsvollzieher eines Tages die Nachricht, dass das Pferd von

einem anderen Gaule geschlagen werden und infolgedessen krank sei. Er

sandte deshalb einen Tierarzt nach der Ausspannung, der das Pferd unter

suchte und Blutvergiftung konstatierte, welche eine längere Behandlung not

wendig machte. Nun weigerte sich der Ausspannungswirt, das Tier noch

länger in seinem Stulle zu behalten, und der Tierarzt ersuchteden Gerichts

vollzieher umweitereDispositionen. Der Beamtewar in einer schwierigenLage.
Sein Mandant, der gleichfalls Ausländer ist und inzwischen Breslau verlassen
hatte, war nicht aufzufinden; das Mandat war aber noch nicht erledigt, und

der Gerichtsvollzieher hielt sich für verpflichtet, nach eigenem besten Er

messen über das Pferd zu verfügen. Er beauftragte daher den Tierarzt, es
nach der Pferdepension in Oswitz schaffen zu lassen und dort zu behandeln.

Der Tierarzt bestellte die Paketfahrtgesellschaft, welche die Überführung

besorgte, und unter der sacbgemässenBehandlung dort, erholte sich der
Gaul nach und nach wieder. Inzwischen war die Interventionsklage abge
wiesen worden, und es entstand nun die Frage: Wohin mit dem fressenden

Objekt? Der Gerichtsvollzieher, dessen Mandant noch immer nicht anfzu=

finden war, entschloss sich nach reiflicher Überlegung, es zu verkaufen und

tat auch gleich die erforderlichen Schritte. Leider war es nicht weniger als

ein Vollblut; der Verkauf brachte ganze 32 Mark ein. Davon zog sich der

Gerichtsvollzieher seine Gebühren in Höhe von 14 Mark ab und stellte die

übrigen 18 Mark zur Befriedigung der weiteren Ansprüche zur Verfügung.
Mit dieser Befriedigung sah es aber traurig aus. Der Tierarzt liquidierte
46 Mark Honorar, die Paketfahrt 12Mark Transportgebühr, die Pferdepension
wollte auch bezahlt sein, und endlich meldete sich noch der Ausspannungs—
Wirt mit einem Anspruch auf Futterkosten und Stallgeld. Da der Gerichts

vollzieher auf alle diese Forderungen erklärte, dass er nur in amtlicher

Eigenschaft gehandelt habe und deshalb über den Erlös des Objektes nicht

haftbar sei, so werden sich jetzt aus dieser schwierigen Geschichte mehrere

Prozesse entwickeln, und schliesslich wird wohl auf die GerichtskasseRegress

genommenwerden. Denn bei dieser Sachlage ist es nicht wahrscheinlich,

dass der Mandant des Gerichtsvollziehers oder der russische Käufer des
Pferdes, der längst schon wieder über die Grenze ist, sich freiwillig melden

werden.
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Personalien.
Ernennungen. Vernetzungen: Deutschland: Dr. Göhler, Ludwig J.,

Schlachthofinspektor in Pritzwalk (Brdbg), zum Schlachthoi'direktordaselbst.
Dr. Helm, Richard F., stüdt. Tierarzt in Dresden (San), zum Regierungs

tierarzt in Kamerun.
Mcnnacher, Karl aus München, zum Distriktstierarzt in Sceg(Schwaben).
tieterreioh: Kotliir, Wanze], k. k. Bezirksobertierarzt in Melnik (Böhmen),

zum k. k. Vcterinärinspektor b. d. Statthalterei in Prag (Böhmen).
Machula, Franz, zum n. ö. Distriktstierarzt in Pulkau (Niedcröstern).
Weinsitzverlnderunons. Niederlassungen: Deutschland: Grcther, Ernst

aus Heizen, als bezirkstierürztl. Assistent nach Villingen [Baden].
Grimm, Alfred aus Riesalingen, als bezirkstierärztl. Assistent nach

Redolfzell (Baden).
Krieger, Ludwig J. G., Vertreter in Gangkofen (Niederb.), als bezirks

ticriirztl. Assistent nach Passau (Niederb.).
Mulzer, August, Assistent an der chir. Klinik der Tierürztl. Hochschule

in München, nach Nürnberg Mittelfr.).
Schliecker, Friedrich, chlachthofinspektor in Lippstadt (Westf.), nach

Braunschweig.
Approbatlonen: Deutschland: in Dresden: die Herren Härmü, Otto Jililras

aus Jio (Finnland); J enke. Walther aus Dresden; Kühler, Paul Otto aus
Borna [Bz. Chemnitz] und Urban, Arthur Bruno aus Leissnitz.
in Hannover: die Herren Heuer, Hermann aus Knierde und Küster,

August aus Zimmerseifen.’
in Indien: die Herren Bauriedel, Fritz aus Nürnberg und Renkert,

Oskar aus Freiburg [Breisgau].
Promotionen: Deutschland: Albert, Paul K. in Chemnitz (Sa.), von der

durch die Professoren der Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med.
Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Wolff, Bruno B. E. aus Berlin, von der durch die Professoren der

Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität
Leipzig zum Dr. med. vet. .
tieterreloh: Habacher, Ferdinand, n. ö. Distriktstierarzt in Haugsdorf

(Niederöstern), von der Tierärztl. Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Heide, Karl, k. k. Bezirkstierarzt in Scheibbs (Niederöstorn), von der

Tierürztl. Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Keller, Karl, Assistent an der Ticriirztl. Hochschule in Wien, von der

Tieriirztl. Hochschule in Wien zum Dr. niet. vet.
Koch, Alois, k. k. Bezirksobertierarzt a. D. in Baden (Nieder

öeterr.), von der Tierärztl. Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Kurzweil, Franz, Adjunkt an der Tierarzt]. Hochschule in Wien, von

der Tierärztl. Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Bossmeisl, Josef, Honorar-Dozent an der Tierärztl. Hochschule in

Wien, von der Ticrärztl. Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Rudovsky, Josef, k. k. Landesveterinärreferent in Brünn (Mähren), von

der Tierürztl. Hochschule in Lemberg zum Dr. med. vet.
Dr. Sobeisohn, Johann in Wien, den in Bern erworbenen Dr. med.

vet. von der Tierärztl. Hochschule in Wien nostrifiziert.
Wirth, David, landsch. Bezirkstierarzt in Mahrenberg (Steierm.), von

der Tierärztl. Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Todesfälle: Düiiißdblliiti: Mey euber g, Wilhelm G. in Gronau [Hannover]

[1881].

Offene Stellen.
Daherdie mit' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.Jede Auskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überweichewir Aktenbesitzen,wirdmit3 Mk.= 4 Kr. = 6 Pro
berechnetundistderBetragbeiderAnfragemiteinnuscnden.
AuskünfteInlt Bach eroh e, also überStellen,überweichewirkeineAktenbesitzen

und denehniberstNachrichteneinziehenmüssen,nachUebereinkunltentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrnntnnnnprüohc.

Amtliche Stellen.
Usierreloh.

Blkililii: k. k. Bczirksobcrticrarztstellc: Melnik (Böhmen).
Sanltüts-Tiernst-Stellen.

Deutaohlnnd.
G els enk i r oh an (Wcstf.) [Schlachthofassistenztierarzt].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Distriktstierarztstelle: Seeg (Schwaben).
Regierungstierarztstelle: Kamerun.

tieterreioh:
Distriktstierarztstellc: Pulkau (Niederöstcrn).
k. k. Veterinärinspektorstelle: Prag (Böhmen) [b. d. Statthalters-i].

Sprechsaal.
in unseremBprechenalwerdenalleunseingenendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswirzudenselbenirgendweicheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröffentlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktionewegen,noweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht vcrlittentlicht.

Fragen.
44. Zweckmüssluc Auffassung der organischen und funktionellen An

passuog. Bitte die Herren Kollegen um geil. Mitteilung von Füllen aus der
Praxis, die für oder gegen eine zweckmässigeAuffassung der organischen
und funktionellen Anpassung sprechen ev. um Angabe der

Literaär:r._ H. in .
45. lnohtbei'ueeiese des Kreistierarrtee bei Revision der Fieieoirerlldes.

Bei der Revision des Schlachthauses, der Wurstküc-he und des Ladens von
Fleischern kommt es vor, dass der Fleischer im Laden beschäftigt ist und

sich dann weigert, mich bei der Revision sofort zu begleiten. Welche Mittel
toben mir zu Gebot, denFleischer'zu sofortigem Mitgohen zu veranlassen?
Kann ich ihm nicht in solchen Fällen durch die Polizei auf 5 Minuten den
Laden schliessen lassen, damit er durch die Kunden nicht behindert ist?
(Preussen). S.

46. Uniformiragen pensionierter lilitäriteamten. Kann einen] Veterinär
beamten (Ober- oder Stabsveterinär etz.; bei der Pensionierung die Erlaubnis
zum Tragen der Uniform (auf Antrag) verliehen werden? Kommt es über—
haupt vor, dass in Preusscn an Militärbeamte diese Erlaubnis verliehen
wird? Ein mecklenburgischer Zahlmeister ist z. B. mit: dieser Erlaubnis
pensioniert werden. Besteht etwa das Recht zumTragen der Uniform auch
nach der Pensionierung? X.

47. Nicht—Niederlageneinen Pferdes. l. Wie ist ein Pferd zu beurteilen,
welches sich nicht niederlegt, stehend schläft, und im Schlafe bisweilen zu—
sammenfiillt?
2. Kann hohe Trächtigkeit das Nicht-Niederlagen verursachen?
3. Hat ev. ein Prozess Aussicht auf Erfolg? Vom Händler war das

Pferd verkauft werden mit der Zusicherung: Ganz recht muss es sein, es
darf garnichts fehlen.
4. Bitte um Angabe von Literatur über „Nicht-Niederlagen der Pferde“.

Tierarzt B. in L.
48. Lämmerlühme. In hiesigen Schafherden tritt alljährlich die sog.

Lähme der Lämmer auf. Etwa 2-—3Wochennach der Geburt treten bei den
jungen Lämmern Lähmungserscheinungen auf, anfangs auf einem und bald
darauf auf den anderen Füssen, bis schliesslich das ganze Tier gelähmt ist
— Rückenmarkslähmung -—‚ während das Gehirn frei von Erkrankung er
scheint. Die Tiere gehen teils ein, teils erholen sie sich wieder, bleiben
aber meist Krüppel. Der Nabel ist vollständig intakt. Worauf beruht diese
Krankheit und wie ist derselben vorzubeugen?

49. Liusevertilgonq. Welches Mittel hat sich zur Vertilgung der Läuse
bei Pferden bewährt? Ist bei langhaarigeu Tieren Scheren absolutnotwendig?
Graue Salbe, Petroleum und Leinöl haben oft im Stich gelassen.

P. S. in W.

Antworten.
209/08. Tierzucht und tierärztiloher Stand. (Antwort auf die in

N0. 39/08 gestellte Frage). Diese Frage ist ohne weitereszu bejahen. Eine
seit mehr als 3 Jahrzehnten einsetzende zielbewusste und energische tier
züchterische Tätigkeit hat es verstanden, unsere landwirtschaftlichen Haus—
tierbestände nicht allein quantitativ sondern nochmehr qualitativ zu erhöhen.
Alles andere ergibt sich von selbst. Je wertvoller diese Bestände, desto
höher steigt naturgemäss auch derjenige Stand, der in erster Linie dazu
berufen ist, das in unseren Haustieren niedergelcgte und nach Milliarden
zählende Kapital zu erhalten. Und das ist der tierärztliche Stand. Wenn
der letztere in den vergangenen zwei Jahrzehnten dengewaltigenAufschwung
genommenhat, den er jetzt tatsächlich aufweist, so ist hierfür neben den
bedeutendenwissenschaftlichen Fortschritten in dieser Zeitperiode ganz be
sonders die durch eine rationelle Tierzucht enorm gesteigerte Werterhöhung
unserer landwirtschaftlichen Hausticrbcstände verantwortlich zu machen.
Das eine ist ohne das andere garnicht denkbar. ‚
Aus dieser einfachen logischen Tatsache ergibt sich aber nicht allein

die Pflicht sondern auch das Recht, dass der tierärztliche Stand mehr als
bisher an der Hebung der Tierzucht mitzuwirken hat. Diese Forderung ist
in erster Linie im Hinblick auf die gewaltigeZunahme der Bevölkerung und
der damit gesteigerten Nachfrage nach tierischen Nahrungsmitteln (Fleisch
und Milch und deren Produkte) am Platze.
Dazu kommt aber noch, dass die Tierzucht, die sich bisher in ziemlich

empirischen Geleisen bewegt hat, allmählich in wissenschaftliche Bahnen
einlenkt. Es sei nur an die Züchtungsbiologie und deren Bestrebungen
erinnert.
Zu einer derartigen Mitwirkung, wie sie bereits in Süddeutschland schon

lange Zeit bei den Tierärzten, namentlich den beamteten, besteht, ist es
allerdings erforderlich, dass die Tierzucht auf den Hochschulen mehr als
bisher in praktischer Hinsicht gelehrt wird.
Das diese Disziplin endlich alle Arten unsererNutztiere, also vomPferde

bis herab zu den Kaninchen und Fischen, umfassen muss, ist als selbstver
stündlich zu betrachten.
Zu dieser Forderung ist der Augenblick jetzt gekommen. Sonst: videant

consules. Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

2l3/08. liiohflsiei. (i. Antwort auf die in N0. 39/08 gestellte Frage). Die
im Handel mit Milchkühen als Beilöcher bezeichneten seitlichen (Jii'rrungen
der Strichkauäle können angeboren oder durch Verletzung bozw. Ulzeration
entstanden sein. Nur in letzterem Falle kann man sie Milchfisteln nennen.
Die angeborenen„Beilöcher“ kennzeichnen sich durch Spaltung oder Doppel
bildung des Strichkanals und sind zumeist schon an der erbsen- bis bahnen
grossen seitlichen Ausbuchtung der Striche im Bereiche der Mündungsstelle
erkennbar.
Bei Milchfisteln zeigt sich eine solche Ausbuchtung nicht. ihr Alter

ist, wenn die Ränder eingezogen und glatt veruarbt sind, auf wenigstens
4 Wochen anzugeben, denn die vollständige Heilung der Wunden oder Ge
schwüre, die Fisteln hinterlassen, benötigt diesen Zeitraum. Das trifft ins
besondere bei Kühen zu, die in der Laktation stehen und täglich mehrere
Male gemolken werden. Wenn bei einer frischmilchendenKuh in den ersten
Wochen nach dem Kolben eine solche Milchfistel gefunden wird, so ist ihre
Entstehung immer um über 4 Wochen zurück zu datieren. In den meisten
Fällen kann das Gutachten durch zeugeneidliche Bekundungen wirksam
unterstützt werden.
Die Ansicht, dass Milchfistoln während des Trockenstehens der Küche

nicht zustande kommen, ist unrichtig. im Verlaufe der Euteri'urunkulose,
die die häufigste Ursache der Fistelblldung ist, entstehen die Kanäle auch
in der Zeit, wo keine Milch abgesondert wird. A.

(2. Antwort). Es ist zu untersuchen, ob die Öffnung in deneigentlichen
Strichkanal mündet, oder ob sie nicht etwa einen separaten Verlauf in dem
Sinne aufweist, dass es sich um die angeboreneVerschmelzung einer After—
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zitze mit einemHauptstrich handelt. Öffnungen in derMitte der Zitzc, d.h.
in ihrer halben Länge sind gewöhnlich keine „Fisteln“ sondern wie bemerkt
kongenitale Missbildungen. Sonde oder Injektion von Farblösungen geben
Aufschluss über gemeinschaftliche oder gesonderteCysterne.
Eine erworbenePerforatiou von innen (Abszess) erscheint hier ausge

schlossen. Eine solche von aussen (mechanisch entstandeneWunde) muss in
der Umgebung Narbenspuren nachweisen lassen. — Aus der Frage geht nicht
hervor, ob die Milch frei abfliesst, was für Verletzung sprechen würde, und
ob die Kuh in der Zeit seit dem Ankauf geboren hat. Wenn letzteres der
Fall war, so kann es auch sein, dass erst in dieser Laktationszeit eine all
fällige fünfte Milchdrüse Sekret absondert.
Im grossen und ganzen lassen sich erworbeneMilchfistelu leicht als

solche feststellen, scheinbarangeborenedagegen erfordern einenäherePrüfung
der Frage, ob sie nicht einfach ein Rudiment darstellen, wie eingangs betont
wurde und dies ist die Regel. Solche müssen nicht notwendig von An
fang der ersten Laktation an auffällig gewesensein.
Sichere Schlüsse kann in konkrete nur die genaueUntersuchungzeitigen.

Dr. Nüesch.

232/08. Verderben Apoihekerwarcn für Tiere. (Antwort auf die in
N0. 43/08 gestellte Frage). Schlechte Veterinürmedikamente sind wohl mit
der Zeit in denApotheken seltenergeworden; dasberüchtigte „pulvis viridis“
dürfte als Sammelsurium von Vegetabiliennbfällen aber noch lange sein
Dasein nicht beschliessen. Am meisten von den Tierarzneibüchern schadet
zur Zeit das von Polizeitierarzt l)r. Schmidt geschriebene, das wenigsten
regelmässig neben der Vogelschen Bearbeitung in der Pharm. Zeitung
empfohlen wird. Am besten lässt sich eineÜbersicht über schlechteMedika
mente gewinnen durch Einsichtnahme in die verschiedenenRevisionsproto—
helle, die über die Apotheken geführt werden. Vielleicht sind sie dem
Fragesteller für einen grösseren Bezirk durch den Kreisarzt zugänglich,
womit er am besten seinen Zweck erreichen könnte.

Dr. G.
lt y

.‘ *

9. Verbot der Verwundungdes Brsnnspirltus zu mslllzlnisohu Zwecken.
(Antwort auf die in N0. 2 gestellte Frage). Die Verwendung von Spir.
denat. regelt sich nach demGesetz vom 1.Apri11880. Die Betriebsordnung
zum Branntweingesetz von 1900 gibt an, zu welchen medizinischen Zwecken
dcnaturierter Alkohol benutzt werden darf. Die Neubearbeitung desBundes
rats vorn 18. Sept. 1902 registriert und revidiert diese Betriebsordnung.
Der Handel mit denaturiertemSpiritus unterliegt darin der Konzession. Die
Arzneimittel sind seit der Zeit, wo der lizenzfreie reine Spiritus den Apo
theken entzogen ist, in der Taxe, soweit sie alkoholhaltig sind, erhöhtwerden;
denaturierte Tinkturen kennt das Arzneibuch nicht; mithin ist auch die An—
wendung von solchen verboten und eventuell als Betrug strafbar; dann
Arzneien sollen nach den Prinzipien des Arzneibuches mit den besten
lngredienzen bereitet werden. Etwas anders ist es, wenn z. B. Spiritus
ssponatus als solcher mit Seife denaturiert (für scharfeEinreibungen) fertig
bezogen wird. Die Zahl der mit Medikamenten zu denaturierenden Stoffe
ist ursprünglich sehr gross gewesen, hat sich aber mit der Zeit auf ein
Minimum verringert. ln der Grossindustrie (Äther, Chloroform, Verband—,
Farbstoff—,Lsckindustrie) ist der ungehinderte Verbrauch von denaturiertem
Spiritus ziemlich Usus geblieben, nicht zum Vorteil der chemischen Klein
industrie. Dr. G

.

'22. Illkllilßßlllllß. (4. Antwort auf die in N0. 4 gestellte Frage.) Die
N0. 3 der Maschinen-Zeitung (Beilage der Illustr. Landw. Zeitung) bringt
einenArtikel: „Über neue Melkmaschinensysteme“. Auf Wunsch schicke ich
dem Kollegen durch Vermittelnng der Redakt. die Zeitung gern leihweisezu.

39. Autecksmicr Scheldsnkaiarrh undseuchenhaftesVerkalhes. (Antwort
auf die in N0. 6 gestellte Frage). l. Das seuchenhaf'teVerkalben wird
durch den von Bang, Kopenhagen, entdekten Abortbazillus verursacht. Die
Ätiologie dieser Krankheit ist fast völlig geklärt.
Über die Ursachen des ansteckendenScheidenkatarrhs herrscht noch

keine Klarheit.
Beide Krankheiten sind ätiologisch jedoch durchaus zu trennen.

steht, dass beide Krankheiten verschiedeneUrsachen haben.

2
.

Das Nichtaufnehmen der Kühe hat seine Gründe in verschiedenen
pathologischenVeränderungen, vor allem des Uterus und des Zervikalkanals,
resp. der beide bekleidenden Mukosa. Man beschuldigte auch Eierstocks
leiden, umrindern zu verursachen. NeuereForschungenhabenjedoch ergeben,
dassdie meisten dieser Ovarialleiden sekundärer Natur sind und hervor
gerufenwerden durch Metriten, Endometriten usw.
Wenn nun plötzlich Verwerfen auftritt, so hat eine Infektion mit dem

Bangschen Abortbazillus stattgefunden.
Das Auftreten von ansteckendemScheidenkatarrh ist ein Zufall, der, bei

der ausserordentlichen Verbreitung des scheinbar mit grossem Unrecht als
Ursache aller Unregelmässigkeiten im Geschlechtsleben der Kühe ange—
sprochenenKatnrrhs, nicht weiter Wunder nimmt.

3
.
4
.

In der B. T. W. N0. ö
.

09, S. 94 findet sich ein Referat, worin
über Heilung resp. Verhütung des seuchenhaftenVerknlbens berichtet wird.
Danach sollen wöchentlich 2malige Ausspülungen der Scheide mit 2,5%
Kreolinwasser von Erfolg in der Bekämpfung dieses Leidens gewesensein.
Im übrigen ist wohl von der von Ostertag und Bang empfohlenenBe

handlungdes seuchenhaftenAborts am meisten Erfolg zu erwarten.

5
.
6
.

Wie schon unter 1 gesagt, haben Verwerfen und Scheidenkatsrrh
nichtsmit einander gemein. Beide Leiden können jedes für sich und auch
nebeneinanderbestehen,ohne dass das eine das andere bedingt.
‚ Über „Die Unfruchtbarkeit der Kühe und dieBehandlung diesesLeidens“
ist vondemTierarzt Albrechtsen, Askirkeby, Dänemark,ein Buch erschienen,
dasdemnächstauch in Deutsch herauskommt. Dort wird der Zusammen
hangaller dieser Leiden in erschöpfenderWeise, und auch die Behandlung
ausführlichklargestellt.
Zu event. Auskünften bin gern bereit.

H o lz ha us e n , Grossammcnslebeu.

40. Behandlungstelfgewordsncr Schwules. (l. Antwort auf die in N0. 1

gflstellteFrage). Ja, in der dänischen Literatur finden sich Angaben. Von

Fest

-:-iüui„

einer Lösung 1 :1000 sind 3 Gramm = ein knapper halber Teelöffel voll zu
verabreichen. Die Dosis des Phosphors für Schweine beträgt nach Fröhner
2—5 Milligramm. Bei längerer Verabreichung des Lebertranes muss man
daran denken, dass das Fleisch zu weich wird. Ob Lofotin—Stroscheindabei
anwendbar ist, weiss ich nicht: ich glaubejedoch, schon1derPreis wird seiner
Anwendung im Wege stehen. Eugen Bass—Görlitz.

(2. Antwort). Die Behandlung von steifgewordenenSchweinen—-Ferkeln
—- mit Phosphorlebertrau ist in Dänemark vielfach mit Erfolg vorgenommen
werden. Der Gehalt an Phosphor soll jedoch 1:1000 nicht übersteigen, da
bei stärkeren LösungenVergiftungserscheinungenbeobachtetsind. Die Dosis
betrügt pro Tag und Schwein 2Esslöfi‘el voll. Bewährt hat sich die Beigabe
von Futterkalk.
Lange andauerndeGaben von Lebertran bewirken eine weicheKonsistens

des Fettes. Zweckmäßig soll za. 2 Monate vor dem Schlachten mit der
Verabreichung von Lebertran aufgehört werden.
Der Phosphorlebertran soll möglichst frisch verwendet werden; ältere

Lösungen verlieren durch Zersetzung an Wirksamkeit.
Lofotin-Stroschein ist mir unbekannt. Verwendet soll nur bester Leber

tran werden.
Holzhaus en, Grossammensleben.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefcr in Friedenau.

7a'j/üziyezien Jizzenfennunyen einm;.ß. .
Nm:lzkurzemGeh-auchwarm diese(Kap/schaffen) fort - nach Gebrauch
einiger Flrz.rcficnbekamsie wunderschöneslanges 1[aar -— reit _‘}a/zrtn

1/zr _‘}'zwolmii gutemE7fa/gc ga/n‘auc/zt.—

Preis

M 2.— u. 3,50

Utberall
zu haben

flaarrwzs.rcr_'7uvolmit großem Erfolg gcgtn Haarausfall gvbrauc/n‘—
durch Ihre rein‘ emjfe/zlmmwrte‚‘}aval-RJorm-Haarßfiage das‘ schöne

goldb/ondeHaar — [68,]

‘l‘lllßlillll
„neonuu

Synthetisches Schweielpräparat.

Braune, geruch- und geschmackloseFlüssigkeit, leicht

resorbierbar, juckreiz—und schmerzlindernd.

Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendet bei

Ekzem. Häute, Panarlllun. Manko.

Erkrankungen der Esturtswaua, .
Eutar-Erkrankunutn als. etc. . ‚

Thigenol ist im Gebrauch billiger und wirksamer
als andere Sehwet’elpräparate.
Proben und Literatur zur Verfügung. [5‘21l

F. Huflmann-La Buche & Els..
Grenzach (Baden).
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Rücksicht auf den Clydesdale. Mit Abb. 1882. geb. 2

,

— Über die Lage der Landespferdezucht in Preussen. 1872. l,—
— Unterschiede zwischender morgen-undabendllind.Pferdegruppe
am Skelett und am lebenden Pferd. 2,-.

Nietzold, Der rossärztliche Heilgehilfe. 1896. geb. —,75.
Dr. Nörner, Prakt. Pferdehaltung. Mit 285 Abb. 1908. 7,50.
von Oettingon, Über die Pferdezucht in denVereinigten Staaten
von Amerika. 1894. —-,50.

‚-—Das Vollblutpferd in seinerliedeutungfür dieflalbblutzucht. 1895. —,50.
Ostfriesisches Stutbuch. l. Bd. 1893. 1,—.
Peters, Der schwarze Star der Pferde. 1886. -—,60
l’etersen, Pferde, Pferdzucht und Sport in Ost-Indien. 1902. geb. 5,—
Die Pferdezucht in der Kremper Marsch. Mit 12.Bildern. 1886. 2,50
Die Pferdezucht in den weidearmen leichten Gegenden Ost
Deutschiands. —,10.

Pferdezucht und Gestütswesen in Baiern. —,25.
Dr. Pflug, Prof, Zur pathol. Zuotomie des Lungenrotzes der
Pferde. Mit 7 lithogr. Tafeln. 1877. ——‚50.

Plinzner, Briefe über dasReiten in der deutschenKavallerie. 1897.
von Ploetz, Die Pferdezucht in ihrer volkswirtsclz. Bedeutung.
1896.

Plümicke, Betrachtungen über die ostpreuss.Pferdezucht. 1887.
Pott, Der Distanzritt und die Pferdezucht. 1893.
Protokoll der 2. ordentlichen Generalversarnmluug und der
Sitzungen am 7

. und 7
.

Dezember und l. Oktober 1888 in
lustexburg. (Landwirtsch. Zentralverein für Littauen und
Masnren.)

— der Sitzungen des engeren Ausschusses am 9
.

März 1889 und
der Sitzungen der Sektionen für Pferde- und Viehzucht am

8 März 1889 in Insterburg. (Laudwirtsch. Zentralverein für‘
und Masuren.)

——der 1
.

ordentl. Generalversammlungin Gumbinnen am 3
.

Juni
1889 und Zusammenstellung der auf den diesjiihr. Bezirks
scbauen verteilten Geldpreise und Medaillen. (Landwirtsch.
Zentralverein für Littauen und Masuren.)

Dr. Pusch, Prof, Das Gestütswesen Deutschlands. 1891. Mit.

3 Tafeln und 1 Karte.
„Rabe“, Die Lebensgeschichte eines Pferdes. Kart.
Ratgeber für Fuhrwerks- und Pferdebesitzer.
von Reitzenstein, Mein Distranzritt Berlin-Wien. 1893.
Renner, das diä.tetischeHeilverfahren bei Pferden und der engl.
Hufbeschlag. 1867.

Rheinisches Pferde-Stammbuch, herausgegeb. vom Prüf.
Ausschuss d

.

Rhein. Pferde-Stammbuchs. l. Bd. 1895. geb.
Rost-Haddrup, Das Gebrauchs- und Remontepferd.
Roth, Anleit. z. Pferdehaltung und Pferdezucht. Mit Abbild.
1888. kurt.

Rudel, ist die Pferdezucht Ostpreusseusauf dem richtigen Wege?
Rudovsky, Die Rotzkrankheit der Pferde und die Anwendung
des Malleins. 1895.

von Rueff, Bau und Einrichtung der Stallungen und Aufenthalts
orte unserer nutzbarenHaustiere. Mit 84 Holzschn. 1875. geb.

Rychner, Des Buch für den Landmann. 3. Aufl. Mit 3 Holzschn.
1861. geb.

— Enzyklopädie d. ges. theoret. u. prakt. Pferde- u. Rindvieh
heilkunde. 4 Bde. 1840/41. geb.

von Sanden, Hippologische Randbemerkungen.
Senders, Die Pferdezucht. 1888. geb.
Scherff. Die rationelle Pferdefütternng. 1890.
von Schilling, Einfachste und rationellste Pferde-Dressur.

2
.

Aufl. 1864.
Schlaberg, Die Dame als Reiterin. 2. Aufl. 1893. geb.
— Fahr-Instruktion für grosse und kleine Ställe. 1890.
Schlüter, Training des Pferdes. geb.
Schmaltz, Die Lage der Eingeweide und die Sektionstechuik
bei dem Pferde. Text und Atlas.

von Schmertzing, Ratschläge beim Ankauf und bei der Auf
zucht der Fohlen. 1863.

Schmidt, Der rationelle Hufbeschlag. Mit 74 Holzschn.

1896.

1885.
Schoenbeck, Berth., Hippologisches Alphabet. Mit 85 Abb. geb.
Fahr-Handbuch. Mit III. 1889. geb.
Ratgeber beim Pferdekauf. 1892. geb.
Die Stalluntugenden des Pferdes. Mit Abb. geb.
Die Widersetzlichkeiten des Pferdes. 1893. geb.
Schoenbeck, Richard, Fahr-A B C. Mit 66 Abb. 1893. Kart.
-- Reit-A B C. Mit 29 Abb. 1893. Kart.
—- Reiten u. Fahren. Mit 111 Abb. geb.
Schoenfeld, Das Pferd im Dienste des Isländers zur Saga-Zeit.
Inaug. Dies. 1900.

Schreiner, Die Beitkunst. Mit 9 lit. Tafeln. 1821. geb.
von Schütz, Denkschrift und Vorschläge zur Verbesserung des
Huf beschlagesund der Hufpflege im Deutschen Reiche. 1898.

Schwab, Prakt. Zahnlehre zur Altersbestimmung der Pferde.
4. Aufl. geb.

Schwarz, Das Pferd, sein Bau, seine inneren Organe. Bildliche
Darstellung mit kurzem Text.

Schwarzneckers Pferdezucht. 3. Aufl. Mit Abb. 1894. geb.

S ewell, Schön Schwarzhärchen.LebensbeschreibungeinesPferdes.
189i.

von Sind, Der Pferdearzt. 12. Aufl. 1861. geb.
von Sp örck an , Ratschläge zumvorteilhaftenBetriebe der Pferde
zucht. 2

.

Aufl. 1887.
Spohr, Die Bein- und Hufleideu des Pferdes. 1883.
— Die Inlluenza der Pferde. 1889.
— Die Kolik der Pferde. 1899.
— Die Zäumung bei Reit- und Kutschpferden. 1888. geb.
Stambog over Haste af' Iydsk Race: llingste. 6 Bde.
Stambog over Haste af lydsk Race: Hopper. II. Haefte.
Stammregister f. d. starken, eleganten Schlag des Oldenburg.
Kutschpferdes. I. Ausg. 1887.

Statistik der Rennen in Russland 1896.

Bei Bestellungen in Höhe von N1. 10,-— an erfolgt portofreie Zusendung.

—,20.
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Die lntra-Dermo-Reaktion von Tuberkulin.
Von Dr. Salvisberg, Kreistierarzt in Tavannes (Bern).

In der Literatur sind in letzter Zeit eine grosse Anzahl Arbeiten er
schienen, welche die Ophtalmo—und Kutireaktion besprechen. Die Pro und
Kontra sind für beide Methoden sehr zahlreich.
Zwei Gründe scheinen mir massgebend, warum die alte Snbkutan-In

jektion verlassen werdensoll. Erstens die bequemeAnwendung und Kontrolle,
besonders der Ophtalmoreaktion und zweitensder Ausschluss einer temporären
Allgemeinerkrankung.
Zu diesen genannten beiden Methoden veröffentlichen im Recueil de

M6decine vät6rinaire N0. 20 du 80. octobre 1908 pag. 500 die beiden
Autoren G. Monssn und Dr. Ch. Mantonx eine von ihnen erfundeneneue
Methode. Die wirklich originelle Art der neuenTuberkulinimpfnng und der
garantierte Ausschluss einer Allgemeinreaktion bewogen mich die neue
Methode nachzuprüfen. Leider bin ich nicht zu den gleichen Resultaten
gelangt wie die Verfasser. Ich bedaure es sehr, da die Technik bei einiger
Übung sehr einfach und die Kontrolle der geimpftenTiere noch einfacher ist.
Die genanntenAutoren verfahren folgendermassen:An der Schweifwurzel

besitzt jedes Rind zwei Hantfalten, welche vomAfter zum Schweif verlaufen.
Besonders ausgeprägt sind die Falten, wenn der Schweif im rechten Winkel

k. Hofgestütsdirelrtor a. D. Karl Ammon-München ‘i
'.

zur Wirbelsäule gehoben wird. In dieser Stellung wird auch die Impfung
Zemacht. Im obern Teile einer dieser Falten wird nun ohne vorhergehende
Reinigung oder Desinfektion eine kleine Menge — 0,1 - 0,2 km8 — Tuber—
kulin in. die Haut gespritzt. Über die Technik selbst sagen die Autoren
folgendes:

Pour cette injeetion intra-dermique, uns seringne de Pravaz de

l centimietrecube, gradn6e et munie d’un cursenr, suffit: ehaqueseringue
remplie de tnberculine dilude eontient 10 doses, ou 5 doses, suivant

in taille et le poids des sujets. Uns aiguille conrte, assez fine, permet

‚_..-a"r.-i.‘iiiflaj .

ais6ment de pdudtrer directement dans l’dpaisseur du derme‚ s
i alle est

introdnite trbs superfieiellement, a fleur de pean. Si, per exception,

elle pöuistre dans le tissn conjonctif sons-cntand, dans in retirer, le

derme peut 6tre aborde'et piqnd pur sa face profonde.
Schon nach 24 Stunden tritt die Reaktion ein und erreicht ihr Maximum

nach 48 Stunden. Es bildet sich an der Einstichstelle eine ödematöse,

schmerzhafte, heisse, nuss- bis eigrosseSchwellung. Bei nicht pigmentierter
Haut tritt Rötung und Zyanose ein. Bei einzelnen Stücken entsteht ein

starkes Ausschwitzen an der Impfstelle und der Tumor bedeckt sich mit

einem trocknen Schorf. Tiere, die nicht reagieren, zeigen keine Assymetrie

der Hautfalten und beim Palpieren ein kaum erbsengrossesKuötchen an der

Einstichstelle. Die Kontrolle ist, wie gesagt, äusserstleicht. Gansbesonders

soll sich die Intra-Dermo-Reaktion von der gewöhnlichenTuberkulinreaktion

durch das Ausbleiben von Fieber unterscheiden.

Am 12. Dezember 1908, nachmittags 3 Uhr, impfte ich in einem mir

ziemlich verdächtigen Bestande 24 Stück nach dem Intre-Dermo-Verfahren.

15 Kühe im Alter von 8-12 Jahren, 6 Ochsen von 2—‚5 und 3 Zuchtstiere
von 1—3 Jahren. Jedem Tiere wurde ohne Rücksicht auf Alter, Grünes und

Lebendgewieht 0,2 zm3Tuberkulin Pasteur gegeben und zwar genau nach

Vorschrift. Am nächsten Morgen zeigten mehrere geimpfte Tiere Fieber,

Schüttelfrost, vollständig unterdrückte Fresslust und stark verminderte Milch

menge. DieseSymptome waren noch nach 48 Stunden bei 3Tiere vorhanden.

Der zirka 10 Ztr. schwere 8 Jahre alte Zuchtstier zeigte nach 2 Tagen

noch 40,3 C
‘,

dazu stark verminderte Fresslust und Rumination. Positiv

reagierten ii Tiere, 4 Stück mit ausgeprägterSchwellung und 2 mit Schwellung

und Schorfbildung. Die Allgemeinreaktion trat also ganz deutlich hervor,

zudem waren die reagierenden Tiere traurig und husteten zeitweise. Diese

Beobachtung stimmt also nicht mit den „(Jonclusions‘ der Verfasser überein.

(Vide pag. 518, N0. 3
.

Getto n'eaetionlocale ne provoque pas de troubles

gdne'raux d’ordinaire, pas de fiizvre tr‘esmodänäe, pas de perte d’appritit,

pas on peu de perte de lait. Elle evolue sans que los eonditions ordinaires

de la via des animaux soieut chang(:es, et sans qu’il soit ndeessaire de

prendre aucune mesure ou pnicaution spizciale).

Am 21. Dezember1908, als alle Tiere wieder lisberlos waren, gute Fress

lnst und Rnmination zeigten, wurden zur Kontrolle sämtliche Stücke mit

gleichem Tuberkulin und genau nach Vorschrift des Pasten-Instituts in

Paris, subkutsn geimpft.
In üblicher Weise wurde die Normaltemperatur bestimmt.

Das Resultat dieser Impfung stimmt absolut nicht mit der
Impfung in die Haut überein.

Alle bei der ersten Impfung reagierenden 6 Tiere zeigten auch bei der

jetzigen Tuberkulinisierung hohes Fieber und positive Reaktion. Mit ebenso

hohem Fieber aber reagierten noch 7 weitere Stücke. Die Subkutan
Impfung ergab als positiv reagierend 13 und 1 Stück zweifelhaft, die lntre

Dermo-lmpfung nur 6 Stücke. Auch N0. 4 der „Conclusious“ stimmt mit

dem gefundenen Resultat nicht überein. (Vide pag. 518. Elle n’a aucun

des inconvr%nientsdes ophtalmo - et cuti - räaotions, et prdsente tous las

avantages de l’injection sous-cntan6ede tuberculine.)
Inzwischen erschien eine Zusammenstellungder Resultate, welche einzelne

Kollegen mit der Intra-Dermo-Reaktiou bekommen hatten. (Vide Recueil

deM(>decincvdti:rinaire du 30.decombre 1908pag. 649.) Jouanne hatte im
März 1908 gefunden, dass 8 Stücke auf die Subkutan-Impfung mit Tnberknlin

reagierten und prüfte sie jetzt nach der Intra-Dermo-Reaktion. Alle diese

-.
-_
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8 Tiere reagierten mehr oder weniger. Die Resultate anderer Kollegen sind
für den Wert der neuen Methode sehr gering, indem nur eine Gegenüber
stellung der l. D. R.’ (= Intra-Derrno-Reaktion) mit der Subkulan-Impf‘ung
in Betracht füllt. So findet ein Kollege ll reagierende Tiere von 25 der
l. D. R unterworfenen; eine Subkutan-Impfnng fand aber nicht statt. Ge
rade auf diese Weise gelangte man zu falschen Schlüssen.

'
‚

Das Resultat von J ouanne würde für die Zuverlässigkeit der neuen
Impfmethode sprechen; ich glaube aber nicht, dass die 8ubkutan- und die
neue Impfung sich stets so deckenwerden, wie bei den 8 angttfllhrten’ll‘ieren. '

Meine Versuche haben gerade das Gegenteil bewiesen. ’ " ‘

Moussu fand, dass ein Rind nach der neuen Methode unzweifelhaft
reagierte, nach der Subkutan-Impfung jedoch nur 0,9 Temperatnrerhöhung
zeigte, also zweifelhaft tuberkulös war. Die Sektion habe dann Tuber
kulose der ‘Lungen und Pleura ergeben.
Dass die Intra—Dermo-Reaktion eine empfindlichen: Methode sein soll,

als die Subkutan-Methode, ist ein Trugschluss. Es ist ja längst bekannt,
dass zwei kurz aufeinanderfolgendeTuberkulinimpfungen nicht gleich wirken,
sondern die zweite gewöhn‘ich kein Fieber mehr‘ zu erzeugen vermag. So
ist es auch mit der von oussu nur 3 Tage nach der I D. R. gemachten
Subkutan-Impfung. I‘ Impfung in die Haut von nur 0,2:zm3 ist absolut
nicht nur von einer lokalen Reaktion begleitet. Am nächsten Tage nach
der Impfung meiner 24 Stücke wurde mir z. B. telcphonisch gemeldet, dass
6 Stück garnicht mehr fressen und Schüttelfröste zeigten, besonders krank
sei der Zuchistier und man befürchte, es werde zur Notschlachtung
kommen. Ich beruhigte den Besitzer, verordnete Abreiben und Eindecken
der Tiere, sowie Glaubersalz mit Leinsamenschleim.
Den genauen Befund nach 48 Stunden habe ich mitgeteilt.
Es wird also niemand mehr behaupten wollen, die I. D. R.‘ sei nur in

ihrem Auftreten lokal und deshalb von einer gewöhnlichen subkutanen In
jektion zu unterscheiden.
Soll die neue Impfung erprobt werden, so muss man grosse Bestände

nach der I. D. B. impfen. Alle geimpften Tier sollen dann etwa 8 -l4
Tage nachher subkutan mit den gewöhnlichen Dosen geimpft werden. Auf
diese Weise bin ich eben zum Resultat gekommen, dass sich die beiden‘
Ergebnisse nicht decken, sondern um mehr als 100 °/„ differieren. 1

An der Zuverlüssigkeit von gutem Tuberkulin darf man nicht zweifeln; ‚
kommt dann noch die Sektion des geimpften Tieres dazu, so ist es um so ‘l

besser. Bei meinen Versuchen habe ich absichtlich sechs Ochsen und drei ~
Zuchtstiere gewählt, weil diese in absehbarer Zeit zum Schlachten verkauft I
werden und ich dann Gelegenheit bekomme, die Sektion zu machen. ‘
Resumierend‘lromme ich zum Schlusse,das's die Intra-Derrnd-i

Reaktion leider nicht als z'u'veflässige
'
Methode der Tuber-:

kulinisierung an'gesprocheu' werden darf.‘ Eines‘ scheilitinir
sicher, dass alle auf diese neue Impfung Feagierenden Tierel
tuberkulös sind, dass aber nicht alle tuberku-lösen 7da'r'auf:
reagieren.‘ ‘ ‘ '

_-\‘|..«_

Neunter Internationaler ‘l'ierärztllehsr Kongress im Haag
13.—19. September 1909.

'

Die Kongressleitung versendet soeben das ausführliche vorläufige Pro
gramm des unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich der Nieder
laude, Herzog von Mecklenburg, stehenden Kongresses nebst den Namen
derjenigenPersonen, welche demEhrehkomitee, deinVorbereitungs- und dem
Exekulivkomitee, der Geschlftsleitung und dem Sekretariat im Haag an
gehören. Daran angefügt werden die Namen der den sündigen Ausschuss
sowie die ausländischen Nalionalkomitees bildenden Personen mitgeteilt.
Als interessanthebenwir dabeihervor, dass demfranzösischen und russischen
Nationalkomitee nicht nur eine Anzahl hervorragender Tierärzte, sondern
auch die Redakteure sämtlicher tierärztlichen Zeitschriften
angehören. Es ist dies in keinem der anderen Länder der Fall, obwohl
es doch als sehr richtig bezeichnet werden muss, dass gerade die Vertreter
der tierärztlichen Fachpresse bei dem Kongress eine besondere‘ Berück
sichtigung finden. Wird doch durch das Entgegenkommender Fachpr'esde,
ohne dass irgend welche Kosten dadurch entstehen, allesWissens
werte über den Kongress den Fachgßnossen mitgeteilt und somit wäre es
wohl gerechtfertigt, dass auch in anderenLändern, ausser nur in Frankreich
und Russland, die Fachpresse entsprechende Berücksichtigung erführe. —

Leider findet jedoch die tierürztliche Fachpresse, insbesondereauch bei uns
in Deutschland, bei derartigen Gelegenheiten nur wenig Berücksichtigung,
indem dieselbe z. B. auchnur selten zu tierärztlichen Veranstaltungen irgend
welcherArt eine offizielle Einladung erhält, währendmandagegenbezüglich der
Berichterstattung die weitgeh. idsten Anforderungen an dieselbe zu stellen
pflegt. Ja es kommt sogar vor, dass man versucht einzelne tierürztliche
Fachblütter vollständig zu boykottieren, indemmanihnenNachrichten, welche
für den Leserkreis von Interesse sind, vorcnlhält und solche Mitteilungen
nur ganz bestimmten Organen übermittelt. ‘

-—4___Nachstehend publizieren wir nah aneiugsi_eistidhi_?rog‘riitirll?
Der Kongress gliedert sich in -5 Sektionen und zwar: ~,
1. Öffentliches Veterinürwessn;Nahrungsmittelkontrolle.
2. Pathologie und Bakteriologie. _ l ~

3. Klinische Tierheilkunde. ,~
4. Tierzucht. t„,lp~;—‚
5 Tropische Krankheiten. . ,.„,~ m~_‘_‚.__‚:

c» Bezüglich der Kongresssitzungen ist folgendes Programm vorgesehen:
l. Feierliche Eröli‘nnngssitzung am I3. September,nachmittags ‘2

‚

Uhr.

2
.

Allgemeine Sitzungen am l4., 15., 16., 17. und 18.September,vor
mit'ags 9 Uhr und am 14. September, nachmittags 2‘/, Uhr.

3
.

Sektionssitzungen am 16. und 17. September,nachmittags 2‘/, Uhr,

4
.

Feierliche Schlusssitzung am 18. September, nachmittags 2 Uhr.
In den allgemeinen Sitzungen werden nachstehende Fragen behandelt

und erwähnenwir die dafür aus Deutschland, Österreich und der Schweiz
ernannten Berichterstatter, während wir diejenigen aus anderen Lindern,
als weniger interessierend, der Raumersparnis wegen weglassen.

l. Die polizeiliche Bekämpfung der Schweineseuche und Schweinepest
mit Rücksicht auf die neueren Forschungen über deren Ätiologie, Impfung,
Serum—Impfungusw. Berichterstatter: Dr. R. Ostertag, Geheimer Re
gierungsrat, Direktor der Veterinlrabteilung im Reichsgesundheitsamt in

Berlin (Deutschland).

2
.

Gesetzlicher Schutz der Ausübung‘ der Veterinärmedizin. Bericht
erstatter: W. Kotlzir, Reichsratsabgeordneter, k. k. Veterinär-Inspektor in Prag
(Österreich); M. Preusse, Veterinärrat, Departementstierarzt in Danzig
(Deutschland).

3
.

Der Tierarzt als amtlicher Sachverständiger in Tierzuchtsachen.
Berichterstatter: Gustav Blauer, k. k. Bezirkstierarzt in Podersam (Oster
reich); C. Matthiesen, Veterinärrat, Departementstierarzt in Hannover

-.s:
‚~,(_l.„a ‘s

- - ' I. ‚ .'-1—_b'f-‘‚:l]._la ." s„

(Deutschland). _ ‚.

4
.

Die Bedingungen für die Promotion zum veteriuür-medizinischen
Doktorat. Berichterstatter: Dr. R. Schmaltz, Professor und Rektor der
Tierärztlichen Hochschule in Berlin (Deutschland).

5
.

Die sanitäre Milcbkontrolle und die staatliche obligatorische Fleisch

bes_chau. Berichterstatter: Dr. R. Edelmann, Obermedizinalrat, Königl.
SächsischerLandestierarzt, Prof. an der Tierärztlichen Hochschule in Dresden
(Deutschland); Dr. H. Rievel, Professor an der Tierlirztlichen Hochschule
in Hannover (Deutschland). . ~

6
.

Die unschädliqlyqBeseitigung der Tierkadaver und der Fleisch-Kon

fiskate. Berichterstatter: F. von Puntigam, städtischerVeterinärJnspektor

in Brünn (Osterreich); Dr. Zwick, Professor, Regierungsrat im Reichs
gesundheitsamtin Berlin (Deutschland). ~. ‚ ‚ ‚ „~

7
.

Die Prophylaxis und die Pathologie der Protonen-Krankheiten (Piro
plasmosen,Trypanosornossnusw.) mit Demonstration ‚der spezifischen Para

siten und der die Übertragung vermittelnden Tiere (Zecken, Mücken usw).
Berichterstatter: Dr. P. Knuth, Vorsteher der Abteilung für Tropenhygiene
bei demhygien. Institrit der Tierlrstlichen Hochschule in Berlin (Deutschland).

8
.

Staatliche Kontrolle der Sera und Bakterienprodukte, sowie deren

Herstellung von Staats wegen. Berichterstatter: Dr. Bergbaus, Stabsarzt,
Vorsteher der prüfungstechnischenAbteilung des Instituts für experimentelle
Therapie in Frankfurt [Main] (Deutschland); Dr. Josef Schnürer, Professor
an der Tierärztlichen Hochschule in Wien (Österreich); Dr. C. Titze, Re
gierungsrat im Reichsgesundheitsamt in Berlin (Deutschland).

9
.

Die Tuberkulose des Geflügels in ihren Beziehungen zu der Tuben
kulose der Säugetiere. Berichterstatter: Frau Dr. Lydia Rabinowitsch in

Berlin (Deutschland).

'

_ ‚4
10. Die Sterilitlt des Rindes und ihre Beziehungen zu den ansteckenden

Krankheiten der Geschlechtsorgane. Berichterstatter: Dr. E. Hess, Professor
an der Universität in Bern (Schweiz).
ll. Die staatliche Bekämpfung der Tuberkulose mit Rücksicht auf deren

Infektionswege. Berichterstatter: Dr. R. Ostertag, GeheimerRegierungsrfl,
Professor, Direktor im Kaiserlichen Be‘ichsgesundheitssmtin Berlin (Deutsch
land).

'
‚ _

12. Bau und Einrichtung der Stallungen mit Rücksicht aufdie 'Propll‘y'
lax‘s der Tierkrankheiten, besonders der Tuberkulose und'auf die Milch

hygiene. Berichterstatter: Dr. Damrnann, Geheimer Regierungs- und

Medizinulrat, Direktor der Tierürztlichen Hochschule in Hannover (Deutsch
land).
Für die Sektionen sind folgende Themata vorgesehen:

1
.

Erste Sektion.

l. Die polizeiliche Kontrolle der Fische, des Wildbrets, des Geflügels‚
der Krusten- und Weichtiere und anderer tierischen Nahrungsmittel, nicht

gehörend zu der der Frage 5 der allgemeinen Sitzungen, in Beziehung zu!

Hygiene des Menschen. Berichterstatter: K. Borchmann, Vorsteher der
Abteilung für Nahruugsmittelkunde am hygienischen-Institut der Tierärzt
lichen Hochschule in Berlin (Deutschland); Oskar Oppenheim, Stadt
tierarzt in Lundenberg (Österreich).

‚u

l
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.‚ d‘Sdhlachtvieliveirsichernng. Berichterstatter: Drift. Edelmann,
Ob ‚ inalrat, Königlicher Sächsischer Lsndestierarzt, Professor an der

Tierlrstlichen Hochschule in" Dresden (Deutschland); Karl Pl1tha, Ober
tierarzt der mährischen Landesviehversicherungsanstaltin Brünn (Österreich).
3. Desinfektion der Transportmittel und der tierischenltohlrrodnkte im

internationalen Verkehr. Berichterstatter; Max Führer, ‘k. k. Veterinär
Inspektor, Präsident des Tierärztlichen Vereins in Wien (Österreich).
"4.1Die Serotherapie, dieSeroprophylarie und die Impfung bei Maul

und Klaitinseuchb und derenWert für die Veterinürpolizei. Berichterstatter:
Dr. F. Löffler, Geheimer Medizinalrat, Professor an der Universität in
Greifswald (Deutschland).v «i"- * "" :
‘ "L". "’ ' "‘.‘ " 2. Zweite Sektion. :.

l. Die Diagnose der ansteckendenTierkrankheiten mittelst der neueren
lmmunitätsreaktionen mit Ausnahmedes subkutanenEinverleibens des Tuber
kulins und des Malleins. Berichterstatter: Dr. J. Schnürer, Professor an
der ‘Tierärztlichen Hochschule in Wien (Österreich); N.B. Dr. Schütz,
Geheimer Regierungsrat, Professor an der Tierärztlichen Hochschule in
Berlin, wird einen Bericht durch einen seiner Schüler anfertigen lassen.
2. Die Ätiologie und Pathogenese der malignen Tumoren, namentlich

des Krebses. Berichterstatter: Apolant, Mitglied des Instituts für experi
mentelle Therapie in Frankfurt [Main] (Deutschland); Dr. A. J aeger,
Tierarzt in Frankfurt [Main] (Deutschland). .

8. Die. Impfung gegen Tuberkulose. Berichterstatter: Dr. A. Eber,
Professor an der Universität in Leipzig (Deutschland); Dr. M. Klimmer,
Professor an der Tierärztlichen Hochschule in Dresden (Deutschland); N.B.
Dr. Schütz, Geheimer Regierungsrat, Professor an der Tierlrztlichen Hoch
schule in Berlin, wird einen Bericht durcheinen seiner Schüler anfertigen
lassen.
4. Die pathologisch-anatomische und pathologisch-histologische Diag

nostik der Tollwut. Berichterstatter: Dr. Rudolf Hartl, a. o. Professor an
der Tierärztlichen Hochschule in Wien (Österreich); M. Grab owski, Pro
fessor an der Tierärztlichen Hochschule in Lemberg (Ößsrreich).

8. Dritte Sektion. ~ -

l. Die spezifische ‘chronische Enteritis des Rindes; Berichterstatter:
J. Bringert, Direktor des bakteriologischen Laboratoriums am städtischen
Schlachthof in Berlin (Deutschland); Dr. Miessner, Abteilungsvorsteher des
Tierhygienirichen Instituts in Bromberg (Deutschland).
2. Die infektiöse Pleuro-pneumonie des Pferdes. Berichterstatter:

Dr. Malkmus, Professor an der Tierürztlichen Hochschule in Hannover
(Deutschland); Dr. Szpilmann, Hofrat, Professor u‘hdRektor an der Tier
ärztlichenHochschule in Lemberg (Österreich). N.B. Dr. Schütz, Geheimer
Regierungsrat,Professor an der Tierärztlichen Hochschule in Berlin, wird einen

Bsr'icht durch einen seiner Schüler-anfertigen lassen.‘
8. Die

'
Hämostase bei den modernen Kastrationsmethoden. Bericht

cr‘ststt_eri _Frick, Professor an der Tierürztlichen Hochschule in Hannover

(Deutschland).
' ‘- ' V

4. Die Pathologie und Therapie der Streptokokkenkrankheiten bei den
Haustieren. (Kein Berichterstatter aus obigen Ländern).

'

‚5
.

Die neueren Ansichten (der letzten zwei Jahre) auf dem Gebiete der
Arthritis'chronika deförmans des Pferdes. Berichterstatter: Dr. R. Eberlein,
Professor an derTierlrztliizhen Hochschule in Berlin (Deutschland).

rv. Sektion.

‘

l. Die Physiologie der Milchsekretion und die Beziehung zwischen
Exterienr des Rindes und der Milchpioduktion. Berichterstatter: Dr.
Kronach er, Professor an der Akademie für Landwirtschaft in Wcihenstephan
(Deutschland).

2
.

Der Einfluss der verschiedenen Futtermittel auf die Qualität der,

Produkte (Feisch, Milch) und die Anwendung der Kellnerscheh Prinzipien
bei der Ernährung der Haustiere mit Rücksicht auf die Milch-, Fleisch- und
Kraft-Erzeugung. ‚Berichterstatter: Dr. O. Kellner, Geheimrat, Professor,
Vorstand der Versuchsstation in Mücken-Leipzig (Deutschland).

8
.

Die Verhütung der nachteiligen Folgen der Leistungszucht bei den

Haustieren. Berichterstatter: Dr. Dammann, Geheimer Regierungs- und

Modisinalrat, Direktor der Tierärztlichen Hochschule in Hannover (Deutsch
|llid);_ Dr. Joseph Taufer‚ Pferdezuchtinspektor des mährischen Landes

kultnrr'ates'in Brünü (Österreicht‘l
’

4
.

Der Unterricht in der Tierzucht. Berichterstatter Dr. Albrecht,
Hofrat, Direktor dar Tierürztlichen Hochschule in München (Deutschland);
Dr. Joseph Rudovsky, Landesveterinürrefuent in Brünn (Österreich).

V. Fünfte Sektion.
‘ l. Die hygienischen Massregöln für den überseeischen Transport der
Hallstiere. Berichterstatter: Rickmann, Kaiserlicher Veterinärrat, Tierarzt

in Höchst [Main] (Deutschland).
' ‘

2
.

Die Veterinärpolizei in den Kolonien. Berichtersatter: Rickmann,
KaiserlicherVeterinärrat, Tierarzt in Höchst [Main] (Deutschland).

'

8
.

Die Laboratorien zur Untersuchung der tropischen Krankheiten und
der Unterricht in denselben. Berichterstatter; Dr. P. Knuth, Vorsteher

_ s
. s s - Görl‚itz. ‚

'
felddn.

derAbteilnng für Trripenhygiene.bei dem hjgien. Institut der Tierärztlichen
Hochschule in Berlin (Deutschland) ,~,
‚ Wie ~ausvorstehendem ersichtlich ist, ist die Tagesordnung eine sehr
reichhaltige und wird..ea_wohl kaum möglich sein, dieselbe innerhalb der
zur Verfügung stehenden Zeit entspr’eebenddurohzuberaten.
Schliesslich sei ‚ausden ‚Allgemeinen Mitteilungen“ des Programms,

welches mit einer sehr; schönen Abbildung der StaataTierarzneischule in

Utrecht versehen ist, noch folgendes erwähnt:
-.-„Mltgliedsanmeldungen sind zu richten an den allgemeinen Kassenführer
des Kongresses Herrn D. F. van Esveld, Dozent an der Staats-Tierarznei
sehule‚-in Utrecht (Niederlande), unter Hinzufüguug des Mitgliedbeitrags ad
liMark. _
Der Beitrag für außerordentliche Mitglieder (Kandidaten der Veterinär

Medirin usw.) ist. auf Mk. 8,50 festgesetzt werden. Damenkarten werden ad
Mk. 4,25 verabreicht.
Die Teilnehmer werden gebeten ihre Namen und Adressen möglichst

genau anzugeben, damit keine Fehler auftreten.
Für nähere Auskunft über die Einzelheiten des Kongresses wird man

höflichst gebeten sich an die nachstehendenPersonen‚zu wenden:
Prof. Dr. D. A. de Jong, Generalsekretär des Exekutiv-Komitees in

Leiden, 20 Maresingel.
Dr. H. Markus, zweiter Schriftführer des Exekntiv-Komitees in Utrecht,

.Staats—Tierarzneischule.

Dr. H. Remmelts, zweiter Schriftführer des Exekutiv-Komitees im
Haag, 6 Tournooiveld.

Z
.

Th. de Jongh van Arkel, Direktor des Sekretariat-Amtes im
Haag, 6 Tournooiveld.

Alle Sitzungen des Kongresses werden wahrscheinlich abgehalten in den

Räumen des Kurvereins „Seebad Scheveningen“. Dort wird ein vollständiges

Auskunftsbureau, unter Leitung des Herrn Z. Th. de Jongh van Arkel ein

gerichtet werden. Dasselbe wird Schalter für Einschreibung und Kontrolle

der Beiträge, für Adressen und Briefe der Mitglieder, für Erteilung der

Kongressinsignien, für Auskunft im allgemeinen mit Geldwechsel und Post

markenverkauf, für Ausgaben der Kongressdrucksachen,für die Einschreibung

für die Ausflüge, für das Bankett usw. enthalten.

Auch wird ein Korrespondenzsaal für die Mitglieder des Kongresses

reserviert werden. Das Bureau und seine Schalter wird während desgrössten
Teiles der Kongresstage geöffnet sein.
Das Exekutiv-Komitee hat die Absicht Ausflüge zu organisieren, wovon

die Einzelheiten möglichst bald bekannt gemacht werden sollen, damit die

Mitglieder sich frühzeitig über ihre Teilnahmen entschliessen können.

Was die Reise nach den Niederlanden anbelangt, stellen sich die früher

genannten Herren gern zur Verfügung der Mitglieder, um Mitteilungen über

die Reiseroute zu geben. Übrigens sind die internationalen Transportmittel

nach dem Haag üuserst bequem.
Von dem Exekutiv-Komitee wurde eine spezielle Kommission für den

Empfang der Mitglieder und für die Festlichkeiten während des Kongresses

ernannt. Man wird bestrebt sein, die Ausländer so gut wie möglich zu

empfangen. Denjenigen, welche ihr Logis durch das Bemühen desKomitees

zu bestellen wünschen, wird empfohlen sich möglichst bald zu richten an

Herrn Z
.

Th. de J ongh van Arkel, Direktor des Sekretariat-Amtes im
Haag, 6 Tournooiveld, welcher Logis zu erniedrigten Preisen besorgen

wird. Es wird auch ein Komitee gebildet werden für den Empfang der

Damen der Mitglieder, welche während des Kongresses sich im Haag aufsu

halten gedenken.
Das Erekutiv-Komitee erwartet die Manuskripte der Berichterstatter.

zwölf gewöhnliche Druckseiten nicht überschreitend, vor dem l. Februar
1909. Die Manuskripte müssen in lateinischen Buchstaben geschrieben in

einer der offiziellen fremden Sprachen des Kongresses (Deutsch, Englisch,

Französisch) eingeliefert werden und begleitet sein von einem Auszug in

derselben Sprache von höchstens zwei Druckseiten. Die Drucklegung der

Manuskripte und die Übersetzung der Auszüge in die zwei andern offiziellen

fremden Sprachen des Kongresses wird möglichst bald geschehenund die

Abzüge werden den eingeschriebenenMitgliedern übermittelt werden.

Weitere Mitteilungen über den Kongress werden vor dem Zusammen

treffen desselben geschehen. Jedenfalls wird das Exekutiv-Komitee noch

ein vollständiges oifidialles Programm erscheinen lassen.

übersieht der Fachpresse.
Dastsshlaad.

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelreforat
über die in denN0. 6—4l, 1908, veröffentlichtenOriginalarbciten. Von Engen

I Tlsrsssokss aa|l lafektlsukr‘askhsltsa.

l. Blute.

Behandl'ting der Pferderünde. Von Bezirkstiorarzt Stieglor, Eggen
(No. 82.) _

Bei den Pferden wurde ein Liniment -aus Oreolin. pur.‚ Sapon. kßl. an
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1000‚0 Spirit. vin. 500,0 gründlich eingebürstet und nach 3 Tagen mit lau
warmer Aschenlauge abgewaschen Dann wurden die Tiere mit Tabaksud
wasser, dem 2“/„iges Sublimat beigefügt war, gründlich gewaschen.

2. Bueclhrud.
Rauschbrand bei einem Pferde. Von Bezirkstierarzt Jos. Fischer,
Tölz ‘l

’.

(N0. 26.)
Eine 3'/,jährige Fuchsstute starb an Rauschbrand. Die Sektion ergab,

dass die linke Schulter schwach, die rechte Schulter und die Innenfläche
beider Hinterschenkel sehr stark geschwollen war, beim Darüberstreichen
knisterte, beim Durchschneiden blutigsulzig, stark mit Gasblasen durchsetzt
war, und dass die Muskulatur tief schwarzrot gefärbt war und beim Durch
schneiden knisterte.

3
.

Wlld- und Bledereeuabe.

l. EinBeitrag zum
Ka(pitel

„Wild- und Rinderseuche“.
Bezirkstierarzt Dr. Sims er, Ansbach. (N0. 21, 22, 23.)

2
. Ist die endemische Schlundkopflähmung(Wasenmeisterkrank

heit etz.) identisch mit Wild- und Rinderseuche? Von Distrikts
tierarzt Dr. Schmid, Weissenhorn. (N0. 29.)
Nach Simader (l) stimmt der Verlauf der Wild- und Rinderseuehe

nicht mit der in den Lehrbüchern gegebenenSchilderung überein. Sie tritt
plötzlich ein. Die Kuh frisst nicht, gibt keine Milch, die Maulschleimhäute
sind gerötet, Speichelfluss, Würgen und Schlingbeschwerden, starke Schwell
ungen des Kopfes, Halses und Triels sowie der Zunge werden beobachtet.
Letztere hängt infolgedessen zum Maule heraus. Im Verlauf der Krankheit
nehmen die Schlingbeschwerden zu, Atemnot tritt ein, die Tiere werdenmatt,
betäubt und gelähmt. Beim Pferde stellen sich hohes Fieber und Albu
minurie, Schlingbeschwerden, starke Schwellung des Kehlganges und Halses
sowie lähmungsartige Schwäche ein. Die Krankheit ist auch nicht so selten,
wie gewöhnlich angenommenwird, und sind die in der Literatur erwähnten
Fälle der Wasenmeisterkrankheit, Schimmelpilzvergiftungen, endemische
Schlundkopflähmung, progressive Bulbärparalyse, Ranula als Wild- und
Rinderseuche anzusehen. Der Verlauf der Krankheit ist perakut und führt
innerhalb 24 Stunden unter hohem Fieber und schweren septikämischen Er
scheinungen zum Tode oder er ist subaknt und nimmt einige Tage in An
spruch. Hierbei kann das Fieber fehlen, es tritt aber gern Paralyse auf.
Oder der Verlauf ist chronisch, dauert Wochen und Monate und gibt sich
kund durch wechselndenAppetit, Fieberlosigkeit, Schwäche und Abm erung,
Anämie, Siechtum, Abszesse, Gelenk- und Sehnenscheidenleiden, agen
Darmkatarrhe, Lymphdrüsenerkrankungen, chronische Stimmbandafl‘ektionen,
Schwanken im Kreuz. Lähmung des Schwanzes u. a. Die Diagnose kann
nicht vom Erfolg der Impfung abhängig gemacht werden. Denn die Impf
tiere, Kaninchen, reagieren oft nicht. Schmid (Z?)bestreitet die Richtigkeit
der Simaderschen Anschauung auf Grund eigener Beobachtungen und der
Arbeiten von Ste er, Fäustle, Markert u. a., und ist der Ansicht, dass
die Krankheitsersc einengen bei der Wasenmeisterkraukheitganz andere sind
wie bei der Wildseuche. Denn bei ersterer fehlt das Fieber, die ödematös
hämorrhagischeSchwellung am Kopfe und an der Zunge sowie die bipolaren
Bakterien.

Von städt.

4. lietlui'.

l. Rotlaufbeim Schwein. Von BezirkstierarztSehmutterer,Landshut
[Niederb.]. (N0. 14.)

2
. Kurze Mitteilungen aus der Praxis.

Reisbach. (N0. 24.)
Zur Verbreitung des Rotlaufs (2) geben Veranlassung das sog. Schelm

steehen, wobei schwarze Niesswurz durch das Ohr des Schweines gezogen
wird, sowie das Abschneiden des Schwanzes und das Wegschütten von Blut
und Abfällen bei Notschlachtungen. Gegen die Krankheit leistet auch in
schweren Fällen das Rotlaufserum oft gute Dienste. Denn ein hochgradig
an Rotlauf erkrankter Eber (l) genas nach Anwendung des Serums.

5
.

Tuberkulose.

l. Hochgradige tuberkulfise Veränderungen bei
Von Assistent Volkmann, München. (N0. 20.)

2
. Schutzimpfung gegen Tuberkulose. Von Bezirkstierarzt Riedinger,

Weissenburg [Baiern]. (N0. 26.)

B
.

Tuberkulose in einem Hühnerbestand. Von Bezirkstierarzt Siegl,
Pöttmes. (N0. 33.)
In Hühnerbeständen gibt Veranlassung zum Ausbruch der Tuberkulose

mitunter der Genuss der Organe tuberkulöser Rinder. In einem Falle (B)
liess sich die Krankheit auf die Aufnahme der Lunge eines tuberkulösen
Rindes zurückführen. Die durch die Krankheit veranlasstenVeränderungensind
oft hochgradig. So wurde bei einemHuhne (l) bei der Sektion im hinteren
Dritteil der Bauchhöhle eine harte, gelblich gefärbte,käsige Massevorgefunden.
Sie war aus der Spitze des linken Blinddarmes hervorgewuchert und von
seiner Serosa überzogen. Der übrige Teil des Blinddarrnes war verdickt und
mit hanfkorngrossen gelben Tuberkelknötchen besetzt. Am Vormagen fand
sich eine von der Serosa überzogenegelbliche käsige Geschwulst und an der
lunenfläche wurde auf der Schleimhaut eine bohnengrosse käsig zerfallene
Geschwürsfläche angetroffen. Ausserdem waren einige Gekröslymphdriisen
verkäst und die Leber, Milz und Lunge enthielten einige Miliartuberkeln.
Die Schutzimpfung scheint in einem Falle (2) bei einem Kalbs die vor—

handene Tuberkulose nicht ungünstig beeinflusst zu haben.

Von Tierarzt Jos. Meier,

einem Huhn.

6
.

8terrkrampf.
Kurze Mitteilungen aus der Praxis.
Böhme, Landsberg [Lech]. (N0. 6.)
Ein Pferd, das gestürzt war und sich dabei kleine Hautabschürfungen

zugezogenhatte, war an Starrkrampf erkrankt, aber mit Hilfe von täglich
wiederholten Chloralhydratinfusionen in den Mastdarm, zweimaliger Ein

sp)ritzung
von Tetanusantitoxin und antiseptischer Behandlung der Haut

a schürfungen geheilt worden. Es blieb aber eine gewisseUnempfindlichkeit
zurück, die nach aussen hervortrat, als das Tier sich einige Monate später

Von städt. Bezirkstierarzt

einen bedeutendenKronentritt zur.og und ein dabei abgetrennterHautlappen
vernäht werden musste.

7
.

Dress.

1
. Kurze Mitteilungen aus der operativen Praxis.

tierarzt Dorn, Markterlbach. (N0. 18.)

2
. Metastatische Abszesse. Von BezirkstierarztSiegl,Pöttmes. (N0. 33.)

Bei der Druse bilden sich bekanntlich au den verschiedensten Stellen
des Körpers metastatischeAbszesse. Lieblingssitz derselben ist das Gekrüse,
wo sie mitunter Veranlassung geben zu einer tödlichen Bauchfellentzündung.
So wurden bei einem Hengst (2), der früher an Druse gelitten hatte und
plötzlich gestorben war, 10 mit Eiter gefüllte Abszesse im Gekröse vorge
funden. Von diesenwar einer in die Bauchhöhle durchgedrungen und hatte
eine rasch tödlich verlaufende Peritonitis veranlasst. Bei einem anderen
Pferde (l), bei dem ein Druseabszess einer Kehlgangslymphdrüse operiert
war, bildeten sich 2 Geschwülste, eine links über dem After, die andere
etwas darunter. Nach deren Eröffnung bildete sich längs des Perinäums
eine Schwellung gegen das Euter. Es wurde oberhalb der linken Milchdrüse
eingeschnitten und ein grosser Eiterherd entleert.

8
.

Blutfleokeukraskhelt
Argentum kolloid. bei Morbus makulosus. Von Bezirkstierarzt Streit
berg, Naila. (N0. 10).
In einem Falle von Morbus makulosus wurden innerhalb 5 Tagen 7 in

travenöse Injektionen von Argent. kolloidal. mit günstigem Erfolg ausgeführt.

9. Fehlenlähne.
Zur Behandlung der Fohlenlähme.
Schongau. (N0. 8.)
10 Gramm Jodkalium täglich innerlich an die Fohlenstuten verabreicht

führte bei 5 an Fohlenlähme erkrankten Fohlen Heilung herbei.

I0. Kälberruhr.
Kälberruhr. Von Tierarzt Wagner, Unterthingau. (N0. 6.)
‚ Weder die Verabreichung des Pankreons noch die Impfung mit dem
Landsberger Serum hatten bei Kälberruhr einen Erfolg. Die Impfung wirkte
nur insofern günstig, als die Krankheit milder verlief.

II
.

_Elllellsohe Sohlusdkopflähnueg.

l. Schlnndkopflähmung. Von Bezirkstierarzt Junginger, Kempten
|Algäu]. (N0. 39.)

2
. Endemische Schlundkopflähmung.

Pöttmes. (No. 33.)
Die endemische Schlundkopflähmung, auch Wasenmeisterkraukheit ge

nennt. wird verursacht durch verdorbenesFutter. In einem Falle (2), in dem
in Zwischenräumen von 2—8 Tagen mehrere Rinder erkrankten, war vor‘
dorbene Waldstreu, im anderen verdorbenes Gerstenschrot Schuld an der
Erkrankung. Die Tiere, die guten Appetit zeigen, sind ausser stande, Futter
und Getränk aufzunehmen,geifern stark, machen fortwährend leichte Kau
bewegungenund liegen fast beständig. Sie stehen zwar leicht auf, zeigen
aber dabei Muskelzitteru und Schwanken in der Hinterhand.

II
.

Parasiten.
1.Tartarus stibiatus als Wurmmittel.
München. (N0. 36.)

2
. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Diem,

Burghausen. (N0. 16.)

3
. Tartarus stibiatus als Anthelmintikum.
Dorn, Markterlbach. (N0. 39)
4. Askariasis. Von Bezirkstierarzt Fischer, Tölz 'l‘

.
(N0. 26.)

5
.

Aus der Praxis. ‘Von Distriktstierarzt Kränzle, Aindling. (N0. 34.)

6
. Der Brechweinstein als Anthelmintikum. Von Distriktstierarzt

Dr. Reissinger, Amorbach. (N0. 33.)

7
. Echinokokkus im Herzmuskel beim Ochsen.

Schuester, Monheim. (N0. 27.)

8
.

Der Brechweinstein als Ainthelmintikum. Von Simon.

9
. Echinokokken. Von Tierarzt Wildt, Schwaben. (N0. 88.)

Gegen Spulwürmer bei Fohlen (2) wurde Liquor kali ursenikos., bei
l‘/‚jährigen und älteren Pferden (l. 3

.

4. 5
.
6
.

8.) sowie bei Kälbern (4)
Tartar. stibiat. angewendet. Von letzterem erhielten die Pferde ohne Nach
teil 15—20 Gramm und darüber, den Kälbern wurde von einer Lösung aus

3 Gramm Tartar. stibiat. in 175 Gramm destilliertem Wasser 5mal täglich
alle 2 Stunden ein Esslöffel verabreicht. Gegen Gastrophiluslarven der
Pferde (2) wurde zunächst ein Abführmittel und dann zweistiiudlich im ganzen
7mal je 10 Gramm Schwefelkohlenstofi verabreicht.
Ein anscheinend vollkommen gesunder Ochse (7) stürzte plötzlich vor

dem Wagen zusammen. Er wurde geschlachtetund in der Wand der rechten
Herzkammer wurde ein hühnereigrosser Echinokokkus, der vollständig im
Herzmuskel eingeschlossen lag, gefunden. Bei einem Pferde (9), das im
Peritonitis erkrankt und gestorbenwar, fanden sich in Lunge und Leber hasst
nuss- bis apfelgrosse, zum Teil verkäste Echinokokken. Bei einer Kuh hatte
eine in der Lendengegend des Rückenmarks vorgefundeneEchinokokkusblase
eine chronische, Lähmung des Hinterteils veranlasst. Bei einem Schwein,
das längere Zeit schlecht gefressen und schliesslich den Appetit vollständifl
verloren hatte, wurde bei genauer Untcrsuchuug auf der linken Seite eine
grosse harte Masse gefühlt. Es war, wie sich nach der Schlachtung zeigtfl‚
die mit Echinokokkenblascn ganz durchsetzte Leber.

Österreich.

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. N0. 20-22, 1908.
(N0. 20.)
Mykesls lateetlualls (Iykotlsehe legendarmeetziledung, Dermtyphue) hell!
Hoehwlld und Pferde nach lalsflltterung Mitgeteilt von Joseph Nessl‚

k. Komitatsveteriuiir in Essegg. ‚
Der Mais ist infolge seines hohen Gehaltes an Fett und Stärkemehl ß!!!

Von Distrikts

Von Bezirkstierarzt Bock.

Von Bezirkstierarzt Siegl

Von Prof. Dr. Albrecht,

Von Distriktstierarzt

Von Distriktstierarzt

(N0. 36.)
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Hauptner-lnstrumente
werden den Herren Tierärzten, aber nur‘ diesen, zum kostenfreien Versudr übergeben.

Instrumente zur Geburtshilfe.

Extraktor nach Pflanz, zum Abtrennen der Vordergliedmassen bei der Embryotomie.

Enbryotom nach Ptlanz, zum Zer
'
schneiden der Foeten bei Schwerge

burten, neuestes verbessertesModell,

M. 56,-.
Das Instrument ist seit ca. 10

Jahren im praktischen Gebrauch und

hat sich glänzend bewährt. Es ist

von vielen Tierärzten als unentbehr

lich in der Geburtshilfepraxis be

zeichnet werden.
Das sonst sehr mühsameLoslösen der Haut und Ab

trennen der Gliedmassen wird mit diesem Instrument schnell und ohne Anstrengung ausgeführt. Das Instrument kann an die Winde des vorer

wähnten Embryotoms angesetzt werden."tM. 18,——.

Hauptner, Berlin NW.
Telegramm—Adresse:Vetsrlnria.

Komplett mit Winde M. 28,—.

Sohllngssaufstrslfsr nach Pflauz, D. R.-G.-M. M. 13,50.
Das Instrument erleichtert das anstrengende Anfstreifen der

GeburtsschlingenaufdieGliedmassenundermöglicht esdemOperateur,
seine Kräfte für die eigentliche Geburtshilfe aufzusparen.

Filiale München, Königinstrasse 41.

sehr wertvolles Futtermittel, das von den Tieren sehr gerne aufgenommen
wird. Jedoch muss bei der Verfütterung desselben mit gewisser Vorsicht
vorgegangen werden, da er sonst bei Pferden Kolik und Aufblähen ver
ursacheu kann. Sehr gefährlich ist der Mais, wenn derselbe von Brand
pilzen befallen ist. Beim Mais kommen folgende Arten vor: Beulenbrand
(Ustilago Maydis), Kolbenspindelbrand (U. fischeri) und Fruchtknotenbrand
(U. Reiliana). Die Brandpilze wirken auf die Verdauungsschleimhäute und
verursachenhier heftige Entzündungen, Krämpfe und Lähmungen des Rücken
marks und Schlingzentrums, sowie Erkrankungen der Blase und der Nieren.
Verfasser hatte nun Gelegenheit, Beobachtungen über Schädlichkeit der Mais
lütterung sowohl beim Hochwild als auch bei Pferden zu machen.
I. In einem Wildparks des Bezirkes Essegg verendeten im Februar 1907

3 starke Hirsche, bei welchen bei der durch die Forstorgane gemachten
Sektion im Pausen und der Haube grosse Mengen Maisschrot aufgefunden
wurden. Als dann innerhalb ganz kurzer Zeit nochmals3 Hirsche verendeten,
wurdeVerfasser telephonisch gebeten. Die Sektion dieser Tiere lieferte nun
folgendesResultat: Hinterleib mächtig aufgetrieben; Abfluss dünnbreiiger
Erkrernente; lackfarbiges Blut; Darmschleimhaut gechwellt, hämorrhsgisch
infiltriert, mit Erosionen versehen; im Dünndarm russige Schleimhautver
färbung; Gekrösdrüsen vergrössert; Leber lehmgelb, stark brüchi ; am

HerzenEkcbymosen; Lungen hyperämisch; Milz normal; in der Baue höhle

v1_elrötlich gefärbte seröse Flüssigkeit; Magen- und Darminhslt blutig.
Dlflgnose: Magen- und Darmentzündung, hervorgerufen durch Fütterung mit
Maisschrot. Dieselbe wurde sofort sistiert und seit dieser Zeit ist kein
neuerErkrankungsfall vorgekommen.
II. Unter dem Pferdebestand einer Puste kamen nach Verfütterun mit

Msisschrot zahlreiche Erkrankungen an Aufblüen und Nierenkolik vor, denen
anfänglichkeine besondereBedeutung beigemessenwurde, da die Tiere nach

kurzer Zeit wieder genesen. Plötzlich nahm aber die Krankheit bei träch
t1g_enStuten einen sehr stürmischen Verlauf mit letalem Ende. Die Tiere
sorgten grosse Schmerzen, Zähneknirschen, Speicheln, Zittern, Schweiss

auflbruchund Angstgefühl. Fresslust aufgehoben, Durst gesteigert, Hinter—
leib aufgetrieben. Anfangs Versto fung, später blutiger übelriechender
Durchfall. Harn dunkelrot und trüb. Grosse Hinf'älligkeit, Taumeln und
Schwanken; Tod nach 6—8 Stunden. Sektionsbefund: Gastroenteritis und
Nephritis. Die Untersuchung des Maises ergab, dass_ein Teil der Kolben
wie schwarz bestiiubt und verbrannt war. Nach Sistierung der Maisi'ütterung
kamkein Krankheitsfall mehr vor.

Erfairusss über Dymal In der Tlsrhsllpraxis. Von städt. Obertierarzt Franz
Garler in Klagenfurt.
Verfasser gebrauchte Dymal bei Ekzemen, besonders den nässenden,bei

Panaritien der Rinder, bei Behandlung frischer Wunden, Schusswunden,bei
Abszessen,Geschwürsbildungen, Kniegelenkswunden, Anaifisteln, bei Otitis
1nterna des Hundes, bei Verbrennungen 2. Grades und erzielte damit über—

machendschnelle Heilungen, weswegen dasselbe in der Veterinärmedizin
drmgendzu empfehlen ist.

(N0. 22.)
D'lmltsr Blppenbruoh; Abszess zwlzohen Plsura kcstalls ssd lsslt. losglsslrus
{flfl‘tilisl einem Pferde (Helium). Von k. k. Untertierarzt Adolf Berger
Im 13. Husaren-Regiment in Lancut.
Ein Pferd kam wegen„Satteldruck‘ zur Behandlung. Die Untersuchung

des stark abgemagertenPferdes ergab im oberen Drittel der linken Seiten‘
brustgegendeine faustgrosse, deutlich abgegrenzte, derb und schmerzhaft
anznfühlendeGeschwulst. Fluktuation und erhöhte Temperatur nicht wahr
nßhl'nbtr. Da ein Abszess in der Tiefe vermutet wurde, sofortige Operation
am
stehendengebremsten Tiere. Abrasieren der Haare; Desinfektion; Anb

l°8°fl
eines kräftigen Schnittes durch Haut und teilweise Muskel; hierauf

senkrechter Einstich, worauf sich im Bogen dicker, rahmähnlicher Eiter ent
leerte. Durch Verlängerung des Einstiches kam eine grosse Menge Eiter
zum Vorschein. Beim Sondieren mit dem Finger konnte man keinen Grund
erreichen, beim seitlichen Sondieren stiess man auf einen harten scharfen
Gegenstand, der sich als unteres Brnchstiick einer Rippe entpuppte, hinter
welcher man ein zweites Bruchende fand. Die beiden oberen Bruchenden

(10. n. 11. Rippe) waren in einer Entfernung von za. 8 zm. von den unteren
Bruchstücken entfernt. Hierauf wurde längs der Rippen ein 14 zm. langer
Schnitt angelegt, worauf sich der Eiter vollständig entleerte. Den Grund
dieser Abszesshöhle, der erst jetzt zu erreichen war, bildete die verdickte
Pleura kostalis, da diese anfangs durch die grosse Menge Eiter nach innen
gegen die Brusthöhle gewölbt war. Vorsichtige Desinfektion der Abszess.
höhle. Komplikationen wie Perforation der Pleura oder Pleuritis traten nicht
auf. Die Höhle füllte sich rasch mit Granulationen. Bereits in der 6. Woche
war eine Vereinigung der Bruchenden durch provisorischen Kallus nachweisbar.
Nach weiteren 8 Wochen definitive Kallusbildung. Die vereinigten Rippen

if{lhlten
sich beim Drücken auf dieselben als feste, unnachgiebigeGebilde an.

eilung.

Tierärztllche Lehranstalten.
Il-nnour. Der Beu|u riss Sons:srsonestsrs ist auf den 15. April

festgesetzt. Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage unter Zusendung des Pro=

gramms die Direktion der Hochschule.

Dle Tlsrlrzlllolrs Fl0hpl‘lll'ung beginnt im Sommersemesteram l. April

und sind die Anmeldungen bis zum 24. Mlrz bei dem Direktor der Hoch»

schule einzureichen.

Standesfragen und Berufsangelegenheitent.
Deutschland.

Schutzlnpt'usgss gegen dls Illnuloblsurle (Bluthsruss, Vlsldsrot) der‘
Rinder. Auf Anordnung des Preussischen Landwirtschaftsministeriums wird

der Impfstoff gegen die seuchenbafteHämoglobinurie der Rinder für die

kommende Impfperiode im Gesundheitsamt der Landwirtschaftskammer für

Pommern (Züllchow-Stettin, Bachstrasse5a) hergestellt und unentgeltlich
an Tierärzte abgegeben. Bestellungen sind bis spätestens l. April
unter Angabe der Zahl der Impflinge an die genannte Stelle zu richten.

Dieselbe wird dann jeweils rechtzeitig bekanntgeben, an welchen Tagen

der Impfstoff zum Versand kommt.

leschauzvvssg bei Haussohlaohtungss. Nachdem, wie wir in Nummer 84,

1908, mitgeteilt, im Grossherzogtum Oldenburg der Beschauzwang bei Haus—

schlachtungen für Rindvieh im Alter von 3 Monaten und mehr angeordnet

ist, ist vom l..lanuar d. .Is. das gleiche auch für die oldenburgischeEnklave

‚Fürstentum Lübeck“ verfügt werden.

Dll Belolntierssuuhesgssstz ist nunmehr, nachdem sich die Bundes

regierungen über die in der ersten Lesung von der betreffendenKommission

gefasstenBeschlüsse geäussert haben, zur zweiten Lesung gelangt. Wie wir
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in Nummer 6 mitgeteilt haben, hatte die Kommission bezüglich der Kosten

nnd Entechädigungsfrage sehr weitgehende, vom Entwurf abweichendeBe

schlüsse gefasst. Bei Beratung der betreffenden Diiferenzpunkte zwischen

der Regierungsanschauung und den Kommissionsbeechlüseen der ersten

Lesung, liessen die verbündetenRegierungen erklären, dasssie ‚bezüglichpder-p
Kostenfrage auf ihrer ablehnenden Stellung baharrten, da sie nicht in der

Lage seien, die durch das Verfahren der Seuchentilgung entstehendenKosten

auf die Staatskasse zu übernehmen. Sie könnten nur etwa in der Ent

schädigungsfrageKonzessionenmachen. Es ist nun, nachdemdie Regierungen

wenigstens in der einen grundlegenden Frage nachgegeben haben, die Mög‚

lichkeit vorhanden, dass sich ein Weg finden lassen wird, um auch in der

Kostenfrage zu einer entsprechendenEinigung zu gelangen.

listsrrslch.

Stand der Tlerscuchsu. Am 10. Februar. Es waren verseucht: An
Milzbrand 7 Bezirke mit 9 Gemeindenund 9Gehöften; an Rotz 9 Bezirke mit
11 Gemeindenund 12Gehöfton; an Maul- und Klauensenche 2 Bezirke mit
2 Gemeinden und 2 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 12 Bezirke
mit 17 Gemeindenund 37 Gehöften; an Schweineseuehe (einschl. Schweine

pest) 29 Bezirke mit 110 Gemeinden und 411 Gehöften; an Rauschbrand
l Gehöft; an Tollwut 15 Bezirke mit 29 Gemeinden und 29 Gehöften und
an Geflügelcholera 2 Bezirke mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften.

Schweiz.

AI 'l’lsrusuchsu wurden in der Berichtewoche vom 1.—7. Februar
neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 8 Gemeinden; Beta aus
1 Bezirk mit 2 Gemeinden; Maul- und Klauenseuche aus 1Bezirk mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft, sodass in den 2 verseuchtenBezirken im ganzen

2 Gemeinden mit 2 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt von der

Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf
und Sehweineseuche) uns 3 Bezirken mit 5 Gemeinden und 5 Gehöften

und Rauschhrand aus 1 Gemeinde.

Verschiedenes.
ltilnlgl. ilcfqeltlllsdlrsktcr a. D. Karl Anca-liluchcu -i Wie wir bereits

unter den Personalien unsererNummer 5 mitteilten, ist der Königl. baierische

Hofgestütsdirektor a. D. Karl Ammon, dessen Bild wir heute bringen, am

28. Januar d. J. verstorben. — Derselbe entstammte einembekanntenpferde—
kundigen Gestütebeamtengeechlecht,welches nahezu 100 Jahre im preussi

schon Hauptgestüt Trakehnen wirkte und von König ‚Maximilian l. an die

baierischen Hofgestüte berufen wurde. Der Verstorbene war am 20. Mai

1829 zu Bergstetten, wo sein Vater als Königl. Gestütsmeister angestellt

war, geboren. Nach Besuch der Lateinschule in Ansbach studierte er von

1846-1849 an der Zentral-Tierarzneischule in München und hätte in diesem

Jahre sein 60jähriges Jubiläum als Tierarzt feiern können. Nach weiterem

Besuch der Landwirtschaftlichen Schule in Schleiseheim trat er als Prakti

kant in den Königl. Hofmaretall, wurde am l. Juli 1854 zum Gestütstierarzt
in Rohrenfeld ernannt und am l. August 1867 zum Kgl. Gestiitsmeister in

Bergstetten. Am l. Januar 1879 erhielt er den Titel und Rang eines Ge
stütsinpektors und am l. Januar 1893 wurde er zum Geetütsdirektor be

fördert. Unter Verleihung des Verdienetordens vom heiligen Michael

4. Klasse wurde er im Jahre 1899 nach 50jähriger Dienstzeit wegenKrank

heit in den Ruhestand versetzt und verlegte von de. an seinenWohnsitz nach

München. Ammon war ein Gestütsmann mit Leib und Seele und hat sich

auf seinem Gebiete hervorragende Verdienste erworben.

Blhlloihslr-Vcrkuuf. Die in voriger Nummer annoncierte II. Serie der
uns zum Verkauf übergebenen Bibliothek ist bis auf einige wenige
Bücher vollstündigt ausverkauft. Die III. Serie finden unsere Leser
in der heutigen Nummer angezeigt.
Deutsche Einfuhr und Ausfuhr von Eiahufrrn. Nach den Mitteilungen

des Kais. Statistischen Amtes wurden im Monat Januar 8719 Pferde, Maul
tiere und Esel gegen 7817 im Januar des vorigen Jahres eingeführt. Die
Ausfuhr betrug dagegen nur 655 Stück gegen 543 im Januar 1908.

Personalien.
Eruczuueu, Vsrsstuuu: Deutschland: Hofbauer, Ludwig in Schwan

dorf (Oberpf.), zum Distriktstierarzt daeelbst.
Dr. Kronacher, Karl, k. Bezirkstierarzt, Lehrer an der landw. Akademie

in Weihenstephan (Oberb.), den Titel und Rang eines Professors an dieser
Akademie.
Dr. Neumann, Kurt J. A. aus Marienburg ',Westpr.], zum wies. Hilfs

urbeiter am tierhyg. Institut der Univ. in Freiburg [Breisgau] (Baden).
Dr. Schultz, Karl C. A. in Deine (Eis. Lothr.), zum Kantonaltierarzt

daeelbst.
ilstsrreloh: Desensy, Alfred, k. k. Bezirkstierarzt in Smiclrow (Böhmen),

zum k.k. Bezirksobertierarzt.
Deyl, Wenzel, k.k. Bezirkstierarzt in Kladno (Böhmen), zum k.k. Be

zirksobcrtierarzt.
Halski, Theophil, prov. k.k. Veterinärinspelrlor in Wien, definitiv.

Honzik, Josef, k.k. Bezirketierarzt in Pardubitz (Böhmen), zum k.k.
Bezirksobertierarzt.
. J irikoveky, Otto uns Rakowitz (Böhmen), zum k.k. Veterinärassistent
in Prag (Böhmen).
Kordule, Karl, landsch. Bezirkstierarzt in Nenmarkt [Bez. Murnau]

(Steiermark), zum k.k. Veteriltimsistent~

‘ä
-

Kr_ulis, ‘Josef, k.k. Bezirkstierarzt in Leitomischel (Böhmen), zur
Dienstleistung im Veterlnärdepart. des k.k. Ackerbauministeriums in Wien.
Kysela, Wenzel, k.k. Veterinärassistent in Prag (Böhmen), zum k.k.

Bezirkstierarzt.
Man, Josef in Opocuo (Böhmen), zum prov. k.k. Veterinäraesistent.
Pollak, Arthur, k. k. Veterinärassistent in Dauba (Böhmen), zuzrnk.k.

Bezirketierarzt.
Bilmmler, Fritz, Sehlachthoftierarzt in Linz (Oberösterr.),'znm]Schlacht

hofobertierarzt daeelbst.
'

S_vkora, Vladislaue in Prag (Böhmen), zum k.k. Veterinärassistent
daeelbst.
Wohlmuth, Jakob, k.k. Veterinäraseietent in Prag (Böhmen), zumk.k.

Bezirkstierarzt. _
Schweiz: Seiler, Eduard, prov. Grenztierarzt in Chiasso (Tessin), definitiv.
Vlchusltzvcrludsruzuu. lllcdcrlauuu ca: Deutschland: Frank,Georg aus

Bamberg, in Abbach Niederb.) niederg essen.
- ' . ' '

Kahn, Theodor . L. in Grohnde (Hann.), nach Scheessel (Baum).
Lücke, Friedrich ausKleinmühlingen, in Grohnde (Bann) niedergelassen.

N eumeyer, Georg aus Grosshabersdorf, nach Straubing (Niederb.).

S chmäling, GustavW. L. ausGütersloh (Weetf.),daselbstniedergelassen.
Sommer, Max E. in Dresden(Sa.), in Fiddichow (Pomm.) niedergelassen.

Vsräulsruueu bei du lllitär-Vstsrluärcz: Deutschland: Dr. Sonnen
brodt, Albert R., Gestütsinspektor in Bad Harzburg (Braunsehw.), zum
Leutnant d

.

R. im Kaiser Franz Garde-Grau. B. N0. 2
.

Thieringer, Hermann, Oberveterinär im Drag. R. N0. 25 in Ludwigs
burg (Württ.), zum Kais. Gesundheitsamt in Berlin kommandiert.
Österreich: Blahacek, Karl, k. u. k. Militärtierarzt im Feldkunonen

R. N0. 24: in, Budweis (Böhmen), zum Feldkanonen-R. N0. 15 in Komorn
(Ungarn).
Diamant, Wilhelm, k. u. k. Militärtierarzt d. R.‚ zum akt. k

. u. k.

Militärtierarzt im Staatsgestiit Baibolna-Pnszta (Ungarn).
Eieier, Jakob, k. u. k. Militärtierarzt d. R., zum akt. k. u. k. Militär»

tierarzt im Staategestüt Fogarae (Ungarn).
Herdn, Franz, k. n. k. Militärtierarzt im Feldkanonen-R. N0. 31 in

Stanislau (Galiz.), zum Feldkanoucn-R. N0. 24 in Budweis (Böhmen).
Schmidt, Josef, k. u. k. Militärtierarzt im Feldkanonen-R. N0. 15 in

Komorn (Ung.), zum U1. R. N0. 7 in Stockerau (Niederösterr.).
Apprchutlcueu: Dilt8ltlluld: in Dresden: die Herren Herfurth, Willy

Alfred aus Altleisnig; Lindemann, Heinrich aus Brockstedt und Wolf,
Oswald Adolf Fritz aus Schweidnitz.
in Hannover: die Herren Buthmann, Heinrich aus Bangkok (Slum);

Raetsch, Paul aus Hannover; Rosenbruch, Wilhelm aus Hannover und
Wiese, Hermann aus Schwaneberg.
in Stutt‘art: Herr Schmälin g, Gustav Wilhelm Ludwig aus Gütereloh.
Promotionen: Deutschland: Banzhaf, Friedrich, Oberamtstierarzt in

Maulbronn (Württ.)‚ von der vet. med. Fakultät der Universität Giessen zum
Dr. med. vet. ~

,

‚ ;,T~‘
Dietrich, Wilhelm aus Brötzingen, von der vet. med. Fakultät :der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Heyden, Paul J. P. in Hermülheim (Rheinpr.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.

J ose h
,

Karl E. F., Polizeitierarzt in Hamburg, von der vet. med.
Fakultät er Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schmidt, Adolf W., Assistent an der chir.Klinik der Tierärztl. Hochschule

in Berlin, vonder vet.med.Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Stickdorn, Walther aus Bünde [Westf.], von der vet. med. Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Trautmann, Jakob J., Schlachthoftierarzt in Illingen [Bz. Trier]

(Rheinpr.), von der vet. med. Fakultät der Universität Giessen zum‘ ‚Dr.
etmed. v .

Weber, Wilhelm F. aus München, von der vet. med. Fakultät der
Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Berger, Franz H. H., Oberveterinär im 3. Garde-Feldart. B.

in Beeskow (Brdbg.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum
Dr. med. vet.
Cramer, Max, Schlachthot'tierarzt in Halle [Saale_',von der vet..med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. .

Frickinger, Hans, Sdhlachthoftierarzt in Bochum (Westf.), von. der
vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet _
Reinhardt, Leopold in Minden [Weetf.], von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Todesfälle: Deutschland: Holtz, Waldemar K. E. in Kl.'

(Ostpr.) ,1900].
Knittel, Aloie in Wurzach (Würtl.) |1855)~
Post, Rudolf P. F., städt. Tierarzt in Johannisburg [Ostpr.] [1881].
llutsrrsluh: Trenklar, Karl in Smiritz (Böhmen).

Offene Stellen.
Daherdie um ' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.Jods Auiunfl über

dieseStollen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdruft 8 Mk.=‚ d KL~= b l’re
‘wrcehnstundistderBetr beiderAntragsnrllcl.nlusendcm.
Auskünftelitt Bcäsrehe, also überStollen,überwelchewirkeineAkku besitzen

und lesshalberstNachrichteneinziehenmüssen,nachUcberutnknnftentsprechendlrdbn.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrsatsansprüchr.

Amtliche Stellen.
llstsrrslch.

Tirol: k
. k. Bezirkatierarztetelle: Ort nicht angegeben.

k. k
. Veterinärassistentenstelle: Ort nicht angegeben.

Schweiz. —

Basel: Gronztierarztetelle: bei d--n Zollämtern Eichen und Horn.

Sittkeim

„.~l-‚

.<‚Jf ‚' d‘
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Kenn’r'i‘eiitriel-‘tee Desinfektionsmittel ‘speziell für tieriniikeede. Steli- litt! Scbiscbtboiduieicktion.
n‘‚<..-‚\ -' " Unter ständiger Kontrolle des Chemischen inetitute der Tlerärrtllciren Hochschule zu Hannover.

Geprüft und begutachtet von zahlreichenAutoritäten wie Prof. Dr. Damm an n, Prof. Dr. Arn 0 l d usw.—-———
Zu beziehen in 4 K0. Blechtiaschen und gröeecron Packungen.

Lysolfalcri'glz s=nun«»
[294]

& Mayr, Hamburg 2|.
Sanltäts-'l‘lerarzt-Stellen.‘

Deutschland.
_ Elbing (Westpr.) [Schlachthoftierarzt]. — Johannisburg [Ostpr.]
[städt. Tierarzt].

Prlvatstellen.
tleterreioh.

M an n e rs d o rf (Niederöstern).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland
Distriktstierarztstelle: Schwandorf (Oberpf.).
w_iss. Hilfsarbeiterstelle: Freiburg [Breisgau] (Baden) [am

tie'rh g. Inst. der Univers.].
' ‘

antoualtierarztstelle: Delme (Eln. Lothr.).
Schweiz.

Grcnztierarztstolle: Chiasso \Tessin).
Prlvatstellen.

‚ Deutschland.
Abbach (Niederb.). — Fiddichow (Pomm.). -— Grohnde (Bann). —«

Gütersloh (Westf.). ——Scheeesel (Bann).

Sprachsaal.
in unserenBprecheaalwerdenalleunsclngoeendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kretnkonternlon

a:fgenornnren,
ohnedannwir nudenselbenIrgendwelcheStellungnehmen.Laufen

Antwortenauf v IentltchteFragenausunseremLeserkreisalchtein,eowerdendieselbenvon
ledaktiolnewegcn,nowettmöglich,beantwortet,odergeeignetePerncnonumBeantwortungersucht.
Annay. clngelzendeFragenund Antwortenwerdennicht verdfleatllclzt.

Fragen.
50. lietlanfenteohldl ung. Darf der impfende Tierarzt die Organe des

kre ierten Schweines so ort zur Nachkontrolle wegschicken, oder müssendie
sel an im faulenden Kadaver bleiben, bis der zuständige Kreistierarzt am

3
.

Tag eintrifi't? Tierarzt L. in G.
'
5i. itntflrlnng einer schwarzen iinuteteiie. Ist im Leserkreise dieser

Zeitschrift ein Mittel bekannt, mit welchem man eine haarlose, faustgrosse
Stelle eines Goldfnchses mit schwarzer p

i

montierter Haut rsizlos so zu
färben imstande ist, dass diese Stelle der aarfarbe ähnlich ansieht? Für
ev. Beantwortung besten Dank. Stabsvet. K

.

52. Unterrioirtehriefcvon Bessere unditaohfeid. Können die Unterrichts
briefe der Firma Bonness und Hachfeld, Potsdam, zur Vorbereitung für die
Abgangsprüfung eines Gymnasiums etz. empfohlen werden?

Dr. L.

53. laetdarnrrlec Illl einerZlltllülhlh. ]ine Stute zog sich im Dezember
v. J. beim Gebürakte einen Riss des Mastdarmes zu, so dass mitunter Füzes
in das vestibnlum vaginae gelangen. Empfiehlt es sich, diese Stute wieder
belegen zu lassen, oder ist zu befürchten, dass bei der nächsten Geburt
üble Folgen eintreten? S

.

-il4. P|’Ol0fl0l. Muss eine Dissertation an einem staatlich anerkannten
Institut angefertigt werden oder genügt schon ein privates Seruminstitut?

55. Butan. Dr. Hold, Chemiker in Duisburg, macht Reklame in Pro
Ipekten und Annoncen für ein Mittel gegen Tyrn anitis beim Rind; es soll
ein Eiweisspräparat sein und Ructan heinsen. fiaben Kollegen schon Er
fahrungenüber des Präparat? Für Beantwortung‘besten Dank! V.

‘ ""“ " ' lntlarlan.
32. Elutreoknunu von Salben. (Antwort auf die in No.5 ge'st‘ellteFrage).

Die offizlnellen Salben pflegen fast alle mit der Zeit ein wenig [dicker zu
werden überhaupt von der Jahreszeit abhängig zu sein; hat ‘man doch auch
eineWinter und Sommerkonsistenzzu unterscheiden.
Abgesehen hiervon erklärt sich das Eintrocknen von Salben aus der

Oxydation der Fettsäureglyzeride durch den Sauerstoff der Luft, woher
immerWasseranteile gebundenwerden. Beispielsweise wird ja auch in den
öfl‘entiichenOfflsinen z. B. Pomade ausAdeps suillus des Eintrocknens wegen
immernur kurze Zeit vorrätig gehalten, da sie sich in denkleinenSchachteln

‘im;
‘-b—‘I‘A—

nicht lange hält. Mit dem Eintrocknen hebt aber auch gleichzeitig der
Beginn der ltanzididlit an, worauf zu achten ist.
Vorbengnngsmittel: Kühles Aufbewahren im Keller in nicht zu kleinen

Porzellan- oder Steingutgefässen,die gut verschlossen sind und dunkel stehen
sollen. Zeitweiser Zusatz von Ol. Olivarum und fleissiges agitieren mit dem
Salbenspatel. Dr. B

.

46 Uniforrntreoen pensionierter Militlrbeamtse. (Antwort auf die in
N0. 7 gestellte Frage). Das Uniformtragen pensionierter Militärbeamtor ist
nur eine Ausnahme und in Prenssen wohl kaum möglich. Ein Recht zum
Tragen der Uniform nach der Pensionierung besteht nicht.

v B. in Ti.
49. Läusevertiioung (l. Antwort auf die in No_. 7 estellteFrage). Das

beste Mittel ist. gutes und öfteren Auskürnmenmit Stau kamm, hierauf drei
maliges Waschen mit einer Lösung bestehend aus Tabakslsuge und I’ott
sechs, welcher ‘/

,

prozentiges Bacillol zugesetzt wird. Die Waschnn en
haben in Zwischenräumenvon 6 Tagen zu erfolgen. Etwa verwendeteDoc an
sind einer starken Hitze z. B. in einemBackofen auszusetzen. Das Putzzeug
ist gehörigzu reinigen unddasvorherigeScherenderPatienten sehrzu empfehlen.

(2. Antwort). Zur Läusevertilgung eignet sich sehr gut das 5—lOpro
zentige Formolan ausder ChemischenFabrik Wilhelm S ternberg-Hamburg 35,
Luisenweg 97. Scheren ist bei diesem Mittel nicht durchaus erforderlich.

Engen Bass-Görlitz.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Scheele: in Friedenau.

‘ Aus der Geschäftswelt.
Einen Inveetnranevnrireufveranstaltet das Zigarren-Vere'nndheuc i. Braun,

Ihlllll'g zwecks Räumung grosser Sekunda- und Mittelfarben-Partien mit
Preisdifl‘erenzenvon 83‘[‚—50"/„. Angesichts der bevorstehendenVerteuerung
der Zigarren durch die Projektierte Steuererhöhung, bietet sich hier für
Kenner feiner Qualitätssigarren eine besondere Gelegenheit zu erstaunlich
billi ein Einkauf. Der gute Ruf der Firma, welchen sich dieselbe seit.
50ja rigem Bestehen erworben hat und über tausend Dank- und Anerkenn
ungsschreiben bürgen für die Vorzüglichlreit der angebotenenFabrikate. —

Auf den unsererheutigenNummer beigefügtenProspekt dieserFirma erlauben
wir uns besonders hinzuweisen. [17]

Der heutigen Nummer unserer Zeitschrift liegt die Mitteilung N0. 2 der
ChemischenFabrik Fliireheia Dr. H. Noerdlinger, Flörsheim,'_überPaletten bei,
worauf wir ganz besondersaufmerksammachen. — Wie aus der mit! unserer
Nummer 3 versendetenBeilage dieser Firma ersichtlich, gibt dieselbe eine
ganze Serie von Mitteilungen über ihre Fabrikate heraus, welche nach und
nach unserer Zeitschrift bei efalzt und in dem beigegebenenUmschl ge—
sammelt werden können. lä

ie

Firma ist gern bereit, falls die Mitterlung
N0. l über Äthrole noch von einem oder andern Herrn gewünscht wird,
dieselbe kostenfrei zuzustellen.

Für die tlerärztlidre Praxis unentbehrlich
besonders nach Operationen und dem Galeraaoh atarlr

rlaahander Ianllkannanta ist

S A PR l.C 0 l.

Splrlhnaaelfa in SalballlnsrnnnachPmfessor Dr.8iscchko'eVorschr.
c. Lanolin.pur.et Acid. boric. (tiberfettet).

ergi.Abhdlg.in Eo. 44,Jahr . 1907d. 'I‘lerirztl.Rundschau.‘(' . .

Reinigt, desinfiziert, macht die lia qecohaeldio und welch, beseitigt

- sofort jeden Ihlsn Geruch.

‘l
,

Tubeca.160ccmenth.s 50Pf., III.EandeCol.parf.60Pi., ‘l
,

Tubeca.60ccmenth.l 80Pg
Zubedchend. Apotheken,Drogerienetz.,wonichtzuhabenerfolgtPranlrozue.gegen
VorelneondungoderNachnahmedenBetragendirektvornallein.Fahnkantcn:

Arthur Wolf! _|r., Breslau X. [38,]
BeidirektemBezug20°/„Rabattfilr Anflüge imWertevonmindestensl. b.—.
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nehme des Betrages verkauft werden.

Wegen Auflösung einer Bibliothek sollen nachstehende Bücher zu den beigefügten billigen Preisen durch den

(191‘ T191'ä1'2111011911 Rundschau, F1’19d9f'13l1 gegen Vorelnsendung oder Nach
Bei Bestellungen in Höhe von M. 20‚— an erfolgt portofreie Zusendung.

III. Serie.
Albrecht, Prof, Gemeinf. Anleitung
Krankheiten des Rindes.

Anderson, E. L., Die mittlere Reitschule. 2. Aufl. Mit 14 Licht
drucktafeln. 1889. geb.
Atlas de vingt planches d’ Anatomie. 1859.
Dr. Backhaus, Prof., Über englische Viehzucht.
Bedeutung und Bekämpfung der Tuberkulose in Rind
vieh- und Schweinebeständen. 1896.

Behmer, Neues aus dem Gebiete der Ziiebtungskunde. 1897.
Dr. Berling. Der praktische Tierausstopfer. Mit 3 Tafeln.
1861. geb.

Berstll, Die Rindertuberkulose und das Tuberkulin. 1897.
Biesenbach, Das Buch von den Fischen.
von Bockum—Dolffs, Goldene Winke über Schweinezucht und
-Haltung. 1902.

Dr. Brümmer, Die Sauerfutter-Bereitungsmethode. 1886.
— Wieviel Zeit gebraucht der Landwirt zu seiner theoret. Aus
bildung. 1887.

Carsted, Unsere Vögel in Sage, Geschichte und Leben. Mit
Bildern von Feod. Flinzer. 1897. .

von Comminges, Reitwinke für beschäftigte Leute.
Dr. Crüger, Grundzüge der Physik. 8. Aufl. 1862.
Dietrichs, Prof., Handbuch der prakt. Geburtshilfe bei grüss.
Haustieren. 1845.

-— Sammlung von Abhandlungen betr. alle Teile der prakt.
Tierheilkunde und den Stand der Tierärzte. 1851.

-— Tierärztl. Erfahrungen, oder: Der Eintritt eines jungen Tier
arztes in die Praxis. Mit 1 Abb. 1851.

Dr. Dieudonnd, Schutzimpfung und Serumtherapie. 1895.
Diesels Erfahrungen ausdemGebieteder Niederjagd. 4. Aufl. 1896.
Dr. Dfinkelberg, Die allgemeine und angewandte Viehzucht.
Mit 25 Tierbildern.

Dr. Dnttenh cf er, Prof, Anleitung zur Erkenntnis und Heilung
der Krankheiten unsererHaustiere. Mit Holzschnitten.

184%.ge .
Dr. Eber, Tuberkulinprobe und Tnberkulosebekämpfung beim
Rinde. 1898.

Dr. Eisbein, Das Fleischfuttermehl als willkommene Beihilfe bei
der Ernährung der,landw. Nutztiere. Mit 1 chromogr. Tafel.

Ellenberg er u. Baum, Topograph. Anatomie des Pferdes.
2 Bde. 1893-94.

Falk, Die Errichtung öffentlicher Schlachthäuser mit Anhang:
Die Schlachthausgesetze sowie Schlachthaus-Verordnungen
und Situationspläne.

Dr. Fleischer, Lehrbuch der Zoologie f. Landwirtschaftsschulen
etz. Mit 435 Holsstichen. 1884. geb.

Dr. Flemming, Physiologie und Pathologie der Haussäugetiere.
1878.

Frank & Soraner, Pflanzenscbutz. Mit 40 Abb. n. 5farbig.
Tafeln. 1892.

Frankfurter Bauernkalender f. 1887.
Freund, Die Entseuchung der Viehwagen. 1900.
Frey, Das Buch vom Zimmer-Aquarium.
Friedrich, Das Buch der nützlichen Vögel.
Dr. Gierer, Die Lungenseuche des Rindviehes.
Dr. Hausen, Prof., Drogenkunde. 1897. geb.
Kühler, Karl, Prakt.Reit- und Fahrschule. 2. Aufl. 1884. geb.
Kolberg, Znr'Anbahnung einer allg. deutschen Fahrordnung.
Kots, Zucht nach Leistung. Eine hippolog. Polemik. 1896.
Leisering, Hartmann u. Lnngwitz, Der Fass des Pferdes.
7. Aufl. 1889. geb.

Dr. Müller, Hufkrankheiten des Pferdes. 3. Aufl. 1895. geb.
von Monteton, Sportplaudereien. 1891.
zu Münster, Graf, Anleitung zur rationellen Haus-Pferdezucht.
Dr. Nörn er, Prakt. Pferdehaltung. Mit 285 Abb. 1908.
Petersen, Pferde, Pferdzucht und Sport in Ost-Indren.
Plinzner, Briefe überdasReiten in der deutschenKavallerie. 1897.
R ychner, Enzyklopädie d. ges. theoret. u. prakt. Pferde- u. Bind
viehheilkunde. 4 Bde. 1840/41. geb.

Schlaberg, Die Dame als Reiterin. 2. Aufl. 1893. geb.
— Fahr-Instruktion für grosse und kleine Ställe. 1890.
Schmaltz, Die Lage der Eingeweide und die Sektionstechnik
bei dem Pferde. Text und Atlas.

zur Verhütung einiger

1856.

Schoenbeck, Berth., Hippologisches Alphabet. Mit 85 Abb. geb.
——Fahr-Handbuch. Mit Ill. 1889. geb.
Schwai’zneckers Pferdezucht. 3. Aufl. Mit Abb. 1894. geb.
-Stambog over Haste af Iydsk Race: Hingste. 6 Bde.
Stambog over Haste af lydsk Race: Hopper. II. Haefte.
Statist. Veterinär-Sanitäts-Bericht über die K. Bai
erische Armee für die Rapportjahre 1894-1900. 7 Bde.

Zusam. 7,-, einzeln i\
Statist. VeterinärSanitäts-Bericht über die preuss.
Armee für die Rapportjahre 1890, 1891, 94-97.

Zusam. 6,-, einzeln i‘l
.
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Stiller, Heinr., Das Karussel-Reiten. Mit 81 Abb. 1890. geb.
Stöckel, Deutschlands Pferde im Jahre 1890. Mit 15 Pferde
bildnissen. 1891. geb.

— Die kgl. preuss. Gestüts-Verwaltung und die preuss. Landes
pferdezucht. 1890.- Die von Offizieren u. Mannschaftender Kavallerie auf Chargen
Dienstpferden ostpreuss. Abstammung bis zum l. Juli 1894
ausgeführten Daueritte. 1894.

— Das ostpreuss. Stutbuch für edlesHalbblut und seineBedeutung
für unsere Landespferdezncht.

— Die Vollblutzucht im kgl. preuss. Hauptgestüt Graditz. 1891.
Stut-Buch des kgl. preuss. Hauptgestüts Trakehnen. Herausg.
v. d

.

kgl. preuss. Gestüt-Verwaltung. IV. Bd. (III. Nachtr.).
1893. geb.

Suminski, Die eigenen Offizierspferde in der Armee. 1896.
Täschner, Der Reitkuust hohe Schule. Mit 22 Abb. 1890.
— Universum der Beit- und Fah:kunst. 1892.
Taschenbuch, f. Fuhrwerks- u. Pferdebesitzer f. d. Jahr 1897.
von Tepper-Laski, Aktuelles vom Rennsport. 1896.
Traber-Gestüt Schabernack b. Neuss. 1891.
Trautvetter, Das Pferd. 2. Aufl. geb. 1877.
Über die äusseren Mängel und Gebrechen des Rindviehes
und Pferdes. 1863.

Über Reiten und Znrichten schwieriger und verdorbenarPferde.
Üblich, Herm.,‘Leitfaden desHufbeschlags. 4. Aufl. 1905. geb.
de Vaux, A Cheval. Mit 80 Illustr.
— Ecnyers et Ecuyäres. 1893. (Ein Teil der Textabbild. ausge
schnitten). ,

Verhandlungen der Kommission zur Förderung der Pferde-‘f
sucht in Preussen im Monat April 1888. Herausg. v. Kgl.
Minist. für Landwirtschaft, Domänen und Forsten. 1888. geb.

Verzeichnis der für die Hauptkörung in Aurich am 8.—11.
Febr. 1893 angemeldetenPrivat-Zuchthengste. 1893.

— — — — — — — — — — — — —- am 7.-—10.Febr. 1894.
Villero y, Kurze Belehrung über zweckmässige Pflege der
Pferde. 1863.

Dr. Vix, Prakt. Beschlaglehre. 1834. geb.
Dr.
Vgagel,

Die Verwertung der städt. Abfallstoffe. Mit 44 Abb.

1

Volkers, Schwarznecker u. Zipperlen, Abbildungen vorzüg
licher Pferderassen. 34 Blatt in Farbendrnck mit Text. 4

.

Aufl. geb. »

Vorschau über die vom Verband der Pferdezuchtvereine in den
Holstein. Marschen f. d
.

S
.

Wanderausstellun d
.

D. L. G. zu
Berlin ausgewählte Pferde in Elmshorn. erzeichnis der
ausgewählten Pferde.

Der Wagenbau auf der Berliner Gewerbeausstellung 1896.
32 Bilder in Mappe. 1897. . Y » -

Walthelr, Katechismus des Hubeschlages. 8
.

Aufl. 1889. geb.
— Über Erkennung desAlters beim Pferd, nebst Verhaltungsmass
beim Kaufabschluss. .

— Ein Beitrag zur Hufmechanik.
'

Was ist zu beachten, um am Totalisator mit grösseremErfolg
zu wetten? 1887.

Dr. Wagner, Kurze Beschreibung d
.

landwirtsch. Verhältnisse
des Zuchtgebietes Ostfriesland.

Weiskopf, Die Ursachen der frühzeitigen Gliedmassen-Abnützung
der Pferde. 1884.

Wellendorf, Meningitis 0d. Rückenwassersucht b. Pferden. 1869.
Wettrennen und ihr Einfluss auf die Pferdezucht.
Wie ist eine Flachrenn -Prüfung abzuhalten? 1887.
Dr. Wilckens, Prof., Beitrag zur Kenntnis des Pferdegebisses.
Mit 8 Tafeln. 1888.

'
~

Wochen-Trabrennkalender für Deutschland. Jahrg. 1888.geb.
Dr. Wolff, Über rationelle Aufzucht des Pferdes. 1906.
Wrangel, Das Buch vom Pferde. 3. Aufl. Mit Illustr. 1894.
— Das Luxus-Fahrwerk. Mit 134 Abbild. 1898.
— Taschenbuch des Kavalleristen.- 1890. .geb.» Das Training des Pferdes. 1889. geb.
-— Ungarns Pferdezucht in Wort und Bild. 1895.
Zinkeisen, Das Vorbereiten und Tätigmachen der zur Rennbahn
bestimmtenjungen Pferde. 1834.

Zschokke, Prof., Anleitung zur Kenntnis und Gesundheitspflege
des Pferdes. Mit Illnstr. kurt.

Znchtpferdeschau d. holst. Marschen in Itzehoe am 23. Juni
1888. Verzeichnis der ausgestellten Pferde.

Dr. Zürn, Prof, Geschirrkunde oder Beschirrungslehre. 1897.
— Die Lehre vom Hufbeschlag. Mit 193 Abbild. 1884. geb.
Zürn und Müller, Die Untugenden der Haustiere. Mit 70
Abbild. 1885.

Zusammenstellung der Materialien zur 31. Versammlung des
Zentralberatnngskomiteesfür die Angelegenheiten der Landes
pferdezucht in Baiern pro 1903.
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Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 9. Friedenau. den 1. März 1909. XV. Jahrg.
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Über das Dispensierrecht in Preussen.

Von Tierarzt Eberhard, Bothenen bei Caymen (Ostpr.).

Das Dispensierrscht ist ein für alle Tierärzte sehr bedeutungsvolles
Recht. Es gibt wohl wenige Kollegen, — mögen sie angehören, welcher
Spezialistengruppe sie wollen, — die nicht mehr oder weniger von diesem
Rechte Gebrauch machen, sei es auch nur, dass sie die Mittel zu subkutanen
Injektionen sich vorrätig halten. Für die praktischen Tierärzte speziell
hat die Berechtigung zum Selbstdispensieren aber ein ganz besonderesIn
teresse, und wir müssen uns mit allen Kräften dagegen wehren, wenn man
versucht, uns dieses unser gutes altes Recht zu schmälern.

Die Vorteile des Selbstdispensierenskommensowohl demTierb esitzer
als auch dem Tierarzte zu gute. Zunächst sind wir beim Selbstdispensieren
in der Lage, stets Medikamente sofort bei der Hand zu haben, was sowohl
wegen des akuten Verlaufes vieler Krankheiten unserer Haustiere als auch
wegen der oft grossen Entfernung bis zur nächsten Apotheke von höchster
Wichtigkeit ist. Ferner können wir uns auf die gute Wirkung der von uns
selbst dispensierten Arzneien verlassen, wenn wir dieselben von einer reellen
Firma, z. B. von Beugen & Co., Hannover, beziehen. Für die vorschrifts
mässigeAnfertigung, für die Wirksamkeit und tadellose Beschaffenheit der
Medikamente bieten uns aber besonders die kleinen Landapotheken häufig
nichtdie genügendeGarantie. Wir Tierärzte sind interessiert an der prompten
Wirkung unserer Arzneien, und werden deshalb schon im ureigensten In
teresseauf tadelloseBeschaffenheitderselbenhalten. Der Apotheker dagegen
sagt sich häufig: „Hilft es nichts, dann bekomme ich noch ein weiteres
Rezept.“ Von uns sagt aber der Bauer, wenn die Medizin nicht anschlägt:
„Der Tierarzt taugt nichts, er versteht keine Rezepte zu verschreiben.“ —

Ein weiterer Grund zum Selbstdispensieren ist der, dass der Tierarzt die
Arzneien so billig abgeben kann, dass er mit dem Preise den Tierbesitzer
nicht vor den Kopf stösst. Bei den grossen Quantitäten, die wir bei den
gn'>sserenHaustieren oft zu verordnen gezwungen sind, spricht dieser Punkt
sehr viel mit.‚ Wie oft hört man nicht die Äusserung: „Ja, zum Tierarzt
ginge ich schon, der nimmt mir nicht zu viel ab, den kann ich schon be
Zahlen. Wenn nur die Apotheke nicht wäre, die Preise sind ja nicht zu er
schwingen.“— Wenn die Besitzer die Arzneien von uns zu angemessenem
Preisebekommen, so gewöhnen wir sie dadurch auch mehr an uns, und sie
Werdenuns auch öfter konsultieren. Denn sie können sich ja nicht die
einmalwirksam geweseneMedizin für einen ähnlichen Fall in der Apotheke
Ohneunser Wissen reiterieren lassen, weil sie keine Rezepte in der Hand

haben. Wie oft werden unsere Rezepte unter unserer Umgehung wiederholt,
Jii‚ li9 Wundernnicht nur in demselbenDorfe, sondern auch in den Nachbar

d'5rfernumher, und nicht selten findet man in den Händen eines Besitzers
ein von einem Kollegen aus ganz anderer Himmelsrichtung verschriebenes
Rezept,das jener durch Verwandte oder Bekannte zur Benutzung erhalten
im. Dadurch, dass wir keine Rezepte aus den Händen geben, wird es auch

dfimApotheker unmöglich gemacht, sich unsere Verordnungen zum Zwecke
“ZonenPfumhens nutzbar zu machen.— Schliesslich, last not least, ist noch
der Geldpunlrtzu erwähnen. Trotzdem wir die Arzneimittel billiger als die
Apothekenabgeberi,bleibt uns doch immer noch ein pekuniärer Gewinn, der

d
°_
“

L0kal- und anderen Verhältnissen entsprechend natürlich verschieden

aal“wird. Berücksichtigt man, dass man alle häufiger gebrauchten Arznei—

u"‘ffil-Zllsarnmensetzungenvon den Grossfirmen a‘b’gabefertig verpackt
bellßllßnkann, so dass auch noch die Arbeit des Anfertigens wegfällt, so

>‚

:.

kann man — auch dem vielbeschäftigtsten Praktiker — nur empfehlen,

wenigstens diese Sachen fertig verpackt vorrätig zu halten.

Dass wir dasRecht zum Selbstdispensierenaus einemEdikt von 1815
herleiten, ist ja bekannt. Wünschenswert und zu erstreben ist, dass uns

dieses unser Recht klipp und klar in Gesetzesforrn gewährleistet wird, wie

es teilweise in anderen Bundesstaaten schon der Fall ist.

Leider ist unser Dispensierrscht in Preussen ein beschränktes, indem
die direkten Gifte von der Abgabe ausgeschlossensind. Es sind dies die
in der Tabula B des Deutschen Arzneibuches aufgeführten Substanzen, von
denen als uns besonders interessierende folgende zu nennen sind: Arsenik,

Atropin, Sublimat, Quecksilberbijodat, Fowlersche Lösung, Eserin, Strychnin

und Veratrin. Es sind das zum Teil unentbehrliche,häufig gebrauchteMittel,

und diese dürfen wir weder dispensieren noch vorrätig halten, desgleichen

nicht damit versetzte, zum innerlichen Gebrauch bestimmte Arzneien.
Zum äusserlichen Gebrauch bestimmte Mittel, die Gifte der Tabula B

enthalten, dürfen Tierärzte zwar vorrätig halten, ihre Bereitung hat aber in

einer Apotheke zu erfolgen. Nun ist mir allerdings nicht klar, ob eine

Grossdrogenfirma, wie z. B. Beugen, in diesemSinne einer Apotheke gleich
zu erachten ist, ob wir also von dort die zum äusserlichen Gebrauch be

stimmten, direkte Gifte enthaltendenMittel beziehen dürfen. Es würde sich

handeln um Bijodatsalbe, Atropim, Eserin-, Strychnin- und Veratrinlösungen,

sowie um Sublimatpastillen. Eine Diskussion über’ diesen Punkt wäre mir

sehr erwünscht.

Unser Dispensierrscht. erstreckt sich nur auf die in der eigenen

Praxis ordinierten Medikamente. Ein Handeltreiben mit Arzneien ist uns

nicht gestattet. Es liegt im Standesinteresse begründet, hier die richtige

Grenze zu wahren, damit nicht den Apothekern Stoff zur Agitation ge

liefert wird.

Zu erwähnen wäre noch, dass die tierärztlichen Dispensieranstalten in

Preussen vorläufig keiner Beaufsichtigung unterliegen, ferner, dass der aus

dem Dispensieren erlöste Gewinn nicht geworbesteuerpflichtig ist.

Wie stellt sich nun ein Tierarzt, der durch irgend welche Gründe am

Selbstdispensierenbehindert ist, zumApotheker? Soviel ich weiss, ist es Usus,

dass die Apotheker nichtselbstdispensierenden Tierärzten 100/o Rabatt
auf Rezepte gutschreiben. Soll oder darf der Tierarzt diese Rabattge
währung akzeptieren? Oder wie verhält er sich in einem solchen Falle?

Meine Ansicht indieser Sache, allerdings nur meine ganz persönliche,
ist die, dass ich nichts unrechtes oder gegen die Standesehre verstossendos

darin finde, wenn ein Tierarzt dafür, dasser auf sein Dispensierrscht zu Gunsten

des Apothekers verrichtet, von diesem durch Gewährung'eines Rabattes ent

schädigt wird. Ein ähnlicher Fall liegt doch auch bei den Serumgesell—

schuften vor, die uns den Rabatt für unsere Bestellungen gutschreiben, und

meines Wissens hat noch niemand darin etwas Unmoralisches gefunden.

Wenn ich auf den Gewinn aus einem mir zustehendernLRecht zu Gunsten

eines anderen verzichte, so ist es doch nahelicgend, dass dieser anderemich

durch Zuwendung eines Gewinnanteils schadlos halten muss, wenn hierdurch

sonst niemand geschädigt wird. Die einzigen aber, die eventuell geschädigt

werden könnten, sind die Apotheker und der Tierbesitzer. Der Apotheker

hat nun sicher keinen Schaden bei Rabattgewährung, sonstwürde er uns die

Prozente nicht anbieten. Wieviel an tierärztlichen Rezepten verdient wird,

kann man daraus ersehen, dass ein mir bekannter Apotheker auf tierärztliche

Rezepte 33 '/
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0/0Rabatt gibt, ohne durch Konkurrenz einer anderen Apo»

theke‚ dazu veranlasst zu sein. — Aber auch der Tierbesitzer wird nicht
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geschädigt, denn, wenn der Tierarzt auf die Prozente verzichtet, so wird der

Apotheker dieselben meistens in die eigene Tasche stecken, der Besitzer
wird trotzdem den vollen Preis der Taxe bezahlen müssen. Wo der Apo
theker freiwillig dem Besitzer auf unsere Rezepte Rabatt bewilligt, handelt

es sich fast stets um Konkurrenz durch andere Apotheken -— Es ist zwar
den Apothekern durch die Apothekeubetriebsordnung untersagt, mit Ärzten
über die Zuwendung von Arzneiverorduungen Verträge zu schliessen oder

denselben dafür Vorteile zu gewähren. Doch kann es demTierarzt schliess
lich gleichgültig sein, ob der Apotheker gegen seine Verordnungen verstösst,
zumal er das auch häufig zu unserem Nachteil tut, ohne sich darüber anf

zuregen. Ich erinnere nur daran, dass der Apotheker sich nach derselben

Ordnung auch wegen Knrierens strafbar macht.
Einmal bei den Apothekern angelangt, will ich ihre kurative Tätig

keit (auf Deutsch: Pfuschen) auchnoch etwas näher ins Auge fassen. Dass
dieselben sich oft unser geistiges Eigentum aneignen, indem sie von uns
verschriebene Rezepte, die zu ihrer Kenntnis gela'gt sind, zur Abgabe
der betrtffenden Arznei ohne unsere Verordnung benutzen, ist eine alltäg
liche Suche. Leider dürfen Apotheker tierärztliche Ren-pte ohne besondere

Anweisung wiederholt anfertigen. Dies ist eine sehr bedenkliche Befugnis,
die uns zur Vorsicht bei der Ausschreibung von Rezepten veranlassenmuss.
Die „Berliner Ärzte-Korrespondenz", das Organ des Geschäftsaus
schusses der Berliner ärztlichen Standesvereine,schrieb seiner Zeit: „Jeder
Apotheker treibt, sei es bewusst, sei es unbewusst, sei es aus kluger Über—
legung, se'r es aus Gewohnheit, in grossem oder kleinem Massstabe Kur

pfuscherei.“ Und diesen Satz, glaube ich, können wir Tierärzte voll und
ganz unterschreiben. Zweifellos sind die Apotheker die passioniertesten
Kurpfuscher. Keine gesetzlicheBestimmung wird so wenig beachtet,wie die
ministeriella Bestimmung, dass den Apothekern die Ausübung der Beilkunst
untersagt ist. Die Kurpfuscherei der Apotheker findet dadurch einen grossen
Vorschub, dass ihnen der freihändige Verkauf vieler Arzneimittel nicht ver
boten ist. Doch darf der Apotheker dieselben darum noch nicht als Heil
mittel ankündigen: er darf das Publikum nicht zum Ankauf solcher Mittel
veranlassen. Er kann die Mittel zwar anzeigen, aber es ist ihm verboten,

Krankheiten anzugeben,gegen die seine Mittel zu verwenden sind. Wie
häufig wird hiergegen von Seiten der Apotheker gesündigt! —- Eine grosse
Anzahl stark wirkender Mittel dürfen die Apotheker nur auf ärztliche Ver
ordnung verabfolgen. Auch dürfen sie Rezepte von Pfuschern, die solche
Stoffe enthalten, nicht anfertigen. Wie oft wird aber z. B. Tnrtarus stibiatus
auf Pfuscherrozepte oder ganz ohne Rezept verabfolgt!
Ein beliebtes Mittel zum erfolgreichen Betreiben der Pfuscherei ist der

Vertrieb der sogenannten Arzneibüchlein seitens der Apotheker. Die
Gratisabgabe und Versendungvon Broschüren, welcheArzneimittel anpreisen,
ist aber eine öffentliche Ankündigung von Arzneimitteln, die nicht statthaft
ist, sofern der Verkauf der betreffendenMittel den Apotheken vorbehalten
ist. Der Vortrieb solcher Arzneibüchlein, selbst wenn sie einwandfreieMittel
enthalten, ist strafbar. Sind darin aber, wie das fast immer der Fall ist,
Mittel aufgezählt, welche die ihnen zugeschriebeneWirkung nicht haben
oder welche Geheimmittel sind, so wirkt das straferschwerend.
Ganze Kapitel könnte man auch über den Unfug des Geheimmittel

vertrieben seitens der Apotheken schreiben.
Beim Pfuschen der Apotheker ist ausser uns Tierärzten, denen dadurch

mancher Behandlungsfall entgeht, hauptsächlich der Tierbesitzer der leid
tragcnde Teil. Denn kommt er vom Apotheker schliesslich zu uns, so ist
es meistens zu spät.

Welche Schritte können wir nun gegen das Kurpfuschcn der Apotheker
tun? Das beste ist Selbstschutz: keine Rezepte verschreiben, selber dispen—
sieren und die in Betracht kommendenKreise aufklären, wozu sich z. B. auf
Versammlungen landwirtschaftlicher Vereine Gelegenheit bietet. Was das
gerichtliche Vorgehen anbetrifft, so wird das Verfahren am besten durch
einen Standesverein in die Wege geleitet. Es kämen folgende gesetzliche
Bestimmungen in Betracht, auf Grund deren Anzeige erstattet resp. Straf—
antrag gestellt werden kann: l. die Verordnung, betreffend Abgabe stark
wirkender Arzneimittel, 2. der Bundosratsbcschluss betr. den Verkehr mit
Geheimmittcln, 3. die infolge Ministerialerlasses ergangenenRegierungspolizei
verordnungen betr. die gewerbsmäßige Ausübung der Beilkunde durch nicht
approbierte Personen, 4. das Gesetz, betr. den unlauteren Wettbewerb und
5. die Apothokenbetriebsordnnng. Genauere Angaben hierüber finden sich
im dritten Teil dlfl Schmaltzschen Veterinär-Kalenders.
Was ist nun in Hinsicht auf unser Dispensierrecht anzustreben? Ich

denke mir dreierlei, nämlich l. eine gesetzliche Regelung bezw. Aner
kennung des tierärz.tlichen Dispensierrcchts und als dessen Folge 2. ein
Reglement für tierärztlichc Apotheken; sehliesslich 3. die Freigabe der
direkten Gifte der Tabula Bfür die tierärztlichen Apotheken. — Wenn das
unsvon Alters her zustehendeDispensierrccht auf eine gesetzliche Grundlage
gestellt wird, so_wird dadurch der dauerndenAgitation der Apotheker gegen
dasselbe die Spitze abgebrochen. Einer tierärztlichen Apothekenordnung
würden und müsstenwir uns dann unterwerfen, was auch entschiedengerecht

und billig ist, wenn dieselbe etwa ähnlich wie die Oldenburgische abgefalt
würde. Auch einer Revision resp. Beaufsichtigung unserer Dispensieranstaltez
können wir zustimmen, wenn dieselbe durch die Departementstierärste lü
geiibtwird Bezüglich Freigabe der Gifte der Tabula B kann ich mir eine
Begründung wohl ersparen.
Ich glaube, es wäre einedankbareAufgabe für die Zentralvertretung,

wenn sie in diesem Sinne wirken wollte. Und ganz besonders würde ihr
der Dank der Privattierärzte sicher sein.

Militär-Stabstierärzte in Osterreich.
Im Beiblatt N0. 6 zum Vorordnungsblatt für das k. und k. Heer vom

16. Februar d. Js. wurden folgende nähere Bestimmungen für die neu
errichtete Militär-Stabstierarztchzrge verlautbart: Die Grundsätze für die
Beförderung in die hlilitlir-Stabsticrarztcharge, ferner Bestimmungen für die
Prüfung zum Militär-Stabstierarzt sowie die Einberufung jener Militär-Ober
tierärzte, welche im Jahre 1909 diese Prüfung abzulegen haben, schliesslich
Bestimmungen über den Wirkungskreis und die Dienstobliegenhoiteu der
ltlilitär-Stabstierärzte. Aus diesen Bestimmungen, welche jedoch nur einen
provisorischen Charakter haben, bringen wir auszugsweisedas Folgende:

Die Prüfung zum Stabstierarzt.
Zum Militär-Stabstierarzt werden jene Militär-Obertierärzte befördert,

welche nach ihrer Beschreibung in der Qualifikationsliste allen Anforderungen
‘

des Dienstes bisher vollkommenentsprochen haben und die volle theoretische
und praktische Eignung für den mit der höherenCharge verbundenen Posten
durch eine Prüfung erweisen.
Als Grundsatz bei der Prüfung hat zu gelten, dass es sich nicht so sehr

‘

um den Nachweis speziell wissenschaftlich theoretischer Kenntnisse, sondern
vielmehr darum handelt, jenes praktische Können darzutun, welches von den
Militär-Stabstierärzten nach ihrer Dienststellung gefordert werden muss.
Prüfungsgegenstände sind: Medizinische Klinik, chirurgische Klinik, Pferde
wesen, Heeresorganisation und einschlägige Dienstvorschriften. Die Prüfung
ist schriftlich und mündlich vorzunehmen.
Die Kommission entscheidet mit Stimmenmehrheit, ob der Kandidat die

einzelnenFragen (schriftliche Arbeit) „entsprechend“oder „nicht entsprechend“
beantwortet hat und bezeichnet zum Schlusse den Gesamterfolg der Prüfung
mit „einstimmig (mit Stimmenmehrheit)entsprechend“ oder „einstimmig (mit
Stimmenmehrheit) nicht entsprechend". Bei Stimmengleicbheit entscheidet
die Stimme des Präses. Für die Schlussklassifikatiou hat der Gesamtein
druck des Prüfungskandidaten massgebend zu sein. Falls ein Prüfungs

kandidat nicht entsprochenhat, hat die Prüfungskommission im Protokoll den

Antrag zu stellen, ob derselbe zur Wiederholung der Prüfung nach Jahres
frist zuzulassenist und in demAntrag den Umfang der Wiederholungspriifung
anzugeben (Wiederholung aus einem, mehreren oder allen Gegenständen).

Wirkungskreis und Dienstobliegenhaiten der Stabstierärzte.
Der bei der Ressortabteilung des Reichs-Kriegsministeriums oingeteilte

Militär-Stabstierarzt hat alle auf den Veterinärdienst, die Personaiangelegcn

heiten des militärtierärztlichen Personals und die Qualifikationslistan des

selben beziiglichen Agenden sowie sonstige fachliche Arbeiten nach Weisung

des Abteilungsvorstandes durchzuführen.
Die bei den Militärterritorialkemmanden eingeteilten Militär-Stabstier

ärzte (dieselben dürften etwa den Korpsstabsveterinären in Deutschland ent

sprechenRed.) haben als Faehreferenten in allen Angelegenheiten,welche den

Pferdestand betreffen, sowohl was die. Gssunderhaltung und die Behandlung

kranker Tiereals auch denHuf beschlaganbelangt, zu fungieren. Es obliegt ihnen

nach Weisung des Militä.rterritorialkemmandos die Überwachung der Auß

übung des tierärztlichen Dienstes nach jeder Richtung. Bei Seuchen alle!‘

Art, namentlich solchen, die eine bedrohliche Ausbreitung zu gewinnen
scheinen, sollen sie vom Militärterritorialkommando an Ort und Stelle ent‘

sendetwerden, um die nötigen Erhebungen zu pflegen, sich von der Richtig

keit der Diagnose zu überzeugen und die geeigneten tierärztlirzhenMm

regeln zur Tilgung und Hintanhaltung der Weiterverbreitung vorzuschlagen

und wenn Gefahr im Verzug ist, auf eigeneVerantwortung hin selbst ausser

gewöhnliche Massnahmen anzuordnen. Sie haben aber auch ihr Augenmerk

auf die unter den Haustieren des Zivile herrschenden Seuchen zu richten

insbesondere auf jene, die auch auf Pferde und Menschen übertragbar sind

und jene tiorärztlichen Massregeln vorzuschlagen — in dringlichen Fällen

auf eigene Verantwortung auch anzuordnen — durch welche eine Ein

schleppung dieser Seuchen in die ärarischon Pferdestände verhindert ward?"
kann. In Fällen, wo sie unter Tieren, welche in den Besitz von Zivil

personengehören, das Vorhandenseineiner unter der Anzeigepflicht stehende“

ansteckendenTierkrankheit wahrnehmen,haben sie ohne_Verzug zu voran‘

lassen, dass die betreffendenZivilbehörden verständigt werden,um die nöfi8°“

Vorkehrungen treffen zu können. Bei Aufführung von Neubauten, als‘

Stallungen, Schmieden,dann bei Adaptierungen von Räumen zu Nutstalluflß°“

sowie bei der Fürwahl von Orten, welche dauernd oder zeitweise ärarisßhßu

Pferden zum Aufenthalt dienen sollen, haben sie vom tierärztlichen Stand‘
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Urteil abzugeben. Bei Streitigkeiten bezüglich der Güte von

eln, bei Anständen, die sich bei der Übernahme von Remonten
der Ausmusterung von Dienstpferden ergeben, sind sie in erster
'
rufen, dementscheidendenOrgan durch Abgabe fachlicher Gutachten

zur Seite zu stehen. Sie haben einmal im Jahre sämtliche Dienatpferde und
das militärtierärztliche Personal des Militärterritorialbereiches sowie die Hul
beschlagschnlen nach Weisung desMilitärterritorialko‘mmandos zu inspizieren
und darüber zu wachen, dass ein möglichst gleichmässiges Beschläge in
ihrem Amtsbereich erzielt werde, weshalb sie gelegentlich ihrer Dienstreisen
der Versehung des Beschlagdienstes durch die Beschlagmeister (Beschlag
meisteraspiranten) und Bescblagschmiede bei den Trnppenkörpern (Anstalten)
ihr besonderes Augenmerk zuwenden sollen.

Aus dem preussischen Landtag.

In der 38. Sitzung des Hauses der Abgeordneten am 23. Februar 1909,
welcher der Minister für Landwirtschaft etz. von Arnim beiwohnte, wurde
die Beratung des Etats der landwirtschaftlichen Verwaltung bei
den Ausgaben für das Veterinltrwesen fortgesetzt.
Abg. Klausener (Zentr.) beklagt sich über eine Verfügung des Re

gierungspräsidenten von Aachen, durch welche die Überwachung desFleisch
verkehrs in der Stadt Eupen nicht dem Magistrat überlassen, sondern dem
Kreistierarzt des Landkreises übertragen worden sei und wünscht die Auf
hebnng dieser Verfügung.
Geheimer Oberregierungsrat Schroeter erwidert, dass es häufig vorge

kommen sei, dass auf dem Lande geschlachtetes Fleisch in die Stadt ein
geführt worden sei, und dass dies demRegierungspräsidentendie Veranlassung
dazu gegeben habe, mit der Kontrolle desFleischverkehrs in der Stadt Eupen
den Kreistierarzt zu betrauen, lediglich weil dieser auch die Fleischbeschauer
im Landkreise zu überwachen, und eine bessere Übersicht über den ganzen
Verkehr habe, während der Magistrat natürlich an die Stadt selbst gefesselt
sei. Man würde allerdings dem Wunsche des Magistrats von Eupen nicht
entgegenzutreten brauchen, aber nach demBericht desRegierungspräsidenten
von Aachen betrügen die ganzenKosten desKreistierarztes, die von der Stadt
Eupen dafür anfzuweuden seien, nur 100 M jährlich.
Für die wissenschaftliche Erforschung von Tierkrankheiten

und Versuche zu deren Bekämpfung sind im Ordinarium 80 030 M
ausgeworfen; im Extraordinarium findet sich eine neue Forderung von
50000 M für wissenschaftliche Versuche bezüglich der Maul- und Klauen
senche. Beide Titel werden gemeinsamberaten.
Referent Abg. von Arnim-Züsedom (kons.l empfiehlt die Bewilligung

beider Etattitel im Namen der Budgetkommission.
Abg. Freiherr von Maltzahn (kons.): Der Fonds für wissenschaftliche

Erforschung der Tierkrankheiten im Ordinarum hat nicht unerfreuliche
Resultate aufzuweisen, es sind auf diesem Gebiete sowie in der Bekämpfung
der Tierkrankheiten erhebliche Fortschritte gemachtwerden. Der schlimmste
Feind, der unsere heimische Viehzucht bedroht, ist aber die Maul—und
Klaucnseuche. Wir sind der Regierung dankbar für den straffen Grenzschutz,
den sie durchgeführt hat, um die Verseuchung vom Auslands her zu ver
hindern. Es ist aber Tatsache, dass auch im Inlande spontan diese Seuche
in weitem Umfange auftritt und unsere Viehbestände dezimiert. Um so
dankenswerter ist die Bereitstellung eines extraordinüren Betrages von
50000 M, der speziell der wissenschaftlichenErforschung dieserSeuchezugute
kommensoll. Der Redner erörtert darauf noch ausführlich u. a. die Ent
schädigungsfrage.
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten von Arnim: Meine

Herren! Es ist anerkannt werden, dass ein dringendes Bedürfnis vorliegt,
die Forschungen bezüglich der Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche
fortzusetzen. Es wird ihnen ja bekannt sein, dass der Professor Loeffler auf
demWege war, zu einem Resultat zu kommen, als seineArbeiten eingestellt
werdenmussten. Es war wenigstens schon so viel erreicht, dass anscheinend
ein temporärer Schutz gegen die Maul— und Klauenseuche durch seine
Impfungen herbeigeführt wurde. Es lag also für die landwirtschaftliche
Verwaltung ein dringendes Bedürfnis vor, einen Weg zu finden, um diese
Versuche fortzusetzen.
Wir haben alle möglichen Verhältnisse geprüft. Es lag natürlich die

Notwendigkeit vor, den betreffenden Ort, an dem die Versuche gemacht
werdensollten, für Professor Loefiler erreichbar zu machen, andererseits
mussteer so isoliert liegen, dass eine Übertragung der Seuchenach mensch
lichemErmessen unmöglich gemachtwurde. Wir glauben in der Insel Riems,
die eine Fläche von 98 ha hat, einen solchen Ort gefunden zu haben. Es
Wohntdort der Besitzer der Insel, mit dem ein Pachtvertrag abgeschlossen
wird, und der gleichzeitig die ganze Verwaltung der Insel übernehmen soll.
Die Insel liegt 2 km vorn Lande entfernt und hat nur einen Landungsplatz,
der also gut überwacht werden kann. Der Besitzer wird, wie gesagt, die
Verwaltung übernehmen, unterstellt sich vollständig der tierll.rztlichen Kon
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trolle und ist bereit, sich den Massregoln, die vorgeschriebensind, in unter

stellen. Die ganze Versuchsanstellnng untersteht ausscrdem der Veterinär

polizei. Der Professor wird selber die grösstcn Anstrengungen machen, um

jede Möglichkeit der Übertragung zu vermeiden. Wir glauben also alles

getan zu haben, was in Menschenkräftenliegt, um eine unschädliche Versuchs
anstalt dort zu gewährleisten.
Nun hat der Herr Abg. von Maltzahn mich aufgefordert, dazu Stellung

zu nehmen, ob die Regierung, wenn eine Übertragung auf anderes Vieh
stattfinden sollte, eine Entschädigungspflicht anerkennenwolle. Meine Herren,
das ist eine Rechtsfrage, die gegenwärtig durch Prozesse entschieden wird.
Ich bin jedenfalls nicht befugt, eine bindendeErklärung nach dieser Richtung
hin abzugeben. Dass dießtaatsrogierung in dieser Beziehung möglichst
wohlwollend vorgehen wird, ist selbstverständlich; aber eine bindende Er

klärung abzugeben, dazu bin ich nicht befugt. Ich bin sogar zweifelhaft, ob

die Königliche Staatsregierung ohne ein Gesetz eine so weitgehendeEr—

klärung abgeben kann. Es ist eine Rechtsfrage, die meiner Ansicht nach

von Fall zu Fall entschieden werden muss.

Nach einer kurzen zustimmenden Ausserung des Abg. Dr. Rewoldt
(freikons.) werden beide Titel bewilligt.
Bei den Kosten der Untersuchung des in das Zollinland eingehen

den Fleisches gibt auf eine Anregung des Abg. Kriege-Bentheim (frei

kons.) Geheimer Oberregicruugsrat Sehr öter zu, dass die Vorsteher der
Laboratorien für die Untersuchung des über die Grenze eingehendenFleisches

einer Bssserstcllung bedürfen. Sollten die weiteren Verhandlungen mit dem

Finanzminister zu dem Ergebnis führen, dass die dauerndeBeibehaltung der

für diesen Zweck errichteten Stellen sich als notwendig erweise, so würden

etatsmässigeStellen geschaffenwerden.

Bei den Ausgaben für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau ein
schliesslich der Trichincnschau in den Bezirken mit Königlicher Polizei
verwaltung wünscht Abg. Heckenroth (kons.) die Aufhebung des Zwanges
zur Trichinenschau in der Rheinprovinz, insbesondere die Befreiung der

Hausschlachtungen von der Trichinenschan. Die Bevölkerung wünsche die

Aufhebung der hierauf bezüglichen Polizeiverordnungen, da sie außerordent

liche Lasten dadurch habe. Der frühere Minister von l’odbielski habe 1904

zugesagt, dass nur bei zwingender Notwendigkeit die Trichinenschau be

stehen solle.

Minister für Landwirtschaft etz. von Arnim:
Ich erkenne an, dass in der Rheinprovinz vcrhältnismässig wenig Fälle

von Trichinen vorgekommensind. Es sind 1906 sieben Fälle, 1907 acht und

1908 nur ein Fall vorgekommen; aber wie mir eben gesagt wird, es sind

noch welche da, und wenn nun infolge dieser vorgekommencnFälle grosse
Infektionen stattgefunden hätten, eine Masse Menschen gestorben wären,

welches Geschrei wäre dann entstanden und welche Vorwürfe würden dann

der Staatsregierung wegen Aufhebung einer solchen Polizeivcrordnung ge

macht werden! lch bitte den Herren Abgeordneten, doch die Suche noch

etwas mit anzusehen und, ehe wir zu einer prinzipiellen Änderung unserer

Trichinenbehandlung übergehen, noch etwas Zeit vorübergehen zu lassen.

Die Kosten sind nicht hoch, pro Schwein 75 Pfg
Ich möchte noch darauf hinweisen, dass bei der Trichincnsrhau eine

erhebliche Anzahl von finnigen Schweinen grfundcn werden sind und dass

diesenicht entdecktwerdenwären,wenn die Trichinenschau nicht gewesenwäre.

Abg. Wallenborn (Zentr.) unterstützt den Wunsch des Abg. llcclronroth;
man solle die Bevölkerung nicht mit allerlei Polizeivorschriften drungsalicren.

Der Rest des Kapitels wird bewilligt.

Übersicht der Fachpresse.

Deutschland.

Dr. M. Rundschau auf dem Gebiete der gesamten Fleischbe
schau und Trichlncnsdrau. N0. ‘21, 1908.

Das Fultcrloelr auf’ dem Zungssriloken des Rindes.
Stadttierarzt in Glogau.

Mit dem Namen „Futterloch‘ bezeichnet man Defekte, die sich auf der
dorsalen Zungenfläche, an ihrer Übergangsstelle vom Zungcnlrörpu in die
-s itze, einfinden. Anfangs sieht man zwischen den Pupillen eine winzige
O nung, die sich später zu einem kanalartigen Gang erweitert, welcher
wiederum nach einem mit stinkenden, breiigon Massen angefüllten Hohlraum
führt. Öfters noch breitet sich der Prozess mehr nach der Fläche hin aus,
sodass geldstückgrosse, geschwürige Defekte mit schmutzig-grauem Grunde
entstehen. Schliesslich treten noch an dieser Stelle glatte, graue,'fovale
Narben»von verschiedener Grösse auf. Nach den Untersuchungen des Ver
fassers, die sich auf 258 Tiere erstrecken, lirss sich in allen Fällen der
Strahlenpilz als das ursächliche Moment nachweisen N. fand diese Er
scheinungen bei 62,8 Prozent aller Tiere. Diese hohe Ziffer erklärt er mit
der reichlichen Verfütterung von Gerstenstroh und -Spreu in Schlesien. Er
schliesst seine Abhandlung mit folgenden Sätzen: „Das Futterloch auf dem
Zungenrücken des Rindes ist stets aktinomykotischer Natur. Die Infektion

Von Dr. Nicolaus

setzt namentlich beijugendlichen Tieren ein. Die aktinomykotischenDefekte
vor dem Zungenrückenwulst des Rindes gehen zum grössten Teil ganz all»
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unüblich in Heilung über. Bei Ausübung der Fieischbeschau müssen auch
die glatten, vor dem Rückenwulst gelegenen Flächen und Narben als akti—
nornykotischen Ursprungs betrachtet und demgemlss stets entferntwerden.
Die Eigenart der Zungenbewegungenin Gemeinschaft mit den anatomischen
Verhältnissen der Rinderzunge macht die vor dem Rückenwulst gelegene‘
Stelle zu Strablenpilzerkrankung ganz besonders geeignet.“ _ .

Literatur.

itynoioqlsnhes lulltlliltlli für l909. Herausgegebenvon Silvester Frey. Preis
1 M 25 Pfg.
In den nächsten Wochen erscheint obiges Werk aus der Feder von

Silvester Frey, des bekannten Redakteuredes kynologischen Teils der Tier—
Börse und langjährigen früheren Briefkasten—Redakieursjenes Blattes, also
einer Persönlichkeit, die seit Jahrzehnten in der K‘ynologie zu Hause ist und
darum der übernommenenAufgabe in jeder Hinsicht gewachsensein dürfte.
In dem Jahrbuch werden vor allem die kynologischen Vereine angeführt
sein, ihr Vorstand, die Mitgliederanzahl usw. Es bringt ferner ein möglichst
vollständiges Verzeichnis der Firmen, welche Hundegebrauchsartikel liefern;
ferner der kynologischen Literatur, auch der periodischen. Das „Kyno
logische Jahrbuch für 1909“ erscheint in einem Umfange von mindestens
10 Drnckbogen und wird nur gebunden verausgabt.

Tierärztliche Lehranstalten.
Berlin. Das Sommersemester beginnt am 19. April: die Immatriku

lutionen nehmen am 8. April ihren Anfang und dauern bis zum 1. Mai.

Dr.RichardHesse,a.o.Professor derZoologie in Tübingen,ist andieLandwirt

schaftliche Hochschule in Berlin berufen worden. Derselbe dürfte als Nach

folger Dr. Platos auch Zoologie an der Tierärztlichen Hochschule lehren.

Dresden. Das Sommersemesterbeginnt am 20. April, Immatrikulation
vom 19. April bis 18. Mai.

Glossen. Zu Doktoren der Tierheilkunde wurden im Jahr 1908fünfzig
Tierärzte promoviert, unter 147 Promotionen im ganzen, darunter 3Herren,

welche bereits auderweit (in der Schweiz) den Doktortitel erworben hatten.

Zum füufzigjiihrigen Doktorjubiläum wurde, und zwar zum erstenmal seitdem

diese Würde an der Universität Giessen verliehen wird, einem Dr. med.

vet. (Tierarzt Dr. Buuck in Schwarzenbek) das Diplom erneuert.
IIIIIOIIOII. Kynologle. Die Studierenden der Hochschule haben an

das Professorenkollegiurn die sehr berechtigte Bitte gerichtet, es möchte ein

Kolleg über Kynologie gelesen werden.
Slullgmrl. Das Sommersemesterbeginnt am 19. April und schliesst

am 31. Juli.
Ihn. Neue Honorardozonten. Als Honorardozent für experimentelle

medizinische Physik wurde mit Erlass des Ministeriums für Kultus und

Unterricht Dr. phil. Viktor Hes s und als Honorardozent für Botanik der
Privatdozent der Universität Dr. phil. Otto Porsch ernannt.

Standesfragjen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

lillitirdlenslpfllcht der Studierenden der Tlsrarzneiiurnde. Der Verband
der Studierendender Tieriirztlichen Hochschule in Münchenhat sich in einer

Eingabe an das baierische Kriegsministerim mit der Bitte gewandt, es
möchte den Studierenden der Tierärztlicheu Hochschule gestattet werden,
ihrer Militärpflicht ähnlich wie die Humanmediziner zu genügen. Das erste
Halbjahr mit der Waffe soll während der Studienzeit, das 2. Halbjahr als

Einjährig-freiwilliger Unterveterinär nach bestandene‘rApprobation abgedient
werden dürfen.

Stand der Tiorsouoiren am i5. Februar. Nach der Nachweisung des

Kaiser]. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen:

Rotzkrankheit (Wurm) in 19 Gemeinden mit 25 Gehöften; Lungen
seuche in 2 Gemeinden mit 2 Gehöften; Maul— und Klauenseuche in
9 Gemeinden mit 9 Gehöften und Schweineseuche (einschl.8chweinepest)
in 1128 Gemeinden und 1451 Gehöften.

Die lani- und lilauenssuoire trat nach der im Kaiserlichen Gesundheits
amt bearbeitetenStatistik über die Verbreitung vonTierseuchen im Deutschen
Reiche während des 3. Vierteljahrs 1908 neu auf in 231Gehöften gegen300
im 2. Vierteljahr 1908mit einem Gesamtbestandevon

6071 Rindern gegen 5540 im 2. Vierteljahr 1908,

Schafen „ v, 2- n n s
34 Ziegen „ 82 „ 2- „ „ ‚
4563 Schweinen „ 6180 „ 2. „ „

Am Schlusse des 3. Vierteljahrs 1908 blieben noch 100 Gehöfte in
43 Gemeinden (Gutebezirken) verseucht.

Die Sohlaohtnagsn Im DeutschenReich Im 4. Vierteljahr i908. Die so
eben im „Reichsanzeiger“ (N0. 39 vom 15.Februar) veröffentlichte Übersicht
über die Zahl der im 4. Vierteljahr 1908 beschautenSchlachttiere ergibt:

4. Vierteljahr
1908 4. Vierteljahr 1907 1‘

Pferde . . 47 561 Stück + 2 417 Stück
3Ochsen . 157598 „ + 4 324 „ .~

Bullen . 114953 „, + 11 791 „
'

Kühe 456297 „ -|
- 23 205 „

Jungrinder 302 529 „ + 28773 „
Kälber . 1 066764 „ + 28 990 ,
Schweine . 4 534333 „ — 312528 „

Schafe . 653710 „ + 50502 „
Ziegen . 138920 „ — 916 „

Danach haben auch im Reiche die Rinderschlachtungen, sowie die
Schlachtungen an Kälbern und Schafen noch weiter zugenommen,während
die Schweine- und Ziegenschlachtungeneine Abnahme aufzuweisen haben.
Obige Stückzahl in Schlachtgewicht umgerechnet ergibt als zum Konsum

verfügbar gewesen:

4
.

Vierteljahr
1908

gegen das

4. Vierteljahr 1907
Pferdefleisch 11176835 kg + 567995 kg
Rindfleisch . . 253121915 „ -|- 15974335 „
Kalbfleisch . 42 670560 „ + 959600 „
Schweinefleisch . 385418305 „ ——2656i. 880 „
Hammelfleisch . 14381620 „ —

|-

1 111044 „
Ziegenfleisch 2 222720 „ — 14656 „

Zusammen708991955 kg — 7 966562 kg

Ebenso wie in Preusseu sind also auch im Reich die Mehrschlachtungen
in den anderen Viehgattungen nicht imstande gewesen,den infolge der Ab

nahme dieser Schlachtungen eingetretenen Ausfall an Schweinefleisch ganz
zu decken. Trotzdem steht der Fleischvorrat mit 11,38 kg pro Kopf der

Bevölkerung nur um ‘/
,

kg hinter dem des Vorjahres in diesem Quartal
zurück und er übertrifft die Höhe desselben in den übrigen Jahren 1904bis

1906, wo die Resultate bekannt sind, nicht unbeträchtlich. In den einzelnen

Jahren 1904-1908 stellte sich nämlich der Fleischkonsum auf Grund der

gewerblichen Schlachtungen im 4. Vierteljahr folgendermassen: 1904: 11,18y

1905: 9,85, 1906: 10,23, 1907 11,62, 1908: 11,38 kg.

iisterreioh.

Die ersten Illitlrstshrtierlirrte. Die Heeresverwaltung plant bekanntlich

eine Reform des militärischen Veterinärwesene und unter andern: die

Schaffung von Stabstieriirzten in der achten, später von Oberstabstierärzten
in der siebentenRangklasse; die erstenStabstierärzte, die als Fachreferenten
in der Abteilung 3/R des Reichskriegsministeriums und bei den Territorial

kommanden normiert sind, werden im November dieses Jahres ernannt

werden. Die Vorrückung in die Stabscharge ist von der erfolgreichen Ab

legung einer mündlichen und schriftlichen Prüfung abhängig.

Die Stnbstierarziprlltnng beginnt in diesemJahre am 25. Mai und findet

in der Tieri.rztlichen Hochschule in Wien statt. Zur Ablegung der Prüfllü8

wurden die folgenden rangiltesten 20 Militär-Obertieriirzte einberufen: Anton

Stephelbauer, Simon Pollak, Josef Sperl, Anton Chomrak, Anton
Setinec, EduardSchmidt, Franz Dittrich, Johann Moharos, Koruelil18
Kirnbaner, Josef Kopecky, Melchior Horacek. Heinrich Schindle!
Josef Lorenz, Franz Steindl, Anton Tucek, Vinzenz Kokes, Anton
Pohl, Johann Moser, Ludwig Piaty und Ferdinand Pelzer.
Als Prüfungskommissionsmitglieder wurden bestimmt: Ein General Ode‘

Oberst als Pritses; die Professoren der medizinischen und der chirurgischen

Klinik der Tierürztlichen Hochschule in Wien und Oberst Rudolf Smilifl‚i‚

Vorstandstellvertretsr der 3./R. Abteilung im Beichskriegsministerinrn, Iilfl

Prüfer, ferner der Kommandant der Miltärabteilullg bei der '‚l‘imärztlicllel1

Hochschule in Wien als Kommissiousmitglied. Prüfungsgegeuständesindi

Medizinische Klinik, chirurgische Klinik, Pferdewesen, Heeresorganisalion

und die einschll.gischen Dienstvorschriften. _
Ein Fortbildungskurs tiir Tlerlrzte wird vom 14. April ab an der T181’

ärztlichen Hochschule in Wien abgehalten, welcher drei, beziehungllfl'“

zwei Wochen dauert. Derselbe umfasst: l. Bakteriologie: Profeslo! D"

Rudolf Hart]. Dauer 8 Wochen. Honorar 40 K. 2
.

Serumtherßlfifi.S°'°'

diagnostik und Desinfektiouslehre: Professor Dr. Josef Schnürer. Dauer

14 Tage. Honorar 20 K. 3
.

Milchhygiene; Honorardozent Dr. Josef Boss‘

meisl. Dauer 14 Tage. Honorar 20 K.
Das lisetrisren der Tiere. Der Ackerbauminister hat kürzlich eillenver‘

ordnung erlassen, wonach nur jenen Personen das Kastrisren von Haustwfliu~

gestattet ist, welche sich mit einem von der Lokalbehörde ausgestelllßl1

Dokumentelegitimieren können. Zuwiderhandelndewerdenstrengstensbei!“

t‘

Slutl der Tlorseuoien. Am 17. Februar. Es waren verseußlltl A
_"

Milzbran d 11Bezirke mit16 Gemeindenund16Gehöften; anRotz88ezifka m
fl

9 Gemeinden und 10 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 2 Belilkejn‘z

3 Gemeinden und 3 Gehöfteu; an Rotlauf der Schweine 14 Bßll‘ke
mit 22 Gemeindenund 46 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Sßh‘m‘ne‘
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Hauptner-lnstrumente
werden den Herren Tierärzten, aber nur diesen, zum kostenfreien Versudr übergeben.

Instrumente zur Geburtshilfe.
Eubryotorn nach Pflanz, zum Zer

schneiden der Foeten bei Schwerge

,\ burten, neuestes verbessertesModell,
M. 5>,—-.

Das Instrument ist seit ca. 10
Jahren im praktischenGebrauch und
hat sich glänzend bewährt. Es ist
von vielen Tierärzten als unentbehr
rlich in der Geburtshilfepraxis be

zeichnet worden.
Extraktor. nach Pflanz, zum Abtrennen der Vordergliedmassen bei der Embryotomie. Das sonst sehr mühsame Loslösen der Haut und Ab

trennen del' Gliedmassen wird mit diesem Instrument schnell und ohne Anstrengung ausgeführt. Das Instrument kann an die Winde des vorer

M. 18,———.wähnten Embryotoms angesetzt werden.

H. Hauptner,

pest) 28 Bezirke -mit 114 Gemeinden und 399 Gehöften; an Rauschbrand
1 Gehöft; an Tollwut 20 Bezirke mit 48 Gemeinden und 52 Gehöften und
an Geflügelcholera 2 Bezirke mit 2 Gemeinden und 17 Gehöften.

Schweiz.
AI Tlsrseuchsn wurden in der Berichtswoche vom 8.—l4. Februar

neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 4 Gemeinden; Rotz aus
1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchen
rotlauf und Schweineseuche) aus 3 Bezirken mit 4 Gemeinden und 4 Ge
höften und Rauschbrand aus 1Gemeinde. Neuausbrüche der Msul- und
Klauenseuche sind nicht gemeldet, doch bestehtdieselbe noch in lBezirk
mit. 1 Gemeinde und 1 Gehöft.

Verschiedenes.
Die Kaiserlich Lesuuldlulsuh-ßarullahohe Deutsche Akademle der Natur

forscher in Halle {Seele}hat den Direktor der Tierärztlichen Hochschule zu
Hannover Geh. Reg.- und Medizinalrat Professor Dr. Dammann zum ordent
liehen Mitgliede erwählt.

Der I. u. Professor Dr. Suhusldeuiihl der Universität Kiel, welcher seit
za. 2 Jahren in Berlin privatisiert, hat dem Vernehmen nach einen Ruf als
Dozent für vergleichende Medizin an die Harvard-Universität (Vor. Staaten
von Nord-Amerika) erhalten.

Druckfslllerhsrlchtlnuug. In der vorigen Nummer hat der Druckfehler
teufel unter „Personalien“ aus der vor. med. Fakultät in Giessen eine vet.
med. Fakultät daselbst gemacht. Wenn auch die meisten unserer Leser
diesen Fehler wohl sofort heraus gefunden haben werden, wollen wir den
selben doch nicht unkorrigiert lassen, da auch einzelne Kollegen darauf
hereingefallen sind, wie uns eine empfangene briefliche Mitteilung beweist.
Die Vorelulguu Detsolrer Schweiaszehtsr hielt in der letzten Woche

ihre Generalversammlung ab. Auf‘ der Tagesordnung stand auch die Frage
der Bekämpfung der Schweinepest. Der Leiter des bakteriologischen
Instituts der Landwirtschaftkammer für die Provinz Sachsen,Dr. Rae biger
Halle [Seele] betonte die Notwendigkeit einer rationelleren Aufzucht und
Pflege der Schweine, welche weseritlich'dazu beitragen werde, den Ausbruch
der Schweinepest zu verhüten. Eine übertriebene Hochzucht mache die
Tiere für diese Krankheit besonders empfänglich. An der Debatte über die
Frage der Schweinepest beteiligten sich auch die Professoren Uhlenhnth
und Wassermann. Sie stellten fest, dass die Wissenschaft soweit sei, den
Erreger der Schweinepest zu kennen und ein Serum zu besitzen, das einen
sicherenSchutz gegen die Pest gewährt. Erreicht werde dieser Schutz aber
nur da, wo die Tiere noch nicht infiziert sind. Die Schutzimpfung muss
also in bedrohten Beständen schon in einer Zeit erfolgen, wo eine Infektion
noch nicht eingetreten ist. Sind die Tiere bereits angesteckt, so ist die
Schutzwirknngeine sehr bedingte, schon erkrankte Tiere sind auch durch
die Impfung nicht mehr zu retten. Recht bezeichnend war eine Be
merkung aus der Praxis, dass man, um der Gehöftsperre und deren ge

Ierlm IIW. 6,
Telegramm-Adresse: Vetsrlaaria.

Filiale München, Königinstrasse 41.

Komplett mit Winde M. 28,-.

Schlingeuaui'slrsli'sr nach Pflanz, D. R.-G.-M. M. 13,50.

Das Instrument erleichtert das anstrengende Aufstreifen der

GeburtsschlingenaufdieGliedmassenundermöglicht esdemOperateur,

_‚ seine Kräfte für die eigentliche Geburtshilfe aufzusparen.

Luisen-Strasse 58.
[h]

schäftlichen Folgen zu entgehen, die verdächtigen Tiere einfach ab
schlachte, ehe man einen Tierarzt hinzuziehe.
Beoruaslsailon des Veterln’a'rdlsuslss In Frankreich. In Frankreich hat

die Erkenntnis der Vorteile einer entsprechendenHandhabung der Veterinär

polizei nicht nur bezüglich des Grenzdienstes, sondern insbesondere auch

hinsichtlich der Durchführung der veterinärpolizeilichen Massnahmen im

Lande selbst zur weiteren gesetzlichen Ausgestaltung der veterinärpolizei

liehen Institutionen geführt, indem die französische Deputiertenkammer im

Juni 1908 einen Gesetzentwurf angenommen hat, nach welchem auf Grund
des Art. 62, Titel III, des Code rural der Veterinärdienst in jedem De
partement durch einen eigenen Inspektor (Vöiörinaire Departemental) ver

sehen wird. Dieser Funktionär hat die Durchführung und Befolgung der

auf die Bekämpfung der Tierseuchen bezughabendenGesetze und Vcrord

nungen zu überwachen, dem französischen Ackerbauministerium über alle

Tierseuchen in dem ihm unterstehendenAmtsgebiete Bericht zu erstatten,

die Tätigkeit der Tierärzte zu kontrollieren und dieselben entsprechendzu

unterweisen. Ferner obliegt dem genannten Inspektor der Überwachungs—

dienst der Viehmärkte, sowie der öffentlichen und der privaten Schlacht

häuser, wie der Wasenmeistereienund die Überwachung der Handhabung der

Fleischbeschau. Auch hat er die Desinfektion auf Eisenbahnen hinsichtlich

des Tierverkehrs zu überwachen; in letzterer Hinsicht sind dem Inspektor

gegenüber den Eisenbahnverwaltungenweitgehende Machtbefugnisse einge

räumt. Schliesslich ist der Inspektor verpflichtet, bei der Durchführung
aller jener Massregelu mitzuwirken, welche vom Veterinärbeirate zwecks Be

kämpfung der Tierseuchon approbiert wurden. Die Ausübung der Privat
praxis ist dem '„Vdt6rinäre Departemental“ strenge untersagt und auch ver
boten, für seine Inspektion irgend eine ausseramtliche Entlohnung anzu
nehmen. In dienstlicher Stellung untersteht er demDepartements-Präfekten.
— Für die in Rede stehende neue Institution zur Ausgestaltung des staut
liehen Veterinärdienstes ist von der Kammer eine Summe?von Frs. 460000

bewilligt werden.

Personalien.
AIIIZIIOIIIIIII: Dlltlllllllldi Grimm, Fritz, Oberamtstierarzt inWald

see [Württ.l', die württ. silberne landwirtsch. Verdienstmedaille.
Gnth, Ludwig, Oberamtstierarzt in Rottweil (württ.), das Ritterkreur.

2. Kl. des württ. Friedrichs—Ordens.
Lippus, Josef, Oberamtstierarzt in Spaichingen (württ.), den Titel

Veterinärrat.
Lüpke, Friedrich K, Professor an der Tierärztlichen Hochschule in

Stuttgart (württ.), das Ritterkreuz des Ordens der Württemberg. Krone.
Ernennungen.Versetzungen: Schulz: Dr. Ungar, Jakob, Schlachthof

tierarzt in Herisau (Appenzell), zum Schlachthofverwalter in Basel.
Wulscltzverladsrugea. N|adsrlauuguz Deutschland: Dr.Baum‚Erwin

Il](.flin
Fürstenwalde [Spree] (Brdbg.), in Bothenburg [Oder] (Schles.) nieder
essen.g
Bayer, Gabriel in München, als bezirkstierärztl. Assistent nach Schwab

münchen (Schwaben).
Dapper, Anton H. in St. Johann [Sam] (Rheinpra), nach Hoheneichc

[Kr. Eschwege] (Hass. Nass).
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Ditthorn, Christian aus Ungelstetten, als bezirkstierilrztl. Assistent
nach Ansbach (Mittelfr.).
Gessler, XaverF. in Kleinkuudorf(Sa-.Weimar), nachLangeubernsdorf(Sa.).
Klaiber, Rudolf aus Augsburg, in Allershausen [P. Freising] (Oberb.)

niedergelassen.
Mos es, Ludwig in Thorn (Westpr.), nach Schönsee[Kr. Briesen] (West r.).
Dr. Schipp, Karl A. H., Assistent am vet. path. Institut der niv.

Gieasen (Gr. Hess.)‚ zum Assistenten am Tierseucheninstitut der Landwirt
scbaftskammer in Königsberg lPr.] (Ostpr.).
Tilch, Friedrich in Hirschberg [Schiss] nach Rohnstock (Schiss).
Ostsrrsich: Hnpfer, Josef, k. u. k. Militärobertierarzt a. D. in Oden

burg (Ung.), nach Kaposv:ir (Ung.).
Trdlicka, Rudolf, k. u. k. Militäruntertierarzt a. D. in Trient (Tirol),

nach Starkenbach (Tirol).
Veränderuusn beidenlllitär-Veterinärss: Deutschland: Dr. Dieckmann,

Paul M. in Rostock [Meckl.] (Meckl. Schw.), Oberveterinärd. R., als überzähl.
()berveteriuär im Reg. Gardes du Korps in Potsdam (Brdbg.) angestellt.
Duvinage, Benno G., Marstall-Stabsveterinär in Berlin, Oberveterinär

d. G. L. II., zum Stabsveterinär des Benrlaubtenstandes.
Lehmhöf er, Karl, seither Studierender der Militär-Veterinlir-Akademie

in Berlin, unter Kommandiernng zur Militärlehrschmiede daselbst,zumUnter
veterinär im Feldart. R. N0. 8.
Dstcrrelch: Bojanowsky, Leopold T. F., k. u. k. Militäruntertierarzt

im Ul. R. N0. 4, Ersatzkader in Lemberg (Galiz.), zumFeldkanoneu-R. N0. 13
in Odenburg (Ungarn).
Casek, Anton, k. n. k. Miliiäroberiierarzt im Bus. R. N0. 15in Gyöngyös

(Ungarn), zum Land. Schützen-R. N0. 1 in Trient (Tirol).
Kupfer, Josef, k. u. k. Militärohertierarzt im Feldkanonen-R. N0. 13

in Odenburg (Ungarn), mit Pension in Ruhestand.
Trdlicka, Rudolf, k. u. k. Militäruntertierarzt im Land. Schützen-R.

N0. l in Trient (Tirol), in den Zivilstaatsdionst übersetzt. '

Approbation": Deutschland: in Berlin: die Herren Binz, Peter aus
Zoll: Hagemanu, Fritz ausEisleben; Kohlstock, Albert aus Schöppenstedt
und Lehmhöfer. Karl aus Trier.
in Glossen: die Herren Frank, Bruno aus Bad Kissingen; Schwertz,

Georg aus Goscieradzund Weber, Josef aus Saarlouis.
in Hannover: die Herren Feldhus, Friedrich aus Westerstede; Klein,

Heinrich, aus Geich; Kramer, Georg aus Hannover; Nybondas, Gustav
aus Lappsträsk (Finnland): Schröder, Hermann aus Neu-Cosenow und
Stüben, Fritz aus Krempe.
Promotionen: Deutschland: Buttron, Hermann aus Huugen, von der

verein. med. Fakultät der Universität Giesden zum Dr. med. vet.
Conradi, Peter aus Elbingen, von der verein. med. Fakultät der Uni—

versität Giessen zum Dr. med. vet.
Theis, August aus Mainz, von der verein. med. Fakultät der Universität

Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Loewenthal, Max B. in Breslau (Schiss), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med.‚vet.
Nelke, Heinrich K., Kreistierarzt in Nienburg [Weser] (Hann.), von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Priebatsch, Georg in Willenberg [Ostpr.], von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr med. vet.
Schragc Kurt L. in Berlin, von der vet. med. Fakultät der Universität

Bern zum Dr. med. vet.
Sichert, Gnstav J. in (‘alcar [Niederrhein] (Rheinpr.), von der vet.

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Todesfälle: Deutschland: Pille, Ludwig in Leer [Bez Osnabrück]

(llannov.) [1849].
Dstsrreiclr: Pelschimowsky, Sylvestor,kais. Rat, k. k. Landes-Veterinär

referent in Linz (Oberöstern).
Schmalz], Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Riva (Tirol).

Offene Stellen.
Ucherdie mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nühcrcAuskunft.Jede Auskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit8 Mk.= 4 Kl. = 5 Frc
berechnetundistderBetragbeiderAntragsmitoinsusenden.
Auskünftemit Buche rohe, also überStollen,überwelchewir keineAktenbesitzen

und desshalberstNachrichteneinziehenmllseen,nachUebercinknnftentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrsatsanspriiche.

Amtliche Stellen.
tlsterrsich.

'

Bukcwinn: Bezirkstierarztstelle: Ort ist nicht angegeben.
Bezirksobertierarztstelle: Ort nicht angegeben.
landsch. Tierarztstello: Kimpolung.
k. k. Veterinärassistentenstelle: Ort ist nicht angegeben.
Österreich: k. k. Landes-Veterinärreferontenstelle: Linz.
Tirol: k. k. Bezirkstierarztstelle: Riva.

Snnttäts-‘i‘ierarzt-Stelien.
ilstcrrcich.

Krummen (Böhmen) [städt. Tierarzt]. — Marburg (Steiermark)
[2. stlidt. Tierarzt].

Privatstellen.
Deutschland.

Hirschberg [Sohlen]. — Leer (Bez. Osnabrück] (Hennen). —
Plan [Meckl.] (Meckl. Schw.). —- St. Johann [Saar] (Rheinpr.).

Besetzte Stellen.
Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stelien.

Schweiz.
B asel [Schlachthofverwalter].

P rivatstelien.
Deutschland.

Hoheneichc [Kr. Eschwege] (Hass. Nase). — Königsberg [Pr.]
(Ostpr.) [Assistent am Tierseucheninstitut d. Landw. Kammer]. — Langen
bernsdorf (Sa.). — ltohnstock (Sohlen) — Rothenburg [Oder] (Schiss ).——Schönsee [Kr. Briesen] (Westpr.).

‚Oberschenkel.

Sprechsaal.
III unseremSprechsaalwerdenalleunscingesondelenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreilkostenlosautgenommen,ohnedasswir s'udenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Lauter;
AntwortenaufveröflentllchteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Redaktionswcgen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht verlitfent.llclst.

Fragen.
56. Aufbewahren von Talg in der‘ ltlihlhaile. ist es an anderenSchlacht

höfen gestattet, Talg etz. in der Küblhalle aufzubewahren?
E. l.

57 Verwertung des Fleisches elnfissigsr Rinder. Übernehmenan anderen
Schlachthöfen die Metzger einfinnige Rinder, die nach 3 Woche Kühlen frei
gegebenwerden, selbst, oder werden die einmal beanstandetenTiere von der
Schlachtviehversicherung entschädigtund von der betr. Schlachthofverwaltung
verkauft? Die hiesigen Metzger fürchten, mit dem Nahrungsmittelgesetz in
Konflikt zu kommen, wenn das Fleisch nach 3wöchentlichem Kühlen nicht
rasch abgeht. E. l.
58. Haftpflicht des Tierlrssitzere. Ich erhielt am 16. Dezember vorigen

Jahres bei dem Versuche, einem aufrecht dastehcndenKolikpferd eine Ein
reibung auf die Seitenbauchwand zu applizieren, einen Hut'schlag an den

Ich hatte vor der Untcrsuchuug den Besitzer gefragt, ob das
Tier schlägt oder beisst, was er verneinte. Ich traf daher keine besonderen
Vorsichtsmassregeln.
Kann ich den Besitzer für den Schaden haftbar machen, zumal er mir

nach dem Unfall sugab, dass das Pferd etwas kitzlich sei?
Die Haftpflichtversicherung desTierbesitzers (Stuttgarter Mit- und Rück—

versicherungsaktiengesellschaft)lehnt eine Schadenregulierung ihrerseits ab
mit der Begründung:
l. Der Schaden ist nicht durch eine willkürliche Handlung des Pferdes

verursacht, sondern das Ausschlagen erfolgte unter dem Zwang der sehr
schmerzhaften Krankheit.
2. Der Verletzte hat den Unfall selbst verschuldet; er musste mit dem

Ansschlagen des an Kolik erkrankten Pferdes rechnen und hätte eben vor»
sichtiger sein sollen.
3. Die Ihnen (dem Tierbesitzer) obliegende Aufsichtspflicht haben Sie

ebenfallsnicht verletzt, dannSie konntendemPferde nicht die Friesehoben. (I l)
4. Eine Pflicht, den Tierarzt auf die Frage, ob das Pferd schlägt oder

beisst, auch auf die Kitzlichkeit aufmerksam zu machen, lag auf ihrer Seite
nicht vor. Er hat Sie darnach ja garnicht gefragt. (l)
5. Das Reichsgericht vertritt übrigens in seiner Rechtsprechung die Au

sicht, dass ein Tierschaden nicht vorliegt, wenn ein Ereignis auf den Körper
oder die Sinne des Tieres mit einer Gewalt einwirkt, der es nach den
physiologischenGesetzen nicht zu widerstehenvermag. Ein solches Ereignis
war im vorliegenden Fall die sehr schmerzhafte

Kolikkrankheitf.rierarzt K.

MAUKEhAN
von vielen Tierärzten mit Erfolg anrwanritrs

Tlflgrnuipriparat. [8.,]
Indikationasu

Entzündungen Druckschäden, Eutererkrankungen,
nässende Flechten, insbesondere bei Manko.

enthält als hauptsächlich wirksamen Bestandteil
das Thlgenci ‚Koche‘, welches sich wegen
seiner ausgezeichnetenHeilwirknng zahlreicher

'

Anerkennung von Tierärzten erfreut.
bewirkt schnelle Heilung, vermindert Schmerz
und Juckreiz und hält die Fliegen von den
Wunden ab.

M k l n
übertrifft in seiner guten und raschenWirkung

au 6 a alle bisher gebrauchten Salben.

ist in geschlossener Blechbüchse unbegrenzt
haltbar, wird nie ranzig und sein Gebrauch ist
der denkbar einfachste.

Pl‘6i8 per Büchse 'lh 2.—
Erhi'rltlich in Apotheken und Grossdrogenhandlungen.

Vorland-Apotheken s
Berlin VI 8 Schweizer-Apotheke.

Friedrichstrassei73.
Berlin D Einhorn-Apotheke.

Dr.Alb.BernardNacht.
Kurstrasse8t|85.

Berlin c 2 . Apotheke zur: weinen Schwan.
Bpnndsuorstrassc77.

Berlin D 2 Sirncn‘s Apstteke
Spaurlaucrstr.1l3.

Berlin VI 62 Wnstsnd-Apntheke
Rich.rnm
Kurfürsten-Strass80.

Dresden-A Mohren-Apotheke.
PlrnnlscherPlatz.

idiinohsn Ludwigs-Apotheke.
Neuhauscrstraue8.

Wiesbaden . . . . . Taunus-Apotheke.
Dr. Je Meyer.
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59. Nssai'n. Liegen bereits Erfahrungen über Nesa'in vor? Bei welchen
Krankheiten verspricht das Mittel Erfolg? im voraus besten Dank.

G.

60. Iittsi IUIUI Eullflkillomfltele. Welche Mittel sind gegen Euter
M.aktinomykose der Schweine anzuwenden?

Ul. Deutscher Dr. med. vst. für lnuaaturs. Besteht eine bestimmteAus
sicht, dass der Dr. med. vet. für Nichtabiturienten an deutschen Tierärztl.
Hochschulen eingeführt wird; gegebenenFalles, sind die Bedingungen dafür
bekannt gegenüber den Abiturienten? H

62. Hausbau. Ist dem Leserkreise der Rundschau ein Buch bekannt,
das den Bau eines einfachen Landhauses — passend für Arzt oder Tierarzt
— behandelt. Besten Dank für Beantwortung. t}

.

in S
.

Inst-orten.
26. Literatur über Verdauung und Sslttlsnsisehnik heim Rind.

auf die in N0. 6 gestellte Frage).
ad. l. l. Grosser, Untersuchungen über den Magensaft der Wieder
liiiuer. Zentralblatt für Physiologie. Bd. XlX, N0. 9

.

2. Haubner, Über die Magenverdauung der Wiederkkuer. »
3. Vryburg, Über das Eindringen von Flüssigkeiten in die Magen de

4
5

(Antwort

Rinder. Rec. de med. vet. p. 510, 1907.

‚. Pirocchi, Beitag zur Verdauung des Rindes. La clin. vet. p. 345.
. Pirocchi, Versuch über die Dauer der Verdauung beim Rinde.
La clinica vet. sez. scient. binnesta. S

.

13, 1907.
6. Maccagni, Über das Wiederkauen einiger Nahrungsmittel bei er—
wachsenenund saugendenRindern. Il nuovo Ercolaui p. 271, 1902

7. Kellner, 0., Untersuchungen über denStoff und Energieumsatz des
erwachsenenRindes bei Erhaltungs- und Produktionsfntter, ausgeführt
in den Jahren 1895/99 an der Kgl. landwirtschaftl. Versuchsstation
zu Möckern.
8. Harms, Die Rumination.
schrift für Tiermedizin.
9. Fürstenberg-Leisering, Anatomie und Physiologie des Rindes
von C. F. Müller,.

10. de Bruin, Beiträge zur Physiologie des Wiederkkuers. D. T. W.
No. 35, S. 492, 1907.

Sonderabdruck aus der Deutschen Zeit

ad. II. l. Schmaltz, Topographische Anatomie der Körperhöhlen des
Rindes. In 4 Lief.

‘2
.

Schmaltz, Messungen von Magen und Darm des Rindes. B. T. W.
N0. 52, 1894.

3
.

Ellenberger, Über die Schlundrinne der Wiederlriiuer und ein
Modell des Wiederkiiuermagens. Physiolog. Archiv für wissenschaftl.
und prakt. Tierheilkunde. XXlV. S. 890.
4. Petit, Die Autopsie der Bauchhöhle bei den Wiederkiuern und
speziell beim Rind. Rec. de med. vet. X. p. 581.
. Pauntscheff, Untersuchungen über den Magen der Wiederkäuer.
Mit Tafeln.

G
.

Schneidemühl, Lage der Eingeweide bei denHaussilugetierennebst
Anleitung zur Exenteration und zu Präparierübnngen.
. Seyffarth, Das Rind, sein Bau, seine inneren Organe. Bildl. Dar
stellung mit kurzem Text.

8
. Wilkens, Untersuchungen über den Magen der wiederlräuenden

Haustiere.

9
.

Günther. Beiträge zum Silus des Rindes. Mit 3 Tafeln.
10. G. May, Die inneren und änsserenOrgane desRindes Mit 92Holz
schnitten.
Barpi, Über die Muscnlaris mucosae der Wiederkäuerinügen. Aus dem

physiolog. Institut des Prof. Paladius in Neapel. Il rnoderno Zooiatro. 1899.
Schmaltz, Über das anatomisch-physiolog. Verhältnis der Speiseröhren

mündung und Schluudrinne zum l. und 2
.

Magen beim Rinde. B. T. W.
N0. 27, l894.
‘Massig, Über die Verbreitung des Muukcl- und elastischen Gewebes
und speziell über den Verlauf der Mnskelf'asern in der Wand der Wieder
kbuermitgen. Inaug. Diss. Giessen.

37. EmpfehlenswerteSeite gegen Aufsprlnuea der Hände. (Antwort auf
die in N0. 6 gestellte Frage). a

) Sapalcol, unparfümiert.

b
) Ich nehme den käuflichen Coldcream, reibe die Hände kräftig damit

ein, dann giesse ich Seifenspiritus in die hohle Hand und vorschhume alles
‘2—3Minuten lang (event. etwas Seifenspiritus nachgicssen). Dann trockne
ich die Hände, ohne nachzuwaschcn,ab. Dies täglich mindestens einmal
getan, verhindert Aufspringen der Hände. .

50. ltstlaufsntsehidlunng (Antwort auf die in N0. 8 gestellte Frage)
Die vorliegendeFrage ist schon in N0. 25, Seite 255, Jahrg. 1908 der „T. R.“
beantwortet worden. Nach Dr. F. ist das „Entfernen“ vonOrganen, die mit
Rotlauf behaftet sind, auf Grund des Tierseuchengesetzes gestattet. M. E.
ist dies nach Absatz 6 der Bestimmungen über Schweiueseuchen nur aus
nahmsweisemit ausdrücklicher polizeilicher Genehmigung gestattet Trotz
demfindet, wie auch Dr. F. ausführt, die Absendung derartiger Teile zwecks
Feststellung des Befundes unbeanstandet statt.

U
\

—
l

Dr. Kunibert M üll er.

52. Untsrrlehtsbrlsfe van Serums und Haohfeid. (Antwort auf die in
N0. ö gestellte Frage). Die Unterrichtsbriefe von Bonness und Hachfeld,
vertriebenvon F. Hachfeld, Verlagsbuchhandlung, Berlin SW. 11, Schöne
bergerstr. 8

,

sind bei aller Reklame ein von Fachmännern hergestelltes‘ge
diegenesWerk, welches zu empfehlen ist. Die Anordnung des Stoffes ent
spricht denSchnlplllnen, ist methodischund äusserstinstruktiv, sodassmanche
Nebenarbeiterspart bleibt. Einzelne Fächer sind indes noch nicht völlig
11bgeschlosscnDer Preis ist hoch. Wenn auch jedes Heft nur 90 Pf. mit

100/oRabatt kostet, so ist die vAnzahl der Hefte doch sehr gross. Die Ein
sendnngder anzufertigenden Arbeiten verursacht weitere Kosten, ist aber
für Vcrgeschrittene entbehrlich. Ein Lehrer für neuereSprachen undMathe
matik empfiehlt sich trotzdem. Die erschienenenHefte für Realgymnasium
gebeich zum halben Preise ab.

Dr. Kurtzwig, Verden [Aller].

53. Mastdsrmrlss bei einer Zuchtstute. (Antwort auf die in N0. 8 ge
stellte Frage). Erhebliche Ma.stdarmrisse bei gebäreudenStuten habe ich
zweimal gesehen. Eine von diesen ist wiederumbelegt worden und hat ohne
Schwierigkeiteu.und spätereFolgen gefohlt. Jedoch würde ich raten, in den
letzten Tagen vor dem Geburtsakt den Mastdarm täglich zweimal lauwarm
mit schwachen Desinfizientien (Bacillol, Creolin, Lysol '/,°/„) ausspülen zu
lassen. Damit das Fohlen auch nicht per rektum geboren wird, ist die Ge
burt der Stute nach Möglichkeit zu beobachten. Es schieben sich gar zu
leicht der Kopf oder die Beine durch den Riss, und wennauch in der Regel
beim Gebnrtsakt per rektum nichts passiert, so könntendochSchwierigkeiten
auftreten, der Riss sich auch verlängern. Bitte um spätere Mitteilung.

Tierarzt Liope, Güstrow.
54. Promotion. (Antwort auf die in N0. 8 gestellte Frage). Die An

fertigung einer Inaugural—Dissertation ist nicht an ein „staatlich anerkanntes
Institut“ gebunden. Es empfiehlt sich aber ——wenn man wissenschaftlich
noch nicht gearbeitet —- sich eine Anleitung zur Promotionsschrift geben
zu lassen. Dr. Kunibert Müller.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenan.

Aus der Geschäftswelt.
An die Firma

E II l l K 5 l l c r ‚

Zigarren- und Rauchtahakfabrik. „Weltruf“.
Bl'll0lllll (Baden).

Erhaltener Tabak mit Pfeife übertreffen alle Erwartung und bedauere
nur, den Tabak nicht schon seit Jahren von lhrer Firma bezogen zu haben,
dann hätte ich mir viel Gold erhalten. Kann Sie nur allen Rauchern bestens
empfehlen. Bitte umgehendWieder an meine Adresse 9 Pfd. Pastorentabak
mit kurzer Gesundheitspfeife für 5 Mark per Nachnahme zu senden.

Achtungsvoll !

P
. leinbaurn.

Phenyflirm
liq. sap. Vaginalkugeln

ungiftig |nlt 50 "/0 Phsnyfsm~
Ilfl'lßllllir eiflml| Vonlx’npuzithienanerkannt

Purum
unßlftig — geruchlos.

Das Wundantlsspti
Neues undempfohlenwegender kum der Zukunn_

Desinfektionsmittel cufmeme“Hellkmfi “- Hervorragende
für Wundnusspillungen, lelchlen Handhabung-V Gmnulationswirkung.
lnstrumenten-‚Stall- 1

1
3
8
gfä'gß'“,;aäg:°‘g 3
M

6><leichter als
desinfektion und Vich- 100g.„.„‚l’;„„ ‚ich 3 : I,

‘ ;.
:

_lodoform.
‘vaschmiml' Der: Herren Tlerlrzten Rabatt. [:m,]

m. b
.

H.‚chcm.Fabrik,Schöneberg_
Berlin, Feurigstr. 54.

Fleischhesuhau-Stzmpel
mit extra tiefer Messingschrift und
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stück
5,50—6,50 Mk., ohne Stahlrand 4 bis

5 Mark, je nach Inschrift.

Kautsehnkstempsl mit einst.
Zagfon—rückfläche2Mark. Kästchenf.me rare

undDosenfür einzelneStempelbilligst.
Beste giftfreie Fleischstempelfarbe
in Flaschen zu 50 Pfg. und l Mk. von
1Ki10ab, perKilo5Mk. Dauerstornpel
kissen zu 30, 50 und 75 l’fg. empfiehlt

unser voran,
16011Siegmar in Sachsen,
Stetsusi- u. Sta-peIi'arben-Fahrlkntien.

Tauseut:
Raucher empfehlen

meinen garantiert
ungeschwefeltendes
halb sehr bekömm
lichen und gesunden
Tabak. 1Tabaks

Pfeife umsonst zu 9 Pfd
mein.borühmt.Förster.
tabak für 4.25 frko. 9Pfd.

.' Pastorentabaku.l’feife
. kosten zus. 5 Mk. franko.
. 9 Pfd. Jagd-Kanaster
mit Pfeife Mk. 6.50 frko.

.~ 9 Pfd. hell. Kanaster

1
'1

und Pfeife Mir. 7.50 frko.
— 9 Pfund Frankfurter

Kanaster mit Pfeife kosten franko
I0 Mk. gegen Nachnahme, bitte an
zugeben, 0b nebenstehende Gesund—
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz
pfeife oder einelangePfeife erwünscht

E. Köller, Bruehsal (Baden).
Fabrik. Weltruf. [‘.>G._,]

Mmaosaore
~Für‘ wissenscbaftl. Zwecke

Bakterienmikroskope

m‚‘@0ei-]m.v.1't0Mt<.an

Schiffbaucr
damm18

(isqrundelW59

NeuesteKataloge
mil’Crutachten

[155l

‚_

B
e
ka
n
n
te
re
e
lle

fl
u
te
B
e
d
x
e
n
u
n
g

Tausch.
Landpraxis, erweiterungsf, Süd
deutschl.,mit Fleischbeschauu. Fixum
zu vertauschenges. Gegens.Diskret.
Oll‘ert. uut. l. 200 an die Erped.
dies. Zeitschr. [75]

Nfd‘cf/‘A
Wohnsitzvariinduungan
bitten wir dringend uns per Post
karte mitteilen zu wollen.

Der Verlag.

\.WL"L'\&-J“"

(J
e
-Ä



72 Tierärztliche Rundschau

Verlag
verkauft werden.

Wegen Auflösung einer Bibliothek sollen nachstehende Bücher zu den beigefügten billigen Preisen durch den

der Tierärztlichen Rundschau, Friedenau gegen Nachnahme des Betrages
Bei Bestellungen in Höhe von N1. 20,— an erfolgt portofreie Zusendung.

IV. Serie.
Anderson, E. L., Die mittlere Reitschule. 2. Aufl. Mit 14 Licht—
drnclrtafeln. 1889. geb. 8,-.

Atlas de vingt planches d’ Anatomie. 1859. l,—.
Dr. Brümmer, Die Sauerfutter-Bereitungsmethode. 1886. -—‚10.
Castros, Über die Impfung der Lungenseuche. —,10.
von Comminges, Reitwinke. 2,——.
Dr. Crüger, Grundzüge der Physik. 8. Aufl. 1862. —,50.
Dieterichs, Handbuch der Veterinlir-Akiurgie. 2. Aufl. Mit
Abb. 1851. l,

-1—Handbuch der Veterinär-Chirurgie. 4. Aufl. 1886. geb. l,
Dr. Dnttenhofer, Prof, Anleitung zur Erkenntnis und Heilung
der Krankheiten unsererHaustiere. Mit Holzschnitten.

184g.ge . l,—
Frank & Soraner, Pflanzenschutz. Mit 40 Abb. u. 5 farbig.
Tafeln. 1892. ——‚50.

Frankfurter Bauernkalender f. 1887. —,20.
Freund, Die Entseuchung der Viehwagen. 1900. —,50.
Fritz, Prakt. Lehrbuch für Schäfer. 2. Ausg. 1874. —,50.
Dr. Gierer, Die Lungenseuche des Rindv_iehes. 1856. —‚20.
Dr. Haubner, Die Gesundheitspflege der landw. Haussäugetiere.
4. Aufl. 1881. geb. 2,—

Hecker, Wie schützt man sich gegendie Maul- und Klauenseuche.
1901. —.30.

Heitzmann, 4 Vorträge über Fütterung und Pflege des Kalbes
im ersten Jahr. 1879. —,20.

Herbeifiihrung einheitl. und gesunder Gebräuche im Futter
mittelhandel und die Gewinnung besserer Kenntnis über d.
Einfluss d. käufl. Futtermittel, derenBestandteile und der zu
Fälschungszweckeu gemachten Zusätze auf den Gesundheits
zustand der Tiere. 1892. —,30.

Herdhuchhuch des Verb. der Herdbuchgesellschaften für das
Vogelsherger Rind. 1. Bd. 1898. -—,25.

Hoffmann, L., Prof, Allgemeine Tierzucht. Mit 25 Abb. 1899. 5,—-.
——0., Der Gold-Trust. lnternat. Finanzroman. —,50.
Dr. Hühner, Die Rinderpest oder Löserdürre. 1866. —‚10.
Jahresbericht des landw. Zentral-Vereins der Prov. Sachsen etz.
1888 u. 1889. —,40.

-— desSchleswig-Holstein. Landwirtschaft]. Generalvereius für 1886
u. 1887. . —‚40.

— über den Zustandder Landesknltur in der Prov. Westfalen. 1888. —,20.J essen, Prof, Die Rinderpestfrage der Gegenwart. 1865. —-,10.
II]. landw. Vereinslralender f. d. Kgr. Sachsen etz. 1897. —,10.
Dr. J ohne, Med. Rat, Gesundheitspflege der landw. Haussänge
tiere. 1898. 1,—

Kästenbanm, Grundriss der Tiersenchen und der Parasiten
krankheiten. Mit 39 Abb. 1899. 1,—.

Katalog der landw. Ausstellung in Giessen v. 19.—22. Sept. 1895. —,10.
— zur 14. Tierschau des land. Zentral-Vereins der Prov. Sachsen
etz. in Erfurt am 15. Sept. 1894. —-,10.

— der 1
., 2., 8
.

u. 9
.

Wanderausstellung der Deutschen Landwirt
schaftsgesellschaft. Verzeichnis der ausgestellten Tiere. Zus. 1,—.

Dr. Keller, C., Prof, Vererbungslehre und Tierzucht. 1895. 1,50.
Dr. von Koch, Prof, Grundriss der Zoologie. 1878. Geb. 1,50.
Küehenmeister,llber die Notwendigkeit der allg. Durchführung
einer mikroskop. Fleischschau 1864. —,20.

Lehranstalten für landw. Buch- u. Amtsführung. Ratschläge
eines ehrl. Landwirts. 1893. -——,10.

v on Leonhard , Naturgeschichte desMineralreiches. Mit 2 Tafeln.
1825. geh. —,50.

Lümburger, Das Ziegenbuch. —,50.
Lydtin, Das Tilgungsverfahren bei der Rinderpest im Grossh.
Baden. 1874. —,10.

Maier—Rotschild, Handbuch der ges. Handelswissenschaf'ten.

2
.

Aufl. 2 Bde. 1880. geb. 2,—.
Merk, RegimentssVsterinärarzt, Vollständiges Handbuch der prakt.
Haustier-Heillrunde. 1833. . ——,50

Dr. Müller, Prof, Landwirtsch. Giftlehre. 1897. geb. ‚—
Müller, Robert, Prof, Die geogr. Verbreitung der Wirtschafts
tiere mit bes. Brrücksicht. der Tropenländer. 1903. 2‚—.

zu Münster, Graf, Anleitun zur rationellen Hans-Pferdezucht. —,10.
Neidhardt, Die Rinderpest, i e Entstehung undVerhütung. 1865. —‚10.
Nohhe, Festwort zur Feier des 25jä.hr. Jubiläums des Mittel
deutschen Pferdezuchtvereins. 1888. —‚10.

Oberlltnder, Die Dressur und Führung des Gebrauchshundes.

3
.

Auflage. 1897. 2,—
Dr. Oidtman, Die Zwangsimpfung der Tier- und Menschen
blattern. 1874. —,20.

Oppenheim, Die Gefahren des Fleischgenusses und ihre Ver—
hütung. 1902. —,50

Osthoff, Die Schlachthöfe und Viehmärkte der Neuzeit. Mit 113
Abbild. 1881. b

.

3,-—
Petersen, Pferde, Pferdezucht und Sport in Ost-Indren. 5,-.
Fett, Unsere Ernährnngs—Chemie. 1895. —,50.
Dr. Rodewald, Die uldcnburgische Viehzucht. 1891.

Rudovsky, Die Viehversicherung. 1896.
Dr. Rueff, Das Scheren unserer Haustiere. 1873.
de Saive, Die Inokulation, ein Schutzmittel gegen die Lungen
senche des Rindviehs. 1852.

Schaefer, Die geschichtliche Entwickelung des Tierschutzes.
1889.

— Schutz den Tieren.
Schlaberg, Die Dame als Reiterin. 2. Aufl. 1893. geh.
——Fahr-Instruktion für grosse und kleine Ställe. 1890.
Schmaltz, Die Lage der Eingeweide und die Sektionstechnik
bei dem Pferde. Text und Atlas.

Schoenbeclr, Berth., Fahr-Handbuch. Mit II].
Schultze, Der rationelle Estanziabetrieh im unteren La Plats
Gebiete. 1885.

Dr. Schulze, Die Ernährung der landw. Nutztiere. 1888. kurt.
Dr. Schwarz, Maschinenkunde für den Schlachthofbetrieh.

. 1901. geh.
Schwarzneckers Pferdezucht. 3. Aufl. Mit Abb. 1894. geb.
Seeger, Viehseuchen.
Setinec, Geschäftsstil für Militär-Tierärzte. 1899.
Seyfferth, Bez. Tierarzt, Das Rind, sein Bau, seine inneren
Organe. Bildliche Darstellung mit kurzem Text.

Dr. Sommerfeld, Die Methoden der Milchnntersnchung. 1896.
Dr. Soxhlet‚ Prof, Anleitung zur Vermindnng der Futterkosten
und zur Futterersparnis. 1893

Stambog over Haste af Iyd‚'sk Race: Hingste. 6 Bde.
Stamhog over Haste af Iydsk Race: Hopper. II. Haefte.
Statist. Veterinlir-Sanitäts-Bericht über die K. Bai
erische Armee für die Rapportjahre 1894—1900. 7 Bde.

Znsam. 7,—, einzeln a

Statist. VeterinärSanitäts-Bericht über die preuss.
Armee für das Rapportjahr 1895.

Staub, Die Getreidezölle und die Aufhebung des Identitäts
nachweises.

Steue8 1
;) t
,

Profir:ssor‚
Das Buch vom gesunden und kranken Haustier.

1 7. e .
Dr. Sticker, Über den Krebs der Tiere. 1902. '

Stilgebauer, Götz Krali‘t. Die Geschichte einer Jugend.
— -Der Börsenkönig. Roman. geh.
Stiller, Heinr., Das Karussel-Reiten. Mit 81 Abb. 1890.
Stimme], Method. Grundriss der all . Viehzuchtlehre. 1895.
Stöcke], Deutschlands Pferde im Ja re 1890. Mit 15 Pferde
bildnissen. 1891. geb.

Dr. Stöclrhardt, Prof, Schule der Chemie. 7. Aufl. 1852. geb.
Dr. Ströse, Obertierarzt, Grundlehren der Hundezucht. Mit
29 Tafeln u._25 Abb. im Text. 1897.

Stut-Bnch des kg]. preuss. Hauptgestüts Trakehnen. Herausg.
v. d

.

kg]. preuss. Gestüt-Verwaltung. IV. Bd. (Ill. Nachtr.).
1893. geb.

Dr. Stutzer, Stallmist und Kunstdünger. 6. Aufl. 1890.
Suminski, Die eigenen Offizierspferde in der Armee. 1896.
von Tiedemann, Die Lüftung der Viehställe mit erwärmter
Luft. 1895.

Dr. Ullmann, Kalk und Mergel. An]. f. d. prakt. Landwirt zur
Hebung der Bodenkultur durch Kalkdüngung. 1893. kurt.

Dr. Vaerst, Die Flecknier‘e des Kalbes. Mit 12 Abb. 1901.
Verzeichnis der für die Hauptkörung in Aurich am 8.—-11.
Fahr. 1893 angemeldeten Privat-Zuchthengste. 1893.

4 Bde.

gab.

— — — — — — — — — — — -— — am 7.-10. Fahr. 1894.
Dr. Vogel, Die Verwertung der städt. Abfallstoffe. Mit 44 Abb.
1896.

Dr. Vogel, Schutz gegen Seuchen. 1893.
Dr. Voges, Der Kampf gegendie Tuberkulose desRindviehs. 1897.
Vorschau über die vom Verband der Pferdezuchtvereine in den
Holstein. Manchen f. d

.

8
.

Wanderausstellung d
.

D. L. G. zu
Berlin ausgewählte Pferde in Elmshorn. Verzeichnis der
ausgewählten Pferde.

Dr. Weidenhammer, Die Landwirtschaft im Grossb. Hessen.
Mit 1 Bodenkarte. 1882.

Dr. Wiedmann, Der Tierscbutz. 1884.
Wirth, 100goldeneRegeln für Hühner-, Tauhen—u. Vögelhesiszer
u. Züchter nebst Anhang über Kauinchenpflege. 1898.

Wochen-Trahrennkalender für Dentschland.Jahrg.1888.20b.
Wölhling, Das deutsche landwirtsch. Ansstellnugswesen. 1904.
Wörz, Die Luxnshunde, ihre Züchtung, Erziehung und Dressur,

sowie ihre Krankheiten und deren Heilung. 1896.
Dr. Wohltmann, Prof, Wie zieht man hochfeine Braugerste.
1895.

Wrangel, Das Luxns-Fuhrwerk. Mit 134 Abbild. 1898.
—- Taschenbuch des Kavalleristen. 1890. geh.
— Ungarns Pferdezucht in Wort und Bild. 1895.
Zuchtpferdeschan d

.

holst. Marschen in Itzehoe am 23. Juni
1888. Verzeichnis der ausgestellten Pferde.



‘III—hin.»

"ierärziliche Rundschau
Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Fachblättern unter voller Quellenangabe gestattet,

in jedem anderen Falle nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Herausgebers.

Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 10. Friedenau, den 8. März 1909. XV. Jahrg.

kl‘ll'lllt : Sprechsaal der Tierärztlichen Rundschau 1903-1908. - Über das Desinfektionsmittel Phenyform. Von Dr. Lemke. ——Der
Automobil-Ksdaverwagen. Von Kirchner. — Vereluseeollriohten: Verein prakt. Tierärzte Badens. ——Steedeefregee llll Bernfeuuleneo
heitea: Deutschland: Angesichts der bevorstehenden Maturitätsprüfung. — Österreich: Stand der Tierseuchen. Die Abstufung der l. und

2. Klasse in der Militärobertierarztcharge. —*Verschledeeee: Als Plantagenbesitzer; Verunglückter Tierarzt; Das Ergebnis der Viehzählung für

Preussen. — Personalien. — Sprechsaal: Fragen. — Antworten.

„Sprechsaal der Tierärztlichen Rundschau 1903-1908.“
In Nummer 52 vom vorigen Jahre hatten wir mitgeteilt, dass Herr

Kollege Dr. Otto E. Vogel beabsichtige, eine Zusammenstellung des
Materials aus unserem Sprechsaal vorzunehmen und dasselbe in Form eines

Büchleins den Kollegen zugänglich zu machen. Das Manuskript, eine sehr

fleissige Arbeit, ist nunmehr in unseren Händen, ist aber leider viel, viel

umfangreicher ausgefallen, als dies ursprünglich angenommen werden war.

Denn es ist in unserem Sprechsaal eine ungeahnte Fülle von Material zu

sammengetragen und wird daher das betreffende Buch za. 10Druckbogen

stark werden. Der Preis ist auf 3 Mark festgesetzt.
Um nun einigermassen auf die Unkosten zu kommen,müssenwenigstens

500 Exemplare abgesetzt werden, andernfalls würden wir einen nicht un

bedeutendenVerlust erleiden.
Mit Rücksicht hierauf müssen wir das Erscheinen des Werkes von einer

entsprechendgrossen Anzahl von Bestellungen abhängig machen und bitten

daher diejenigen Kollegen, welche das Buch beziehen wollen,
ihre definitive Bestellung recht bald aufgeben zu wollen. Die
Zusendung erfolgt nach Fertigstellung franko gegen Nachnahme. Be

stellungen bitten wir direkt an uns richten zu wollen.

Verlag der „Tierirztllchen Rundschau“.

Über das Desinfektionsmittel Phenyform.

Von Dr. Lemke—Berlin.

Im Jahre 1908 habe ich bereits einmal auf die Vorzüge des Pbenyforms
auf Grund einer zweijährigen Anwendung desselben in der Praxis aufmerksam
gemacht. Das Phenyform wird von der Fabrik in Pulver- und in flüssiger
Form in den Handel gebracht. Die Vorzüge des Phenyforms anderen Des
infektionsmitteln gegenüber gipfeln in 3 Punkte: l. Absolute Reizlosigkeit;
2. relativ grösste Ungiftigkeit und 3. billiger Preis. In der Humanmedizin
hat sich das Phenyform-Pulver in kurzer Zeit bereits einen ersten Platz er
obert, weil es absolut reizlos und geruchlos und dabei mit;Rücksicht auf das
leichteGewicht sechsmalbilliger als Jodoform und zweimal so billig als Tanne
form ist. Die Augenärzte wenden das Phenyform purum auf die K0rnea an.
Die Patienten verspüren keinenReiz. In seinerDoktorarbeit hat der -l

- Kollege
Deckert auf Grund seiner umfangreichenVersuche in der Klinik der Berliner
Tierärztlichen Hochschule auf die Vorzüge des Phenyforms aufmerksam
gemacht.

Wie ich bereits in meinem ersten Artikel mitgeteilt habe, habe ich mit
demPhenyformpulver hervorragende Erfolge bei Gelenkwunden und Kronen
tritten, sowie bei dem Panaritium der Rinder erzielt. Diese Beobachtung
ist;auch von anderen Praktikern bestätigt werden. Bei diesen Leiden habe
ich das Pulver teils purum, teils mit Alaun oder Zinkoxyd zu 1:3 oder 1:6

in Anwendung gebracht. Das Phenyformpulver in 10—20“/0 Vermischung
mit Parafinum Eucerinum oder Vaseline gibt bei Druckschäden, Manko und
speziell bei Verbrennungen eine ganz vorzügliche Wundsalhe ab. Man ist
von der guten Wirkung überrascht.
Das flüssige Phenyform eignet sich an erster Stelle zu Uterus-Aus

Spülungen,weil jeglicher Reiz vermiedenwird. Sodann habe ich das flüssige
Phenyform wegen der geringen Reizlosigkeit bei Erkrankungen der Hühner
angewandtund zwar bei der Favnskrankheit -—weissemKamm der Hühner -—

und bei der Geflügeldiphtherie. Bei ersterer Krankheit in 10"/0 spirituöser

Lösung; bei der Diphtherie in folgender Form: Phenyform liquidum 3,0,

Glyzerin, Aqus destillata I; 50,0 zum Auspinseln der Manlhöhle. In allen
Fällen mit bestem Erfolg.

Ferner hatte ich Gelegenheit, das Phenyform bei der Flechte der Rinder

in 2 Fällen anwenden zu können. Ich wurde von einem Molkereibesitzer zu

einer an Tympanitis erkrankten Kuh geholt und sah hierbei 2 Kühe im

Stall, die an Flechte erkrankt waren. Die eine an der Wand stehende Kuh

war mit kleineren und grösseren wunden kahlen Stellen am ganzen Körper

behaftet; kaum ‘/
5 der Körperoberfläche war gesund geblieben. Bei der

ersteren Kuh liess ich Waschungen von einer 5"/0 spirituösen Phcnyform—

Lösung — 50,0 Phenyform auf 1000‚0gewöhnlichen denaturierten Spiritus —

vornehmen, pro Tag ‘/
„ der Körperoberfliche und bei der anderen Kuh nur

die kranken Stellen mit einer 10"/0Phenyform-Lösung in Spiritus ausführen.

Beide Kühe wurden schnell und dariernd geheilt.

Sehr gern wende ich das flüssige Phenyform wegen der absoluten Reiz

losigkeit und relativen Ungiftigkeit bei der Räude der Hunde an. Jeder

Hund leckt, auch wenn er nur mit klarem Wasser nass gemacht wird. Fast

jeder zweite Hundebesitzer ist so unsinnig zu sagen, das Räudemittel muss

aber ungiftig sein, da sich mein Hund leckt. Viele erblicken in dem Be

hindern desNichtleckens durch die einfacheMethode des Anlegens eines vorn

geschlossenenMaulkorbes oder in dem Einhüllen des Körpers in ein Tuch,

so dass nur der Kopf heraussieht, eine halbe Tierquälerei. Daher kann

man diesen sensiblen Tierfreunden getrost eine Phenyform-Lösung in die

Hand geben. Bei der Sarkoptes-R'äude der Hunde verschreihe ich 40,0

Phenyform liquidum auf 200,0 Spiritus rektiiikatissimus und 200,0 Spiritus

seponatus.
Obwohl ich als Spezialist für Akaras-Räude meine eigenen Mittel und

meine eigene Methode habe, die mich niemals im Stich lassen, so habe ich

doch, ich möchte sagen, aus halber Neugierde, das Phsnyform auch b e

dieser Räudeform versucht. Es handelte sich um 2 Fälle. In dem einen

Fall war ein kleiner Rehpinscher über ‘/
_.
‚

der Körperoberfläche erkrankt, in

dem anderen Fall zeigte ein Terrier nur eine kahle Hautstelle von Mark

stückgrösse an der äusserenFläche des rechten Hinterschenkels. Der ganze

übrige Köi’per war frei und nicht infiziert, letzteres eine dusserst seltene

Erkrankung von Akarus in Bezug auf Lokalisation und Sitz. Wenn man

auch durch lange Jahre noch so geübt ist, so sieht man doch, dass man

Fehldiagnosen stellen kann, wenn man nicht mikroskopisch untersucht. Bei

dem Rehpinscher liess ich eine 15“/„ spirituöse Phenyformlösung einreiben,

bei dem Terrier wandte ich das reine Phenyform unverdünnt an. Beide

Hunde wurden geheilt. Bei dem Terrier, bei dem das Phenyform unver

dünnt angewandt wurde, zeigte sich keine Spur von Hautreizung. Ich bin

weit davon entfernt, aus diesen beidenHeilungen den Schluss zu ziehen, dass

da Phenyform ein Heilmittel oder gar ein Spezifikum gegen Akaruariiude

ist. Ein solcherOptimist bin ich nicht. Bei dem zarten Rehpinscher erzielt

man oft Heilungen von Akarus-Räude -— aber noch lange nicht immer —

mit ziemlich gewöhnlichen Mitteln und bei dem Terrier handelte es sich

um eine nicht grosse, scharf begrenzte Erkrankung. die mit reinem unver—

dünnten Phenyform, ein klassischer Beweis für die geringe Reizlosigkeit
desselben, zur Heilung führte. Ich stelle aber die Behauptung auf, dass das

Phenyform von allen z. Z
.

bekannten Desinfektionsmitteln bei Akarusräudc

am wirksamsten ist. Ich erinnere hierbei an die umfangreichen Versuche

des verstorbenen Professor Friedberger vor za. 45 Jahren, der niemalsAkarus

mit Karbolsäure heilte. In konzentrierten Lösungen traten Aniitzuugen und

Nekrose der Haut auf.
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Das flüssige Phenyform ergibt in Wasser völlig klare Lösungen, es
bilden sich nach längerem Stehen weder Trübungen nochNiederschläge, wie
dies bei Lysol, Bacillol, Lysoi'orm etz. der Fall ist. Dies ein besdnderer
Vorzug des Phenyl'orms.

'

Endlich will ich bemerken, dass Instrumente in einer Phenyformlösung
nicht rosten.
Hat man sich mit der Zeit an gewisse Mittel und Arzneiverordnungen

gewöhnt und sich mit diesen quasi eingelebt, so fällt es einem schwer, sich
davon zu trennen und ein neues Mittel in die Hand zu nehmen. Mir selbst
ist es 'so ergangen. Nachdem ich aber za. 3 Jahre lang das Phenyform
erprobt habe, verwende ich es ausschliesslich.

Der Automobil-Kadaverwagen.

Der Automobil-Kadaverwagen dient zur schnellenAbfuhr auf der Strasse
gefallener Pferde und zum Transport lebender Tiere. Jede Sekunde fahr
bereit, schnell zur Stelle, leicht beweglich im Verkehr des Grossstadtverkehrs,
verkürzt es die qualvollen Stunden des braven Zugtieres, das seinen müh
samen Lebensweg beendet, indem es „in den Sielen stirbt“. Besonders ge
eignet aber ist der Kadaverwagen zum Transport von Tieren, die mit an—

Die Fuhrwerksbesitzer sind oft auchsteckenden Krankheiten behaftet sind.

Abb. l.

gegen teures Entgelt nur schwer dazu zu bewegen, ihre Fahrzeuge zum
Transport kranker Tiere herzugeben, da sie mit Berechtigung Ansteckungs
gefahr befürchten. Steht die schnelle Beförderung besonderskostbarer Tiere
in Frage, so wird man in vielen Fällen dem Viehtransportwagen mit Motor
betrieb der Eisenbahn und dem Pferdegespann den Vorzug geben. Hier ist
besonders an den Transport empfindlicher Rennpferde und wertvoller Zucht

Abb. ‘2
.

tiere gedacht, die man vor der langwierigen Bahnreise, dem Umladen und

dem Rangieren der Güterzüge bewahren will.

Aus diesen Gesichtspunktenheraus hat die Neue Automobil-Gesell—
schaft m. b. H. in Berlin (abgekürzt „N. A. G.“), unterstützt durch die
Erfahrungen des Direktors des städtischen Vieb- und Schlachthofes in Berlin,

Herrn Goltz ein Spezialfahrzeug konstruiert, das für beide Arten der Ver
frachtung, d
.

h
.

für den Transport lebender und toter Tiere in gleicher
Weise geeignet ist, und das in den Dienst der Berliner Fleischvernichtungs
anstalt gestellt wurde.

Für den Kadaverwagen der Neuen Automobil—Gesellschaftwurde ein—

Untergestell verwandt, dessen maximale Tragfähigkeit von 1500 kg für den

Transport selbst des schwersten Pferdekadavers ausreichend ist, und dessen

Vierzylinder-Motor bei einer Pferdestärke von 32 PS eine Geschwindigkeit
bis zu 35 km in der Stunde zu entwickeln vermag.

Der Oberbau selbst besteht aus einem kastenförmigen Aufbau, der eine

Länge von ‘2,75m, von der Hinterwand des Spritzbrettes aus gemessen, b
e

sitzt. Die nutzbare Breite beträgt 1,40 m. Die 1,50 m hohen Seitenwände
bestehen zur unteren Hälfte aus dichtgefügten Brettern, der obere Teil d

a

gegen setzt sich aus 12 zm breiten Latten zusummen, die einen Zwischen

raum von 5 zm aufweisen. Die Seitenwände selbst sind durch U-Eisen

versteift. (Abbildung l.)

Die Hinterwand besitzt eine Höhe von 1,75 m bei einer Breite von

1,20 m. Sie ist als Klapptür ausgebildet und dient, heruntergelassen,als

Aufstieg lebenderTiere beim Besteigen des Wagens. (Abbildung 2.) Da er

fahrungsgemässdie Tiere nur schwer dazu zu bewegen sind, die Transport

wagen rückwärts zu verlassen, ist in der linken Seitenwanddirekt hinter dem

Führersitz eine zweite Falltiir in den Abmessungen1,50m Höhe, l In Breite,
vorgesehen, die, hochgeklappt, mittelst eiserner Riegel festgehalten wird.

(Abbildung 3)
Die Innenseiten der beiden Türen sind mit Querleisten benagelt, auf

rr„y. ‚

‚ .

Abb. 3
.

-___
denen die |Tiere_beim‘ßiisteigenu Halt finden. Um; das ‘,Hochwrndender

hinteren Klapptür zu erleichtern, sind an beiden Seiten ausbalanzierteGe

wichte angebracht, die über Rollen in je einem geschlossenenKasten laufen.

Zum Einbringen der Kadaver wird eine Plattform benutzt, die aus
drei, gelenkig mit einander verbundenenTeilen besteht. Die Verbindungen

sind mit starkem Leder überdeckt, um zu verhüten, dass die Haut desauf

Abb. 4
.

der Plattform liegenden Tieres gequetscht (wird. Jeder dieser drei {Teile
läuft auf Rollen, ausserdem ist an jeder Ecke eine horizontale Rolle lüge‘

bracht, die als Führung beim Einfahren der Plattform in denOberbaudient.

Das Einbringen toterliTiere geht nun in folgenderkWeise vor‚'sich1
Die Hinterwand wirdiherabgelassen, die Plattform, an deren Eude'sicll m

beiden Seiten eine je 1 in lange Kette mit Griff von Bandbreite ,befißd°h

wird herausgezogenund gleitet auf der schiefen Ebene herab. Die Roll?“
laufen hierbei über zwei Längstbrettern, die in Spurweite auf der Falltlfl

angebracht sind. Nachdem der Kadaver mit Stricken und dergleichen“l
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der Fahrbahn befestigt ist, wird die Plattform in den Oberbau gewunden.

Unter dem als Hohlraum ausgebildeten Führersitz ist eine Windetrommel

gelagert, die durch zwei abnehmbareKurbeln in Tätigkeit gesetzt wird, und

die mit der Plattform durch 5 m lange Ketten verbunden ist. Durch Auf

rollen der Ketten gleitet die Ladebühne über die schiefe Ebene hinweg in
den Oberbau hinein. (Abbildung 4.) Die Windevorrichtung ist selbstsperrend,
um ein unfreiwilliges Herabgleiten der beladenen Plattform zu verhindern.
Vor dem Einbringen des Kadavers werden die Gewichte der hinteren Ein

steigetür in ihrer oberen Stellung durch Vorstecker festgehalten, um ein

selbständiges Schliessen der Tür zu verhindern.
'

Von weiteren zweckmässigenAnordnungen seien noch folgende Einzel
heiten vermerkt:
Die erforderlichen Handgeräte, wie Bindestricke, Halfter und Wurfzeug

werden in dem Hohlraum verstaut, in dem die Windetrommel sich befindet.
Dieser Raum ist nach dem Kasten zu durch eine nach oben aufklapp
bare und abzuhakendeTür geschlossen.
Der Boden und der verschlosseneRaum der Seitenwände sind mit ver

zinktem, wasserdicht verlötetem Eisenblech beschlagen, um das Holz vor
der Zerstörung durch das Aufschlagen der unruhigen Pferde zu bewahren.

Quer durch den Boden geht am hinteren Ende eine 12 zm breite Ablauf
rinne, die durch ein Ventil geschlossen wird. Das Hereintreten lebender
Tiere in diese Rinne wird durch ein in Falzen ruhendes, durchlochtes Eisen
blech vermieden, das die Ofinung vollkommen abdeckt.
Zum Anbinden unruhiger Tiere sind an der Vorderwand des Wagen

kastens im Innern oben und unten Eisenringe angebracht.
Ans der vorstehenden Beschreibung ist ersichtlich, dass bei der Kon

struktion des N. A. G.-Kadaverwagen bis auf das kleinste alle Erfahrungen
berücksicht werden sind, die die Praxis im Laufe der Jahre gegeben hat.
Der Name der Neuen Automobil—Gesellschaftaber, die aus der weltbekannten
Allgemeinen Elektrizitäte—Gesellschaft(A. E. G.) hervorgegangen ist, bürgt
für die Herstellung eines Fahrzeuges, das allen Anforderungen desmodernen
Vieh—und Kadavertransportes entspricht.

Ingenieur Wilhelm Kirchner.

Vereinsnachrichten.
Verein praktischer Tierärzte Baden. Am 7. Februar 1909 wurde in

Ofl'euburgder „Verein praktischer Tierärzte Badens“ gegründet. Vorsitzender

wurde Tierarzt Abel-Graben, Schriftführer Tierarzt Reinmuth-Haslach.
Zweck des Vereins ist es, die praktischen Tierärzte Badens zu einer gemein
samenWahrung ihrer Interessen zusammen zu schliessen und dadurch ihre
ökonomische Lage zu bessern. Dass diese sehr bessernngsbedürftig ist und,
wennnicht bei Zeiten etwas geschieht, sich rapid verschlechtern muss,wird
auch von Seiten der Amtstieriirzte anerkannt. Diese Besserung soll dadurch
angestrebt werden, dass die praktischen Tierärzte Einfluss zu gewinnen
trachten in der Standesvertretung, d. h. der Badischen Tierärztekammer, um
durch deren Organ ihre gerechten Beschwerden beim Ministerium vernehm
lieh vortragen zu lassen. Die Anschauung,dass der neueVerein eine direkte
Spitze gegen die Amtst-ierärztehabe, ist völlig ungerechtfertigt, deren eifrige
Betonung höchstens den Verdacht erwecken könnte, als ob die beamteten
Tierärzte den praktischen gegenüber ein schlechtes Gewissen hätten. Das
ist doch sicher nicht der Fall; und man weiss ganz genau, dass die prak
tischen Tierärzte von dem Nimbus, der dem amtlichen Kollegen von Amts
undBechts'vregen zukommt, auch nicht das geringste für sich beanspruchen.
Dagegen verlangen sie aber, dass ihre legitimen Rechte von dem Amts
tierarzt geachtet werden. Darin liegt doch kein kasus belli! Es ist im
Gegenteil die schönste Basis friedlichen Zusammenlebens. die man sich
denken kann. Hoffentlich gedeiht der neue Verein kräftig. Wir bringen
ihm an seiner Wiege die herzlichsten Wünsche. Möge er seinenvorgesetzten
Zweck erreichen.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Amuletts der bevorstehenderMsturltiitsprüfung wird von verschiedenen
tierärztlichen Vereinen, insbesondere in Sachsen und Württemberg, vor dem
Studium der Tierheilkunde gewarnt, um den allzugrosseu Zuzug zu unserm
Fach zurückzuhalten. — So richtig es allerdings erscheint, der Überfüllung
des Standes vorzubeugen, so möchten wir doch vor Übertreibungen warnen.
Der Beruf des Tierarztes ist schwer, bietet aber doch wieder für denjenigen,
welcher es ernst mit demselbenmeint, eine grosse Befriedigung und haben
wir jederzeit gefunden,dassdiejenigen‚lwelcheetwasTüchtiges gelernt haben,
insbesondereauf der Praxis etwas leisten, immer noch ihr Brot linden.
DiesenWarnungen gegenübererscheint die Mitteilung auffallend, dassman

beabsichtige,Frauen zumordentlichenStudiumandenTierärztlichen Hochschulen
in Berlin und Hannover zuzulassen. Wir meinen,esmüsstensich dochdie Pro
fessorender Hochschulenim Interesseder Fachgenossenmit Händenund Füssen

dagegenwehren,dass durch dasStudium der Frauen denTierärzten geradedie
praxis aurea wesentlich beschränkt wird. Denn es ist dochnicht anzunehmen,
dass die als Tierärztinnen approbierten Frauen sich der schwere körper
liche Anstrengungen erfordernden Landpraxis widmen werden. Dieselben
werden sich vielmehr in den Städten niederlassen, dort die leichtere
und bequemerauszuführendeHundepraxis an sich missen und dadurch den
Tierärzten keine sehr angenehmeKonkurrenz- bereiten. — Leider ist Giessen
in dieser Beziehung mit schlechtem Beispiel vorangegangen und dem Zuge
der Zeit folgend, will man dann auch noch in Berlin und Hannover, wahr—

scheinlich zur Füllung der Hörsäle, die Frauen zum Studium zulassen.
llaterrsloh. ‘

Sfllll der TIONOIIDIIII. Am 24. Februar. Es waren verseucht: An
Milzbrand 16Bezirke mitl9Gemeinden und 19Gehöften;anltotzößezirke mit
7 Gemeinden und 8 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 2 Bezirke mit
3 Gemeinden und 3 Gehöften; an Rotlanf der Schweine 16 Bezirke
mit 19Gemeindenund 28 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine
pest) 29 Bezirke mit 119 Gemeinden und 375 Gehöften; an Rauschbrand
4 Bezirke mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften; an Tollwut 15 Bezirke mit
85 Gemeinden und 39 Gehöften und an Geflügelcholera 3 Bezirke mit
3 Gemeinden und 20 Gehöften.
Die Abstufung l. und 2. Klasse l| der llllIltäruhertlsrarztohargs, welche

seither in Österreich bestand, ist seit der neuen Gehaltsregulierung aufge
hoben worden.

Verschiedenes.
Als Plulagulnslizer nach Momba (Deutsch-Ostafrika) verzogen ist der

Tierarzt Martin Thomas, approbiert in Dresden 1907, Sohn des städt.
Bezirkstierarztes und Schlachthofdirektors Philipp Thomas in Ludwigshafen

[Rhein] (ltheinpr.).
Veruzgllioktsr Tierarzt Am 19. Februar glitt Tierarzt Fritz Widmer

aus Leugnen (Bern) als er sich in Berufsangelegenheitennach Dieboldsbach,
Gemeinde Eggiwil, begab, auf eisigem Wege aus, fiel zu Boden und erlitt
dabei Gesichtsknochenbrüche: Jochbeinbruch, Scbläfenbeinbruch und Blut—
erguss ins Gehirn. Er wurde sogleich mit Fahrwerk heimgebracht.

Das Ergebnis der Vlshriihluzg für Prsussen vom ‘2
.

Dezember 1907 ist
nunmehr veröffentlicht und ergibt sich aus den betreffendenNachweisen,
dass am 2

.

Dezember 1907 3 046304 Pferde vorhandenwaren gegen 3 018443
am l. Dezember 1906,sodassalso die Zunahme17861 Stück= 0,92 °/o betrug;
Maultiere waren 500 und Esel 6473 vorhanden. An Rindvieh wurden
gezählt 12011584 gegen 11676 908 im Jahre ‘vorher; es hat also eine Ver
mehrungum 364676 = 3,13 0/

0

stattgefunden. Einen Rückgang verzeichnen
die Zahlen für Schafe und Schweine. Während im Jahre 1907 5408 867
Schafe gezählt worden sind, waren im Jahre vorher noch 5 435053 vorhanden:
sie haben sich also um 26186 = 0,48 °/

„

vermindert. Die Anzahl der

Schweine betrug im Zähljahr 15095 854, im Jahr vorher 1535595.9,somit
wurde eine Verminderung um 260105 Stück = 1,69 °/
o

festgestellt. An

Ziegen waren vorhanden 2 235529. Die Zählung im Jahre 1904(1906wurden

dieselbennicht gezählt) ergab 2 116360,also eine Vermehrung von 1904—1907
um 119169= 5,63 °/.‚. Eine sehr erhebliche Vermehrungweist das Feder—
v.ieh auf, von welchem im ganzen 46864971 gezählt wurden und zwar
4382 422Gänse, 2007192 Enten, 40111001 Hühner und 864356 Trut
hühn er. Im Jahre 1904 fand die letzte Zählung statt, welche 38482876
Stück Federvieh insgesamt ergebenhatte, darunter 3 698661Gänse, 1 702882
Enten, 32813225Hühner und 268108 Truthühner. Es hat somit im ganzen
eine Vermehrung um 8382095 = 21,72 °/„ stattgefunden, welche sich für
Gänse auf 683761 = 18,49 °/„, für Enten auf 304310 = 17,87 °/„‚ bei
Hühnern auf 7 297676= 22,24 °/

„

und bei Truthiihnern auf 96248= 35,90 °[
o

beziffert.
Was nun die Pferde betrifft, so zeigt sich die stärksteVermehrung von

1906 auf 1907‘ bei den jüngsten Altersklassen; von 1904 auf 1906 war es

umgekehrt, allgemein sind indessen die Verschiebungen im Pferdebestande

überhaupt nicht bedeutend. Auffallend ist jedoch der starke Rückgang,
welcher in der Zahl der in den letzten 12 Monaten vor der Zählung lebend

geborenenFohlen eingetreten ist; 8,45 v. H. Fohlen sind 1907 weniger ge‘

hurenworden als 1900. Falsch wäre es, hieraus einen Schluss auf den Rück

gang der Pferdezucht zu ziehen; dann dazu liegen die beiden Vergleichs

jahre zu weit auseinander,in der Zwischenzeitkönnen sehr wohl und besonders

viele Fohlen geboren werden sein, ohne dass wir es wissen, weil die be

treffende Frage bei den Zwischenzählungen nicht gestellt werden ist. Dann

wolle man aber nicht vergessen, dass gerade diese Frage, wie die Auf

bereitung gelehrt hat, von der Bevölkerung besonders häufig unzureichend

beantwortet ist. Die Fehler sind nicht immer zu erkennen: man muss daher

vor allzuweit gehenden Schlüssen aus der fraglichen Zahl (ebenso aus der

für die lebendgeborenenKälber) warnen.

Die Maultiere und Maulesel habensich zwar stark vermehrt,doch ist
ihre Zahl auch jetzt noch verschwindend. Beacbtenswerter ist schon die
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Zunahme der Zahl der Esel, die so stark ist, dass man darin vielleicht er
freuliche Ergebnisse der Tätigkeit von Tierschutzvereinen, die den Hund als

Zugtier durch den Esel ersetzen wollen, erkennen kann.

Sehr ungleich liegen die Verhältnisse beim Rindvieh. Während
dessen Gesamtzahl seit dem Jahre 1906 um 3,13 v. H. gestiegen ist, findet
sich eine Zunahme von nicht weniger als 16,03 v. H. bei dem 1 bis noch
nicht 2 Jahre alten Jungvieh. Das kann nicht auffallen, wenn man sich
erinnert, dass von 1904 auf 1906 alles noch nicht i Jahr altes Rindvieh
(Jungvieh sowohl wie Kälber) zusammenum 13,23 v. H. zugenommenhatte;
diese Tiere sind eben jetzt in die nächstfoigende Altersklasse aufgerückt
und begründen damit deren starke Zunahme. Andrcrseits haben gerade die
jüngsten Altersklassen diesmal eine so geringe Vermehrung (nur 0,72 v. H.)
erfahren, dass die Befürchtung vielleicht nicht ungerechtfertigt ist, es möchte
in naher Zukunft an ausreichendemNachwuchse fehlen. Bemerkenswert ist
auch die ziemlich starke Abnahme der 2 Jahre alten und älteren Bullen,

Stiere und Ochsen. Auch dies lässt sich wohl zum Teil erklären mit der
von 1904 auf 1906 eingetretenen Abnahme des 1 bis noch nicht 2 Jahre
alten Jungviehes — die Lücke hat sich jetzt nach oben verschoben. Über
die Entwicklung des Bestandes an Milchkühen lässt sich nichts sagen, da
sie 1907 zumerstenMale gezähltwurden. Zu beachtenist, dassder preussische
Rindviehbestand fast genau zur Hälfte aus Milchkühen besteht; bei der Be
urteilung dieser Zahl wolle man indessen nicht übersehen, dass der Begriff

„Milchkuh“ örtlich sehr verschieden weit gefasst wird. Zu warnenist jeden
falls davor, auf diese Zahl etwa eine Schätzung derMiicherzengnng gründen
zu wollen.

Die Schafe haben seit 19C6 um ein Geringes abgenommen;jedoch hat
sich die jüngste Altersgruppe stark vermehrt. Vielleicht liegt darin ein

Hinweis darauf, dass die seit Jahrzehnten anhaltende, aber immer langsamer
werdende Abnahme des Bestandes an Schafen demnächst zum Stilistande
kommen wird: auch die später zu erwähnendeAbnahme der Schai'schlacht—
urigen deutet darauf hin.
Der Rückgang der Zahl der Schwein e betrifft lediglich die jüngste Alters

klasse. Sie ist wohl nur eine Folge der Überproduktion in den Zeiten der

rasch steigenden Schweine- und Schweinefleischpreise und kann nicht un

günstig bcurteiit werden. Anders wäre es, wenn die höheren Altersklassen

zurückgegangenwären; das ist aber nicht der Fall wie die obige Übersicht
lehrt, im Gegenteil zeigt sich hier eine beträchtliche Vermehrung, die jeden
falls dartut, dass, wenn auch die Schweinehaitung vorübergehend gesunken
ist, die Schweinezucht doch nicht vernachlässigt wird.
Die Zahl der Ziegen hat seit dem Jahre 1904, in dem sie zum letzten

Male vor 1907erhobenwurde,-langsamzugenommen; für die Unterabteilungen

fehlt es an einer Vergieichungsmögiichkeit.
Das Federvieh hat sich seit 1900durchweg ausserordentlich stark ver

mehrt. Zum weitaus grössten Teile handelt es sich um Hühner, niichstdem

um Gänse, währendEnten und namentlich Truthühner nur schwach vertreten

sind. Die bedeutendeZunahme ist sehr erfreulich und würde einen Ausfall

namentlich bei den Schweinen bis zu einem gewissen Grade hauswirtschaft

lich wohl ausgleichen können.

Personalien.
Altllllllllllll‘l:D0ltiltlllllll: Biome, Karl L., Veterinärrat,Departements

tierarzt in Arnsberg (Westf), den pers. Rang als Rat 4. Kl.
Dr. Fröhner, Engen F., Professor an der Tierärztl. Hochschule in

Berlin, den Charakter als Geh. Regierungsrat.
Koenig, Gustav A., Korpsstabsveterinär beim Generalkommando des

1. Ameekorps in Königsberg [Pr.] (Ostpr.), den pers. Rang als Rat 4. K].
Krüger, Max F. W., Stabsveterinär im Feldart. R Nr. 46 in Woii'en

büttel (Braunschw.), den braunschw. Orden Heinrichs des Löwen 4. K].
Dr. Tereg, Josef, Professor an der Tierärzti. Hochschule in Hannover,

den Charakter als Geh. Regierungsrat.
listsrrslch: Kupfer, Josef, k. u. k. Militärohertierarzt a. D. in Kaposvzir

(Ung.), das goldene Verdienstkreuz mit der Krone.
Ernennungen,Vernetzungen:Schulz: Elsässer, Christian, Vorstand des

Ausiandileischbeschauamtsund l. Tierarzt am Schlachthof in Bremen, zum
Schlachthofdirektor daselbst.
Dr. Hahn, Walther aus Grosshartmannsdori',in Görlitz (Schies.) nieder

gelassen.
Dr. Kormann, Bodo, Schlachthoftierarzt in’ Görlitz (Schiss), zum

Schlachthofdirektor daseibst.
Kreli, Theodor aus Würzburg, zum ‘2

.

Assistenten an der med. Klinik
der Tierärztl. Hochschule in München.
Dr. Peters, Johannes I., komm. Kreistierarzt in Rheinbach (Rheinpr.),

definitiv.
Schlenker, Christian, Schiachthoftierarzt in Freiburg [Breisgau] (Baden),

zum Siadttierarzt in Schwenningen [Neckar] (Württ.).
Schweitzer, Wilh. in Linz [Rhein] (Rheinpr.), zum kom. Kreistierarzt

in Sögei (Hus.).
Siefke. Adolf, ‘2
.

Assistent an der med. Klinik der Tierärztlichen Hoch
schule in München, zum l. Assistenten.
Dr. Wiendieck, Karl H., kom.Kreistierarzt in Lingen (Hann.), definitiv.
thternlch: Kukutsch, Rudolf, k

. k. Bezirksobertierarzt in Klagenfurt
(Kärnten), zum k. k

. Veterinäriuspektor daseibst.
Walnsltzvsrlndsrnngcn. Nlndsrlnnsnnccn: Dcutnchlnnd: Fraas, Eduard E.

in Stuttgart (Württ.), in Ergenzingen (Württ.) niedergelassen.

‘l
.l." '.Hartmann, Ernst in t‘öthon [Anh.], nach Dresden (Sa.).i

Israel,
Zwickau] (Sa.).
Möilhoff, Wilhelm H.

Kieefeld.
Dr. Petzsche, Oswald B. in Schiadltz (Pr. Sa), nach Leipzig (Sa. .
Richter, Edmund F. in Guttstadt (Ostpfl, nach Kiel (Schlew. H0
Scheele, Ernst F. W. aus Bärwalde [N. M.], in Guttstadt (Ost

niedergelassen. 3

Dr. Schneider, Alfred in Steinbergkirche (Schlesw. Hoist.), als kreis
tierärztl. Assistent nach Siegen (Westf.).
Thomas, Martin J. in Ludwigshafen [Rhein] (Rheinpr.), nach Mombn

(Deutsch—4lstafrika)
Töpfer, Alfred A in Goilub (Westpr.), als Vertreter des Kreistierarztu

nach Jeuer (Schles.). _
Vöikel, Waldemar A.‚ kreistierärzti. Assistent in Siegen (Westf.), in

Steinbergkirche (Schiesw. Holst.) niedergelassen.
Weiss, Hans A. in Neustadt (Sa.l‚ nach Dresden (Sa).
Dr. Windisch, Hugo, Schiachthofdirektor a. D. in Görlitz (Schiss),

daselbst niedergelassen.
von Zerhoni di Sposetti, Bernhard in Breslau (Schiss), nach Hannover

Kleefeid.
Berichtigung: Bayer, Gabriel, ist nicht als bezirkstierärztl. Assistent

nach Schwabmünchen(Schwaben) verzogen, wie in N0. 9 mitgeteilt, sondern
wohnt noch in München.
Veränderungen hol den Illitär-Vstsrlnärsn: Deutschland: Bierstedt,

Friedrich W., Stabsveterinär im Ul. R. N0. 15 in Saarburg [Lothr.‘ (Els.
Loth.), zum Feldart. R. N0. 93 in Cobienz (Rheinpr‚).
Dur0hhoiz, Albert, Unterveterinär im Hus. R. N0. 13 in Diedenhofen

(Eis. Lothr), zur Reserve entlassen.
Freise, Arthur W. R., Unterveterinär im Feldart. R. N0. 71 in Grau

denz (Westpr.), zum Oberveterinä.r.
Herffurth, Georg, Oberveterinär im Trainbat. N0. 4 in Magdeburg

(Prov. Sa), zum Feidart. R. N0. 34 in Metz (Els. Loth.)‚ behufs Wahr
nehmung der Stabsveterinärgeschäfte.
Hoffmann, Ludwig, Oberveterinär im Ul. R. N0. 11

[Loth.] (Els. Loth.), auf seinen Antrag in Ruhestand.
Kownatzki, Arthur A. E., Oberveterinär im Feldarl. R. N0. 2 in

Belgard [Pers.] (Pomm.), zum Trainbat. N0. 17in Danzig-Langfuhr (Westen).
von Lojewski, Fritz K. W., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 76 in

Freiburg [Breisgau] (Baden), zum Trainbat. N0 4 in Magdeburg (Pr. Sa).
Nippert, Otto W. P., Oberveterinär im Feidart. R. N0. 17 in Brom

berg (Posen), zum Stabsveterinär.
Perl, Eduard E. G., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 34 in Sablon

(Kr. Metz] (Els. Lothr.), auf seinen Antrag in Ruhestand.
Reusch, Friedrich W. K., Unterveterinär im Kür. R. No.4 in Münster

[Westf.i, zum Hus. B. N0. 8 in Neuhaus [Westf.].
Tiegs, Franz R. W., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 16 in Königsberg

[Pr.] (Ostpr.)‚ zum Feidart. R. N0. 76 in Freiburg [Breisgau] (Baden).
Wirtz, Bruno, Unterveterinär im Feldart. R. N0. 69 in St. Avold (Els.

l.oth.), zum Hus. R. N0. 13 in Diedenhofen (Els. Loth.).
Witzki, Heinrich K. O, Unterveterinär im Hus. R. N0. 8 in Neubau:

[Westf.l, zum Kür. Reg. N0. 4 in Münster (Westf.].
Wünsch, Hugo, Oberveterinär im Trainbat. N0. 17 in Danzig-Langfuhr

(Westpr.), zum Ul. R. N0. 15 in Saarburg [Lothr.] (Els.Loth.),behufs Wahr
nehmung der Stabsveterinärgeschilfte.
listsrrslch: Baum gartner, Aiois, k. u. k. Miiitäruntertierarzt imUl.

R. N0. 1 in Lemberg (Galiz.), zum Hus. R. N0. 15 in Gyöngyös (Ung.).
Apprchatlcnsn: Dcntschlnnd: in lllnchsn: die Herren Mensch, Peter

aus Rheinhausen und Pfister, Otto aus Ebersroth.
Promotionen: Schweiz: Ackermann, Hans, Assistent an der vet. med.

Fakultät der Univ. Zürich, von dieser Fakultät zum Dr. med. vet.
Bayer, Peter E., städt. Tierarzt in Bochum (Westf.)‚ von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Christiani, Arnold, Oberstabsveterinär, inspizient der Mil. Vet. Aka

demie in Berlin, von der vet.med.Fakultät der Univers. Bern zumDr. med.vet
Dorn, Korneiius, Distriktstierarzt in Markterlbach (Mitteifr.), von der

vet. med. Fakultät der Univers. Bern zum Dr. med. vet.
Fischer, Otto, Gestütsinspektor in Trakehnen (Ostpr.), von der V91

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Hessen, Viktor, Schlachthoftierarzt in Barmen (Rheinpr.), von der völ

med. Fakultät der Univers. Bern zum Dr. med. vet. ‚

Kregenow, Kurt E. in Berlin, von der vet. med.Fakultät der UDIV8N
Bern zum Dr. med. vet.
Ledschbor, Heinrich J., Schlachthoftiersrzt in Breslau (Schiss), '°"

der vet. med. Fakuitilt der Univers. Bern zum Dr. med. vet.
Schneider, Wilhelm W., Schiachthoftierarzt in Bremen, von der vet

med. Fakultät der Univers. Bern zum Dr. med. vet. _
Todesfälle: Deutschland:Duvinage, Bruno G., Marstall-Stabsveterllläl

in Berlin [18871
Sclnuolz: Meyer, Alfred in Baden (Aargau).

Offene Stellen.
Geberdie mit ' bezeichnetenStellenerteilen_wlrnähereAuskunft.Jods Annl'lllfl‘w

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 8 Mk.: 4 Kr.= 5 r"
berechnetundistderBetragbeiderAnfragemilcinnunendcn.
Auskünftemit Bachs rohe. also überStollen,überwelchewirkeineAkt!!!llum'“

und dennhalbcrntltl"L‘en'J‘ ' ‚Illlüh"'L ' ‘
„
‘ ‘hüll

Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und Irnntnnnnprücln.

Amtliche Stellen.
listsrrslch.

Oberösterreich: k
. k. Bezirksobertierarztsteiie: Ort nicht angegeben

k. k
. Bezirkstierarztstelie: Ort nicht angegeben.

Sanitäts-Tierarzt-Stcllen.
Deutschland. ,

Borkum (Hannov.) [Schiachthofverwalter].— Königsberg [Pr.] (Ull'l’r'
[Schiachthoftierarzt].

in Essen [Ruhr] (Rhcinpr.), nach Haunov*-

in Saarburg

Oswald R. in Mittweida (Sa), nach Hartmannsdorl'
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Filiale München, Königinstrasse 41. [1...]Instrumente z

4380 Telegramm-Adresse: Vetsrlnria-Bsrilll-liillßhdn.

ur Gebur

4380. Geburtsschlinge, 2 m lang . M. 0,80
4425. Geburtskrücke . . . . . . . „ 5,50
4435. Augenhaken . . . . . 1 Paar „ 2,25
4510. Fingermesser nach Günther . . . „ 3,50 .
4453. Flaukenhaken . . . 1 Paar „ 4,60

'

4600. Kettensäge nach Persson . . . „ 16,- 4458.

Jubiläums-Katalog und Neuheitenblätter l-7 kostenfrei!
Telephou Amt 111,4778 und 8140.

tshilfe

Privatstellen.
Deutschland.

Lindow [Mark] (Brdbg.).—Linz [Rhein] (Rheinpr.).—Mi ttweida (Sa).
Dstsrrnlch.

Hohenstadt [Mlihren].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland
Assistentenstellen: München [2 an der med. Klinik der Tierärztl.

Hochschule].
Kreistierarztstelle: Sögel (Bann).

Dsterrsich.
k. k. Veteriuäriuspektorstelle: Klagenfurt (Kärnten). -

Sanltä.ts-Tlerarzt-Stalleu.
Deutschland.

Bremen [Schlachthofdirektcr]. Görlitz (Schles.) [Schlachthof
direktor]. -— Schwenuiugen [Neckar] (Württ.) [Stadttierarzt].

Privatstellen.
Deutschland.

Ergenningen (Württ.). —-Görlitz (Schles.).— Guttstadt (Ostpr.).-
Hartmanusdcrf [Bz. Zwickau] (Sa). -— Steinbergkirche (Schlesw.
Holst.).

Sprechsaal.
In unserem8prcchlnnlwerdenalleunselngcscndstenFragenundAntwortenaus unsermLeser
krcllkostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnahmen.Laufen
AntwortenaufveröffentlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Rcdnkt‘lonnsrsgsn,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenundAntwortenwerdennicht vnrbffnntllcht.

Frngnll.
63. Wlhrschaffafrags. Ein Besitzer kauft vom Händler ein Pferd als

Kehlkopfpfeif'er, jedoch unter der Zusicherung, dass es sonst gesund und
fehlerfrei sei.
Schon am Kauftage frisst das Tier schlecht, der Verkäufer wird hiervon

telephouisch benachrichtigt. Am 3. Tage kann ich Drnse feststellen, deren
Verlauf schwer und langdauernd ist. Das Pferd steckt nach 14 Tagen die
beiden Nnchbarpferde im‘ Stelle an, das eine geht an Druse mit folgender
Lungenentzündung ein.
a) Hat der Verkäufer für das verkaufte Pferd Pflege—und tierärztliche

Kosten und Ersatz für nicht geleistete Arbeit zu vergüten?
b) Kann der Verkäufer für den Tod des einen Pferdes und für die

Pils e—und tierärztlichen Kosten etz. beider angesteckterPferde haftbar ge

macitiwerdeu? Auf Grund welcher Gesetzesparagraphen? l].

64. LIIIfBIIIISIOII der Milch. Was ist zu tun gegen das freiwillige Ab
fliesseulasseuresp. Laufenlassen der Milch? Sind etwa Gummiringe hierzu
käuflich zu erwerben und wo? N. in T

65. Versicherung genau Haftpflicht. Bei welcher Gesellschaft versichert
man sich an besten gegen Haftpflicht? Dr. (i

.

in R.

88. Bush über Tlsriirztlichs Geburtshilfe. Welches Werk über Tierärzt
licheGeburtshilfe ist empfehlenswert? Wie mir Richard Schötz schreibt, ist
die letzte Auflage des Frankscheu Werks vergrifien, und das Werk von
De Bruin bezieht sich nur auf Geburtshilfe beim Rind.

c RDr. . in .

87. Brlefabdruck ohne Erlaubnis. Auf eine Anfrage einer Serum-Gesell
schaft betr. Erfahrungen mit dem von ihnen bezogenenPueumonie-Serum
teilte ich mit, dass mit dem bezogenenSerum gute Erfolge erzielt wurden.
Zu meinem grösstenErstaunen finde ich heute (3. I]I. 09) meine Mitteilung
vom Jan. 1908 gedruckt vor, der betr. Prospekt enthält neben Mitteilungen
von Professoren und Tierärzten auch solche von Wirtschaftsbeamten und
Pächtern.
Die frag]. Serumgesellschaft druckte mein Schreiben ab ohne um meine

Einwilligung nachzusuchen,die ich auch nicht erteilt haben würde. Kann
ich verlangen, dass meineMitteilung aus demProspekt entfernt wird? Evtl.
welche Schritte sind zu unternehmen? l.

68. Hühnsrstcrban. Bei einem Gastwirte sind im vergangenen Jahre
za. 10-—15Hühner eingegangen; die Hühner waren alle am Abend noch
ganz gesund und munter, am Morgen fand man sie tot im Hühnerstall, die
verendetenTiere zeigten einen schönen roten gesunden Kamm; alle ver
endeten Tiere hatten Verletzungen am After, die Verletzungen gingen vom
Mastdarmende abwärts, die Wunde war za. 3 zm lang und 2 am breit, die
Wundränder wiesen starke Zerrungen auf. Bei einzelnen Tieren sollen auch
die Eingeweide ausgetreten sein. in den letzten Wochen sind wieder zwei
weitere Tiere an den gleichen Verletzungen eingegangen.
Der Hühnerstall befindet sich in einem freistehenden Gebäude, in

welchem sich ausser za. 10—12 Schweiuestäileu der Hühnerstall befindet,
der Stall ist gut verlattet‚ es befinden sich im oberen Teil Stangen, auf
welchen za. 20 Hühner und 2 Hähne sitzen; im unteren Teile sind 4 bis

6 Enten und 1 Enterich untergebracht. Der Eingang für die Hühner wird
jeden Abend sorgfdltig geschlossen. Sind irgendwo in Hühnerstündeu der‘
artige Fälle bekannt?
Für Auskunft darüber wäre recht dankbar. VI. in H.

Inhortnn.
i22/08. Graviditas abdcmlnnlls. (Antwort auf die in N0. 23/08 gestellte

Frage). Graviditas abdominalis ist bei Pferden selten beobachtet, respektive
in der Literatur wenig darüber publiziert, während bei Rindern, Schafen,
Ziegen, Schweinen, Hunden und Katzen ein reicberesMaterial vorhanden ist.
Einen Fall von Graviditas abdominalis beim Pferd finden Sie in der „Zeit
schrift für wissenschaftliche Tierheilkunde“ von Nebel und Vix, Band 14
(1847), Seite 272, von Brandes mitgeteilt. Ausserdem hat der Direktor der
Tierärztlichen Hochschule in München, Hofrat Professor Dr. Albrecht
zwei solcher Fülle beobachtet. Ob und wo dieselben publiziert sind, wissen
wir nicht. Auf direkte Anfrage dürften Sie wohl entsprechendeMitteilung
erhalten. Redaktion.

155/08.Schlitiufailriken. (2. Antwort auf die in N0. 30/08 gestellte
Frage). Als eine empfehlenswerteFirma für den Bezug von Schlitten wird
uns die Hofwagenfabrik Franz Nitzschke in Stolp [Pommern] genannt.

244/08. Hnf’tbnrkslt das Tierarztes gegsnbsr dem crlvll. Abdecken
[4. Antwort auf die in N0. 44/08 gestellte Frage). Massgebeud für die Be
antwortung dieser Frage ist vor allem die Tatsache, das privatrechtlich im
Augenblicke desAbsteheus einen StückesVieh dasEigentum desViehbesitzers
von selbst auf.den privilegierten Abdecker des Bezirks übergeht. Es ist also
nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen, dass der Abdecker unter Um
stünden wegen Schädigung seinesEigentums Ansprüche geltendmachenkann,
und es ist auch nicht ausgeschlossen,dasssich eine solcheKlage mit Erfolg
gegen den betr. Tierarzt richten kann. In erster Linie ist ja allerdings nach
Massgabe des Edikte vom 22. April 1689 und späterer Edikte (namentlich
auch des „geschärftenEdikte vom 11.Februar 1704 wegenAusgänge des ab
gestaudeueuund beim Schlachten unrein befundeuenViehes“) der betreffende
Viehbesitzer verpflichtet, „den Kadaver 24 Stunden lang zu verwacheu und
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bewahren, damit er nicht dem Scharfrichter zum Schaden von den Hunden
angefressenwerde“. Dass es sich hierbei in erster Linie um die Erhaltung
der Haut handelt, unterliegt keinem Zweifel.

Dr. Haefcke-Friedenau.

290/08. WIIO_IIIiOI'III. (Antwort auf die in N0. 51/08 gestellte Frage).
Als empfehlenswerte Bezugsquelle für Wageulaternen wurde uns genannt
die Firma F. F. Ott in Offenbach a. Main. Lassen Sie sich von~dieser Firma
Kataloge kommen. "-. ".- ‘ Redaktion“
273/0_8.leereelrweleehee. (3. Antwort auf die in N0. 49/08 gestellte

Frage.) Über Meerschweinchenzucht ist ein mit6Bildern versehen'ea _ines
recht gut geschriebenesBuch im Verlag von F.Poppe, Leipzig erschienen.

292/08. Kullllllkl'llüßllfll. ‚(Antwort auf die in .No. ‚51/08gestellte
Frage). Es existiert unseres Wissens nur ein Buch über Kahinchenkrank
heiten, nämlich das von Tierarzt Dr. Braun (Psendonyrnl)‚ welches bei
J. Schön in München erschienen ist. Mitteilungen über Kaninchenkrank
heiten finden Sie ferner in den verschiedenenBüchern über Kaninchenrucht,
allerdings in meist laienhafter Manier. Wir nennen Ihnen von solchen
Büchern folgende: Kaninchenzncht von M. Redares, neu bearbeitetvon Karl
Robert Vogelsberger, 8. Auflage. Preis 1,50 M; Die rationelle und ein
trägliche Kaninchenzncht von D. H. Hasbach, B. Auflage, bearbeitet von
P. Mahlich. Mit Abbildungen. Preis 1,50 M. Khan, Das gesunde und
kranke Haustier. l. Bd. Kleintiere. Mit 250 Illustrationen. Preis 5,50 M.
Beck-Corrodi, Die Kaninchenzucht. 2. Aufl; Schulz, Das Lothringer
Riesen - Kaninchen; Dunck er, Die rationelle Kaninchenzucht; Weser,
Fleisch für Alle; Duncker, Deutsche Kaninchen; Hochstetter, Das
Kaninchen. 4. Aufl.; Neuendorf, Das Kaninchenbpch. Redaktion.

37. Empfehlenswerte Seife beim Aufeprlegen der Hände. (2. Antwort
auf die in N0. 6 gestellte Frage). Waschen der Hände wie ‘gewöhnlich;
abtrocknen, dann mit folgendem Handwasser energisch einreiben:

Ag. Bosse 70,0
Glyzerin 30,0
Az. karb. liq. gut. V. ‚

v. B.

47. Nicht-Niederlagender Pferde. (Antwort auf die in N0. 7 gestellte
Frage). l. Ein Pferd, welches sich nicht niederlegt und im Stehenschläft, ist
in Bezug auf seine Leistungsfähigkeit wenig günstig . zu beurteileny solche
Pferde ruhen nicht aus und werden nach und nach die Sehnen ‘der Vorder
beine stark in Anspruch genommen, dadurch wird natürlich die Leistungs—
fähigkeit nicht unwesentlich beeinträchtigt. Ausserdem entstehen häufig
Odeme an den Beinen.
2. Hohe Trächtigkeit kann das Nicht-Niederlagen veranlassen, doch ist

dies verhältnismässig sehr selten. Alte, steife Pferde und solche, welchemit
Dämpfigkeit behaftet sind, legen sich nur ungern und ganz insbesondere
kommt dies bei Tieren vor, welche infolge von Kreuzschwäche oder Steifig
keit der Sehnen nur schwer aufstehen können. .
3. Ein Prozess hat, da das Nichtniederlegen kein Währschaftsmangel ist,

wenig Aussicht auf Erfolg. Die Zusicherung desHändlers: „ganz recht muss
es sein, es darf garnichts fehleu“,‘ist eine ganz allgemeineRedensart, welche
den Händler zu nichts verpflichtet. Derselbe wäre nur zu fassen,‘wenn ihm
nachzuweisenwäre, dass er gewusst hat, das Pferd lege sich nicht und diesen
Fehler verheimlichte, obwohl ihm bekannt sein musste, dass dadurch das
Tier in seiner Gebrauchsfähigkeit bedeutend herabgesetztwird. In diesem
Falle würde Betrug vorliegen.
4. Literatur über diesen, vielfach auch Schlafkoller genanntenFehler

ist uns nicht bekennt. Wegen Aufsuchen und ZusammenstellungmüsstenSie
sich an eine der bestehendenbibliographischen Institute wenden. Uns fehlt
leider die Zeit dazu. Übrigens finden Sie in N0. 13, 14 und 17 der „Tier
ürztlichen Rundschau‘ vom Jahre 1908 im Sprechsaal mehrere Be
antwortungen einer Anfrage wegen Nichtniederlegen der

Pfer%e.d‘ ke a tion.

58. Aufbewahren von Talg |I der ltlllrlhalle. (l. Antwort auf die in
N0. 9 gestellte Frage). Am Schlachthof hier ist esgestattet, rohes oderans
geschmolzenesFett und desgl. Talg in die Kühlräume zu verbringen. Es
muss aber streng darauf geachtet werden. dass das Fett resp. der Talg
frisch und unverdorben ist. Verdorbene Ware ist unnachsichtlich zurück
zuweisen.
Offenbach [Main]. Zeeb.

(2. Antwort). Die Aufbewahrung von Talg in der Kühlhalle ist an
zahlreichen Schlachthöfen gestattet. Da Talg ziemlich geruchlos ist, liegt
kein Grund vor, ihn aus der Kühlhalle zu verbannen. Anders steht es mit
Därmen, die unter keinen Umständen in der für Fleisch bestimmten Kühl
halle untergebracht werden dürfen. .

Kreistierarzt Simon in Gostyn.

57. Verwertung des Fleleelreeeleflenlgerfllader. (l. Antwort auf die in
N0. 9 gestellte Frage). Für die Frage der Verwertung des Fleisches ein
iinniger Rinder kommt es zunächst auf die gesetzlichen Bestimmungen an.
Hat sich bei der vorgeschriebenenUntersuchung auf Finnen gemäss ä 24
des BundesratsausführungsbestimmungenA nur eine lebende Finne aufge
funden und ist das Fleisch 21 Tage hindurch in Kühl- und Gefrierräumen
aufbewahrt worden, so ist nach Entfernung der Stelle, wo die einzelne Finne
sich befindet, das Fleisch tauglich ohne Beschränkung und demnach der
Besitzer des Fleisches verpflichtet, es als volltauglich zu über—
nehmen, wobei es für die Schlachthofverwaltung völlig gleichgiltig sein
kann, ob das Fleisch rasch abgeht oder nicht. Es ist in Preussenund überall
da, wo die Freibhnke nur für bedingt taugliches und minderwertigesFleisch
bestimmt sind, unzulässig, dass das vorschriftsmässig gekühlte Fleisch ein‘
linniger Rinder von der Schlachthofverwaltung auf der Freibauk verwertet
wird. Dagegen steht nichts im Wege, dass die Schlachtviehversicher
urigen die gekühlten Tiere übernehmen und selbst verwerten, voraus
gesetzt, dass die Satzungen der Versicherung es zulassen. — In Baiern
kann solches vorschriftsmässig gekühltes Fleisch auch auf der Freibauk ver>
kauft werden. — Für alle Staaten aber, wo der Verkauf auf der Freibauk

nicht zulässig ist, empfiehlt es sich für die Metzger, dass sie im Einver
ständnis mit ihren Schlachtviehversicherungen auf die 'Zltägige Kühlung
verzichten und das Fleisch einfinniger Rinder nach Zerlegung in Stücken

}
'o
n ungefähr 5 Pfd. Gewicht als minderwertig auf der Freibauk verkaufen

essen. St.

(2. Antwort). Hier haben die Metzger einfinnige Rinder, die nach
2lthgigem Kühlen freigegeben wurden, stets ohne Anstand übernommen.
‘Voraussetzung dabei ist natürlich, dass das Fleisch in gutem möglichst
trockenem Zustand dem Metzger übergeben wird. Bei ordnungsmässigem
Kühlhetrieb hält sich ja das Fleisch im Kühlhaus 21 Tage tadellos.
Offenbach [Main]. Zeeb.

58. Haftpfllelrt des Tlerhaltere. (Antwort auf die in N0. 9 gestellte
Frage). Dass eine Haftpflichtversicherung die Schadenregulierung aus einer
Reihe von rechtlichen und tatsächlichenGründen ablehnt, ist im grossenund
ganzen die Regel. Ich hin der Ansicht, dassSie ruhig denTierbesitzer für
den Schaden haftbar machen. Gegen die einzelnen Gründe lässt sich
folgendes einwenden: l. Das Ausschlagen des Pferdes erfolgte nicht unter
dem Zwang der Krankheit, diese war nur mittelbar dessen Ursache; die
direkte Ursache war die Kitzlichkeit des Pferdes und die natürliche An
lage des Pferdes zum Ausschlagen. 2

.

Der Verletzte hat alles getan, was
zu seinem Schutze erforderlich war; ein an Ko'ik erkranktes Pferd neigt
nicht mehr zum Ausschlagen, wie ein gesundes, die Kolik hat darauf keinen
Einfluss. Wenn der Tierbesitzer ihm sagte, dass das Pferd nicht schlage
oder beisse, so brauchten weiter keineSicherungen vorgenommenzu werden.

3
.

Was hat das Heben der Füsse des Pferdes mit der Aufsichtspflicht zu
tun? Und wenn es erforderlich war, weshalb sollte dann der Tierbesitzer
es nicht haben tun können? 4

.

Dass der Tierbesitzer, wenn er weise, dass
ein Tier kitzlich ist, auf die Frage ob das Tier schlägt oder beisst, dem
interessierten Fragenden mitteilen muss, dass das Tier kitzlicb sei, ist doch
wohl selbstverständlich; einer besonderenFrage bedurfte es nicht. Jeder
Tierbesitzer weiss, dass ein kitzliches Tier schlägt und da er wusste, dass
Sie das Tier an einer besonders kitzlichen Stelle reiben würden, so musste
er Sie daraufaufmerksammachen. 5

.

Die Heranziehung der Reichsgerichts
entscheidun ist verfehlt, wie oben zu l gezeigt, dann nicht die Kolik
wirkte auf es Pferd so ein, dass es demDrange nicht zu wiederstehenver
mag, sondern einzig eine äussere beabsichtigte Einwirkung auf das Pferd,
das mit dem Einreiben verbundeneKitzeln drängt es zum ausschlagen.

St.

82. Hilllßlltl. (Antwort auf die in N0. 9 gestellte Frage). Im Verlags
der „Woche“ ist ein solchesBuch erschienen. Sie findendarin auch Kosten
berechnungeu,die aberviel zu niedrig sind. Lassen Sie sich von verschiedenen
Baumeistern unentgeltlich Entwürfe und Kostenanschläge anfertigen, von
denen Sie später den passendstenzur Ausführung auswählen. Falls Sie ganz
sicher verfahren wollen, übergeben Sie einemzuverlässigen Sachverständigen
die Oberaufsicht, damit auch alles laut Entwurf und Kostenanschlsg ausge
führt wird. Mit diesemSachverständigenakkordieren Sie vorher das Honorar.
Beim Hausbau ist grosse Vorsicht notwendig. Zu weiteren Aufschlüssen
bin ich brieflich gern erbötig. Kreistierarzt Simon in Gostyn.

(2. Antwort). Ich empfehle Ihnen:
311 Sng. Beetz, Das eigene Heim und sein Garten.
.Verlag, Wiesbaden. 6 M.
Kröhnke-Müllenbach, Das gesundeHaus. Verlag von Ferd. Enke,
Stuttgart. 14 M. Dr. E
.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. 8chaefer in Friedenau.
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Wegen Auflösung einer Bibliothek sollen nachstehende Bücher zu den beigefügten billigen Preisen durch den

Verlag
verkauft werden.

V. Serie.
Anderson, E. L.‚ Die mittlere Reitschule. 2. Aufl. Mit 14 Licht—
druclrtafeln. 1889. geb. 8,-.

Atlas de vingt planches d’ Anatomie. 1859. 1,—
Dr. Baranski, Prof, Anleitung zur Vieh- und Fleischbeschau.
4. Aufl. Mit 6 Holzschnitten. 1897. 2,-—

Baumeister, Professor, Die tierärztliche Geburtshilfe. Mit Abb.
1847. ——Schweinezucht. Mit Abb. 1847.Zusammenin 1 Bd. geb. 1,50

Beck-Corrodi, Die Kaninchenzucht. 2. Aufl. ——10
Bericht über die 2. li. 4 u. 6. Versammlung desDeutschenVete
rinärrats. 2,—

Bericht über den am 4.-6. Okt. 1886 in Wien abgehaltenen

1
.

österr. Tierlirztetag. -,40
Bieler, Promenade dann la domaine des mensurations du brätail.

' . —-,20
Binz, Theoret.-prakt. Geburtshilfe für die Hanssäugetiere. Nebst
26 lith. Abb. 1830. geb. 1,—

Dr. Brümmer, Die Sauerfutter-Bereitungsmethode. 1886. —,
Burtons A BC‘ der modernen Photographie. 6

.

Aufl. geb. 1891. 1,—
Castr es, Über die Impfung der Lungenseuche. —‚10.
Clasen, Die Muskeln und Nerven des proximalen Abschnittes
der vorderen Extremität der Katze. Mit 4 Tafeln. 1895. 1,50

von Comrninges. Reitwinke. ,—
Dr. Cornelius, Untersuchungen über die therapent. und toxi
kolog. Wirkungen des Septoforma. —,20

von Creytz, Der Hund im Dienste des Heeres. -—,50
Dr. Crüger, Grundzüge der Physik. 8

.

Aufl. 1862. —‚50‚
Dieterichs. Handbuch der Veterinär-Akiurgie. 2

.

Aufl. Mit
Abb. 1851. 1,-.

— Handbuch der Veterinär-Chirurgie. 4
.

Aufl. 1836. geb. 1,—-.
Dürigen, Fremdländische Zierfische. Mit Abb. 1886. —-,50
Duncker, Deutsche Kaninchen. 1875. —,10
— Die rationelle Keninchenzucht. Mit 1 lith. Tafel. ——,50
Dr. Eckhard, Prof, Experimentalphysiologie des Nervensystems.
1867. geb. —,50

Ellenb erger, Lehrbuch der allgem. Therapie der Haussäugetiere.
1885. geb. 3,—

Ellenberger n. Müller, Handbuch der vergleich. Anatomie der
Haustiere. 8

.

Aufl. 1896. 7,50
Frankfurter Bauernkalender f. 1887. —,20.
Dr. Gierer, Die Lungenseuche des Rindviehes. 1856. —,20.
Dr. Gurlt, Prof, Handbuch der vergl. Anatomie der Haussäuge
tiere. 2

.

Aufl. 2 Bde. geb. 1883[34. 1,—
—- Lehrbuch der vergleich. Physiologie der Haussäugetiere. Mit

3 Kupfertafeln. 1837. eh. —‚50
Dr. Harms, Prof, Lehrbuch der tierä.rztl. Geburtshilfe. Teil II.
Pathologie und Therapie. 3

.

Aufl. 1896. 5,—
Dr. Haubn er, Die Gesundheitspflege der landw. Haussäugetiere.
4. Aufl. 1881 geb. 2,-—

—- Handbuch der Veterinär-Polizei. 1869. geb. 1,—
Herdbnchbuch des Verb. der Herdbuchgesellschaften für das
Vogelsberger Rind. l. Bd. 1898. —-,25.

Hering, Prof, Spezielle Pathologie und Therapie für Tierärzte.
1842. geb. —,50

Dr. Hertwig, Prof, Einige Erperimente an dem Blutgefäß
system der Säugetiere. 1868. —,10

H0 chstetter, Das Kaninchen, dessenBeschreibung, rat. Behandlung
und Züchtung. 4. Aufl. 1874. geb. —,50

Hoffmann. L, Prof, Allgemeine Tierzucht. Mit 25 Abb. 1899. ,—.
-—-Das Buch vom gesunden und kranken Hunde. 1891 b,—
— 0., Der Gold-Trust. Internat. Finanzroman —,50.
Dr. Hühner, Die Rinderpest oder Löserdürre. 1866. ——‚10.
Jahresbericht des landw. Zentral-Vereins der Prov. Sachsen etz.
1888 u. 1889. -—,40.

— desSchleswig—Holstein.Landwirtschaftl. Generalvereins für 1886
u. 1887. -——,40.

— über den Zustand der Landeskultur in der Prov. Westfalen. 1888. —,20.
Dr. Janke, Die willkürliche Hervorbringung des Geschlechts bei
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Zur Militärveterinärorganlsation.
Von Dr. Schaefer-Friedenau.

Bereits Ende November v. J. hatten wir der Erwartung Ausdruck ge
geben, dass wir hofi'ten demnächst wohl in der Lage zu sein, einiges über
die Grundzüge der geplantenVeterinärorganisation veröffentlichen zu können.
Leider hat sich diese Angelegenheit aus äusseren Gründen bis heute

verzögert und viele Kollegen aus dem aktiven und Beurlaubten-Standehaben
schriftlich und mündlich uns gegenüber der Anschauung Ausdruck gegeben,
dass die Neuorganisation wohl ad kalendas graekas vertagt oder gar unter
den Tisch gefallen sei. Wir haben uns jedoch dieser pessimistischen Auf
iassung auf Grund unserer Kenntnis der Verhältnisse nicht anschliessen
können und auch in unserem Artikel in Nummer 47 von 1908 deshalb zum
ruhigenAbwarten geraten. Denn wir wussten, dassganz besondereSchwierig

f“" fi

Kreistierarzt a. D. Eberhard Graess-Melle
feiert am 21. März sein 60jähriges Tierarztjubiläum.

lreitenzu überwinden waren, wie dies ja bei jeder Neuorganisation der Fall

is
t und erinnern wir z. B. nur daran, wir lange sich die Kreistierarztreform

In Preussen hingezogen hat. Denn eine ganze Anzahl von Änderungen und
Ausführungenmuss vorher erst erfolgen, ehe man auf das gefestigte Funda
mentmit Ruhe und Sicherheit das neueGebäude aufführen kann. Zu diesen
vorbereitendenÄnderungen ist eszweifellos zu zählen, dass die Inspektion
de! Militllr-Veterinärwesens künftig dem Kriegsministerium
unmittelbar unterstellt sein wird und diePersonalangelegenheiten
der Veterinäre künftig ohne grundsätzliche Mitwirkung der

L--Ial|“ere-._ ~

Inspektion im Kriegsministerium bearbeitet werden. Jeder neue
Gedanke muss sich erst in sich entwickeln und ausreifen, ehe derselbe Ge—

meingut wird und zur Ausführung gelangen kann.
So haben wir auch dasMilitär-Veteriuärwesen sich langsam und aussich

heraus entwickeln sehen, bis es jetzt, in seinen Grundzügen wenigstens, so

weit gereift ist, dass seiner vollen Entfaltung nun nichts mehr im Wege
stehen dürfte.
Diese jetzt soweit feststehendenallgemeinen Grundzüge veröffentlichen

zu können, sind wir zu unserer Freude nachstehend in der Lage und wir

glauben damit unseren Kollegen und Lesern nicht nur etwas Interessantes
bieten, sondern ihnen auch eine für unseren ganzen Stand hocherfreuliche

Mitteilung machenzu können") Allerdings müssenwir vorabdarauf hinweisen,
dass es — wie ausdrücklich hervorgehoben wird! — nochkeiueswegs
feststehen dürfte, in wie weit an dem nachstehenden Plane in allen seinen

Teilen festgehalten werden kann. Aber es besteht doch die nicht unbe

gründete Hoffnung, dass derselbe im grossen und ganzen zur Ausführung
gelangen wird und dass auf Grund desselbendie neueMilitärveterinürorgani
sation zum l. April 19l0, worauf wir bereits in dem oben angezogenen
Artikel hinzuweisen in der Lage waren, in Kraft treten dürfte.

Bei derBildung des Veterinäroffizierkorps sollen möglichst
alle vorhandenen Veterinärbeamten und Unterveterinüre in das
selbe übernommen werden und zwar unterVermehrung der Korps
stabs-, Oberstabs- und Stabsveterinärstellen, derart, dass 50"]0
aller Veterinäroffizierstellen mit Leutnants- und Oberleut
nantsrang und -gebührnisssn und die übrigen 50"/0 mit Ritt
meister- und Stabsoffizierrang und —gebührnissen ausgestattet
sind. Es soll also der jetzige Unterveterinür den Leutnantsrang, der Ober
veterinär denjenigen des Oberleutnants erhalten; der Stabsveteriuär und
Oberstabsveterinür würde dann demRittmeister 2

.

resp. l. Klasse entsprechen
und der Korpsstabsveterinär dürfte den Rang eines Stabsoffiziere (Major bis

Oberstleutnant) erreichen.
Ganz besonders wichtig für die aktiven Veterinüre ist die

Vermehrung der Stellen mit dem Rang und den Gebührnissen
vom Rittmeister an aufwärts. Dadurch wird im allgemeinen nicht nur
ein besseres, sondern auch namentlich für die nächsten Jahre ein sehr
rasches Avancement sich ergeben. Denn nach überschläglicher Be
rechnung würden dadurch etwa hundert Oberveterinäre (Jahr
ginge 189'1—1902)in Stabsveterinärstellen mit Rittmeistergehalt
und dem Wohnungsgeldzuschuss der 3J. Tarifklasse aufriicken
kön n en. Die demVernehmennach unmittelbar bevorstehendeEin berufun g

eines ausserordentlichen Oberveterinärkurses, welcher etwa den
Jahrgang 1900 umfassen wird, dürfte dem Zweck dienen, rechtzeitig die
nötige Anzahl zum Stabsveterinür qualifizierter Oberveterinäre zur Verfügung
zu haben.

Gleichzeitig lässt sich aus der Abhaltung dieses Kurses aber
auch wohl mit Sicherheit darauf schliessen, dass die Militär
verwaltung nicht gewillt ist, die Stabsveterinärprüfung, wie dies
von vielen Seiten gewünscht wird, fortfallen zu lassen. Wird die Ab
legung der Prüfung so beschleunigt, dass sie in ein verhältnismäßig frühes
Lebensalter der Oberveterinäre füllt, so wird man sich auchmit der Forderung
einer Prüfung zur Erlangung der Stabtveterinärstellen wohl abfinden können,

"l Der vorstehendeArtikel ist schon vor drei Wochen geschrieben, die
Veröffentlichung musste leider bis auf heute verschoben werden.

Dr. Schaefer.
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zumal ja auch z. B. für die Erlangung der Kreistierarztstellen eine Prüfung

vorgeschrieben ist.
Die Vermehrung der höheren Stellen bedingt aber auch bedeutend er

höhte Ausgaben und wird hierdurch erklärlich, warum die Militärverwaltung

die zum l. April 1909 geplante Einführung der Neuorganisation verschieben
musste, da bei der dermaligen Lage der Reicbsfinanzen die Beschaffung der

nötigen Mittel zurzeit ausgeschlossen ist. Vielfach begegnete diese Be

gründung der Zurückstellung der Veterinärreform, welche wir in dem er

wähnten Artikel gebracht hatten, in dem Kreise der Kollegen einem un

gläubigen Lächeln; die vorstehendenMitteilungen dürften jedoch denBeweis
für die Richtigkeit unserer Auffassung vollgültig erbracht haben?)
Als eine sehr wesentliche weitere Änderung dürfte die geplante An

stellung eines Veterinäroffiziers als veterinärwissenschaftlicher
Referent im Kriegsministerium zu bezeichnen sein. Allerdings ist
seither schon ein Anfang dazu vorhanden gewesen, indem ein Oberstabs
veterinür als Hilfsarbeiter im Kriegsministerium kommandiert war. Nunmehr
soll aber eine feste Veterinärreferentenstelle in dieser Behörde geschaffen
werdenund wird somit die Veterinärmedizin auch offiziell ihren Einzug in das

Kriegsministerium halten. Das ist aber von grosser Wichtigkeit für den
Ausbau desMilitärveterinürweseus, insbesonderenach der technischenSeite hin.

Die dritte grundlegende Massregel betrifl‘t die Militärveterinär
akademie. Dieselbe soll dem Kriegsministerium (Allgemeines
Kriegs-Departement) direkt unterstellt werden. Die Leitung, welche
seither in den Händen eines höherenOffiziers lag, wird einem Veterinär
offizier im Oberstleutnantsrang übertragen werden und die
Studierenden, bislang nur Personen des Soldatenstandes,werden in das
Beurlaubtenverhältnis übergeführt werden. Nach erlangter Appro
bation sollen die Studierenden zu Unterveterinären bei der Militär-Veterinär
akadezniebefördert, zu einemsechsmonatigenKursus zur Militär-Lehrschmiede
und -Klinik in Berlin kommandiert und dann in der Regel als Veterinär
offiziere zur Truppe überwiesen werden. Es ist also für die Veterinär
akademie eine ähnliche Organisation geplant, wie solche bereits für die
Humanmediziner in der Kaiser Wilhelmsakademie besteht.

Zum Schluss erwähnenwir noch, dass man auch beabsichtigt, in reinen
Fachfragen den Veterinäroffizieren künftig eine grössere Ver
antwortlichkeit und Selbständigkeit zu übertragen.

Betreffs der Uniformfrage ist eine Entscheidung bisjetzt noch
nicht getroffen. Hoffentlich wird in demStandesabzeichendas Hufeisen
keinen wesentlichenPlatz erhalten. Wird ‘dasselbeaber in einer Kombination
mit dem Äskulapstab, wie dies z. B. in der dänischen Armee der Fall ist
(Äskulapstab gekreuztmit demSchwert, durch ein kleines Hufeisen — gleich
sam als Spange — verbunden) an dem Abzeichen angebracht, so dürfte da—
gegen nichts einzuwenden sein. Denn die Militärveterinäre haben doch, mit
Rücksicht auf die Erhaltung der Gebrauchfähigkeit des Pferdematerials in
Krieg und Frieden, gerade dem Hufbeschlag eine besondereAufmerksamkeit
zu widmen. Es gehört dies neben der Behandlung erkrankter Pferde mit
zu ihren hauptsächlichstenDienstobliegenheitenund dürfte daher ein dezenter
Hinweis auf diese Tätigkeit an dem Standesabzeichen nicht beanstandet
werden können. Als geradezu geschmacklos aber würden wir es halten
müssen, wenn auf den Achselstücken ein Buchstabe, insbesondere etwa ein

„V“ als Standesabzeichenangebracht würde. Ein kleines am Abzeichen an
gebrachtes Hufeisen wäre jedenfalls das kleinere Übel. Doch halten wir die
ganze Frage nicht für eine besonderswichtige. Wir sind der festen Über
zeugung, dass seitens der Militärveterinärbehörde bei Auswahl eines Ab—
zeichens berechtigten Forderungen und Wünschen Rechnung getragen
werden wird.

Uberblickt man die vorstehendenGrundlagen, wie wir sie in grossen
Zügen geschildert haben (Einzelheiten hoffenwir demnächst, sobald sie fest
stehen, veröfl’entlichenzu können), so muss mit vollem Dank anerkannt
werden, dassdie geplanten Massnahmen ein grosses Wohlwollen
für die Militärveterinäre an der leitenden Stelle erkennen lassen
und glauben wir auch an dieser Stelle diesem Dank Ausdruck
geben zu dürfen. Alles braucht, wie eingangs erwähnt, seine Entwicklungs
zeit und wenn auch manchem diese Zeit etwas lang wurde, so wird man
doch auf die Militärorganisation wiederum das alte Sprichwort anwenden
können: „Gut Ding will Weile haben“. Alle kann man nicht befriedigen
und so wird auch einzelnen das Vorstehende nicht weitgehend genug er
scheinen. Aber es muss anerkannt werden, dass eine gute Grund
lage gelegt ist, auf welcher sich das Militärveterinärwesen schon weiter
entwickeln und dann auch mit der Zeit die Erfillung weitergehenderWünsche
bringen wird.

Vorläufig wollen wir mit Dank das in vorliegenden Grund
zügen deutlich erkennbare Wohlwollen der massgebenden Per

") Siehe auch die Ausführungen des Herrn Kriegsministers in der
Budgetkommrssion. B edak t i on.

so neu gern anerkennen und der Hoffnung Ausdruck geben, dass es dem

Kriegsministerium gelingen möge, seinen Plan nach jeder Richtung hin voll

ständig verwirklichen zu können. Damit wäre viel, sehr viel sogar erreicht
und alles weitere wird dann schon von selbst kommen.

Übersicht der Fachpresse.
Deutschland.

Dr. M. Deutsche 'l‘lerlrztlidua Wochenschrift. N0. 43-45, 1908.
über das Vorkommen des Bazillus pycgenes als Sputurnhakterlumund Eltso
erreger hel verschiedenenTierarten. Von Prof. Dr. Olt-Giessen.
Verfasser kommt am Schlusse seiner Arbeit zu folgendem Resumiae:
1. Der Bazillus pyogenes ist für Rinder, Schafe, Ziegen, Rehe, Schweine

und Wildschweine pathogen und vegetiert in der Maulhöhle dieser Tiere als
Spntumbakterium. Besonders massenhaft sitzt er in den Tonsillarpfröpfen
des Schweinet.
2. Im Bereiche geweblicher Verletzungen angesiedelt ist der Bazillus

pyogenesimstande, pyogeneEigenschaften zu entfalten, sich durch die Lymph
gef'ässeund Blutbahn zu verbreiten und Pyämie zu erzeu an.
B. Wunden in der Maulhöhle und besonders durch Z ne der genannten

Tiere beigebrachteVerletzungen (Kämpfe der Wildschweine mit den Hauen)
werden leicht durch den Bazillus pyogenes infiziert und neigen zur Abszess
bildung in der Nachbarschaft.
4. Durch Verschlucken des Bazillus pyogenes mit Maulspeichel,

einges eichelter Nahrung, Eingüssen, oder dem Inhalte perforierter Abszesse er
aulhöhleentsteheneitrige und schleimigeitrige Bronchitiden, eitrige Broncho
pneumonien.
5. Als Erreger eitriger Euterentzündungen ist der Bazillus pyogenes

ermittelt werden bei Schweinen (Olt), Rindern (Glage), Ziegen (Dammsnn.
Fresse, Olt) und Schafen (Olt). Folgt Literaturverzeichnis.

über Flhrlllyslll. Von M. Jöhnk-Berne (Oldenburg).
Verf. hat einen Fall von chronischer Tendinitis und Tendovaginitis.

die mit Verdickung der Beugesehnenund Bockhufbildung einherging, durch
subkutane Fibrolysininjektionen vollständi geheilt; durch dieselbe Therapie
liess sich eine starke von einem Hufsc lag herrührende Verdickung am
Hintermittelfuss eines wertvollen Hengstes beseitigen, während in einem
dritten Falle die Rückbildung nur zum Teil vor sich ging. Unangenehme
Nebenwirkungen wurden bei den Injektionen nicht beobachtet.

Dle Tellnshne der Tlerärzte an der Pferdezucht. Vortrag, gehalten auf der
80. Versammlung DeutscherNaturforscher undÄrzte in Cöln. Von Veterinär
rat Matthiesen-Hannover.
Aus demVortrage, der in klarer und anschaulicherWeise die bestehenden

Verhältnisse darlegt, insbesondere den grossen Unterschied zwischen der
Stellung der preussischen und der süddeutschenTierärzte hervorhebt, was
das Gebiet der Tierzucht anbetrifft, sind vor allem zwei Punkte hervorru
heben. Zunächst regt M. dazu an, dass in die Kör- und Prämiierungs
kommissionengeeigneteTierärzte als stimmberechtigteMitglieder aufzunehmen
seien. Suche der tierärztlichen Vereine ist es, hierum die betr. Oberpräsi
sidenten anzugehen. Dann verlangt er, und dies erscheint uns das wesent
liebste, für unsere Hochschulen eigene Tierzuchtinstitute: daneben Ansehen
ungsunterricht am lebendenPferd durch Besuch vonGestüten,Remontedepots.
Rennen und Pferdemärkten unter Leitung bewährter Fachlehrer.

Referate.

Berleht her dle Titlgkelt des bnkterlelen. Instltute der Landwlrtsehefts
kill." l'ill' III! Phi/III Sachsenzu Halle [Seele] während des Jahres 1907/08.
Erstattet von Dr. H. Raebiger.
I. Arbeiten auf dem Gebiete der Seuchenbekämpfung. a) Zur

Bekämpfung der Rindertuberkulose wurde das von Ostertag im Jahre
1903 eingeführte Tuberkulosetilgungsverfahren fortgeführt, das bekanntlich
in der Ausmerzung der gefährlich tnberkulösen Tiere besteht. Von den
5193 untersuchten Rindern litten 113 = 2,18% an offener Tuberkulose.
davon 107= 2,06"/0an Lungentuberkulose, 10= 0,19"/Oan Eutertuberkulosc.
Beim Ver leich dieser Zahlen mit denen aus den früheren Jahren ist im
Berichtsjahre ein Rückgang der offenen Formen der Tuberkulose zu ver
zeichnen und zwar von 2,31% auf 2,18°/„. — In mehreren Fällen wurden
Tuberkulinprüfungen vorgenommen, die eine positive Reaktion aufwiesen.
In einigen Fällen trat jedoch keine Reaktion ein, trotzdem bei den be
treffenden Tieren die Tuberkulose klinisch festgestellt und z. T. durch die
Schlachtung bestätigt wurde. — Das von Pirquet zur Feststellung klinisch
nicht erkennbarer Tuberkulose bei Kindern eingeführte Verfahren, das darin
besteht, dass auf eine Hautwunde einige Tropfen 25%igen Kochschcn
Tuberkulins gebracht werden, hat sich beim Rind bisher nicht bewährt. _
Das Immunisierungsverfahren nach v. Behring bezw.Koch -Schütz ist m]
Berichtsjahre nicht zur Ausführung gelangt. »—Von den in der Zeit vom
März 1904 bis Januar 1907 an 101 Rindern ausgeführten Schutzimpfungen
waren fast nur Misserfolge zu verzeichnen, trotzdem die Bedingungen für du!
Aufzucht der Tiere in hygienischer Hinsicht sehr günstig waren.
Ferner wurde zur Bekämpfung der Tuberkulose die Heymannsch8

Schutz- und Heilimpfung (Prof. Heymann in Gent) ausgeführt. Die Impfung
die in Belgien üblich ist, besteht darin, dass den Tieren in Schilfsäckchefl
eingeschlossene Tuberkelbazillen unter die Haut eingeführt werden. D16
Wirkung dieser Methode erklärt man sich in der Weise, dass die von den
Tuberkelbazillen produzierten Stoffwechselprodukte,nicht die Tubukelbazillsfl
selbst, in den Körper des geimpften Tieres gelangen und denselbenvoran‘
lassen,Schutz- und Heilstoffe gegen die Seuche zu erzeugen. Die Immunität
dauert jedoch nur ein Jahr, so dass die Impfung in jedem Jahre wiederholt
werden müsste. Die Impfung hat den Vorteil, dass sie in der Praxis durch
führbar ist und die Tiere in ihrer Gesundheit nicht beeinträchtigt werden.
Weitere Untersuchungen nach dieser Richtung hin sind noch im Gen e.
b) Die Bekäm fung der infektiösen Kälberruhr durch die chutz

impfung. Obwohl ie Impfung gegen die Kälberruhr nicht immer günstige
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‘
aufweist, kann sie laut Statistik trotzdem als die zur Zeit beste

und
'
chste Bekimpfungsznethodeangesehenwerden.

‚ c) Untersuchungen über die Schweinepest und Versuche zur Ge
wrnnung und Erprobung eines Schutzserumsgegen die Seuche. Das Schweine
pestsernm, das zur Zeit lediglich von Schweinen gewonnen wird (Versuche,
ein schützendes Serum von Pferden, Rindern und Schafenzu gewinnen,werden
vom bakteriolog. Institut zu Halle weiter fortgeführt) hat sich als Schutz
serum bewährt. Schweine, die am Tage der Impfung gesund waren, blieben
gesund, während in denselben Beständen die ungeimpften Kontrolltiere er
krankten oder eingingen.
d) Die Beklmpfung der Schweineseuche durch die Schutz

impfung mit dem polyvalenten Serum nach Ostertag und Wassermann
und die Gesnndheitskontrolle zur Ermittelung schweineseuchefreierBestände.
Die Bekämpfung der Schweineseuche in der Provinz Sachsen beschränkte
sich hauptsächlich darauf, dass gewisse Schweinebestündeauf ihren Gesund
heitszustand untersucht wurden und die für gesund befundenenTiere zur
Zucht empfohlen wurden. Zu diesemZweckehat der Verband für die Züchtung
desveredelten Landschweinesin der Provinz SachsenseinesämtlichenGenossen
schaften und Einzelzüchter verpflichtet, die Schweinebeständeauf Schweine
seuche untersuchen zu lassen. Dies ist auch von Sachverständigen und den
zuständigen Kreistierlirzten ausgeführt. Mit wenigen Ausnahmen sind die
Bestände für schweineseuchefreibefundenund zum Bezuge von Zuchtschweineu
bekannt gegeben. Die

Schutzimpfung
gelangte weniger zur Ausführun .

e) Die Bekämpfung des otlaufs der Schweine durch die So utz
impfnng nach Lorenz. Die Resultate, die mit der LorenzschenSchutzimpfung
gegen den Botlauf der Schweine erzielt wurden, sind sehr günstig. Von den
za. 177 720 Impflingen sind nur 71 Schweine= 0,03"/0 an Rotlauf verendet.
f) Versuche zur Erforschung der Brustseuche der Pferde wurden

vom bakteriolog. Institut selbst in Gemeinschaft mit dem Stabsarzt Dr.
Meuzer und dem Oberveterinür Neumann ausgeführt. Nach den Unter
suchungen von Maurer kann die Frage, ob Streptokokken die Erreger der
Brustseuche sind, noch nicht als geklärt betrachtet werden. Weitere Ver
suche in dieser Hinsicht sind noch im Gange.
g) Die Untersuchungen über den ansteckenden Kaninchen

schnnpfen. Die Symptome dieser von Jahr zu Jahr zunehmendenund in
der Regel zum Tode führenden Seuche bestehenhauptsächlich im häufigen
Niesen und in Absonderung eines milchweiss bezw. gelblich efä.rbteu
Schleimes aus der Nase. Die Tiere sind gewöhnlich munter un fressen
ganz gut. Der akute Krankheitsfall ist noch durch das Auftreten einer
Lun enbrustfellentzündung charakterisiert. Die Ansteckung erfolgt durch
dire te Berührung oder durch Zwischentrüger (Menschen und Tiere). Nach
den bakteriolog. Untersuchungen dürfte der Erreger dieser Seuche ein feines
ovoides Bakterium sein, das sich nur im Nasenschleim findet. Die Versuche
hierüber sind noch nicht abgeschlossen. Da eine Behandlung dieser Seuche
aussichtslos ist, muss dieselbe rophylaktisch bekämpftwerden. Die kranken
und krankheitsverdlichtigen iere sind zu trennen, Stallungen, Futterge
schirre etz. zu desinfizieren.
II. Die bakteriologischen Untersuchungen erstreckten sich auf

Krankheiten der Pferde, Rinder, Kälber, Schweine, Schafe, Ziegen, des Ge
flügels, auf’ Krankheiten desWildes und der Fische. Ferner wurde die von
Tierlrzten eingesandtenMilch-, Wasser- und Futterproben untersucht.
III. Bekämpfung tierischer Schüdlin e der Landwirtschaft.

a) Das zur Bekämpfung der Trichinenkrankheit urch Vertilgung der Ratten
benutzte Batiu' ist zum grossen Teil mit Erfolg angewendet. Einige
Misserfolge bei Anwendung des Ratins sind auf die gelegentlich erworbene
Widerstandsfähigkeit mancher Rattenstämme zurückzuführen. Eine Gesund

Kaiserl. Rat Silvester Pelatthimovsky-Liuz [Donau] ‘[
l.andesveterinlirreferent bei der k. k. Statthalterei in Oberösterreich.

hortsschldigung von Menschen, Haussltugetieren, Geflügel und Wild ist
nichtbeobachtet. b) Die gegen Mäuse angewandten und für Menschen
Haustiereund Wild ebenfalls unschldlichen Mäuse-Typhusbazillen sin
ebenfallsmit Erfol verwendet worden.

_ Ferner erstrec te sich die Tätigkeit des bakteriolog. Instituts auf Er
terluugvon Auskünften, auf Belehrungen durch Vorträge in landwirtschaftl.
Veremenund auf Veröffentlichungen in Zeitungen.

Dr. Sokolowski.

Literatur.
Die "Illllßfll’l, ihre Vorbeugung und Behandlung durch Impfung.
Iuauguraldissertation vonFriedrich Richter, Herzog]. Hoftierarzt in Dessau.
Verlag von Ed. H. de Rot in Dessau. Preis 8,50 M (185 Seiten Text,
64 Seiten Tabellen und 8 Tafeln).
Die Hnndestaupe hat bis jetzt hartnäckig ihr Geheimnis denBemühungen

der Forscher aller Kulturlünder gegenüber verteidigt. Auch die Richtersche
Arbeit briu t uns hinsichtlich der Ätiologie dieses Leidens keinen Schritt
vorwärts. Trotzdem ist sie ein gutes, verdienstvollen Werk, weil sie in ge
drkn r Form ein ganz vortreffliches, die historische Entwicklung der Frage
ansc ulich zur Darstellung bringendes Bild der ätiologischen Forschung
bietet, das jedem, der die Staupe des Hundes studiert, eigentlich bekannt
sein sollte. Dann brin t Richter seine eignen Untersuchungen über den
Wert der zur Staupebe andlung angepriesenen Impfstofl‘e, bekanntlich ein
vielbestritteues Kapitel, auf welchem sich Autoritäten von Ruf noch in den
Haaren liegen.
Richter prüfte:
l. englische Impfstoffe: Die in England seit Jenuers Tagen zur Therapie

der Staupe stets benutzte Kuhpockenlymphe; das Anti-Distemper—Serumvon
Dr. Moncktou-Copernann.
2. Das französische .Vacciu contre la maladie des chiens du jeune age"

von Dr. Phisalix. Das Ligniirressche Serum, das z. Zt. die Aufmerksamkeit
der Fachwelt in Südamerika besonders in Anspruch nimmt und von vielen
Seiten als unfehlbar betrachtet wird, konnte er leider nicht erhalten.
3. Die deutschen Impfstoffe von Piorkowski und Ludwig W. Gans.
Die Versuche sind exakt, mit der nötigen Vorsicht inszeniert und zahl

reich genug, um ein bestimmtesUrteil zu rechtfertigen. Das Endresultat,
zu dem Richter elangt, ist freilich trostlos; denn trotz der
‚vielen, mit deubesten Resultaten gerühmtenBerichte“ erwiesen
sich slnlllohe untersuchtenImpfstoffe als vollständig wertlos für 1llsTherapls
\lll Prsplylaxlz. Wir Praktiker können daraus die Lehre ziehen, dass wir
dem Besitzer und uns selbst die Enttäuschung einer Im fung ersparen
können. Richters Arbeit ist trotzdem nicht entmutigend; im Gegenteil. Wir
hatten nach der Lektüre das bestimmte Gefühl, dass das testende Suchen
mit dem Licht, das die neuestenMetoden der Bakteriologie und Vakziue
thera ie über manchesDunkel zu verbreiten beginnen,einer sichereru Methode
der orsc_hungPlatz machen muss. Anhaltspunkte, welche diese Hoffnung
rechtfertigen, findet man wenigstens zur Genüge in dem ütiologischeu Teil
der vorliegenden Arbeit.

Holterbach.

Isasusral-Dlsssrtatissss :

Dr. Trautmann: Klinische und experimentelle Untersuchungen über
die Auskultatiou der Lungen. [Giessen.]

Dr. Stickdorn: Beitrag zur Biologie des Rotlaufbazillus. [Giessen.]
Dr. Heyden: Über den Einfluss, den die Konzentration der Kalilauge
auf die quantitative Analyse des

G]ykogenes
ausübt. [Giessen.]

Dr. Schrage: Beitrag zur Lehre vom iweissstoffwechsel. [Bern]
Dr. Priebatsch: Über die Grundwirkung des Quecksilbers. [Bern]
Dr.
Siebe}rt:

Beiträge zur Wuudheilung unter dem feuchten Blutschorf.
Bern.

Dr. Schmidt, Die Bugbeule des Pferdes und ihre Behandlung.
Giessen.]
ietrich: Untersuchungen über die Wirkung des Atoxyls bei
Pferd und Hund. [Giessen.]

Dr. Frickinger: Die Konjunktivalreaktion als Diagnostikum der Tuber
kulose beim Rind. [Bern]

D r. Banzhaf: Einwirkung normalerTiersera auf‘Botlaufbazillen. [Giessen.]
-Dr. Loswenthal: Zur Kenntnis experimentellerzeugbarerOdeme. [Bern]
Dr. K. Schulz: Zur Agglutination der Rotzbazillen. [Bern]
Dr. Habacher: Akanthosis nigrikans (Jauovsky) beim Hunde. [Wien]
Dr. Heide: Zur Bekämpfung des Rauschbrandes. [Wien.[
Dr. Keller: Über den Bau des Endometriums beim Hunde mit be
sonderer Berückslchti ng der zyklischen Veränderungen an den
Uterindrüseu. [Wien5u

Dr. Koch: Über die Nematoden der Schafluuge. [Wien]
Dr. Kurzweil: Beitrag zurLokalisation derSehsphä.redesHundes.

[Wien]Dr. Rossmeissl: Untersuchungenüber dieMilch kastrierterKühe. [Wieu.
Dr. Rudovsk : Difl‘erenziald' uose bei Luugenseuche.

[Lemberg].Dr. Wirth: her Myiasis, die iegenkrankheit. [Wien .
Dr. Christiani: Die Ätiologie der sporadischen und epidernischen
Zerebros inalmeningitis des Pferdes. [Bern].
. Dorn- kterlbach: Die intravenöse Anwendung des Argeutum
kolloidale und dessenWirkungswert. [Bern].

Dr.

Dr. Fischer: Über Untersuchungen der Stallluft auf Kohlensäure und
Ammoniak. [Bern].

Dr. Nelke: Über das Kalbefieber des Rindes mit besonderer Berück
sichtigung der Ätiologie und Pathogenese. [Bern].
. M. Meyer: Untersuchungen über die Konjunktivalreaktion auf
Tuberkulose beim Rind. [Bern]
. Hessen-Damen: Über den Einfluss, dendie Erhitzung mit starker
Kalilauge auf die quantitative Analyse des Glykogenesausübt. [Bern.]
Kregenow-Berlin: Über die Filtricrbarkeit des Hundestaupe
kontsgiums. [Bern].
. Duos-Braunschweig: Über die Anweudun von Dentschmannschem
Heilserum und Polyvalentem Schweineseuc eserum bei der Brust
seuche der Pferde. [Giesseu].
. Seibel-Berlin: Ergebnisse der Milchkoutrolle in einer Abmelk
wirtschaft. [Giesseu].
. P. Schulz-Kriewen Bez. Posen]: Mikroskopische Untersuchungen
des Kolostrums der übe. Giessen].
Kurtzwig-Verden [Aller]: barPeridentitis (Periostitis alveolaris)
beim Pferde mit besonderer Berücksichtigung der Erkrankung des
M 1 im Unterkiefer. Giessen].

Dr. Bowold-Sorsum [Pr. ildesheim]: Azetou und Azetessigsliure im
Hnndeharn. [Giesseu].
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Dr. Kegel-Hannover: Untersuchungen über die Ausscheidung des
Atoxyls und deskakodylsaurenNatriums im Harn und Kot. [Giessen].

Dr. Hoffmann-Breslau: Zur Differenzierung ähnlicher Bakterien durch
Züchtungauf farbstoff-, traubenzucker- und sanatogenhaltigen Nähr
böden. [Gießen].

Dr. Sieg-Heide Holstein]: Untersuchungen über das Vorkommen der
einzelnen Zus erarten im Harne von Milchkühen. [Giessen].

Dr. Brehmer-Halle [Seele]: Beiträge zur Neurektomie des Nervus
tibialis, perouäus profundus, medianus und der Nervi volares.
[Giessen].

Dr. Goertz-Strassburg [Els.lz Untersuchungen über die Struktur des
Fesselbeines mit Berücksrchtigung der Zehenstellung und der Rasse
des Pferdes. [Giessen].

Dr. Schrauth-Gross-Gerau: Beiträge zur Entwicklung des Netzbeutels,
der Milz und des Pankreas beim Wiederkäuer und beim Schwein.
[Giesseu]. -

Dr. Back-Nürnberg: Die Behandlung der Akarusriude des Hundes.

[Giessen].
Dr. Alexander-Greifenberg [Pom.]: Über die Entzündung der Kron—
beiubeugesehneam Vorderfusse des Pferdes. [Giessen].

Dr. Krebs-Untergriesheim [Württemb.]z Die Verfärbung des Harns
durch pflanzliche Laxantien und ihre klinische Bedeutung. [Giessen].

Dr. Lanze-Engelskirchen: Über Hämagglutinine der Leguminosen.
[Giessen].

Tierärztlichd‚Lehranstalten.
Stuttgart. Dle Feler des Geburtstages des Könlqs fand in der festlich

geschmücktenReithalle statt. An ihr beteiligten sich u. a. Ehrengästen als

Vertreter des Kultministeriums Amtmann Dr. Gaupp, als Vertreter des
Ministeriums des Innern Min. Rat Friedel, Prof. a. D. Dr. Klunzinger
und die Vollzahl der Studentenschaft. Nach der Begrüssungsansprachedes

Vorstandes, Dir. Dr. v. Sussdorf betrat der Festredner Prof. Dr. Rein
hardt das Katheder, um in formvollendetem und inhaltsreichem Vortrag
über „Die Ätiologie der Gebärparese“ etwa folgendes auszuführen. Bezüg

lich der Entstehung der schweren Erkrankung, welche sich vorzugsweise

durch ausgedehnte,oft den ganzen Körper betreffendemotorische und meist

auch sensible Lähmungen und Aufhebung des Bewusstseins bekundet und

besonders beim Rind kurze Zeit nach, aber auch schon vor der Geburt auf

tritt, sind im Laufe der Zeit hauptsächlich drei Theorien aufgestellt worden,

die Autointoxikations-, die lufektions und die Fluxfonstheorie. Während

die beiden ersten von dem Vortragenden unter sorglicher Abwägung der

Gründe und Gegengründe abgelehnt werden, wird die Fluxionstheorie einer

nhheren und im wesentlichen zustimmendenBesprechung unterzogen. Nach

ihr tritt, hervorgerufen durch gewisse mit der milchsezernierendenTätigkeit

des Enten und einer starken Inanspruchnahme der Verdauungsorgane, zu

nächst ein Blutandrang nach der Milchdrüse und den Hinterleibsorganen
und infolge davon eine Blutleere des Gehirns ein, durch die eine Lähmung

der Nervenzentren und damit das skizzierte Krankheitsbild erzeugt wird.

Nur bei dieser Annahme liessen sich alle der Gebärparese eigentümlichen

Erscheinungen und die raschen und guten Erfolge der heutigen Therapie

erklären. Weder die vermeintliche Intoxikation durch Selbstgifte, noch die

von anderer Seite behauptete infektiöse Natur der Krankheit sind imstande,

die Gesamtheit der Krankheitssymptome und die günstigen Resultate der

jetzigen Behandlung mit intramammären Luftinfusionen zu erklären. Mit

einem begeistert widerhallenden Hoch auf den König fand die Feier ihren

Abschluss.

Stendesfrsgen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Stand der ‘l'ierseuehen am 28. Februar. Nach der Nachweisung des

Kaiserl. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen:

Rotzkrankheit (Wurm) in 24 Gemeinden mit 28 Gehöften; Lungen
seuche in 2 Gemeinden mit. 2 Gehöften; Maul- und Klauenseuche in
8 Gemeinden mit 9 Gehöften und Schweineseuche (einschl. Schweinepest)
in 1188 Gemeinden mit 1503 Gehöfteu.
Dle Elnl’llhrunnder Trlchlnensohan auf demSchlachthof in München dürfte

in Bälde erfolgen. Ursprünglich bestand in Baiern obligatorischeTrichinenschau

nur in Nürnberg, in den letzten Jahren haben aber, da mehrfach Schweine

trichinös befunden wurden, 20 weitere, meist kleinere Städte in Baiern die

Trichinenschau eingeführt. Nun soll auch für München die gleiche Mass

regel geplant sein und dürfen sich die städtischen Körperschaften, denen eine

belügliche Denkschrift vorliegt, demnächstmit der Angelegenheit befassen.v

Unregelmässlgkeltenauf den Schlnoht- und Vlehhol' In lnlnz. Auf dem

Mainzer Schlachthof wurde die Fleischbeschsu ausservon einemTierarzt noch

von den 6 Hallenmeistel'n als Laienfleischbeschaner ausgeführt. Dieselben

liessen sich Unregelmäßigkeiten (Trinkgelderpressung) zu Schulden kommen

und wurden infolgedessen entlassen, ebenso der Schlachthofdirektor, ein

Polizeikommissar. Zur Ausführung der Fleischbeschau will die Stadt Mainz

nun 3 Tierärzte anstellen. Der Andrang zu diesen Stellen ist nun so gross,

dass die Zahl der Meldungen bereits 300 übersteigen soll, obwohldas

Gehalt nur 1500—2000 M beträgt. Das scheint doch zu beweisen, durch“
“Iberi'üllungdes Standes vorhanden ist, sonst würden sich für ein solch"
Gehalt nicht soviel Kollegen gemeldet haben.

Tierärzten muss wahrlich gross sein.

In der Budgstlremrnisslondes preuss. Lnndtngeefragte beim Titel „Beamte
und Unterzahlmeister“ ein konservativer Abgeordneter an, wie es mit der
von Allerhöchster Stelle gewünschtenund auch längst in Aussicht genommenen

Bildung eines Veterinliroffizierskorps stehe. Von der Verwaltung wird
erklärt, die allerdings bestimmt vorhergeseheneReform erfordere eine grössere
Summe. Deshalb habe das ReichsschatzamtdemKriegsministerium Schwierig
keiten gemacht. Eine Resolution, welche den Reichskanzler auffordernwillV
bis zur dritten Lesung des Etats entsprechendeMassnahmen zur Realisierung
der beschlossenenBildung einenVeterinäroffizierskorps zu treffen, wird wieder
zurückgezogen. Ein Mitglied des Zentrums beantragt, von den geforderten
206 Oberveterinären 55 abzulehnen. Die Zahl der einem Veterinär Zuge
teilten Pferde könne bei einzelnen Truppenteilen erhöht werden. Es wird
beschlossen, im Dispositiv von den 206 Oberveteriniien 15 als „künftig weg
fallend“ zu bezeichnen.

Sltlllfllhtllnqtill in Preueeen l908/07. Bekanntlich wurde gelegentlichder
Viehzähluug vom 2. Dezember 1907, wie es auch schon im Jahre 1904ge
schah, die Zahl sämtlicher in den letzten 12 Monaten vor der Zählung vor

gekommenensogenannten ‚Hausschlachtungen“ erfragt. Da nun ausserdem

eine Statistik der der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau unter

liegenden, sogenannten „gewerblichen“ Schlachtungen besteht, die ebenfalls

vom Königlich preussischen Statistischen Landesamt bearbeitet wird, so war

es möglich, die Ergebnisse beider Erhebungen zusammenzureclmen und so

einen Überblick über den Fleischverbrauch der Bevölkerung Preusseus aus

inländischen Schlachtungen zu gewinnen. Bei den gewerblichen Schlachtnngen

wurden die als zu menschlichemGenussuntauglich verworfenenTiere abgesetzt.

Die weitaus grösste Zahl von Schlachtungen entfällt auf die Schweine.

insgesamt nicht weniger als 13572373. Sie haben seit den letzten 8 Jahren

um 8,33 v. H. zugenommen,d. h. erheblich weniger als der Lebendbestaud

an Schweinen. Die Mehrzahl unterliegt, was übrigens auch für fast alle

übrigen Viehgattungen gilt, der amtlichen Beschau.

Es folgen der Zahl nach die Schlachtnngeu von Rindern mit 4 363812,

d. h. 5,54 v. H. mehr als vor 3 Jahren. Die ZunahmedesRindviehbestandes

ist seit dieser Zeit ebenfalls schneller vor sich gegangen. Ein bemerkens

werter Unterschied gegenüber den Schweineschlachtungen liegt aber darin.

dass die Schlachtungen vonRindvieh weit hinter dem Lebendbestandezurück

bleiben (um rund 8 Millionen), die von Schweinen dagegen viel wenige!

(um noch nicht 2 Millionen); die frühere Schlachtreife des Schweineszeigt

sich an dieser Vergleichung deutlich. Übrigens war im Jahre 1904die

Zahl der Schweineschlachtungenfast genau so gross, wie der damalige Lebend

bestand, während sie jetzt, wie schon bemerkt, noch um fast 2 Millionen

Stück dahinter zurückbleibt. Bei den Binden entfällt der grösste Teil der

Schlachtungen auf die noch nicht 3 Monate alten Kälber; sie habenlich

etwas vermehrt. Die Schlachtungen waren, was nicht auffallen kann,er‘

heblich zahlreicher als der Lebendbestand vom 2. Dezember 1907. Stark

zugenommenhaben die Schlachtungen von Jungrindem, Bullen und Ochsen.

weniger die von Kühen.

Die Schlachtungenvon Schafenhabenungefähr ebensostark abgenommen

wie der Lebendbestand. Letzterer ist bedeutend höher als die Zahl der

Schlachtungen, weil eben die Schafe wie auch die älteren Rinder zum[um
Teile zu anderen als Schlachtungszweckengehalten werden.

Die Schlachtungen von Ziegen endlich haben kaum eine Veränderung

ihrer Zahl erfahren. Auch hier ist der Lebendbestandweit höher, ein Zeißhiilh

dass die Ziege augenscheinlich mehr ihrer Milch, als ihres Fleischßs illibe'

gehalten wird.
i'lsterrelob.

Stand der Tlerseuehen. Am 3. März. Es waren verseucht; An Mill

brand 8 Bezirke mit 10 Gemeindenund 10 Gehöften; an Rotz 5 Bezil'k6In“

7 Gemeinden und 8 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 1Belifk mit

1 Gemeinde und 1 Gehöft; an Rotlauf der Schweine 13 Bezirke
mit 19 Gemeindenund 22 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine’

pest) 30 Bezirke mit 115 Gemeinden und 362 Gehöften; an R3.uuchbflüld

1 Gehöft; an Tollwut 17 Bezirke mit 89 Gemeinden und 39 Gehöfte!l""d

an Geflügelcholera 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 16 Gehöften.

Sohweiz.

An Tlerseuchenwurden in derßerichtswoche vom 15.—21.F°""‘"
neu‚gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 6 Gemeinden; Bot! “f

’

2 Bezirken mit 3Gemeinden; Maul- und Klauenseuche aus 1 Bezirllmlt

1 Gemeinde und 1 Gehöft, sodass in 2 verseuchten Bezirken im Sinnen

2 Gemeindenmit 2 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt V0“
der

Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine (einschl. Stabchenrotll‘1f‘lud

Schweineseuche) aus 7 Bezirken mit 9 Gemeinden und 11‘Gehöfte!
‘m

Rauschbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden.

Die Arbeitslosigkeit unterden ‘
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Verschiedenes.
Titelblatt und lnhnltsvsrzsluhnls pro l908 liegen unsererheutigen Nummer

bei. Die etwas verspätete Herausgabewar dadurch veranlasst, dass die Vor
arbeiten, mangels jeglicher Grundlage, sehr viel Zeit beanspruchten. Für
die folgenden Jahrgänge wird sich eine raschere Herstellung ermöglichen
lassen, ds. wir nunmehr eine feste Grundlage besitzen, auf welcher wir in
Zukunft aufbauen können.
Salz ssuhzlgiährlges Jubiläum als Tlsrnrzt feiert am 21. März d. J. der

Kreistierarzt a. D. Eberhard Graess-Melle, geboren am 28. November 1828
zu Birrendorf bei Osnabrück, wo sein Vater als Kaufmann wohnte. Von
v1846—‚1849besuchte er die Tierarzneischule in Hannover und wurde am
21. März 1849approbiert. Hierauf liess er sich in seinemGeburtsort nieder
und bestand am 14. April 1870 das Kreistierarztexamen. 1879 wurde er
unter Beibehaltung seines Wohnsitzes in Birrendorf zum Kreistierarzt des
Kreises Melle ernannt. 1891 verlegte er seinen Wohnsitz nach Melle, unter
gleichzeitiger Übernahme der städtischen Fleischbeschau daselbst und trat
1904 in den Ruhestand. Trotz seineshohen Alters übt der Herr Kollege bei
guter Gesundheit und Frische des Geistes die Privatpraxis, wenn natürlich
auch nur in kleinerem Umfange aus. In dem hannoverschen tierärztlichen
Verein war Kollege Graess viele Jahre als Vorstandsmitglied und insbesondere
als Rechnungsführer tätig und sorgte in dieser seiner Eigenschaft dafür, dass
die bei Auflösung des früheren tierärztlichen Vereins geplanteVerteilung des
Vereinsvermögens unterblieb und durch das hannoverscheMinisterium dem
neugebildeten Verein als Fonds der Witwenkasse überwiesen wurde. Damit
hat sich der‘ Herr Kollege ein besonderes Verdienst um den Verein und
dessenMitglieder erworben.

Der Lnndssveterlnärrsfereut Sllvsstsr Pelschiurovnky Kaiserl. Rat in

Linz[Donau] (Oberösterreich), dessenBild wir heute bringen, verschied nach
längerem qualvollen Leiden am Montag, den 15. Februar, im 65. Lebensjahr.
Pelschimovsky begann seine tierärztliche Laufbahn als landschaftlicher Tier
arzt in Tirol und wurde dann von dort aus zum Bezirkstierarzt für Braunen
am Inn in Oberösterreich ernannt. Im Jahre 1891 rückte er zum Veterinär
Konzipisten vor und wurde in dieser Eigenschaft zur Dienstleistung in die
Statthalterei einberufen. 1893 erfolgte seine Ernennung zum Laudestierarzt
für Oberösterreich und 1901 zum Landesveterinärreferenten in der 7. Rang
ltlasse. Er war eine sehr bekanntePersönlichkeit nicht nur in Linz, sondern
im ganzen Lande. Er hat sich insbesondere auch in landwirtschaftlichem
Interesse hervorragendbetätigt und war bekannt durch seine lehrreichen und
populären Vorträge über Tierkrankheiten und Viehzuchtangelegenheiten in
landwirtschaftlichen Versammlungen. Für seine erfolgreiche Tätigkeit in
Yefßrinlrpolineilicher Hinsicht, sowie auch inbezug auf die Förderung der

Landwirtschaft wurde ihm anlässlich desfünfzigjährigen Regierungsjubiläums
desKeinen der Titel eines kaiserlichen Rates verliehen. Im Jahre 1908
ist er infolge Allerhöchster Entschliessung ad personam in die 6. Rangklasse
der Staatsbeamten eingerückt. Seine Amtskollegen verlieren in ihm einen
gütigen und wohlwollenden Chef. Eine hervorragende Tätigkeit entwickelte
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Pelschimovsky auch in Tierschutz—Angelegenheiten und verstand es, den
OberösterreichistshenLandestierschutzverein, dessen Präsident er seit Jahren
war, auf eine hohe Blüte zu bringen. Das Leichenbegängnisifand Mittwoch,
den 17. Februar, um l/,5 Uhr nachmittags statt. R. i. p.

Phsnyl’orn. Wir erhalten von der Penyformgesellschaft folgende Zu

schrift: „In Ihrer Zeitschrift vom 8. ds. Mts. finden wir eine Arbeit über
Phenyform von Herrn Dr. Lemke, Berlin. —

An der Arbeit selbst etwas auszusetzen, steht uns nicht zu, wohl aber
müssen wir darauf hinweisen, dass die Angabe, Phenyform sei 6mal billiger
als Jodoform und 2mal billiger als Tannoform, nicht ganz den Tatsachen

entsprechend ist.

Diese Schlussfolgerung wäre wohl berechtigt, wenn sich diese Präparate
im Preise gleich stehen würden. — Phenyform ist aber schon im Preise

billiger als seine Konkurrenzpräparate Jodoform, Tannoform, Xeroform etz.

Dann kommt, dass es sechsmal leichter als Jodoform und zweimal leichter

als Tannoform ist. Phenyform ist im Verbrauch somit wesentlichrationeller

und sparsamer und im Ankauf viel billiger als die Konkurrenzpräparate.—“
DemWunsche, dasVorstehendezu veröffentlichen,entsprechenwir hiermit gern.
Kursus In der Ililclnhyglens. Eine gewiss für zahlreiche Tierärzte Will‘

kommene Einrichtung hat der Verein für Säuglingsfürsorge im Regierungs
bezirk Düsseldorf getroffen, indem er in seinem grossartig angelegten Ver

suchsstalle und in den Laboratorien der Akademie für Praktische Medizin

unter Leitung von Professor Dr. Schlossmann einen Kursus in der Milch

hygiene vom 5. bis 10. Juli veranstaltet. Dieser Kursus is
t speziell für

Tierärzte bestimmt. Er umfasst das ganze Gebiet in zahlreichen Einzel
vorträgen, Übungen und Besichtigungen. Die Teilnahme ist unentgeltlich.
Es ist nur eine Einschreibgebühr von 10 Mark zu entrichten. GenauesPro

gramm und Stundenplan sind durch die Geschäftsstelle des Vereins
für Säuglingsfiirsorge im Regierungsbezirk Düsseldorf, Düssel
dorf, Wersteuerstrasse 150, unentgeltlich zu beziehen.

Personalien.
Aunzsluluunssn: Deutschland:Schilling, Franz K. 0., Schlachthofdirektor'

in Barmen (Rheinpr.), die Landwehr-Dienstauszeichnuug l. Kl.‘
Ernennungen,Versetzungen: Deutschland: Buss, Georg, k. Bezirkstierarzt

in Wolfach (Baden), etatsmässigangestellt.
Dr. Engelmann, Martin G. R. aus Dresden, zum l. Assistenten und

stellv. Leiter der Veterinltrklinik der Universität in Leipzig (Sa.).
Günther, Gustav, Distriktstierarzt in Marktbreit (Unterfr.) als solcher

nach Arnstorf [Niederb.].
Hoyer, Wyll K. R. in Breslau (Schles.), zum Schlachthofassistenztiersrzt

daselbst.
Huber, Emil aus Diersburg, zum Assistenten am Veterinärdnstitut der

Universitat in Leipzig (Sa.).
Krüger, Otto R., Kreistierarzt in Witkowo (Posen), als solcher nach

Kruschwitz, (Posen).
Schweitzer, Wilhelm in Linz [Rhein] (Rheinpr.), zum komm. Kreise

tierarzt in Sögel (Hann.).
SDI'NOIZ: Plattner, Emanuel, Grenztierarntstellvertreter bei den Zoll

ämtern Eichen u. Horn in Basel (Schweiz), zum Grenztierarzt daselbst.



aß 'l‘ierärztliche Rundschau

Wshnsitzvsrlndsrnngea. Niederlassnnuss: Deutschland: Dr. Hauckold,
Erich aus Fraustadt, in Rirdorf (Brdbg.) niedergelassen.
Heiserer, Georg aus Gricsbach, in Greifeuberg [Oberbaiern] nieder

gelassen.
Dr. Klee, Hermann in Karlsruhe [Baden], als bezirkstierärztl. Assistent

nach Lörrach (Baden).
Dr. Len z, Franz ausGeeeke,als Vertreter nach Engelskirchen (Rheinpr.).
Manthey, Ambrosius in Mogwitz (Schiss), nach Grottkau (Schles.).
Perl, Eduard E. G., Oberveterinär; a. D. in Sablon [Kr. Metz] (Els.

Lothr.), nach Crossen [Oder] (Brdbg.).
Pfister, Otto aus Ebersroth, in Schnaittach (Mittelfr,) niedergelassen.
Dr. Sieg, Erich T. aus Dossoczyn, in Heide [Holst.[ (Schlesw. Holst.)

niedergelassen.
Veränderungen hol den lllitär-Vetsrlnlrsn: Dsntschlasd: Baranski,

Albert, Veterinärrat, Departementstierarzt in Aachen (Rheinpr), Stabsveterinär
d. L. Il., auf Ansuchen der Abschied bewilligt.
Düwell, Gustav H.,‘ Kreistierarzt in Osterholz-Scharmbeck (Hann.),

Oberveterinär d. L. II., auf Ansuchen der Abschied bewilligt.
Eckelt, Paul K. E., Schiachthoftierarzt in Trachenberg [Schiss], Ober

veterinär d. L. II., auf Ansuchen der Abschied bewilligt.
Kram er, Johann, Bezirkstierarzt in Triberg (Baden), Stabsveterinärd. R.,

auf Ansuchen der Abschied bewilligt.
Milthaler, Karl F. P. in Loetzen (Ostpr.), Oberveterinär d. R., auf

Ansuchen der Abschied bewilligt.
Schrader, Otto in Schöppenstedt (Braunschw.), Oberveterinär d. L. II.‚

auf Ansuchen der Abschied bewilligt.
Servatius, Max, Bezirkstiersrzt in Lahr [Baden], Stabsveterinär d.

L. I.
,

auf Ansuchen der Abschied bewilligt.
Uhl, Alexander A., Kreistierarzt in Konitz [Westpr.], Stabsveterinär d.

L. I.
,

auf Ansuchen der Abschied bewilligt.
Apnrcbatlcnen: Deutschland: in Berlin: die Herren Blumenfeld, Her

mann aus Salzkotten; Fieweger, Rudolf aus Clithen; Schultze, Hans aus
Rühn; Stief, Bruno aus Grossjestin und Wientzek, Franz aus Annaberg.
in Dresden: Herr Geisler, Albert Ernst Rudolf aus Dresden.
in llnsnsver: die Herren Lehmer, Richard aus Hünfeld; Schwabe,

(‘hristoph aus Heiligenstadt und Seiffert, Johann aus Bayreuth.
in Ilnchsn: Herr Beer, Friedrich aus München.
Pronctlsnen: Deutschland: Bach, Viktor F., Schlachthofaseistenztierarzt

in Königshütte Oberschles.], von der durch die Professoren der Tierärztl.
Hochschule in resden verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig
zum Dr. med. vet.
Goertz, Ernst aus Kulmisch-Rossgarten, von der verein. med. Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Krebs, Alfons in Untergriesheim [Württ.],

Fakultät der Universität Gieesen zum Dr. med. vet.
Koscher, Paul K., Assistent an der landwirtsch. Akademie in Tetschen

Liebwerd (Böhmen), von der durch die Professoren der Tierärztl. Hochschule
in Dresden verstärktenmed.Fakultät der Universität Leipzig zumDr. med. vet.
Saalbeck, Andreas aus Schwandorf, von der durch die Professoren der

Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität
Leipzig zum Dr. med. vet.
Schermer, Siegmund G. A., Assistent am Veterinärinstitut der Uni

versität in Leipzig (Sa), von der durch die Professoren der Tierärztl. Hoch
schule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum
Dr. med. vet.
Wagner, Richard A. in Mittweida (Sa), von der durch die Professoren

der Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Uni
versität Leipzig zum Dr. med. vet.
Schweiz: Conradus, Magnus A. in Eisenach (Sa. Weim.), von der vet.

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Hauckold, Erich in Rixdorf (Brdbg.), von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Heu schal, Felix, städt.Obertierarzt für Berlin in Charlottenburg (Brdbg.),

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.

Jan ssen‚ Wilhelm in Elberfeld (Rheinpn), von der vet. med. Fakultät
der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Würfel, Kurt P. O., städt. Tierarzt in Dresden (Sa), von der vet. med.

Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet.

Offene Stellen.
lieber die mit ' bcnclchnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.Jods Auskunftlber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 8 Mk.= d Kr. = 6 Ire.
berechnetundistderBetragbeiderAnfrageInlielnnnnenden.
Auskünftea|li Recherche, also überStellen,lbcr welchewirkeineAktenbesitzen

unddsubalberstNachrichteneinziehennahmen,nachUsberainkunfientsprechendhöher.
Alle Ausklnfts ohne Verbindlichkeit und lrnatnnnnprllchs.

Amtliche Stellen.
Dsstsshlnnd.

Distriktstierarztetelle: Marktbreit (Unterfr.).
Kreintierarztetelle; Witkowo (Posen).

von der verein. med.

Balsrn:
Prsasssn:
Sachsen: Hilfsarbeiterstelle: Dresden (Sa) [am hygien. Institut

der Ticrärztl. Hochschule].
Prlvatstellen.
Deutschland.

Linz [Rhein] (Rheinpr.).——Lützschsna (Sa.).—Mogwitz (Schles.).
Schweiz.

Glarus.

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Aseistentenstellcn: Leipzig (Sa) [2 am Veterinärinetitut der

Universität .
Distnktstierarztetelle: Arnstorf [Niederbaiern].
Kreietiernrztntellen: Krnschwitz (Posen). —*Säge] (Hann.).

Schmelz.
Grenztierarztntelle: bei den Zollämtern Ricken und Horn.

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

B r e s l a u (Schles.) [Schlachthofassistenztierarzt].
Privatstcllen.
Deutschland.

Greifenberg [Oberbaiern]. — Grottkau (Schles.). ——Heide
[Holst.] (Schlesw. Holst). — Rixdorf [Brdbg.]. — Schnaittach (Mittelfr).

Sprechsaal.
III unseremSpreohsaalwerdenalleunseingesendetenFragenundAntwortenaus unsernLeser
krelskostenlosaufgenommen,ohnedasswirzudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AnhwortenaufveröffentlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktlonnwegcn,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungBrlllcht.
AnonymslngshsndsFragenund Antwortenwerdennicht verlllfsntllclrs.

Fl‘l'llln
69. Splrosal. Wer von den Herren Kollegen kenntSpirosal? Das Mittel

wird äusserlich angewandt und soll bei Ischias, Neuralgien, Rheumatismus,
Polyarthritis etz. sehr gut wirken, wenn die innerliche Verabreichung von
Salizylpräparaten bereits unwirksam war. Dr. N.

70. Haftpflicht. Nach 5 121 Abs. 2 der Bundesrats-lnstruktion ist der
Besitzer räudekranker Pferde und Schafe anzuhalten. gleichzeitig mit dem
Heilverfahren eineDesinfektion derStallungen, der Gerätschaften,desGeschirrs,
der Decken, der Putzzeuge usw. ausführen zu lassen.
Wer haftet bei Versäumnis der gleichzeitigen Desinfektion demBesitzer

gegenüber für den dadurch evtl. entstehendenSchaden, der behandelndeTier
arzt, der beamtete Tierarzt oder die Polizeibehörde? K.

7l. Ilsnservleruwsmlitel. Es existiert eine Konservierungsflüssigkeit,
durch welche Organe und pathologische Präparate in lebensfrischemZustande
erhalten werden können. Wie heisst diese Flüssigkeit und woher bezieht
man dieselbe? Il.

72. Bezugsquelle für Blassefäsee. Wer liefert Glasgefässe zur Aufbe
wahrung pathologisch-anatomischer Präparate? Wie ist die Berliner Adresse
der von Poncetschen Hüttenwerke? ll.

73. Tefasus-Hellserum. WelcheErfahrungen liegen vor mit demTetanus
Heilserum? N. in B

Antworten.
l3l/08. Wagen und Schlitten. (3. Antwort auf die in N0. 26/08 gestellte

Frage). Der praktische Arzt Dr.Treiber, Dresden-A. 28, hat einen Wagen»
schlittert, wie Sie suchen, konstruiert. Es ist ein zweirädriger Gig, welcher
während der Fahrt bei jeder Gangart in wenigenSekunden in einen Schlitten
und der Schlitten in gleicher Weise in einen Wagen verwandelt werden
kann. Der Preis stellt sich nicht viel höher, als derjenige für einen ge
wöhulichen Wagen. Redaktion.

292/08. Kanlnchenkrankhelten. (2. Antwort auf die in N0. 51/08 gestellte
Frage). Meines Wissens gibt es auch ein Buch über „Die Krankheiten der
Kaninchen“ von Prof. Dr. Zürn, ehem. Direktor der Vet. Klinik in Leipzig.
Dasselbe ist 1894 erschienen und scheint keine Neuauflage erlebt zu

gaben.Dr. gl.

(3. Antwort). Die Krankheiten der Kaninchen von Professor Dr. med.
Zürn. Leipzig, Expedition der Geflügelbörse.

ß U.

l2- Zeitschrift fllr Pferdezucht. (3. Antwort auf die in N0. 3 gestellte
Frage). Wir machen Sie auf das im Verlage von Brückner und Nie
mann in Leipzig l6 erscheinende „Zentralblatt für Pferdezucht, Pflege,
Handel und Liebhaberei‘ aufmerksam, redigiert vonO.Stucke, vierteljährlich

3 M Abonnementspreis. Redaktion.

I3. Rezspttaschsnhuch. (Antwort auf die in No.3 gestellteFrage). Ein
neues tierärztliches Reze ttaschenbuch existiert nicht. Dasjenige von Prof.
Vogel, s. Z. ein vorzüg iches Buch, ist vielfach veraltet. Eine Zusammen
stellung von Rezepten hat die bekannte Firma Beugen & Co. in Hannover
veröffentlicht und gibt dieselbe gratis ab. Eine Reihe von Rezeptvorschrifteu
finden Sie auch in dem Preisverzeichnis von Bernhard Hadra, Schwanen
apotheke in Berlin C

,

Spandauerstrasse. Ferner sind sehr viele Rezepte in
demTierärztl. Taschenbuch vonAlbrecht & Bürchner, Verlag vonGottes
winter in München angegeben und können wir Ihnen die Anschaffung
dieses Taschenbuchs aufs beste empfehlen.

Redaktion.

20. Tlerlrzillche Literatur über
Wirkung

des zentrlfunlerisn Ssrnas.
(Antwort auf die in N0. 5 gestellte Frage). n der tierllrztlichen Literatur
ist ebensowenigwie in der humanmedizinischen etwas davon bekannt, dass
zentrifugiertes, in der Äthernarkose entnommenenSerum als Komplement
eineunverhältnismässigstärkereWirkung besitzt, mit insktiviertem Kaninchen
serumHammelblutkörpefchen lösen zu können. Eine Umfrage bei Fachleuten,
Veterinär- und Humanmediziuern, welche auf diesemGebiete forschen, ergab
ein negatives Resultat. Wenn Ihnen solche Beobachtungen zur Verfügung
stehen, empliehlt es sich doch dieselben zu publizieren.

Redaktion.

47. Nlcht-Nlsdsrlsgen einen Pferdes. (2. Antwort auf die in N0. 7 ge
stellte Frage). l. Das Nichtlegen eines Pferdes zur Ruhe ist als ganz er
heblicher Fehler zu betrachten; dann ad I. beeinträchtigt es die Arbeits
fähigkeit des Tieres in hohem Masse und ad II. sind schwere Verletzungen
des Pferdes beim unwillkürlichen Nicderstürzen leicht möglich.

‘.
l.

Hohe Trächtigkeit hat im allgemeinen gerade das Gegenteil im Gs
folge, die Tiere liegen viel auch zu sonst nicht gewohnter Zeit.

3
.

Das fragliche Pferd ist auf Dummkoller und etwaige schmerzhafte
Krnnkheitszustände in den Gliedmassen zu untersuchen. Wird erstererfest

gestellt
und ist die Anmeldun des Fehlers innerhalb der Gewährsfrist er

olgt, so ist ein Prozess mit rfolg zu führen.

-‚_‚..„-I_l'
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Andernfalls hat nur eine Klage wegen Betruges Erfolg, wenn dem
Händler nachgewiesenwerden kann, dass ihm der Fehler beim Abschluss des
Verkaufes bekanntgewesen ist und er ihn dem Käufer arglistig verschwiegen
hat. Kahn, prakt. Tierarzt.

55. Husten. (Antwort auf die in No.8 gestellte Frage). Ructan ist als
Wortschutz auf‘ Dr. Nold und Anton Sache (beide früher in Diez) einge
tragen. Das Ausgangs rodukt ist Eigentum des letztgenannten Herrn und
war Herrn Dr. Nold s. überlassen; musste demselbenaber aus besonderen
Gründen gekündigt werden. Erfahrungen mit Ructan liegen nicht vor. Da
gegen diirfte ein Mittel, welches unter der Benennung „Tympan“ seitens
der Firma Beugen & Co. zu Hannover gegen akutes Aufblähen bei Kühen,
Kälbern und Schafen beim Kaiserl. Patentamt angemeldet ist, sehr zu
empfehlen sein, indem von verschiedener Seite wiederholt sehr gute Er
fahrungen damit gemachtwerden sind. Der Preis des Tympan stellt sich zum
Gebrauche für Grossvieh auf 1,80 M, für Kllber und Schafe 0,80 M. Auch
bei Windkolik der Pferde wurde Tyrnpan in 4 Fällen mit sehr gutem Er
folge angewandt. D.

58. Haftpflicht des Tlsrhesitzsrs. (2. Antwort auf die in N0.9 gestellte
Frage). Ich würde dringend von einer Klage abraten. Sobald die Behand
lung begonnen hat, tritt die Verantwortung des Tierarztes ein und meiner An
sieht nach liegt eineFahrlässigkeit vor, wennvor Vornahme eines chirurgischen
Eingriffes nicht alle nötigen Vorsichismassregeln getroffen werden. Die
einzige Möglichkeit des Gewinnens läge in der Verneinung der Kitzlichkeit,
jedoch ist es fraglich, ob der Besitzer sich über die Beantwortung klar ge
wesen ist und ob einwandfreie Zeugen vorhanden sind.

D R Kr. . .

59. Neszi‘n. (1. Antwort auf die in N0. 9 gestellte Frage). Das Mittel
habe ich mit Erfolg gebraucht bei dem Rückenekzem(Fetträude) derHunde.
indem ich je nach Grösse der Tiere 5—10,0 subkutsn in 3 tägigen Inter—
vallen injizierte. Schon nach der zweiten Injektion trat Besserung ein. Im
ganzen wurden 4 Injektionen gemacht. ——In derselben Dosis, jedoch in
‘2tägigen Intervallen benutzte ich Nesa'iu mit gutem Erfolge bei der Be
handlung der Staupe, sowohl der einfachen wie nervösen

Form.M etzner.

(2. Antwort).
matose von Professor Dr. Schleich versucht.
meines Wissens noch nicht angewendet.

Nesa‘in, eine Proteinarenverbiudung, wurde bei Kaninc
In der Tierheilkunde ist es

Engen Bass—Görlitz.

(3. Antwort.) Nesa‘in habe ich bei nervöser Staupe leider ohne Erfolg,
bei Furunkeln (örtlich) dagegen anscheinendmit Erfolg angewandt.

Dr. R. K.
Bll. littsi gegen Euiersktinomyksss. (Antwort auf die in N0. 9 gestellte

Frage.) Um eine Euteraktinomykose zu heilen, gibt es nur ein Mittel,
Operation. Wohl kann man dagegen unser Universalmittel ‚Jod‘ äußerlich
und innerlich versuchen; allein auf Grund meiner Erfahrungen muss ich dem
Jod bei ausgedehntereu aktinomykotischen Tumoren im allgemeinen einen
schlechten Wirkungswert zuschreiben. Man versäumt bei dieser Therapie
nur die kostbare Zeit, in der eine Operation noch möglich wäre.
Was die Operationstechnik betrifft, so lasse ich statt deren Beschreibung

beifolgende Kraukengeschichten folgen, die ich bereits in der Münchener
Tierürztl. Wochenschr., 1907, N0. 18 veröffentlichte:
1. Bei einer Kuh ist das hintere rechte Euterviertel so enormvergrössert,

dass es fast den Boden berührt. Die Vergrössernng wurde seit etwa l.lahr
bemerkt und war schon vorher mit Einreibungen behandelt werden. Einmal
während dieser Zeit hatte sich ein Abszess gebildet. Am l. XII. nahmich die
Operation vor. Ein etwa 15 zm langer Schnitt wurde an der Hinterfläche
des Euters angelegt. Unterbindung der spritzenden Gef5.sse. Nach Durch—
treunung der inneren Hautschicht quoll eine grosseMenge dicken, rahrnigen,
geruchlosen Eiters heraus. Nachdem die Höhle ausgespültwar, konnteman
die Drüsensubstanz selbst als knollige, ziemlich derbeMasse fühlen, die nur
an der oberen Seite durch starke Spangen mit dem übrigen Teil des Euters
in Zusammenhangstand. Mit Schere und Bistouri gelang deren Ablösung.
Hierauf wurde die Wunde vernäht, indem ich in deren oberen Winkel eine
Öffnung zum Ausspülen liess. Dies geschah täglich mehrmals mit 1°/oFor
malinlösung. Am 5.XII. war das Euter schon recht gut in Heilung begriffen;
am 12. war die iiussere Wunde fast verheilt, das Euter sehr stark zusammen
geschrumpft. Bemerkt sei noch, dass sich die ganze innere Auskleidung der
Höhle in Fetzen loslöste und beim Ausspiileu entfernt wurde.
2. Bei einem im dritten Monat trächtigen Schwein waren zwei Zitzen

partieu aktinomykotisch verändert. Vollständige Entfernung derselben am
IQ. III. Nach Stillung der Blutung wurde Tannoform dick aufgetragen und
sodanndie Wundründer vernäht. Darüber kam eine Teguminbedeckung,unter
welcher innerhalb 16 Tagen Heilung fast per primam eintrat. Der Stall des
Tieres wurde sehr sauber gehalten und täglich mit schwacher Formalin—
lösung ausgespült. In einer Ecke erhielt das Schwein eine Holzpritsche als
Lagerstätte.
In dem neuesten Werk über Euterentzündungen der Kuh von SvenWall

ampfiehlt der Autor bei Euteraktinomykose das erkrankte Viertel mit dem
Breuneisentief zu punktieren, um so Sklerosa und Atrophie herbeizuführen.
Diesem Verfahren möchte ich nicht das Wort reden,dennwieviel Punkte

müssteman bei einem vergrösserten Euter anwenden, um obigen Effekt zu
erzielen. Wie unzuverlässig ist ferner diesVerfahren, ganz abgesehendavon,
dasses eine Tierquälerei ist und auf den Besitzer abstossendwirkt.

Dr. Dorn, Marktelbach.

‘ 615.Versicherung gegen Haftpflicht. (Antwort auf die in N0. 10 gestellte
trage). Haftpflichtversicherung ‘Zürich, Generalagentur Berlin.

B. in T.

86. Buch über tlerirztilche Geburtshilfe. (1. Antwort auf die in N0. 10
gestellteFuge). Unter dem Titel „Geburtshilfe und Geburtspflege. Ein
praktischer Ratgeber für Viehbesitzer“ habe ich im vorigen Jahre ein

115_Seiten starkesBüchlein für Landwirte herausge eben(46Textabbildungan,
Preis geb. 2.80M). Meine Absicht, eineFachschriät für Veterinär akologia
ms Leben zu rufen, scheiterte daran, dass ich keinen Verleger afür fand.

D r. N örn er-Bsrsinghausen.
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(2. Antwort). Geburtshilfe von Carsten Harms, bearbeitet von Schmaltz
(Teil l) und Eggeling-Schmaltz (Teil II) 1899 und 96. Verlag

Scshoetz;r. III .

(3. Antwort). Die Ihnen von der Buchhandlung Schoetz erteilte Auskunft
ist falsch. Die Geburtshilfe von Frank, neu bearbeitet von Albrecht und
Göring ist nicht vergrifien. Sie können dieselbe zum Preis von l? M so
wohl von dem Verleger, Paul Parey-Berlin, Hedemannstr. 10, als auch von
der Verlagsbuchhandlung M. &H. Schaper-Hannover beziehen, welch letztere
dieses Werk in ihrem vet. med. Taschenbuch pro 1908/09 in der Rubrik

„Literarischer Handapparat“ zu obigem Preis offeriert. Vergriffen jedoch
ist das im SchoetzschenVerlag erschieneneWerk von Harms, neubearbeitet
von Schmaltz und Eggeling. Redaktion.

67. Briefabdruck eine Erlaubnis. (Antwort auf die in N0. 10 gestellte
Frage). Abdrucken eines Briefes ohne Erlaubnis ist nicht gestattet. Ent»
fernung aus dem Prospekt kann verlangt werden durch Einschreibebrief,
eventuell Klagedrohung. B. in T

08. iiühnersierbsu. (l. Antwort auf die in N0. 10 gestellte Frage). Die
Verletzungen der Hühner dürften auf sodomitische Akte zurückzuführen sein.
Näheres finden Sie: l. B. T. W. 1900 pg. 469 Prof. Dr. Schlegel, Zur
Kenntnis der Sodomie. 2. Krafl‘t-Ebiug, Psychopathia sexualis I2. Aufl. pg.
398-404.

Jöhnk-Berne.
(2. Antwort). Die in der Frage 68 beschriebenen Verletzungen mit

tödlichem Ausgange habe ich im Jahre 1908 gleichfalls beobachtet und als
Ursache das hier übliche Tasten oder Fühlen durch eine ungeschickte oder
rohe Person festgestellt. (Die Hühner werden, damit sie nicht sog.weglegen,
d. h. ausserhalb des Hühnerstalles in Scheunen oder Viehställen, am Abend
auf dasVorhandensein eines hartscbaligen Eies im Uterus p. rekt. untersucht
und dann eingesperrt). — Das Hühnersterben hörte auf, nachdem die be
treffende Magd durch eine andere, mit diesem Geschäft vertraute Person
ersetzt war. Rassow, Teterow.

(3. Antwort). Lesen Sie den Originalartikel von Prof. Dr. Guillebeau
an der vet. med. Fakultät der Universität Bern im XLI. Band des „Schweizer
Archivs für Tierheilkunde“: Über Verletzungen der Haustiere durch sexuell
psychopatische Menschen. K. in St.

(4. Antwort). Meines Erachtens ist es wahrscheinlich, dass die Todes
ursache der Hühner auf Handlungen von „Sodomie“ zurückzuführen ist.
Der Beweis ist unschwer durch den Nachweis vonmenschlichenSperma—

tozoen in der Kloake oder in der Leibeshöhle der Hühner zu erbringen.
Velmelage.

(5. Antwort). Ich erinnere mich, ähnliche Verletzungen bei einer Gans
durch denMissbrauch eines pathologisch veranlagten jungen Mannes gesehen
zu haben. Dr. R. K.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.

TillQiiiiiil
Synthetisches Schweielpräparat.

Braune, geruch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht
resorbierbar, juckreia und schmerzlindernd.

Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendet bei

Ekzem. liimlr, l'auariiiun, links.
Erkrankungen der lichuriswrue, .
Euior-Erluankuuusn sic. sie. . ‚

Thigenol ist im Gebrauch billiger und wirksamer
als andere Sehwefelpräparate.
Proben und Literatur zur Verfügung. [823]

F. listimann-iiiiuch & lila.
Grenzach (Baden).
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Wegen Auflösung einer Bibliothek sollen nachstehende Bücher zu den beigefügten billigen Preisen durch den

Verlag der Tierärztlidren Rundschau, Friedenau gegen Nachnahme des Betrages
verkauft werden. Bei Bestellungen in Höhe von M. 20,-— an erfolgt portofreie Zusendung.

VI. Serie.
Anderson, E. L., Die mittlere Reitschule. 2. Aufl. Mit. 14 Licht
drucktafeln. 1889. geb.

Atlas de vingt planches d’ Anatomie. 1859.
Dr. Baranski, Prof, Anleitung zur Vieh—und Fleischbeschau.
4. Aufl. Mit 6 Holzschnitten. 1897.

Bericht über die 2. 3. 4 u. 6. Versammlung desDeutschenVete
rinürrats.

Bericht über den am 4.—6. Okt. 1886 in Wien abgehaltenen
l. österr. Tierärztetag.

Biele r, Promenade dans la domaine des mensurations du britail.
1903.

Dr. Brümm er, Die Sauerfutter-Bereitungsmethode. 1886.
Burtons A BC der modernenPhotographie. 6. Aufl. geb. 1891.
Castr es, Über die Impfung der Lungenseuche.
Clasen, Die Muskeln und Nerven des proximalen Abschnittes
der vorderen Extremität der Katze. Mit 4 Tafeln. 1895.

von Comminges, Reitwinke.
Dr. Cornelius, Untersuchungen über die therapeut. und toxi
kolog. Wirkungen des Septoforma.

von Creytz, Der Hund im Dienste des Heeres.
Dr. Crüger, Grundzüge der Physik. 8. Aufl. 1862.
Dieterichs, Handbuch der Veterinär-Akiurgie. 2. Aufl. Mit
Abb. 1851.

— Handbuch der Veterinär-Chirurgie. 4. Aufl. 1836. geb.
Dürigen, Fremdländische Zierfische. Mit Abb. 1886.
Duncker, Deutsche Kaninchen. 1875.
— Die rationelle Kanincbenzucht. Mit 1 lith. Tafel.
Dr. Eckhard, Prof, Experimeutalphysiologie des Nervensystems.
1867. geb.

Ellenbsrger, Lehrbuch der allgem. Therapie der Haussäugetiere.
1885. geb.

Ellenbergar u. Müller, Handbuch der vergleich. Anatomie der
Haustiere. 8. Aufl. 1896.

Frankfurter Bauernlralender f. 1887.
Dr. Giere r, Die Lungenseuche des Rindviehes. 1856.
Dr. Gurlt, Prof., Lehrbuch der vergleich. Physiologie der Haus
säugetiere. Mit 3 Kupfertafeln. 1887. geb.

Dr. Haubner, Die Gesundheitspflege der landw. Haussäugetiere.
4. Aufl. 1881. geb.

— Handbuch der Veterinär-Polizei. 1869. geb.
Herdbuchbuch des Verb. der Herdbuchgesellschaften für das
Vogelsberger Rind. 1. Bd. 1898.

Hering, Prof., Spezielle Pathologie und Therapie für Tierärzte.
1842. g .

Dr. Hertwig, Prof., Einige Erperimente an dem Blutgefüss
system der Säugetiere. 1868.

H oeh stetter , DasKaninchen,dessenBeschreibung,rat. Behandlung
und Züchtung. 4. Aufl. 1874. geb.

Hoffmann, L., Prof., Allgemeine Tierzucht. Mit 25 Abb. 1899.
——0., Der Gold-Trust. Internat. Finanzroman.
Dr. Hühner, Die Rinderpest oder Löserdürre. 1866.
Jahresbericht des landw. Zentral-Vereins der Prov. Sachsenetz.
1888 u. 1889.

——des
Scshl7eswig-Holstein.

Landwirtschaft]. Generalvereinsfür 1886
u. 1 8 .

— über denZustandder Landeskultur in der Prov. Westfalen. 1888.
Dr. J anke, Die willkürliche Hervorbringung des Geschlechts bei
Mensch und Haustieren. 1896.
J essen, Prof, Die Rinderpestfrage der Gegenwart. 186.’).
Ill. landw. Vereinskalender f. d. Kgr. Sachsen etz. 1897.
Über Injurien, Hausrecht, Notwehr und Duelle. 1827.
Dr. von Koch, Prof., Grundriss der Zoologie. 1878. Geb.
Dr. Klein, Über die äusseren Brüche des Prozessusvermiformis
zoeki. 1868.

Kobert, Über dasmikrokristallographische Verhalten des Wirbel
tierblutes. Mit 83 Abb. 1900.

Küchenmeister, Über die Notwendigkeit der allg. Durchführung
einer mikroskop. Fleischschau 1864.

Lehranstalten für landw. Buch- u. Amtsführung. Ratschläge
eines ehrl. Landwirts. 1893.

von Leonhard, Naturgeschichte desMineralreiches. Mit 2 Tafeln.
1825. geb.

Lydtin, Das Tilguugsverfahren bei der Rinderpest im Grossh.
Baden. 1874.

Merk, Regiments-Veterinärarzt, Vollständiges Handbuch der prakt.
Haustier-Heilkuude. 1833.

Dr. Melchers, Über rudimentäreHirnhangsgebilde beim Gecko.
Mit 2 lith. Tafeln. 1899.

Moleschott, Physiol. Skizzeubuch 1861. geb. °

Dr. Müller, Franz, Prof.‚ Lehrbuch der Physiologie der Haus
säugetiere. Mit 36 Holzschn. 1862. geb.

Müller, Robert, Prof, Die geogr. Verbreitun
tiere mit bes. Berücksicbt. der Tr0penlä.n er.

der Wirtschafts
1903.

zu Münster, Graf, Anleitung zur rationellen Haus-Pferdezucht.

—‚40

, .
—,50.

1,50
—‚10.
—‚10.
’
1,50.

—‚10

—,20

—,50.

Neidhardt, Die Rinderpest, ihre EntstehungundVerhütung. 1865.
Nobbe, Festwert zur Feier des 25jühr. Jubiläums des Mittel
deutschen Pferdezuchtvereins. 1888.

Oberländer, Die Dressur und Führung des Gebrauchshundes.
3. Auflage. 1897.

Petersen, Pferde, Pferdezucht und Sport in Ost-Indren.
Pott, Unsere Ernährungs—Chemie. 1895.
Reuter, Bez. Tierarzt, Über Pflege und Behandlung gebärender
und säugender Hündinnen.

Dr. Rodewald, Die oldenburgische Viehzucht. 1891.
Dr. Röll, Prof, Die Tierseuchen. "1881. geb.
— Lehrbuch der Pathologie und Therapie der Haustiere. 2. Aufl.
1860. geb.

Dr. Rubeli u. Eggmann, Über die Tierürztliche Vorbildung.
1898

de Saive, Die Inokulation, ein Schutzmittel gegen die Lungen
seuche des Rindviehs. 1852.

Schlaberg, Fahr-Instruktion für grosseund kleine Ställe. 1890.
Schultze, Der rationelle Estanziabetrieb im unteren La Pluta
Gebiete. 1885.

Dr. Schulze, Die Ernährung der landw. Nutztiere. 1888. kurt.
Schulz, Das Lothringer Riesen-Kaninchen. 1897. kurt.
Schwarznecker, Anleitung zur Begutachtung der Schlachttiere
und des Fleisches. 2. Aufl. Mit 13 Abb. u.8Tafeln. 1899.

Seeger, Viehseuchen.
Stambog over Haste af Iydsk Race: Hingste. 6 Bde.
Stambog over Haste af Iydsk Race: Hopper. II. Haefte.
Statist. Veterinär—Sanitäts-Bericht über die K. Bai
erische Armee für die Rapportjahre 1894-1900. 7 Bde.

Zusam. 7,-, einzeln ä
Statist. Veterinär-Sanitäts-Bericht über die preuss.
Armee für das Rapportjahr 1895.

Staub, Die Getreidezölle und die Aufhebung des Identitäts
nachweises.

Steuert, Professor, Das Buch vom gesundenund kranken Haustier.
1897. geb.

Stiller, Heinr., Das Karussel-Reiten. Mit 81 Abb. 1890. geb.
Dr. Vix, Prof., Lehrbuch der allg. Pathologie für Tierärzte. Mit
3 lith. Tafeln. 1840. geb.

Wanderle y, Die Stallgebäudein ihrer Konstruktion, ihrer Anlage
und Einrichtung. Mit 1225 Abb. geb.

Weser, Fleisch für Alle. Anleitung zur kostenlosen und ein
fachsten Zucht, sowie Mast von Schlachtkaninchen.

Wassermann u. Oster tag, Bisherige Ergebnisse der Be
kämpfung der Schweinesuchemit Hilfe des polyv. Serums.

Dr. Weiss, Prof, Spezielle Physiologie für Tierärzte. Mit 16
Holzschn. geb.

Zimmermann, Ratschläge ‘und Winke für Hundebesitzer und
Hundefreunde. 1897.

Zeitschriften.
Allg. deutsche Kutscher-Zeitung. Jahrg. 1—4 (1894—1897)
in 2 Bde. geb.

Deutsche landwirtschaftliche Presse. Jahrg. 1889——1894
geb. ä

Deutsche landwirtschaftliche Tierzucht. Jahrg. 1901bis
1906. (Jahrg. 1903 N0. 3 und Jahrg. 1906 N0. 18 fehlen). a

Deutscher Sport. 1894. 2 Bde. geb.
Der Fuhrhalter. 1885--1894. In 9 Bde. steif brosch. ä.
Der Geflügelzüchter und Vogelfreund. 1879—1881. Steif
brosch. a

Hippologische Revue. I.—llI. Jahrg. In 2 Bde. geb.
Ibis. Jahrg. 1898 und 1899.
Landwirtschaftliche Tierzucht v. Telge. Jahrg. 1885 bis
1894. geb. a

Land- und '_forstwirtschaftliche Ausstellungszeitung
Wien 1890. geb.

Monatliche Beilage des „Sporn“. 1888

M0nfitsheft0
des Rennsports. 1889. II. Sam. und 1890

. 1—5, 7.
Österreich. Zeitschrift f. Hippologie und Pferdezucht.
1887. Steif brosch.

—- 1889 bis 1891. Steif brosch. a
Pferdezucht und Rennsport. I. Jahrg. (1888). Steif brosch.
Der Pferdezüchter. Jahrg. 15—23. (1886—1904). In4 Bde.
steif brosch.

Der Pferdezüchter. 1895-1898. (Unvollst.)
Der Sporn. Jahrg. 1889—1894.Steif brosch. z‘

r

Sportwelt. Jahrg. 1887—1894. Steif brosch. und geb. ä

Der Tierfreund. I. Jahrg. 1879. Steif brosch.
Der Traber. 1887. Steif brosch.
Zeitschrift für Pferdekunde und Pferdezucht. Jahrg.
l—14. (1884-4897). In 4 Bde. steif brosch.

—,10.

—‚10.
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Zur Schlachthot‘mistre.

Da die den Tierärzten an akademischer Bildung gleichzustellenden
Richter und Oberlehrer, nachdem sie 3000 M Anfangsgehalt erlangt haben
(bei den Oberlehrern kommt der oft recht beträchtlicheNebenverdienstdazu)
abermals um Erhöhung auf 3600M Anfangsgehalt petitioniert haben, müsste
und sollte man sich endlich im Staate Dänemark der Schlachthoftierärzte
ein sich Rühren erwarten, zumal etwa 60"/0 derselben einen um 100%
niederen Endgehalt, 3600 statt 7200, als jene Berufsarten erhalten. Aber
so ist es scheints nicht. Eine Schwalbe bringt noch keinen Sommer und die
Kommunen, die gewöhnt waren, anzunehmen, ihre Schlachthoftierärzte seien
alle Militärpensionäre, regen sich natürlich nicht, wenn sie nicht auf die
Unzulänglichkeit der Gehaltsbeziige der Schlachthoftierärzte von den In
teressenten selbst aufmerksam gemacht werden.
In den letzten Jahren wusste man recht gut die jahrelange praktische

Tätigkeit der Nur-Schlachthoftierärzte zu würdigen, die ihre ausschliessliche
Kraft den Kommunen gewidmet hatten, aber die Kehrseite der Medaille, die
Entlohnung steht noch zu viel auf der eines Nebenamtes oder einer Zubusse
zu der Militärpension; die Kalkulation ist also nur einseitig. Der tier
ärztliche Stand kann aber andrerseits auch seinen akademischen Bildungs
grad nicht zur Ausbildung bringen, wenn er genötigt ist, mit ein paar
Bettelpfennigen sich durchznschlagen und ein kommunaler tierltrzlicher Be

Kreisveterinärarzt a. D. Dr. Franz [kündet-Lieb
feiert am 26. März sein fünfzigjähriges Jubiläum als Tierarzt.

amtenstandist eben immerhin doch ein prominenter Standesvertreter, be
wndersin Städten, wo die Schlachthoftierärzte mit anderweitigen Beamten
Starkin den Vordergrund treten. Wenn man einenTierarzt nicht anständig
belalxleuwill, soll man lieber auch keinen anstellen. Ich bin überzeugt, die
1800 Muk-Stellen würden, wenn für Philologen ausgeschrieben, einen

mächtigen Spektakel im deutschen Blätterwald inszenieren — Aus

dl'llcle wie „barbarischer Staat, Vernachlässigung der Jugenderziehung“ —
konnteman nur so dutzendweise zu Gesicht bekommen.

Ein Kollege hatte vor kurzem ganz richtig in einer Fachzeitung den

Vorschlag gemacht, dass die 600-700 Taler-Stellen gar nicht in unseren

Fachzeitungen veröffentlicht werden sollten. Schade, dass keine Einigung

der Fachpresse dahingehend herbeigeführt werden konnte, sie hätte sicher

klärend gewirkt!
Wir gehen auch nicht fehl, wennwir annehmen,dass die beklagenswerten

Umstände, unter denen z. B. in Verden und Nienburg a. Weser derWechsel

der Schlachthofleiter stattfand und die von der Fleischer- und öffentlichen

Presse sicherlich nicht im allgemeinenStandesinteressebreitgetreten wurden,

lediglich das Fazit des durchaus unzulässigen Gehaltes und Einkommens der

betreffendenTierärzte gewesen ist. Hier müsste also schon der Stand an

und für sich, ähnlich wie die Leipziger Ärzteorganisation im ärztlichen Lager,

im Standesinteresseeingreifen. Die sogenannte freie Praxis in kleinen Ge

meinden sollte man lieber, je aber, desto besser kassieren, da sie meist nur

ein Mäntelchen darstellt, um den Istbetrag des Tagelöhnergc
halbes zu umhüllen.
Besonders im Osten Deutschlands liegen die Dinge hier sehr im argen.

Aber auch in der Mitte und im Süden wäre eine scharfe Remedur amPlatze

und im Westen knabbert man auch zu Zeiten hart an den Schlachthof

groschen herum, die den Tierärzten zu eigen werden sollen.

Nur ein kleiner Teil (nach Dr. Heine kaum 33%l, tatsächlich zur Zeit

aber nur ein etwa 10—l2°/„ betragender Teil der Schlachthoftierärzte gelangt

zur selbständigen Leitung eines Schlachthofes. Um so mehr wäre es Zeit,

für die nicht zur Selbständigkeit gelangenden Tierärzte besser zu sorgen

und für die Schlachthofvorsteher der mittleren und Kleinstädte, die ihr Leben

lang nichts besseres erreichen können, anderenakademischenStändengehalt

lich anzugliadern.In Baiern, undnamentlichin der politisch dazugehörigenPfalz,

sind ein beträchtlicher Teil von Schlachthofdirektorstellen in den Händen

der amtlichen Tierärzte, die daher staatliche, kommunale und private Tier
ärzte in einer Person sind. Hier könnte manche neue Stelle geschaffen

werdenzeswärezu verwundern,wennnicht hier und da eine der drei Funktionen

durch zwei Personenersetzt werdenkönnten. So lange die Oberbehörde diese

Kumulation zulässt, werden die Kommunen allerdings sich nicht beeilen,

diesen für sie wohlfeilen Verhältnissen ein Ende zu machen, obschon die kgl.

baierischen Bezirkstierärzte von jetzt ab einen ansehnlichen staatlichen Ge

haltszuwachs erhalten werden und somit gut die Kommunalstellen denNur
Schlachthoftierärzten überlassen könnten. Auch in Hessen-Nassauund
im Osten finden wir vereinzelt diese Kumulation von Ämtern. Die öfteren

Aufklärungen alter Schlachthoftierärzte dürften ihr Gutes darin vor allem

haben, dass die nachwachsendeTierärztegeneration die Fehler ihrer Vor

gänger emendieren. Hoffen wir das Beste. I.

Neues vom amerikanischen Fleischhandel.

In Verfolg der bekanntenSkandale über die ekelerregendenZustände in
einzelnen amerikanischen Grossschlächtereien ist in den Vereinigten Staaten

die Fleischbeschau auf alles Fleisch ausgedehnt worden, das in Schlacht

häusern ausgeschlachtetwird, die nach anderen Staaten und natürlich auch

nach dem Auslande Fleischhandel treiben. Die Durchführung dieser Mass
nahme hat den Freunden der amerikanischen Fleischeinfuhr bei uns wieder
holt Veranlassung gegeben,erneut Stimmung für die seit dem l. Oktoberl900
verbotene Zulassung amerikanischenBüchsenfleisches zu machen und zu ver

langen, dass die Forderung auf Beibringung von amerikanischen Trichinen

schauattesten bei der Einfuhr amerikanischer Schweinefleischwaren fallen

gelassen werde.
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‚durch einen Zufall an den Tag gekommenwäre.

Wir haben demgegenüberwiederholt darauf hingewiesen, dass die Hand

habung der amerikanischen Fleischbescbau uns keinerlei Gewähr biete, dass

durch sie auch nur die ärgsten Verfehlungen gegen die sanitären An

forderungen der Fleischversorgung würden verhindert werden, und konnten

wir gerade das doch nichts weniger als agrarische „Berliner Tageblatt“

wiederholt als Kronzeugen anführen, indem dasselbe mehrfach Berichte

brachte, die diese unsere Auffassung durchaus bestätigt haben. So ver

öfl‘entlichtebereits im Juli 1906 das „Berliner Tageblatt“ sehr interessante
Mitteilungen über die wirkliche Zusammensetzungverschiedener amerikani
scher Büchsenfleischkonserven. Es hiess da z. B. in dem Bericht, den das

„Berliner Tageblatt“ zitierte:

„So konnte man bei „Armours Verry Beet Potted Harn“ wirkliches

Schinkenfleisch nur durch aufmerksameUntersuchung mit scharfenMikros

kopen nachweisen. „Armours Potted 0x Tongue“ enthielt zwar nicht, wie

man nach dem Etikette vermuten sollte, Ochsenzungen, wohl aber grosse
Mengen Hübnerhaut und sehr wenig Hühnerfleisch in ganz winzigen Stück
chen. Dafür waren in der Haut die Federn noch enthalten.“
Einen neuen geradezu vernichtenden Bericht über den Wert der ameri

kanischen Fleischbeschau bringt das „Berliner Tageblatt“ nun in seiner
Nummer 117 vorn 5. März d. J., wo es sich aus London über den neusten
amerikanischen Fleischskandal schreiben lässt:

„Die Sanitätspolizei für den Londoner Hafen hat, wie schon berichtet,
entdeckt, dass aus Amerika Konservenbüchen mit verdorbenemFleisch ein
geführt worden sind. In dem Bericht, den der Sanitätsbeamte Dr. Williams
der City-Corporation von London eingereicht hat, wird festgestellt, dass eine
jüngst aus Amerika eingetroffene Sendung eine grosse Anzahl verdorbener
Schafslebern enthielt. Die Büchsen waren mit offizieller Etikette versehen,
auf denen bescheinigt wurde, dass diese Lebern im Ausfuhrlande untersucht
werden seien und die Untersuchung bestandenhätten. In demselbenSchiff
befanden sich dreihundert gefrorene Schweineleiber. Fünf Prozent davon
wurden aufgetaut, und es wurde entdeckt, dass die Lymphdrüsen fehlten,
während eines der Tiere alle Zeichen der Tuberkulosis trug.
In einer gestern in der Guildhall abgehaltenen Sitzung drang der

Präsident des Hafensanitätskomitees darauf, dass der amerikanische Bot
schafter auf diese Angelegenheit aufmerksam gemacht werde, da erwiesener
massendie amerikanischenBehörden Gesundheiteattestefür gefrorenesFleisch
und anderes ausetellten, von demgewisseProzentsätze für die menschlicheEr
nährung ungeeignet seien. Im Laufe der weiteren Diskussion wurde darauf
aufmerksam gemacht, dass es die Armen seien, die von gewissenlosenVer
känfcrn mit billigem Fleisch betrogen würden, dass das Essen verdorbener
Lebern eineHauptursache des Krebses sei. Tausende von Pfunden würden
von Philanthropen für die Untersuchung der Krebsursachen geopfert,während
auf der anderen Seite von der amerikanischen Regierung als gesund be
zeichnetes und beim Auftauen als verdorben befundenesFleisch zur grossen
Gefahr des Publikums verkauft würde. Das Fehlen der Lymphdriisen bei
Schweinen sei der besteBeweis dafür, dass sie an Tuberkulosis oder anderen
Krankheiten gelitten haben. Der Antrag, dass das Ministerium des Innern
und der amerikanischeBotschafter mit der Angelegenheit sofort befasstwerden
sollten, wurde von der City-Corporation allgemein angenommen.
Noch lange wäre England mit diesem schlechten Fleische vergiftet

worden, wenn nicht die Gewissenlosigkeit der amerikanischen Lieferanten
Am 2. Februar kam in

London ein Schiff mit amerikanischen Fleischbüchsen an. Die Ladung ent
hielt 250 Büchsen Geschlinge; 13 Büchsen wurden geöffnet, und es ergab
sich, dass bei 156 Geschlingen sechzehn Lebern und eine Lunge verdorben
waren. Da dieser Prozentsatz sehr hoch war, so wurden weitere 45 Büchsen
mit Geschlinge geöffnet. Man stellte fest, dass 45 Leben und drei Lungen
verdorben waren. Hierauf wurde beschlossen, den Rest der Ladung nicht
freizugeben, ehe alle Büchsen gründlich geprüft waren. Und das Ergebnis
dieser Prüfung war allerdings entsetzlich: von 2400 Geschlingen waren
520 Schaflebern und 130 Lungen verdorben.“
Diesem Bericht noch Weiteres hinzuzufügen, hiesse denselben nur

abschwächen.

Übersicht der Fachpresse.

Holland.

-l- Tijdschrift voor Veeartsenljkunde. Band 36, Heft 2 und B.
Über Träger des Anetsckugsetoifse. Von Dr. J. Poels-Rotterdam.
Da es schwierig ist, die deutschen Bezeichnungen „Danerträger“ und

„Zwischenträger“ ins Holländische zu übertragen, so hat Pools dafür die
treffende Umschreibung: „l. aktive und 2. passive Träger des Ansteckungs
steifes" gewählt, den Namen Mikrobenträger aber vermieden, um nicht in
Konflikt mit den heutigen Anschauungen über die Ätiologie mancher lu
fektionskrankheiten zu kommen.
Pools schildert ausführlich wie Koch nachwies, dass für Typhusddpidemißn

weniger das Grundwasser etz. als die Kontaktinfektion in Frage kommt.
Es ist nachgewiesen,dass Personen, die an Typhus gelitten hatten und
immun gewordenwaren, noch nach 17und 25, ja selbst noch nach 42 Jahren

(diese Angabe kann nicht stimmen, dann die Thyphusbazillen sind zu.
erst von Eberth (Virch. Arch. Bd. 81) und Koch (Mitt. a. d. Kais. Gas. Amts
Bd. l, Tafel IX u. X) im Jahre 1581 gesehenwerden. Ref.) Typhusbazillen
ausscheiden, und es ist ferner nachgewiesen,dass sich die Typhusbazillen
nach Ablauf der Krankheit in der Gallenblase weiter entwickeln.
Bemerkenswert ist es, dass Frauen, die im allgemeinen eine grössere

Prlldisposition für Krankheiten der Gallenblase und Gallensteine haben, auch
am häufigsten Typhus-Bazillenträgerinnen sind. Man nimmt an, dass die
Galle das Vermögen besitzt, die im Blute gebildeten Antikörper zu neu
tralisieren, oder dass, falls Antikörper im Blute nicht nachweisbar sind, die
Gallenblase und Darmwandung mit lokaler Immunität ausgestattet sind.
Aber auch andere Stellen können pathogene Mikroorganismen lange be

herbergen. So fand P. bei einem mit Schweinepestbazillen hoch immuni
sierten Pferde noch nach Monaten virnlente Pestbazillen in nekrotischen
Gekröedrüsen. Dasselbe kann man bei Schweinen beobachten, die von spon
teuer Pest wieder hergestellt, aber auf genannte Weise noch lange Träger
der Pestbazillen sind, die Poels übrigens auch nicht als die Erreger der
Schweinepest ansieht. Die Kochsche Idee, Typhusbazillenträger durch hohe

ämmp)nisierung
von den Bazillen zu befreien, hatte bis jetzt kein praktisches

rge ms. ‚
Poels verspricht sich dennoch Erfolg von dieser Methode, dann Pferde,

die z. B. mit dem Bez. koli komm. hoch immunisiert wurden, beherbergten
weniger Kolibakterien als nichtimmunisierte Pferde.
Wegen der grossen Gefahr der Typhusbazillenträger für die Umgebung,

hat man in Rotterdam die Massregel getroffen, das in Molkereien für Säng
lingsmilch beschäftigte Personal auf Typhnsbazillen zu untersuchen.
Weniger gefährlich für die Umgebung sind die sogen. Posbt phösen

Abszesse (Bakterilimie), weil aus ihnen die Bazillen nicht, wie b
e
i

der
Gallenblase, nach aussen gelangen.
Im Anschluss hieran bespricht Poels noch folgende Krankheiten des

Menschen:
Gonorrhoe: Nach Infektion mit dem Gonokokkus entsteht keine Ini

munitiit, so dass bei manchen Menschen nach Heilung der Gonorrhoe die
Krankheit in latentemStadium verharrt. Heiraten solche Männer, so können
sie die Frauen infizieren und auf diese Weise re'iufiziert werden, d

.
h
.

wiederum an akuter Gonorrhoe erkranken. In gewissemSinne birgt also der
Gonokokkusträgereine grössereGefahr, als eine an akuter Gonorrhoe leidende
Person.
Diphtheritis. Bei Kindern halt sich der Diphtheriebazillus nach ihrer

Genesung oft noch wochen- und monatelang auf der gesundenMukosa der
Mund— und Nasenschleimhaut. Kontaktinfektion erfolgte noch 9 Wochen
nach Ablauf der Krankheit.
Influenza und Cholera. Influenzabazillen konnten noch nach einem

Jahre im Sputum nachgewiesenwerden, und die Fäzes von Personen, die
schon geraume Zeit (6—7 Wochen) wieder hergestellt sind, enthalten dann
mitunter noch Cholerabazillen.

(Schluss folgt).

Literatur.

Die llsesktlon der Hufbelsbeugssslrss ur|t besonderer Bsrilckslchtlguag der
Folgeznstiutia. [Aus der Chinrrg. Klinik der Königl. Tierärztl. Hochschule
zu Dresden, Direktor: Medizinalrat Prof. Dr. Böden] Von Otto Knabe,
Tierarzt aus Riese a. d

.

Elbe. lnaug. Diss. Leipzig 1908. Verlag von Otto
Franks, Wittenbergerstr., Dresden.
Der Autor hat sich bei seinen Untersuchungen, die 8 Fälle umfassen,

nicht nur mit den makroskopischen Befunden begnügt, sondern hat auch
histologisch die interessierenden Fragen zu klären gesucht. Knabe hat
zunächst gefunden, dass nach der Resektion der Hufbeinbeugesehne der
Operationsdefekt durch Narbengewebe ausgefüllt wird. Makroskopisch bildet
das Narbengewebevon Sehne und Strahlpolster eine fast gleichartige Masse.
Das Granulationsgewebe der Sehne hat eine derbere Beschaffenheit als das
des Strahlpolsters. Die Überhornung der Grauulationsmassen beginnt vom
Rande her und zwar lässt sie sich bereits mikroskopisch einwandfrei nach
weisen, wenn makroskopisch noch nichts von Uberhornung zu merken ist.
Auf Grund seiner Untersuchungen stellt Knabe das bisher behauptete Ver
mögen des Strahles, sich völlig zu regenerieren. in Frage. Der Knorpel—
überzug der Gleitfläche des Strahlbeines zeigt Veränderungen verschiedenen
Grades. Zwischen dem Strahlbein und Sehnenstumpf bilden sich binde
gewebige Verwachsungeu. Die eben genannten Strahlbeinveränderungen
schlägt der Autor vor als „chronische Podotrochlitis“ zu bezeichnen. An
Stelle des jetzt unter dieser Bezeichnung geführten aseptischen Krankheits
zustandeswird der Name „aseptische chronische Podotrochlitis“ vom Autor
vorgeschlagen. Das Narbengewebe zeigt den normalen bindegs
webigen Typus des Granulationsgewebes. In der Tiefe an Stelle des
resezierten Sehnenstückeszeigt das ,Narbengewebeeine mehr fibrilläre An
ordnung. Fett hat Knabe im Strahlpolster-Narbengewebe nicht nachzu
weisen vermocht. Die nach Resektion der Hufbeinbeugesehne trotz guter
Wundheilung zurückbleibende Lahmheit kann durch zahlreicheFolgezustäudt
bedingt werden. Als Hauptursache dieser Lahmheit ist die Verwachsunß
von Sehnenstumpfund Strahlbein anzusehen. Immisch.

Bsltri'rqezur Ätlologls des Ekzem In der l-‘saselbeuuahier Pferde (sogen.

links.) [Aus der Chirurg. Klinik der Königl. Tierärztl. Hochschule HI
Dresden, Direktor: Medizinalrat Prof. Dr. Röder.]- Von Walther Rott
lll.nder, Tierarzt ausEckartsberga in Thüringen. Inaug. Diss. Leipzig 1903.
Verlag von Otto Franko, Wittenbergerstr., Dresden.
Der Autor ersetzt den „unwiseenschaftlichen Sammelbegriff Mauka“_

durch die Bezeichnung „Ekzem in der Fesselbeuge des Pferdes,“ da er b
e
i

seinen systematisch durchgeführten Untersuchungen gefunden hat, dass die
Erkrankungen der Haut in der FesselbeugedesPferdes absolut nichts anderes
vorstellen als die an dem übrigen Integument. Das Ekzem in der Fessel
beuge des Pferdes wird bedingt durch Einwirkung rauher zugiger Luft und
schneidender Kälte auf die durch anhaltende Nässe oder Jauche, Harn und
dünnflüssige Exkremente mazerisrte Oberhaut unter Mitwirkung von Mikro
organismen. Die Fesselbeuge ist durch die parallel zur Erdoberfläche var
anfende Haarrichtung wie keine andere Stelle des übrigen Integumenteszur
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Ekzeitierkrankung prädisponiert. In der Fesselbeuge verlaufen regelmäßig
vier Hautfalten, die zu Rhagadenbildnngen prädisponieren. Die Rhagaden
greifen auch auf die mediale und laterale Seite des Fesseln über, aber nur
bis zu der Linie, von der aus der querverlaufendeHaarstrich

b;aginnt. hmmrsc .

Untersuchungen über die Verlnllerusueu der fliehen der dlstalss Gelenke bei
dem sogenanntenSehnenstelzfueader Pferde. [Aus der chirurg. Klinik der
Kg]. Tierärztl. Hochschule zu Dresden, Direktor: Mcdizinalrat Prof. Dr.
Räder]. Von Rudolf Schmidt, Tierarzt aus Freiberg i. Sa. Inaug. Diss.
Leipzig 1908. Verlag von Woldemar Ulrich, Glacisstr., Dresden.
Die Untersuchungen erstrecken sich auf 9 Fälle von Sehnenstelzfuss.

An der Hand eingehendermakroskopischerundmikroskopischerUntersuchungen
ist Schmidt zu der Überzeugung gelangt, dass bei dem Sehnenstelzfuss
der Pferde die Gelenkflächen des Fessel-, Kron- und Hufgelenks nicht nur
makroskopische sondern auch mikroskopische Veränderungen aufweisen, die
in einer Zerstörung des Kuorpels einerseits und in einer Verdichtung des
Knochengewebes andererseits bestehen. Die Ausdehnung und Erheblichkeit
der Veränderungen sind je nach dem Grade und der Dauer desLeidens ver
schieden. Schmidt spricht sodann die Hofl‘nung aus, dass sich auf Grund
vieler Untersuchungen an den Gelenkflächen aus demSitz der Veränderungen
vielleicht Schlüsse auf die Ursache des Sehnenetelzfnssesziehen lassenwerden.
Die ersten Veränderungen finden sich an den Punkten der stärksten Be
lastung, von denen sie sich in die weitere Umgebung erstrecken. Der
Prozess nimmt einen verschiedenenVerlauf. Er beginnt entwedermit einer
Ostitis rarefaziens, die einerseits zu einer Ernährungsstörung der knorpligen
Gelenkfläche führen, andernteils direkt in das Knorpelgewebe übergreifen
und dort eine Chondritis hervorrufen kann, oder man trifft die ersten Ver
änderungen an dem Knorpel, von dem aus der Prozess dann in die Tiefe
vordringt; in beiden Fällen ergibt sich als Endergebnis Knorpelusuren und
unter diesen sklorotisches Knochengewebe. Immisch.

Referate.

Eis Fall vor AktluentykueeheimPferd. —Subkutane Knötchen am Vorderkopf
und Entzündung der Kehlgangslymphdrüsen. Von M. Li6naux. (Annales
de Mödec. v6toärin.N0. 1, 1909).
Im vorliegendem Falle waren die rechtsseitigen Kehlgangslymphdrüsen

bis zur Grösse zweier mittelgrosser Fäuste geschwollen, von harter Konsistenz.
Die darüber gelegene Haut zeigte an mehreren Stellen Otl‘nungen, durch
welche ein weisser, wenig reichlicher Eiter ausfloss. Die Erkrankung wurde
von dem das Pferd zuerst behandelndenTierarzt auf‘ eine Druseinfektion
zurückgeführt; doch fiel es auf, dass an der rechten Seite des Vorderkopfes
zahlreiche Erhebungen in Form von Geschwülsten vonErbsen- bis Haselnuss
grösse vorhandenwaren. Sie lagen subkutan in der Ausdehnung vomrechten
Auge bis zum rechten Nasenloch, ziemlich regelmüssig längs der Venen
dieser Region angeordnet, ohne mit diesen in nähere Beziehung zu treten.
Die Knötchen fühlten sich derb an, waren ausnahmsweisefluktuierend und
gegen die Umgebung ein wenig verschieblich. — Beim Anschneiden dieser
Knötchen entleerte sich aus deren zentralem Teil eine kleine Quantität
weissen, crömeartigen Eiters, während die Peripherie durch ein dichtes
Gewebevon korngelber Farbe gebildet wurde. — Man hatte es im ganzen
also mit eitrig-entzündlichen Knötchen zu tun, die wohl längs der Lymph
gefässegelegen waren. Die Erkrankung des regionären Lymphdrüsenpaketes
stand wohl mit der Bildung dieser Knötchen in Zusammenhang.
Für Druse stimmte das gesamte Bild nicht. Eher musste noch an Rotz

gedacht werden, doch ausser der Lokalisation sprach nichts dafür. Wurm
knoten ulzerieren rascher und entleeren einen öligen Eiter; nur selten kommt
es bei Botz zur Abszedierung der Lymphdrüsen. Auch Tuberkulose kam in
Frage. Da diese jedoch bei dem Pferde, zumal die Hauttuberkulose, selten
ist, die Art der Eiterung ein anderes Bild zei t, wurde auch diese Er
krankung ausgeschlossen und zwecks Sicherung er Diagnose die mikrosko
pische Untersuchung des Eiters vorgenommen.
Mikroskopischer Befund: Schon ohne Färbung konnte man eine Menge

sternförmiger Gebilde konstatieren,die sich sowohl in demEiter der Knötchen,
wieauch in demjenigen,der ausden Fistelglingen der Lymphdrüsen abgeflossen
war, vorfanden. Die Gebilde haben einen Durchmesser von 100 Mikra und
mehr, zeigen ein aus verfilzten Fäden bestehendesZentrum, während an der
Peripherie dieselben strablig angeordnet sind; sie sind an den Enden ab
gerundet, kaum merklich verdickt. Nach Gramscher und Weigertscher
Färbung erweisen sich die Fäden als verzweigt; in der homogenenMasse
letzterer zeigen sich dunkler gefärbte Körnchen.
Die Diagnose lautete jetzt: Aktinomykose.
Behandlung: Es wurde Jodkali in Betracht gezogen,doch versprach sich

Verfasser geringen Erfolg. Das entzündete Lymphdrüsenpaket wurde unter
Schonung des StenonschenGanges, der Arterie und Vene.maxillaris externe
exstirpiert. Normale Granulierung der Wundhöker. Die Knötchen wurden
insidiert und ausgekratzt. Da einige weiter eiterten, wurden dieselbendurch
Ausreiben mit Sublimatpulver ausgeätzt. Unter Bildung eines trockenen
Schorfes trat auch hier bald Heilung und Vernarbung ein.
Der Fall ist einer von den seltenen, wie sie bis jetzt am Kiefer, der

Zunge, dem Kehlkopf, dem Euter und der Haut des Pferdes konstatiert
wurdenund verdient deshalb Beachtung. Der Fall schien F. auch insofern
interessant, als behauptet wird, dass bei der Kieferaktinomykose des Rindes
die regionlren Lymphdrüsen nicht ergriffen würden, Es gibt dieseMöglich
keit zu, halt aber dieses Vorkommnis nicht für konstant. Fritz.

Tlerärztliche Lehranstalten.
Hannover. Der Charakter als Reehsungsrat wurde dem Sekretärbei

der Tierärztlichen Hochschule Herrn Heinrich Dempwolf verliehen.
Stuttgart. Der veterluär-medlzlalsehe Verein „Veterlnarla“ hat. seit

deml. Januar d. J. seinen Namen in „Akademische Verbindung Vandalia“
umgeändert.

IL'-_m

Vereinsnachrichten.
.Illlranreohnung

des Untersttzungsverelns für Tierärzte fiifl‘1908.

Konto I Stanmkapitnl.

Bestand am Beginn 1908 M 13948,70

BestandamBeginndesJahres 1908.

Konto I Stammkapital M 13948,70
Konto II Reservefonds „ 3034,40 Zugang . ‘2815,63
Konto III lauf. Bestand „ 800.86 M 16764,153

m 17783,9fi

Einnahmen ll Jahre 1908.
Dieser Bestand ist wie folgt angelegt:

3‘/‚ °/
„

Essener Stadtau
_ _ _ leihe, Nennwert M 2500,—
Mitgliederbeiträge M 2 500,—

31/2% Münchener Stadt_
Einmalig!" Beitrag » loo‚— anleibe, Nennwert „ 3 000,—
Zuwendungen, Schen— gi/2 o/0Alte Posen.Pfand.
_klmgen n 1 U4‚98 briefe, Nennwert „ 6 000,—
zum"! n 704,25 3‘/‚ 0/0Oppelner Stadtau
Ersparnisse beim Kaufe leihe, Nennwert „ 2 000,—
eines Wertpapiers ,. 161.50 31/‚ o/OPosen“ Stadt“

M 4 580,73 leihe, Nennwert „ 3 000,—

Auegabee Im lehre 1908. B‘"b°°ta“d

Unterstützungen „ 1 555,—
M H’ 764’35

sonstige Ausgaben „ 357’49 Konto II lieserveteuds.

Spesen, Depotgebübren „ 17,15 Bestand Schluss 1907 „ 3034,40m Defrünüätammkapital
zuge-

34 40
Mithin Überschuss „ 2 651,09 000’_

_Vfermözensbestand1907„ 17783,96 Diese sind augelegt‚

'

Vermögensstandßchluss 4 e, Krotoschinel, Sud

'

t

' 1908 " 20.435’05 allleihe, Nennwert „ 1000,—

4 0/0HagenerStsdtanleihe
Nennwert „ 2 000,—

Konto II
I

laufender Bestand.
Bestand am Beginn 1908 M 800,86
DemStammkapitalübertragen .. 500.—

bleiben M 300,86
Überschuss für 1908 „ 369,86

„ 070,72
H00M werden davon dem

Stammkapital überwiesenwerden.

Wiederholung.
Konto 1 M 16764,315
„ II „ 3 000,—
„ III „ 670.72_

M 2o435,05
Preusse He y n e

Vorsitzender. Schatzmeister.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
l)le zwauswslae Elnführuug der Trluhlnesschau für den ganzen Stadt—

bezirk hat auch der Magistrat von Landsberg [Lech] (Obcrbaiern)beschlossen
und bereits entsprechendeortspolizeilicho Vorschriften erlassen
Der Ausbruch der laul- und Klauenseuohemeldet das Kaiserliche Ge

sundheitsamt aus Kolonie Rothehaus, Kreis Warburg (Regierungsbezirk
Minden), am 17. März 1909.

Veterlnlrstudesten aus dem Brusherzouturn Hasses studieren zur Zeit
von 1346 hessischen Studierenden im ganzen 31 an der Universität Giessen
sowohl als auch an anderendeutschenTierärztlichen Hochschulen. Wie sehr
die Zahl gewachsen ist, ergibt sich daraus, dass im Wintersemester 1878/75’
nur 8 Studierende aus dem GrossherzogtumHessen sich der Tierheilkunde
widmeten.

Uuregeimlsslqkeltenauf demSchlacht undVlehhol'e In Mainz. Zu unserer
Notiz in N0. 11 sendet uns der 2

.

Veterinärarzt am Grossh. Kreisvcteriniiramt
in Mainz, Kollege Dr. Peters folgende Mitteilung: Seit heute (15. März)
sind ausser mir noch drei Kollegen mit der Ausführung der Fleischbeschau
betraut. Die jungen Kollegen beziehen ein monatlichesnicht pensionsflihigcs
Gehalt von 200 Mark. Erhöht wird das Gehalt nicht.
Gemeldet hatten sich 28 Herren (nicht 300). Den Aufsichlsdienst in

den Hallen besorgen 8 weitere Beamte. (Keine Tierärzte!) Vier davon (an
stelle der früheren 6 Hallenmeister) werden neu eingestellt. Für diese
Stellen haben ich über 300 Bewerber gemeldet. Der Gehalt bei
trägt 1500—2600M.

Eutsullldlguugt-hdlngunneu der Retlauf-lmpf-Asstslt Preuzlau. Es werden

am Impf-Rotlauf eingegangene und an natürlichem Rotlauf trotz
Impfung innerhalb der regelmäßigen Schutzzeit von 5 Monaten bei ein

maliger, 12Monaten bei zweimaliger Kulturinjektion verendeteSchweine zum

vollen Werte ersetzt unter folgenden Bedingungen:
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l. Die Impfung muss von einem eriprobiiarteufl‘ierirnhirirsgefübkrt sein}-
2. Die Impfung muss eine Schutz-(Pri'tkautions-)Impfung gewesen sein.

(Bei Heil- und Not-Impfungen, sowie nach einfachen Seruminjektionen wird

Entschädigung nicht gewährt).
Bei Impf-Rotlauf - der vor Ablauf von 2)(24 Stunden nach der

Impfung nicht in Betracht kommen kann — ist der Nachweis anliefern,

dass der gesamteSchweinebestandfrei vonRotlauf, Schweinesriuche,Schweine

pest war und dass besonders die Impflinge vor der Impfung‘ keine Zeichen

der Erkrankung gezeigt haben. .

3. Es muss das fragliche Schwein Rotlaufserum und Rotlaufkultur der

Rotlauf-Impfanstalt zu Prenzlau nach den Impfvorschriften der Anstalt richtig

erhalten haben. Die benutzten Impfstoffe müssen vorschriftsmäßig aufbe

wahrt und behandelt sein, das Serum darf nicht über '/
‚ Jahr, die Kulturen

nicht über 4 Wochen alt sein; massgebendfür dasAlter der Impfstofl‘e sind

die auf den Etiketten vermerkten Daten.

4. Rotlauf muss Todesursache gewesenund für jeden Impfling, dessen
Entschädigung beansprucht wird, bakteriologisch bestätigt sein. Anerkannt

werden die Ergebnisse der bakteriologischen Untersuchungen in den für

solche bestehendenstaatlichen Instituten der Tierkrztlichen Hochschulen und

des Kaiser Wilhelm-Instituts zu Brombrärg. Im Falle der Entschädigungs

Verpflichtung werden die Untersuchungskosten mit 2 M pro Tier vergütet.

(Diesen Betrag berechnet das Institut in Bromberg für derartige Unter

suchungen). Einzusenden sind: Herz, Milz, eine Niere und eine Lunge’).

5
.

Von jedem Verluste, für den Entschädigung in Betracht kommt, ist

sofort nach Eintritt der Rotlauf-1mpfanstalt zu Prenzlau Anzeige zu machen.
Eine Entschädigungs-Verpflichtung wird nicht anerkannt: für Fälle, in

denen neben Rotlauf eine andere Krankheit bestandenhat, die den Tod des

Tieres hervorgerufen haben kann, und für Todesfälle im Gefolge der Impfung

ausser lmpf-Rotlanf.
Für die nötigen Angaben sind besondere Formulare bei der Rotlauf

Impfanstalt zu haben.

Die Impfstoffe der Rotlauf-Impfanstalt —- nicht nur das Serum, sondern

auch die Rotlaufkulturen — unterliegen ständigen Kontrollprüfungen im

Hygienischen Institute der Königlichen Tierärztlichen Hochschule zu Berlin.

Änderung des Tlerschutz-Parngraphen im Strafgesetzbuch. Dem Reichs

tag ist eine Novelle zum Strafgesetzbuch zugegangen, in welcher im 5145b
folgende Vorschrift eingestellt werden soll: „Wer Tiere boshaft quält oder

roh misshandelt, wird mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu 600 M bestraft.“ Diese Bestimmung bedeutet eine Verschärfung der

bisherigen im 5 260 pos. 13 enthaltenen Bestimmungen. Denn bisher wurde

nur mit Geldstrafebis zu 150Mbestraft, wer öffentlich oder in Ärgernis
erregender Weise Tiere boshaft quälte. Es ist also eine Erhöhung der
Strafe von 150 M auf 600 M vorgesehenund ebenso Geflingnisstrafe bis zu

3 Monaten. Ferner ist es nicht mehr notwendig, dass die Tierquälereien

öffentlich oder in Ärgernis erregenderWeise erfolgen. Verboten wird jedoch
durch die Novelle nicht die Vivisektion und das Schächten, da namentlich

das wissenschaftlicheTierexperiment nicht entbehrt werdenkann. Immerhin

liegt in der bedeutendenVerschärfung der Strafen und insbesondere dem

Wegfall derWorte: „Öffentlich oder in Ärgernis erregenderWeise“ ein Erfolg

der jahrelangen Tätigkeit der Tierschutzvereine nach dieser Richtung.

Osterrelch.

Stand der ‘l’lernenchen. Am 10. März. Es warenverseucht: An Milz
brand 9 Bezirke mit 11 Gemeindenund 11 Gehöften; an Rotz 6 Bezirke mit

8 Gemeinden und 9 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 1 Bezirk mit

2 Gemeinden und 4 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 12 Bezirke
mit 17Gemeindenund 19Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine

pest) 29 Bezirke mit 122 Gemeinden und 391 Gehöften; an Rauschbrand

1 Gehöft; an Tollwut 22 Bezirke mit 47 Gemeinden und 51 Gehöften und
an Geflügelcholera 3 Bezirke mit 4 Gemeinden und 19 Gehöften.

Schweiz.
An Tiereeuchenwurden in der Berichtewoche vom 22.—28. Februar

neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden; Rotz aus

1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Rotlauf der Schweine (einschl. Stißehenrotlauf
und Schweineseuche) aus 2 Bezirken mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften und

Rauschbrand aus 2 Bezirken mit 3 Gemeinden. Neuausbrüche der Maul—
nnd Klauenseuche sind nicht gemeldet, doch besteht dieselbe noch in

2 Bezirken mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften.

In derßerichtswoche vom1.-7.März wurdenneugemeldet:Milzbrand
aus 4 Bezirken mit 6 Gemeinden; Rotz aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden;
Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus

6 Bezirken mit 11 Gemeinden und 11 Gehöften und Tollwut aus 1 Ge
meinde. Neuausbrüche der Maul- und Klauenseuche sind nicht ge
meldet, doch bestehtdieselbe noch in IBezirk mit 1Gemeinde und 1 Gehöft.

‚————

") In der Rotlauf-Impfanstalt werden bakteriologische Untersuchungen
von Schweinen nicht mehr ausgeführt; etwaeingehendeSendungenmit Teilen
von Schwernen müssen zurückgewiesen bezw. vernichtet werden.

7—‚v'e‘
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Sein lllljlhrlgee lnhllhm als Tierarzt feiert am 26. März d. J. der
Grossh. Boss. Kreisv6terinhrarzt a. _D. Dr. Franz Christoph Kreuder,

g,"‚'.f.‚'_i,_,_l‘,;.fjli ersßlfledenßs.

welcher in Lich seit 1888 im Ruhestand lebt. Derselbe wurde am 29. Januar

1830in Alsfeld als Sohn des Grossherzoglichcn Rendanten Kreuder geboren
und widmete sich ursprünglich der Landwirtschaft. Im Jahre 1856 bezog
er die Universität Giessenund studiertedaselbstTierheilkunde. Am 26.März1859

absolvierte er das Fakultätsexamen und im Frühjahr 1862 das Staatseramen

(Kreistierarztexamen). Im Jahre 1866 wurde er als Kreisveterinärarzt in

Lauterbach angestellt und 1877 nach Nidda in gleicher Eigenschaft versetzt;

im Jahre 1887 trat er in den Ruhestand. — Trotz seines Alters versieht

Kollege Kreuder noch seine Praxis und übt in seinem Wohnort die Fleisch

beschauaus. Am 22.April 1861promovierte er als Dr. phil. an der Universität

Rostock mit einer Dissertation über: Die Struktur derMilgen derWiederkäuer.

Eine besondereAnszelchnnng wurde dem Tierarzt Dr. Anton Sticker,
Oberassisteut der Kgl. Chir. Univ. Klinik in Berlin zuteil, indem das preussi
sehe Kultusministerium demselben, laut Ministerialerlass vom 3

.

März d
.

J.
.

die Approbation als Arzt für das Gebiet des Deutschen Reiches erteilte,

nachdem er wegenwissenschaftlicher erprobter Leistungen von der ärztlichen

Prüfung befreit werden ist.

Die Konzession zur Erbauung einer elektrischen oder Eisenbahn, welche

das Tal von Tavannes (Bern) etz. erschliessen soll, hat ein Konsortium er

worben, an welchem auch der Tierarzt Seraphin Bernard in Fornet-dessons
beteiligt ist. Über die vorbereitenden Studien der Fachleute hielt der Herr

Kollege, der anscheinend sehr lebhaft für diese Angelegenheit agitiert, am

11. und 12. März in Saicourt und Sornetau Vorträge.

Die Revision verwerfen. Vorn Reichsgericht wurde die Revision, welche

der Tierarzt E. B., früher in G.‚ gegen seine Verurteilung zu 50 M Geldstrafe

wegenÜbertretung desBeichsviehseuchengesetzeseingereichthatte, verworfen.

Derselbehattedas Auftreten der Brustseuche,welcheerals gewöhnliche Lungen

entzündung bezeichnete, nicht zur polizeilichen Anzeige gebracht. Der An

geklagte, welcher die Revision vor dem Reichsgericht selbst vertrat, be

hauptete, es handle sich nicht um Brustseuche, sondern um eine ganz neue

Krankheit, wie die Tierürztliche Hochschule in Berlin festgestellt habe. Das

preussische Landwirtschaftsministerium habe für die Feststellung dieser Tat

sache 7000 M aufwenden müssen. Das Reichsgericht konnte natürlich auf

diese neuen Tatsachen keine Rücksicht nehmen und verwarf die Revision.

Ein empfehlenswerterVorschlag. Ein Kollege macht bezüglich eines

kostenlosenLeihverkehrs der Jahresberichte von Ellenberger-Schiitz folgenden

Vorschlag: „Für den nicht an einem Hochschulort wohnenden Tierarzt ist

es fast unmöglich, sich über die Veterinärliteratur zu orientieren, da ihm

hierzu die Mittel fehlen.

Wäre es nicht angebracht, dass ein Veterinärmltzen das Geld zur An

schaffung von 3 Exemplaren dieses Jahresberichtes gibt, und dieselben der

Kgl. Bibliothek in Berlin überweist mit der Bedingung, dass nicht in Berlin

wohnende Tierärzte im Leihverkehr bevorzugt werden und die Tierärzte

dieses Werk direkt von der Bibliothek, ohne sich erst an die einzelnenUni

versitätshibliotheken wenden zu müssen, erhalten können? Manchem Kreis‘

etz. Kandidaten würde hierdurch das Literaturstudium erleichtert werden‘

Der Vorschlag ist ja ideal gedacht, doch dürfte er sich mit Rücksicht auf die

Statuten der Kgl. Bibliothek kaum verwirklichen lassen. Viel leichter wäre

dies wohl möglich, wenn die Bibliothek einer Tierürztlichen Hochschule mit

dieser Suche befasst würde. Vielleicht änssern sich die Koilegen über diese

Vorschläge.

Personalien.
Allßlllbllllllgll: Dllilltllllllli Weigel, Karl in Stettin (Pomm.), die

Landwehr—Dienstauszeichnurig l. Kl.
listerrelch: Dr. Reisinger, Leopold, Privatdozent an der Tierärzth

Hochschule in Wien, den Titel u. Charakter als a. o. Professor. _
Ernennungen,Versetznngen: Deutschland: Diesing, Franz F.‚ Gestüt!

inspektor in Döhlen [P. Rosenfeld, Kr. Torgan] (Pr. Sa), als solcher nach
Graditz [Bz. Halle] (Fr. Sa.). .
Ehrensberger, Emil, prov. Gestütstierarzt in Zweibrücken (Rheulpflh

definitiv. _

Espert, Friedrich in Jettingen (Schwaben), zum Distriktstierarzt 111
Alsenz (Rheinpf.).
Dr. Gasteiger, Karl, Distrikts—und Grenztierarzt in Tegernsee(Oberbä„

zum k
. Bezirkstierarzt in Deggendorf (Niederb.).

Klein, Heinrich aus Gleich, zum Assistenten am pbysiol. Institut der
Tierürztl. Hochschule in Hannover.
Dr. Stemmer, Georg L., Schlachthofhilfstierarzt in Leipzig (Sa.), et8i5‘

mässig angestellt.
Wagner, Georg, Distriktstierarzt in Arnstorf [Niederb.], als solcher

nach Windsbach (Mittelfr.).
Wagner, Karl E., Gestüts-Oberrossarzt in Graditz [Bz. Halle] (Fr. Sah

nach Bepitz [P. Torgan] (Fr. Sa).
Zier, Max, prov. Gestütstierarzt in

definitiv. ‚

Ullbl'l‘hltlb: Bassi, Kallisto, k. k. Veterinärassistent in Innsbruck (Tlrvlh
als solcher nach Riva (Tirol).

Achselschwang [P. Utting] (Oberb.h



1‘mrainhosä un’adsesss
i‘!“ 93

i
\‚r

' "
3823

'

3797. Kastrierzange nach Sand . .

Filiale München,Königinstr. 41.

Elsuer, Gustav, k. k. Besirkstierarzt in Podersam (Böhmen), als solcher
nach Prag (Böhmen).
Korschen, Franz, Schlachthofverwalter in Meran (Tirol), zum städt.

"lbertierarzt daselbst.
Dr. Nagel, Leo, k. k. Bezirkstierarzt in Jouchimstal (Böhmen), als

solcher nach Podersam (Böhmen).
Premus, Karl, k. k. Bezirkstierarzt in Karolincntal (Böhmen), als

solcher nach Prag (Böhmen).
Wohlmuth, Jakob, k. k. Bezirkstierarzt in Prag (Böhmen), als solcher

nach Joachimstal (Böhmen).
Zeiger, Hubert K., städt. Tierarzt in Bozen (Tirol), zum städt. Ober—

tierarzt daselbst.

Vietneitzverinderungen, Niederlassungen: Deutschland: Feuerhack,
August, Oberstabsveterinär a. D. in Wirsitz (Posen), nach Wald-Sieversdort‘
[Märk. Schweiz] (Brdbg.)
Dr. J anzen, Rudolf E. aus Campenau, in Marienburg [Westpr.] nieder

gelassen.
Dr. Kiessig, Walter aus Dresden, als Assistent am hakt. Inst. der

l.andwirischaitskammer in Kiel (Schlesw. Holst).
Dr. Kregenow, Kurt E. in Berlin, nach Oberndori' [Oste] (Hann.).Lellek, Albert J., l. Assistent am hakt. Inst. der Landwirtschafts

kammer in Kiel (Schlesw. Holst), in Apenrade (Schlesw. Holst.) nieder
gelassen.

(Ob N?l)llli
ey er, Georg in Straubing (Niederb.), als Assistent nach Köfering

erp . .

(P ig
n
. Rowold, Johannes H. in Sorsum (Baum), nach Halle [Seele]

r. a.).
Schmidt, Nikolaus, Distriktstierarzt in Alsenz (Rheinpt), nach Nieder

moschel [P. Obermoschel] (Rheinpf.).
Dr. Steinharg, Alfred aus Dortmund, in Gelsenkirchen (Westf.) nieder

gelassen.
Dr. Ullmann, Albin B. in Marienberg [Sa], nach Warzen (Sa).
Zettl, August J., bezirkstierärztl. Assistent in Starnberg (Oberb.), in

Woli‘ratshausen(Oberb.) niedergelassen.
lislerreluh: Wilinski, Josef in Czudin (Bukow.), nach Sereth (Bnkow.).
Apprcbatlonsn: Deutschland: in Berlln: Herr Masur, Leo aus Fraustadt.
in Glossen: Herr Hohmann, Wilhelm aus Friedberg [Hessen].
in Hannover: die Herren Claus, Hugo aus Unterteutschenthal; Lange,

Fritz Otto aus Halbendori‘; Schmidt, Bernhard aus Tübingen und Wald
schütz, Emil aus Unterbichlingen.
in Stuttgart: Herr Schlenstedt, B. aus Gönnern [Saale].
Promotionen: Deutschland: Buschbaum, Heinrich aus Hambergen, von

der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vetv
(Jaemmerer‚ Gottfried in Damgarten [Kr.. Frsnzburg] (Pomm.), von

der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Fraas, Eduard E. in Ergenzingen (Wiirtt.), von der verein.med.Fakul

tat der Universität Giessen zum Dr. med. vet. \ . .

Hölting, Heinrich in Brakel [Kr. Höxter] (Westil), von der verein.
med.Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Piltz, Hermann A., Prosektor an der Tierärztl. Hochschule in Berlin,

vonder verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Scheii’ele, Julius in Malsch [Amt Ettlingen] (Baden), von der verein.

med.Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schultze, Hans aus Kühn, von der verein. med. Fakultät der Uni

versität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Friemann, Ferdinand A. in Bochum (Westf.), von der vet.

med.Fakultät der Universität Bern zum Br.-med. vet.

3823. Emaskulntor, amerikanischeKastrierzange M. 20,—
Gleichzeitige Anwendung der Kastrierzange nach Sand

und des Emasknlators zur sicheren Blutstillung, Methode
nach Marstall-Oberstabsveteriner Professor Dr. Toepper.

lnstrumenten=Fabrik II. HAUP'1‘N E"B.,'Blen‘l.irn'l\lw.

Hauptner-lnstrumente zur"liasiratioif

[ \q

3827. Sidrrheits-Emaskulator nach Blunk,

‘ D.R.G.M...........M.45,00

M. 20,— binerhaken . . . . . . . . . .
392. Berliner Wurtzeug mit Kette und

Sicherheitsschloss . . . . . . . .
102l0. Spannlelne zum Ansbinden des Hinter

t‘nsses

M. 35,50

M. 39,50

M. 12,75

1
l
i 391. Berliner Wurizeug mit‚Kette und Kara

l

Telegramm—Adresse:Veterinarla, Berlin und München. [i„]—
Sassen‚ Hubert, Assistent am physiol. Institut der Tierärztl. Hochschule

in Hannover, von der vet. med.Fakultät der Universität Bern zumDr. med. vet.
Schnackers, Willy, Schlachthot‘tierarzt in Düsseldorf (Rheinpr.)‚ von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Stemmer, Georg L., städt. Tierarzt in Leipzig (Sa.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.

'

Wolfram, Max in Bochum (Westt'.), von der vet. med. Fakultät der
Universität Bern zum Dr. med. vet.
iiuhestandsversetzungsn‚ Rücktritts: Deutschland: Seibert, Theodor,

k. Bezirkstierarzt in Pirmasens (Rhernpf.), unter Anerkennung seiner Dienst
leistung in Ruhestand.
Todesfälle: Deutschland: J ouen, August A. in Weilerswist (Rheinpr.)

[189i].
Wetzmüller, Wilhelm J., Schlachthot'tierarzt in Mülheim [Ruhr]

(Rheinpr.) [1893].

Offene Stellen.
Kleberdie mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuekuntt.Jede AuakuntiEber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 8 hik.= 4 Er. = 6 Pro.
berechnetundistderBetragbeiderAntragsmiieinnnscnden.
Auakil.ntlemit Beehe rohe, alle überStellen.überwelchewir keineAktenbeeitnen

und desslraiberstNachrichtenehrlichenahnen,nachUsbereinkuniientsprechendhöher.
Alle Aueklntia ohne Verbindlichkeit und lrsatannrprllcbe.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Bnlern: k
. Bezirkstierarztstelle: Pirmasens (Rheinpi.).
Distriktsltierarststelle: Tegernsee (Oberb.).

Dsterrelch.
Böhmen: landsch. Bezirkstierarztstelle: Staub.
Bukevvlnn:landsch. Tierarztstelle: Czudin.
Nlederllsterrelch: Assistentenstelle: Wien [an der Lehrksnzel i‘

.
Geburtshilfe der Tierärztl. Hochschule].
stldt. Tierarztstelle: Wien.

Schweiz. ‚
Bern: Grenztierarztstelle: bei denZollämtern Damvant und Fshy.

Sanitäts-Tierarzt-Stellen.

I

Deutschland.
Mühlheim [Ruhr] (Rheinpr.) [Schlachthoi'tierarzt]. — Nürnberg

(Mittelfn) [Schlachthofdirekter].
lisierreluh.

Innsbruck (Tirol) |städt. Veterinärassistent].
Privatstellen.
Deutschland.

Friedland [Bz. Oppeln] (Schles.). — Jettingcn (Sehwaban). -
Weilerswist (Rheinpr.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Assistentenstelle: Hannover [am physiol. Inst. der Tierlrztl.

Hochschule].

k. Bezirkstierarztstelle: Deggendort' (Niederb.).
Distriktstierarztstellen: Alsenz (Rheinpt) — Windsbach

(Mittelfr.).
österreich.

k.k. Bezirkstierarztstellen: Joachimstal(ßöhmen). — Podersam
(Böhmen). e Prag (Böhmen).
k.k. Veterinärassistentenstelle: Rivs (Tirol).



94 Tierärztliche Rundschau N0. 12

Privatstellen.
Deutschland.

Apenrade (Schlesw. Holst). ——Gelsenkirchen (Westf.). — Kiel
(Schlesw. Holst.) [Assistent am hakt. Inst. der Landwirtschafskammer]. —
Marienburg [Westpr.]. - Niedermoschel [P. Obermoschel] (Rheinpf.).— Wald-Sieversdorf [Märk. Schweiz] (Brdbg.). — Wurzen (811.).

llstsrrelob.
Sereth (Buckow.).

Sprechsaal.
m unseremBprechsaalwerdenalleunseingesendetenFragenundAntwortenaus unsermLoser—kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendweicheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröflsntlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktionswegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenundAntwortenwerdennlcht veröffentlicht.

Fragen.
74. Tuberkulosefestetellunqbei Lebzeiten. Gibt es zur Zeit eine Unter

suchungsmethode bezw. irgend welche Hilfsmittel, um verborgene Tuber
kulose beim Rind bei Lebzeiten mit ziemlicher Sicherheit festzustellen?
Welches sind bei dieser Form die klinischen Symptome? Ist Tuberkulin
gegenwärtig noch das beste diagnostische Mittel? A.

75. Haltbarkeit steriler Tubsrkulluläsungeu. Wie lange ist Tuberkulin
in steriler Lösung von Beugen & Co., Hannover haltbar und wirksam?

76. Behandlungder Pneurncnleund Pleurlils. Gibt es zur Zeit irgend
welche spezifischen Mittel (Medikamente oder Injektionen) zur erfolgreichen
Behandlung der Lungen- bezw. Brustfcllcntzündung bei Pferden und Rindern,
dann nach der alten und der in früheren Lehrbüchern angegebenenMethode
habe ich in meiner hiesigen za. 7jährigen kleinen Landpraxis bis jetzt stets
Misserfolge zu verzeichnen gehabt? Wie sind die Erfolge mit Tallianiue und
Kreosotvasoliment (Beugen)? A,

77. Hausschlschtuueu im kcnzesslonlerien Schlachthaus. in meinem
Fleischbeschaubezirk kommt es des öftern vor, dass Bauern und Verwandte
von Metzgern ihre Schweine in den Schlachtlokalen der letzteren haus
schlachten lassen. Da ich in diesem Falle keine sichere Garantie dafür
habe, dass es sich wirklich um eine Hausschlachtung handelt und nicht
dieser oder jener Teil des geschlachtetenTieres von dem Metzger zurück
behalten wird, so habe ich bisher auf Grund des ä 1 des R. Fi. G. auch
hier die Schlachtvieh- und Fleischbeechau ausgeführt, bin aber dabei z. T. auf
Widerstand gestossen. Wer hat nun Recht?

Tierarzt W. in T.

78. lllsfsr-Aktlsenyksss. Wie kommt es, dass die Aktinomykose-Beulen
am Kopfe und Halse so häufig und fast ausschliesslich nur beim Rind vor
kommen? Warum verschafft sich der Aktinomykes-Pilz gerade bei dieser
Tierart Eingang und warum nicht auch bei den anderen Tieren? Gibt es
ferner eine erfolgreiche Behandlungsmethode(abgesehenvon der operativen),
um die Beulen beseitigen zu können? A.

79. ‚Bszlrkstisrärztllcher Stellvertreter“. Darf sich in Baiern ein Dis
triktstierarzt, dem vom zuständigen Bezirksamt mit Einverständnis der
k. Regierung in Verhinderung des betr. Bezirkstierarztes ein für allemal
die Stellvertretung übertragen wurde, offiziell „Bezirkstierärztlicher Stell
vertreter“ titulieren? lt

.

80. Bllllllt|llhfl Emaskulator. Welche Erfahrungen hat man mit dem
Blunkschen Emaskulator gemacht? B.

8l. Habltuslle Luxaiiou der Kuleechelbe bei einer Kuh. Ist habituelle
Luxation der Kniescheibe nach oben bei einer Sjährigen Kuh ein erheblicher
Fehler? Kann die frag]. Kuh weite Märsche z. B. auf die Weide ohne Be
einträchtigung ihrer Gesundheit unternehmen? Bitte um sofortige Antwort.

Veterinärarzt P
.

82. Spritze zum Wsgenvvsscbeu. Zum Wageuwaschen, Stallreinigen etz.
möchte ich mangels Laufwassers eine Spritze anschaffen, die einen ununter
brocheuen, kräftigen Strahl schleudert. Kann mir ein Herr Kollege eine
brauchbare Spritze empfehlen? Wäre zu diesem Zwecke die von den
Bazillolwerken angeboteneSpritze zu gebrauchen? Für Antwort bestenDank.

83. Astllrollkurn-Stsrz. Die Stern-Apotheke in Cassel will ein vonvielen
Tierärzten erprobtes Kolik- und Blähmittel: „Antikolikum-Sturz“ besitzen.
Haben Kollegen mit diesem Mittel bereits gearbeitet und mit welchem Er
folge? Besten Dank in voraus. K

.

84. Schweizer Dr. phil. Wie verhält sich z. Zt. das preuss. Kultus
ministerium gegenüber dem Dr. phil. aus der Schweiz? Wird ein Unter
schied gemacht bei Erteilung der Genehmigung zwischen den einzelnen
schweizerischenUniversitäten? Also zwischen Basel, Genf, Bern, Lausanne,
l'h‘eiburg und Zürich. P. .

85. Leipziger Dr. phil. für Immatura. Den Tierärzten, die über kein Abi
turientenexamen verfügen, hat man seit einiger Zeit in Leipzig die Zu
lassung versagt zum Dr. phil. Soviel man hörte, sollte auch den Volks
schullehrern, die ja häufig in Leipzig promovierten, keine Zulassung mehr
gewährt werden. Ich kenne Volksschullehrer, -— die 3 Semester techn.
Hochschule in München hatten, dazu 3 Semester Leipzig, -—-die in Leipzig
promovierten. Vor 14Tagen kam nuneine Verfügung vom sächs.Ministerium,
dass Volksschullehrer nach wie vor in Leipzig zu elassen werden, wenn sie
ein 8 semestriges Studium nachweisen. Wie vor lt es sich nun mit den
immaturen Tierärzten in Leipzig? P

,

Inlmssr‘lors.
I9. Psraffls-lslektlousn bei Hernieu. (Antwort auf die in N0. 4 ge

stellte Frsge). Siehe die Antworten auf Frage 230/08 in N0. 1 und 2 d
.

Je.
Dr. Otto E. Vogel.

2li. Buchen selbst qeschlscbtster Tiers. (3. Antwort auf die in Nr.5 ge
stellte Frage). Durch Verfügung des preussischen Ministeriums für Land.
wirtschaft vom 9

.

Februar d. Ja. wird angeordnet, dass Floischbeschauerbei
Schlachtungen im eigenen Haushalt nicht zuständig seien. Der betreffende
Erlass lautet: „Der allgemeine Rechtsgrundsatz, wonach Beamte Amtshand
lungen bei sich selbst nicht vornehmendürfen, muss auch auf Fleisch- und
Trichinenbeschauer angewendetwerden. Auch bei den Beschauern kann ein
Widerstreit zwischen ihren Amtspflichten und ihren persönlichen Interessen
eintreten, namentlich wenn es sich um die Beurteilung des Fleisches und
um die Frage handelt, ob das Fleisch als genussuntauglichdem Verkehr ent
zogen oder als bedingt tauglich oder minderwertig und mit Beschränkungen
zum Verkehr zugelassenwerden soll. Es muss daher daran festgehalten
werden, dass die Beschauer die amtliche Beschau bei den ihnen gehörigen
Schlachhtieren nicht ausüben dürfen. Soweit es sich um nicht beschau
pflichtige Schlachtungen handelt, ist es den Bcschauern selbstverständlich
unbenommen,die Tiere zu untersuchen. Eine solche Untersuchung ist aber
nicht als eine amtliche anzusehen; es kann daher keinesfalls auf Grund
dieser Untersuchung eine Abstempelung oder ein Inverkehrbringen des
Fleisches erfolgen.“ Redaktion.

26. Literatur über Verdauung und Sektionsiechulk heim Riad. (2. Ant
wort auf die in N0. 5 gestellte Enge). l. Weiss, Spezielle Physiologie
für Tierärzte und Landwirte. 1860. 2

.

„Das Gesetz betreffend die Abwehr
und Unterdrückung der Viehseuchen“ vom 25. Juni 1875 und die zur Aus
führung desselbenergangenenVorschriften. Berlin 1876. Carl Heymanns
Verlag. Anlage B: Anweisung für das Verfahren bei . . . Obduktionen bei
Tieren. Unter 2

.

Wiederkäuer S
.

69. Dr. Otto E. Vogel.

28. Rückbildung der Illllhlll'll“. (Antwort auf die in N0. 5 gestellte
Frage). Ich habe folgende Verordnung bewährt gefunden: B.p. Sol. Kel.
jodat. 10: 150. Dreimal täglich 1 Tee- bis Esslöffel voll zu geben.

Dr. Otto E. Vogel.

36. Wegberschsusg bei der Ergäszungshssshsu. (Antwort auf die in

N0. 6 gestellte Frage.) l. Der Ergänzungsbeschauer ist in dieser Eigen
schaft Beamter und muss sich auch nach den für die Beamten erlassenen
Anordnungen richten. ——Für Beamte ist bekanntlich in Preussen der Weg
von der Ortsgreuze bis zur Ortsmitte zu rechnen. — 2. Eine andere Be
rechnung dürfte auch anderwärts wohl kaum vorkommen, denn wenn ein
Ergänzungsbeschauersich nach vorstehenderVorschrift nicht richtet, wird der
Revisionsbeamtewohl sofort eine solcheBerechnung

beanstandanäll.‘l(}l(
ändern.

e a tion.

38. i'crmslsrlss zum Zusannsustsllss der Flslsshbsschustsilsilkss.
(Antwort auf die in N0. 6 gestellte Frage). Die im Verlag von Reinhold
Kühn, Berlin SW. 19, erscheinendenHilfstabellen dürften wohl die dermulen
bestenauf diesemGebiete sein. LassenSie sich vondort einen

Prr}i{spp}kt:chicken.e a tion.

43. Bissesebsr. (Antwort auf die in N0. 6 gestellte Frage). Ein solches
Mittel ist nicht bekannt. Abgesehen davon, dass die Fleischbeschaugesetze
ein „Tauglich‘machen solcher nach 5 40,3 B. B. A. „im Gennsswert erheb
lich herabgesetzter“ Ware durch Beseitigung des abnormen Geruchs und
Geschmacks nicht kennen, würde sich die Anwendung eines Mittels zur Ver
deckun desselbenals „Verfälschung“ und Zusatz eines „verbotenen Stoffesi
qualifizreren: Verstoss gegen ‚\

\' 10 R. N. G und 5 21 B. F1. G.
Dr. Otto E. Vogel.

45. Msolsibsfugslssedes Krslsilsrsrztss bei der Revision der Flelsohsrlidu.
(Antwort auf die in N0. 7 gestellte Frage.) Bei der Revision des Schlacht
hauses, der Wurstkücho und des Ladens von Fleischern ist es nicht
notwendig, dassSie der Eigentümer begleitet und könnenSie denselben dazu
auch nicht zwingen. Sie können nur verlangen, dass Ihnen sämtliche Be
hältnisse eöfl'netwerden; wer diese Ofl‘nnngvornimmt, ist vollständig gleich
gültig un kann damit irgend ein Bediensteter des betreffendenFleischers
beauftragt werden. Ein Recht, den Laden auch nur 5 Minuten schliessen
zu lassen, haben Sie nicht und könnten sich durch eine derartige Mass
regel event. nur eine Anklage auf Geschäftsschädigung etz. zuziehen. \\'ir
möchten Ihnen deshalb dringend von derartigen Dingen

abraten21 kRe a tion.

48. Länmerliibrns. (Antwort auf die in N0. 7 gestellte Frage)
Die von Ihnen beschriebeneErkrankung dürfte, wenn auch an dem Nabel
nichts zu bemerken ist, doch nur die gewöhnliche Lämmerlähme sein. E

s
kommt sehr häufig vor, das man an dem Nabel derartig erkrankter Tiere
nichts bemerkt, obwohl der Infektionsstoil‘ durch denselben in den Körper
eingedrungen ist. Denn der betreffende Infektionsstofi wirkt doch nicht
sofort, sondern erst, wenn er sich in dem Blute des Patienten ausgebre1tet
und vermehrt hat. Mittlerweile kann aber der Nabel vollständig eintroclrnen.
Es dürfte sich daher empfehlen, bei neugeborenenLämmern sofort durch
desinfizierende Waschungen und Abbinden des Nabels das Eindringeuder
Erreger, welche sich im Stallboden vorfinden, zu verhindern. Allerdings
werden Sie mit den Schäfern anfänglich Schwierigkeiten haben; wenn aber
einmal durch eine entsprechende Nabelpflege das Auftreten der Krankheit
verhindert werden ist, werden die betrefi‘endenSchäfer, welchen ja vielfach
von den Besitzern eine Tantieme, je nach Grösse der Aufzucht bewilligt wird.
sehr gern die dadurch entstehendeMühe und Arbeit auf

sichRnrgunken.e a tion.

59. Nsesi's. (3. Antwort auf die in N0. 9 gestellte Frage). Nesifill
habe ich bei der infektiösen Anämie der Pferde angewandt. Ein an der
akuten Form der infektiösen Anämie leidendes Pferd starb trotz Anwendung
von Nesa'iu am 8

.

Krankheitstage. Ein an der subakuten Form leidendsfl
Pferd überstand die Anfälle, es hat aber den Anschein, als ob sich bei dem
Pferde eine Nierentzündung mit tödlichem Aus-gang ausbildete. Die Unter
suchung darüber ist noch nicht abgeschlossen.
Gegeben habe ich Nesa'in subkutan, am l. Tage 30 kzm, am 3

. Tage
60 kzm, am b

‘.

Tage 90 kzm u. e. f. an jedem weiteren 3
.

Tage 90 kzm.
Es traten an der Einspritzungsstelle Odeme auf. Das Präparat wurdegvt
vertragen.
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Nach meiner Ansicht hat das Nesa'in den Verlauf der infektiösen Anämie
nicht im geringsten beeinflusst, die Fälle sind so verlaufen, wie sie auch
ohne die Anwendung des Nesa'in verlaufen sein würden. Das ‘2

.

Pferd hat
etwa 1 Liter Nesa'in im Laufe der Zeit erhalten.
Gegen andere Erkrankungen habe ich Nesain nicht angewandt.

Scheid, Kreistierarzt.

63. Wihrschol’lsl'rauau. (Antwort auf die in Nr. 10 gestellte Frage).
In Ihrem Falle kommt es darauf an, ob der Verkäufer gewusst hat, dassdas
verkaufte Pferd an Druse leidet und diese Erkrankung arglistig verschwiegen
hat. Allerdings ist anzunehmen,dass er eine gewisseAhnung gehabt haben
muss, da er das Tier als Kehlkopfpfeifer verkaufte,doch kommt es natürlich
auf die begleitenden Nebenumständean. Hat der Verkäufer das Pferd nur
ganz kurze Zeit im Besitz gehabt, so ist nicht unmöglich, dass er die be
ginnende Druse mit Roaren verwechselte. Jedenfalls muss der Käufer dem
Verkäufer nachweisen, dass er ihm die Krankheit arglistig verschwiegenhat.
Kann er dies, so kann er ihn auch haftbar machen für die weitere Über
tragung und die dadurch entstandenenUnkosten und Verluste. Denn in
diesem Falle liegt Betrug vor. Nach ä 263 des Reichsstrafgesetzbnches ist
derjenige strafbar, der in der Absicht, sich oder einemDritten einen rechts
widrigen Vermögensvorteil zu verschaffen,das Vermögen eines anderndadurch
schädigt,dass er durch Vorspiegelungfalscher oderdurchEntstellnng oderUnter
drückung wahrer Tatsachen einen Irrtum erregt. Selbstverständlich muss
auch der Beslrafte die durch seinen Betrug entstandeneSchädigung des Be
trogenen ersetzen, zu welchem Zweck dann Zivilklage anzustrengen wäre,
wenn die Schadloshaltung nicht ohneweiteres erfolgt.

Redaktion.

64. Laufoulauss der Illloh. (Antwort auf die in N0. 10gestellte Frage).
Das freiwillige Lanfenlassen der Milch beruht auf einer Erschlaffung des
Schliessapparates desMilchkanals, welche sich nach und nach ausbildet. In
dem höheren Grade träufelt die Milch schon bei einem geringen Vorrat im
Euter ab, bei geringeremGrad sammelt sich die Milch bis zu einer gewissen
Menge an und erst, wenn die Milch unter einem bestimmten Druck in den
Strichen steht, träufelt sie entwederkontinuierlich ab odersie fliesst periodisch
aus und zwar gewöhnlich bei Bewegungen oder auch durch Druck auf das
Euter beim Liegen. Selbstverständlich vermindert dieser Fehler den Wert
des betreffenden Tieres ganz bedeutend, zumal wenn nicht nur ein Euter
viertel, sondern mehrere oder alle davon ergriffen sind. Der Fehler ist un
heilbar und kann das Ablaufen der Milch nur durch Überschieben von Kaut
schukringen oder Gummiüberziigen über die Zitzen verhindert werden. Man
kann hierzu die bei Behandlung desKalbefiebersverwendetenRinge nachEvers
zur Anwendung bringen. Gummiringe mit Aluminium-Ring ä Stück 20 Pf.,
oder solche mit Glaskugeln a 35 Pf., sowie Gummiüberzüge ä Stück 25 Pf.
können Sie von H. Hauptner, Berlin NW 6

,

beziehen.
Redaktion.

69. 8plrosal. (l. Antwort auf die in N0. 11gestellte Frage). Spirosal ist der
llonoglykolester der Salizylsäure, wird in äusserlicherAnwendung leicht von
der Haut aufgenommen, ist bei Gelenkrheumatismus, Muskelrheumatismus,
Ischias, Nenralgien von Gardemin, Schönheim, Bengel u. a. in der
Menschenheilkundemit Erfolg angewendetund. wird rein oder mit gleichen
Teilen Spiritus rektifikatissim. 1—2mal täglich auf der Stelle der grössten
Schmerzeneingerieben oder aufgepinselt. Dann wird die ganze Stelle mit
“ipapier und Flanellbinde oder mit Watte, Gummipapier und einem Tuch
bedeckt. Hergestellt wird Spirosal von den Farbenfabriken vorm. Friedr.
Bayer & Co. in Elberfeld. Engen Bass-Görlitz.

(2. Antwort.) Dasselbeist ein Monosalizylsüureester des Äthylenglykols.
Verwendung findet es in der Humanmedizin als Antirheumatikum. Für
Veterinärzwecke ist es zu teuer, auch hat es gegenüber den gebräuchlichen
Salizylpräparaten, Ester-Dermasan, Bengensche Ugt. sapo-salizylatum im
Wirkungswert nichts voraus. Die Zusammensetzungist ja bei allen ähnlich.
Ester-Derrnasan ist überfettete Salbenseife, mit 10“/„ Salizylsäure und

10 °‚
’„

Salizylester. Rheumasan besteht aus überfetteter Salizylseife, die
10"/0Salizylsliure enthält.
Greifen Sie getrost nach ‘dem Bengenschen Präparat, wenn Sie ein

billiges und gleich gutes Medikament wollen.
Dr. Dorn, Markterlbach.

70. Haftpflicht. (Antwort auf die in N0. 11 gestellte Frage). Natürlich
die Polizeibehörde. Denn diese hat doch den Besitzer zur Desinfektion an
zuhalten,der beamteteTierarzt hat hierzu kein Recht, seineBefugnisse sind
In ä 12 des Seuchengesetzesgenau angegeben. Engen Bass-Görlitz.

7l. Konsorvlsruogsmlttol. (l. Antwort auf die inNo. 11 gestellte Frage).
Ksyserlingsche Mischung, bestehend aus Formaldehyd. solut. 200, Aq. dealt.
1000,Kal. nitr. 15, Kal. azet. 30. Laut Vorschrift soll das Präparat in
dieserFlüssigkeit, nachher in Spiritus von 60, 80 und 90"/0 je zwei Tage
ruhenund endlich in Glyzerin 400+Kal. azet. 200+Aq. 2000 aufbewahrt
werden. Ich habe Organe seit 5 Jahren nur in der Kayserlingschen Mischung
mit ausgezeichnetemErfolge auf bewahrt. Kreistierarzt Simon, Gostyn.

‘ 72. Bezugsquellefür Glosgsfässou. (Antwort auf die in N0. 11 gestellte
l‘_l'llge). von Poncet, Glashüttenwerk Akt. Gesellschaft, Berlin SO, Köpe
mckerstr.54, liefert gewünschte Gefüsse für Präparate.

Dr. Kl.

‚ 73- TGItIIIII-HIIISOI'IIII. (Antwort auf die in N0. 11 gestellte Frage).

Dl_8Frage, ob die Erfolge mit Tetanus-Heilserum günstige oder ungünstige
seien, ist schwer zu beantworten. Der einzelneTierarzt hat ein, zwei Fälle
von Tetanns damit behandelt, sie nahmen einen günstigen Ausgang; selbst
verständlichschiebt er den Erfolg dem Heilsernm zu und veröffentlicht sie
womöglich. Ein anderer, der keinerlei Resultat erzielte, schweigt still. Um
daherklar zu schon, wäre es notwendig, dass z. B. an einer grossen Klinik
Jahrelang ein Teil der Tetanuspatienten mit, die andern ohne Heilserum
behandeltwürden. Dabei kämen noch als wesentliche Faktoren in Betracht:
dieselbeDosis, dieselbe Bezugsquelle. Auch wäre die Schwereder einzelnen
Fälle und die Dauer derselben in Berücksichtigung zu ziehen. Denn be
kannthchgeben Tetanusfllle, die langsam einsetzen, einen mehr chronischen
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Verlauf von Anfang an nehmen, gerne in Genesungüber. Beim Rinde finden
sich dieselben häufig. Erst wenn alle diese Punkte entsprechend wissen
schaftlich verwertet werden, ist es möglich, den Wert des Heilsernms
richtig beurteilen zu können. Bei der Seltenheit der Tetanuspatientenwird
sich dies freilich nicht leicht machen lassen.
Von geringem wissenschaftlichem Wert sind daher auch Angaben von

Tierärzten, die mit irgend einemMedikament einen Tetanusfall geheilt haben
und dies schleunigst urbi et orbi verkündigen.
Recht zweifelhaft sind aber auch die prophylaktischen Impfungen z. B.

bei Nageltritten. Ein Kollege äusserte z. B. mir gegenüber, dass er seit einer
Reihe von Jahren jeden Patienten mit Nageltritt mit Tetanusserumeinspritzc,
seitdem habe er nie mehr Tetanus auftreten sehen. Dem konnte ich ent
gegenhalten, dass ich auch ohne Heilserum in den letzten 7 Jahren keinen
Nageltrittpatienten an Starrkrampf erkranken sah.
Auch in der Humanmedizin ist man noch sehr wenig vomWirkungswert

des Tetanusheilsernms überzeugt. Ich verfolge seit Jahren die Veröffent—
lichungen in der Münchener und Deutschen Medizinischen Wochenschrift.
So mancher günstige Ausgang wird berichtet, aber auch überaus häufige
Misserfolge Eine Notiz dürfte dabei von Interesse sein, deren Autor mir
aber nicht mehr erinnerlich ist. Derselbe bemerkt, ob nicht so manche
günstige Erfolge des Heilserums auf Konto der beigefügten Karbolslinre zu
setzen wären. Er verweistauf die Veterinärmedizin, in der Snbkutaninjektionen
mit Karbolsäure bei Tetanus mit gutem Erfolg angewendetwürden.

Dr. Dorn, Markterlbach.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedsnau.

Aus der Geschäftswelt.
Dlo neue Frllln1olm- Ilszw. llsuptprslollsto der Fluss Holnrloh Jordan,

Hoflieferant, Berlin SW., Markgrafenstrasse 102/07, ist erschienen und

präsentiert sich vielvers rechend und geschmackvoll in einem flottge
zeichneten, farbig ausgeührten Umschlag. In übersichtlicher Zusammen
stellung und mehr als 3000 vorzüglichen Abbildungen zeigt der Katalog
namentlich die Neuheiten der Saison in fertiger Wäsche, Kleiderstoffen,
Damen- und Kindergarderobe und Putzartikeln. Diese Erzeugnisse gehen
zum grössten Teil aus den eigenen Ateliers und Werkstätten der Firma
hervor und zeichnen sich in Qualität. Schnitt und Verarbeitung rühmlichst
aus. Einen wesentlichen Bestandteil des Kataloges bilden auch Zimmer
Dekorationen (Gardinen, Portieren, Teppiche) und Möbel. Wer sich über
die neueste Mode orientieren will, verfehle nicht, sich den Katalog von
Heinrich Jordan gratis und franko schicken zu lassen.

Für die tlerärztllche Praxis unentbehrlich
besonders nach Oporaiionen und dem Gebrauch stark

rhohellller ledlkarrsentc ist

SPII‘I‘IIIIU".inSlllseli‘lßl'lnnachll‘rofessor Dr.Blasohko's\formh.
c. Lanolin.pur.et Acld. borlc.(überfettet).

(vsrgl.Abhdlg.In Eo. 44,Jahrg.1907d. Tlerürztl.Rundschau.‘

lBelnlgl, desofizlort, macht die Haut geschnaldlg und welch, beseitigt
sofort jeden üblen Geruch.

lll Tubeca.150ccmenth.a 50Pf., in.EaudeGel.parf.60Pf„ ‘
I, Tubeca.60ccmsntli. Ä 80I’;

Zubeziehend. Apotheken,Drogerienetz.,wonichtzuhabenerfolgtFrunkozus.gegen
Vorel.nssndungoderNachnahmedesBetragesdirektvomalleln.Fabrikanten;

[383]Arthur Wollt’ jr.‚ Breslau x.
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Dr. Schrenber,
Bakterlologlsches und Serum-Institut,

Landsberg I. War-ihn ,

liefert nur an die Herrn Kollegen oder auf derenOrdination ambilligsten ‘r

, die bewährten Im p höchst wirksam ,

gegen Schweinrotlaul, Rälberruhr, f

septische Pnoumonle, Geflügelcholera
zur Erzielung aktiver Immunität. [39„1

Telegramme: Sorunsohroihor — Lasdshorgwartho.
A... A A MA.v „v v v v v vv
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Betalysol
Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für Citl’litllltllltlt, S|llll- litt! Scblecbtbol‘destntcluten.

Unter ständlger Kontrolle des GhemleohsnInstltuts der Tlerärztllobee Hochschule zu Hannover.
Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dammann, Prof. Dr. Arnold usw.—

Zu beziehen In 4 Ko. Blochtlaschen und grösseren Packungen.

Lysulfabrik Schülke & Mayr, Hamburg 2|.
[995

— „Schwarzes Brett.“——
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachüngen.

Tierarzt,
welcher sich mit 1 bis 3 Tausend
an sportl. Unternehmen — Ankauf,
Ausbildg. u. Verb. von Reit- u. Wagen
pferden — beteiligen will, kann so
fort als Volont. 0d. Honorar
Assistent eintreten. Ofl'. u. K. llli
durch die Exped. d. Z. [115]
Die Nlederlaseung zweier

1'lerlrzte
im Landkreise Stolp, denendie Wahr
nehmung der Ergänzungsfleischbe—
schau für einen entsprechendenKreis
teil übertragenwürde, ist erwünscht.
Die vomKreise für dieAusübungderEr
gänzungsfleischbeschauzugewährende
Entschädigung würde für jeden Tier—
arzt voraussichtlich jährlich 1000 M
betragen. Schriftliche Mitteilungen
zwecks näherer Angaben werden er
beten an den Vorsltzendsn des Krels
aussohuseeezu Stola l. Pllll. [116]
U16 Niederlassung eines
Tierarztes

für die Stadt Friedland 0.-Sobl.‚ Reg.
Bez. Oppeln, ist sehr erwünscht.
Mindesteinkommen wird garantiert.
Nähere Auskunft erteilt gern

Der Magistrat.
Junger Tierarzt

sucht lohnendePraxis, womöglichmit
Fleischschau, zuübernehmen.Gefl.Oft‘.
unter Chiffre N Il4l 8 an Haaeeneteln
&. Vooler in St. Gallen.
lonkuriaueeohreileung.
Im Veterinärdienste der Landes
hauptstadt lunehruek gelangt die
Stelle eines
Veterilllr-lßßiihlitele

mit den Bezügen der XI. Rangklasse,
das ist 1600 K Gehalt und 600 K
Aktivitätszulage zur Besetzung. Be
werber um diese Stelle, welche die
für die Erlangung eines öffentlichen
Dienstes vorgeschriebenen Eigen
schaftenbesitzen, haben die mit dem
tierärztlichen Diplome,demNachweise
über die abgelegte Physikatsprüfung
und die bisherige Verwendung be
legten Gesuchebis l. April 1909beim
Stadtmagistrate zu überreichen.
Bewerber, welche die mit Verord
nung des Ministeriums des Innern
vom 21. März 1873, R.—G.-Bl. Nr. 37,
vorgeschriebene Physikatsprüfung
noch nicht abgelegt haben, sind ver—
pflichtet, nach allfälliger Verleihung
der ausgeschriebenen Stelle diese
Prüfung binnen zwei Jahren nach
Dienstantritt abzulegen.
Stadtrnngletrat Innsbruck,
am 3. März l909.
Der Brgerrnslster.

An der k. u. k. Tlerärztliohsn Hech
eohule|I VII" gelangt mit l. April 1909
die Stelle eines

leelelenlen
neuenStiles mit 1400K .Tahresremune
ration bei der Lehrkanzel für Ge
burtshilfe und Tierproduktionslehre
zur Besetzung. Die entsprechendge
stempeltenGesuche sind bis 25. März
1909 an das Rektorat einzusenden.
Wlen, am 6. März 1909.
Der geschäftsführendeProrektor:
Prof. Dr. A. v. Tschermak.
Prof. Dr. Polansky.

Dahier ist die Stelle des
Direktor. sie. e‘ltltieohen
Sohluehl- und Viehhofes
erledigt.
DemDirektor soll nebender Leitung
der Anstalt die Dienstaufgabe eines
städtischen Bezirkstierarztes als „be
endeter Tlerarzt“ für den Schlacht
und Viehhof übertragen werden.
Mit Rücksicht hierauf muss der
Direktor des Schlacht- und Viehhofes
den Vorbedingungen für die An
stellung städtischer Bezirkstierärzte
gemäss ä 7, 13und 26 der baierischen
Allerhöchsten Verordnung die Tier
ärzte betreffend, vom 21. Dezember
1908 genügen. Er hat sofort der
städtischen Pensionsaustalt beizu
treten, auch wird nach dreijähriger
befriedigenderDienstleistung die Ver
leihung von Unwiderruflichlreits
rechten in Aussicht gestellt. Er steht
im Bange der städtischen Ober
ingenieure und wird vorbehaltlich
etwaiger besondererVereinbarung bei
seinem Dlenstantritte in denAnfangs
gehalt dieser Beamten mit einem
ruhegehaltsberechtigten Jahresbezug
von 4500 M und einer Zulage von
960 M eingereiht. Dazu kommt eine
besondere nicht pensionsberechtigte
Zulage von jährlich 480 M und eine
freie Dienstwohnung.
Bewerbungen um diese Stelle mit
Angaben der persönlichen Verhält
nisse, sowie den Nachweisen über
bisherige Stellung und tier- bezw.
amtstierärztliche Tätigkeit, dann
etwaigerbesondererAnsprüchein bezug
auf Gehalt usw. sind bis längstens
zum 8. April d. Js. hieramts einzu
reichen.

Nürnberg, den 8. März 1909.

Stadtnumlstrat
Dr. von Schuh.

Konkurs.
Vom BezirksausschusseStab wird
die erledigte Stelle eines

Tierarztes
im Vertretungsbezirke Staub, mit dem
Sitze in der Stadt Staab zur Bewer
bung ausgeschrieben.
Mit dieser Stelle ist eine Jahres
remuneration von 900 K aus dem
Bezirksfonde verbunden.
Bewerber um diese Stelle haben
ihre mit den Nachweisen über ihre
Befähigung und Verwendungund über
ihre Heimatsberechtigung, Alter und
Unbescholtenheit belegten Gesuche
bis 31. März 1909 hieramts einzu
bringen.
Staub, am 6. März 1909.

Der Bezlrksobmenn.
Bequeme Groeeelaellpraxil
Norddeutschlands sofort abzugeben.
Reingewinn p. a. 5500, Fixe 3000,
Entschädigung 2000 M. Bedingung:
Übernahme der Mietswohnung mit
Telephon, welche sich ev. auch für
einen unverheiratetenKollegen eignen
würde.
Offerten an die Exp. d. Zeitschr.
sub H. G. 7 erbeten. [113]
Verlautbarung.

Besorgung des tlerärztliohen Dienstes
bei der Stellweuenunternehmunq.
Die Gemeinde Wien beabsichtigt
zur Besorgung der tierärztlichen Auf
sicht und der tierlirztlichen Behand
lung der Pferde der städtischen
Stellwagenunternehmung nach einer
noch zu erlassendenInstruktion einen

Tierarzt
zu bestellen.
Die Bestellung erfolgt vorläufig
vertragsmässig gegen vierteljährige
Kündigung.
Bewerber haben ihre Offerte, ver
sehenmit denGeburts- und Zuständig
keits-Ausweisen, sowie
weisen über wisssenschaftliche Vor
bildung und bisherige Verwendung
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
und unter Bekanntgabedes Termines,
zu welchem der Dienst angetreten
werden kann, bls spätestens20. Aprll
|909 bei der Dlrektlon der Gemeinde
Wien — etldtlsohe Stsllwagenunter
nshrnueg, I.

,

Jasomirgottstr. 2
,

zu
überreichen.
Von der genanntenDirektion werden
etwaigeweitere gewünschteAuskünfte
erteilt.
Auf verspätet einlangende 0fierte
wird keine Rücksicht genommen.
Von Wlener klaglstrate, Abteilung V

,

im selbständigen Wirkungskreise
am 1‘2.März 1909.

den Nach«

1'lerurzleeelelle.
Zur Besetzung der Stelle eines sulr
ventionierten
landeohaflliohenTierarztes
in der GemeindeGzudln‚ vorläufig in

provisorischer Eigenschaft für die
Dauer von drei Jahren, wird der
Konkurs ausgeschrieben.
Diese Stelle ist mit einer jähr
lichen Bestallung von 1800K, zahlbar
in monatlichen antizipativen Raten,
verbunden.
Bewerber um diese Stelle haben
ihre Kompetenzgesuchebis 31. März
1909 beim Bukowinaer Landesme
schusse zu überreichen und in deu
selben nachzuweisen:

l. die österreichischeStaatsbürger
schaft;

Q
.

das nicht überschrittene 40.
Lebensjahr;

3
.

die Unbescholtenheit;
4. die zur Ausübung der tierärzt
lichen Praxis erforderliche Befähigung
auf Grund der absolvierten tierärzt
liehen Studien und mit gutem Erfolge
abgelegten Prüfungen;

5
.

die Kenntnis der deutschen und
der rumänischen oder ruthenischen
Sprache.
Bewerber,die sich bereits in dienst
licher Stellung befinden, haben ihre
Bewerbungsgesuche im Wege der
vorgeschriebenenDienstbehörde vor
zulegen.
Grernovvltz, am 17. Februar 1909.
Vom Landesausschuseedes Herzog

tnme Bukovrlna.

Departement: Schweizerisches Land
wirtschaftsdepartement.
VakanteStelle: SchweizerischerGrenz
tierarzt bei den Zollämtern Dam—
vant und Fahy.
Erfol'dßffllbiti: Schweizerisches tier
ärztliches Patent.
Besoldung: Fr. 650 jährlich.
Anneldungeternrln: 25. März 1909.
Allfldllllg an das schweizerische
Landwirtschsftsdepartement.
Bemerkungen:Die Zollämter D a mv ant
und Fahy sind wie folgt für den
grenztierärztlichenDienst geödnet:
Da-vaut: Jeden Samstag von 1 bis

3 Uhr nachmittags; an denMarkt
tagen von Pruntrut von 6 bis 8 Uhr
mor ens.
Fahy: Jeden letztenllllontagdesMonats
von 3‘l, bis 5 Uhr nachmittags;
jeden Samstag vor dem Markt in

Pruntrnt von 9 bis 11 Uhr vor
mittags.
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Zur Reorganisation der Veterinärliteratur
schreibt man uns:

„Bekanntlich sind in der Veterinärliteratnr alle Publikationen (ohne Rück
sich auf ein spezielles Fach) in den verschiedenstenZeitschriften zerstreut.
Dass infolgedessen die Übersicht über die Literatur für den Fachmann nicht
leicht ist, ist klar und sehr zu bedauern. ‚

Nun wird allerdings bei der Kleinheit des tierärztlichen Kanfkreises
z. B. ein Archiv für Veterinäranatomie wenig Käufer finden. Und doch

scheint mir die Gründung von Spezial-k‘achschriften geboten zu sein, zumal
solche herauszugeben durchaus nicht unlohnend sein dürfte. (1

‘

Rad). Da
diewissenschaftliche Literatur vielfachnur für Hochschullehrer in Frage kommt,
könntendiese Zeitschriften einen internationalen Charakter tragen und würden
dadurch leistungsfähiger.
Nehmen wir z. B. nur ein wohl am wenigsten gelesenen Archiv an,

nämlich ein anatomisches, sowird eszu Abonnentenimmer die 50 Hochschulen
und 50 Anstalten, daneben noch za. 100 Bibliotheken und Zeitschriften be
sitzen. Es würde also pro Band 20 M za. 4000 M Honorar bringen. Eine
solcheZeitschrift im Selbstverlag einer Gelehrten-Korporation wird bei 60 M‘
pro Druckbogen bestehen können. Durch die Aufnahme (und entsprechende
Berechnung) von Dissertationen wird sie sogar für die Redakteure eine Ent
schädigung abwerfen.
Auf diese Art wäre es immerhin möglich, dass für jedes unserer tier

ärztlichen Fächer ein bestimmtesOrgan vorhanden wäre, also ein solches für
Anatomie, Physiologie, Pathologie, Hygiene, Bakteriologie, Chirurgie, Staats
tierheilkunde, innere Medizin und Arzneimittellehre.f
Für die Zusammenfassungder Abhandlungen dürfte dies ein wesentlicher

Fortschritt für unsere Literatur sein.
Ein monatlich erscheinendesReferatenblatt (Rubriken nach den einzelnen

Fächern) als „Zentrslblatt für die tierlrztlichen Wissenschaften“ würde z. B.
auch den Anatomen gestatten, sich ev. über andere Gebiete zu orientieren.
Sowie die Dinge heute liegen, ist es für den Einzelnen unmöglich, sich

mit allen neuen Publikationen bekannt zu machen, weil sie in zu vielen
Zeitschriften verstreut sind und es zu viel Zeit erfordern würde, alle Zeit
schriften zu lesen.“

Vielleicht versucht der Herr Kollege einmal diesen Plan zu verwirklichen.
Ub er sich dabei nicht die „Zähne ausbeissen“ würde?

Der importierte Milzbrand.

Einer der vielbeschlftigtsten Gesundheitsbeamten,welche den gesamten
Import in den Hafen von Liverpool zu überwachen haben„William Hanne,
widmetdem Milzbrand in überseeischenLändern und seiner Einschleppung
von dort nach England eine hochinteressante Studie, welche nicht nur für
Engll.nderwertvoll ist.
Der Milzbrand ist eine über die ganze Welt verbreitete und überall

gleich gefährliche Seuche. In den sogenanntenKulturlkndern, in welchen
mandurch die Fortschritte der Medizin den Milzbrandbazillus kennen und

nach seiner ganzenGefährlichkeit einschätzengelernt hat, ist durch strenge

Gesetze dafür gesorgt, dass nicht nur milzbrandkranke Tiere unschädlich

beseitigt werden müssen, man vernichtet auch alle Gegenstände,welche mit

dem Virus besndelt sein können. Trotz dieser löblichen Vorsicht kommt

auch in diesen Ländern ein gewisserProzentsatz von Anthrax beim Menschen

vor, der auf im Lande selbst an Milzbrand eingegangene Tiere
und eine lässige Handhabung der Vorschriften zurückzuführen ist‘
Daneben tritt dann jedes Jahr der „in dustriellc“ Milzbrand beim

Menschen auf, der bei Industriearbeitern, welche sich mit infizierten Häuten,

Haaren etz. zu befassen haben, schon lang bekannt und namentlich von

Runell, Speer, Logge, Mc. Faydeau studiert ist. Diese Produkte stammen

aus Ländern, welche keine „Massregeln“ gegen Milzbrand kennen, aus China,

Sibirien, Persien, Kleinasien und sogar Indien.

Die sehr resistentenMilzbrandsporen gelangen bei der Verarbeitung der

Haare, Häute etz. in den Staub der Luft, setzen sich in die Kleider, auf

den Köper der Arbeiter, gelangen mit der eingeatmetenLuft in die Luftwege

etz. etz., und es bedarf nur einer kleinen Wunde, um eine tödliche Milz

brandinfektion auszulösen. Die Hände und das Gesicht sind vorzüglich der

Sitz dieser Infektion, da sie am meisten dem sporenhaltigenMaterial ausge

setzt sind.

Folgende, amtlichen Berichten entnommeneZahlen gebeneineVorstellung

von dem Vorkommen des Milzbrandes und der Einfuhr tierischer Produkte

die Milzbrandkeime enthalten können:

In Grossbritannien kommen jährlich za. 1000 Fülle von Milzbrand bei

Tieren vor; im europäischen Russland und im Kaukasus zählte man za.

40 000 im Jahr und hat damit sicherlich auch nicht annäherd die Zahl der

wirklich auftretenden Milzbrandflille bestimmt.

In Indien sind Madras und Burma als böse Milzbranddistrikte bekannt.

Eine Vorstellung von der Häufigkeit dieser Seuche in den andern Ländern

lässt sich mangels einer Veterinärpolizei und mangels einer Seuchenstatistik

überhaupt nicht geben. Man kann aber aus der im Jahre 1905 aus Wialka

(Wolga) bekannt gewordenen Tatsache, dass in 9 Tagen 32 Menschen an

Milzbrand tödlich erkrankten, Schlüsse ziehen auf das Vorkommen bei Tieren

und — die Sorglosigkeit, mit welcher man die geflihrlichen Kadaver behandelt_
Die Engländer habendann auch in der richtigen Würdigung dieser Sach

lage überall, wo sie etwas zu befehlen haben (das ist besonders in allen

ihren Kolonien) durch gesetzliche, mit grösster Strenge durchgeführte Be

stimmungenes erzwungen,dass Schafe vor dem Scheren ein „Dipping“,
ein desinfizierendes Bad passieren müssen und dass keine Wolle
von gefallenen (gleichgültig an welcher Krankheit verendeten)
Schafen zum Export verpackt werden darf. Damit haben sie es er
reicht, dass in 7 Jahren kein Milzbrandfall beim Menschen durch diese

koloniale Wolle in England erzeugt wurde. Aber die Häute, die Haare?
Hier hat ihre vorzügliche Gesetzgebung eine Lücke; denn diese Produkte

sind nicht weniger gefährlich, als die Scbafwolle. Man rechnet sogar die

„langhaarige“ Kaschmirwolle, weil sie immer sehr staubt, zu den allergefiihr

liebsten Milzbrandtrkgern.

Und der Wolleimport ist ein gewaltiger: Aus Ostindien kamen im Jahre

1905 in Liverpool 114579 Ballen an; etwas geringer war die Menge, welche

Südamerika, Kleinaaien, Egypten, Türkei und Marokko zusammensandten.

Haare und Häute werden meistens von Agenten aufgekauft, die sich

natürlich nicht lange mit dem Reinigen und Sortieren der Ware aufhalten.
Sie geht, ohne dass eine Desinfektion stattgefunden oder ein Sanitätsbeamter

eine Besichtigung vorgenommenhätte, direkt nach England. Die Amerikaner
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die ihre Arbeiter schon aus politischen Rücksichten schützen müssen, ver
langen zu jeder derartigen Sendung ein tierärztlichea Attest in amtlicher
Form, welches die unverdächtige Provenienz der Ware deklariert. Der
Nutzen ist sehr problematisch.
Diese wird in den verschiedenen Ländern ganz verschieden behandelt

und zum Export vorbereitet.
In Ostindien pflegt man die Häute an der Sonne zu trocknen. nur ein

kleines Quantum wird mit Salpeter oder Arsenik behandelt; hat die Trock
nung den gewünschten Grad erreicht, dann werden sie der Länge nach zu

sammengelegt,die Innenseite nach anssengekehrt, in Bündel zusammengepackt
und sind — zum Export fertig. Solche Bündel kamen 1905 aus Ostindien
mehr als 210000 Stück an. Aber auch China liefert einen starken Import
von Häuten, die wegen der mangelnden Veterinärpolizei im Reich der Mitte

verdächtige Ware bilden und tatsächlich mit dem ostindischen Anteil des

Imports die ergiebigste Quelle der Infektion bilden. Dann kommt Westafrika,
Südamerika, Mittelmeerhäfen in absteigender Linie.
Von den vorgekommenen Fällen, 21 an der Zahl, betrafen 13 Werft

arbeiter, welche die Schiffe ausluden; die Ladung bestand aus Rosshaar;
9 Wollsortierer erkrankten ebenfalls; eine Frau erlag der Milzbrandinfektion,
nachdem sie Reissmehlsäcke bearbeitet hatte, die, wie sich später heraus
stellte, mit infizierter Wolle oder Haaren in Berührung gekommenwaren.
Die Sanitlltsbehörden Liverpools sind der Ansicht, dass viele „mild

verlaufende Milzbrandfälle beim Menschen“ nicht beachtet oder
nicht diagnostiziert werden, dass also der industrielle Milzbrand häufiger
sein müsse, als man gewöhnlich annimmt. Dass er in der Tat oft seltsame
Wege einschlägt, beweist folgender, dem British Medical Journal vom
9. Mai 1908 von uns entnommenerFall: Am 24. April starb im Hudders
Held-Spital ein Gipser. Die am 27. April vorgenommene gerichtliche Fest

stellung des Tatbestandes ergab: Der Mann hatte Mörtel mit Ziegenhaar
gemischt. Bald darauf bekam er ein kleines Bläschen im Nacken, das rasch

benlenförmig und bösartig wurde; es enthielt Anthraxbazillen. Die Ziegen
haare stammten aus Indien, wo sie vor dem Verladen keiner Inspektion
unterworfen sind.
In dem importierten Material, welches eine Anthraxinfektion verursacht,

kann man nur schwer den positiven Nachweis für das Vorhandensein des
Milzhrandbazillus oder der Sporen führen, weil dieses Material in der Regel
schon verarbeitet oder verschleppt ist, wenn man die sicheren Anzeichen der
stattgehabten Infektion hat. Eine Meldung an die zuständige Behörde
kommt dann in der Regel zu spät.
Eine solcheMeldung aller Milzbrandfälle ist nach dem „Fabri k-Gesetz“

(Factory Act 1901) strenge vorgeschrieben. Es sind ferner dadurch Vor—
kehrnngcn getroffen, dass „verdächtiges“ Material (auf dessen Liste alles
von Ostindien kommende steht!) unter Vermeidung von Staubentwickelnng
gehandhabt wird, dass Häute nur so weit unumgänglich nötig mit den
Händen berührt werden etz. etz. Desinfektionsvorschriften und Reinigungs
möglichkeit (Kleiderwechsel!) für die Arbeiter sind in demGesetz gleichfalls
nicht vergessen.
Die Desinfektion der Wolle ist allerdings ein noch immer schwieriges

Problem; denn soll sie „wirkungsvoll durchgeführt werden“, dann leidet die
Güte der Wolle. Man verlegt deshalb in den Einfuhrhäfen den Schwerpunkt
auf die Belehrung der Arbeiter und die Beschaffung eines möglichst guten
prophylaktischen Apparates. Dass aber bisweilen aller Bemühungen unge
achtet Milzbrand bei den Hafenarbeitern vorkommen kann, zeigt eine Notiz,
die ich im British Medical Journal vom 15. Februar 1908 finde. Ein
Arbeiter half beim Löschen einer Ladung Gerste aus Indien und akqui
rierte dabei eine tödliche Milzbraudinfektion. Die sofort angestellte pein
liche Untersuchung ergab, dass die SäckedenMilzbrandkeim enthalten haben
mussten. Derartige Fälle sind, wie das Gesundheitsamtselbst erklärt, kaum
zu verhüten.

Die Häute werden im allgemeinen etwas gründlicher desinfiziert, als die

Wolle. So müssen z. B. die Häute, welche in den Häfen der United States

of Amerika ausgeladen werden dürfen, folgender Prozedur unterworfen ge

wesen sein oder unterworfen werden: sie müssen entweder 40 Tage lang in

einer starken Kalkmilch gelagert habenund dannmit Kalk getrocknet werden,

oder siemüsseneineArsenikbehandlung durchgemacht haben. (Ausgenommen

sind z. Z. nur Produkte aus Schweden und Norwegen und England.)

Fe nehte'„liäute werden im allgemeinen als weniger gefährlich betrachtet,

als die getrockneten, weil bei ihnen das gefährliche Stauben fortfällt.

Die Prophylaxis bewegt sich der Hauptsache nach in folgender Richtung:

Aufklärung der Arbeiter und Beamten über die Wichtigkeit und Notwendig

keit einefEiglichst frühen Behandlung: genaueste Kontrolle der Ware aus
verdächtigen Ländern; Verladung derselben mit behandschuhter Hand und

gutbedecktem Nacken (Hals) und Kopf; Desinfektion der Hände etz. nach

der Arbeit; getrocknete Häute sind zur Einfuhr nur in gut verpackten Ballen

zuzulassen, sodass sie (durch Kranen etz) auf mechanischemWege verladen

werden können; es ist anzustreben. dass keine trockenen Häute mehr ein

geführt‘w'ei’den, sondern feucht desinfizierte Ware; keine Haut darf auf der

Schulter getragen werden. (Die Infektionen am Nacken sind sehr zahlreich!)
Magazine etz., in denen Häute und Wolle lagern. dürfen nur nass gereinigt
und desinfiziert werden; jeder Fall von Infektion durch Wolle oder Häute

muss wo möglich bis zu seinem Ursprung verfolgt werden, damit man auf

die betreffende Regierung einen Druck zur Einführung geeigneter veterinär—
sanitärer Massnahmen ausüben kann. Jeder Fall von industriellem Anthrax

muss zur Anzeige der Behörde gebracht werden; Zuwiderhandlung ist mit

schwerer Strafe zu ahnden. Holterbach.

Haftpflicht des Reichsmilitärfiskus
wegen Schädigung eines Pferdebesitzers infolge Ansteckung

durch kranke Militärpf'erde.
(Vom Reichsgericht.)

Nachdruck verboten.

Der Ziegeleibesitzer Sch. in Düsseldorf hatte gegen den Reichsmilitär

fiskus Klage erhoben, weil er in seinem Pferdebestande durch die an der

Brustseuche erkrankten Pferde des Husarenregiments N0. 11 zu Düsseldorf

geschädigt werden sei.

Landgericht und Oberlandesgericht Düsseldorf erklärten den Militär
fiskus für ersatzpflichtig. Das Oberlandesgericht nimmt für erwiesen an,
dass bei der Unterbringung, Beaufsichtigung und Absperrung der an der

Brustseuche erkrankten Pferde des Husarenregiments N0. 11 im August und

im September 1905 die gewöhnlichsten und durchaus notwendigenVorsichts

massregeln zum Schutz der Nachbarschaft vernachlässigt werden sind. Es

stellt fest, dass die Pferde des Klägers durch jene Pferde angesteckt werden

sind, und nimmt eine an Gewissheit grenzende hohe Wahrscheinlichkeit

dafür an, dass der Krankheitsstofi‘ unmittelbar vom Pferd zu Pferd über

tragen worden ist und zwar infolge ungenügender Absperrungen der ver

seuchten Pferde. die auf den dem freien Fuhrverkehr offen stehenden und

täglich von Fuhrwerk benutzten Wegen bewegt, geputzt und getränkt worden
seien. Für die Vernachlässigung jener Massregel und damit auch für den

dem Kläger durch die Erkrankung seiner Pferde und das Umstehen eines

dieser Pferde entstandenenSchadenerachtet es den Beklagten verantwortlich :

„den Organen“ des Beklagten, „der Kommandobehörde“ falle eine Fahr

lässigkeit zur Last, für deren Folgen der Beklagte nach ää 923, 89, 31

B. G. B zu haften habe. Ein eigenes Verschulden des Klägers verneint das

Oberlandesgericht.

Gegen diesesUrteil hatte der Reichsmilitärfiskns Revision beim Reichs
gericht eingelegt. Der VI. Zivilsenat erkannte jedoch auf Zurückweisung
der Revision und führt dazu folgendes aus: „Diese Angriffe können nicht
für begründet erachtet werden. Die beiden zuletzt erwähnten anlangend,

kann auf die einschlagenden durchaus zutreffenden Ausführungen des Be—

rufungsgerichts umsomehr verwiesen werden, als die Revision zu derenWider—

legung nichts vorgebracht hat. Im übrigen ist es allerdings richtig, dass

das angefochteneUrteil nicht genau erkennen lässt, welchem verfassungs—

mässigen Vertreter es die in der Unterlassung der gebotenen Vorsichts

massregeln liegende Fahrlässigkeit (vgl. in dieser Beziehnung das Urteil des

erkennenden Senats in den Eutsch. des Reichsger. in Zivile. Bd. 52 S. 373f1‘.)
zur Last legt. Während das Landgericht von einem Verschulden des

„Regiments“, der „Regimentskommandobehörde" (richtiger des Regiments

kommandeurs) spricht, scheint das Berufungsgericht das „Garnisonkommando“
zu Düsseldorf (richtiger den Garnisonkommandanteu) als den verfassungs

mässigen Vertreter des Beklagten anzusehen, der unter Verletzung der‘ ihm

obliegenden Verrichtungen dem Kläger den Schaden zugefügt hat. Die Er
örterung der Frage, welche verfassungsmüssigenVertreter ein Verschulden

trifft, kann jedoch nach Lage des Falles dahingestellt bleiben. Es ist fest‘

gestellt, dass das „Regimentskommando“ und das ‚Garnisonkommando“ von

dem Ausbruch der Seuchejedenfalls Anfang September 1905Kenntnis erhalten

haben; es kann keinem Zweifel unterliegen, dass der Regimentskommandeur

oder doch der Garnisonkommandant ein verfassungsmüssiger Vertreter des

Beklagten wenigstens im Sinne des _ä30 B. G. B. ist ‘und dass zu seinen

Pflichten gehört, sofort für die Anordnung jener Vorsichtsmassregeln zu

sorgen. Dass nun jenen oder diesen oder beide oder einen sonstigen ver—

fassungsmitssigenVertreter in dieser Beziehung ein Verschulden trifl't, das

hatte der Kläger hier, wo es sich um die Unterlassung notwendiger Mass

regeln handelt, nicht darzutun; vielmehr hatte der Beklagte nachzuweisen,

dass von ihm, d. h. von seinen verfassungsmässigen Vertretern alle An

ordnungen getroffen werden waren, die bei Anwendung der im Verkehr er

forderlichen Sorgfalt getroffen werden mussten, um der Anstecknngsgefahr

tunlichst vorzubeugen. Erst wenn er dies getan hätte, würde die zunächst

schlüssige Annahme, dass ihn in seinen verfassungsmäßigen Vertretern ein

Verschulden trifft, weggefallen sein und dann erst die Frage aufgeworfen

werden können, ob er für den eingetretenen Schadenauch dannhaften würde,

weil die angeordneten Massregeln nicht ausgeführt worden sein sollten.“

(2. Juli 1908, Akt. Z. VI. 527/07.) K. M.-L.
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R. R. Der Hufschmied. N0. 1.
N0. l.
Dle Hufbesohlngnlehrnnstaltder k. u. lt

.

Tlerärzlllchen Hochschule In Wlen.
Von Tierarzt J es. Grossbauer, Hufbeschlaglehrer.
Eine Beschreibung der im Jahre 1906 nach Angaben des Autors umge

bauten Lehranstalt mit einer Abbildung derselben.

Über lini'verhinde. Von H. Kö p p e, gepr.Huf beschlagmeister in Zerbst.
Zum Schutze der Seitenwand des Hufen empfiehlt K. ein von ihm kon

struiertes Verbaudeisen, welche bei einem mit Sohlen- und Wandkrebs
behafteten Pferde mit Erfolg angewendet werden ist. Das Pferd konnte
wegen der Erntearbeit nicht gut ausser Dienst gestellt werden. Ein ge—
schlossenesHufeisen mit einseitiger Lochung war mit einemDeckel versehen,
der den Eisenrand auf der kranken Hufseite um 5—6 zm überragte. Der
Eisenrand war daselbst ausgeklinkt und das überstehendeBlech warm um
gebogen und in die Vertiefung eingehümmert werden. Der Sattler hatte
dann nach Vorschrift einen Riemen gefertigt, welcher mit seinem breiten
Teile das aufgebogeneDeckelstück fest an den Huf heranhielt. Die tier
ärztliche Behandlung ging demAnschnallen des Riemens voraus. Das Eisen
ist abgebildet.
N0. 2

.

Über Belnntngeproher. Von Föringer, Stabsveteriuär in Regensburg.
Die Vorrichtung soll den Beschlagschüler überWesen und Wirkung des

orthopädischen Beschlages aufklären. Sie besteht in einer Spindelpresse,
unter welche ein hölzernes I-Infphantom verschiedener Art (spitzgewiukelt,
stumpfgewinkelt, schief usw.) gebracht wird. Durch ein untergeschobenes
Brettchen kann die Stütztläche und die Belastung desHufes verschiedenfach
eingerichtet werden. Die Hufe erzeugen in einer knetbaren Masse (Töpfer
ton) Abdrücke, welche ersichtlich machen, wo der Huf belastet und entlastet
ist und wo demselben vor allem Nutzfläche gegeben werden muss. Zwei
Abbildungen erklären den Text.
Der Eseln-Hul'lreschlng auf den Kykladeu.
Eine Schilderung des Beschlages der Huftiere ——meist Esel -— auf

dieser Inselgruppe im Ächäischen Meere.

N0. 3
.

Untersuchungenüber den Flaoh- und Vollhul' des Pferdes.
Kurt Albert.
Die Abhandlung aus demInstitut für Hufkunde an der k

. Tierärztlichen
Hochschule zu Dresden beschäftigt sich eingehend mit der pathologischen
Anatomie_desAufhängeapparates desHufbeines und derjenigen desHufbeines
selbst bei Flach- und Vollhufen der Pferde, wobei auch die sogenannten
Übergaugshufe, welche zwar noch nicht flach sind, den Flachhufen aber
nahe stehen, berücksichtigt werden. Die Arbeit ist reich illustriert.

Holland.
-l- Tljdschrift voor Veeartsenljkunde. Band 36, Heft 2 und 8.

über Träger des Anslecknnusntofl'ss. Von Dr. J. Poels-Rotterdarn.
(Fortsetzung )

Pneumonie- und pyogene Kokken. PneumoniekokkenkonnteNethe
noch 3 Jahre nach Ablauf von kroupöser Pneumonie im Sputum nachweisen.
Auch pyogene Mikroorganismen können abgekapselt in Lymphdrüsen,

Narbengewebe und in verborgenen kleinen Abszessen lebensfähig bleiben und
durch traumatische Einflüsse wieder mobil werden.
Pest. Pestbazillen liesseu sich 11 Wochen nach Ablauf der Pest

pneumonie in normal aussehendem Sputum nachweisen. Bei Ratten, die
vollkommen gesund zu sein schienen, fanden sich in alten Abszessen der
Bauchhöhle, in der Milz, der Leber und im Mesenterium lebendePestbazillen.
Solche Ratten sind gewöhnlich selbst immun, übertragen aber die Pest auf
ihre Jungen, die dann wieder zu einer Gefahr für den Menschen werden.
Auch Personen, die selbst nicht krank oder krank gewesensind, können

Typhus-, Cholera-, Diphtheriebazillen, Pnenmo-und Meningokokkenübertragen.
Bezüglich der Träger des Ansteckungsstoffesunter den Tieren teilt Poels

aus den in langjähriger Praxis gesammeltenErfahrungen folgendes mit:
A. Rinder. Lungenseuche. Rinder werden erfahrungsgemäss nie

von der Lungenseuche vollkommenwieder hergestellt, denn es bleiben seques
trierte Lungenherde zurück, in denen der Ansteckungsstoif lange Zeit lebens—
fähig erhalten bleibt. Deshalb ist allein das Keulungssystemfür‘dieseSeuche
empfehlenswert.
Euterkrankheiten. Die tägliche Erfahrung lehrt, dass Euterkrank

heiten in der Regel ansteckend sind und dass nur strenge Absonderung,
Desinfektion etz. gute Resultate liefern.
Weniger bekannt ist es, dassbei der Dreistrichigkeit das verödeteEnter—

viertel lange Zeit pathogene Streptokokken beherbergt. Poels rät deshalb
an, in Stallungen, wo Säuglingsmilch produziert wird, dreistricbige Tiere
nicht aufzunehmen.
Auch bei der sehr kontagiösenMastitis der Schafe mussmehr Gewicht

auf die Träger des Ansteckungsstoft'esgelegt werden.
Abortus und Vaginitis. OhneZweifel gibt es auch bei diesenLeiden

aktive und passiveTräger des Ansteckungsstofl'es. In dieser Hinsicht kommt
namentlich der Stier in Betracht, der den Ansteckungsstolf in den Präputial
drüsen beherbergt.
Maul- und Klauenseuche. Tritt in Stallungen, in denen die Seuche

schon seit Monaten erloschen war, plötzlich ohne Neuankauf etz. bei jungen
Rindern, die bis dahin aus unanfgeklärten Gründen unempfänglich und ver
schont geblieben waren, die Maul- und Klauenseuche auf, so ist nach Poels
Überzeugung nicht der Stall schuld, sondern vielmehr das Euter solcher
Kühe, das bei der (erloschenen) Seuche in Mitleidenschaft gezogen war.
Dass in solchenEntern der Ansteckungsstofi lange erhalten bleibt, geht u. a.
auch daraus hervor, dass zu einer Zeit, wo die Seuche unter den Tieren
längst erloschenwar, bei Kindern, die Milch von jenen Kühen erhalten hatten,
noch oftmals Aphthenseuchekonstatiert wurde.

Von Dr. med. vet.

ÄJ.-- _‚
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In einzelnen Fällen wird sich der Anstccknngsstofl‘nach Abfallen der
Blasen in dem halb normalen und halb nekrotiseheu Epithelrand
m. o. w. lange halten.
Andererseits bleibt zu beachten, dass_auch das Blut bei dieser Seuche

Träger des Ansteckungsetofi‘eswerden kann. Schliesslich spricht sich Poels
für das Keulungssystern beim erstenAuftreten der Seuche aus, um ein Land
vor dem herrschenden Charakter der Maul- und Klanenseuche zu bewahren.
B. Schweine. Pest. Mit Rücksicht auf die in diesem Betracht oben

bereits angeführtenTatsachen ist anzunehmen,dasswir es bei dieser Krank
heit mit Trägern desAnsteckungsstoffeseinensekundärenKrankheitsprozesses
zu tun haben.
Schweineseuche. Die Schweineseuchebazillen halten sich lange Zeit

in iebensfähigem Zustande in pnenmonischen Herden und namentlich in
nekrotischen Lymphdrüsen und in nekrotischen Herden der Tonsillae pale
tinae. Durchseuchte Eber tragen am meisten zur Verbreitung der Seuche
bei. Diese Tatsache steht fest und bleibt unbeeinflusst von dem jüngst in
der Literatur entstandenenStreit, der sich auf die Ursache der Schweine
seuche bezieht.
Rotlaufseuch e. Es ist längst bekannt,dass sich Rotlaufbazillen lange

Zeit in den Tonsillen, im Darmkanal und Endokardium halten können, dass
aber auch die Gallenblase nach Ablauf der Krankheit noch lange lebens
fähige Rotlaufbazillen enthält, die den Körper mit den Fäzes verlassen, ist
erst durch Dr. Pitt-Königsberg nachgewiesenworden. Weitere Untersuchungen,
die im Reichs-Seruminstitut zu Rotterdam eingeleitet sind, werden ergeben,
inwieweit es erforderlich ist, durchseuchte Schweine, deren Gallenblase ein
Rezeptakulum für Reflaufbazillen sein kann, dem Verkehr zu entziehen.
Dr. Pitt fand die Gallenblase hierbei in chronisch entzündlichem Zustand,
wahrscheinlich ist dieser lokus minoris resistentiae erforderlich, um die
Tiere aus dem Stadium der Rekonvaleszenz in den Zustand der Bazillen
träger zu überführen. Ähnlich wie beim Typhus der Menschen scheinen
auch die Rotlaufbazillen in der Gallenblase den im Blute gebildeten Anti
körpern nicht zugänglich zu sein und es besteht auch wenig Hoffnung, die
aktiven Rotlaufbazillenträger durch Serum von den Bazillen zu befreien.
(Hier widerspricht sich Poels, zf. Typhus. Ref.)
Wahrscheinlich besitzt auch das Ersudat, in dem die Rotlaufbazillen

auf dem Endokardium eingeschlossen sind, das Vermögen, die Antikörper
des Blutes zu binden.
Immer handelt es sich bei den erwähnten Trägern des Ansteckungs

steifes um geneseneoder vollkommen gesundeMenschenund Tiere und nicht
etwa um solche, die mit einem chronischen Leiden behaftet sind. Unter
Umständen ist es deshalb richtiger, von rezidivierenden als von chronischen
Krankheiten zu sprechen.
C. Pferde. Es ist nicht wahrscheinlich, dass Hengste alle diejenigen

Austeckungsstofl'ein sich, d. h
.

im Sperma mit sich tragen,wie viele Züchter
anzunehmenscheinen; die Hengste verdienten dann den Namen einen mul
tipelen aktiven Trägers des Ansteckungsstotl‘es. Diese Rolle spielen sie ge
wiss in vielen Fällen, für gewöhnlich aber handelt es sich um ihre passive
Beteiligung, z. B. bei der Übertragung der Druse, der Brustseuche und der
Pferdestaupe. '
Das Prototyp eines aktiven Trägers des Anstecknngsstoffes ist der vor

zwei Jahren aus Frankreich nach Holland importierte anglonormanniscbe
Hengst „Demi-Monde“. Die von ihm gedeckten Stuten erkrankten fieber
haft, zeigten verminderte Fresslust, sowie Schwellung der Augenlider und
der Subkutis der Beine.
Der Hengst wurde ausserDienst gestellt. Stuten, die mit ihm in einem

Stelle standen, erkrankten nur nach dem Deckakt, sonst nicht.
Weder einem Professor der Medizin noch einem solchen von der Tier

ärztlichen Hochschule zu Alfort gelang es, den Fall aufzuklären.
Schliesslich machtePoels den Versuch, unfiltriertes und filtriertes Sperma

des Hengstes in die Jugularis gesunder Pferde zu spritzen, die nach Verlauf
von 5-—6 Tagen alle Erscheinungen der Pferdestaupe zeigten. Mit dem
filtrierten und nnfiltrierten Blut dieser Tiere konnte die Krankheit regel
mässig wieder hervorgerufen werden und schliesslich breitete sie sich von
selbst weiter aus.
Für den Sitz des Anstecknngsstofi‘eskönnen die Testikel nicht in Frage

kommen, Poels ist vielmehr der Ansicht, dass die Vesikulae seminales, die
Prostata und der Uterus maskuliuus den Ansteckungsstoti‘ der Pferdestaupe
konservieren, und dass er auf dem Wege der Blutbahn dorthin gelangt.
Wahrscheinlich sind beim Menschen und dem Stier die Vesikulae seminales
auch Sitz der Tuberkulose.
Übrigens wirkt das Sperma von „Demi-Monde“ jetzt nicht mehr in

fektiös, mithin ist Aussicht vorhanden, den wertvollen Hengst wieder zur
Zucht benutzen zu können.
(Mit Rücksicht auf die vielen neuen und beachtenswerten Gesichts

punkte, die Poels uns in seinem Vortrage eröffnet hat, glaubten wir einmal
über den Rahmen eines gewöhnlichen Referaten hinausgehen zu dürfen.)

(Schluss folgt.)

Literatur.

Das Pferd und salze Geselrlehte. Von Wilhelm Bölsche. (Tierbuch
II. Band.) Berlin 1909. Verlag von Georg Bondi. Preis brosch. 1,50,
geb. 2,50 M. 132 Seiten.

Die Plaudereien Bölsches sind all denen, die Sinn für Naturwissenschaft
haben, bekannt. In leichtester Art lesbar und verdaulich, stehen dieselben
doch auf der strengsten wissenschaftlichen Basis. Es gibt eben zwei Arten
zu lehren; die eine in ernster, zuweilen trübseliger Form; die andere unter
bricht den ermüdendenGedankengang durch erheiternde Bilder und ver
schönert ihn durch den Schmuck der Sprache. Welche von beiden Arten
die bessere ist, bleibt dahingestellt. Dem Gedächtnis prägt sich sicher die
heitere Vortragsweise besser ein. Bölsche besitzt diese Kunst des heiteren
Vortrages in der hervorragendstenWeise.
und seine Geschichte wird auch denjenigen, die bisher wenig Interesse für
entwicklungsgeschichtliche Studien hatten, die Suche schmackhaft machen

Sein neues Werk über das Pferd .
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und sie zu weiteren Betrachtungen anregen. Deshalb hoifenwir..dasa das
Buch in den Kreisen der Kollegen die weiteste Verbreitung finde, und
von hier aus als wirklich
empfohlen werde.

luuuugural-Dlussrtutlonsu ~

Dr. Hanckold (Erich) -Bixdorf: Über die Beeinflussung vonhlarkotika
durch Skopolamin. [Bern]. , ' ‘

Dr. Janssen (Wilh.) -Elberfeld: Untersuchungen über Infektionswege
und Vorkommen der Tuberkulose bei Kälbern mit besonderer Be
rücksichtigung der färberlsehen _Darstellun des Tnberlrolosevirus
in Ausstrichpräparaten nachZieh], Gram und ‘erBikrinsäure-Alkohol
methode. [Bern]. .‘I‘
. Knobbe (Berthold) -Lehrte: Über die Einwirkung menschlicher
und Rindertuberkelbazillen auf das Euter der Ziege. ein Beitrag zur
Frage der Beziehungen zwischen der Tuberkulose’ desMenschenund
der Tiere. [Bern].

‘ ‘

. Bayer (Peter) —Bochum: Nachweis von Eiweiss im Tierharn mit
Mercks Tabletten. [Bern].
. Wagner (Richard) -Dresden: Histologische und anatomischeUnter
suchungen über die männlichen Geschlechtsorgane, insbesondere
des Penis von Felis domestika. [Leipzig-Dresden].

Dr. von Müller (Ludwig) -Leipzig: Beiträge zur Lehre vom Zahnalter
des Pferdes. [Leipzig].

Dr. Stemmer (Georg) -Leipzig: Anatomisch-histologische Untersuch
ungen über denSchild der männlichenSuiden mit Berücksichtigung
der Fleischbeschau. [Bern].
. Messner(Emil) -Berlin: Über die Veränderungen desNervensystems
bei Defektmissbildungeu der Gliedmassen. [Giessen].
. Kühn e (Ewald) -Hohenhameln:WiderstandsbestimmungenbeiMuskeln
und Nerven nach der Kohlrauschschen Methode. [Giessen].
. Turowslri (Herbert) -Königsberg [Ph]: Über das Verhalten der
körperl. Elemente zu einander im normalen Rinderblut. [Giessen].
. Muenich (Julius) -Straubing: Die Einwirkung starker Induktions
schläge auf das Herz. [Giessen].
. Sehermer (Siegmund) -Leipzigz Über die Histogenese der Darm
tuberknlose des Huhnes nebst einigen Bemerkungen über die His
tologie des normalen Hühnerdarmes. [Leipzig-Dresden].
. Friemann (Ford) -Bochum: Untersuchungen über Baumwollsamen
mehl mit Berücksichtigung seiner toxischen Wirkung. [Beru.]
. Wolfram (Max) -Bochum: Untersuchungen über die Wirkung der
Extrakte von lebensfrischer Thymusdrüse. lBern].
. Bach (Victor) -Königehütte [Oberschlea]: Systematische Untcr
suchungen über die Brauchbarkeit der Komplementbindungsrnethode
für die Serumdiagnoseder TuberkukosedesRindes. [Leipzig-Dresden].
. Roscher (Paul) -Tetschen-Liebwerdz Über den Vorderdarm von
Kriketus frumentarius, ein Beitrag zur vergleichendenAnatomie und
Histologie. [Leipzig-Dresden].
. Saalbeck (Andreas) —Schwandorf: Ist das Tuberkulin zur Fest
stellung der Tuberkulose am lebenden Hausgeflügel zu gebrauchen?
[Leipzig-Dresden].
. Seigel (Julius) -Heppeuheim [Bergstrasse]: Über die Kuti- und
Ophthalmo-Reaktion. [Bern]
. Fraas (Eduard) -Ergenzingenz Über Burgen und seine Anwendung
in der Tierheilkunde. [Giessen].
. Scheifele (Julius) -Malsch [Amt Ettlingen]: Hämolyse und Gallen—
sekretion am abgekühlten Tiere. [Giessen_‘.

Tierärztliche Lehranstalten.
Bern. Habilitallon. Tierarzt Dr. Josef Welch in Colmar [Elsass] hat

sich als Privatdozent mit einerSchrift: „Der Sundgauer Landschlag. Haltung
und Züchtung des Rindes im Sundgau“ habilitiert. Die Probevorlesung hatte
zum Gegenstand „Die Jungfernzcugung der Honigbiene“ und dasThema der
Antrittsvorlesung lautete: „Die Besamung bei der Honigbiene“.

Standesfragen und Bernfsangelegenheiten.
~ Deutschland.

Informullonskurs für hulsrlsohu Amtstlurärzle. Am 15. März hatte der
achte Informationskurs für baierische Amtstierärzte begonnen, der bis ein
schliesslich 27. März dauerte. An dem Kurse, dessenLeitung dem Landes
tierarzt Oberregierungsrat Dr. Vogel oblag, nahmen 22 Bezirkstierärzte
und 3 vom Kriegsministerium kommandierte Militär-Veterinäre teil. Die
Vorlesungen und Vorführungen fanden teils in der Tierärztlichen Hochschule,
teils im Schlacht- und Viehhof statt.
DonAusbruch der luul- und Klauenseuchemeldet das KaiserlichdGesund

heitsamt aus Wattenheim, Kreis Bensheim (Grossh. Hessen) am 20. März
und aus Aschheim, Bz. Amt München (Oberbaiern) am 22. März.
Die Meldung über den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche im ‘Kreis

Warburg (Regierungsbezirk Minden) vom 17. d. M. (siehe vor. Nr.) bezieht
sich auf Gut Rot‚hehaus, Gemeinde Dringenberg.
Die Ausdehnung der Sohlschlvleh- und Flslsohhsschuu auf’ Huusschlush

taugenvon Rindvieh im Alter von 3 Monaten und darüber ist für die Provinz
Sachsen vom Oberpräsidenten angeordnetworden. Die Verordnungltritt am
l. April 1909 in Kraft.

geeignete Lektüre der Gruppe der?fsrdef_rcunds
‚ Stabsveterinär Dr. Gold'beek. ‚-»

. " ~
.~
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Zur llilltirvstsrluärorqaulsallou veröffentlicht das Militärverordnungsblatt
nachstehendes:
Der Kaiser hat in grundsätzlicher Abänderung der Militärveterinär

orduung folgendes bestimmt: Der Veterinärdienst bei den Truppen ist durch
den Inspektor des Militärveterinärwesens als Beauftragten des Kriegs—
ministeriums — nach dessen näherer Anordnung — zu besichtigen. Die
Personalungelegenheiten der Veterinäre sind durch das Kriegsministerium
(AllgemeinesKriegsdepartement)ohnegrundsätzliche Mitwirkung der General
inspektion der Kavallerie und der Inspektion des Militärveteriuärwesens zu
bearbeiten. Die Inspektion des Militärveterinärwesens wird dem Kriegs
ministerium (Allgemeines Kriegsdepartement) unmittelbar unterstellt. Der
Generidinspelrteur der Kavallerie behält jedoch das Recht gelegentlicher Be
sichtigung der Militärlehrschrnieden und ist fernerhin ausser den General
kommandos usw. in erster Linie bei Fragen des Veteriuärdienstes zu hören.
die nach dem Ermessen des Kriegsministeriums grundsätzliche Bedeutung
für die Truppen haben.
Stand der Tlurseuuheu aur I5. llrz. Nach der Nachweisung des Kaiserl.

Gesundheitsamtesherrschten an diesemTage folgendeSeuchen: Rotzkrank
heit (Wurm) in 16 Gemeinden und 19 Gehöfteu; Lungenseuche in 1 Ge
meinde und 1 Gehöft; Maul- und Klauenseuche in 3 Gemeinden und

7 Gehöften und Schweineseuche (einschl. Schweinepest)in 1223Gemeinden
und 1495 Gehöften.

Merkblatt über das ansteckende Verkalbeu der Kühe. Vor kurzem ist
ein im Kaiserlichen Gesundheitsamt bearbeitetes Merkblatt über das au
steckendeVerkalben der Kühe erschienen, das in 6 Abschnitten das Wesen,
die Weiterverbreitung und den Verlauf der Krankheit, die Unterscheidung
des ansteckendenVcrkalbens vom nicht ansteckendenVerwerfen, die wirt
schaftlichen Schädigungen, die Behandlung und Vorbeugung behandelt. Be
hörden sowie gemeinnützige Körperschaften und Vereine können Abzüge
diesesMerkblattes in beschränkterAnzahl, Privatpersonen in einzelnenExem
plaren vom kaiserlichen Gesundheitsamteunentgeltlich beziehen. Auf starkem
Kartonpapiere gedruckte,zumAufhängen bestimmteExemplare sind zumPreise
von E

i
5 Pfg. (100 Exemplare 3 M, -——1000 Exemplare 25 M) erhältlich.

Im Relchutug wurden am 22. März die Angelegenheiten der Militärvete—
rinäre behandelt. Dem Bericht über diese Sitzung entnehmenwir folgendes:
In dem Kapitel Geldverpflegung der Truppen „Besoldungen“ hat die

Kommission zunächst von den 206Oberveterinären 15 als künftig wegfallend
bezeichnet, desgleichen 5 von den 149 Unterveterinäreu. Ein Antrag
von Eiern und Genossen geht auf Bewilligung der unverkürzten Forderung
des Etats.
Oberst Wandel befürwortet namens der Militärverwaltung dringend die

Rückgängigmachung dieses Abstrichs, da die sämtlichen Oberveterinäre ab
solut gebraucht würden, und die Avancementsverhältnisseschon gegenwärtig
sehr ungünstig lägen und beim Wegfall von 15 Stellen sich noch mehr ver
schlechtern würden.

Abg. Dr. Dröscher (dkons.): Die Kommission hat geglaubt, dass bei
der Feldartillerie Oberveterinäre überflüssig seien. Bei genauerer Prüfung
ist aber diese von dem Abg. Erzberger vertretene Ansicht nicht zu halten.
Wir können uns dem Wunsche der Verwaltung nur anschliessen.

Abg. Er zberger (Zentr.): Wenn ein Feldartillerieregiment an mehreren
Orten verteilt liegt, so kommt es vor, dass eine Abteilung zwei Veterinäre
hat. Bei der Kavallerie kommt das nicht vor. Aus diesem Grunde haben

wir eine Anzahl von Stellen als künftig wegfallend bezeichnet. Wenn die

Anstellungs- und Beförderungsverhältnisseder Veterinäre überhaupt geändert

würden, wie das wiederholt gefordert und zugesagt ist, hätten wir keinen

Anlass, auf diesem Beschluss zu bestehen. Die Neuorganisation der Vete

riuäre sollte sehr bald erfolgen; dann die heutigen Verhältnisse sind unhaltbar.

Abg. Dr. Görckc (ul.): Tatsächlich ist den Militärveterinären seit
mehrerenJahren eine Reform des ganzenVeterinärwesens versprochenworden_
Ich erwarte ebenfalls eine bestimmte Antwort von der Verwaltung.

Oberst Wandel: Ein grosser Teil der Oberveterinäre bei der Feld
artillerie ist abkommandiert zu der Bespaunungsabteilung und anderen Ab
teilungen, die keine eigenen Veterinäre haben. Die gewünschteErklärung

möchte ich dahin präzisieren, dass die Militärverwaltung die Absicht hatte,

bereits zum 1
.

April 1909 die Umwandlung des Veterinärkorps in ein Veto‘

rinäroiiizierkorps herbeizuführen. Sie hat diese Absicht lediglich zurück

gestellt wegen Mangels an Mitteln. Es besteht aber die feste Absicht, sie

zum l. April 1910 durchzuführen und damit den als abhilfebedürftig er
kannten Zuständen abzuhalten.

Abg. Dr. Görcke (ul.): Diese Erklärung ist sehr schön, aber die haben
die Herren schon mehrmals erhalten. Es fragt sich, ob das Iteichsschatzamt

auch Mittel zur Verfügung stellen wird.

Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Twele: Das Reichsschatzamt
ist mit dem Kriegsminister darin einverstanden, dass die Umwandlung zum

l. April 1910 erfolgen soll. Es wird bemüht sein, die Mittel dafür bereit
zustellen; darüber hinaus eine feste Zusage zu geben, bin ich natürlich

susserstande.

-J
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3797. Kastrierzange nach Sand

Filiale München,Königinstr. 41.

Die Etatsforderungen werden nach dem Antrags von Elern, für den
auch der grösste Teil des Zentrums stimmt, unverkürzt bewilligt.

Osterrslch.

Tloneuchenausschuss. Der Tierseuchenausschuss führte am 20. März
in seiner unter Vorsitz des ObmannesAbg. V. Kotlar abgehaltenenSitzung
die Beratungen über das neue Tierseuchengesetz zu Ende. Unter den zahl

reichen vom Ausschusse angenommenenResolutionen befindet sich auch eine
der Abgeordneten V. Kotlar und Lukaszewicz, welche die Errichtung
neuer Tierärztlicher Hochschulen insbesondere in Prag und deren Unter

stellung unter die Zivilstandsverwaltung anstrebt. Der Ausschuss erledigte
ferner die Gesetzeutwürfe über die Abänderung des Rinderpest- und. des

Laugenseuchentilgungsgesetzes. Zum Referenten für das Haus wurde Abg.
Povse gewählt.
Der Ausschuss genehmigte weitere einen Antrag des Abg. Kotlar, be

treffend die Errichtung einer Anstalt zur Erforschung ansteckender Tier

krankheiten und zur Erzeugung von Schutzimpfstofl'en. Als Referent für

diesen Antrag wird der Antragsteller selbst fungieren.

Sind der TIOI‘IGIIIIIIGII. Am 17. März. Es warenverseucht: An Milz
brand 7 Bezirke mit 10 Gemeindenund 10Gehöften; an Rotz 5 Bezirke mit
T Gemeinden und 8 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 3 Bezirke mit
4 Gemeinden und 7 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 10 Bezirke
mit 15 Gemeinden und 19Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweine

pest) 29 Bezirke mit 118 Gemeinden und 383 Gehöften; an Rauschbrand
1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 2 Gehöften; an Tollwut 17 Bezirke mit
40 Gemeinden und 40 Gehöften und an Geflügelcholera 3 Bezirke mit
4 Gemeinden und 80 Gehöften.

Snbvsntlcnlsrung der Sohntzlmpfang der Schweins nagen den Stäbchen

roiluuf. Seitens der Deutschen Sektion des Landeskulturrates für das König

reich Böhmen wird die Schutzimpfung der Schweine gegen den Stäbchen

rctlauf auch im Jahre 1909 mit Hilfe der zur Verfügung stehendenStaats

und Landesdolationen subventioniert werden. Es wird jedoch ausdrücklich

bemerkt, dass seitens der Sektion nur der Impfstoff unentgeltlich beigestellt

wird, ein Beitrag zu den weiteren mit der Impfung verbundenenKosten aber

nicht bewilligt werden kann. Gesuche.betreffenddie Botlauf-Schutzimpfung,
sind an die Bezirksansschüssezu richten, welche das Weitere nach der von

der Deutschen Sektion herausgegebenenDurchführungsvorschrift veranlassen

werden.
Schweiz.

All Tlsrssuchsn wurden in der Berichtswoche vom 7.-13. März
neu gemeldet: Milzbrand aus 1 Bezirk mit 2 Gemeinden; Maul- und
Klauensenche aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, sodass in dem
verseuchten‘Bezirk im ganzen 1 Gemeinde und 1 Gehöft überhaupt von der

Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlaut‘und

Schwnzineseuche)aus 5 Bezirken mit 7 Gemeinden und 8 Gehöften; Rausch

brand aus 1 Gemeinde und Tollwut aus 1 Bezirk mit 2 Gemeinden.
lila Berner Doktor-Promotionen haben Anlass zu einem heftigen Angriff

auf die dortige vet. med. Fakultät gegeben. Während z. B. im Sommer

t.-‘i|-L.- _
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nstrumente zur lia

3823. Emaskulator, amerikanischeKastrierzange M. 20,—
Gleichzeitige Anwendung der Kastrierzange nach Sand

und des Emaskulators zur sicheren Blutstillung, Methode
nach Marstall-Oberstabsveterinlir Professor, Dr. Toepper.

Instrumenten-Fabrik II. HAUPTNEEB;BBMBFMNW.

3827. Sicherhelts-Emaskulator nach Blunk,
D.R.G.M.. . . . . . . . . . M.45,00

391. Berliner Wurfzeug mit Kette und Kara—
'

M. 20,— binerhaken . . . . . . . . . M. 35,50
392. Berliner Wurfzeug mit Kette und

Sicherheitsschloss . . . . . . . . M. 39,50
102l0. Spannlelne zum Ausbinden des Hinter

fusses M. 12,75

Telegramm-Adresse: Veterlnarla, Berlin und München. [1,3]——
Semester1907 an der vet. med. Fakultät 17 Tierärzte promovierten, gegen

70 Doktorandenbei allen anderenFakultäten zusammengenommen,im Winter

semester 1907/08 deren 20, gegen 67 bei den anderen Fakultäten, schwoll

die Zahl im Sommersemester1908 auf 50 an, bei den anderen Fakultäten

fanden nur 63 Promotionen statt. Für das Wintersemester 1908/09 sind

amtliche Zahlen noch nicht bekannt, doch dürften die Promotionen bei der

vet. med. Fakultät gegen |50 (slnhudsrtfünfzlg) betragen, während bei den

anderen Fakultäten im ganzen nur 60—70 stattgefunden haben. Man fragt

sich nun, wie ist esmöglich, dass die Professoren neben ihren anderenBerufs

geschliften die sämtlichen Doktorarbeiten gründlich prüfen und die Doktor—

examiua abhalten können. Als s. Zt. die vet.med.Fakultäten die Bedingungen

über die Promotion veröfi'entlichten,prophezeiten wir, dass sich Scharen von

Doktoranden nach der Schweiz resp. Bern ergiessen würden. Man hat uns

damals diese Äusserung seitens der Berner Professoren sehr verübelt. Wie

richtig wir aber voraussagten,geht aus obigem hervor. Eine solcheMasseu—

produktion (eine Schweizer Zeitung sprach von „Doktorfabrikation") muss

aber nicht nur der Berner Fakultät (auffallenderweise ist die Fakultät in

Zürich nicht in gleichem Masse überlaufen wie die Berner), sondern auch

unseren ganzenStand schädigen. Schon werdenStimmen laut, welche fragen,

ob es nicht ein Fehler gewesen sei, „die Tierarzneischule der Universität

als gleichberechtigtes Institut einzuverleibeu“. Wie wir hören, beschäftigt

sich der gegenwärtigeRektor magnifikus und die Studiendirektion mit dieser

peinlichen Angelegenheit, nachdem bereits der vorige Rektor die zahlreichen

Promotionen als „abnormal“ bezeichnet hat. Als gewissenhafteChronisten

verzeichnenwir das obige, ohne uns vorläufig näher auf die Sache einzulassen

Verschiedenes.
Ehbauddsoku sind in der letztenZeit mehrfachgewünschtwerden. Auf

die betrefiendenAnfragen diene zur Nachricht, dass wir Einbanddeckennicht

liefern, auch nicht beabsichtigen solche einzuführen.
Das 50|ährlqe lahllinm ihres Bestehens konnte am 15. März d. Ja. die

Firma C. F. Boehringer & Söhne in Mannheim-Waldhof feiern, welche an

diesem Tage im Jahre 1859 in Stuttgart gegründetwerden war. Die Firma

war aus lder Drogenfirma Eugelmann & Boehringer hervorgegangen, welche

hauptsäach Handelsgeschäftemit Drogen betrieb und_ausserdem eine kleine

Fabrik in Wildbad im Schwarzwald besass. Am 3. März erfolgte der An

kauf einer Chininfabrik in Hoechst [Main], deren Betrieb 1861 nach Stutt

gart verlegt wurde. Nachdem sich die Fabrik erheblich vergrössert hatte,

wurde sie nach Mannheim verlegt und später nach Waldhof bei Mannheim.

Heute ist die Boehringersche Fabrik die grösste Chininfabrik der Welt und

auch anderweitig noch bekannt durch die Herstellung einer grosscn Anzahl

von Alkaloiden, welche ja auch in der Tierheilkunde eine ausgedehnteVer

wendungfinden. Alleininhaher der Firma ist z. Z. Dr. Friedrich Engelmann.
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_ ‚ ; . Personalien.
A'nsz'e‘ishninneh:‘tidt'srreluh: Fried, Friedrich, r. r. Bezirksobertierarzt in

Przom sl (Galiz.), das goldene Verdienstkreuz mit der Krone.
alz, Konstantin, n. ö. Bezirkstierarzt i. P. in Purkersdorf (Nieder

ästerr.), in Anerkennung seiner Verdienste den Titel n. ö. Bezirksobertierarzt.
Ernennungen, Vsrsetznnnen: Deutschland: Dr. Heck, Karl W. F. in

Donauwörth (Schwab.), zum Distriktstierarzt in Wemding (Scbwab.).
Freigang, Bruno, Schlachthoiinspektor in Patschkan (Schles.), den

Titel Stadttierarzt.
Dr. Johann, Wilhelm G. A. in Pobethen (Ostpr.), zum Assistenten an

der Tierbygien. Abteilung des Kaiser Wilhelms-lnstitnts in Bromberg (Pos.).
Knoll, Albert P., Schlachthoftierarzt in Elbing (Westpr.), als solcher

nach Dresden (Sa.).
Riek an, Hermann, Schlachthoi'tierarzt in Hannover-Linden, zumSchlacht

hofdirektor in Göttingen (Hann.).
Dr. Rothenstein, Kurt P. aus Berlin, zum städt. Tierarzt in Gelsen

kirchen (Wcstf.).
Dr. Schrauth, Otto, Assistent in Grossgerau (Gr. Hess.), zum Schlacht

hoftierarzt in Mainz (Gr. Hess.).
Dr. Schwäbel, Franz in München, zum Schiachthoftierarzt in Osna

brück (Bann).
Seibert, Rudolf aus Hahnheim, zum Schlachthoi'tierarzt in Mainz

(Gr. Hess.).
Strauss, Alois, Distriktatierarzt in Wemding (Schwab.), als solcher

nach Ottingen (Schwab.).
Dr. Theis, August aus Mainz (Gr. Hess.), zum Schlachthoftierarzt

daeelbst.
Österreich: Hajdukiewicz, Josef M., k. k. Bczirksobertierarzt in Lem

berg (Galiz.), zum k. k. Veterinärinspektor.
Hainböck, Johann, n. ö. Bezirkstierarzt in Melk (Niederösterr.), zum

n. ö. Bezirksobertierarzt der 8. Rangsklasse.
N itschner, Leopold, n. ö. Distriktstierarzt in Kirchberg [Pielach]

(Niederösterr.), zum n. ö. Bezirkstierarzt der 10. Rangsklassc.
Schweiz: Dedie, Arthur, Schlachthoftierarzt in La Chanx-de-Fonds

(Neuenburg), zum Grenztierarztstellvertreter bei dem Zollamt La Rasse.
Meier, Walter, Bezirkstierarzt in Baden (Aar an), zum Grenztierarzt

stellvertreter bei den Zollämtern Koblenz (Waldshut u. Zurzach.
Vlshnsltzvsrändernngsn,Nisderiassnnnsn: Deutschland: Bayer, Gabriel

in Freising (Oberb.)‚ nach Weilheim (Oberb.).
Beet, Karl aus Darmstadt, in Ameln [Kr. Jiilich] (Rheiupn) nieder

gelassen.
Biclrele, Friedrich, Vertreter in Mülhausen [Eis] (Eis. Loth.), nach

Stuttgart (Württ.).
Edzards, Hermann H. in Berlin, nach Traben-Trarbach [Rhoinpr.).
Kirschn er, Karl aus Traunstein, in Bad Reichenhall (Oberb.) nieder

gelassen.
Dr. Lehmann, Wilhelm K. in Traben-Traubach (Rheinpn), nach Berlin.
Lenke, Friedrich H., Oberveterinär a. D. in Düsseldorf (Rheiupm, nach

Hohen-Neuendorf [Nordbahn] (Brdbg.).
Dr. Lenze, Franz J. W., Vertreter in Engelskirchen I(Rheinpr.),'_als

solcher nach Mechenich (Rheinpn).
Pschorr, Wilhelm in Bad Tölz (Oberb.), nach Tegernsee (Oberb.).
Rupp, Josef in Düren [Rheinl.] (Rheinpr.), nach Stuttgart (Württ.).
Dr. Sansen, Hubert, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Hannover,

in Linz [Rhein] (Rheinpr.) niedergelassen.
Schnitzler, Eduard in Ameln [Kr. Jülich] (Rheinpn), nach Düren

[Rheinl.] (Rheinpr.).
Dr. Stein, Karl L. aus Grünberg [Hessen] (Gr. Hess.), daselbst nieder

gelassen.
Verlnderuuen bei den Iilliär-Veterlnärsn: listerelch: Hauptmann,

Julius, lr
.

u. k. Militäruntertierarzt im l. Drag. R. in Brr'ix (Böhmen), zum

7
.

Feldlranonen-R. in Laibach (Krain).
Knaflitsch, Michael, k. u. k. Militärobertierarzt im 7. Feldkanonen-R.

in Laibach (Krain), zur Bern. Ass. Komm. in Marburg (Steiermark).
Apprsbatlcnen: Dentschlnnd: in Hanncvsr: die Herren Adam, Johannes

aus Bürgel; Dievenkorn, Otto aus Scblemmin; Lange, Otto ausRoschlrau
und Teschner, Hugo aus Schulen.
Prcnctlsaen: Dsterrelch: Gallia, Emil,k.lr. Veterinärassistent in Briiun

(Mähren), von der Tierärztl. Hochschule in Lemberg zum Dr. med. vet.
Schweiz: Coblenzer, Hermann in Hildesheim (Hann.)‚ von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Dumont, Karl R. in Steglitz (Brdbg.)‚ vonIder vet. med.Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Oberwinter, Ernst Schlachthofdirelrtor in'_Schmalkalden (Hess. Nass),

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Rickmann, Wilhelm J., knie. Veterinärrat in Höchst [Main] (Hess.

Nass.), von der vet. med Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Rothenstein, Kurt P. aus Berlin, von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
iinhestnndsversetzungec, Rücktritte: Österreich: Sjchmid, Karl A.‚

n. ö
.

Bezirksobertierarzt in Neunkirchen (Niederöstern), auf Ansuchen in
Ruhestand.
Todesfälle: Deutschland: Tiegs, Franz R., Oberveterinär in Königsberg

[Pr.] (Ostpr.) [1901_‘.

Offene Stellen.
Heberdie mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nlhereAuskunft.Jede Auskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewirAktenbesitzen,wirdmit 8 lik. = 4 Kr. = ü Frr.
berechnetundistderBetragbeiderAnfragemiteinnusendeu.
Auskünfte|nit Recherche, also überStellen,überwelchewirkeineAktenbesitzen

unddeanhnlberstNachrichteneinstehennahen,nachUsbereinknni'tentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lraatnsuspriiche.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Bnlern: k. Bezirkstierarztstclle: Pirmasens (Rheinpf.).
Preussen: Kreistierarztstelle: Witkowo (Posen).

“.‘nn I'_:

Dsterrelch.
Nlederlsterrelch: Assistentenstellen: Wien [an der amb. u. Rinder

klinik, bei der Lehrkanzel für spez. Pathologie und Therapie, sowie Seuchen
lehre und bei der Lehrkanzel für chirurg. Klinik].
Steiermark: landsch. Bezirkstierarztstellen: mehrere [sieheInserat].

Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Görlitz (Schles.) [3. Schlachtboftierarzt]. -— Weissenfels (Pr. Sa)
[Schlachthofassistenztierarzt].

Privatstellen.
Deutschland.

Bad Tölz (Oberb.). — Donauwörth_ (Schwab.). — Herbertingeu
[Württ.] — Pobethen (Ostpr.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Dsntsehland.
Distriktstierarztstellen: Ottingen [Schwaben]. — Wemding

(Schwab.).
Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.

Deutschland.
Gelsenkirchen (Westf.) [städt.

Tierarztfl.

— Göttingen (Bann)

[Schlachthofdirektor].

— Mainz (Gr. Hess.) 3 Schlachthoftierärzte]. —

0 s n ab rü ck (Hann. [Schlachthof'tierarzt].
Privatstelien.
Dentsehlsnd.

Ameln [Kr. Jülich] (Rheinpr.) — Bad Reichenhall (Oberb.).-—
Düren [Rheinl.] (Rheinpr.). — Grünberg [Hessen]. ——Hohen-Neuen
dorf [Nordbahn] (Brdbg.). ——Linz [Rhein] (Rheinpr.). — Tegernsee
(Oberb.). - Traben-Trarbach (Bheinpr.). — Weilerswist (Rheinpr).

Sprechsaal.
rn unseremBpreehsaalwerdenalleunselngesendetcnFragenundAntwortenaus unsernLeser
krelskostenlosaufanomalen,ohnedasswir andenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveriientllchteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktionawegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonennurBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

Fangen.

86. Eatsiehunqsursachs der Pycrnelra. Welches sind die Entstehungs—
ursachen der Pyometra bei Kühen, welche man gelegentlich der Fleisch
beschau ab und zu antrifl't? A

.

87. Bescha'nzwnngbei Gaslwlrten. Unterliegen nach dem Gesetz die
Gastwirte in kleinen Städten sämtlich dem Beschauzwaug ihrer Schlachttiera
auch wenn sie dieselben nur im eigenen Haushalt verwenden?

Ä

88. Urlnliser Geruch bei Schwelnezwittern. Haben Schweinezwitter im
geschlachtetenZustande auch eveut. nrinösen Geruch und zwar in welchen
Fällen bezw. unter welchen Verhältnissen? A

.

89. Fleischlreschaustatlstlk. Sind folgende Körperteile, wie Unterkiefer
bezw. Kopfhäli'ten, Brust- und Bauchfelle, Netze, Schlund vom Schafe in der

Fäeischbgschaustatistik
unter Beanstandungenmitaufzuführen bezw. zu zählen

0 er nie t? A
.

90. Einträge in die statistische Tabelle. Wenn das Gutachten des Tier
arztes in der Fleischbeschau vom Tierbesitzer angefochten und dagegen
Revision eingelegt wird, worauf dann der Kreistierarzt das Obergutachten
abgibt, muss von dem Tierarzt der betr. Fall in das Tagebuch eingetragen
und von letzterem gezählt werden oder von ersterem? Müssen vomTierart!
im Tagebuch die Spalten 12, 13 und 14 ausgefüllt werden, was muss von
demselben in Spalte 15 eingetragen werden? A

.

9i. Flelschbeschac bei Zlegenlärnnern. Sind in der Ausübung der Fleisch
besehen bei Ziegenlämmernanderwärts ausser Unreife und Aufblasen noch
irgend welche Mängel beobachtet werden, weiche entweder zu Organ- bezw.
ganzen Beanstandungen führen und zwar welche? Müssen bei diesen Tieren
auch die Lungen—und Leberdrüsen angeschnitten werden?

A

92. Ereairpilicht bei ceschlachteten Tieren. Ist der Verkäufer eiliflfl
Schiachttieres ersatz tüchtig, wenn er keine Versicherungsprämie an den
Fleischer bezahlt un dasTier dann bei der Fleischbeschaufür minderwertig
resp. bedingt tauglich oder untauglich erklärt wird, wegen irgend einen
nicht gesetzlichen Mangels oder braucht derselbe in diesem Felle nur fü

gesetzliche Fehlenzu haften? A
.

93. Unvcllircnmenes Anebiuien. l. Ist es gesetlich zulässig, an und für
sich normale Kalbslebern wegen „unvollkommenen Ausblutens“ zu besn
standen und zu vernichten?

2
.

Ist es zulässig, bei einem Tier Lunge, Bancheingeweide und Nieren
wegen „unvollkommenen Ansblutens“ zu vernichten, das Fleisch aber
als tauglich freizugcben?
Wenn ja, bitte ich um Angabe des betreii'endenParagraphen der Aus‘

führungsbestimmungen A zum Beichsfleischbeschaugcsetze. F.

94. Hahnealrlticperatlcc. Welcher Herr Kollege hat günstige operative
Resultate bei Hahnentritt der Pferde aufzuweisen? Für ausführliche BH‘
schreibung der in Frage kommendenOperationsmethodewäre sehr dankban

B
.

95. Diiatetlc kcrrile eine Felge der Illurcglclrlnärnlel? Ein 5jahrigßr
gut genäbrter Wallach war innerhalb der Gewährsfrist im Verlaufe voll

2 Tagen an Hämoglobinämie verendet. Der Käufer diesesPferdes behauptet
dass dieses Pferd während des Lebens mit dem Mangel der Dämpfigiifl“
behaftet gewesen sei; denn das Tier sei während der Arbeit immer sehr in

Schweissgekommenundhabe eine ziemlich vermehrteAtmungsfrequenzgezeigt
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welcheSymptome er durch seine Nachbarn bezeugenkönne.
zur Sektion gerufen und fand ausser den üblichen Mnskeldegenerationender
Hinterhand,dem teerartigen lackartig flüssigenBlute, der Rötung und geringen
Schwellung der Niere und Leber eine Dilatatio et Myodegeneratio kordis,
insbesonderewar die rechtsseitige Herzorweiterung auffällig. Die Lunge

Ich wurdenun

zeigte keine besonderenVeränderungen. Die Suche ist bereits gerichtlich
anhängig.
Es besteht nun die strittige Frage, ob diese Herzerweiterung nicht ein

seitig durch den tödlichen Verlauf der Hämoglobinämie hervorgerufen sein
kann,oder die vom Käufer behauptete Dämpfigkeit die Ursache des Herz
leidensist. Für baldige Beantwortung im voraus besten Dank. Sch. i. E.

96. Tierärzte In sliidtlsohsu liszundlreilsral. Erbitte Auskunft darüber,
wo Tierärzte dem städtischen Gesundheitsrat angehören.

Tierarzt B.

97. Sslluldlspensnllon von Suhllrnnt-Pastlllen. Kann ein Tierarzt in
PreusseuSublimatpastillen Angerer selbst dispensieren, da sie ja mit Koch
sslz etz. vermengt sind? Meiner Auffassung nach ist dies gestattet.

G. VI.

98. AunhebsrunuvonFlüssigkeiten aus dannUterns. Auf welcheeinfache,
praktischeWeise hebert man Flüssigkeiten mit einem einfachen Gummi
schlanchaus der Gebärmutter einer stehenden resp. liegenden Kuh heraus?

Dr. E.

99. Diagnostische Bedeutung des Kopfnicken bei Lahmhelten. Welche
praktisch diagnostische Bedeutung hat das Kopfnicken bei einem lahmen
Pferde. 1st es wahr, dass man dadurch den lahmen Fuss

herausfindet?EDr. .

l00. Künstlicher Abort. Einem hiesigen Förster wurde sein wertvoller
Jagdhund in einem unbewachten Augenblick von einem Köter belegt. Gibt
es ein sicheres Abtreibungsmittel hierfür? T.

IOI. Fohlenllhrne-Serurn. Ist das Fohlenlähme-Sernm der Deutschen
Schutz- und Heilserum-Gesellschaft von einem Herrn Kollegen an—
gewendetworden? Mit welchem Erfolg? Höfl. Dank im voraus.

Dr. Kr.

Inlnnu-hn.
36. Wegberechnunghol der Erulnzuuusbnnulrnu. (2. Antwort auf die in

.\'o. 1‘2gestellte Frage). Die Antwort im Sprechsaal der N0. 12 entspricht
nicht der heutigen Wegeberechnung. Die Entfernung gilt jetzt vonOrtsmitte
(Wohnort) bis zur Ortsmitte desArbeitsfeldes. wenn letzteres nicht besonders
bezeichnetist. Liegt die Arbeitsstätte ausserhalb des geschlossenenOrtes
undwird sie z. B. durch Hausnummer oder am besten durch Entfernungs
bescheinigung des Katasteramtcs besonders bezeichnet, dann wird die liqui
dierte weitere Strecke anstandslos anerkannt. Bei der Ergänzungsbeschau
gilt dagegen die Entfernung vom Wohnhaus des Tierarztes bis zur Arbeits
stätte—- „der wirklich zurückgelegte Weg“ und zwar mit Abrundung des
letztenangefangenen Kilometers nach oben zur vollen Zahl. Ich liquidiere
stetsso und benutze zur Feststellung der Entfernung ausser der amtlichen
Entfernungskarte noch dass „MessrädchenvonSoennecken“ mit dem Mess
lischblatt, um in den zerstreut liegendenOrtschaften hier die wirkliche Ent
fernungvon meiner Wohnung bis zum nächsten bezeichnetenPunkte der
Entfernnngskarteund von dem oft mehrere Kilometer ausserhalb desselben
liegendenGehöfte zu berechnen.

Kreistierarzt Rösler-Lübbecke.

(3. Antwort). Die Wegberechnung ist bestimmt durch ß 65 Absatz III
der preussischen Ausführungsbestimmungen, wonach Sie für die wirklich
zurückgelegte Entfernung liquidieren. Der Vergleich mit den Beamten
hinkt, da diese ja auch Tagegelder usw. beziehen, und bei diesen auch eine
Abrundung auf 8 km möglich ist. Für die Fleischbeschau sind spezielle
Bestimmungenvorhanden.

Tierarzt H ean i g - Bukowitz.

76.
Behandlung

der Pneumonieund Plsurltls. (Antwort auf die in N0. 12
gestellteFrage). ch habe mit intravenösen Injektionen vonTallianine recht
guteErfolge bei der Pneumo-Pleures. kontag. gehabt. Patienten, welche
hoffnungslos erschienen, bei denen die Fresslust völlig daniederlag, die
Atmung sehr angestrengtwar, wurdenkurzeZeit nach der Injektion munterer,
dieFresslust hob sich. Wirkung der Injektion za. 24Stunden. Es empfiehlt
sich daher täglich 1 Injektion zu verabfolgen und rechtzeitig damit zu be
glunen. Auch dasKonvaleszenzstadiumist nach denInjektionen ein kürzeres,
danebendiätetische Verpflegung und Ableitung auf die Bauchwandungen.—

litt Kreosotvasoliment (Beugen) habe ich bei der infektiösen Pneumonie der
Kälber sowohl in Anfangs- wie im vorgeschrittenen Stadium gute Erfolge
erzielt. Im ersten Falle 8mal täglich 1 Teelöffel in Milch, im zweitenFalle
3stündlich 1 Teelöffel.

Stube-Veterinär a. D. Lebbin-Goldberg [Mecklbg.].

78. Kiefer-Aktlnurnykose. (Antwort auf die in N0. 12 gestellte Frage).
Das häufige Vorkommen der Aktinomykose an Kiefer und Hals beim Rinde
hängtmit demInfektionsmodus zusammen. Der fast allgemein als spezifisch
anerkannteAktinomykes-Pilz sitzt den Getreidegrannen und übrigen Pflanzen
’.cilenauf. Solche infizierten Teile dringen besonders beim Rinde häufig
zwischenZahn und Zahnfleisch, in das Zahnfach, in die Zungenschleimhant
lind -musknlatnr besonders am Grunde des Zungenwulstesein.
_ Die Vermehrung des Pilzes hat die Bildung sarkomä.hnlicher, bis
huhuereigrosserGewülste zur Folge, in denen die Pilzkolonien als sandkorn
grosse,gelbe Körnchen sich zeigen. Die sich anschliessende Bindegewebs
Wucherungin der Nachbarschaft der Geschwülsteführt in der Zungezur Bildung
der sogenanntenHolzznnge. Die Auftreibnngen der Kieferknochen sind als
dßaProdukt einer rarifizierenden Ostitis im Verein mit einer proliferierenden
l’errostitis aufzufassen. Die Geschwülste am Halse werden der Regel nach
sekundärerNatur sein. Beim Rinde ist neben einer ausgesprochenenArt
l’radrspositiunauch die Art des Futters für das häufige Zustandekommen
-'lcrInfektion verantwortlich zu machen. Erwähnt sei, dass das Schwein
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ebenfalls häufig erkrankt. Sitz der Geschwülste sind hier oft Gesänge und
Tonsille. Das Gesänge infiziert sich durch das Stroh des Stalles. Um _dre
Häufigkeit der Tonsillenerkrankung zu verstehen, vergegenwärtige man sich
den anatomischen Bau dieser Lymphknotengruppe. Menschen, welche d.10
Angewohnheit haben, Grashalme zu kauen, sollen nicht selten an Aktmomy
l(088erkranken. Einer unserer bekanntestenStandeevertreter ist bekanntlrch
beinahe der Aktinomykose zum Opfer gefallen. Die moderne Behandlungs
methode inoperabler Aktinomykome ist die Jodtherapie. Innerlich gibt man
Rindern 14 Tage lang je 6,0 Jodkalium in za. ‘I

, L H,O. Dann verrmgert
man die Dosis auf za. 4,0. Lokal werden Pinselun en mit Jodtinktnr oder
Lngolscher-Lösung 2—8 mal tägl. vorgenommen. ehr ratsam is

t

e
r: ausser

dem, einen Trokar in die Geschwulst zu bohren und durch die Hulse ein
erbsengrossesStück Arsenik in das Aktinomykom zu versenken.

Dr. G. Caemmerer, Damgarten i. Pommern.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.

Aus der Geschäftswelt.
Aufs wärmste empfehlen wir unsern Lesern das ausgezeichnete Selbst

unterrichtswerk „Das Konservatorium, Schule der genannten luslklheurle“,
das sich, ebensowie die im Verlage von Bonness & Hachfeld in Potsdam
bereits früher erschienenenSelbstunterrichtswerkeder Methode Rustin, segens
reich erweist. Hervorragende Professoren, Künstler und Musiklehrer habenr_-'MAUKEhAN‘
von vielen Tierärzten mit Erfolg angewandtes

Thigrnnlpripnrnl. [8.,]
Inslllallonenn

Entzündungen Druckschäden, Eutererkrankurngen,
nässende Flechten, insbesondere bei Manko.

enthält als hauptsächlich wirksamen Bestandteil
lilaukelan das Thlgenol „Koche“, welches sich wegen

seiner ausgezeichnetenHeilwirk'ung zahlreicher
Anerkennung von Tierärzten erfreut.
bewirkt schnelle Heilung, vermindert Schmerz
und Juckreiz und hält die Fliegen von den
Wunden ab.

M k l übertrifft in seiner guten und raschen Wirkungau e alle bisher gebrauchten Salben.

ist in geschlossener Blechbiichse unbegrenzt
haltbar, wird nie ranzig und sein Gebrauch ist
der denkbar einfachste.

PI'OIS per Büchse ‘k- 2.—
Erhältlich in Apotheken und Grossdrogenhandlungen.

Vern-ml-lpolheknnn
Berlin W 8 . . . . . Schweizer-Apotheke.

Friedrichstrasss175.
Berlin 0 . . . . . . . Einhorn-Apotheke.

Dr. Alb.BernnrdNacht‘.
Knrstrnsau84|85.

Berlin 0 2 . Apotheke zurn miesen Schwan.
Spnndnuerstrnsae77.

Berlin l: 2 8lurou's Apotheke
Spaudauerstr.33.

Berlin V
I

62 Vlnateud-Apotllsks
Elch.Fürst
Kurfürsten-Strauß80.

Dresden-A . . . . Mohren-Apotheke.
PlrnnlscherPlatz.

München Ludwigs-Apotheke.
Neuhanserstrnsse8

.

Wiesbaden Taunus-Apotheke.
Dr. Jo Meyer.

RheinischeSerum-Gesellschaftern.lüln
Fernsprecher 9056 lllett Brsun’suhes Telegr.-Adr.:llheinscrum

Schweineseuche-Serum | Sdiweinepest-Serum

- s h l n

linralnnlrs Serum, Doppelserum "533.2..‘t2‘5'21'2‘ä‘:

°

Serum gegen die septische
Pneumonie der Kälber.

Rotlauf-Serum

GeflügelchoIera-Serum

Kälherrnhr-Ssrurn, Bruno-Serum, Illizlrrnnd-Lyurplls
Balls und IIäuestyphue-ilultursu.

Prospekt, Gebrauchsanweisungenund Entschädigungsbedingungen
jederzeit kostenlos zur Verfügung.

[119]
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kein Husten, keine Bronchitis, keine Druse

Keine Dämpfigkeit Pfebr.den brauch von
mehr!

Fabrikant: G. Velpry, Reims.

Heilung erfolgt innerhalb eines Monats bei Ge

VERGOTININE.
Tausende von Anerkennungen.

(‘1'111
Alleinverkauf für Deutschland: Rrewel d: Go.‚ G. m. b. H.‚ chemische Fabrik, ßöln a. Bh.‚ Eifelstrasse 33.

Bestandteile:Veratrln.sulfur.3gr.‚Strychnin.snlfurlc.2 gr.,Ergotinlmcryst.O‚logr.,Olycerln.purissim.150gr. Nur auf Verordnungdes Tierarztesanzuwenden!

allen, die im Beruf oder aus Vergnügen praktisch Musik ausüben, sowie
allen Freunden der Tonkunst wohl kaum übertrofi‘eneGelegenheit gegeben,
sich mit der gesamtenMusiktheorie gründlich und auf bequeme,billige Weise
bekannt zu machen. Es wird gelehrt: Harmonielehre, Musikal. Formenlehre,
Kontrapunkt, Kanon, Fuge, Instrumentatiouslehre, Partiturspiel, Anleitung
zum Dirigieren und Musikgeschichte.
So sei denn dies Werk, das dank der leicht verständlichen Darstellung,

der eingehendenLehrmethode und des vollkommenen Inhalts den Besuch von
Konservatorien in den musiktheoretischen Fächern in vollendetstam Masse
ersetzt und einen ausserordentlich guten Erfolg verbürgt, allerseits bestens
empfohlen. [106]

Motorwagen Illr Tlerlrztc.
Bei der ausserordeutlichen Leistungsfähigkeit und soliden Konstruktion,

welche die Fabrikate der ersten Automobil-Fabriken aufweisen, hat sich die
Überzeugung immer mehr Bahn gebrochen, dass ein moderner Motorwagen

einerl‘[guten ‘Marke
geradefür diePraxis
des Tierarztes das
idealste Beförder—
ungsmittel darstellt.
Unter denjenigen
deutsch. Automobil
Marken, welche sich
speziell in der tier
ärztlichen ‘ Praxis
ganz vorzüglich be
währt haben, sind
besonders die Stee

‚ . wer-Wagen hervor
~\ .

' '
znhebenund ist der

*«'<- bekannten sowie
ausserordentlich

leistungsfähigen Firma Gebrüder Stoewer in Stettin erst kürzlich wieder das
nachstehendeZeugnis eines praktischen Tierarztes zugegangen, dessenWort
laut jeden weiteren Kommentar überflüssig erscheinen lässt.

Z . . . . . ., den 18. Januar 1909.
Herren ‘

Gebrüder Stoewer
Stettin.

Nachdem ich nun ihren kleinen Vierzylinder-Wagen zur Ausübung der
tierärztlichen Praxis über ein halbes Jahr im Sommer und Winter und zwar
bei schlechtestemWetter, bei anfgeweichten und schmierigen Strassen sowie
lehmigen Landwegen benutzt habe, muss ich sagen, dass der Wagen meine
Erwartungen nicht bloss bestätigt, sondern bedeutend übertroffen hat. Ich
bin seit dem 27. Juni v. Js. mit Ausnahme von 7 Tagen täglich gefahren
und habe in dieser Zeit 10528 km, über welche ich täglich Aufzeichnungen
machte, zurück gelegt. Ob Chausseen, ob Landweg (und letzterer häufig

tiefer Sandweg), der
Wagenzog bei richtiger
Führung immer glatt
durch. Selbst densan
digen stark ansteigen
den Weg vou Wamlitz
‘ ‚ nach Neuenkirchen, auf
'j welchem früher meine
beiden Pferde ihre Ar—
beit hatten, ging er'
tadellos hinauf. Ich
habedurchIhren Wagen‘ ‘“a.:»

neue Freude am Auto-Fahren bekommen.
Was den Benzin—VerbrauchIhres Wagens betrifft, so ist derselbe ein

ganz geringer, nachdem ich für 100 km durchschnittlich 10 L1ter Benzin
brauche. Leider habe ich früher, als ich noch Pferde-Fuhrwerk besass, da
mals keine genauen Aufschreibungen in Bezug auf die Ausgaben gemacht,
so dass ich leider keinen genauenVergleich anstellen kann. Wenn ich aber
bedenke, dass ich in 10 Jahren 15 Pferde gebraucht habe und damals die
weiteren Touren auch noch mit der Bahn zurückgelegt werden mussten, so
bin ich überzeugt, dass sich Ihr kleiner Vierzylinder-Wagen speziell für die
tierärztliche Praxis ausserordentlich eignet, umsomehr, als mit dem Wagen
sämtliche Fahrten ohne Rücksicht auf die Entfernung und die Wege-Ver
hältnisse direkt ausgeführt werden können.
Was noch ferner Ihren Wagen auszeichnet, ist seine überaus einfache

Bedienung und Handhabung, so dass mein früherer Kutscher sich spielend
hinein fand. Ein weiterer Vorteil des mir von Ihnen gelieferten Wagens
liegt darin, dass derselbe sowohl als Zweisitzer mit Kasten (wohin alles
gelegt werden kann, was der Tierarzt zur Ausübung seiner Praxis braucht)
als auch als Viersitzer nach Abnahme desKastens und nach aufgeschraubten
Hintersitzen gebraucht werden kann. In beiden Fällen hat der Wagen ein
sehr gefülliges Aussehen.
Zum Schlusse will ich nicht unterlassen, Ihnen an dieser Stelle für das

mir stets bewiesenebereitwillige Entgegenkommen meinen verbindlichsten
Dank auszusprechen.

Hochachtungsvollst
K . . . ., prakt. Tierarzt.

:: :'fi

Yohimbin Spiegel ad us. veterin.
Spezifikum gegen Impotenz.

lllllt luhlmnlnl-Tahlollan lllr Pferde und lllmlcr. *=

traue luhlnnlol-Tahlsllan ir8clmlns. Zinnen, =r
Schale und urilmrs Hunde.

lisllnlohlmvslol-Tahlallanlrklnlnstchusshundu.
Wirkung bei weiblichen Tieren: Herbeiführung der Brunst,

Erhöhung der Milch-Produktion.
Broschüre und Gutachten über Erfolge in der Tierzucht

gratis und frnnko.
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Dr. Schrerber,
Bakteriologisches und Serum-Institut,

Lmuhlnrq l. H1rthe
liefert nur an die Herrn Kollegen oder auf derenOrdination ambilligsten

die bewährten lm p höchst wirksam

gegen Schweinrotlaul', Kälberruhr,
septische Pneumonie, Geflügelcholera
zur Erzielung aktiver Immunität. [39,3]

Telegramme: Serumsuhreiber — Landsbergwarths.

l-‘lzischhesuhau-itempal Illlll I Brlvlmarlwn. 11211“.
gratis sendet Augustsumma, Braun.
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Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 14. Friedenau, den 5. April 1909.
|
XV. Jahrg.
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Zur Therapie der Fohlenlähme.
Von M. J öhnk-Berne (Oldenbg.).

Als Therapie der Fohlenlühme empfiehlt Eckardt-Neuss (ref. B. T. W.
1907,pg.124) die interne Verabreichung von 20,0 Kal. jodat. pro die an die
Muttertiere, die ausserdembewegt und diät gehalten werden. Eckardt konnte
auf diese Weise von 14 erkrankten Fohlen 12 völlig heilen; die Heilung soll
dadurch zu stande kommen, dass das mit der Milch ausgeschiedeneJod
kalium bei jungen Tieren besonders wirksam ist. Back (Wochenschrift f.

Tierheilkd. u. Viehz. 1908, N0. 8) verabreichte den Stuten pro Tag 10,0
Kal. jodat.; er konnte auf diese Weise von 6 erkrankten Füllen 5 heilen.
Die erhankten Füllen wurden weder am Nabel noch an den Gelenken be
handelt und schon kurze Zeit nach Beginn der Therapie war deutliche

Besserungzu beobachten.
Im Jahre 1908 habe ich die von Eckardt vorgeschlageneTherapie in

drei Fällen zur Anwendung gebracht, jedoch mit der Abänderung, dass statt
‘30,0nur 15,0 Kal. jodat. verabreicht wurde, die erkrankten Gelenke der
Fohlen wurden überdies noch mit Jodvasogen behandelt.
In allen drei Fällen habe ich irgend eine Besserung nicht beobachten

können,die erkrankten Fohlen verendeten am 5. bis 8. Tage nach Beginn
derBehandlung. Bei zwei Fohlen war der Nabel schon völlig abgeheilt,
bevordie Erscheinungen der Lühme auftraten.

Kaiaerl. Gestütsrossarzt a. D. Adolf Tiedernann-Frankfart [Main]
feierte am l. April d. J. sein 50jiihriges Jubilüum als Tierarzt.

Dieser Misserfolg brachte mich auf den Gedanken, die_Z-erkrankten’_Ge
lenke der Fohlen chirurgisch zu behandeln. Die chirurgische Therapielwird
von Friedberger und Fröhner (spez. Patholog. und Therapie 1900,
pg. 700), und von Hutyra und Merck (spez. Patholog. undyTherapie 1905,
Bd- I‚ 98-143) empfohlen, sie wird in Belgien vielfach mit Erfolg angewandt.

(Sitzungsbericht der Sociötd de M6d. vet. du Brabant, ref. D. T. W. 1905,

pg. 441).
Das mir zur Verfügung stehendeMaterial ist nur gering, da die Fohlen

1llhme in meinem an Pferdezucht nicht armen Praxisgebiete nur relativ

selten beobachtet wird bezw. zur Behandlung gelangt. Nachstehend die

Krankheitsgeschichten dreier chirurgisch behandelter Fülle.

l. Fünf Tage altes Füllen des E. G. in Elsflethersand liegt im Stelle,
der Nabel ist geschwollen und feucht; dasrechteKarpalgelenk hat bedeutend

an Umfang zugenommen und ist höher temperiert, die Palpation ergibt

Fluktuation und bereitet dem Tiere bedeutendeSchmerzen. Nachdem das

Fohlen mit Nachhiilfe aufgestanden war, sog es an der Mutter, die er—

krankte Gliedmasse wurde nicht belastet.

Das Fohlen wird auf die linke Seite gelegt und nach Entfernung der

Haare die Haut im Bereiche des erkranktenGelenkes gründlich mit Wasser,

Seife und Bürste gereinigt und mit heisser Lysollösung desinfiziert. Die zu

benutzendenInstrumente: Injektionskanüle mit lanzettförmiger Spitze, sowie

Explorativtrokar, werden durch Auskochen sterilisiert.

Die Funktion des Gelenkes findet an der tiefsten Stelle der Schwellung

(am stehendenTiere gedacht) statt, und zwar mit der lnjektionskanüle; der

abfliessendeseröseGelenkinhalt verstopfte jedoch alsbald die Kanüle, weshalb

der weitere Inhalt mit einer Pravazspritze mit aufgesetztem Duritschlauch

abgesogen wird. Der ausgesogene Gelenkinhalt hatte gelbrötliche Farbe

und enthielt vereinzelte Gerinnsel, die wohl die Verstopfung der Kaniile

bewirkt hatten. Die MengedesherausgesogenenGelenkinhalts übertraf meine

Erwartungen, der letzte Rest konnte mit der Spritze nicht herausbefördert

werden; er wurde deshalb durch Fingerdruck sorgfältig aus der Stichöfi'nung

herausgepresst,und dann das ganzeGelenk mit 6°/„Jodvasogen eingerieben.

Am folgenden Tage fand ich das Fohlen über Erwarten munter, das

erkrankte Bein wurde ziemlich gut belastet, doch hatte eine kleine An

sammlung von Flüssigkeit im Gelenk stattgefunden, trotzdem die Stich

öffnung nicht verklebt war. Der Gelenkinhalt wurde durch einen Trokar

entleert und dann abermals Jodvasogen in die Umgebung desKarpalgelenkes

eingerieben.
Der ungünstig belegeneWohnort des Besitzers (eine Weserinsel) brachte

es mit sich, dass ich den Patienten erst nach drei Tagen wiedersah. Das

Karpalgelenk zeigte erneut erhebliche Schwellung, ausserdem war auch das

linke Vorderfesselgelenk und das linke Kniegelenk erkrankt (Schwellung,
Fluktuation, erhöhte Temperatur). Alle drei Gelenke punktierte ich, an

Heilung war bei dem Zustande des Patienten nicht mehr zu denken, da das

Allgemeinbefinden schlecht war und auch Kurzatmigkeit bestand. Am

1‘2.Lebenstage verendete das Tier.

2. Drei Wochen altes Füllen des Köters D. in Kortendorf geht seit

einem Tage lahm auf der rechten Vordergliedmasee. Die Untcrsuchuug

wies eine nicht sehr erhebliche, höher temperierte, fluktuierende, bei Pale

pation schmerzhafte Schwellung des Karpalgelenkes auf. Der Nabel war

völlig verheilt.

Punktion des Gelenkes in der gleichen Weise wie oben beschrieben,

hernach Einreibung von 6% Jodvasogen und Anlegung einenVerbandes vom

Fessel bis hinauf zum Ellbogengelenk.

Am zweiten Tage ist das Fohlen munter, das punktierte Gelenk hat

normalen Umfang, Lahmheit ist gering, aus der Stichöfl‘nnng fliesst wenig

seröse Flüssigkeit ab. Der Verband wird nicht erneuert. Nach drei weiteren

Tagen war dasAllgemeinbefinden desPatienten gut, das rechte Karpalgelenk

hat normalen Umfang, Pulpation ist wenig schmerzhaft; der Ausfluss aus
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der Stichöti‘nung enthält etwas Eiter. Als ich den Patienten nach 10Tagen
wiederssh, bestand kein Ausfluss mehr, die Stichwunde war verheilt, die
Lahrnheit völlig verschwunden. Das Füllen blieb dauernd gesund.
8. Zehn Tage altes Fohlen des Hausmanus G. in Burwinkel zeigte

Nabelschwellung und Ausfluss von Eiter. Das Tier erscheint wenigermunter,
das linke Hinterbein wird kaum belastet’und weist in der Kniegelenksgegend
Schwellung auf. Die Palpation bereitet dem Tiere Schmerzen, sie weist
Fluktuation und erhöhte Temperatur nach.
Funktion des Gelenkes mit dem Explorativtrokar am Übergang der

vorderen Fläche in die mediale, der Inhalt ist serös und wird sorgsamst
entleert. Einreibung von Jodvasogen.
Am folgenden Tage abermalige Funktion und Einreibung. Das Fohlen

erscheint munter und belastet die erkrankte Gliedmasse etwas. Am zweiten
Tage war eine Funktion nicht nötig, da keine erneute Ansammlung erfolgt
war, der Inhalt floss vielmehr aus der Stichwuude ab. Verb vierten Tage
an war der seröse Ausfluss mit Eiter vermischt, dabei aber das Allgemein
befinden gut und die Lahmheit nur gering, sodass die Eiterung auf die

Stichöfi‘nung zurückgeführt werden durfte.

Unter allmählichem Nachlassen der Eiterung und des Austlusses bildete
sich die Lahmheit zurück und verschwand völlig nach za. 16 Tagen. Das
Tier konnte als geheilt betrachtet werden.
Der erkrankte Nabel wurde nicht behandelt.

Ich möchte den Herren Kollegen empfehlen, die chirurgische Therapie
der Fohlenlähme zu versuchen »—insbesondere dann, wenn die Behandlung
alsbald nachBeginn derErkrankung einsetzen kann — und ihre Erfahrungen
zu veröffentlichen. Die chirurgische Therapie hat den Vorzug, dass sie von
Pfnschern nicht ausgeübt werden kann, weil nur der Tierarzt im stsnde ist,
unter Würdigung der Sachlage den chirurgischen Eingriff vornehmenund
zum guten Ende leiten zu können.

Übersicht der Fachpresse.

Holland.

-l- 'l‘ijdschril't voor Yeeartsenijkunde. Band 36, Heft 2 und 3.
(Schluss.)

Mllohutersuoluuge. Von Prof. Dr. D. A. de Jong und W. C. de Graff,
(Aus dem Schlachthaus-Laboratorium in Leiden. Direktor: Prof. Dr. D.
A. de Jong).
Gegen die frühere Mitteilung der Verfasser, betreffend das Absterben

von Bakterium koli kommune in Milch, hatte sich Ringeling (Chemisch
Weekblad 4. Jahrg. N0. 29) gewandt. Seine Entgegnung gipfelt darin, dass
Kolibakterien in gut zubereiteter, vonKrankheitskeimenfreier, pasteurisierter
und hochpasteurisierter Milch nicht vorkommen dürfen. Ringeling gibt aber
nicht an, worin die „gute Zubereitung“ besteht.
Zur Beantwortung der Frage, ob man berechtigt ist, den Vorgang der

Pasteurisierung, speziell die dabei angewandteTemperatur, für unzulänglich
zu erklären, falls man in pasteurisierter Handelsmilch Kolibakterien findet,
haben die Verfasser neue Versuche angestellt, bei denen nicht nur Reagenz
gläschen und Erlenmayersche Kölbchen, sondern auch Milchflaschen und
Temperaturen bis zu 72° C verwendet wurden. Da auch hiernach nicht alle
Kolibakterien gelötet wurden, kommen sie wiederum zu dem Schluss, dass
gut pasteurisierte Milch nicht frei von pathogenen Keimen erklärt werden
kann und darf.
Besonders machen Verfasser darauf aufmerksam, dass ein wesentlicher

Unterschied besteht zwischenPasteurisierung in Reagenzgläsernund Flaschen,
und dass es zweifelhaft erscheint, ob das längere Vorwärmen der Flaschen
allein für die Differenzen verantwortlich zu machen ist. In den Reagenz
gläseru sinkt die Temperatur bei der erforderlichen Abkühlung in Eiswasser
natürlich recher als in den Flaschen; ausserdem sinkt die Temperatur der
oberen Milchscbicht in denFlaschen langsamer, als in denunteren. Letztere
erreicht die Pasteurisierungs-Temperatur später und verliert sie zuerstwieder,
daher erfolgt das Absterben der Kolibakterien sicherer in der oberenMilch
schicht, die der hohen Temperatur am längsten ausgesetzt ist, als in der
unteren.
Es ergibt sich daraus, dass die Wirkung der Temperatur heim Pasteuri

sieren der Milch nicht einfach ist und deshalb der Pasteurisierungs-Prozess
in der Praxis nicht überschätzt werden darf.
Übrigens wiederstehenauch Tuberkelbazillen höherenTemperaturen, als

von manchen Autoren angegebenwird.

Hynloae und Kontrolle In Wust- und Flslsobkoaservea-Falarlksn. Von Drv H.
C. L. Berger. (Vortrag, gehalten in der tierärztlichen hygienischen Ver
einigung zu Harlem). _
Die Wnrst- und Fleischkonserven-Fabriken lassen in Holland noch viel

zu wünschen übrig.
Damit das Publikum mit mehr Vertrauen Wurst und anders zubereitete

Fleischwaren geniessenkann, muss Wandel geschaffen werden. B. fordert
in dieser Hinsicht die Einführung der allgemeinen Fleischbeschau unter
staatlicher Aufsicht. Hand in Hand damit soll die Kontrolle über Schlachte—
reien, Wurst- und Fleischkonserven-Fabriken gehen. Diese Kontrolle muss
sich hauptsächlich darauf erstrecken, dass nur taugliches Fleisch, ohne Zu
satz von chemischen Konservierungsrnitteln, Farbstoffen und anderen Bei»
mischungen, verwertet, und dass in den Betrieben die grösste Reinlichkeit
beobachtetwird.

Dle KlilalelnrishtnnqonIn den holländlsohoaSohlaohthäusern. Von Prof. Dr
D. A. de J eng in Leiden. (Bericht, bearbeitet für den „Premier congrhs
international du froid, Paris, Octobre 1908).

de Jong bespricht die Kühleinrichtungen im allgemeinen und diejenigen
in den holländischenSchlachthäusernzu Alkmaar, Arnheim, Dordrecht. Haag,
Groningen, Haarlem, Leiden, Maastricht, Nymwegen, Roermond und Utrecht
im besonderen. Überall ist man sowohl mit den Einrichtungen als auch
mit den Resultaten sehr zufrieden. Eine eingehendeBesprechung erfahren
auch das Konservieren des Fleisches, sowie die Art und Weise des Ge
brauchs der Kühlhäuser in Holland. Auf die Wiedergabe der Einzelheiten
können wir um so mehr verzichten als die Einrichtungen im grossenund
ganzen mit den deutschen, die z. T. als Vorbild gedient haben, überein
stimmen. Nur einen Punkt möchten wir besonders hervorheben. de Jong
kann sich mit der im deutschenR. Flb. G. geltendenAuflassung, dassauch
gefrorenes Fleisch als „frisches“ anzusehen ist, nicht befreunden. Dieses
Prädikat komme ihm nicht zu. weil der veränderteAggregatzustand eineer
hebliche Veränderung des Fleisches zur Folge habe, wenn auch nicht zu
verkennen sei, dass solchesFleisch nach der Zubereitungdem frischen gleich
komme.
Zum Schluss stellt de Jong folgende Leitsätze auf:
l. Kühlhäuser, in denen die Luft in strömendemZustand gehaltenund

bei einem Feuchtigkeitsgehalt von höchstens75°/0bis auf O—4°C abgekühlt
wird, sind als geeignetesMittel anzusehen, um Fleisch in frischem Zustand
zu erhalten.

‘.
2
.

Die Hygiene erfordert, dass jedes Schlachthaus mit einem Kühlhaus
versehenwird.

3
.

Die Kosten dürfen kein Hindernis für diese Einrichtung bilden.

4
.

Mit Rücksicht auf‘ die geeignetste Atmosphäre in den Kühlbkusern
sind Untersuchungen darüber anzustellen, welcher Art von Luftkühlung der
Vorzug gebührt. Dabei ist nicht nur die Herabsetzung des Keimgehaltes ,

der Kühlhausluft, sondern vor allemauch die Schnelligkeit zu berücksichtigen, ~

mit der l. die Luft getrocknet und 2
.

die durch Geruch wahrnehmbaren
Gase und Dämpfe beseitigt werden.

\

Tierärztliche Lehranstalten. .

SIIINflII‘I. Verlegung nach Tblllgßll. Ein Privattelegramm meldet

‘

uns: Die Regierung hat den Ständen eine Denkschrift zugehen lassen, in l

der sie die Verlegung der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart nach‘

Tübingen dringend empfiehlt. Das Institut soll dort eine selbständigel

Fakultät bilden. l

Über den Inhalt der dem Präsidium der zweiten württembergischen
Kammer überwiesenen, jetzt gedruckt vorliegenden Denkschrift, betr: Den‘

Neubau der Tierärztlicheniiochschule erhaltenwir folgendeMitteilung:
Die Denkschrift kommt zu demSchlussergebnis, dass die Baukosten für l

eine neue Hochschule in Stuttgart 1 736000 M, die Betriebskosten 188310 il
,

in Tübingen dagegen 1695000 M bezw. 157900 M betragen würden. Bei

Verlegung der Tierärztlichen Hochschule nach Tübingen würde dem Staat.‘

in Stuttgart frei an Areal— und Gebäudewert die Summe von 1 124000 ll
l‚
‘sodass unter Berücksichtigung der verbleibenden Gegenwerte nur ein Auf

wand von 571000 M nötig würde. Bei Belassung der Hochschule in

Stuttgart stünde dagegen dem erwähnten Bauaufwsnd nur eine Ersparnis

an staatlichen Bauplätzen von 30400M gegenüber. Demnach sprechen schon

Erwägungen finanzieller Art für die Verlegung der Hochschule nach Tübingen

noch viel mehr aber die in der Entwicklung des tierärztlichen Unterrichts

selbst liegenden Gründe, die einesolcheVerlegung, und zwar als selbständige

Fakultät, angezeigt erscheinen lassen. Die Denkschrift legt diese wissen‘

schaftlichen Gründe für die Verlegung näher dar und weist insbesondere

auf die Notwendigkeit einer möglichst engen Verbindung zwischen ‘lt!

medizinischen und der tierärztlichen Fakultät im Interesse ldes Unterricllli

und der Forschung hin, welche Verbindung durch nichts besser herges’ttlll

würde, als durch die gemeinschaftliche Benützung derselben Lehrkrflllß

und derselben Institute, soweit dies nach den besonderen Aufgaben

jeder der beiden Fakultäten möglich ist. Die Regierung hättegernlill

diesem Etat eine Forderung für die Verlegung der Hochschule sich

Tübingen eingebracht. Nachdem sich dies wegen des Mangels an vcrlül'
baren Mitteln als unmöglich erwiesen hat, kann eine Entscheidung darübßn

ob die Hochschule nach Tübingen verlegt werden soll, deshalb kaum länger

verschobenwerden, weil davon die Beantwortung der Frage abhängt, in

welcher Weise die häufigen neu auftretenden Bedürfnisse der Tierärztlichfll
Hochschule befriedigt werden sollen und wäre es daher für die Regierung '°“

Wert, über die grundsätzlicheStellungnahmeder Ständezu der Frage der Vel'-‘

legung der Tierärztlichen Hochschule nach Tübingen und ihre Angliederfll‘ l

an die Universität in Gestalt einer selbständigen Tierärztlichen Fakultät
auf der bezeichnetenGrundlage (4

,

ordentliche und 2 ausserordentliche Ph‘ ‘

fessuren) jetzt schon unterrichtet zu werden. Da von den im Jahre 1905

verwilligten 10000 M für die vorliegende Untersuchung nur rund 1500 ll 1

verbraucht wurden, so würden die restlichen 8500 M zu weiteren Vorarbeiteni

für die Verlegung der Hochschule nach Tübingen, insbesondere zur Aus- y

arbeitung der Einzelpläne verwendet werden können.
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. 2 verseuchtenBezirken im ganzen2 Gemeindenund 2 Gehöfte (Ställe, Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine

Deutschland.
Dla Prüfung für du tisriirzillchen Stsaisdlesst In Balsrn für das Jahr

1909beginnt am Montag, den 27. September laufenden Jahres und sind
Gesuche um Zulassung mit dem tierärstlichen Approbationsschein in Ur
schriftoder in amtlich beglaubigter Abschrift bis zum l. Juni d. Js. bei dem
Königlichen Staatsministerium des Innern in München einzureichen.
Tlfll'ül'lt0 in Elsass-Lothringen. Von den in Elsass-Lothringen lebenden

Madizinalpersonensind 165 Tierärzte. Von diesen sind 91 Zivil- und 74
Militärtierärzte. Von den ersteren wohnen 41 in Unterelsass, 23 im Ober
elsass und 27 in Lothringen. Von den Ziviltierärzten haben 83 deutsche
und8 ausländische(7 französische)Approbationen, unter ihnen sind ein Landes
tierarzt, 1 Gestütsdirektor, 26 Kreis-, 23 Kantonal-‚ 14 Schlachthaus-, 4

»
.

Stadt
und10Greuztierärzte. Die Militärtierärzte habenalle deutscheApprobationcn.
Von denselben sind 2 Korpsstabsveterinäre, 4 Ober-Stabs-, 18.Stabsveterinäre,
30 Oberveterinäre-und 20 Unterveterinäre. Gegen das Vorjahr hat die Ge
samtzahlder Tierärzte sich um 3 vermehrt.
Schafrizds il Prsusssz. Im Jahre 1908_ist in Preussen von der An

ordnung eines Heilverfahrens zur Tilgung der Schafräude in 19 Regierungs
bezirken und 79 Kreisen Gebrauch gemacht werden. Insgesamt wurden
507 Bestände mit 77045 Schafen einem solchen Verfahren unterworfen.

8 Bestände mit 951 Schafen wurden vor Einleitung eines Heilverfahren ab
geschlachtet. Das Badeverfahrnänhat bei 288 Beständen mit 45 701 Schafen
Anwendung gefunden. Davori waren am Jahresschluss 214 Bestände mit
32274 Schafen geheilt, bei ?"

5 Beständen mit 10895 Schafen war das Heil
verfahren noch nicht beendz'at;1803 Schafe in 13 Beständen sind vor Be
endigung des Heilverfahrexis geschlachtet worden; 39 Schafe sind dabei ein
gegangen. Bei 6 Beständen mit 690 Schafen ist die Behandlung angeblich
ohneErfolg geblieben. ‚Ü In 181 Beständen kamen Creolinbäder, in 10 Be
stündenCresol-, in 4;(Beständen Bazillol- und in 4 BeständenArsenik-Bäder
zur Anwendung. Iri 63 Beständen ist Therosot verwendet werden. Auch in
diesemJahre wird’ berichtet, dass das Therosot im allgemeinen gut gewirkt
habe. In einzeknen Fällen sind aber Erkrankungen beobachtet werden, die
auf den Quelriksilbergehalt des Therosot zurückgeführt werden. Besondere
Vorsicht sdheint geboten zu sein bei der Behandlung von Tieren im Stelle
und beiIßs’ängendenMutterschafen. Die Gesamtzahl der einem Heilverfahren

‘Illßel’fv'vorfenenSchafe ist erheblich höher als in den Vorjahren. Das ist im
"°‘sentlichen auf die Räudefeststellungen durch die umfangreichen Unter
suchungen der Schafbestände in dem Kreise Worbis und in seinen Nachbar
kreisensowie auf die Zunahmeder Bände in demRegierungshezirk Osnabrück

(Kreis Aschendorf) zurückzuführen. Während in den ersten drei Vierteljahren
des Vorjahres 166 Gemeinden und 607 Gehöfte von der Seuche betroffen
Wurden, ist sie in demgleichen Zeitraum des Berichtsjahres in 220Gemeinden
und 986 Gehöften festgestellt werden. Am Schluss des Jahres blieben
88 Gemeinden und 202 Gehöfte verseucht gegenüber 98 Gemeinden und
346 Gehöften des Jahres 1907.

östsrroioh.
Das Tiersenohsznssstz ist nach einer3tägigenDebatteim Abgeordnetenhaus

am 27. März d. Js. in erster, zweiter und dritter Lesung angenommenwerden
und zwar in der Fassung, welche die Kommission demselbengegeben hatte.
Nur bezüglich der Strafbestimmungenwurden während der Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses seitens des Justiz-Ministeriums Erleichterungen be
willigt, wslche vorher von der Kommission nicht erreicht werden konnten.
Ferner wurde die Resolution des Ausschusses betreffend die Errichtung einer
Tierärztlichen Hochschule mit tschechischer Unterrichtssprache in Prag und
einer solchen mit ruthenischer Vortragssprache in Lemberg dem Budget

aussshusse_zugewiesen. Ebenfalls in erster, zweiter und dritter Lesung an
gianomifen wurden nach kurzer Debatte die Gesetzentwürfe betreffend die
Tilgung der Rinderpest, sowie die Verpflichtung zur Desinfektion bei Tier
t.ransporten. So hat denn Österreich sein neues, den Fortschritten und Er

fahrungen der Wissenschaft entsprechendes Tierseuchengesetz noch eher
unter Dach und Fach gebracht, als dies in Deutschland möglich gewesen ist.
Siiltl der‘ TIOI'UIIIGIUII. Am 24. März. Es warenverseucht: An Milz

brand 8 Bezirke mit 12 Gemeindenund.12 Gehöften; an Rotz 4 Bezirke mit

6 Gemeinden und 7 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 4 Bezirke mit

ö Gemeinden und 9 Gehöften; an Schafräude 5 Gemeinden mit 9 Ge
höften; an Rotlauf der Schweine 12 Bezirke mit 21 Gemeinden und
22 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest)28 Bezirke mit
103 Gemeinden und 318 Gehöften; an Rauschbrand 3 Bezirke mit 3 Ge
meinden und 3 Gehöften; an Tollwut 16 Bezirke mit 32 Gemeindenund
33 Gehöften und an Geflügelcholera 3 Bezirke mit 3 Gemeinden und
29 Gehöften.

Schweiz.
AI Tlsrzsuchsn wurden in der Berichtswoche vom 15.—21. März

neu gemeldet: Milzbrand aus 5 Bezirken mit 6 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, sodass in den

(einschl. Stäbchenrotlanfund Schweinesenche)aus 4 Bezirken mit 6 Gemeinden
und 6 Gehöften; Rauschbrand aus 4 Bezirken mit 5 Gemeinden.
Verkauf ärztlicher Praxis. Bekanntlich gilt der Verkauf einer ärztlichen

Praxis in Deutschland als nicht standesgemäss und ist dies nicht nur von
ärztlichen Ehrengerichten, sondern auch durch Urteile des Reichsgerichtes
festgestellt worden. Eine andere Auffassung scheint man jedoch in der
Schweiz zu haben, indem man sich dort auf den u. E. richtigeren praktischen
Standpunkt stellt und in gewisser Beziehung den Verkauf einer Praxis als
berechtigt erklärt hat. Wenigstens hat dies das Bundesgericht in einer
bezüglichen Klagesache entschieden. Es hatte nämlich ein Arzt in einer
Landgemeinde seine Praxis an einen anderen Mediziner verkauft. Derselbe
hatte auch die erste Rate bezahlt, weigerte jedoch später weitere Zahlungen
und verlangte auf gerichtlichem Wege auch die erste Rate wieder zurück.
Zugleich klagte er auf Nichtigkeitserklärung des Vertrages und begründete
dies Begehren damit, dass es für einen Arzt unmöglich sei, an jenem Ort
jährlich die vereinbarteSumme, welche sich aus den Büchern des Verkäufers

ergeben hatte, zu verdienen, er also überfordert und über den Wert der

gekauften Sache falch unterrichtet worden sei. Im ferneren stützte er sich
auf Art. 17 des Obligationsrechts, der bestimmt, dass Gegenstand eines

Vertrages nur eine Leistung sein kann, die möglich und nicht widerrechtlich
oder unsittlich ist. Das Bundesgericht hat die Klage abgewiesen. Einmütig
war es der‘Ansicht, dass keine Rede sein könne von einer falschen Vor—
spiegelung über den Wert der gekauften Suche, und in seiner Mehrheit
sprach es sich dahin aus, dass ein Vertrag über den Verkauf einer
ärztlichen Praxis unter den Voraussetzungen, wie sie hier statt
fanden, keineswegs ein unerlaubter sei; ein solcher Vertrag sei
eigentlich nichts anders als eine Konkurrenzklausel, durch welche
sich ein Arzt gegen eine Entschädigung verpflichtete, in einem bestimmten
Umkreis seinem Nachfolger keine Konkurrenz zu machen. In den Urteils
motiven wird ausgeführt, dass es sich hier um eine ländliche Praxis handle,

wo der zurücktretende Arzt seinem Nachfolger die Klientel, die er verlasse,

tatsächlich zusichern könne. Anders wäre es in einer Stadt, wo die Ärzte

zahlreich sind, und wo die Kranken unter ihnen auswählen können; hier
wäre eine Praxis als Vertragsgegenstand illusorisch. Eine Minderheit des

Gerichtshofes sprach sich für Aufhebung des Vertrages aus, weil derartige

Übereinkommen nur auf Kosten des Publikums geschehen und dem Volks

empfindenwidersprechen; dieses habe vom Arzt eine zu hohe Vorstellung,

als dass es ihm zutrauen könnte, einen derartigen Handel abzuschliessen

(na, na Rad), welcher die Gefahr aufkommen lasse, dass eine Praxis nicht

dem Würdigsten, sondern dem Meistbietenden abgetreten werde.

Mehr Alfrllißllrßl Unterdieser Spitzmarke schreibt uns Kollege Dr.

Lohoff in Mülheim [Ruhr]-Styrumzu den Berner Doktorpromotionen:
l‚Die meistenDissertationen sind in wissenschaftlichen Instituten angefertigt

und von anerkannten Gelehrten empfohlen, sie lassen sich daher von einem

Fachprofessor in kurzer Zeit gründlich genug beurteilen. Durch die grosse

Zahl der Promotionen wird weder die Berner Fakultät noch unser ganzer

Stand geschädigt. Sie legt vielmehr von der ausserordentlichen Leistungs

fähigkeit der Berner Professoren und von dem äusserst regen wissenschaft

lichen Eifer der immzturen Tierärzte Zeugnis ab.“ Anscheinend hat der

Herr Kollege unsereBemerkungenin voriger Nummer nach gewisserRichtung

hin___missverstanden.Wenn wir darauf hinwiesen, dass eine solche Massen

Produktion von Doktoren nicht nur die Berner Fakultät sondern auch den

ganzen tierärztlichen Stand schädige, so lag es uns vollständig fern, die

Kollegen, welche in Bern promoviert haben, und ihre Arbeiten nach irgend

einer Richtung hin herabsetzen zu wollen. Die Schädigung liegt nach einer

ganz anderen Richtung hin und zwar nach folgender: Die Berner Fakultät

wird dahin geschädigt, dass man in gewissen Kreisen schon jetzt die Frage

aufwirft, ob es nach diesen Vorkommnissen nicht besser sei, die Fakultät

wieder aufzuheben und derselben das Recht der Promotion zu nehmen.
Durch eine solche Massregel würden aber nicht nur die Schweizer Kollegen,

sondern auch unser ganzer Stand erheblich geschädigt werden, da dadurch

das gesellschaftliche Niveau der Tierärzte im allgemeinen und das Ansehen

unserer Wissenschaft im besonderen sehr herabgedrückt würde. Ferner

würden infolgedessenBestrebungen in anderen Ländern, z. B. Deutschland,

die Tierärztlichen Hochschulen mit den Universitäten zu vereinigen oder

vielleicht den Tierärztlichen Hochschulen das Promotionsrecht zu gewähren,

wohl kaum Erfolg haben. Auch nach anderer Richtung hin hat die ganze

Angelegenheit bereits sehr geschadet. Von einzelnen Schweizer Zeitungen

wird die ganze Angelegenheit, wenn natürlich auch durchaus fälschlich, als

ein deutscherAngriff auf eine Schweizer Universität bezeichnet,was mit Rück

sicht auf die Vorgänge in Lausanne vor kurzem gewiss nicht zur~Erhaltung

des freundnachbarlichen Verhältnisses beider Länder dienen kann. Andere

Schweizer Zeitungen wieder schieben die Angelegenheit auf die materielle

Seite, indem sie ausrechnen,dass für 150Doktorprornotioneu :
‘r 300 Frcs. den

6 Professoren der vetcrinärmedizinischen Fakultät und einem früheren
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Dozenten der medizinischen Fakultät die Summe von annähernd 45000 Frcs.

in einemSemester zugeflossenseien,wovon nur die ganz geringenKosten für

denDruck der Diplome in Abzug zu bringen wären, lassen also durchblicken,
dass mit den Promotionen ein vollständiger „Schacher“, wie sie dies aus

drücken, oderHandel, nur desGeldes wegen getrieben werden sei. Dass die
Tierärzte‘selbst diese Massenpromotionenin anderemLichte auffassen, ist ja
selbstverständlich; aber ,der durch die ganze Angelegenheit augerichtete
Skandal kann keinesfalls förderlich für uns sein und kann den Berner Pro
fessoren der Vorwurf nichtf‚'erspart werden, dass sie nicht durch eine Ein

dämmung des allzugrossen Zuzuges denselbenhätten vermeiden können und

müssen. Möglicherweise wird auch die Unterrichtsdirektion desKantons Bern

durch diese Vorgänge veranlasst, die Promotionsbedingungenzu ändern und

in Zukunft die Immaturen, namentlich aus demAusland, zur Promotion nicht

mehr zuzulassen;das würde aber für viele Tierärzte, insbesonderefür deutsche,

ein grosser Nachteil sein. Wie sich die deutschenRegierungen, i. sp. das

preussische Kultusministerium zu der Sache stellen und welche Einwirkung

inbezug auf die Anerkennung des Berner Dr. med. vet. dieselbe haben wird,

lässt sich bis jetzt noch gar nicht absehen. —- Unsere Befürchtung also,

dass die Massenpromotionen]in Bern nicht nur die dortige Fakultät, sondern

auch unseren ganzen Stand schädigten, dürfte daher wohl nicht unbegründet

sein und war in dem vorstehendausgeführten Sinne zu verstehen.

IX. Istcrsatlcnalcr Tlcrärztllchcr ltcsnrcas. An den vom13.bis 19.September

im Haag stattfindenden neunten internationalen Tierärztl. Kongress werden

vom Bundesrat abgeordnet: OberstlD r. Pottera t, Oberpferdearzt; Dr. Hass,
Professor der Tierarzneikundc an der veterinlirmedizinischen Fakultät der

Universität Bern; Borgeaud, Direktor des Schlachthauses in Lausanne.

Verschiedenes.
Der Kalscrllchc Gsstitsrsssarzt a. D. Adolf Tlcdcnass in Frankfurt [Main]

feierte am l. April d. Ja. sein 50jahriges Jubiläum als Tierarzt. Geboren
~ am 23. Oktober 1832 als Sohn des Rossarztes Tiedemann auf demRemonte

Depot Jurgaitschen, erlernte er das Hnfbeschlag-Gewerbe und trat im Jahre

1851 als Freiwilliger beim Ulmen-Regiment N0. 8 in Elbing ein. Im Herbst

1856 wurde er zur Tierarzneischule nach Berlin kommandicrt und am 1. April

1859 approbiert, worauf er zur 2. Artillerie-Brigade in Stettin eingeteilt

wurde. 1860 kam er zum Train-Bataillon N0. 2 in Liebenwalde, 1861 zur

Artillerie nach Stralsund zurück und machte dann 1868 die Expedition gegen

die polnische Insurrcktion mit. Bei demselbenRegimentnahm er dann auch

an den Feldzügen 1864 und 1866 teil. 1868 wurde er zum Ulmen-Regiment

N0. 15 in Kyritz versetzt und machte bei diesem Regiment den Feldzug

gegen Frankreich mit, wofür ihm das eiserneKreuz zweiter Klasse verliehen

wurde. 1872 wurde er beim Landgestüt in Strassburg [Elsass] als Kaiser

licher Gestütsrossarzt angestellt, in welcher Stellung er bis zum Jahre 1880

verblieb. Infolge eines Zerwürfnisses mit dem damaligen Gestüts-Direktor

liess sich Kollege Tiedemann pensionieren und praktizierte dann 28 Jahre
in Skaisgirren. Nach dem Tode seiner zweiten Frau gab er seine Praxis
auf und verzog zu seinen Töchtern nach Frankfurt [Main], wo er sich noch

heute, Gabelsbergerstr. 20, im Ruhestand befindet.

Eli fslgcr Ullll'flll wurde in der Nacht vom 9. auf den 10.Mlirz verübt.
Der von seiner Praxis heimkehrende Tierarzt Netz in Kerzen (Freiburg)
wurde auf der Moosstrasse, zwischenKerzers und Müntschemier (Freiburg) von

zwei berittenen Individueh aufgehalten, auf brutale Weise misshandelt und

bis zum Dorfe Kerzcrs verfolgt. Die Täter sind angeblich der Tierarzt U. ‘m

Kerzen und der Stallknecht des Pfarrers Sch., welch letzterem auch die

beiden Pferde gehörten.
Bßlllll II.‘ Glltß Billl'll. Die Teilnehmer an dem achten Informations

kurs für bsierische Amtstierärzte statteten mit dem Kursleiter Ober

regierungsrat und Landestierarzt Dr. Vogel demGute Rieden bei Leutstetten
des Prinzen Ludwig einen Besuch ab und besichtigten unter Führung des

Hofstabsveteriniirs Wille namentlich eingehend die mustergültigen Ein—
richtungen zur Gewinnung von Kindermilch.

Trlchiscsc hol 5 8ciwclscn balcrlschsr Prsvcclcaz, wurde innerhalb der

letzten 8 Tage des Monats März festgestellt,nämlich in Nürnberg undWeiden
bei je 2 Schweinen und in Rothenburg o. T. bei einem Schwein. Während
man früher von trichinösen Schweinen in Süddeutschlandkaumeinmal etwas

hörte, sind wohl infolge der genauerenUntersuchungen in der letzten Zeit
öfter bei baierischen Schweinen Trichinen gefunden werden. Da es nicht

anzunehmenist, dass die Krankheit sich erst in neuerer Zeit in Ba.iern ein
gestellt hat, so sind entweder die durch trichinöse Schweine in Baiern vor
anlasstenTrichinenerkranlrungen derMenschen übersehen, oder die Trichinen
sind durch die Art der ZubereitungdesFleisches unschädlichgemachtwerden.
Letzteres mag wohl vielfach der Fall gewesen sein, da ja der Genuss von
rohem Schweinefleisch in Süddeutschland selten ist und solcher nur in Form
einzelnerWurstsorten vorkommt,welche aber auch einemstarken Räucherungs
prozess, wie z. B. die Zervelatwürste unterworfen werden, infolgedessen die
Trichinen ebensowie bei den amerikanischen Schinken, die ja auch sehr

häufig trichinös waren, ohne dass Erkrankungen danach eintraten, getötet
werden. Aufi‘allend ist es jedenfalls, dass z. B. in der Rheinprovinz in den
letzten Jehren kaum einmal ein trichinösesSchwein gefundenwurde, während
sich neuerdings in Baicrn solcheFälle erheblich gemehrt haben. Die obliga
torischeEinführung derTrichiuenschau in Süddeutschlanderscheint,wenigstens
für Baiern, eine Notwendigkeit zu sein.

Dcatscis Znchttlcrc InDsutsch-Siidwsst-Afrlka. Über die.imJanuar 1908nach
Deutsch-Südwest-AfrikageliefertenZuchttiere teilt dasRsichskolonialamt mit:

„Nach einemBericht deskaiserl.Gouvernementsin Windhuk sind die gelieferten
Zuchttiere sämtlich an im Norden und im mittleren Teile desSchutzgebietes
wohnende Farmer verkauft worden. Soweit bekannt geworden ist, sind die

Eigentümer mit den ihnen übergebenen Tiere zufrieden. Da trotz der in
diesem Jahre herrschenden Trockenheit die Farmen des Hererolandes und
der nördlichen Distrikte genügend Gras hervorbrachten, so haben die ver
kauften Bullen und Färsen nur in Ausnahmefällen Beifutter in Gestalt von

Mais oder Hafer erhalten. Auf den in der Nähe von Windhulr gelegenen

Farmen, welche sich zum Teil durch recht scharfes steiniges Gelände aus

zeichneten, wurden die eingeführten Tiere infolge des hier üblichen Weide

ganges nicht selten fussweh, so dass ein mehrwöchentlichesAufsta'llan der

Tiere notwendig wurde. Um dieses z'
.n vermeiden, beabsichtigen einige

Farmer, ihre Bullen in den Wintermonaten zu beschlagen. Die Akklimati
sation der eingeführten Tiere ging im isllgemeinen leicht von statten; es

konnten in dieser Hinsicht Rassennnterschi de nicht beobachtet werden, in‘

dem sich sämtliche Tiere rasch dem afrikanischen Feld anpassten und das

dort wachsendeGras gerneaufnahmen. Den ‘eingelaufeneuBerichten zufolge

sind_[abareinige Tiere mehr oder weniger balhl nach ihrer Ankunft auf der

Farm infolge von Krankheit eingegangen, so z\
r~ B. ein Vogelsbergar Bulle,

ein'Pommer, ein Simmentaler Bulle (Oberbaden), ein Miesbacher Bulle und

eine ebenfalls aus Baiern stammendeFärse. Die lntersuchungen und Nach

forschungen ergaben, dass es sich bei diesen Verln ten in keine!!! Falle um

eine ansteckendeanzeigepflichtigeSeuche handelte, so ernGchirn-, Lungen

oderMagenleiden gewöhnlicherArt vorlagen. Die in Sw opmundgelandeten,

auf dem Seetransport beschädigten Bullen sind am Le n geblieben. Sie

mussten jedoch zu ermässigtenPreisen verkauft werden,we die Farmer sich

weigerten, die infolge von Knochen- und Sehnenleiden entstellltell Tiere 818

vollwertig anzusehen. "

Personalien. “

Alllllflhllllill: Dcntschland: Dr. Augstein, Otto, Vetetinärrat, Das
partementstierarzta. D. in Zoppot (Westpr.),denpreussRoten Adlerorden 4. Kl.
Reindl, Wilhelm, k. Bezirkstierarzt a. D. in Rosenheim (Oberb.), den

baicr. Verdienstordsn vom heil. Michael 4
.

K].
Schliep er, Gustav A.. Kreistiorarzt in Kosten (Bez. Posen], die Land

wehrdienstauszeichnung l. K1. l!„lil =ww
Erscssnagcs, Vcrsctznsncs: Deutschland: Dr.Felber,Wilhelm,Schlacht

hoftierarzt in Dresden (Sa), zum Assistenten am opsou. Laboratorium der
Tierlirztl. Hochschule in Dresden (Sa).
Häfele, Hans in Herbertingen [Württ.], zum Stadttierarzt in Trochtel—

fingen [Hohenzollern].
Ilgner, Walter P., UnterVeterinär a. D. in Schwedt (Brdbg.), zum

Schlachthoftierarzt in Elbing (Westpr.).
Kühler, Paul O. aus Borna [Bz. Chemnitz], zum Assistenten für die

Arbeiten zur Erforschung der Gehirnrückenmarksentzündung der Pferde an
der Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa).
Senberling, Hans in Pfaffenhofen [Dm] (Oberb.), zumDistriktstierarzt

in Marktbreit (Unterfr.).
Theopold, Johannes A. aus Lemgo, in Güstrow (Meckl. Schw.) nieder

gelassen.
Ilstcrrcich: Perini, Maximilian, k. k. Veterinärinspektor in Innsbruck

(Tirol), in die 7
.

Rangsklasse der Staatsbeamtenbefördert.
\Vsissltzvcrisnlsrnsgcs, Nlcdcrlassssuss: Deutschland:Dr.Albart, Kurt

P. aus Planen [Vogtl.], nach Bramsstedt [Holst] (Schlesw. Holst).
Bartels, Gustav in Cöln (Rheinpr.), nach Düsseldorf (Rheinpr.).
Bode, Albert in Cöln (Rheinpr.), nach Düsseldorf (Rheinpr.).
Dr. Haag, Fritz K. in Hildesheim (Bann), nach Bremen.
Huber, Jakob K. aus Amberg, in Köfering (Oberpf.) nieder elassen.
Dr. J auss, August in Stuttgart (Württ.), nach Ulm [Donau] (Württ.).
Kasko, Paul in Belgard [Pers.] (Pomm.), nach Ortelsburg (Ostpr.).
Koch, Hermann F. A. aus Gollnow, in Mogwitz (Schles.) niedergelassen.
Larisch, Paul in Bauerwitz (Schles.), nach Ottmachan (Schles.).
Meier, Otto E. in Esens [Ostfriasl.] (Hannov.), nach Driedorf [Bez.

Wiesbaden] (Hass. Nass).
Möllhoff, Wilhelm H. in Hannover-Kleefeld,nachEssen[Ruhr] (Rheinpr.).
Schanber, Johann, k. Bezirkstierarzt a. D. in Landau [Isar] (Niederb.)‚

nach Nürnberg (Mittelfr.).
Scheufler, Richard H. in Dresden-Blasewitz(Sa), nachRadeberg (Sn.).
Dr. Walter Kurt B. in Kahle (Sa. Altbg.), nach Dresden (Sa.).
Stilllflll: Hähni, David in Jegenstorf (Bern), nach Herisau (Appenzell).
Schwegler, Siegfried in Willisau (Luzern), nach Herisau (Appenzell).
Vcrinlcruuca ltcl das Illitir-Vctcrlnircs: Dcstsnhtand: Dr. Glaesme r

,

Kurt F., Oberveterinär im Leib-Garde-Hus. R. in Potsdam (Brdbg.), zum
Hus. R. N0. 16 in Schleswig (Schlesw. Holst).
Hawich, Gustav F., Obervetcrinär im Feldart. R. N0. 40 in Burg [Bz.

Magdeburg] (Pr. Sa.), zum Leib-Garde—Hus.R. in Potsdam (Brdbg.).
Karstadt, Ernst J .. Oherveterinkr im Feldart. R. N0. 25 in Darmstadt

(Gr. Hass), zum Drag. R. N0. 23 daselbst.
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H- HMIPTNER‚ Berlin, liW.‚ Luisen-Strasse in. 53.
Filiale München, Königinstrasse 4l.

Bullen-Nasen-Blnge v. 0,45 Mark an. 560.B u l l ererireg mit Schraube,
holländisches Modell, der Form der

535. Bullenringe mit Schraube, nach Ruefi, einfaoheAusführung.

Durchmesser 50 55 60 65 mm

das Stück 0,45

Durchmesser 50

»»
2‚_.n
3l.4.

0,50 0,55 0,60 M.

Dieselben, beste, solideste Ausführung, vernickelt
55 60 65 mm

das Stück 0,90

590.

585.

Lochzange für die

aus Holz M. 6,50, aus Stahlrohr vernickelt, unzerbrechlich M. Il,50.

0,95

Nasenscheidewand M. 8,50.

Nasenring»Trokar nach Kolb

l,00 l,05 id.

560.

Nase angepasst, 40><55mm M. l,50.

Bullenfiihrstale
[122,]

M. 4,50.

Jubiläums-Katalog und Neuheltenblätter 1—7 kostenfrei!
Telegramm-Adresse: Veterinaria, Berlin und München. Telephon-siimt III, 4778 und 8140.

Kirsch, Otto J., Ohervcterinär im Hus. R. No. 17 in Braunschweig, zum
l1‘sldart.R. N0. 2 in Belgard [Pers.] (Pom.).
Reinländer, Albin W., Kreistierarzt in Verden [Aller] (Hann.), Stabs

voterinlir a. D.‚ den Charakter als Oherstabsveterinär mit dem pers. Rang
als Rat 5. K1.
Schattke, Adolf G., Unterveterinär im komh. Jägcr-Detach. z. Pi. in

Chemnitz (Sa.), zur Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa) kommandiert.
Sichert, Hans R., Unterveterinär im Hus. R. No. 3 in Rathenow (Brdbg.),

zum Oberveterinär.
iieterreioh: F erst, Johann A., k.u. k. Militärobertierarzt im Staatshengsteni

dcpot in Olmütz-Hatschsin (Mähren), zum Staatshengstendepot in Stadl bei
Lambach (Oherösterr).
Kuchlbacher, Ferdinand, k. u. k. Militäruntertierarzt im 1. Bus. R.,

(lägtäa.der
Tierärztl. Hochschule in Wien, zum 28.Feldkanonen-R. in Przemyel

8. 2.;
Lachnit, Johann, Cheftierarzt im 28. Feldkanonen-R.

(Guliz.), zum Staatshengstendepotin Drohowyze (Galiz.).
Soukup. Franz, k. u. k. Militärobertierarzt im Staatshengstendepotin

Drohowyze (Galiz.), zum Staatshengstendspot in Olmütz-Hatschein (Mähren).
Appl'tilltitllilßl: Ddltßtlllldlti: in Berlin: Herr Schmahl, Peter aus

Nisderelfingen.
in Stuttgart: Herr Hausinann, Arthur.
Promotionen: Schweiz: Linneubrink, Arnold in Olde (Westf.), von der

vor. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Pfleger, Arthur, Krcistierarzt in Opladen (Rheinpr.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Räther, Walter aus Ortelsburg (Ostpr.)‚ von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Das Exauen als beantster Tierarzt haben bestanden:
in Preusaen: Dr. Lieb ert, Willy N., Repetitor an der Tisrärztl. Hoch

schule in Hannover.
Lücking, Julius W. in ‘Herford (Westf.).
Münchgesang, Oskar, Assistent am hakt. Inst. der Landwirtschafts

kamrner in Halle [Beule] (Pr. Sa).
Pante, Christoph E. in Neuenkirchen [Kr. Meile] (Hann.).
Rottke, Georg in Tessin [Meckl.] (Meckl. Schw.).
Teike, Richard A. in Plötzensee (Brdbg.).
lieheatandeversetzuneen,Rücktritte: Deutschland:Rein d], Wilhelm, k. Be—

zirkstisrarzt in Rosenheim (Oberb.), in Ruhestand.
Todesfälle: Deutschland:Wiedernann, Max F. P., Schlechthot‘verwalter

in Ottmachau (Schles.) [1889].

Ofl’ene Stellen.
lieber die mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nlhsreAuskunft.Jods AuskunftEber

dieseStollen1sowiesolche,Ihn: weichewir Aktenbesitzen,wirdmit8 lk. = d Kr. = 6 l‘re.
berechnetundkt derBetragbeiderAntragomiteinsunenden.
Aunklnttonett Recherche, alle liberStollen,llberwelchewirkeineAktenbesitzen

undil.Illlllb erstIiachrichtsneinstehenIn nachUeberoinkunltentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrnatnlneprlcien.

Amtliche Stellen.
Dentaohlnnd. ‚

Writeninrg: Assistsntcnstelle: Stuttgart [‘2. an der chrrurg.
Pferdeklinik].

Sdnitäts-‘l‘ierarzt -Steiien.
Deutschland.

0 öth en [A nhal t] [Schlnchthot'aesistenztierarzt].— M ül hei m [Ru hr]
(Rheinpr.) [Schlachthof

assistenztierarzä
. — 0 t tm ach au (Schiss) [Schlacht

hofverwalter]. — St rassburg [E l s.
]
( ls. Loth.) [Schlachthoi’aseistenztisrarzt].

in Zurswioa

L

Privatstsllon.
Deutschland.

Auras [Kr. Wohlen] (Schles.). —- Bauerwiti (Sohlen). -— Herber
tingen [Württ.]. —Pfaffenhofen [Um] (Oberb.).

lieterreloh.
Dobrz an (Böhmen).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland. _
Assistentenstellen: Dresden (Sa.) [am opson. Laboratorium u. an

der Abt. zur Morschung der Gehirnrückenmarksentziindung der Pferde an
der Tisrärztl. Hochschule].

Sanitäts-‘I‘lerarzt-Stellen.
Deutschland.

Elbing (Westfm) [Schlachthoftierarzt]. — Trochtelfingen [Hohch=

s o l l e r u
]

[Stadttierarzt].
Privatetellen.
Deutaohlend._ ‚

Driedorf [Bez. Wiesbaden] (Hess. Nass). — Güstrow (Meckl.
Schw.). ——Köfering (Oberpf.). —- Mogwitz (Schles.). — Ottmachau
(Sehlee.). — R e d e h s r g (Sa.).

Schweiz.
H e r i sau (Appenzell).

Sprschsaa1.
m unseremSprcchsanlwerdenalleunsslngesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
heil kostenlosn snouunsn,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Lauten
AntwortenaufvorflentlichteFragennununseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bodaktionswegon,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumlieantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht verlitiontiicht.

l-‘rngen.

102. Kastration mittels elastischer Ligatur ohne Entfernung der Hoden.
Ich habe wiederholt Stierkälber auf die Weise kastriert, dass ich oberhalb
des Hodensackes eine elastische Ligatur angelegt habe, ohne jedoch den
Hodsnsack unterhalb der Ligatur abzuschneiden,was ein Abstreifen derselben
unmöglich machte. Nach za. 8—10 Tagen fiel der mittlerweile zu einer
psrgamsntartigen Fläche eingetrocknete Hodensack ab. Ich war mit den
Resultaten sehr zufrieden. Ich frage nun hötl. an, ob einer oder der andere
der Herren Kollegen auf diese Weise auch Hengste kastriert hat, und
möchte um freundliche Mitteilung der gewonnenenErfahrungen bitten. Wäre
diese Art der Kastration besonders bei Hengsten mit weitem Leistenkanal,
bei denen der Hoden zeitweise in die Bnuchhöhle aufgezogen wird. zu
empfehlen? Tierarzt L. in K. (Böhmen).

l03. DoppelteLiquidation der Reise pp. In Flelsehteaohauanuolsgonheiton.
Ist man befugt, bei der Flsischschan 2 Reisen und 2 Untersuchungen zu
liquidisren, falls zur endgiltigen Feststellung diese erforderlich sind? Auf
Grund welcher Bestimmungen? Ohne weiteres ist dies nicht klar, du ja

eventuell Reise und Untersuchung des lebenden Tieres auch nicht extra be
zahlt wird. Tierarzt 0.

I04. Blllili über Serumthereplo. Ist ein Buch vorhanden, in dem die
Ssrumtherapie beim Menschen und bei Tieren beschrieben ist? Wie und
wo die verschiedenenSeren hergestellt werden, Dosierung, Anwendung und
Erfolge? Tierarzt B.
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I05. Verkaufspreis von Arzneimitteln. Wie berechnet man denVerkaufs
preis von Arzneimitteln, die man zu Grossdrogenpreisen bezieht, z. B. von
Beugen, oder z. B. bei Bissulin usw.? P.

106. Wer kennt denBrand? Ein wahrscheinlich ausÖsterreich stammendes
Pferd zeigt folgende Brände: Linke Halsseite oben ‚_—81 — in der MitteH
linke Sattellage T. ‘Ob.Vet. K.0a’ .

I07. Pfusuherlsekl-pfuu. In Elberfeld gibt es einen Pfuscher, der auf
dem an seinem Hause befindlichen Firmenschild unter seinem Namen das
Wort „Tierheilkunde“ stehen hat. ~ .

Th....
Tierheilkunde.

Tierheilkunde ist das offizielle deutscheWort für die dem praktischen
Tierarzt zu Grunde liegende Tätigkeit. Jeder approb. Tierarzt ist Vertreter
der Tierheilkunde. Das Publikum hat sich daran gewöhnt, bei dem Wort
Tierheilkunde nur an einen approb. Tierarzt zu denken, obwohl Tier- und
Menschenärztewohl kaum auf ihr Firmenschild „Heilkunde“ schrieben. Anders
verhält es sich meinesErachtens mit der Bezeichnung„Heilkundiger“. Hiermit
haben sich die Pfuscher schon seit langer Zeit empfohlen und man hat nichts
dagegeneingewendet, sodassman schliesslich mit letzteremWort die „Nicht
studierten“ belohnt hat, die auch „etwas davon‘ verstünden,also die Pfuscher.
Dass aber ein Menschenpfuscher auf sein Schild „Heilkunde“ geschrieben
hätte, habe ich noch nicht gehört.
Wie kann man dem Mann beikommen? 8., prakt. Tierarzt.

I08. Nummsrnbrennender Pferde. Ich habe den Auftrag, 100Pferde zur
Kennzeichnung mit forlaufendenNummern amHalse zu brennen. Ich besitze
Hauptners Flammenstrahlapparat 7416, Brennstempel und Nummern. Gibt
es eine praktische Vorrichtung, um das Erhitzen derBuchstaben (Nummern)
zu beschleunigen? Das Brennen soll wenig Zeit in Anspruch nehmen. Was
ist sonst dabei zu beachten? Dr. E.

i09. Kaetreiien mit demEmaeltui'ater. Sind nach der Kastration mit dem
Emaskulator irgendwo schon mal Verblutungen aufgetreten?
Wie behandelt man am besten nach der Kastration mit demEmaskulator

eingetretene Blutungen, indem man dieselben sich selbst überlässt, oder
durch Unterbindung des Samenstranges? Macht es Schwierigkeiten, den
Samenstrang zu erfassen? Voraus besten Dank.

Tierarzt P.

ll0. Llebigs Fray-Bentoe-Fieheiunehl. Kommen bei der Gewinnung von
Liehigs Fray-Bentos-Fleischmehl derartige Hitzegrade zur Anwendung, dass
eine Übertragung der Tuberkulose bei der Verfütterung an Schweine aus
geschlossenerscheint? Schmidt, Tierarzt.

III. Erlaubnis zum Trauen der Uniform bei Zahinreleterua.D. Die Herren
Kollegen werden ergebenstumMitteilung gebeten. ob und wo espensionierte
Zahlmeister gibt, die mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform verab
schiedet sind. Die Angaben müssen aber zuverlässig sein, da sie als Beweis
an das K. S. Kriegsministerium weiter gegeben werden sollen. U.

Il2. Beklrnpi'ung der lefluenza. Mit Bezugnahme auf die landespolizei
liche Anordnung betreffendBekämpfung der Influenza frage ich an, ob meine
im folgenden gegebeneAuslegung des Gesetzesdie richtige ist.
Nach ä 4 unterliegen die seuchekrankenund die der Seucheverdächtigen

Pferde der Gehöftsperre. '

Demnach müssen die gesunden Pferde, welche überhaupt noch nicht
krank gewesensind, mit den im 5 5 und ä 6 genanntenBeschränkungenauf
dem Felde des Besitzers der Pferde arbeiten können. Denn das gesunde
Pferd ist weder seuchekrank noch der Seuche verdächtig, es ist der An—
steckungverdächtig, einUnterschied, der ja im Reichsviehseuchengesetzauch
in Bezug auf die Rotzkrankheit gemacht wird.
Wenn nun im Verlaufe des SeuchengangesPferde durchgeseucht sind,

wenn also ein krankes Pferd wieder gesund geworden ist, so kann dieses
Pferd auch wieder mit den im 9'5 und ä 6 genannten Beschränkungen zur
Arbeit verwendet werden, denn diesesPferd ist nunmehr auch wederseuche
krank noch der Seuche verdächtig.
Wenn bei Feststellung der Seuche durch den beamtetenTierarzt einzelne

Pferde als seuchekrank amtlich erklärt werden, so ist der Besitzer, nachdem
eine neuere Erkrankung einesPferdes eintritt, selbstgehalten, das erkrankte
Pferd als seuchekrank der Gehöftsperre zu unterwerfen, dann der beamtete
Tierarzt tritt nach dem Gesetz nur in Aktion bei der ersten Feststellung
der Seuche und 5 Wochen nach Abheilung des letztenKrankheitsfalles. Die
Feststellung des Tages, an welchem der letzte Krankheitsfall als abgeheilt
zu erachten ist, bleibt nach dem Gesetz auch dem Ermessen des Besitzers
anheim gestellt. Ich kann aus dem Gesetze nichts anderes herauslesen;
nirgends ist hier gesagt, dass der Besitzer eine tierärztliche oder amtstier
ärztliche Bescheinigung hierüber der Behörde beizubringen hat. Sollen
nun nach Abheilung des letzten Falles alle erkrankt gewesenenPferde noch
5 Wochen im Stelle verbleiben? Keineswegs, nichts hiervon ist im Gesetze
esa t.g
%m ä 3 kennt das Gesetz 3 Kategorien von Pferden auf einemSeuchen

gehöfte: Seuchekranke Pferde, seucheverdächtigePferde und gesundePferde.
Seuchekranke Pferde und seucheverdächtigePferde unterliegen der Ge

höftsperre, gesunde Pferde also nicht. Dieses folgt auch aus %5, nach
welchem Fahrwerke mit Pferden aus einem verseuchtenGehöfte——alsomit
gesunden Pferden — bespannt werden können.
Ein Besitzer, der in dieser Weise von mir beraten war, ist wegenÜber

tretung des Gesetzes bestraft werden. Er hatte seine gesundenPferde, die
überhaupt nicht erkrankt waren, arbeiten lassen. Allerdings war yder Fall
noch dadurch kompliziert, dass, als bei Feststellung der Seuche derBesitzer
vorn beamtetenTierarzt nach den erkrankten Pferden gefragt wurde, er
äusserte, sie sind alle zusammenkrank. Auf dieseBemerkung hin hat denn
der beamteteTierarzt nur ein Pferd untersucht, von der Untersuchung der
anderen Pferde Abstand genommenund dem Amtsvorsteher angezeigt, alle
Pferde sind seuchekrank.

Tie'fäi-itlichä" Rundschau r‘. N0. 14

Mir selbst, als seinem behandelnden Tierarzt verschwieg der Besitzer
diesenUmstand, nämlich, dass er selbt alle Pferde als krank angegebenhatte
und dass über alle Pferde die Gehöftsperre verhängt war und liess 14Tage
nach der ersten Anzeige über den Seuchenausbruch diejenigen Pferde, die
überhaupt noch nicht erkrankt waren, arbeiten.
Neuerdings bin ich nun wegen Verleitung zum Vergehen gegen das

Reichsviehseuchengesetzin Anklagezustand versetzt.
~Es liegt mir daran zu erfahren, ob meine Auffassung von Kollegen ge
teilt oder nicht geteilt wird. Tierarzt N.

II3. Raupe. Entstehung und Heilung? SämtlicheHengste eines Gehöftes
erkranken seit mehreren Jahren im Stelle wie auf der Weide an einem
nässendenoder schorfigen Hautausschlag in der Beuge des Sprunggelenks.
Alle therapeutischenVersuche waren vergebens. Das Leiden führt zu erheb
lichen Schönheitsfehlern. Was ist zu tun? Wallache und Stuten bleiben
verschont. Tierarzt VI.

ii4. Schiaohtvlehverkauf ll0il Gewicht. Ein Handelsmann kaufte von
einem Landwirt einen Bullen mit der Vereinbarung: Der Bulle solle ent
weder morgens nüchtern gewogen werden oder, wenn gefüttert, sollen 5"/0
von dem auf 35 Pfg pro Pfd. Lebendgewicht vereinbarten Kaufpreis abge
zogen werden.
Der Käufer wollte nun an einem Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr den

Bullenholen. Da derselbe schon früh gegen 7 Uhr gefüttert war, gibt er
ihm mit der angeblichen Einwilligung der Mutter des Verkäufers noch Heu.
Verkäufer will jedoch nicht damit einverstandengewesen sein. Der Bulle
wird dann in einer za. 1

/2 Stunde entfernten Ortschaft auf der dortigen
Gemeindewagegegen 5 Uhr nachmittags gewogen. Käufer weigert die Be
zahlung des vollen Kaufwertes und hat 5°/„ des Lebendgewichtesabgezogen,
auf dessen Bezahlung der Verkäufer klagt.
Es entsteht nun die strittige Frage: Ist die zwischen den Parteien ge

troffene Vereinbarung „entweder morgens nüchtern gewogen, oder sonst 5"/0
Abzug, wenn gefüttert“, wie Käufer behauptet, dahin auszulegen, dass mit
Rücksicht auf eine morgens stattgehabte Fütterung für die gegen 5 Uhr
nachmittags stattgefundeneWägung des Bullen der Abzug von 5"/0 als ver
einbart gelte, indem das morgens erfolgte Füttern als Fütterung im Sinne
dieser Vereinbarung anzusehensei. Ich wäre Kollegen dankbar, wenn sie
mir möglichst bald ihre Ansicht hierüber mitteilen möchtenund bitte auch
um Angaben, ob und welche Literatur zur Bearbeitung obiger Frage zur
Verfügung steht. E

.

Antworten.
I09/08. Lyeelrolllun. (Antwort auf die in N0. 22/08 gestellte Frage.)

Durch die Güte eines Freundes unserer Zeitschrift erhalten wir folgende
Mitteilung über diese Mittel: Lysokolikon wird von der Löwenapotheke in

Belgern (a. E.) hergestellt und als Universalmittel bei Kolik, Verstopfung,
Harnverhaltung der Pferde, sowie gegen Trommelsucht des Rindviehs
empfohlen. Die Untersuchung ergab, dass eine mit Methylviolett gefärbte
und mit anscheinend etwas Kalmus und Wermut aromatisierte 5prozentige
wässerige Lösung von Bleizucker vorliegt. Eine besondere Wirksamkeit
dürfte das Mittel wohl kaum entfalten.

27I/08. Warzen bei Rindern. (4. Antwort auf die in N0. 49/08 gestellte
Frage.) Eine sichere Vertilgung der Warzen erzielte ich durch starkes Ab
binden nnd kann ich auf eine über 60jährige praktische Erfahrung damit
zurückblicken. Die Methode ist leicht, einfach und zuverlässig, während
das Entfernen der Warzen mit demMesser oder der Schere oft misslich ist,
da leicht Nachblutuugen entstehenund die Warzen gern wieder nachwachsen,
selbst wenn man die Wunden mit dem glühendenEisen behandelt hat. Alle
sonstigen äusserlichen und innerlichen Mittel sind gleich Null. Zum Ab—
binden nehme ich eine stark gewichste Schnur (Spagat) oder einen gepichten
Schusterdraht. Man muss den Stiel der Warze zwischen ihr und der Haut
stark abschnüren, sodasskein Blntzufluss mehr stattfindenkann, infolgedessen
die Warzen absterben und nicht mehr nachwachsen. Nach dem Abbinden
tritt wederGeschwulst auf, noch zeigen die Patienten Schmerzen. Bei jungen
Rindern finden sich oft, besonders unten am Bauche, sogenannteFeigwarzen
von Erbsen-, Tauben- oder gar Hühnerci-Grösse in Bündeln von Faust- bis
Kopfgrösse tranbenförmig angeordnet. Es ist natürlich nicht möglich, diese
Warzen einzeln abzubinden, man wird deshalb die Entfernung in der Weise
vornehmen, dass man die ganze Geschwulst resp. das Warzenbündel in eine
Kastrierschlinge fasst und dieselbemöglichst zuzieht. Am besten ist dies mög
lich, wenn man an beiden Enden der Schnur Knebel anbringt, wodurch man
eine grössere Zugkraft ausüben kann. Nach etwa 8 Tagen wird man dann
das Bündel völlig abschnüren können. Die Operation nimmt man am besten
am stehendenTier vor, welchemman den Kopf nach unten an den Boden
angebunden hat, damit es nicht soviel Gewalt hat und namentlich durch
Schlagen mit den Hinterbeinen die Hände des Operateurs nicht verletzt.

Tierarzt Beider.

279/08. Behandlungder itelegeleniuentzüedungbei Rindern. (4. Antwort
auf die. in N0. 49/08 gestellte Frage). Gegen Kniegeschwulst am Hinterfuss
wende ich, solange noch Entzündung vorhanden ist, mit Wasser sehr ver
dünnte Tinkt. Arnikae an, welche täglich mehrmals stark eingerieben wird.
Ausser Arnika kann man auch einen starken AbendvonHeublumen, welchem
nach dem Erkalten Kochsalz und Essig zugesetzt wird, verwenden und täg
lich 2—4mal einreiben. Bei Verhärtung wende ich eine Salbe an, bestehend
aus Sapo viridis 40 gr. und Ung. merk. zin. l0 gr. täglich zweimal stark
einzureiben, bis die Hand warm wird. Vergeht hierdurch die Geschwulst
nicht, so empfiehlt es sich, dieselbe einige Tage mit Terpentin mittels eines
Holzstäbchens täglich einmal einzureiben, bis sich ein dickes Pflaster bildet;
dasselbeübt einen entsprechendenDruck auf die Stelle aus und fällt später
von selbst ab. Es ist selten, dass man diese Behandlung wiederholen muss.
Je nach der Farbe des betreffendenTieres, kann man dem Terpentin etwas
roten Bolus, Kreide oder Kohle zusetzen,damit die Einreibung nicht zusehr
auffällt.

*

Tierarzt Haldor.

7I. Koeesrvieruuuemlttel. (2. Antwort auf die in N0. 11 gestellte Frage.)
Sie denken wohl an die sogenannteWickersheimersche Lösung als Konsul"
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Konzbnlriorlea Desinfektionsmittel speziell für Citl'iltlililltit, Sleii- anti Stilliltlitlitlilttllltlltitll.
Unter ständiger Kontrolle des Chemisches lastltute der Tierärztlichea Hochschule zu Hannover.

Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dammann, Prof. Dr. Arnold usw.—
Zu beziehen in 4 K0. Biechiiaschen und größeren Packungen.

Lysolfabrik Schülke
[291]

& Mayr, Hamburg 2|.
vierungsflüssigkeit, welche von dem Präparateur Wickersheim vor etwa
25 Jahren erfunden worden ist. Das Präparat erregte damals allseitige
Aufmerksamkeit, weil esermöglichte, Kadaverteile langeZeit wie in natürlichem
Zustande zu erhalten. Das Rezept wurde u. E. seinerzeit von dem deutschen
Reichfangekauft und veröffentlicht. Die Vorschriftlantet: In 300gr kochendem
Wasser werden aufgelöst 10 gr arsenige Säure, 60 gr kohlensaures Kali,
12 gr Salpeter, 25 gr Kochsalz und 100 gr Alaun. Auf 100 Volumen der
Lösung werden dann 4 Volumen Glyzerin und 1 Volum Methylalkohol
zugesetzt. Die Flüssigkeit muss neutral reagieren und soll geruch- und
farblos sein. Zur Konservierung von Leichen (statt der Einbalsamierung)
werden 2‘/‚—3 Liter der Flüssigkeit in die Karotis injiziert; eine Entleerung
der Bauchhöhle ist bei diesem Verfahren nicht notwendig. Näheres dürften
Sie vielleicht von Professor Dr. Vogel in Stuttgart, Schubartstrasse 9, er
fahren können. Redaktion.
75. li’altharkeit steriler Tuberiuiinilisuagea. (Antwort auf die in N0. 12

gestellte Frage). Die Tuberkulinlösungen sind unter strengsterilen Kautelen
angefertigt und sind, wenn sie kühl aufbewahrt werden, lange Zeit haltbar.
immerhin dürfte es sich aber, da es sich um hochmolekulareKörper handelt,
empfehlen, nur den Bedarf für 2—3 Monate zu beziehen.

Beugen & Co.

77. Hauseohlaebtueqeuhn konzeeeioalertea Solriiohtlraua. (Antwort auf
die in N0. 12 gestellte Frage). Sämtliche Tiere, welche in einem konzes
sionierten Schlachthause geschlachtet werden, sind unserer Auffassung nach
beschaupflichtig, da man nie kontrollieren kann, ob nicht vielleicht Teile
derselben durch den Schlächter in den Verkehr gebracht werden. Wollen
die Privatbesitzer die Fleischbeschau umgehen, somüssen sie eben an einem
andern Ort die Schlachtung vornehmen lassen. .

Redaktion.

84. Schweizer Dr. phil. (Antwort auf die in N0. 12 gestellte Frage).
Der Doktortitel von Freiburg (Schweiz) wird sehr selten in Preussen aner
kennt, bis jetzt sind nur zwei Fälle bekannt.
Basel, Bern, Zürich, Lausanne, Genf verlangen unbedingt Maturum und

wird der Titel nach Eingabe anerkannt. Bis zum 1.Januar d. J. konnten in
Bernauch Herren ohneMaturum zumDr. phil. promovieren; seit diesem Datum
können dieselben zwar dort promovieren, müssen aber einen Schein unter
Schreiben, dass sie auf Eingabe und Anerkennung in Preussen von vornherein
verzichten. Basel, Lausanne und Genf sind nicht zu empfehlen, dagegen
Bern bei dem Zoologen Herrn Prof. Studer und in Bakteriologie bei Herrn
Prof. Kelle; Zürich am Polytechnikum, wo in letzter Zeit der Dr. ing. ge
macht werden kann; Freiburg in Geologie bei Herrn Prof. von Girard.

llr., lt
.

87. Beeehuzwang bei Gaetwlrten. (Antwort auf die in N0. 18 gestellte
Frage). Gastwirte unterliegen dem Beschauzwsnge ihrer Schlachttiere. In

ä 2 Absatz 3 des Fleischbeschau-Gesetzessteht ausdrücklich, dass der Haus
halt von Gast- und Schankwirten als eigener Haushalt im Sinne des Gesetzes
nicht anzusehen ist. Dr. Nörner-Barsinghausen.

89. Fieiachheaohaustatistik. (Antwort auf die in N0.13 gestellteFrage).
Unter 3

,

„Beanstandungen veränderter Teile“ sind veränderte Köpfe von
Schafen bei I „Köpfe“ zu berücksichtigen. Erkrankungen des Brust- und
Bauchfelles sind ja meistens mit Veränderungender Lungen bezw. desDarmes
verbunden und werden dann diese Organe gezählt. Kleine lokale Veränder
ungen der genannten Teile werden ebenso wie Veränderungen des Netzes
und des Schlundes wohl nicht gezählt, da Rubrik VI nur Raum hat für
sonstige einzelne „Organe“. Als „Organe“ kann man Netz, Schlund etz. doch
wohl nicht ansprechen. Dr. N örner-Barsinghausen.

92. Ereaizpiileht bei ueeehlaohtetenTieren. (Antwort auf die in N0. 13
gestellte Frage). Der Verkäufer hat, wenn nichts vereinbartwerden ist, nur
die gesetzlichen Fehler zu vertreten.

D r. N ö r n e r-Barsinghausen.

96. Tierlrzte im städtischen Gesundheitsamt. (Antwort auf die in N0. 13
gestellte Frage). Tierärzte, welche den städtischen Gesundheitsämtern an
gehören, sind z. B. Tierarzt Karl Weigel in Stettin, Schlachthofdirektor
Suckow in Berg. Gladbach. Veterinärrnt Dr. Weinsheirner in Darmstadt.
Damit dürfte die Liste der Tierärzte, welche solchen Gesundheitsämtern au
gehören, jedoch lange nicht erschöpft sein, du an sehr vielen Orten auch
die Tierärzte zu den Gesundheitsämternoder Kommissionen zugezogenwerden.

Redaktion.

97. Selhetdiepensisrenvon Snhiimatpaetliien. (Antwort auf die in N0. 13
gestellte Frage). Nach einer preussischenMinisterialverfügung vorn 21. No
vember 1854 dürfen die Tierärzte „direkte Gifte“ zum innerlichen Gebrauch
nicht vorrätig halten, sondern müssen solche in den Apotheken zubereiten
lassen. Dagegen dürfen zum äusseren Gebrauch bestimmte Mittel, welche
direkte Gifte mit andern Mitteln vermengt enthalten, zwar vorrätig gehalten
(also auch abgegeben)werden, die Bereitung solcher Mittel muss jedoch stets
in einer Apotheke erfolgen. Da die Angererschen Sublimatpastillen nur zum
äusserenGebrauch dienen, mit andern Mitteln vermischt sind und in der
Adler-Apotheke von M. Emmel in München fabriziert werden, so
dürfen dieselben wohl ohne Anstand von jedem Tierarzt in Preussen vor
rätig gehalten und abgegeben werden. Redaktion.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.

Aus der Geschäftswelt.
Der Weg zum Erfolg. Stets Bereicherung des Wissens und umfassende

Bildung des Geistes sind heutzutage für alle jene unerlässlich, welche den
hohen Anforderungen zu genügen bestrebt sind, die Beruf und Leben an
jedermann stellen. Als unerschöpfliche Fundgrube für alle Zweige mensch
lichen Wissens empfehlen wir unsern Lesern angelegentlichst ‚Meyers
Kleines Konversation-Lexikon“, von dem soeben eine völlig neue, auf sechs
starke Bände erweiterte Auflage erscheint. Trotz aller Knappheit ver
nachlässigt es kein Gebiet unsers Wissens und Könnens und berücksichtigt
stets das Neueste, die Personen und Erscheinungen unsrer Zeit. Ein grosser
Vorzug ist die ihm eigne allgemeinverständliche Ausdrucksweise der durch
gängig von Fachleuten bearbeiteten Artikel. Mustergültig in Ausführung
und Auswahl ist der sehr reichhaltige Illustratiousapparat. Die Beschaffung
dieses praktisch angelegten, modernen und wohlfeilen Lexikons erleichtert
denLesern unserer Zeitschrift durch günstige Zahlungsbedingungendie Firma
„Kultur“, Institut für Literatur und Kunst, Berlin 8Vl 68, Kochstrasse 67,
auf deren der heutigen Nummer beigegebene Beilage die verehrlichen Leser
nachdrücklichst hingewiesen seien.

Wurmmittel für A;I“iei'ei
77

Fl l maron
(autheimintlschezPrinzip der Farnwurzcl)

kleine Dosen ungefährlich
- schnell und sicher wirksam.

Spezlaipackungt. d.Veleriniirpraxls:Schachtelmit 5 Kapseln ä 0,2 g Filmarongelöst
in 0,4 g Mandeiöl

Literatur und Proben den HerrenTierärzten gratis durch die Fabrikanten:

li. F. Busluhmrttuflms‚ lannhsln-iialdhoi. m 1
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„La Giraucorne“
Hufsalbe nach Dr. Girausl

(patentantlioh geschützt) mädecin—vr'ate'arlnalreIn Paris.
Bcstbewährtes Mittel bei allen Hufaffektioneu, bei sprödem

und bröckligem Huf etc. etc.
—‘— spezifisch auf‘ Hornbildung wirkend. =
Bequemste Anwendung.— Keine Unterbrechung der Arbeit.
Hufpflegernittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge
brauch bei zahlreichen deutschen Regimentern und Gestüten.

Zahllose Anerkennungen= [98,]
aus den Kreisen der Herren Tierärzte und Züchter.

Preis pro Topf (ca. 1/
2

Pfund) = Mk. 4.-, 3 Töpfe iiik. li.—‚
den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt.

Generalvertrieb:
Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstr. 80 H.

Tel. VI 656.

des Pharmaceutischen Instituts
Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M.

Polyvai. Schweineseuche-Serum,n._Wnssennannu.Ostertag.
Pclyvaienier. keimfr. Schweineseuche-Baziilen-Extrakt.

Heil-Lymphe bei Schweineseuche.
Schweinepest-Serum „Neu“.g;wvnmvndurrh\'rrilnpl'ung d

.

iiilricrinn‘cnSchwninvprst-Virns.

Polyv.Serumgeg.sept.Pneumonied.Kälber,Lämmer,Fohlen.
Polyval. keimfr. Extrakt a. Bazillen der sept. Pneumonie.
Polyvalentes Serum gegenKälber- und Lämmer-Ruhr.
Polyvalenter. keimfreier Kälberruhr-Bazilien-Extrakt.zumimmuni»irrruder Kühevor demKolben.
Polyval. Geflügel-Choiera-Serum.— Hundestaupe-Serum.
Impfstoff gegenRauschbrand,Blackiegine,MethodeThomas.
Tuberkulin & Milll9'l'il,konzr-ntr.u. gebrauchsfertig.

Ferner: Morrattin. liitlll‘ll\'f’l‘iilgllngslllliili].
Prof. Dr. Lötfiers Mänse-Typhus-Bazillus.

zuver

lässigster

Wagen

mit

Frie

tions

antrieb.

Katalog

gratis u.

franco- Turicum-Bernt’sauto. —Turicum A. 6.513.132‘,
Filiale: Berlin-Schöneberg, Verbergstrasse 15. [83,]

Externe Saiicyltherapie.i
Schnell resorblerende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifennallsg:

Dr. Reise’ verstärktes

Esier-Dermasan
„für Tiere“

Enthält 12 Proz. freie Salicyisäure und 12 Proz. Salicyls.ddster. Wir
warnen vor Ersatzpriiparaten, welche keine freie Sailcyisäure ent—
halten, Sondern nur das gänzlich unwirksame sallcylsaure Natron.
Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-‚ Knochenhaut-, Euter
phlegmonöse Entzündungen.= Kein Haarausfall.
Tube M. i,50‚ Topf M. i,-—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe.tranco und 33‘/‚°/„.

_ Literatur und Probenkostenlos.
’l-'iir die Humanmedicln: Rheumasan und Ester-Dermasan.)Vorzugspreise den Herren Tlerärztenl

ChemischeWerke Dr.Albert Friedlaender, G
.

m. b
.

H., Berlin W. 35,
Genthinersirarsse I5.

._c

7

Ferner: ohron. Ekzeme.

[2811

—— „Schwarzes Brett.“ —_.

Hulrul! Beloimunm
demjenigen, der mir den Aufenthalt
des Tierarztes Otto Clemsnz, Lenin.
der Res.‚ (seit 1900 von Pankow
Berlin verschwunden), nachweist.
Ludw. Kaphengst,Postsekretär a. D.‚
Meiningen. [105,]

Für Anras a. Oder und weitere
Umgegendist die Niederlassung eines

'l'ierarzlaa
sehr erwünscht. Auskunft erteilt der
Landwirtschaftl. Lokalverein Auras.
(z.Hd. SekretärWeigclt.) [1211]

laaialena-Tiararai.
Die neugeschafl'ene Stelle eines
Assistenz-Tierarztes am hiesigen
städtischen Schlachthaus soll bald
möglichst mit einem approbierten

Tierarzt
besetzt werden.
Das Jahres-Dieusteinkommen be
trägt 2000 M. Die sonstigen Au
steilungsbedingungenkönnen von uns
in Abschrift bezogenwerden.
Geeignete Bewerber wollen sich
unter Einreichung ihrer Zeugnisse
und eines Lebenslanfes bis zum
15. April er. bei uns melden.
Persönliche Vorstellung wird nur
nachergangenerEinladung gewünscht.
Gi5ih8l, den 30. März 1909.

Der Magistrat.
I.‚V. [137]

Dr. jur. Puschmann.

Bei der Bezlrksvertretung Dollrzan
gelangt die Stelle eines

Tier-analen
mit einem Jahresgehalte von 1200
Kronen vom Bezirke und 600 Kronen
von der Stadtgemeinde Dobrzan
zur Besetzung und obliegt dem
selben auch die Ausübung der Vieh
und Fleischbeschau im städtischen
Schlachthanse.
Die Anstellung erfolgt ‚provisorisch
auf ein Jahr, nach zufriedenstellender
Dienstleistung Aussicht auf Defini
tivum.
Bewerber deutscher Nationalität
wollen ihre Gesuche bis 20. April
1909 beim gefertigten Bezirkssns—
schusse einbringen.
Bszlrkseusschnss Dobrzan,
am 25. März 1909.
Der Bezlrksobmann.
Karl Denk.

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei dem hiesigen Sohlacht- und
Vlehhol’ ist demnächstdie Stelle einen
l\aaiatena-Tierarzlaa

zu besetzen.
Die Einstellung erfolgt unter Vor
behalt einer dreimonatlichen Kündi
gung gegen ein Anfangsgehalt von
‘2500M jährlich.
Bewerber, welchebereits in anderen
Schlachthäusern tätig waren, werden
vorgezogen.
Bewerbungen sind unter Beifügung
von Approbationsschein, Lebenslauf
und Zeugnissen bis zum 15. April

d
.

Je. bei mir einzureichen.
Sil'lüllllfg i. E.

‚

den 212.März 1909.
Der Bürgermeister.
gez.: Dr. Schwander.

An der Tlsrärzillohen Hochschule
in Stuttgart ist die Stelle des

II. Allinlenian
an der chirurgischen Pferdeklinik mit
der Jahresbelohnung von 1270 M

neben freiem Zimmer, Heizung und
Beleuchtung auf l. Mai d. Je. zu
besetzen.
Bewerber haben sich bis 5

.

April

d
.

Je. unter Anschluss eines Lebens
laufs und ihrer Zeugnisse bei der
Direktion der Hochschule zu meiden.

Bekanntmachung.
Für den hiesigen städtischen

Schlachthof wird sofort auf‘ einige
Monate zur Aushülfe ein

_laaialenatierarzt
gesucht. Remuneration 200 M für
den Monat.
Bewerber wollen ihre Meldungen
nebst Lebenslauf und Abschriften der
Zeugnisse und der Approbation 11m
gehend an den Herrn Oberbürger
meister in Mülheim a. d. Ruhr ein
reichen.
Wilhelma. d

.

Ruhr, den28.März 1909.
Der Oberbiirgermeister.
Lembke.

Die Niederlassungzweier
'l'iarärala

im Landkreise Stolp,denendie Wahr
nehmung der Engünzungsfleischbc
schaufür einen entsprechendenKreis
teil übertragenwürde‚ ist erwünscht.
Die vomKreise für dieAnsiibnn g derEr.
gäuzungstleischbesohauzugewährende
Entschädigung würde für jeden Tier
arzt voraussichtlich jährlich 1000 M

betragen. Schriftliche Mitteilungen
zwecks näherer Angaben werden er
beten an den Vorsitzenden des Kreis
aussohusses zu Stein i. Pein. [116]
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„ipl'nshsaal der Tiertrzil. liundsthsu nur-nun.“
Wir beabsichtigen nach Ostern mit dem Druck vorstehender Broschüre

zu beginnen. Wegen Feststellung der Auflage bitten wir etwaige Bestellungen,
soweit noch nicht geschehen,umgehend aufgeben zu wollen.

Preis 3 M franko, gegen Nachnahme.

Verlag der „Tierärztlichen Rundschau.“

Das Geburtsholz.
Von D r. N örn er-Barsinghausen.

Wie ich bereits in meiner „Geburtshilfe und Geburtsptlege“) bemerkt
habe, benutze ich für die geburtshilfliche Praxis ein Gebnrtsholz, welches
ein Stellmacher in Meckenbeuren nach meinen Angaben gemacht hat. Es

ist dies ein etwa 55 zm langer, 3 zm breiter und l‘/, zm dicker Rundsteb,
dessenoberes Drittel sanft nach der Fläche gebogen ist, wie aus der bei

stehendenFigur zu ersehen ist. Der Stab, welcher gut gerundet und allseitig

geglättet sein muss, besitzt an jedem Ende ein rundes Loch zum durch

ziehen eines Strickes; er ist aus der Wurzel eines Apfelbaumes gefertigt und

besitzt daher eine grosse Haltbarkeit. Sein Nutzen besteht darin, dass
er den Arm des Geburtshelfers um ein beträchtliches Stück verlängert und
es infolge seiner Biegung ermöglicht, verschlagene Teile leichter erreichen
zu können.

Ein empfehlenswerter Vorschlag.
Von Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt.

Zu dem in N0. 12 unter obiger Überschrift veröffentlichten Artikel
möchte ich folgendes bemerken:

Der Vorschlag, den Bezug der Ellenberger-Schütz’schen Jahresberichte
für die Tierärzte dadurch zu erleichtern, dass eine grössere ‘Anzahl der Be—
richte in die Königlichen oder Fachbibliotheken eingestellt würde, hat viel
Bestechendes. Er hat aber gerade für dieses wichtigste Werk der tierärzt
liehen Literatur ein sehr grosses Bedenken. Die Auflage dieser mühsamen
Arbeit ist ohnehin keine allzu grosse, aus Mangel an Absatz, andererseits
sind die damit verknüpften Kosten und die Mühe der einzelnen Referenten,
sowie der Redaktion so erhebliche, dass schon einmal das Gerücht ging,
die Jahresberichte würden aus pekuniären Rücksichlen eingestellt werden
müssen. Welcher Verlust aber damit der gesamten Veterinär-Wissenschaft
und insbesondere allen auf wissenschaftlichem Gebiet arbeitenden Kollegen
zugefügtwürde, brauche ich hier nicht zu erläutern.
Die Jahresberichte gehören so sehr zum nötigsten Werkzeug des Tier

arztes,dass ich mir einen Kollegen ohne dieselben gar nicht denken kann.

1 Stuttgart 1908, Verlag von Engen Ulmer, p. 48.
____d‘n"nn:g.. .

Insbesondere ein Kreiskandidat, auf den der Einsender in N0. 12 hinweist,
kann unmöglich jahrelang ohne die Jahresberichte ausgekommcn sein. Er

würde sich dann nicht zu wunden brauchen, wenn er ohne Erfolg in das

Examen steigt.
Wenn eswirklich dem nicht an einemHochschulort wohnendenTierarzt

fast unmöglich ist, sich über die Veterinärliteratnr zu orientieren, da ihm

die Mittel hierzu fehlen, so muss der Hebel ganz wo anders eingesetzt
werden; nicht in der Verkürzung der Literatur, sondern in der Verbesserung
der Einkünfte des Standes.

Was von den Jahreeberichten gilt, mussauch von den wichtigsten grund—

legendenWerken der Wissenschaft anerkannt werden. Im allgemeinen haben

wir Deutsche eine gewisse Neigung dazu, uns ein schönes Buch lieber aus

den Bibliotheken zu holen oder sonst zu leihen, als es zu kaufen. Das trifft

für Fachliteratur ebenso gut zu, wie für allgemeine und schöne Literatur.

Wer viel mit Ausländern zu tun gehabt hat, wird diesen Unterschied, über

den deutscheSchriftsteller und Verleger mit Recht klagen, ‚wohlbemerkthaben.

Eine besondere Stellung nehmen aber die älteren Werke der Literatur

ein. Diese zu beschaffen, ist unmöglich und doch wird man sie zu einer

eingehendenArbeit nicht entbehrenwollen. Hier wird der draussenstehende

oft in Verlegenheit kommen, woher er sich die Literatur beschaffen soll,

umsomehr, als viele Bibliotheken — mit rühmlicher Ausnahme der König

lichen — die Benutzung ihrer Bücher recht sehr verklausuliert haben. Auch

ist die Sendung und Verpackung oft mit nicht unerheblichen Kosten ver

knüpft. Dazu kommt, dass es nicht immer ganz leicht ist, ältere Werke

überhaupt aufzutreiben. Wer längere Jahre spezialistisch gearbeitet hat,

lernt allmählich die Quellen kennen, aus denen er schöpfen kann. Dem An

fänger entstehen aber durch nutzlose Korrespondenz oft erhebliche Kosten,

auch wird die Arbeitsfreudigkeit nicht gerade gefördert.

Ebenso ist es meist unmöglich, die Neuauflagen gewisser Schulworke

alle zu beschaffen. Hier handelt es sich nicht um die Nsuschöpfungen,

sondern nur um die Neubearbeitnngen. Im militärischen Leben werden die

im Laufe der Zeit notwendig gewordenenÄnderungen durch Deckblätter oder

Nachträge zu den Drucksachen hergestellt, so dass ein Werk lange Jahre

benutzbar und doch auf dem neuesten Standpunkt bleibt. Solange diese

schöne Sparsamkeit nicht im allgemeinen buchhändlerischen Verkehr der

Fachverleger Sitte ist, — wozu sich wohl keine Neigung finden dürfte —

muss der Leser mit den teuren Neuauflagen arbeiten. Wenn da z. B. von

einem Werk, das 1905 zuerst erschien, jetzt bereits 5 Auflagen verlegt sind,

die alle erhebliche Fortschritte bringen, so ist es dem einzelnen unmöglich,

diese Entwicklung mitzumachen und er muss sich an Bibliotheken wenden.

Diese zwei Gebiete also, die alte und die vielen Neuauflagen müssten

die Fachbibliotheken pflegen. Besonders trat mir dieser Mangel immer bei

Werken auf dem Gebiet der Tierzucht und Hygiene entgegen, doch mag

dies damit zusammenhängen,dass ich auf diesem besonders gern arbeite.

Wenn ich mich nicht gerade an die Dresdner Tierärztliche Bibliothek wandte,

musste ich mir die Literatur aus landwirtschaftlichen Bibliotheken beschaffen,

soweit sie nicht in meiner eigenenvorhanden war. So zweifle ich z. B., dass

es eine tierärztliche öffentliche Bibliothek gibt, die eine auch nur annähernd

vollständige Sammlung der vorhandenenStutbücher aufweist. Für jeden, der

Tierzucht studieren will, sind diese aber unerlässlich.

Nun sind ja viele wertvolle Werke im Privatbesitz, aber wer kennt

diese? Ich habe doch im Laufe der Jahre verschiedeneKollegen kennen

gelernt, von Ost bis West, an grösseren privaten Fachbibliotheken sind mir

nur wenige bekannt geworden. Ich erwähne {diedes Krsistierarzt Zündel.
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Mülhausen i. E. (speziell französische Literatur), die des Kollegen Bass- in seinem Stande und legt sich in den ersten Tagen garnicht. Die Beine
Reichenbach [0. L.l (fremdsprachlich). Bescheidenerweise will ich mich ‘lud b“ l“ den Fuß"""°‘“ herauf Ödemafli8 geschVouen- Ebenlolchß
selbst (Tierzucht) nicht vergessen. Es gibt sicher deren noch eine ganze
Anzahl —-wävees nicht möglich, sie der Allgemeinheit zugänglich zu machen?
Zu demZweck gäbe es zwei Wege. Den ersteren, seltneren möchte ich

vorweg nehmen. Er besteht darin, dass ältere Kollegen ihre Sammlungen
nicht wieder in alle Winde zerstreuten, oft für ein Butterbrot, sonderndies‘
einer grösserenFachbibliothek vermachten. Von dieser nutzbringeudenVer
wendung ist zwar bisher bereits zuweilen, aber im ganzen doch nur recht
selten Anwendung gemacht.
Der zweite wäre der eines Zusammenschlussesder tierärztlichen Biblio

philen. Wenn jeder, der auf einem engeren Gebiet unserer Wissenschaft
gesammelt hat, seinen Besitz nach Gruppen angäbe, so liesse sich daraus
ein handliches Büchlein zusammenstellen,aus dem Interessenten entnehmen
könnten, wohin sie sich zu wenden haben. Natürlich müsste der Inhaber
auch bereit sein, Werke. die er nicht selbst braucht, auf gewisse Zeit zu
verleihen. Die Kosten hätte der Entleiher zu tragen und ebenso ein ge
wisses Sicherheitsdepot zu leisten — denn das Rücksenden der Bücher wird
gern vergessen.
Alle Einzelheiten schon jetzt vorschlagen zu wollen, wäre nutzlos. Zu

nächst kann es sich nur darum handeln, einmal festzustellen, ob für solches
Vorgehen das genügende Interesse vorhanden ist und schlage ich vor, dass
Kollegen, welche für den Gedanken Interesse haben, an die Redaktion eine
Karte senden mit Angabe der vorhandenen Sammlung, Richtung, Anzahl der
Bände. Einzelwerke anzugeben hätte nur dann Sinn, wenn es sich um be
sonders wertvolle Bücher oder Handschriften handelt.

Übersicht der Fachpresse.
Deutschland.

Dr. M. Deutsche Tlcrärztllche Wochenschrift. N0. 50-52, 1908.
über dle durch des Strongylus nodularls hervorgerufene Iagesvvrrruaeuohe
bei junges Gänsen und die durch Trichosomsn (Trichosoma retusum lhillist)
verursachte Darmwurrnseuohe hol Kücken. Von Dr. Fresse, Repetitor des
Hygienischen Instituts der Tierärztlichen Hochschule zu Hannover.
Unter den zahlreichen an das Institut gelangenden Berichten über Ge

flügelsterben fiel dem Verfasser auf, dass namentlich über masseuhaftesEin
gehen von jungem Geflügel geklagt wurde. Bei der Untersuchung dieser
Fälle waren mehrmals Kokzidien im Darm, sowie verschiedentlich Syngamus
trachealis als Todesursache des jungen Nachwuchses festzustellen, während
die älteren Hühner ganz gesund blieben. Derartige Befunde sind jedoch
schon häufiger mitgeteilt werden. Interessanter ist, dass es dem Verfasser
gelang, mehrmals Trichosomen im Darm und einmal eine massenhafte In—
vasion von Strongylus nodularis als veranlassendesMoment eines seuchen
haften Eingehens von Junggeflügel zu ermitteln. Fr. fasst seineUntersuchungen
wie folgt zusammen:

'

A. l. Der Strongylus nodularis kommt in vereinzeltenExemplaren sehr
häufig bei gesunden Gänsen vor, ohne jemals Krankheitserscheinungen’und
nennenswertepathologisch-anatomischeVeränderungen hervorzurufen.
Sein Hauptwohnsitz ist der Muskelmagen.
2. Es verursacht der Strongylus nodularis bei massenhafter Invasion

eine seuchenhafte, in der Regel tödlich endende Erkrankung bei jungen
Gänsen, ob auch bei erwachsenen,müssen weitere Beobachtungen lehren.
Die Krankheitsdauer beträgt 3-8 Tage. Die Hauptsymptome sind fort

schreitende Abmagerung und Mattigkeit bei grösstem Appetite.
3. Der Strongylus nodularis hat seinen Wohnsitz nicht, wie die Autoren

angeben, unter der Schleimhaut des Muskelmagens, sondern nur unter dem
Epithel der Muskelmagenschleimhaut,weniger häufig auch direkt im Epithel.
4. Der fragliche Parasit verändert, wenn er zur Krankheitsursache wird,

das Epithel der Mnskelmagenschleirnhaut erheblich. Er verwandelt das
Epithel vorwiegend in eine dicke. schwarzbläuliche oder dunkelbrauprote,
borkenähnliehe Masse von mehr oder weniger derber Konsistenz und in ein
zelnen Partien in eine mehr schleimige Masse.
B. Das Trichosoma retusum Railliet kann bei massenhafterInvasion

eine seuchenartigeErkrankung unter den Küchen eines Bestandeshervorrufen.
Ausnahmsweise können auch ältere Hühner davon ergriffen werden.
Die Krankheitsdauer beträgt bei Küchen 3-10 Tage, bei erwachsenen

Hühnern 2-—4Wochen.
Vereinzelte Exemplare dieses Parasiten verursachen keine klinisch wahr

nchmbaren Krankheitssymptome.
Das Trichosoma retusumR. findet sich vornehmlich im Dünndarme, viel

seltener im Blinddarme.
Im Anfange der Erkrankung empfiehlt es sich, den Rücken innerhalb

eines Zeitraumes von zwei Tagen zweimal 5 Tropfen ätherischenAnisöls auf
einen Kaffeelöffel voll Tafelöl zu verabreichen.
Bei der enormen Feinheit der Trichosomen muss man sich zu ihrer

Feststellung eines besonderenVerfahrens bedienen. Durchfurcht man mit
einer Nadel die Dermschleimhaut, so bleiben die Parasiten an der Spitze
hängen; man tut sie in eine geeigneteFlüssigkeit auf einenObjektivträger und
kann sie dann weiter mikroskopisch untersuchen.
Folgt Literaturangabe.

AngeboreneInsuffizienzder Blkuspldalls holelneraPferd. Von Armiu Goedecke
Hannover. (Aus der medizinischen Klinik der Tierärztlichen Hochschule in
Hannover. Leiter: Professor Dr. Mallrmus).
Dem Verfasser wurde vomSchlaehthofdirektor Rakete-Linden ein drei

jähriger belgischer Fuchswallach übersandt, der folgende Krsnkheitssymptome
zeigte:
Patient befindet sich in einem elenden Nährzustande. Er steht traurig

Schwellungen befinden sich in der Nabelgegend und am Schlauche.
Lidbindehaut ist bläulichrot gefärbt. Nase und Ohren fühlen sich abnorm
kühl an. Die innere Temperatur beträgt in den ersten fünf Tagen zwischen
38,4 und 37,5 ° C, an den folgenden Tagen zwischen 87,4 und 37,5 ° C.
Der Puls schlägt l22mal in einer Minute, ist unregelmässig, ungleich

mässig und schwach. Der Herzstoss ist von aussen deutlich sichtbar. Die
Perkussion des Herzens ergibt linksrseits von der 3. bis 7. Rippe in hand
llächengrosser Ausdehnung vom Boden der Brusthöhle an einen gedämpften
Schall. Bei der Auskultation hört man anstelle des ersten Herztones ein
langgezogenes,sausendesGeräusch, während der 2. Herzton auflallend laut
und kla pend ist. Die Jugnlaren treten als Stränge von etwa 4 zm Durch
messer hervor; man sieht an ihnen deutlich das Heraufsteigen einer Welle.
Die Atmung geschieht 14mal in der Minute unter energischemHeben der
Rippen. Auch werden bei der Inspiration die Nüstern erweitert.
Bar Bauch erscheint in seiner unteren Partie hängend und voll. Bei

der Palpation fühlt man in der unteren Partie des Bauches ein Schwappen.
Die Perkussion ergibt im unteren Teil deutliche Dämpfung, die etwa bis
dicht unterhalb der Mittellinie reicht.
Diagnose: Insul‘fizienzder Bikuspidalis sowie desTrikuspidalis, Dilatation

des Herzens; Anasarka, Aszites.
Behandlung mit Digitalis bringt eine deutliche Besserung hervor. Da

aber aussichtslos, wird sie abgebrochen. Die Sektion bestäti t die intra
vitam gestellte Frage: „Zunächstkonnte man schon äusserlich so en,dass das
Herz sehr gross war; es war vollkommen schlaff und kollabiert; es handelt
sich also tatsächlich um eine Dilatatiou ohne entsprechendeHypertrophie.
Die Atrioventrikularöii‘nungen in beiden Herzkammernwaren derart erweitert
dass ein Verschluss durch die Zipfelklappen unmöglich erschien; im linken
Herzen war die Atrioventrikularöfi‘nung für eine geballte Manuesfaust, im
rechten für zwei gestreckteMännerhäudebequempassierbar. An der Mitralis
endlich fand sich auchdie primäre Ursache, eineangeboreneBildnngsauomalie,
indem, wie oben beschrieben, anstatt zwei Zwipfel, deren sechs sich vor
fanden. Die Zipfel waren sehr kurz und die Sehnenfäden inserierteu sich
ausschliesslich an den Rand der Klappen und nicht, wie es sonst der Fall
zu sein pflegt, an der unteren Fläche derselben etwas von ihrem Rande
entfernt.“
Die Tonslllen des Rlndss und Ihre Beziehung zur Eahialrnnn der Tuberkulose.
Von Max Devrient, städt. Tierarzt in Berlin. (Aus dem bakteriologischen
Laboratorium des städtischen Schlachthausesin Berlin. Leiter: Obertierarzt
J. Bougert.)
Verfasser kommt am Schlusse seiner eingehenden und interessantsn

Untersuchungen zu folgendem Resumee: _
„l. Als Eintritts forte der Tuberkulose beim Rinde kommt hauptsächhch

die Respirations- und)die Intestinalschleimhaut in Betracht und zwar wird
letzterer Infektionsmodus ersterer bei älteren
Rindern beobachtet.
2. Die an der Kreuzungsstelle des Digestions- und Respiratiunstraktus

gelegenenTousillen des Rindes sind ein lymphatisches Schutzorgan ersten
Ranges im Kampfe ge‘gen die Tuberkulose. Die in den Tonsillen em
dringenden pathogenenMikroorganismen werden durch die zahlreich m den
Tonsillen vorhandenen lymphoiden Zellen allmählich abgetötet und durch
das bakterizid wirkende Schleimhautsekret vernichtet.
3. In den meisten Fällen von Tuberkulose bei Rindern findet man den

Primäraffekt in den Bronchialdrüsen, hervorgerufen durch direkt mit _dßl
Bronchialschleimhaut in Berührung gebrachte Tuberkelbazillen. _Dl?se
passieren in der Regel die Schleimhaut ohne tuberkulöseVeränderungen Il_
l 111r
zu hinterlassen, und gelangen mit dem Lymphstrom zu den Bronchialdrufl“
4. Primäre Tonsillartuberkulose ist beim Rinde ein äusserst seltefl"S

Vorkommnis. In der Regel gelangt die Tonsillartuberkulose sekundär im"
Entwicklung, meist durch kontinuierliches, massenhaftes Eindringen Von

Tnberkelbazillen, welche dem Bronchialschleim v0rgeschritteuer, offener
Lungentuberkulose entstammen. _

5
.

Eine direkte Infektion der Lunge durch Fortleitung auf lymphatrscllem
Wege von den Tonsillen;aus ist beim Rinde (wie auch beim Menschen)815

unmöglich zu bezeichnöir, da die Kopf- und Halslymphdrüsenmit denLungen’
wurzeldrüsen nicht in direkter Verbindung stehen.“
Der Arbeit sind Tafeln mit Situationsplänen der in Betracht kommenden

Lymphdrüsen sowie eine Impftabelle und ein Literatnrverzeichms '°"

35 Nnmmernbeigegeben.

Dr. M. Rundschau auf dem Gebiete der gesamten Flelsdlbe'
schau und Trlchinensehau. N0. 24, 1908.
Dls Berliner Sammelstelle der Städtlsohon FlalsohvoraIchtnngaautafl l

"

Rillllfl. Von Dr. Johannes J0st, städt. Tierarzt in Berlin. _
Nachdem am l. Juni 1908 die alte fiskalischeAbdeckerei in der Mnller

strasse eingegangen ist und die Stadt Berlin die Beseitigung von Trerlercllflll
etz. in ihrer neuerbauten Fleischvernichtungsanstalt in Rüdnitz b9] Berflf“ä
ausführen lässt, gelangt das der Rüdnitzer Anstalt zuzuführende Mfl“"l‘j
zunächst in zwei Sammelstellen. Nach der Hauptsammelstelle kommen d

_‘
°

Kadaver sämtlicher im Stadtbezirk Berlin efalleuen Tiere, sowie _ ‚
Berlin konfiszierten animalischen Waren. E

in

belästigender Geruch
II!‘ m

der Nähe der Sammelstellen nicht bemerkbar. Es befinden sich hier u
;
B
.‘

auch Stallun en, in welchem zu observierendebezw. vonder Veterinärpolliel
zur Tötung estimmte Tiere untergebracht werden. Ausserdem ist eine lie

ß

räumige, helle und gut ventilierte Obduktionshalle vorhanden, die nach "t

tabellarischen Aufzeichnungen des Verfassers von den Kollegen schon 1'°°_
fleissig benutzt ist. d m

Die

namentlich bei Kälbern,

Es ist auch in dankenswerter Weise beabsichtigt, e ~
,

nächst Kurse einzurichten, in denen Studierende und Tierärzte Geleltenhe‚l
haben, selbständig Obduktionen auszuführen und sich in der Sektionsteßhmi
zu vervollkommnen. Die tierärztliche Überwachung der Anstalt übel} “‘

€
c

städtische Tierärzte im Nebenamt aus. Sie untersuchen jedes eingelleföl' f

Pferd auf Rotz (Aufschneiden der Nasenflügel, Herausnahme von K6blk°l;_
und Luftröhre) und jedes Rind auf Milzbrand (Blutuntersuchung. Her“

nahme der Milz). .‘ w

Die Abholung der Kadaver geschieht durch eigens dazu kunstrllld

alle l“ .
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Wagenbezw. ein Automobil. Der Besitzer des Kadavers bezahlt dafür be—
stimmteGebühren, erhält jedoch aucheineEntschädigung für die Überlassung
desKadavers.
Die Nebensammelstelle ist für die Schlachthofkonfiskate bestimmt.

Hierherkommenalle Tiere, welcheauf demGebietedesVieh- und Schlachthofes
oderauf dem Transport dorthin verendet sind, sowie sämtliche Konfiskate
desSchlschthofes und Polizeischlachthauires und die untauglich gewordenen
Fleischteile von der Freibauk. Die beanstandeten Eingeweide und kleinen
Abfälle aus dem Schlachthof werden von der Stadt kostenfrei abgeholt und
beseitigt; dementsprechenderhält der Tierbesitzer auch keineEntschädigung
für die Überlassung dieser Organe. Ausser unsern grösseren Haustieren
kommennach diesen Sammelstellen Kadaver von Hirschen, Reben, Hasen,
Kaninchen,Gänsen,Enten, Hühnern, Tauben, Fischen, Hummern, Krebsen usw.,
um noch technisch nach Möglichkeit verwertet zu werden.

Wedrensdrrift für Tierheilkunde und Vieh2udrt. Sammclreferat
über die in denN0. 6—-41‚ 1908, veröffentlichten Originalarbeiton. Von Engen
Bsss-Görlitz. (Fortsetzung)

III. innere und Iuseere Krankheiten.
I. Krankheiten des Nervensystems und der Sinnesorgane.

l. Choreatische Krämpfe bei einer Kuh. Von Distriktstierarztßress,
Schönenberg[Pfalz]. (N0. 7.)
2.Koukussionsneurose (Erschütterungsneurose) bei Pferd und
Hund. Von Tierarzt Dr. Jakob, München. (N0. 39.)
3. Aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Kränzle, Aindling. (N0. 34.)
4. Unfälle bei Operationen. Von Stadttierarzt Riehlein, Biberach
[Riss]. (N0. 38.)

(5fisn4bla)lrute
Gehirn entzü ndun g. Von Distrikistierarzt Settele, Pasing.

o. .
6. Nystagrnhs. Von Bezirkstierarzt Streitberg, Naila. (N0. 10.)
Bei subakuter Gehirnentzündung der Pferde (5) leisteten intravenöse

_Sublimatinjektionen gute Dienste.
Infolge chronischer Entzündun der Hirnhäute (3) zeigte ein Ochse sich

steif und konnte kaum von der Ste le gebracht werden. Hierzu traten nach
einigen Tagen schwere Gehirnstörungen.
Behufs Behandlung einer profunden eiterigen Pododermatitis war ein

sehr mageres Pferd (4) vorsichtig und ruhig niedergelegt. Bei der Operation
blieb das Tier ruhig liegen, ohne Abwehrbewegungenzu machen. Beim An—
legen des Verbandes fiel jedoch auf, dass es über den ganzen Körper stark
schwitzte, nur die'Hinterhz—rndvon der Lende an war trocken und eisig kalt.
Nach dem Abnehmen der Fesseln konnte das Tier nicht aufstehen, seine
Hinterhand war vollständig gelähmt. Bei der Sektion wurde eine voll
ständige Fraktur des dritten Leudenwirbels mit Blutung im Rückenmark
vorgefunden.
Ein 9 Wochen altes Fohlen (4) wurde zur Operation eines Hodensnck

bruches auf den Rücken gelegt. Nach Beendigung der Operation konnte es
mit dem Hinterteil nicht in die Höhe. Das Gefühl war in der Hinterhand
zuerst fast, nach mehreren Stunden vollständig erloschen. Der Patellarreilex
war zuerst ziemlich deutlich, später nur noch abgeschwächt vorhanden.
Während es die ersten Stunden ruhig auf der Seite lag, wurde es später
sehrunruhig, wollte fortwährend aufstehen und nahm dabei eine hunde
sltzige Stellung an. Die Hinterhand fühlte sich kalt an. Injektionen mit
Strychnin. nitrik. hatten keinen Erfolg. Bei der Sektion fanden sich die
Rückenstrecker in der Lendengegend und die inneren Lendenmuskeln weiss
grau verfärbt und brüchig-mürb; an der linken Seite in der Tiefe der äusseren
Lendenmuskeln, in der Nähe der Lendenwirbel findet sich ein kindsfaust
grosser blutig dnrchtränkter Teil. Nach dem Spalten der unversehrten
Wirbelsäule wird in den Lendenmarkshäutensubdural ein frischer Bluterguss
vorgefunden. Dieser füllt die Hohlräume zwischen Dura und Pin in der
ganzen Lendengegend aus. .
Die traumatische Neurose oder bessergenannt die Konkussionsneurose(2),

entsteht bei Zusammenstößen von Tieren mit elektrischen Strassenbahnen
oder mit Automobilen. Bei Pferden stellt sich unmittelbar nach demUnfall
grosse Erregung ein, die sich sehr langsam legt und von grosser Ermattung
und Ängstlichkeit gefolgt ist. Sie legen sich mehrere Tage nicht hin, ge
raten bei dem geringsten Geräusch in Angst und Erregung, der Puls ist
unregelmäßig. Die Tiere zeigen sich auch in der Folgezeit bei Fuhren
ausserhalb des Stalles sehr unruhig und ängstlich und werden durch das ge
ringste Geräusch sehr erregt.
Hunde zeigen wechselnden Appetit und Störung in der Defäkation.

Sie sind sehr ängstlich, schreckhaft und träge; ihr Blick ist än stlich und
schon, nehmen, wenn sie angerufen werden, eine kriechende, so leichende,
gebückte Körperhaltung ein, verkriechen sich, wenn sie barsch angerufen
werden und kommen aus ihrem Versteck nur schwer heraus. Werden sie
hervorgezogen, so beissen sie. Beim geringsten Geräusch fangen sie an,
stark zu zittern. Verkehrsreiche Strassenvermeiden sie, in ruhigen Strassen
schleichen sie an den Häusern entlang, um beim Herannahen eines Auto‘
mobile in den Hau‘seingängen sich zu verstecken und nach dem Aufhören
des Lärmen eilig nach der Wohnung ihres Herrn zu laufen und sich dort
im dunkelsten Winkel zu verbergen. Durch ruhige Behandlung kann eine

Besäitigung
dieses Zustandes nach Verlauf von mehreren Monaten erreicht

wer an.
Eine za. 11 Jahre alte gute Milchkuh (l) klappte in den Vorderknien

zusammen und fiel auf dieselben nieder. Sie stand auf und frass weiter.
Die Anfälle hielten 10 Stunden an und kehrten schliesslich alle 5 Minuten
wieder. Nach und nach blieben sie aus. 3 Tage später bringt die Kuh
abwechselnd beide Hinterfüsse zuckend in die Höhe. Bald hörte auch diese
Erscheinung auf. ‚
Ein Pferd (3) war während des Ackerns plötzlich znsammengestürztund

konnte sich nicht mehr erheben. Es zeigte Lähmung der Nachhand. Er—
scheinungen der Hämoglobinämie fehlten. Es wurde in den Hängegurt
gebracht. Angewendet wurden Veratrininjektionen, scharfe Einreibungen,
lnfunionen. ‘

3 Kühn (6) litten auf beiden Augen an Nystagmus. Die Augäpfel
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machten50mal in der Minute zitternde Bewegungenin horizontaler Richtung.
Es bestanden geringgradige Sehslörungen, sonst aber zeigte das Befinden
der Tiere nichts Abweichendes.

lV. Krankheiten der Atnsnneormiae.
l. Krankheiten der oberen Luftwege.

l. Ein Fremdkörper in der Rachenhöhle einer Kuh. Von Zucht
inspektor Förg, Passau. (N0. 20.)

2&He2miplegia
laryngis beim Rind. Von Tierarzt Dr. Ott, Weitnau.

( o. 9.)

%Ku:)ze
Mitteilungen aus der Praxis. Von Tierarzt Sepp,lsmaning.

( o. 4 .)
Beim Steckenbleiben von Fremdkörpern in der Rachenhöhle bei Rindern

zeigt sich mangelhafter Appetit: das Futter wird oft noch gierig aufge
nommen und gekaut, aber nicht abgeschluckt. Förg (l) fand in einem
solchen Falle bei näherer Untersuchung in der Rachenhöhle einen 20 zm
langen Nagel, der von hinten nach vorn und abwärts steckte. In dem
Sepp’schen Falle (3) hatte sich in der Rachenhöhle ein Draht beiderseits
tief in die Muskulatur eingebohrt und lag quer über der Schlundöfl'nung.
In beiden Fällen stellte sich nach Entfernung der Fremdkörper sofort der
Appetit wieder ein.
Ein Jungrind (2) zeigte starkesRohren, ohnedass sonstige Abweichungen

nachzuweisenwaren. Die Atembeschwerdeverschwand, sobald am stehenden
Tier der Kopf und Hals gewaltsam nach links umgelegt wurden,und steigerte
sich, wenn dies nach der rechten Seite vorgenommenwurde. Das Tier er
hielt innerlich Arsen, äusserlich wurde Tkt. Arnikae angewendet. Es wurde
Heilung erzielt, ebenso bei einer siebenjährigen Kuh, bei der seitlich am
Kehlkopf eine taubeneigroeeaschmerzlose, fast derbe Schwellung sass. Hier
wurde anstatt der Tkt. Arnikae Sapovaselin kum Jod. benutzt.

2. Erkrankung der Lunge.
Täuschung bei Dämpfigkeit. Von Dr. Lemke, Berlin. (N0. 23.)
Ein von Zigeunern verkauftes Pferd war kurz nach dem Verkauf unter

sucht und nicht dämpfig befunden. Am nächstenTage wurde es in Gebrauch
genommenund zeigte sich hochgradig dümpfig. Es muss also durch ein
unbekanntesMittel, das ihm zur Zeit des Ankanfes einverleibt wurde, die
Lungendämpiigkeit auf 6——12Stunden verdeckt werden sein.

V. Krankheiten der Verdanungsornnns.
i. Krankheiten der laulhlirie.

i. Infektiöse Stomatitis. Von Distriktstierarzt Haag, Wörlh [Donau].
(N0. 32.)
2. Zungenö dem. Von Bezirkstierarzt Hai eck, Neustadt [Waldnab]. (N0. (3.)
3. Spaltung des Unterkiefers bei einem Reibe. Von Distriktstiorarzt
von Velasco, Altomünster. (N0. 25.)
Beim Eingeben einer Arznei war die Zunge eines Pferdes (2) sehr weit

aus der Manlspalte seitlich herausgezogenund dabei stark gezerrt worden.
Infolgedessen schwoll sie einige Tage später so sehr an, dass die geöffnete
Maulspalte und Maulhöhle von ihr vollständig ausgefüllt wurde. Sie war
kalt, fühlte sich bretthart an und war vollständig unbeweglich. Sie wurde
unter Benutzung von Borsäurelösung alle 3 Stundenkräftig massiert. Trotz
dem wurde sie erst nach 4 Tagen so beweglich, dass das Pferd Wasser und
dünne Tränke aufnehmen konnte. vDie völlige Heilung nahm 22 Tage in
Anspruch. ‘

Ein Kalb (3) hatte sich an einemMauerhaken den Unterkiefer gespalten.
Beide Unterkieferäste waren frei beweglich. Es wurde zwischen die Schaufeln
starke chirurgische Seide gelegt und der Kiefer damit fest zusammengezogen.
Die Wunde in den Weichteilen wurde mit verdünnter Jodtinktur bepinselt.
In einem grösseren Rindviehbestande (l) zeigten sämtliche Tiere an der

Zunge und an du!‘Maulschleimhaut zahlreiche hirsekorngrosse gelbrötliche
Knötchen. Die Krankheit war mit Fieber verbunden und die Futteraufnahme
war erschwert. Die Maulhöhle wurde mit Essigwasser ausgespült und die
Knötchen wurden mit Jodtinktur bepinselt.

Literatur.
Stntietioal nnd General Report oi’ the Array Veterlnnry Service for i906

and l9ii7. London. Printed for His Majesty’s Stationary Office; By Hanison
und Sohns; St. Martins Laue, Printers in Ordinary. 1908.
Der letzte englische Veterinär-Ssnitätsdiericht enthält eine ausser

ordentiich ofl'enherzigeDarstellung über die Erkrankungen unter den eng
lischen Militärpferden. Es waren über llO"/0 aller Pferde krank und kamen
auf jeden Patienten mehr denn 20‘/, Tag im Durchschnitt als Zeitdauer der
Behandlung in Betracht. Die Zahl der Todesfälle hat nicht erheblich zu
genommen. Der Bericht begnügt sich nicht mit diesen Tatsachen, sondern
gibt auch Massregeln hiergegen an. Insbesondere spricht sich der Bericht
erstatter, der Chef des Veterinärwesens General F. Smith in klnrster Weise
über Fehler in der Pflege aus, welche nach seiner Ansicht zu vielen Er—
krankungen geführt hat. Die weitere Statistik betrifft die einzelnen Krank—
hcitsgruppen und Truppenteile. Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Über die Arytänektenle und ihren Wert heim Kehlkepl'pi'elfender Pferde.
[Aus der Chirurg. Klinik der Kgl. Tierärztl. Hochschule zu Dresden, Direktor:
Mcdiziualrat Prof. Dr. Böden] Von Nathan Hirsch, Tierarzt aus Stolp
[Pommern]. Inaug. Diss., Leipzig 1908. Verlag von Woldemar Ulrich,
Glacisstrssse, Dresden.
Der Autor bespricht zur allgemeinen Orientierung über das Operations

feld zunächst die anatomisch-physiologischenVerhältnisse des Kchlkopfes,
sodann die pathologisch-anatomischenVerhältnisse. Vor Eingehen auf die
operativeBehandlung berücksichtigt er noch die in der Literatur gemachten
Angaben über die mediksmeutöseBehandlukg des Kehlkopfpfeifens sowohl
bei innerlicher als auch bei äusserlicher Applikation. Der Tracheotomie,
die ebenfalls beim Kehlkopfpfeifen und zwar sehr häufig Anwendung findet,
ist wegen der nicht zu leugnendcn Verunstaitung des betreffenden Pferdes,
der mit dem fortwährenden Gebrauch einer Kanäle verbundenenUnzuträg
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lichkeiten und des Fortbestehens der Ursache des Leidens nach Ansicht
Hirsch’s nicht das Wort zu reden. An. der Hand einer ausserordentlich
reichen Kasuistik stellt der Autor dann seine Betrachtungen über die Ary
tänektomie an, auf Grund deren er zu der Überzeugung kommt, dass diese
Operation, wenngleich es dem oder jenemOperateur gelungen ist, durch ein
grosscs Operationsmaterial sich eine gewisse Fertigkeit anzueignen und da
durch den Heilungsprozentsatz zu erhöhen, doch im grossen und ganzen als
ein lebensgefährlicher Eingriff betrachtet werden muss, der nur zur Be
seitigung der Dyspnoe, nicht aber zu der des lauten Atmens in Betracht
kommen kann. „Die anatomische Beschaffenheit des Kehlkopfes und die
äusserenungünstigen Grundbedingungen für die Heilung, wie sie nun einmal
beim Pferde gegeben sind“, so schliesst Hirsch seine Darlegungen, „ver
bieten uns, das begonneneWerk berühmter Autoren zu vollenden, und es
wird uns unter den gegebenenVerhältnissen nicht möglich sein, jemals den
hohen Anforderungen der modernen Wissenschaft zu genügen.“ Immisch.

Till'lkkllllltltltlu. Eine biologische-tierzüchterischeStudie vonDr. phil.
Alexander Sokolowsk y, ZoologischemAssistenten im Hagenbeck’schenTier
park. Hannover 1909. Verlagsbuchhandlung M. & H.Schap er. 70 Seiten 4°.
Preis M 1,80.
Die Akklimatisation der Haustiere hat für Deutschland ein besonderes

Interesse durch die Erwerbung der Kolonien gewonnen. Demgemüsskommt
die vorliegende Arbeit eines der berufensten Kenner auf diesem Gebiet zur
rechten Zeit.
Der Verfasser behandelt vom biologischen Standpunkt aus diesewichtige

Frage. Ein grosserVorzug seiner Arbeit ist, dass er nicht nur denGedanken
ganz entwickelt, soweit derselbe bereits bearbeitet ist, sondern dass er vor
allen Dingen auch auf diejenigen Punkte hinweist, welche noch der weiteren
Klärung bedürfen. Für jüngere Forscher und Doktoranden gibt er damit
wertvolle Fingerzeige auf einemArbeitsgebiet, welchesgerade den Tierärzten
sehr nahe liegt.
Wir bedauern,dass der Verfasser mit seinen spezielleren Erfahrungen,

deren er im Hagenbeck’schenTierpark sicher eine grosse Menge gesammelt
hat, so hausbälterisch umging. Verschiedene wertvolle Arbeiten Sokolowsky
in landwirtschaftlichen Zeitungen lassenerkennen, dass ihm noch reichliches
Material zur Verfügung stand, welches zwar den Umfang des Werkes ver
mehrt, aber auch seinen Nutzen für den Züchter noch gesteigert hätte.

Dr. Goldbeck.

lnaagural-Dlsssrtatlonsn.
Dr. Coblenzer (Hermann) -Hildesheimz Die medikamentöse Behand
lung der Samenstrangfistel des Pferdes mit Jod. [Bern]

Dr. Binder (Ernst) —Bischofsburg:Kritische Betrachtungen über Ab
stammung und Verwandtschaft der Hausziege auf Grund anatomi
scher Untersuchungen und Kreuzungsexperimente mit besonderer
Berücksichtigung derVerwandtschaftmit Oapraherdoni Hume. [Bern]

Dr. Oberwinter (Ernst) -Schmalkalden: Über die Wirkung des Chlor
baryum bei den Hanswiederkäuern. [Bern.]

Dr. Caemmerer (Gottfried) -Damgarten: Die BeeinflussungderWirkung
peptolytierter Fermente durch Zusatz verschiedener Aminosäuren.
[Giessen.]

Dr. Dumont (Karl) -Steglitz: Untersuchungen über die Opsonine bei
der Kälberruhr und der Druse der Pferde unter besondererBerück
sichtigung der opsonischen Technik, mit anschliessendenPhago
zytosestudien. [Bern.]
. Sassen(Hubert) —Linz[Rhein]: Über die Wirkung einiger Kampfer
arten (Laurineenkampfer, synthetischer Kampfer, Borneol und Iso
borneol) [Bern].
. Linnenbrink (Arnold) -Oelde: Neuere Untersuchungen zur Frage
desVorkommens latenter Tuberkelbazillen in den I.ymphdrüsen des
Rindes und Schweines. [Bern].

Moykard- und Endokarderkrankungen der Haustiere. [Bern].

Trnpenhygiene.
Redigiert von Tierarzt H ol ter bach-Ofi‘enburg [Baden].

Eplrootlsohe Pasamo-Porlkarditls bahn Truthahn. Von Walter J owett,
Veterinär im Laudwirtschafts-Ministerium in Kapstadt. (J ourn.of Comp.Pathol.
and Therap., Dez. 1908). _
Die erste und bisher einzigeSchilderung dieserGellügelseucheverdanken

wir M’ Fadyean (Journ. of Comp. Pathol. and Therap. 1893 pag. 334), dem
sie in England zur Beobachtung kam. Jowett machte ihre erste Bekannt
schaft unter einem grossen Bestand von Truthühnern eines Züchters in der
Nähe der Kapstadt; und diesem Zufall verdanken wir die zweite, hier aus
zugsweise gegebeneSchilderung.
Der Züchter hatte in kurzer Zeit von 100 Tieren 27Stück an einer ihm

unbekannten Seuche eingehen gesehenund sandte zur Feststellung der Diag
nose einen Kadaver zur Autopsie ein. Die Sektion des gut genährten
männlichen Vogels hatte im wesentlichen ergeben: Schwere Perikarditis;
ausgedehnteVerwachsungen des Perikardiums mit demHerzmuskel, der voll
ständig mit einer dicken Schicht gelblichen fibrinösen Exsudates bedeckt
war; die rechte Lunge vollständig hepatisiert, die linke hyperämisch; Leber
leicht fettig entartet; Nieren blass und geschwollen; die andern Organe
normal; Ansstrichpräparate vom Herzblut, den Exsudatmassen, der Milz,
Lunge und Leber zeigten nach der Färbung unter demMikroskop ein kleines,
bipolar gefärbtes Bakterium; Kulturen vom Herzblut und demExsudat,
in Fleischbrühe und Agargläsern angelegt, entwickeltensich in Reinkultur des
gleichen Bakteriums.
Jowett besuchte nun den Geflügelhof und fand drei, erst kürzlich ver

endete Kadaver, deren Sektion im allgemeinen den gleichen Befund ergab;
die Bakterien waren in allen Präparaten von Blut, Milz, Lunge und Exsudat
nachwerslich, besonderszahlreich in den Lungen und den Exsudatmassen
auf dem Herzmuskel.

Nun schritt Jowett zum methodischen Experiment: Ein junger, voll
ständrg gesunder, einem gesundenGehöfte entnommenerTruthahn wurde an

. Schnackers (Willi) -Düsseldorfz Beiträge zur Pathologie der,

der Brust mit 1 kzm einer Bouillon-Reinkultur in 3. Generation subkutan
geimpft. Die Kultur stammte vom Herzblut des eingeschickten Kadavers:
erste Krankheitserscheinung (Traurigkeit) 18 Stunden nach der Impfung,
Tod 48 Stunden nach der lmpfung. Obduktionsbefund: Impfstelle nekrotisch,
gefärbte Präparate enthalten das Bakterium massenhaft. Entzündung des
Perikards, sero-tibrinöses Exsndat im Herzbeutel. Leichte Adhäsionen des
Perikards mit dem Herzmuskel, besondersan der Herzspitze; beide Lungen
hyperämisch; Leber blassundgechwollen; andereOrganenormal. Bakterinm
auffindbar im Blut, dem Herzbeutelwasser und den Lungen und durch
Züchtung in Bouillon und auf Agar zu üppigem Wachstum zu bringen.
Einem zweiten gesundenTruthahn wurde von demperikardialen Exsudat

eines an der Seuche verendetenTruthahns (in 1 kzm sterilem Wasser ver
rieben) subkutan an der Brust eine Injektion appliziert. Krankheitserschein
nagen 18 Stunden, Tod 40 Stunden nach der lmpfung. Obduktionsbefund:
Impfstelle blass und nekrotisch; seröses Exsudat im Perikard; Lungen im
Zustand starker Kongestion. Bakterium im Blut, den Lungen und]demperi
kardialen Ersudat nachweislich und in Reinkultur aus dem Blut und dem
Exsudat auf Agar und in Bouillon zu züchten.
Bei Hühnern gestalteten sich die Infektionsversuche ganz anders:
Ein intraperitoneal mit 1 kzm 24 Stunden alter Boillon -Reinkultnr

geimpftes Huhn war am Tage nach der Impfung krank, erholte sich aber
3 Tage später; zum Zweck der Autopsie am 10. Tage getötet: Kadaver
mager; fibrinöses,die Darmschlingen verklebendesExsudat in der Bauchhöhle.
Das Peritoneum war auffälliger Weise nicht gerötet und in keinem anderen
Organ des Kadavers konnte eine pathologischeVeränderung entdeckt werden.
Bakterium nicht nachweisbarim peritouealenExsudat, demHerzen, derMilz,
dem Blut oder den Lungen; Knlturversuche negativ mit Ausnahme des peri
tonealen Exsudats‚ das auf Agar eine dürftige Reinkultur bildete.
Ein zweites Huhn bekam 2 kzm Bouillon-Reinkultur subkutan. Eine

leichte Schwellung, die am nächsten Tage an der Impfstelle zu konstatieren
war, bildete die einzige Reaktion. Das Huhn blieb gesund.
Tauben verhielten sich anders: sie waren empfänglich. Intraperitonesl

mit 0,5 kzm einer 24 Stunden alten Bouillon—Reinkultur infiziert, verendete
eine 20 Stunden nach der lmpfung. Als einzige pathologische Veränderung
fand man am Kadaver ein serofibrinösesExsudat in der Bauchhöhle, Lungen,
Perikard und Herz waren normal. Das Blut enthielt die Bakterien in Rein
kultur massenhaft.
Eine zweite Taube wurde mit 1 kzm einer 48 Stunden alten Bouillon

Reinkultur infiziert (subkutan); schon am folgenden Tage krank, 48 Stunden
nach der Impfung verendet. Subkutanes Gewebe an der Impfstelle blass
und nekrotisch, Herzbeutel prall mit Flüssigkeit gefüllt; Blut dunkel und
flüssig, enthält zahlreiche Bakterien und lässt sich mit Erfolg bei 87° C
im Inkubator auf Agar in Reinkultur züchten.
Eine dritte Taube wurde subkutan mit 1 kzm einer 24 Stunden alten

Bouillon-Reinkultur, die in 3. Generation von Meerschweinchen gewonnen
war, mit negativem Resultat zu infizieren versucht.
Meerschweinchen waren für die Impfung sehr empfänglich, weniger

weisse Ratten. Auch für Kaninchen war das Bakterium pathogen.
Der Krankheitserreger gleicht morphologisch demHühnercholerabazillen,

ist Gram-negativ, färbt sich aber leicht mit dengewöhnlichenwasserlöslichen
Anilinfarben bipolar.
Gelatinekulturen verflüssigen sich nicht. Gelatinestrichkulturen

zeigen kleine durchsichtige Kolonien, die sich in der Nähe der Nadelspur
entwickeln; bei Stichkulturen wachsen schmale kreisförmige Kolonien im
Verlauf des Nadelstiches.
Auf Agar-Schiefkulturen sieht man nach 24 ständiger Entwicklung im

Inkubator bei 37° C kleine, dünne, durchsichtige, kreisförmige Kolonien,
die allmählich körnig und trübe werden; aber selbt nach tagelangem Vor
weilen im Inkubator präsentiert sich die wachsendeKolonie nur als dünnes
körniger Häutchen, das man nur bei aufmerksamerBetrachtung des Reagens
glases entdeckt. In Agar—Schüttelkultur entwickeln sich kleine weisse
Kolonien; Gasentwicklung fehlt.
Bouillon-Kulturen werden nach 24 ständigem Verweilen bei 37° C im

Inkubator trüb, später bildet sich ein Niederschlag, wobei sich die oberen
Schichten des Nährmediums etwas aufhellen.
Auf Kartoffeln konnte man kein Wachstum erzielen.
In Lakmnsmilch bildete sich keine Säure und keine Gerinnung.
In Agar oder Bouillon ist der Krankheitserreger leicht unter aörobischen

und anaärobischenBedingungen zu züchten. In älteren Kulturen schwächt
sich die Virulenz ab.
Das beschriebeneLeiden hat eine gewisse Ähnlichkeit mit der Hühner

cholera, wenn man die klinischen Erscheinungen in Betracht zieht, unter
scheidet sich aber von ihr dadurch, dass beim natürlichen
Seuchengang Hühner, Gänse und Tauben, die in engster Be
rührung mit seuchekranken Truthühnern gehalten waren, nicht
erkrankten; nur die Truthühner erlegen der Ansteckung.

Referate.

Was ein Strausssnmagsa verdauen kann. R. J. Sto rd y, Cheftierarzt in
Nairobi (Ostafrika), erzählt im Journal of Comp. Pathol. and Therapeut.y
Dezember-N0. 1908, Seite 359, folgende merkwürdige Geschichte:
Ein Strauss von einer Farm in Nairobi, ein Jahr alt, war nach einigem

Siechtum an einer auf Eingeweideparasiten, die damals zahlreiche Opfer
unter diesen Vögeln forderten, mit ziemlicher Gewissheit zurückgeführten
Krankheit verendet. Der Besitzer wollte sehen, wo es ei entlich gefehlt
habe und öffnete den Kadaver. Dabei begann er mit dem Schlund. Kaum
hatte er aber den Kropf angeschnitten, so fielen einige Messingpatronen
hülsen heraus. Nun schnitt er das ganzeOrgan herausund brachte es Stordy
fein säuberlich in einer Schüssel zur Untersuchung. Dieser öffnete Kropf
und Magen und fand in den beiden Organen 111 (Einhundertelf) Messing
patronenhülsen und 2 Kugeln. Die Hülsen gehörten den verschiedensten
Systemenan: Mauser, Martini, Revolver etz. etz. und befanden sich in den
verschiedensten Stadien der Verdauung. Von einigen war nur noch der
Zünder vorhanden, andere hatten Bohnengrösseund nicht wenige waren erst
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H- HAUPTI\IER‚ Berlin, llW., Luken-Strass: N0. 5.
Filiale München, Königinslraese 4l.

Bullen-Naisen-Blnge v. 0,45 Mark an.
535. Bullenringe mit Schraube, nach Ruefl“, einfacheAusführung.

560.8 u l l‚‘en r i n || mit Schraube,
holländisches Modell, derForm der

Durchmesser 50 ‚ 55 60 65 mm
das Stück 0,45 0,50 0,55 0,60 M.

Dieselben, beste, solideste Ausführung, vernickelt
Durchmesser 50 55 60 65 mm’
das Stück 0,90 0,95 I,00 l‚05 II.

aus Holz lll. 6,50, aus StahlrohrJubiläums-Katalog und Neuheltenbli'etter 1—7 kostenfrei!
Telegramm-Adresse: Veterinaria, Berlin und München.

jüngst verschluckt und noch ganz erhalten; Kropf- und Mageninhalt war mit
zahlreichen Messings litten! gernengt.
Sslbstverständlic wurden die Patronen der Sammlung des Tierärztlichen

Museums in Nairobi einverleibt, wo sie in el‘l'ektvoller Aufmachung ein
Schaustüclr bilden, das sicherlich auf den Beschauer Eindruck macht.
Stordy fügt der Vollständigkeit halber bei: Der Strauss war bis zu

seinem Tode bei ganz vorzüglichem Appetit; bei der Obduktion erwiesen
sich Kropf und Magen als vollständig normal. Der Eigentümer hat in den
Eingeweiden (Därmeu) bei seiner Untersuchung zahlreiche „Würmer“ gesehen.

Holterbach.

Vereinsnachrichten.
Wlrteohaftllclrsr Verband der Tlerlirzte: Gruppe Reglerusgshezirk

Potsdam und Lzndeepellzelhezirk Berlle. Auf Veranlassung der Tierärzte der
Kreise Teltow und Nieder-Barnim, welche ambulatorische und Ergänzungs
lleschau betreiben, fand Sonntag, den 4. April, eine Versammlung statt, in
welcherobengenannterVerband: GruppeRegieruugebezirkPotsdamund Landes
polizeibezirk Berlin gegründet wurde, welcher die Wahrung und Förderung
der materiellen Interessen der Mitglieder in Bezug auf ihre Tätigkeit in der
Fleischbuchau in möglichstem Einvernehmen mit den Behörden bezweckt.
Nach einem Referat über die Aufgabe und den Zweck einer solchen Ver
einigung, welche Dr. Schaefer-Friedenau eingehendschilderte, wurden die
vorbereiteten Satznngeh durchberaten und mit einer Anzahl entsprechender
Änderungen genehmigt. Von den anwesendenKollegen traten alle, mit einer
Ausnahme, der Verbandsgruppebei, währendandere, welcheamErscheinen ver
hindert waren, im voraus ihr Einverständnis ausgedrückt und ihren Beitritt
erklärt hatten. Bei der hierauf folgenden Vorstandswahl wurde Tierarzt
Sperl in g-Wilmersdorf-Berlin zum l. Vorsitzenden, Tierarzt Maak-Rumrnels
burg-Berlin zu seinemVertreter, Kreistierarzt a. D. Dr. Schaefer-Friedenau
zum Schrift- und Kassenwart und zu seinem Vertreter Tierarzt Rieger
Cöpenick, erwählt.
Zu dem weiter auf der Tagesordnung stehendemGegenstand,Regelung

der Vertreterfrage, erstatteteTierarzt Sperling das Referat, an welches
sich eine rege Diskussion anscbloss. Der Vorstand wurde beauftragt, eine
entsprechend motivierte Eingabe an die Regierung in Potsdam nach vor
heriger Rücksprache mit den massgebendenPersönlichkeiten einzureichen.
Es dürfte vielleicht entsprechend sein, darauf hinzuweisen, dass dieser

Verband, welcher bis jetzt nur die Kollegen im Regierungsbezirk Potsdam
und dem Landespolizeibezirk Berlin umfasst, um die materiellen Interessen
der mit der Fleischbeschau beauftragten Tierärzte zu wahren, die Gründung
weiterer Gruppen anstreben wird, um die vielen auf diesem Gebiete auf
tretenden Fragen zu regeln und die Verhältnisse so weit als möglich zu
bessern. Doch will der Verband, in der richtigen Erkenntnis, dass ohne ein
gutes Einvernehmen mit den Behörden ein Erfolg wohl kaum zu erzielen
sein dürfte, ein solches mit den massgebendenPersonen und Stellen stets
nach Möglichkeit zu pflegen suchen, ohne sich iedoch seine völlige Unab

hlnglgkeit nach irgend einer Richtung hin verkümmern zu lassen.

„IG-1‘.

590. Lochzange für die Nasenscheidewand M. 8,50‘.

585. Naeenring-Trokar nach Kolb
560 ‚ ‘l'-‘.«Fre:.-u

m. 4,50. ‘umgebenen-„Tiger

Bullenfiihrsiab
vernickelt, unzerbrechlich M. II,50. [1221]

Telephon-Amt lll, 4778 und 8l40.

Mit Ruhe und Festigkeit wird er seinen Weg verfolgen und hofft auf
die Unterstützung aller Kollegen, welche ambulatorische Fleisch- undEr
gänzuugsbeschau betreiben. —- Möge das jüngste Kind des tierli.rztlichen
Vereinswesens,welches selbstverständlich nicht in Gegensatzmit irgend einer
anderen Vereinigung treten will, auf dem Gebiete der materiellen Wohlfahrt
seiner Mitglieder entsprechendenErfolg erzielen.

Standesfragen und Berufsangolegenhelten.
Deutschland.

Stand der TIIII‘MIOIIOI am 3I. llrz. Nach der Nachweisung des Kaiserl.
Gesundheitsamtesherrschten an diesemTage folgendeSeuchen: Rotzkrank
heit (Wurm) in 17 Gemeinden und 21 Gehöften; Lungenseuche in 1 Ge=
meinde; Maul- und. Klauenseuche in 5 Gemeinden und 9 Gehöften
und Schweineseuche (einschl. Schweinepest) in 1252 Gemeinden und
1589Gehöften.
Tlerlrztelranmer flr das Herzogin Braueeclwelg. Nach dem braun

schweigischen Landesgesetz vom 14. Dezember 1908 tritt am l. April die
auf Anregung der dortigen Tierärzte}gebildeteTierärztekammer in Tltigkeit;
Diese besteht aus fünf Mitgliedern, von denen je ein Mitglied von den in
den Kreisen Braunschweig, Wolfenbüttel und Hslmetedt und die beiden
anderen gemeinschaftlich von den in den Kreisen Gaudersheim, Holzminden
und Blankenburg ansässigen Tierärzten zu wählen sind. Die Wahl erfolgt
auf sechs Jahre. Die am 28. März "orgenommenegesetzmässigeWahl hatte‘
folgendes Resultat: Gewählt sind für den Kreis BraunschweigHof- und Kreis-‘
tierarzt Dr. Oehmke-Braunschweig, für denKreis Wolfeubiittel Kreistierarzt
Dr. Roemer-Wolfeubüttel, für den Kreis Helmstedt Tierarzt Fritz Loehr in
Königslutter und für die Kreise Gaudersheim, Holzminden und Blankenburg'
Tierarzt Paul Zink in Blankenbnrg [Harz] und Tierarzt William Z immermann
in Langelsheim. Die Kammer tritt Anfang April zumerstenMale zusammen,
um die Wahl dee ersten Vorsitzenden zu vollziehen.

Über III. Beeehälseueie ll Krelee Lyok berichtet der Kreisausschuss:
Die ersten Fälle von Beschlilseuchewurden anfangs Oktober festgestellt und

mehrten sich derart, dass eine Untersuchung shmtlicher Zuchtpferde in den

Beobachtungsbezirken stattfinden musste. Die Untersuchung ergab, dassvon

220 gedeckten Stuten 44 krank, 22 seucheverdächtig und 92 ansteckungs

verdächtig waren. Aus staatlichen Mitteln wurden 51 Pferde aus dem Be

obachtungsbezirk angekauft und getötet. Vor der Anordnung der Tötung
verendeten 13 Stuten an der Beschälseuche. Einige mit Beschlilseuche be—
haftete Tiere wurden nach den Tierhrztlichen Hochschulen zu Berlin und
Hannover, einige nach Bromberg als Versuchs- und Untersuchungsmaterial

geschickt.
Der ausserordeetllche Oherveierlelrkureee, auf dessenbevorstehendeAb

haltung wir bereits in unserem Artikel „Zur Milltärvetoriuärorganisatimr" in

N0. 11 hinzuweisen in der Lage waren, beginnt am 19. April und dauert

94 Tage. Die Kommandierungen sind bereits erfolgt und 30 Oberveterinäre

aus dem Jahrgang 1900 nach Berlin einberufen.

-l
-_
_
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Dsterrelch.

Phyelkeieprllfcngen der Tlsrärzle. Die Prüfungen der Tierärzte im Sinne

der Verordnung des k. k. Ministeriums des Innern vom 21. März 1873, R.

G. Bl. N0. 87, zur Erlangung einer bleibenden Anstellung im öffentlichen

Veterinärdienste bei den politischen Behörden, werden in Graz im Laufe des
Monats Mai abgehalten werden. Die nach den Bestimmungen der 5%7 und

17 dieser Verordnung belegten Gesuche umZulassung zu denPrüfungen sind

bis ‘20.April bei der Statthalterei in Graz einzubringen. Die Tierärzte

haben überdies den Nachweis über die zum Eintritte in eine inländische

vollständige Tierarzneischule als Zivilschüler erforderlichen Vorstudien zu

erbringen.
Eli Fortbildungskurs fl' Tierärzte wird am 14. April an der Tier—

ärztlichen Hochschule in Wien für die Dauer von drei Wochen, umfassend

Bakteriologie, Serumtherapie, Serodiagnostik, Desinfektionslehre und Milch—

hygiene, beginnen.

Stand der Tlerseuchsn. Am 31. März. Es waren verseucht: An Milz
brand 9 Bezirke mit 11 Gemeindenund 11Gehöften; an Rotz 4 Bezirke mit
7 Gemeindenund 7 Gehöften; an Maul- und Klauensenche 4 Bezirke mit
5 Gemeinden und 10 Gehöften; an Schafräudi: 3 Bezirke mit 4 Gemeinden
mit 4 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 12Bezirke mit 19 Gemeinden
und 19 Gehöften; an Schweirieseuche (einschl. Schweinepest) 27 Bezirke
mit 104 Gemeinden und 291 Gehöften; an Rauschbrand 4 Bezirke mit
4 Gemeinden und 4 Gehöften; an Tollwut 20 Bezirke mit 47 Gemeinden
und 54 Gehöften und an Geflügelcholera 5 Bezirke mit 7 Gemeindenund
68 Gehöften.

Schweiz.
AI Tlsroszchcn werden in der Berichtswoche vom92.—28. März

neu gemeldet: Milzbrand aus 5 Bezirken mit 8 Gemeinden; Rotz aus
1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Maul- und Klauenseuche aus 2 Bezirken mit
2 Gemeindenund 3 Gehöften, sodass in den 3 verseuchtenBezirken im ganzen
3 Gemeinden und 4 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt von der
Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und
Schweineseuche)aus 5 Bezirken mit 6 Gemeinden und 7 Gehöften.
Regelungder Flelsclrlrsechan. Mit Wirkung vom 1. Mai dieses Jahres

hat die Eidgenossenschaft Ausführungsbestimmungen zum Lebensmittel
gesetz erlassen, die die Fleischbeschau in folgender Weise regeln: Alle
Schlachttiere sind möglichst vor, ausnahmslos aber in geschlachtetemZu
stande durch Fleischbeschauer zu untersuchen. Für entlegene Berghotels
können die Kantons besondereBestimmungen erlassen. Das Schlachten von
Hunden und Katzen ist verboten. Bei Pferden muss die Fleischbeschau
durch einen Tierarzt vorgenommen werden. Räumlichkeiten, in denen

Pferdeileisch oder Würste hieraus feilgehalten werden, müssen deutlich„als
Pferdemetzgereicn usw. bezeichnet sein. — In die Kompetenz des Tierarztes
fallen weiter kranke Tiere. Fleisch von Kälbern und Lämmern, die noch
keine 14Tage"alt sind, darf nicht als bankviürdig bezeichnetwerden. Bank
würdiges Fleisch wird mit einem ovalen Stempel versehen, ungeniessbares
vernichtet bezw. technisch verwendet, und die dritte Klasse, das bedingt
bankwiirdige, mit einem dreieckigen Stempel versehen und unter besonderen
Vorsichtsmassregeln auf der Freibank verkauft. Bei Notschlachtungen in
landwirtschaftlichen Betrieben darf bedingttaugliches Fleisch unter amtlicher
Aufsicht und Deklaration auf dem Gute verkauft werden.
Das Hausieren mit Fleisch ist verboten. Fleischer, die ausserhalb ihrer

Gemeinde Kunden Fleisch liefern wollen, bedürfen hierzu einer behördlichen
Bewilligung. Die Versendung von Fleisch muss unter Beifügung eines
Fleischbeschauzeugnisseserfolgen. Aus demAuslande eingeführtes, gefrornes
Fleisch darf nur unter genauerBezeichnung seiner Natur und desUrsprungs
landes verkauft werden. GehacktesFleisch darf nur in der Gemeindeweiter

verabreicht werden, in der es zubereitet werden ist, auch nur an Ortskund—
schalt verkauft werden. Der Zusatz von Stärkemehl, Brot, Kartoffel, Albumin
und anderen Bindemitteln zu Wurstwaren ist verboten, ebenso das Färben
der Masse und der Umhülluugen. Aus dem Auslande bezogeneFleischwaren
dürfen nur unter genauer Bezeichnung ihrer Natur und Ursprungslandes in
Verkehr gebracht werden und müssen von inländischer Ware abgesondert
gelagert und feilgehalten werden. Die Lokale und Behälter müssen eine
entsprechendeAufschrift tragen. Importgeschäfte aussereuropäischerFleisch

waren stehenunter regelmässigerKontrolle, haben Buch zu führen und jedes

Fleischstiick von über l kg mit einemBrandstempel zu versehen. Büchsen
fleisch usw. muss auf der Umhüllung die Bezeichnung des Inhalts, die Firma
des Fabrikanten und Verkäufers tragen.

Neuerdings werden schon bei der Verzollung deutscher Fleisch- und
Wurstwaren durch die Schweiz strengere Bestimmungen angewandt. Es
werden nur solche Waren verzollt, die mit einemUrsprungszeugriis begleitet
sind, in welchemdurch geschriebeneUnterschrift desuntersuchendenTierarztes
des Herkunftsortes bezeugt wird, dass das betreffende Fleisch oder Fleisch
präparat gesund ist und von einemTiere herrührt, das frei von kontagiösen
und infektiöseu Krankheiten war.

Bei Wohnsiizocecbgel
ist es unbedingt nötig, dass diejenigen _llerren‚ welchen die
„T. R.“ auf‘ der Post überwiesen ist, die Uberschreibung ihres

Exemplares nach ihrem neuen Wohnorte bei dem Postamt ihres

seitherigen Wohnortes veranlassen und uns dann durch Postkarte

Nachricht geben.

Nur‘ in diesem Falle kann eine regelmässige Zustellung
garantiert werden.

D e r V e r l a g
der „Tlerärztlichen Rundschau“.

Verschiedenes.
Seinen 60. Geburtstag beging am Sonntag, den 4.'April, Hofrat Professor

Dr. Johann Csokor in Wien. Der Gelehrte absolvierte seine medizinischen
Studien an der Wiener Universität, wo er auch im Jahre 1573 zum Doktor
der gesamtenHeilknnde promoviert wurde. Im Jahre 1875 erlangte er das
Diplom eines Tierarztes und wurde 1880 zum Professor der vergleichenden
pathologischen Anatomie, der gerichtlichen Tierheilkunde und der Fleisch
beschau an der Tierärztlichen Hochschule ernannt. Im Jahre 1889 habili
tierte er sich als Privatdozent für Tierseuchenlehre an der Wiener Universität,
wo er später auch zum ausserordentlichen Professor verrückte. Prorektor
Prof. Dr. von Tschermak beglückwünschte den Herrn Hofrat im Namen
der Tierärztlichen Hochschule und auch von Seiten der Wiener med. Fakultät
wurden demselbenGlückwünsche ausgesprochen.

Personalien.
Ernennungen.Versetznznsz: Deutschland: Herhudt, Karl W. in Bladiau
(Ostpr.), zum städt. Tierarzt in Johannisburg [Ostpr.].
Klaeb er, Otto A. F. in Dorns [Kr. Dortmund] (Westf.), zum Schlacht

hofdirektor in Eisenach (Sa. Weimar).
Larisch, Paul in Ottmachau (Schiss), zumSchlachthofverwalter daselbst.
Müller, Josef K., Kreistierarzt in Horka [Oberhaus] (Schles.), als solcher

nach Niesky [Oberlaus.] (Schles.).
Windisch, Hugo R. in Görlitz (Schles.), zum komm. Kreistierarzt (für

den nördl. Teil des Kreises Rothenburg [0. L.]) in Muskau (Schles.).
Dsl'errelclr: Gazzoletti‚ Franz, städt. Tierarzt in Wien, zum städt.

Bezirkstierarzt in der 6. Rangsklasse daselbst.
Sattlegge r, Josef, landsch. Tierarzt in Haag a. Hausruck (Oberöstera).

zumTierarzt der o. ö. Landesanstaltenfür Viehversicherung in Linz (Oberösterr.).
Schweiz: Dr. Gsell, Jean, Bezirkstierarzt in Romanshorn (Thurgau),

zum Grenztierarzt bei dem Zollamt daselbst.
Dr. Mo'n t’andon, Louis in Damvant (Bern), zum Grenztierarztstellver

treter bei den Zollämtern Damvant und Fahy.
Welnzlizverindorrrzges, Niederlassungen: Deutschland: B ar t e1‚ Friedrich

K. in Schkölen (Pr. Sa.)‚ nach Plan Meckl.] (Meckl. Schw.).
Dr. Böhm, Paul W. L. aus Alt audsberg, in Lindow [Mark] (Brdbg.)

niedergelassen.
Bronold, Rudolf, Oberveterinilr im 6. Chev. R. in Neumarkt [Oberpf.],

nach Bayreuth (Oberfr.).

W
Dietrich, Wilhelm aus Brötzingen, als Vertreter nach Gütersloh

( est . .
Kleinschmidt, Gustav K., Polizeitierarzt in Bitterfeld (Pr. Sa), nach

Krakow |Meckl.] Meckl. Schw.).
Dr. Lenze, ranz J. W. aus Geseke, in Mechernich (Rheinpr.) nieder

gelassen.
Lohse, Georg K. in Lockwitz (Sa.), nach Schöufeld b. Dresden (Sa).
Dr. Nehls, Paul A. K. aus Tilzow, als kreistieril.rztl. Assistent nach

Lyck (Ostpr.
Dr. Rehberg, Johannes K. G. aus Marienwerder [Westpr.], als Assistent

nach Gnoien (Meckl. Schw.).
Schaumann, Emil F. aus Schlochan, in Tollmingkehmen (Ostpf-l

niedergelassen.
Dslsrrslct: Seifert, Fritz in Perchtoldsdorf (Niederöstern), nach

Liesing (Niederösterr.).
Schwalr: Rohner, Anton aus Appenzell, nach Küblis (Graubünden}.
Verizrleruusz bei den Ililitär-Vatsrlslrsz: Deutschland: Grunerb

Klemens H., Uuterveteriuär im Feldart. R. N0. 12 in Dresden (Sa.), zumUl.
R. N0. 21 in Chemnitz (Sa).
Jäger, Friedrich K., Oberveterinär im Ul. R. N0. 20 in Ludwigsburg

(Württ.), auf 1 Jahr zur chir. Klinik der Tierärztl. Hochschule in Stuttgart
(Wiirtt.) kommandiert.
Laubis, Ernst V., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 13 in Ulm [DOME]

(Württ.), zum Drag. R. N0. 25 in Ludwigsburg (Württ.).
Pfefferkorn, Hugo B., Oberveterinilr im Remontedepet in Kattenaü

(Ostpr.), zum Remontedepot in Wirsitz (Posen).
Reske, Karl W., Oberveteriniir im 3 Garde-Feldart. R. in Berlin, 1111m

2. Garde-Ul. R. daselbst.
Richter, Robert A.', Stabsveterinär im Ul. R N0. 21 in Chemnitz(511-),

den Charakter als Oberstabsveterindr.
Scheibner, Otto, Oberveterinür im Rgt. Gerdas du Corps in Potsdam

(Brdbg.), auf Antrag mit Pension in Ruhestand.
Thiede, Walter W. 1’., Unterveteriuär im Drag. R. N0. 23 in Darmstadt

(Gr. Hose), zum Hus. R. N0. 17 in Braunschweig.
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Apprehaticnen: Dentechiand: in Dresden: Herr Busch, Johannes Fritz schweife hat, ob man dies als notwendig oder als eine unnötigeTierqulilerei
aus Penig. betrachtet. Neuerdings wird wieder vielfach gegen das Kupieren agitiert
in Hannover: Herr Karsten, Fritz aus Wateustedt.
Dsterreick: in Wien: Herr Deck, Hans aus Alt-Schallersdorf.
Schweiz: in Zrich: Herr Schibig, Josef aus Steinen.
Preuctlcsec: Schweiz: Rehberg, Johannes K. G. aus Marienwerder

[Wostpr.], von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zumDr. med.vet.
Tsdesfille: Deutschland:Knüppel, Riemens in Borken [Westf.] [l87'1].
Dstcrreich: Rapp, Karl, n. ö. Bezirksobertierarzt in Eggenburg (Nieder

österr.).

Offene Stellen.
lieber die mit' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.Jede Auskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmitB htk.= 4 Kr. = 5 l‘ro.
berechnetundistderBetragbeiderAnfragemiteinsusendeu.
Auskünftemit Recherche, also überStellen,überwelchewirkeineAktenbesitzen

unddrsshalberstNachrichteneinstehenmüssen,nachUsberstnkunltentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrsatnausprlcbe.

Amtliche Stellen.
Dsntaehiand.

Baiern: k. Bezirkstierarztstelle: Roseuheim (Oberb.).
iieterrelch.

Niederlsterreich: n. ö. Bezirksobertierarztstelle: Eggonburg.
Oberösterreich: landscb. Tierarztstelle: Haag a. Hausruclr.
Tlrcl undVorarlberg: k. k. Bezirksobertierarztstelle: Ort nicht an

gegeben.
k. lr

. Bezirkstierarztstellen: 3
,

Orte nicht angegeben.
k. k V'eterinhrassistentenstellan: 3, Orte nicht angegeben.
k. k. Veterinärinspektorstelle: Ort nicht angegeben.

Sanitäts-‘l'ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Mülheim [Ruhr] (Rheinpr.) [Schlachthoflciter].
Dsterrelch.

St. Leonhard am Forst (Niederöstern) [Gemeindetierarzt]. — Wien
[14 Veterinärumtsaspiranten].

Privatstellen.
Deutschland.

Bladiau (Ostpr.). — Lockwitz (Sa.).— Schkölen (Pr. Sa.).
österreich: .

Co rvign a n 0 (Küstenland).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Kreistierarztstellen: Masken (Schles.). — Nicsky [Oberlaus.]

(Schles.).
Schweiz.

Grenztierarztstelle: Romanshorn (Thurgau).
Sanitäts-‘l‘iuuzt-Stellen.

Deutschland.
Johaunisburg [Ostpr.] [städt. Tierarzt]. — Ottmachau (Schlcs.)

[Schlacbthofverwalter].
. Privatstellen.

Deutschland.
Krakow [Meckl.] (Meckl. Schw.). — Liudow Mark] (Brdbg.). —

Mechernich (Rheinpr.). — Plan [Meckl.] (Meckl. So w.). — Schönfeld
bei Dresden (Sa). — Tollmiugkehmen (Ostpr.).

Dsterrelch.
Liesin g (Niederösterr.). — Linz (Oberöstem) [b. d

.

Landesanstalten i‘
.

Viehversichernng].

K ii b l i s (Graubüuden).
Schweiz.

Spmchsaai.
III unseremSprechnaalwerdenalleunseingesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufvsröflentlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Redakt‘lonswegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymelngelreudeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

Fragen.
ll5. Pyonetra. Ersuche um Auskunft, ob Pyometra, mit stinkendem

jauchigem Inhalt, stets Grund zur gänzlichen Beanstandung bietet, auchwenn
das Tier sich im guten Nährzustaud befindet und offensichtliche Veränder
ungen sich weiterhin nicht feststellen lassen. P

.

Il6. HI!" oder Pechrisde der Schweine. Brauche um Angabe eines be
wäbrten Heilverfahreus dieser in letzter Zeit häufig auftretenden Bunter—
krankung. Hängt diese mit konstitutionellen Krankheiten zusammen, ist sie
infektiös oder vererbbar? Der Fragesteller hat im Anschluss an den Russ
mehrfach Rhachitis beobachtet und Ferkel von solchenSauenwurdenmeistens
auch russig. Dr- B.

Il7. Haftpflichtversicherung. Darf ich um Auskunft bitten, welche Ge
sellschaft zwecks Versicherung gegen Haftpflicht für uns Tierärzte
am empfehlenswertestenist? Für gütige Auskunft verbiudlichst dankend

Dr. B
.

ll8. Literatur über Brumrnelkhe. Ich wäre für alsbaldige Mitteilung,
woher Literatur über sogenannteBrummelkühe, inäbesondere über die Zu
sammensetzungder Milch derselben bezogen werden könnte, sehr dankbar.

Stadttierarzt V.

ll9. Kapieren der Pferdeechwehe. Es wäre mir von Interesse zu erfahren,
welche Auflassung man in Kollegenkreisen über das Kupieren der Pferde

.‘s

und dasselbe als eine Unsitte, bezüglich Tierquälerei bezeichnet. Für ent
sprechende Beantwortung wäre ich sehr dankbar.

Kreistierarzt Z
.

i20. Ghi‘tillitilß Larynultie. Bitte um Angabe, auf welche Weise sich
ein chronischer Kehlkopfkatarrh bequemund sicher behandeln lässt, vielleicht
hat ein Kollege mit einemMedikament gute Erfahrung gemacht. Chirurgische
Eingriffe sind in meinem Falle sehr umständlich. Dl‘. P.

I2l. Staatliche Pferdeveralcheruuu. Ich bittte um Angabe einiger Adressen
von Herren, welche ich über Einrichtung etz. staatlicher Pferdeversicherung
um Auskunft angehen könnte, sowohl in Deutschlandals auch in Österreich
etz. Im voraus besten Dank. Dr. P

.

l22. Festlisgen der Khs. Welches ist die erfolgreichste Behandlung

l. beimFestliegen nach schwererGeburt? Vcratrininjektionen,Sinapismen,
reizende Einreibungen führten in den schwereren Fällen selten zum Ziele.

2
.

beim Festliegen nach leichter Geburt? im letzten derartigen Falle
führte die Luftiniiltration ins Euter keinen Erfolg herbei.

3
.

beim Festliegen vor der Geburt?
Tierarzt H. in lt.

l23. „Kern“ der Pferde. Wie behandelt man ambesten den sogenannten
Kern (Gaurnen- und Zahnfleischanschwellnng)bei Pferden? Was ist vor allen
Dingen von dem sogen. Schneiden des Kerns zu halten?

Tierarzt H. in R.

i24. Pauechallsrucg der Ernlnzungeheschsu. Kann die Ergiinzungsfleisch
beschau pauschaliert werden, in der Weise, dass z. B. der Kreistierarzt als
alleiniger Ergünzungsbeschauer seinen oi'fizielleuVertreter selbst zu bezahlen
hat, und so etwa noch vorhandene weitere Tierärzte von der Ergänzungs—
beschau ausgeschaltet werden? X.

27l/08. Warzen bei Rindern. (5. Antwort auf die in N0. 49/08 gestellte
Frag). Warzen bei Rindern beseitige ich in der Weise, dass ich um die
Warzen eine starke Schnur herumlege, zuschnüre und sie einfach abreisse.
Es geschieht das mit einem Ruck. Die Tiere stehen dabei ganz ruhig, und
man schützt sichvor dem Geschlagenwerden damit am besten. Diese Art
ist namentlich sehr bequem, wenn man es mit vielen Warzen zu tun hat.
Ein Nachwachsen habe ich danach seltener beobachtet, wie nach der
blutigen Operation. Tierarzt Hennig.
(6. Antwort). Kugelige Warzen an den Strichen lassen sich durch

Fingerdruck regelrecht herausschälen, ohne Blutung. Niederlagen. Auch bei

Perl.
Anlegen einer feinen Ligatur pflegen sie herauszuspriugen.

>
i‘

e

11

'l‘liiiiiiiiiil
Synthetisches Schwefelpräparat.

Braune, gernch- und geschmacklose Flüssigkeit, leicht
resorbierbar, juckreiz- und schmerzlindernd.

Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendet bei

Ekzem, liämia. i'anariilum. iiaulu‚

Erkrankungen der lichurismus. .
Euisr-Erkrankunuan sie. sie. .. .

Thigenol ist im Gebrauch billiger und wirksamer
als andere Schwefelpräparate.
Proben und Literatur zur Verfügung. [825]

r. Iiuiimann-la—iiuche & lila.
Grenzach (Baden).
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88. Urlnöasr Geruch bei Sohwshszvvlttern. _ (Antwort auf die in N0. 13
gestellte Frage). Eine Regel lässt sich nicht aufstellen. Es entscheidetnur
die Kochprobe kurz oder l——2—3Tage nach der Schlachtung

Dr. Kunibert Müller-Buch.

9l. Flelnehlmsiau hol Ziegenlluusrn. (Antwort auf die in N0. 13 ge
stellte Frage). 5 28, 6 B. B. A. verpflichtet zur Untersuchungder Leberlymph
drüsen; g'28, B. B. A. zur Untersuchung der Lungenlymphdrüsen „in Ver
dachtsfällen".

Dr. Kunibert Müllerßueh.

92. UnvollkommsnssAusblntsn. (Antwort auf die in N0. 13 gestellte
Frage). l. Nach ä 40, 6 B. B. A. sind „unvollkommenausgebluteteLeben“
minderwertig. 2. Bei „unvollkommenemAu's'bluten“der „Lunge, Eingeweide
und Nieren‘ muss man doch auch annehmen, dass der Tierkörper dieselbe
Beschaffenheit hat und dann stets minderwertig wird.

Dr. Kunibert Müller-Buch.

98. Aunbshnrnnuvon Flaslgkeltsn aus dsu Utsrus. (l. Antwort auf die
in N0. 13 gestellte Frage). Während die zu irrigiereude Flüssigkeit noch
den Schlauch entlang läuft, senkt man blitzschnell dessen hochgehaltenes
Ende. Die im letzteren billlldllßh8 Flüssigkeit strömt aus; dadurch entsteht
im Innern desSchlauchs ein luftverdiiunter Raum, in welchen die im Uterus
befindliche Flüssigkeit eiuströmt und nun in einem Zuge abfliesst.

Dr. Müller-Popelken.

(2. Antwort). Für den Laien wird es mehr oderweniger immer schwierig
sein dieselbe heraus zu bekommen, weil er sehr oft schon garnicht in den
Uterus hineinkommt. Ein blosses Einführen des Schlauches mit tiefge
senktem Ende genügt meistens nicht oder es müsste durch den Reiz das
Tier gerade pressen. Der Innenraum des Schlauches muss erst mit
Flüssigkeit angefüllt werden, welche dann ihrerseits saugend auf die andere
Flüssigkeit wirkt. Bei liegenden Tieren habe ich ebenso verfahren, dann
aber an das Ende des Schlauches eine der grossen alten Klystiorspritzen
gesetzt und so saugend gewirkt; die Spritze abgenommen,das Schlauchende
zuhalten lassen und die Spritze wiederum angesetzt. Wenn dasTier infolge
von Schwäche usw. nicht aufstehen kann, ist es oft unmöglich, per Schlauch
die Flüssigkeit abzulassen. Das äussereEnde kann nicht tief genug gehalten
werden; auch entleert der Schlauch nie sogut und vollständig dle Flüssigkeit,
als eine überall im Uterus hiuleghareFlasche, sie läuft in einigenSekunden
voll und regt das Tier nicht auf. Auch ist sie überall zu haben, wenn oft
kein Schlauch da ist und ich verwende sie auch im umgekehrten Falle. Ist
der Muttermund noch genügend offen, so führe ich bei Stuten sowohl wie
bei Kühen eine der gewöhnlichen,Flaschenbierflaschen“ (natürlich gereinigt
und ohnePaten_tverschluss)ein und lassedieselbe so oft als nötig volllaufen.
Die Flüssigkeit wird hierdurch bis auf den letzten Rest entfernt und die
Tiere stehen oder liegen ruhig. Kleinere und überall abgerundeteMedizin
flaschen erfüllen denselbenZweck. Die Eutleerun geht schnell vor sich.

Tierarzt Liepe-Güstrow.
I0l. Fohleulihme-Ssrum. (Antwort auf die in N0. 13 gestellte Frage).

Ich habe dieses Serum im Jahre 1908 zweimal mit sehr guten Erfolgen
(2-—-3facheDosis) angewendet; jedoch auch in demgleichen Jahre und ferner
auch 1909 war das Ergebnis völlig negativ in mehreren Fällen. Dem An
schein nach erzielt man gegenFohlenlähmegute Erfolge durch Verabreichung
von Jodkali za. 10,0 pro die, 8—-14Tage vor der Geburt an die Mutter.

Tierarzt A. Hagena.

lil4. Buch über Ssrumtllsrapls. (Antwort auf die in N0. 14 gestellte
Frage.) Das Buch „Die Impfstoffe und Sera“, Grundriss der ätiolo
gischeu Prophylaxe und Therapie der Infektionskrankheiten für Ärzte, Tier
ii.rzte und Studierende von Dr. L. Deutsch und Dr. C. Feistmantel,
erschienen1903 im Verlage von Georg Thieme in Leipzig, gibt klare und
exakte Antwort auf obige Frage.

Tierarzt A. Joachim.

(2.Antwort). Dr. L. Deutsch (Detre) und Dr. C. Feistmantel, Die
Impfstoffe und Sera. Georg Thieme, Leipzig. Erste Ausgabe 1903 hatte
285 Seiten. Perl.

Ins. Kastration ult Isar Eurasknlator. (Antwort auf die N0. 14 gestellte
Frage.) In den ungefähr 70 Kastrationen, die ich mit dem Emaskulator
ausgeführt habe, kamen mir fünfmal stärkere Blutungen vor; bei einemdrei
jährigen Tiere dauerte die Blutung ungefähr 2 Stunden und zwar geschah
das Bluten in grossen, rasch nacheinanderfallendenTropfen; dabei frass das
Pferd ruhig Heu. Trotzdem mir nicht wohl bei der Sache war, legte ich
das Tier nicht noch einmal, denn Quetschwirlrung auf den Samenstrang war
vorhanden, sonst hätte das Blut im Strahls kommen müssen resp. in einem
ununterbrochenenBieseln. Die Blutung sistierte denn auchnachza. 2 Stunden,
und die Heilun ing mit ganz geringgradiger Schwellung glatt von statten.
Ein anderes M hatte ich eine starke Blutung bei einemzweijährigenHengst,
während die Zange noch am Samenstrang lag: die Samenstrangarterie war
oberhalb der Quetschstelle gerissen durch irgendwelchen Einfluss -— mein
Personal war ganz ungeübt und das Tier sehr uugeberdig — da mussteich
unterbinden und zwar tat ich dies mit ausgekochtergewöhnlicher Peitschen
schnur, die ich mit an den Enden befestigten Holzknebeln fest anzog.— Ich
habebei Kastrationen mit demEmaskulatur immer dieseausgekochtePeitschen
schnur zur Hand, um allen Eventualitäten gewachsenzu sein. — Die Heilung
ging auch in diesem Falle — wenn auch an demunterbundeneuSamenstrang
14 Tage länger dauernd — gut vonstatten. Allerdings erweiterte ich an der
unterbuudenenSeite die Hodensackwundebeträchtlich; es ist dies meines Er
achtens sehr wichtig wegen des Sekretabflusses. Ich kann ruhig gestehen,
dass ich beim Kastrieren mit dem Emaskulator im Anfang nervös war; jetzt
aber bin ich äusserst ruhi und kümmere mich umBlutungen, auch stärkere,
gar nicht mehr. Meines rachtens genügt ein 3——5minutiges Liegenlassen
des gewöhnlichen amerikanischen Emaskulators vollkommen, um eine Ver
blutung auszuschliessen. In 6 Fällen habe ich denEmaskulator nachVerhöczy
angewendet,bei dem die Quetschwirkung durch einen mit Riefen versehenen
Quetscbbalkenvermehrtwird; besondereVorteile gegenüberdemgewöhnlichen
Emaskulator konnte ich dabei nicht finden.

A. Joachim, pr. Tierarzt, Rheinbischofsheim (Baden).

III. Erlanbnls rau Tragen der Ualt'sr bel Zahluslslsrn a. D. (Antwort
auf die in N0. 14 gestellte Frage). Ein Zahlmeister a. D. des l. Grossh.
Meckl. Dragoner-Regiments N0. 17 in Ludwigslust i. M. hat die Erlaulnis
zum Tragen der Uniform. Nach gelegentlicherÄusserung einesZahlmeisters
gibt es auch in Preussen anscheinend solche Fälle.

ll4. Sublanhtvlshvsrkiruf llllll Gewicht. (Antwort auf die in N0. 14ge
stellte Frage). Bei der Vereinbarun „morgens nüchtern gewo an‘l hattedie
letzte Fütterung in den Splitnachmrttagstunden des vorherge endenTages
zu erfolgen, eine Fütterung morgens 7 Uhr ist unstatthaft, Betrug. Die
Ablieferung, d. h. die Wägung musste aber am Vormittag und nicht nach»
mittags 5 Uhr erfolgen, da der Verkäufer sonst entschieden geschädigtwird.
Da der erste Teil der Vereinbarung vom Verkäufer nicht erfüllt wurde, tritt
die zweite Vereinbarung ein, d. h. „wegen Fütterung 5°/„ Abzug“. Im vor
liegenden Falle wird der Verkäufer aber in sofern geschädigt, als das be
treffende Tier nicht seine regelmäßige Mittagsmahlzeit, sondern nur Heu
erhaltenhatte, mithin ziemlich nüchtern gewesensein dürfte. Bei einemKauf
preis von 35 M pro Zentner, dürfte es sich um etwa 20M handeln. Vergl.Be
stimmungen des Gewichtes bei mageren, mittelfettcn und fetten Tieren usw.
von K. Müller (Verlag Schoetz).

Dr. Kunibert Müller-Buch.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.

Tlarärzlllches Zsnlrallwreau.
Das TierärztlicheZentralbureau vermittelt gegenmlissigeGebühr
Stalles für Anslstsnlsn‚ Vertreter und Niederlassungen.
sowls Asslstsnten, Vertreter und Nachfolger und
||lbt genaueAuskunft her zu besetzendeStellen.

Vorkommenden Falles ersuchen um Benutzun unseres Bureaus.
Fragebogenund Bllllngllngsn, gratis und fran o, auf Wunsch.

D. 227. Verirclung wünscht Tierarzt, am liebsten Süd- oder
Mitteldeutschland. 8 M pro die, freie Station, freie Hinreise.
D. g. 268. Vcrtrslung Iaci rar-H. Tlsrurzl ualur
luslslsn: unn Schluchthuus sucht Tierarzt auf längere
Zeit. 7 M pro die, freie Reise.
D. g. 264. Vcrh‘shnng sucht prom. Tierarzt, möglichstWest

oder Süddeutschland. 7 M pro die, freie Station, freie Hinreise.
D. g. 265. Vsrtrclnnng sucht Tierarzt ab auf ‘/, Jahr,

möglichst in Baiem oder Thüringen. 6 M pro die.
D. g. 273. Vertretung cslcr Issislsnu sucht Caud. med.

vet.für sofort auf längereZeit. Freie Reise, freie Station, 4 M pro die.
D. g. 276. Vertretung oder Assistenz wünscht prom.

Tierarzt, möglichst Westdeutschland, grössere Stadt oder Berlin,
ohne freie Station 10 M pro die, freie Reise 2
.

K1.
D. g. 278. Vertretung wünscht prom. Tierarzt. 7 M pro die,

freie Station, freie Hinreise.
D. g. 280. Assistenz cd. Vertretung wünscht Tier

arzt bei beamtetemTierarzt 0d. Schlachthof. Freie Reise, freie
Station, 5—6 M pro die.

D. 471. Fruxls In Bllurll (Schwaben) abzugeben. Ein
kommen 3000 M [sehr erweiterungsf‘ähig]. Event. Tausch.
D. 478. Pruxis in der Rheinprovinz zu besetzen.

Einkommen za. 4000-4500 M. Fixe za. 1800 M.
D. 484. Pruxlu ilnn Kg!‘- Sll:hssln abzugeben. Einnahme

2400—3000M. Sehr erweiterungsfähig; Hundeklinik zu empfehlen.
D. 488. Pruxis In licllsrlnuicrn abzugeben. Ein

kommen 2000 M. Fixa 600 M.
D. 491. Praxis in Bulurn [Oberpfalz]. Einkommen

2500 M [erweiterungsf‘zihig],sobald als möglich abzugeben.
D. 499. Tilchtlgsr ‘l'lururzl für neu zu errichtende Praxis

in Schleswig-Holstein gesucht. Privatpraxis, Fleiscbbeschau.
D. 500. Prsxis In Buicrn zu besetzen. Einkommen

3000 M. Fleischbeschau 600 M [erweiterungsfähig].
D. 501. Prsxis In dcr Provinz Schlesien [Tausch]

abzugeben. Jahreseiunahme 6100 M. 3000 M Fleisch- und Er
gänzuugsbeschau.
D. 507. Pruxis In Ostprcusscn abzugeben. Einnahme

za. 6000 M. F ixa 800 M. [Tausch].
D. 508. Pruxis In Icstprcusscn abzugeben. Jahres

einnahme 10—12000 M. Übernahmevon Haus, Apotheke, Geschirr,
Pferd etz. 32000 M.
D. 509. Niederlassung slncs Ticrurutes auf Nord

seeinsel bei Husum gewünscht. Jahreseinnahme 2000-3000 M.
D. 511. Privutprsxls in dsr Rhuinprcvlnu zu be

setzen. Einnahme 5000 M.
D. 512. Praxis In der Provinz Ücstlulcn zu be

setzen. Einnahme 2—-3000M.

mhmß„Ticrärzllichcs Zcniranlburcuu“
Fricslcnuu‚ IIheinstr. II.
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Wir

zu beginnen. Wegen Feststellung der Auflage bitten wir etwaige Bestellungen,
soweit noch nicht geschehen,umgehend aufgeben zu wollen.
Preis 8 M franko, gegen Nachnahme.

Zeit und Geld wahres Interesse entgegenbringen. Es ist nackter Unsinn

lehren zu wollen, wir Tierärzte müssten die allein bevorzugten oder richtigen

Menschen sein, tierzüchterische Bestrebungen leiten zu wollen. Beteiligen

mag sich jedermau an der Tierzucht, einflussreich und leitend kann sich

aber der Tierarzt auf Grund seiner wissenschaftlichenAusbildung zur Geltung

bringen, und er wird es leichter wie alle anderen Standesvertreter, wenn er

die gewaltig angewachsenenDisziplinen der Tierzucht beherrscht, und darum

kümmertsich nur ein geringer Prozentsatz speziell der norddeutschenKollegen.

Leiter von Zuchtdistrikten sollen übrigens nur solcheMänner sein, die Sach

beabsichtigen binnen kurzemmit demDruck vorstehenderBroschüre

Verlag der „Tierärztlichen Rundschau.“

der Tierärzte in der Tierzucht „von Amtswegen".

Zu den Graii'underschen Ausführungen bezüglich der „Vorschläge zur
Neuorganisation des Veterinärbeamtentums“möchte ich mich unter geflissent
licher Hinweglassung des Wortes „beamteter“ in Grafl‘undersReferat pa. 683

verständige sind und doch dem praktischen Betriebe fernstehen und dadurch

über denParteien stehen, die sich auch in den Züchterkreisenüberall bilden.

Die alten deutschen Tierärzte haben fast alle vermöge ihrer früheren

Ausbildung viel Lust und Liebe für tierzüchterischeMitarbeit in ihre Praxis

hiueinverlegt.
Grafl’underhat nur bezüglich der neuzeitlichen Hochschulleitungen und

Hochschuleinrichtungen Recht, wenn er sagt, dass wir Tierärzte seiner

zeit den Anschluss, das Gebiet der Tierzucht zu erobern, wie so

oft, versäumt hätten. Von den Hochschulen aus muss weit mehr

geschehen, sonst tragen dieselben später, wenn die Tierärzte als solche

ganz ausgeschaltet sind, die Hauptschuld der Ignorierung seitensder aktiven

Züchter. Tierzuchtlehre und Museen müssen an unseren Hochschulen re

organisiert werden. Warum hat sich keine unserer Hochschulen bisher bei—

spielsweise um die Skelette berühmter Znchttiere bemüht? Warum greifen

alle landwirtschaftlichen Schulen sofort auch in dieser Beziehung zu, wenn

sie nur Wind davon bekommen? Der berühmtestebelgische Hengst „Prince
de Condä“ war der Berliner Hochschule quasi als Geschenk angeboten,

nur die Fracht war, wenn ich richtig informiert bin, zu begleichen. Man

zauderte gleichgültig und heute besitzt ihn die Landwirtschaftliche Hoch

schule zu Berlin. Als Persimmon, des Königs von England berühmter Be

schäler, einging, wandte ich mich an den königlichen Gestüt- und Rennstall

leiter Lord M. Beresford mit der Bitte, das Skelett der hannöverschenoder

Berliner Hochschule überlassen zu wollen. Was diesmal nicht glückte, mag

vielleicht ein andermal von Erfolg gekrönt sein, aber notwendig halte ich

diese Art von Sammlungen berühmtester Zuchttiere unbedingt, und ebenso

notwendig halte ich es, dass die Kollegen unsere Hochschulen auf ähnliche
° Fälle bei passendenGelegenheiten aufmerksammachen.

Wenn es in der Literatur wie im Kriege, nach Dingelstedt, zuletzt kein
vollgültigeres Zeugnis, kein glünzenderesResultat des Sieges gibt als die

Eroberung neuer Gebiete, so ist es in dieser Beziehung wohl angebracht,
aus dem grossen Tierzuchtgebiete heraus auf die Erfolge unserer Landes

pferdezucht speziell in der niederrheinischen Gegend gebührend hinzuweisen,
insofern als dieses Gebiet gleichsam als eine Enklave der ausgedehntesten
tierllrztlichon Mitwirkung an der Zucht des schweren Arbeitspferdes zu

gelten hat.
So, wie Cöln die westdeutscheHandelsmetropole bedeutet, Düsseldorf

als „von der Natur geborene Ausstellungsstadt“ vermöge mithelfender jahr

hundertlauger Pflege von Kunst und Gartenbau zu betrachten ist, so er

Die Mitwirkung

Von Edmund Suck ow-Berg. Gladbach.

(Verspiltet eingesandt).

Tierarzt I. K]. Wilhelm Stelkens-Straelen [Kr. Geldern]
feiert am 20. April sein 50jähriges Tierarztjubilhum.

der N0. 38 der ‚B. T. W.“ 1908 dahin ltussern, dass es lediglich die Schuld
der Tierärzte selbst ist, wenn sie sich an die Wand drücken lassen, sobald
es sich um das Gebiet der Tierzucht handelt. Die Tierärzte haben sich
tierzüchterisch in den letzten Dezennien zum grösstenTeile weniger gerührt
wie die Vertreter anderer Stände. Tierzucht ist ein Gebiet für alle, die ihr
an der Hand ernster Studien, langjähriger Experimente, sowie Opfer von

‚«‚_.‚J‘I--u1-.

kämpft sich Neuss immer mehr den Platz einer westdeutschenlandwirtschaft

lichen Zentrale, in der dem deutschen Tierarzt die Stelle angewiesenworden

ist, die ihm gebührt, nämlich in erster Linie pferdezüchterisch, gleichwertig

anderen Faktoren mittätig zu sein.
Aus dem Landkreise Neuss stammt ja auch unser verehrter Laudstall—

meister Dr. Grabensee, was ja eigentlich von vornherein schon als ein
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gutes Omen für die Entwicklung unserer Standesinteresson zu betrachten
sein dürfte.
Wenn jetzt in der Person des Veterinärrats Eckardt der Neusser

Kreispferdezuchtverein einen Vorsitzenden besitzt, dem die Gesamtzahl der

Vereinsmitglieder das vollste Vertrauen entgegenbringt, so verdienen wohl
die Worte des um das Gedeihen der Vereinsbestrebungenso ausserordentlich
verdienten Landrates Dr. v. Brandt erwähnt zu werden, der gelegentlich
einer Hauptversammlung rheinischer Züchter in Neuss im Februar er. sagte:

„Zu einem gedeihlichen Wirken gehöre Verständnis und Opfcrwilligkeit der

Mitglieder und ferner, dass der richtige Mann an der Spitze slände. Diesen
habe der Verein ja glücklich in Herrn Veterinärrat Eckardt gewonnen,dessen

hingebendeTätigkeit im Interesse des Vereins allezeit Dank und Anerkennung
verdiene.“

Gelegentlich einer glänzend verlaufenen Vereinspferdeschau in Epping
hoven im Septembervorvorigen Jahres antworteteder Oberpräsidentder Rhein
provinz Exzellenz Dr. Frhr. von Schorlemer auf eine Begrüssungsansprache
Eckardts hin „er habe schon als Landrat dieses Kreises auf die Förderung
der Pferdezucht stets sein Augenmerk gerichtet und sehe mit Freude, dass
diese Bestrebungen weiter gepflegt würden. Indem er noch der Tätigkeit
des Vorsitzenden des Kreis-Pferdezuchtvereins, Herrn Kreistierarzt Ecke;dt,
Anerkennun'gzolle,verspreche er den Züchtern des Kreises Neuss auch für
die Zukunft seine volle Unterstützung.“
Die Stuten- und Fohlenschan, die am 7. Juli 1908 mit dem vereinigten

Stuten- und Fohlenmarkt stattfand und derenwohlgelnngeneAusführung nach
dem Urteil aller Provinzblätter in erster Linie demVorsitzenden des Neusser

Kreis-Pferdezuchtvereins, Herrn Veterinärrat Eckardt, untertützt von der

Lokalabteilung Neuss des landwirtschaftlichen Vereins zu verdanken ist, hat

gezeigt, dass im Kreise Neuss die Pferdezucht in hoher Blüte steht. Nur
zwei Ausstellungen waren im Jahre 1908 am Niederrhein noch besser be
schickt und wirkten infolgedessen ef'f'ektvoller,dies waren diejenigen’ in
Crefeld und in Geldern, an welchen Dr. Kantons Mitarbeit von den Vor
stünden gebührend anerkannt werden ist.
Die September—Ausstellungin Geldern war als Gau-Ausstellung vom

Regierun'gsbezirk Düsseldorf an Zahl und Qualität der Tiere allen dies
jährigen Ausstellungen überlegen, dank der ganz gewaltigen Bemühungen
des Landrats v. N all und besonders des Kreistierarztes Dr. K'euten.
Eckardt-Neuss, Konten—Geldern, Lehmke-Emmericb, Seifert-Kalden
kirchen und Woldt-Gummersbach, das sind Namen in der niederrheinischen
Pferdezucht, die gerade in den Kreisen der Pferdeziichter das höchste Au
sehen mit vollstem Recht geniessen,was, zur Freude muss man es gestehen,
von Seiten der Behörden ebenso anerkannt wird, wie von Seiten der Züchter.
Gerade im Regierungsbezirk Düsseldorf, woselbst die Zucht des schweren
Pferdes in der Hand des kleinen Besitzers liegt, empfängt man allein das
richtige Bild einer ländlichen Pferdezucht, während im Cölner ‘Bezirk der
Zuchtbetrieb mehr in den Händen einzelner „Grössen“ oder Unternehmerliegt.
Mit Recht wird von den Züchtungssachverständigen,zu denen alle Ig

e

nannten Kollegen mitgehören, betont, dass zuviel gute Stutfohlen aus dem
Düsseldorfer Bezirke verkauft werden, und deshalb die Zuchtbeständenicht
in genügender Weise rekrutiert werden können. Unter anderem beruht ja

auch die berühmte Zucht des Okonomieräts Hoesch (Altmark) auf dem
Bezug von Zuchtprodukten aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf, speziell
wredernm aus dem Kreise Neuss, aus welchem Zuchtgebiete auch ich kürz
lich und zur Zeit für argentinische und chilenische Züchter bestes Zucht
material habe besorgenmüssen.

Interessant für Tierärzte mag es sein, dass die Erhaltungsprämien für
Stntfohlen, die nicht nur von Seiten der Provinz, sondern auch von den
lokalen Pferdezuchtvereiuen im reichen Massegegebenwerden, dazu beitragen
sollen, dass demUrsprungsland das gute Material besser erhalten bleibt wie
bisher. Stutfohlen im Alter von 4—5 Monaten sind im Neusser Bezirke in
diesem Jahre überall zu SOG—900Mark verkauft werden! Es waren heuer
nicht genug auf dem Markts! Bei solchen Zahlen erübrigt sich jedenfalls
die Frage aufzuwerfen, welcher Pferdezuchtbetrieb der rentabelste ist, aber
wissen müssen es alle Kollegen!

Es muss jedem Tierarzt am Niederrhein eine helle Freude bedeuten,mit
so sehr verdienten Männern und so ausgezeichnetenPferdekennern wie Paul
Poensgen, Johann, Bommers, Litz, Contzen, Frantzen, Jentges, dem
grossen Handels-Importeur Meulenbergh etz. etz., um nur einige aus der
grossen Schar auserwählter Züchter zu nennen, zusammen wirken und zu
sammenschaffen zu können. Aber die Hauptarbeit für uns Tierärzte bleibt,
die kleinen Züchter zu ermutigen, die,‘sich jetzt allenthalben an den Aus
stellungen und Versammlungen rege beteiligen, darin müssen2wir für die
Vereinsbestrebungeudie bestenAdjutanten bleiben. Interesse an der Pferde
zucht hegen und pflegen, plaumässig Pferdezucht lehren und fördern, mit
einem Wort praktisch und theoretisch mitarbeiten, das sollen und müssen
die Tierärzte, und damit sie es allezeit berherzigen, möchte ich des Landrats
Dr. von Brandt's Worte gern wiedergeben, die ebensogut den deutschen
Tierärzten ins Gewissen geredet werden können, wie den Pfeiddzüchtern:

„Es sei bekannt, dass der Kaiser nicht nur sein Interesse demSport zuviende.
sondern ein viel grösseres Interesse den Bestrebungen der Zucht angedeihen
lasse. Der Kaiser habe da von einer Wellenbewegung in der Entwicklung
einer Linie gesprochen. Wenn die Linie aufwärts gegangen sei, müsseauch
mit einem Abwärtsgehen gerechnet werden. Immer aber müsse trau sich
vor‘ Augen halten, dass die grosse Linie der Entwicklung sich aufwärts be

wege. Vielleicht werde es auch für ZüchtervereinigungenRückschläge geben,
in solchen Fällen mögen die Züchter des Kaiserwortes gedenken.“
So wie sich unser allverehrter Herr J ohnen-Msnkartzhof in seinen von

feuriger Vaterlandsliebe erfüllten Worten an seine jüngeren Bernfsgenossen
in der rheinischen Pferdezucht gewandt hat, damit sie Bundesgenossenbei
unseren Bemühungen„vgürden,der Rheinprovinz die bis jetzt unbestrittene

Hegemonie unter dea‚.Kaltblut-Provinzen zu erhalten, damit unsere Enkel

mit berechtigtem rheiuischem Nationalstolz sagen können, dass unsere

rheinische Pferdezucht immer den grössten Stolz unserer rheinischen Land

wirtschaft ausgemachthat, so wende ich mich an alle jüngeren Kollegen in

verallgemeinernden Worten und appelliere ebenfalls an ihren Korpsgeist:
Pflegt und hegt nach den Neusser Vorbildern Grabenseeund Eckardt, sowie

Konten, Lehmke, Woldt, Seifert etz. in allen deutschenGauen die Pferdezucht,

denn diese is
t im Verein mit der Stallmeistereikunst doch die Grundlage

zum Aufbau unserer schönen tierärztlichen Wissenschaft geblieben und ehrt
noch heute den Stand am höchsten.

Mögen diese Zeilen auf den fruchtbaren Boden fallen, der optimistischere
Anschauungen zu Tage fördert, als wie sie Grafl'under bei Besprechung der
Zeiten vor und nach der Gründung der Landwirtschaftskammern schildert,

weise man gelegentlich auch darauf hin, dass die Blüte und der Hochstand
der rheinisch-belgischen Pferdezucht, der rentabelsten der Monarchie, vor
allen Dingen auf die Leitung dieser Landeszucht zurückzuführen ist, die in

den Händen der Gestütsdirigenten Schwarznecker und Grabensee, die
beide aus der tierärztlichen Karriere entstsmmten, gelegen hat, und denen
die alten beamteten Tierärzte treu und erfolgreich zur Seite gestanden
haben, so wie es jetzt beamteteund nicht beamteteTierärzte am Niederrhein
allerwärts mit den Gau- und Vereinsvorständenund mit dem schnell populär
gewordenen neuen Gestütsdirektor Baron von Nagel-Wickrath tun.

Arbeiten, schaffen und kämpfen wir, letzteres überall da, wo es im Standes

interesse geboten ist, mit offenemVisier ruhig und bestimmt, aber stets im

Interesse der Förderung unserer Landespferdezucht weiter, dann wird man

bald auch in den anderen preussischen Landesteilen die Tierärzte zur Mit

wirkung in der Tierzucht berufen, so wie es am Niederrhein schon jetzt

der Fall ist.

Übersicht der Fachpresse.

Deutschland.

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelreferat
über die in denN0. 6—41, 1908, veröffentlichten Originalarbeiten. Von Engen
Bass-Görlitz. (Fortsetzung.)

V. Krankheiten der Verdsunnqscrgans.

2
.

Krankheiten des lagen und des Darnrkanalss.

1
. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von Distrikrtstierarzt Diem‚

Burghausen. (N0. 16.)

2
. Kurze Mitteilun an aus der operativen Praxis. Von Distrikt:~

tierarzt Dorn, Marktei‘ bach. (N0. 17.)

3
. Atresia ani. Von Distriktstierarzt Duetsch, Hengersberg. (N0. 311

4
. Kolik infolge von Mastdarmtorsion. Von Distriktstierarzt Hub

Seeg. (N0. 34..)

5iqPrzplk)titis
hämorrhagika. Von Distriktstierarzt Lutzenberger, lse1‚

( o. .

6
. Mastdarmtorsion. Von Tierarzt Pschorr, Bad Tölz. (N0. 40.)

7. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von Tierarzt Sepp,lsmanim
(N0. 40.)

8
. Günstige Erfahrungen mit .‚Farine de Nuclöine-Lavocat.“ V‘~

Assistent Volkmann, München. (N0. 19.)
Das Farine de Nucldine-Lavocat wirkt appetitanregend. Es werden l‘

nächst die ersten 3 Tage täglich 100Gramm Farine unter etwasgebrochen<
Hafer und Kleie gemischt und angefeuchtet und während der folgendenTlll
täglich 50 Gramm verabreicht. In der dritten Woche werden nochmfl
500 Gramm gegeben. - ,

Ein Pferd (l), das 3 Wochen vorher kastriert und beim Werfen i}

den harten Boden gefallen war, erkrankte an Kolik. Dabei nahm es ell
hundesitzige Stellung an. Bei der Mastdarmuntersuchungwar die Beckß
flexur des mittelmässig gefüllten Kolons deutlich fühlbar und auf ih

r

rechten Seite fand sich ein derber Knoten, der auf dem Becken aufzus_ntz_

schien. Die Kolonschlinge liess sich weder in die Bauchhöhle zurücksch_reb
noch in den Beckenraum ziehen. Das Pferd wurde getötet und bei d

Sektion fanden sich am Grimmdarm schmale Adhäsionen sowie eine l'88
Verwachsungglder Beckenflexur mit dem Bauchfell am Beckeneingang Ig

e
l

Erscheinungen einer Entzündung und Narbenbildung am Bauchfell. In Olllf
anderen Falle, in dem ein dreijähriger Kastrat beim Liegen in die KP‘
gekommenwar, stellte sich Kolik ein. Bei der Mastdarmuntersuchunglelll
sich, dass die Beckenflexur als grosse Kugel in der Mittellinie des Kür?‘
in die Höhe stand und dass der Darm in schiefem Winkel nach vom 8b!
bogen war. An der rechten Seite war das Kolon stark gespannt an

l



N0. 16

Gekrösansatz war als derber dicker Strang zu fühlen. Die Beckenllexur
wurdegegen dasBecken gezogen, das Tier erhielt eine Morphiumeinspritzung
und in den Mastdarm wurde eine grosse Menge Wasser infundiert. Das
Leiden wurde beseitigt.
Ein Fliegenschimmel (7) war an Verstopfungskolik erkrankt. Der

flaschenförmigeTeil des Mastdarms war stark ausgeweitet und mit harten
Kotballeu angefüllt. Nach ihrer Entfernung wurden zahlreiche Geschwülste
gefunden. Diese sassen mit kurzem Stiel auf, verschlossen die Mastdarm
öffnung von oben und seitwärts und waren faustgross. In anderen Fällen
von Kolik lag eine Mastdarmtorsion vor. So fand sich bei einemPferde (G),
das in kurzen Zwischenräumenwiederholt an Kolik erkrankt war, eine stark
ausgeprägte linksläufige Verdrehung des flaschenförmigenTeiles des Mast
darms um 90°. Die bleistiftstarken Schleimhautfaltenwaren stark gespannt,
und das Tier empfand Schmerzen,wenn daran gezogenwurde. Es wurden
mit der geballten Faust Gegenwälzungen angewendet. Bei einem anderen
Pferde (4) erschien etwa l Fuss vom After entfernt das Lumen des Mast
derms verschlossen. Die Schleimhautfalten zogen von rechts nach links bis
zur abgeechnürten Stelle. Diese erschien zusammengedreht wie ein Seil.
Die Verdrehung war nicht zu lösen und das Tier starb nach kurzer Zeit.
Ohne nachweisbareUrsache wurde die blutige Mastdarrnentzündung(5)

wiederholt bei Kühen beobachtet. Die Tiere zeigten Fieber, ihre Haltung
war steif und die Kreuzgegend war empfindlich. Sie drängten auf den Kot
und setzten einen mit Blut vermischten Dünger ab. Die Mastdarmschleim
baut war geschwollen. Es wurde innerlich Magnesia sulfurika und Leinsamen
schleim verabreicht, 2°/„ige Alaunlösung in den Mastdarm infundiert und
kalte Umschläge auf‘ die Lenden und das Kreuz gemacht.
Bei Kälbern wurde der Verschluss des Afters wiederholt beobachtet.

In einem Falle (2) genügte es, durch Kreuzschuitt den Mastdarrn,der kuppel
förmig hervortrat, zu eröffnen, in anderen Fällen (2 u. 3) musste das lockere
Bindegewebe erst durchtrennt und der Mastdarm hervorgezogen werden.
Ein Verschluss wurde verhütet, indem die Wundränder der liusserenOflnung
an dem Darm durch eine Naht befestigt wurden oder dadurch, dass der
Besitzer den mit Lysolsalbe bestrichenen Finger mehrmals täglich in den
After einführen musste.

3. Krznkhslten der Leber.
Aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Kränzle, Aindling. (N0. 34.)
Infolge heftiger Anstrengung erkrankte ein Pferd plötzlich. Es zeigte

sich in der linken Flanke eingebrochen, verlor den Appetit, atmete ange
strengt, zeigte hänfig krampfhafte Zuckungen in der Flankengegeud, fiel
zusammenund konnte sich nicht erheben, stöhnte laut und zeigte sich sehr
teilnahmlos. Nach der Schlachtung fand sich ein Riss in der Leber.

(Fortsetzung folgt.)

Dr. G. Zeitschrift für Yetcrlnärkunde. 9. Heft, 1908.
Jahresbericht über die in der lillnlk der Königl. Illlltär-Lebrschmlede zu Berlln
im fahre l907 behandeltenlahmenundbeschldlgten Pferde. Mit 1 Abbildung.
Von Oberetabsveterinär Ernst Krüger.
Am l. Januar 1907 hatte die Klinik einen Bestand von 23 Pferden.

Der Zugang für das Berichtsjahr betrug 250 Pferde, sodass im ganzen
273Pferde, und zwar 31 Offizierspferde und 242 Pferde von Privaten be
handelt wurden. Von diesen sind 174 geheilt, 50 gebessert, bezw. vor der
vollständigen Heilung vom Besitzer abgeholt, 17 als unheilbar getötet
werden und 13,gestorben‚ sodass am l. Januar 1908 ein Bestand von
19Patienten blieb. ‘ .

Dle Lehre vom Zahnaltsr. Von Oberveteriniir Ohm.
Durch Untersuchung der Gebisse bei sämtlichen Dienstpferden von

4 Eskadrons des Kürassier-Regiments Graf Wrangel, prüfte Ohm die Lehre
vom Zahnalter nach.
Von den zur Untersuchung gelangten 553Pferden Hessen207 nach dem

Gebiss ein anderesAlter erkennen, indem sie teils älter, teils jünger schienen.
Ferner war zu ersehen, dass schon bei den ‘niederen Altersstufen, bei

welchen die Erkennung desAlters als sicherer .uud‘l‘bichter hingestellt wird,
bereits erhebliche Schwankungenvorkommen, selbst bei den jungen und alten
Remonten machen sich nach den Zähnen schon Abweichungen in den Zahn
formen bezw. Unregelmässigkeiten in der Abreibnng bemerkbar.
Das Auftreten des Einbisses — das Merkzeichen eines neunjährigen

Pferdes——ist ebenfalls sehr unregelmässig; er fand sich schon bei 7 Pferden,
welche erst 7 'ährig waren.
In den teren Jahrgängen ist die Bestimmung des Alters wegen der

unregelmässigen Abreibung der Zähne noch schwieriger und überhaupt nur
möglich, wenn man ausser der Abreibung noch die Länge und Richtung der
Zähne bezw. die Kieferstellung und den Bogen, welche die Zahnreihengenau
beschreiben, berücksichtigt.
Bei manchen Pferden mit Krippensetzergebiss, Hamster-, Hechtmaul und

Kreuzschnabel kann von einer auch nur annährend sicheren Bestimmung des
Alters nicht die Rede sein; man kann höchstens nach der Länge der Zähne
und Stellung der Kiefer einigermassenbestimmen, in welche Altersstufe ein
solches Pferd ungefähr hinein gehört.
In dem Fohlenslter bis zum 4. Jahre ist die Altersbestimmung eine

fast sichere, du.der Zahnwcchselmit wenigen Ausnahmenein regefmässigerist.
Im Alter von 5 bis 12 Jahren, dem bestenAlter einesGebrauchspfer'des,

ist man in der Lage, nach der Abreibung der Zähne usw. mit ziemlicher
Sicherheit, das Alter festzustellen.

Helleeg von Lahnbsltez durch erzwungeneBelastung ;der Gllednrussen.
Oberveterinär Klinuer.
l. Fall. Ein Foxterrier war vor zwei Tagen aus dem ersten Stock auf

die Strasse gesprungenund hatte sich dabei das linke Hinterbein gebrochen.
Das Bein war ungefähr in der‘Mitte zwischenHinterfusswurzel und dem

Grunde der Zehen gebrochen. Die Bruchstelle war ziemlich glatt, aber es
bestand eine Verschiebung der Knochenbruchenden -— Dislokatio ad longi
tudinem‘- um über l zm. Die Beugesehnenwaren vollständig zerrissen.
Trotzdem die Prognose bei dem Zustand des Beines schlecht war, ent

schloss sich Klinner zu einem Heilversuch.
Die Knochenenden in ihre ursprüngliche Lage zurückzubringen, war

nicht möglich. Es wurden deshalb kurzer Hand mit der Knochenscbere

Von

_‚-‚eul'—-z.l
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etwa ‘/
‚ zm von dem oberen und ‘I
,

zm von dem unteren Knochenstumpfe
abgekniffen, sodass die Kochenenden wieder aufeinanderpassten. Aus der
Wunde wurden die Bindegewebs- und Sehnenfetzensorgfältig entfernt, eine
gründliche Desinfektion mit Kreolinlösung und Jodoformäther vorgenommen
und die Wunde durch Zussmmennähen der oberen und unteren Hautränder
geschlossen. Auf die Nähte wurde Airolpasta gerieben und um das Bein ein
Gipsverband mit Holzschieuen angelegt. Um das Losreissen des Verbandes
zu verhindern, spickte Klinner in den letzteren Stecknadeln,sodassdie Spitzen
derselbenetwa 2 mmaus demVerbunde hervorragten. Nach etwa 10Tagen,
während welchen der Hund kurz angebundenwar, wurde der Verband ab
genommen. Dersclbe war mit der Wundstelle verklebt, die Wundrändcr
hatten sich ein wenig zurückgezogen, und der Zwischenraumwar durch ge
sunde Granulation ausgefüllt. Von Eiterung war nichts zu bemerken.
Die Nähte wurden sorgfältig entfernt. das ganze Bein nochmals des

infiziert und hierauf abermals ein Gipsverband, mit Stecknadeln versehen,
angelegt. Derselbeblieb 4 Wochen lang liegen. Eine Schwellung trat nicht
ein. Nach der Abnahme des Verbandes war die Wunde vollständig vernarbt.
Der Ksllus war deutlich fühlbar. Patient belastete aber den linken Hinter
fuss nicht von selbst. Die Muskulatur war atrophisch und das Bein sah
wie verdorrt aus. Massage half wenig. Der Hund lief nur auf drei Beinen.
Da bekanntlich Hunde bei den geringsten schmerzhaftenZuständen das

betreffendeBein, besonders hinten, andauernd hoch zu halten pflegen, so
brachte Kliuner nunmehr dem Hunde, um ihn zu zwingen, das linke Hinter
bein zu belasten, am Ballen des rechten Hinterfusses künstlich eine Wunde
bei. Der Erfolg war, dass sofort beim Gehen und Stehen das linke Bein
belastet und das rechte hochgehobenwurde.
Später ist der Terrier ohne Nachteil, des öfteren bis zu 50 km hinter

dem Pferde gelaufen.
Wenn auch vielleicht das Beibringen der Wunde im ersten Augenblicke

sehr wenig human erscheint, so spricht doch der schnelle und sichere Erfolg
im vorliegenden Falle für diese Radikalkur.

2
.

Fall. Bei einem Besitzer bemerkteKlinner zufällig ein Pferd, welches
wegen Nageltritts hinten rechts schon 6 Wochen lahm gehen sollte. Trotz
erhöhter Stollen hinten rechte wurde beim Gehen nur die Zehe belastet und
erst nach längerem Führen auch die Stollen. Der Nageltritt selbst war
vollständig abgeheilt. Ein paar Tage spätenwurde das Pferd von einem
anderen Pferde ausseu an das linke Hinterschienbein geschlagen. Nach An—
gabe des Besitzers hatte das Pferd fast unmittelbar darauf den linken Hinter
fuss hochgehoben, und war mit dem rechten normal aufgetreten. Beim
Führen ging das Pferd mittelgradig nun hinten links lahm. Auch nach
Abnahme des Stolleneisens hinten rechts wurde der Huf plan aufgesetzt.

3
.

Fall. Einige Zeit später wurde Klinuer das Pferd einesOffiziers vor
gestellt, mit demVorbericht, dass dasselbe ‚vor etwa 7 Wochen einen Nagel
tritt in das Strahlpolster hinten links erlitten hätte und immer noch schwer
lahm ginge.
Das Pferd belastete im Stand der Ruhe nur die Zehenspitzen. Auf

Wunsch des Besitzers wurde nun die Oberfläche des rechten Sprunggelenks
mit scharfer Salbe eingerieben, nachdem vorher beide Hintereisen abge
nommenwaren.
Am anderenMorgen stand das Pferd mit hochgehobenemrechten Hinter

bein im Stande. Das linke Hiuterbeiu wurde vollständig belastet. Klinner
hatte noch Gelegenheit, zwei Monate das Pferd zu beobachten; es hat in
dieser Zeit nicht mehr auf dem hier speziell in Betracht kommendenlinken
Hinterbein gelahmt; wäre in diesem Falle vielleicht das Pferd nicht durch
die scharfe Einreibuug gezwungenworden, das kranke Bein zu belasten, so
hätte Patient höchstwahrscheinlich noch lange Zeit auf demselbengelahmt.

Literatur.

Hlstloluglsuheund anatomischeUntersuchungenüber die flnlloheu Gs_
suhlsultsergsee‚ Insbesondere den Puls vor Fells dusetlke. [Aus dem
physiologischen histiologischen Institut der Königl. Tierärztl. Hochschule zu
Dresden, Direktor: Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. med. h. c. et phil.
Ellenberger.) Von Richard Wagner, Tierarzt aus Dresden. Inaug. Diss.
Leipzig 1909. Verlag von Otto Franko, Wittenbergerstrasse, Dresden.
Die Untersuchungen Wagners erstreckten sich auf die Urethra, die

Prostata, die Bulbonrethraldrüsen, den Penis und das Präputium von Fells
domestika. Die Sameuh‘lasenfehlen demKater. Hoden, Nebenhoden,Duktus
deferens und Skrotumhat der Autor nicht in den Bereich seiner Unter
suchungen gezogen. Als‘ ‘die wesentlichsten Besonderheiten an den unter
suchten Organen sind zu efwähuon: die eigenartige, nach hinten und _ein
wenig nach abwärts gerichtete Stellung des Penis, die an der Eichel vor
handenen stachelsrtigeu Gebilde, ein in der Eichel vorhandener kleiner
Knochen, das Os glandis e. prispi,der an der Urethralseite des Penis liegende
Muskulus retraktor penis, das "Vorhandensein von venösen Schwellräumen
bezw. Veneugeflechten in der Schleiurhaut des Beckenstückes der Urethra,
das Auftreten zweier Schwelllrörpqr in der Wand des Penisteiles der Urethra,
die vorn Blasenhals abgerückteLage der Prostata und das eigenartige weder
mit dem Penisschwellkörper noch mit den Urethralschwellkörpern zusammen
hängende Korpus kaveruosumglandis. Immisch.

Dle Bugbsuls des Pferdes und Ihre Behandlung. [Aus der chirurgischen
Klinik der Königlichen Tierärztlichen Hochschule zu Berlin, Vorstand: Prof.
Dr. Eberlein.] Von A. Schmidt, Assistent an der Tierärztl. Hochschule
zu Berlin. lnang. Diss. Giessen 1909. Union DeutscheVerlsgsgesellschaft,
Statt art.
er echten Bugbeule liegt eine krankhafte Veränderung des Muskulus

sterno-kleido-mastoideuszu Grunde. Schmidt hat dasLeiden nur bei leichten
und schweren Arbeitspferden gefunden, mithin stellt es eine Berufskrankheit
der Zugpferde der. Der Autor hat bei jeder echten Bugbeule im Köpf
Hnls-Armmuskel eine wechselnd grosse Eiterhöhle gefunden, vielfach lagen
auch mehr'ereAbszesse vor. Bei demsnscheinendenVorhandenseinnur einer
grösseren Abszesshöhle konnte Schmidt in der Abszesswand kleine und
kleinste Eiterherde beobachten. In 69,2% Hessensich Botryomykespilze, in
30,8% ‘andere pyogene Mikroorganismen nachweisen,vorwiegend Stapbylo
kokkeu. Nach eingehenderBesprechung der Symptomatologie und Differen
tialdiagnose, Kapitel, welche ob der vielen Details im Original zu studieren
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sind, bes richt Schmidt die Thera ie. Er empfiehlt die Exstirpation der
Brustbeufia, eine Methode, die nac Ansicht des Autors schnellste und
sicherste Heilung gewährleistet, während eine Spaltung nur dann angezeigt
ist, wenn auf Grund der Untersuchung ein einheitlicher Abszess vorliegt,
was klinisch sich meist nur sehr schwer mit Sicherheit

feststelllenlässt.hmmrsc .

Tierärztllche Lehranstalten.
l0rlln. Prof. Dr. lllchnrd Hesse, a. o. Professor der Zoologie an der

Universität in Tübingen, dessen Berufung an die Landwirtschaftliche Hoch

schule in Berlin wir in No. 9 mitteilten, ist nunmehr zum etatsmässigen

Professor an derselbenernannt,und dürften ihm die Vorlesungenüber Zoologie

auch an der Tierärztlichen Hochschule zu Berlin übertragen werden.

Ions. llt der Untersuchung über dle Prsmcllcnsangeleueaiell der
veterinlirmedizinischen Fakultät sind von der Unterrichts-Direktion des

Kantons Bern die Herren Prof. Dr. Tschirsch, Rektor der Universität, und
Prof. Dr. W. Burkhardt, Abteilungschef im eidg. Justizdepartement, be
auftragt worden.

‘Ion. Neubau auf der Schmelz. Im ‚Illustrierten Wiener Extrablatt“
veröffentlicht Prorektor Prof. Dr. Armin Tschermak, Edler von Seysenegg,
einen längeren Artikel über die Ausgestaltung und den Neubau der Hoch

schule, in welchem er die Verlegung von der linken Babngasse nach der

Westschmelz befürwortet und die Wiener Stadtverwaltung auffordert, diesen

Vorschlag bei der Regierung anzuregen und zu fördern. Es besteht daher
die begründete Hoffnung, dass diese für die Hochschule so wichtige Trans
aktion zur Ausführung kommen dürfte, wenn auch die Kosten dafür sich
auf etwa 2—3 Millionen Kronen belaufen, da die Verlegung auf die Schmelz
für die Bezirke Fünfhaus und Ottakring sehr erhebliche Vorteile nach sich
ziehen würde, was sicher im Interesse der Stadt Wien liegt.

Zlrioh. Einen Lehrauftrag für elnen bakterlslsglschen Kursus an der
veterinlr-medizinischen Fakultät hat der Erziehungsrat des Kantons Zürich
auch für das Sommersemester 1909 wiederum dem Tierarzt Dr. H. Bär in
Winterthur erteilt.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Seuchespcllzelllche Besufslchtigung der Schwelneanlrlrte In Balera. Das
Staatsministerium des Innern erlässt folgendeBekanntmachung:Wochen- und

Lebensmittelmärkte, auf welche Ferkel, Läuferschweine oder ältere Schweine
im Besitze von Händlern oder aus mehr als 20 Kilometer vom Markterte
entfernten Ortschaften zum Verkauf gebracht werden,sind künftig der regel
mässigen1seuchenpolizeilichenBeaufsichtigung zu unterstellen.
Dle Ausdehnen der Schlnchtvieh- und Flelschheechau auf Haussclrlacht

Ill||0ll bei RIINIVIOIIim Alter von 3 Monaten und darüber, ist nunmehr auch
im Regierungsbezirk Posen für 9 Kreise angeordnet worden. Warum nicht
für die ganze Provinz oder wenigstens für den ganzen Regierungsbezirk?

Osterrelch.
Sfllll der ‘l'l0l'flllltllll. Am 7. April. Es waren verseucht: An Milz

b rund 13Bezirke mit 19 Gemeindenund 20 Gehöften; an Rotz 6 Bezirke mit
8 Gemeindenund 8 Gehöfteu; an Maul- und Klauenseuche 2 Bezirke mit
4 Gemeinden und 8 Gehöften; an Schafrliu de 4 Bezirke mit 6 Gemeinden
und 7 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 12Bezirke mit 20 Gemeinden
und 20 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest) 29 Bezirke
mit 106 Gemeinden und 267 Gehöften; an Rauschbrand 3 Bezirke mit
8 Gemeinden und 3 Gehöften; an Tollwut 16 Bezirke mit 48 Gemeinden
und 50 Gehöften und an Geflügelcholera 6 Bezirke mit 7 Gemeindenund
67 Gehöften.

Physlkatsprüfuag der Tlerlrzte. Zu Examinatoren für die im Jahre 1909

in Graz abzuhaltenden Physikatsprüfungeu für. Tierärzte sind von dem
Mihisate’riirrlwdesInnern, im Einvernehmen mit dem Ministerium für Kliltus

und Untertichti sowiedemAckerbau-Ministerium, der Landesvaterinär-Referent
Ja‘n'u‘d-chke und der Veterinlr-Inslmektor Slowak und zum Stellvertreter
Stadttierarzt Josef Kindi g, sämtlich in Graz,'ernannt werden. Für die
Physikatsprüfung der Ärzte sind für die Prüfung aus der Veterinärpolizei
der Landesveterinär-Referent i. R. Regierungsrat Dr. Schindler in Graz
zum Prüfer und zu seineml8tellvertreter Landesveterinär-Referent J anus chk e
ernannt worden.

Errlchtuag elassi8aaltäts-Ministeriums. Bekanntlich steht in Österreich,

wie in Preussen,‘l,das Veterinärwesen unter dem Ackerbau-Ministerium.
Doch erstrebt man anscheinendin Österreich die Errichtung einesbesonderen

Sanitäts-Ministeriums, welchem auch das Veterinärwesen und die Fleisch

beechauunterstellt werden sollen. Ein desfalsiger Antrag wurde s. Zt. im

Herrenhause von Hofrat Prof. Ludwig, gestellt und hofft man, dass es zur
Verwirklichung dieses Gedankens kommen wird.

Alßlhllafl des Vlelschalttes. Bereits im Jahre 1908 hat die mährische
Statthalterei veterinär-polizeiliche Vorschriften für die Ausübung des Vieh
schneidegewerbeserlassen, welche diese Angelegenheit entspre'chendregeln.
Da diese Anordnungen allgemeines Interesse beanspruchen,so gebenwir die
selben nachstehend in ihrem Wortlaut:

„Behufs Verhinderung der Verschleppung von ansteckendenTierkrsnk
heiten durch Personen, welche den Viehschnitt (Kastration) der landwirt
schaftlichen Haustiere gewerbsmhssigbetreiben, wird hiemit Nachstehende:
verfügt:
l. Personen, welche dieses Gewerbe betreiben, haben sich im jeweiligen

Beschäftigungsorte vorher beim Gemeinde-Vorsteher (oder dessen Stellver

treter) mit der vorgeschriebenenLizenz auszuweisen. Diese Lizenz mussvon
der politischen Bezirksbehörde, in deren Sprengel die Ausübung des Vieh
schnittes beabsichtigt wird, vidiert sein.
Personen, welche eine solche Lizenz nicht besitzen, dürfen zur Ausübung

des Viehschneidegewerbesnicht zugelassen werden.
2. Vor und unmittelbar nach jedesmaliger Ausführung des Viehschnittes

sind die verwendeten Instrumente (Geräte) sowie die Kleider, Beschuhung
und Hände der dabei Beschäftigten zu reinigen und mit einer 8 perz. Lysol-,
Creolin—oder Karbolsliurelösung gut zu desinfizieren.
Bevor dies nicht geschehenist, darf ein anderesGehöft oder ein anderer

Ort nicht betreten werden.
3. Jeder Viehschneider (Kastrierer) hat die notwendigen, im tadellosen

Zustande erhaltenen Instrumente(Geräte), sowie einen entsprechendenVorrat
an Desinfektionsmitteln mitzufü.hren.
Hiervon hat sich der Amtstierarzt der Behörde, welche die Lizenz er—

teilt oder vidiert vorher zu überzeugen,und sind von demselben nötigenfalls
bezüglich des Vorganges bei der Desinfektion Weisungen zu erteilen.
4. In Orten, wo die Maul- und Klauenseuche, Schweinerotlauf oder

Schweinepest herrscht, ist die Ausführung desViehschnittes wie dasBetreten
der Gehöfte durch Kastrierer (S 14 des allgemeinen Tierseuchengesetzes)
verboten.
5. Zur Überwachung dieser Anordnungen sind die Tierärzte, Gemeinde

vorsteher und die Gendarmerie berufen, und ist im übrigen jedermann, der
von Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung Kenntnis erlangt, zur An

zeige berechtigt.
6. Ubertretungen dieser Anordnung sind, insofeme sie nicht unter die

Strafsaktion des Gesetzes vom 24. Mai 1882, R. G. Bl. N0. 51 fallen, nach

den Bestimmungen der Ministerial-Verordnung vom 30. September 1857,

R. G. B]. N0. 198_'zuahnden.“

8clnselz.
AI Tlsrsenchenwurden in der Berichtswoche vom 29.März—4. April

neu gemeldet: Milzbrand aus 1 Bezirk mit 2 Gemeinden; Rotlauf der
Schweine (einschl. Stlibchenrotlauf und Schweinesenche)aus 4 Bezirken mit
8 Gemeinden und 8 Gehöften; Rauschbrand aus 4 Bezirken mit 5 Ge‘
meinden. Neuausbrüehe der Maul- und Klauenseuche sind nicht ge
meldet, doch besteht dieselbe noch in 2 Bezirken mit 2 Gemeinden und
3 Gehüften.

Verschiedenes.
Das 5t)llhrlns lublllunl als 'l‘lerarzt feiern am 20. April Zwei Kollegen.

welche an diesem Tage im Jahre 1859 an der Tierarznei-Schule in Berlin

approbiert werden sind. Es sind dies der Kreistierarzt a. D. Gustav Karl

Bernhard‘ Harenburg in Stargard [Pommern] und der prakt. Tierarzt
I. Klasse Wilhelm Thomas Hubert Stelkens in Straelen [Kr. Geldern].
von welch letzterem wir auch in der Lage sind, ein Bild zu bringen.

Kollege Stelkens ist am 23. März 1888 in Straelen [Kreis Geldern]
geboren und erwarb sich, nachdem er die dortige Rektoratschule besucht

hatte, am Werderschen Gymnasium in Berlin als Externer das Einjährigen

Zeugnis. Vom Herbst 1855bis zum Frühjahr 1859 studierte er als Zivileleve

an der Tierarzneischule in Berlin, absolvierte am 28. März 1859 das Schluss

exatnenund erhielt seine Approbation als Tierarzt I. Klasse am 20. April 1859.

Er liess sich sofort in seinem Heimatsort Strselen als praktischer Tierarzt

nieder und hat daselbst 50 Jahre lang. körperlich und geistig frisch die

tierllrztliche Praxis nebst Fleischbeschau ausgeübt. Den Feldzug gegen

Frankreich machte er als Rossarzt in der 14. Division mit.

Kreistierdrst a. D. Harenburg wurde am 8. Dezember1835 in Pasewalk
geboren, erwarb sich auf dem Gymnasium zu Anklam das Zeugnis für das

Studium der Tierheilkunde und diente als Einjähriger von 1854—1855beim

2. Artillerieregiment. Im Herbst 1855 trat er als Zivileleve an der Tier

arzneischule in Berlin ein und absolvierte am 20. April 1859 die tieri.rztliche

Staatsprüfung als Tierarzt I. Klasse. Hierauf praktizierte er bis zum

Jahre 1864 in Pathos auf Rügen und verlegte dann seinen Wohnsitz nach

Gollnow‚ wo er bis 1879 die Praxis ausübte. In diese Zeit füllt auch die

Teilnahme'jdeslllerrn Kollegen am Feldzug gegen Osterreich, den er als

Rossarzt mitmachte. 1878 bestand er die Prüfung als beamteter Tierarzt,
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wurde am 3
.

März 1879 zum kommissarischen Kreistierarzt des Kreises
Saatzig mit dem Wohnsitz in Stargard [Pommern] ernannt, und am 21. Juni
l881 definitiv als solcher angestellt. Am 31. Dezember 1904 trat er in den
Ruhestand, bei welcher Gelegenheit ihm der Rote Adlerorden 4

.

Klasse vor‘
liehen wurde. Aueserdemwurde ihm für die Teilnahme am Feidzuge 1866 das

Erinnerungskreuz und im Jahre 1870 die Landwehrdienstauszeichnung
verliehen.

Zum Verstand der Pferdsucht-Genossenschaft der GemeindeTrachselwaid
(Bern),welcher sich am 21. März konstituierte, wurde Tierarzt G. Aeefchli
mann in Sumisvrald (Bern) gewählt.

Zum Beigeordneten in Schrau [0. Seht] wurde in der letzten Stadt

verordneten-Versammlungder prakt. Tierarzt Ferdinand Haering erwählt.
Kollege Haering ist schon seit mehreren Jahren Mitglied des Magistrats
Kollegiums daselbst.

Personalien.
Ausreleirnungen: Deutschland: Kleinpaul, Franz T., Veterinürrat,

Kreistierarzt in Johannisburg [Ostpr.], den preuss. Roten Adierorden 4. Kl.
Dr. Pfleger, Arthur, Kreistierarzt in Opiaden (Rheinpr.), die Landwehr

dienstauszeichuung l. Ki.
Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Dr. Auernheimer, Otto,

Schlachthoftierarzt in Würzburg (Untert'r.), zum städt. Amtstierarzt daselbst.
Fieischhauer, Theodor E. F. in Krakow [Meckl.] (Meckl. Schvv.),zum

Poiizeitierarzt in Bitteri'eid (Fr. Sa.). .
Dr. Eine], Walter G., Assistent an der Tierärzti. Hoch schule in Dresden

(Sa), zum Schiachthoi'tierarzt daselbst.
Haiduk, Theodor aus Körnitz, zum 2. Assistenten an dermed.Veterinär

klinik der Universität in Giessen (Gr. Hass).
Huber, Friedrich aus München, zum Assistenten an der chir. Klinik

der Tierärzti. Hochschule in Dresden (Sa).
Paulus, Wilhelm aus Pfarrkirchen, zum 2. Assistenten an der chir.

Klinik der Tierärztl. Hochschule in München.
Bosskopt, Jakob aus Sanerschwabenheim, zum l. Assistenten an der

med. Veterinärkiinik der Universität in Giessen (Gr. Hess.).
Sandner, Joseph in Osterhoi'en(Niederb.), zumDistriktstierarzt daselbst.
Siebke, Karl F. L., 2. Schiachthoftierarzt in Bremen, zum l. Schlacht

hot'tierarzt daselbst.
Steinke, Paul aus Emmerich,

Mülheim [Ruhr] (Rheinpr.).
listerreich: Albrecht, Roman, k.k. Veterinäraesistent in Lemberg (Gaiiz.)‚

zum k.k. Bezirkstierarzt.
Berghot‘f, Lazar, k.k. Bezirkstierarzt in Gurahumora (Bnkow.), zum

k.k. Bezirksobertierarzt.
Domeszewski, Max, k.k. Veterinürassistent in Zyvvice(Gaiiz.), zumk.k.

Bezirkslierarst.
Hauptmann, Emil, k.k. Bezirkstierarzt in Graz (Steiermark), zum k.k.

Bezirkeobertierarzt.
Miecik, Ladislaus, k.k. Veterinürassistent in Lemberg (Galiz.), zum k.k.

iiezirketierant.
Piaseciri, Ladisiaus, k.k Veterinärassietent in Brody (Galiz.), zum k.k.

iiezirkstierarzt.
Sehmidler, Ludwig, Gemeindetierarzt in Lustenau (Tirol), zum k.k.

Veterinl.rassistenten.

zum Schiachthoi'assistenztierarzt in

' A.-..

Seidner, Leo, k. k. Veterinär-assistent in Itzkany (linkem), zum k.k.
Bezirkstierarzt.
Trdiicka, Rudolf in Starkenbach (Tirol), zum Schiachthoi'vervvalter

in Kiattan (Böhmen).
Wechtersbach, Franz F. M., k.k. Militäruntmtierarat in Stanislan

(Gaiiz.), zum städt. Tierarzt in Friedland [Böhmen].
Vlshnsltzverlndsrungen, Niederlassungen: Deutschland: Dr. Berta],

Friedrich aus Osterode, als kreistietä.rzti. Assistent nach Soidin (Brdbg.).
Büttuer, Ludwig A. in Erfurt (Fr. Sa.), nach Eberswalde (Brdbg.).

l

Dr. Freitag, Fritz A. aus Hüttchen, in Forst [Lausitz] (Brdbg.) nieder
go essen.
Dr. J anss, August in Ulm [Donau] (Württ.), nach Pforzheim (Baden).
Münchgesang, Oskar in Halle [Saale](Pr.8a.)‚ nachHöten'sleben(Fr. Sa).
Scheibner, Otto, Oberveterindra. D. in Potsdam (Brdbg.)‚ als Direktor

der Zentraliehrschmiede der Landvr. Kammer nach Hannover.
Schulz, Ernst J.‚ Schlachthoi‘tierarzt in Königsberg [Pr.] (Ostpr.), nach

Uderwangen (Ostpr.). _
Schuster, August in München, nach Püttlingen [Kr. Forbach, Lothr.]

(Eis. Lothr.).
Veränderungenbei des liiitir-Veterlniren: Deutschland: Hinz, Wilhelm

K., Stabsveteriniir im Remonte-Depot Arendsee [Altmarir] (Fr. Sa.)‚ den
Charakter als Oberstabsveterinärmit dem persöni. Rang als Rat 5
.

Ki.
Klingler, Edmund in Dietenheim (Württ.), Obarveterinür d. L. II., der‘

Abschied bewilligt.
Sperling, Oskar P., Oberamtstietarzt in Lanpheim (Württ.), Stabs-'

veterinär d
.

L. H.. der Abschied bewilligt. ‚
Viehmann, Ludwig, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie id

Berlin, unter Kommandierung zur Miiitär-Lehrschmiede daselbst, zum Uuter-'
veterinür.
Wilhelmy, Kurt, seither Studierenderder Mil. Vet. Akademie in Berlin,

unter Kommandierung z‘urMilitär-Lehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär.
Apprshatiunen: Deutschland: in Berlin: die Herren Hintze, Hermann

aus Potsdam; Viehmann, Ludwig aus Herst'eideundWilhelmy, Kurt aus
Magdeburg.
Schweiz: in Bern: Herr Ritzenthaler‚ Martin aus Courgenay.
Prcnctlcnen: Schweiz: Auernheimer, Otto, städt. Amtstiera'rzt in

Würzburg (Unterfn), von der vet. med. Fakultät der Universität Zürich zum
Dr. med. vet.
Moidenhauer, Johannes K., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 27 in

Wiesbaden (Hass. Nass), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern
zum Dr. med. vet.
Pietsch, Paul R. in Oberneuirirch [Lansitz] (Sa.)‚ von der vet. ined.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Todesfälle: Deutschland: Kühn, Oskar, Oberveterinür [im Feidart. R.

N0. 25 in Darmstadt (Gr. Hass.) [1893].
Müli'arth, Hermann, Schiachthofvorsteber in Jülich (Rheinpr.) [1873].
Österreich: Bange, Hermann, k. k. Veterinärinepektor in Marburg

(Steiermark).

Offene Stellen.
lieber die rnit ‘ beseichnetenStellenerteilenwir albernAunkunit.Jede Auskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überweichewirAktenbesitzen,wirdmit 8 lk. = 4 Kr. — 5 Ihr.
berechnetundist der

Betragb
beiderAntragsniieinrnnenden.

Auskünftelitt Ben erche, also überStellen,überweichewirkeineAktenbeeltnen
und denehaiberstlaehriehteneinziehenaal-an,nachUeheretnkunllentsprechendhöher.

Alle Aunkünitn ohne Verbindlichkeit und lrsninansprüehe.

Amtliche Stellen.
iisterreich.

lilrnten: k
. k. Veteriuürassistentenstelle: Ort nicht angegeben.
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Sanltäts-Tlerarzt-Stellen.
Deutschland.

J ülich (Rheinpr.) [Schlachthofvorsteher].
Privatstellen.
Dsntschlnnd.

Bladian (Ostpr.). -— Erfurt (Pr. Sa.).
‘

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Assistentenstelle: Dresden (Sa) [an der chir. Klinik der Tierärztl.

Hochschule]. — Giessen (Gr. Hess.), [2 an der med. Veterinär-Klinik]. —
München [2. an der chirurg. Klinik der Tierärztl. Hochschule].
Distriktstierarztstelle: Osterhofen (Niederb.).

Snnitäts-‘l‘lerarzt-Stellen.
Deutschland.

B i t t erfel d (Pr. Sa.) [Polizeitierarzt]. —- M ü l h ei m [R uhr] (Rheinpr.)
[Schlachthofassistenztierarzt].

listerrcich.
Fri edlen d [B öhin an] [städt. Tierarzt]. — Klat t an (Böhmen) [Schlacht

hofverwalter].
‘

Privatstellen.
Deutschland.

Eberswalde (Brdbg.‘. — Forst [Laus.] (Brdbg.). — Hannover
[Direktor der Zentrallehrschmiede].——Ud erwau gen (Ostpr.). - -

Sprachsaal.
in unseremSprechnnnlwerdenalleunsslngsnandetsnFragenundAntwortenaus unsermLeser
krclnkostenlosaufgenommen,ohnedannwirzudenselbenirgendwelcheStellungnahmen.Laufen
AntwortenaufvcröflcnllichtcFragenausunseremLeserkreisnichtein,eowerdendieselbenvon
Bednktionswegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht vorllflcutllclst.

Frngon.
I25. itcilkmitfsl. Welches der drei Mittel: Baryum chlorat.‚ Arekolin.

hydrobr.,oder Eserin. sulf. ist in subkutauer Anwendung bei Kolik das wirk
samste, verlässlichstc und am wenigsten gefährliche. In welchenDosen sind
diese Präparate besondersbei schwerenPferden'zu applizieren und in welchen
Fällen sind sie kontraindiziert? Für die Auskunft besten Dank.

Iandsch. Bez. Tierarzt I"
.

in S
.

(Steierm.).

l26. Wo ist die Flcischbecchnuvorzunehmen? Nach demFleischbeschau
gesetz soll die Fleischbeschau bei Schlachttieren am Orte der Schlachtung
vorgenommenwerden. Ist hier unter dem Worte Schlachtung zu verstehen:
Töten oder Ausschlachten? Wäre es z. B. gestattet, dass ein Metzger, der
bei einem mehrereKilometer von ihm entfernt in einem anderenSchaubezirk
wohnenden Besitzer infolge eines Unglücksfalles ein Pferd notschlachten
musste (ohne dass vorher die Lebendbeschauvorgenommenwerden konnte),
dieses Tier nach der Tötung — aber ohne vorher Teile herausgenommenzu
haben ——auf einen Wagen lüde und nach Hanse brächte, um es daheim in
seinem Schlachthause sachgemüssauszuschlachten und dann untersuchen zu
lassen? Es ist ferner z. B. der Fall denkbar, dassein Pferd auf der Landstrasse,
fern vom nächsten Wohnhause verunglückt und getötet werden ~muss, dass.
ein geeigneter Raum zum Ausschlachten aber nicht vorhanden ist.

‘ Tierarzt Dr. (l
.

l27. Aufbewahrung der Organe geschlachtetcr Tiere. Wie ist der
Forderung des Gesetzes zu genügen, die Organe der Schlachttiere so aufzu
bewahren, dass ihre Zugehörigkeit zu dem betr. Tierkörper ausser Zweifel
steht? Dürfen Schweinemicker vor Ausübung der Fleischbeschau vom Darm
abgenommenund der Darm gewässert werden? Für Antworten von Kollegen,
die ambulatorische Beschau ausüben, wäre sehr dankbar. Dr. Sch.

Antworten.

l98/08. Schweizer Dr. phil. und Dr. med. vet. (Antwort auf die in
N0. 52/08 gestellte Frage). Jeder im Ausland erworbene Doktortitel, sei es
Dr. phil, Dr. med. vet., Dr. jur. oder Dr. med., bedarf in Preussen der
Anerkennungdurch dasKoitus-Ministerium und dasgleiche wird wohl in Baiern,
Königreich Sachsen,Württemberg‚Hessen‚Baden,Elsass-Lothringen etz.derFall
sein. Es wird jedoch dieser Titel, einerlei an welcher Fakultät er erworben
ist, in Preussen nur dann genehmigt, wenn derselbe unter den gleichen
Voraussetzungenwie in Deutschland erworbenworden ist. Da.nun mit wenig
Ausnahmen als Vorbedingung für die Promotion überhaupt in Deutschland
Maturitas vorgeschrieben ist, so wird der ausländische Doktortitel
nur genehmigt, wenn der Inhaber matur ist. Die Genehmigung
des Doktortitels für Immature ist, wie wir von autoritativer Seite
erfahren, inPreussen wenigstens vollständig ausgeschlossen. Nach
unserer Kenntnis der Verhältnisse dürfte die Anerkennung des Schweizer
Dr. med. vet., soweit er von Immaturen erworben worden ist, in absehbarer
Zeit nicht erfolgen. Trotzdem wollen wir Ihnen von der Promotion nicht
abraten, da nach einer Reihe von Jahren doch vielleicht die Möglichkeit
der Anerkennung eintreten könnte. In den nächstenJahren scheint uns dies
jedoch noch ausgeschlossen, * l.

Redaktion.

6I. Deutscher Dr. mal. vet. für lmnalure. (Antwort auf die in N0. 9

gestellte Frage). Eine bestimmte Aussicht, dass der Dr. med. vet. für Nicht
abiiurienten an deutschen Tierärztlichen Hochschulen eingeführt werden
könnte, haltenwir für ausgeschlossen,weni stensin Preussen. Im preussischen
Kultus-Ministsriurn scheint man auf dem tandpunkt zu stehen, dass man
unbedingt an der Maturität als Vorbedingung für die Promotion festhält.
Für Baiern soll allerdings eine gewisse Geneigtheit bestehen, bei etwaiger
Verleihung des Promotionsrechts an die Tierärztliche Hochschule in München
gewisse Erleichterungen für Immature einzuführen. Allein man wird wohl
kaum die Angelegenheit ohne Einverständnis mit Preussen regeln und in
Preusscn besteht, wie erwähnt, keine Geneigtheit dazu. Überhaupt dürfte

es noch sehr fraglich sein, dass man in Preussen den Tierärztlichen Hoch
schulen das Promotionsrecbt verleiht. Wie wir erfahren, scheint man im
preussischenKultus-Ministerium daran festhalten zu wollen, dass dasPromo
tionsrecht nur den Universitäten gebühre. Würde nun diesesPrinzip durch
brochen und den Tierärztlichen Hochschulen das Promotionsrecbt verliehen,
so läge die Gefahr nahe, dass auch die Forst- und die Bergakademien,die
landwirtschaftlichen und die kaufmännischenHochschulen, schliesslich sogar
die Techniken a la Mittweida die Verleihung desPromotionsrechts erstreben
und verlangen würden; denn was dem einen recht ist, müsste dannauch
dem andern billig sein. Soweit nicht eine Vereinigung der Tierärztlichen
Hochschulen mit den Universitäten sich ermöglichen liesse, dürfte für die
Promotion zum Dr. med. vet., auch an den preussischen Hochschulen, das
sächsische System in Anwendung gebracht werden, welches wir persönlich
als eine sehr glückliche Lösung der Frage erachten müssen.

Redaktion.

62. linusbnu. (3. Antwort auf die in N0. 9 gestellteFrage). Wir machen
Sie auf die Illustrierte Zeitschrift für Eigenhauskultur und deutscheWohnungs
kunst „Landhaus und Villa“, heraus egeben vonEmilAbigt, Wiesbaden,
jährlich 24 Hefte, Preis des Heftes im bonnement50 Pf, Westdeutsche
Verla gsgesellschaf t m. b. H., Wiesbaden aufmerksam, in welcherSie
alle gewünschteAufklärung finden dürften. Vielleicht wendenSie Sich auch
an die „Heimstätten A. G.“, Berlin W. 9

,

Bellevuestr. 5
,

2 Tr., welche
sich mit der Herstellung entsprechenderHäuser befasst.

Redaktion.

77. llnnnschlnchtuncenIn kcnzssslonlcrtsn Schlachthaus. (2. Antwort auf
die in N0. 12- gestellte Frage). Es unterliegt keinem Zweifel, dass die
Schlachttiere, welche Bauern oder Verwandte von Metzgern in denSchlacht
hänsern der letzteren schlachten, der Beschau vor und nach der Schlacht
ung nicht unterliegen, wenn die Privatpersonen Besitzer der Tiere sind,
deren Fleisch ausschliesslich in ihrem e

i

enen Haushalt verwendet werden
soll und sich weder vor noch nach der Sc achtung Merkmale einer dieGe
nusstauglichkeit des Fleisches ansschliessendenErkrankung zeigen. Ob die
Schlachtung im SchlachthauseeinesMetzgers vorgenommenwird, 1stbelanglos,
dann dieser ist nicht Bezitzer der Tiere und darauf kommt es allein an.
Nach 5 24 Fl. B. G. sind jedoch laudesrechtliche Vorschriften zulässig, die
den Beschauzwang auf alle in denSchlachthäusernder Metzger zu schlachten
den Tiere anordnen. Das ist z. B. im Regierungsbezirk Danzig geschehen.
Auch im Kreis Niederbaiern besteht eine oberpolizeiliche Vorschriir
vom 2l. Juli 1876, wonachdie Beschauvorzunehmenist, wenn die Schlachtung
von Metzgern auch für anderegeschieht. Es ist zu wünschen, dass ähnliche
Bestimmungen überall erlassen werden. St.

84. Schweizer Dr. phil. (2. Antwort auf die in N0. 12 gestellte Frage).
Ein Unterschied bei Erteilung der Genehmigung zur Führung des auf einer
SchweizerUniversität erworbenenDr. phil. wird unter den einzelnen Schweizer
Universitäten nicht gemacht. Doch wird dieselbe seitens des Preussischen
Kultus-Ministeriums nur dann erfolgen, wenn der betreffendeErwerber matnr
ist. Für Immature ist, so weit unsere Kenntnis reicht, auf absehbareZeit
die Genehmigung vollständig ausgeschlossen.

Redaktion.

86. Entstslucgsursnchs der Pyornctra. (Antwort auf die in N0. 13 ge-'
stellte Frage). Pyom_etraist die Folge einer chronischen, eiteri an Gebär
mutterentzündung, verursacht durch mazerierten Fötus, Rot. se und. oder
nicht liseptischs Lochien (‚vor _l
.

De B‚r"uiu,_(ireburtsh.‚1897 S
.

835; Harms‚
Geburtsh. 1896 S
. 220 und läitt, Path. Anat. 1901, II 545).

" ' '

Tierarzt Train.

90. Einträge in die statistischen Tabellen. (Antwort auf die in N0. l
t

gestellte Frage). Die betreffendeBeschau ist von demTierarzt einzutragen.
Ich mache folgende Eintragungen:

Spalte 12: vorläufig als - ——— — erklärt
„ 182 (Beanstandungsgrund)

„ 141 auf Grund der Begutachtung des Kreistierarztes freigr
geben (Freibank, vernichtet)

‚. 152Beschwerdeerhoben. Kreistierarzt N. N. als — ——# —

erklärt.
Die Beschau ist mitzuzählen.

Tierarzt Train

92. Ersntzpflicht bei geschlachtetenTieren. (Antwort auf die in N0. 1
2

gestellte Frage). Die Überschrift der Frage stimmt nicht mit deren Inhalt
überein. Es ist ein Unterschied vzu machen zwischen „Schlachttieren“ um
„geschlachteten Tieren". Bei Schlachttieren haftet der Verkäufer, wen!
er nicht durch Zahlung der Versicherungsprämie von der Haftung befreiw
ist, nur für die gesetzlichen Hauptmängel. Daneben kann eine Haftung um
durch Zusicherung bestimmter Eigenschaften oder durch Gewährleistung
wegen eines nicht zu den Hanptmängelu gehörenden Fehlers eintreten
Anders bei geschlachtetenTieren! Hier haftet der Verkäufer dem Käuiei
dafür, dass das Fleisch zur Zeit des Gefahrübergangesauf den Käufer, il

der Regel also zur Zeit der Übergabe, nicht mit Fehlern behaftet ist, die du
Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen Gebrauch, d

.

h. zumFeilbieten im Lader
oder zur Verwendung zur Wurstfabrikation oder schliesslich auch im Hani
halt aufheben oder mindern. Minderwertiges oder bedingt taugliches Fieiscl
muss der Verkäufer zurücknehmen. ‚

95. Dilnlstic kordls eine Feige der Hämocicblnämiel? (Antwort auf d
u

in N0. 13gestellteFrage). Die Herzerweiterung ist Folge der Hämoglobinämw
„Die Herabsetzung der Funktion des Herzens durch Myodegeneratio fühll
zur Dilatation der rechtenHornhälfte“. (Kitt, Path. Anatomie 1901, II _33ll

Tierarzt Train.

96. Tierärzte Im städt. Gesundheitsamt. (2. Antwort auf die in N0. 1
3

gestellte Fra e
) Ich teile hierdurch mit, dass ich seit zwei Jahren dfl

Städt. Gesundheitslrommissionin hiesiger Stadt angehöre.
Dr. med. vet. Wilh. Bruns, städtischer Tierarzt, Gevelsberg.

98. Aucheberungvon Flüssigkeiten nun dem Uterul. (3. Antwort auf die
in N0. 13 gestellte Frage). Zwei Schläuche einführen, der eine als Ellllllib

, .l



,

.
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. der andereals Auslauf. Arbeitet auch bei liegender Kuh gut. Es müssen
aberstarrwandigeSchläuche sein (Leineneinlage). Bei engem Muttermund
würdedas sonst ganz originelle ‚Bicrtlaschensystem“ des Herrn Liepe wohl
kaumanwendbarsein. B. in T.
l0'2.Kastration utttele elastischer Ligatur eine Entfernung der Hoden.

(Antwortauf die in N0. 14 gestellte Frage). Natürlich ist die Kastration
mittelselastischer Ligatur auch bei Fohlen möglich, sie wird aber in der
Praxis kaum ausgeführt, da. sie gegenüber den modernenMethoden um
stündlichund insbes. wegen der stets bestehendenInfektionsgetahr bes. mit
Tetannsgefährlich ist; auch entwickeln sich im Anschluss an die Abbindung
besondersleicht Samenstrangfisteln.

Kreistierarzt B. in Sch.

I03. DoppelteLiquidation der Reise pp. ia i'leiechbesohaaanpeiegeaheltea.
(Antwort auf die in N0. 14 gestellte Frage). Nach den preussischenAus
iührungsbestimmungenzum Fleischbeschaugesetz(ä (35) erscheint es ausge
schlossen,dass die Untersuchungsgebührenmehrfach berechnet werden, falls
zur endgültigen Feststellung eine mehrfacheUntersuchung erforderlich wird;
denndie Vergütung wird für die ‚Beschau“ bezahlt, die eine einheitliche
Handlung darstellt. Dagegen kann allerdings die Wegevergütung mehrfach
berechnet werden, weil die Reisekosten pro Kilometer Entfernung zu be
rechnensind. Die Sütze sind für die „wirklich zurückgelegte“ Entfernung
desHin- und Rückwegea zu zahlen. St.

lti5. Verkaufspreis von Arzneimitteln. l. Antwort auf die in N0. 18ge
stellte Frage). Die selbstdispensierenden ierärzte sind für die von ihnen
abgegebenenArzneien an die in der Arzneitaxe für Apotheker aufgestellten
Preise gebunden, d. h. sie dürfen dieselbennehmen, aber nicht überschreiten.
Dagegen kann ihnen wohl niemand verwehren, unter die Arzneitaxe mit
ihrenArzneipreisen herunter zu gehen. Gewöhnlich berechnetman denPreis
für die abgegebeneArznei in der Weise, dass man den Ankaufspreis zu—
züglich entstandener Kosten (Porto etz.) ausrechnet,und hierauf 10bis 20°/0
als Verdienst schlägt. Da die Apothekertaxen bekanntlich bedeutend höher
sind, so wird man bei einer solchen Berechnung immer noch wesentlich
billiger sein, als der Apotheker, trotzdem aber aus der Lieferun der Arz
neien einen ganz anständigen Verdienst ziehen. Selbstverständlrch ist es
nicht verboten einen höherenVerdienst zu nehmen, soweit ‘nicht dadurch die
Apothekertaxe überschritten wird.

Redaktion.

(2. Antwort). Bei der Berechnung von Arzneimitteln, welche nicht in
denApotheken hergestellt, sondern im rohen oder bearbeitetenZustande ein
gekauft werden, findet die Festsetzung der Preise in folgender Weise statt:
a) Massgebend ist der Einkaufspreis für 1 kg; bei Mitteln, welche von

Apotheken mittleren Geschäftsumfanges in Mengen von 10 g oder weniger

eir{1)geäauft
zu werden pflegen, sind die Einkaufspreise dieser Mengen mass

ge en .
b) Bei einem Einkaufspreis von 30 M oder weniger für 1 kg, wird das

doppelte in Ansatz gebracht.
c) Bei einem Einkaufspreis von 30—40 M wird der Betrag von 60 M
d) bei einem Einkaufspreis von mehr als 10 M wird ein um die Hälfte

erhöhter Betrag in Ansatz gebracht.
e) Ist der Einkaufspreis für 10 g oder eine geringere Menge für die

Preisberechnung massgebend,so wird in allen Fällen der um die Hälfte er
höhteBetrag in Ansatz gebracht.
Für Verpackung und Fracht wird auf 1 kg oder weniger ein Zuschlag

von0,15 M berechnet, der auf 0,50 M erhöht wird, wenn die Waren in be
sondersin Rechnung gestell ‘n Gefässen geliefert werden ‘(eiriigerneist in
össeren Mengen bezogene rarenhiervon‘ausgenommenz. B. Adeps süill.,
t l. Lini, Ol. Terehinth., Sap. kalin., Spiritus).
Der Preis für‘ 100 g ist ein Achtel des angesetztenBetrages; für 200 g

das eineinhalbfache, für 500 g das dreifache des für 100 g ermittelten
Preises. Die Preise für 10 g, 1 g, 0,01 g sind je ein Achtel der für 100
g, 10 g, 1 g, 0,1 g ermittelten Preise.
Bei der Abgabe fabrikmässig hergestellter Zubereitungen, die nur in

fertiger Aufmachung in den Handel kommen (Originalpackung), ist ein Zu
schlag von 60"/0 zuzurechnen, sofern nicht ein höherer Verkaufspreis vom
Hersteller festgesetzt ist.
verordnet, als die fertige Aufmachung enthält, so ist ausser der Dispensation
(0,15 M) und dem etwa erforderlichen Gefäese das doppelte des Einkaufs
preises zu berechnen.
(S. Ergänzungstaxe zur Dtsch. Arzneitaxe 1908,herausgeg.vomDeutschen

Apotheker-Verein). Tierarzt Train.

l05. Wer kllllt den Brand? (Antwort auf die in N0. 14 gestellte Frage).
Brand 81 ist Assent Nr. 81,unter welcherdas Pferd seiner Zeit assentiertwurde.
H bedeutet Honved, d. h. ungarische Landwehr-Kavallerie m3 bedeutet 6
oder 10 Ezred (d. h. 6 oder 10 Regiment), T ist Gestütsbraud z. B. Tisza,
Tarono, Thassy.

Militärobertierarzt Knaflitsch,
Rein. Assent-Kommiss. N0. S, Marburg [Dran].

107. Pfllättllll'lldkimpfllll. (Antwort auf die in N0. 14 estellte Frage).
Gegen die von dem Pfuscher auf seinemFirmenschild gewähte Bezeichnung:
„Tierheilkunde“ ist meines Erachtensnichts zu machen.
Ord. bestraft mit Geldstrafe bis zu 150 M denjenigen, der, ohne hierzu
approbiert zu sein, sich als . . Tierarzt bezeichnet oder sich einen ähnlichen
Titel beilegt, durch den der Glaube erweckt wird, der Inhaber desselbensei
eine geprüfte Medizinalperson. Das Reichsgericht bezeichnet aber selbst in
einem Urteile aus dem Jahre 1907 diese Personen als solche, die ohne
Approbation gewerbsmässigdie „Heilkunde‘ ausüben. Demgemässüben die
Pfuscher in Behandlung der Tiere die „Tierheilkunde“ aus. Wenn sie aber
eine gerichtliche Entscheidung darüber herbeizuführen wünschen, brauchen
Sie nur bei der Staatsanwaltschaft des Wohnortes des Betreffenden Anzeige
zu erstatten. Erachtet diese die Bezeichnung „Tierheilkunde“ für unzulässig,
so wird sie ein Strafverfahren einleiten. St.

(2. Antwort). Sie können nichts dagegenmachen, wenn ein Pfuscher an
seinemFirmenschild dasWort „Tierheilkunde“ anbringt, und wird wohl kein

gi—I—-'—lmäh_

Sind derartige Zubereitungen in kleinerenMengen

Der s 14723 Gew.‘

Richter und kein Staatsanwalt hierin die unrechtmäßige Führung eines
tierärztlicben Titels, welche nach ä 147, Ziffer 3, G. 0., strafbar ist, er
blicken. Denn sogar in weiter gehendenFällen scheint man nicht einschreiten
zu können. Wie uns mitgeteilt, soll z. B. ein Kurpfuscher in Cottbus an seiner
Haustür ein Schild haben, auf welchem zu lesen ist: „Nicht approbiarter
Tierarzt“ und mit der gleichen Bezeichnung ist er in dem dortigen Adress
buch zu finden. Trotz aller Bemühungen des dortigen Kreistierarztes wurde,
wie wir hören, der Betreffende weder bestraft noch ‘ihm die Führung des
Titels untersagt. Sie sehen also, wie wenig man gegen solche Dinge auszu
richten vermag. Redaktion.
i08. NurarnsrahrenaenfderPferde. (Antwort auf die in N0. 14 gestellte

Frage). Habe zirka 40000 Pferde bei Assentierungen gebrannt. Man stellt
15 Pferde bei einer Schmiede auf, lässt die Nummern warm machen, kühlt
den Griff d. h. die Handhabe ab, so dassman möglichst nahe der Nummern
das Breuneisen fasst und brennt die Pferde, die vollkommen ruhig bleiben.

Militärobertierarzt Knaflitsch,
Bern. Asseut-Kommiss. N0. 8, Marburg [Dran].

l09. Kastration mit dem Ernekulater. (2. Antwort auf‘ die in N0. 14
gestellte Frage). Blutungen können nach der Kastration mit dem Emaskn
lator auftreten, wenn der Emaskulator nicht richtig konstruiert ist, derart,
dass die Quetschbalken zu weit von einander entfernt sind oder aber bei
dünnem Samemtrang (Kälberl), ferner wenn nicht genügend lang gequetscht
wird. Ich hatte selbst s.iZt. mit einem von Hauptner neu bezogenenEmas
kulator bei der Kastration mehrerer Fohlen unangenehmeNachblutungen —
die meist ohne Gefahr sind, aber denBesitzer beunruhigen — dadurch, weil
die Queschbalken nicht eng genu quetschten; auch war der Emaslrulator
nicht kräftig genug. Ich habe da er stets zuerst noch die Sandsche Zange
aufgesetzt und dann den Hoden mit demEmaskulator abgequetscht. Da die
Anlegung der zwei Zangen umständlich war, schaffte ich mir die Zange
nach Mögele an, die tadellos funktioniert; ich lasse dieselbe solange liegen,
bis der Hoden soweit freigelegt ist, dass die Zange an diesem angesetzt
werden kann. Zur Vermeidung uniiebsamer Zufälle (Netzvorfail etz.) und
Infektion kastriere ich nur mit bedeckter Scheidenhaut.

Kreistierarzt B. in Sch.

li2. Beklarpfuap der lutltloaza. (Antwort auf die in N0. 14. gestellte
Frage). Nach ä 4 des Erlasses vom 4. 9. 08 betreffend die Bekämpfung der
Influenza der Pferde, unterliegen nur die seuchekrankenund die der Seuche
verdächtigenPferde der Gehöftsperre, nicht aber die ansteckungsverdächtigen
Pferde, für die ä 5 und 6 gilt; diese Paragraphen gelten auch nur für die
abgeheilten Pferde und zwar solange, bis die Seuche für erloschen erklärt
ist; 5 8. Ihre Ausführungen sind richtig und kann ich ein Vorgehen weder
Ihrerseits noch seitens des Besitzers erkennen. Letzterer konnte die
abgeheiltenPferde wieder zur Arbeit benutzen, er musste nur ä 5 und 6 be
obachten. Kreistierarzt B. in Sch.

ii4. Sohlaeirtvlehverkaut'nach Gewicht. (2. Antwort auf die in N0. 1
_4

gestellte Frage.) Verträge sind so auszulegen, wie Treu und Glauben mit
Rücksicht auf die Verkehrssitte eserfordern. Wenn nun die Kaufsvereinbarung
dahin ging, der Bulle solle entweder morgensnüchtern gewogenwerdenoder,

wenn gefüttert, sollen 5"/0Gutgewicht abgezogenwerden,so soll dasdoch_wohl
nichts anderes heisseu,als: der Bulle soll morgensabgenommenwerden: 1ster
dann nüchtern, d

.

h. hat er seine letzte Mahlzeit Abends vorher erhalten, so
soll das volle bei der Abnahme festzustellendeGewicht bezahlt werden; wenn
er aber, bei der Abnahme morgens, schon gefüttert, so sind 5 °/

„

Gntgewicht
zu berechnen.’ Wenn also das volle Gewicht bezahlt werden soll, darf der
Bulle bei detAbnahme die letzte Mahlzeit nicht erhalten haben. Findet
aber die Abnahme um 3

‘

Uhr nachmittags statt und war der Bulle zuletzt
früh morgens gefüttert worden, so war also die Mittagsfütterung unterblieben
und ein Abzug von 5"/0 nicht gerechtfertigt. Die vom Käufer ohne Z

u

stimmung des Verkäufers willkürlich vorgenommeneFütterung mit Heu, die
eine geringe Gewichtsvermehrung herbeigeführt hat, ist ohne Belang, selbst
wenn man die Mutter des Verkäufers als zur LEinwilligung berechtigt
ansehenwollte. .
(3. Antwort). Die Bedingung „morgens nüchtern gewogen“ bezweckt

die sogenannteTara, also die Differenz zwischenLebendgewichtund Schlacht
gewicht, möglichst herabzusetzen. Wird ein Tier kurz vor demWiegen ge
füttert, so wird das Gewicht natürlich um das Gewicht der Futterstofie
vermehrt, während, wenn die letzte Fütterung eine gewisse Anzahl von
Stunden vorher stattfindet, natürlich infolge der Defäkation eine Ver—
ringerung des Magen- und Darminhalts und somit eine Verminderung
des Lebendgewichtes eintritt. Wenn nun ein Tier morgens nüchtern ge
wogen wird, so hat es die letzte Mahlzeit ordnnngsgemiissam Abend vorher
erhalten und liegt zwischen der letzten Fütterung und dem Wiegen ein
Zeitraum von 10—-12 Stunden. Berücksichtigt man dies, so ist es ganz
einerlei. ob das Tier frühmorgens, nachdem es am Abend zum letzten mal
gefüttert worden ist, oder am Abend, nachdem es am Morgen die letzte
Mahlzeit bekommenhat, gewogenwird. In Ihrem Fall wurde das Tier früh
gegen 7Ubr gefüttert und nachmittag 5 Uhr, nachdem es noch einenMarsch
von ‘I

,

Stunde gemacht hatte, gewogen. Es liegt also zwischen der letzten
Fütterung und dem Wiegen ein Zeitraum von 10 Stunden, womit der ge—
stellten Bedingung vollständig Genüge geleistet ist. Wenn das betreffende
Tier auch einige Pfund Heu vor dem Abtrieb nach dem Wiegeort erhalten
hat, so macht dasverhältnismässig wenig aus und wird durch die Defäkation
unterwegs, welche sich ja bekanntlich bei der Bewegung stärker einstellt,
vollständig ausgeglichen sein. Selbstverständlich versucht der Käufer die
Sache anders darzustellen da dies ja zu seinem Vorteil dient. Aber seine
Behauptungen sind Wortklaubereien, welche jeder Begründung entbehren.

Dr. Schaefer.

i15. Pymnetra. (l. Antwort auf die in N0. 15 gestellteFrage). Pyornetra
mit stinkendem jauchigem Inhalt gibt nicht immer Grund zur völligen Be
anstandung. Eine vorsichtige Lebenduntersuchung(Puls, Atmung, Temperatur,
Futteraufnahme), sowie mehrfache Fleischunterauchung innerhalb 24—48
Stunden ist unerlässlich. _Unbedingt erforderlich ist auch die Kochprohe,
welchehäufig einen stinkendenGeruch ergibt. Fütterungsversnchemit rohem
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Versuchstieren und auf Nahrböden) ergänzen die Untersuchung.
Dr. Kuli. Müller-Buch.

(2. Antwort). Pyometra ohne Allgemeinleiden würde als abgekapselter
Abszess zu behandeln sein. B. in T.

(B. Antwort.) Es kommt darauf an, ob die Pyometra chronisch oder
akut ist und ob eine Störung des Allgemeinbefindens vorliegt.

Kreistierarzt B. in Sch.

II6. liues eder Plllll'llllh. (l.Antwort auf die in N0. 15 gestellte Frage).
Rasa der Schweine ist in den meisten Fällen eine Begleiterscheinung der
Schweineseuche bezw. der Schweinepest. Die von Ihnen beobachtetenGe
lenkanschwelluugen(Rhachitis ??) sind eine Erscheinung chronischer Schweine
seuche. Kreistierarzt B. in Sch.
(2. Antwort.) Bass oder Pechräude der Schweine ist in der Regel eine

Nebenerscheinung einer inneren konstitutionellen Krankheit (Tuberkulose,
Schweineseuche,Schweinepest. Rhacbitis). Ausnahmsweise ist die Pechrhude
die Folge von unsauberen Ställen, wo die Tiere durch schlechte und mangel
hafte Streu unter Unreinlichkeit zu leiden haben.

Kreistierarzt Simon in Gostyn.

ll8. Literatur über Bflrlrlllldlkll0. (Antwort auf die in N0. 15 gestellte
Frage.) Wertvolle Angaben über diese Anomalie von Milchtieren finden Sie
in: „L’eau potabie, le lait‚ le vin“ von Professor Lajoux, dem Vorstand des
Untersuchungsamtes in Reims. Reims 1889, 2. Auflage.
Ebenso werden Sie viel Nützliches entnehmenaus der „Milchwirtschaft“

von Wyssmann und Peter, Frauenfeld (Schweiz) 1905, 2.
Auflage. 0r. tt.

ll9. Kapieren der Pferdeeohwelfe. (1. Antwort auf die in N0. 15 ge
stellte Frage.) Das schematischeKapieren, wie es bei den Kaltblütern aus
geführt wird, ist entschieden zu tadeln. Pferde sollen von hinten voller aus
sehen, wenn sie kapiert sind, sie tun es auch! Ich stehe auf folgendem
Standpunkt: Kupiert darf bezw. muss werden bei Schweifwirbelbruch, bei
Verkrfimmung der Rübe nach den Seiten und nach oben, bei Leinen
fiingern (vielleicht), bei Schweiilähmung (Bammelschwanz). Ich verurteile
das schablonenmässige Kapieren auf das schärfste, besondersbei Offiziers
pferden. B. in T.
(2. Antwort.) Kupieren der Pferdeschweife halte ich unbedingt für eine

verwerfliche Tierqnülerei und ausserdemfür eine arge Geschmacksverirrung.
Mich erfüllt es immer mit tiefem Mitleid, wenn ich beobachte,wie sich
kupierte Pferde der Fliegen erwehrenwollen und nicht können. Schon dieser
Umstand müsste uns veranlassen, das Kupieren zu verwerfen. Aber auch
ästhetischwirkt ein kupiertee Pferd geradezuhässlich und unnatürlich; denn
es ist seines schönsten Schmuckes beraubt. Man kommemir nicht mit dem
Einwande, dass‘ der kupierte Schweif dem Offizierspferde erst den rechten
Schneid verleihe. Wir brauchen nur einen Blick auf Napoleons Schimmel
zu werfen, um uns davon zu überzeugen, dass der lange Schweif dem
Kavalleriepferde nur zur Zierde gereicht. Tierschutz und Schönheitssinn
müssten jeden Tierarzt zur Bekämpfung des Kupierens der Pferdeschweife
veranlassen. Kreistierarzt Simon in Gostyn.
(3. Antwort.) Es dürfte wohl fast allgemein anerkannt sein, dass das

Kupieren der Pferdeschweife— meist von Pfuschern, Händlern, Schmiedenetz.
ausgeübt — als Unsitte, ja als Tierquälerei zu betrachtenist. Es sollte nur
in besonderenFällen z. B. bei Leinenfängern und dann nur vom Tierarzte
vorgenommenwerden dürfen. Gegen die Unsitte des gewohnheitsmässigen
Kupierens wendet sich in treffender Weise der 1902 erschienene ‚Offene
Brief an die Pferdebesitzer aller Stände“ des Herrn Korpsstabsveterinär a. D.
Dr. phil. Ed. Trautvetter, kostenlos zu beziehen durch die Buchdruckerei
des Herrn R. Seidel, Weisser Hirsch b. Dresden. Dr. Sch.

l20. Uhl'lllllltllß Leryegllle. (Antwort auf die in N0. 15 gestellte Frage).
Es kommt auf die Ursache an. Ich habe oft langwierige Laryngitis be
obachtet bei Pferden, die aus England, Oldenburg etz. stammten und sich
erst allmählich an das rauhe hiesige Klima gewöhnten. Sehr günstig wirkte
lokale Behandlung mittels des Frickschen Spray-Apparates.

Kreistierarzt B. in Sch.

I22. Fesillegee der Kill. (l. Antwort auf die in N0. 15 gestellte Frage).
Beim Festliegen soll man ruhig abwarten; nur keine Einreibungen, da sie
nichts nützen und nur Durchliegen verursachen;bei Aufstehversuchensind die
Tiere zu unterstützen, öfteresUmlegen, kräftiges Futter, trockeneStreu, evtl.
auf Sandunterlage. Bei guter Pflege können Kühe l4—30 Tage festliegen.

Kreistierarzt B. in Sch.

(2. Antwort). Ich empfehle das Studium der interessanten und lehr
reichen Arbeit: Das Festliegen der Kühe nach der Geburt von Tierarzt Dr.
A. Zehl in N0. 7 der B. T. W. 1908.

Kreistierarzt Simon, Gostyn.

l23. „Kern“ der Pferde. (Antwort auf die in N0. 15 gestellte Frage.)
Der „Kern“ ist keine Krankheit und daher auch nicht zu behandeln. Ist
der Gaumen geschwollen, so ist dies eine Begleiterscheinung einer Laryngitis.
Das von Schmieden und Pfuschern vielfach ausgeführte „Kernstechen oder
-schneiden“, wobei einige Tropfen Blut zum Vorschein kommen, recht häufig
aber auch eine gefährliche Blutung entsteht (Verletzung der Gaumenarterie)
was zwar nicht für das Pferd, aber für den betr. Operateur sehr heilsam ist
-— ist Unsinn! Kreistierarzt B. in Sch.

(2. Antwort). Kern der Pferde, d. h. wulstförmige Anschwellung der
hinter den SchneidezühnengelegenenGaumenschleimhaut infolge nervöser
Blutfülle, kann eine Erscheinung der Stomatitis bilden, ist aber meist ohne
klinische oder diagnostische Bedeutung und bleibt dann am besten unbe
handelt. Kreistierarzt Simon, Gostyn.

l24. Peueehelleruegder Ernäezeeeeheeelree. (Antwort auf die in N0. 15
gestellte Frage.) Die Pauschalierung der Ergiinzungsbeschau ist nach ä 61
A. B. I. unbedin t zulässig; denn die Belohnung der Fleischbeschauer kann
auch durch Gew rang fester Gehälter erfolgen. Dagegen ist es meiner
Ansicht nach ausgeschlossen,dass der Kreistierarzt, wenn er für den Bezirk
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und gekochtem Fleisch, sowie bakteriologische Untersuchungen (Impfung von des Kreises als alleiniger Ergiinzungsbeschauerbestellt ist, seinen o rieilen
Vertreter in der Stellung als Kreistierarzt mit der Vornahme der Ergänzungs-.
besehen selbst beauftragt. In der allgemeinen Verfügung betr. Vorbereitung
der Ausführung des Fleischbeschaugesetzes vom l. August 1902 (V. A. B.)
ist ausdrücklich bemerkt, dass‘aucb für die Ergänzungsfleis'chbeschauneben
dem approbierten Tierarzt (also auch neben dem Kreistierarzt) ein Stell
vertreter zu ernennen sei. Ist also der offizielle Vertreter desKreistierarzies
nicht auch mit der Stellvertretung in der Ergänzungefleischbeschaubestellt.
so hat er nichts damit zu schaffen und der Kreistierarzt kann ihn nicht
beauftragen. Ebenso sind aber überhaupt auch etwa noch vorhandeneweitere
Tierärzte von der Ergänznngsfleischbeschau ausgeschaltet, soweit sie nicht
mit derselben oder mit der Stellvertretung darin beauftragt sind. Bezüglich
der Belohnung der Stellvertreter in der Ergiinzungstleischbeschaukommtes
auf die darüber erlassenen Bestimmungen ganz allein an. Ist bei Fest
setzung der Pauschalgebühr für den Ergänzungsfleischbeschauerdie Bedingung
gestellt, dass er im Falle notwendig werdender Stellvertretung seinenStell
vertreter selbst zu bezahlen hat, so ist dies gültig; andererseits kann aber
auch bei einer Pauschalgebühr für den Ergänzungsileischbeschauersehr wohl
die Bezahlung des Stellvertreters in anderer Form geordnet werden. — Ein
Zusammenhangzwischen Pauschalierung des Kreistierarztes und Ausschaltung
der anderen Tierärzte im Kreise von der Stellvertretung in der Ergänzungs
fleischbeschau besteht nicht. St. l

(2. Antwort.) Ergänzungsbeschau kann nicht pauschaliert werden, weil~
die Fülle unberechenbar sind. Monopolisierung der Ergänzungsbeschauwürde‘
Unfug sein. B. in T.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. 8chaefer in Friedeneu.
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Über das Vergiften von Hunden.
Von Dr. Lemke-Berlin.

In der „Münchener Tierärztlichen Wochenschrift‘ hat Herr Kollege
Dr. J akob einenArtikel über dasVergiften vonHunden in möglichst schmerz
loser Weise, publiziert. Ich habe denselbenmit Interesse gelesen. Der Herr
Kollege bringt die Hunde durch Veronal in einen tiefen Schlaf und lässt
dann Chloroform inhalieren, bis der Tod eintritt. Ich muss bekennen, dass
ich mich niemals mit dem Vergiften von Hunden mittelst Blausäure oder
Zyankali habe befreunden können. Der Tod ist immer bitter und wer die
gellenden, klagenden Laute mancherHunde gehört hat, dem gehen dieselben
durch Mark und Bein und er vergisst sie im ganzenLeben nicht. Vor etwa
20 Jahren war ich in die Zwangslage versetzt, einen mir selbst gehörigen
Hund, welcher mit Karzinom behaftet war, zu vergiften. Ich sann lange
nach, wie ich demselben einen schmerzlosen Tod bereiten konnte. Endlich
verfiel ich auf folgende Idee. Ich machte dem Hund mittelst einer feinen
dünnen Hohlnadel eine Morphium-Injektion, die die Narkose zur Folge hatte.
Dann nahm ich eine kurze starke Hohlnadel, die ich zwischen 2 Rippen
direkt in die Lunge einstach und injizierte 20 Gramm Chloroform. Der in
der Narkose liegende Hund reagierte auf seinemLager nicht hierauf, weder
durch eine Bewegung noch durch einen Schmerzenslaut. Er atmete 2—3mal
tief und verschied.

Obwohl fast jede Woche an mich die Aufforderung ergeht, einen Hund
zu vergiften, lehne ich stets dies Ansinnen ab und verzichte gern auf das
Honorar dafür. Als grosser Tierfreund und Hnndeliebhaber bekomme ich es
nicht fertig, den treuestenBegleiter desMenschen zu töten. Ich habe mich
immer von dieser mir widerstrebendenProzedur gedrückt. Nur 3mal ge
lang es mir nicht. Es handelte sich um Hunde, welche Freunden und Be
kannten von mir gehörten. Ich habe also im ganzen 4 Hunde nach der von
mir angegebenen Methode mittelst Morphium und Chloroform vergiftet.
Hierzu bemerke ich folgendes: Hunde vertragen bis zur tiefen Narkose

im ganzen eine grössereDosis Morphium, als in den Lehrbüchern angegeben
ist. Sodann muss man grosse Ruhe bewahren und lange warten, bis man

zur Chloroforminjektion schreitet. Man muss also langsam vorgehen. Zwei

Hunde erbrechen nach der Morphiumeinspritzung.

Ob dem durch Veronal oder Morphium eingeleiteten Schlaf der Vorzug
zu geben ist, vermag ich nicht zu entscheiden. Unter allen Umständen und

jedenfalls gebe ich aber im zweiten Teil des Dramas meiner Methode den

Vorzug, das Chloroform direkt in die Lungen zu spritzen, anstatt dasselbe

inhalieren zu lassen. Der Einstich wird nicht gefühlt, und das Chloroform

in den Lungen wirkt plötzlich. Es fällt das Erregungsstadium bei der

Inhalation aus. In den beiden letzten Vergiftuugsfällen habe ich, nachdem
die Hunde tot waren, noch 10 Gramm Chlorharium in die Lungen einge

spritzt. Obwohl ich es als vollkommen unmöglich halte, dass ein Hund nach

20 Gramm Chloroform in den Lungen wieder erwachen kann, so habe ich

doch diese Vorsicht geübt. In den beiden ersten Fällen habe ich mir Ge

wissensbisse und schlaflose Nächte gemacht in dem Gedanken, dass die be

-'._-: ‚ ,

Korpsstsbsveterinär a. D. Karl Wulff-Altona [Elbe]
feiert am 27. April sein 60jähriges Jubiläum als Tierarzt.

statteten Hunde wieder erwachen könnten. Hat jedoch ein Hund die von
mir angegebenenNarkotika einverleibt bekommenund noch 10 Gramm (‘hier
barium dazu, wodurch Herzlähmuug eintreten muss, so kann man ruhig
schlafen und braucht sich nicht zu beunruhigen.
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Harnstein bei einem Fohlen.
Von Stadttierarzt Vollrath-Munderkingen.

Am 11. September v. Je. wurde ich zu dem Bauern B. _in O. gerufen
mit dem Berichte, ein jüngst gekauftes Fohlen habe‘Nachts ziemlich starke
Kolikiarscheinungen gezeigt und versage seit dieser Zeit das Futter.‘
Laut Anamnesehatte der Bauer das Tier ——ein 3 Monate alte—s‚Heiig's't

fehlen — am 7. September auf dem Marki.e von einem Ökonomen aus der
Nachbarschaft gekauft. Auf demHeimwege sei vom Käufer bemerktwerden,
dass der Harn des Fohlens rötlich gefärbt gewesensei,iwelche Wahrnehmung
er auch einigen Begleitern mitgeteilt habe; doch sei er von diesen wieder
beruhigt werden mit dem Hinweis auf den weiten Marsch und die grosse
Hitze. Gefresseu habe der Patient bis gestern, wenn auch nicht soviel, wie
sonst ein gesundesTier; doch habe er dies auf‘ den Stall- und Futterwechsel
zurückgeführt. Die letzte Nacht nun sei er sehr unruhig gewordenünd habe
stark geschwitzt. Kot habe er öfteremale dabei abgesetzt, dagegen habe er
ihn nicht urinieren sehen,obwohl er oft ausgeschachtethabe. GegenMorgen

sei er allmählich ruhig geworden und seither stehe er ganz apathisch da,
ohne Futter oder Flüssigkeit zu sich zu nehmen.

' '

Kreistierarzt a. D. Veterinärrat Wilh. Sickert-Egeln

feiert am 28. April sein fünfzigjährigesjiubiläurn als Tierarzt.

Die Untersuchung des Tierchens ergab folgenden Befund:

Der Patient steht ruhig da, der Hals ist steif nach vorn gestreckt, der

Kopf auf den Barren gestützt, die Hinterfüsse sind etwas nach hinten ge
stellt; beim Nachtreiben nach links und rechts zieht er die Füsse förmlich
nach. Häufig stellt er sich wie zum Urinieren an und schachtet aus, Harn
wird keiner abgesetzt; der Hinterleib ist etwas aufgetrieben, die Bauch

decken gespannt. Die Mastdarmtcmperatur beträgt 37,2° C, die Atmung
40—50 Atemzüge, der Puls ist schwach, unregelmässig und zählt zwischen
100—120 Schläge pro Minute.

Bei der Untersuchung des ausgeschachteten Penis (eine Affektion des
Darmes konnte wegen des‘regelmässigenKotabsatzes ausgeschlossenwerden)
konnte festgestellt werden, dass sich ungefähr 8 zm von der Harnröhren

mündung entfernt ein za. bohnengrosserFremdkörper befinde, der sich nicht

verschieben lässt. Bei dem Versuche, ihn nach aussen zu drücken, kommen

einige Tropfen blutigen Harns. Mit einer Hohlsonde gelingt es, einige
Körnchen abrukratzen, die ohne Zweifel auf das Vorhandensein eines Harn

steines schliessen lassen; eine Lageveränderung oder Zertr'ürnmerung des
Steines kann jedoch nicht bewirkt werden.

Von einer Operation des Patienten sah ich ab, da mir der Zustand des
selben eine Heilung als aussichtslos erscheinen liess. Ich hegte nämlich die
Vermutung, dass im Laufe der Nacht, als die Unruheerscheinungen sistierten,
eine Blasenruptnr eingetreten sei (eine Untersuchung der Blase durch den
Mastdarm konnte ich selbstverständlich nicht vornehmen), die anscheinend
umso begründeter ward, als man bei Druck auf den Bauch ein quatschendes
Geräusch wahrnehmen und bei Perknssion der Bauchhöhle eine beiderseits
gleich hohe Dämpfung nachweisen konnte.
Nicht lange nach meinem Besuch verendete das Fohlen.
Am nächsten Tage nahm ich die Obduktion vor. Leider hatte der

Waseumeisterbis zu meinemEintreffen die Bauchhöhle schon eröffnet. Nach

seiner Aussag’e sollen 18—20 Liter gelblicher Flüssigkeit darin’ 'e'nfhilten
gewesen sein. Die Blase war zu meinem Erstaunen intakt und war mit
za. 1‘/‚ Liter blutig gefärbtem Harn gefüllt; die Schleimhaut war geschwollen
und teilweise dunkelrot verfärbt. Die Nieren waren ausser einer gering
gradigen Schwellung der Rindensubstanz makroskopisch nicht verändert.
Nach Spaltung der Harnröhre fand sich za. 8 zm von der Harnröhrenmündung

entfernt ein Harnstein. ‚Das Gewicht berug 3,05 gr, die Länge 1,85zm,
die Breite 1,2 zm; der Stein hatte die Form einer Haselnuss, die Ober
flachewar rauh, maulbeerartig; die Spitze war gegen die Harnröhrenmiindung
gerichtet; der hintere Teil war muldig vertieft. Die Schleimhaut der Harn
röhre war an der Lagerungsstelle des Steines verdickt und schwärzlich ge
färbt infolge der durch den Druck hervorgerufenenEntzündung und Nekrose;

diese Schwellung bewirkte ohne Zweifel den totalen Verschluss der Ham
röhre, während anfangs infolge der maulbeerartigen Form des Steines noch
Harn abfliessen konnte.'
Ätiologisch konnte über die Entstehungsursache des Steines nichts er—

mittelt werden. Bis zum Tage des Verkaufes hatte das Fohlen an der Stute

gesaugt. Es ist mir auch während meines mehr als 4jährigen Wirkens in

der Gegend, aus der das Fohlen stammt, kein einziger Fall von Harnröhren

stein, weder bei Pferden noch beim Rindvieh vorgekommen, ebenso gehören

das Vorkommen von Nierensteinen oder Nierengries beim Rindvieh zu den

allerseltensten Fällen bei der Fleischschau, obwohl ein grosser Teil des hier

geschlachtetenViehes aus dieser Gegend stammt, sodassman die Entstehung

des Steines wohl nicht gut auf Futter- oder Wasserverhältnisse zurück

führen kann.

Literatur.
Über den Einfluss, den die Ieit der Erhitrung 1nltstarker italllauqn nnf die
quantitativeAnalyse des illykogsnes anslht. [Aus dem Physiologischen In
stitut der Universität Bonn, Direktor: Geheimrat Prof. Dr. Pflüger]. Von
Victor Hessen, städt. Tierarzt in Barmen. Inaug. Dias. Bern 1909.

Aus den Untersuchungen Hessens geht hervor, dass man dieselben
Glykogenwerte erhält, wenn die Organe ‘/„‚ l, 2 oder 3 Stunden mit 30 °/

„

Kalilauge gekochtwerden. Es genügt also eine halbstündige Kochdauer mit
30°/„iger Kalilauge bei der Aufschliessung der Organe, wenn man nur dafür
Sorge trägt, dass der Kolben alle 5—10 Minuten aus dem I‘Vasserhadeher
ausgehobenund geschüttelt wird. Immisch.
Klinische und haktsrlnloglsohnUntersuchungeiniger vom senohsninnflsnKälber
sterben li0ftlllllllf Bestände. [Aus dem Gesundheitsamteder Landwirtschafts
kammer für die Prov'| ‚Pommern]. Von Dr. T. M. Schmitt in Züllchow.
(Zeitschrift für Infektftiilskrankheiten, parasitäre Krankheiten und Hygiene der
Haustiere. Band V

,

Heft 5.)‘
Die Untersuchungen Schmitts haben ergeben, dass Bakterien aus der

Gruppe desBakterium septilrämiaehämorrhagikaeHüppe und aus der Typhns
Koligruppe bereits währenddesLebens in dem Parencbym der Eingeweide und
in demBlute vonKälbern, die an der seuchenhaftenLungen-Brustfellentzündnng
erkrankt sind, vorhanden sein können, sowie, dass sie bereits während des
Lebens und selbst, wenn kein Fieber besteht, im Blute nachgewiesenwerden
können. In ätiologische Beziehung zur seuchenhaften Lungen-Brustfell
entzündung der Kälber bringt Schmitt, wie er in seiner Arbeit ausdrück
lich‚betont‚ diese Befunde nicht. Immisch.
lnaaqarni-Dlssnrtatlonsn.

[I Dr. Raether(Walter)-Ortelsburg: Überintravenöselnjektionvon Hydrarg‘
„formanid. mit und ohne Hirudin. [Bern].

g Dr. Rehberg (Johannes) -Gnoien: Über partielle Aplasie und Riesen
wachstum des Ovarium. [Bern].

‘

Dr. Lindenau (Oskar)—Friedenau:UntersuchungenvonRinderaugen, ins
besondereüber die Ametropie dieser Sehorgaue. [Bern].

Dr. Pietsch (Paul) -Oberneukirch: Über Peristaltin. [Bern].
Dr. Moldenhauer (Joh.) -WiesbadenzÜber das Verhalten des Pankreas,
insbesondere der Langerhans’schen Zellinselu nach Gangunterbind
nagen. [Bern].

Dr. Canova (Peter) -Chur (Schweiz): Die arteriellen Gefässe des Bulbus
und seiner Nebenorgane bei Schaf und Ziege. [Zürich].

Dr. Auernheimer (Otto) -Würzburgz Grössen- und Formveränderuugen
der Baucheingeweide der Wiederkäuer nach der Geburt bis zumer
wachsenden Zustand. [Zürich].

Tierärztliche Lehranstalten.
Süllfl'll‘l. Verlegung littlll Tl'illlligßl. Im Druck sind jetzt erschienen

die Anlagen zu der Denkschrift über den Neubau der Tierärztlichen Hoch

schule. Dieselben enthalten den Etat für die Veterinär-Heilkunde an der

hessischen Universität Giessen im Jahr 1909,die verwilligten Staatszuschüsse

für die Tierärztliche Hochschule in Stuttgart, die Zahl der Studierenden811

der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart, den Lageplan für die Erweitern!!!

der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart, sowie eine summarische Kosten

berechnung der Neubauten und den Etat der Hochschule im Falle des Neu‘

bauen in Stuttgart, ferner einen Lageplan für die Gebäude der Timärztlichtn

Fakultät in Tübingen, eine IsummarischeKostenberechnung der Neubauten

in Tübingen und den Etat der Tierärztlichen Fakultät in Tübingen.

‘Ion. Dlnlnskriptlsnen fr dasSomunrnennstsr habenbereits begonnen
und dauern bis inklusive 29. d

.

M. Die Vorlesungen nahmen Dienstag, den

20. April, ihren Anfang.’
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hinten der Hochschule. Das Kasernentransaktionskomitee hat sich,
wie wir erfahren, bereit erklärt, der Frage der Verlegung der Tierärztlichen

Hochschulenäherzutreten und hat auch bereits eine Vermessung der Gründe
dergegenwärtigenHochschule behufs deren künftiger Verwertung vornehmen
lassen. Die Bäumeund Gartenanlagen der Hochschule sollen, einemWunsche
der Gemeinde entsprechend, erhalten bleiben, da hierdurch auch bei der"

Parzellierung eine bessereVerwertung der Gründe möglich wäre. Der Wert

der:Gründe der alten Hochschule wurde auf 3 bis 4 Millionen Kronen ein

geschätzt. Des weiterenhat dasTransaktionskomitee einenTeil des Schmelzer

Exerzierplatzes zwischen der John- und Preysingstrasse, gegenüber dem
Wasserreservoir, in einem Ausmass van 83000 Quadratmeter für den Zweck
des Neubaues reserviert. An die Leitung der Hochschule ist auch die Ein

ladungergangen,eineAufstellungder Bedürfnisseder Hochschuleauszuarbeiten.
Nach den nun bereits fertiggestellten Detailplänen ist die Front der

Hochschule an der Hütteldorferstrasse gelegen; die Anlage, die im Block—
systemerbaut werden dürfte, soll zwölf Einzelgebäude umfassen,tund zwar
werden vorn die theoretischen Abteilungen und rückwärts die klinischen
Institute eingerichtet werden. Die Stallungen und die klinischen Institute
werden, um jede Belästigung der Anrainer zu vermeiden, mit einer
eigenen Ventilationsanlage, schall- und geruchsdicht, ausgestattet sein. Die
Fenster der Gebäudewerden lediglich der Lichtzufuhr dienen, während die
Ventilation durch eine eigeneSchlauchanlage, die von der Mitte der Anstalt
ihren Ausgang nimmt, besorgt werden wird.
Die Bedürfnisse der militärischen Abteilung der Hochschulesind ebenfalls

bereits festgesetzt. Diese Abteilung wird, von der Hochschule räumlich ge_
trennt, anschliessend an die Breitenseer Kavalleriekaserne erbaut werden und
wird der Unterbringung der Militär-Veterinärakademiker und Hufbeschlags
aspiranten dienen.
Mit Beginn der nächsten Woche nehmen die Beratungen der Vertreter

der beteiligten Ministerien ihren Anfang, um das finanzielle Projekt der
Erledigung zuzuführen. Das Gesamterfordernisfür die Zivilhochschulebeläuft
sichauf rund 6M-illionenKronen. NachAusarbeitung deshl_rfordernissprogramms
für den Reichsrat wird die erste Rate voraussichtlich bereits in das Budget
für 1910 eingesetzt werden.
Bei demNeubau der Hochschule wird das Hauptaugenmerk auf die Ein

richtung aseptischer Operationsräumegelegt werden. Die Rinderklinik wird
erweitert und vollkommen ausgestattet, und in der Hundeklinik wird ein
Zweiklassensystern eingeführt werden. Die Verha&‘dlungenbezüglich der
Übergabe der Hochschule aus der Verwaltung desdlriegsministeriums in
die des Unterrichtsministeriums sind bereits abgeschlossen, und mit dem
Tage der‘ Übersiedlung der Tierärztlichen Hochschule in das neueGebäude
tritt die Hochschule in Zivilverwaltung. Nach dem bisherigen Stand der
Angelegenheit dürfte mit dem Neubau der Hochschule bestimmt im nächsten
Frühjahr begonnen werden. ~'

s r’ii’ '..„.

Standesiragen und Berufsengelegenheiten.
Deutschland.

Nicht bestätigter Tierarzt. Politische Blätter enthalten unter dieser
'

Spitzmisrke folgende Notiz: „Zweimal nicht bestätigt wurde von der Ober
hehörde die Wahl eines Tierarztes, der gleichzeitig mit als Fleischbeschauer
für die Gemeinde Langenbernsdorf fungieren sollte. Das zweitemal wurde *

der Genannte nach der ersten Nichtbestätigung von dem betreffendenGe
meinderat sogar einstimmig gewählt. Der Gemeinderat will nun gegen die

Nichtbeetätigung Rekurs einlegen, und man darf auf den Ausgang dieser
Angelegenheit wirklich gespannt sein.“ In dem vorliegendem Fall handelt
es sich um den Tierarzt Xaver Gessler in Langenbernsdorf, welcher sich
dort vor kurzem niedergelassenhat. Im dortigen Orte kann sich ein Tier
erst nur dann halten, wenn ihm die Fleischbeschau übertragen wird, und
hängt deshalb die Existenz desselbenvon der Übertragung dieser Funktion
ab. Über die Machinationen, welche zur Verhinderung der Bestätigung
hinter den Kulissen spielen, werden sehr eigentümliche Dinge erzählt, deren
Veröffentlichung wir uns eventuell vorbehalten.
DieAusdehnungder Schlnohivlsh- undFlslsohheschnuauf Hnusschlnchiungen

bei Rindvieh im Alter von über 3 Monaten ist nunmehr auch für den Re
gierungsbezirk Sigmaringen angeordnet worden. Für Rindvieh bis zum
Alter von 3 Monaten, ferner für Schweine, Schafe,Ziegen, Pferde und Hunde
ist ebenfalls eine Untersuchung vor und nach dem Schlachten angeordnet,
wenn das Fleisch in einem Haushalte für Menschen verwendetwerden soll,
in dem mehr als :t nicht zur Familie oder zum Gesinde des Viehbesitzers
gehörige Kostgänger regelmässig beköstigt werden, oder die Schlachtungen
zum Zweck der Bewirtung einer die Zahl der sonst zumHaushalte gehörigen
Mitglieder erheblich übersteigendenKreises von Personen (z. B. bei Ein-„
quartierungen und grösseren Festlichkeiten) erfolgt. „‚ .~

.

._-=
Über das Verfahren‘ heim Schlachten ist für den Umfang‘ der Provinz

Sachsenbestimmt worden, dass sämtliches Vieh mit Ausnahme von Kälbern,

miäi3iflitüäiiiir{riiiiiierdit

Ziegen,Schafen, Spanferkelnund Federvieh nur mit An'wandungvon Apparaten
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geschlachtetwerden darf, welche die Betäubung»oder den sofortigen Tod des
Tieres herbeizuführen geeignet sind (bei Grossvieh Schlagbolzen-Maske oder
Bolzenschnss-Apparate, bei Schweinen Schlagbolzen oder Bolzenschuss
Apparate). Kälber, Ziegen, Schafeund Spanferkelmüssen vor dem Schlachten
durch Kopfsehlag betäubt werden. Nach dieser Verordnung darf also in‘
Zukunft auch vnicht_mehr“geschiichtetwerden, wenn das Schlachttier nicht
vorher betäubt wurde. .

Den Ausbruch der‘ laul- und Kiausnsenche meldet das Kaiserliche »_Ge‘
sundheitsirmtausSchwai g, Bezirk Rosenheim(Oberbaiern), am 14.April 1909.‘
Eins Teilung des Kreises Ihfl'iflllllltg [0. L] ist in der Weise erfolgt,

dass ein neuer Kreistierarzt für den nördlichen Teil des Kreises mit dem
Wohnsitz in Muskau angestellt ist, während der seitherige Kreistierarzt
seinen Wohnsitz von Borke nach Niesky verlegt und seine Tätigkeit auf
den übrigen Teil des Kreises beschränkt.

'

Stand der Tlerssunhen am III. April. Nach der Nachweisung desKaiserl
Gesundheitsamtesherrschten an diesemTage folgendeSeuchen: Rotzkrank
heit (Wurm) in 19 Gemeinden und 21 Gehöften; Lungenseuche in 1Ge
meinde; Maul— und Klanenseuche in 3 Gemeinden und 3 Gehöften und
Schweineseuche (einschl. Schweinepest) in 1227 Gemeinden und 1510
Gehöften.
Einführung der obligatorischen Trioirinezschnu In lachen. Der Magistrat

fasste nach einem eingehendenReferate des Rechtsrats Beckh am 16.April
folgenden bemerkenswertenBeschluss:

1
.

Die obligatorische Trichinenschau soll in München baldmöglichst zur
Einführung gebracht werden. ‚

2
.

Der zur Durchführung der Trichinenschau notwendigen Erbauung
einer neuen Schweineschlachthalle, in deren oberen Räumen das Trichinen
schauamt eingerichtet werden soll, wird im Prinzip zugestimmt.

3
.

Zur Vereinfachung der Trichinenschau soll an Stelle des mikroskop
ischen Verfahrens das neue Projektionsverfahreännach Reismaun zur An
wendung gelangen.

'

4
.

Hierzu soll die Zustimmung der zuständigen Stellen des Staates und
des Reiches eingeholt und eine kleine Kommission, bestehend aus dem
Referenten Rechtsrat Beckh, dem Referenten des Gemeindekollegiums,
Direktor Opel vom Schlacht- und Viehhof, VerwaltungsratVierheilig und

Marstall-Stabsvet. a. D. Veterinärrat_.lulius Robert Thinius-Potsdam
feiert am 29. April das fünfzigjährige Jubiläum als Tierarzt.

einem Beamten des Stadtbauamtesgebildet werden, die das neueTrichinen
schauverfahrenin anderen Städten studiert und gleichzeitig auch die zur

Zeit besteingerichteten Schweineschlachthallen besichtigt.
'

5
.

Zur Deckung der Kosten der Trichinenschau soll eine Schaugebühr
erhoben werden, deren Festsetzung nach Vorlage der erforderlichen Unter

lagen erfolgen soll.

6
.

Zur Vorbereitung der erforderlichen Massnahmenwird ein Projektier

?ngskredit
von 3500 M bewilligt. -— Die Trichinenschau dürfte voraussicht

‘ich mit dem 1
.

April 19i0'zur Einführung gelangen, mit dem Tage, an

dem die‚l?leischaufschläge bekanntlich in Wegfall kommen.

‘

-'Ss zum’) = lizisrrelch.
' h-Stsdd III!‘ Tlsrssnchsn. Am 14. April. Es waren verseucht: An Milz
bra_nd 7 Bezirke mit 10 Gemeindenund 10 Gehöften; an Rotz 5 Bezirke mit

5 Gemeindenund 7 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 2 Bezirke mit
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3 Gemeinden und 5 Gehöften; an Schafrän de 4 Bezirke mit 6 Gemeinden
und 7 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 13Bezirke mit 22 Gemeinden
und 22 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest) 29 Bezirke

mit 105 Gemeinden und 231 Gehöften; an Rauschbrand 3 Bezirke mit
3 Gemeinden und 3 Gehöften; an Tollwut 17 Bezirke mit 37 Gemeinden
und 39 Gehöften und an Geflügelcholera 9 Bezirke mit 12 Gemeindenund
101 Gehöften.

Aueflhssg der tlerlrzlllehes Praxle. Das Amtsblatt der k. k. Bezirkshaupt

mannschaft Kornauburg in N. Osterreich veröffentlicht nachstehendenErlass:

Die bei Rindern vorkommenden häufigen Schadensfälle, welche einerseits

meist nur auf das rohe und unzweckmlssige Eingreifen ungeschulterPersonen

bei den Geburten der Tiere, beziehungsweiseauf die unverständige Behand—

lung erkrankter Haustiere durch nicht befugte Pfuscher zurückzuführensind

anderseits nicht nur schon zu wiederholten Klagen der bäuerlichen Be

völkerung, sondern insbesondere auch zu bedeutender Schädigung der be

troffenen Viehbesitzer, wie nicht minder der Orts- und Landesviehversicherung

Anlass geboten haben, erheischen dringendst die Abstellung der erwähnten

Missstände.

Unter Hinweis auf die Verlautbarung und dasdiesbezüglicheVerbot in dem

Amtsblatte N0. 1 vom Jahre 1882 wird hiermit allen jenen Personen,welche

einen schriftlichen Nachweis über die Erlangung der zur Ausübung der Tier

heilpraxis notwendigen wissenschaftlichen Kenntnisse und Befähigung nicht

erbringen können und das sind: Hufschmiede, Schweizer, Viehhirten,
Abdecker und andere unberufene Personen, die Behandlung
kranker Haustiere sowie die Hilfeleistung bei Schwergeburten
von Tieren neuerlich unbedingt verboten und haben dieselben bei
jeder zur hieramtlichen Kenntnis gelangendenAusserachtlassung dieses Ver

botes die unnachsichtliche Bestrafung nach der kaiserlichen Verordnung vom

20. April 1854, R.-G.-Bl. Nr. 96, zu gewürtigen.

Die k. k. Gendarmeriepostenkommandenund die Herren Bürgermeister

werden hierauf besonders ihr Augenmerk zu richten haben.

Der etlsdlue Asseehses des Vsterleirbelrets trat am 18. März auf Ein

ladung des Hauptreferenten Reichsritters von Hoheublum zusammen, in
welchem Hofrat Binder über den Handelsverkehr mit Schlacht- und
Nutzvieh referierte und erklärte, dass das Ackerbau-Ministerium unter
gewissen Bedingungen bereit sei, in Österreich Zucht- und Nutzviehmlrkte,

welche früher mit Rücksicht auf die damit verbundene veterinllre Gefahr

abgelehnt werden seien, zu gestatten, wenn Einrichtungen getroffen würden,

welche den Auftrieb von Vieh ganz unbedenklicherProvenienz gewährleisteten.
Ausserdem müsse auf dem Markt eine Untersuchung der Tiere stattfiuden,

und das Vieh aus den einzelnen Gebieten gesondert untergebracht werden.

In der Diskussion einigte man sich dahin, für einen solchen ständigenMarkt

Wien als Marktort zu erklären. —- Zum zweiten Punkt der Tagesordnung:

Verkeh r mit tierischen Stoffen aus der Türkei wies der Hauptreferent
auf die Gefahr der Einschleppung der Rinderpest hin, und trat für ein

völliges Verbot der Einfuhr tierischer Produkte aus der Türkei und Neben

lündern ein. Hofrat Binder wies auf die seit 1899geltendenSperrverfügungen
hin und versicherte, dass die Regierung diese Angelegenheit mit grösster
'
Wachsamkeit verfolge. — Zum dritten Punkt, betreffendM ust er sendungen

tierischer Rohstoffe, behauptete der Hauptreferent, dass die Gefahr
der Seuchenverschleppungdurch Postsendungen noch gröseer sei als in vollen

Waggonladungenund verlangte ferner, dass bei Ii1eischaendungenaus Serbien
durch Osterreich nach anderen Ländern die Durchfuhrbewilligung nur dann
erteilt werde,wenn sie von Vieh stammen, das unter der Aufsicht österreich
ungarischer Tierärzte geschlachtet worden sei. Die Anträge des Haupt
referenten wurden von dem ständigen Ausschuss einstimmig angenommen.

Schweiz.

AI Tlsrsesnlses wurden in der Berichtswoche vom 5.—11. April
neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 4 Gemeinden; Schafrllude
aus l Bezirk mit 1 Gemeinde und 17 Gehöften; Rotlauf der Schweine
(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus5 Bezirken mit 10Gemeinden
und 10GehöftenundRauschbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden. Neu
ausbrüehe der Maul- und Klauenseuche sind nicht gemeldet, doch
besteht dieselbe noch in 2 Bezirken mit 2 Gemeinden und 3 Gehöften.

Verschiedenes.
601lllrlgß lablllusr. Am 27.April d. Js. feiert der Korpsstabsveterinär

a. D. Karl Wilhelm Wulff in Altona [Elbe], Königstrasse 273, sein 60jähriges
Jubiläum als Tierarzt. Kollege Wulff ist am 29.April 1826 in Stolp in
Pommern geboren. Nachdem er das dortige Gymnasium bis zur Prima ab
solviert hatte, besuchteer von 1845-1849 die Tierarzneischule in Berlin und
wurde am 27. April 1849 approbiert. Hierauf trat er als Unterrossarzt beim

Militär in Belgard ein und wurde später nach Treptow [Rege] versetzt.
Im Jahre 1858 bestand er das Kreistierarztexamen und beteiligte sich später
an den Feldzügen 1864 gegenDlnemark, 1866 gegen Österreich und 1870/71
gegen Frankreich, in welch letzterem er sich das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse erwarb. 1874kamer als Inspizient an die Militär-Rosssrztschule in Berlin

und wurde 1875 als Korpsrossarzt beim Generalkornrnsndodes 9. Arzneekorps
in Altona [Elbe] angestellt, wo er heute noch, nachdem er 1892 in seinem
66. Lebensjahr den Abschied genommenhatte, im Ruhestand wohnt. Ausser
dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse besitzt er den Roten Adlerorden und den
Kronenorden vierter Klasse, sowie die verschiedenen Kriegsdenkmünzen.
Trotz seines hohen Alters von 88 Jahren ist der Herr Kollege noch ent

sprechend rüstig und nur die Abnahme des Augenlichts macht sich bei ihm

geltend. -— Möge dem Herrn Kollegen noch manches Jahr der Ruhe be

schiedensein.

Zwei Jubilare feiern in den nächsten Tagen ihr 50jahriges Jubiläum als

Tierarzt, indem Veterinlrrat Sickert in Egeln am 28. April und Veterinlrrat
Thinius in Potsdam am 29. April vor 50 Jahren seine Approbation erhielt.
Kreistierarzt a. D. Veterinärrat Wilhelm Sickert ist am 11. Juni 18155

in Belgern als Sohn eines dortigen Ackerbürgers geboren, besuchte dann

7 Jahre lang das Gymnasium {
in Torgau und studierte von 1855-1859 an

der Tierarzneischule in Berlin, wo er sich die Qualifikation zum Tierarzt

erster Klasse erwarb. Nachdem er als Einjährig-Freiwilliger beim Garde

Ulanen-Begiment N0. 2 gedient hatte, liess er sich in seiner Vaterstadt als

praktischer Tierarzt nieder, und wurde im Jahre 1865 zum Kreistierarzt des

Kreises Wanzleben mit dem Wohnsitz in Egeln ernannt, wo er auch heute

noch, nachdem er Ende Dezember 1905 in den Ruhestand getreten war,
wohnt. Die Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 hat derselbe mitgemacht und

besitzt die dafür verliehenenErinnerungszeichen, und ausserdemdie sllcbsische

Albrechtsmedaille und den Kronenorden vierter Klasse.
Marstallstabsveterinär a. D. Veterinärrat Julius Robert Thinius ist

am 28.März 1834 in Luckau geboren, trat am l. Oktober in das Thüringische

Ulanen—RegimentN0. 12 als Freiwilliger ein und wurde am l. Oktober 1855

zur Tierarzneischule nach Berlin kommandiert. Am 29. April 1859 bestand
er das Staatsexamenals Tierarzt erster Klasse und wurde zur Dienstleistung
demThüringischen Ulanen»Regiment in Langensalzaüberwiesen. 1862 wurde
er zum „Rossarzt‘ und 1865 zum „Stabsrossarzt“ befördert und in das

Rheinische Ulmen-Regiment N0. 7 nach Saarbrücken versetzt. 1866 machte

er in diesem Regiment den Feldzug mit. Am l. Juli 1868 wurde er an den
königlichen Marstall nach Potsdam berufen und am 1

.

April 1908 auf seinen

Antrag in den Ruhestand versetzt, nachdem er am 4. Februar 1907den Titel

„Veterinlirrat' erhalten hatte. Ausser den Feldzugs-Erinnerungszeichen
besitzt er den Boten Adlerorden vierter und den Kronenorden vierter Klasse,

das Ritterkreuz zweiter Klasse vom ZAhringer Löwen und den Kronenorden
dritter Klasse, welcher ihm bei seiner Pensionierung verliehen wurde.

Stil. Renlerssgsrat Prof. Dr. Humus Iuak‚ Mitglied der Akademie der
Wissenschaften,o. Honorarprofessor in dermed.Fakultät der Universität, früher

auchProfessor der Physiologie an derTierärztlichen Hochschule in Berlin,beging

Dienstag‚den20.April, das golden e Doktorjubiläum. Am ‘20.April 1859promo
vierte er an der Berliner Hochschule mit einer bedeutungsvollenArbeit über

Ei- und Samenbildung und Befruchtung bei den Nematodeu. Der Gelehrte,

welcher erst kürzlich seinen 70. Geburtstag feiern konnte — er ist am

3
.

Februar 1839 in Posen geboren —- hat in Berlin und Göttingen studiert

und noch zu den letzten Schülern von Johannes Müller gehört; auch Virchow

und Traube zählten zu seinen Lehrern. Vornehmlich aber beeinflusste ihn

du Bois-Reymond, der ihn zur Erforschung der feinsten physiologischen
Probleme anregte. In jüngeren Jahren hat er auch als Arzt dem Vaterlande
gedient und sich in den drei grossen Kriegen ausgezeichnet; so erwarb er

das Alsenkreuz und vor Paris das Eiserne Kreuz am weissen Bande. Au

lüsslich seines Jubilüums wurde ihm der preuss. Kronenorden II. Kl. verliehen.
Zsa Einsaltulled der Tlerlrztlluhss Hochschule ls Kasse wurde der

Rektor der Tierärztlichen Hochschule in Dresden Geheimer Medizinalrat

Prof. Dr. Ellenberger, der bereits Ehrenmitglied mehrerer Hochschulen
ist, neuerdings ernannt.

Ust'ell. Der Stabsveterinür Dr. Christian Vogt vom 2
.

schwer. B. R. in

Landshut [Niederbaiern] wurde vor einigen Tagen früh 9 Uhr auf dem

Kasernenhofe, als sein Pferd scheute und durchging, an eine Mauerecke ge

schleudert. Er erlitt eine klafl‘endeKopfwunde und ancheinend eine schwere
Gehirnerschütterung, sodass er bewusstlos ins Lazarett gebracht wurde.

Weges Vsreekes essen das Tlersesohesgssstz in Verbindung mit ä 388

des Strafgesetzbucheswar der seit 1903als praktischer Tierarzt und Fleisch
beschauer in O. tätige 49jährige Kollege R. angeklagt, und wurde gegen
denselben am 16. April vor der zweiten Strafkammer in Mainz verhandelt.
Kollegen R. wurde vorgeworfen, eine grosse Anzahl von Schweinen mit. so

genanntenBacksteinblattern,insbesonderein denJahren 1906-1908behandeltund

den Ausbruch dieserKrankheit nicht zur Anzeige gebracht zu haben, dadiese

Krankheit als Rotlaul' zu bezeichnen sei. Bei der Verhandlung vor dem

Schöffengericht in O.
am‘
13. Januar d

. Js. war der Angeklagte freigesprochen
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werden. Bei der Verhandlung erklärte der Angeklagte, dass er auf dem
Standpunkt stehe, Backsteinblattern resp. Nesselsucht sei gänzlich ver
schiedenvon Rotlauf und brauche nicht angemeldet zu werden, welcher
Auffassung aber Obermedlzinalrat Prof. Dr. Lorenz-Darmstadt, der als

Sachverständiger‘zur Verhandlung der Strafkammer geladen war, entgegen
trat. Er behauptete, bakteriologisch gebildete Tierärzte müsstenwissen, dass
essich in solchen Füllen um Rotlauf handle. Prof. Dr. Olt-Giessen war
derMeinung, dass der Angeklagte in gutem Glauben gehandelt habe, da
Vielfachselbst in den Werken hervorragender Autoren, wenn auch mit Un
recht,die Nesselsucht als nicht identisch mit Rotlauf erachtet würde. Das
Gerichtwar der Ansicht, dass ein wissentliches Vergehen gegen das Tier
sauchengesetznicht vorliege, wohl aber eine Fahrlässigkeit und verurteilte
denAngeklagten, der von Zeugen als ein sehr gewissenhafter Tierarzt und‘
Fleischbeschauerbezeichnetwurde, zu 50 M Geldstrafe. Der Verurteilte wird,
wiewir hören, gegen dieses Urteil Revision einlegen.

Die zweite Tagung der DeutschenTropenmedlzlalschen Gesellschaft fand
amG. und 7. d. M. in Berlin statt und beteiligte sich an derselben eine
grosse Menge von hervorragenden Medizinern. Von Seiten des Herren
KollegenDr. Miessner-Bromberg wurde bei dieser Gelegenheit ein Vortrag
übereine auch in Deutschland beobachtete tierische Trypanosomenkrankheit,
die Beschälscuche denPt'erde, gehalten, welche derselbe in Ost-Preussen zu
studierenGelegenheit hatte.

Ein Ansfuhrvcrhct für Angorazleqsn und Strsusss aus dem südwest
lil‘lklll'fll'llll Schutzgebiet ist kürzlich erlassenwerden und werden Zuwider
handlungen mit einem Jahr Gefängnis und einer Geldstrafe von 10000 M
bestraft. Auf die Ausfuhr nach benachbarten Staaten und Kolonien, in
welchenebenfalls ein Ausfuhrverbot unter Androhung entsprechenderStrafe,
jedochmit der Massgabe besteht, dass die Ausfuhr in das deutsche Schutz
gebietnicht davon betroffen wird, findet obiges Verbot keine Anwendung.
DleZahl der lll flohllnrnchunnsfnllezu einemInfanterieregimentgehörenden

Pferde II Frllkl’ßlllk ist nach einemReferat im Militär-Wochenblatt, N0. 34,
1909,auf 175 bis 200 gestiegen und lässt wünschenswert erscheinen, dass
ihnenVeterinlire zugeteilt werden. Das Anwachsen der Zahl beruht auf den
zur Verminderung der Tragelast des Mannes getroffenen Anordnungen, auf
der Einführung der berittenen Aufklärer, der Maschinengewehreusw. Da
neben bedarf die Waffe der Beschlagschmiede. La France militaire gibt
demVerlangen nach diesen Hilfskräften Ausdruck.

DeutscheEinfuhr und Ausfuhr von Einhnfsrn. Nach den Mitteilungen
desKaiserlichen statistischen Amts wurden im Monat März 1909 15 151 Ein
hufer (Pferde, Maultiere und Esel) nach Deutschland eingeführt, vom Januar
bis März inkl. 35 402 gegen 35896 in der gleichen Periode des Vorjahres.
Die Ausfuhr betrug im März 653 Stück, vom Januar bis März. inkl. 1823
gi‘gen1836 in der gleichen Zeit 1908.
Zur Vsrtllnnng der Fliegen III! Stall empfiehlt Tierarzt Halder in

Kisslegg, dieselben mit einfachem Schmetterlingsnetz wegzufangen, indem
manrasch mit demselbenan der Decke des Stalins hinfährt und dadurch eine

.„I
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grosse Anzahl von Fliegen wegfangen kann. Gleichzeitig werden dadurch

die Fliegen beunruhigt und da sie nach dem Licht fliegen, so kann man

eine weitere grosseAnzahl derselbenan den vorher geschlossenenStallfenstern

abfangen. Ein ähnliches Verfahren empfahl schon vor einer Reihe von

Jahren Oberstabsveterinär Höhnke in Darmstadt, indem er verschlug, die
aufgescheuchtenFliegen an den geschlossenenStallfenstern durch Zerstäuben

von Insektenpulver zu betliuben, sie auf einem unter das Fenster gelegten

Tuch aufzufangen und zu verbrennen.

Personalien.
Ernennungen,Vsrsctznngu: Deutschland: Assmann, Rudolf K. W. aus!

Dresden (Sa), zum wies. Hilfsarbeiter am hyg. Institut der Tierärztl. Hoch=
schule daselbst.

'

Assmann, Walter G. aus Dresden (Sa), zum wiss. Hilfsarbeiter am
hyg. Institut der Tierärztl. Hochschule daselbst.
Feldhofen, Karl, Bezirkstierarzt in Neckargemünd (Baden), als solcher

nach Neustadt |Schwarzwald] (Baden).
Göpfert, Johann F., Distriktstiorarzt in Eltrnanu (Unterfr.), zum k. Be

zirkstierarzt in Pirmasens (Rheinpf).
Dr. Hangar, Alois, Bezirkstierarzt in Neustadt [Schwarzwald] (Baden),

als solcher nach Neckargemiind (Baden).
Rasberger, Josef L. J., k. Bezirkstierarzt in Garmisch (Oberb.), als

solcher nach Rosenheim (Oberb.).
Töpfer, Alfred, kreistierärztlicher Assistent in Jener (Schles.), zum

Schlachthoftierarzt in Weissenfels (Pr. Sa).
Dsterrslch: Grützbauch, Reinhold, prov. Hofgestiits-Tierarzt in Lippiza

(Küstenl.), definitiv.J unk, Sigmund K., k.k. Bezirkstierarzt a. D.‚ Stadttierarzt in Dobrzau
(Böhmen), als solcher nach Falkenau [Egerl (Böhmen).

1b
Schweiz: Cartier, Lucien in Genf, zum Schlachthofuuterinspektor da=

se st.
Vlshnsltzvcrlndsrungcn, Niederlassungen: Deutschland: Bauer, Johann

aus Laubend, in Bad Tölz (Oberb.) niedergelassen.
Eckart, Albert aus Weissenburg [Baiern}, nach Ingolstadt ((lberb.).
Dr. Giffhorn, Adolf H. W. aus Sickfeitzen, in Buchholz [Kr. Harburgl

(Baum) niedergelassen.
Dr. Grabe, Wilhelm F. aus Helmscheid, in Brauweiler (Rheinpr.) nieder—

gelassen.
Herold, Franz aus Hammelburg, als bezirkstierärztl. Assistent nach

Starnberg (Oberb.).
Dr. H essler, Georg K. in Königsberg Pr.] Ostpr.),nachGerdauen(Ostpr.).
Dr. Hisabach, Rudolf E. in Weimar lS

a
.

eimar), nach Lützschena (Sa.).
Dr. J onske, Waldemar F. W., stüdt. Tierarzt in Königsberg [Pr.] (Ostpr.)

zur Ostpr. hol]. Herdburchgesellschaft daselbst.
Knorz, Otto R. M.‚ seither Unterveteriniir in Düsseldorf (Rheinpr.), in

Erkrath [Kr. Düsseldorf] (Rbeinpr.) niedergelassen.
Dr. Pietsch, Paul R. in Oberneukirch [Laus] (Sa), nach Triebes (Reuss).
Dr. Walter, August F. J., Assistent am Veterinär-Institut der Uni

versität in Giessen (Gr. Hess.), daselbst niedergelassen.

Vsrlndcrunws hol den lllltär-Vstsrlnirss: Deutschland: Drews,_ Max,
seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, unter Kommsudreruug
zur Militär-Lehrschmiede daselbst, zum Unterveterinlr.
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Goetsch, Paul, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin,
unter Kommandierung zur Militär-Lehrschmiede daselbst, zumUnterveterinlir.
Griessmeyer, Karl F. H., Oberveterinßr im 1. schw. R. B. in München

(Oberb.)‚ zum Remonte-Depot Schleiseheim (Oberb.) kommandiert.
Höhn e, Max, Schlaehthofdirektor in Neustadt Westpr.], Oberveterinür

a. D., als Oberveterinär des Beurlaubtenstaudeswi erangestellt. ‚ _
Schaefer, Wilhelm, seither Studierender der Mil. vet. Akadcimie"iu

Berlin, unter Kommandierung zur Militär-Lehrschmiede daselbst, zumUnter
veterinür.
Zum tuesercrdeutl. Oherveterlulrkurs in Berlin kunrnandlei‘t:Baumlsnu,

Karl, Oberveteriniir im Feldart. R. N0. 37 in Insterburg (Ostpr;); - “er:1ina

(B (flBe)litz,
Wilhelm F., Oberveterinär im 4. Garde—Feldart.R. in Potsdam

r g. .'
:

(w Cl;us,
Karl E, Oberveteriniir im Feldart. R. N0. 29 in Ludwigsburg

ürtt. .
Dr. Doliwa, Gustav, Oberveteriniir im Militär-Reitiustitut in Hannover.
Dorner, Max E. J., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 14 in Karlsruhe

[Baden].

N

Ehrle, Fritz, Oberveterinür im Drag. R. N0. 5 in Hofgeismar (Hess.
ass.).
Freude, August H., Oberveterinlir im l. Gerde-Feldart. R. in Berlin.
‘Dr. Glaesmer, Kurt F., Oberveterinllr im Hus. R. N0. 16 in Schleswig
(Schlesw. Holst).
Dr. Gossmann, Adolf G. H., Oberveterinür im Hus. R N0. 1 in Danzig

Langfuhr (Westpr.).
Graening, August C. E., Oberveteriuär a. d. Feldart. Schiessschule

in Jüterbog Brdbg.).

B dHeck,
arl A. F., Oberveterinlir im 2

.

Garde-Feldart. R. in Potsdam

( r bg.).
Hellmuth, Arthur, Oberveterinlir im 3

.

Seebat. in Tsingtau-Kiautschou
(Dtsch. China).
Heuer, Paul E. H., Oberveteriniir im Feldart. R. N0. 53 in Hohensalza

(Posen).
Hohlwein, Emil F. J., Oberveterinür im Hus. R. N0. 13 in Diedenhofen

(Eis. Lothr.).
Kettner, Hermann R., Oberveterinlir im Ul. R. N0. 5 in Düsseldorf

(Rheinpr.).
Krüger, Emil A., Oberveteriulir im Ul. R. N0. 12 in Goldap (Ostpr.).
Lehmann, Kurt 0., Oberveterinär im Trainbat. N0. 16 in Forbach

[Lothr.] (Eis. Lothr.).
Mohr, Georg, Oberveterinär im Drag. R. N0. 20 in Karlsruhe [Baden].
Dr. von Müller, Ludwig K., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 77 in

in Leipzig-Gohlis (Sa.).
Oehlhorn, Heinrich J. A.‚ Oberveteriuär im Feldart. R. N0. 45 in

Rendsburg (Schlesw. Holst.).

[s hlRe}ichart,
Otto K. W., Oberveteriniir im Drag. R. N0. 4 in Lüben

c es. .

Richter, Max Th., Oberveterinür in der Maschineugew. Abt. N0. 3 in
Strassburg [Eis] (Eis. Lothr.).

H l

Rode, Ernst A., Oberveterinär im Traiubat. N0. 9 in Rendsburg (Schlesw.

0 et.).
Scholz, Josef, Oberveterinür im Ul. R. N0. 16 in Gardelegeu (Pr. Sa).
Schwiuzer, Max J. H., Oberveteriultr im Feldart. R. N0. 36 in Danzig

(Westpr.).

s

Soegmüller, Jakob, Oberveterinäran der Militiirlehrschmiede in Breslau

( chice. .

' ' “

Si2non, Paul W. G., Oberveterinär im Hus. R. N0. 17 in Braunschweig.
Stahn, Kurt A., Oberveterinär im Bus. R. N0. 15 in Wandsbek (Schlesw.

Holst).
Tilgner, Paul K. H., Obervcterinlir im Feldart. R. N0. 62 in Osna

brück (Hannov.).
Timm, Otto, Oberveterinär im Feldart. R. N0. 42 in Schweidnitz (Sohlen).
Weinhold, Georg, Oberveterinär im Feldart. R. N0. 18 in Frankfurt

[Oder] (Brdbg.).
Wilczek, Bruno T., Oberveterinür im Kür. R. No.l in Breslau (Schles.).
Wiukler, Armin B.‚ Oberveterinär im Feldart. R. N0. 78 in Warzen (Sa.).
Zembsch, Lorenz, Oberveteriulir im Feldart. R. N0. 71 in Marien

werder [Westpr.].
Dsterreich: Blahacelr, Karl, k. u. k. Militär-Tierarzt im Feldkauonen

R. N0. 15 in Komärom (Ung.), zum Feldhaubitz-R. N0. 5 in Pressburg (Uug.).
Schaffner, Jakob, k. u. k. Militäruntertierarzt im Feldhaubitz-R. N0. 5

in Pressburg (Ung.), zum Feldkanonen-R. N0. 15 in Kome'rrom(Uug.).

Apprebatlunen: Deutschland: in Berlin: die Herren Adolphi, Friedrich
aus Hülsdonk; Drews, Max aus Demmin; Goetsch, Paul aus Uchte;
Schaefer, Wilhelm aus Neuhof-Ragnit und Thieke, Arthur aus Berlin.
Ruhestandsversetzungen,Rücktritte: Deutschland: Bürchner‚ Hermann,

k. Bezirkstierarzt in Landsberg [Lech] (Oberb.)‚ unter Anerkennung seiner
Dienstleistung in Ruhestand.
Windisch, Johann, k. Bezirkstierarzt in Altöttiug (Oberb.), unter An—

erkennung seiner Dienstleistung in Ruhestand.

Todesfälle: Deutschland: Schreckenbach, Gottlob E., Marstall-Stabs
voterinär a. D. in Dresden [1851].
Westphal, Heinrich in Bramstedt [Holst] (Schlesw. Holst.) [1877].

Offene Stellen.
Ucberdie mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nlhereAuskunft.Jede Annknnilüber

dieseStellen,sowiesolche,überweichewirAktenbesitzen,wirdmit 8 lk. =- 4 Kr. = 5 l'ro
berechnetundistderBetragbeiderAnfragelnllsinnusenden.
AnektlniteInlt Bachs rohe, also überStellen,überwelchewir keineAktenbesitzen

und desehalberstNachrichteneinziehenmüssen,nachUebsretnkunitentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrsatnannprlehs.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Bahre: k. Bezirkstierarztstellen: Altötting (Oberb.).— Garmisch
(Oberb.). — Landsberg [Lech] (Oberb.).
Distriktstierarztstelle: Eltmanu (Untcrfr.).

Sanitlts-‘i‘ierarzt-Stellen.
Dsterrsluh.

Dobrzan (Böhmen) [Stadttierarzt]. — Marburg (Steiermark) [2.stlldt.
Tierarzt]. —- Traismauer (Niederösterr.] (Gemeindetierarzfl.

Privatstellen.
- - ‚ ‚ ~listsrrelclr.
Neuem (Böhmen).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.

k. Bezirkstiorarztstellen: Pirmasens (Rheinpf.). — Rosenlleim
(Oberb.).
Wies. Hilfsarbeiterstellen: Dresden (Sa) [2 am hyg. lustitut der

Tierärztl. Hochschule].
Sanitäts-‘i‘ierant-Stellen.

Deutschland.
Weissenfels (Pr. Sa.) [Schlachthoftierarzt].

Deterrelcir:
Falkenau [Eger] (Böhmen) [Stadttierarzt].

Privatstelien.
Dentschland.

Bad _Tölz (Oberb.). — Brauweiler (Rheinpr.). ——Buchholzllir.
Harburg] (Baum). —-—Erkrath [Kr. Düsseldorf] (Rheinpr.). — Gerdauen
(Ostpr.). — Giessen (Gr. Hess.). — Königsberg [Pr.] (Ostpr.) [b

.
d
.

Ostpr.
holl. Herdhuchgesellschaft]. — Lützschena (Sa).

Sprechsaal.
an unseremBprechsaalwerdenalleunsel.ngeeendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
heil kostenlosa enonrnten,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Lauter
AntwortenaufvorflentllehteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktionswegen.soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonenunsBeantwortungersucht
AnonymeingehendeFragensindAntwortenwerdennicht veröffentlicht.

Frngnn.
l28. Verwendungbedingt tauglichenFleisches. 1

.

Darf die Polizeibehörde
gestatten, dass bedingt taugliches Fleisch dem Verkäufer auf seinen Antrag
zurückgegebenwird, nachdemder vorgeschriebeneKoch—bezw. 3wöoheutliehe
Pökelprozess in der Behausung des Schlhchters stattgefunden hat?

2
.

Ist es statthaft, dassbedingt tauglichesFleisch‚.nachdom die 3wöchent
liche Pökelung orduuugsmässig ausgeführt werden ist, dem Fleischer zum
Verbrauch im eigenen Haushalt überlassen wird? Meines Erachtens ist das
unstatthaft, finde aber hierüber nichts im Gesetz. Bitte um genaueAngaben1

der gesetzlichen Bestimmungen.
Tierarzt S

.

ll9. Haarausfall. Bei einem sehr wertvollen Pferde gehen seit einiger
Zeit am Kopf die Haare an vielen Stellen, besonders jedoch in breitem
Streifen um die Augen aus, die Haut verliert das Pigment, resp. die Haare
werden weise, ohne dass durch eingehendeUntersuchung ein Grund hierfür
gefunden werden könnte. De das Leiden jeder Behandlung trotzte, sowurde
versucht die das Tier sehr entstellenden, pigmentloseu bezw. weisseuStollen
am Kopfe zu färben. Der Erfolg war gering, besondersan den pigmentlossfl
Stellen haftete der Farbstoff schlecht oder garnicht.
Für Angaben über evtl. Heilung des Leidens, oder eine Fürbemethoda,

die längere Zeit vorhalten würde, wäre ich dankbar.
Ov A

I

l3l'l. Erglnzunuslresuhau. Auf welchenErlass bezw.gesetzliche Verfügung
kann ich mich beziehen, wenn ich den Antrag stellen will, es möchte mir
die Ergünzungsbeschauin den Fällen übertragen werden, in denen ich die
Tiere vorher in Behandlung gehabt habe und eine Schlachtung sich als not
wendig orweist? Dr. B

.

I3I. KünstlichesAuge. Ich habeein Hartgumrni-Auge einzusetzen. Welche
Zwangsmittel und welchesNarkotikum wende ich bei demsehr temperament
vollen Pferde am besten an? Wie oft ist das Auge herauszunehmenund zu
reinigen? Besten Dank im voraus. W

l82. Silll|iliidllltl der Hunde. Für Angaben über die Symptome und
Therapie der durch die Staupe der Hunde an den Zähnen sich bildenden
Veränderungen wäre sehr dankbar. Dr. Sir.

l33. Schreien der Sauen. Ersuche um Auskunft, ob das sog. Schrotefl.
das man in einigen Gegenden an Stelle der Ovariotomie bei Sauen ausführt,
ebensogut und mit Erfolg bei Läufern Anwendung finden kann. Im voraus
besten Dank. Dr. I. in B

Antworten.
34. llelerelvvesen. (Antwort auf die in N0. 5 gestellte Frage}. Von dem

Leiter einer Molkerei verlangt man in erster Linie Beherrschung der Molkeror
praxis nach jeder Richtung sowie beträchtliche chemische, bakteriologischc.
kaufmännischeund maschiuenteclmischeKenntnisse. Wenn er ausserdemetwßfl
von der‘ Landwirtschaft versteht, so ist das eine grosse Empfehlung. Film
besonderePrüfung und die Absolvierung einesKurse ist nicht vorgeschriebefl.
jedoch werden solche bevorzugt, welche eine Molkereischule besucht haben
und ein Betriebsleiterzeugnis besitzen. Um sich die Befähigung zum Molkerei
direkter anzueignen, ist es vor allem notwendig, dasMolkereifach praktisch
zu erlernen, das ist möglich in einer 1 bis ‘2 jährigen Lehrzeit, entwederw
einer Molkerei oder Molkereischule. Unter einem Jahre nehmen Molkereiell
und auch Molkereischulen Lehrlinge in der Regel nicht an auf Grund einer
Vereinbarung seitens der Behörden und der Molkereibeamtenvereine 1111
allgemeinen machen die Lehrlinge am Ende der Lehrzeit einen theoretischen
Kursus an einer Molkereischule durch, betätigen sich dann einige Jahre als
Gehilfe, um dann einen zweiten Kursus zu absolvieren und sich ein Betriebs
loiterzeugnis zu erwerben.
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Die meisten Mclkereischulen nehmen ausser den Lehrlingen und Be
triebsleiteranwärternauch ausserordentliche Teilnehmer auf. Diesen bleibt
esüberlassen,ihre Ausbildung nach eigenerWahl einzurichten. Sie erhalten
aberkeine Zeugnisse, sondern nur Aufenthaltsbescheinigungen,kommen aber
unterUmständenviel schneller in leitende Stellungen als diejenigen, welche
denangegebenenAusbildungsgang durchgemacht haben.
ÖffentlicheMolkereischnlen bestehen in Kiel, Hameln,Proskau, Kleinhof

Tapiau, Prenzlan, Greifswald, Wr‘esc‘heh,Halle, Freust, Güstrow, Weihen
stephan,Griethausen.

D_r._ :E
: ic’hIoff-Greifswald.

80. Bluekscher Emaekulator. (Antwort auf die'in No."l2 gestellteFrage).
Ich habe vor einigen Jahren eine Reihe Kaäti’dtiöneu bei Hengsten mit dem
IllunkschenEmaskulator ausgeführt. Allein auch bei diesem erlebte ich in
mehrerenFällen trotz entsprechenderOperationstechnik sehr starke Nach
blntungen. Dr. Dorn, Markterlbach.
8l. lieblleelle Luxetlon der l(nleeehelhebel eher Kuh. (Antwort auf die

in N0. 12 gestellte Frage). Die Luxation der Kniescheibe nach oben ist
eineVerschiebung derselben innerhalb ihrer Gelenkkapsel, indem sie nach
oben über den medialen Kondylus tritt. Dadurch, dass sich ihr unterer
Rand gegen den oberen Rand des medialen Femurkondylns legt, wird sie
fest ehalten. Verstärkend wirken dabei die Qnerbänder der Kniescheibe,
welcein extenso angespannt das Znrückgleiten verhindern. Als prädis
ponierendesMoment käme beim Rinde vor allem in Betracht eine vorhandene
Abflachung der Gelenkfläche des Kondylus. Dadurch kann natürlich die
Luration nach oben habituell, d

.
h
.

sich häufig wiederholendwerden. Dabei
kommtes zu einer Zerrung und allmählich zu einer abnormenVerlängerung
der geraden Bänder der Kniescbeibe. Je länger daher der Zustand
besteht, desto häufiger und heftiger sind die Anfälle, desto
geringer die Aussicht auf Heilung. Aus elöst können sie schon beim
Hemmtreten im Stelle werden, noch mehr bei rbeit und im Gange. Beim
Einspannvieh ist das Leiden als ein sehr erheblicher Fehler anzusprechen,
wenigerbei Weidevieh. Für grössere Märsche wird ein Tier, das damit be
haftet ist, kaum tauglich sein.

Dr. Dorn, Markterlbach. ‚

82. Sprltze zu Wegeevvaeohee.(Antwort auf die in N0. 12 gestellte
Frage). Ich besitze seit Jahren eine sogen.Desinfektionsmaschineund zwar
die„Fix“ der Firma A. Stephan's Nachfolger, Scharley(0.8.). Die Maschine
hat sich zur Stallreinigung und Stalldesinfektion in jeder Beziehung bewährt.
Gegen mässige Entschädigung verleihe ich dieselbe zur Desinfektion von
Stallungen. Zu der von Ihnen beabsichtigten Verwendung ist die Maschine
sehrgut brauchbar, denn mit ihr lassen sich alle Reinigungsarbeiten be
quemund schnell ausführen. Neulich hat die Maschine z. B. zur Reinigung
der Stuckverzierungen an der Decke und den Wänden der Halle eines alten
Herrensitzes Verwendung gefunden. Diese sonst sehr mühsame und zeit
raubendeArbeit wurde mit der Maschine in kurzer Zeit und in besterWeise
erledigt. Die Spritze der Bacillolwerke habe ich noch nicht verwendet.

95. Dllatetle kordis eine Felge der llfimeglebiulmlel? (2. Antwort auf
die in N0. 13 gestellte Frage). Dilatatio kordis kann entstehenbei Myode
generatiokordis, wie sie bei Infektionskrankheiten, Hämoglobinämie vor
handenist. Auch ÜberanstrengungenkönnenHerzerweiterungenherbeiführen.
Als solche betrachte ich auch, wenn ein Pferd, wie es bei schweren Hämo
globinärniepatientender Fall ist, l——2Tage sich auf der Lagerstlltte abmiiht,

in die Höhe zu kommen. Bei schweren Formen dieser Krankheit kommt es
frühzeitig zu einer Nephritis parenchymatosa. Da durch dieselbe der Urin
abfluss mehr oder weniger stockt, der behandelnde Tierarzt aber meist
Kardiaka und Diuretika im vorliegenden Fall anwendet, so werden auch in
dieserRichtung an das Herz erhöhteAnforderungen gestellt. Auch dadurch
kannes rasch zu einer Dilatatio kordis kommen. Es ist daher meines Er
achtensabsolut unmöglich, aus dieser bestehendenHerrerkrankung schliessen
zu wollen, dass im Leben Dampf bestandenhabe. Dass das Tier im Leben
bei der Arbeit rasch in Schweiss gekommensei, vermehrte Atmungsfrequenz
gezeigthabe, sagte wenig,dafür gibt es verschiedeneErklärungsmöglichkeiten:
es kann wenig kräftig genährt gewesen sein. eine verborgene Druse mit
gebracht haben (Händlerspferde), in zu fettreichem Ernährungszustand ge
wesensein. Dr. Dorn, Markterlbach.
96. Tlerärzte In slldlleohee Gesundheitsamt. (3. Antwort auf die in

N0. 13 gestellte Frage). Ich teile hierdurch mit, dass ich seit drei Jahren
Mitglied der hiesigen städtischen Gesundheitskommissionbin.

A. Lübke, städtischer Tierarzt, Honnef [Rhein].
IOIII.Klhtlllllldl' Ahlll'i. (Antwort auf die in N0. 13 gestellte Frage).

Durch Verwendung von verdünntem Holzessig oder Aq. Plumb., welche
Lösungenmit entsprechend langen und dünnen Metallkathetern (bei Jagd
hunden ‘20—22 zm lang) in den Uterus infundiert werden, ist es in den
erstenTagen nach stattgehabtemKoitus möglich, die Abtötung derbefruchteten
Eier zu erzielen.
Hat jedoch das Belegen desTieres schon vor längerer Zeit stattgefunden,

So empfiehlt sich die Einleitung einer Frühgeburt durch warmeEinpackungen
des Hinterleibes nach vorausgehenderMassageund innerlicher Verabreichung
V0_nSekale kornutum mit Exzitantien (z. B. schwarzer gut gezuckerterKaffee
mit Kognak). Dr. Jakob.
Il3. Hupe. (Antwort auf die in N0. 14 gestellteFrage). Warum gerade

nur Hengste in dem Gehöfte an Raspe erkranken, lässt sich nur beurteilen,
wennman die Stallverhältnisse n. dgl. studieren kann. Um eine Heilung
herbeizuführen, rate ich, einen Watteverband um die erkrankte Stelle zu
legen, der mit 1"/0 Formalinlösung getränkt ist. Derselbe bleibt liegen,
Jedochmuss sich täglich der Tierarzt überzeugen,wie weit die Eintrocknung
der nässendenFläche vor sich gegangen ist. Bei zu langer Anwendung tritt
Hautnekrose ein. Ist tägliche Visite unmöglich, so nehmeman ein Formalin
sexfenpräparat. Mit solchen 2—4°/„

genommen
gelingt es nach kurzer Zeit,

Heilung zu erzielen. Als Nachbehan lung empfehle ich starkes Einpudern
rmt Tannol’orm oder Auftragen einer Tannoforrnsalbe. Letztere dürfte auch
als prophylaktisches Mittel in Anwendung kommen.

Dr. Dorn, Markterlbach.
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ll5. Py'öiuetre. (4. Antwort auf die in N0. 15 gestellte Frage). Mass
gebend sind der Gesundheitszustanddes lebendenTieres und die Beschaffen—
heit der drei Organe Herz, Leber und Nieren des geschlachteten Tieres.
Ist das Allgemeinbefinden nicht gestört, das Tier fieberfrei und sind die
genannten Organe von normaler Beschaffenheit, so handelt es sich lediglich
um einen örtlichen Krankheitsherd. In diesemFalle, den ich während meiner
mehr als zwölfjährigen Tätigkeit als Schlachthofdirektor wiederholt festgestellt
habe,liegt kein Grund zur Beanstandungvor.

Kreistierarzt Simon, Gostyn.

(5. Antwort). Nach Ihrem Befunde kann doch nicht die geringste Ver
anlassung vorliegen, das Fleisch zu beanstanden. Eine Beanstandung wäre
doch nur gerechtfertigt, wenn Pyämie oder Septikämie vorläge oder wenn
das Fleisch beim Kochen faulig riecht. Das Fleisch ist in Ihrem Falle als
tauglich freizugeben, zumal wenn das Tier bei LebzeitenKrankheitserschein
ungen nicht gezeigt hat.

Tierarzt Hennig, Bukowitz.

(G. Antwort). Pyometra mit stinkendem, jauchigem Inhalt, bietet nur
dann Grund zur gänzlichen Beanstandung, wenn das Allgemeinbefinden des
Tieres gestört ist. Mit anderen Worten also, wenn sie als selbständige
Krankheit zu einer Notschlachtuug führt. In allen anderen Fällen ist sie
nach den Vorschriften des ä 35, 8 der B. B. A. zu begutachten.

KA. ll. in .

118.Llteratur her Brunelkllhe. (2. Antwort auf die in No. 15gestellte
Frage). Schaffer hat die Milch von Brummlerincu analysiert und darüber
in den Mitteilungen der Naturforsch. Gesellschaft in Bern berichtet. Ein
Referat findet sich im Repertorium für analyt. Chemie 1884, 4

,

202. Ausser—
dem findet sich eine kurze Angabe über diese Milch in Bernhard Boggild,
Kortfattet Maelkerilaere, Seite 14.

Engen Bass-Görlitz.

l20. Chronische Leryngitls. (2. Antwort auf die in N0. 15 gestellte
Frage). Chronische Laryngitis kann geheilt werden durch längere Zeit
durchgeführte Jodkalitherapie. Man gibt täglich 5 g etwa, das am besten
unter einige Hände voll Hafer gemischt wird. Auch Kreosotvasoliment täg—
lich etwa 20—‘25 g in Gelatinekapsel gegeben, leistete mir gute Dienste.
Leicht erlernt es der Besitzer, dieselben mit demPilleneingeber einzugeben.
Auch diesesMedikament muss längereZeit gereicht werden. Als ausgezeich
netes Mittel kann ich 1°/„ Argentum nitrikum empfehlen. Eine gebogene
Hohlnadel (Hanptnerkat. N0. 1708) wird in das Ligamentum kriko-tracheale
eingestossen und 10 kzm obiger Lösung langsam in den Kehlkopf injiziert.
Dies wiederholt man in 5—8 tägigen Zwischenräumen.

Dr. Dorn, Markterlbach.

I2l. Staatliche Pferdeversicherusg. (l. Antwort auf die in N0. 15 ge
stellte Frage). Eine ausgedehntestaatliche Pferdeversicherung besteht durch
das Gesetz vom 15. April 1900 seit November 1900 im Königreich Baiern.
Jeder Kollege daselbst dürfte deshalb in der Lage sein, auf Anfrage genaue
Auskunft zu erteilen. A II. in K.

|22. Festlleqes tlll“ Kühe. (3. Antwort auf die in N0. 15 gestellteFrage)
Festliegen nach der Geburt wird hervorgerufendurch Zerrung und Quetschung
nervöserOrgane. Ob als solche in Betracht kommen die Sympatikusganglien
der Beckenorgane oder der Endteil des Rückenmarks ist ungewiss. Ver
schiedenäussernsich hierüber die Autoren. Veratrininjektionen, Einreibungen
und dergl. führen häufig nicht zum Ziel. Als neueBehandlungsweisemöchte
ich Lecithininjektionen empfehlen; 1——3g täglich subkutan oder besser in
tramuskulär injiziert in öliger Lösung, leistete mir in 2 Fällen gute Dienste.
Weitere Nachprüfungen sind notwendig. Ganz unklar ist die Ursache des
Festliegens vor der Geburt. Meines Erachtens spielt beim Auftreten dieses
Leidens die innere Sekretion gewisser Organe eine Rolle. Ich denke dabei
an die Ovarien. Bei den Frauen beobachtetman im schwangerenZustand

ja häufig Osteomalakie. Man versuchtedurch Kastration wie durch Adrenalin
injektionen dieseKrankheit zu heilen. Der Erfolg ist wechselnd. Man geht
in der Humanmedizin hier von dem Gedanken aus, es mit abnormer innerer
Sekretion der Ovation zu tun zu haben. Eine Heilung des Festliegens vor
der Geburt ist vor derselben fast unmöglich. Hohe Salizyldosen scheinen
mir häufig von Heilwirkung zu sein. Vor allem sorge man für gutes, rein
liches Lager, leicht verdaulicheFuttermittel; darmsnregendeMedikamente in
kleinen Dosen sind oft von nöten. Auf diese Weise kann man eine Woche
bis zur Geburt zubringen. Sind aber 8 Wochen und noch länger bis zu
dieser, so muss man, will man das Tier retten, künstliche Frühgeburt ein
leiten. Dr. Dorn, Markterlbach.

123. „Kern“ der Pferde. (3. Antwort auf die in N0. 15 gestellte Frage).
Der „Kern“ der Pferde ist auf eine katharrhalische Schwellung der Maul
schleimhaut zurückzuführen. Ausspülungen der Maulhöhle mit Adstringentia
oder Auswaschen derselben mit Salizyl- oder Borsäurelösungen mittelst
Schwammesführen in den meisten Fällen zum Ziele. Das sog. Schneiden
des K. ist ein altes obsoletes und nur vonDorfschmieden gebrauchtesMittel
und grenzt an Tierquälerei. A. II. in K.

124. Paueohelleruu der Ergänzungsbesehau.(3. Antwort auf die in N0. 15
gestellte Frage). Eine Pauschalierung derselbenkann wohl vereinbartwerden;
sie dürfte aber im Hinblick auf das ungleichmässige Vorkommen dieser Art
von Beschau in den einzelnen Jahren für beide Vertragsteile sehr unvorteil
haft sein. Ausserdem wird es sehr fraglich sein, ob eine Behörde, nament
lich eine Gemeinde auf einen derartigen Pauschal_vertragsich

Xinl„äss_t. K. . 111 .

l25. Kolllunltfsl. (l. Antwort auf die in N0. 16 gestellte Frage). Ich
arbeite bei klaren Verstopfuu skoliken nur mit Arekolin und zwar in Dosen
von 0,08—0,1; nach der Inje tion eine Aloepille. Erziele ich keinen Effekt,
so injiziere ich noch eine Dosis Arekolin. Bleibt auch jetzt die erwünschte
Wirkung aus, so mache ich eine intravenöseInjektion von 0,25 Bar. chlorat.
und bin dann immer von Erfolg begleitet gewesen, da die nach Chlorbaryum
einsetzenden starken Darmkontraktionen den durch Arekoliu verflüssigten
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Darminhalt binauszu‘härali‘en. Vor defi’äorbaryumspritze h

‘ Herz des
Tieres genau zu untersuchen. Tierarzt Wund.rägrir. ~\

(2. Antwort). Chlorbaryum, Eserin sulf. und Arekolin. hydir'obromik.sind
als Abführmittel rasch wirkend. Arekolin wirkt auf die Körperdrüsen sekre

der Darmdrüsen statt, wodurch harte Futtermassen im Darm‘ verflüssigt
werden. Da es auch Peristaltik anregt, so kommt auf diese Weise eine
dop alte Wirkung zu stande. Doch empfiehlt es sich, etwa eine Stunde
nach der Arekolininjektion Eserin oder Chlorbaryum zu geben, um rasche
Entleerung der Kolmassen zu bewirken. Ist der Magen oder Darm prall mit
Futter angeschoppt, so ist Eserin oder Chlorbaryum kontraindiziert als erste
Injektion; denn man läuft Gefahr, eine Ruptur zu veranlassen. Bei Arekolin
trifft dies infolge seiner milderen Wirkung nicht zu. Indiziert sind sämt
liche drei Mittel nur bei reinenVerstopfuugskoliken. Man muss daherAnamnese
und Untersuchungsbefund genau zusammenhalten,will rrlannicht in die Lage
kommen, wahllos zu arbeiten. Die Dosis ist für schwere Pferde Eserin 0,1,
ebensoArekolin. Chlorbaryum kann nur intravenös gegebenwerden,subkutan
bewirkt es starke Schwellungen, Nekrose und Abszesse; seine Dosis ist mit
0,5 genügend. Die Injektion muss langsam gemacht werden, um auf mög
lichst grosse Blutmenge verteilt zu werden. Sonst erlebt man Herzlähmung.
Letzteres Organ ist überhaupt immer zu untersuchen, da bei Unregelmäßig
keiten auch die anderen beiden toxisch wirken.

Dr. Dorn, Markterlbach.
(3. Antwort). Arekolin und Eserin werden subkutan, Chiorbaryum wird

intravenös angewandt. Am ungefährlichsten ist Arekolin, das man schweren
Pferden in einer Dosis von 0,1 verabreicht. Bei leichten Verstopfungskoliken
kommt man hiermit aus. In der Wirkung folgt nun Eserin, das in einer
Dosis von 0,05 bis 0,1 gegeben wird. Ich empfehle nicht 0,1 auf einmal,
sondern 0,05 zweimal in einemZwischenraumvon ‘/,—1 Stundezu injizieren.
Kontraindiziert ist Eserin bei Windkolik, Krampt'kolik und Lungenali'ektionen.
Sehr gut bewährt hat sich in meiner Praxis oftmals eine kombinierte Dosis
von Eserin-Arekolin 1 : 1 solut. 0,1 : 10, wie sie vonBengen in Hannover
hergestellt wird. Chlorbaryum ist ein heroisches Mittel und darf erst an
gewandt werden, wenn Arekolin und Eserin unwirksam gewesen sind. Es
werden 0,25 mit 15—20 g destilliertem Wasser langsam in die Jugularis
gespritzt; nach ‘I

,

Stunde wird die Dosis von 0,50 injiziert, die man nach
einer weiteren Viertelstunde wiederholen kann. Bei Herzschwäche und
schlechtemPulse ist Chlorbaryum kontraindiziert. Ich habe in verzweifelten
Fällen durch diesesMittel mehrerePferde gerettet. Übrigens hat Paszotta
das Chlorbaryum auf Java häufig subkutan ohne üble Folgen angewendet.

Kreistierarzt Simon in Gostyn.

126. Wo Ist die Flalsobbssohauvorzunolunsn? (l. Antwort auf die in N0. 16
gestellte Frage). Regelmässig hat die Schlachtvieh- und Fleischbeschau bei
dem Beschauer des Bezirkcs, in dem die Schlachtung stattfinden soll (A. B.

I. 5‘20) und hat die Fleischbeschau tunlichst durch denselbenBeschauer
zu geschehen, welcher die Schlachtviehbeschauvorgenommen hatte (B. B.
A. 9

'

17). Hiernach unterliegt es keinem Zweifel. dass der Metzger in dem
Bezirke den Beschauer zuziehenmuss, wo er das Tier schlachten, d

.
h
.

töten
will und dass dieser auch für die Fleischbeschau zuständig ist. Ich halte
es aber nicht für ausgeschlossen, dass der Metzger, nachdem er das Tier
getötet hat, sei es nach vorhergegangener Schlachtviehbeschau, sei es wie
bei Notschlachtungen ohne eine solche, das getötete Tier zum Zwecke der
Vorbereitung desselbenzur Fleischbeschau in einen anderen Bezirk bringt,
namentlich dann, wenn diese Vorbereitung im eigenen Schlachthause des
Metzgers erfolgen soll. Das geht aus 5 21 A. B. I. hervor, wonach die An
meldung zur Schlachtviehbeschaunur dann als Anmeldung zur Fleischbeschau

gilt,
wenn bei der Anmeldung oder bei der Schlachtviehbeschauder Zeitpunkt

er Schlachtung genau bestimmt wird, es also in das Belieben des Tier
besitzers gestellt ist, wo und wenn er die Fleischbeschau vornehmenwill.
Denn sonst hätte die Bestimmung des zweiten Absatzes des 5 21 „Anderen
falls und in den Fällen, in denen nach 5 2 B. B. A. (Notschlachtung und
Hausschlachtung) die Anmeldung unterblieben ist, hat die Anmeldung zur
Fleischbeschau unter sinngemässer Anwendung der Vorschriften
des 520 zu erfolgen“ keinen Sinn. Ferner lassen die Bestimmungendes917
Abs. 2 B. B. A. über die an dengeschlachtetenTieren zulässigenZurichtungen
keinen Zweifel darüber, dass bestimmt in allen Fällen, in denen nach 5 2

B. B. A. die Anmeldung zur Schlachtviehbeschauunterblieben ist, der Trans
port aus dem Bezirke, in welchem das Tier getötet ist, in den Bezirk der
Niederlassung desMetzgers zulässig ist. Dafür spricht ferner die Ministerial
verfügung vom24. März 1905 Abs. III, die bei Notschlachtungeneine Wieder
holung der Fleischbeschau innerhalb 24 Stunden nach der ersten Fleisch
beschau empfiehlt. Es kann demMetzger aber nicht zugemutet werden, dass
er das Fleisch an fremdem Orte 24 Stunden liegen lässt. Allerdings —
empfehlenswertist das Verbringen in einen anderen Bezirk nicht. St.

(‘2.Antwort). Schlachtet ein Metzger ein Pferd in einem anderenSchau
bezirk, so muss es von dem zuständigen Tierarzt untersucht werden. ä 3

,

Absatz 5 B. B. A. Nur wenn der benachbarte. ‘an der Beschau interessierte
Tierarzt das Pferd vorher behandelt und die Erlaubnis der Behörde hat, an
den von ihm behandelten Tieren im Nachbarbezirk eintretenden Falles die
Beschau auszuführen, darf der Metzger ihn zur Untersuchung zuziehen. Ein
im zuständigen Bezirk auf der Strasse getötetes Tier kann meiner Ansicht
nach in den Wohnort des Besitzers zwecks Ausschlachtung transportiert
werden. Tierarzt Wündram, Raschkow.

(3. Antwort). Aus dem 9
' 2
,

N0. l, Absatz 2 der Ausführungsbestimm
ungen zum Reichstleischbeschaugesetz ergibt sich, dass unter Schlachtung
das Töten und nicht das Ausweiden zu verstehen ist. Die Anmeldungmüsste
also sofort nach der Notschlachtung bei demBeschauer erfolgen, in dessen
Bereich die Schlachtung (Tötung) stattgefunden hat.

Engen Bäss-Görlitz.

Die Fleischbeschau ist am Orte der Ausschlachtung vor
zunehmen. Töten ist nur eine einleitende Handlung, aber noch keine
Schlachtung. Der Transport eines unterwegs getöteten Tieres nach einer
Schlachtstätte kommt in die Praxis häufig vor und ist ohne weiteres statt
haft. Das Tier kann doch nicht auf freiem Felde ausgeschlachtet werden.

(4. Antwort).

aschkow. ;{
'

:_Fett sehr bald in Fäulnis übergehen.

tionsanregend:daher findet ein enormerSpeichelflusswie auch starke Sekretion ' '

Bei d%eschariäst ä‘araü? zu achten, ob das Fleisch infolge dfo"a
dea'un'gcöflfqetenTieres den Geruch des Dsrminhalts angenommen"-hnt.in,
diesem Fälle-würde der gesamteTierkörper untauglich sein und Fleisch und

Kreistierarzt Simon in Gostyn.

l27. Aufbewahrung der Organe gosolrlaoitotsr Tiers. (l. Antwort auf
die in N0. 16 gestellte Frage). Die Bestimmungen des 517 B. B

.

A. lassen
keinen Zweifel darüber, dass bei Schlachtungen in Privatschlachth'aurern
Schweinemicker vor Ausübung der Fleischbeschau nicht vom Darm abge
nommenwerden dürfen und der Darm nicht vorher gewässert werdendarf;
im Absatz 2 sind genau die zulässigen Zurichtungen angegeben und nach
Abs. 4 dürfen Teile eines geschlachtetenTieres nicht einer weiterenBe
handlung unterzogen werden. Nur für öffentliche Schlachthöfe sind Aus
nahmen zulässig. — Über die Aufbewahrung der Eingeweide bei mehreren

'

geschlachtiaten'Tieren sind allgemeine Vorschriften nicht erlassen. Es liegt
demnach in der Hand der Beschauer, nach dieser Richtung hin ihren
Wünschen denTierbesitzern gegenüberAusdruck zu geben. Am geeignetsten
ist das Aufhängen an Haken. Wenn in den B. B. A. gesagt ist, die Zu
gehörigkeit der Eingeweide zum Tierkörper müsse nach Art der Verwahrung
„ausser Zweifel“ sein, so soll das nichts anderes bedeuten, als dass eine
Verwechselung verhindert werden soll. St.

(2. Antwort). Ich lasse das geschlachteteTier und seine Organedurch
Schnitte zeichnen. Das Tier I. erhält an beiden Hinterfüssen in der Klauen
gegend je einen Schnitt, ebenso an der Leber, die ja mit Lunge und Herz
zusammenhängt. Darm, Magen und Milz, die gleichfalls zusammenhängend
ausgeschlachtetwerden, lese ich durch einen Schnitt in die Milz zeichnen.
Das zweite Tier erhält ‘j

e 2 Schnitte und so fort. Da die Beschau bald- .

möglichst nach der Schlachtung zu erfolgen hat, muss der Schlächtermit
dem Reinigen der Därme warten, bis das Untersuchungsergebnis feststeht:
er darf den Micker nicht von den Därmen trennen und selbige wässern.
So ist mir in meiner smbulat. Fleischbeschäu (I0 Fleischer) noch nie eine
Verwechselung untergclaufen. Tierarzt Wundram, Raschkow.

(3. Antwort). Nach dem Wortlaute des ä 17, 4 dürfen Därme vor der
Untersuchung einer weiteren Behandlung nicht unterworfen, also auch nicht
gewässert werden. Da beim Schlachten mehrerer Schweine eine sichere
Unterscheidung der verschiedenenMicker nicht möglich ist, so darf auch
der Micker nicht vom Darm getrennt werden.

Engen B a s s-Görlitr.

(4. Antwort). Das Geschlinge kann in natürlichem Zusammenhangsmit
dem Tierkörper bleiben und erst vor den Augen des Beschauers heraus
geschnitten werden. Schweincmicker dürfen vor der Beschau weder abge
nommen, noch die Därme gewässertwerden (ä 17, Absatz 4 der Ausführungs
bestimmungen.) Kreistierarzt Simon in Goetyn.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Scharnierin Friedennu.

MAUEEAN
von vielen Tierärzten mit Erfolg angewandte

Thigsnnlpröparnl. [e~„

Entzündungen Druckschäden, Eutererkrankungen,
nässende Flechten, insbesondere bei Manko.

M k l

enthält als hauptsächlich wirksamen Bestandteil
au e das Thigenol „Hochs“, welches sich wegen

seiner ausgezeichnetenHeilwirkung zahlreicher
Anerkennung von Tierärzten erfreut.
bewirkt schnelle Heilung, vermindert Schmerz
und Juckreiz und hält die Fliegen von den
Wunden ab.
übertrifft in seiner guten und raschenWirkung
alle bisher gebrauchten Salben.
ist in geschlossener Blechbüchse unbegrenzt

Maukelan
haltbar, wird nie ranzig und sein Gebrauch istMaukelan _
der denkbar ernfachste.

Pl'fli! per Büchse ‘IK- 2.—
Erhältlich in Apotheken und Grossdrogenhandlungen.

Maukelan

Versand-Apothekern
Berlin W 8 . . . . . Schweizer-Apotheke.

Friodrlchstrasse175.
Berlin 0 . Einhorn-Apotheke.

Dr.Alb.BernnrdNnclrf.
Kurstrnasc54|35‚

Berlin 0 2 . Apotheke nun IIIBIBBBI‘ISchwan.
Spnndnnerstranso77.

Berlin I: 2 . . . . . Simon's Apotheke
Spandauerntr.‘33.

Bsrlln W 62 . Wostsnd-Apothoks
Elch.Fürst
Kurfürsten-Stresses80.

Dresden-A Mohren-Apotheke.
PirnaischerPlatz.

llnohsn Ludwigs-Apotheke.
Neuhausor-strasso8

.

Wiesbaden . . . . . Taunus-Apotheke.
Dr. Jo Meyer.
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Die „sogenannte“ periodische Augenentzündung.
Von Tierarzt H. Holterbach in Offenburg [Baden].

Die ‚sogenannte‘ periodische Augenentzündung ist ein sehr häufiges
Leiden,welches sich von der „eigentlichen“ periodischenAugenentzündung
(der durch Augenspiegeluntersuchung und gewissenhafte, längere Zeit hin
durchbetätigte Beobachtung des Patienten diagnostizierten Irido-Chorio
iditis rezidiva) schon dadurch wesentlich unterscheidet, dass sie ohne
Augenspiegel, ohne nähere Untcrsuchuug, ohne öftere Besichtigung der

krankenAugen quasi pur distance bei einer ersten und einmaligen Prüfung
desTatbestandes „festgestellt“ wird nach demGrundsatz: „Augenleiden, die
man nicht diagnostizieren kann oder mag, sieht man kurzer Hand als
periodischeAugenentzündung an.“
Diesem abgekürzten Verfahren der Diagnose kommen zwei Umstände

auf halbem Weg entgegen: Der Augenspiegel erfreut sich seitens der Prak
tiker einer gewissen Unbeliebtheit, sodass man seiner Anwendung gerne aus

Stabsveterinär a. D. Ferdinand J. Hause-Fr. Eylau
feiert am 7. Mai sein fünfzigjähriges Jubiläum als Tierarzt.

demWege geht. Das ist eine Tatsache, über welche man nicht diskutieren
könnte, ohne mannigfachen entrüsteten Widerspruch zu veranlassen,wobei
allerdings diese Entrüstung kaum geeignet wäre, die Richtigkeit der Be
hulpi‚lmg zu erschüttern; sie würde eher beweisen, dass man eine wunde

Stelle
getroffen hat. Ich gehe also zum zweiten Punkt über, welcher die

Pü\gnose der „sogenannten“ periodischen Augenentzündung erleichtert: Es
ist die „Begriffsbestimmung“, welche der Gesetzgeber in der

Kaiserlichen Verordnung betr. die Hauptmängel und Gewähre
lnsten beim Viehhandel vom 27. März 1899 von der „periodischen

1-~.__

Augenentzündung‘ zu geben für zweckmässig erachtet hat. Dort
heist es wörtlich: „Als periodische Augenentzündung ist anzusehen,die auf

inneren Einwirkungen beruhende entzündliche Veränderung an den inneren

Organen des Auges.“ Diese Definition, die nicht einmal das Kriterium der

„Periodizität“, ohne welche es doch eine „periodische“ Augenentzündung
nicht geben kann, ausdrücklich verlangt, sondern nur im allgemeinen von

entzündlichen Veränderungen der inneren Organe des Auges spricht, die

nicht eine äussere Ursache haben dürfen, ist das Muster einer juristischen

Begriflsbestimmung, wie sie nicht gemacht werden sollte.

Wenn unter solchen Umständen der Sachverständige sich vor ein Pferd

gestellt sieht, das, wie er selbst bei oberflächlicher Untcrsuchuug konstatieren

kann, an einer im Augeninnem sitzenden Entzündung leidet, und wenn er

als Ursache dieser Entzündung eine von aussen einwirkende Gewalt aus

schliessenmuss: dann ist er nach der zitierten famosenDefinition allerdings

ohne weiteres berechtigt, den Fall als „periodischeAugenentzündung“ zu er—

klären. Wenn er dabei sein fachmännischenGewissen beruhigt, wohl ihm!

Das Gesetz hat es ihm leicht genug gemacht. Aber wenn er seine Diagnose

auch immer vor irgend einem Amtsgericht aufrecht erhalten und verteidigen

kann, wird er vor dem Forum der Ophthalmologie in der gleichen Lage sein?

Muss, mit andern Worten, jede Entzündung im Augeninnern, für
welche eine Ursache von aussen nicht aufzufinden ist, in wissen
schaftlichem Sinne eine Iridochorioiditis rezidiva, eine
periodische Augenentzündung sein? Dass man dieseFrage erst noch
allen Ernstes stellen muss, ist kein schlagender Beweis für den Hochstand

der Veterinärophthalmologie.
Doch sehenwir ab von der exaktenWissenschaftlichkeit, umdie praktische

Seite der Frage kurz zu streifen:
Als Gewährsmängel will der Gesetzgeber nur solche Leiden betrachtet

wissen, die unheilbar sind und das Kaufobjekt dauernd im Werte erheb
lich beeinträchtigen; aus dieser Voraussetzung ergibt sich fast unmittelbar,

dass sie „chronisch‘l sein müssen; denn nur, wenn sie längere Zeit bestehen
und aller Heilversuche spotteten, kann manmit Zuversicht die „Unheilbarkeit“
behaupten. Diese Forderung ist vom praktischen Standpunkt aus sehr

wichtig, weil sie die Prozesse, die sonst um jede Bagatelle geführt würden,

einschränkt auf Zustände, die dem Käufer nachweislich einen dauernden

Schadenzumuten. Wenn dieseAuflassung richtig ist, dann ist eine leichtfertige

Diagnose der „periodischen“ Augenentzündung geradezu gewissenlos und hin

fällig, solange nicht die periodische Wiederkehr des Leidens und
mit ihr seine Unheilbarkeit dargetan ist. Denn wenn das Kriterium
der „Periodizität“ in der Delinition der Kaiserlichen Verordnung auch fehlt,

so liegt es „implizite“ schon im Namen des Leidens und im Geist des
ganzen Währschaftsgesetzes.
Mit dieser Betrachtung will ich eine kurze Krankheitsgeschichte ein

leiten, die sicherlich nicht vereinzelt dasteht und manchemKollegen ähn

liche Fälle ins Gedächtnis zurückrufen wird:
Herr Hauptman S. der hiesigen Garnison hatte Anfang September 1908

eine 4 Jahre alte Schimmelstute, gutes Halbblut von vorzüglichem Bau und

Temperament, käuflich erworben. Das von mir kurz nach der Übernahme
untersuchte Pferd war vollkommen gesund. Doch verriet der Heubauch und

die Beschaffenheit der Muskulatur, dass die Stute in letzter Zeit in einem

sehr extensivenFutter gestandensein musste. Die Untcrsuchuug der Augen,

auf welche der Käufer mit besonderemNachdruck bestand, (wie übrigens

bei allen Pferden, die er kauft!) ergab in jeder Beziehung normale Verhältnisse.
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Die sehr wichtige Frage, ob das junge Tier nicht in letzter Zeit irgend eine
der Jugendkrankheiten der Pferde durchgemachthabe oder ob es anderweitig
krank gewesensei, konnte, wie üblich, nicht beantwortet werden. Um die

„Kondition“ seines Pferdes zu heben, ging der Besitzer sofort zu einer
möglichst intensiven und reichlichen Fütterung über, bei welcher
die Stute, da gerade die Manöver einfielen, in der Garnison
verblieb und nur wenig Bewegung hatte.
Am 18.September wurde ich wegen eines leichten Augenleidens bei

dem Pferd zu Rate gezogen. Beide Augen tränten leicht, die Konjunktivae
waren diffus höher gerötet und in geringemGrade geschwollen. Lichtscheue
bestand in ganz mässigem Grade. Intraokulärer Druck beiderseits gleich
mässig und normal. Hornhaut beiderseits leicht rauchig getrübt. Reaktion
der Pupille links in ausgiebigem Masse vorhanden; rechts etwas langsamer
eintretend; auch scheint die rechte Pupille etwas verengert zu sein. Bei
der Untersuchung mit dem Augenspiegel sind sämtliche Medien und der
Augenhintcrgrund klar und normal. Am linken Auge lässt sich temporal
unten ein kleiner punktförmiger schwarzerFleck auf der Linsenkapsel nach
weisen, der, um dies gleich hier abzumachen,währenddes ganzenKrankheits
vcrlaufes und bis auf den heutigen Tag sich unverändert erhalten hat.
Die Diagnose wurdeauf Konjunktivitis und Keratitis gestellt bei günstiger

Prognose und eine entsprechende Behandlung (Adstringentien) eingeleitet.
An eine periodische Augenentzündung zu denken, hatte ich bei demSpiegel
bild des Augeninnern keinen Grund.

Am 19. September war der Zustand der gleiche. Am 20. aber war

rochterseits eine Verschlimmerung eingetreten (linkerseits Befund wie bisher).
Die Pupille war selbst bei starken Lichtreizen starr und ziemlich eng. Das
Tränen hatte zugenommen, ausserdem bestand ziliare Injektion. Dagegen
waren die Medien und der Augenhintergrund, wie sich bei der Augen
spiegeluntersuchung zeigte, klar. Der ängstlich gewordene Besitzer dachte
nun an „periodische Augenentziindung“ und wünschte zur Sicherung der

Diagnose einen zweiten „Sachverständigen“. Einen Kollegen beizu
ziehen, wäre beruflicher Selbstmord gewesen. Denn, kein Zweifel,
dieser hätte sofort mit Überzeugung die verhängnisvolle Diagnose gestellt.
Ich verfiel auf den Ausweg, den hiesigen Augenarzt, Herrn Dr. Klingelhöfer.
als diesen zweiten Sachverständigen zu empfehlen, ein Vorschlag, den der
Besitzer mit sichtlicher Freude aufnahm. Ich hatte dabei einen doppelten
Vorteil, der für mich unschätzbar war: Der Spezialist brachte das ge—
diegene Spezialwissen, der Mediziner die nötige Unbefangen
heit mit.
Die erste gemeinsameUntersuchung fand am 21. September 1908 statt

und ergab: _
Rechtes Auge: Äusserer Befund normal; ziliare Injektion stärker,

Hornhaut stärker rauchig getrübtf; vorderesKammerwasser trüb; Pupille eng,
starr; am Pupillarrand, besonders temporal l/

2 mm breite weisse Exsudat—
massen; Iris verwachsen. Medien und Hintergrund bei Augenspicgeluntcr-.
suchung normal. Y

Linkes Auge: Äusserer Befund normal; Hornhaut rauchig getrübt;
auf der Linscnkapsel der oben erwähnte, punktförmige schwarze Fleck. Be

fund des Augeninneren normal.
Es war also an diesem Tage zu einer starken exsudativen Iritis

rechtorseits gekommen. Aber eine periodische Augenentzündung? Keine

Spur! Zur Behandlung wurden nun fleissig Atropin-Instillationen gemacht
und innerlich Jodipin (10%ig kafl‘eelöifelweise6mal pro die) gereicht.
Die in Intervallen von je 8 Tagen vorgenommenen weiteren vier Unter

suchungen ergaben den nachstehend skizzierten Krankheitsverlauf:

Linkerseits schwanden die vorhandenen Symptome (Tränen, Hornhaut

trübung) in 14 Tagen; und seither ist der Befund an diesem Auge bis auf

den kleinen Punkt auf der Linsenkapsel normal.

Rechtes Auge. l. Untersuchung: Das Atropin hat vorzüglich gewirkt.
Die Pupille ist sehr weil; um den ganzenPupillarrand sind zahlreiche hintere

Syncchien aufgetreten. Hornhaut rauchig getrübt; Tränen und Lichtscheue;

weisse Exsudatmassen deutlicher; sonstige Medien und Hintergrund klar.

2
.

Untersuchung: Die Hornhaut beginnt klar zu werden, die weissen
Exsudatmassenwerden resorbiert; Tränen besteht nicht mehr; Lichtscheue
gering. Von den Synechien haben sich die meisten gelöst.1Medien und

Hintergrund klar.

t‘. Untersuchung: Auge reizlos; Hornhaut klar; die Exsudatmassensind
ganz resorbiert; die noch vorhandenenSynechien haben die Tendenz zum
Zerreissen. Alle Medien klar.

4
.

Untersuchung: Synechien zerrissen. Medien und Augenhintergrund
Die Synechien werden allmählich bedeutend kleiner.

Während des ganzenKrankheitsverlaufes wurde der Patient geritten und

gefahren und dabei seinem Sehvermögen eine besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Dabei konnte niemals das geringste Anzeichen einer verminderten
oder gestörten Funktion der Augen bemerkt werden!

Infolge der fortgesetzten Atropinisierung trat am 27. Oktober ein etwa

3 Tage lang anhaltender leichter „Atropinkatarrh“ auf dem rechten

klar.

Auge ein, der nach dem Aussetzen der Atropininstillation schw _' und
jedenfalls nicht als ein Rezidiv, als Beweis für die Periodizität
des Leidens aufgefasst werden darf. Denn er bestand lediglich
in einer leichten Konjunktivitis, alle übrigen Teile des Auges
blieben intakt. Ein Rückfall ist überhaupt nicht eingetreten,bis zum
20. Februar 1909 nicht; dieser Umstand allein beweist, dass es sich nicht
um eine „periodische“ Augenentzündung gehandelt haben kann.
Es war vielmehr eine akute exsudative Iritis.
Doch dergleichen soll als selbständige Erkrankung beim Pferd nicht

vorkommen. Eine jede exsudative Iritis soll, so will es das fast allgemeine
Vorurteil, eine Teilerscheinung der „periodischen Augenentzüudung" sein!
Vergebens forsche ich nach demGrund einer solchenBehauptung, sucheich
mir klar zu machen, weshalb gerade beim Pferd eine selbständigeIritis
unmöglich sein soll, während sie doch beim Menschen nicht selten ist und
auch bei anderen Tieren vorkommt, suche ich mit andern Worten die Ur
sache der soebenbeschriebenenErkrankung. Da die Stute von einemHändler
stammte, der auch ausländische Pferde einstellt, so wurde die Möglichkeit
einer Filariose in Betracht gezogen; aber alles fahnden nach einemPara
siten blieb resultatlos. Dann erinnerte ich mich, in den preussischenArmee
berichten (einer ganz vorzüglichen Quelle der Erkenntnis, die ich stetsmit.
Vergnügen studiere) gelesen zu haben, dass bei jungen Pferden nach über
standener Druse etz. es gerne zu Entzündungen der inneren Organe des
Auges komme. Doch gab die Anamnese für eine frühere Erkrankr‘rngkeinen

Anhaltspunkt. Endlich fiel mir der im Volk weit verbreitete und sicherlich
auf tatsächliche Beobachtung gestützte Glaube ein, dass bei Pferden nach
intensiver Kornfütterung, wie sie oft bei Hafermangel oder Haferteuernng
für schwer arbeitende Pferde geübt wird, Entzündung des Augeninnern und

Erblindung eintritt. Die Stute hatte zwar kein Korn bekommen,war aber
nach extensivster Fütterung plötzlich bei mangelnder körperlicher Arbeit in

das denkbar intensivste Futter gestellt worden, dass selbst der jugendliche
Darm nicht bewältigen konnte. Es muss zur Bildung von Ptomainen infolge
von Eiweisszersetzung im Darm gekommen sein, zur Aufnahme dieser ge
fährlichen Stoffe in den Saftstrom des Körpers, wo sie statt einer Kolik oder

einer andern möglichen Erkrankung in den Augen die Entzündung auslösten,
die soeben beschrieben wurde.

Dies ist mein Erklärungsversuch und als solcher soviel wert, als der

lei Versuche wert zu sein pflegen. Immerhin ist er besser und rationeller,

als in unserem Fall die Diagnose „periodische Augenentzündung" gewesen
wäre; es ist wenigstens ein Versuch, einem klinischen Problem
anstatt mit Redensarten mit wissenschaftlichen Gründen bei
zukommen.

Ubersicht der Fachpresse.

Deutschland.

-l- Monatshefte für praktische Tierheilkunde. XX.Bd. 1.u.2.Heft.
über Perids_ntltls(Psrlsstltls alvsolarla) beim Pferde, mit besonderer Bsrlolr
slchtigrurn der Erkrankung des I l Im Unterklsfsr. Von Tierarzt Dr. H.

Kurtzwig in Berlin. Mit 15 Abbildungen auf Tafel I—IV. (Aus der
chirurg. Klinik der Tierärztl. Hochschule zu Berlin. Vorstand: Prof. Dr.
Eberlein).
In der Poliklinik ermittelte Verfasser bei 109 Pferden, die nach dem

Vorbericht schlecht fressen und z. T. wegen Magen- und Darmleiden oder
als Koliker vorbehandelt waren, als Ursache genannter Leiden, insbesondere
der leichterenwiederkehrendenVerstopfungskoliken, Zahnkrankheiten,darunter
32mal (= ‘/

3 aller Zahuerkrankungen)Alveolarperiostitis.
Vorweg sei bemerkt, dass durch die eingebürgerte Bezeichnung Alveo

larperiostitis die durch diese herbeigeführten destruktiven Prozesse an der
Alveole und am Zahn, namentlich an der Zahnwurzel, wie auch die forma
tiveu Brozesse am Spongiosamark nicht getroffen werden, weshalb die Be
reichnung Peridentitis oder Periodontitis zutreffender ist. ‚
Die klinische Untersuchung ergab, dass die Peridentitis im Unterkiefer

vorwiegend beiderseitig an M1 und M 2, im Oberkiefer ausschliesslich
einseitig an allen Zähnen ausserM3, vorwiegend aber an den Prämolaren,
vorkommt. Diese, sowie die Sektionsbefunde veranlassten Verfasser zwar
Arten der Peridentitis je nach den Ursachen zu trennen: ‚

l. Eine demPferdegebiss eigentümliche Peridentitis, bei der sich
das ursächliche Leiden am Zahn in den Friibstadien bei der Maulhöhlenunter
suchung nicht feststellen lässt, und die fast ausschliesslich M1 und M2 Im
Unterkiefer befällt.
Diese Peridentitis machte fast “/

;,

aller Fälle aus. Sie ist bedingt durch
die schwächereAnlage von M 1 und M 2

,

ferner durch den anatomisch-statischen
Aufbau des Unterkiefers (wonach die Bakzähne schräg zur Kieferachse eur
gepflanztsind, die Wurzelhaut lateral dicker ist, der Masseter auf den Molaren
liegt und der grösste Druck in der Mitte und am aboralen Ende des Zahn
bogens liegt), und endlich durch das häufige Auftreten von interstitiärer
Karies zwischen M 1 und M ‘2

.

2
.

Peridentitis entsteht ferner im Anschluss an Karies, Pulpitis, Traurnflh
Lnxation, Scherengebiss, an überzählige Zähne, bei Treppengebiss, Wieder
käuergebissoder seniler Abreibung, an Antagonisten bei Ersuperantia deutr}lllt
bei restierenden Milchzahnkuppen, abnormer Stellung oder Grösse einer
Zahnes und Tumoren.
Daraus ergibt sich, dass jede Peridentitis des Pferdes ein sekundärer

Prozess ist.
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Nach K.s pathologisch-anatomischenUntersuchungenstellt die Peridentitis
in ihrer Entwicklung dar:
l. Eine phlegmonöse Gingivitis mit Ulzeration des Zahnfleisches,

welche 2. phlegmonöse,eitrig-jauchige Wurzelhautentzündung veranlasst,
die anfänglich durch Zeinenthyperplasie zur Exostosenbildung an der Zahn
wurzel führt. 3. Eine anfänglich aseptisch verlaufende Pulpitis, die durch
Dentinhy erplasie die Zahnwurzel verlängert und umformt. Die eitrig
jauchige ulpitis macht dann den Zahn zum toten Körper. 4. Eine Ostitis
und Osteomyelitis der Spongiosa und des Alveolarrandes mit eitriger Ein
schmelzung des letzteren und Bildung einer Eitermexnbran um den Zahn.
5. Eine Karis und Nekrose des Zementesund des Dentins der Wurzel.
Die Diagnose stützt sich hauptsächlich auf folgende Befunde: Wul

stiger, ausgebuchteter, geschwollener und schmerzhafterZahnfleischrand,
mit Eiter und Futter angefüllteHöhle zwischen Zahn—und Zahnfleisch;
Krone des betr. Zahnes schmerzhaft, abnorm beweglich, disloziert; beider
seitige Zahnerkrankung am Unterkiefer mit oder ohne partielle Auf
treibung des Kieferastes; endlich auch auf die Anamnese und die allge
meinen Symptome der Zahnleiden, wie Kau- und Verdauungsstörungen,
Foetor ex ore, Schwellung der Kehlgangslymphdrüsen,Kieferauftreibung usw.
Von Karies, Odontom, Epulis, -Osteom, Anomalien in Zahl, Grösse und

Stellung ist die Peridentitis diiferentialdiagnostisch leicht zu unterscheiden.
Die Prognose ist am Unterkiefer stets ungünstig zu beurteilen, am Ober
lriefer ist wenigstens bei beginnenderPeridentitis eine Heilun ehermöglich.
Was die Behandlung anbelangt, so kann im Beginn d

e
r

Erkrankung
Reinigung und Desinfektion am Oberkiefer eher von Erfolg sein als am
Unterkiefer. An letzteremführt in der Regel nur die Extraktion desZahnes
zur Heilung, namentlich ist die Extraktion bei jungen Tieren stets erforder
lich. Empfehlenswert ist die von Vennerholm konstruierte Zange, bei deren
Anwendung Abspreugen der Krone weniger zu befürchten ist.‘ Am Oberkiefer soll man sich zunächst auf Reinigen und Desinfizieren
bescdxänken. Bei der erforderlichen Extraktion kommt zuweilen die Aus
stempeiinng in Frage, bei der der Verlauf des Kanalie infraorbitalis an den
Molaren ides Oberkrefers zu beachten ist. Dasselbe gilt bezügl. des Kanalis
maxillaris

v,zwiscläen
bezw. unter den Wurzeln der Unterkieferbackzähne.

Da die‘ Peri entitis meistens auf den anatomisch-statischenVerhältnissen
im Kiefer bleruht, so gibt es keine Prophylaxe.
Bei Ank*äufen soll man deshalb auch die Backzahnreihen genau unter

suchen, besflders wenn ein mangelhafter Nährzustand oder ein Verdauungs
leiden vorli t.

Den Bes'tzern soll man anraten, das Gebiss der Pferde alljährlich unter
suchen und ritwaige Abweichungen korrigieren zu lassen.

Ein Beitrag zphrmechanischenBehandlungder Kolik der Pferde. Von Repetitor
Dr. Bahre ß in Berlin. (Aus der medizin. Klinik der Tierärztl. Hochschule
zu Berlin. orstand: Prof. Dr. Fröhner.)
Auf Pr . Fröhners Veranlassung hat B. die von Merck (l) empfohlene

Anwendung '=erMagensonde bei akuter Magenerweiterung und das bei
der Grimm rmverlagerung von Forssell (2) angegebeneVerfahren (Wälzen
wie bei der orsio uteri der Kühe) einer Nachprüfung unterzogen.
Ausserd wird noch auf eine Arbeit über Kolik von Sven Wall—Stock

holm verwies .

Wochensch ft für Tierheiikunde und Viehzucht. Sammelreferat
über die in de N0. 6-41, 1908, veröffentlichten Originalarbeiten. Von Engen

B es s - Görlitz. (Fortsetzung.)

4
.

Krankheiten der Bauiihwand.

i. Drei Fälle 011 Bauchbrüchen bei Kühen.
Bress, Schönen ‚rg. (N0. 7.)

2
. Banchbruch ‘bei einer trächtigen Kuh.

Eichner, Nesselwang. (N0. 29.)

3
. Perforation eines Nabelbruches. Von Distriktstierarzt Madel,

Von Dr. Ohler, Neu

Von Distriktstierarzt

Von Distriktstierarzt

Mooebur . (N0. 39.) _

4
. Zur asuistik des Ankites beim Hunde.

stadt [Haardt]. (N0. 24.)

5
. Nabelbruch bei einem Pferdejährling. Von Distriktstierarzt Pfab,

Rotta.lmünster. (N0. 18.)
Beim Hunde (4) ibt neben Herz- und Leberleiden besonders die chro

nische Nephritis zur ntstehung des Askites Veranlassung. Im Beginn des
Leidens wird beobachtet wechselnder Appetit, lilattigkeit mit mässiger Ab
magerung, stärkeres Atmen, Unregelmässigkeit beim Kotabsatz, mitunter
Schmerzhaftigkeit beim Betasten der unteren Gelenke sowie beim männlichen
Hunde eine eigentümliche Stellung bei der Harnentleerung. Die Stellung
gleicht mehr derjenigen der weiblichen Tiere. Das spezifische Gewicht des
Hames ist anfangs geringer als normal. Bei der Sektion werden nach dem
Abziehen der Nierenkapsel auf der Oberfläche heller gefärbte Erhabenheiten
neben dunkler gefärbten Einsenkungen gefunden. Auf .demDurchschnitt er
scheint die Rindenmasse verschmiilert; es setzen sich hellere Streifen von
dunkleren Teilen ab. Die Pyramiden sind verkleinert, das Nierenbecken
aber vergrössert. Zur Entstehung des Leidens geben besondersVeranlassung
Mangel an Bewegung, die Unterbringung der Tiere in einem schattigen
Zwinger. Die Behandlung ist fast aussichtslos. Es wird Milch und Karls
badersalz verabreicht.
Zwei kurz vor der Geburt stehende Kühe (l) zogen sich einen Bauch

bruch zu, jedoch waren die Erscheinungen, welche sich vor Eintritt des
Leidens bemerkbar machten, derartig, dass sie auf das Vorhandensein einer
Gebärmutterverdrehung schliessen liessen: Die Tiere traten mit den Hinter
füssen gegen den Bauch, schauten mit den Vorderfüssen und knirschten mit
den Zähnen. Diese Erscheinungen hielten 8 Tage an und dann traten auf
der rechten Seite grosse Bauchbrüche ein.
Bei einer trächtigen Kuh (2) entleerte sich beim Platzen der flucht

wasserblase sehr viel Wasser, aber erst nach Entleerung von etwa 150Litern
konnte das kleine Kalb herausgezogenwerden. Da dasMuttertier am nächsten

l. Die akute Magenerweiterung der Pferde und ihre Behandlung von
Prof. Merck-Budapest. Zeitschr. f. Tiermedizin 1907.

2
.

Diagnose und Behandlung der Kolonverdrehung beim Pferd. Von
Adjunkt G. Formell—Stockholm. Ibidem.

Anhand
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Tage nicht aufstand, wurde es geschlachtet und hierbei eine beiderseitige
Zerreissung der inneren Bauchmuskeln festgestellt.
Ein Fohlen (3) litt an einemNabelbruch. Infolge wiederholter Einreibung

war die Haut des Bruchsackes vollständig weggefallen. Der kopfgrosse
Bruchinhalt wurde nur durch neugebildetes ständig blutendenGewebezurück
gehaltenund durchbrach 2 Tage nach demAbfallen der Haut den Bruchsack.
Bei einem anderenFohlen (5) wurde der Nabelbruch in der Weise beseitigt,
dass an dem narkotisierten und in der Rückenlage befindlichen Tiere der
Bruchsack gespalten, die Ränder des Bruchringes an vielen Stellen einge
schnitten und der Ring durch einige Katgutnähte verschlossenwurde. Die
Wunde wurde mit Dymal bestreut und ein Leintuchverband angelegt.

(Fortsetzung folgt).

Dr. G. Zeitschrift für Yeterinärkunde. 10. Heft, 1908.
Der Zusammenhangzwischen Beschaffenheitdes Trinkwassere und sporadischen
oder seuohenhaftsnErkrankungender Dienntpferde.Von OberveterinärSlomke.
Nach den verschiedenenStadien seines Kreislaufes unterscheidet man

folgende Wasserarten:

1
.

Meteor oder Niederschlagwasser.

2
.

Fluss-, Teich-, Binnensee- und Meerwasser.

3
.

Grundwasser.
Alle diese Arten werden als Getränk benützt, sie zeigen jedoch beträcht—

liche Verschiedenheiten.
Für gewöhnlich pflegt man die Grösse der Verunreinigung des Wassers

bereits nach seinem äusseren Ansehen zu beurteilen; dieses kann aber zu
grossen Täuschungen führen, weil einerseits ein klar aussehendesWasser
ebenso schlecht oder noch schlechter sein kann, als ein schmutzig aussehendes
Wasser, andererseits mitunter nur geringe Mengen einer unschädlichen Sub
stanz dazu gehören, um dem Wasser ein schmutziges Aussehen zu verleihen.
Nach Untersuchungen von H. Fleck sollen z. B. nur 50 u.ig Indigoblau dazu
gehören, um l Kubikmeter Wasser ——also in 20millionenhafter Verdünnung,
mit nur 0,05 mg Indigo für 1Liter —- mit 1 m dicker Schicht auf weissem
Grunde blau erscheinen zu lassen, ebenso 1 g fein geschlemmter Ton für

1 Kubikmeter Wasser — also in millionenfacher Verdünnung — ausreichen,
um dem Wasser in 1 m hoher Schicht ein triibes Aussehen zu verleihen.
Von Geh. Regierungsrat Dr. König-Münster ist beobachtet werden, dass ein
Bachwasser, welches nur 10 bis 12mg suspendiertenHolzpapierfaserstoff für

1 Liter enthielt, schon hierdurch in 40 bis 50 zm hoher Schicht milchig
trübe erschien. Deshalb darf bei Entstehung von Tierkrankheiten aus unbe
kannter Ursache nicht, wie es vielfach von Laien geschieht, ohne weiteres
auf das Trinkwasser znückgegriffeu werden, wenn dasselbe ein trüben Aus
sehen hat. In jedem derartigen Falle kann nur unter Berücksichtigung aller
einschlägigen Orts- und Zeitverhältnisse durch eine genaue chemische bezw.
gleichzeitige mikroskopische bezw. bakteriologische Untersuchung ein evtl.
Verschulden des Wassers festgestellt werden. Die Probeentnahrneund Unter
suchung eines Wassers erfordert die grösste Vor- und Umsicht.
Verfasser bespricht dann die einzelnenmikroskopischen, chemischen und

physikalischen Verunreinigungen.
'

Auf Grund dieser Darlegungen ergeben sich für ein gutes Trinkwasser
folgende Anforderungen:
Das Wasser soll klar, farb- und geruchlos sein, einen erfrischenden Ge

schmack und eine Temperatur besitzen, welche sich innerhalb der Grenzen
von 90 bis 12° C. bewegt.
Der Verdampfungsrückstand soll farblos sein und 500mg im Liter nicht

übersteigen.
Die Härte des Wassers soll nicht mehr als 18 bis 20 deutsche Härte

grade betragen.
Ammoniak, salpetrige Säure, Phosphorsäure, Schwefelwasserstoff, sowie

Blei, Kupfer, Zink, Arsenik sollen darin gänzlich fehlen, der Gehalt an
Sulfaten 80 mg pro Liter nicht übersteigen.
Entozoen-Eier und Embryonen, pathogene Bakterien dürfen garnicht,

saprophytische Bakterien, welche Gärung und Fäulnis veranlassen, nicht in
nennenswerterMenge im Wasser enthalten sein.

Der gegenwärtigeStand unserer Kenntnisse über die influenza den Pferdes.
Von Dr. Antonio Pricolo, Leiter desmilitärischen baktiologischen Kabinetts
zu Rom. Piazza S

.

Caliato, Bomef)
Verfasser beschreibt eine Influenzaform, welche in Italien unter den

Militärpferden ziemlich häufig ist. Er unterscheidet dieselbe von der Brust
seuche und von der Skalma Dieckerhofl’s. Nach seiner Ansicht ist dieselbe
identisch mit der Pferdestaupe. Wie in den früheren Arbeiten des Verfassers
wiederholt ausgeführt ist, handelt es sich bei dieser Krankheit um eine
Saisonkrankheit. Sie erscheint mit der ersten Hitze und verschwindet mit
dem Auftreten des Ernstes. Sie ist charakterisiert als eine enzootischeoder
epizootische Erkrankung. Einzelne Fälle sind zum mindesten zweifelhaft.
Klinisch beginnt sie mit ausserordentlich hohem Fieber und gelber

Schleimhaut, besonders der Konjunktiva, Unterlippen, Schleimhäute. Nach
Pricolo finden sich ähnliche Symptome bei keiner anderen Krankheit des
Pferdes und sind sie allein derart, um die Diagnose sicherzustellen. Petechien
auf der Konjunktiva, nervöseErscheinungen,Hämiglobinurie finden sich nicht
bei allen Patienten.
Anatomisch ist die gelbe Farbe des Bindegewebes, der Schwund der

Leber und die Schwellung der Milz, welche zuweilen‘ 10 Pfund erreicht,
charakteristisch. Die Krankheit zeigt sich in allen Gegenden Italiens. Sie
besitzt besondere Infektionsherde, auf denen sie sich ausdehnt, ohne aber
eine rosse Ausbreitun zu nehmen. Verfasser bezeichnet die Krankheit als
eine iroplasmose und ält sie für das alte „fiövre Typhoide" (Pferdestaupe).
Mit dem, was wir in Deutschland unter diesem Leiden verstehen, ist die
Krankheit sicher nicht identisch. Dagegen finden sich in der französischen
Literatur Schilderungen über die gleiche Krankheitsform. Pricolo hält das
Leiden für identisch mit der Malaria der Pferde von Theiler.

Mitteilungenaus der Annes. _ _
Beitrag zurBehandlung derKolik. Von Obervetennärtiummerrch.

Hummerich hat bei der Kolik der Pferde folgendes Verfahren erfolgreich
angewendet:

") Im Original französisch.
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Nach 5 bis 6 und mehrstündiger Krankheitsdauer wurden die schwer
kranken Patienten in die Reitbahn gebracht und an langen Trensenzügeln
solange geführt, bis sie sich hinlegten. Hierauf wurden sie mittels des
Wurfzeuges gefesselt und auf den Rücken gelegt. In dieser Lage verblieben
sie zunächst 2 bis 4 Minuten, um dann etwa 15bis 20mal gewälzt zu werden.
Das Wälzen oder besser Hin- und Herwenden in Rückenlage geschah, indem
die gefesselten4 Gliedmassen nach rechts und nach links hinübergezogeu
wurden, sodass sie zur Senkrechten anfangs einen Winkel von 45°, später
einen solchen von 900 einnahmen, die Hufe berühren also zuletzt den Erd
boden. Nach einer Ruhepause von ‚1 bis 2 Minuten in Rückenlage wurden
die Patienten in kurzen und schnellen Wendungen wieder ungefähr 8 bis
10 Minuten gewälzt. In den meisten Fällen erfolgte alsdann eine starke
Entleerung des Darmes; ebenso konnte durch die Auskultation des Hinter
leibes eine rege Damperistaltik festgestellt werden, während vorher stunden
lang keine Darmbewegungen zu hören waren. In weiteren kleineren Ruhe
pausenverblieben die Pferde in Rückenlage, um alsdann die Wälzungen noch
3 bis 4mal zu wiederholen. Hierauf wurden die Patienten entfesselt und
nach dem Stalle gebracht. Die vorher in heftiger Weise vorhandenenKolik
schmerzen waren in den bisher beobachtetenFällen nach der beschriebenen
Behandlung beseitigt.
I. Behandlung der akuten Magenerweiterung mit der Marok

schen Magensonde. Als Ursache für die akuteMagenerweiterungkommen
in Betracht zu reichliche Beimengungen von Häcksel und übermässigesVer
füttern von Mais, Roggen, Gerste und Kleie, besonders wenn Pferde gleich
nach der'Mahlzeit angestrengt arbeiten müssen(Droschkenpferde) und ihnen
zu kaltes Wasser (Leitungswasser) verabreicht wird.
Sven Wall gibt an, dass in Schweden die Kälte häufig Veranlassung von

Verdauungsstörungen ist (reflektorische Übertragung des Hautreizes auf den
Magen-Darmtraktus). Dasselbe beobachtet man in der kalten Jahreszeit auch
hier zu Lande.
Einen ebensoungünstigen Einfluss übt die hoheAussentemperatur(Haut

reiz und reflektorischer Reiz auf Magen und Darm vermindert) aus, der noch
verstärkt wird durch kaltes Tränken.
Wichtiger als die Anamnese ist der objektive Untersuchungsbefund.

Immer beobachtet man Dyspnoe, die im Liegen zunimmt. Lidbindehäute in
schwerenFällen dunkel gerötet. Puls anfangskräftig und unverändert, später
schwach, 80—100 und mehr. 38—38,8 C. T, in schwerenFällen bis 40,3° C.
Schmerzäusserung anfangs heftig, später mässig. Peristaltik unterdrückt
oder doch vermindert. Schweissausbruch kann fehlen oder in geringem
Masse bestehen, bei längerer Krankheitsdauer wird er stärker. Bülpsen
und Erbrechen sind als die sicherstenKennzeichen der Magenerweiterung
anzusehen; sie deuten keineswegs immer auf Magenruptur hin.
Zur Beseitigung der Magenerweiterung dientedie vonHauptner verfertigte

Mareksche Magensonde, die vor dem Gebrauch einzuölen ist. Nachdem
demPferde zwischenbeide Backzahnreihenein BayerscherMaulkeil geschoben,
der Kopf genügend fixiert und möglichst gestreckt ist, wird die Sonde mit
beiden Händen — die linke ‘/

,

m vom distalen Ende ——gefasst und vor—
sichtig am harten Gaumenentlang in den Schlund und unter gleichmässigem
Nachschieben in denMagen gebracht. Zieht mandanndenmit einemkonischen
Metallknopf versehenenRohrstab aus der Sonde, so entleert sich durch diese
der Mageninhalt unter Druck nach aussen. Sistiert der Abfluss, so kann er
durch Eingiessen einiger Liter Wasser (durch die Sonde) gefördert werden.
Auf diese Weise wurden je nach Grösse der Pferde und je nach Kon

sistenz des Mageninhalts 3—26, am häufigsten 12—20 Liter Futter (ohne
eingelassenesWasser) entleert.
Dunkelbraunrot gefärbter Inhalt deutet auf Magenruptur, während eine

leicht blutige Verfärbung diesenVerdacht nicht zu erwecken braucht. Hell
gelbe Färbung zeigt sich bei Verstopfung des Dünndarmes (Rückstauung).
Liegt abnorme Gasbildung vor, so entweichen zunächst die Gase, oft in

beträchtlicher Menge, durch die Sonde.
Zur richtigen Beurteilung des Erfolges ist es unerlässlich, die primäre

Magenerweiterung vor der sekundären zu unterscheiden. Bei ersterer
handelt es sich ausschliesslich um einen abnorm starken Füllungsznstand
des Magens mit Dehnung der Magenwand, bei letzterer nicht nur um Rück
stauung von Darminhalt infolge von Anschoppung im Darm oder Darmver
lagerung, sondern um alle Fälle, in denen sich nebenakuter Magenerweiternng
an irgend einer Stelle des Darmes ein Hemmnis für die Fortbewegung des
Inhalts nachweisen lässt. Von 64 wegen primärer akuter Mageuerweiterung
behandelten Pferden wurden 60 geheilt. Nur 4 starben an Magenruptur,
von denen aber 2 schon moribund eingeliefert wurden.
Der einmalige Gebrauch der Sonde genügtefür die vollständige Heilung,

difelgewöhnlich
nach ‘/,-—2 Stunden, in schweren Fällen nach ‘2—3 Tagen

e o gte.
Nach der Entleerung des Inhalts wurde der Magen 2—-3mal mit 3—4

Liter lauwarmemWasser ausgespült. Von medikamentöserBehandlung wurde
Abstand genommen; nur die an Gastritis leidenden Pferde erhielten zur
Nachkur Karlsbader Salz oder Salzsäure.
Von 78 an sekundärer Magenerweiterung leidenden Pferden wurden 55

geheilt, 28 verendeten. Das ungünstige Resultat ist darauf zurückzuführen,
dass es nicht immer gelingt, die gleichzeitig im Darm vorhandenen Krank
heitszustände mittelst Arekolin und Aloe zu beseitigen.
In 58 Fällen genügte auch hier das einmalige Einführen der Sonde, bei

2 Pferden musste die Sonde ein zweites Mal angelegtwerden. Die Heilungs
daner betrug 6 Stunden bis 5 Tage, im Mittel 1—2 Tage.
B. empfiehlt die Anwendung der Magensonde dringend auch in allen den

Fällen von sekundärer Magenerweiternng, in denen die Krankheitszustände
des Darmes nicht irreparabeler Natur sind. Bei rechtzeitigem Gebrauch der
Sonde ist selbst bei hohem Fieber, beschleunigtemPuls, dunkel gefärbter
Lidbindehaut und Erbrechen oft noch Heilung zu erzielen.
Bei einiger Übung und Vorsicht ist die Anwendung der Sonde ganz un

gefährlich, sie ist fast immer durchführbar wo 2—-4 Personen zur Bedienung
zur Verfügung stehen.
II. Die Behandlung der Kolonverdrehung nach der Forssell

scheu Methode. Für die Diagnose ist nur die Rektaluntersuchung aus
schlaggebend, vor deren Ausführung stets ein Klistier von 5——10l kaltem
Wasser zu geben ist. Hauptsächlich kommt es auf die Unterscheidung von

linker oberer und von linker unterer Kolonlage an; letztere ist stärker ilid
besitzt vier Täuien, die der oberenLage fehlen. Die Tänien desBlind
verlaufen nach der rechten Flankengegend; vergegenwärtigtman sich
Merkmal, dann ist eine Verwechslung der unteren Lage mit dem Blinddjka
zu vermeiden. '1

Findet man, dass die obere Lage, anstatt in gerader Richtung über (lt
unteren verlaufend, innen oder aussen von derselben oder auch unter In
liegt, so ist der Nachweis einer Drehung der linken Kolonlage erbracht.
Bei kleinen, leichten Pferden ist die Diagnose leichter zu stellen als bei
grossen, weil bei ersteren die untersuchendeHand in der Regel weit genug
vordringen kann.
Unter 13 Fällen gelang es B. 7 mal, die Kolonverdrehung nach Art und

Umfang zu erkennen und durch Wälzen in der Richtung der Um
drehung, wie aus der beigefügten Kasuistik ersichtlich ist, die Reposition
4mal zu bewerkstelligen.
B. fasst das Ergebnis seiner Beobachtungen dahin zusammen, dass es

nicht möglich ist, unter allen Umständen eine Kolonverdrehun nachzuweisen,
dass es ferner nicht immer gelingt, die Kolonverdrehung uac Art und Um
fang genau zu bestimmen und dass endlich das Wälzen, selbst nach vorher
egangener Funktion, kein sicheres Mittel zur Beseitigung der Achsen
drehungen des Grimmdarmes ist.
Zum Schluss weist B. unter Mitteilung von drei einschlägigen Fällen

noch darauf hin, dass der Darmstich auch in aussichtslos erscheinenden
Fällen von Darmaufblähung nicht unterlassen werden sollte. Liegt der Auf
blähung eine Darmverlagerung oder irgend ein anderer irreparabeler Krank
heitszustand desDarmes zugrunde,so ist natürlich nicht auf Erfolg zu rechnen.
Die Gefahr einer tödlichen Peritonitis von der Einstichwuade ist nicht

gar so gross, selbst wenn bei der Dringlichkeit der Fälle das Operationsfeld.
nicht immer rasiert und kunstgerecht desinfiziert und der Trokar nicht e_r.st
abgekocht werden kann.

"

Reinigen der geschorenenHaut und des Trokars mit 1°/„ Sulo‘limst
spiritus reicht unter Umständen auch aus. i

Literatur. „f

DU! Nährwert der Mil0ll, ihre zweckmässige Behandlun und Ver
wendung im Haushalt nebst einem Merkblatt für S .uglingser
nährung. Von Fritz Zahn, Direktor des städt. Schlacht- l’ nd Viehhofes
in Heidelberg. Heidelberg 1908. Heidelberger Verlags nstalt und
Druckerei. Preis M -—,50.
Verf. bietet mit seiner kleinen Broschüre den Hausfrauen und Müttern

einen Berater bei der Behandlung und Aufbewahrung der M‘ eh im Hans
halte, sowie bei der Ernährung der Säuglinge. Populäre Arbei n dieser Art
verdienen die weitesteVerbreitung und werden am leichtesten das Publikum
zur richtigen Wertung und Würdigung unseres Standes führen‘,

‘ Dr. l.
Über die Kutl- und Ophthalmorsaktlon. [Ans der medizinischhn Klinik der
Kgl. Tierärztl. Hochschule zu Stuttgart, Vorstand Prof. Dr. “Klett]. Von
Julius Seigel, Schlachthofdirektor in Heppenheim[Bergstrasse}’(Grossherzog
tnm Hessen). Inaug. Diss. Bern 1909.
Der Autor hat durch seine ausgedehntenUntersuchungen gefunden, dass

verdünnteTuberkuline für die Ophthalmo- und Kutireaktion uugeignet, jeden—
falls wenig Erfolg verheissend sind. Bei der an Ohr, Hals, Euter und
Widerrist mit verschieden tiefen Schnitten und dem v. Pirquetschen Impf
hohrer durchgefühten Kutireaktion geben selbst unverdünnte Tuberkuline
nur selten positive und im übrigen schwankendeResultate. Unverdünnte
Tuberkuline, bssondersdas Alttuberkulin Koch, rufen häufig die Ophthahno
reaktion hervor. Die ebenfalls in den Bereich seiner Untersuchungen ge
zogene Morosche Perkutanmethodeund die Lignibre-Bergersche Derma
Reaktion erscheinenfür die Diagnostik der Rindertuberkulose wenig geeignet:
jedoch ergaben sich hierbei keineswegs lästige oder gar gefährliche Neben
wirkungen. Die 0 hthalmoreaktion ist eipfacher, bequemer und weniger
zeitraubendals .die utireaktion. Meerschweinchen sind für beide Reaktionen
offenbar indolent. Immisch.

Tierärztllche Lehranstalten.
Mutig-r!- Vsrlsguss nach Tiihlsgss. Die der Württemberger Stände

kammer übergebeneDenkschrift, betrefl‘end den Neubau der Tierärztlichen
Hochschule resp. derenVerlegung nach Tübingen, gibt dem „Stuttgarter Be

obachter“ Veranlassung, die vollständige Aufhebung der Stuttgarter Hoch
schule zu empfehlen, da die Kosten für die Erhaltung dieser Anstalt viel zu

hoch seien und sich in Tübingen noch bedeutend erhöhen würden. Die
Hochschule sei jetzt schon im Verhältnis des Landes und der Studierenden
die weitaus teuerste in Deutschland. Diese Auffassung veranlasste Herrn
Prof. Hoffmann zu einer eingehendenErwiderung, von der zu erwarten ist,
dass sie diese bereits im Jahre 1897 einmal in der Ständekammergeäusserte

Anschauung zum Schweigen bringen wird.

In der Denkschrift wurde darauf hingewiesen,dassan den von der Studien
kommission besuchtenHochschulen die Ansicht der befragten Professoren
dahin gehe, dass in den Kliniken besondere maschinelle, eine eigene Be
dienung erforderndeEinrichtungen nicht getroffen werden sollten, weil solche
den Studierenden in ihrer späterenPraxis nicht zur Verfügung stünden, und
sie deshalb schon auf der Hochschule lernen müssten, die Pferde in der

Art zu behandeln, wie dies in ihrer künftigen Praxis der Fall sein würde.
Diese Bemerkung bezog sich auf die maschinellen Einrichtungen in der

chirurgischen Klinik, welche auf Veranlassung des Herrn Prof. Hoffmann
seinerzeit eingerichtet werden waren. In einer eingehenden Eingabe hat

nun Prof. Hoffmann die Auffassung der Studienkommission als unzutreffend
gekennseichnetund namentlich auch nachgewiesen,dass an anderen Tieränt
lichen Hochschulen, mit Ausnahme von München und Zürich, maschinelle
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H. HAUPTNER, Berlin, NW.‚ Luisen-StrasSe N0. 53.
Filiale Iilnchen, Kiiüginutrause 4l.

Neu! Biegsamer Pilleneirigeber, D.R. G. M.

lllilbl'lfil Anstelle des starren Schaftes der bis jetzt vorhandenen

Pilleneingeber wird ein biegsames Spiralrohr verwendet.
Te~i_ii'i'.'«

Biegsamer

Pilleneingeber,
D. R. G. M.

nach Tierarzt Thiro.

= Preis 4,75 lll. =

Verletzungen des Gaumens bei plötzlichen Bewegungen

des'l‘ieres sind ausgeschlossen, der Apparat lässt sich

_ leicht über die Zungenwulst schieben, das Mundstück

ist innen versteift und daher nicht zerkaubar, ausserdem

ist der Apparat leicht und handlich, schnell zerlegbar,

sowie auskochbar.

l

Jiublläums-Katalog u. Neuheltenblätter für Tierärzte kostenfrei!
Telegramm-Adresse: Veterinaria, Berlin und München. [1225]

Einrich en zum Niederlagen der Pferde bei Operationen vorhanden sind.
Er ersucht aber die maschinellenEinrichtungen mit nach Tübingen zu ver—
pflanzen falls die Ständekammer dieser Bitte zu entsprechen sich nicht

entschliessßn könnte, wünscht er, dass die anerkannt vollkommenste und
zweckmäss 1te chirurgische Veterinärklinik in Stuttgart ‘erhalten bliebe, und
zwar

ent:viier

als staatliches oder als städtisches Institut. — Hoffentlich
hat Roll Hoffmann mit seiner Eingabe entsprechendenErfolg.

Stau sfragen und Berufsangelegenhe1ten.
Deutschland.

Prüfung cmmieslcufürl’lsischhsschauer inWürttemberg.Zumliorsitzenden
der Prüfungshommission für Fleischbeschauer in Stuttgart, Heilbronn, Reut
lingen, Gmünd,iUlm und Ravensburg ist für dasPrüfungsjabr l. April 1909-10
Oberregierungs‘tat von Beisswänger bei dem K. Medizinalkollegium und
zu dessen Stellvertreter Professor Dr. Uebele an der K. Tierärztlichen Hoch—
schule, ausserordentlichcsMitglied desK. Medizinalkollegiums bestellt werden.

Eine statistische Aufnahme des Hailpsrscials und der pharmazeutischen
Anstalten etz. im Deutschen Reich hat der Bundesrat in seiner Sitzung am
B. April d. Js. beschlossen. Diese Aufnahme soll nach einer Bekanntmachung
des Beichskanzlers nach dem Stande vom l. Mai 1909 ausgeführt werden
und sind zu dem Zweck zwei Fragebogen ausgearbeitet worden nebst ent
sprechenden Erläuterungen zur Ausfüllung derselben, aus denen wir das auf
Tierärzte Bezügliche nachstehend mitteilen: Auf demFragebogen I, welcher
zur Ermittlung des Heilpersonals dient, befinden sich nachstehendeFragen:
8. Apprehisrtc Tierärzte.
A. Ziviltierärzte:
a) Privatpraxis ausübende

b) ausschliesslich in und für Anstalten tierärztlich beschäftigte
B. Aktive Militärtierärzte
darunter zur Zivilpraxis angemeldete

C. An der Ausübung der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau
beteiligte Tierärzte:

a) die ordentliche Fleischbeschau ausübende

b) nur die Ergänzungsbeschau ausübende
c) nur als Stellvertreter zu a oder b tätige

9. Ilolll approlllcvle, mit Behandlungkranker Tiere berufsmäßig
beschäftigte Persceen.

Die Erläuterungen zu diesen Fragen lauten:
Zu 8 A. Die Ausfüllung der Unterabteilungen a und b hat nach denselben

Grundsätzen wie bei denÄrzten unter 1 A zu erfolgen. Demnachwerdenalle
praktisch nicht tätigen Ziviltierärzte und die nicht praktizierenden ehemaligen
Militärveterinäre ausser Betracht gelassen. Zu berücksichtigen sind nur die
im Inland approbierten Tierärzte. r

Zu 8 C. Unter C sind nochmals von den bereits unter A und B ange
gehauen Tierärzten diejenigen besonders anzugeben, welche die amtliche
Schluchtvieh- und Fleischbeschau ausüben. »

Die in Betracht kommendenTierärzte sind nur in einer der Querspalteu

a, b oder c zu zählen. yZu berücksichtigen sind auch,jedoch ohne besondere

Kenntlichmachung, die bei der Auslandsfleischbeschau tätigen Tierärzte.

Unter a sind diejenigen Tierärzte aufzuführen,welchedie gesamteSchlacht
vieh- und Fleischbeschau ausüben, unter b diejenigen, welche nur in Fällen,
in denen die nicht als Tierärzte approbierten Bescbauer unzuständig sind,
die amtliche Schlachtvieh- und Fleischbeschau ausüben. Nur als Stellver

treter tätige Tierärzte sind nicht unter a oder b, vielmehr nur unter c zu

zählen. Nur zu c gehörenauch diejenigen Tierärzte, welche lediglich an den
von ihnen behandelten Tieren die Ergänzungsheschau auszuübenbefugt sind.

Zu 9. Massgebend für die Aufnahme ist, dass die betreffendenPersonen
berufsmässig in dem vorstehend zu 5 im l. Absatz“) angebenen Sinne tätig
sind. Nicht zu zählen sind Personen, die ausschliesslich als Viehkastrierer

(Schweineschneider usw.) tätig sind.
' '

Der Fragebogen II zur Ermittlung der pharmazeutischenAnstalten etz.
enthält folg’endehier interessierende Fragen:
3. Dispensierhuetaltcefür Tierarznelen:
A. der Tierärztlicheu Hochschulen und ähnlichen Anstalten.
B. der Tierärzte (sogenanntesDispensierrccht bei Ausübung der Praxis)
darunter (zu B) eingerichtete tierärztlicheliaus- oder Handapothcken

4. Pharmazeutisches Personal In:

C. Dispensieranstalten für Tierarzneien:
a) verantwortlicher Leiter

„ ‚ b) Gehilfen

darunter ‘im Besitze der Approbation als Apotheker‘
zu denen folgende Anleitung gegeben wird:

Zu 3 A. Militärische Dispensieranstalten werden ebensowenig wie
unter 1 die Militärapotheken gezählt. Dispensieranstalten, die gleich
zeitig als öfl'entliche Apotheken konzessioniert usw. sind, bleiben an dieser
Stelle ausser Betracht und sind unter l. Apotheken aufzuführen.
Die Ermittlungen erfolgen in Preussen nach Kreisen, in den übrigen

Staaten nach den entsprechendenVerwaltungsbezirken durch die von den
einzelnen Bundesregierungen zu bezeichnendenStellen. Nachdem diese Ur‘
erhebungen durch weitere von den Bundesregierungen zu bezeichnende
Landesbehörden nachgeprüft sind, sind die Erhebungsformulare bis längstens
zum l. August d. Je. dem Kaiserlichen Gesundheitsamt zu übermitteln,
welches das Ergebnis der Statistik bearbeitet und veröffentlicht.

~ ’) Dieser Passus lautet: Zu 5. Massgebend für die Aufnahme ist, dass
die betreffendenPersonen berufsmäßig tätig sind. Als solche sind diejenigen
anzusehen, welchedie Tätigkeit als Heildiener oderMasseur oder Desinfektor
‘dauernd, wenn auch mit zeitweisen Unterbrechungen ausüben, mithin diese
Tätigkeit sich zur Lebensaufgabegemacht haben, während eine nur gelegenh
liche Tätigkeit selbst dann, wenn sie wiederholt ausgeübt wird, als aus
reichend iür die Aufnahme nicht zu erachten ist. Ob die Tätigkeit gegen
oder ohneEntgelt ausgeübtwird und ihre polizeiliche Anmeldung stattgefunden
hat oder nicht, ist dabei ohne Belang.
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llnackenlberelen. Ein neues Mittel gegen Kälberruhr veröffentlicht
das „Crossener Tageblatt“, indem es behauptet, dass der Fruchtstiel des

Kürbis, feingeschabt, einen Kaffeelöffel voll in ‘/
„ Liter Milch aufgekocht,

einem kranken Kalbs gegeben, den Durchfall sehr bald zum stehen bringe.

Wenn wir auch an die Wirksamkeit dieses Hausmittels nicht recht glauben

können, so wäre es doch vielleicht entsprechend,wennKollegen vorkommen

den Falls einmal Versuche damit anstellen wollten.

Die im vorigen Jahrhundert so vielfach angewendete Homöopathie
hat auch heute noch ihre Anhänger. Im „Altbaierischen Bauernblatt“ finden

wir eine Korrespondenz aus Engertsham, in welcher auf Grund angeblich

praktischer Erfahrungen homöopathischeMittel gleichfalls gegen Kälberruhr

und Durchfall der Fohlen sowie gegen das Uberknöcheln bei Füllen empfohlen

werden. Bekanntlich kommt es bei Füllen nicht seltenvor, dass sie auf den

Vorderbeinen nicht stehen können und in den Fesselgelenken nach vorn

überknicken, was mit demAusdruck „Uberknöcheln“ bezeichnet wird. Nach

der Behauptung des Artikelschreibers hat er dasMittel „Sulphur“ in homöo

pathischer Form täglich dreimal je 40-—50Tropfen angewendet und nach

drei Tagen sei ein Fohlen, welches schon 6 Wochen alt noch nicht auf den

Vorderfüssen habe stehen können, vollkommen geheilt gewesenund sei auch

bei einer ganzen Anzahl derartiger Erkrankungen im unteren Rottal dieses
Mittel mit Erfolg angewendetworden. Gegen die Kälberruhr und denDurch
fall der Fohlen wird „Ipecachuana“, wie es derBetreffende schreibt, in Dosen
von täglich 150-200 gr bestens empfohlen, und damit das Muss voll wird,
wird auf das bekannte Kolikmittel von Apotheker Julius Richard Bründl in

Ipsheim (Mittelfranken) hingewiesen,während zum Bezug der homöopathischen
Mittel die Mariahilf-Apotheke des Herrn Franz Horn in Innstadt-Passau

empfohlen wird. Die genaue Nennung der Bezugsquellen lässt wohl ent

sprechende Schlüsse über die Veranlassung der Veröffentlichung im „Alt
baierischen Bauernblatt“ zu. Nur ist es bedauerlich, dass derartige Dinge

Tierbesitzern‚ sicherlich nicht zu ihrem Vorteil, von „gescheiten Leuten“

empfohlen werden.
Dsierrelch.

Syetemisierungvon Stabstlerärztea bei der k
. k. Landwehr. Der Kaiser

hat mit Entschliessung vom G
.

April d
.

Js. die Systemisierung von Stabs

tierärzten der siebenten und achten Rangklasse in der Standesgruppe der

landwehrärztlichen Beamten genehmigt und angeordnet, dass der Konkretual—
status der Kurschmiede bei der k. k

. Landwehr aufgelassen und an deren

Stelle Beschlagmeister kreiert werden. Diese Verordnung tritt zum 1
.

Nov.

d
. Js. in Kraft. Eine gleiche Anordnung ist für die ungarische Landwehr

(Honved) getroffen. Zur Ablegung der vorgeschriebenenPrüfung wurde der

rangälteste Militärobertierarzt d
.

Landw. Wladimir Ustyanowicz vom 3.

Landw. Ul. R. in Rzeszöw (Galizien) einberufen.

Stand der Tlerseaohen. Am 21. April. Es waren verseucht: An Milz.
brand 10 Bezirke mit 11 Gemeinden und 11 Gehöften; an Rotz 5 Bezirke mit

5 Gemeindenund 7 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 2 Bezirke mit

8 Gemeinden und 4 Gehöften; an Schafräude 4 Bezirke mit 7 Gemeinden
und 8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 12Bezirke mit 22 Gemeinden
und 23 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest) 27 Bezirke
mit 93 Gemeinden und 194 Gehöften; an Rauschbrand 4 Bezirke mit

4 Gemeinden und 4 Gehöften; an Tollwut 20 Bezirke mit 40 Gemeinden
und 40 Gehöften und an Geflügelcholera 8 Bezirke mit 10 Gemeindenund
99 Gehöften.

Schweiz.
An Tlerseueheu wurden in der Berichtswoche vom 12.-18. April

neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 2 Gemeinden und 4 Gehöften, sodass in den 2 ver
seuchten Bezirken im ganzen 4 Gemeinden mit 7 Gehöften (Ställe, Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine
(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 4 Bezirken mit 7 Gemeinden
und 8 Gehöften und Rauschbrand aus 3 Bezirken mit 3 Gemeinden.

Verschiedenes.
Sein lllilährlgee Jubiläum feiert am 7

.

Mai d
. J. Herr Stabsveterinär

a. D. Ferdinand Johann Hasse in Pr. Eylau (Ostpr.). Derselbe ist
am 8

.

Januar 1884 als Sohn eines Schmiedemeisters und Landwirtes in
Alt-Lietzegöricke in der Neumark geboren und widmete sich nach Erlernung
des Handwerkes wie sein älterer Bruder, welcher als Kreistierarzt in Ohlau
und sein jüngerer Bruder, welcher als Korpsrossarzt in Danzig verstarb, der

Tierheilkunde. Seine Approbation erlangte er am 7
.

Mai 1859 und wurde
als überzähliger Rossarzt dem Littauischen Dragoner-Regiment N0. 1 zuge
teilt. Am 1

.

April 1864 wurde er zum Stabsrossarzt beim Ulmen-Regiment
N0. 8 ernannt und erwarb sich im Jahre 1865 die Qualifikation als Kreis
tierarzt, als welcher er am 1
.

April 1866 in Marggrabowa angestellt wurde.
Da die Existenzverhältnisse der Kreistierärzte damals sehr ungünstige waren,
trat er aus dem Zivilstaatsdienst aus und übernahm am 1
.

Mai 1869 eine
Stelle als Remonte-Depot-Rossarzt. Im lFrühjahr 1876bestand er das Examen

als Oberrossarzt. Nachdem er in den verschiedenenDepots Jurgai ‘l

" ‘Y

Sperling und Brakupönen tätig gewesen war, trat er am l. April 1

den Ruhestand, bei welcher Gelegenheit ihm der Kronenorden 4
.

verliehen wurde. Im Jahre 1899wurde er zum Stadtrat in Pr. Eylau erwählt
'

und widmet sich heute noch als Referent für die Armensachen mit regq
Eifer der kommunalen Tätigkeit. Möge ihm noch lange vergönnt sein nach
dieser Richtung hin wirken und manchesElend lindern helfen zu können.

Eine erste Medaille verliehen wurde bei der zweiten Bairischen Geweih

ausstellung in München dem Tierarzt Ludwig Heller in München für einen
ausgestellten Rackelhahn. Der Rackelhahn ist bekanntlich eine ziemliche

Seltenheit und ist ein Blendling zwischen Birk- und Schneehuhn, welch!

selten in Deutschland und der Schweiz, vornehmlich aber in Skandinavien

beobachtetwird.
Das goldene Mitglieds-Jubiläum der Freimaurer-Lege In Anunberg [Err

geblrge] (Sa.) konnte kürzlich der Bezirkstierarzt a. D. Kommissionsrnt

Bräuer feiern. Derselbe ist das einzige noch lebende Mitglied aus der
Gründungszeit der Freimaurer-Lege „Zum treuen Bruderherzen“, deren Alt
und Ehrenmeister er jetzt ist. Der 79jährige Jubilar wurde von der Lege

in ganz besonderer Weise geehrt.

Vlehbeatände der wichtigsten Länder der Erde. (Schlachtvieh: Rinder,

Schafe und Schweine) nach den jeweils ersten amtlichen Veröffentlichungen:
Rindvieh Schafe Schweine

Algier . 1064 ees s 801 117 96012 ‚

"
Argentinien . 29 117000 67212000 1 403000 ‚I

‘ '

Australien . 10092897 86 292789 778227 /'

Belgien . . . . . 1 779678 235722 1 148 0

Bulgarien 1 767974 6 868291 461”o 5

Canada 6 570568 2 317040 3 24

‘

412

Cap 1 954390 14848795 38 3945

Dänemark 1 840466 876830 1 45 699

Deutschland . 20 589856 7 681073 2208 008
Frankreich . 13968014 17461397 7 0 9 010

Grossbritannien 11630142 30011833 3 9 7 163
Indien . . . . . 52078781 18029 181

Italien 6 210352 11160120 2 50 734

Japan . 1 190373 3 501 2 3
1
4

708
Mexiko . 5 142457 3 424430 6.‘,„6139
Natal . 783887 769601 616852

Niederlande . 1 690363 606785 861 840
Neuseeland . 1 816299 20983772 2,41128

Norwegen . . . 950201 998819 165848
Österreich . . . . . 9 511 170 2 621026 4 682 654

Rumänien . . . . . 2 588526 5 655444 13109205
Russland . 42305490 58510523 279153

Schweden 2 600 151 1 051 119 872363

Serbien 943946 3 066231 l 875549

Spanien . . . . . 2 212013 13727695 /2 031 132
Schweiz . . 1 497 904 209243 ‘ 548355

Vereinigte Staaten 71099000 56084000

‘

54 147000

Ungarn . . . . . 6 738365 8 122681 7 880843

Umguaya 6 028 980 13915796 35546

Demnachhaben die Vereinigten Staaten dengrösstenBestand an Rindern
und Schweinen, während bei den SchafbeständenAustralien und Argentinien

an der Spitze stehen.

Zahnbürstenl'ill‘ Kllhs. Wohin die Bazillenfurcht führen kann, dafür liefert
das British Medical Journal folgenden amüsantenBeitrag: Dr. Tanner,
berühmt als Hungerkünstler, hat in der Neujahrsnummer des Daily Telegraph
einen fulminanten Artikel veröffentlicht, in dem er das Publikum recht

eindringlich auf Gefahren beim Milchgenuss aufmerksammachte; Dinge, über
welche die Ärzte wohl geredet haben, die aber von ihnen nicht gewürdigt
seien. Der Autor will sich davon überzeugthaben, dass die Zähne ‘der Kühe
viele Mikroben beherbergen, die auf die Gesundheit der Kinder schädlich
wirken sollen. Er empfiehlt deshalb, dass allen Milchkühen zweimal täglich
die Zähne geputzt werden sollen, und sein Vorschlag zum Gesetz erhoben

werde. Soll man sich wundern dürfen, wenn in nächsterZeit auf demMarkte
als hygienisches novum und unikum Zahnbürsten für Kühe erscheinen und

vielleicht auch -— wie das genannte ärztliche Blatt in sarkastischer Weise

bemerkt — Gurgelwasser? Also vorwärts mit der Hygiene der Kuh!

Personalien.
Ernennungen,Vernetzunnen: Deutschland: Dr. Kuhn, Gustav G., komm.

Kreistierarzt in Marienwerder [Westpr.]‚ definitiv.
Luchhau, Paul F. W., komm. Kreistierarzt in Rosenberg [Westpr.],

definitiv.
Pschorr, Wilhelm in Tegernsee (Oberb.), zum Grenz- und Distrikte

tierarzt daselbst.
Reetz, Gerhard E. F. in Stettin (Pomm.), zum Schlachthofdirektor in

Cöthen [Anh.].
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Weinsltzvsrlsdercngen. Niederlassungen: Deutschland: Lach, Paul Josef

in Schueidemiihl (Posen), als kreistierärztl. Assistent nachFischhausen (Ostpr.).
Lamprecht, Bernhard aus Judtchen, in Gröditz [A. H. Grossenhain]

(Sa) niedergelassen.

lltfusolf,
Paul, kreistierhrztl. Assistent in Fischhausen (Ostpr.), nach

Bar in.
Reiche, Heinrich K., Schiachthofassistenztierarzt in Zabrze (Scbles.),

nach Halle [Sanie] (Pr. Sa.).
Renkert, Oskar aus Freiburg [Breisgau], als bezirkstieriirztl. Assistent

nach Mosbach (Baden).
Dr. Stodtfeld, Heinrich aus Gütersloh, in Bramstedt [Holst] (Schlesw.

Holst.) niedergelassen.
Vsrlndernngen bei den lilltiir-Vsterlnirsn: Deutschland: Barnowski,

Oskar, Einj. freiw. im Feldart. R. N0. 52 in Königsberg ]Pr.] (Ostpr.), zum
eiuj. Unterveterinür.
Bordszio, Friedrich, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in

Berlin, unter Kemmandierung zur Militär-Lehrschmiede daselbst, zum Unter
veterinär.
Eckardt. Heinrich in Sobernbeim (Rheinpr.)‚ zum Leutnant d. B. im

lnf. R. N0. 116.
Laube, Hermann A. G., Oberveterinlir im i. Garde-Dung. R., komm. z.

hyg. Inst. der Tierärztl. Hochschule in Berlin, zum kais. Marstall.
Warmbrunn, Erich K. G., Unterveterinär im Feldart. R. N0. 54 in

Uüstrin (Brdbg.), zum Feldart. R. N0. 18 in Frankfurt [Oder] (Brdbg.).
lletsrreich: Lachnit, Johann, Cheftierarzt im Staatshengstendepot in

Drohowyze (Galiz.), zum Stuatshengstendepotin Olchowce [P. Sanok] (Galiz.).
Apprebetlcnsn: Deutschland:in Berlin: Herr B0 rds zio, Friedrich ausLebe.
in Hannover: die Herren Bockstegers, Gerhard aus Wachtendenk;

Gebhard, Max aus Glückstadt; Gohr, Reinhold aus Kaldau; Grothaus,
Johannes aus Alfhausen; Jaakela, Ilmari aus Punkalaidun (Finnland);
Lütje, Friedrich aus Bremen und Marquordt, Johannes aus Bockenem.
Schweiz: in Zürich: Herr Haag, Karl aus Frauenfeld.
Das Exanen als heentster Tierarzt habenbestanden:
in Baden: Bessert, Otto in Uehlingen [Baden].
Hall, Hermann in Pforzheim (Baden).
Remmele, Otto H., 1. Schlachthoftierarzt in Mannheim (Baden).
Dr. Winterer, Karl in Langenbrücken (Baden).
Tedeefllle: Deutschland: Kelb, Gustav, Grossh. Hass. Kreisveterinür

arzt a. D. in Dresden (San) [1856].

Offene Stellen.
lieber die mit' bezeichnetenStellenerteilenwlrlnlbereAuskunft.JedeAuskunftüber

dieseStellen,nowlesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit8 Mk.= 4 Kr. = b Pro.
berechnetundistderBetregbeiderAnfragemiteinnusenden.
Auskünftemit Beehe roh e, alsoüberStellen.überweichewir keineAktenbesitzen. . . . . . M c ._ . .und‘ ‘ lb erst" ‘ ‚

‘ entsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrsetnennprüohc.

Privatstellen.
Deutschland.

Freyburg [Unstrut] (Pr. Sa.). — Lützschena (Sa.). — Schneide
mühl (Posen). — Themar (Sa. Mein).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Grenz- und Distriktstierarztstelle: Tegernsee (Oberb.).

Ssuitäß-‘l‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

C üth en [A nh.] [Schlachthofdirektor].
Privatstellen.
Dsctsclllnnd.

Bramstedt ]Holst.] (Schlesw. Holst). — Gröditz [A. H. Grossen
hain] (Sa.).

Spmchsaal.
in unseremSprechenelwerdenalleunseingesendetenhegenundAntwortennus unsermLeser
tretekostenlosnufgenoinmen,ohnedennwir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröflontlichteFugen ausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Rednktionewegen,soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonen:umBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFugen und Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

l34. Befestigung bei liastrationen. Wie befestigtmanamzweckmässigsten
den Hengst bei der Kastration in der Rückcnlage, um das Emperschuelleu
der Gliedmassen zu verhindern?

Tierarzt D. in Z.

l35. Ausübung der Erglurcngsheschau. l. in meinemErgünzungsbeschau
bezirlre werde ich von der Polizei-Verwaltung in allen Fällen ‚vorläufige
Beschlagnahme“ durch den nichttierlirztlichen Beschauer wegenUnzustiindig
keit gemäss ä 31 des Ausi'. Ges. v. 3. 6. 1900 zur Ergünzuugsschau nicht
mehr herangezogen, wenn sich der Tierbesitzer nach der Beschlagnahmemit
der nnschädlichen Beseitigung einverstanden erklärt. Das Tier wird viel
mehr vernichtet, ohne dass häufig die Diagnose überhaupt gestellt ist. Ist
diesesVerfahren zulässig? _
2. Darf der tierärztliche Beschauer die Ergünzungsbeschau nur auf Er—

suchendes Tierbesitzers oder der Polizeibehörde ausüben oder auch dann,
wenn er von dem Laienbeschauer von einer „vorläufigen Beschlagnahme“
durch die gesetzlich vorgeschriebeneBerichterstattung (Mitteilung des Er
gebnisses der Schlaehtviehbeschau und Anzeige des Grundes für‘ die Be
Schlagnzhme)Kenntnis erhält? PI.

_ l36. Bllnzllches Abziehen der Haut vor der Besichtigung. Ist das gänz
hoheAbziehen der Haut vom Tierkörper im Sinne des 5 17 der Bundesrats

bestimmungenvom —Tg%g%g:%als verbotswidrige Zerlegung zu betrachten?

Pi.
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I37. Gesichtspunkt für Tlerprämilerung. Nach welchen Gesichtspunkten
beurteilt man am besten bei einer ganz kleinen Vereinsprämiierung ohne die
geringste Ansehung der Rasse Kühe, Sterken, Bullen gesondert; dann Sauge
füllen, deren Mütter bei der Prämiiorung mit vorgeführt werden, ohne selbst
bei der Beurteilung in Betracht zu kommen.
Wegen der Kürze der Zeit wäre ich in dieser Hinsicht erfahrenen

Kollegen für eine umgehende direkte Belehrung äusserst zum Danke ver
t1ichtet.p

O. Meus er, prakt. Tierarzt, Boizenburg [Elbe].

l38. Flelsehheurtellung bei bösartigemlintnrrhflsber. Wie ist das Fleisch
einer an bösartigem Katarrhiieber bei einer Fiebertemperatur von 405 er
krankten Kuh zu begutachten? Selbige Kuh bekommt argentnm kolloidale
intravenös und wird am dritten Tage, nachdem sie sich nicht mehr erheben
kann, notgeschlachtet. F. B.

l39. Entwlcklungsdnusr der anatomischen Veränderungen bei ehren.
Schweineseuche. Mit Rücksicht auf ein von mir in einer Prozesssache ab

zugebendes
Gutachten ersuche ich erfahrene Kollegen um Mitteilung, in

wo chem Zeitraum die einzelnen anatomischen Veränderungen bei dieser
Krankheit sich entwickeln, sodass man auf Grund des Sektiensergebnisses
bei chronischer Schweineseucheeinen Schluss auf die Dauer der Krankheit
ziehen kann, wie dies z. B. auf Grund der anatomischen Veränderungen bei
Tuberkulose geschieht. T. lt. B.

i40. Gsflilgeldlpbthsrieundssg. Gregsrinendlphtherls. Welches sind zur'Zeit
die besten Mittel dagegen? Kennt ein Kollege den Veschschen Impfstoff,
hergestellt von Ladenburg, Mannheim? Gibt es vielleicht ein Serum da
gegen? K. H. in F.

I4l. Buch über Schlecht und Viehhof. Hiermit erlaube ich mir die er
gebenste Bitte um Mitteilung eines ausführlichen Werkes über Schlachthof
bezw. Viehhof usw. Dr. A.

l42. Behandlung der Aktincnsykcse. Ersuche höflichst geil. mitteilen zu
wollen, welches die rationellste Behandlung der Aktinomykose ist, welche
so häufig bei baierischen Ochsenals harte, sich rasch ausdehnendeGeschwulst
in der unteren Ohrdrüsengegendvorkommt? B.

34. hielereiwesen. (2. Antwort auf die in N0. 5 gestellte Frage). Zur
Erlangung von Meiereidirektorenstellen ist zunächst eine 2jährige Lehrzeit
erforderlich. Alsdann müsste eine mindestens 4jährige praktische Tätig
keit als Gehilfe verlangt werden, worauf eine der staatlich anerkannten
Molkereilehraustalten zu absolvieren wäre. Wenn dann der Betrefi'endeneben
hervorragendenpraktischen und theoretischen Kenntnissen genügendeskauf
männischesTalent besitzt und ihm sonst das Glück im Leben hold ist, dann
dürfte die immerhin unbestimmte Aussicht auf Erlangung einer Molkerei
Direktor-Stelle vorhanden sein.

Zeitschriften über Meiereiwesen sind: l. Milchzeitung-Leipzig.
2. Milchwirtschaftliches Zentralblatt-Leipzig. Beide im Verlage von

M. Heinsius Nacht‘. in Leipzig. _
8. Melkereizeitung-Hildesheim, Redaktion: Dr. Fr. Mann und Th. Mann

in Hildesheim.
4. Melkereizeitung-Berlin. Geschäftsstelle: Berlin SW., Königgrätzer

Strasse 116.
5. Deutsche Milchwirtschaftliche Zeitung in Bunzlau.
6. Baierische Melkereizeitung. Herausgeber und Verleger: M. Meyer,

München, Steinsdorfstr. 16.
7. Mitteilungen des Milchwirtschaftlicben Vereins im Allgäu. Schrift

leitung: Th. Aufsberg in Sonthofen.
8. Deutsche Milchwirtschaftliche Presse. Redaktion: Dipl. Ing. Dr. Adolf

Reitz, Stuttgart, Schlossstr. 55, u. s. w.
Direkter Dr. Lauterwald.

99. Diagnostische Bedeutungdes ltcptclokens bei Lshnhslten. (Antwort
auf die in N0. 13 gestellte Frage). Das Kopfnicken lahmer Pferde hat
die praktisch diagnostische Bedeutung, zu entscheiden, auf welcher Vorder
gliedmasse die Lahmheit besteht. Der Sitz der Lahmheit lässt sich aus dem
Nicken des Kopfes nicht bestimmen. Es „ist infolgedessen wahr“, dassman
durch das Kopfnicken lahmer Pferde den kranken Schenkel leicht heraus
findet. Das Nicken geschieht immer auf der gesunden Vordergliedmasse
und zwar am aufiallendsten in dem Moment, in welchem der nach vorn ge
führte Schenkel den Beden berührt und die Körperlast autfüngt. Es sei aber
darauf hingewiesen, dass manche Pferde das Kopfnicken als schlechte An
gewohnheit zeigen, ohne zu lahmen (sog. Zügellahmheit usw.), sowie dass
nickende Kopf- und Halsbewegungen auch bei manchen hochgradigenLahm
heiten der Nachhand zugegen sind. L.

ll3. Russe. (2. Antwort auf die in N0. 14 gestellte Frage). Versuchen
Sie Phenyi'ormsalbe der Phenyform esellsehaft, Schöneberg-Berlin,
Feurigstr. 54. ‘l

, Kilo mit Rabatt und orte M 3,50.

P ler .

I22. Festllegen der Kühe. (4. Antwort auf die in N0. 15 gestellteFrage).

l. Festliegen nach schwererGeburt: Trockene, weiche Streu, öfteresUmlegen.
Nach einigen Tagen, falls Patient die Hinterbeine gut einziehen kann: Ein
malige Applizieruug von Ol. Toreb. u. Liq. Ammen. kennt. E

.

40—50,0 in
der Kreuz-Lendengegend; sofort Hilfe leisten bei dem Versuch, aufzustehen,
der hiernach alsbald gemacht wird. — Oder täglich einmalige Anwendung
des Induktionsstromes, Hinterhand und Rücken. Desgleichen. — Schwere
Fülle trotzen jeder Behandlung, besonders wenn noch dann Metritis oder
Vaginitis gangraenosa besteht. —-—Manchmal stehen die Tiere noch nach

4 Wochen auf. ——Veratrin wende ich kaum noch an, weil zwecklos.

2
.

Festliegen nach leichter Geburt: Es ist an Verschlag zu denken.
Sont wie oben, und Luftinfusion ins Euter.

3
.

Festliegen vor der Geburt: In einem Falle hatte ich mit Luftinfusion
ins Euter Erfolg, in anderen mit Abführmitteln (z. B. Natrium sulf. in kleinen
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Dosen (i l) Rhizoma Veretri. Frottieren, Streu w. o. Prognosemeist günstig.
- In einem anderen Falle lag offenbar Gebärparese vor; man hatte zu lange
gewartet, das Tier verendetewährend der Untersuchung.

Perl.

i23. „Kern“ der Pferde. (4. Antwort auf die in N0. 15 gestellte Frage).
Hierher gehört auch das „Sterzwurmschueiden“ bei Kühen. (Steertworm,
Schwanzwurm). Der Schäfer oder sonst eine gelehrte Person schneidet in
den Schwanz, wenn die Kuh krank ist. Perl

l25. lfciiluniitsl. (4. Antwort auf die in N0. 16 gestellte Frage) Mit
der Beantwortung der Frage in dieser Form zugunsten eines der drei Mittel
Chlorbarium, Arekolin oder Eserin würde man den Boden einer rationellen
Koiiktherapie verlassen. Jedes Mittel an seinem Platz. Lesen Sie meine
Antwort auf Frage 200 in N0. 41, 1908 der „T. R.". Bei der endovenösen
Anwendung des Bar. chlorat. sind bekanntlich Todesfälle durch Herzlähmuug
vorgekommen— also Vorsicht! Per es scheint es keinen Schadenzu stiften.
Eserin scheint nach meinen früheren Erfahrungen Darmverschliugungen etz.
hervorrufen zu können. Für mittelschwere Fälle dürfte Arekolin 0,05—0,08
stets ausreichen und ist ungefährlich. Viel Freunde hat die Kombination
Arekolin-Eserin u; Gesamtdosis 0‚05—0‚08. In leichten Fällen brauche
ich keine Injektion; oft auch in mittelschweren nicht. Jeder Kolikpatient
soll genau untersucht werden; nach dem Befunde und der Dauer der Er—
krankung, auch nach der Ursache, richtet sich die Therapie. Bei Erkäitungs
bezw. Krampfkolik gleich zu einer evakuierendenInjektion zu greifen, wäre
m. E. Unfug. Gerade bei der Kolik ist jedes Schematisierenbei der Therapie
verwerflich. -— Kontraindiziert ist Chlorbarium selbstverständlich bei Herz—
schwäche. (Diese ist aber oft vorhanden). Arekolin wäre wohl nur bei einer
Lungenaifektion (Odem!) kondraindiziert. Über Eserin s. o. Bei Windkolik
sah ich die besten Erfolge beim sich wälzen lassen ad libitum, Klystieren,
rektaler Darmmassage,ev. Funktion des gespanntenDarmteils vom Rektum
aus mit einer grossen(Dieckerhoffschen)Injektionskanüle. Mit der Kolik ist
es ähnlich wie bei der Geburtshilfe: Jeder behandelt nach seiner Erfahrung.
Hat diese aber nicht die wissenschaftliche Grundlage bezw. die Logik zur
Voraussetzung, so ist sie keinen Pfifl'erling wert.

Perl.

i28. Verwendungbedingt tauglichen Fleisches. (l. Antwort auf die in
N0. 17 gestellte Frage). l. Nach %9 des Pr. Ausführungsgesetzes zum
Fieischbeschaugesetzsind die Freibänke nur dazu bestimmt, dass bedingt
taugliches oder minderwertiges Fleisch auf ihnen feilgehalten und ver
kauft wird. Wenn also solches Fleisch nicht zum Verkauf bestimmt ist,
steht nichts im Wege, dass das nicht zum Verkauf bestimmte dem Eigen
tümer bezw. dem Verkäufer des Tieres zum Gebrauch im eigenen Haushalt
zurückgegebenwird. Schröter in seinem Kommentar zum Fieischbeschau
gesetz sagt zu %9: „Der Freibankzwang schliesst nicht aus, dass bedingt
taugliches Fleisch nach der Brauchbarmachung und minderwertiges Fleisch
im rohen Zustande dem Eigentümer zur Verwendung im eigenen Haushalt
überlassen wird.“ Was vom Eigentümer gesagt ist, gilt auch vomVerkäufer,
der ein Interesse daran und das Recht hat, im WandelungsfallewegenHaupt
rnängel das Fleisch zurückzuerhalten. 2. Auch dem Fleischer kann bedingt
taugliches Fleisch nach Brauchbarmachung zur Verwendung im eigenen
Haushalt zurückgegebenwerden. Der eigene Haushalt der Fleischer kommt
nur bei der Beschaupflicht in Frage; wenn das bedingt taugliche, brauchbar
gemachte und das minderwertige Fleisch nach 5 11R. G. demFleischer mit
Genehmigung der Poiizeibehörde zum Vertrieb und zur gewerblichen Ver—
wendung überlassen werden kann, kann es ihm gewiss zur Verwendung im
eignen Haushalt ausgeantwortetwerden.

(2. Antwort). Die Verwendung bedingt taugl. Fleisches wird geregelt
nach ä 35a der Preuss. Ausführungsbestimmungen vom 20. März 1903 und
g 11 R. G. vom 3. Juni 1900.

Tierarzt Wundram, Raschkow.

l29. Haarausfall. (Antwort auf die in N0. 17 gestellte Frage). Ich
würde einprozentige Sublimatsalbe als Versuch empfehlen. Sonst tätowieren!
Eine dauernd haftende Farbe gibt es nicht und kann es nicht gehen, weil
das Epithel sich dauernd abstösst. Sonst geeignete Farben verkauft wohl
jede Apotheke bezw. Drogenhzndlung. Perl.

l3fl. Ergluznngsbeechau. (l. Antwort auf die in No. 17gestellteFrage). ä 7
der preussischen Ausführungsbestimmungenvom 20. März 1903: „Es ist zu
lässig, approbierte Tierärzte zu Stellvertretern der Beschauer für bestimmte
Fälle zu bestellen, beispielsweisefür die Untersuchung solcher Tiere, zu deren
Behandlung sie zugezogenwerden. Das Gleiche gilt für beamteteTierärzte
in solchen Fällen, in denen sie aus veterinärpolizeilichem Anlasse bei der
Untersuchung von Tieren tätig werden.“ — Die Bestimmung ist von der
Genehmigungdes Regierungspräsidentenabhängig, welcher den Departements
tierarzt zu Rate ziehen wird. Sie dürfen bei Stellung Ihres Antrages bei
dem Regierungspräsidenten den Departementstierarzt nicht übergehen. Der
Regierungspräsident schreibt es dem Landrat, dieser dem Kreistierarzt zu.
Anscheinend ist diese Bestimmung nicht in allen Regierungsbezirken durch
geführt. Perl.

(2. Antwort). Die fiä 6 Abs. 2 und 7 der preussischenAusführungs
bestimmungen, betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau bei Schlach
tungen im Inland vom 20. März 1903 lassen keinen Zweifel darüber, dass
der Tierarzt, der ein Schlachttier in Behandlung gehabt hat, zum Er
gänzungsbeschauerfür die Fleischbeschau oder auch für die ganze Beschau
bestellt werden kann, wenn sich die Tötung des Tieres als

notwesndigerweist. i.

(3. Antwort). Tierärzte können die Beschau von Tieren ausüben, die in
ihrer Behandlung standen nach 5 7 der Ausführungs-Vorschriften vom
20. März 1903. ——Die Genehmigung zur Ausübung der Fleischbeschau an
Tieren, die der Tierarzt in Behandlung hat resp. gehabt hat, ist bei dem
Regierungspräsidenten nachzusuchen.

Tierarzt Wundram, Raschkow.

(4. Antwort). Der Tierarzt kann, auch ohne der zuständige Fleisch
beschauer zu sein, die Schlachtvieh- und Fieischbeschau an einem von ihm

behandeltenTier vornehmen, wenn er für solche Fälle zum Vertreterdu
zuständigenBeschauers bestellt ist (Pr. A. B. 57 pg. 120, Schröterpg.ttß)_
Die Bestellung ist von ihm zu beantragen bei der nach Pr. A. B. pg. ll9‚
Schröter 431 zuständigen Steile, also zunächst beim Lsndrat bezw.in leih
ständigen Städten beim Bürgermeister. Eine grundsätzliche Ablehnung
widerspricht der Absicht des Gesetzgebers. Die Bedingung des _€7 der
Pr. A. B. ist erfüllt, wenn der Tierarzt vomBesitzer zur Behandlung gerufen
werden ist, gleichgültig, ob er eine Behandlung wirklich einleitet odernicht.

Tierarzt Henrich, Ruudten.

“l! den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Frisdsuau.
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Einwirkung des Angstgefühle
auf die Darmtätigkeit bei Hunden und auf Darmparasiten.

Von Tierarzt Holterbach-Ofl'enburg.

Dass man in letzter Zeit der „Psyche“ der Tiere mehr Aufmerksamkeit
schenktals früher, ist ein unleugbarer und wichtiger Fortschritt unseres

Faches, der ein zwar sehr schwieriges aber vielversprechendesGebiet der

Forschung ins Auge fast, ein Gebiet, das sich zur selbständigenWissenschaft
der„Tierpsychologie“ zu gestaltenanschickt. In Paris hat man wenigstens
eineneigenenLehrstuhl der Tierpsychologie errichtet. Damit ist vorderhand
wenigstensdas Eine erreicht, dass die in zahllosen Fachzeitschriften zer

streuten,und damit für die wissenschaftliche Ausbeutung schwer zugänglichen
oder verlorenen Beobachtungen von Generationen systematisch gesammelt,
gesichtetund zum festgefügteuFundament einer Spezialwissenschaft geordnet
werden.

Man gestatte mir eine Beobachtung über die Einwirkung des Angst
gefühleauf die peristaltische Bewegungdes Darmes und -— auf Darmparasiten
hier zu registrieren. Sie ist vermutlich keine allzugrosee Seltenheit; allein
wenndoch einmal der Grundstein zu einer Tierpsychologie zu legen ist, dann
kannsie als Füllmnterial ihr Plätzchen finden.
In den ersten Sommertagen des verflossenen Jahres kam ein etwas

originellauftretender, auf der Durchreise befindlicher Tourist zu mir, ummich
‘legenseines Hündchens zu konsultieren; er hatte seine Tour unterbrochen,
nachdemer tage zuvor in den Fhzes des Tierchens massenhaft Proglottiden
vonTänien, die sich zu seinem Erstaunen „bewegten“, bemerkt hatte. Als

Altphilologe konnte er sich trotz seinem Latein keinen rechten Vers auf
dieseErscheinung machen, sammelte einige der beweglichen „Dinger“ in
Papier und brachte sie mit. Es waren Glieder der Tä.nia kukumerina. Ich
hatte.kein leichtes Stück Arbeit, ‘dem Sohn der Antike den deutlichen Be
griff zu den ihm so vertraut klingenden Termiuie ‚Proglottide, Tänia
kukumrzrine.“etz. beizubringen; aber schliesslich verstand er die Notwendig
keit der Bandwurmkur, die er sofort vornehmen wollte.
Ich verschrieb Arekanuss und erklärte ihm, wie er sie anzuwendenhabe.

Allein mit echt philologischer Umständlichkeit wollte er von mir vorgemacht
haben, wie man dem Hündchen den Bolus beibringen müsse. Die Suche
amüsiertemich und ich erklärte mich dazu bereit. Jetzt wandten wir uns
erst dem Gegenstands unserer Diskussion u, einem kleinen Hündchen un
delinierbarerRasse, das noch am meisten Ähnlichkeit mit einem miseratenen,
in der Entwicklung zurückgebliebenen Rattler hatte und ängstlich an der
Türe kauerte, als wollte es bei der ersten sich bietenden Gelegenheit ent
wischen. Mit einer heftigen Armbewegnngund einemTon, dessenBarschheit
einem Löwenbündiger bei der Dressur angemessen gewesen wäre, rief
er das zitternde Häufchen Angst heran. Ich werde nicht so rasch die
Blicke vergeseen,llmit welchen der arme Bettler herankroch. Er hatte
sicherlich keinen sanften Herrn gefunden. Und nun als der Herr zufuhr,
denHund am Genick packte, den Kopf in die Höhe riss, das Maul brüsk
öffnete: welch eine hilflose, tödliche Bangigkelt lag in jeder Be
wegung,in jedem Blick des Opfers dieser Demonstration einer Applikations
methode! Ich machte der Suche ein rasches Ende und ging mit Herrn und
Hund zur Haustüre. Da auf dem Hausgang beim Wechseln einer
banalen Höflichkeitsformel setzte sich das Hündchen, immer
noch zitternd vor Angst, zum Kotnbsatz und entleerte eine ganze
Muss dinrrhoischer Fitzes und in diesen — einen Knäul von

Täuien. Dieser wurde gut ausgewaschen und untersucht. Es waren
16Köpfe der Tänia kukumerina und ein ganzes Glas voll Proglottiden jeden

Alters, zusammenviele Meter messend.
Auf Befragen gab der Herr an, er habe bei dem Hunde in den letzten

Tagen, u. bes. an dem Tage, da er mich konsultierte, keine Diarrhöe be

merkt, sonderneher Verstopfung; der Hund habe sogar am Morgen noch beim

Kotabsatz „drücken“ müssen.

Es ist also in unserm Falle nicht nur das Eintreten der Diarrhöe als

Folge einer ausgestandenenAngst merkwürdig, sondern auch der reich—

liche Abgang der Tänien, wie er sonst nur nach Anwendung
eines Bandwurmmittels erwartet werden kann.
Das Vorkommnis erinnert mich lebhaft2lan eine Episode aus meiner

Studentenzeit:

Ein junger weiblicher Dachshund, einem Postbeamten gehörig, ausser

ordentlich verwöhnt und widersetzlich, sollte nach Prof. Friedbergers An

ordnung wegen „Bandwnrmverdacht“ eine Dosis Arekanuss erhalten.
Die Rolle, ihm das Medikament beizubringen, war mir zugefallen und dem

Wärter der Hundastelles Hies, der noch manchem Kollegen in heiterer Er
innerung sein wird. Um 4 Uhr nachmittags, nach dem letzten Kolleg,

schritten wir selbander zur Ausführung der Ordination. Allein wir stiessen

auf einen Widerstand bei dem Teckel, auf den wir nicht vorbereitet waren.

Alle Ruhe, alle Sanftmut half nichts, und ich hatte meine gröeste Not, den

etwas derbenBiss zu bändigen. So hatten wir zehn Minuten schon fluchend

und schwitzend uns abgemüht,als dem Hundewbrter der ohnehin nicht starke

Geduldsfaden riss. Er nahm einen Ochsenfieesl und bläute den Teckel zu

meiner stillen Genugtuung weidlich durch. Dem war sicherlich so etwas

noch nie passiert und er wurde ruhig und manierlich. Als wir nun dran

gingen, ihm den mit Butter angefertigten Beins zu applizieren, erfolgte,

noch ehe wir so weit kamen, der Abgang einer ziemlichen Menge
dünnflüssigeu Kotes und einer grösseren Anzahl von Tänien.
Aus Rücksicht auf Hies konnte ich natürlich am nächsten Morgen beim

Vorführen der Patienten den Sachverhalt nicht referieren. Friedbergers
Donnerwetter waren zwar im allgemeinen sanft, trafen aber dochl! Ich hole

heute das damals Versüumte nach als Beispiel von der ungeahntenWirkung

einer psychischen Erregung auf Darmparasiten.

Uebersieht der Fachpresse.
Deutschland.

Dr. M. Deutsche Tierärztlidre Wochenschrift. N0. 1—5, 1909.
Tubsrknlosehnklmpfnng unter unsern Haustieren. Von Prof. Dr.

M. Klimmer-Dresden. (Nach einem in der vet. med Sektion der Natur
forschenden Gesellschaft zu Görlitz am 4. Oktober 1908 gehaltenenVortrag.)

Sowohl das Osterta seheVerfahren zur Bekämpfung der Tuberkulose als
auch das Isoliersystem enge dürften allein nicht imstande sein, uns völlig
von dieser Geissel der Viehzucht zu befreien, da sie nur auf Verhütung der
Ansteckung beruhen. Grössere Erfolge können wir erwarten, wenn es uns
gelingt, die Widerstandsfähigkeit der Tiere ge en diese Seuche zu erhöhen.
Dies ist einmal anzustreben durch allgemeine ygienische Massnahmen, als
Aufenthalt im Freien, Schutz vor forcierter Ausnutzung u. a.; ferner durch
Gewinnung einen spezifischen Schutzmittele, durch Schutzimpfung.
Bisher sind in der tierärztlichen Praxis vier Tuberkulose-Schutzimpf

verfahren angewandt worden. Es sind dies die Bovovakzination nach
v. Bebring, die Impfung mit dem Tauruman nach Koch-Schütz, die Schilf
slckchenmethode nach Heymans und die vom Verf. eingeführte Tuberkulose
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Immunisierung mit Hilfe nichtinfektiüser Impfstoffe. Die drei zuerst ge
nanntenVerfahren verwendenals Impfstoff virulente Menschentuberkelbazillen.
Nun ist das Umgehen damit einerseits nicht ungefährlich für die Menschen,
andererseits bleiben die Körper der damit geimpiten Tiere lange Zeit mit
menschenpathogenenBakterien durchsetzt und werden so als Schlachttiere
neun Monate lang entwertet. Dazu kommt, dass der dadurch verliehene
Impfschutz nur etwa ein Jahr beträgt. Schliesslich können die eingeimpften
Menschentuberkelbazilienmit der Milch ausgeschiedenwerden.
Hierdurch wurde Verf. veranlasst, ein Impfveri'ahren mit Hilfe nicht

infektiöser Impfstoffe herzustellen. Als Ausgangsmaterial dienten Bazillen
der menschlichen Tuberkulose, denen die Virulenz durch Tierpassage (aviru
lente Tuberkelbazillen) oder durch Erhitzen (abgeschwächteMenschentuberkel
bazillen) genommenwar. Sie sind daher sowohl für den Impftierarzt als
auch für den Konsumenten von Fleisch und Milch vollkommen ungefährlich.
Anstelle der etwas umständlichen intravenösen Impfung setzte K. die sub
kutane Impfung, deren jährliche Wiederholung den Impfschutz auf unbegrenzte
Zeit verlängern soll.
Nach K.’s Methode sind nun bereits mehrere tausend Rinder geimpft

worden; Impfabszesse, Akutwerden latenter Kälberpneumonie, Lungenent
zündungen sind dabei nicht beobachtet werden.
Erforderlich ist bei Anwendung des K.’schen Impfverfahrens einegenaue

Untersuchung, ob der Impiling frei von Tuberkulose ist, wobei man sich
namentlich nicht etwa der Täuschung hingeben soll, dass jüngere Tiere frei
von Tuberkulose seien. Umfangreiche Infektionsversuche auf natürlichem
und künstlichem Wege scheinen die stark immunisiereudeKraft desKümmer
schen Verfahrens zu beweisen. Es soll dasselbesogar auf bereits bestehende
tuberkulöse Prozesse eine Heilwirkung ausüben. Neben der Impfung sind
allgemeine hygienische Massnahmenals Abhärtung und Ausmerzung der mit
offener Tuberkulose behafteten Tiere zu empfehlen.
Der Impfstoff wird von der chemischenFabrik Humann & Teisler,

Dehne i. Sa. zum Preise von M l,— pro Dosis nur an Tierärzte abgegeben,
ist vor dem Gebrauche kräftig durchzuschütteln und den Impflingen unter
die Haut zu spritzen.
Zum Schlusse empfiehlt der Verf. auf Grund seines Verfahrens eine

weitgehende Bekämpfung der Tuberkulose von Staats wegen.

N0. 2
.

Prüfung der von Banane aufgestellten„Präziplila-iiszlrilon als diagnostisches
Mittel der Tuberkulose undzur Differenzierung zwischenMsnsolisn- undRinder
illllbrlullsss.“ Von Dr. Dammann, Leiter, und Stedefeder, wissenschaft
licher Hilfsarbeiter des hygienischen Instituts der Tierärztlichen Hochschule
in Hannover.
Die Verfasser kamen durch ihre Versuche zu der Ansicht, dass die

von Bonome empfohlene Präzipitin-Reaktion als diagnostisches Mittel der
Tuberkulose, geschweige zur Differenzierung zwischenMenschen- und Rinder
tuberkulose nicht verwertbar ist.

Sarkon des Magens bei einemPferde. Von Tierarzt E. Messner.
Bei einem za. zwölfjährigen Wallach, der schon längere Zeit schlecht

gefressen hatte und sehr heruntergekommenwar, fand M. bei der Sektion an
der grossen Kurvatur des Mages zwei apfel- bis doppelfaustgrosseTumoren,
die sich als Spindelzellensarkomemit Kystenbildung und Verkalkung heraus
stellten. Bezüglich der näheren sehr interessanten Beschreibung muss auf
das Original verwiesen werden.

N0. 3
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Beitrag zur Kenntnis des Knoehsnmarkss. Von Dr. med. vet. Skiba, Assistent
am bakteriolog. Institut der Landwirtschaftskammer, Halle.
Ostertag erwähnt in seinem Bericht an das Ministerium über das Auf

treten und die Bekämpfung der infektiösen Anämie des Pferdes mehrmals
Veränderungenam Knochenmark, die er für‘ das genannteLeiden als chai’akte
ristisch angesehenwissen will. So wurden bei der Sektion eines 15jährigen
Pferdes, das dieser Krankeit erlegenwar, „hämorrhagischeHerde im Knochen
mark ermittelt, die auch bei den im hygienischen Institut der Tierärztl.
Hochschuie zu Berlin an ansteckender Blutarmut eingegangenen Pferden
festzustellen waren.“ Dieselben Erscheinungen sahen Steinbach und Scheid
bei der Sektion einesdreizehn- und eines 17—l8 jährigen Pferdes. Auf ähn
liche Veränderungen weist Schlegel in seiner Arbeit über die infektiöse
Rückenmarkentzündung hin. Auch hier werden sie als für‘ dieses Leiden
charakteristisches Symptom hingestellt. S., welcher eingehende Unter
suchungenüber die Entwicklung, Anatomie und Histologie des Knochenmarks
angestellt hat, ist dagegen der Ansicht, dass die von den genanntenAutoren
beschriebenen,am Knochenmarke vorkommenden roten Herde normale Er
scheinungen sind.
Folgt Literaturverzeichnis.

N o. 4.

Diastasolin bei der Ernährung der Pferde. Von Amtstierarzt Schade.
Verfasser hat mit dem in der landwirtschaftlichen Fachpresse vielfach

empfohlenenDiastasolin einige Versuche angestellt, deren Resultat ihm Ver—
anlassung gibt, zur weiteren Anwendung des Präparats aufzufordern. Das
Diastasolin wird von der Deutschen Diamalt-Gesellschaft in München
nach einempatentierten Verfahren hergestellt. Seine Wirkung beruht darauf,
dass es die Kohlehydrate verzuckert, sie dadurch leichter verdaulich macht
und somit einen grösseren Glykogenersatz, wie er bei gesteigerter Muskel
arbeit erforderlich ist, ermöglicht. Das Diastasolin hat sich, wie Versuche
von Landwirten zeigen, bei der Kälberaufzucht bereits bewährt. Sch. sah
sich dadurch veranlasst zu prüfen, ob „das Diastasolin zur Unterstützung
der Verdauung der im Hafer enthaltenen Kohlehydrate bei der Pferde
fütternng mit Vorteil Anwendung finden kann“. Es zeigt sich, dass gesunde
Pferde bei starken Anstrengungen, die sie sonst sehr herunterbrachten, durch
Verabreichung von Diastasolin unter den gleichen Verhältnissen noch an
Gewicht zunahmen. Ausserdem, und dies ist für den Tierarzt noch wichtiger,
liess sich das Diastasolin mit Erfolg bei kranken Tieren verwenden. So
wurde ein durch chronischen Magendarmkatarrh heruntergekommenesTier,
dessen Zustand jeder medikamentösenBehandlung trotzte, bei Anwendung
von Diastasolin in kurzer Zeit wiederhergestellt. Ebenfalls günstig durch das

r‚

neue Präparat beeinflusst wurde das Rekonvaleszenzstadium einen Pferde
nach einer kroupösen Lungenentzündung. Zu beachten ist jedoch, dsksVer
fasser den Hafer mahlen liess und die Schale nicht mit verwandte. Da~
Hafermehl wurde zunächst mit einer vierfachen Menge kalten Wassers n

einer klumpenfreien Masse verrührt. Dann wurde dieser Brei in die acht
fache Menge kochendenWassers gegossen und nach Abkühlung der Mehl
tränke auf 65° das Diastasolin (5 "/

0 des Hafermehls) zugesetzt.
Weitere Versuche bleiben abzuwarten.

N0. 5
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Beiträge zur Symptomaiologlsder psychotischen Erkrankungen der Husilsu.
Von Prof. Hermann Dexler. (Aus dem k

. k. deutschen tierärztlichen Uni
versitätsinstitut in Prag.)
Störungen der Bewegungen.
Die durch anatomische Läsionen des peripheren Bewegungsspparah

z. B. pathologischeVeränderungen der Muskeln, Knochen etz. hervorgerufensr
Bewegungsstörnngen bleiben hier unberücksichtigt, da sie nicht nervöser
Natur sind. Verf. wendet sich zunächst den anatomisch bedingten, 80g‘.
nannten Herdsymptomen zu. Diese äussem sich entweder als Lähmungen
oder als Krämpfe. Hierher gehören auch die Zwangsbewegungen. Letztere
sind nach der Annahme des Verf. jedoch keine echten Zwangsarscheinungen,
sondern abnorme reflektorische oder automatische Akte.
Bei den motorischen Anomalien, die auf krankhaften Änderungen der

Empfindungen und Gefühle basieren, kommen namentlich die halluzinatori
sehenReaktionen in Betracht, bei denenzweckmässig ausgeführteBewegungen
unzweckmässigerscheinen. Eine besondereStellung nehmen die sog. tol»«
süchtigen Erregungsanfälle und die Stereotypien ein. Erstere finden sich a‚s
plötzlich hervorbrechende, enorm gesteigerte Bewegungserscheinungenbei
vielen Himentzündungen, Vergiftungen und somatischen Erkrankungen der;
übrigen Körpers und sind als tobsüchtige oder maniakalische Attacken be
kannt. Verf. hält die Bezeichnung „maniakalisch“ für falsch, weil der darin
enthaltene Hinweis auf die eine Manie charakterisierende, intrapsychische
Hyperfunktion bei den Tieren keine Berechtigung hat, „tobsüchtig“ für
ungenau und schlägt vor, in diesen Fällen von einer „abnorm gesteigerten
motorischen Erregung“ zu sprechen.
Zu den Stereotypien gehören die Untugenden der Pferde, als Weben,

Zungenstrecken,Koppen und ähnliche. Diese ursprünglich in Langeweile
zuerst geübten Fehler werden bald gewohnheitsmässig, automatisch. Ent
sprechend dem Temperamente sind sie eher beim Pferde zu finden als bei
den übrigen Haustieren. Doch fehlen sie auch bei den letzteren sowie bei
Menagerietieren ‚nicht. Es handelt sich dabei um „die motorischen Ausse
rungen einen Überschusses an nervöser Energie, die spontan aus dem Spiel
triebe hervorgegangenund unter den aufgezwungenenVerhältnissen (Gefangen
schaft und Domestikation) in besondereBahnen gelenkt und automatisiert
worden sind.“ Der Einschlag ins Pathologische fehlt dabei jedoch voll
ständig. Verf. will sie deshalb zum Unterschied von den beim Menschen
vorkommendenpathologischen Stereotypien „Hybrio-Automatismen" nennen.
Bei den durch Bewusstseinsstörungenveranlassten Bewegungsanomalien

beim Tiere können wir nur die Form, selten den Inhalt analytisch verwerten.
Aus diesem Grunde ist ein Auseimnderhalten von Zuständen, denen eine
allgemeineVerlangsamung der motorischenReaktion eigen ist, kaum möglich.
In dem Abschnitte über funktionelle Bewegungsstörungen bestreitet der

Verf. das Vorhandensein des Willens bei dem Tiere, jener höchsten psychi»
schon Potenz, die die Erfahrung und Kenntnis weitgehend beherrscht.

-i- Monatshei'te für praktische Tierheilkunde. XX. Bd. 5
.

Heft.

über dls Entzündung der Kronbelnbsngssshne am Vordsri’usss das Pisrdss.
Von Tierarzt Dr. Alexander in Swinemünde. Mit 4 Abbildungen auf Tafel
IX und 4 Textfiguren. (Aus der chirurgischen Klinik der Tierärztl. Hoch
schule in Berlin. Vorstand: Prof. Dr. Eberlein.)
Unter 300 älteren Pferden, leichteren und mittelschweren Schlagen, die

Verfasser vor und nach der Schlachtung untersuchte, litten an Erkrankung
des Untersiützungsbandesdes Huf beinbeugers 74°/„
der Fesselbeinbeuger 18°/„
der Kronbeinbeuger 9° 0
des Unterstützungsbandes des Kronbeinbeugers 0,66°/„

Die in der Literatur als sehr häufig angegebenenErkrankungen desHuf
und Kronbeinbeugers zusammensind nach Verfassers Untersuchungen nicht
zutreffend. Die untcrlaufenen Irrtümer sind darauf zurückzuführen, dass bei
der Entzündung des Hufbeinbengers oder dessen Unterstützungsbandes die
Wucherung des Paratendineums den Kronbeinbeuger m. o. w. weit um—
schliesst und so eine Erkrankung desselbenvortäuscht.
Das gleichzeitige Erkranken aller drei Sehnen hat Verfasser nur zweimal

gesehen,dagegen hat er gleichzeitiges Erkranken des Fessel- und Hufbeiu
beugers nicht beobachtet.
Makroskopisch findet man bei frischen Entzündungen blutig-seröse

Infiltration des Unterhautbindegewebesnamentlich in der Mitte des Meta
lrarpus und in der Höhe derßesambeine. Paratendineum feucht, aufgelockert
und oft von Blutungen durchsetzt, deren primärer Sitz der Kronbeinbeuger
ist. Nach ‘äusserenEinwirkungen sind die Blutungen umfangreicher. Pars
tendineum der Sehne fest anliegend oder mit ihr verbunden. Sehne ge
schwellen, verdickt, feuchte Oberfläche von verwaschener rötlicher Farbe.
Die dem Hufbeinbeuger zugekehrte vordere (dorsale)Fläche der Sehne zeigt
die normale Sehnenfarbe oder zuweilen bei akuten Leiden streifenförmige
Blutungen. Querschnitt der Sehne von verwaschener rotgelber Farbe und
mit Blutungen versehen.
Bei längerem Bestehen findet man an Stelle desOdemsentzündliches

Bindegewebe — namentlich im Paratendineum - und infolgedessen Uni
fangsvermehrung. Auf demDurchschnitt zeigt das Sehnengewebeeine hellere
mattrosa Farbe. Blutungen schärfer begrenzt und dunkeler. Granrötlichss
Bindegewebe trennt die gelockertenFasern der Sehne, die jetzt einenmatten,
weissgelben Glanz besitzen und infolge der Retraktion des Bindegewebesge
kräuselt sind. In ganz alten Fällen erscheint dasParatendineum als speekige,
weises Bindegewebsmasse,in der Verknorpelungen und Verknöcherungen an
getrofl‘enwerden. Die Schlängelnng der Fasern tritt noch deutlicher in die
Erscheinung.
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Die alleinige Erkrankung des Unterstützungsbandes der Kronbeinbeuge
sehne,die seltener ist als die alleinige Erkrankung desUnterstützungsbandes
derHufbeinbeugesehne,beobachteteVerf. nur einmal, ebensodie Erkrankung
derUnterstützungsaponeurose(tiefes Blatt der Faszia karpi).
Vereinzelt waren Huf- und Kronbeinbeuger gleichzeitig erkrankt, Verf.

bezeichnetes aber als seltenes Vorkommnis.
Verwachsungbeider Sehnen kam unter 300 Fällen nur einmal zur Be

obachtung,also sehr selten.
Mikroskopisch liess sich nachweisen, dass die Entzündung des ganzen

Kronbeinbeugeapparatesdurch Zusammenhangstrennungenvon Sehnenfasern
verursachtwird. Die entzündlichen Prozesse, die nach Zerreissung einzelner
Fibrillen auftreten, sind als reaktive, natürliche Heilungsvorgänge aufzufassen.
Ätiologie. Bei Übernahme der Last tretenKron- und Fesselbeinbenger

in Aktion. Ihre Erkrankung, d. h. Zerreissung der Fibrillen, findet sich
hauptsächlichbei Pferden mit schwach entwickelter Vorhand, bei langem
undweichem Bücken. Ferner bei rückständiger Schenkelstellung, weicher
Fessel,langer Zehe und niedrigen Trachten.
Ebenso sind schwach entwickelte Sehnen zu beschuldigen.
Bei Reit ferden, sowie bei Pferden mit hoher Aktion und Trabern, also

bei solchen, ei denen die Übernahme der Last mit besonderer Heftigkeit
erfolgt,findet man den Kronbeinbeuger hauptsächlich erkrankt. Auch plötz
liebesParieren, schwere Eisen und Beschlagsfehler sind zu beschuldigen.
Ebenso die oberflächliche Lage der Kronbeinbeugesehne.
Die seltene Erkrankung des Unterstützungsbandes der Kronbeinbeuge-

"

sehneist darauf zurückzuführen, dass letztere nur einen und noch dazu von
sehnigen Streifen durchsetzten Muskelkopf besitzt und infolgedessen im
standeist, einen gleichmässigen Kontraktionszustand zu bewahren. In der
Mitte des Metakarpus ist der Dickendurchmesser der Kronbeinbeugesehne
nachVerfassers Messungen am geringsten, deshalb erkrankt die Sehne an
dieserStelle am häufigsten.
Symptome: Bei akuter Erkrankung ist die.Lahmheit gering bis mittel

gradig und dadurch charakterisiert, dass das Pferd Durchtreten zu vermeiden
unddie Belastung nach hinten abzukürzen sucht. Bei chronischer Erkrankung
ist nur geringe oder gar keine Lahmheit vorhanden.
An der hinteren Fläche desMetakarpus finden sich bauchigeVerdickungen,

verletzte Linie, oder obere und untere Wade. Letztere ist die häufigere
und findet man diese vor, dann ist auch das Ringband des Kronbeinbeugers
mitbetrofl‘en. Unterhalb der Sesambeine können noch die Teilungsstelle
oderbeide Schenkel selbst erkranken. Um die Erkrankung des oberen
Unterstützungsbandes festzustellen, lässt man die aufgehobeneGlied
masseim Karpalgeleuke abbeugen, umgreift den Muskel von hinten her mit
der rechten Hand und tastet von der Mitte des Radius ab nach unten. Auf
diese Weise fühlt man das geschwollene Unterstützungsband, wodurch
in. o. w. grosse Schmerzhaftigkeit ausgelöst wird. Die Lahmheit ist stärker
ausgesprochen als bei Erkrankung der Sehne selbst, ebenso die Vor
biegigkeit. .
Der Verlauf ist schleichend und die Prognose ist bei Kronenbenger—

entzündung besonders bei dem Unterstützungsbaude zweifelhaft und bei
längererDauer ungünstig zu stellen.
Für die Therapie kommen diejenigen Massnahmen in Betracht, die sich

bei der Behandlung von Sehnenerkrankungenim allgemeinen bewährt haben.

Untersuchungenüber die Bewegungsverändsrusgsn des Pl'srdehul’es an der
Krone. Peu Prof. Dr. Lungwitz in Dresden. Mit 1Abbildung.
Während Möller annimmt, dass die Belastung des Busses Verengerung

der Krone bewirkt, hat L. durch Untersuchung am toten Objekte und
lebendenPferde ermittelt, dass sich der Huf an der hinteren Partie der
Krone bei der Belastung erweitert; die Erweiterung nimmt nach der Huf—
mittezu allmählich ab. Beim Abschwingen nimmt die Erweiterung
nachvorn zu und übertrifft ungefähr in der Hufeisenmitte die während des
Durchtretens im Feselgelenke entstandeneKronenerweiterung. In der Ballen
lügsnd erfolgt geringgradige Hufverengerung. In dem Momente, wo der

ii_ufsich mit der Trachtenpartie vomBoden abhebt (Abschwingen), erreichen
dieseHnfverä.ndernngen ihren Höhepunkt.
Die Grenze zwischen Kronenerweiterung und -verengunghat beimDurch

treten und Abschwingen eine verschiedeneLage, die bedingt ist durch die
Hufform an der Krone und die Hufbelastung. Von einer indifferenten, d. h.
beWegungsIosenGegend an der Hufkrone des laufenden Pferdes kann nicht
die Rede sein.

Referate.

über des „derzeitigenStand der Bsschälssnchs“ in Ostpreusssnberichtete
in der „Georgine, Land- undForstwirtschaftliche Zeitung“ Departementstierarzt
Veterinkrat Dr. Marks»Allenstein. Demnach sind sämtliche kranken und
verdbchtigen Pferde durch die damit beauftragten Kreistierärzte angekauft
undunter deren Kontrolle getötet worden. ausser denen,welche zu Lehr- und
Versuchszvveckenan die betreffenden Institute geschickt wurden. Es sind
nun noch eine Anzahl von Stuten vorhanden, die von seuchekranken bezw.
verdächtigen Hengsten gedeckt sind, ohne dass sie bisher erkrankten, bei
denenjedoch seit dem letzten Sprunge noch nicht 8 Monate (die längste
Inkubation) verflossen sind. Diese werden erst, nachdem die Untersuchung
willige Unverdhchtigkeit ergeben hat, aus der Beobachtung entlassen. Ausser
dem vvlren noch als ansteckungsverdächtig solche Stuten in Betracht zu
ziehen,die von Privathengsten gedeckt und von deren Besitzern nicht an
gegebensind. Doch dürfte es sich hier — wennüberhaupt ——nur um ver
einzelte Fülle handeln. Dass die Aufmerksamkeit der Bevölkerung sich
merklich der Beschälseuchezugewendethat, beweisendie vielfach einlanfenden

Anzgigen,
die namentlich durch die Aussicht auf Entschädigung veranlasst

wer an.
So steht zu hoffen, dass ein neuer Ausbruch der Beschlilseuche Dank

demEingreifen der massgebendenBehörden vermieden und die Seuche bald
endgiltig getilgt sein wird.

_ Sterilisation von Trlnkwasscr und Milch durch ultraviolette Strahlen.
Die bakterientötende Wirkung der ultravioletten Strahlen ist schon länger
bekannt. Fast gleichzeitig berichten jetzt einige französische Forscher in

den Mitteilungen der Pariser Akademie der Wissenschaften (_Comptesrendus
1909 N0. 8 und 9) über Versuche, die sie austellten, um die. praktische Ver
wertbarkeit dieser Erfahrung für die Sterilitation von Trinkwasser und Milch
zu erweisen. Zur Erzeugung der ultravioletten Strahlen benützten sie Queck
silberquarzlampenverschiedenerSysteme. Courmont und Nogier sterilisierten
klares Wasser mit Hilfe einer Kromayerschen Lampe von 4 Ampere und
135 Volt, die sie in der Mitte eines tonnenförrnigen Gefässes von 60 zm
Durchmesserangebracht hatten. Binnen l—2 Minuten waren alle im Wasser
vorhandenenBazillen abgetötet, wobei dasWasser nur unbedeutenderwärmt
wurde. Etwas weniger, schnell offenbar — genaue Zahlenangabenfehlen
leider — gelingt die Sterilisation trüber Flüssigkeiten, speziell der Milch.
Henry und Stodel benützten zur Sterilisation von Milch Qnecksilberdampf
lampen nach.Heräus und nach Küch. Die erstere leistete bei 4 Ampere und
110 Volt 1500 Kerzen, die andere etwa 2000 Kerzen. Die Sterilisation ge
lang vollständig, nicht nur bei Milch, wie sie vom Händler kam, sondern
auch dann noch, wenn die Milch vorher durch Bakterienkulturen stark infiziert
worden war. Für die'Sterilisation der Milch ist besonders die minimale
Erwärmung bei dem neuen Verfahren wichtig, da die Milch durch die Er
wärmuug nachteilig beeinflusst wird. Es ist deshalb leicht möglich, dass
die neue Methode bald praktische Bedeutung erlangt.

Ober DlabctesIlllllltuti beimPferde. Inaugural-Dissertation zur Erlangung
der Doktorwürde einer hohen Veterinär-Medizinischen Fakultät der Univer
sitlit Bern, vorgelegt von Arthur Preller, Oberveterinär aus Neuhaus i.
Westf. 1908.
Die interessante Dissertation zeigt wieder einmal deutlich, dass man

erstens aus ganz einfachen Krankheitsfällen sehr viel lernen und für die
Wissenschaft gewinnenkann, zweitenswelcheUnsummevon Arbeit auf unseren
eigensten Gebieten durch diese Dissertation ins Ausland getragen wird.
Andererseits ist es mit Freude zu begrüssen, dass es überhaupt noch einen
Ort gibt, zu dem arheitsireudige Doktoranden pilgern können. Der Ver
fasser hat einen Fall mit Diabetes mellitus beim Pferde beobachtet, genau
untersucht und kommt zu folgenden Schlussfolgerungen:
l. Phlegmoneu können beim Pferde im Gegensatz vom Menschen voll

ständig abheilen.
2. Am 4l. Krankheitstage trat eine wolkige Trübung im Innern des

linken Auges auf (nach Beobachtung von Reise am 30. bezw. 32. Krank
heitstage).
3. Die Dunkelfärbung des diabetischenHannes nimmt mit der Erhöhung

des Zuckergehaltes zu.
4. Der Abendharn zeigt weniger Zuckergehalt und hellere Färbung als

der Morgenharn.
5. Die Dichtigkeit der Konsistenz des Harnes nimmt nach dem letalen

Ausgangs der Krankheit hin zu.
6. Eine deutliche Beziehung zwischen Diurese und spezifischemGewicht

hat sich nicht feststellen lassen.
7. Der Harn gewinnt mit dem Kochen an Reduktionskraft.
8. Die Polarisation zeigt niederen Zuckergehalt als die Titration im

Mittel (0,229°/„).
9. Normaler Pferdeharn enthält keinen Zucker, wohl aber linksdrehende

reduzierende Stoffe.
10. Eine Beziehung zwischen Aussentemperatur und Zuckerausscheidung

hat sich nicht feststellen lassen.
11. Es besteht eine deutliche Beziehung zwischen Zuckergehalt und

spezifischemGewicht.
12. Dieselbe Beziehung besteht beim Abend- und.Morgenharn.
13. Psychische Erregungen vermehren den Zuckergehalt im Harn.
14. Anstrengende Arbeit setzt im Gegensatz wie beim Menschen den

Zuckergehalt nicht herab.
15. Bei Arbeit tritt schnelle Ermüdung ein, die lange andauert.
16 Ein Verschwinden des Zuckergehaltes kurz vor dem Tode konnte

nicht konstatiert werden.
17. Diabetischer Harn kann durch seine Tinktionsfähigkeit mit Gentiana

violett oder Methylenblau als solcher erkannt werden.
18. Mittels der Cammidgeschen Reaktion konnte bei Lebzeiten eine

Pankreaserkrankung festgestellt werden.
19. Der Zuckergehalt im Blute war ständig erhöht und stieg bis auf

O,521°/„ (Mellitämie).
20. Fütterungsversuche und Gaben von Azid. arsenikosi waren ohne Ein

fluss auf die fortschreitende Abmagerung und den Gewichtsverlust.
21. Es wurde bei der Sektion als wesentlicher Befund die Pankreas

erkrankung, Vermehrung des interakinösen Bindegewebes, Driisenparenchym
verminderung, Schrumpfung und Zerfall der Langerhansschen Zellinseln
ermittelt.
22. In Leber und Milz wurde ein auf 1,333 bezw. 2,1992"/0 erhöhter

Glykogengehalt gefunden.
28. Die bei Lebzeiten beobachteteAugentriibung im linken Auge ist

auf direkte Zuckerablagerung und die dadurch bedingten Reizungszustiinde
zurückzuführen.
24. Der Ausgang des Diabetes beim Pferd ist ein tödlicher, ungefähr

8 Wochen nach dem Auftreten offensichtlicher Krankheitserscheinungen.
Stabsveterinir Dr. Goldbeck.

Literatur.

SystematlschcUntersuchungenüber die Brauohbarkslt der ltcmplsuutbhdungs
msthcde lr die Seruudlsgccss der Tuberkulose des Hindu. [Aus dem
Hygienischen Institut der Königl. Tierärztl. Hochschule zu Dresden, Direktor:
Prof. Dr. Klimmer]. Von Viktor Bach, approb. Tierarzt aus Weissen
fels a. S. Inaug. Diss. Leipzig 1909.

Die interessantenUntersuchungen Bachs haben ergeben, dass sich im
Rinderserum ein normalesHümolysin gegendie Blutkörperchen desKaninchens
findet. Dieses Hämolysin ist komplex. Seine Inaktivierung erfolgt durch
Erhitzen auf 56°. Im Schweineserumfindet sich ein geeignetesKomplement
zu seiner Reaktivierung. Ausserdem findet sich im Rinderserum noch e1\u
Agglutinin gegenKaninchenblutkörpsrchen, das nicht durch Erhitzen auf 5bU
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zerstört wird. Im aktiven Rinderseruni wird d'eeV'Agglmirtiniri-‘darchdasHimoa-u Tiere nicht verbrannt, sondern dem Wesenmeister überlassen und vergraben,
lysin verdeckt.
Im Schweineserumfindet sich ebenfalls ein normales Hll.molysin gegen

Kaninchenblutkörperchen. Dieses Hämolysiu hat jedoch nur sehr geringe
Kraft. Weiterhin findetsich im SchweineserumeinAgglutinin gegenKaninchen
blutkörperchen. Im aktiven Schweineserurn wird das Agglutiniu von dem
Hämolysin nicht verdeckt.
Bringt man 1,0 kzm einer Tuberkelbazillenaufschwemmungmit 0,5 kzm

inaktiviertem Serum von tuberkulosefreien oder tuberkulösen Rindern und
mit fallenden Dosen (1,0; 0,5; 0,25; 0,2; 0,1; 0,05 kzm) Schweineserumzu
sammen, lässt dieses Gemisch 2 Stunden bei + B7"C stehen und fügt dann.
1,0 kzm einer 10°/„igen Kaninchenblutaufschwemmung hinzu, so wird die
durch das im Binderblutserum vorhandene,durch das Schweinesemmaktivierte
Hämolysin gegen Kaninchenblutkörperchen bedingte Hämolyse in der Regel
geringgradig gehemmt. Die Sera tuberkulosefreier, geringgradig oder hoch
gradig tuberknlöser Rinder zeigen im Komplementbindungsversuche ein
gleiches Verhalten; selbst die vereinzelt auftretenden Hemmungen sind nicht
spezifisch, dann sie kommen bei Sera von tuberkulösen wie von tuberkulose
freien Rindern vor.
Der Ausfall desKornplementbindungsversucheslässt sonst keinen Schluss

zu auf das Vorkommen und die Ausbreitung tuberkulöser Prozesse im Rinder
körper und dieses serodiagnostischeVerfahren ist zur Feststellung der Tuber
kulose am lebenden Rind nicht geeignet.

Immisch.

Leitfaden der Triohlneesoheu. Von Dr. Paul Heine. 3. stark vermehrte
Auflage. Verlag M. & H. Schap er, Hannover. 1909. Preis gebd. 1,75 M.
67 Seiten. .
In 4 Jahren 3 Auflagen — ein Beweis, dass der Leitfaden sich als

brauchbar gezeigt und die verdiente Anerkennung gefunden hat. Er ist
lediglich für die Trichinenschauer bestimmt, und seineBenutzung kann ihnen
mit gutem Gewissen empfohlen werden. Der Verfasser behandelt in 4 Ab
schnitten die Grundzüge der Lehre vomBaue des Schweines und vom feineren
Baue der Muskulatur; die Einrichtung und den Gebrauch des Mikroskops;
die Naturgeschichte der Trichine und Finnen: die Gebilde, die mit Trichinen
und Finnen verwechselt werden können, und er gibt in einem 5. Abschnitte
die auf die Trichinenschau bezügl. Vorschriften und Verordnungen wieder.
Nichts wichtiges ist vergessen; der Leitfaden enthält alles, was demTrichinen
schauer in seinem Berufe, sowie bei der Prüfung zu wissen nötig ist. Bis
auf die zu ausführliche und für viele Trichinenschauer wohl auch schwerver
stündliche Darstellung der Wirkungsweise der Linsen desMikroskops ist die
Darstellung sehr geschickt und leicht fasslich. 33 Figuren im Text dienen
zum besserenVerständnisse; nur müsste in ferneren Auflagen, die der Leit
faden wegen seiner Brauchbarkeit sicherlich noch erleben wird, die Figur 26
durch eine bessere ersetzt werden. Train.

Zur Agglutieatiou der Retzbazillsn. [Aus der Abteilung für Tierhygiene des
Kaiser Wilhelm Institutes für Landwirtschaft zu Bromberg, Vorsteher:
Dr. Miessner.] Von Karl Schulz, Stabsveteriniir in Bromberg. lnaug.
Dias. Bern 1909.
Der Autor hat bei seinenUntersuchungendie verschiedenenEinwirkungen

auf den Agglutinationswert der Sera, die Agglutiuine selbst und die Test
flüssigkeit sowie die das Zustandekommender Agglutination begünstigenden
bezw. ungünstig beeinflussenden thermischen Faktoren berücksichtigt. Der
vielen Details wegen muss auf das Original verwiesen werden. Immisch.

The 0rigis cf the Dexter-llerry Breed cf 0attle. By James Wilson,
M. A, B. Sc., Professor of Agriculture in the Royal Collage of Science‚
Dublin. (The Scientific Proceedings of the Royal Dublin Society. V01.XII.
(N. S.), N0. l. January, 1909.) Published by the Royal Dublin Society,
Leinster Heuss, Dublin. Williams and Norgate, 14, Henrietta Street,
Covent Garden, London, W. C. 1909). Pries One Shilling.
Die durch vier prächtige Tafeln illustrierte Broschüre behandelt auf

17 IV° Seiten die Entwicklungsgeschichte des berühmten Dexter-Kerry Rind
viehs. Hier wird die Angabe, dass die Zucht durch den fabelhaften Mr.
Dexter geschaffen sei, besonders mit Hilfe der Mendelsohen Vererbungs
gesetze als unwahrscheinlich dargestellt. Das Werk liest sich sehr leicht
und interessant, und verdient die eingehendsteBeachtung bei allen zootech
nischen Studien. Dr. Goldbeck.

Mit 16 Abbildungen
1909. Preis geh. 2,00 M.

Grundzügeder Triohlsessolrau. Von Dr. Jos. Böhm.
auf 9 Tafeln. Verlag Ferdinand Enke, Stuttgart.
VII und 80 Seiten.
Der Verfasser, Leiter des Trichiuenschauamtes zu Nürnberg, meint es

gut mit den Trichinenschauern, und seine Warnung (S. 2), den Unterricht
zu einer Zeit zu nehmen, in welcher die Aussicht auf eine Anstellung noch
in sehr weiter Ferne liegt, ist beherzigenswert. Er verlangt für die Trichinen
schauer eine sorgfältige und gediegeneAusbildung. Jedem Tierarzt, der sich
mit der Ausbildung, der Prüfung oder Nachprüfung von Trichinenschauern
befasst, wird. sein Buch sehr willkommen sein. Die Befolgung der im Buche
gegebenenRatschläge und die Benutzung des Buches sichern eine einwand
freie Unterrichtserteilung. Der Verfasser hat für seine Darstellung die
Frsge- und Antwortform gewählt und mit Glück durchgeführt. In 170Fragen
und Antworten wird das Ganze der Trichinenschau erschöpfend behandelt,
sodass das Buch den Trichinenschauern als ein gutes Lehr- und Nachschlage
buch empfohlen werden kann. Geschickt ist die Einteilung der Muskeln in
willkürliche und unwillkürliche (nicht in quergestreifte und glatte). Da das
Herz zu den unwillkürlichen Muskeln (als eine besondereArt) gehört und
die Jugendform der Trichine (Muskeltrichine) sich nur in den willkürlichen
Muskeln befindet, so ist es für jeden Trichinenschauer leicht verständlich,
dass das Herz keine Trichinen enthält, und die sonst notwendige Frage:
warum enthält das Herz trotz der Querstreifnng seiner Muskelfasern keine
Trichinen? fällt fort. Nur mit 2 Antworten kann ich mich zum Teil nicht
befreundeu. „Frage 45: \Vss ist eineTrichine? — Ein tierischer Schmarotzer.“
Hinzugefügt müsste doch wohl noch werden, dass dieTriclzine zu den Rund
würmern gehört, dann jeder Trichinenschauer muss das wissen. l‚Frage 163:
Sollen die bereits von seiten der Fleischbeschau als untauglich erklärten
chweine und Hunde auch auf Trichinen untersucht werden? ——Wenn diese

oder als Tierfutter verwendetwerden sollen, so sind sie auch zu untersuchen
(ohne Erhebung einer Gebühr).“ Nach meiner Meinung müssen sie auchim
ersten Falle untersucht werden, denn (Antwort auf Frage l) „die Trichinsn
schau soll ermöglichen, trichinöse Stallhaltungen aufzufinden, wodurch die
Ansteckungsherdebeseitigt werdenkönnen.“ Dieser Zweckwürde im ersteren
Falle dann'nicht erfüllt werden. Ferner bin ich aber für eine Bezahlung
der Trichinenschauer auch in den angeführten Fällen. Besonders wertvoll
wird das Buch durch die als Beilagen in Kunstdruck hergestelltenMikro
photogramme. Ans anderen Büchern sind mir so gute Abbildungen über
Trichinen nicht bekannt; man vergleiche nur die Figuren 10 und 6 (in kon
serviertem Fleisch erscheint die Kapsel dunkler als die Trichine, im frischen
Fleisch umgekehrt). In einem Anhang gibt der Verfasser ein sehr inter
essantesGutachten über die Notwendigkeit und Zuverlässigkeit der Trichinen
schau. Train.

luuuural-Dluertstleees.
Dr. Theopold (Job.) -Güstrow: Untersuchungen über die Entwickelung
der
Leberläppchen

des Schweines.
Dr. Magier ( ilh.) -München: Über Leberkirrhose der Pferde.
logische Untersuchung. [Bern.]

Dr. J oop (Richard) -Berlin: Kann man bei der bakteriolog. Diagnose
des Rotlaufs die Einsendung der Organe entbehren? [Giessen.]

Dr. Lingenberg (Julius) -Berlin: Klinisch-anatom. Beitrag zu den
Neubildungen am Präputium und Penis des Pferdes. [Giessen.]

Dr. Biewald (Alfred) -Kreuzburg [0. Schles.]: Kasuistisches zur Lehre
von den Fleischvergiftungen. [Giessen.]

Dr. Woern er (Ludwig) -Stuttgart: Über gefärbte Nährboden. Ein Bei—
trag zu ihrem Verhalten bei der Einimpfung desMilzbrand-, Rausch
brand-‚ Malignen Odem- und Heubazillus, sowie der Bakterien der
Gruppen des Paratyphus und der hämorrhagischen Septikkmie.
[Giessen.]

Dr. Lüssem (Gustav) -Helbra [Mansf. Seekreis]: Vergleichende Unter
suchungen über den Bazillus suipestifer (Uhlenhuth), den Bazillus
parathyphi B und den Bazillus suipestifer des hygienischen In
stituts der Tierlrztl. Hochschule zu Hannover. [Giessen.]

Histo

Tierärztliche Lehranstalten.
Branden. Ehre Relhs von Verträgen her Basseslaloleuleund Ilmen

hygisse wird Herr Privatdozent Prof. Dr. Robert Müller im Sommersemester
auf Wunsch abhalten, in denen er die Grundlagen der Rassenbildung und

Rassenvervollkommnungbehandelnwird. DieVortriige werdenjedenDonnerstag

von 6 bis 7 Uhr abendsabgehalten(HörsaalVII) und haben bereits begonnen.
Zllrloh. Auslllsrusg eher Presretlos. Die dem finnländischen

Veterinärarzte Bruyn—Ouboter von der vet. med. Fakultät der Universität

Zürich im Jahre 1903 verliehene Doktorwürde ist von dem Senatsausschuss
der genannten Hochschule annulliert worden, da es sich erwiesen hat, dass

die von B.-O. vorgelegteAbhandlung über das Pferd in Finnland ein Plagiat

der Arbeit eines anderenfinnländischenVerfassers darstellte. Der Betrefl'enfle

ist 1894 in Stuttgart approbiert.

Standesfragsn und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Stand der Tlerssuclren am 30. April. Nach der Nachweisung desKaissrl.

Gesundheitsamtesherrschten an diesenTage folgende Seuchen: Rotzkrank
heit (Wurm) in 16 Gemeinden und 17 Gehöften; Lungenseuche in

1 Gemeinde; Maul- und Klauenseuche in 2 Gemeinden und 2 Gehöfteu
und Schweineseuche (einschl. Schweinepest) in 1235 Gemeinden und

1511 Gehöften.

Ness Helfern der Illlltlrvsterlslre. Anfang April durchlisf die politische

Presse nachstehende Notiz: Mit der Errichtung des deutschen Veterinär

Offizierskorps am l. April 1910 wird für dessen Angehörige auch eine neue
einheitliche Uniform geschaffenwerden. Die Herren wünschen und werden

nach dem „Tag“ voraussichtlich erhalten: „Schwarzen Kragen.
Mützenbesatzund ebensolcheAufschllge, versilberte Metallteile, karrnoisinrßfifl

Vorstösseund gleichfarbiges Futter, Stiefelhose ohneVorstoss, keulenförmigflll

mit krummemReitershbelgekreuztenAeskulapstabals Emblem und Sporen für

alle Veterinäroffiziere.“ Die Worte: Die Herren „wünschen“ und ‚werden
voraussichtlich erhalten“ drückte dieser Reporternotiz den StempelNil

und nahmen wir daher von derselben keine Notiz.

wurde die gleiche Notiz über die geplanteUniform wiederholt und zwar mit

dem Zusatz: die neue Uniform ist nunmehr festgestellt. — Wenn MS
nun auch bekannt war, dass gleichzeitig mit der Allerhöchsten Genehmigung

der neuen Militärveterinürordnung auch die von der massgebendenStelle

vorgeschlagenenUniform festgestellt worden war, so wussten wir doch auch

dass über die Einzelheiten, mit Ausnahme des Abzeichens bis jetzt nichlß

authentischesverlautet war. Wir nahmen daher Gelegenheit, Erkundigung?n

einzuziehen, und waren in der Lage feststellen zu können, dass die obigen

Mitteilungen teils ungenau, teils völlig unrichtig sind. Eins Vs!‘

öifentlichung über die geplante Uniform dürfte vorlhufig nicht erfolgen11ml

bleibt somit ein weites Feld für Kombinationen ofien.

Aber schon Ende April ‘



Kastrierzang‘e
nach Reimers, D. R. G. M.

Vereinigung der Zange nach Sand,

mod. von Masch, mit einer Abschneide

vorrichtung.
‘
Die Kompression kann

ganz nach Erfordernis bemessen werden,

daher für junge wie für alte Tiere
gleich gut verwendbar und grösste
Sicherheit gegen Nachblutungen.
Die Zange hinterlässt ferner nur einen

ganz kurzen Quetschstümpi und bietet

daher auch grösste Sicherheit gegen
Infektionen. Preis 31,50 M.

Hauptner-lnstrumente

.~, H

Nlchthsstätigtsr Tierarzt. In N0. 17 hatten wir bezüglich der N ieder
lassung des Tierarztes Xaver Gessler in Langenbernsdorf erwähnt, dass
politische Blätter mitgeteilt hätten, seine Wahl sei zweimal nicht bestätigt
werden. Wie uns Kollege Gesslerbenachrichtigt, ist seineBestätigung mittler
weile erfolgt und gibt nunmehr auch die Kg]. Amtshauptmaunschaft Zwickau
unterm 22. April folgendes bekannt: Am heutigen Tage ist der apprbbierte
Tierarzt Herr Franz Xaver Gessler in Langenbernsdorf als Fleischbeschauer
und Trichinenschauer für den aus der Gemeinde Langenbernsdorf und den
Königlichen Staatsforstrevieren Langenbernsdorf und Neudeck bestehenden
Schaubezirk Langenbernsdorf verpflichtet werden. ——Damit fallen unsere
früheren weiteren Schlussfolgerungen.

Tleriirztlichs Stasdesordanng. (Entwurf.)')

ä l.
Jeder Tierarzt ist verpflichtet, seinen Beruf gewissenhaft auszuüben und

durch sein Verhalten in der Bernfstiitiglreit wie ausserhalb derselben die

Ehre und das Ansehen seines Standes zu wahren.

ä 2.

Insbesondere hat jeder Tierarzt seine Pflichten gegenüberseinenPatienten
sorgfältig zu erfüllen, sowie auf gutes Einvernehmen mit seinen Standes
genossen bedacht zu sein.

%3.
Jede öffentliche Anpreisung (Reklame) in irgendwelcher Form ist dem

Tierarzte, als der Standeswiirde nicht entsprechend,untersagt.
Unter öffentlicher Anpreisung ist namentlich zu verstehen:
das dauernde Anbieten tierärztlicher Hilfe in öffentlichen Blättern und
durch Plakate, das auf Erlangung von Praxis oder sonstiger Vorteile
abzielende Anbieten unentgeltlicher tierärztlicher Hilfe in öfi'entlichen
Blättern, das Anzeigen von Tierklinilren, sowie unentgeltlicher Sprech
stunden in öffentlichen Blättern und durch Strassenanschlag,mit Aus
nahme solcher Kliniken, welche lediglich Unterrichtszwecken für
Studierende der Veterinürmedizin oder Tierärzte dienen,die Empfehlung
besonderer eigener Heilmethoden in öffentlichen Blättern oder durch
öfl‘entlicheVorträge, durch Flugschriften und dergleichen, das Berichten
über Krankheitsgeschichten und Operationen in anderen als fachwissen
schaftlichen Zeitschriften, die Veranlassung öffentlicher Danksagungen
und der Reklame dienenden Zeitungsartikel.
Wegen etwaiger Ausnahmen ist in jedem Falle das Gutachten des Ge

schüftsausschussesdes Landesverbandes") (bezw. der Tierlirzte-Kanimer) ein
zuholen.

') Dieser Entwurf wurde in der Ausschusssitzung des ‚Tierlrztlichen
Landesverbandes im Königreich Sachsen“ am 14. Fahr. er. von dem
Vorsitzenden Tierarzt Hocker vorgelegt und den einzelnenKreisversinen zur
Annahme empfohlen.
Durch die Tierärztliche Standesordnung soll eine wichtige Grund

lage für die späteren Tierürztekammern geschafien werden, ihre Annahme
wird daher bereits jetzt den einzelnen Tierlirztl. Vereinen vorgeschlagen.

") Als Statut einzelner Vereine sinnentsprechendsu finden.

#Ifirtrllirstliiah üii'rndimhsih

u. HAUPTNER, ‘Berlin, sw. Luisen-Strasse N0. 53.
Filiale: München, Königinairasso All.

'

‘1‘49

Biegsamer Pilleneingeber
nach Tierarzt Thir0. D. R. G. M.

BiegsamesSpiralrohr anstelle des starren Schaftes. Verletzungen des
Gaumens bei plötzlichen Bewegungen des Tieres ausgeschlossen.

Leicht über die‘gZungenwulst

zu schieben. Mundstück

innen versteift, daher nicht

zerkaubar. Leicht, hand

lich, schnell zerlegbar sowie

auskochbar. Preis 4,75 M.

werden den Herren Tierärzten zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch gesandt.

, ‚.-'...‘

Telegramm: Vetsrlaarla-Bsrlla oder llllnchsn. [122,l

ä 4.

Der Kauf und Verkauf der tierii.rztlichen Praxis, sowie das gewerbs=

müssige Vermitteln derartiger Klufe und Verkäufe durch Tierärzte ist un

statthaft.

ä 5.

Die Bezeichnung als Spezialist kommt nur dem Tierarzt zu, der sich
gründliche Ausbildung in dem betreffenden Spezialfache erworben hat und
sich vorwiegend mit'demselben beschäftigt. Die missbräuchliche Bezeichnung
als Spezialist ist unstatthaft.

ä 6.

Kranke Tiere ausschliesslich brieflich zu behandeln ist unzulässig.

ä 7. .
Es ist unstatthaft, über die Wirksamkeit sogenannterGeheimmittel Zeug

nisse auszustellen, mit Nichttierürzten zusammenkranke Tiere zu behandeln,
sich durch Nichttierürzte vertreten zu lassen und die Krankenbehandlung
durch Nichttierürzte mit seinem Namen zu decken oder in irgendwelcher
Form zu unterstützen.

5 8.

Die Übernahme eines kranken Tieres aus der Behandlung eines anderen

Tierarztes ist nur dann zulüssig, wenn dafür Sorge getragen ist, dass der

letztere davon rechtzeitig benachrichtigt ist. Vorübergehende Vertretung in
Notfällen, sowie die Beratungen im Hause desTierarztes sind in diesesVerbot

nicht eingeschlossen. Von Kontrollbesuchen, welchebei Patienten andererTier

ärzte im Auftrag von dritten PersonenoderVersicherungsanstaltenvorgenommen
werdensollen, ist der behandelndeTierarzt vorher zu benachrichtigen, dauernde

Kontrolltlitiglreit im Interesse einer Versicherungsanstalt darf nur mit Ge

nehmigung des Gesehäftsausschussesdes Landesverbandes") (bezw. der Tier

Erste-Kammer) übernommen werden. Bei Versagung dieser Genehmigung
kann ‘die Entscheidung des Gesamtausschussesder L. V.") (bezw.des tierlrzt

liehen Disziplinarhofes der T. K.) eingeholt werden.

5 9.

Die von einemTierhalter oder dessenStellvertreter gewünschteZuziehung
eines zweiten Tierarztes als Konsiliarius darf vom behandelnden Tierarzte

nicht abgelehnt werden. Die Wahl des Konsiliarius kann aber nur in Über

einstimmung mit dem behandelndenTierarzt erfolgen.
In der Regel hat der behandelnde Tierarzt den als Konsiliarius ge

wählten Tierar’zt von der gewünschten Konsultation zu benachrichtigen.
Der zur Teilnahme an einem Konsilium aufgeforderte Tierarzt ist zur

Ablehnung berechtigt, zur Annahme jedoch nur dann, wenn er sich verge

wissert hat, dass der behandelndeTierarzt damit einverstandenund rechtzeitig
benachrichtigt werden ist.

Bei Konsilien ist der Kurplan durch gemeinschaftliche Beratung festzu

stellen, die weitereBehandlung aber dem behandelndenTierarzte zu überlassen.

“) s. Anm. zu ‘ä8.
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Die Wiederholung der Zuziehung des Konsiliarius ist nur nach Über
einkuuft mit dem behandelndenTierarzte zulässig. Das Gleiche gilt für
weitere Krankenbesnche des Konsiliarius.

5 10.
Ein Tierarzt darf dem anderen in dringenden Fällen die von ihm er

betene Assistenz nicht verweigern.

ä 11.
Es ist unzulässig, einen Standesgenosseudurch Anbieten billigerer oder

unentgeltlicher Hilfeleistung oder durch sonstige unlautere Mittel aus seiner

Stellung zu verdrängen oder solches zu versuchen.
Ferner ist es unzulässig, Sprechstunden ausserhalb des eigenen Wohn

ortes in einer Ortschaft abzuhalten, in welcher bereits ein oder mehrere
Tierärzte wohnen und Praxis ausüben. Desgleichen ist es unzulässig, im

eigenen Wohnorte an verschiedenenStellen Sprechstunden abzuhalten.
Wegen etwaiger Ausnahme von letzteren beiden Verboten ist das Gut

achten des Geschäftsausschussesdes L. VI’) (bezw. der Tierärzte-Kammer)
und nach Gehör der sonst noch in Betracht kommendenbenachbartenStandes

vertretung einzuholen.
g 12.

Es ist unzulässig, die Behandlungsweise eines anderenTierarztes Nicht—
tierlrzten gegenüber in leichtfertiger oder rücksichtsloser Weise zu beurteilen.

5 13. .
Das Anbieten oder gewähren von Vorteil irgendwelcher Art an dritte

Personen, um sich dadurch Praxis zu verschaffen, ist unstatthaft.
g 14.

Es steht demTierarzte zwar frei, unbemittelten Tierbesitzern das Honorar

ganz oder teilweise zu erlassen, dagegen ist es der Stellung des Tierarztes

nicht würdig, zahlungsfähigenTierbesitzern — von Standegenossen und deren

Angehörigen und ihm nahe befreundetenabgesehen— in der Aussicht oder
zu dem Zweck, sich damit anderweite Vorteile zu verschaffen, das Honorar

zu erlassen oder die Honorarforderung unter die Minimalsiitze der tieriirzt—
liehen Gebührentaxe bezw. der ortsüblichen Preise herabzusetzen.

ä 15.

Verträge mit öffentlichen oder privaten Korporationen, insbeondere mit

Tierversicherungsgesellschaftenund -Kassen, sowie mit Herdbuchgesellschaften
oder Zuchtgenossenschaftensind demGeschäftsausschussedes L. V.") (bezw.
der Tierärzte-Kammer) vor ihrem endgültigen Abschlusse zur gutachtlichen

Aussprache vorzulegen, falls ein Fixum oder ein nach der Anzahl der Tiere,

Tierhaltungen beziehentlich nachder Zahl der vorkommendenErkrankungsfälle
zu bestimmender Honorarsatz vereinbart werden soll, oder wenn bei Hono

rierung nach Einzelleistungen die zu vereinbarenden Liquidationsbetrüge

unter die Mindostsätze der tierärztlichen Gebührentaxe hinabgehen.
Osisrrslch.

Aufnahme von lllifi'r-Vsisrlnir-Akndsmlksrn. Zur Heranbildung von

militärtieriirztlichen Bcrufsbeamtenwerdenmit Beginn desSchuljahres 1909/10

20 Aspiranten in die k. u. k. Tierärztliche Hochschule in Wien als Militär

Veterinär-Akademiker aufgenommen. Die Bewerber haben sich zu einer

siebenjährigen aktiven militärtierürztlichen Dienstleistung im k. u. k. Heere

zu verpflichten. Sie werden während der Dauer ihrer Studien auf Rechnung
des Heeresbudgets gemeinschaftlich untergebracht,verpflegt, ausgerüstet und

bewaffnet und haben weder ein Kollegiengeld noch auch für die Ablegung
der Prüfungen oder für die Ausfertigung des Diplomes eine Taxe zu ent

richten. Es ist ihnen somit die Möglichkeit geboten, ohne materielle Opfer

ihrerseits oder seitens ihrer Angehörigen die Studien zu vollenden und so—

dann während ihrer militärischen Dienstzeit bis in die Charge eines Stabs

(Oberstabs-)Tierarztes (achte, bezw. siebente Rangsklasse) zu gelangen.

Stand der Tlsrssnchnn. Am 28. April. Es waren verseucht: An Milz»
brand 8 Bezirke mit 9 Gemeinden und 10Gehöften; an Rotz 5 Bezirke mit
6 Gemeindenund 8 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 2 Bezirke mit
3 Gemeinden und 4 Gehöften; an Schafrüude 4 Bezirke mit 5 Gemeinden
und 6 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 17Bezirke mit 33 Gemeinden
und 41 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest) 28 Bezirke

mit 102 Gemeinden und 211 Gehöften; an Rauschbrand 3 Bezirke mit
4 Gemeinden und 5 Gehöften; an Tollwut 16 Bezirke mit 38 Gemeinden
und 38 Gehöften und an Geflügelcholera 8 Bezirke mit 12Gemeindenund
109 Gehöften.

Schweiz.

An Tinrssnchsn wurden in der Berichtswoche vom 19.—25. April
neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 4 Gemeinden; Mnul- und
Klauenseuche aus 1Bezirk mit 1 Gemeinde und2 Gehöften, sodass in den
3 verseuchtenBezirken im ganzen5 Gemeindenmit 9 Gehöften(Ställe,Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlanf der Schweine
(einschl. Stücheurotlauf und Schweineseuche)aus 4 Bezirken mit 9 Gemeinden

und 10 Gehöften und Rauschbrand aus 4 Bezirken mit 12 Gemeinden.

") s. Anm. zu ß 3.
") s. Anm. zu 5 3.

Verschiedenes.
Zum Mitglieds der Technischen Dsputntlon flr das Vstsrlnlrvvsssn ist der

Regierungs- und Veterinürrat Nevermann im Ministerium für Landwirt
schaft, Domänen und Forsten, seither Hilfsarbeiter dieser Deputation, er
nannt worden.

Ungloksfnll. Der Kgl. Bezirkstierarzt Joh. Stenger in Würzburg stürzte
am Samstag, den 24. April, in der Nähe von Höchberg bei einer Radtour
und zog sich sehr schwere Verletzungen zu. Er musste in seine Wohnung
gebracht werden. Wie wir hören, ist jedoch seit einigen Tagen eine Besserung
in seinem Befinden eingetreten.
IX. Internationaler tisrärztllchsr Kongress lni Hang l909. Von mehreren

Seiten ist bei uns angefragt werden, ob wir nicht über die Wohnungsver
hältnisse im Haag Auskunft erteilen könnten. Wir finden nun in der
französischen Zeitschrift „Le Progri-s V6te'rinaire" vom 10. April eine Mit

teilung des französischen Komitees über die Hotelpreise im Hang und in
dem benachbarten Scheveningen, welche wir hier in Übersetzung und Um»
rechnung in die deutsche Währung mitteilen wollen.

A. Scheveningen:
Hötel-Restaurant Alteburg: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück 4,25 M, mit
Pension 9.32 M.

Grand Hotel Royal: Zimmer mit l Bett und Frühstück 3.85 M bis 6.80 M‚
mit Pension 8.50 M bis 11.05 M mit 10°/„ Rabatt.

Grand Hüte] Pension M. J. de Greif: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück
3.40 M, mit Pension 7.65 M.

Hötel des Galeries: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück 2.55 M bis 4.25 M‚
mit Pension 9.80 M bis 12.70 M. mit 10"/0Rabatt.

Hötel de 1a Compagnie des Hains de Mer (Hötel Kurhaus, Hüte] Garni,

Hütel d’0ranje und Palace Hötel): Zimmer mit 1 Bett und Frühstück

5.45 M, Zimmer mit 2 Betten und Frühstück 10.20 M einschl. Be

dienung und Trinkgeld.
B. Haag:

Hötel St. Joris: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück 4.25 M bis 5.10 M, mit
Pension 7.65 M.

Grand Hötel Central: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück 4.70M, mit Pension
10.20 M.

Brugna’s Passage-Hötel: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück 4.25 M, mit
Pension 8 50 M. _

Hotel de Belle-Vue: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück 4.70 M bis 5.95 M.
mit Pension 11.90 M bis 13.70 M.

Hötel de dem:Villes: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück 6.50 M, mit Pension
8.75 M.

Grand Hötel Paulas: Zimmer mit 1 Bett und Frühstück 5.00M, mit Pension
11.05 M.

Die Hötels der „Compagnie des Bains de Mer“, welche am Strand ge

gelegen sind, haben einen etwas höheren Preis. -— In Holland ist es Sitte,
dass das erste Frühstück in dem Preis für die Wohnung inbegriffen ist.
Ausser den Gasthöfen findet man in ScheveningenRestaurants, wo man gut
und zu billigen Preisen seine Mahlzeiten einnehmen kann. — Der Haag und
Scheveniugen sind durch zwoiTramwaylinien mit einander verbunden, welche
sehr häufig fahren und etwa 15 Minuten zur Zurücklegung des Weges
zwischen den beiden Städten bedürfen.

Personalien.
Ernsnnnngnn,Vsrsotznnnsn: Deutschland: Balzer, Franz, Assistent an

der Auslandfleischbeschanstellein Warnemünde (Meckl. Schw.), zum Schlacht
hofassistenztierarzt in Rostock [Meckl.] (Meckl. Schw.).
Grottenmüller, Theodor, Distriktstierarzt in Stadtlauringen (Unterfr.),

als solcher nach Eltmann (Unterfr.).
Dr. Kramer, Georg aus Hannover, zum städt. Tierarzt in Braunschweig.
Reimer, Franz, Polizeitierarzt in Altona [Elbe] (Schlesw. Holst.), zum

Direktor des Fleischbeschauamtsdaselbst.
Spörl, Richard, bezirkstiuärztl. Assistent in Breisach (Baden), zum

Distriktstierarzt in Kisslegg (Württ.).
Wohnsitzvsrlndsrnngnn, Niederlassungen:Deutschland: von Drygalski,

Bernhard H. in Sybba |Kr. Lyck] (Ostpr.), nach Leipzig (Sa.).
Ehinger, Josef in Giessen, nach Neuulm (Schwab.).
Fleischer, Hugo H., Distriktstierarzt in Kisslegg (Württ.), nach

Biberach [Riss] (Württ.).
Friesicke, Paul in Spandau (Brdbg.), nach Neuen (Brdbg.).
Goldmann, Julins in Königshof‘en in Grbf. [Baiern] (Unterfr.), nach

Eltmann (Unterfr.).
Grimm, Alfred, bezirkstierürztl. Assistent in Radolfzell (Baden), als

solcher nach Waldkirch [Breisgau] (Baden).
Dr. Guthke, Ernst L. in Bromberg (Posen), nach Wilhelmsort (Posen).
Kasko, Paul in Ortelsburg (Ostpr.), nach Belgard [Pers.] (Pomm.).
Dr. Kopf, Hermann in Düsseldorf (Rheinpr.)‚ nach Jülich (Rheinpr.).
Lange, Paul ausBunzlau, als kreistierärztl. Assistent nach Jauer (Schles.).
Dr. Lindemann, Fritz in Petershageu [Kr. Lehne] (Brdbg.), nach

Pctersdorf [Fehmarn] (Schlesw. Holst).
Malade, Alfred aus Spremberg, nach Hannover.
Dr. Rothe, Fritz J. in Eisenach (Sa. Weimar), nach Thema (Sa.Mein).
Th i el k ow ‚Hugo, Poliaeitierarzt in Hamburg, nachNenkalen(Meckl.Schw.).

.-l
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Veränderungen bei des llliltir-Veterlniiren: Deutschland: Abromeit,
Franz, Unterveteriniir im Feldart. R. N0.37 in lnsterburg (Ostpr.), zum Be
urlaubtenstandentlassen.
Dr. Albrecht, Adolf L. P., Oberveterinär im 1. Garde-Drag. R. in

Berlin. behnfs Wahrnehmung der Stabsveterinärgeschifte zum Rgt. Gardes
du Corps in Potsdam (Brdg.).
Baiser, Fritz, Unterveteriniir im Feldart. B. No. 56 in Lisas [Bz. Posen],

zum1. Leib-Bus. R. N0. 1 in Danzig-Langfuhr (Westpr.).
Barnowsk i, Oskar, einj. Unterveterinhr im Feldart. R. N0. 52 in Königs

berg [Pr.] (Ostpr.), zum Feldart. R. N0. 16 daeelbst.
Boeck, Friedrich H., Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 36 in Danzig

(Westpr.),zum einj. Unterveterinär.
Brilling. Friedrich R., Oberveterinär im 1. Leib-Hus. R. N0. 1 in

Danzig-Langfuhr (Westpr.)‚ zur Militiirlehrschmiede in Berlin.
Damm, Rudolf B. in Norden (Hannov.), Oberveterinär d. L. Il., der

Abschiedbewilligt.
Eickelmann, Wilhelm K., Einj. Freiw. im Garde-Trainbat. in Tempel

hof (Brdbg.), zum einj. Unterveterinhr.
Engmann, Otto, Einj. Freiw. im 2. Garde-Ul. R. in Berlin, zum einj.

Unterveteriniir. '

Fehsenmeier, Heinrich, Bezirkstierarzt in Radolfzell (Baden), Stabs
veterinär d. L. l.‚ der Abschied bewilligt.
Friesicke, Paul, einj. Unterveterinär im Trainbat. N0. 3 in Spandau

(Brdbg.), zur Reserve entlassen.
Fuchs, Hermann aus Rimbach, als Einj. Freiw. im 11. Feldart. R.

in Würzburg (Unterfr.).
Goerdt, Wilhelm, Einj. Freiw. im 3. Garde-Feldart. R. in Berlin, zum

einj. Unterveteriniir.
Goeroldt, Fritz, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 10 in Hannover, zum

einj. Unterveterinhr.
Götsch, Erich, Einj. Freiw. im Hus. R. N0. 3 in Rathenow (Brdbg.),

zum einj. Unterveteriniir.
Hacke, Emil, Kreistierarzt in Culm (Westpr.), Oberveteriniir d. L. Il.,

der Abschied bewilligt.
Heine, Eduard, Einj.Freiw. im Garde-Trainbat. in Tempelhof (Brdbg.l,

zumeinj. Unterveterinür.
H eymanns, Otto, Einj. Freiw. im Trainbat. N0. 10 in Hannover, zum

einj Unterveterinär.
Hollatz, Arthur, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 35 in Graudenz

(Westpr.), zum einj. Unterveterinär.J elen, Ernst J. in Bärwalde [Pomm.], Oberveteriniir d. L. II., der
Abschied bewilligt.
Dr. J oop, Richard, Einj. Freiw. im 1. Garde-Feldart. R. in Berlin, zum

einj. Unterveterinär.
Karstadt, Ernst J., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 25 in Darmstadt

(Gr. Hess.), dessen Versetzung zum Drag. R. N0. 23 daselbst aufgehoben.
Dr. Klump, Wilhelm, Einj. Freiw. im Feldart. Reg. N0. 25 in Darm

stadt (Gr. Hess.), zum einj. Unterveterinär.
Knoblauch, Kornclius, Einj.Freiw. im Feldart. R. N0. 10 in Hannover,

zum einj. Unterveterinär.
‘

Knorz, Otto R., Unterveterinär im Ul. R. N0. 5 in Düsseldorf (Rheinpr.),
zumBeurlaubtenstand entlassen.
Koch, Friedrich M., Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 62 in Osnabrück

llianuov.), zum einj. Unterveterinär.
Kraenner, Paul E. M., Oberveterinär im Drag. R. N0.13 in Metz

,'Els.Lothr.), zum Remondedepot in Kattenau (Ostpr.).
Dr. Kranich, Julius W., Unterveterinär im Feldart. R. N0. 61 in

Babenhausen [Hessen] (Gr. Hessen), zum Drag. R. N0. 23 in Darmstadt
(Gr. Hessen).
Kronen‘, Heinrich, Bezirkstierarzt in Schopfheim (Baden), Oberveterinär

d. L. I.
,

der Abschied bewilligt.
Kubaschewski, Engen, Kreistierarzt in Insterburg (Ostpr.), Ober

veterinhr d. L. Ii., der Abschied bewilligt.
Kiilp er, Wilhelm J., Unterveterinär im Drag. R. N0. 7 in Saarbrücken

(Rheinpr.), zum Oberveterinär.
Dr. Lambardt, August, einj. Unterveterinär im Garde—Trainbat. in

Tempelhof (Brdbg.), zur Reserve entlassen.
Löhr, Karl in Seesen (Braunschw.), Oberveterinär d. L. II., der Ab

schiedbewilligt.
Loewe, Friedr. H. in Hamburg, Unterveteriniir d. R., zum Oberveterinär

desBeurlaubtenstandee.
Magerl, Heinrich, Unterveterinär im 5. Chev. R. in Saargemünd (Els.

Lothr.), zum Oberveterinär.
_ Matthias, Wilhelm, Einj. Freiw. im 2

.

Garde-Drag. R. in Berlin, zum
Dilij. Unterveterinär.
Dr. Mühlenbruch, Christian, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 62 in

Osnabrück (Hann.), zum einj. Unterveterinär.
' Müller, Einj. Freiw. im Trainbat. N0. 7 in Münster [Westf.], zum einj.
Lnterveterinär.
Müller, Max E., Schlachthofdirektor in Zeitz (Pr. Sa.), Oberveterinär

d
.

L. Il., der Abschied bewilligt.
Nanninga, Johann, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 62 in Osnabrück

(Bann), zum einj. Unterveteriniir.
Dr. Olinger, Josef, Einj. Freiw. im Drag. R. N0. 9 in Metz (Eis.

Lothr.),{zum einj. Unterveterinllr.
Panske, August, Einj. Freiw. im Garde-Kür. R. in Berlin, zum einj.

Unterveterinlr.
Presse, Friedrich, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 6 in Breslau (Schles.),

zumeinj. Unterveterinär.
Rausch, Friedrich W., Uuterveterinär im Hus. R. N0. 8 in Neuhaus

[Westf.], zum Beuriaubtenstand entlassen.
Romahn, Augustinus, Einj. Freiw. im Trainbat. N0. 8 in Spandau

(Brdbg.), zumleinj. Unterveterinhr.
Dr. Ronvold, Johannes, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 75 in Halle

[Saale|(Pr. Sa), zum einj. Unterveterinär.
Sauer, Otto, einj. Unterveterinär im GardeTrainbat. in Tempelhof

(Brdbg.), zur Reserve entlassen.

.'i
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Schroeder, Hugo, Einj. Freiw. im Trainbat. N0. 3 in Spandau(Brdbg.),
zum einj. Unterveterinär.
Siehring, Julius aus Mannheim, als Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 20

in Posen.
Spaeth, Lukas, Bezirkstierarzt in Achem (Baden), Oberveterinär d

.

L. II., der Abschied bewilligt.
Dr. Stedtfeld, Heinrich, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 10 in Hannover,

zum einj. Unterveterinär.
Tang, Richard, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 10 in Hannover, zum

einj. Unterveterinir.
Warmbrunn, Erich K. G, Unterveterinär im Feldart. lt. N0. 18 in

FrankfurtiOder] (Brdbg.), zum Ul. R. N0. 5 in Düsseldorf (Rheinpr.).
Weber, Gustav, Einj. Freiw. im 1

.

Garde-Drag. R. in Berlin, zum einj.
Unterveterinir.
Dr. Weineck, Kurt, Einj. freiw. im Feldart. R. N0. 19 in Erfurt

(Pr. Sa.), zum einj. Unterveterinär.
Winchenbach, Paul, Einj. Freiw. im 1

.

Garde-Drag. R. in Berlin,
zum einj. Unterveterinär.
Wöhner, Heinrich T., Distriktstierarzt in Hornbach (Rheinpf.). Ober

veteriniir d
. L. I., mit der Erlaubnis zum Tragen der bisherigen Uniform

mit denfür VerabschiedetevorgeschriebenenAbzeichen der Abschied bewilligt.
Weite, AlexanderE. A.‚ Oberveterinär im Feldart. R. N0. 69 in St. Avold

(Els. Lothr.), zum Stabsveterinär.
Worpenberg, Hermann, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 46 in Walfan

biittel (Braunschm), zum einj. Unterverinär.

Z iegert, Johannes, Unterveterinar im Feldart R. N0. 19, komm. zur
Mil. Lehrschmiede in Berlin, zum Drag. R. N0. 2 in Schwedt (Brdbg.).
Dsierrelch: Appeifeld, Julius, k. u. k. Militärtierarzt im Feldkanonen

R. N0. 10 in Przemysl (Galiz.), zum k
. u. k. Militärobertierarzt.

Feist, Stefan, k. u. k. Militäruntertierarzt in Mittoka (Bukovv.), zum

k. u. k. Militärtierarzt.
Fres, Johann, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militäruntertierarzt

im Hus. R. N0. 4
.,

Ersatzkader, in Lugos (Ung.).
Hauptmann, Julius, k

.

u. k
. Militärtierarzt im Feldkanonen—R.N0. 7

in Leibe-oh (Kraiu), zum k. u. k
.

Militärobertierarzt.
Hundhammer, Eduard, Beschlagmeister m. t. D., zum k

. u. k. Militär
untertierarzt der Train-Div. N0. 15 in Sarajewo (Bosn.).
Mücke, Johann, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k

. Militärunter
tierarzt im Ul. R. N0. 1 in Lemberg (Ga.iiz.).
Plasinska, Ludwig, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militär

untertierarzt im Hus. R. N0. 3
,

Ersatzkader. in Arad (Ung.).
Reichmauu, Siegmuud, k

. u. k. Militäruntertierarzt im Staatshengsten
depot in Turjamente (Ung.)‚ zum k

. u. k. Militärtierarzt.
Reusz, Johann, k. u.'k. Militäruntertierarzt im Feldkanouen-R. N0. 21

in Lugos (Ung.), zum k
. u. k. Militärtierarzt.

Schaffner, Jakob, k. u. k. Militärtierarzt im Feldkauoneu-R. N0. 15
in Komairom(Ung.), zum k. u. k

. Militärtierarzt.
Tantos, Josef, k. u. k. Militäruntertierarzt im Hus. R. N0. 11 in Stein

amanger (Ung.), zum k. u. k
.

Militärtierarzt.
Apprcbetlcnen: Deutschland: in Giessen: die Herren Bucher, Josef aus

Passau und Küster, Oskar aus Marienstein.
Promotionen: Deutschland:Biewald, Alfred in Kreuzburg [Oberschles.],

von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.

J oop, Richard in Berlin, von der verein. med. Fakultät der Universität
Giessen zum Dr. med. vet.
Lingenberg, Julius in Berlin, von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Liissem, Gustav in Helbra [Mansi'elder Seekreis] (Pr. Sa), von der

verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Wörner, Ludwig. 1. Assistent an der chir. Klinik der Tierärztl. Hoch

schule in Stuttgart (Württ.), von der verein. med. Fakultät der Universität
Giessen zum Dr. med. vet.
. SDIVIIII: Bretschneider, Max F., Stabsveterinär im Hus. R. N0. 18
in Grossenhain (Sa.), von der vet. med. Fakultät der Universität Zürich zum
Dr. med. vet.
Kopf, Hermann in Jiilich (Rheinpr.), von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Thies, Friedrich H. aus Bremervörde, von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Das Examen sie beamteter Tierarzt hat bietenden: in Sachsen: Dr.

Schache, Julius K. F., Assistent an der auswärt. Klinik der Tierärztl.
Hochschule in Dresden (Sa).
Tedesfälle: Deutschland: Rademann, Rudolf K.‚ Stabsveterinhr im Rgt.

Garden du Corps in Potsdam (Brdbg.) [1890].

Offene Stellen.
Ueberdie mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.JedeAuskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewirAktenbesitzen,wirdmit D Mk.: 4 Kr. = 5 Prr.
berechnetundistderBetragbeiderAnfragemiteinxusenden.
Auskünftemit Recherche, eineüberStellen,überwelchewir keineAktenbesitzen

unddesshnlberstNachrichteneinziehenmülen,nachUebereinkunftentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und Ersatzansprüche.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Balern: Distriktstierarztstelle: Stadtlauringen (Uuterir.).
Sanitäts-‘i‘ierarzt-Steilen.

Deutschland.
Mühlhausen [Thür.] (Pr. Sa.) [Schlachthofassistenztierarzt].

Prlvatstelien.
Deniecllnsd.

Königshofen i. Grbi”. (Unterfr.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Distriktstierarztstellen: Eltmann (Unterfr.). - Kisslegg (Württ.).
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Ssnltlts-Tlerarzt-Stellen.
Deutschland.

Ros t o s k [M e c k 1
.]

(Meckl. Schw.) [Schlachthofassistenstiersrst].

Prlvatstellen.
Deutschland.

lltmann (Unterfr.). —- Themar(8s. Mein). — Wilhelmsort (Posen).

Sprechsaal.
zu unseremlpreehsaalwerdenalleunselngescndeterrFragenundAntworte!aus user- Leser
krelskostenlosaufgenommen,ohnedasswir In denselbenIrgendwelcheStellungzahmen.Laufes
AntwortenaufverliflentllohtoFragenausunseren:Leserkreisalchtehr,sowerdendieselbenvon
Redaktionswegen,soweitIssöglleh,beantwortet,odergeeignetePersonenan:Beantwortungersucht.
AnonymelagslsossdeFragenund Antwortenwerdenals!" verflfleatlleht.

Fragen.
l43. Areltelln. Welche Literatur besteht über Arekolin und wo?

8. F
. in W.

l44. Enzyme und Katslase. Wo finde ich näheres über Enzyme,Katalase
etz. und welche Literatur besteht darüber? S. l"

.

in W.

l4ß. Steuerfrsne. In meiner Deklaration zur Einkommensteuer hatte ich
in Abzug gebracht 5°/„ Zinsen des Anschafl‘ungskapitalsund 15°/„ Abnutzung
meines Fuhrwerkes, ferner einen Mehrverbrauch für Kleider und Instrumente
von 100 Mark pro Jahr. Seitens der Einschätzungskommissiou werden mir
jedoch diese Abzüge verweigert, 5"/o Zinsen neben 15"/0Abnutzung als nicht
abzugsfähig und 100 M an Mehrverbrauch für Kleider und Instrumente als
verhältnismässig zu hoch bezeichnet. Ich bitte um Aufklärung, ob ich die
von mir vorgenommenenAbzüge aufrecht erhalten kann.

Tierarzt Still.

l48. Tlerlrrll. Staatskoslrurs ls Balern. Auf welcheGebiete erstreckt sich
beim tierärztl. Staatskonkurs in Baiern die Prüfung über Hygiene und welche
Bücher werden zum Studium empfohlen?

C. ll. in B. R.

l47. llseeheshrueh bei elsenr Fllles. Besteht Aussicht auf Wiederher
stellung bei einem 8 Wochen alten, sehr wertvollen Fohlen, dass einen
Knochenbruch am Hinterschenkel dicht über dem Fesselgelenk erlitten hat?
Ich habe einen Gipsverband angelegt, absolute Ruhe ist aber nicht zu
erreichen, da das Tier beim Saugen die betreffende Extrcmitlt belastet.
Können besondere Massnahmen getroffen werden, durch welche eine Heilung
zu erzielen ist? Für umgehendeBeantwortung wäre sehr dankbar.

P. 8. in W.

M8. Emaskulster. Bitte um Auskunft, welcher Emaskulator, derjenige
von Mögele oder derjenige von Reimers, zur Anschaflung empfohlen
werden kann. Welcher verhindert sicher Nachblutungen? Bei welchem
treten weniger grosse Schwellungen auf? Nach welchem Prinzip ist die
Reimerssche Kastrierzange konstruiert? Welche Quetschvorrichtung ist
besser, die von Reimers oder die von Mögele? A. in Z

.

l49. Anslsclrssder Hautausschlag hel- lusnvleh. Erbitte höflichst Mit
teilung, ob es wirksame Mittel gibt gegeneinen beim Jungvieh vorkommenden,
mit Haarausfall und Schorfbildnng einhergehendenAusschlag, der scheinbar
ansteckend ist. Hier Teigflechte genannt. Die kahlen Stellen treten zu
nächst in der Umgebung der Augen auf, um sich dann über die Seitenflächen
des Halses und der Brust auszubreiten. Für Mitteilung besten Dank.

Tierarzt lt
.

in R.

lnhmsrtosss

80. Blunkseltsr Elllßklllltul'. (2. Antwort auf die in N0. 12 gestellte
Frage). Den Emaskulator nach Blnnk habe ich ausschliesslich zur Kastration
von Bullen (über 1 Jahr) in vielen Fällen benutzt. Eine Nachblutung oder
sonstige üble Folgen sind in keinem Falle aufgetreten.

Tierarzt Train.

l22 FMIIOIOI der Kllhe. (5. Antwort auf die in N0. 15 gestellte Frage).
Beim Festliegen der Kühe nach der Geburt habe ich die bestenErfolge mit
Veratrininjektionen erzielt (0,05—0,1); auch in 2 Fällen von Festliegen von
Stuten nach der Geburt habe ich Veratrin mit sehr gutemErfolge angewandt.
Das Festliegen vor der Geburt habe ich in 4 Fällen mit raschem Erfolge
nach der Methode des Kollegen Tempel (B. T. W. 06 N0. 49), Priessnitzsche
Umschläge mit Burowscher Mischung um das Kronengelenk bis über das
Spruuggelenk hinauf, behandelt.

Tierarzt Train.

(6. Antwort). Berichtigung zu Antwort, Ziffer 3 in N0. 18: Es muss
heissen „(z. B. Natrium sn1f.mit kleinen Dosen (l !) Rhizoma Veratri.)“

Perl.

l28. Verwendungbedingt taugliches Fleisches. (8. Antwort auf die in
N0. 17 gestellte Frage.) Nach ä 11 R. G. darf den.Fleischern minderwertiges
Fleisch unter den dort vorgeschriebenen Bedingungen verabfolgt werden.
Nach ä 2 R. G. ist jedoch der Haushalt der Fleischer als eigener Haushalt
im Sinne des Gesetzesnicht anzusehen. Tierarzt Friederich.

l80. Erqlszusgslaeseksu. (5. Antwort auf die in N0. 17 gestellte Frage.)
Auf Grund des57 derpreussischenAusführungsbestimmungenzumReichsfleisch
beschaugesetzvom 20. März 1903 kann Ihnen die Befugnis zur Vornahme
der Beschau ausserhalb des Ihnen übertragenen Beschaubezirks bei solchen
Tieren, zu deren Behandlung Sie zugezogenwerden, erteilt werden.
In welches Ta ebuch (ob in ein besonderesoder in das von Ihnen ga

führte) Sie die Base au eintragen müssen, ist mir unbekannt, da es sich aus
Ihrer Anfrage entnehmenlässt, dass Sie der ordentliche Beschauer nicht sind.
Auch wie es sich mit Bezahlung der Wegegebührenverhält, ist diskutabel.

Wahrscheinlich muss Ihnen diese der betr. Besitzer bezahlen und nicht die
Ergänzungsbeschan- oder Kreiskasse. L.

l3li. Ausllltuag der Erglazunnsliesuhsu. (Antwort auf die in N0. ge
stellte Frage). l. Der 9 30 N0. 2 der Ausführungsbestimmungen A desBandes
rats zum Fleischbeschaugesetzbezeichnet ‘die nichttierärztlichen Beschauer
zur selbständigenBeurteilung desFleisches als zuständig,wennvor derUnter
suchung keine unzulässige Zerlegung des geschlachtetenTieres stattgefunden
hat, wichtige Teile nicht entfernt noch einer unzulässigenBehandlung unter
zogen worden sind, ferner in den Fällen der Gelbsucht, der hochgradigen
allgemeinen Wassersucht, Harn— und Geschlechtsgeruch und vollständigen
Abmagerung infolge Krankheit; ausserdemaber in allen anderen Fällen,
in denen der Besitzer des geschlachtetenTieres oder dessenVertreter mit
der unschädlichen Beseitigung des von dem Beschauer für genussuntauglich
erachteten Fleisches einverstanden ist. Hiernach unterliegt es nicht dem
geringsten Zweifel, dass, wenn der nichttierärztliche Beschauer das Fleisch
nach der Schlachtung für genussuntauglich hält und der Tierbesitzer sich
mit diesem Urteil zufrieden gibt‚. und dementsprechend sich mit der Ver
nichtung des Fleisches einverstanden erklärt, dadurch das Erfordernis der
Ergänzuugsbeschaubeseitigt und die Anwendung des ä 31 l. c. unmöglich
gemacht wird. Nur beim Verdacht der im ä 15 l. c. aufgeführten Seuchen
muss, wenn die Feststellung der Seuchen durch den beamteten(Kreis—)Tier
arzt zu erfolgen hat, der nichttierärztliche Beschauer gemäss jenem 5 15
verfahren.

2
.

Nach den Bundesratsausführungsbestimmungen A 5 21 Abs. 3 erfolgt
die Zuziehung des tierärztlichen (Ergänzungs-) Beschauers nach näherer An
ordnung der Landesregierung, sobald der nichttierärztliche Beschauer bei der
Fleischbeschau seine Unzuständigkeit erkennt. Nach den preussischen Aus
führungsbestimmungen ä 28 hat der nichttierärztliche Beschauer die Orts
polizeibehörde von seiner Unznständigkeit zu benachrichtigen und diese hat
darauf zu achten, dass die Zuziehung des tierärztlicheu Beschauers erfolgt.
Hiernach ist nur der Besitzer des geschlachteten Tieres befugt und ver
pflichtet, den tierärztlichen Beschauer zu bestellen. St.

(2. Antwort). 1
.

Sobald der Tierbesitzer sich mit der unschädlichen
Beseitigung des beanstandetenFleisches einverstandenerklärt, verzichtet er
auf die Verwendung als menschlichesNahrungsmittel. Eine weitere Beschau
darf also unterbleiben. Das Verfahren wäre demnach zulässig.

2
.

Nach 5 28 der Pr. Ausführ. hat der Fleischbeschauer die Ortspolizei
behörde von der Beanstandung zu benachrichtigen. Die Ortspolizeibehörde
hat darauf zu achten, dass der zuständige Tierarzt zugezogen wird. In
Sachsen hat der Besitzer für die Zuziehung des Tierarztes zu sorgen (ä 12
der Verord. vom 27. Jan. 03); demnach genügt die Berichterstattung des
Beschauers allein n. m. M. nicht.

Tierarzt Train.

(3. Antwort.) Die Ergänzungsbeschaunach demSchlachten darf unter
bleiben, wenn der Besitzer mit der unschädlichen Beseitigung des vom
Beschauer als genussuntauglich erachteten Fleisches einverstanden
ist. Ausser den in 833 Abs. 1 N0. 12, 13, 16 und 17 und Abs. 2 be
zeichneten Fällen ist aber kein Fall angegeben, in dem der Beschauer be
rechtigt wäre, die Genusuutauglichkeit zu erklären. Folglich muss die
Ergänzungsbeschau, abgesehenvon den genannten Fällen auch dann statt
finden, wenn der Besitzer mit der unschädlichen Beseitigung einverstanden
ist. Anders liegt der Fall, wenn der Besitzer vor der Schlachtung bei Un
zuständigkeit des Beschauers erklärt, auf die Verwendung des Fleisches als
Nahrungsmittel zu verzichten. Hier hat nach 5 12 B. B. A. die weitere
Beschau zu unterbleiben. Tierarzt Friederich.

l36. Bänzllclres Alniehea der Haut vor der leslchtluae. (Antwort
auf die in N0. 18 gestellte Frage.) Nach dem Wortlaut des 5 17 Abs. ‘
2

B. B. A. und nach der Ministerialverfügung vom 18. Juli 1906 ist es unzweifel
haft, dass das vollständige Enthäuten des geschlachtetenTieres eine unzu
lässige Zerlegung desselbendarstellt; demgemässhat auch in solchem Falle
der nichttierärztliche Beschauer die selbständige Beurteilung des Fleisches
zu unterlassen und der Polizeibehörde Kenntnis von seiner Unzuständigkeit
zu geben. — Aus dem Schlusssatza des 5 17 Abs. 2 B. B. A.: ‚Weitere Aus
nahmen (sc. von demVerbote der Zerlegung) können für öffentliche Schlacht
höfe von der Landesbehörde zugelassen werden in Verbindung mit 528
A. B. 1

.,

welcher unter diesen zulässigen Ausnahmen „die vollständige Los—
lösung der Haut vom Tierkörper" aufzählt, geht ebenfalls hervor, dass dieses
Loslösen als Zerlegen anzusehen ist. St.

l38. Fleisolnheurtellssgbei bösartigen Katarrhflslrer. (Antwort auf die i
n

N0. 18 gestellte Frage). Im allgemeinen ist das Fleisch in frischen, nicht
hochgradigen Fällen als minderwertig, sonst als untauglich (Abmagerung.
Wässrigkeit des Fleisches, mangelhaftes Ausbluten) zu erklären. Die
Temperatur von 405 und die Anwendung des Collargols (das so gut wie un
giftig ist und nach kurzer Zeit wieder ausgeschieden wird) stehen der
Minderwertigkeitserklärung nicht entgegen. Da die fragl. Kuh sich nicht
mehr erheben konnte, kann es sich allerdings um einen hochgradigen Fall
gehandelt haben. Tierarzt Train.

|40 Beflllgeldlphlherle und sogen.Brensrlsestllphtlerle. (Antwort auf d
ie
;

in N0. 18 gestellte Frage). Den Weschschen Impfstoff wandte ich bel
einem kranken Huhne an, welches genas. Impfung des ganzen kranken
Bestandes scheiterte an dem Widerstand des Besitzers. Perl.

l4l. Buch über Sohlscht- und Visllhul’. (Antwort auf die in N0. 1
3

gestellte Frage.) Schwarz, Bau, Einrichtung und Betrieb öffentlicher
Schlacht- und Viehhöfe. Tierarzt Friederich.

l42. Belnsdlunn der Aktlsomykess. (Antwort auf die in N0. 18 gestellte
Frage). Die einfachste Behandlung der Kiefer-Aktinomykose beim Rinde I“
die mit Arseniln Das „Zentralinstitut für Tierzucht“, Berlin SW. 43.
Wilhelmstrasse 128, gibt ein Arsenik-Präparat ‚Nesain‘ ab, welches mal]
mittels einer Serumspritze in die Geschwulst einspritzt. Dieses Präparat
ist an Eiweiss gebunden und löst sich allmählich auf. Bei den bisherigen
vorgenommenenProben hat sich das Mittel ausgezeichnet bewährt.

FhTlrden Text-Inhalt verantwortlich: Dr. 8chaefcr in Friedenau.
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Einiges über die photographische Ausrüstung.

Das Bestreben nach möglichster Ausnützung der technischenErrungen
schaften hat u. a. auch der Photographie eine ungeahnteBedeutungverschafft
und sie bereits zur unentbehrlichenDienerin zahlreicher Disziplinen gemacht.
Nicht nur‘ im Laboratorium des Gelehrten, sondern auch fast auf allen Ge
bieten des öfientlichen Lebens bietet sich ihr ein dankbares Feld. Dies
trifft auch für den tierärztlichen Beruf zu. Hier werden mit besonderem
Nutzen die vorwiegend mit der Förderung der Tierzucht beschäftigtenHerren
die Kamera in ihre Dienste nehmen können. Diese Erkenntnis findet be
redten Ausdruck in der stets wachsendenZahl der Anhänger des schönen
Sports. Immerhin scheint es, dass die Ausübenden sich noch in derMinder
zahl befinden gegenüber denjenigen, die guten Willens sind. Mögen in
manchenFällen triftige Gründe hinderud in denWeg treten, so sind ander
seits häufig lediglich eine gewisse Unentschlossenheit und der Mangel an
Anregung, die den Übergang so schwer finden lassen. Ich glaube daher,
manchemKollegen dienlich zu sein, wenn ich mehrfach an mich ergangenen
Wünschen entsprechend, nachstehend die wesentlichsten Gesichtspunkte
skizziere, die bei Beschaffung einer photographischen Ausrüstung in Frage
kommen.
Es versteht sich von selbst, dass hier nur den Bedürfnissen des ernsten

Amateurs,unter besonderer Berücksichtigung der tierärztlichen Verhältnisse,
Rechnunggetragen werden kann, für die Spielereien des gewöhnlichenFeld-,
Wald- und Wiesenknipsers ist kein Raum.

Die Hanptsorge bildet für den Anfänger meist die eigentliche Kamera.
Zu Unrecht; denn die wenigen, allerdings unverrückbaren Forderungen:
Absolute Lichtdichtigkeit, Ubereinstimrnen der Mattscheiben mit der
Plattenebeneund deren Parallelität mit demObjektivbrett finden wir durch
gehende,selbst bei sonst nur mittelmässigenFabrikaten, erfüllt. Die äussere
Form ist vorwiegend Zweckmässigkeitsfrage. Wer seine Kamera häufiger als
Begleiter wünscht und bei seinen Touren auf das Fahrrad oder die Bahn
angewiesenist, wird auf kompendiöseForm naturgemässmehr Gewicht legen.
Er wird seine Wahl unter den zahlreichen Modellen von Klappkameras, sei
esmit oder ohne Laufboden (sog. Spreizenkameras) treffen. Erstere haben
denVorteil grösserer Vielseitigkeit in der Anwendung und nähern sich so
mit dem Ideal, -— der ‚Universalkamera“, die in dem von vielen Amateuren
verstandenen Sinne freilich nicht existiert. Man kann innerhalb weiter
Grenzenverschieden brennweitigeObjektive abwechselndbenützen, ohne dass
diese der verteuernden Spezialfessung bedürften. Sie sind für Stativauf
nahmenunbedingt vorzuziehen. Die Scherenspreizenkameras sind etwas
einfacherin der Handhabung und zeichnen sich durch grössere Gebrauchs—
bereitscbaftaus, haben aber den Einstellmechanismus am Objektiv nötig, da
ihr Balgenauszug unveränderlich ist. Eine Ausnahme hiervon macht ein
auch sonst in jeder Beziehung vorzügliches Modell der Süddeutschen
Kamerawerke in Sontheim am Neckar, die sogenannte ‚Nettelkamers“,
derenpatent. Spindeltriebmechanismus die Verwendung von Objektiven ver
schiedenerBrennweite in der billigeren Normalfassung (oder versenkter
Fassung)ermöglicht und genauesteEinstellung vor Ofi‘nung der Kamera
gestattet. Für die verschiedenenMittel, die Nachteile der Spreizenkameras
hinsichtlichder Vielseitigkeit durch Ergänzungskameras, Zusatzstücke und
dßrgl.zu beheben,‘kann ich mich aus diversen Gründen nicht erwärmen.
Die Bpreizenkamernbleibt demnach in der HauptsacheySpezialkameru für‘

Momentaufnahmenaus freier Hand bei grosser „Schussfertigkeit“, verdient

also für unsern Fall (Tieraufnabmen) recht wohl Beachtung. Für den ganz

Anspruchsvolleu, den eine etwas voluminösere Form nicht stört, kommt fast

ausschliesslich die Spiegelreflexkamerain Betracht. Sie ist für den, der nicht

nur Aufnahmen sondernBilder wünscht, der für Sammel—,Ausstelluugs- oder

Vortragszwecke systematisch arbeiten will, das Ideal. Wie der Name bereits

andeutet, wird bei'ihr das Bild durch einen Spiegel auf eine zweite hori

zontale Mattscheibe reflektiert und kann auf dieser bei geöffneter Kassette

bis zur Auslösung des Verschlusses betrachtet werden. Der ungeheuere

Vorteil dieser Einrichtung liegt auf der Hand: Die Einstellung kann immer

noch nachreguliert und das Aufnahmeobjekt in dem für die bildliche Dar

stellung geeignetstenAugenblicke erfasst werden. Manche Enttäuschung,

die der Anfänger hinsichtlich Schärfezeiehnung und Bildinhalt erleben muss,

bleibt erspart und damit auch Zeit und Geld.

Einen wichtigen Bestandteil des photographischen‘Apparates bildet der

Momentverschluss. Der unmittelbar vor der Platte ablaufende, verstellbare

Schlitzverschluss gestattet nicht nur die weitestgehendeGeschwindigkeits

regulierung, sondern auch die gleichmässigste Belichtung, er sei daher an

erster Stelle genannt. Für sehr viele Fälle genügen ja wohl auch die

neuerdings recht vervollkommneten Metallverschlüsse: „Compound“ (Fr.
Deckel, München), Linhofverschluss (Val. Linhof, München) und „Koilos“
(Kenngott, Paris). Diese werden in das Objektiv am Blendenort fest ein
montisrt. Der Schlitzverschluss wird heute in fast alle gangbaren Kamera—

modelle fest eingebaut, bei den Spreizen- und Spiegelreflexkamerasist er

die Regel.
Vor der Wahl der Kamera muss man sich selbstredendüber das Platten

format klar sein. Als solches ist das von 9: 12 am nach wie vor zu
empfehlen. Es ist noch gerade gross genug, um eine bildmässige Wirkung

zu erzielen. Da es am meisten verbreitet ist, sind die entsprechenden

Platten und Papiere fast überall und selbst an kleinen Plätzen in guter

und frischer Qualität erhältlich.

Man halte sich beim Kauf nur an deutsche Fabrikate. Unsere renom

mierten Fabriken, von denen ausser der schon oben genannten,Wünsche,
Hüttig, Goltz u. Breutmann, Ernemann-Dresden, Dr. Krügener
Frankfurt a. M. und Stegemanmßerliu genannt seien, haben das Ausland

längst geschlagen, insbesondere sind die früher und auch heute noch mit

so grossem Reklameaufwand eingeführten amerikanischen und englischen

Fabrikate für uns eine überwundene Suche.

Den wesentlichsten Teil der photographischen Ausrüstung bildet das

Objektiv. Das von einer einfachen Sammellinse entworfene Bild ist be

kanntlich nichts weniger als fehlerfrei. Es vermag selbst bescheidensten

Ansprüchen nicht zu genügen. Die Kenntnisse der einfachen optischen Ge

setzevoraussetzend,kann ich mich wohl darauf beschränken,die wichtigsten

Linsenfehler kurz zu kennzeichnen. Die Eigenschaft, die verschieden

farbigen Strahlen des Spektrums verschieden stark zu brochen, wird

als chromatische Aberration bezeichnet. Die entsprechend den ver

schiedenen Einfallswinkeln verschieden starke Brechung der Licht

strahlen am Bande gegenüber der Mitte der Linse stellt einen durch die

Kugelgestalt der Linse bedingten Defekt dar, sphärische Aberration. In

folge der gleich grossen Entfernung der Strahlenscbnittpunkte von

der brechenden Oberfläche erscheint das Bild als auf einem Kugelabschnitt

liegend, also gewölbt, ‚Bildfoldwölbung‘. „Distorsion“ oder Verseichnung
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nennt man die Eigenschaft, gerade Linien des Objekts im Bilde,
insbesondeream Bildrande, nicht als gerade, sondern mehr oder weniger
gebogenewiederzugeben. Schliesslich resultiert aus der Unfähigkeit der
schiefen Strahlen, einen Punkt als solchen abzubilden, ein weiterer Fehler,
den die Optik mit dem Namen Astigmatismus belegt hat. Man sieht, die
Aufgabe desOptikers, so viele Fehler gleichzeitig zu behebenund etwasBrauch
bares zu schaffen, ist keineswegs eine geringe. Verwendung verschiedener
Glasarten, Form, Dicke und Anordnung der Blende sind die hauptsächlich
sten Mittel zu ihrer Lösung.
Von einem guten Objektiv müssen wir verlangen, dass es wenigstens in

Bezug auf Farbenabweichung,Kugelgestaltsfehler und Verzeichnung korrigiert
sei. Dem entsprechen die sogeu. Aplanate. Diese ganz brauchbaren In
strumente genügen bei einigermassen gutem Licht bereits für Momentauf
nahmen, jedoch kann von ihnen ohne Abblendung nicht die gleichmäßige
Schlrfe über das ganzeBildfeld verlangt werden, wie sie die auch bezüglich
des Astigmatismus korrigierten und deshalb so benannten Anastigmate
liefern. Wegen des zu grossen Lichtverlustes verbietet sich aber auch ein

mässiges Abblenden nur allzuoft, wodurch dann gute Momentaufnahmenun

möglich werden. Dieser erhebliche Vorzug des Anastigmaten, speziell für
die in Frage stehendenZwecke, leuchtet ohneweiteres ein und vermag wohl
auch den Nachteil des allerdings wesentlich höheren Preises aufzuwiegen.
Rein äusserlich betrachtet unterscheidet man symmetrische (also mit

genau gleichen Linseuhdlften) und unsymmetrischeAnastigmate. Bei beiden
Arten unterscheidetmanwieder solche mit freistehendenEinzellinsen (dialyti
sches System) und solche mit aus mehreren verkitteten Linsen bestehenden
Linsenkombinationen. Die einfachere Konstruktion der ersteren ermöglicht
einen etwas billigeren Preis. Ihr Hauptnachteil liegt in der grossen Zahl
freier Linsenflächen, die zur Bildung störender Spiegelbilder und Lichtflecke
Anlass geben. Neuerdings wendet sich das Interesse offenkundig mehr_und
mehr dem Typus der verkitteten Systeme zu.

.

Auf der Suche nach einer zuverlässigen optischen Werkstätte kommen
wir in Deutschland nicht in Verlegenheit. Unsere optische Industrie steht
qualitativ unbestritten an der Spitze des Weltmarktes. Namen wie Zeiss,
Voigtländer, Steinheil, Rodenstock, Görz, Busch haben auch im
Auslands den bestenKlang. Auf Grund eigener Erfahrungen möchte ich auf‘
zwei Objaktivtypen, Originalkonstruktionen der Firma G. R0 densto ck,
München,') hinweisen: den Universalauastigmaten„Imagonal“ und denDoppel
anastigmaten „Heligonal“. Beide sind unsymmetrische,verkittete Objektive.
Bei „Heligonsl“ ist das Hinterglied für sich allein ebenfalls ein Anastigmat.
Ich habe diese Instrumente als in jeder Hinsicht vorzüglich gefunden. Die
mit letzterem erzeugten Bilder fallen durch ihre bestechendeBrillanz auf.
Dabei ist der Preis ein relativ recht mässiger. Gleichfalls wegen der grossen
Preiswürdigkeit bei durchaus gediegenerBauart sei hier auf die Spiegelreflex
kammera „Mirara“ derselben Firma hingewiesen. Ich halte es überhaupt
ganz allgemein für gerechtfertigt, den von den optischen Werkstätten ange
botenenKameramodellenbesonderesVertrauen entgegenzubringen,da diese ein
hegreifliches Interesse daran haben, nur das Beste in Vertrieb zu nehmen
bezw. zu fabrizieren.
Es verbleibt nun noch die Frage nach der zu wählendenBrennweite und

der Lichtstärke zu beantworten. Von ersterer ist die Grösse des entworfenen
Bildes und bei gleichbleibender Lichtstärke auch die Ausdehnung des scharfen
Bildfeldes, von letzterer vor allem die Belichtungsdauer abhängig. Bei
Aplanaten soll die Brennweite mindestens der Diagonale, bei Anastigmaten
der längeren Seite des Plattenformates gleich sein, für das Format 9:12
also mindestens 15, bezw. 12 zm betragen. Die Grenze nach oben wird vor
wiegend durch die Ausdebnung des auszunützendenBildwinkels bestimmt.
In unseremFalle (Einzelobjekte von relativ geringer Grösse) braucht er nicht
sehr gross zu sein; wir werden demnach die Brennweite vorteilhaft etwas
länger wählen, etwa 15 am für den Anastigmaten. Als Lichtstärke oder‘
relative Öffnung bezeichnet man das Verhältnis der Brennweite zum Durch
messer der nutzbarenLinsenlläche bezw. der Blende. Beträgt z. Z. die Brenn
weite 15 zm, der freie Linsendurchmesser 3 zm, so kommt demObjektiv (an
nähernd!) eine grösste relative Öffnung von 5 zu, geschrieben F25 oder
1:5 (F = focns), nicht zu verwechseln mit F = 5, was besagen würde,
dass die Brennweite 5 zm betrage. Die Lichtstärke lässt sich nach unten
verändern. Die am Blendenring eingravierten Zahlen entsprechen den je
weiligen relativen Oli'nungen. Es kommt also vor allem auf die grösste
relative Olfnung an. Diese schwankt bei den sogenanntenUniversalanastig
mutenzwischen F: 5,5 bis za. F27. Die noch lichtstärkeren mit F : 4,5 und
darüber sind mehr Spezialinstrumente. Da mit zunehmender Lichtstärke
eine Abnahme der Tiefenschürfe einhergeht, die namentlich für den An
flinger das Arbeiten erschwert, und gleichzeitig auch der Preis sich erheb

") Interessentenwerden mit grosser Befriedigung’den Katalog der Firma
studieren. Von seinem Inhalt als Preisliste abgesehen,enthält er im ersten
Teil eine leichtverständliche, vorzügliche Abhandlung über photogr. Optik.
Er ist geradezu ein populäres Lehrbuch. Auch der Katalog der Firma
Voigtländer ist sehr instruktiv abgefasst.

lich steigert, empfiehlt es sich, darin nicht zu weit zu gehen. In denGrenzen
von za. 6,8, 6,3 bis höchstens F:5,5 dürften auch für den Anspruchsvolles
kaum Verlegenheiten entstehen. Die Lichtstärken gestatten selbst bei

wenig gutem Wetter noch schnelle Momentaufnahmen.
Ich bin mir wtfll'bewusst, mit vorstehendenAusführungen das Thema

nicht annähernd erschöpft zu haben. Der Zweck ist auch nur, da, wo das
Interesse für die Suche vorhanden, Anregung und Richtlinien zu geben.
Detaillierte Ratschläge lassen sich auch nur von Fall zu Fall und nach
Kenntnis der besonderenWünsche und des zur Verfügung stehendenBetrages
geben. Möge der schöne Sport, der in seltener Weise das Angenehme mit
dem Nützlichen zu verbinden gestattet, in Kollegenkreisen viele Anhänger
finden!

Ueberslcht der Fachpresse.
Deutschland.

Dr. M. Rundschau auf dem Gebiete der gesamten Fleisdrbe
schau und Trlchlnensd1au. N0. 4, 1909.

Elan neue Verbesserung am Trldbiaennnhau-llkreskop. Von Prof.-Dr.J ohne.
Die Firma Paul Waechter-Friedenau (Berlin) sandte demVerf. ein vor’

bessertesTrichinenmikroskop zur Prüfung und Begutachtung zu. Die Ver
besserung besteht hauptsächlich in einer Vergrösserung des Gesichtsfeldes,
was durch Verwendung eines andersartigen Okulars in Verbindung mit dazu
passendenObjektiven erreicht wird. Es ist mit Hilfe dieses verbesserten
Trichinoskops möglich „die meisten der auf dem Kompressorium liegenden
Präparate mit einem Male oder einer ganz geringen, kaum nennenswerten
Verschiebung des Kompressoriums zu überblicken.“ Dadurch spart man be
trächtlich an Zeit; auch ist die Sicherheit der Untersuchung eine grösssre.
Ferner ist an dem neuen Modell ein Objektivwechsler (Revolver) angebracht.
der es ermöglicht, ohneVerschiebung desPräparats sowohl 40- wie 100facha
Vergrösserung einzustellen. Ein weiterer Vorzug ist das Vorhandensein eines
sehr langen Objekttisches. Da der Preis ein massiger ist (M 64,—), so glaubt
Verf. das „Waechter’sche Trichinenschau-Mikroskop Va, Modell 1905, mit er
weitertem Gesichtsfeld“ den Interessenten warm empfehlen zu können.
Ältere Mikroskops aus derselben Fabrik können nach diesem Modell

umgeändert werden. Die Kosten dafür betragen M 20——25.

Ein slgsnnrllgsr Idilzbrnndfall beimSchmalz. Von Dr. Nörnor-Barsinghausen.

Verf. hat ähnlich wie Carl und Bongert (s. Ref. in N0. 50, 1908und
N0. 4, 1909 dies. Zeitscbr.) einen Fall von Milzbrand beobachten können.
der durch das Fehlen jeglicher Verletzungen an der Schleimhaut des Rachens
uud,des Kehlkopfes charakterisiert war. Die Gekrösdrüsen waren wohl ge
schwollen und auf demDurchschnitt saftreicb, jedoch ohne Blutungen, welche
auch in den anderen Organen fehlten. Die Milz war stark vergrössert. Im
Innern waren einige Knoten zu fühlen; die Pulpa zeigte eine schwarzrote
Färbung. Das Tier hatte einen Tag nicht gefressen, fing an gelb zu werden
und wurde daher notgeschlachtet. Bei der Schlachtung zeigt sich der Duktus
choledochus sehr stark verengt, wodurch die Gelbsucht bedingt war.
Die bakteriologische Untersuchung ergab das Vorhandensein von Milzv

brandbazillen.

Wedrenschrlft für ‘Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelreferat
über die in denN0. 6—41; 1908, veröffentlichten Originalarbeiten. Von Engen
B as s- Görlitz. (Fortsetzung)

VI. Krankl:sltsn der Krslslnnfergass und der Illz.
l. Krankheiten der Krslnlnnforqnss.

l. Thrombose der hinteren Hohlvene. Von Distriktstierarzt Fäustle.
Buchloe. (N0. 19.)
2. Thrombose der Darmbeinveneu. Von Distriktstierarzt Flustle.
Buchloe. (N0. 19.)
3. Ein Fall von Hämophilie bei einer Kalbin. Von Distriktstierarfl
Meyer, Hollfeld. (N0. 10.)
4. Unfälle bei Operationen.
[Riss] (N0. 38).
5. Perikarditis traumatika.
münster. (N0. 35.)
Eine Kalbin (3), die früher ständig an Nasenblutengelitten hatte, stürzte

plötzlich nieder und musstenotgeschlachtetwerden. Im Tragsack fandensich
neben der Frucht grosse Mengen Blut. Eine Verletzung des Tragsackei
war aber nicht nachzuweisen und daher wird als Ursache der Blutung Bäum
philie angesehen. Diese Vermutung ist nach Ansicht des Referenten ebenso

‘

ungenügend begründet wie die BehauptungVelascos(5)‚ dass ein Stier, bei
dem sich ein Odem von der Schanfelknorpelgegend bis in den Kehlgang sl
streckteund bei welchemdadurch, dass er vorn hochgestellt wurde und inner
lich Digitalis erhielt, sämtliche Krankheitserscheinungen verschwanden,811
Perikarditis traumatika gelitten hat.
Ein Pferd (4) war wegenPhlegmone des Strahlkissens nach einem Nagel -

tritt operiert werden. Nach der Operation hörte die Atmung nach etlichen
krauipfähnlichen Bewegungen des Pferdes plötzlich auf und der Tod erfolgte
infolge Sh0cks. Auch beim Rinde wurden nach Amputation sowie in einem
Falle nach Reposition des Uterus ähnliche Erscheinungen wahrgenommen
Eine dreijährige Kuh (1) zeigte seit 8 Tagen Appetitlosigkeit und starkt
Abmagerung. Sie konnte nicht aufstehen, ihr Puls war schwach, die Skl@rfl
grüngelb, der Bauch leer und weich, der aus demMastdarm entleerteDünger
krümelig, dickschleimig und höchst übelriechend. Bei der Sektion fand sich
Thrombose der hinteren Hohlvene bis tief in die Leber. Diese war sttll’li
geschwollen, hellgelb gefärbt, enthielt schwarzrote Inseln und war v_ölllf
verfettet. Das Fleisch war grüngelb verfärbt. Infolge Quetschung bßl_der
Geburt erkrankten mehrere Kühe (2). Ihr Appetit wechselte stark, Flßber
fehlte, eine Ursache zur Erkrankung liess sich jedoch zunächst nicht nach‘
weisen. Etwa 8 Tage später stellte sich eine Endometritis ein und 95

Von Stadttierarzt Riehlein, Biberacfi

Von Distriktstierarzt v0n V el asc0, Alt

l



N0. 20 Tierärztlidhe Rundschau 155

wurdenhellgelbe nekrotische Epithelfetzen abgestossen. Bei der Schlachtung
wurdeThrombose sämtlicher Beckenvenen und trübe Schwellung der Leber,
in einemFalle auch neben starker hämorrhagischer Infiltration des Becken
zsllgewebesembolischeThrombose der linken Vorarmvenemit mächtiger serös
hämorrhagischerInfiltration des ganzen Vorarmes nap@wiesen.

2. Krankheiten der Ihr. Ärla- »“

Milza)b)szess
bei einer Stute. Von Distriktstierarzt Fäustlb, Buchloe.

(No.l .

Ein neu gekauftes Pferd wurde mit der Bahn transportiert und erwies
sich kurz nach dem Ankauf als Schläger. Etwa 6 Wochen später erkrankte
es unter hohem Fieber. Es zeigte völlige Appetitlosigkeit. Ausserdem
war starke Körperschwä.chevorhanden. Eine bestimmteKrankheit liess sich
nicht nachweisen. 2 Tage später stellte sich eine heftige Kolik ein und das
Tier starb. Bei der Sektion fand sich ein’ Milztumor, der Abszesse von
Erbsen- bis Kindskopfgrösse enthielt. Ausserdem war die Leber fettig de
generiert. Nach Ansicht von Fäustle wird das Tier auf dem Transport
eineMilzblutung erlitten haben und infolgedessen bösartig eworden sein.
Resorption von Bakterien vom Darms aus hätte dann zur Bil urig der Milz
abszesseAnlass gegeben.

VII. Krirnkhslten der Hnrnorgnne.

l.\yHnßn)steine
beim Hunde. Von Bezirkstierarztltasberger, Garmisch.

l'0. .
2. Blasenvorfall bei einer Stute.
Landshut [Niederb.l. (N0. 14.)
Bei einer Stute (2) hatte sich im Anschluss an die Geburt ein Blasen

vorfall eingstellt. Es wurde in die Scheide verdünnte Burowsche Lösung
infundiert, die Blase vorsichtig massiert und mit Hülfe des abgerundeten
Stückes des Markgrafschen Geburtsmeissels der nach rückwfi.rs liegende
Grund der Blase in sich hineingestülpt und die Harnblase reponiert. Wegen
des heftigen Drüngens, das sich nach der Reposition einstellte, wurde
Morphium

ing'iziert. Die Blase wurde mit stark verdünnter Burowscher undspäter mit ‚°/„iger Borsüurelösueg ausgespült. In der folgenden Nacht
stellte sich Kolik ein und die Stute erhielt Chloralhydrat. Die Stute be
ruhigte sich und genas vollständig.
Bei einer Dachshündin (l), die früher kastriert war und an Harnbeschwerden

litt, zeigte sich in der hinteren unteren Bauch- und Beckengegend ein
zylindrischer gut daumengrosser Körper, dessen Inhalt dem Drucke unter
den Fingern entglitt. Das Tier wurde getötet und es ergab sich, dass die
Blase mit alabasterweissen, glattpolierten, hirsekorn- bis taubeneigrossen
Steinen im Gesamtgewicht von 87 g angefüllt war.

Von Bezirkstierarzt S ehm utterer,

VIII. Krnnkhelten der männlichenGeschlechtsorgane.
l. Verlagerung des Hodens bei einem Kalbs. Von Distriktstierarzt
Finstle, Buchloe. (N0. 30.)
2. Kastration der Stiere.
(N0. 32.)
3. Penisamputation beim Pferde. Von Tierarzt Knitl, Neumarkt [Ober
pfalz]. (N0. 15.)

<
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e2%r)ose
des Penis. Von Distriktstierarzt Dr. Schenkl, Geiselhöring.

o. .

5
.

Operation einer Skrotal-Hernie bei einatll‘Hengste und Ampu

:gtio;(:) S
le
s Penis. Von Bezirkstierarzt Schmuttaltr, Landshut [Nieder_b.].

o. . w

Bei einem Kalbe (l) fand sich der linke Hoden in der Nabelgegend.
Er lag der Bauchwand an und war verschiebbar. Der Samenstrangwar sehr
lang, verlief nach rückwärts gegen den llusseren Leistenring und war deut
lich unter der Haut zu fühlen.
Ein Stier (4) litt an partieller Nekrose des Penis. Der Schlauch war

stark geschwollen, die Spitze des Penis mit grünlichgelben Fetzen bedeckt
und ragte aus der Schlauchöfl'nunghervor. Es wurde 3"/0Therapogenlösung
eingespritnt und zwei nekrotische Stücke von der Grösse eines Zweimark
stückes entfernt.
Die Kastration mit dem Emaskulator schützt bei Stieren (2) nicht vor

Nachblutung, wohl aber die gleichzeitige Benutzung des Emaskulators und
der Sandscheu Zange. Bei letzterer Art der Ausführung tretenAnschwellungen
nicht auf, wenn der Samenstrangstumpf mit Tannoform oder Jodtinktur be
handelt wird.
Zur Ausführung der Amputation des Penis legte Knitl (3) das Pferd

wie zur Kastration nieder, narkotisierte es und führte in dieHarnröhre einen
elastischen Katheter ein. In der Mitte der Vorhaut, einige Zentimeterhinter
deren Übergang zum freien Teil des Penis wurde auf die Harnröhre einge
schnitten und diese za. 3 zm gespalten. Ihre freien Ränder wurden durch
einige Nähte mit der Vorhaut vereinigt. Der freie vorgefalleneTeil wurdemit
demBrenneisen abgetragen. Infolge der Schwellung des Schlauchesrissen die
Nähte der Harnröhre zwar aus, die Vereinigung der Harnröhre mit der Vor
haut wurde aber nicht verhindert. In ähnlicher Weise ging Schmutterer (5)
bei einem Privatbeschäler vor. Dieser war infolge einer Hodensackhernie
an Kolik erkrankt. Er wurde mit Hilfe einer Mastdarminfnsion von Chloral
hydrat narkotisiert, sein Hinterteil in eine stark erhöhte Lage gebracht und
nachEröffnung des rechten Skrotalsackes der rechte Hoden nach Unterbindung
mit Katgut entfernt. Dann wurde mit Hülfe eines langen schmalengeknöpften
Bistouris der Leistenring erweitert und die im Brucksack befindliche Dünn
darmschlinge in die Bauchhöhle zurückgebracht. Die Scheidenhautwunde
wurde durch eine vorher ausgekochtegrössereKastrationskluppe geschlossen.
Letztere wurde, nachdem sie herumgedrehtwar, festgenliht. Der linke Hoden
wurde belassen. Nach Beendigung der Operation wurde das Pferd in den
Stall zurückgebracht, mit demHinterteil wurde es hochgestellt und ausserdem
wurde es durch Auf binden am Niederlagen verhindert. Ein am 2

.

Tage
nach der Operation sich einstellender Kollaps wurde durch eine Koffein
injektiou bekämpft. 4 Tage später stellte sich ein Vorfall des Penis ein.
Dieser war stark geschwollen. Diese Schwellung blieb bestehen, und. es
wurde daher 5 Monate später, nachdem einige Tage vorher der linke Hoden
entfernt war, die Amputation des Penis vorgenommen. Zu diesem Zweck

Von Distriktstierarzt Haag, Wörth [Donau].

wurde das Pferd wie zur Kastration ausgebunden. Um den oberen Teil des
Penis wurde eine elastischeBinde gelegt, der Schwelllrörper des Penis wurde
oberhalb des stark hervortretendenWulstes durchschnitten, die Harnröhre,
in die vorher ein Gummirohr eingesteckt war, wurde mit ihrem Schwell
körper herauspräpariert und die gespaltene Harnröhrenschleimhaut auf den
Schwellkörper vernäht. Nach Unterbindung der grössercn durchschuittenen
Blutgefässe wurde der Penisstumpf unter Schonung der Harnröhrenschleim
haut mit demGlüheisen gebrannt und mit Jodoformsalbe bestrichen. in der
Harnröhre blieb ein 10zm langes Gummirohr sitzen, das mit. einigen Nähten
befestigt wurde. Da nach einigen Monaten bei ~demPferde sich wieder Harn
beschwerdeneinstellten, wurde die Harnröhre an der unteren Wand von der
Spitze des Penisstumpfes auf za. 5 zm gespalten und es wurden die Ränder
der Harnröhrenschleimhaut mit der durchschnitteneu unteren Umkleidung
des Penis vernlht. (Fortsetzung folgt.)

. österrelch.

Rs. 'l‘ßrärztliches Zentralblatt. N0. 27, 1sme~

Zwel weltere Beobachtungenhol Behandlung nrlt Fihrolyein. Von Stadttierarzt
Oskar Oppenheim in Lundenburg.
Fibrolysin ist ein Doppelsalz, bestehend aus Thiosinamiu und Natrium

salizylat, ist im Wasser leicht löslich und erscheint im Handel in zuge—
schmolzenen ungefärbten Glasampullen (11,5 Fibrolysin. sterilisat. = 1,0
Thiosinamin) als wasserklare Lösung. Es wird in Form subkntaner, intra
muskulürer und intravenöser Injektion angewandt und sind Indikationen dort
gegeben,wo es gilt Narbengewebe aufzulockern, zu erweichen, seine Wider
standsfähigkeit zu erhöhen und seine Schr‘umpfung zu verhüten. In der
Veterinürmedizin hatten Kratzer bei Tendiuitis fibrosa und Rahne bei starker
Schwellung der Unterschenkel, hervorgerufen durch vorherige Verbrennung,
sehr günstige Erfolge, weshalb Verfasser Fibrolysin intravenös bei 2 Pferden
mit lange bestehendenhochgradigen Leiden probierte.
Das eine Pferd litt an chronischer Fesselverstauchung und Tendinitis

fibrosa an linken Vorderfuss. In der Ruhe wurde das Kniegelenk gebeugt
gehalten, das Fesselgelenk sehr stark überköttet. Zwei Drittel der Hufbein
beugesehneund ein Drittel des Kronbeinbeugers waren stark verdickt; an
der vorderenFläche des Fesselgelenkes sass eine apfelgrosseHautverdickung.
Im Schritte führte das Tier den Fass tastend vor, im Trab belastete es den
Fuss nicht. Es wurden nun 3 Injektionen mit Fibrolysin intravenös appliziert
mit dem Erfolge, dass das Tier wieder gebrauchsfühigwurde, dassbesonders
im Trabe ein kaum merkliches Lahmen vorhanden war und dass das Tier
wieder vollständig zur Arbeit gebraucht werden konnte
Das anderePferd litt seit längerer Zeit an alter Elephantiasis des linken

Hinterfusses. Auch hier bezweckten 3 intravenöse Frbrolysin-lnjektionen
eine bedeutendeAbnahme der Verdickung.

Illereeverödneq infolge Neuhlldung In der Gebärmutter.
Oskar Oppenheim in Lundenburg.

Bei der Sektion einer 5jührigen Kuh fand man am rechten Uterushorn
nahe seiner Verbindung mit dem korpus uteri eine fast kindskopfgrossederbe
Geschwulst. Umgebung infiltriert; Lymphdrüsen faustgrossund derb.‘ Innere
Darmbeindrüsen umfassten den rechten Harnleiter völlig und brachten ihn
so zum Verschluss. InfolgedessenStauung des abgesondertenHames, starke
Ausdehnung des Harnleiters und schliesslich völlige Verödung der rechten
Niere, die nun einen vom Bauchfellüberznge der Niere gebildeten harn
erfüllten Sack darstellte. '

Von Stadttierarzt

Referate.

Über einen Slnneseppnrnt am Unterarm der Katze nebst Bemerkungenüber
den Bau des Slnnslrnlges. Von Prosektor Dr. Fritz, Stuttgart (Autoreferat).
(Zeitschrift für wissenschaftl. Zoologie Bd. XCII, Heft 2
.

Mit 1 Tafel und

2 Figuren im Text.)

Am Unterarm der Katze fallen za- 2‘/, zm über dem Karpalballen und
etwas medial von diesem drei bis sechs Spürhaaren sinnliche Haare auf, die
aus einem warzenartigenHöckerchen hervorragen. Die mikroskopische Unter
suchung ergab, dass diese Haare den für die Fleischfresser charakteristischen
Sinnsbalg mit Ringsinn besitzen. Von weiterem Interesse ist es nun, dass
unter diesen Sinnsbklgeu sogen. Lamellenkörperchen (Pacinische) gelegen
sind, deren Anzahl in einem gewissen Verhältnis zu derjenigen der Spür
haare zu stehenscheint. — Der Hautkomplex, welcher diese Haare beherbergt,
resp. die Sinnsbülge werden von einem relativ starken Ästchon des Nerv.
ulnaris innerviert. -— Diese Hautpartie ist von zahlreichen Zügen glatter
Muskulatur durchsetzt, die grössteuteils dem von Bonnet beschriebenen
Muskelapparat der Sinnsbölge angehören. Es konnten ausserdemsolche Züge
beobachtet werden, die in ihrem Verlauf an die Arrektores pili der gewöhn—
lichen Deckhaare erinnern. — Ferner wurden vereinzelte kurze, wenig ge
schlllngelte Schweissdrüsen konstatiert. Die sehr dünne Epidermis ruht auf
einem den Papillenkörper entbehrendenKorium.
Die Sinnshaare (Carpalvibrissqe Beddards) im Verein mit

den Lamellenkörperchen, sowie die spezielle lnnervation dieses
Hautbezirkes deuten auf einen ut ausgerüsteten Sinnesapparat
(Tastap erst), der wohl beim mklammern von Gegenständen,
beim Schleichen und Klettern zur Orientierung dient.
Verf. hat anschliessendauch noch die Wandun des Sinnsbalges, nament—

lich mitRücksicht auf die elastischenFasern untersuc t undkonntefolgendeskon
statieren: In der inssern Balglage treten in dem mehr zentralen Teile
häufiger zirkullir und longitudinal verlaufende elastische Fasern auf; als
Abschluss gegendasLumen hin findetsich ein sogen.Filz vonFasern,der zumTeil
aus längsverlaufenden, unter einander anastomisierenden‚ zum Teil aus mehr
unregelmäßig verlaufendenFasern besteht. Von dieser letztem Zone nehmen
die zu Bündeln verflochtenen stürkern elastischen Fasern der Trabekel ihren
Ursprung. In der innern Balglage kommt ausser radiür und zirkulllr ver
laufenden Fasern im zentralen Teil im allgemeinen nur eine geschlossene
Lllngsfasarzone vor. Eine zirknläre Faserzone ist nur in der Region aber
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den Talgdrüsen zu konstatieren. Im Gebiet der Talgdrüsen verlaufen die
elastischen Fasern zu Bündeln angeordnet zwischen den einzelnen Drüsen in
peripherer Richtung, zweigen sich allmählich auf, um dann die einzelnen
Alveolen zu umspinnen.
Es soll noch hervorgehobenwerden, dass die innere Balglage, im Gegen

sntz zu den meisten Schilderungen, nur im distalen Teil aus zirkulären Fasern,
in der übrigen Partie aber aus läugsverlaufendenBinde ewebsfasernbesteht.
Auch im Ringsiun wurden meist direkt unter dem Dac Trabekel gefunden.

Literatur.
Die Ätlelenie der sperafllseken und epldsmlsehen lsrehreapinalnsniegltle des
Pferdes. Aus dem Pathologischen Institut der Tierärztlichen Hochschule
zu Berlin. Von Christiani, Oberstabsveterinär. Inaug. Dies. Bern 1909.
Christiani hat durch seinebakteriologischen Untersuchungen und seine

statistischen Erhebungen ermittelt, dass die akute sporadische Zerebrospinal
meningitis der Pferde eine Infektionskrankheit ist, nicht abhängig, wohl aber
begünstigt durch äussereVerhältnisse, die vomAutor ausführlich abgehandelt
werden. Beim Ver leich der sporadischen akuten Zerebrospinalmeningitis
mit der Bornaschen rankheit liegt nach denErwägungen und Untersuchungen
Christianis kein stichhaltiger Grund für die Annahme vor, dass beide Krank
heiten zwei nach Ursache und Wesen verschiedeneKrankheiten seien.

Immisch.

Tierärztllche Lehranstalten.
"alle [Sa-h]. Der e. e. Professor Dr. Rudolf Diseelherst in der

philosophischen Fakultät der Universität Halle-Wittenberg, welcher auch

tierärztliche Fächer für Landwirte verträgt, wurde zum ordentlichen Professor
in dieser Fakultät ernannt.
Slrneeburg [Elm]. Bei der Tlerärzllichen Ahleilnng des lestllnts

für Hygiene und Baktsrlelesle, welche vom als. lothr. Ministerium (Abt. für

Landwirtschaft pp.) im Interesse der Tierseuchenbekämpfung eingerichtet
wurde, sind, wie wir demBericht des Direktors des genannten Instituts ent

nehmen, in dem Zeitraum vom l. April 1908 bis Ende März 1909 insgesamt
384 Untersuchungen vorgenommen worden (gegenüber 202 im Vorjahre).

Die Untersuchungenwurden teils mikroskopisch, teils mit Hilfe von Bakterien

züchtungen(kulturell) und Tierversuchenbewerkstelligt. Von diesen 384 Unter

suchungen entfallen 129 auf entschädigungspflichtige Tierseuchen und zwar
77 auf Milzbrand, 46 auf Rauschbrand, 3 auf Rotz und 3 auf Lungenseuche.
Auf anzeigepflichtige Seuchen bezogen sich im ganzen 197 Untersuchungen,
darunter ausser den vorbezeichneten77 Milzbrand-, 46 Rauschbrand-, 3 Rotz
nnd 3 Lungenseuche-Fälle, 21 Fälle von Rotlauf, 20 von Schweineseuche,
5 von Schweinepest, 20 von Geflügelcholera und 2 von Geflügelpest. Positive
Befunde ergaben sich bei diesen 197 Untersuchungen in 115 Fällen und

zwar: Milzbrand in 46, Rauschbrand in 42, Rotlauf in 2, Schweineseuche
in 14, Schweinepest in 2, Geflügelcholera in 7 und Geflügelpest in 2 Fällen.
Weiterhin bezogen sich 27 Untersuchungen auf nicht anzeigepflichtige Tier
seuchen und 17 auf parasitäre Krankheiten; in 114 Fällen handelte es sich
um Fleisch- und Organuntersuchungen bei Schlachttieren, 12 Fälle betrafen

Untersuchungen von Harn, Geschwülsten, Vergiftungen. Endlich wurden
noch im Interesse der Auslandfleischbeschau 17 biologische Untersuchungen
ausgeführt.

Stsndesfragen und Berufsangelegenhe1ten.
Deutschland.

Das lsldewesen der Tierärzte Irn LandespollzellrezlrkBerlln. Das Berliner

Polizeipräsidium ersucht uns darauf hinweisen zu wollen, dass nach der

Polizeiverordnung vom 15. Dezember 1902 zurzeit für Entgegennahme der

gewiss der ää 1 bis 4 der Verordnung zu erstattendenMeldungen als König
licherDepartementstierarzt für denganzenLandespolizeibezirk Berlin Herr
Veteriuärrat Dr. Arndt in Berlin zuständig sei, welcher an den Wochentagen
vormittags im Dienstgebäude am Alexanderplatz, Eingang III, 2. Stock,
Zimmer 274 zu sprechen ist.
Der Vstsrlnärdienst bei den Truppen. Um Einheitlichkeit im Veterinär—

dienst herbeizuführen und darin allgemein gültige Verbesserungen anordnen
zu können, ist vom preussischen Kriegsministerium eine alljährlich sich
wiederholendeBesichtigung des Veteriuärdienstes bei den berittenen Truppen
durch den Inspekteur des Militär-Veterinärwesens angeordnet worden. Zum
ersteumal hat diese Besichtigung soeben beim Garde-Kürassier-Regiment und
beim Garde-Trainbataillon in Berlin stattgefunden. Die Besichtigungen der
übrigen Truppenteile desGarde- und der Provinzial-Armeekorps folgen nach
und nach. Die Besichtigungen erstrecken sich auf die allgemeine Hand
habung des Veterinärdienstes, den Gesundheitszustand der Pferde, Seuchen
bekämpfung, Krankenbehandlung, Hufbeschlag, Futter- und Wasserverhält
nisse, Stallhygiene und das Dispensieren von Pferdearzneien. Der Dienst
der Truppen soll durch dieseBesichtigungen möglichst wenig gestört werden.
DenAusbruch der Maul—und Klauenseuchemeldet das kaiserliche Gesund

heitsamt aus Dambach, Kreis Schlettstadt (Unter-Elsass) am 9. Mai.
Dle Neuregelung der Besoldungee der Beulen In der Berliner Stadt

verwallung erstreckt sich auch auf die Beamten und Bediensteten am

Vieh’ und Schlachthof sowie bei der Fleischbeschau. Der Ver
waltungsdirektor des Vieh- und Schlachthofes, welcher bisher 900i M
festes Gehalt und freie Dienstwohnung im peusionsfähigenWert von l‘2()ll

bezog, soll künftig mit 8000M beginnen, alle 2 Jahre eine Zulage von5(I)M

erhalten und nach 16 Dienstjahren das Höchstgehalt von 12000 M erreicnan:

Wohnung bezw. ihre Wertberechnung bleibt unverändert, sodass sich das

pensionsfähige Höchstgehalt auf 13200 M beläuft. Bei der städtischen

Fleischbeschau wird der Direktor, der bisher 6000-9000 M hüte,
künftig mit 6200M beginnenund in 9 zweijährigen Steigerungen zu je 4(011

nach 18 Dienstjahren auf 9800 M kommen. Die seitherige Funktionsznlsge

bleibt bestehen. Die Schlachthoftierärzte mit seither 2700—51C011
erhalten künftig ein Anfangsgehalt von 3300 M und kommen in 6 Steigu11gsn

zu je 200 M und 5 Steigungen zu je 300 M nach 12 Dienstjahren auf das

Höchstgehalt von 6000 M. Die Vorsteher der Trichinenschauäuter.
mit 2200-3000 M, sollen künftig von 2400 M in 8 zweijährigen Steignigen

auf 3400 M kommen. Die Vorsteher-Stellvertreter, die bisher ent
weder Gebühren als Trichinenschauer oder festes Einkommen als Probcent

nehmer und je 400 M Vergütung hatten und die Trichinenschauer, die bisher

nach der Stückzahl der untersuchten Schweine (60 Pf pro Stück) entschildigt
wurden, sollen künftig festes Einkommen haben, und zwar mit 160011bs

ginnen und in 14 Jahren auf 2300 M steigen. Die Vorsteher-Stellverteter
behalten ausserdemdie Vergütung von je 400 M.

Über des Tlerseueheenesstz ist der Bericht der Beichstagekommission,

die darüber länger als ein Jahr beraten hat, aus der Feder des Abgeord

neten Siebenbürger endlich erschienen. Uns wird darüber geschrieben:
Die Kommission hat nicht weniger als drei Lesungen des Gesetzentwnrfes

vorgenommenund dabei ihre eigenenBeschlüssemehrfach umgestossen. l‘h:l

Beginn der zweiten Lesung erklärte ein Vertreter der verbündeten Regierungen

in der Kommission, die Kommissionsbeschlüsseseien in drei Punkten unan

nebmbar. ä 2 desbestehendenTierseuchengesetzesbestimmt,dassdie Anordnung

der Abwehr und Unterdrückungsmassregelnden Landesregierusgen obliegt und

auch die näherenBestimmungenüber die Bestreitung der durch das Verfahren

entstehendenKosten von den Einzelstaaten zu treffen sind. Die Regierungs

vorlage wollte diese Vorschriften unverändert lassen, die Agrarier aber haben

in erster Lesung den Beschluss durchgesetzt, dass die durch die Abwehr- und
‘

UnterdrückungsmassregelnentstehendenKosten aus der Staatskasse bestritten

werdensollen. DiesenBeschlusserklärte einVertreter desBundesrats vorBeginn

der zweiten Lesung in der Kommission als unannehmbar, weil er eine will

kürliche und einseitige, wenn auch vielleicht für manchen Beteiligten be

quemeVerschiebung der Kostenlast bedeutet, während bisher in den meisten

Bundesstaatendie Kostenlast zum Teil vom Staat, zum Teil von den Ge

meinden, von den Marktunternehmern und von den einzelnen Tierbesitzern

getragen werde. Die Kommission beschloss hierauf in dritter Lesung, dass

die Kosten von denEinzelstaaten mit der Massgabe bestritten werden sollen.

dass gegen die Anordnungen der Polizeibehörden zur Bekämpfung der Tier

seuchen im Inlande ein Beschwerdeverfahrenzuzulassen ist. Für die auf

polizeiliche Anordnung getöteten, oder nach dieser Anordnung gefallenen
Tiere muss nach dem bestehendenund durch die Regierungsvorlage nicht

veränderten 5 58 eine Entschädigung gewährt werden. Die Bestimmungen

darüber, von wem die Entschädigung gezahlt wird, ist von den Einzelstaaten
zu treffen. Die Kommission beschlossin erster Lesung, dassdie Hälfte sämt

licher Kosten aus öffentlichen Mitteln bestritten werden solle. Die ver

bündetenRegierungen erklärten sich schliesslich damit einverstanden,dassdie

Entschädigungen für auf polizeiliche Anordnung getötete Tiere aus Staats
mitteln bestritten werdenmüssen: a. in vollemUml'sng,wenndieTiere nichtmit

der Seuche behaftet waren, derentwegen die Tötung angeordnet ist:

b. mindestens zur Hälfte, wenn sie mit Maul- und Klauenseuche behaftet
waren; c. mindestens zu einem Drittel, wenn sie mit Tuberkulose behaftet
waren. In diesem Sinne hat die Kommission den 5 58 umgestaltet. Die

Regierungsvorlage enthält die Bestimmung, dass Beschwerden gegen An

ordnungen zur Abwehr von Seuchengefahr keine aufschiebende Wirkung

haben. Die Reichstagskommission aber beschloss in erster Lesung, dass 101

der Entscheidung über Beschwerden gegenAnordnungen bei der Bekämpfung
von Tierseuchen im Inlande eine Kommission gehört werden müsse, die

mindestens zur Hälfte aus Sachverständigen zusammengesetztsei. Die ver

bündeten Regierungen erklärten diesen Beschluss für unannehmbar, weil er

eine die Schnelligkeit, Sicherheit und Energie der veterinärbehördlichen
Massnahmeu schädigende Wirkung haben werde. Die Kommission liess

darauf ihren Entschluss wieder fallen, nachdem die verbündetenRegierungen
sich bereit erklärt hatten, dassvor demErlass von Massregeln gegenSeuchen

gefahr „Vertretungen der beteiligten Berufsständezu hören“ sind. Bei Gefahr

im Verzugs kann die vorherige Anhörung unterbleiben. Die Anhörung mlß8

alsdann aber sobald als möglich nachgeholt werden.

Dsterrelch.
Bekämpfungdes ansteckendenSohsideslratarrhs der Rinder In Oberöster

relch. Das Ackerbsuministerium hat die Statthalterei ermächtigt, pro 1909

denBetrag von 1000K zu diesemZweck zu verwendenund hat der o. ö. Landes

ein“
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Reinnickel-lianiilen —- die besten Kanälen
für die Praxis. Rosten nicht! Vorzügliehe Haltbarkeit!

Da lnjektionskanülen im lnnern schwer zu trocknen sind, ist bei Stahikanitien ein

Einrosten kaum zu vermeiden.
für die Röhren wird dieser Uebelstand vollkommen vermieden.

Durch Verwendung von Reinnickel als Material
Beinnickel

Kanälen sind ausserdem sehr haltbar, da das Material nicht spröde ist, wie

N0. 10127 N0. l—2

Stahl, sondermzähe und biegsam.

3—4 5-—-6 7—-8

12345678 Stück

10 127
10128

0,80 M

N0. 10128. Mit breiter lanzettiörmiger Spitze, zu gleichen Preisen!

1,00 M 1,25 M 1,50 M’

Glaszylinder mit eingeschlifl'enem Glaskolben und Aluminium-Schutzhülse, in Metalletui‚ D. R. G. M. Vollkommen_LE_'aseptischi Nicht zerbrechlich, da alle äusseren Teile aus Metall! 5g 14,— M., 103 17,60 M., 20g 22,-— M.
Jubiläums-Katalog und Neuheitenblätter für Tierärzte kostenfrei.

Telegramm-Adresse für Berlin und München: „Veterinaria“. [127,]

ausschussdengleichen Betrag hierzu verwilligt. Mit diesen Beträgenwerdendie
von berufenenFachmännern empfohlenenHeilmittel von der Statthalterei be—
schallt, und an jene Tierärzte, weiche an Scheidenkatarrh erkrankte Binder
bestände zur Behandlung übernehmen,unentgeltlich abgegeben.
Die Behandlung hat der Tierarzt einzuleiten, welcher nach ungefähr

vier Wochen wieder Nachschau zu halten, den Viehstand gründlich zu unter
suchen und im Falle der bereits eingetretenenAbheilung des Krankheits
prozesses die schliessliche Stalldesinfektion einzuleiten hat. Die Zwischen
behandlung besteht in dem Einführen von in Stübchen oder Stiftenform an
gefertigten Medikamenten in die Geschlechtsteile der erkrankten Rinder,
welche dem Besitzer über Anordnung des Tierarztes überlassen wird.
Jene Besitzer, welche auf die unentgeltliche Beistellung der Medikamente

zur Behandlung ihres erkrankten Viehstandes Anspruch erheben, sind streng
stens verpflichtet, während der Dauer der Erkrankung ihre Tiere nicht zur
Zucht zu verwenden, und nach vollständiger Abheilung der Krankheit den
Stall genau nach den Anordnungen des Tierarztes zu reinigen und zu des
infizieren.
Die Kosten der zur Stalldesinfektion erforderlichen Mittel sind von den

betreffendenBesitzern selbst zu bestreiten.
Landssstipcndicn i’r Vctcrinürs. Vom Sommersemester1909 an werden

3 Stipendien von je 600 Kronen jährlich, und zwar 2 für deutsche
und 1 für italienische bedürftige in Tirol heimatberechtigte ordentliche
Hörer der k. u. k. Tierärztlichen Hochschule in Wien verliehen. Gesuche
sind bis ‘21.Mai 1909 an den Tiroler Landesausschusszu richten.
Sfllll der ‘l'isrsnuoisn. Am 5. Mai. Es waren verseucht: An Milz

brand 8 Bezirke mit 13 Gemeinden und 14Gehöften; an Rotz 58ezirke mit
6Gemeinden und 8 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 1Bezirk mit

l Gemeinde und 2 Gehöi'ten; an Schafräu de 4 Bezirke mit 5 Gemeinden
und 6 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 13 Bezirke mit 34 Gemeinden
und 44 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest) 29 Bezirke
mit 128 Gemeinden und 253 Gehöften; an Rauschbrand 1 Bezirk mit

1 Gemeinde und 2 Gehöften; an Tollwut 16 Bezirke mit 34 Gemeinden
und 35 Gehöften und an Geflügelcholera 6 Bezirke mit 11 Gemeindenund
112 Gehöften.

Schweiz.

Votsrinär-Oitizisrsolrule. Die Veterinär-Offizierschule, welche im Schul
tableau auf 26'.Mai bis 11. Juli angesetzt war, wird laut Verfügung des
eidg. Militärdepartements auf die Zeit vom 18. Oktober bis 28. November
verschoben.
All Tierssuolrenwurden in derBerichtswoche vom 26.April bis 2. Mai

neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 8 Gemeinden; Rotlauf der
Schweine aus öBezirken mit 12Gemeindenund 21 Gehöften und Rausch
brand aus 8 Bezirken mit 7 Gemeinden. Neuausbrüche der Maul- und
Klauenseuche sind nicht gemeldet: doch besteht dieselbe noch in 3 Be—
zirlrenmit 5 Gemeinden und 9 Gehöften.

Verschiedenes.
ZumordentlichenMitgliedder Kalserl. Leopoldlnlsoh-ltnrollnlsohsnDeutschen

Aknrlsule der Nnturforsoher in Halls [Snais] wurde der Professor der Chemie
an der Tierärztlichen Hochschule in Hannover, Dr. Karl Arnold erwählt.
Zum Stellvertreter des Stadtverordnetenvorstslrers in Kilulgsluttnr wurde

der dortige Tierarzt Fritz Löhr erwählt.
Der IX. Internationale Tisrärztlichs Kongress wird, wie uns mitgeteilt

wird, nicht im Haag selbst stattfinden, sondern in dem benachbartenSeebad
Scheveningen,woselbst im Kurhaus und im Palacehotel von der General—
direktion der Kurverwaltung prächtige Räume zur Verfügung gestellt wurden;

dieselben werden für diese Gelegenheit ganz besonders eingerichtet.

Professor Dr. Kraenrer, Geschäftsführer der Deutschen Gesellschaft für

Züchtungskundein Berlin und Dozent an der Tierärztlichen Hochschule da
selbst, wurde zum ordentlichen Professor für Tierzucht an der landwirt
schaftlichen Hochschule in Hohenheim (Württemberg) ernannt. Bekanntlich
war Professor Dr. Kraomer früher ordentlicher Professor an der veterinär
medizinischen Fakultilt in Bern und ist erst im Jahre 1907 zum Geschäfts
führer derDeutschenGesellschaftfür Züchtungskundeberufenwerden. Nebenher
wurde derselbe damals als Hilfslehrer an der Tierärztlichen Hochschule in

Berlin verwendet und ihm als solcher im Juni 1908 der Titel als preussis
scher Professor verliehen. Merkwürdig war, dass der Professortitel, welchen
derselbe in Bern erhalten hatte, für Preussen nicht anerkannt wurde,
sonst hätte man ihm wohl nicht später den preussischen Professortitel
zu verleihen brauchen.

Solnunre Erkrankungen an Trichinosis sind bei einer Hausschlachtung in
Lorenzen bei Regensburg erfolgt. Der Bauer Beider schlachtete ein Schwein,
das keiner Untersuchung unterzogenwurde. Es erkrankten nach demGenusn
desFleisches 7 Personen schwer,von denenein Knecht im Distriktskrankenhaus
Stadtamhofbereits verstorbenist. Dort wurde auch festgestellt,dassTrichinosis
vorliegt. Die übrigen 6 Erkrankten befinden sich noch in Lebensgefahr.
Die 8l. Versanlnng Deutscher Naturforsoher und Ärzte findet vom 19.

bis 25. September d
. Js. in Salzburg statt und sind die Einführenden der

XXXI. Abteilung: Praktische Veterinllrmedizin Prof. Dr. Gustav Günther
an der k. u. k. Tierärztlichen Hochschule in Wien III, linke Bahngasse, und der‘

k. k. Landesveterinärreferent Heinrich Kuschee in Salzburg. Es wird ge-‘
beten,Vorträge undDemonstrationenbis Ende Mai bei einemder Einführenden
anmelden zu wollen. Es ist auffallend, dass den deutschen Tierlrztlichen
Fachblättern erst jetzt die bereits im April ausgegebeneEinladung, und
zwar erst auf Anfordern übersendetwird, nachdemder Termin nur Anmeldung
der Vorträge beinahe verstrichen ist. Es dürfte dies für die Beteiligung
ausDeutschland nicht gerade förderlich sein, zumal direkt vorher der Inter
nationale Kongress im Haag stattfindet, der sicher viele Tierärzte von der

Salzburger Versammlung abhalten wird. Gerade darum wäre ebeneine eifrige
und rechtzeitige Agitation für Salzburg sehr notwendig gewesen.
Späte EntdeckungIII” l.lllilllßflifll‘ß? Unter dieser Spitzmarke bringen

die „Mtinoh. Nsuent. Nachrichten“ folgende kaum glnublichn Mitteilung!
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Der Lustmörder, der den Mord an der Prostituierten Hedwig Nitsche auf
dem Gewissen hat, ist nach I'i'jährigem vergeblichem Suchen anscheinend

gefasst werden. Die Ermittelungsn haben ergeben, dass für den Mord an
der Nitsche in einer Oktobernacht des Jahres 1891 mit hoher Wahrschein
lichkeit ein damaliger Student der Berliner Tierärztlichen ‘Hochschule in
Betracht kam. Das Opfer war durch Halsstiche und Kehlschnitt getötet
und ihm dann der Bauch aufgeschlitzt worden. Ausserdem war aus der
Leiche fachmännisch und kunstgerecht ein bestimmter Geschiechtsteil heraus

geschnitten. Der Mörder wurde nicht entdeckt. Ebensowenig wurden die
Täter von fünf gleichartigen Morden in den Folgejahren ermittelt. Ein

Berliner Schriftsteller ging nun der Spur nach. Nach halbjährigem Arbeiten
in der Suche teilte er sein Wissen und die Ergebnisse seiner Forschungen
unter Namhaftmachung des mutmasslichen Mörders dem Berliner Polizei

präsidium mit. Später stellte jedoch der erste Staatsanwalt die Untersuchung

gegen den Beschuldigten, den jetzigen Tierarzt N. in G. (der Name und

Wohnort ist genau angegeben, wir nehmen jedoch Anstand, denselben zu

nennen. D. Rad.) bei Magdeburg ein. In einemspäterenBeleidigungsprozess
mit N. brachte aber der Schriftsteller so viel Material bei, dass gegen den

Tierarzt N. das Strafverfahren wegen Mordes eingeleitet wurde. N. ist in

Haft genommen werden. (Wir konnten bis jetzt nicht in Erfahrung bringen,

was Wahres an dieser Mitteilung ist; vorläufig müssen wir ihre Richtigkeit

bezweifeln. Redaktion.)

Personalien.
Auszeichnungen: Deutschland: Dr. Pötting, Bernhard‚ Stabsveterinär

s. D. in Braunschweig, den braunschw. Orden Heinrichs des Löwen 4. Ki.
Simon, Paul W. G., Oberveteriuär im Hus.R. N0. 17 in Braunschweig,

den braunschw. Orden Heinrichs des Löwen 4. K1.
Ernennungen,Versetzungen: Deutschland: Dr. Buch holz, Johannes K.

aus Lichterfelde, zum Schlaehthofassistenztierarzt in Mühlhausen [Thür.]
(Pr. Sa. .
Dr?Dimpfl‚ Hans, Sanitätstierarzt in Nürnberg (Mittelfr.), zumSchlacht

hofdirektor daseibst.
DrfDisselhorst, Rudolf, a. o. Professor an der Universität in Halle

[Säule] (Pr. Ss.), zum o. Professor.
Wohnsitzvsrändernnges, Niederiasonngsn: Deutschland: Dr. Becker,

Gustav, kreistierärztl. Assistent in Tilsit (Ostpr.)‚ in Freyburg [Unstrut] (Pr.
Sa.) niedergelassen.
Bergien, Walter aus Thiergart, in Sterbfritz (Hass.Nass.) niedergelassen.
Eisele, Otto aus Weilheim, als bezirkstierärztl. Assistent nachAichach

Oberb.).(
Ficker, Franz aus Traunstein, als Assistent des Tierzuchtinspektors

nach Miesbach (Oberb).
Kasko, Paul in Bclgard [Pers.] (Pomm.), nach Königsberg [Pr.] (Ostpr.).
Dr. Lindern nun, Fritz in Petersdorf [Fehmarn] (Schlesw.Holst), nach

Petersbagen [Kr.Lebus] (Brdbg.).
‘

Möhring, Max A., Stabsveterinär a. D. in Bojanowo [Kr. Rawitseh]
(Posen), nach Bremen.
Rittelmann, Heinrich W., Assistent in Freudenstadt (württ.), nach

Freiburg
[Breisgau])}(ßaden).Schulten, J o nun in Sterbfritz (Hass.Nass), nach Birstein (Hass. Nass.).

Berichtigung: Goldmann, Jnlius, verlegt seinen Wohnsitz nicht
nach Eltmann (Unterfr.), sondern bleibt in Königshofen i. Grbf. (Uuterfr.).
Verändernueo bei den lllliiiir-Veterlsären: lioterreloh: Magerl, Dominik,

k. u. k. Militärobertierarzt im Drag. R. N0. l in Theresienstadt (Böhmen),
nach Brüx (Böhmen).
Promotionen: Schweiz: Buchholz, Johannes K. aus Lichterfelde, von der

vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Neven, Otto J., Oherveterinär a. d. Militärlehrschmiede in Frankfurt

{)Main]
(Hass. Nass), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum

r. med. vet.
Schmidt, Wilhelm D., Amtstierarzt in Dorns [Kr. Dortmund] (Westf.),

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Todesfälle: Deutschland: Eberhardt, Rudolf L., Oberveterinär im

Trainbat. N0. 19 in Leipzig [Sa.] [1893].
ilsierrelch: Grassl, Franz, k. k. Bezirkstierarzt i. R. in Herzogeubnrg

(Niederöstem).

Offene Stellen.
lieber die mit ' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunftJedeAuskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmitß lfk. = 4 Kr. ==b l‘rr.
berechnetundistderBetrugbeiderAnfragernltelnneenden.
Auskünftemit Bechere he, alsoüberStellen,überwelchewir keineAktenbesitzen

unddesshalberstNachrichteneinziehenmüssen,nachUebereinkuultentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und Insatnaun;rüebm

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Bolero: Distriktetierarztstelle: Stadtlauringen(Unterfz-.).
Sachsen: Assistentenstelle: Leipzig [am Veterinlirinstitut der

Universität].
Sanitäts-‘i‘ierarzt-Steilen.

Deutschland.
B önn i gheim (württ.) [Stadttierarzt]. —- K obylin (Posen) [Schlacht

hofinspektor].— L i egn i t z(Schles.)[Schlachthoi'assistenztierarzt].— Spr ot t au
(Schles.) [Schlachthoftierarzt].

listsrrelch.
Villach (Kärnten) [Stadttiorarzt].

Privatstellen.
Deutschland.

J ettin gen (Schwaben).

Besetzte Stellen.
Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.

Deutschland.
Mühlhaussn [Thür.](Pr. Sa.) [Schlachthofassistenztiernrzt]. — Nürm

berg (Mittelfr.) [Schlachthofdirekter]. . .
Privatstelien. ‘ ‚1

'

Deutschland.
Birstein (Hass. Nass.). — Freyburg [Unstrut] (Pr.Sa.). ——Sterb
fritz (Beos. Nass.).

Sprechsaal.
m unseren:BprechsaalwerdenalleunselngosendeteuFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen.ohnedasswirzudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufes
AntwortenaufveröiientliehteFragenausunsremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvor
Bedaktiouswsgen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht

Fragen.
l50. Literatur her Schweineseucheund Schweinepest. Ich bitte umAn

gabe von Literatur, namentlich aus der neuesten Zeit, über Schweinepest
und Schweineseuche. In unseren Bezirk wird seit Jahren in grossem Um
fange die Schweinepest eingeschleppt, weswegen ich die Literatur über diese
Krankheiten in jeder Beziehung gründlich durchstudieren möchte. Besten
Dank im voraus. k. k. Bezirkstierarzt G

.

in V.

i5l. lllltärksrriers. Ich bin z.Zt. Einjähriger-Veterinär in einem baier.
Regiment und möchte mich gern der Militärkarriere widmen. Da ich aber
in Baiern vorläufig wegen der vielen Vormerkungen keine Aussicht habe, so
beabsichtige ich in Prcussen oder Württemberg einzutreten. Ist dieser
Schritt empfehlenswert und kann ich, wenn ich in Baiern an der Reihe bin,
wieder übertreten oder nicht? Könnte ich nicht bereits vor dem l. Oktober
als Unterveterinär eingestellt werden? Welche Regimenter sind zu empfehlen?
Ist in Württemberg ebenfalls Bedarf an Veterinären und welche Regimenter
sind da zu empfehlen? An welche Stelle müsste ich mich wenden betreils
Ubertritles? Ist in der deutschenSchutztruppe ebenfalls Bedarf und an wen
müsste ich mich da wenden? Welches sind die Bedingungen?

Tierarzt B
.

l52. Fieberkurven-Tabellen. Woher kann man gedruckte Tabellen zum
Einzeichnen der Fieberkurven beziehen?

N. O. Landes-Inspektorat für Vet. Angelegenheiten.

i53. Budeverfahrsn bei Schafräude. Ein mir befreundeter Domänen
pächter hat unter seiner Herde die Schafräude. Er stellt den Antrag, das
Badeverfahren ohne tierärztliche Beaufsichtigung auszuführen um die Kosten
zu sparen; er begründet seinen Antrag damit, dass im Seuchengesetzkeine
Bestimmung vorhanden sei, dass der Tierarzt beim Badeverfahren zugegen
sein müsse. Ich gsstatte mir daher folgende Fragen:

l. Kann ein Tierarzt ein nach % 52 des Seuchengesetzes erforderliches
Heilverfahren als beendigt bezeichnen, wenn er bei den Riiudebädern nicht
anwesendwar?

2
.

Kanu der beamtete Tierarzt bei Kenntnis der Tatsache, dass das
Badeverfahren vom Besitzer selbst — ohne Anwesenheit eines Tierarztes—
ausgeführt wurde, die Bände als erloschen bezeichnen, selbst wenn sich
innerhalb 8 Wochen keine räudeverdächtigen Erscheinungen gezei t haben?
3. Macht er sich zutrefienden Falles nicht des Vorwurfs fa lässiger

Arbeit schuldig, wenn etwa später Seuchenverschleppungeneintreten, ist er
nicht direkt strafbar? Dr. L.

l54. Magenwurmseuche. Erlaube mir die ergebensteBitte umMitteilung
über Mittel, die sich gegenMagenwurmseuchebewährt haben. Wie ist die
Wirkung und Anwendung des empfohlenenMittels Damulit?

Tierarzt G. in M.

l55. Verkauf krankenVlehes. Besteht ein Gesetz, weichesverbietet, dass
krankes Vieh, ausser zu Schlachtzwecken, abgegebenwird? Innerlich krankes
Vieh kommt öfters von gewissenlosenBesitzern anWiederverkäufer und durch
sie an Leute, die sich nicht des Gesetzes bedienen dürfen und dann den
Schaden tragen müssen. E

.

in M.

i56. Tuberkuleseverdacht. Ist eineKuh, welche 2 Tage nach demKalben
mit Tuberkulin geimpft, lmal 40° Temperatur zeigt, tuberkuloseverdächtig.
auch wenn sonst keine Krankheitserscheinungen vorhanden sind?

E . in M.

l57. Alkdllf eines Automobils. Hat einer von dem Herren Kollegen El
fahrung im Ankäufe von Automobilen? Ist einTuricum-Wagen zu empfehlen
ev. eine Cyklonette? Für gütige Auskunft besten Dank im voraus.

ll58.AnerkennungdesSchweizerDr. msd.vet. in denThüringer Bundesstaaten

a
) In welchenThüringer Staatenbesteht eine der preussischeuKabinetts

ordre vom 7
.

April 1897 analoge Verordnun bezgl. Genehmigung zur Führ»
ung einen im Ausland erworbenenakademisc en Grades?

b
) Kann man, falls eine diesbezügliche Verordnung in einem Staate

nicht besteht, dann ohne weiteres den Titel führen?

c) In welcher Weise kann man sich über das Vorhandensein oder Nicht
vorhsndensein diesbezüglicher Verordnung vorher sicheren Aufschluss vor
schaffen?

d
) In welcherWeise suchtman am zweckmässigstenum die Genehmigung

zur Fühmng des Titels nach? Event. persönlich?
Über diesbezügl. eingehende Angaben wäre ich sehr

dankbar.s
_

C. m i.

l59. Zungeuiiiii’einbeim Rinde. Ist das Zungenlöii‘elubezw. Znngenrollen
beim Rindvieh als ein erheblicher Fehler anzusehen? Meiner Anfrage liegt
folgender Tatbestand zu Grunde. Ein Bauer meines Bezirks verkaufte sind
sehr schöne Kalbin, die mit fragl. Fehler behaftet war, unter der Garantie
für Gesundheit und Fehlerfreiheit. Der Verkäufer verlangte demzufolge
Wandelung, auf die der Käufer mit der Begründung, es handle sich hier um
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einenunerheblichen Mangel, nicht elnglng«- Daraufhin reichte der Käufer
Klage ein. Ist nun dem Verkäufer zu einem gerichtlichen Austrag der
Sachezu raten? Sind einem Kollegen Fälle bekannt, in denen das Zungen
löfl'elneinen erheblichen Nachteil auf den Gesundheitszustand eines Tieres
ausübte? Wird das Gericht unter die Garantie für Gesundheit und Fehler
freiheit nur die erheblichen oder auch die unerheblichen Fehler zählen?
Fröhner, gar. Tierheilkunde, 2. A., 1906, sieht dies als zweifelhaft an.
Für umgehendeAuskunft wäre sehr dankbar.

Tierarzt W. in Tr.

III. Erlsuhels uns Tragen der Helfer. bei Zahlsreleters a. D. (2. Antwort
auf die in N0. 14 gestellte Frage). Wir machen Sie darauf aufmerksam,
dasskürzlich der Distriktstierarzt Heinrich Wöhner in Hornbach [Rheinpfalz],
Oberveterinär der Landw. I.

, mit der Erlaubnis zum Tragen der bis
herigen Uniform mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen
Abzeichen verabschiedet worden ist. In Baiern ist also eine Genehmigung
zum Tragen der Uniform bei verabschiedetenMilitärveterinären zulässig, ob

in andern Ländern (Preussen, Sachsen pp.) wissen wir nicht.
Redaktion.

l43. Arskolls. (Antwort auf die in N0. 19 gestellte Frage). Literatur
und Wirkung, Dosierung und Anwendung des Arekolin ist zu ersehen aus
meiner Dissertation über: Subkutane Applikation einiger Alkaloide bei
Rindern, Schafen und Ziegen.

Stadttierarzt Dr. Knnke-Nenstadt [Sa.].

l44. EnzymeIlld Kstalaee. (l. Antwort auf die in N0. 19 gestellteFrage).
Über Zymasen, Enzyme (extrazelluläre Diastasen), Katalnse etz. finden Sie
ausf.Angaben unter Kapitel ‚Fermente‘ im Arthus, Elemente der Physio
logischenChemie von Johannes Starke. Dr. K

.
(2. Antwort). Zur Zeit dürfte Ihnen die beste Auskunft über Enzyme,

Katalase etz. das Lehrbuch der Physiologischen Chemie von Prof. Dr. Ab der
halden geben. in dem die neuenErgebnisse und Beobachtungen auf diesem
Gebiete eingehendere Berücksichtigung gefunden haben. (2. Aufl. erschienen
bei Urban & Schwarz enberg-Berlin und Wien. 1909.). In diesem Buch
schreibt der bekannte Physiologe über die Herkunft, Einteilung und Auf
treten der Enzyme, über ihre Bedeutung zum Fettstofl‘wechsel,ihre Beziehung
zu Proteinen, über desamidierende Enzyme, über Enzyme des Purinstoif
wechsele und ihre gegenseitige Beeinflussung. Ferner erhalten Sie Auf
schluss über glukolytische, orydiorende, proteolytische und peptolytische
Enzyme, über ihre spezif. Wirkung, ferner Synthesen durch Fermente, über
ihre toxische Wirkung und über nrikolytische Enzyme. Desgleichen finden
Sie in dem erwähnten Lehrbuch auch näheres über Katalasen.
Zur Orientierung über Fermente und ihre Wirkungen sei auch auf

folgendeSammelwerke hingewiesen:

J. Reynolds Green: Die Enzyme. Übersetzt von W. Windisch. 1901.
Karl Oppenheim er: Die Fermente und ihre Wirkungen. 1908. Ferner

Olaf Harn marsten: Lehrbuch der Physiologischen Chemie, herausgegeben
vonKessel.
Ausserdem seien folgende Abhandlungen erwähnt:
E. Abderhalden und H. Koelker: Weiterer Beitrag zur Kenntnis des

Verlaufs der fermentativen Pol eptidspaltung unter verschiedenen Beding
ungen. Zeitschrift f. Physiol. hemie. Bd. 54. 1908.
E. Abderhalden und E. Michaelis: Der Verlauf der fermentativen

Polypeptidspaltung. Zeitschr. f. Physiol. Chemie. Bd. 52. 1907.
E. Abderhalden und Dammhahn: Das Verhalten der peptol tischen

Fermente im nngekeimteu und gekeimten Samen. Zeitschr. f. hysiol.
Chemie. Bd. 57.
E. Buchner und J. Meisenheimer: Enzyme bei Spaltpilzgärungen.

Berichte der Deutsch. Chem. Gesellschaft. Jahrg. 86.
H. Reichel und K. Spiro: Fermentwirkung und Fermentverlust. Hof—

meistersBeiträge. Bd. 6
.

Bredig, R. Müller und von Be‘rne‘ck: Über anorgan. Fermente.
A. Kalanthar: Über die Spaltung von Polysakchariden durch ver

schiedeneHefenenzyme. Zeitschr. f. PhysiohChemie. Bd. 26.
Hildehrandt: Zur Kenntnis der physiol. Wirkung der hydrolytischen

Fermente. Virchows Archiv. Bd. 121.
Berichte der Deutsch. Chem.A. Bach: Zur Kenntnis der Katalase.

Gesellschaft. Jahrg. 38. 1905.
Battelli und L. Stern: Philokatalase und Antikatalase in dentierischen

Geweben. Compt. rend. de I’Acad. des sciences. T. 140. 1905.
O. Loew: Eine Bemerkungüber Katalasen. Zeitschr. f. Biol. Bd. 43. 1902.
Philip Shaffer: Einige Beobachtungen über die Katalase. American

Jonrn. of Physiol. Vol. 14. 1905.
P. Raudnitz: Über sog. Fermentreaktionen der Milch. Zentralbl. f.

Physiol. Bd. 12. 1899 und: Beiträge zur Kenntnis der oxydativen Fermente
und der Snperoxydasen. Zeitschr. f. Biolog. Bd. 42. 1901.
W. Boldyreff: Das fettspaltende Ferment des Darmsaftes. Zentralbl.

für Physiol. Bd. 18.
O. von Fürth und J. Schütz: Über den Einfluss der Galle auf die

{;:ät-gund
eiweissspaltendenFermente des Pankreas. Hofmeisters Beiträge.

A. Gizelt: Über den Einfluss des Alkohols auf die Verdauungsfermente
des Pankreassaftes. Zentralbl. f. Physiol. Bd. 19.
W. Künzel und-A. Schittenhelm: Gegenseitige Beeinflussung der

Ili‘äarrr'sgente
des Nukleinstofr'wechsels. Zeitschr. f. experim.Pathol. u. Therapie.

I45. Sisuerfrane. (1. Antwort auf die in N0. 19 gestellte Frage.) Die
_v0nIhnen bei Abgabe der Einkommensteuererklärungvon demRoheinkornmen
In Abzug gebrachten 5% des Anschafi‘ungska itals Ihres Fuhrwerkes neben
den 15"/0 für Abnutzung desselben sind nur ann berechtigt. wenn Sie den
Auschafl‘ungspreisnoch verschulden und verzinsen müssen; denn nach 5 8 I

N0. 4 sind abzugsfähig nur die regelmässigen jährlichen Absetzungen für
Abnutzung des toten Inventars, die der Wertverminderun entsprechen sollen,
Welche das Inventar durch den bestimmungsmässigen ebrauch im regel
rnüssigenVerlauf der Dinge innerhalb der für die Veranlagung massgebenden
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Zeitperiode erlitten haben. Entsprechen 15°/„ desAnschaihngspreises dieser
Wertverminderung, so können Sie diese nicht willkürlich um 5% erhöhen;
ist die Wertverminderung grösser, so können Sie einen höheren Prozentsatz
berechnen. Zinsen sind nach ß 8 II 1 nur dann abzugsfähig, wenn es vom
Steuerpflichtigen zu zahlende Schuldenzinsen sind. Sie können also den
Prozentsatz aufrecht erhalten, der der wirklichen Abnutzung entspricht. —

Genau so verhält es sich mit dem Mehrverbrauch an Kleidern und In
strumenten, den Sie nachweisen bezw. glaubhaft machen müssen. Prüfen
Sie jedenfalls, ob es sich lohnt, grade 100 Mark dafür aufrecht zu erhalten,

d
.

h
.

ob ein geringer Betrag von Einfluss auf die Höhe der jährlichen Ein
kommensteuerist, da doch die Stufen mit 300 bezw. 500 Mark Mehrein
kommen variieren. St.

(2. Antwort.) Nach dem empfehlenswertenBüchlein ‚Dr. Krumm, Die
Stenerdeklaration der Ärzte etz.“, Breslau, Verlag von Preuss & Jünger,
sind abzugsfähig alle Ausgaben zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung
des Einkommens. Nach Artikel XXI, 4 der Ausführungsbestimmungensind
von der Einnahme abzurechnen die etwaigenGeschäftsunkosten,insbesondere
die laufenden Ausgaben der Ärzte für das zum Besorgen der Praxis ge
haltene Fuhrwerk, sowie die Instandhaltung und Ergänzung, nicht aber für
die erste Anschaffung der erforderlichen Gerätschaften. Wenn auch das
Fuhrwerk abzugsfähig ist, so darf eine Abnutzung für Pferde z. B. nicht
angerechnet werden, da 5 9

,
I, 5 des Gesetzes für „lebendes Inventar“

merkwürdigerweise nicht gelten soll. 15-20 °/„ Abnutzung am Fuhrwerk
(Wagen und Geschirr) dürfte den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen,
dann bei der starken Inanspruchnahme des Fuhrwerkes dürfte die Benutzungs
fähigkeit des Wagens nur 5—7 Jahre möglich sein, somit eine Abnutzung
von 15-20 °/

„

pro Jahr stattfinden. — Das Oberverwaltungsgericht hat
unterm 16. XI. 95 entschieden, dass den Ärzten ein Abzug für Kleider
nicht gestattet ist, nasser wenn ausnahmsweise Kleidungsstücke speziell
zur Berufstätigkeit gebraucht werden (Operationskittel, Schntzhosen etz.).
Denn ebenso wie der Arzt könnte jeder Kaufmann, jeder höhere Be
amte etz. auch anführen, dass er im Interesse seines Geschäfts resp.
Amtes grössere Aufwendungen für Kleidungsstücke zu machen habe.
Die Aufwendungen für Kleider gehören zu der Rubrik „Haushalt“
und sind deshalb nicht abzugsfähig, da solche als Kapitalsanlage zu rechnen
sind. Dagegenkönnen die Kosten für Instandhaltung und Ergänzung der er
forderlichen Gerätschaften(Instrumente) nach Artikel XXI,4 der Ausführungs
bestimmungen in Abzug gebracht werden. Sehr empfehlenswert ist es über
diese Unkosten genau Buch zu führen, um sie erforderlichen Falls der Ein
schätzungskommissionnachweisen zu können. Redaktion.

I47. Klllßlllllll'llllll bel ehrenFüllen. (Antwort auf die in N0. 19 gestellte
Frage). Für die Heilung desBruches, dicht über demFesselgelenk,kommen
verschiedene Umstände in Betracht. Nur wenn eine einfache Fraktur ohne
erhebliche pathologische Prozessean den benachbartenTeilen vorliegt, dürfte
Heilung zu erzielen sein. Die notwendige Bewegung des Fohlens in der
BOX8hat bei lege artis angelegtemGipsverbande keine Nachteile. Die gleich‘
zeitige innerliche Anwendung von Ol. Phosphor. 0,1: 100, tägl. 1 mal ein
Teelöfl’el, habe ich zweckmässig gefunden.

Lucas—Fulda.

l49. Assteekesder Hautausschlag bslur lusgvielr. (Antwort auf dm in
N0. 19 gestellte Frage). Die von Ihnen erwähnte Krankheit dürfte wohl
die durch den Pilz Trichophyton tonsurans hervorgerufene Hanterkrankung
Herpes tonsurans sein, welche jedoch nicht nur bei Jungvieh auftritt, da
dieselbe durch Übertragung des Pilzes entsteht und somit ohne Rücksicht
auf das Alter des Tieres auftreten kann. Wenn die Krankheit bei Saug
kälbern in der Umgebung desMaules auftritt, wird sie im Volksmund „Teig
maul“ genannt. während bei Vorkommen an anderen Körperstellen der Aus
druck „Glatzflechte“ gebraucht wird, da die Haare an den erkrankten
Stellen, welche meist eine kreisrunde Form haben, ausfallen und somit
eine Glatze entsteht. Die Therapie besteht in der Anwendung pilztötender
Mittel, nachdem man etwa vorhandene Borkenlagen durch Scbmierseife
und Schweinefett E vorher erweicht hat. Solche Medikamente sind
Salizyl-Schwefelsalbe, Schwefel-Kampfersalbe, Snblimat-Teerspiritus, 2—8
prozentige Salizylsalbe u. a. m. Bei umschriebenen Erkrankungsherden
bei Rindern erreicht man durch tägliches Auftragen ‚von Jodtiuktur oder
Jodtinktur-Methylalkohol (l : 3) oft vollen Erfolg. Unbedingt notwendig ist
aber die Tiere zu verhindern, sich aneinander zu reiben, sodass sich eine
Isolierung der Patienten empfiehlt. Jedes Putzen des befallenen Tieres ist
zu vermeiden und sorgfältig darauf zu halten, dass die beim kranken Tier
verwendetenStallutensilien, Stalldecken, Putzzeug etz. bei anderen gesunden
Tieren keine Verwendung finden. Auch eine genaueDesinfektion der Stände,
in welchen sich die Patienten befunden haben, ist unbedingt notwendig.
Näheres über Herpes tonsurans finden Sie in ‚Schindelka, Die Hautkrank
heiten bei Haustieren“, Verlag von Wilhelm Braumüller, Wien und
Leipzig. Redaktion.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.

Aus der Geschäftswelt.
Die Neckarsulmer Fabrikate haben bei der Kürze der diesjährigen Fahr

saison bereits sehr schöneErfolge aufzuweisen und besonders ist es das Aus
land, welches fortgesetzt Siege auf Neclrsrenlraer Fahr- um‘!letarrädera zu
melden hat. Die hauptsächlichstenErfolge re istrieren wir wie folgt: 4. 4

.

09.
Lyon Touristen-Concours 135 Km. Klasse V. Erster in 2,2l, Klasse II
Zweiter, Klasse I Dritter. 6

.

12. 08. A. C. U. Qusrterly Trials (England)
N. S

.

U. Motorrad 3‘I, PS macht glattes Rennen in vorgeschriebener Zeit.

8
.
2
.

09. Kansas City (Amerika) Dreimeilenrennen N. S
.

U. Erster. 4. 2.09.
(Amerika) Fünfmeilenrennen N. S. U. Erster. 31. 3

.

09. Los Angeles (Amerika)
Graves mit 7 PS N. S

.

U. Amateur-Weltrecord. Neckarsulmer Fahrräder:

5
.
4
.

09. Radrennen Solingen-Mülheim-Solingen 100 Km. mit N. S. U. Frei
lauf Hartkopf Erster. all. 4. 09. Angerrnünde-Stettin-Berlin 200 Km.
Schulze (Trebbin) Vierter von 131 Fahrern. Hannover-Ihmburg-Hannover

251{Km.
Erster, Fünfter, Neunter. Nürnberg-München-Nürnberg 370 Km.

Fün ter.
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Für die tlerärztliche Praxis unentbehrlich
besonders nach Operationen und als Deaotloranu ist

Splrltusaeih inß'lllßlllßl‘lllnachl’rol'essor Dr.Blasohko’sVorsohr.
(vorl. Abhdlg.in N0.44,Jahrqz.1907d. 'l‘lerfirztl.Rundschau;in N0-21‚Jßhrg-1903dar eutsch.'l'leriirztl.Wochenschr.;in N0.5, Jahre.1909derRundschaul. d. Gebieted. gesinntenFlßischbosrbnuu. 'l‘richinonschnu.)

1
ll Tube a 50Pf.‚m.Ell.l deCol.plrt'.60Pl„ ‘l
,

Tube h 80Pi. herw.40Pi.
Zubeziehend.Apotheken,Drogerienetz.,wonichtzuhabenerfolgtFrankollll. gegen
VorelnsendungoderNachnahmedesBetragesdirektvomallein.Fabrikanten:

Arthur Welt! jr., Breslau X. [33,]
BeidirektemBezug20%Rabattfiir AufträgeImWertevonmindesten!M.5.——.
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Sehneldige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe.
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UM , Schneidermoister.

mag-rillctl'onbanSehermannanS}abrilnrziicn.

G. TH

MiIilär-Effeklen. um
Ko-larnt. Bedienung.

Graues Lager von deutschen und angllanlun Stalin, und.

Klasse I. l‘/, HP N. S. U. . .

Das „Neue Wiener Tageblatt“ schreibt:

Erfolg ist ein wohlverdienter.
Telegramm Altona/Elbe.
Vier erste, zwei zweite und einen dritten
Preis auf N. S

.
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Sechs starten, sechs am Ziel ohne Defekt!
Die reiohsdeutscheMarke „NECKARSULM“ hat in allen vier Klassen gesiegt, es war ihr also ein glänzenderErfolg beschieden. Man kannvon einem Sieg auf der ganzen Linie sprachen. „NECKARSULM“ zählt zu den ältesten und verbreitetstenMotorradmarken der Welt; ihr
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Veterinär-Sozialpolitik.
Von Edmund Suck 0w-Bergisch-Glsdbach.

In der „Tierärztlichen Rundschau“ finden wir Tierärzte in den letzten
Jahren mancherlei Streiflichter über unsere Standesehre, die wohltuend hin
sichtlich der Erhaltung derselben wirken. Findet man in der Tagespresse
dagegen nur immer noch so viele verdrehte Anschauungenüber den konkreten
Begrifi‘ „Tierarzt“, so tut es allemal dringend Not, energisch dagegen zu
protestieren. Ob mit oder ohne offizielles „Pressebureau', das ist einerlei,
wenn nur neben den erfreulichen Tatsachen auch alle Rüpeleien, Ent
gleisungen, Verhöhnungen usw. sofort an das schwarze Brett unserer Firma

„Tierärztestaud‘ festgenagelt werden. Hofientlich sammeln andere Kollegen
in ähnlichem Sinne Stoff für solche Publikationen.

Unerfreuliches.
Am Sonntag, den 2. Mai, kam es in der Frühjahrs-Versammlung

des Vereins der Tierärzte des Regierungsbezirke Düsseldorf zu
einer sehr ernsten Debatte darüber, wie man Stellung zu der Ankündigung
desProf. Dr. Schlossmann-Düsseldorf bezüglich des von ihm in Aussicht
gestellten „Fortbildungskursus für Tierärzte“ zu nehmen habe. Da
niemand etwas davon wusste, wer die rein veterinär-milchtechnischenFragen
vortragen würde, Herr Prof. Dr. Schlossmann sich vor Ausführung seines
Planes anscheinend auch mit keinem kompetenten Kollegen in Verbindung
gesetzthat, so entwickelten sich im Verlauf der Debatte Anschauungen, die
viele von uns betrübten und erkennenliessen, was man noch vielen Kollegen
bieten darf.

Hoffen wir, dass unsere gesamte Fachpresse nach Veröffentlichung des
Vereinsberichts Stellung zu der erörterten Frage nehmen wird. Ich halte
dies für eminent wichtig.

Am 25. April kr. sprach der Reichstagsabgeordnete D. Naumann im
Anschluss an einen Delegiertentag der Deutschen Gewerkvereine (Eh-D.) in
der Flora in Düsseldorf über Sozialpolitik im Reichstag. Die Klarheit
Nanmannscher Beweisführung und seine glänzende, unübertroffene Rethorik
kennt jeder intelligente Deutsche. Er führte unter anderem folgendes aus,
nachdemer vorher über die traurige Zukunft des Heeres abhängiger Personen
sprach, die für Kind und Kindeskinder die Abhängigkeit vor sich sehen:
Was wird aus dem Charakter und Seelenleben dieser Leute infolge der
dauerndenAbhängigkeit? Diese Frage ist der erste Ausgangspunkt aller
Sozialpolitik. (Auch für diejenige des tierärztlichen Standes.) N a u in a n n
sagtedann weiter etwa folgendes:

_ In allen politischen Fragen liegt ein sozialpolitisches Element, sogar
die Militärfrage birgt ein solches, dann die Beeinflussung des Ehrbegrifies
desMannes aus der Masse infolge dessendauernder Unselbständigkeit kann
der Militärbehörde nicht gleichgültig sein. So ist die Erhaltung der Selbst
achtnng, der Selbstwertschätzung des Einzelnen überall das ersteErfordernis
WahrerSozialpolitik, denn'die Masse kann sich nur dann haben, wenn sich

der seelische Wert des Einzelnen hebt. Jede Volksschicht gilt so viel, als
sie an innerer Tüchtigkeit in sich trägt. Mehr wirkliche, sich selbst achtende
undgeachteteEinzelmenschenmüssengeschaffenwerden, damit sich alles hebt.
Grosse Wirtschaftsfragen sind im Grunde auch sozial olitische Ange

legenheiten. So muss eine Verteuerung der Lebens- und enussmittel von
unsererVolksmasse als Druck empfunden werden, denn diese ist nicht in
der Lage der englischen Arbeiterschaft, welche die hohen Abgaben auf

Tabak und andere Genussmittel leicht erträgt, weil sie billige Lebensmittel
prersehat. Die Steuerreform kann deshalb auch nur unter genügender Be
lastnugder kapitalistischen Kräfte zustandekommen. Unsere Agrarier, die

sich als patentierte Patrioten geberden, erhoben jüngst ange
sichts der Erbschaftssteuer ein Geschrei, wie man es sonst
wohl nur auf städtischen Schlachthöfen hört.
Bezüglich des letzten Satzes stehe ich auf einem anderen Standpunkt

wie D. Naumann. Wir sind heute so kultiviert, dass der verehrte Abge

ordnete beispielsweise nach einem eventuellen Besuche unseres städtischen

Schlachthofes nicht anders sagen könnte als: „Herr Direktor, ich kann mir

nicht denken, dass in einer höheren Töchterschule den Verhältnissen ent

sprechend ein besserer Ton herrschen kann, wie bei ihren Metzgern“. Der

Vergleich ist wohl etwas krass, aber Naumanns Vergleich ist es ja

nicht minder.
e u

Am 15. April kr. sprach der Sexualethiker Professor Dr. F. W. Foerster
Zürich in der Bürgergesellschaft zu Cöln im Auftrage des interkonfessionellen

Verbandes der Männervereiue zur Bekämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit

über das Thema: „Alte und neue Anschauungen über die Be
ziehungen der Geschlechter“. Da der Vortrag einerseits auch für
Tierärzte trotz oder wegen der bedauerlichenEntgleisung des Professors be

züglich desfürchterlichen Vergleiches zwischenÄrzten und Tierärzten Interesse

hat, weil er auch anderseits manche bittere Wahrheit enthält, so kann er

nicht aus dem Zusammenhangherausgerissen werden. Der „Stadt-Anzeiger

der Kölnischen Zeitung“ schreibt wörtlich:

„Der Redner schickte eine allgemeine Charakterisierung der Auffassung
einiger moderner Schriftsteller voraus, die sich zumeist Nietzsche
zum Vorbild genommenhaben, der vor 30 Jahren seinen Zeitgenossenzurief,
dass diejenigen, die alles auf dasDiesseits gestellt haben, auch nicht länger
die christliche Ethik der Selbstüberwindung beibehalten dürfen, da diese
alte Ethik ihre Nahrung aus dem saftlosen Jenseits beziehe. Hiergegen zu
polemisieren, hatte sich derVortragende zur Aufgabe gestellt. Er findet es
charakteristisch für die Sexualreform, dass in ihr Frauen das grosse Wort
führen, dass die Vorschläge, die den modernen Menschen gemacht werden,
das Gepräge des allzu Weiblichen tragen. Er sieht in ihr zu viel himmel
blaue Schwärmereiund Phrasenmacherei und einen Mangel an Gegengewicht
des männlichen Genius; er findet es für bedauerlich, dass so viele Männer
ihren männlichen Standpunkt aufgabenund einer erotischenBackfischliteratur
zujubeln und damit alle höhern Interessen des Menschen untergraben. Be
sonders eingehend beschäftigte sich Professor Foerster mit Ellen Key, die,
wie er sagt, heute auf die jüngere Generation einen grossen Einfluss aus
übe, von der man aber nach vielleicht zehn Jahren nicht mehr reden werde.
Sie gehe aus von Nietzsches vagem Gedanken der Lebenssteigerung.
Schon in den Dialogen des Plato finde man aber alles das ausgedrückt,was
uns moderne Menschen beschäftige, und alles das, was Sokrates vertrat, habe
das Christentum in höchster Konsequenz vertreten; das, was im tiefsten
Sinne das Leben steigere, sei in Golgatha, aber nicht in Stockholm entdeckt
werden. EllenKey verurteile die feste monogamiscbe Eheform und stelle
daneben die Begriffe eines ethischen Ehebruchs. Das sei schon immer
raktiziert worden, neu aber sei, dass heute aus dem Bankerott eine neue
heorie gemacht werde. Das Charakteristische an diesen Leuten sei, dass
sie sich nicht vorzustellen vermögen, was der konkrete Mensch aus allen
solchen Gedanken, aus dieser Freiheit mache, und zwar nicht die grosse
Liebe, sondern Sinnenreiz, Ungeduld, vergängliche Leidenschaft und tren
losen Egoismus. Man verkenne eben, dass die Gefühlsereignissedie aller
unpersönlichsten und nichts anderes als der Einbruch des Gattungs
triebes in das Individuum seien, während man demgegenüber die Ehe
als das festeste Bollwerk der Persönlichkeit, als die Repräsentantin des
festen und dauerhaften Ichs in uns selbst zu betrachten habe, die uns vor
Bevormundung durch die Sinne und vor Überrumpelung durch flüchtige
Reize schütze. Kein Zufall sei es, wenn Dante dartue, dass der Mensch,
der sich loslöse vom Charakter, den Halt im Leben verliere. Wie von allen
Geistesgaben des Christentums, so gehe auch vondemGelübde der Treue das



162 N0. ‘2
1I‘ierärztiiche Rundschau

aus, was man Anferweckung des Fleisches nenne. Ellen Key polemisiere
gegen das Christliche ohne eine Ahnung davon zu haben, dass gerade das
Christentum das Liebesempfinden aus der sinnlichen Armut emporgehoben
habe. Der Vortragende wandte sich dann noch gegen andere moderne An
schanungen, u. a gegen jene, dass die Ehe wie das Privatei entum zu
behandeln sei. Dem gegenüber stellt er die Behauptung auf, ass gerade
die Monogamie die tiefste soziale Natur im Menschenerzogen habe und dass
alle freien Verhältnisse den Charakter verderben; die Familie bezeichnet
er als die Zelle der Kultur. Prof. Foerster wandte sich dann gegen die
Ansicht, als ob die monogamischeEhe in einseitiger Weise die Kraft des
Mannes auf eine Frau konzentrierte und so seine Fortpflanzungs
möglichkeit hindere, wodurch die europäischen Rassen Gefahr laufen,
von der ostasiatischen erdrückt zu werden. Die Verbreitet solcher Ansichten
verdienen nach Prof. Foerster nicht den Namen Dozenten der Philosophie,
sondern Dozenten der Viehzucht; wenn man den Ostasiaten nichts Besseres
entgegenzusetzeuwisse als Fieischproduktion und um ihretwiiien denCharakter
opfere, dann mögen die Europäer ruhig einpacken; dann sei es nicht schade,
wenn sie überrannt würden. Aus all diesen Beispielen zieht der Vortragende
den Schluss, was aus der Ethik werde, wenn jeder einzelne aus seinem
dürftigen Denken oder seinem gesiörtemVerstande heraussie gestaltenwolle.
Ferner bekämpfte Prof. Foester die Gedankenmoderner Mediziner, die
die Keuschheit in der Jugend für‘gesundheitsschädlicherachten. Er erinnerte
an das Wort eines Freidenker's, der da sagte: „Die Ärzte, die nur
den tierischen Teil des Menschen kennen, als ob er keine
unsterbliche Seele hätte, sollte man auch Tierärzte nennen.“
Der Charakter des Menschen sei die beste Nervenheilanstalt und die
geistigen Ideale des Menschen bringen alle Lebensfunktionen in ein besseres
Gleichgewicht als alle moderne Sinnlichkeit. Alle solche wissenschaftlichen
Befürchtungen seien der Ausdruck akademischer Hypochondrie;
niemals dürfe man die Fundamente des ganzen Lebens und den Charakter
antasten. Die Natur entarte, wenn der Geist sich nicht zum strengen Ge
horsam zwinge. Falsch sei auch die Anschauung, als ob das Christentum
die Lebensbejahung verneine; im Gegenteil konzentriere es die Lebenskraft.
Die modernen Konfusionisten besitzen nicht die wahre,geistige Freiheit
zum Urteil, sondern stehen im Banne der Triebe selbst oder sie haben
keine Ahnung von der menschlichen Natur. Die Stärke der alten Ethik be
stehe eben darin, dass sie die tragische Schwäche des Menschen kenne und
ihre grossenTräger wissen, dass auf sozialem Gebiet nur die höchstenIdeale
und festesten Formen der Aufgabe gewachsenseien, sich die Triebe des
Gesamtiebensunterzuordnen. Die Zeit. werde komme, wo die Träger der
modernen Ethik einsehen, dass es eine ewige Wahrheit gebe, die sich durch
keine Tsgesweisheit ungestraft verdrängen lasse.“
Der angezogeneFreidenker des orthodoxen Professors bezw. beide zu

sammenbesitzen nur ein bedauerliches Maas von Sachkenntnis über die
Ausbildung eines Tierarztes. Man kann den Professor mit seinen eignen,
etwas erweiterten Worten schlagen: l‚Sie haben beide keine Ahnung von der
menschlichen Natur eines Tierarztes".

l l

Erfreuliches.
Im Verein der Kölner Freisinnigen Volkspartei sprach am 3

. Mai in‘.
unser verehrter Kollege Kreistierarzt Dr. phil. Oskar Prof e über das Thema:
„Der Darwinismus und seine Bedeutung für einige soziale
Fragen“. Prof Ö ist bekannt als einer der sachkundigsten und geist
reichsten deutschen Tierärzte. Die „Kölnische Zeitung“ referierte über
diesen Vortrag wörtlich:

„Der Redner gab zunächst einenÜberblick über die Geschichte desDar
winismus und erläuterte dann durch gut gewählteBeispiele die grundlegenden
Erfuhrnngstatsachen der Verändsriichkeit, der Vererbungsfähigkeit und der
Überproduktion der Lebewesen. Er besprach dann die unbewusste, die
methodische und die natürliche Zuchtwahl, die nach Herbert Spencers Aus
druck im „Überleben der Passendsten“ besteht und eine Erklärung der
organischenNatur dahin gibt, dass sie an Stelle der vorher geplantenZweck
mässigkeit die gewordene Zwackmässigkeit setzt. Die Darwinsche Theorie
wandte dann Dr. Profö auf einige soziale Fragen an. Darwin selbst und
manche seiner Anhänger haben in der Fürsorge für Kranke und Schwache
eine unnatürliche und unzweckmässigeHinderung der natürlichen Zuchtwahl
und damit der Weiterentwickeiung der Menschheit gesehen. Demgegenüber
führte Dr. Profö aus, wie die Anstaltspilege Erkrankter die Gesunden vor
Ansteckung schütze, einen grossen Teil von Pfleglingen wieder gesund und
stark mache und vor allem (man denke an Gefängnisse, Irren- und Idioten
anstalten) während der Pflegezeit die Fortpflanzung derjenigen untorbinde,
die für denKampf umsDasein ungeeignet sind. Auch die durch die Kolonial
politik erstrebte Dienstbarmachnng der Schwarzen in Afrika wirkt nicht
kulturhemmend. Es bietet somit der Darwinismus einen Prüfstein für die
Richtigkeit gesetzgeberischer Massnahmen. In der Besprechung wurden
noch eine Zahl das Thema betreffender Fragen gestellt, die Dr. Profd mit
viel Sachkenntnis beantwortete. Herr Schaaf‚ der Vorsitzende der Partei,
.kleidete den Dank der Zuhörer, den diese schon durch begeisterten Beifall
demRedner bezeugt hatten, für den ebenso geistreichen als gemeinverständ
lichen Vortrag noch in Worte.“

\F #

Eine besondere Ehrung des Landstallmeisters Grabensee
hat, wie der „HannoverscheAnzeiger‘ schreibt, der Magistrat der Stadt Celle
vorgenommen,nämlich: -
Der Magistrat der Stadt Celle hat in Gemeinschaft mit den städti

schon Kollegien den Beschluss gefasst, einer im Ausbau begriffenen
Strasse beim Königlichen Landgestüt den Namen „Grabensee-Strasse‘lbei
znlegen, zu Ehren des zeitigen Leiters des Gestüts. Dem Landstallmeister
ist vom Magistrat folgendes Schreiben zugegangen: „In dem Bebauungs
plans für das sogenannteWesterceller-Feld ist u. a. eineStrasse vorgesehen,
die von der Spörckenstrasse aus in gerader Richtung nach der Hannover
schen-Strasse binfiihrt, und zunächst auf der Strecke zwischenSpörcken- und
Landgestüts»Slrasse zum Ausbau gelangen soll, nachdem dort mit der Er—

richtung von Wohnhäusern bereits begonnen ist. Wurde die Spörckenstrasse
nach dem ersten Landstallmeister benannt, so ist es nun der Wunschder
städtischen Kollegien, dieser neuen Strasse die Bezeichnung „Grabensee
Strasse“ beilegen zu dürfen. Die Kollegien beabsichtigen, hierdurch ihrer
dankbaren Anerkennung Ausdruck zu geben für die hervorragendenVer
dienste, welche Euer Hochwohlgehoren, wie in der ganzen Provinz und
darüber hinaus gerühmt wird, um die Hebung und Förderung der Landes
pferdezucht erworben haben. Verdienste, die der Stadt Celle ebenfalls un
mittelbar zugutekommen, denn das Landgestüt hat nicht nur an Ausdehnung
erheblich gewonnen, sondern es bildet jetzt auch mit seinemausgezeichneten
Pferdematerial und seinen mustergültigen Einrichtungen alljährlich einen
Anziehungspunkt für tausende von auswärtigen Besuchern. Wie in der Ge
schichte des lnstituts, so soll Ihr Name auch in unsererStadt ‘für alleZeiten
unvergessenbleiben. Demnach bitten wir Euer Hochwohlgeboren, der Be—
nennung der Strasse nach ihnen zustimmen zu wollen.“ Der Landstallmeister
hat darauf seine Zustimmung erteilt.

Uebersieht der Fachpresse.
Schweiz.

l— Schweizer-Archiv für Tierheilkunde.
(Schluss)

Untersuchungen’über lila Evolution und Invoistlon der Uterusmukosa vornlilrd.
Von Dr. Heim‘. Hilty, Tierarzt in Grabs (St. Gallen).
Die vorliegenden Untersuchungen haben nicht nur ein hohes wissen

schaftlicbes, sondern auch ein praktisches lnteresse insofern, als Hilty bestrebt
war, diejenigen Texturveränderungen zu studieren, die für die forensische
Beurteilung des einmal trächtig gewesenenUterus in Frage kommen.
Die Untersuchungen ergaben zunächst beträchtliche Unterschiede histo

logischer Natur zwischenldem juvenilen, grsviden und puerperalen Uterus.

a
) Juveniler Uterus.

In Übereinstimmung mit Ellenberger fand H., dass die Mnkosa (von
innen nach aussen folgend) aus Stratum epitheiiale, Stratum subepitheliaie
sive zellulare, Stratum retikulare, Stratum iihrillare, Muskularis mukosaeund
Stratum vasknlare aufgebaut ist.
Der Karunkelbezirk ist ausgezeichnet durch das erweiterte Stratum

vaskulare und der damit verbundenenSchwächung der Muskularis mukosae,
sowie durch die bedeutendereZahl und Grösse der Blutgefässe.
Charakteristisch ist ferner der an der Innenfläche der Mukosa vorhandene.

drüsenfreie, sanduhrförmige, m. o. w. senkrecht aufsteigende Karunkelstiel.
Der vorgebiidete juvenile Karunkel besteht aus einer Verdickung des Stratum
zellulare.
Die Ausführungsgänge der Drüsen steigen im Karunkelbezirk senkrecht

und gewunden, im Karnnkelzwischenbezirk mehr schief und unter sich
parallel zur Oberfläche. Sie sind stets weiter als die Drüsenschläuche,die
auch in der angegebenenRichtung parallel zu einander verlaufen. Der
eigentliche Karunkel hat keine Drüsentubuli. Die Gefä.sse verlaufen im
Karunkelzwischenbezirk in verschiedenen Richtungen, im Karunkelbezirk
senkrecht zur Karunkelinnenfläche.

b
) Gravider Uterus.

Charakteristisch für bestehendeGravidität sind Drüsenwucherungsn in

der Tiefe der Propria. mukosa, d
.

h
.

Epithelerhebungen in die Lichtung der
Tubuli, die mit schmaler Basis an der Wand entspringen, ziemlich hoch, am
freien Ende verbreitert und stets abgeplattet sind. Die Lichtung am Quer
schnitt einer solchen Drüse hat die Gestalt einer Blütenform. Man sieht
deutlich Tubuli mit ein- und mehrscbichtigem Epithel. Querschnitte der
Enden und Fundusteile der Tubuli haben ein traubenartiges Aussehen.
Diese Bilder sind so auffallend, dassman die Triichtigkeitsveränderungen

der Drüsen leicht erkennt. Bei ausgedehntenDrüsenwucherungen ist die
ganze tiefe Schicht der Propria mukosa in ein aus feinen, gefässhaltigen
BindegewebszügenbestehendesMaschenwerk umgewandelt. Die Kenntnis der
Drüsenwuchernngenwährend der Trächtigkeit ist deshalb wichtig, weil sie
leicht zu Vcrwechselungenmit pathologischenNeubildungen im Uterus führen.
Die gewundenen Schläuche der Uterusdrüsen verlaufen schiiesslich nicht
mehr parallel, sondern in den verschiedenstenRichtungen. Die Tubuli sind
wesentlich weiter geworden, ausserdem ist der Unterschied zwischen Aus
führungsgängen und Drüsen bedeutender. Indem sich in dem Proprie
abschnitt zunächst der Muskularis mukosae auch Drüsentubuli vorfinden,
geht die sanduhrförmige drüsenfreie Zone als solche verloren. Tubuli finden
sich nur am seitlichen und basalen Propriaabschnitt vor. Der Wucherung
bezw.Vermehrung jener Elemente, die den juveniien Karunkel aufbauen, vor
dankt der Karunkel des trächtigen Uterus seine Entstehung. Durch aktives
Eingreifen der fötaien Plazenta entsteht Krypten- und Zottenbildung durch
die Elemente des Stratum zellnlare und Stratum epitheliale. Der juvenrle
Karunkelbezirk wird gleichzeitig eingeschränkt und seine Elemente g’:
lockert. Das Zellreservoir des wuchernden Karnnkels besteht aus dem vor’
gebildeten Karunkel, dem verdichteten Stratum subepitheliale des Karunkel
bezirks und dem anliegenden Epithel. Der Karunkel enthält keine Muskel
zollen. Der sich während der Trächtigkeit ausbildende Karunkelstiel gehört
bezüglich dessenStruktur der Propria mukosaspeziell demStratum libriliare an.
Der auffallende Gefässreichtum namentlich des Karunkelbezirks der

Mukosa ist ein weiterer Beitrag zur Diagnose der Trächtigkeit. Juveniler
Karunkel und Kotyledo des trächtigen Uterus sind hinsichtlich der Form
und Textur vollständig verschiedeneGebilde.

c) Puerperaler Uterus.
Sobald die Blutzirkulation in der maternen und fötalen Plazenta auf

hört, die Sekundinae sich lösen und die Dolores post partum einsetzen, bs
ginnt die Rückbildnng der Uterusmukosa und der Karunkeln.
Letztere fallen der fettigen Degeneration anheim. _
Balken und Krypten schwinden. Aus der Plazenta materna bildet sich

eine Zelltrümmermasse(Lochien) die sich in 10-14 Tagen verliert. In eben
derselben Zeit wird der Karunkelstiel kürzer und dicker und verliert sich
dann ganz. An seiner Oberfläche bildet sich das Stratum zellulare durch
Zellvermehrung zu einem melonenartig über die Mukosa hervorragenden
puer oralen Karunkel aus. Dieses Stratum deckt sich mit jugeudlichem
Epit e

l

aus dem Karunkelzwischenhezirk. Der Rest jener seitlichen Epithel“!!!

um 5 und e, 1908.
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vermehrtsich durch mitotische Teilung und kleidet dann die Inneniläche
der Karunkel aus.
Der
puerperale

Karunkel hat sonach den gleichen Ursprung wie der
juvenile, insichtlich der Form ist ersterer etwas massiger.
Bei allen puerperalen Karunkeln stellen sich nach der Rückbildung an

fänglieh rötlich-gelb, später dunkelgelblich-braun aussehendeKarunkelnarben
ein, die Blutextravasatenmit anschliessenderPigmentbildung ihre Entstehung
verdanken.
Diese Narben treten im trächtig gewesenenUterus stark hervor, im

unträchtigenHorns sind sie abgeblasster aber immer noch deutlich erkennbar.
Die durch Hämatoidinablagerungen bedingte typische Verfärbung der

Karunkel ist als konstantesZeichen einer überstandenennormalen oder früh
zeitigen Geburt anzusehen.
Ferner liefert das mikroskopische Bild der Uterusgeiässe ein untrüg

liches Merkmal einer stattgehabten Geburt. Durch Wucherung der Intime
obliteriert ein grosser Teil der Blutgefässe aller Schichten der Uteruswaud,
ein anderer Teil verengert sich, aber bleibt fortbestehen.
In ersteren kann die Media durch Verfettung ihrer muskulösenElemente

zugrundegehen, in letzteren bildet sich die verstärkteMedia teilweise zurück.
In der Umgebung des puerperalen Karunkels ist der Obliterationsprozess

am weitesten vorgeschritten, er findet sich ausserdem auch im Stratum
vsslrnlare
Viele Kapillaren und nengebildeteGefässe der Karunkelperipherie werden

durch die Uteruskontraktionen komprimiert und gehen zu unde.
Vier Wochen post partum haben diese Vorgänge an en Gefässen ihren

Höhepunkt erreicht.
Die regressiven Veränderungen des Drüsensystemsnehmen ihren Anfang

in den der Muskularis mukosae zunächst gelegenenSchläuchenund schreiten
nach innen fort. Unter den Erscheinungen der‘ Amitose, Verfettung und
Karyolyse degeneriert der grösste Teil des Drüsen- und Uterusepithels. Die
Lymphzellen der Mukosa wandern durch das Epithel und füllen das Lumen
aus. Der persistierende Rest der Epithelien vermehrt sich durch mitotische
Teilung und kleidet als neues Epithel die Drüsenräume sowie die Uterus
innenilächeaus.
Der Regeneretionsvorgang an den Drüsen bezwecktdie Wiederherstellung

der ursprünglichen Form und Richtung der Drüsenschläuche. Von den
Drüsenepithelien geht der grösste Teil vier Wochen post partum zugrunde,
in sbenderselbenZeit erreicht die Regeneration der Drüsenschläucheihr Ende.
Makroskopisch erscheint der Uterus nach stattgehabterGeburt länger,

schwerer,voluminöser, seineWendungen sind rigider. Die Hörner behalten
dauerndeine geringere Konvexität, ihre Wendungen sind wesentlich stärker.
Das verstärkte Stratnm vaskulere tritt auf Querschnitten deutlich hervor.
Die Ligamenta lata sind ebenfalls wesentlich stärker. Bis zur dritten Woche
postpartum ist die Mukosa mit grau-rötlichen‘Detritusmassebedeckt; späterhin
erhält die Mukosainneniläche eine grau-rötliche Verfärbung. Die Karunkeln,
noch intensiver verfärbt, ragen napfförmig hervor und tragen am Scheitel
die beschriebenen Narben.
Diese Merkmale können teilweise auch durch pathologische Prozesse

bedingt sein. Im Zweifelsfalle wird die mikroskopische Untersuchung sicher
entscheiden,ob eine Geburt stattgefunden hat oder nicht.
Zu beachten ist noch, dassbei kräftigen, jüngeren Tieren die Involution

schnellervor sich geht, als bei schwächeren,älteren.
In der Regel ist die Regeneration 3—4 Wochen, sicher aber 6 Wochen

postpartum vollendet, denn nach 6 Wochen ist häufig schon eine neue
Konzeption erfolgt.
Die beigefügten, vortrefflich ausgeführtenAbbildungen tragen wesentlich

zumVerständnis der geschilderten Vorgänge bei.

-l- Veeartsenljkundlge Binden voor Nederlandsch-lndlä. Baud 20.
Heft 4 und 5.

über aktive luununlsalion gegen Schweinepest durch Bazlllsa der Hoqohslsra
nruppz. (Untersuchungen aus dem bakteriol. Laboratorium des Staatsserum
institutes zu Rotterdam. Direktor: Dr. J. Poels.) Inaugural-Dissertation
(Bern). Von Dr. G. Leurink in Buitenzorg.
Nach einer übersichtlichen Darstellung alles dessen,was bislang über die

Ursache der Schweinepest, sowie über die Immunisationsmethoden gegen
dieselbeveröfl'entlicht werden ist, lässt L. die eigenenUntersuchungenfolgen,
die er bezüglich der Immunisation angestellt hat. Da sich die zur Gruppe
desB. suipestifer gehörenden Bakterienarten wie: Bez. typhi murium, Bez.
paratyphus A und B, Bez. enteritides Gärtner und Airtryck weder morpho
logisch noch durch ihr Verhalten gegen die verschiedenenNährböden unter—
scheidenlassen, so wandte L. dem dritten Unterscheidungsmittel, der Agglu
tination, hauptsächlich seineAufmerksamkeit zu. Zeigte sich bei seinen Ver
suchenauf der einen Seite, dassder Bez. paratyphus A und der Bez. enteritides
Gärtner nicht zur H0 choleragruppe gehören, und dass die Agglutinations—
difi‘erenzenzwischen am Bez. paratyphus B., typhi-muriurn, suipestifer und
enteritidesAirtryck zu inkonstant und winzig sind, um sie sicher unterscheiden
zu können, so ergab sich auf der anderenSeite, dass die A glntination durch
einfacheTierpsssage sehr verändertwerden konnte,während die Kultureigen
schaftenvollständig dieselben blieben. Daraus folgt, dass es nicht möglich
ist, die Vertreter der Hogcholeragruppe im Laboratorium auf biologischem
Wege zu unterscheiden, wenn nicht die Vorgeschichte der zu untersuchenden
Reinkultur genau bekannt ist.
Bei den Immunisationsversuchen wurde festgestellt, dass das Serum

solcherTiere, die lange mit grossenQuantitäten Bouillonkultur des B. suipe
stifer vorbehandelt waren, bei Kaninchen keine Schutzwirkung gegen eine
letale Infektion mit dem B. suipestifer gewährt.
Dagegen gelang es, Kaninchen gegen jene letale Infektion zu schützen,

wenn ihnen geringe Quantitäten des B. typhi-murium, sowie des B. para

typhus
B subkutan injiziert werden, während dem B. paratyphus A diese

so ützendeWirkung fehlt. Ferner gelang es, Schweine gegen eine tödliche
Infektion per es vom B. suipestifer durch subkutane Injektion mit B. typhi

Illlll'iurpo
zu schützen, während der Bez. paratyphus A in dieser Hinsicht

ver .
u€llltklllvlllti Injektionen von Bez. typhi-murium und paratyphus B schützen
l

Trerärztliche Rundschau 163

Ferkel gegen die natürliche Infektion mit Schweinepest. Die Injektion
des
lersteren

Bazillus ist für Schweine gefahrlos, der letztere zeigte sich
viru enter.

Einkauf von Zuoktstisru In Brltlsoh-lzdlen.
Buitenzorg.
V. hatte im Jahre 1906 den Auftrag von der Regierung erhalten, für

Mittel-Java und Sumatra 390 Zuchtstiere, einige Kühe und 20 Ziegen in
Britisch-Indien anzukaufen. Der Bericht über die Erlebnisse und Fahrten
in Südindien (Provinz Madras und Mysore) ist so interessant, dass wir be
dauern, ihn hier nicht im Aussage wiedergeben zu können und uns darauf
beschränken niüssen, nur das Wesentlichste bezügl. des Ankaufes usw.
hervorzuheben.

'

Gänzlich unbekannt mit denVerhältnissen in Br. Indien trat V. die Reise
dorthin im April an und durchreiste das Land fast ein halbes Jahr lang
kraus und quer ohne zum Ziele zu gelangen. Erst in den folgenden 6 Monaten
gelang es mit vieler Mühe, die erforderliche Anzahl Tiere eufzukaufen.
V. rät deshalb, sich zu genanntem Zwecke nicht vor November nach

Indien zu wenden, dann vom November bis April finden grosse Viehmärkte
in Dedballapur, Chuuchunakotte', Devenehalli, Tinevelly und wie sonst die
Ortschaften alle heissen mögen statt. Auch in der Umgebung von Bangalore
und Mysore kaufte V. manches Stück an.
Es ist ratsam, diese Märkte wahrzunehmen, denn auf die Agenten im

Lande, die gewöhnlich die Besitzer und den Standort der gewünschtenTiere
nicht kennen, kann man sich nicht verlassen
Ausser den nötigen Empfehlungen vonseiten der Behörden bedarf man

unbedingt eines Dolmetschers, dann im Süden Indiens spricht man fünf
Sprechen. Die Einwohner sind im allgemeinen gutmütig aber höchst um
stä"dlich beim Handel, besonders auch insofern, als sie kein Papiergeld an
nehmen, und in den Distrikten, wo sie sich dazu bequemen,muss der Schul—
meister es zuvor auf Echtheit usw. prüfen. Man ist deshalb gezwungen,
Silbergeld mitzuführen, wodurch des Reisen ungemein erschwert und
der Handel nicht erleichtert wird, dann der Inländer prüft auch jede einzelne
Rupie (= 1,35 M) auf ihre Echtheit.
Bedenkt man, dass V. für erstklassige Stiere bis zu 800 Rnpies anlegen

musste, so kann man sich vorstellen, wieviel Zeit allein beim Zahlen
vertrödelt wird. Und dann das oft vergebliche Hin- und Herreisen, der
Transport der wilden Tiere bis zum Hafenplatz Madras, die Beschaffung des
Futters etz., die wochenlange Behandlung eines an Meul- und Klauenseuche
erkrankten Stapels, der den ganzen Transport verzögerte u. a. m.
Wir können es dem Verfasser nachempfinden,wenn er sagt, er wünsche

keinem Nachfolger das Vergnügen, was er in Br. Indien genossenhabe.
Die von v. d. V. angekauften Kühe gehören der Arbeitsrasse an, sie

sind kleiner als die Stiere- und geben wenig Milch.
Auch die in der Umgebung von Bangalorc erworbenen Ziegen sind

klein, aber sie liefern 2 bis 8 Junge bei jedem Wurf.
Die angekauftenStiere gehörten drei verwandtenRassen an, die v. d. V.

an der Hand eines von Kristnesamienger geschriebenen Werkchens „Notes
on Mysore Cattle" wie folgt schildert:

l. Amrut Mahal.
(amruta = Nektar.)

Diese Rasse, die hauptsächlich im Zentrum der Provinz Mysore ge
züchtet wird, zeichnet sich durch Kraft und Widerstaudsvermögen aus. Der
hübsch geformteKopf ist mit intelligenten Augen ausgestattet. Ohren klein,
an der Innenseite gelb gefärbt. Die an der Basis nahe beieinander stehenden,
auffallend langen Hörner sind nach hinten und oben oder nach aussen und
oben gerichtet, um sich nach einer schwachen Biegung einander wieder zu
nähern und in sehr scharfen Spitzen zu endigen.
Nasenspiegel schwarz oder schwarz gefleckt.

bei den anderen Rassen, aber sehr stark.
Triel dünn und kurz. Der gut entwickelte Schulterhöcker (Fetthückcr)

erreicht bei manchen Stieren eine Höhe von 20 zm. Schrägliegendc, gut
angeschlosseneSchultern.
Brust tief und gut gewölbt, das findet sich auch bei den beiden anderen

Rassen; zumUnterschieds vonder ilachrip igen, schmächtigeuNedudana-Resse.
Rücken und Lende gerade, breit un stark. Auch das Kreuz ist breit,

zuweilen etwas abschüssig. Der dünne, schwach behaarte Schwanz endigt
in einen schwarzen Quast.
Beine kurz und trocken mit starken Sehnen; Schienbein sehr fein aber

breit. Klauen sehr hart und gut geschlossen.
Die bevorzugte Farbe ist grau oder graubunt, beliebt ist auch die

dunkele Eisenfarbe mit schwarzer Schulter und Hinterhand.
2. Hallikar.

Sie gleicht der vorigen Rasse, ist aber etwasgrösser, während die Hörner
kleiner sind und die Farbe gewöhnlich dunkler ist. Die Tiere sind sehr
stark und schön gebaut und werden nicht wie die vorige Rasse in grossen
Herden in die Berge getrieben, sondern auf den Gehöften aufgezogen. Das
Zuchtgebiet ist sehr klein und liegt ungefähr im Zentrum von Mysorc.

3. Mahedeswara Bette.
Die Rasse hat den Namen eines grossen Marktplatzes erhalten, der im

Coimbatore-Distrikt (Madras) liegt. Das Zuchtgebiet befindetsich auf beiden
Seiten des Canwery-Flusses, z. T. noch in der Provinz Mysore in den Dre
trikten Bangalore, Kankanhalli und Malvalli.
Die Tiere haben ein massives Knochengerüst, indess lässt der _Bau z_u

wünschen übrig. Kopf kurz mit breiter Stirn. Nasenspiegel brert. Die
meist schwarzen auch wohl leicht rotbraunen oder weissen Hörner sind viel
kürzer als bei der Amrut Mahal-Rasse und mehr nach vorn gebogen. Die
Augen sind klein, ihr gutmütiger Blick entspricht einem ebensolchenCharakter,
jedenfalls sind die Tiere viel zahmcr als die oben geschrlderten.
Ohren lang aber gut getragen. Nacken kurz und dick.
Der lange Triel erstreckt sich oft bis zum Schlauch.
Fetthöcker stark entwickelt. Brust gut gewölbt, Schultern

schräg
ge

lagert. Rücken und Lenden breit, aber nicht so geradewie bei den an eren
Rassen; leichter Senkrüclren. _
Kreuz gerade, ebenso die Schwanzwurzel. Schwanz lang n_ntstark_ent

wickeltem Quast. Die dicke aber lockere Haut ist selbst bar den werssen

Von K. van der Veen in

Nacken lang, dünner als
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Exemplaren gewöhnlich braun oder beinahe schwarz pigmentiert. Die Farbe
ist weise, grauweiss oder dunkelgrau.
Die Tiere werden grösser als die der beiden anderen Bassen,.ebeusosind

ihre gut geschlossenenKlauen härter.
Wo Zugvieh gezüchtet werden soll, sind die vorstehend beschriebenen

Rassen nach v. d. Veens Urteil sehr zu empfehlen.

Referate.
Wurden und Zerreleeuues der Zunge. Von M. Cadeac.

l. Ätiologie. Wunden und Zerreissungen der Zunge sind bei denEin
hufern nicht selten. Sie werden besonders durch stechende Körper, wie
Nägel, Dornen, harte Futtermittel, an der Krippe hervorspringendenNägeln,
sodann durch schneidende Körper, wie Glasstückchen, Unregelmässigkeiten
des Gebisses, welche die Beitenflächen dieses Organs verletzen, in letzteren
Fällen besonders bei alten Tieren hervorgerufen. Das Abreissen der Zunge
erfolgt zuweilen beim gewaltsamen Festhalten der Zungenspitze, gelegent
lich der Untersuchung des Maules durch rohe Personen. Die Verletzung ist
in der Regel oberflächlich, ohne Blutung und gutartig. Ernstere Verletzungen
entstehen durch Sturz, oder wenn der Fuss, besonders der des Pferdes auf
die herabhängendeZunge tritt. Das Tier geht mit gesenktem Kopf, leckt
an irgend einen Gegenstand und tritt mit dem Fusse auf die Zunge; infolge
des Schmerzes hebt es den Kopf und das untere‚Ende der Zunge wird ah
gerissen oder abgeschnitten. (Louis Andre et Emile Thierry. Journal de
l’Ecole rät. de Lyon 1901,p. 198.) Auch Bisse können dieseUnfälle hervor
rufen, zuweilen beisst sich das Pferd selbst, so bei Lungenentzündungen,
das ist der häufigste Fall. Die angeschwolleneZunge überragt die Maul
höhle und wird zuweilen tief bis zu '/, ihrer Dicke durch die Schneidezähne
eingeschnitten. Das vollständige Abschneiden der freien Partie der Zunge
erfolgt meist auf diese Weise. (Garnier, Hanoteau, Comöny. Journ. des
vr'et.milit. 1892 p. 507.) Je älter ein Pferd ist, um so mehr neigt es dazu,
infolge der Länge seiner Schneidezähne,sich die Zunge auf diese Weise zu
verletzen. Beim Fressen des Hafers hängt nicht selten die Zunge 10 bis 12
zm heraus. Erfolgt in diesemAugenblick ein plötzliches Zurückweichen und
Erheben des Kopfes, so kann das freie Ende der Zunge amputiert werden
und fällt auf das Strohlager. (Hanoteau). Auch durch heftiges Reissen an
den Zügeln können rohe Kutscher Verletzungen der Zunge herbeiführen.
(Rossignol). Bei manchenPferden fehlt ein Stück diesesOrgans, die Wunde
ist dann durch die Backzähne der Pferde hervorgerufen. (Borgnon). Fremde
Körper, Nägel, Eisenstückchen, Holzstückchen, Gummiringe können sich tief
in die Zunge einbohren und mehr oder minder schwereWunden hervorrufen.
auch hat man Absterben eines Teiles der Zunge gesehen, indem sich die
Haare eines Nachbartieres, welche das Pferd ausgerissen hat, um dieselbe
gelegt hatten. (Stockfleth). Die Hauptursache der Zuugenverletzungenberuht
aber in der Gewohnheit, die Pferde an einer Leine oder einem Strick zu führen,
der durch das Maul gezogen wurde. Zieht dann das Pferd rückwärts, so
wird die Zunge mehr oder minder tief eingeschnitten, zuweilen vollständig
wie mit einem Ekraseur abgeschnitten.
2. Symptome. Die transversalen Zusammenhangstrennungensind die

wichtigsten. Sie sitzen vor dem Zungenbändchenund gehen von oben nach
unten. Sie betreffen ‘/„, die Hälfte, " oder selbst die ganze Dicke des
Organs. Es sind immer Quetschwun eo, die infolgedessenwenig bluten.
Wenn die Zunge mehr abgeschnürt ist, so schwillt das freie Ende an, es
hängt aus dem Manie heraus, berührt so die Schneidezähne, die auf seiner
Oberfläche einen ziemlich tiefen Eindruck machen. Die Zunge sieht dann
blaurot aus (Cagny, Sociötä centrale 1897), dabei beobachtetman intensiven
Speichelfluss und die Unmöglichkeit oder eine grosse Schwierigkeit zum
Kauen und Abschlucken. (Lacoste, Rec. de me'd.vr‘st.,1841, p. 287).
Ist die Hälfte der Zunge abgeschnitten? Die genanntenSymptome

sind besondesausgesprochen:der Kranke wehrt sich gegen jede Untersuchung.
Die Zunge ist zuweilen zurückgezogenund erreicht nur die vorderen Back
zähne, zuweilen hängt sie heraus und ist verletzt, das Zungenbändchenist
oft zerrissen und die freie Partie der Zunge nach der Seite hin abgelenkt.
Die Bewegungen werden immer aufs äusserstebeschränkt, der Kranke zögert,
die Ernährungsmittel aufzunehmen, das Kauen ist sehr schmerzhaft, die
Futtermittel sammeln sich in der Wunde an, faulen dort und verbreiten einen
üblen Geruch; die Ränder der Schnittwunde ziehen sich von einander ab,
werden blass, die Vernarbung geht langsam und an jeder Seite anders vor
sich. Endlich zieht das Narbengewebedie Ofl‘nungmehr und mehr zusammen,
ohne aber vollständig die mittlere Vertiefung auszufüllen. Letzteres stört
immer mehr oder weniger die Tätigkeit und die Beweglichkeit des Organs.
Wenn der freie Abschnitt der Zunge abgeschnitten ist, so wird die Auf
nahme der Futtermassen schwierig. (Senes, Journ. v6t. du Midi, 1858,p. 74).
Das Tier erweitert die Lippen tonnenförmig und sucht die Nahrung mit
Hülfe der Lippen aufzunehmenund in die Backenhöhlen zu befördern, das
Kaugeschäft erfolgt langsam, das Tier magert sehr ab; schliesslich aber
kann es sich wieder genügendernähren (Jacotin, Presse vätär., 1886, p. 851),
die Wunde zieht sich zusammen. Die in der Nachbarschaft gelegeneSchleim
haut faltet sich und bildet bald einenNarbenhöcker. Die Zungebildet schliess
lich einen Stumpf, welcher zuweilen nicht über die Ausführungsmündung des
duktus submaxillar. hinaus reicht. In diesemFalle ernährt sich das Pferd zu
schwach, um einen regelmässigeu Dienst leisten zu können, seine Unter
haltuug ist also Verschwendung. Abgesehen von diesenAusnahmefällen sind
die Wunden der Zunge nicht so schwer zu beurteilen, als man glauben sollte.
(Markam, Jonrn. des vr'zt.du Midi, 1868, p. 457).
Komplikationen. Die Wunden der Zungekönnen sich mit Blutungen,

Verwundungen der Nerven, Septikämie, Deformationen des Narbengewebes
komplizieren.
a) Die Bämorrhagie, unbedeutend, wenn die Wunde durch Quetschung

oder Riss hervorgerufen sind, wird stark und andauernd, wenn sie durch
schneidende Instrumente erzeugt wurde.
b) Die Wunden der Zungennervensind wenig bekannt. Man kann das

Zerreissen eines Astes des Hypoglossus (Bekarewitsch) oder das vollständige
Durchtrennen aller Nerven beobachten (Gurlt, Ludecke).
c) Das Absterben des freien Abschnittes der Zunge entsteht zuweilen

aus ungenügenderBlutzirkulation, zuweilen aus einer septischen Infektion,
die diese dann auch dem Zungengrunde mitteilt und den Tod herbeiführt.

Die mehr oder minder geschwolleneZungewird kalt, unempfindlich, sie kann
in der Maulhöhle nicht zurückgehalten werden und tritt an einer oder
anderen Spalte heraus. Die abgestorbene Partie wird gewöhnlich abge
stossen. Diese Erscheinung ist nicht sehr selten. (Hinck, Bad. Mitth. 1864,
S. 47, Thomaschewitscb, Arch. für Veterinärmedizin, 1884.)
d) Bisweilen erfolgt die Vernarbung unregelmässigund führt zur Bildung

von übermäßigem Gewebe, das an der Oberfläche der Zunge hervorspringt.
Die Deformation kann aus einer einseitigen Narbe entstanden sein.
3. Behandlung. Wenig ausgedehnteWunden heilen von selbst und

verlangen keine andere Behandlung als antiseptische Gargarismen. Viele
durch schneidende Instrumente hervorgebrachto Wunden, denen eine
reichliche Blutung folgt, verlangen die Torsion der offenenArterien. Darauf
spült man das Maul mit Borwasser, Creolin oder Wasserstoffsuperoxydaus,
um soweit irgend möglich die Infektion der Maulhöhle zu vermeiden. Nach
jedem Futter lässt man das Maul reinigen, um die Nahrungsmittel zu ent
fernen und um die Fremdkörper und die unter der Oberfläche der Wunde
angesammeltenMikroben herauszuspülen. Zugleich lässt man nur gekochtes,
d. h. antiseptisches Futter verabreichen. Die Schwellung der Zunge bekämpft
man durch Massage, Druckverbände, Einschnitte. Wenn das freie Stück der
Zunge mit dem Grunde durch ein dickes Stück verbunden ist, versucht man
die Wundnaht. Verschiedene Praktiker haben diese Operation mit Erfolg
durchgeführt. (Horsburg, Fry, Lecoute etz.) Sie lässt sich leicht ausführen,
wenn man die Vorsicht beobachtet, eine Art Fleischspiess quer durch die
Zunge oberhalb der Wunde zu ziehen, um diese dadurch unbeweglich zu
machen. (Irwing, The Veterinary Record, 1898.)
Die Kiefern kann man dann durch einen Riemen und durch eine Kalikot

binde in Ruhe versetzen. Trotz dieser Vorsichtsmasregeln stören zuweilen
Eiterungen in den ersten Tagen die Vereinigung. Die-Naht reisst wiederab
und kann dann nicht wieder erneuert werden. Zuweilen wird es notwendig,
um Auftreten des Gangräns zu verhüten, das freie Ende und die abge
storbene Partie der Zunge zu entfernen.
Das Abtrennen der Zunge wird mit Hilfe des Ekraseurs, des Ther

mokauters, der galvanischen Schlinge, oder einfach mit Hülfe des Bisturies
vorgenommen. Man braucht dabei keine tödliche Hämorrhagie zu fürchten,
kann im übrigen die Blutstillung durch Ergreifen der Zungen- und Unter
zungenarterien mit Pinzetten stillen. Sodann spült man die abgestorbene
oder eiterige Stelle mit Sublimatwasser 1 zu 100 ab oder benützt Jodtinktur
oder Jodwasser. Später, wenn die Heilung vollständig ist, kann man die
nötige Beweglichkeit der Zunge durch Ernschneiden des Zungenbändchens
herbeiführen. Zu diesemZweckwird das Tier durch einen Gehülfen gehalten,
man ergreift mit der einen Hand die Zunge, nimmt in die andere ein geballtes
Bisturie und macht einen Einschnitt von ungefähr 8 Zoll in der Gegend des
Zungenbändchens. (Blaue)
(Journal de MädecineVätr'srinaireet de Zootechnie,Band 59, 31. Oktober 1908.}

Dr. Goldbeck.

Literatur.

8chwelzerlsehe Lasdeenferdezaelrt Im Hallrbluf. Von Dr. Emil Bachhofen,
Oberstleutnant der Kavallerie, Präsident der Kavallerie-Kamente-Ankaufs
Kommission. Verlag von Huber & Co. in Frauenfeld. 1908. Preis M2,50.
Verfasser bespricht in seiner interessantenArbeit (90 Seiten und 6 schöne

Tafeln mit Pferden) die Geschichte der Landespferdezucht,Zuchtgruppen, Pede
greezucht,Zuchttiere,Vollblut in derHalbblutzucht, Zuchtziel,das schweizerische
Zuchtgestüt Avenches; am Schluss fasst er seine Folgerungen zusammen
und gibt die Literatur an.
Das Werk ist der Niederschlag einer emsigenArbeit in der Pferdeknnde,

selbst durchdacht von A bis Z, und interessant geschrieben, besonders wichtig
durch die genaue Kenntnis der schweizerischenVerhältnisse und Bedürfnisse.
Die Grundlage seines Könnens hat der auch in Deutschland bekannte Ver
fasser — er diente 1886-1887 beim 13. Ulmen-Regt. Hannover — als Tier
arzt gelegt. B. hat von 1878 bis 1881 Tierheilkunde studiert, und das
Diplom-Examen in Zürich gemacht. Bis 1895 war er eidgen. Kavallerie
Instruktor d. h. Berufsoffizier, dann Remonteankäufer. In seiner Arbeit
kennzeichnet sich B. als unbedingter Anhänger der Inzucht, wie sie neuer
dings besondersDr. de Chapeaurougeund Rau — auf welche beide wir ja an
dieser Stelle bereits wiederholt hingewiesen haben — lehren. Seine Be
trachtuug muss schon aus diesem Grunde vom üblichen Schema erheblich
abweichen und dürfte daher auch über die Schweiz hinaus von den Zoo‘
technikern mit Interesse und Vorteil studiert werden.

Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Sech'atöde l’allmentatloa ratloselle |la böte". Paris. 69, Rue de la victoire.
Jahresberichte (Compte rendue du 10—14Congres) 1906bis 1908. Paris
Imprimerie Paul Dupont. 4, Rue du Bouloi.
Die Gesellschaft zur Erforschung der rationellen Ernährung des Bind

viehs beschäftigt sich dauerndmit den bedeutsamstenFragen der Fütterungs»
lehre und liefert durch eigene Forschungen sowie Berichte die wertvollsten
Beiträge. Aus der grossen Zahl der Arbeiten erwähnen wir besonders die
von Andres Gouin und Pierre Andouard über die künstliche Aufzucht voll
Kälbern; ferner: Über Stickstofl'verdauungbei Tieren von denselbenVerfassern:
Über die Ensilage der Grünfüttermsttel von Ch. Genin; Über Trockenschnitzel
von L. Malpaux; Über Stickstofl'ernährung bei Milchkühen von A. Mallevre:
Über das notwendigeMinium der Eiweisssubstanzen bei den Milchkühen von
A. Mallvre.
Den Kollegen, welche sich speziell mit Fütterungslehre, beschäftigen.

bietet sich hier eine reiche Fundquelle.
Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Tropenhygiene.

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offenburg [Baden].

Belfrlge zur Keaefala und Bekämpfung der südafrlkauleellss Pferdestsrtz
Von Oberveterinär Georg Reinecke. (Inaug. Dias. Bern 1909.)
Die Pferdezucht Südafrikas wird durch die sog. Pferdesterbe, auch

Pferdepest genannt, in hohem Masse eingeschränkt, fallen doch in Rhodesul
nicht weniger als 90"/0 des Gesamtbestandesder Krankheit zum Opfer. ES



Filialer ‘fluchen,

Kastrierzange
nach Reimers, D. R. G. M.

Vereinigung der Zange nach Sand,

mod. von Masch, mit einer Abschneide

vorrichtung. Die Kompression kann

ganz nach Erfordernis bemessen werden,

daher für junge wie für alte Tiere
gleich gut verwendbar und grösste
Sicherheit gegen Nachblutungen.
Die Zange hinterlässt ferner nur einen

ganz kurzen Quetschstumpf und bietet

daher auch grösste Sicherheit gegen
Infektionen. Preis 3l,50 M.
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Biegsamer Pilleneingeber
nach Tierarzt Thir0, D. R. G. M.

BiegsamesSpiralrohr anstelle des starren Schaftes. Verletzungen des
Gaumens bei plötzlichen Bewegungen des Tieres ausgeschlossen.

NAUCINII

Leicht über die Zungenwulst

zu schieben. Mundstück

innen versteift, daher nicht

zerkaubar. Leicht, hand

lich, schnell zerlegbar sowie

auskochbar. Preis 4,75 M.

Tierärzten zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch gesandt_
Telegramm: Vstsrlsarla-Berlln oder München. [122,]

ist daher in neuerer Zeit das Bestreben sowohl der deutschen wie der eng
lischen Regierung gewesen, die Natur der Pferdesterbe genau zu erforschen,
um dann Mittel und Wege zu ihrer Bekämpfung zu finden. In der vor
liegenden Arbeit des Oberveterinärs Georg Reinecke wird uns in ausführ
licher Weise über Natur und Bekämpfung der Krankheit berichtet.
Die Pferdcsterbe befällt besonders Pferde und deren Bastarde mit dem

Esel. Ob Esel selbst spontan an der Sterbe erkranken können, wird be
zweifelt; man kann jedoch bei diesen Tieren durch Verimpfnng des Virus
vorübergehend Fieber erzeugen. Die Krankheit tritt am stärksten während
der Regenzeit auf und hat dann oft militärische Operationen unmöglich ge
macht. Schon seit längerer Zeit hat man die Seuche gekannt, ist aber erst
neuerdings auf den richtigen Weg zu ihrer Erkennung gelangt. Die ersten
Arbeiten stammen von dem englischen Tierarzt Lambert, der (1881) die
„horse-sickness“ mit dem Milzbrand identifizierte. Zu dieser Annahme
scheint er durch die Bodenverhältnisse und die klinischen und pathologisch
anatomischen Befunde gekommen zu sein. Durch einen anderen englischen
Tierarzt, Nunn. wurde aber 1887 festgestellt, dass die Pferdesterbe und der
Milzbrand verschiedeneKrankheiten seien. Nunn konnte bei der bakteri
ologischen Untersuchung des Blutes der kranken Tiere keine Bakterien nach
weisen, auch gelang ihm die Übertragung der Krankheit auf Schafe, Kaninchen
und Guineaschweine nicht; dagegen starb eins der Maultiere, mit denen er
experimentierte, an Pferdesterbe. Nnnn führte jedoch dies Resultat auf
natürliche lnfektion zurück. Dass die Krankheit durch Blutimpfung über
tragbar ist, wurde später durch Edington (1895) festgestellt. Verschiedene
Forscher wollten den Erreger der Krankheit gefunden haben, andere iden
tifizierten sie mit der Malaria des Menschen, Annahmen, die sich bald als
falsch erwiesen. Als sicheres Ergebnis ist nur festzuhalten, dass das Virus
der Pferdesterbe filtrierbar ist und dass die Krankheit sich durch Über
impfnng einer genügend grossen Menge wirksamen Blutes übertragen lässt.
Die Pferdesterbe kommt besonders in den südlichen Teilen Afrikas vor

und wütet (nach Theiler) am heftigsten in Transvaal, Natal und im
Matabele- und BBtschuanaland. In Deutsch-Südwestafrikawird hauptsächlich
das Damaraland betroffen, wo das Swakoprevier und die Gegend am Water
berge als besonders gefährlich bezeichnetwerden. Die Krankheit tritt haupt
sächlich in der Regenzeit auf, also vom Dezember bis Mai; während der
Trockenperiode kommen nur ganz vereinzelte Sterbefälle vor. In tiefer ge
legenen Orten, vor allem an Flusslänfen, ist die Seuche relativ häufig, selten
dagegen auf hochgelegenenWeideplätzen. Solche Distrikte nennt der Farmer
„Sterbeplätze“ (Plätze, die von der Sterbe verschont bleiben). Er schickt
seine Pferde zu Beginn der Regenzeit dorthin, um sie vor der Krankheit zu
schützen.
Welche gewaltigen Wirtschaftswerte durch diese Seuche vernichtet

werden, geht deutlich aus den folgenden Angaben hervor. Man hat den
Verlust an Pferden in der Kapkolonie während des Jahres 1854/55 auf
64850 Stück berechnet, die einen Wert von 525000 Lstr. repräsentierten.
Allerdings scheint damals die Sterbe besonders stark aufgetreten zu sein;
sonst wird der jährliche Verlust auf 14000 Tiere veranschlagt. Wie schon
oben bemerkt wurde, verliert Rhodesia jährlich 90 °/

„

seinesGesamtbestandes.
In Deutsch-Südwestafriks liegen die Verhältnisse günstiger; hier schwankten
währendder Sterbesaison 1905die Verluste, welche die einzelnenFormationen
derKaiserlichen Schutztruppezu verzeichnenhatten, zwischen1,42und 66,67°/„.
Von den erkrankten Tieren überstehen nur sehr wenige die Krankheit.
Nach der Intensität des Krankheitsverlaufes unterscheidet man zwei

Formen der Pferdesterbe, die man mit Ausdrücken, welche von den Euren
stammen, als Dikkopziekte und Dunpaardenziekte bezeichnet. Theiler
nennt erstere die akute Sterbe oder pnlmonale Form, letztere subakuteSterbe
oder kardiale Form. Die Dauer der Krankheit beträgt ll—13 Tage, wovon
Jedoch 6—7 Tage auf die Iuknbationspsriode zu rechnen sind. Während

'-l—Ä‘ililillifiirw-1L?

dieser Zeit sind keine auffälligen Symptome bemerkbar; dann erfolgt aber
ein plötzlicher Anstieg der Körpertemperatur, eine gewisse Mattigkeit und
ein allgemeiner Kräfteverfall. Die sichtbaren Schleimhäute sind mehr oder
weniger stark gerötet; aus den Nasenöfl‘nungenentleert sich meist eine klare
gelbliche Flüssigkeit, die sich kurz vor‘ dem Tode unter Hustenstössen zu
weissem oder schwach rosarot gefärbtem Schaum gestaltet.
Der Verfasser hat denKrankheitsverlauf in Kurven veranschaulicht sowie

die makroskopisch und mikroskopisch erkennbaren pathologischen Vor‘
änderungen beschrieben. Wir müssen in Bezug darauf auf die Originalarbeit
verweisen und wenden uns allgemeineren Fragen zu.
Es‘ist bisher noch nicht gelungen, den Erreger der Pferdesterbe nachzu

weisen oder zu entdecken,wie er in den Tierkörper gelangt. Mit den uns
zu Gebote stehendenMitteln konnte der Erreger nicht aufgefunden werden,
auch ist seine Züchtung in viro und in vitro misslungen. Von anderen
Krankheiten, deren Erreger ultravisibel sind, unterscheidet sich die Pferde
sterbe dadurch, dass sie nicht kontagiös ist. Häufig standen in den Ställen
gesunde Pferde neben den kranken, ohne dass eine Übertragung erfolgte.
Von grossem Interesse sind die Ubertragungsversucha mit dem Virus

der Pferdesterbe auf einige andereTierarten, welcheder Verfasser im Veterinär
institut der Universität Leipzig ausgeführt hat. Hunde zeigten nach den
Impfungen mit Sterbevirus keinerlei Krankheitserscheiuungen, auch waren
bei der Obduktion keine Veränderungen an den inneren Organen nachweisbar.
Das Blut der infizierten Hunde hatte jedoch seine Virulenz für Pferde be
halten, denn ein Versuchspferd, dem Blutproben intravenös injiziert wurden,
erkrankte an typischer Pterdesterbe und ging daran zu Grunde. Ziegen
zeigten ebenfalls nach den Impfungen keine Krankheitserscheinungen; das
konservierte Mischblut derselben erwies sich als avirulent für Pferde. Die—
selben Ergebnisse erhielt der Verfasser bei seinenVersuchen mit Kaninchen,
Hühnern und Tauben. Versuche, das Virus auf Meerschweinchen,weisse und
graue Mäuse zu übertragen, schlugen fehl.
Man hat beobachtet, dass die Pferdepest eingeschränkt wird, wenn man

die Tiere während der kritischen Zeit im Stelle hält und wenn man ver
meidet, taufeuchtes Gras zu füttern. Durch diesen Umstand ist man zu der
Ansicht gelangt, die Pferdesterbe demMilzbrande zuzurechnen. Man könnte
annehmen, dass der Erreger der Sterbe ähnlich wie der Milzbrandbazillus
Dauerformen bildet, die beim Fressen aufgenommenwerden.
Noch grössere Wahrscheinlichkeit besitzt aber die Ansicht, die durch

Theiler, R. Koch und Pitchford vertreten wird: die sog. Insekten‘
theorie, welche besagt, dass der Erreger der Krankheit durch blutsaugende
Insekten übertragen wird. Demnach hätte die Pferdesterbe doch eine ——

wenn auch nur äusserliche — Ähnlichkeit mit: der Malaria. Dass ein solcher
Infektionsmodus möglich ist, geht daraus hervor, dass sich die Krankheit
durch subkutane Verimpfung kleinster Mengen Sterbeblut erzeugen lässt:
nach Rickmann genügen bereits 0,0001 bis 0,0005kzm. Derartig geringe
Mengen könnten gewiss durch blutsaugendeInsekten übertragenwerden. Für
dieseAnsicht sprechen auch die Lebensbedingungender in Frage kommenden
Culex- und Anopheles-Arten, die ja

,

auch Feuchtigkeit verlangen. Auf relativ
hoch gelegenenWeideplätsen halten sich keine Stechmücken auf, eine Tat
sache, die zu der obigen Angabe seuchenfreier Plätze stimmt. Für die In
sektentheorie spricht ferner der Umstand, dass die ersten Sterbefälle ‚erst
za. 14—20 Tage nach dem Beginn der Regenzeit auftreten; während dieser
Zeit können sich aber bereits die Stechmücken vom Ei bis zum geschlechts
reifen Tiere ausgebildet haben.
Verschiedentlich hat man versucht, ein brauchbares Immuuisierungsver

fahren gegen die Pferdesterbe ausfindig zu machen. Alle Versuche sind aber
an dem Umstande gescheitert, dass diese Einhufer eine individuell ausser—
ordentlich variable Em fänglichkeit demVirus gegenüber_zeigen. Dagegen
hat sich die Schntzirnp eng von Maultieren mit Hilfe einer kombinierten
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Virus-Serumimpfung bewährt, wie aus den Immunisierungsversuchen, welche
Theile r, Rickmann und der Verf. in grösserem Massstabe in der Praxis
durchgeführt haben, hervorgeht. An der Hand mehrerer Temperaturtabellen
gibt Reinecke eine Übersicht über den Verlauf und Ausfall der Reaktionen
bei Pferden und Maultieren. Die Immunisierungsversuche sind unter der
Leitung des Veterinärrates Rickmann für die Kaiserliche Schutztruppe in
Südwestafrika ausgeführt werden.

Dr. Brohmer, Jena.

Tierärztliche Lehranstalten.
Dresden. Zum lisklor der Tierärztlichen Hochschule hat der König

den Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. h. c. et phil. Ellenberger wiederum
und zwar auf die Zeit vom l. Mai 1909 bis 30. April 1912 ernannt.
L'lllb'l'fls Das 251ährlue Jubiläum seiner pädagogischen Tätigkeit

beging am 8. d. M. der Professor an der Tierärztl. Hochschule Stanislaus
Kr61ikowski.
Winn- Errlehiuag einer Kinderklinik. Das Ackerbauministerium hat

der Tierärztlichen Hochschule eine Subvention von 5000 K zur Errichtung
einer Rinderklinik gewährt. Das Reformwerk dieser Hochschule erhält durch

diese Subvention eine wichtige Förderung. Bisher durften die Vertreter
der Alpenländer mit Recht darauf hinweisen, dass in der Wiener Hochschule
keine klinischen Vorlesungen über „Bujatrik“ abgehalten werden und
dass österreichische Veterinärmediziner in das Ausland gehen müssen,
um diese wichtige Disziplin zu lernen. Das Reichskriegsministerium, dem
die Tierärztliche Hochschule noch immer untersteht, hat naturgemlss kein
Interesse an der Errichtung einer Klinik für Bujatrik, an der Melkhygiene
und an der Rinderzucht. Durch die Subvention des Ackerbauministeriums
wird es möglich, einen Assistenten und einen „Schweizer“ anzustellen; das
Kriegsministerium hat über Antrag des Professorenkollegiums den Leiter
der Binderkiinik Privatdozenten Dr. Leopold Reisinger zum ausserordent
liehen Professor ernannt. Bekanntlich wurden die Zivilstudierenden der Tier
ärztlichen Hochschule bereits dem Kriegsministerium entzogen und dem
Unterrichtsmlnisterium zugewiesen; die endgiltige Loslösung dieser Hoch
schule vom Kriegsministerium und ihre gänzliche Übernahme durch das
Unterrichtsministerium würe im Interesse des wissenschaftlichen Betriebes
so rasch wie nur möglich durchzuführen.

Der Umbau der Tlerlrztllehos Hochschule. Das Kasernentransaktions
komitee hat kürzlich demKriegsministerium, demUnterrichtsministerium und
dem Finanzministerium ein direktes Kauf- oder Tauschangebot hinsichtlich
der Gründe der gegenwärtigenTierkrztlichen Hochschule unterbreitet. Das
Transaktionskomitee bietet den Ministerien für den mit 3 bis 4 Millionen
Kronen bewerh-len Grund der Tierärztlichen Hochschule im B. Bezirk einen
Baugrund auf dem zur Parzellieruug gelangenden Schmelzer Exerzierfeld
zwischen der verlangerten John- und Preysinggasse im Ausmass von 84000

Quadratmeter und in einem Wert von 2 Millionen Kronen zum Tausch an.
Gleichzeitig verpflichtet sich das Transaktionskomitee, den Bau der neuen
Hochschule auf diesem Grunde, eventuell auch den Bau oder die Adaptierung
eines Gebäudes für die Unterbringung der Militär-Veterinlrakademiker in
eigener Regie auszuführen. Die in dieser Angelegenheit nun folgenden Ver‘
handlungen werden noch in diesem Sommer abgeschlossenwerden.

Standesfragen und Berufsangslegenheiten.
Deutschland.

Stand der Tisrssuohsa am I5. lal. Nach der Nachweisung des Kalserl_
Gesundheitsamtesherrschten an diesemTage folgende Seuchen: Rotzkr anlr
heit (Wurm) in 15 Gemeinden und 15 Gehöften; Lungenseuche in
1 Gemeinde; Maul- und Klauenseuche in ö Gemeinden und 5 Gehöften
und Schwein eseucbe (einschl. Schweinepest) in 1265 Gemeinden und
1534 Gehöften.

Du Tierseuolrszqesstz oder wie die amtliche Bezeichnung lautet: Der
Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des Gesetzes betreffend die Abwehr
und Unterdrückung der Viehseuchen ist am 18. Mai in dritter Lesung vom
Reichstag genehmigt werden. Die zweite Lesung fand am 15.Mai und
16. Mai statt und obwohl die betr. Kommission in dreimaliger Lesung das
Gesetzauf dasgründlichstedurchgearbeitethatte,entspannensichdochnochüber
einzelne Paragraphen lebhafte Debatten, in welchen namentlich die Para
graphen 6 und 7, welche von der Einfuhr verdächtiger Tiere und ihrer Er
zeugnisse, sowie von Gegenständen,welche Träger des Ansteckungsstofl'essein
können, handeln, eine starke Rolle spielten. Die ganzen Debatten waren
alle mehr politischer wie fachlicher Natur und förderten keine neuen Ge
sichtspunkte zu Tage.

llstsrrsleh.
Die Tlsrasnehssgesetzs Im lisrrenhans. Die volkswirtschaftliche Kom

mission des Herronhauses (Berichterstatter Graf Dominik Hardegg) hat
beschlossen, den Veterinärgesetzen in der vom Abgeordenetenhauseange
nommenenFassung zuzustimmen. Die Vorlage wird in der nll.chstenSitzung
des Herrenhauses zur Verhandlung gelangen.

Stand der Tierseuchen. Am 12. Mai. Es waren verseucht: An Milz
brand 5 Bezirke mit 7 Gemeinden und 7 Gehöften; an Rotz 5 Bezirke mit
8 Gemeindenund 10 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche l Bezirk mit
3 Gemeinden und 16Gehöften; an Schafräude 3 Bezirke mit 4 Gemeinden
und 5 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 23 Bezirke mit 45 Gemeinden
und 52 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest) 28 Bezirke
mit 120 Gemeinden und 244 Gehöften; an Rauschbrand 1 Gehöft; an
Tollwut 15 Bezirke mit 41 Gemeindenund 42 Gehöften und an Geflügel
cholera 8 Bezirke mit 18 Gemeinden und 148 Gehöften.

Schweiz.
An Tlorzeschsa wurden in der Berichtewoche vom 3. bis 9. Mai

neu gemeldet: Milzbrand aus 5 Bezirken mit 8 Gemeinden; Rotlauf der
Schweine aus 6Bezirken mit 16Gemeindenund 19 Gehöften und Rausch
brand aus 8 Bezirken mit 3 Gemeinden. Neuausbrüche der Maul- und
Klauenseuche sind nicht gemeldet; doch besteht dieselbe noch in 1 Be
zirk mit 3 Gemeinden und 6 Gehöften.

Verschiedenes.
Das fest der goldenenHochzeit feierten in Ulm [Donau] der Kleemeister

und Tierarzt Jakob Mürdei und seine Frau Babette.
Studienreise. Dem Tierarzt H. Karl, Assistent des Zuchtverbandes

für oberbaierisches Alpenvieh in Miesbach (Oberb.) wurde vom bsier.
Staatsministerium des Innern ein grösseresReisestipendium zum Zweckeeiner
mehrmonatlichen Studienreise in die Schweiz, den Freistaat Hamburg und
nach Holland verliehen.

Erzherzog Insel’ der Ältere als Tlsrarzt. Der Vater des jetzigen Erz
herzogs gleichen Namens, in Botanikerkreisen auch durch einen von ihm
herausgegebenenHeilpflanzeu-Atias und eine „Flora des Parken von Alcsuth‘
bekannt, war nicht nur ein geschulter Botaniker und ein eifriger Mineraioge,
sondernbetätigte sich gelegentlich auch als Heilkünstler. Herr Apotheker Engen
Scholtz in Alcsuth sandte dieser Tage dem neuen pharmazeutischenMuseum
in Budapest (durch Vermittlung der Redaktion eines Fachblattes) ein Veterinär
Rezept, welches der hohe Herr vor zwölf Jahren eigenhändig geschrieben
und das der Apotheker bis jetzt pietätvoll bewahrt hat. Das ungarisch ver
fasste Rezept lautet: „Für den kleinen Hund gegen Septikaemia puerperalis.
Secale cornutum. Innerlich. '/

,

"/0 Creolin-Lösung zur Injektion, hiezu
eine kleine Glasspritze. Alcsutb, am 6

. Xi. 1897. (Gez.) Josef Erzh. m. p.“
Erklärung. Die Bemerkungen, die in Nummer 20 der „Tierärztlichen

Rundschau“ an meine Berufung nach Hohenheim geknüpft wurden, bedürfen
teilweise einer Berichtigung. Ich wurde auf den 1

.

April 1908 zum
Leiter der Arbeiten der Deutschen Gesellschaft für Züchtungskunde berufen,
und die Verleihung des preussischen Professortiteis datiert nicht erst vom
Juni, sondern schon vom 2
.

April vergangenen Jahres. Der Titel wurde mir
auch nicht für mein Amt als Dozent an der Tierärztlichen Hochschule,

sondern unter liebenswürdigemHinweis auf meine frühere Tätigkeit verliehen.
Von einer befremdlichen Nichtanerkennung des Berner Professortitels kann
also wohl keine Rede sein, dann mein in Bern geführter Professortitel be

zeichnete ein Amt, das ich mit der Übernahme der Leitung der Arbeiten
der Deutschen Gesellschaft für Züchtungskunde niedergelegt hatte, und cr

fahrsne Kollegen anderer Fakultäten in Bern waren damals der Ansicht, dass
ich durchaus nicht das Recht hltte, den Professortitel nochweiter zu führen.
Ich erblicke deshalb in seiner Verleihung durch das preussische Kultus

ministerium eine Handlung, die gewiss nicht als engherzig, sondern viel

eher als eine Anerkennung der Stätte meiner früheren Tätigkeit, also der

Tierärztlichen Fakultät der Universität Bern, gedeutet werden muss.
H. Kraemer.

Auf vorstehendes bemerken wir, dass die Ernennung des Herrn Dr.

Kraemer im Juni 1908 im Ministerialblatt der Kgl. Prenss. Verwaltung für
Landwirtschaft, Forsten und Domänen veröffentlicht wurde. Da in diesem

monatlich erscheinendenamtlichenBlatt immer die zwischenzwei Nummern er—

folgten Ernennungen pp. veröffentlicht werden,so mussteangenommenwerdenv
dass die Verleihung des Professortitels an Herrn Dr. Kraemer, „bisher Hilfe

lehrer" wie die Bekanntmachung sagt, im Juni oder Ende Mai erfolgt sei.
Im übrigen ist es doch wohl üblich, das jemand, der eine Professur, also

das Amt eines Universitätsprofessors innegehabt hat, auch nach dem Ans

scheiden aus dem Amt diesen Titel weitorführt und ihn nicht durch sein

Ausscheiden verliert. Uns schien es, als ob es sich mit der Verleihung dieses

Professortitels ebenso verhielte, wie mit der Anerkennung des Schweizer

Doktors, und den in dieserBehandlung der Angelenheit hervortretendenZopf

wollten wir geisseln. [Redaktion

Personalien.
Auszeichnungen: ilaterrsloh: Loyrar, Anton, k. u. k. Militärtlerarzt im

9
.

Feldkauouen-B. in Klagenfurt (Klrnten), das goldene Verdienstkreuz.
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Ernennungen,Versetzungen: Deutschland: Dobrick, Arthur T., Grenz
tierarztassistentin Eydtkuhnen (Ostpa), zum komm.Kreistierarzt in Witkowo
(Posen).
Dr. Foth, Ernst J. in Friedenau (Brdbg.), zum Greuztierarztassistent

in Eydtknhnen(Ostpr.).
Dr. Joseph, Karl E., Polizeitierarzt in Hamburg, zum Assistenten am

hyg.Institut der Universität in Marburg [Bz. Cassel] (Hass. Nass.).
Krempl, Wilhelm, städt. Bezirlratierarzt in Rosenheim (Oberb.), zum

k. Bezirkstierarzt in Garmisch (Oberb.).
Kugler, Viktor, k. Bezirkstierarzt in Kötzting (Niederb.)‚ als solcher

nachAltötting (Oberb.)
Schwaimair, Anton, k. Bezirkstierarzt in Hassi'urt (Unterfr.)‚j als

solchernach Landsberg [Lech (Oberb.).
llsterreich: Eichinger, arl. zum prov. stlldt. Tierarzt in Wien.
Vojna, Gabriel, zum prov. städt. Tierarzt in Wien.
Weiseiizverlsderangen, Niederlassungen:Deutschland:Auerb ach, Albert

W. aus Cochstedt, in Stettin (Pomm.) niedergelassen.
Dr. Korten, Ulrich in Burgwaldniel [Niederrhein] (Bheinpr.), nach

Börger (Oldbg.).
Leeb, Franz, städt. Tierarzt in Wurzen (Sa), nach Köfering (Oberpf.).
Bhodius, Oskar C. in Kreischa (Sa.),'nachOsterfeld [Bz. Halle] (Pr. Sa.).
Sommer, Max aus Oebles, in Apolda (Sa. Weimar) niedergelassen.
von Zerboni di Sposetti, Bernhard aus Breslau, in Striegau (Sohlen)

niedergelassen.
Vsrladerusgea bei den llilltIr-Veterialres: Deuechiaud:Engelberting,

Rudolf G., Oherveterinär im Feldart. R. N0. 58 in Minden [Westf.], auf
seinenAntrag mit Pension in Ruhestand.
Mrowka, Fritz, Oberveterinär im Drag. R. N0. 21 in Brurhsal (Baden),

zumhygien. Institut der Tierilrztl. Hochschule in Berlin kommandiert.
Apcrehaiienee: Deutschland: in Berlin: die Herren Kendziorra, Karl

ausRastenburg; Maliszewski, .l’nlian aus Löbau; von Müller, Hermann
aus Thale und Rehse, Albert aus Mötzlich.
Pronetlesen: Deutschland: Banmüller, Edmund, Schlachthofinspektor

in Barth (Pomm.), von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen
zumDr. med. vet.
Block, Feodor in Weslercappeln Kr. Tecklenburg] (Westf.), von der

verein.med. Fakultät der Universität iessen zum Dr. med. vet.
Coppel, Julius in Mörs (Rheinpr.), von der philos. Fakultät der Uni

versität Leipzig zum Dr. phil.
Fürstenau, Josef in Ahaus (Westf.), von der verein. med.Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Seibert, Rudolf, Schlachthoftierarzt in Mainz (Gr. Hess.), von der

verein.med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Windrath, Heinrich in Barmen (Rheinpr.), von der verein. m'ed.Fa

kultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Prcactlcnen: Schweiz: Dralle, Adolf H., Kreistierarzt in Einbeck (Bann),

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Korten, Ulrich in Bürger (Oldenburg), von der vet. med. Fakultät der

l'niversität Bern zum Dr. med. vet.
Lüders, Jürgen. Assistent a. d. ambulat. Klinik der Tierürztl. Hoch

schule in Hannover, von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum
Dr. med. vet.
iiuheetandsversetzuuges, Rücktritte: Deutschland: Wucher, Friedrich,

k. Bezirkstierarzt in Neuhurg [Donau] (Schwaben), auf Ansuchen unter An
erkennungseiner Dienstleistung in Ruhestand.
llsterrelch: Holneider, Fortuuat, k. k. Bezirksobertierarzt in Ampezzo

(Tirol), in Ruhestand.
Tedaai’llie: Deutschland:Hess e,Julius in Stotternheim(Sa.Weim.) [1857].
ilsterrelllh: K öberi e,Ludwig, k. k.Bezirksobertierarzt in Schleudern(Tirol).
Schweiz: Bornhauser, Heinrich in Weinfelden (Thurgau) [1908].

Offene Stellen.
lieber die mit‘ bezeichnetenStellenerteilenwir MisereAuskunft.JedeAuskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewirAktenbesitzen,wirdmits lt}.= 4 Kr. = 5 In‘.
berechnetundistderB beiderAnfrageniitaln.nnseuden.
Auskünfteseit Bea erche, alsoüberStellen,überwelchewir keineAktenbesltren

linddesehalberstNachrichteneinziehenlsllseen,nachUebereinkunitentsprechendhöher.
Alle Aashlnlte ohne Verbindlichkeit und Irsninnneprileln.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

‚ Beiern: k. Bezirkstierarztstellen: Hassfurt (Unterfr.). —- Kätz
Uug (Niederb.). -- Neuburg [Donau] (Schwaben).
Distriktstierarztstelle: Stadtlauringen (Unterfr.).

Österreich.
Nlederhterreich: Demonstratorstelle: Wien [an der Lehrkanzel f.

mikroskop. Anatomie der Tierärztl. Hochschule].
Tirol: k. k. Bezirkstierarztstellen: Ampezzo. — Schlanders.

Sanitäts-‘l'ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Kobylin (Posen) [Schlachthofinspektor]. —
istädt. Bezirkstierarzt].

Rosenheim (Oberb.)

listerreich.
Schlu ck enan (Böhmen) [Schlachthofverwalter]. — Schwarz was ser

{Schl e s.
]

[Stadttierarzt] .
Schweiz.

B a s e l [Schlachthofverwalter].
Privatstelien.
Deutschland.

Bonn (Rheinpr.) [Assistent am hakt. Institut der Landwirtschafts
liammer].— Burgwalduiel [Niederrhein] (Rheinpn).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
‚ k

. Bezirkstiersrztstellen: Altötting (Oberb.). —
Wberb.). — Landnberg [Lech] (Oberb.).

Garmisch
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Sanitäts-‘l‘lerarzt-Stellen.
. Deutschland.
Assistentenstelle: Marburg (Bez. Cassel] (liess. Nass.) [am hyg.

Inst. der Universität].
Grenztierarztassistenstolle: Eydtkuhnen (Ostpr.).
Kreistierarztstelle: Witkowo (Posen).

Prlvatsteilen.
Deutschland. .

Apolda (Sa. Weimar). — Bürger (Oldenbg.). — Stettin (Pomm.). —
Striegeu (Sohles.).

Sprachsaal.
il unseremBpreohsaalwerdenalleunseingesendetenhegenundAntwortenaus unsermLeser
krelnkostenlosaufenonunen,ohnedasswirzudenselbenirgendweicheStellungnehmen.Laufen
Anhwortenaufvorflentl.ichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Beda.ktionnwegen‚soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht verlltientllcist.

l'smgavs.
l60. Fl|gtllllllldllllllllg. Ein sehr edles Pferd lahmt rückfallsweise an

Entzündung der Beugesehneeines Vorderfusses. Die schmerzhaftesteStelle
befindet sich gleich über dem Fesselgelenk. Da mit Kälte und Priessnitz
endgültigeHeilung nicht zu erzielen war, denke ich nunmehr anBehandlung
mit Wärme etwa unter Anwendung von Fan go. Charakteristisch für die
Entzündung ist nur mittelgradige Schwellung der Sehne, aber stete und aus
gesprocheneWärme.
Woher beziehtman Fango und wie hätte in diesemFalle die Anwendung

zu geschehenoder empfiehlt sich eine andere Behandlungsweise?
M. N.

I6l. Steuererklärung. l. Sind die Wegegebühren aus der Ergänzungs
fleischbeschau steuerfrei, d

.

h
.

abzugsfähig?

2
.

Kann ich Wegegebühren bei zu erledigender ordentlicher Fleisch
bcschau bei Exportschlhchtern ausserhalb meines Wohnortes, trotzdem ich
keine solchen erhalte, von dem Gesamteinkommen aus dieser Tätigkeit in
Abzug bringen? Ich muss dazuMotort'ahrrad oderWagen zweimal wöchent
lich benutzen. K. Z. T.

l62. Führung des Dr. und. vet. Bern. Ist es statthaft, ohne mit der
Polizei oder den Behörden in Konflikt zu geraten, auf dem Strassenschild
vor seinen Namen Dr. med. vet. Bern oder Dr. med. vet. Helv. zu
setzen, oder ist es erforderlich, dass man auf demSchilde vermerkt „in der
Schweiz promoviert“? .

l63. Drtevsrsloherung tlr Rindvieh. Zwecks Aufstellung von Statuten
für eine Ortsviehversicherung (nur Rinder) wäre ich Kollegen für Zusendung
von Statuten dankbar.

Dr. Seigel, Heppenhdm [Bergstn].

5l. ilctflrhusg einer schwarzes Hautsteile. (Antwort auf die in N0. 8

gestellte Frage). Früher wurden Färbungen einzelner Hautstellen vielfach
in betrügerischer Absicht ausgeführt und waren deshalb die sogenannten
„Rosstäuscherkünste“ viel ausgebildeter als heute, wo solcheSachen strafbar
sind. Es dürften deshalb auch Rezepte für solche Färbungen aus neuerer
Zeit wohl kaum existieren. Wie man es in früheren Zeiten gemacht hat,
wollen wir au einem alten Büchlein, welcheswir besitzen, mitteilen. Es ist
diesMichael Boehmens„Ross-Artzeneyen“, welchesfür dasRoti‘ärben folgende
Rezepte gibt: „Verzeichniss wie man ein Rose auf Türckisch soll
roth färben. Erstlich soll man nehmen Alaun, ihn mit Wasser kochen,
und die Mähne mit auswaschen und die Schwäntze, und da, wo man es
nur auf dem Leibe färben will, muss man es waschen, darnach soll man
nehmen: 2 Loth braunen Presilgen (Brasilholz), Vier Lolh Gummi, Sechs
Loth Gallllpfel, 1 gute Handvoll grüne Welsche Nussschaien. Dieses alles
mit 2 Stiibichen Wasser, zwo Stunden lang gar wol kochen lassen, wofern
es aber ainkochet so geuss ein wenig Wasser darauf, dass ohngefehr ein
Stübichen darauf bleibe. Danach soll man nehmen 3 Pfund Türkische
Farbe, und das gekochte Presilgenwasser darauff giessen, in einem Kessel
gethan, und untereinander gemengt, dass es wie ein Teig wird, und soll das
Boss damit färben, und wol hinein reiben, das ist destobesser,und danach
die Schwänze und Mähne mit Tüchern gar wol verbinden, wenn man aber
will das Boss am ganzen Leibe faerben: Nimm 10 Pfund Alaum. Sechs
Pfund Presilgen, 12 Pfund Galläpfel, 6 Pfund Gummi, 2 Handvoll Welsche
Nussschalen. Und wann man die Farbe mischet, soll man vier Ocheengallen
darunter tbun, und das Rosa mit Nussöle abkämmen.
Ein Rosa auf teutsch roth zu färben. Erstlich soll man nehmen

ein Pfund Alaun und die mit Wasser kochen, die Schwäntze und Mähne
mit auswaschen,danach soll man nehmen, und es eine Nacht weichen lassen,
auch guten schari‘fenWeinessig, und drey kleine Töpflein nehmen und ein
wenig Farbe darein tbun, dis wol kochen, man muss es aber nicht lassen
üherlauflen, sonst wird die Farbe braun, und ist nichts nütze, und recht
warm die Schwäntze und Möhne damit gewaschen, damit es wol anzeucht,
das musst du drey oder viermal überfarben, so ist es gut. Solche Sachen
müssen an der Sonne gefhrbet werden, danach die Schwäntze und Mähne
mit Nussöl abgekhmmet, so bekommen sie einen schönen Glanz.“ Viel
leicht probieren Sie einmal die Sache und geben uns Nachricht über den
Ausfall. Redaktion.

Ill.l. Llehige Fray-Benics Fielechnehi. (Antwort auf die in N0. 14. ge
stellte Frage.) Bei der Fabrlkation des Fleischextraktes wird das Fleisch
durch Schneidemaschinen zerschnitten und unter Hochdruck digeriert.
Hierbei wird das Fleisch auf‘ mindestens 100°C in allen seinen Teilen
erhitzt, wodurch eine sichereGewithr dafür gegeben ist, dass die etwa
darin vorhandenenTuberkelbazillen getötet werden, welchebekanntlich schon
bei 85°C in wenigen Minuten zu Grunde gehen, während sie beim Kochen
des Fleisches bei 70°C schon in 10 Minuten zu Grunde gehen. Allerdings
wird in grossenFleischstücken, trotz mehrstündigen Siedens die Temperatur
im Innern 100°C nicht erreichen. Dagegen erfolgt dies bei zerschnittenerr
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Fleisch oder unter Hochdruck gekochtem sehr leicht. Auf letzterem Prinzip
beruhen‘ja auch die verschiedenenFleischdesinfektions-Apparate und Dampf
sterilisatoren. Es dürften somit in dem Liebigschen Fleischmehl keine
lebenden Tuberkelbazillen mehr vorhanden sein.

Redaktion.

l22. Fastllscsa der Kühe. (7. Antwort auf die in N0. 15 gestellteFrage).
ad l. Bei Festliegen nach der Geburt, wenn keine hochgradigen Verletz
ungen bezw. Brüche vorhanden sind, sondern nur Wunden, Heilung dieser,
dann täglich methodischesHochheben und zwar in immer kürzerenZwischen
räumen und immer lingerem Stehenlassen.
ad 2 u. 3. Beim Festliegen vor oder nach der Geburt, wie beim selb

ständigen Festliegen überhaupt (also im Gegensatz zum Festliegen als
Sekundärerscheinung), stets gute Erfolge gehabt mit Anwendung vonWärme
von Krone bis über Sprunkgelenke (bes. dieses) (Priessnitzsche Umschläge
mit Burowscher Lösung, warme Einreibnngen und Einwickeln, Salben usw.).
Nötig ist gewöhnlich infolge der Stallhaltung normalesZurichten der Klauen,
das aber nicht jeder Schmied kann, deshalb selbst machen!
Erfolglos war die Behandlung meistens, wenn die Kühe so lagen, dass

sie alle Gelenke streckten, anstatt im Winkel zu legen. Ich habe dann
bei der Fleischbeschau gewöhnlich wässerige Durchtrlinkung zwischen und
in der Hinterschenkelmuskulatur, bes. in den tiefen Schichten gefunden, oft
waren in diesen direkt ganz hellgraue Partien.

H. Tempel, Limbach [Sa.].
l47. Kuscheabruch bei lihl|lll Fllllsa. (2. Antwort auf die in N0. 19 ge

stellte Frage). Vor za. 10Jahren habe ich inT. einemArzte ein za. 3 wöchent
liches Saugfohlen mit Bruch hinten überm Fesselgelenk in folgender Weise
mit Erfolg behandelt:
Am niedergelegten gefesselten Tiere habe ich das Bein in richtiger

Lage gehalten, während der betreffende Arzt (Chirurg) einen regelrechten
Gipsverband in der Weise gelegt hat, dass die Holzschiene (Dachspline) bis
über das Sprunggelenk und unten unter denHuf reichten, sodass dasFohlen
nicht mit dem Hufe fnssen konnte. Ausserdem haben wir eine sogenannte
Gehschiene anlegen lassen, d. h. wir haben eine Lodengamasche mit steig
bügelförmig gerichteter Schiene eingenüht, zum Schnüren über der Bruch
stelle zeitweise anlegen lassen, sodass das Fohlen auf dieser Schiene, nicht
aber auf dem Hut‘ fusste. Infolge der Schwere dieses Verbandes lag das
Fohlen meistens, dadurch Heilung in za. 3 Wochen. Es bestand dann am
betr. Schenkel Inaktivitäts-Atrophie, die sich durchs Laufen von allein verlor.

H. Tempel, Limbach [Sa.].
I49. Aastscksndsr Hautausschlag bahn Iuagvlsh. (2. Antwort auf die in

No. 19 gestellte Frage). Der von Ihnen beim Jungvieh beobachteteHaut
ausschlag dürfte wohl Glatzflechte — Herpes tonsurans — sein. Diese Haut
erkrankung kommt in den Marschen in ausserordentlicber Verbreitung vor,
derart, dass oft in jedem zweiten Gehöfte an Herpes erkrankte Tiere vor
handen sind. Die Hauterkrankung breitet sich bei Stallhaltung schnell aus
und verschwindet s ontan bei Aufenthalt auf der Weide. Eine Behandlung
ist nicht erforderlic , da der Ausschlag nach einiger Zeit spontan heilt, auch
dann, wenn die Tiere nicht auf die Weide kommen; die beste, billigste und
sicherste Behandlungsmethode ist der Weidegang. Wollen Sie eine Behand
lung einleiten, so empfehle ich Creolinsalben, oft genügt schon Einreibung
von grüner Seife oder ranzigen Fetten. Als besonderswichtig möchte ich
auf den Umstand hinweisen, dass diese Hauterkrankung sehr leicht auf
Menschen übertragbar ist, ie ist bei diesen schwer heilbar und auch erst
nach langer Zeit. Tritt die Herpes-Erkrankung beimMenschen an behaarten
Stellen (Kopf) auf, so pflegen in der Regel nach Heilung haarlose Stellen
dauernd zurückzubleiben. Ich habe zahlreiche Übertragungen der Glatz
llechte vomRinde auf denMenschengesehen, auch kenne ich mehrereKollegen,
die sich eine Infektion mit. Herpes erwarben.

J öhnk-Berne.
IB'2. Flshsr-Kurvsatahells. (Antwort auf die in N0. 20 gestellte Frage).

Wenden Sie sich an die Firma Reinhold Kühn, Berlin SW. 19, Leipziger
strssse 73/74, welche vor einiger Zeit derartige Tabellen hergestellt hat.
Vielleicht können Sie solche auch von der Verlagsbuchhandung M. & H.
Schaper, Hannover, beziehen. Redaktion.

I55. Verkauf kranken Viehes. (Antwort auf die in N0. 20 gestellte
Frage). Ein Spezialgesetz, welches den Verkauf kranken Viehes verbietet,
besteht nicht, soweit nicht etwa das Reichsviehseuchengesetzoder die etwa
erlasser!enPolizeiverordnungen Anwendung finden. Dagegen ist der Verkauf
kranken Viehes nach 5 263 des Strafgesetzbuches als Betrug zu bestrafen,
wenn die sämtlichen Momente des Betrugs vorliegen. Dazu gehört an erster
Stelle, dass der Verkäufer kranken Viehes Kenntnis von der Art der Krank
heit haben muss, sowie ferner davon, zu welchem Zwecke Käufer das Vieh
verwenden will. und endlich, dass das Vieh zu diesem Zwecke ungeeignet
ist. Es gehört weiter dazu, dass Verkäufer, obwohl er von allem dem
Kenntnis hat, die Krankheit dem Käufer verschweigt, sie wissentlich anders
darstellt oder gar ableugnet. Die Vermögensschhdigung des Käufers wird
wohl immer vorhanden sein und ebenso die Absicht des Verkäufers, sich
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen. Wenn die Käufer
kleine Leute sind, die aus irgend einem Grunde, namentlich etwa ausRück
sicht auf den Verkäufer von der Strafanzeige Abstand nehmen müssen, so
kann jeder Dritte, also auch der Tierarzt, der von einem solchenBetrugsfalle
Kenntnis erlangt, die Anzeige erstatten. — Ein zivilrechtliches Vor eben im
Wege der Schadenersatzklage ist nur dann möglich, wenn der erkäufer
eine Eigenschaft des Tieres zusichert, die bei Vertragsabschluss nicht vor
banden war; dazu gehört auch die Zusage völliger Gesundheit des Tieres.
Die Klage ist in diesem Falle auch zulässig, wenn der Verküufer die Krank
heit nicht gekannt hat. St.

l59. Zuacsalöfl'ela Ilflllll Rlldl. (Antwort auf die in N0. 20 gestellte
Frage.) Das Zungenlöfl‘eln bezw. Zungenrollen beim Rindvieh ist nicht als
erheblicher Fehler anzusehen, da dadurch keine Schädigung des Gebrauchs
wertes entsteht. Dasselbe ist nur eine Angewohnheit und nicht mit dem
„Kuppen“ der Pferde, wie dies in Laienkreisen oft geschieht, zu vergleichen;
ein Lufteinschlucken findet nicht statt. Ich habe diesen Fehler in meiner
langjährigen Tätigkeit als Tierarzt mehrfach zu beobachten Gelegenheit

gehabt, und nie einen Nachteil bemerken können. Unter „Garantie für Ge
sundheit und Fehlorfreiheit“ dürfte dieser Mangel nicht fallen, dann es ist
keine Krankheit und auch kein Fehler, welcher die Gebrauchsfähigkeitdes
Tieres nach irgend einer Richtung hin herabsetzte. Das Letztere ist aber
zum Kriterium des „Fehlers“ unbedingt nötig. Denn etwas, was die Ge
brauchsfühigkeit der Tiere nicht beeinträchtigt, ist durchaus unwesentlich
und ist dem Verkäufer zu einem gerichtlichen Austrag nur zu raten.

Dr. Schaefer.

F'lir den Test-Inhalt verantwortlich: Dr. 8chaefer in Friedsnau.

Aus der Geschäftswelt.
Das Automobil zum Verkehr in der Praxis iidet immer mehr Freunde,

speziell herrscht nach kleinenWagen regeNachfrage, weil der niedrige Preis
eine Anschaffung aber ermöglicht und auch die Unterhaltungskosten nicht
gross sind. Sehr schnell haben sich die Dreiradwagen eingeführt, welche
von jedermann leicht ohne Vorkenntnisse zu bedienen sind, wenig Benzinver
brauch haben und grosse Schnelligkeit besitzen. Gradezu glänzendeResultate
hat die Nass Kraftfahrzeug-Gesellschaft za. h. H., Bsrlla SW. II

, mit ihrem
Dreiradwagen „Pillulllubll“ in den letzten Jahren auf der Landstrasse erzielt.
Das Pllllulllllllll legte bei einer Distanzfahrt 250 km in 6 Std. 29 Min.
zurück und hatte nur 8,2 Ltr. Benzinverbrauch, während ein kleiner Vierrsd
wagen 7 Std. 23 Min. zu derselben Strecke gebrauchte und 16.5 Ltr., also
das doppelte QuantumBenzin benötigte. Das Phlucnchll dessenZweizylinder
Motor za. 6‘/‚ PS hat, dient zur Beförderung von 2—4 Personen, es legt in

der Stunde bei ebener Strasse bis zu 55 km zurück und überwindet jede
Straasensteigung. Interessenten möchten wir auf das für Ärzte einge
richtete zweisitzige Phänomobil aufmerksammachen, welchesausserbequemer
Ausstattung, gefütterter Lederkniedecke etz. einen grossen verschliessbaren
Kasten für Instrumente etz. hat und empfehlen die Durchsicht des neuer
schienenenKataloges der Neuss Kraftfahrzeug-lissellschaft III. b

.

l’l.‚ Berlin
SW., ll, Schönebergerstr. 8/9.

'

„Schwarzes Brett.“ ——
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Ausschreibung.

Die Stelle des Beim städt. Schlauhthcfs in

Inanoklor. Schluckszau in Böhmenistdie Stelledes
am hlsslgsa städt. Schlachthaus soll
am l. Oktober 1909 mit einem appro
biorten Tierarzt besetzt werden.
Das Jahresdiensteinkommenbeträgt
ohne Privatpraxis 1500 Mk.
Bewerber wollen ihre Meldungen
nebst Lebenslauf, der Zeugnisse und
der Approbation bis zum l. Juni 1909
bei uns einreichen.
ltctylla‚ den 15. Mai 1909.

Dar Iaclstrat.

Viah- u. FICIIOI'IIIG'O‘IIIIQI'I
einschliesslichTrichinenschauzugleich
Schlachttcfvsrwaltera freigewordeu.
Mit diesem Posten ist der Bezug
jährlicher 1600 K sowie Natural

selbe
Besetzung.

Joh. H. Kindermann.
Die Stelle eines

in Siarltlaurlagsa hat sich erledigt.
Mit derselben ist ein Bezug von

wohnung verbunden und gelangt der-
‘

zur vorläufig provisorischen ‚

Als Bewerber können diplomierte

;

Tierärzte deutscher Nationalität ihre .‘

mit Taufschein und Verwendungs- .
Dickson. [158] zeuguissen belegtenGesuche bis zum -

81. Mai 1909 beim Stadtamte in

‘.k-nn'n-ohul‘" SchluckeuauunterAngabedesAntritts

Die Stelle eine, termines einbringen.

Illstrlktstlcrnrzh. D" Bllfülll‘llilstßr

400 M. aus der Distriktskasse (hier
von 50 M. als Entschädigung für die
Ergänzungsfleischbeachau),45 M von
drei Gemeinden und eine schöne
Dienstwohnung(anStelle der letzteren
im Kündigungsfall 200M. Vergütung)
verbunden; der Kreisfondszuschuss
betrug bisher 400 M.
Die Fleischbeschau trägt über 100
Mark.
Veterinärpolizeiliche Geschäftesind
mit der Stelle nicht vereinigt.
Bewerbungen um die Stelle wären
unter Vorlage der Zeugnisse bis
24. Mai hier einzureichen.
Hol'hcln. den 10. Mai 1909.
ltlialgl. Bsrlrkaamt.
Englmann.

Ausschreibung
Bei der Lehrkanzel für mikros
kopische Anatomie an der k

. II. lt
.

Tierärztliclsa Hochschule in Wien
gelangt mit l. Juni 1909 eine
Ihwuuutratorolalla

mit 600 K Jahresremuneration zur
Besetzung. Die entsprechend ge
stßrnpsltsnund mit einem erschöpfen
den Kurrikulum vitae belegten Ge
suche sind bis längstens 25. d

.

M.
beim Bektorate einzureichen
VII", am 14. Mai 1909.
Der geachiiltsftrcnrls Prcrsktcr.
Prof. Dr. R. v. Tschermak.

Andalusien
am bakteriologischen Institut ist neu
zu besetzen. Bewerbungen mit Ge
haltsansprüchen an die
Lazdwlrtachaftsltamrnsr in Bons.
lonllarnuuooohrolbzmg.
Bei der Stadtgemeinde Schwarz
walssr im politischen Bezirke Bielitz
in Osten. Schlesien gelangt die
Stelle des
StIIII-TIIIIIIIIIQI

zur sofortigen Besetzung. Dem
städtischenTierarzte obliegt die Vieh
und Fleischbeschau, die Verwaltung
des Schlachthauses sowie die Mit
wirkung in der Handhabung der
Lebensmittel-, Markt- und der Vete
rinär-Polizei. Mit dieser Stelle ist
ein Jahresgehalt von 1200 Kronen
verbunden.
Die Privatpraxis desStadttierarztes
könnte sich auf den ganzen, über
14000 Seelen zählenden Gerichtsbe
zirk Schwarzwasser, in welchem kein
anderer Tierarzt ansässig ist,ja selbst
weit darüber hinaus erstrecken.
Bewerber, welche ausser der
deutschenauch eine slavischeSprache
beherrschen, ‘wollenbis 20. Juni 190:‘
ihre Gesuche beim gefertigten Stadt
vorstande einbringen. 7
Stadlvcrstand Schwarzwasssr,

am 14. Mai 1909v
Der Bürgermeister.
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Krankheiten beim Rinde.
Von Dr. Dorn, Markterlbach.

2
.

Erkrankungen der Augen. .

Wenn Erkrankungen derAugen beim Rinde auch nicht allzu häufig vor
kommen, so bieten sich doch dem praktischen Tierarzt manchmalBilder, die
es ihm wünschenswert erscheinen lassen, wenn er darüber in der Literatur
Angaben findet. Ist das Gebiet der Augenheilkunde beim Pferde ein schon
verhältnismäßig selten bearbeitetes,so gilt dies in noch höheremMassebeim
Rinde. Im nachfolgendem will ich in Kürze einige der häufigeren Krank
beitsformen besprechen.

a
) Verwundungen.

Wunden an den Augen bieten sich dem Beobachter relativ seltener
wie bei anderen Haustieren. Die anatomischenVerhältnisse gestatten es
dem Rinde, den Augapfel sehr stark zu verdrehen oder ihn in die Tiefe der
Höhle zurückzuziehen. Trifl't daher ein Schlag oder Hornstoss dieseKörper
gegend, so wird selten eine Wunde des Augapfels selbst gesetzt.
Verwundungen des Lides werden nach den allgemeinen Regeln der

Wundbehandluug behandelt, sie bedürfendaherkeiner besonderenBesprechung.
Nur das eine möchte ich erwähnen, dass, wennein Teil desLides losgcrissen
ist, es vielfach unmöglich ist, dasselbe durch Naht zur Anheilung zu bringen.

Geh. Regiernngsrat Prof. Dr. Adolf Plnner-Berliu 1
'.

Besser ist es daher, den losgetrenntenHautstreifen ganz zu entfernen, sofern
er nicht besondersbreit ist.
Die Verletzungen des Augapfels selbst, wie sie meist durch Hom

stösse verursacht werden, haben ihren Sitz fast immer an der Übergangs
stelle von der K0rnea zur Sklera. Die Ursache hierfür sehe ich darin, dass
das Tier im Moment der Gewalteinwirkung das Auge zu verdrehen sucht.
Wunden dieser Stelle bieten für die Erhaltung des Auges und einer relativ
grossen Möglichkeit der Herstellung des Augenlichtes eine gute Prognose.
Zwar läuft ein Teil der Flüssigkeit der vorderen Augenkammer aus, allein

‘dass es seinen Sitz auf dem verwundeten Auge gut behält.

rasch wird die Öffnung durch die vorfallende Iris zum Verschluss gebracht.
Ich sah Fülle, wobei letztere in fast 2 zm Länge über die Wunde heraus

ragte. Um nun die Heilung der Wunde ungestört vor sich gehen zu lassen,

ist es notwendig jede Eiterung hintanzuhalten. Zu diesem Zwecke lasse ich

ein Tuch mehrmals zusammenlegen und nähen, dass es im Viereck etwa

20 zm lang und breit ist. An den 4 Ecken werdenBänder befestigt, mittelst

deren es leicht gelingt, um Hörner und Kopf das Tuch so fest zu machen,
Nachdem zuvor

die Umgebung des Auges gut eingefettet ist, wird obigesTuch mit Sublamin

lösung 1:3000 getränkt. Dasselbe bleibt liegen und wird nur mehrmals

täglich vom Besitzer mit dieserLösung übergossen. Selbstverständlich muss

das Tier so gestellt werden, dass nicht andere Rinder am Tuch lecken oder

dasselbe erfassen können.
Alle paar Tage nimmt der Tierarzt das Tuch weg, überzeugt sich von

dem Zustande der Wunde und spritzt den Konjnnktivalsack mit 2—3"/0
Protargollösuug aus. Bereits nach einigen Tagen setzt die Wundheilung

unter Bildung neuer Blutgeflisse auf Sklera und Kornea ein. Nach mehreren

Wochen ist die Öffnung unter Abschnürung der prolabierten Iris so ge

schlossen, dass man letztere abtragen kann. Zu diesem Zweck wird das

Tier am besten niedergelegt. Sodann suche man mittelst eines raschen

Scherenschnittes die Iris zu entfernen. Kontraindiziert ist es ganz und gar,

den vorgefalleneu Iristeil mit dem Finger oder der Pinzette zwecks leichteren

Entfernens halten zu wollen. Man würde damit ein neues Aufreissen der

Wunde riskieren. Unnütz ist es auch, mit Augeuhakendie Lider auseinander
halten zu wollen, um bequemer zum Augapfel zu kommen. Dadurch wird

das Tier erst recht zum Verdrehen des Auges veranlasst. Man gehe sachte

mit der Schere im Lidwinkel vor, lasse sie dort liegen, wenn das Tier das

Auge verdreht, bis es sich beruhigt, schneidedann aber rasch und sicher ab.

Als Nachbehandlung empfiehlt sich nun, täglich mehrmals2°/0Protargol

lösung zu instilliereu. Bei grösseren Wunden gibt es eine stärkere narbige
Einziehung, die eine Verkleinerung der Vorderangenkammer und so des

ganzen Angapfels verursacht. Immerhin ist die Heilung eine so gute, dass
das Tier wenig verunstaltet ist und ein Teil der Sehkraft erhalten bleibt.
Epitheldefekte mit kleineren oder grösseren Trübuugen ‘auf der

K0rnea, wie sie durch Schlag und Stoss verursacht sein können, müssen so
behandelt werden, dass aus ihnen keine Korueageschwüre entstehen.
Zu diesem Zweck lasse ich täglich mehrmals 2"/0 Protargollösung in

stilliereu. Sehr gut wirkend fand ich auch eine 10"/0Jodoformsalbe. Die
selbe wird etwa erbsengross in den Konjunktivalsack gebracht und durch
sanften Druck mit der aufgelegten Hand verteilt. Jodoform ist bekanntlich
ein chemotaktisch wirkendes Mittel, was bei der gefßssarmeuK0rnea von
N ritzen ist.
Hat sich bereits ein Korneageschwür gebildet, so nehme ‘ich die

Protargollösung 5"/u zur Instillation. Während diese vom Besitzer selbst
gemacht werden kann, lege ich bei meinen Besuchen mit entsprechender
Vorsicht ein mit diesem Medikament getränktes Wattebäuschchen in den
Koujunktivalsack ein, das ich eine Zeitlang liegen lasse.
Das Betupfen des Ulkus korneae mit einemKuprum sulfurikum-Stift, wie

wir es beim Pferde vermögen, ist beim Rinde infolge des Verdrehungever
mögens des Auges ausgeschlossen. Auf eine Abhandlung in‘No.‘ö dei
Miinchener Medizinischen Wochenschrift vonWolfrurn und Cords will ich bei
dieser Gelegenheit hinweisen. Durch Versuche verschiedener Autoren,‘ vor
allem Fischers, wurde nachgewiesen, dass Scharlachrot huvorragend Epithel
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wucherungsanregendwirkt. Diese Eigenschaft benutzten obige Autoren, um
mittelst einer 5% Scbarlachrotsalhe eine rasche Überhllutung von Korncal
defekten zu erzielen. Die Versuche waren von günstigem Resultat begleitet.
Ich werdeVeranlassungnehmen, dieseauch in unsererTherapie nachzuprüfen.

b) Fremdkörper im Auge.
Obige Überschrift würde vielleicht besser lauten ‚Fremdkörper auf dem

Augapfel“; denn noch nie hatte ich Gelegenheit, einen solchen, wie z. B.
Splitter, Eisenteilchen, zu entfernen. Ob andereTierärzte darüberErfahrung
haben, ist in der mir zugänglichen Literatur nicht enthalten. Sehr häufig
dagegen wird meine Hilfe in Fällen verlangt, in denen sich ein Fremdkörper
auf dem Augapfel, Kornea, Sklera befindet.
Im Herbste und anfangs Winter, wenn bei den Ökonomen die Zeit des

Dreschens ist, werden bei uns die Abfallprodukte, die Spreu, zum Streuen
des Viehlagers verwendet. In dieser Zeit häufen sich nun die Fälle, dass
Rinder Teile von obiger, besonders das äussere Blatt der Haferhülse, ins
Auge bekommen. Die Tiere fangen plötzlich auf einemAuge zu tränen an;
untersucht man das Auge, so sieht man die Spreu als gelben Fleck auf der
Kernen liegen. Wird nicht Hilfe gebracht, so fängt die Kornca an sich zu
trüben. Nach etwa 1 Woche ist dieselbe total getrübt, das Tier zeigt unter

Nachlass der Futteraufuahme starke Schmerzen. Es bildet sich in der
zweiten bis dritten Woche ein Druckgeschwür, das zum Platzen der Vorder
augenkammerführt.
Während in den ersten Tagen der Fremdkörper leicht entfernt werden

kann, bildet sich nach einigen Tagen ein Epithelwall infolge des Reizes um
ihn, der seine Entfernung schwieriger macht.
Wenn man mittelst eines Tuches oder eines Wattebäuschchensüber das

ruhig stehendeAuge ähnlich wie beimPferd wischen könnte, wäre die Spreu
rasch entfernt. Nun zieht aber das Rind beim erstenVersuch den Augapfel
ad maximum zurück. Ich versuchte bereits Kokain, Stovain und Novakain,
um mittelst derselben denAugapfel gefühllos machen zu können. Zu diesem
Zweck tränkte ich Wattebluschchen mit obigen Lösungen und legte sie in
den Konjunktivalsack, aber nach 20Minuten bemerkte ich kein Resultat. In
einem Falle, als ich das Wattebäuscbchenhervorzog, hing die Haferspreu
daran, eine unbeabsichtigte Wirkung.
Seitdemnehmeich bei dieserErkrankung haselnussgrosseWattebäuschchen,

bringe sie in den Konjunktivalsack und versuche sie mittelst desFingers an
den Fremdkörper heranzubringen. Nach kurzer Zeit gelingt es mir so, mit
der Watte das daranhängendeHaferblatt zu entfernen.
Als Nachbehandlung lasse ich je nach der Grösse der Veränderung, die

der Fremdkörper setzte, Überschläge mit Bleiwasser, 3"%0 Sublaminlösung,
Instillation von Protargollösung, Einbringen von Jodoformsalbe machen.

c) Nenbildungen.
l. Ein Ochse hatte durch einen Hornstoss eine perforierendeWunde am

Augapfel erhalten. Dieselbe hatte ihren Sitz am Übergang der Komea zur
Sklera. Unter geeigneterBehandlung verheilte die Wunde ohneNachteil für
den Bulbus. Nach etwa GWochen wurde ich von neuem gerufen, wobei ich
eine haselnussgrosseNeubildung vorfand, die aus demNarbengewebehervor
gegangen war. Sie hatte weissliches Aussehen, glatte Oberfläche. Am
niedergelegten Tier versuchte ich zunächst vergebens, den Tumor mit der
Schere abzutragen. Der Bulbus wurde so sehr in die Augenhöhle zurück
gezogen, dass ich unmöglich das Instrument an den Grund ‘der Neubildung
anlegen konnte. Nun machte ich mir aus dünnem Draht eine Schleife,
zwischen deren beide Schenkel ich den Tumor einzwäugen konnte. Dadurch
war es mir möglich, denselbenmit dem Bulbus heranzuziehen und ihn ab
zutragen. Als Nachbehandlung liess ich 2°/0 Protargollösung einträufeln.
Die Heilung ging reaktionslos von statten. Ein neuesWuchern des Narben
gewebestrat, wie ich mich wiederholt überzeugte, nicht ein.
Die mikroskopischeUntersuchung des Tumors ergab reinesBindegewebe.
2. Eine Kuh hatte am rechten unteren Augenlid eine Art Warze von

der Grösse einer Nuss gehabt. Der Besitzer band dieselbe mittelst eines
Fadens ab. Seitdem war das Augenlid von Eiter bedeckt. Bei der Unter
suchung fand ich folgendes: Das Lid ist stark verdickt, es betrug der
Durchmesser der Mitte fast 2'], zm. Der Raum zwischen äussererHaut und
Konjunktiv». bildet eine offeneWunde, deren Grund zerfressen und mit fest
haftenden Eiterfetzen bedeckt ist. Aus der Wunde lassen sich zahlreiche
Eiterpunkte ausdrücken, die bei mikroskopischer Untersuchung sich als
Aktinomykesrasen zeigen.
Mit dem scharfen Löffel wurden nun alle krankhaften Massen soweit

entfernt, bis der gesunde Ringmuskel zum Vorschein kam. Besondere
Schwierigkeiten bereitete es, das kranke Gewebe aus dem lateralen Augen
winkel herauszuarbeiten. Aus dem anschliessendenOberlid musste ebenfalls
ein Teil entfernt werden, sodass hier eine haselnussgrosseHöhlung entstand.
Die ganzeFläche wurde täglich mehrmals mit Jodoforrnvasogeh eingepinselt.
Die Heilung ging rasch von statten, nur war es notwendig, im äusseren
Augenwinkel nochmals mit dem scharfen Löffel auszukrntzen. Alle paar
Tage wurde die Wundiläche mit einem Kupfersulfatstift überfahren, um
Wucherungen hintanzuhalten. Das Ganze überdeckte sich ziemliah rasch mit

Das untere‘Lid war allerdings grösstenteils verschwunden,so
dass der Bulbus nur vom oberen verdeckt wurde.

d) Ansteckende Augenentziindung.
Im Januar dieses Jahres wurde ich von einem Ökonomen gerufen,der

mir folgendeAnamnese gab: Vor 11 Tagen habeer eine neueKuh eingestellt.
Bereits auf dem Transport fiel ihm auf, dass dieselbe Lichtscheue zeigte

Epidermis.

und Tränenfluss hatte. Nun sei dies Leiden erheblich stärker, auch andere
Tiere desselbenStalles wären unter denselben Erscheinungen erkrankt. Ich
finde im Stelle 5 Kühe, 3 Stiere, 6 Jungrinder und Kälber vor; die Tiere
sind in 2 Reihen gestellt, getrennt durch denStallgang. Die neuangekaufte
Kuh ist mitten unter die anderen Tiere gestellt. Sämtliche Kühe findeich
stark erkrankt, von den 9 anderenTieren waren 4 teils ebensostark erkrankt,

teils in geringerem Grade.
Die Lider wurden fast ganzgeschlossengehalten. Aus denAugenwinkeln

floss eine mit schleimig—eitrigenFetzen vermischte Tränenrinne. Die Kon

junktiva ist stark gerötet, glasig verqnollen. Die Sklera zeigt ein dunkel
rotes Aussehen, ihre Gefässe sind stark injiziert und vergrössert. Die Kornss
sowie das Innere des Augapfels sind, soweit man bei der starken Lichtscheue
untersuchen kann, ohne krankhafte Veränderungen. Sämtliche erkrankten
Tiere zeigen Fiebertemperaturen bis 40,4. Die Kühe hatten nach Aussage

des Besitzers sofort bei Beginn der Krankheit im Milchertrag nachgelassen.
Im Sekret fand ich bei der mikroskopischenUntersuchung Mikrokokkeu,

die manchmal in kurzen Kettenformen beisammen waren, doch waren bei

sorgfältiger Durchmusterung der Präparate auch feinste stäbchenförmige

Bakterien zu finden. Welcher von beiden als Erreger anzusprechen ist, muss

ich offen lassen. Bei der Druse ‘der Pferde habe ich schon Öfterseine

ähnliche Erkrankung beobachtet, die allerdings nicht mit solchen Allgemein
erscheinungeneinsetzte, sondernmehr eine eitrige Konjunktivitis ist. Immer

gelang es mir, im Sekret den Druse-Streptokokkus nachzuweisen.
Als Therapie liess ich bei sämtlichenRindern täglich 3mal 2"/nProtargol

lösung in den Konjunktivalsack einträufeln. Dadurch gelang es, die noch

nicht injizierten Tiere gesund zu halten. Bei den Erkrankten trat rasche

Besserung ein, sodass nach einer Woche die Krankheitssymptome ver

schwundenwaren.

Uebersicht der Fachpresse.
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N0. 28.
Über einen Fall von Refc'nflourinne Infolge Harnblnssnsteinss hol elnsr Stils
und vollkommenellsllung dreh die vorgenommeneKystotomlo. Von Julias
Schweiger, k. u. k. Militürtierarzt in Wels.
Eine 9jlihrige Stute zeigte folgende Erscheinungen: Starkes Aufgeregt

sein und Schwitzen am ganzen Körper, sehr angestrengtesAtmen, wieder
holtes Stellen zum Harnen, jedoch trotz heftigem Pressen ohne jeden Erfolg.
60 P. Schi. sehr kräftig, hart und regelmässig; 32 A. Z. auffallend unregel
mässig. Schleimhäute höher gerötet; bei der Vaginaluntersuchung wölhte
sich die stark gefüllte Harnblase in kugeliger Form so stark nach oben, das!
das Orifizium Uteri externum beinahe mit den Fmgern nicht mehr zu er
reichen war. Beim Einführen des Mittelfingers in die Harnröhre stiess man
mit der Fingerspitze auf einenharten unnachgiebigen Gegenstand mit rauher
Oberfläche und rundlicher Form. Diagnose: Retentio urinae durch einen an
der Harnröhre festsitzenden Fremdkörper (Bernstein). Mittels eines Metall
stäbchens gelang es nun den eingeklemmtenFremdkörper nach vorne in die
Harnblase zurückzustossen, worauf sich der Harn in dickem Strom nach
aussen entleerte und so die drohende Harnblasenberstung verhindert wurde.
Da das Pferd stark zu drängen anfing, wurde die weitere Untersuchung betr.
Form, Beschaffenheit und Grösse des nun in der Harnblase sich befindlichen
Fremdkörpers am nächsten Tage ausgeführt und dabei folgendes gefunden:
Harnröhre bedeutend erweitert, Wendungen stark verdickt und sehr derb.
Innere Auskleidnng derselben am Übergang zum Harnblasenhals sehr uneben
und höckerig. Harnblase mässig gefüllt. In der Mitte derselbenVorhanden
sein eines hühnereigrossen, rundlichen, derb anzufühlendenKörpers, den man
mittels der Finger bis in den Anfangsteil der erweiterten Urethra zurück
bringen konnte. Es wurde nun zur Radikaloperation am 18. September am
stehenden,gefeselten Tiere geschritten. Reinigung und Desinfektion der
Scheide und Harnröhre; Applikation einer Kokaininjektion in der oberen

1908.

Wand der Harnröhre an der Ubergangsstelle zum Harnblasenhals. Anlegen
eines Schnittes durch die obere Harnröhrenwand am Blasenhals. Erweitern
desselbenmit einem Knopfbistnri auf eine Länge von za. 8 zm. Entfernen
des Harnblasensteines durch die Schnittöfl'nung resp. Scheide nach nassen
Hierauf Ausspülung der Harnblase und Scheide mit ‘/

‚

"/„ Sol. Bacillol, wo
rauf aber so heftiges Drängen erfolgte, dass0,25 Morph. hydrochlorik. injiziert
werden mussten. StrengsteDiät! Die Weiterbehandlung erstreckte sich nur
auf ‘/

‚

°/„ Bacillolausspülungen der Vagina und der Harnblase und bereits
nach 14Tagen konnte das Tier als vollkommen geheilt aus der Behandlung
entlassenwerden.

Senohonhnftss Auftreten der Trlohorsxis sodass hol Pferden.
Militärtierarzt Karl Bronec, Kolin.
Verfasser konstatierte bei 56 Pferden Trichorexis. Die Langhaare

fühlen sich trocken, rauh und hart an. Die Krankheit beginnt an der dor
seien Schweiftlliche gewöhnlich in der oberen Hälfte und verbreitet sich
langsam auf die beiden Seitenfllichen und die untere Hälfte des Schweifes.
Man unterscheidet 2 Arten der Erkrankung. Bei der einenForm findet man
das periphere Haarende pinselförmig verzweigt, bei der zweitenForm findet
man gelbliche Knoten, die in Intervallen auf den Haaren vorkommen. Das

Von k
. u. k
.
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Haar bricht dann an einem von diesen Knoten ab. Erste Art kommt über
wiegend in den Langhaaren der Mähne und des Schopfes vor, die zweite
Art dagegenhauptsächlich in den Schweifhaaren. Bei längerem Bestehen
entsteht bei Pferden der Rattenschweif. Verlauf sehr langwierig. Uber
tragung auf Menschen kam nicht vor. Die günsti sten Erfolge konnten
bei folgender Behandlung beobachtet werden: Gründlichste Reinigung der
Langhaare mit warmem Wasser und Schmierseife; nachheriges 10 Minuten
langes Eintauchen derselben in l"/D Sublimatlösung; Abtrocknen; Einfetten
mit einer Emulsion von Creolin und Ol. Olivar.
N0. 30.
Erfahrungen Illf iodipla Merck. Von n. ö. Bezirks-Tierarzt Rudolf Grimm,
Hainburg a. d. Donau. -
Verfasser erzielte mit der Jodipinbehandlung bei Tetanus (anfangs

100,010% Jodipin auf 8 mal im Abstande von 2 zu 2 Tagen subkutan), bei
Struma der Hunde (Verabreichen per os), bei Geschwulst (Einspritzen
von 10.0 Jodipin) und Endometritis mit Peritonitis (lnjsktionen von
20,0 1°/„ Jodipin pro die) sehr günstige Heilraeultate.
Treeirsebebandlug der 0tltis externe und der Stuttgarter itneiieeeuche mit
Grltll’ll IIVII. Von Konrad Klingner. städt. Tierarzt, Berlin.
Griserin novum ist ein Derivat der Chinolin-Sulfonsänre in Verbindung

mit Jod (29%) und wirkt stark antiseptisch und bakterientötend. Es hat
sich vorzüglich bewährt bei der Behandlung von Otitis externa und konnten
leichte Fälle durch Einpudern von Griserin und nach vorheriger gründlicher
Reinigung oft schon in 3-8 Tagen geheilt werden; ebenso gut bewährt hat
sich das Mittel bei Stuttgarter Hnndeseuche. Waschen der Maulhöhie mit
l“/0 Griserinwasser, Nachpudern mit Griserin novum; ferner täglich innerlich
0,5 Griserin b. Baldiges Zurückgehen der geschwürigen Veränderungen der
Maulschleimhaut; Wiederkehren der Fresslust und Aufhören der blutig
schieimigen Kotentleerung. '

N0. 31.
Fremiklrper II der GallenblaseQIIBS Haines. Von Tierarzt Franz Puntigam,
städt. Veterinärinspektor in Brünn. ‚
Die Untersuchung des Muskelmagens und der Leber eines vor der

Schlachtung vollkommen gesunden Huhnes ergab: Leber nicht vergrössert,
Gallenblase auf das Dreifache vergrössert, derb anfühlend und mit dem
Muskelmagen zwischen der Ansatzstelle des Vormagens und dem Be inn des
Duodeuumsverwachsen. Gallenblasenwandstark verdickt und derb. chleim
haut gewnlstet mit schalenartig geschichteten ziemlich festen Exsudatauf
lagerungen. In der Gallenblase Fntterstoiie, die durch einen an der obigen
Verwachsungsstelle mit demMuskelmagenbefindlichenKanal hierher gelangt
waren. Weiter fand man eine stark rostige, in der Mitte entzweigebrochcne
Nähmaschinennadel, in deren Ohr noch ein Stück starker Zwirn steckte.
Kalbsi‘ieberbei einer Kuh am 34. Tage nach dem Halben. Von Stadttierarzt
J. Citron in Sereth.
Eine Kuh, die im Jahre 1906 am 3. Tage nach dem Kalben an Gebär

parese erkrankt war und durch I.uftinfusion nach 16 Stunden vollkommen
ganze, bekam im Jahre 1908 34 Tage nach der Geburt abermals Kalbs
lieber, welches durch dieselbe Behandlungsweise geheilt wurde. Der Fall
beweist, dass das Kalbefieber keine Immunität hi te lässt, dassdasselbebeim
Rinde nicht nur einige Tage, sondern lange Zar a ach dem Kalben, sowie
auch einige Tage vor demselbenauftreten kann. _i

‚;

N0. 33.
über Vergiftungen durch unreife Buohekern. Von Ferdinand Binder, land
schaftl. Bezirkstierarzt in Arnfels (Steiermark).
Infolge Futternot waren die Bauern gezwungen,Laub von Eschen, Eichen

undBuchen zu verfüttern. Es traten abernur dannheftige Kolikerscheinungen,
Diarrhöe, Tenesmus, Krämpfe, grosse Schwächeund Hinfälligkeit und starke
Harnbeschwerden auf, wenn grosse Mengen von Buchenlaub mit an den
Zweigen anhaftenden Buchnüssen mit geringer Menge von Normalfutter ver
mischt verabreicht wurden. Bei sofort eingeleiteter Behandlung (Pulv.
oder Tinkt. Opii, Tannin, warme Umschlä e auf den Unterbauch, Klystiere
von Chloralhydrat) und genauer Durchführung derselben trat Heilung in
2——4Tagen ein; im anderenFalle wurden die Harnbeschwerdenderart heftig,
dass die Tiere geschlachtet werden mussten. Ausser Kystitis und Nephritis
fand man an der Blase grosse Mengen von Harngries und E ithelien, welche
einen groben grauen Brei bildeten. Es scheint, dass unreife uchekern einen
akutenReizzustand in den harnabsonderndenund harnbeherbergendeuOrganen
(Niere, Blase) hervorrufen, der ausserEntzündungsprozessendie Ausscheidung
von im Harne in Lösung gehaltenen Salzen begünstigt und auf diese Weise
Niederschläge bildet.
N0. 34. -

Zur Technik der Malle'ininpfang. Von Prof. Dr. J. Schnürer. (Aus der
Lehrkanzel für Seuchenlehreder k. u. k. Tierärztl. Hochschule in Wien. Vor
stand: Prof. Dr. H. Schindelka.)
Die VerwendungvonTrockenmalle'instösstöfters auf technischeSchwierig

keiten. Einmal ist besondersdie Eröffnung dermit Korkstopfen und Siegellack
verschlossenenkleinen Eprouvetten nicht ganz einfach, durch Abspringen der
dünnen Gläschen mischen sich oft Glas- und kleine Sie ellackteilchen dem
Trockenmallein bei, dann gelingt auch die restlose Ent eerung nicht voll
kommen; ferner sind beim Füllen der Röhrchen kleine Schwankungen unver
meidlich. Verfasser hat nun zur Abstellung dieser Ubeletände aus genau
abgewogenen Mengen Malle'ins mit Hilfe eines unschädlichen Konstituens
Pastillen hergestellt, die 0,02 Malle'in und 0,25 Kochsalz enthalten. Ihre
Handhabung ist sehr einfach. Es wird der Kolben einer durch Auskochen
sterilisierteu 5 gr. Spritze nach Entfernung des Spritzenverschlussesaus der
Spritze herausgezogenund die Tablette in die Spritze geschüttelt, dannwird
der Kolben wieder in die Spritze gesteckt, das Verschlussstück aufgeschraubt
und dann eine 0,5 °/

„

Phenollösung aufgesaugt. Durch wiederholtesUmstürzen
der Spritze löst sich die Pastille in 30-40 Sekunden.
Weiten wichtig ist auchdie Sterilisierung der Impfnadel bei gleichzeitiger

lmpfun mehrerer Pferde. Wenn auch nach Schlegel die Desinfektion der
lmpfn e

]

nach jeder Einspritzung unnütz ist, da eine auf diesem Wege
entstehendeRotzinfektion nur bei Hautrotz am Halse denkbar wäre, so muss
doch eine sichere Sterilisation der Impfnadel umsomehr efordert werden,
als die Tatsache der Metastasonbildung und die immer me an Bedeutung
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gewinnende Lehre von der primären Darm- und sekundären Lungeninfektion
Anhaltspunkte gibt, welcheeine Rotzühertragung durch nicht sterile Infektions—
nadsln als nicht vollkommen ausgeschlossen erscheinen lassen. Man kann
leicht durch Eintauchen der Nadel wenige Minuten in kochendes Glyzerin,
das durch eine kleine Spiritusflamme in einer Porzellanschale rasch erhitzt
werden kann, dieselbe sicher steril machen, da Glyzerin bei 290° siedet.

Bs. Qsterreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. N0. 10.
Ell Fall VIII Darmsarkcm bahn Pferde. Von Prof. Guido Guerrini, Direktor
des path. Instituts der k. Tierärztl. Hochschule in Mailand.
Bei einem Pferde, das an lnsufiizientia kardiopulmonalis verendete,

wurdenebenanderenpathologisch-anatomischenVeränderungennoch folgendes
gefunden: In der pars superior des Duodenums, 4—-5 zm hinter dem
Pylorus, fand man eine dicke beulenartige Erhöhung, die aus einem unter
der Serosa liegenden knotigen Körper besteht und aus einer Anzahl von
zusammenhängendenKörnchen gebildet wird. In dem Teil des knotigen
Körpers, welcher vom Darm am weitesten abliegt, haben die Körnchen die
Grösse einer Nuss, in den der Darmwand am nächsten liegendenTeilen sind
sie nur johannisbeerkorugross. Auch sind die kleinen Körnchen von grösserer
Festigkeit als die grossen. Der der Darmwand am nächsten liegende Teil
des Körpers zeigt eine Art homogene Verhärtung, die sich nach und nach
mit demGewebedes Darmes verbindet. Bei sorgfältiger Untersuchung findet
man jedoch, dass der knotige Körper leicht gestielt ist. Zerschneidetman
die Serosa längs desselben,so findet man keine Verbindung zwischenknotigem
Körper und Serosa, die vollkommen normal ist. Der knotige Körper dagegen
erscheint von einer sehr widerstandsfähigen Kapsel umgeben und wie ge
stiehlt. Der Stiel läuft in den Geweben der Wand des Darmes weiter.
Beim Einschneiden in den knotigen Körper findet man, dass die grösseren
Körnchen aus einem weissen, schmutziggrauen, teils sehr kompaktem, teils
sehr weichem Stoffe bestehen, die kleineren Körnchen aber ziemlich hart
sind und aus Bindegewebe gebildet werden. Auch der sog. Stiel besitzt eine
bemerkenswerteFestigkeit und scheint aus Bindegewebe geformt zu sein.
Die Serosa des Darms hat keinen Bezug zu dem knotigen Körper; die
Muskelhäute erscheinen passiv von dem Stiel durchzogen; die Submukosa
scheint sich nach und nach mit dem Stiel des knotigen Körpers zu ver
einigen; die Mukosa ist vollkommen normal. Die mikroskopische Unter—
suchung stellte fest, dass es sich um ein „Primäres rundkleinzelliges Sarkom
des Dünndarms“ handelte, entstanden durch die Metaplasie eines hyper
plastischen Bindegewebes, welches zwischen den muskulären Schichten der
intestinalen Wände liegt.

Referate.
über das Vorkommen des Bazillus pyogenesals Sputnnbakterlnn: und Eiter
erreqer bei verschiedenenTierarten. Von Prof. Dr. Olt-Giessen. (Sonder
Ahdruck aus N0. 43 und 44 der ‚Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift",
16. Jahrgang. Verlag von M. und H. Schaper.)
Die Ergebnisse der Oltschen Untersuchungen bilden einen weiteren

wertvollen Beleg für die grosse Verbreitung des Bazillus pyogenes als Eiter
erreger bei verschiedenenTierarten.
Während Grips diesem Bakterium in der Annahme. es verursache nur

beim Schweine Spontaneiterungen, den Namen Bazillus pyogenes suis gab
und Künnemann einen von ihm bei eiterigen Prozessen des Rindes ge
fundenen ähnlichen Mikroben sie Bazillus pyogenes bovis bezeichnete, ist
später — zuerst von Glage — die Arteinheit beider Erreger festgestellt
worden. Dammann und Fresse haben dann kürzlich nachgewiesen,dass
auch bei der Ziege spontane Eiterungen durch ein dem Gripsachen bezw.
Künnemannschen artgleicheu Bazillus hervorgerufen werden können. Olt
bestätigt zunächst die Richtigkeit dieser Befunde und teilt auschliessend
hieran eineReihe von Beobachtungenüber das Vorkommen diesesPyobazillus
beim Schaf, Reh und Wildschwein mit.
Der erste von Olt beschriebene Fall betrifft eine Ziege, deren linke

Euterhälfte unter entzündlichenErscheinungen erkrankt war. In dem glasig
schleimigen, mit hellgrauen Flocken durchsetztenSekret der erkrankten Partie
liessen sich mikroskopisch nebenLsnkozyten eine Unmenge influenzabazilien
artiger gramfester Stäbchen nachweisen; vereinzelt waren noch Kokken in
Diplo- und kurzen Streptoformen zu sehen. Die zarten Stäbchen, deren
Färbung mit Karbolfuchsin (25 Sekunden langes Einwirken und kurzes Ab
spülen mit 2% Essigsäurelösung) erfolgte, zeigten morphologisch alle Merk—
male desBazillus pyogenes. Auf erstarrtemPferdeblutserum (bekanntlich das
beste Substrat für diesen Mikroben!) traten nach 48 Stunden neben spärlich
entwickelten Streptokokkenkolonien die charakteristischen nadelstichartig
vertieften Kolonien des Bazillus pyogenes auf, Abstiche auf Pferdeserurn—
Agar lieferten nach 24 h Reinkulturen. Auf Milch und Nähragar zeigten
die Stübchen die bekannten Wachstumseigentümlichkeiten. Ein mit l g

Euterexsudat intraperitoneal infiziertes Kaninchen starb nach 24 h
.

Aus
seinem Körper wurden die Stäbchen rein gezüchtet (Milchknlturen). — Der
erkrankten Ziege wurde 1 kzm. Milchkultur in den gesunden (rechten)
Strichkanal eingespritzt mit dem Effekt, dass nach wenigen Tagen eine die
spontan erkrankte Euterhälfte überragende Umfangsvermehrung des Euters
eintrat. Daneben Schmerzhaftigkeit beim Betasten des Euters und beträcht—
liche Schwellung der supramammärenLymphdrüsen, sowie Entleerung rahm
artigen Eiters beim Melken. In dem Exsudat wurde der Bazillus pyogenes
mikroskopisch und kulturell in Reinkultur ermittelt. -— Das ganzeEuter der
Ziege wurde 7 Tage nach der künstlichen Infektion amputiert. Gegen die
stark eiterndeWunde blieben Spülungenmit 1% (l) Sublimatlösung machtlos.
Dagegen half folgendes Verfahren, das Olt auf Grund zahlreicher Beob
achtungen für die Praxis, besonders, wenn grosse sezernierende Flächen in
Fr e kommen,sehr empfehlenkann: Waschen der Wunde mit physiologischer
Koc salzlösung und Aufp'udern einer durch Hitze sterilisierten Mischung
aus l Teil Goldbronze und 5 Teilen Tonerde, öfters nach jedesmaliger vor—
heriger Waschung aufzutragen. Die NaCl-Lösung schädigt weder die Gewebe
noch stört sie dessen Regeneration (Vorzug vor Desinfizientien); die Tonerde
saugt das Exsudat gehörig auf und bringt es zur raschen Verdunstung,
während das Metallpulver stark bakterizid wirkt. —- Die Wundheilung nahm
einen günstigen Verlauf.
Im zweiten Falle handelt es sich zwar nicht um eine Spontaninfektion;

doch ist er insofern beachtenswert,als er zeigt, dass auch ein von einer
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anderen Tiergattung stammender l’yogenesstamm bei der Ziege eine eitrige
Mastitis hervorzurufen vermag. Eine aus einem Schweine gezüchteteMilch
kultur des Bazillus pyogenes, in die beiden Zitzen einer Ziege injiziert, rief
eine starke Schwellung des Entern mit Bildung eines eitrigen Sekrets hervor,
in welchem die typischen Stübchen in Unmengen enthalten sind.
‚In einemweiteren Falle — es handelt sich um ein 8jlihrige Saanenziege,

die kurz, nachdem sie geboren hatte, einen schwarzen, täglich grösser
werdenden Fleck an der Zitze aufwies —- nimmt Olt eine Primlirinfektion
durch den Nekrosebazillus an, zu der sich später — sehr wahrscheinlich durch
Übertragung von der Maulhöhle der Säuglinge auf das Euter verursacht —

eine Pyogenesinfektion gesellte.
Auch im Uterusexsudat einer an jauchiger Mastitis verendetenZiege

fand Olt neben zahlreichen Fliulnispilzen den Bazillus pyogenes. Überhaupt
spielt dieser Mikrobe bei septischen Mastitiden des Rindes, der Ziege und
des Schweines eine grosseRolle. Nach Olt ist der Pyobazillus, sobald sich
im Uterusexsudate dieser Tiere Bakteriengemische vorfinden, fast stets zu
gegen. Seine Isolierung ist dann aber meist sehr schwierig. Olt wandte
mit Erfolg folgendesAnreicherungsverfahren an: Er brachte eine linsengrosse,
möglichst konzentrierte Menge Impfmaterial mittelst Injektionsspritze (weite
Kanüle!) einem Kaninchen unter die Hautfalle des hinteren Ohrrandes. In
dem Kaninchenohr kommt es sehr bald zur Bildung von Eiter, von dem
man sich (24 bis 48 post injekt.) nach gehöriger Desinfektion der Impfstelle
soviel durch die Stichöfi‘nung presst, als zur Anlage einiger dünnenAusstriche
auf erstarrtem Pferdeblutserum nötig ist. Auf diese Weise gelingt es oft,
die zahlreich vorhanden gewesenenSaprophyten auszuschalten.
Auch die in der Literatur vielfach erwähnte Eutergangrän des Schafes

hält Olt für eine durch den Baz. pyogenes eingeleitete Mastitis, die durch
sekundäre Mischinfektion den bösartigen Verlauf nimmt.
Durch Pyogenes-Infektion hervorgerufene Pneumonien hat Olt mehrfach

bei Lämmern und erwachsenenSchafen feststellen können.
Von ganz besonderemInteresse sind seineBeobachtungen über dasVor

kommen dieses Erregers bei wildlebendenTierarten, nämlich bei Rehen und
Wildschweinen. Bisher ist hierüber noch nicht in der Literatur berichtet
worden.
Fall 1 betrifft einen völlig abgemagerten, in freier Wildbahn lebenden

Spiessbock, bei dem eine Bronchopneumoniemit Atelektase vorlag, als deren
Ursache aspirierte pflanzliche Nahrung und Pyogenesbazillen ermittelt wurden.
Olt halt es für sehr wahrscheinlich, dass die Pyobazillen durch den Kauakt
den aspirierten Pilanzenteilen beigemengt werden sind.
Bei Wildschweinen fand Olt mehrfachAbszesse, aus denen er die zarten

Stäbchen rein züchtete. Die Lage der Abszesse entspricht dem Sitz der
Verletzungen, wie sie sich die Wildschweine beim Kämpfen mit den Bauern
beibringen. Dieser Umstand und die mehrfach gelungene iso
lierung des Pyobazillus bei Schluckpneumonien des Rindes und
Schafes, ferner seine Gegenwart bei exsndativen Prozessen im
Bereiche der Maulhöhle und der Luftwege des Schweines, er
weckten in dem Autor den Verdacht, dass der Pilz wohl bei ganz
gesunden Tieren in der Maulhöhle vegetiere. Nach dieser Richtung
hin vorgenommeneUntersuchungen bestätigten diese Vermutung. Aus den
Tonsillen ganz esunder Schweine, sowie aus dem Maulschleim gesunder
Rinder züchtete lt unter Zuhilfenahme des schon erwähnten Tierversuchs
(Kaninchenohr!) zarte Stäbchen, deren Identität mit den bei Spontan
eiterungen gefundenen Pyogenesbazillen zweifellos war. Pyogene Eigen
schaften entfalten diese Sputumbewohnernur, sobald sie einen lokus minoris
resistentiae gefunden haben, in welchem sie sich ansiedeln. Geraten sie
durch Verschlucken in die Luftwege, so rufen sie eitrige, beim Schweine
speziell chronische eitrig-schleimige Bronchitiden hervor, die mit Hustenreiz
und schwerenEutwicklungsstörungen einhergehen. Man findet diesesLeiden
bekanntlich häufig unter den Ferkeln grösserer Bestände. Der Verlauf ist
ein sehr hartnäckiger und gelegentlich seuchenartiger. Die erkrankten Tiere
entleeren morgens aus den Nasenölfnungen viel eiterig-schleimiges Exsudat‚
in welchem r elmässig der B. pyogenes und auch ovoide Bakterien ent
halten sind. b letztere fir die Bronchitis von ursächlicher Bedeutung sind,
weise man noch nicht. Olt glaubt, dass sie gleichen Ursprungs sind wie der
B. pyogenes,mit demsie gemeinschaftlich in den Tonsillardrüsengängen leben.
Die durch den Bez. pyogenes bei Schweinen verursachtenBrouchitiden

werden, zumal in ihren Folgezuständen, heute noch vielfach irrtümlich als
Schweineseucheangesprochen. Nach Olt schützt der anatomische Befund
sicher vor Verwechslungen. Nach seinen Untersuchungen liegen Bronchi
tiden des Schweines mit atelektatischen Bezirken der Lungen
oder eitrigen Einschmelznngen der Bez. pyogenes zu Grunde,
während der Erreger der Schweineseuche septikiimische Zu
stünde und Exsudationen mit vorwiegender Fibrinausscheidung
an den Brustorganen -— kroupöse Pulmoplenresie und Peri
karditis sero-fibrinosa -— hervorruft.
Das Vorkommen des Bez. pyogenes bei der Schweineseuche ist darauf

zurückzuführen, dass der in Exsudaten unter anderen Bakterien vegetierende
Pyobazillns in den pneumonischenExsudationsprodukten dieser Seuche einen
günstigen Boden für die sekundäre Ansiedlung findet. Dr. Stolpe.

Dsmedsx felliknlorum des lessehss und der Tiere. Von Prof. Dr. med.
et med. vet. Friedrich Gmeiner. (Archiv für Dermatologie und Syphilis,
XCII. Band, Heft 1 und 2.)
Unter kritischer Berücksichtigung der gesamten einschlägigen Literatur

hat der Autor seine an der Hand eines ausserordentlich zahlreichenMateriales
vorgenommenenvergleichendanatomischen,pathologischen,pharmakologischen
und klinischen Studien in Form einer umfassendenMonographie niedergelegt.
Gmeiner hat unter 100Leichen bei 97 die Hsarbalgmilben im Gesicht nach
weisen können; in Komedonen- und Aknel(nötchen konnte der Autor die
Anwesenheit von Demodices nur bei 20—-2i0"/0der Fälle konstatieren; offenbar
entzieht die Veränderung der Konsistenz und Beschaffenheit des Sekretes
in den Follikeln den Parasiten die Möglichkeit der Weiterentwicklung. Die
durch eführten Untersuchungen über die vergleichende Pathologie führten
den orscher zu der Erkenntnis, dass der Akarusmilbe als solcher keine
pathologische Bedeutung zukommt, sondern nur insofern eine mittelbare
pathogenetischeBedeutun hat, als ihre Ansiedlung und Fortpflanzung in
den Haarbiilgen und Talgdrüsen günstige Bedingungen für‘ die Invasion und

pathogene Wirkung von Spaltpilzen schafft. Bei dem eigentlichen k
Bild der Akarusräude finden sich neben denMilben stets Spaltpilze in ."
kultur und zwar, wie die bakteriologischen Untersuchungen Gmeiner!
wiesen haben,Staphylokokkus pyogenes albus. Bei den histolo ischenUutu-‘
suchungen Hessen sich die Akari niemals im perifollikulären
wohl aber der bereits erwähnte Staphylokokkus, der daselbst seine deletäre
Wirkung entfaltet. Die Akarusräude des Hundes ist demnach als eine
Staphylokokkeninvasion aufzufassen, deren Zustandekommen erst in letzter
Linie durch die Einwanderung der Akari ermöglicht wird. Demzufolge
scheint auch die Annahme berechtigt, dassdie Akari für denMenschenkeine
direkte pathogene Bedeutung haben, sondern nur in manchen Füllen von
Meibomitis als lnfektionspioniere anzusehen sind. In ihrem Verhalten gegen
über den verschiedenstenArzneikörpern, deren Gmeiner 169 an Zahl zu
seinen umfassendenUntersuchungen herangezogenhat und deren Einfluss er
bei jedem Arzneikörper in mindestens 6maliger Wiederholung des gleichen
Versuchesbeobachtet hat, zeigenDemodex hominis und Demodex kanis keine
wesentlichenUnterschiede. Bei der minimal gerechnetenZahl von 2028Unter
suchungen hat sich die überraschendeTatsache konstatieren lassen, dass die
ätherischen Dle insgesamt wertvolle Antisksbiosa darstellen. Praktisch ver
wertbar erweisen sich nur Oleum Anethi und Oleum Karvi, da die übrigen
teils zu teuer, teils mit zu starker Reizwirkung behaftet sind. Auf gleicher
Stufe mit den ätherischenÖlen stehen die Benzolderivate und Toluolderivate,
deren Hauptrepräsentanten wie Karbolsüure, Kreolin, Lysol, Naphthalin,
Salizylsäure, lchthyol usw. nebst ihrem Ausgangsprodukt, dem Teer, sowohl
in wässriger als auch öliger und Salbeuform seit langem im Rufe vorzüg
licher Antiparasitika stehen. Die Metalle‘, speziell die Quecksilbersslze in
Salbenform, und die Metalloide treten in den Hintergrund hinsichtlich ihrer
antiparasitischen Wirkung. Überraschendwirkt bei den Versuchen der mini
male Efl‘ekt der Schwefelpräparate. Die Halogene, insbesondere die Jod
körper zeigen einen guten anti arasitären Einfluss. In dem folgenden, eigen
artiger Weise mit I‚Demodex ollikulorum“ überschriebeuenKapitel handelt
Gmeiner das klinische Bild der Hautafi'ektionen, die. in der Literatur als
durch Demodexfollikulorum erzeugt angeführtwerden, ab und verweist dabei
auf die von ihm gemachtenAngaben über das Vorkommen. Beachtenswert
ist, dass der Autor selbst bei einer grösseren Anzahl von Alopekia, Karri
noma, Ekzem, Furunkulosis, Herpes, Impetigo, Lieben, Lupus, Pemphigus,
Pityrissis, Prurigo, Trichophytiafällen, in denen er speziell nach Haarbalg
milben fahndete, sie meist vermisst hat; wenn aber solche zugegen waren,
so traf er sie an Stellen, wo sich Talgdrüsen fanden und auch dann nicht
in grösseren Mengen als bei gesunder Haut. Die Frage der Übertragung
der Hundemilbe auf den Menschen hält Gmeiner bis jetzt mit Ausnahme
eines Falles in der Literatur nicht für einwandfrei erwiesen; die künstlichen
Übertragungsversuchesind insgesamt negativ ausgefallen, ebenso die Über—
tragungsexperimente von Demodex hominis auf die Repräsentanten aller
Haustiergattungen. Ein therapeutisches Eingreifen erübrigt sich beim
Menschen von selbst, da die Akari für diesen harmlose Schmarotzer dar
stellen, für die veterinärmedizinische Praxis empfiehlt Gmein er auf Grund
von 30 Füllen von geheilter Akariasis folgende Therapie: Abscheren der
Haut an den erkrankten Stellen und in deren Umkreis, ein Bad mit 0,5 bis
1,0°/oSchwefelleber, mindestens drei Minuten auf jede erkrankte Stelle zu
verwendendesbehutsames,aber gründliches Einreiben von folgender Lösung:

OL Karvi
Spiritus Ei 10.0
Ol. Rizini 150.0

Bei lokaler Beschränkung hat diese Therapie den Ausführungen Gmeiners
zufolge vollen Erfolg.
Der Arbeit angefügte Mikrophotogramme von Demodex hominis, kanis,

snis und bovis sowie einiger histologischer Präparate vom Menschen und
Hunde tragen zur weiteren Vervollständigung dieser peinlich durchgeführten
Untersuchungen bei.
Eine unter dem Titel: Die Akarnsriiude der Tiere in der Zeit

schrift für Tiermedizin, Bd. XIII, 1909, veröffentlichte Arbeit des Herrn
Prof. Dr. Gm ein er behandelt die gleichen Untersuchungenwie die in dem
vorstehendenReferat aus dem Archiv für Dermatologie und Syphilis be
sprochenen und sei daher hier nur auf dieselbe verwiesen. Immisch.

Literatur.
Das Buch vom gesundes und krankes Pferd. Körperbau und Tätigkeit,
Beurteilungslehre, Fütterung und Pflege, Hufbeschlag, sowie
die wichtigsten Krankheiten und deren Heilung. Für Offiziere und
Pferdebesitzer bearbeitet von L. Hoffmann, ord. Prof. der Tierheilkunde
und Kliniker. Zweite neubearbeitete und erweiterte Auflage. Mit 154 in
den Text gedruckten Abbildungen. Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart.
1909. Preis 5 Mark. 248 Seiten.
Betrachtet man den ersten Teil des Werkes für sich, so findet man eine

Darstellung, welcher man den Untertitel geben könnte: Die Naturgeschichte
des Pferdes. Interessante Darstellung, gestützt auf praktische Erfahrung
zeichnet dieselbe aus. Der zweite Teil behandelt die Krankheiten, sucht sie
dem Verständnis des gebildeten Laien nahe zu führen und die Gefahr jedes
Leidens klar zu legen. Dadurch, dass H. in jedem Falle in kurzen Stich
worten die verschiedenenMöglichkeiten der Behandlung audeutet, wird dem
Pferdcbesitzer klar werden, welche Schwierigkeit die Behandlung im Einzel
falle bietet und wie wertvoll rechtzeitige Hilfe eines Sachverständigen ist.
Andererseits wird dieseZusammenstellungdemTierarzt wertvolle Fingerzeigc
aus der Praxis bieten.
Das Ganze wird auch in der neuen, erweiterten Form in den Kreisen

der Pferdebesitzer die angenehmeAufnahme finden, welche es bereits früher
genossenhat. Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Issngnrsl- Disssrsatlosss.
Dr. Baumüller (Edmund) -Barth: Untersuchungen über die Sprung
gelenksgalle des Pferdes. [Giessen.]

Dr. Block (ls‘eodor) -Westercappeln [Kr.Tecklenburg]: Untersuchungen
über Aspirin, Novaspirin und As irophen. Giessen.]

Dr. Buchholz (Joh.) -Miihlhausen Thür.]: Ü er den Hydrops folli
kularis, das konglomerierte Fibrom und das Adenom des Ovariuln
von gallina domestika. [Bern.]

ewebefindss,_"

...J
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l A U PT N E R , Berlin, NW., Luisen-Strasse No. 53.

Filiale: München, Königinslrasse 4l.

Reinnickel-Kanülen —.— die besten Kanälen
für die Praxis. Rosten nicht! Vorzügliehe Haltbarkeit!

Da lnjektionskanülen im Innern schwer zu trocknen sind, ist bei Stahlkanülen ein

Einrosten kaum zu vermeiden.
für die Röhren wird dieser Uebelstand vollkommen vermieden.

Durch Verwendung von Reinnickel als Material
Reirmickel

Kanälen sind ausserdem sehr haltbar, da das Material nicht spröde ist, wie

N0. 10127 N0. l—-2

Stahl, sondern zähe und biegsam.

3—4 5—e 1_8

12345 Stück

10127

678
10128

0,80 M

N0. 10128 Mit breiter lanzettiörmiger Spitze, zu gleichen Preisenl

1,00 M 1,25 M 1,50 M

Glaszylinder mit eingeschlifl‘enem Glaskolben und Aluminium-Schutzhülse, in Metalletui‚ D. R. G. M. Vollkommen_L_L_;_ aseptisch! Nicht zerbrechlich, da alle. äusseren Teile aus Metall! 5g 14,— M.‚ 10g 17,60 M., 203 22,— M.
Jubiläums-Katalog und Neuheitenblätter für Tierärzte kostenfrei.

Telegramm-Adresse iür Berlin und München: „Veterinaria“. [122,]

Dr. Coppel (Julius) —Mörs:Über das Vorkommen von chronischenHerz
klappenverdnderungen und ihre Beziehung zur Arbeitsleistung bei
Gebrauchshunden. [Leipzig.]
Dralle (Adolf) -Einbeck: Versuche über die Durchlässigkeit der
Darmwand für Bakterien. Ein Beitrag zur Frage der Infektionswege

s eziell der Tuberkulose. [Bern]
hinger (Joseph) Neu-Ulm: Beiträge über die Resorptionsfähigkeit
der tierischen Haut für Salizylpräparate. [Giessen.]
Fuchs (Hermann) -Würzburg: Beitrag zur Kenntnis der Magen
geschwüre bei den Haustieren. [Giessen.]

Dr. Fürstenau (Joseph) -Ahausz Versuche über die Empfänglichkeit
der Kaninchen für vom Menschen stammendeTuberkelbazillen unter
gleichzeitigem Vergleich mit der Empfänglichkeit der Meerschwein
chen und seine histor. Übersicht über die bisher an Kaninchen an
estellten Versuche. [Giessen.]
shrig (Paul) -Giessen: Beitrag zur Kasuistik der Neubildungen
des Rindes. [Giessen.]

Dr. Kallina (Paul) -Lichtenberg b
.

Berlin: Ist die Nierentuberkulose
des Rindes zur „offenen Tuberkulose“ zu rechnen? nebst patholog.
anatom. Bemerkungen zur „Ausscheidungstuberkulose“. [Giessen.]
. Kram er (Georg -Braunschweig: Feststellung der Unterscheidungs
merkmale der ette der Schlachttiere, des Wildes und Geflügels
durch vergleichende physikalische Untersuchungen. [Giessen.]

Dr. Marquordt (Hans) -Hannover: Untersuchungen über Altersver
ünderungen an der Drüsenschleimhaut. [Giessen.]
. Neven (Otto) -Frankfurt [Main]: Über die Wirkungsweise der
Arzneimittel bei Trypanosomiasis. [Bern] ‚

Dr. Pötting (Bernhard) Braunschweig: Untersuchungen über die Ent
stehung und die historische Entwicklung der Bulldogge und des
Mopses. [Bern]
. Richter (Hans) -Zürich: Der muskulöse Apparat der Iris des
Schaftesund seine Beziehungen zur Gestalt der Pupille. [Zürich].

Dr. Seibert (Rudolf) -Mainzz Klinische und exper. Untersuchungen
über die Kreuzdornbeeren. [Giessen.]
. Stephan (Lothar) -Breslau X: Die Tumoren in der Leber des
Hundes. [Giessen.]

Dr. Windrath (Heinrich) -Barmen: Weiterer Beitrag zur Frage nach
der Verwertung von tiei‘abgebautemEiweiss im tierischen Organismus.
[Giessen.]

Dr. Zeh (Oskar) -Unteraltertheim: Über die Wirkungsweise desMilzbrand-,
Bühnercholera- und Schweineseucheserums. {Bern}.

Dr.

Dr.

D r.

Tierärztllche Lehranstalten.
BQPIIII. Frsqusn z. Neu immatrikuliert im ersten Semester sind

30 Studierende gegen 38 im Vorjahr und beträgt die Gesamtfrequenz der
Zivilstudiereuden 253 gegen 249 im Vorjahr. Militilrveterinärakaderniker
sind 102 gegen 71 im Vorjahr. Die Gesamtfrequenz beträgt somit 335
Studierende,gegen 320 im Vorjahr.
DI'OIIIII- Auszeichnungen. Anlässlich Königs Geburtstag wurden

wiederum zahlreiche Auszeichnungen an Mitglieder des Professoren und
Dozenten-Kollegiumsverliehen. Der Rektor, Geh. Medizinalrat Dr. Ellen
berger erhielt denTitel und Rang als Geheimerliat, der infolgedessennunmehr
der 2
.

KlassederHofrangordnung angehört. Die Medizinalräte Prof. Dr. Baum

und Dr. Räder erhielten Titel und Rang als Oberrnodizinalräte, sowie die
Dozenten Dr. Naumann (Botaniker, zugl. Assistent am botanischen Garten
in Dresden), Dr. Scheunert (Chemiker an der physiol. chem. Versuchs
station) denTitel s. o. Professor, Privatdozent Dr. von Pflugk (Ophthalmo
lege) und Kunstmaler Dittrich, Dozent für veterinlirtechniscbes Zeichnen,
Lehrer an der Akademie bildender Künste, den Titel Professor. DemSekretär

Oschütz bei der Kommission für das Veterinärwesen und der Tierärztlichen
Hochschule wurde das Albrechtskreuz verliehen und ebenso zwei Dicnern das

Ehrenkreuz. Diese zahlreichen Auszeichnungen sind ein beredter Beweis

desWohlwollens, welches das sächs. Ministerium des lnnern der Hochschule

jederzeit entgegenbringt.
Lemherq. In Scnnnsrasnester wird die Hochschule von 120Studierenden

besucht, darunter 49 erste Semester und (i Herren, welche bereits an einer‘
anderen Hochschule studiert haben.

München. Dls Gssutzahl der Studierendenbeträgt 275, darunter 16
erste Semester; an anderen Hochschulen haben 23 Herren bereits studiert.
Auserdem besuchen 65 nichtimmatrikulierte Hörer die Vorlesungen.
Der Verband der Studierenden der Tier'irztllchen Hochschulehat in seiner

letzten Generalversammlung beschlossen, an das Direktorat die Bitte zu
richten, dass die Absolventen vor demStudium der Tiermedizin wegenÜber
füllung gewarnt werden mögen.

Slllflflll‘h l3l Studierende sind im Sommersemester immatrikuliert,
darunter 2 erste Semester und G fern, welche schon anderwärts studiert haben.
‘ton- Prof. Dr. Amis von Tschernnak, geschäftsführender Prorektor

der Hochschule, wurde vom Reichs-Kriegsministerium das Definitivum als
Professor der med. Physiologie erteilt.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Vorbsrsltungsn zum Staatsdienst In Vstsrlnärt’ach für‘ das Grcssh. Hessen.
Mit Rücksicht auf die Anforderungen, die an die beamteten Tierärzte bei
deren Mitwirkung in den Bestrebungen zur Verbesserung der Viehzucht, ins—
besondere aber bei den Körgeschäften gestellt werden, ist als Ergänzung
der Verordnung über die Vorbereitung zum Staatsdienst im Veterinürfach
vom 4

.

Januar 1905 eine Verordnung erschienen, nach der vom 1.Januar1910
ab von den Veterinärärzten, die sich der Staatsprüfung unterziehen, verlangt
wird, dass sie die Prüfung für Tierzuchtiuspektoren an der Landesuniversitüt
bestandenhaben. Eine besondereSchwierigkeit wird ihnen dadurch insofern
nicht erwachsen, als approbierte Tierarzte nach ä 3 Absatz 2 der Prüfungs
ordnung für Tierzuchtinspektoren vom ‘26.April 1905 von der Prüfung in
einer Anzahl von Prüfungsfächern befreit sind.

Die Schlanhtunen im Deutschen Reichs im l. Viertellslri 1909. Der
„Reichsanzeiger“ veröfl'entlicht in N0. 116 eine Zusammenstellung der Zahl
derjenigen Tiere, an denen die Schlachtvieh- und Fleischbcschau im l. Viertel‘
jahr 1909 vorgenommenwerden ist. Es sind danach geschlachtet werden:
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1. Viertelj. 09 geg. l. Viertelj. 08
Pferde . . . . . 39 757 Stück + 3755 Stück
Ochsen . . . . . 148911 „ -|- 9959 „
Bullen . . . . . 124688 „ -|

- 16767 „
Kühe . . ‘. . 441038 „ + 19708 „
Jungrinder . . . 231281 „ -[- 18545 „
Kälber . . . . . . 1 149668 ., — 79— „
Schweine . . 4 041 913 „ — 378957 „
Schafe . 483537 „ -]

- 37324 „
Ziegen . 116379 „ — 10107 ,
Die Gestaltung der Schlachtungen in den einzelnen Viehgattuugen ist

im Reich annähernd die gleiche gewesen als in Preussen, nur die Kälber
schlachtungen sind im Reich etwas grösser gewesen,da hier gegen das Vor
jahr nur ein Minus von 79 Stück sich ergibt, während für Preussen allein
eine Mindersehlachtuug von 1580 Stück im l. Vierteljahr vorhanden war.
Die Ziegenschlachtungen sind dagegen im Reiche etwas stärker zurück
gegangen als in Preussen.
Berechnet man das Schlachtgewicht der Tiere unter Zugrundelegnng der

amtlich ermittelten Durchschnittsgewichte, so ergibt sich, dass sich der für
die l. Vierteljahre verfügbar geweseneVorrat an Fleisch sich auf Grund der
jeweils ermittelten Schlachtungszahlen gestellt hat auf

1909 gegen 1908 gegen 1907
Pferdefleisch . . . . 9 342895 + 885950 + 552015 kg
Rindfleisch . 236430015 -|-'-16838185 -[- 31 252225 „
Kalbfleisch . . . . . 45 986720 + 13040 + 3 829720 „
Schweinefleisch . . . . 343562605 — 31 985585 — 3 208 155 „
Schilffleisch . . _. . 10637814 -|

- 821854 + 946924 „
Ziegenfleisch . l 870064 — 160912 —

[-

238336 „
647830113 — 13587468 + 33 134393 kg

Pro Kopf der Bevölkerung ist daher in den einzelnenVierteljahren ver
fügbar gewesen:

1905 10,279kg 1908 10,675kg
1906 9,312 „ 1900 10,235 „
1907 10,003 „

Trotz des nicht uubeträchtlichen Rückgangs der Schweineschlachtungen
ist daher der Gcsamtvorrat an Fleisch im 1

.

Vierteljahr 1909 nur um 0,44 kg
niedriger gewesen als in der gleichen Zeit des Vorjahres, und nicht unbe
trlichtlich hö . als in den Jahren 1906 und 1907.

Verschiedenes.
Prof. Dr. Adolf Planer >

]r
.

Die Berliner Universität, die Tierärztliche

Hochschule und die chemischeWissenschaft haben einen empfindlichen Ver
lust erfahren durch den Tod des verdienstvollen Chemikers Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Adolf Pinner, welcher am Freitag, den 21ÄMai, nach langem
Leiden verstorben ist. Er war am 31. August 1842 zu Wrerike’ geboren,
studierte in Berlin und erwarb hier 1867 den Dok‘torgrad. Vier Jahre später
trat er in den Lehrkörper der Universität ein, dem er ununterbrochen und

seit 1878 als ausserordentlicherProfessor angehörte. Danebenwirkte Pinner

seit 1876 als Lehrer an der Tierärztlichen Hochschule. 25 Jahre war er

Mitglied der technischen Deputation im Handelsministerium und mehr als

zwei Jahrzehnte Mitglied des Kaiserlichen Patentamtes. Von den Schriften

des Gelehrten sind insbesondere die sehr verbreiteten Lehrbücher der an

organischen und der organischen Chemie hervorzuheben. Die Trauerfeier

fand am Montag, den 24. Mai, um 1 Uhr in der Aula der Tierärztlichen

Hochschule statt.
Znn1Mitgliedder Kaleerl.LangoldlnIeob-KaroiiniaobenDeutschenAkademieder

Natorforeoher in Halle [Seele] wurde der Prorektor der k
. u. k. Tierärztlichen

Hochschule in Wien, Professor Dr. Armin von Tschermak ernannt. Der
selbe war früher als Privatdozent an der Universität in Halle [Saale] tätig.

Zum Beisitzer In Kreie-lirlegorverband Nleder-Barnlm wurde der Tierarzt

Hagenstein, Oberveterinär d. Landw., in Alt-Landsberg gewählt.
Von einen sonderbarenMissgeschick wurde der Tierarzt Bachor in Borek

betroffen. Eine wild gewordeneKuh hatte sich von ihrem Führer losgeriseen

und stürmte die Gostyner Chaussee entlang auf den entgegenkommenden

Wagen des Tierarztes Bachor zu. Der Strick, mit dem die Kuh angebunden

war und der am Ende eine Schlinge hatte, schlang sich derart um den Hals

des auf dem Wagen sitzenden Tierarztes, dass dieser vom Wagen her

untergerissen wurde. Glücklicherweise stürzte auch die wilde Kuh, denn

sonst wäre B. sicherlich erwürgt oder zu Tode geschleift worden.

Unglück beim Holten hatte Kollege Emil Dietrich aus Bietigheim,
welcher als Untorveterinär beim Dragonerregiment N0. 25 in Ludwigsburg

zur Zeit eine Übung macht. Sein Pferd scheute und schleuderte ihn gegen

eine Telegraphenstange, wodurch er eine schwere Kopfverletzung und einen

Armbruch erlitt. Die Verletzungen waren so schwer, dass man anfänglich

an seinem Aufkommen zweifelte. Doch scheinen diese Befürchtungen sich

glücklicherweise als übertrieben herauszustellen, dann nach neueren Nach

richten soll das Befinden des verunglückten Kollegen befriedigend sein.

Unglücksfall. Distriktstierarzt Dr. Oskar Wucher in Pappeolieim
(Unterfranken), welcher erst einige Monate verheiratet ist, wollte am 11.bhi
abends in Begleitung seiner Gattin auf seinemEinspilnnerfuhrwerk eineLand
tour machen. Ausserhalb der Stadt, an der Strasse nach dem Borgnershofe
hin, [scheutedas Pferd, das als Durchgänger bekannt ist, das Gefdhrt fiel
um und die Insassen wurden herausgeschleudert. Während die Dameohne
Verletzung davonkam, hat Dr. Wucher einen ziemlich schwerenKnöchelbrucb
erlitten. ‘ ' - 1

Personalien.
Auszeichnungen:Deutschland: Dr. Baum, Hermann, Mediaiualrat, Pro

fessor an der Tierärztl. Hochschule in Dresden (San), den Titel und Rangals
Obermedizinalrat.
Bucher, Hermann A., Bezirkstierarzt in Löbau [Sa], den Titel und

Bangüals
Veterinilrrat.
hrmann, Jakob, Oberamtstierarzt in Schorndorf [Württ.], das Ritter

kreuz 2
.

Klasse des württ. Friedrichsordens.
Dr. Ellenber er, Wilhelm, Geh. Medizinalrat, Professor, Rektor der

Tierlirztl. Hochschu e in Dresden(Sa.), den Titel und Rang als GeheimerBat.
Dr. Fambach, Reinhold E., Veterinürrat, Bezirkstierarzt in Glaucban

(Sa.), das Ritterkreuz l. K1. des siehe. Albrechtsordens.
Hartenstein, Wilhelm F.‚ Bezirkstierarzt in Dübeln [Sa], den Titel

und Rang als Veterinllrrat.
Kiessig, Friedrich H. in Rochlitz [Sa.], das Ritterkreuz 2

.

K1. des
sll.chs.Albrechtsordens.
Knorr Ferdinand J. in Tauche [Bz. Leipzig] (Sa), das Ritterkreuz 2

.

K1.
des sächs. Albrechtsordens.
Kunze, Oskar R., Veterinärra Bezirkstierarzt in Chemnitz (Sa), des

Ritterkreuz l. K1. des sächs. Albrec tsordens. _
Pröger, Karl G., Veterinär-rot, Bezirkstierarzt in Auerbach |Vogtl.] (Sa)

das Ritterkreuz 1
.

K1. des sächs. Albrechtsordens.
Höher, Otto F., Gestüts—Oberrossarztim kgl. Landstallamt in Moritzburg

(811.),den Titel und Rang als Veterinürrat.
Röbert, Bruno K., Veterinärrat, Bezirkstierarzt in Annaberg [Erzgeb.l

(Sa.), das Ritterkreuz l. K1. des sächs. Albrechtsordens.
Köder, Oskar G., Medizinalrat, Professor an der Tierärztl. Hochschule

1

in Dresden (Sa.), den Titel und Rang als Obermedizinalrat.
Tamm, Gottlieb E. in Eihenstock (Sa), das sächs. Albrechtslrreuz.
Walther, Harl H., Korpsstabsveterinlir des 19. Armeeko s in Leipzig

(Sa), der Rang in K1. IV, Gruppe 14 der Hofrangordnung vor leben.
Ernennnngan,Vernetznnnen:Deutschland: Dr. Denzler, Berthold, stellv.

~

Oberamtstlerarzt in Ulm [Donau] (Württ.), definitiv.
Approbationen: Danteolrland: in Hannover: die Herren Berg, Gusta1

aus Keseelbüren; Hedfeld, Engen aus Wegerhof und Nyhuis, Johannes
aus Altendorf.
in lilncben: Herr Widmann, Alois aus München.
Promotionen: Deuteohland:Ehing er, Josef in Neuulm (Schwab.), von der

verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Fuchs, Hermann in Würzburg (Unterfr.), von der verein. med. Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Gehrig, Paul in Giessen (Gr. Hess.), von der verein. med.Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Kallina, Paul E. G., in Lichtenberg b. Berlin, von der verein. med.

Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Marquordt, Johannes in Hannover, von der verein. med. Fakultät der

Universitbt Giessen zum Dr. med. vet.
Stephan, Lothar in Breslau (Schles.), von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet. -

Sobweiz: Klingner, Konrad F., städt. Tierarzt für Berlin in Charlotten

buräg
(Brdbg.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr.

ms . vet.
Mehlhose, Reinhold 0., städt. Tierarzt in Berlin, von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Pötting, Bernhard, Stabsveterinär a. D. in Braunschweig, von der vet.

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Zeh, Oskar W. H. in Unteraltertheim (Unterfr.), von der vet. med.

Falkultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Das Exanen als beantetor Tierarzt haben bestanden:

B lin

Pressen: Dr. Dobers, Richard L., Sanitiitstierarzt in Weissensee bei
er 1a.
Dr. Hobstetter, Karl F., Oberveterindr im 2. Garde—Drag.R., komm.

als Assistent zum path. Inst. der Tierärztl. Hochschule in Berlin.
Dr. Schern, Kurt E., wissensch. Hilfsarbeiter im Rsichsgesundheitsamt

in Berlin.
Dr. Wiemann, Josef, Assistent am hakt. Inst. der Landwirtschafts

kammer in Königsberg [Pr.] (Ostpr.).
liebeatandnveraetzungen,Roktrlfte: Deutschland: E h r m a n n , Jakob, Ober

amtstierarzt in Schorndorf [Württ.], in Ruhestabd.
Tadeefllla: Deutschland: Fechner, Wilhelm F., städt. Tierarzt 1

1
1

Berlin [1865].
Hofherr, Oskar, Kreistierarzt in Herzberg [Elster] (Fr. Sa.).

Offene Stellen.
Heberdie mit ' bezeichnetenStollenerteilenwir albernAunkunlt.JedeAll*fllfl H"

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 8 Mk.==4 Kr. ==b M
bareolinoiundlnlderBelangbeiderAnfragernlieinnunenrlcn.
Annkdnl‘iomit Bachs rohe, alsolbor Stellen,lber welchewir keineAktenbahnen

und“ Llb ernt 1
7 “‘ L‘an ' “ ‘ ' nachUcbaratnknnffentsprechendhöher.

Alle Annklnftr ohne Verbindlichkeit und Irnninannprlclla

Amtliche Stellen.
Donteolrlanl.

lalern: k
. Bezirketierarztstellen: llassfurt (Unterfr.). -» Köln

ting (Niederb.). - Neubnrg [Donau] (Schwab.).

[1885].
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Preußen: Kreistieraratstelle: Herzberg [Elster] (Pr. Sa). Bury, Über d. ehren. Schweineseuche. Vortragsref. in der B. T. W.
Württemberg:Distriktstierarztstelle: Roseni'eld [Württ |. 1906. N0. 19. S. 372 n. N0. 21. S. 395.
0beramtstierarststelle: Sehorndorf. Citron‚ Die Immunisierung gegen Schweineseuchemit Hilfe von Bak

Osierreleh. terien-Extrakten. Ein Beitrag zur Aggressinfrage. Zeitsehr. für Infektionskr.
Glllllln: k. k. Bezirksobertierarztstelle: Lemberg. Bd. LII. N0. 2. Referat in d. Wochenschr. für Tierheilk. Bd. L. S. 371.

Sanitätg-‘l'lgygrgt -Stgllen‚ Dammann, Stand und Bekämpfung d. Schweineseuche. Mitteilg. der'
numo|||ud‚ D. L. G. S. 90. _Ref. aus Jahrbuch_d. D. L.

‘ G. 1906 S
.

4.
Aachen (Rheinpr.). [Schlachthoftlerarzt]. — Kiel (Schlesw. Holst.) Endm‚ Bßllrlige zur Kenntmß u- Dflarenteldwsnoflß der Pelwral

[Schlachthoftierarzt‘. — Mannheim (Baden) [Schlachthoftierarzt]. Form d
-

schwemese}whe- B‘ T‘ w- 1906‘I?°- 49- S-_867—‚ ‚
Privat‘teuen. Evers, S_chwerneseueheund Stallhygrene. Zertschrrt‘t f

. Infektronskr.

Dumohh'd
etz. der Haustrere. Bd. I. S. 167-186.

H0 er (Sohlen Holst)
' Foth, Die Bekämpfung der Schweineseuche.B. T. W. 1906.N0. 4. S

.

57.y ' ' '

t.‘Iattllfa‚ MeinehEtrflahtr,ungenip)0Unggrn3äur
Bekämpfung der Schweine

seuc e. andvrirtsc a t . resse. 1 6
.

. 7
.

Joest‚ Die Bekämpfung der Schweineseucheu. -pest und die Schutz
Amtlloh. Stgllgn‚ impfungen. Vortragsref. vom VIII. internat. tierärztl. Kongress in Buda
M°Hud_ pest und Bei’. in der D. T. R. 1906. N0. 9

.

S
.

105.

Oberamtstiennntelle: Ulm [Donau] (würgt). Pelz, Mitteilungen über die Schweineseuchea. d. Praxis. Vortragsref.
in d

.

B. T. W. 1906. N0. 16. S. 809.
Preisz, Die Bekämpfung der Schweinesenche und Schweinepest mit

Berücksicht. d
.

Schutzimpfun an. Vortragsret‘.ind. D. T. W. 1906N0. 9
.
S
.

105.
Winterer, Bivalentes Serum gegen Schweineseuche und -pest. Mit

teilungen d
.

Vereins bad. Tierärzte. 1907. N0. 4 n. 5
.

n: unseremSpreehunlwerdenalleunsel.ugelendetenFragenundAntwortenaus unsernLoser
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Fragen. I '

154. Krypterchldes-Kestretion. Es erschien vor einigenMonaten in einer F l l maron \

Fachzeitschrift ein längerer _Artikel über die Kryptorchidenkastration. W ‚

und wann 1st derselbe erschrenen? G
.

A. (anthelm‘nuschuPrinzip der Famwurzel) 1

l85. Ghfltllißhl Hill'igeleskslahmhelt. Welche Behandlung ist gegen die klei. - . . . ne Dosen ungefährlich I

chromsch Huftlllh au h rf E bu h r’ ‘e me euer sc a er turet ng noc
anzurateanH. in R. sehne“ und sicher wirksam.

_ 186. Nßlll‘lfll’ffi Alllllfllßl' TIIOI'IIGIIEIIIO. Welcher Kollege hat Versuche Spezlalpsckuugl. d.Veterlnärpraxls:Schachtelmjt5l(apselnä0‚2gF11marongelöst i

mit W. N eudort'fs Aachener Thermensalbe gemacht; wie sind die _Erfolge
111Q4ii‘fldel°l ]lgewesen; woraus setzt Elch die salbe zusammen? E

‘

m M’ Literatur und Proben den HerrenTierärzten gratis durch die Fabrikanten: i

Iß7. Pleblers_elieReaolviereelfe. Welches ist der wirksame Bestandteil
der von Laien vrelfach gegen Spat etz. angewandten Obert1erarzt Prchler- c_ F. & [76]sehen Resolvterserfe? |JI‘- Soll. ‚ _.~_. ‚ _f,

19. Paraffin-Injektionen bei Hernien. (2. Antwort auf‘ die in N0. 4 ge-
Siegen

stellte Frage). Die Paraffin—Injektionen bewähren sich ausgezeichnet bei
31')1eckendtrn/?r ‚~ fi - -‘

brüchen der Hunde indiziert. Dr. S. "Er “'“~‘ ~ :

150. Literatur über Sohwelueseueheum! Sehwslsepest. (Antwort auf die

in N0. 20. gestellteFrage). Die Literatur hierüber ist sehrgross undkönnen
wir nur die allerwichtigsten Arbeiten hier aufführen. Zum Studium der
Ätiologie dieser Seuchen sei auf folgendeAbhandlungen hingewiesen: 4 .
Glässer, Studie über die Ätiologie d

.

deutsch.Schweinepest. Deutsche - . n _ - .

Tierärztl. Wochensehr. 1907. N0. 44 und 45. _
'
_

‘
.BwrkSlletflrlf

Grabert, ZnrHerkunft d
.

Bez. suipestifer. Zeitschr. f. Infektionskr. RH’Z
ets. der Haustiere. Bd. III. 218-225. ;.'..‘.'.

' "

Hutyra, Zur Ätiologie der Sehweinepest und Schweineseucbe. Zeitsehr. .. - _‚ _ . ltiilliilfifi.’

'

f. Infektionskr. etz. d
.

Haustiere. Bd. II. S. 281—309. "‘ . ~ ‚

‘ ' ” " ‘ .~ ~~.‚~.
Hutyru, Zur Frage der Ätiologie der Schweineseucheund Schweinepest.

' ' ‘
Direkter Bezug sichert Oriuinalnräparal,

Ebendaselbst. Bd. III. S. 235—243.
'

Ostertag u. Studie, Weitere Untersuchungen über d
.

Filtrierbarkeit

der Behandlung von Hernien der Pferde und Hunde und sind bei Bauch-

ä
.E

.‘2.

d
.

Virus d. Schweineseucheund Schweinepest. Zeitschr. f. Infektionskr. etz. P h ‘.

d
.

Haustiere. Bd. n. s. 113-141. e II y f0 I‘ I'll, ’ .~
Preise, Untersuchungen über Schweinesenche. Zeitschr. f. Tiermedizin. ‚ _

‘ ‚ ‘
Bd_ X[_ H‚ 3

‚ lxq. sap. Vagmalkugeln Purum
Schreiber, Zur Ätiologie d

.

Scbweinepest. B. T. W. 1907.N0.18. S
.

299. unqlftlg lalt 50 °/OPhesyt’erun. ulqlflig -— geruchlos.
Lourens, Die Ursache der Schweinepest. Vortrag, gehalten in der illlilßilßhl'llll' aßrllßl' Vonl(apazitätenancrlrnnnt D.‘ wundautlsepu_

48. Generalversammlung d
.

Gesellschaft zur Beförderung d
.

Tierheilkunde. man” undempfohlenwegender kum der Zukunft
Tiefluu‘ Rundschau‘ 1908‘ S

‘

229‘ Deslnfektlonsrnlitel eminemenHeilkraf‘ “- Hervorragende

h

Über die
bfisherige

Behandlung und Bekämpfung dieser Seuchen sei für wundausspfllungen leichten Handhabung‚ Granulationswirkung
ingewiesen an : _ ‘ _

'

100Kpgelnf.Kilhe10g)! 15. - '

Tierärztl. Rundschau. 1908. S. 412 u. 421. Vier Fragebeantwort- delriirfrälgizliltetr;dgeilh_ {
3
8

Slät‘llbß„gätljlenhhg „ „ Ig
-

6><Jä:lg:rer;
als

ungen über die Lebensdauer der Scbweineseuche—und Schweinepestbazillen. Waschmittel
"‘ " " ' '

Becher. Das Ergebnis meiner lmpfungen gegen Schweineseuchemit
' Dell "°"‘"‘ Tierlrztell Rl\bltt-

[136.‚ü
Suptol nach Dr. Burow. B. T. W. 1907. N0. 29. S

.

551. . -
Burow, Berichte über die weiteren Heilerfolge gegen Schweineseuche m‘b'H"che‚m'Fabr'k'schoncberg'

mit Suptol-Burow. Ebenda. N0. 47. S
.

847. Berlin, Feurxgstr. 54.
Erdös, D. & E. Koppanyi, Über die Tenerität desBez. suisept. u. des

ls3as.
suipestifer. Zeitschr. für Infektionskr. etz. der Haustiere. Bd. III.

. 226-234.

ll}(och‚ Septic(i)din-Sch;feiber a
1
;

Schtätz—ll]111(likHeilmiiit0l
gegen Schweine- „

ssuc e u. -pest. starr. onatssc r. f. ier e
i

. 1907. N0. 5. 1 "
Peksr, Impfung gegen Schweineseuhhe mit Suptol nach Dr. Burow.

Tierärztl. Centralbl. 1907. N0. 33. S
.

538. (Günstiger Bericht, besondersauf- I „„g„„„‚|. „„‚fl_„pflm „_|„„‚_
mlllge Erfolge bei (1811Kümmerern. u trolllert. Eratschldlg.belVerlustell.

‘

Prettner, Die Mischinfektion bei d. Schweineseucheund -pest und d. ' ‘ m '°'°“ schw°""“°“"lf" schw°"'°'
Immunisierung gegenbeideKrankheiten. Tierärztl. Ceutralbl. 1907.N0.8. S

.

124. . ‘ KI||„„„|„I‚M,E|I|‚N:‚".p„‚„„„‚„|‚_
Preusse, Die Schweineseuche. Rat‘. aus dem Reichsseuchengesets. (leflllgelcholeruetc.elc.

B. T. W. 1907. N0’. 23. S
.

462.
' ' 5‘""" wie" Mmimmd- _‘

Schaffer, Über Heilung u. Prophylaxis der Schweinepest, Schweine- ‚ Vcrcinll‘f"ll
sencheu. Mischinfektion. Osten. Monatsschrift f. Tierheilk. 1907.N0. 8 u. 9

. n""'°"°" soh\.fllninohtfl"
Arndt, Definition und vet. polizeil. Behandlung der Schweineseuehe. BERLIN sW-11‚ Hafenplatz 9

Bericht über die X. Plenarversammlung d
.

deutsch.Veterinärrates.— Breslau. ‘

[°
‘a
a
l

Bettinl. Impfung mit Schreiberchem Sepicidin bei 119 Ferkeln mit.
Erfolg gegen Schweinesenche angwandt. Nobrask. Sta.Rept. 1905. S
.

193.
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lüllllönll‘iel'iu Desinfektionsmittel speziell für tierbclllnmde, Stall- und
Schlachtholtlcslslchoai

Unter ständiger Kontrolle des Chemisches lnstltnts der Tlerärztllchsa Hochschule zu Hannover.

Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D am man n, Prof. Dr. Arn 0 l d usw.
4
l
‘l

l
Zu beziehen in 4 K0. Blechflaschsn und grösseren Packungen.

Lysolfahrik Schülke
[16‘ ‘.

l

& Mayr, Hamburg 2|.
l52. Fleberkurvsa-Tabellen. (2. Antwort auf die in N0. 20 gestellte

Frage). Derartige Tabellen, allerdings für Menschen, stellt die Buchdruckerei
Gebrüder Liideking in Hamburg her. Wenden Sie sich unter Beifügung
einer Mustertabelle, wie Sie solche brauchen, an diese Firma.

Redaktion.

159. Zlll||lllllfftllll holm Binde. (2. Antwort auf die in N0. 20 gestellte
Frage). Ich habe häufig Gelegenheit, das „Zungenlölfeln“ beim Rindvieh zu
beobachten und halte es nicht für einen erheblichen Fehler, wiewohl ich
bemerkt habe, dass das Jungvieh die Untugend von einem damit behafteten
Tiere leicht erlernt. In einem mir bekannten Falle pumpt sich eine Kuh
täglich mehrere Male mit Luft voll; hat der Meteorismus einen gewissen
Grad erreicht, dann wird das Löffeln eingestellt und die Gase gehen ohne
irgend welchenNachteil ab. Das Tier befindet sich in gutem Nährzustande.

D r. Ei s e uman n-Augsburg.
IBI'I. FIIIOIIOIIIIIIIIIIII. (I. Antwort auf die in N0. 21 gestellte Frage).

Die zuverlässigste Behandlung mittelst konstanter Wärme ermöglicht der
Hydrothermoregulator nach Dr. Ullmann. Der Apparat erzeugt die konstante
Wärme durch einen zirkulierenden Wasserstrom, der mit Hilfe besonderer
Reguliernngsvorrichtungen stunden- ja tagelang mit grössterGenauigkeit auf
derselben Temperatur erhalten wird. Die Applikation erfolgt durch soge
nannte Thermoden, Röhrensystemeder verschiedenstenForm, die auf einer
Stofl'—und Watteunterlage auf dem Körper befestigt werden. Der Apparat
ist u. a. in der Berliner Tierärztlichen Hochschule in der Chinirgischen
Klinik des Herrn Prof. Dr. Eberlein im Gebrauch und hat sich vorzüglich
bewährt. Eine ausführliche Veröffentlichung des Herrn Professor Dr. Eber
lein über die mit dem Apparat erzielten Erfolge befindet sich im „Archiv
für wissenschaftliche und praktische Tierheilkunde", Band 31, 1905. Der
Hydrothermoregulator wird von der Firma H. Hauptner, Berlin NW.,
Luisenstr. 53, geliefert.

(2. Antwort). Es dürfte bei der Heilung der erkrankten Sehne Fango
gute Dienste leisten. Derselbe wird im erwärmten Zustande mehrere
Zentimeterhoch auf und um die erkrankte Stelle gelegt und dort im Anfang

'/
,l Stunde, bei späteren Anwendungen bis zu l‘/, Stunde belassen, und

zwar lässt man ihn täglich etwas länger auf der erkrankten Stelle liegen.
Man erwärmt den Fango zuerst auch auf eine nicht zu hohe Temperatur
(za. 400 C

) und steigert diese langsam bei späterenPackungen bis auf 45°C.
Treten Schmerzen auf, so geht man mit der Temperatur etwas zurück und
dann wieder langsam aufwärts. Beim Menschenlässt man nach jedem 2

.

oder

8
.

Behandlungstage, je nach dem Kräftebefund einen Ruhetag eintreten.
Fango-lmport-Gesellschaft Walter & Co.

l6l. Stsusrsrkllrsng. (Antwort auf die in N0. 21 gestellte Frage).

l. Nicht zum steuerpflichtigen Einkommen gehört der zur Bestreitung des
Dienstaufwandes bestimmte Teil des Diensteinkommens der Beamten, und
diesemDienstaufwande werden gleich geachtet und daher bei der Besteuerung
ausser Ansatz gelassen: Reisekosten und solcheRemunerationen,welchean die
(mittelbaren oder unmittelbaren) Staatsbeamten für Dienstreisen gewährt
werden. Es unterliegt keinem Zweifel und ergibt sich aus den Preussischen
Ausführungsbestimmungen(Inland), dass die Wegegebührenals Dienstaufwand
der Ergilnzungsbeschauer zu erachten sind. — Aber auch wenn man die
Erglinzungsbeschauernicht zu den gedachtenBeamten zählt, so würden doch
dieseWegegebührenals steuerfreieDienstaufwandsentschiidigungenzu erachten
sein. Denn diese Wegegebühren sind nichts anderes als was bei dem Ge
schilftsreisenden ihrer Höhe nach bestimmte Reisespesen sind, und wenn
letztere nach den Entscheidungendes Oberverwaltungsgerichtsin ihrem vollen -

Umfange abzugsfähige Betriebskosten (Dienstaufwandsentschädignng) dar
stellen, hinsichtlich welcher die Vermutung für die alleinige Verwendung
zu Reisezwecken spricht, so gilt dies noch mehr für jene Wegegebühren,die
nach den Pr. Ausführungsbestimmungenals „Abgeltung der den Beschauern
durch Zurücklegung weiterer Wege entstehendenAuslagen‘ bewilligt werden.

2
.

Bei der Ausübung der ordentlichen Fleischbeschau, bei der keine Wege
gebühren liquidiert werden dürfen, können sehr wohl von dem Gesamtein
kommen Wegevergütungen in Abzug gebracht werden, vorausgesetzt, dass
nicht bereits Abnutzung und Unterhaltung sowie Betrieb des Transports
mittels im Abzug gebracht sind; also nur wirkliche Auslagen für die Reise
(Wege) und Beköstigung während des Aufenthalts ausserhalb des Wohnortes.
Denn sie gelten nach den Entscheidungen des Oberverwaltungsgerichts als
abzugsfähige Betriebskosten. St.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.

Viehläuse!
wie überhauptIsgliches IIIIOIIIfOI' derHaustiere (Pferde, Rindvieh, Schafeetz.)
vertilgt das Viehwaschmittel Illlll0ll'l (ungiftig, daher vollkommen Huge
fährlich im Gebrauch). Blechllaschen 1 Ltr. Inhalt (auf 10 Ltr. Wasser
ausreichend und sofort gebrauchsferti) M 1,40 pro Ltr.; Kanne, 5 Ltr.,
M 1,15 pro Ltr. Bei grösserer Abnahme billiger.

Den Herren Tierärzten Preisermässigung.

Scplosan- Gesellschaft
chem. pharmaz. Präparate,

Charlottenburg 5k.
[103,]

BEIERSDORFS

ZINKOXYD PARAPLAST
auf wasserdichten Batist gestrichen,

Heil- und Heftpflaster,
ideales Schutzmittel für‘ Arme und Hände gegen
Infektionen bei chirurgischen Eingriffen und in

der Geburtshilfe.
Auch für‘ Rutenverbände bei Hunden usw.

empfohlen.

Muster kostenfrei.

Siehe Tierärztliche Rundschau Nr. 4 u. 8
.

1908.

P. BEIERSDORF a (30.,
HAMBURG 30.
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Bestbernrahrte Sera
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Rotlauf-Serum.— Baki.-Extrakte.— Bett-Extraktgegensouthenhall.Iorworl‘ou.

Kultur-au zur Verfilmung von Ration uns! Ihnen.
Deutsche Schutz- u. Heilserum-Gesellschaft m. b

.

H.
BERLIN IIVI. Ii‚ l.flsuntrnsnc 45. [91,]

Tele r.-Adr.: lmmunserumBerlin. TelefonAmt III 452.
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Friedenau, den 7. Juni 1909. XV. Jahrg.
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Zur Lage der Schlachthoftierärzte.

Von Edmund Suckow—Bergisch-Gladbach.

Von allen Seiten des tierärztlichen Standes muss behufs Hebung der
Stellung und Verbesserung der Gehälter tatkräftiger vorgegangen werden.
Ich bedaure alle Zersplitterungen innerhalb unseres Standes
und unserer Presse. Ich vermisse eine grosszügige Solidarität!
Es hat in punkte Standesehre absolut gleich zu sein, ob wir den Militär,
Gestüt-, Schlachthof-‚ „Zivil“- oder auch den beamteten Kollegen bei all
gemeinemVorgehen hinsichtlich Verbesserung der sozialen und pekuniären
Lage beizuspringen haben.
Die „4 Grossstadt-Schlachthoftierä.rzte“ und der Herr „St.“') meinen,

es würde innerhalb der Schlachthoftierärztegruppen zu wenig agitiert bezw.
es wäre zu wenig agitiert werden. Nun, ich gebe dies zu, denn ich kenne
kein zahmeres Geschlecht wie das heutige Korps der Tierärzte, ich kenne
auch keine konservativereGesellschaftwie speziell die prenssischenVeterinäre,
die sogar Bismarcks Ausspruch nicht zu Sehendenmachen, nämlich, dass
‚die artigen Kinder nie was kriegen“, wenngleich die beamtetenKollegen
ganz besondere Gaben und Talente bezüglich Verbesserung ihrer pekuniären
Einnahmen, nicht ihrer Rangklasse (letzteres betone ich ausdrücklich)
an den Tag gelegt haben. Es ist ja Dank der stillen aber eifrigen Tätig
keit verschiedener Kollegen sozialiter vieles erreicht. Denke ich zurück an
die achtziger Jahre, als noch in Schmaltz’s Veterinär-Kalender zu lesen war,
dass ein Gensdarm mehr Kilometergelder wie ein Kreistierarzt bezöge,womit
für mich entschieden war, dass ich mich nie und nimmer den Nebenarbeiteu
zum „Kreisexamen“ widmen würde. und denke ich an heute, an Versamm
langen,auf denen ich z. B. hören musste,wenn ich unsere wissenschaftlichen
Disziplinen akademischen und nicht-akademischenLaien in Veterinär-Ange
legenheiten gegenüberenergisch vertrat, wir Tierärzte dürften Ärzten gegen
über keinen „Herrenstandpunkt“ einnehmen (es handelte sich nota baue in
einem Spezialfalle um Kuhstall-Einrichtungen), so tröstete mich im Stillen
der alte Mephistofeles, wenn er sagt:

„Es erben sich Gesetz und Recht
Wie eine ewige Krankheit fort.‘

Das sind trefl'endereWorte, als diejenigen Fausts, an die sich leider
zu viele „strebsame“, bedächtige Vertreter unseresBerufes überall so ängst
lich klammern:

„Vor andern fühl ich mich so klein;
Ich werde stets verlegen sein.“

Oder wäre der Vergleich aus „Nathan der Weise“ hinsichtlich unserer
Standesvertreter ihren Behörden und anderen Fakultäten gegenüber der
richtigem,‘ als der Tempelherr (in diesemVergleich der Tierärzte-Stand) dem
Sultan (anderen Fakultäten, Behörden etz.) gegenüber, der ihm Leben und
Freiheit schenkt, antwortet:

„Was dir ziemt
Zu thun, ziemt mir, erst zu vernehmen, nicht
Vorauszusetzen. Aber, Sultan, — Dank,
Besondern Dank dir für mein Leben zu
Beteuern, stimmt mit meinem Stand und meinem
Charakter nicht. -- Es steht in allen Fällen
Zu deinen Diensten wieder.“

') Siehe N0. 15 und 20 der „B. T. W.“

“ Q ‘

Passt das nicht ganz famos auf die vielen „Tempelherrenedlen“, allzu
ä.ngstlichen Gemüter der Tierärzte ihren jeweiligen modernen Sultanen

gegenüber?
Die Herren „St.“ und die „4 Grossstadtkollegen“ treffen den Nagel auf

den Kopf, wenn sie sagen, dass die in Amt und Würden befindlichen Herren
sich pflichtgemäß mehr rühren müssten. Von dieser Seite aus geben die

Gemeinde-Vertretungen allein nach, von dieser Seite ist mit dem nötigen
Nachdruck fast alles zu erreichen. Ein selbstbewusster,energischer Depar
tementstierarzt (wann wird dieser entsetzliche undeutsche Titel mal durch
einen bessern ersetzt?) ist die beste Hilfe, die können, wenigstens bei uns
ist es so, fast alles erreichen, was sie wollen.
Ich vertrete wohl nicht den „Herrenstandpunkt“, wenn ich hinsichtlich

einer machtvolleren Agitation auf den „Zentralverband der Gemeinde
Beamten Prenssens" hinweise und den Kollegen empfehle, die Organi
sation dieses eminent erfolgreichen Verbandes emsig und eingehend zu

studieren. Dieser Verband teilt sich in Provinzial- und weiter in Bezirks
sowie Ortsvertretungen. Wer Mitglied eines Ortsvereins ist, ist durch diese
Tatsache Mitglied des betreffenden Regierungsbezirke-Vereins und ebenso

Mitglied der betreffenden Provinzial-Vertretung und hierdurch Mitglied des

Zentralverbandes.
Von der Staatsregierung ist durch das Ministerium des Innern der

durchausvornehmeTon lobenswertfesfgestelltwerden, der auf denTagungen
des Zentralverbandesherrscht.
Nun, ein durchaus vornehmer Ton herrscht auch auf allen

tierärztlichen Versammlungen, aber wir Tierärzte müssen be
schämt dastehen, wenn wir die Erfolge dieses Zentralver
bandes mit dem vergleichen, was nicht allein die Schlachthöf
tierärzte, sondern auch die Kollegen unserer anderen Gruppen
in Wirklichkeit praktisch, in pfekuniärer Beziehung wenig,
grausig wenig erreicht haben! Unsere Bescheidenheit geht im allge
meinen zu weit, geholfen wird uns von unseren „höheren“ Kollegen in
pekunilirer Beziehung gar nicht, und das muss sofort in Angriff genommen
werden,weil wir keinen solchen hilfreichen Zentralverband haben wie die Ge
meindebeamtenPreussens, zu welchen de fakto ja auch die Stadtbaumeister,
Schlachthoftierärzte usw. gehören, während bisher nur von den Ober
stadtsekretlrenabwärtsalleKommunalbeamtenMitglieder diesesVerbandessind.
Die neue Beamtenbesoldung gibt mir Anlass, den deutschen Tier—

irrten, insbesondere den „akademischen“ Schlachthoftierlirzten mit dem

„Doktor“ und dem „Kreis“ und in manchen Fällen dem „Reserve-Offizier“
zu zeigen und zu beweisen,wie miserabel bezw. in vielen Fällen wie skandalös
viele von uns „honoriert“ werden, und damit möglichst vielen Kollegen
einmal die Augen nach dieser Richtung hin geöffnet werden, wähle ich den

Weg durch die bis in die „kleinsten tierärztlichen Kämmerlein“ gehaltene

„Tierärztliche Rundschau“, welche jederzeit bestrebt ist, aktuell zu sein.
Denn das Blatt, was, „frei nach Göthe“, den rechten Augenblick ergreift,
das ist das rechte Blatt.
Nachdem das Herrenhaus, wie meine „Bergisch-Gladbacher Zeitung“

schreibt, den Besoldungsvorlagen eu bloc zugestimmt hat, wird die Publi

kation der betreffendenGesetzentwürfe in kürzester Frist erfolgen und dann
auch an die Auszahlung der den Beamten und Lehrern zustehenden Beträge

gegangen werden können. Den Beamten wird infolge der Nachzahlung aus

dem Jahre 1908 einschliesslich der Aufbesserungen für das laufende erste

halbe Jahr eine Summe von im ganzen mehr als 100 Millionen und den



~ ‘l
178

Lehrern eine solche von etwa 60 Millionen zufliessen. Beamten- und Lehrer
schaft werden daher jetzt auf einmal in den Genuss sehr beträchtlicher
Mehreinnahmengelangen. Man wird erwarten dürfen, dass, wenn diese Aus
zahlungen erst erfolgt sind, auch wieder volle Beruhigung und Befriedigung
in diesen Kreisen eintritt, und zwar um so mehr, als mit dem Inkrafttreten
jener Gesetze auch für die erwerbstätige Bevölkerung die Kehrseite der
Medaille praktische Bedeutung gewinnt, indem schon für das laufendeViertel
jahr die Zuschläge zur Einkommen- und Ergänzungssteuer, die zur Deckung
der Mehrausgaben für die Besoldungserhöhungennotwendig sind, eingezogen
werden sollen. Diese Zuschläge erreichen bekanntlich bei den höheren Ein
kommen und bei der Ergänzungssteuer 25 Prozent und werden naturgemäss
in einer Zeit wirtschaftlicher Depression vielfach empfindlich berühren. Der
staatlichen Gehaltsaufbesserung schliessen sich übrigens auch in schneller
Folge die Kommunen an. In einer ganzen Reihe grösserer und mittlerer
Städte sind die neuen Besoldungsordnungen für Kommunalbeamte bereits
den Stadtverordnetenversarnmlungenvorgelegt worden. So hat neuerdings
auch Charlottenburg eine neue Gehaltsskala aufgestellt, der wir folgende
Sätze entnehmen. Als oberste Kategorie des mittleren Beamtenkörpers
fungieren l. die Oberstadtsekretäremit einem Gehalt von 5400 bis 6900 M,
erreichbar in 12 Jahren, bisher als Stadtsekretäre5000bis 6500 in 15 Jahren.
2. Bureauvorsteher, 4300 bis 6000 in 15 Jahren, bisher 2900 bis 5700 in
18 Jahren. 3. Stadtsekretäre, 3200 bis 5300 in 18 Jahren, bisher als Se
kretäre 2700 bis 4800 in 21 Jahren. 4. Sekretäre (ohne Prüfung) 2700 bis
4700 in 21 Jahren, bisher 2400 bis 4150 M in 21 Jahren. In diese Klasse
können Assistenten nach 12jähriger Dienstzeit einrücken. Es werden sofort
25 Assistenten einrangiert. 5. Sekretariatsassistenten 2600 bis 4400 in
21 Jahren, bisher als Assistenten 2100 bis 3700 in 21 Jahren. 6. Bureau
gehilfen: 2200 bis 3500M in 21 Jahren, bisher 1850bis 2900M in 21 Jahren.
Bureaugehilfen, welche 12 Jahre im Amt sind, werden lebenslänglich ange
stellt und erhalten den Titel „Registratur- bezw. Kalkulaturassistent“. Um
einen Ausgleich für die vom Staat vorgeseheneAnrechnung von Militärzeit
auf das Besoldungsdienstalter für Militäranwärter herzustellen, bestimmt
die Vorlage, dass kein Sekretariats-Assistent das Anfangsgehalt (2600 M)
vor dem 27. Lebensjahr, und kein Stadtsekretär das Anfangsgehalt (3200)
vor dem 30. Lebensjahre erhält. Endlich ist als soziale Neuerung, welche
wohl als erster Versuch auf diesemWege zu gelten hat, noch die Einrichtung
von Familienbeihilfen geschaffenworden. Es sollen danach städtischen Be
amten bei 4 bis 5 Kindern bis 300 M jährlich, bei 6 und mehr Kindern bis
500 M jährlich auf Antrag gewährt werden; ähnlich bei den städtischen
Arbeitern bei 4 bis 5 Kindern 10 Prozent des Arbeitslohnes, höchstens aber
300M, bei 6 und mehr Kindern, 15Prozent des Arbeitslohnes, höchstens500M.
Arme Schlachthofdirektoren, arme Schlachthoftierärzte,

wenn Ihr in der Mehrheit Euere Gehälter mit denjenigen der
mittleren Kommunalbeamten vergleicht, wo doch nach Schwartz
klarer Beweisführung Schlachthofdirektoren zu den oberen
Kommunalbeamten gerechnet werden müssen!

Ueberslcht der Fachpresse.

Deutschland.
Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelreferat
über die in denN0. 6—41, 1908, veröffentlichtenOriginalarbeiten. Von Engen
Bass-Görlitz. (Fortsetzung.)

IV. Krankhsltsn der weiblichen Geschlechtsorganeand Illashfldungsn.

1. Eigentümlichkeiten im Geschlechtsleben der Hunde. Von Pro
fessor Dr. Albrecht, München. (N0. 30-32).
2. Starke Wehen bei einer Stute. Von Distriktstierarzt Bernhard,
Thannphausen. (N0.19).
3. Dipygus bei einer Kalbin.
Weiler. (N0. 29).
4. Scheidenstriktur. Von DistriktsticrarztBichlmaier, Weiler. (N0. 29).
5. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Bichl
maier, Weiler. (N0. 33).
6. Spätes Auftreten von Kalbefieber. Von Tierarzt Bittner, Leeder.
(N0. 33).
7. Fluor albus bei einem Pferde.
(N0. 33).
S. Kurze Mitteilungen aus der Praxis.
Böhme, Landsberg [Lech]. (N0. (S).
9. Kalbefieber trotz vorhergegangener Schwergeburt.
triktstierarzt Bress, Schönenberg. (N0. 7).
10. Kurze Mitteilungen aus der Praxis.
Burghausen. (N0. 16).
11. Kurze Mitteilungen aus der operativenPraxis. Von Distriktstierarzt
Dr. Dorn, Markterlbach. (N0. 17).
12. Eihautwassersucht bei einer Kuh. Von DistriktstierarztEichner,
Ncsselwang. (N0. 30).
13. Ein Fall von Schistosornareflexum. Von Tierarzt Eisenbarth,
Löwenberg [Schles.]. (N0. 19).

Von Distriktstierarzt Bichlmaier,

Von Tierarzt Bittner, Leeder.

Von städt. Bezirkstierarzt

Von Dis

Von Distriktstierarzt D i am,
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14. Retentio sekundinarum beim Pferde. Von TierarztEissnbarth,
Löwenberg [Schles.]. (N0. 19).
15. Erweiterung der Zervix. Von Distriktstierarzt Füustle‚ Buchloe.
(N0. 12).
16. Seltene abnorme Lage beirnFohlen. Von DistriktstierarztFlustle,
Buchloe. (N0. 30).
17. Retroflexio uteri bei einer Stute. Von Distriktstierarzt Fäustls,
Buchloe. (N0. 38).
18. Infektiöser Scheidenkatarrh. Von Tierarzt Greiner, Bünching.
(N0. 26).
19. Erfolgreiche Behandlung der chronischen Endometritisbeim
Hunde mit Kaliumpermanganat. Von Tierarzt Dr. Jakob, München.
(N0. 41).
20. Aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Kränzle, Aindling. (170.84).
2l. Über einen neu konstruierten Zitzenräumer. Von TierarztLohr,
Kusel. (N0. 26).

(170.32).22. Missgeburt. Von Distriktstierarzt Lutzenberger, Isen.
23. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von Tierarzt Meier, Reis
bach. (N0. 24).
24. Fohlen mit Polydaktylie. Von Distriktstierarzt Pfab, Rottalmünster.
(N0. 18).
25. Untersuchungen über das Vorkommen und die Häufigkeit der
Streptokokkenmastitis bei Kühen. Von Tierarzt Rühm, Perlach.
(N0. 7).

'

26. Zur Frage der Pathogenität der Stroptokokkehmilch. (Von
Tierarzt Rühm, Perlach. (N0. 9).
27. Behandlung einer unter den Erscheinungen der Gebäi‘pitrese
erkrankten fetten Kuh mit Luftinfusionen. Von Distriktstierarzt
Settele, Pasing. (N0. 40).
28. Ein Fall von auffallend rasch verlaufender Mastitis.
Tierarzt Volkmann, München. (N0. 40).
29. Uterusperforation. Von Tierarzt Wild, Schwaben. (N0. 40).

Als Desinfektionsmittel (8) zur Ausspülnn der Geburtswege bei Endo
rnetritis nach Abnahme der Nachgeburt und bei ächeidenverletzungenempfiehlt
sich das Therapogen. Beim infektiösen Scheidenkatarrh dagegen leisten
Ausspülungen mit Formaldehyd, saponat. (Bangen) gute Dienste. Bei hoch
trächtigen Kühen werden anstatt dieser Ausspülungen Ichthyolstäbchen ern
gefübrt. Sie können auch ersetzt werden durch Ausspülungen mit Liquor
Kresoli saponatussowiedurch Einführung von Bacillolstangen. Dies geschahin
einem Falle (18), wo die Ansteckung stattfand durch einen Bullen, dessen
Paris einen 3 zm dicken und 10 zm langen sulzigen diphtheritischen Belag
zeigte, der mit dem scharfen Löffel entfernt wurde. Hier wurden die ange
steckten Kühe 3 mal täglich mit 5°,’„ger Liquor Kresoll saponatus-Lösung
ausgespült und nach 4 Tagen wurden Bacillolstangen eingeführt. Gegen
enzootischepuerperaleScheidennekrose(10) nützten wederLysoleinspritzungen
noch die innerliche Verabreichung von Jodkalium, noch die intravenöseIn»
jektion von Kollargol, sondern erst, als die Scheide sämtlicher tragender
Kühe mit Lysolwasser ausgespritzt und der Stall wöchentlich 2 mal mit
roher Karbolsäurelösung desinfiziert, Scham, Schwanz und Hinterteil‘. im!
Lysolwasser gereinigt wurden, verschwand das Leiden aus dem Stalle.
Scheidenverwachsungenwurden häufiger beobachtet. In drei Fällen (11)

war bei Kalbinnen die Scheide durch eine häutige Platte verschlossen. Die
Gebärmutter ist, wie vom Mastdarm festgestellt werden kann, ausgeweitet.
In demeinenFalle bildete die Scheide einen etwahandlangen,trichterförmi es.
vorn geschlossenenRaum. Zur Beseitigung desLeidens wurde die Schei en
waud durchbohrt. Es entleerte sich eine übelriechende Flüssigkeit. DIE
weitere Behandlung bestand in Sublaminausspülungen. In einem anderen
Falle (4) fand sich als Geburtshindernis am Übergang des Vorhofes zur
Scheide eine Stricktur. Infolgedessen konnte nur mit 2 Fingern angegangen
werden. Dorsal und seitlich von der Striktur werden mit dem Birtoufl
cache'4seichte Schnitte angelegt und dasKalb durch 2Männer herausgezogen.
Infolge übermässiger Wehen zerriss bei einer Stute (2) die seitliche

obere Wand der Scheide am Übergang zum Muttermunde. Es traten r_
m
t

plötzlichem Knall der Dünndarm und ein Teil des Mastdarms zur Scherdc
heraus.
Gegen Fluor albus bei einer Stute (7) wurde die Gebärmutter mit

saurer Tonerde ausgespült. Ausserdem wurden Gelatinekapseln, die ‚mit
Ung. cresolik. gefüllt waren, eingeführt und auf dieseWeise Heilung erzielt
Bei Hündinnen behandelteJacob (19) die chronischeEndometritis erfolgreich
durch Ausspillung der Gebärmutter mit 0,1—0,2°/„iger lauwarmer Kulrlrm
perrnaganatlösungmit Hilfe eines festen Metallröhrchens. Der Hund wird
auf die rechte Körperseite gelegt und das Uterusröhrchen der dorrsalsfl
Vulvakommissur entlang oder bis höchstens zur Mitte der Vulvalippen 111

leichtaufsteigender Richtung in das Vestibulum vaginae bis zum Zerviti und
durch diesen hineingeführt.
Es wird nun auf das Röhrchen ein za. 30 zm. langer Schlauch 111“

gesteckt und steriles lauwarmes Wasser mittelst einer Spritze durch _dßfl
Schlauch langsamunter mässigem und gleich starkemDruck injiziert. Dw~S@
Einspritzungen werden solange fortgesetzt, bis die Flüssigkeit vollstä_lldß
klar abfliesst. Dann wird 5—6mal eine 0,1—0,2%ige lauwarme Kalium‘
permanganatlösung eingespritzt. Diese Einspritzungen sind wöchentlich
3—4mal auszuführen und zwar mehrere Wochen bis einige Monate lang. _

Bei einer Kuh (22) war beim Kalben dicht vor dem Muttermund dl°
rechte Gebärmutterwand so zerrissen, dass ein Arm über die Darmscllllllße‚n
bis zur Lebergegend geführt werden konnte. Die Blutgerinnsel wurden In!‘
Hülfe von Wattebäuschchen, die in Kreolinlösung getaucht waren, en‘ti'etllL
und die Wundränder wurden damit täglich ausgewischt. Auf diese ‘Weiße
wurde Heilung erzielt.
Eine hochträchtige Kuh (25) erkrankte plötzlich an Peritonitis und starb

am 6
.

Tage der Erkrankung. Bei der Sektion fand sich ein Dunstkall: 111111
grössten Teil frei in der Bauchhöhle, im übrigen lag es in der perfonartßll
Gebärmutter.

Von
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Für die Entfernung der Nachgeburt (11) bildete eine fingerdicke Spange,
die am inneren Muttermund von der oberen zur unteren Wand verlief, bei
einer Kuh ein Hindernis. Die Spange wurde durchgeschnitten und die
Nachgeburtfiel heraus.
Bei einer Stute (14) gelang es nicht, die zurückgebliebeneNachgeburt

durchAblösen vollständig zu entfernen. Es blieb ein Teil zurück. Dieser
wurde durch Ausspüluugen mit Sublimatwasser zu entfernen gesucht. Mit
Hülfe dieses Desinfektionsmittels gelang es, den Eintritt einer Metritis
vorzubeugen.
Bei einer Kuh (12), die wegenEihautwassersucht am Ende der Trächtig

keit geschlachtetwurde, fand sich ein normales Kalb mit normalenEihäuten
und ein Wasserkalb mit ödematösenEihäuten. Bei einer anderen Kuh (20)
hattesich infolge Eihautwassersucht ein Bauchbruch ausgebildet.
Die Parametritis bei Kühen (11) kennzeichnete sich dadurch, dass die

betreffendenTiere im Ernährungszustande stark zurückgingen und den Harn
unterstarken Schmerzen in dünnem Strahl und sehr häufig absetzten. Die
Scheidewar, wie die Untersuchung ergab, stark verengert und an der Seite
fand sich eine teigige fluktuierende Anschwellung. Es wurde am Becken
bandaussen die Haut und die darunter liegendenSchichten durchtrennt und
derEiter entleert. ZurAusspülung derWunde wurdenSublaminlösungenbenutzt.
Ein Mutterschwein (22), das an Aktinomykose des Enters litt und von

einemEber besprungenwar, verlor 2 Tage nach dem Bespringen vollständig
denAppetit und vergrub sich traurig in die Streu. Bei der Schlachtung
fandsich eine ganze Drehung der Gebärmutter.
Bei einer Stute (20), die seit 2 Tagen schwacheWehen zeigte, fand sich

eineViertelsdrehung der Gebärmutter nach rechts. Es wurde vom Mast—
darmaus die Gebärmutter mit der rechtenHand nach links gedrückt, wobei
2 Mann von aussen halfen. Dann wurde die Hand durch die Geburtswege
in den Tragsack eingeführt. Es entleerte sich dabei eine übelriechende
Flüssigkeit in grösserer Menge. Die stark in Verwesung übergegangene
Frucht wurde nach und nach entfernt und die Gebärmutter desinfiziert.
Das Tier starb am nächsten Tage.
Der nach Beseitigung der Gebärmutterverdrehung(15) noch geschlossene

Muttermund wird dadurch erweitert, dass der in die Zervix eingeführteKopf
bezw. die Nase des Kalbes mit Hülfe eines im linken Auge eingesetzten
stumpfenHakens festgehalten und dass die Zervix mit der rechten Hand
um denKopf des Kalbes gestrichen wird, bis der Kopf durchschlüpft. Dann
wird ein Vorderfuss nach dem anderen hervorgeholt und die Geburt durch
leichten Zug vollendet.
Die von Schmidt-Kolding empfohlene Behandlung des Kalbefiebers

mittelst Luftinfusion hat auch ferner gute Erfolge gezeitigt, auch wenn
die Krankheit nach einer Schwergeburt oder mehrere Wochen (6) bis zu
l‘/2 Jahren (26) nach demKalben sich einstellte. Mitunter (5) kam es,wenn
ein grosser Teil der eingepumptenLuft wieder austrat, zu Rezidiven und in
mehreren Fällen (5) trat bald nach dem Aufpumpen des Enten heftige
Speichelabsonderungein, die 10—18 Minuten dauerte.
Eine Seidenpintscherhündin, die zwar belegt, aber nicht trächtig ge

wordenwar, erkrankte zu der Zeit, wo sie hätte werfen sollen, unter Er
scheinungen der Eklampsie (l). Sie streckte die beiden Vorderfüsse starr
nachvorwärts, hielt den Kopf und Hals steif nach suf- und rückwärts, atmete
sehr stark und zeigte später Zuckungenüber den ganzenKörper. Die Körper
muskulatur fühlte sich hart an. Beim Stehen wurden die Beine gespreizt.
Das Tier war sehr ängstlich und sah starr nach vorwärts. Die Pupille war
nicht erweitert. Ein Mastdarmklystier von 0,3 gr. Chloralhydrat führte so
fertige Besserung herbei. Als das Tier später wieder brünstig wurde, er
krankte es zu der Zeit, in der es hätte werfen müssen, wenn auch leichter,
wieder an den geschilderten Krampfanfällen. Bei abermaliger Brunst wurde
esmit Erfolg belegt. Es warf, ohne dass die Krämpfe auftraten, erblindete
aber und auch die Jungen wurden blind. Das Tier war in Inzucht gezogen.
SeineVoreltern hatten nicht selten an Krämpfen gelitten. Das Entstehen
der Eklampsie dürfte auf eine abnorme Sekretion der Ovarien zurück
zuführen sein.
Bei einer Kuh, bei der ein Schistosoma reflexum (13) dadurch, dass es

mit der Rückenseite dem Ausgang der Gebärmutter zugekehrt und seine
Wirbelsäule stark

(gekrümmt
war, zur Schwergeburt Veranlassung gegeben

hatte, wurde das eburtshindernis beseitigt und die Geburt ermöglicht,
nachdemum das Sprunggelenk ein Strick befestigt war. Es spricht dafür,
dassdie Geburtshülfe oft nochmöglich istlin Fällen, die aussichtslosjerscheinen.
Bei einer Stute (17), die seit 3 Stunden in der Geburt stand, lag ein

Vorderfuss im Geburtswege. In der Exkavatio rekto—uterinakonnte der Kopf
und ein zweiter Fuss gefühlt werden. Die übrigen Teile konnten nicht mit
Sicherheit gefunden werden. Bei der Sektion ergab sich, dass der linke
Vorderfuss des Fohlens in den Geburtswegen, der rechte Vorderfnss und Kopf
in dem nach rückwärts (kaudal) umgebogenenlinken Horn, der übrige Teil
in dem rechten Horn lagen. Dieses hatte seine Lage in der rechten Bauch
und Unterrippengegend. In der Nabelgegend war das Fohlen völlig um
seine Längsaxe gedreht und infolgedessen lag die Brust nach abwärts, der
Bauch (hinter dem Nabel) und die Kniegelenke sahen nach aufwärts.
Bei einer Schwergeburt bei einer Stute (16) fand sich das Fohlen in

Vertikallage mit allen 4 Füssen im Becken eingekeilt, es lag Hydrokephalus
mit Verlagerung der blasenartigen Schädelkapsel vor, die Nase war nach
rückwärts bezw. gegen die Bauchhöhle der Stute gewandt. Der Schädel
wurde zertrümmert, im Genick abgeschnitten, beide Vorderfüsse wurden im

Kugelgelenk
abgenommenund zurückgeschoben,der linke Hinterfuss wurde

l prunggelenk, der rechte Hinterfuss im Kniegelenk abgenommen,beide
Hinterfisse wurden zurückgeschoben,der Hals wurde abgeschnitten und das
Fohlen an den Stümpfen der Vorderfiisse herausgezogen. Die Nachgeburt
wurde abgenommen. Die Stute starb nach 36 Stunden.
Bei der Untersuchung einer heftig drängendenKalbin fanden sich in der

Scheide 4 kräftig entwickelte Hinterfüsse. Sie konnten nicht zurückgebracht
werden. Bei der Schlachtung wurde ein Dipygus (3) vorgefunden und zwar
zeigte er 4 entwickelte Hinterfüsse, doppeltes Becken und eine handgrosse
F_rssuranbdominalis, aus der sämtliche Baucheingeweide heraushingen. In
einem anderen Falle (22) besass die Missbildung einen Doppelkopf und
4 Vordergliedmassen, von denen sich 1 Paar auf dem Rücken befand. Die
Lcndenwirbelsäule, das Becken und der Schweif waren doppelt vorhanden.

An der Innenseite des rechten Vorderfussesunmittelbar über demFessel
gelenk eines ‘/

,

jährigen Fohlens (23) sass ein Gebilde, das am freien Ende
einen Hornschuh, ähnlich einer Rinderafterklaue trug; an diese schloss sich
eine papillöse Geschwulst von Mannsfaustgrösse,die sich gegen den Fass zu
einemStiel von 3 am.Durchmesserzusammenzog. Im Stiele war ein Knochen
dnrchzufühlen. Es wurde ein Lappenschnitt angelegt und dabei festgestellt,
dass die überzähligeZehedurch ein richtiges Gelenk mit demMetakarpale II
verbunden war. Das Glied wurde exartikuliert, der Gelenkknorpel sorgfältig
entfernt und ein Verband angelegt. Es trat Heilung in etwa 3 Wochen ein
Gegen Varizellen oder Wasserpocken (10) leisten Einreibungen mit

lO"/„igem Jodvasogen gute Dienste.

‘

Nach Bergey besteht ein bestimmterZusammenhang(26) zwischen dem
Gehalt der Milch an Streptokokken und Leukozyten. Trommsdorf hat ein
Verfahren angegeben, nach dem der Nachweis erleichtert wird. 10 kam.
Mischmilch, die den 4 Zitzen einer Kuh entnommenist, wird in besonders
gebauten Gläsern zentrifngiert. Es bildet sich, falls ein krankes Euter vor
handen ist, ein gelblicher Bodensatz. Dieser besteht aus Leukozyten und
über ihm befindet sich die bläuliche Magermilch. Die Milch gesunderTiere
hat an Leukozyten im Höchstfalle etwa 0,5 Teile auf 1000 Teile. Rühm
hat nun das Trommsdorfsche Verfahren in der Praxis versucht und fest
gestellt, dass hierdurch Euterentzündungen nachgewiesen werden können,
bevor das durch Betrachtung der Milch und Palpation des Enters möglich ist.
Fütterungsversuche (25), die von Professor Albrecht mit der Milch dieser
Kühe an Ziegenlämmern, Hunden, Meerschweinchen, Hühnern und neuge
borenen Kälbern angestellt wurden, fielen zwar negativ aus, sprachen aber
keineswegs gegen die Schädlichkeit der Streptokokkenmilch der Kälber.
Zur Beseitigung von Neubildungen im Striche wird der von Bezirks

tierarzt Frank konstruierte und vonHauptner zu beziehendeZitzenräumer
empfohlen (21). Es wird vor der Einführung in den Strich mit 10%igem
Jodvasogen oder 25%igem Jodipin, denen l—-2“/0Formalin zugesetzt sind,
reichlich bestrichen. Unmittelbar nach der Operation wird die Milch gründ
lich abgemolken. Die zur Verhütung von Verwachsnngen des Strichkanals
eingeführten Melkröhrchen werden mit derselben Mischung bestrichen.

8 Tags nach dem Kalbcn (27) schwoll das linke Vorderviertel einer Kuh
plötzlich stark an und es wurde daraus ein dunkelgelbes Gerinnsel und
dunkelgelbes Serum entleert. In diesem befanden sich, wie die mikros—
kopische Untersuchung ergab, kurze Stäbchen. Die Kuh erhielt innerlich
10 gr. Kai. jodat. in Wasser und das erkrankte Viertel wurde mit einer
Kampferlysolsalbe eingerieben. Das Euter schwoll in den nächsten 2 Stunden
stärker an, die Milch, die ihre angegebeneBeschaffenheit behielt, wurde aber
schon 6 Stunden nach Beginn der Erkrankung wieder normal, während die
Anschwelluug nach und nach sich verminderte und 30 Stunden nach Beginn
der Erkrankung vollständig verschwundenwar.

Dr. (i. Zeitschrift für Veterinärkunde.

Zur Entwickelung der Spnlwiirmsr bei. Pferde.
Albrecht. Hierzu eine Tafel Abbildungen.
Verfasser erklärt, dass die Entwickelungsgeschichte des Pferdespul

wurmes — Askaris megolakephala— noch nicht sicher aufgeklärt ist. Nach
Dieckerhofl' ist es nicht ausgeschlossen, dass sich die Embryonen aus den
Eiern, welche mit den Exlrrementen entleert werden, schon im Wasser und
in feuchter Erde entwickeln können.
Nach Schimmelpfenuig ist der Spulwurm auch Blutsauger und nach

Untersuchungen anderer sondert er Gifte ab. Es ist bekannt, dass Pferde
mit Spulwürmern behaftet sein können, ohneänsserlicherkennbareKrankheits
erscheinungenzu zeigenoder an ihrer Leistungsfähigkeit einzubüssen. Ander
seits können jedoch, besonderswenn die Würmer in grosserAnzahl auftreten,
Reizung der Nervenenden, Verstopfungen des Darmlumens und andere
Affektionen des Darmksnals, und wenn dieselben den Darm perforieren,
tödliche Erkrankungen entstehen.
Gehen bei einem Pferde keine vereinzelten Würmer mit dem Kote ab,

so kann die Diagnose der Anwesenheit von geschlechtsreifen Askariden im
Darms leicht und sicher durch den Nachweis der charakteristischen Eier im
Kote gestellt werden.
Die Eier von Askaris megalokephala haben eine runde Gestalt; falls sie

der Anstrocknnng ausgesetzt wurden, fand Verfasser auch häufig eine etwas
ovale Form. Der Durchmesser beträgt 80 bis 100, im Mittel 90 Mikra.
Die Entwickelung der im Kote befindlichen Askarideneier ist nun in

erster Linie abhängig von dem Zutritt des Sauerstofl‘es der Luft und der
umgebendenTemperatur. Eier welche in feuchter Kammer oder in Kot
ba".en bei Zimmertemperatur gehalten werden, brauchen zur vollkommenen
Ausbildung des Embryo nach Albrechts Beobachtungen 24 bis 80 Tage.
Bringt man dieselben in einen Brutscbrank und hält sie bei einer Temperatur
von 87° C. in feuchter Wärme, so geht die Entwicklung viel schneller vor
sich und ist die Ausbildung des Embryo schon nach 3 bis 4 Tagen vor
handen. Der Embryo verlässt beim Pferdespulwnrm in der Aussenwelt die
Eierschale nicht.
Nach der Entwickelung der Eier und nach sonstigen Beobachtungen

(Raillet), mit denenauchdie Albrechts übereinstimmen,ist wohl mit Sicherheit
anzunehmen,dass die Übertragung des Pferdcspulwuunes auf direktem Wege
durch die im Kote vorhandenen Eier geschieht, welche ohne Zwischenwirt
durch den Magendarmkanal aufgenommenwerden.
Gegen die hauptsächliche Übertragung durch das Wasser spricht schon

der Umstand, dass Pferde mit Askariden behaftet sind, welche immer ein
wandfreies Trinkwasser erhalten.

Der ZusammenhangzwischenBeschaffenheitdes Trinkwnsssra und_sporadisohsn
oder senohsnlrni'tenErkrankungender Dlsnsfpferde. Von Obervetennär Slomke.

Verfasser bespricht die Hilfsmittel, welche uns zur Verfügung stehen,
die eventuell nachteiligen Folgen des Trinkwassere zu beseitigen. Verfasser
bespricht das Filtrieren, Erhitzen, Zusätze von Chemikalien, das Verfahren
von Henneberg, Lüftung- und Sauerstofl‘zuführnng,Elektrizität, Farbe.

Alllfflilllf v. Heller. Zu seinem 200. Geburtstage: 16. Oktober 1708—1908.
Von Oberveterinär Dr. Sturhan.
Eine kurze Beschreibung seines Lebens und seinesWirkens.

11. Heft, 1908.

Von Oberveterinär Dr. A.
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litteiluagea aus der Armee.

Luxation des Fesselgelenks. Von Stabsveterinär Seiffert. Ein
Offizierpferd wurde an der Hand bewegt, scheute dabei und ging durch.
Kurz vor dem Stelle stürzte es auf dem schlechten Kopfsteinptlaster. Es
sprang zwar sofort wieder auf, war aber unvermögend nach dem Stulle
zu gehen.
Auf den ersten Blick hin dachte man an eine Fraktur des Fesselbeins,

die nähere Untersuchung zeigte jedoch, dass eine Luxation vorlag. Vom
Fesselgelenk an war an der linken Hintergliedmssse die Knochenlinie nach
innen gebrochen, so dass sie mit dem Erdboden nach aussen hin annähernd
einen Winkel von 45° bildete.
Die Behandlung bestand zanächst im Anlegen eines Schienenverbandes

vermittels zweier nach der Fesselstellung geformter Bandeisenstücke, welche
innen und aussen zu liegen kamen. Dieser Verband musste täglich er
neuert werden, weil die an der Aussenseite des Fesselgelenks befindlichen,
ziemlich erheblichen Hautläsionen eine Behandlung erforderten. Nach Ab
heilung dieser, 2 Wochen nach dem Sturz, wurde anstatt des Schienenver
bandes ein starker Gipsverband angelegt, welcher reichlich 4 Wochen liegen
blieb. 3 Monate nach demUnfalle konnte das Pferd wieder geritten werden.
Nur nach Anstrengungen zeigte es hinten links ganz unbedeutendeLahmheit.
Diese verlor sich aber auch noch mit der Zeit. Nur eine geringe Ver
dickung an der Aussenseite des Fesselgelenks war zurückgeblieben.
Tötung durch Herzschuss. Von Oberstabsveterinärlilose. Als eine

sichere und schnelle Tötung ist der Herzschuss beim Pferde nicht zu be
trachten. Er erfordert bei der Kleinheit des Zieles und der mehr oder
weniger grossen Unruhe des Tieres einen sehr sicheren Schützen. Trotz
der kolossalen Sprengwirkung des Mantelgeschosses auf linke Lunge und
besonders Herz tritt der Tod erst nach 11 bis 14 Sekunden ein. Eine
schnelle Tötung durch Herzschuse mit einemVollmantelgeschoss dürfte ganz
ausgeschlossensein.

Usterreleh.

13a. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. N0. 12,1908.
Beitrag zur Verkalcherusg der Hufkncrpel beim Pferde. Von Dozent Dr.
Aug. Z i mmerm an n-Budapest.

Verfasser untersuchte während zwei Jahren 1000 Pferde auf das Vor
handensein von Hufknorpelverknöcherung und fand, dass 83,3% derselben
damit behaftet waren. Fast sämtliche Pferde waren volljährige. Auch be
obachtete man, dass die Knorpel der Vorderhufe öfters verknöchem und dass
eine Ossifikation am änssern Hufknorpel sehr oft festzustellen war. Am
meisten inklinieren zur Verknöcherung Pferde des schwerenSchlages. Dazu
geben einmal innere dispositionelle Ursachen (lockerer, grober, schlaffer
Faserbau), dann aber äussere mechanischeMomente (starke Erschütterung
der Hufbeinäste und der Hufknorpel, stärkere Zerrung der Hufbeinbänder
bei anstrengendem Gebrauche auf harten, unebenen Strassen) ferner Be
schlagfehler, fehlerhafte Stellungen, schlechte, vernachlässigte Hufpflege die
häufigsteu Veranlassungen.
Symptome: Diffuse Umfangsvermehrung an der äusseren Fereenkrone in

vorgeschrittenenFällen; beim Drücken auf den über die Fersenkrone ragenden
obern Rand des Hufknorpels mit dem Daumen von innen nach anssen gegen
die mit den übrigen Fingern fixierte äussereHufiläche gibt der verknöcherte
Huf knorpel nicht oder kaum nach und weist eine grössere Härte auf. Bei
Perkussion mit demPflugschenHammer Auftreten eines den Knochen eigen
tümlichen Perkussionsschalles und Nachweis von Schmerzhaftigkeit der an
gegriifenen Stelle, weiter Feststellung erhöhter Temperatur an der betr.
Fersenwand. Auch kann die eingezogenemit.Ringen verseheneTrachtenwand
auf das Vorhandensein von Hufknorpelverknöcherung oft hinweisen. Beim
Erneuern des Beschläges findet man an dem Schenkelarm der angegriffenen
Seite eine geringere Ausbildung der Scheuerrinnen. In der meisten Zahl
der Fälle fehlt Lahmheit. Ist solche vorhanden, so ist dieselbe nur auf den
Schmerz zurückzuführen, der infolge Zerrung und Quetschung der Hufleder
haut zwischen dem harten Hornschuh und dem verknöcherten, verdickten
Knorpel zustande kommt und gewöhnlich dann verschwindet, wenn die Huf
lederhaut sich den veränderten Verhältnissen angepasst hat. Beschlag mit
Stegeisen kann in zweifelhaften Fällen als diagnostisches Mittel gebraucht
werden (grössere Lahmheit durch die stärkere Erschütterung).
Bei der mikroskopischenUntersuchung findet man, dass die Verknöcher

ung der Huflmorpel an den Huf beinästen ihren Anfang nimmt. Hier ent
steht eine Ostitis und als sekundärer Prozess kommt dann die Ossifikation
der Hufknorpel dazu.
Verlauf ist chronisch und führt zur vollkommenen Umwandlung des

Knorpels in Knochengewebe,was zu. 4—5 Monate dauert.
Ungünstig zu beurteilen sind Fälle, bei welchen beide Hufknorpel ver

knöchert sind. Solche Tiere können auf harten Strasseu längere Zeit kaum
Dienst verrichten, da Quetschungen der Fleischwand, Steingallen, starke
Lahmheit entstehen. Günstiger sind jene Fälle zu beurteilen, in welchendas
erkrankte Pferd nur auf weichem Boden verwendet wird. J
Die Krankheit ist vollkommen unheilbar. Die Behandlung ist nur eine

palliative (Erhaltung der Gebrauchsfähigkeit des Pferdes, Beseitigung der
Lahmheit, Abhaltung der Gelegenheitsursachen). Dazu gehört eine ent
sprechendeHufzubereitung und gute Hufpflege, welche einen gleichmässigen
Auftritt sichern. Tägliches Befeuchten des Hufes zur Beförderung der Horn
elastizität und Anbringen von weichen und elastischen Sohlen zur Ver
minderung der starken Erschütterungen. Als ultima ratio Neurektomie der
beiden Fesselnerven.

Literatur.

leaugral-Dlseertatleaea.
Dr. Henschel (Felix) -Charlottenburg: Über die Beteiligung der ver
schiedenenOrgane des Tierkörpers an der Geueralisation der Tuber
kulose beim Rind, Schaf und Schweine. Zugleich ein Beitrag zur
Technik der Untersuchung geschlachtetertuberkulöserTiere. [Bern].

Dr. Klingner (Konrad) -Charlottenburg: Beitrag zur Anatomie der
Rindernieren. [Bern].
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Aaatuisch-mechaelsche Untersuchungen über alle Ursache der abschüssigen
Kuppe hol Pferdes. Von Prof. Dr. U. Duerst, Bern. 1909. Verlag von
M. u. H. Schaper, Hannover.
Wie vielleicht bekannt, trat in neuerer Zeit Zuchtinspektor flink für

die Ansicht ein, es sei die abschüssige Kruppe unserer schweren Schläge:
Belgier etz. ein Vererbungsprodukt, vom diluvialen Wildpferd übernommen.
Kraemer hat dann gegen diese Anschauung als nicht genügend begründet
Stellung genommen; nach ihm entsteht die abschüssigeKruppe jeweilen unter
dem Einfluss früher Beanspruchung im schweren Zuge, würde also immer
aufs neue erworben.
Duerst ist nun der Lösung der Frage an Hand eines grösserenMaterials

und unter Berücksichtigung der anatomischen sowie der bewegungsphysio
logischen resp. mechanischen Verhältnisse näher getreten. — Für das
Studium der Frage kommen nach D. einmal die knöchernen Unterlagen der
Kruppe in Betracht: Becken und Kreuzbein; mit Rücksicht auf denMechanis
mus deren gelenkige Verbindung in der Artikulatio sakroiliaka und die
Wirkung der Muskuli: bizeps femoris, semitendinosus und semimembranosus.
Der Grad der Abschüssigkeit der Kruppe wird nach der Beckenstellung

resp. nach einem Winkel beurteilt, der einerseits gebildet wird durch eine
Gerade, welcheTuber koxaeund Tuber ischiadikum des lebendenTieres mit
einander verbindet, andererseits durch die Horizontale.
Verfasser bespricht nun zunächst nach einer kurzen Umschau bei andern

Tiergruppen die Verhältnisse der horizontalen Kruppe. Die möglichst hori
zontale Stellung des Beckens in Verbindung mit einer möglichst aus ‘obigen
Länge des Sitzbeins bietet die günstigsten Bedingungen für Schnelfigkeits
leistung. Wir finden sie beim Rennpferd, nach denD.’schenUntersuchungen
noch vollkommener bei dem in der Ebene lebenden Feldhasen, ebensobeim
Hirsch. - Der Berghase, wie auch andere im Gebirge lebendeTiere: Lama
und Mähnenschaf zeigen infolge Anpassung an die Überwindung von

Steigungen Verhältnisse. die mehr zu denjenigen der abschüssigen Kruppe
neigen.
Die abschüssigeKruppe nun bietet für das Arbeitspferd, bei demesweniger

auf Schnelligkeit, als auf möglichst grosse Kraftentfaltung zwecks Über
windung grosser Lasten ankommt, die zweckdienlichstenVerhältnisse. D. be
spricht auch hier die verschiedenen mechanischen Momente, als deren
wichtigstes er das Öffnen des Kniewinkels bezeichnet. DieseAktion
wird durch die oben schon erwähntenMuskeln: M. bizeps femoris, M. semi
tendinosus und semimembranosusbewerkstelligt, indem das es femoris und
die Tibia bei deren gemeinsamerKontraktion zurückgezogen werden. Der
Zug dieser Muskeln ist es nun, der, je grösser die zu über
windende Last ist, umso intensiver am Sitzbein angreift und so
das Becken um seinen Drehpunkt (Hüftgelenk) zu drehen resp.
aufzurichten sucht. Er ist es, welcher bei frühzeitiger und
häufiger Wirkung in erster Linie für das Zustandekommen der
ab schlüssigen Kruppe verantwortlich zu machen ist.
Es muss nun aber berücksichtigt werden, dass diesem Aufrichten des

Beckens, d
.

h. der Vergrösserung des Winkels der Beckenstellung vorab von
Seiten der strafi‘en Gelenksverbindung der Artikulatio sakroiliaka ein
energischer Widerstand entgegengesetztwird. Es ist hier nur eine geringe
Schwankung möglich, die sich auf die Flügel des Kreuzbeins geltend macht
und des weitem infolge der funktionellen Anpassung eine Schrägstellung der
Gelenkilächen (Fazies aurikulares) veranlasst. Die Schrägstellung dieser
Gelenkflächen aber ist ausschlaggebend für die Abschüssig
keit der Kruppe.
Aus dem Winkel, der durch die Neigung der Fazies aurikularis des

Kreuzbeins einerseits und die Horizontale anderseits gebildet wird —-D.
nennt ihn nach dem Berner VeterinäranatomenBubelischen Index — kann
die Stellung des Darmbeins eines allenfalls zu dem betreffendenSakrum ge‘
hörenden Beckens genau bestimmt werden; somit können auch, wenn auch
nicht genau -— dazu ist die Messung des Winkels der Beckenstellung resp.
das Vorhandensein des ganzen Beckens erforderlich — Schlüsse auf die
Abschüssigkeit der Kruppe des zugehörigen Individuums gezogen werden.
Lassen sich also Kreuzbeine allein für die Beurteilung der Stellung der
Kruppe einigermassen verwerten, so können Becken resp. Teile des Beckens
für sich allein dazu nicht verwendet werden. Dieser Faktor ist sehr zu
berücksichtigen, wenn es sich z. B. um Heranziehung prähistorischen
Materials zwecks Diskussion und Lösung der vorliegenden Frage handelt.
Verfasser macht nun noch an Hand von Messungen Angaben über die

Stellung der Kruppe bei Schnell- und Schritt- resp. Bergpferden. Bei entern
variiert das Mittel zwischen 20——28°,bei letztere zwischen 30*42°.
Duerst steht nun offenbar auf dem Standpunkt Kraemers, dass

die abschüssige Kruppe stets aufs neue und zwar unter dem
Einfluss bestimmter und dauernder Muskelwirkung zustande
kommt resp. kommen kann, wenn sich diesemöglichst frühe geltend macht.
Pferde mit ursprünglich horizontaler Lage der Kruppe können durch An
passung an andere Terrainverhältnisse abschüssige Kruppen erlangen (Ein
heimischePferde Deutsch-SüdwestafrikasundBasutoponie, welche abschüssige
Kruppen besitzen, sollen nach D. aus horizontalkruppigen englischen und
holländischen Schnellpferden hervorgegangen sein), ebenso bei frühzeitiger
Benutzung im schweren Zug. — Diese Vorkommnisse werden auch schon von
Goubsux und Barrier zugegeben.
Die mit Abbildungen verseheneBroschüre ist eine interessante Lektüre

und kann dem Fachmann bestens empfohlen werden. Fritz.

Tierärztliche Lehranstalten.
Duellen. Die Frequenz In Sommersemester beträgt im ganzen 235

Studierende, darunter 14Militärveterinärakademiker. Im ersten Semester ini

matrikuliert sind 27Herren und 10weitere neuirnmstrikulierte habenbereits an

anderenHochschulen studiert. Ausserdemsind 16Hospitanten eingeschrieben.

Feier von Könige Geburtstag. Am 25. Mai, vormittags 11 Uhr, fand in

Gegenwart der Vertreter des Königl. Ministeriums, Königl. Behörden, der

technischen Hochschule und der Haupt- und Residenzstadt Dresden, sowie in

Gegenwart zahlreicher Mitglieder der Landwirtschaft, des ärztlichen und tier
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Kastrierzange
» ~ nach Reimers, D. R. G. M.

Vereinigung der Zange nach Sand,

mod. von Masch, mit einer Abschneide

vorrichtung. Die Kompression kann

ganz nach Erfordernis bemessen werden,

\ daher für junge wie für alte Tiere
\ gleich gut verwendbar und grössteSicherheit gegen Nachblutungen.
Die Zange hinterlässt ferner nur einen

ganz kurzen Quetschstumpf und bietet

daher auch grösste Sicherheit gegen
Infektionen. Preis 3I‚SO_M.

Hauptner-lnstrumente werden d... Km...

H. HA U PT N ER , Berlin, NW.‚ Luisen-Strasse N0. es.
Filiale: München, Königinslrasse 4l.

Biegsamer Pilleneingeber
nach Tierarzt Thir0, D. R. G. M.

BiegsamesSpiralrohr anstelle des starren Schaftes. Verletzungen des
Gaumens bei plötzlichen Bewegungen des Tieres ausgeschlossen.
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Leicht über die Zungenwulst

zu schieben. Mundstück

innen versteift, daher nicht

zerkaubar. Leicht, hand
lich, schnell zerlegbar sowie

auskochbar. Preis 4,75 M.

Tierärzten zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch gesandt.
Telegramm: Vntsrlnaria-Berlin oder München. [129ml

ärztlichen Standesund des gesamtenProfessoren-Kollegiums mit Herrn Rektor

Geh. Rat Ellenberger an der Spitze ein Festaktus zur Feier des Geburts
tages des Königs statt. Die studentischen Korporationen der Hochschule

hatten in Wichs Aufstellung neben dem in eine Blattpflanzengruppe einge

schlossenenRednerpult genommen. Eingeleitet und beschlossen wurde die

Feier durch Gesang eines Männerquartetts. Die Festrede hielt Professor

Dr. M. Klimmer über die spezifische Diagnostik, Prophylaxis und Therapie
der Tuberkulose.

Kammern der Studentenschaft. Die Studentenschaft feierte Mittwoch,

den 95. Mai, den Geburtstag Seiner Majestät des Königs durch einen Fest

kommers im Seele des Konzerthauses Zoologischer Garten. Der Saal war in

prächtiger Weise dekoriert und mit einer Königsbiiste und dem Banner der

Hochschule geschmückt. Von den Galerien griissten die Fahnen der be

teiligten Korporationen herab, ebenso hatte dort ein reicher Damenflor Platz

genommen. Als Vertreter des Ministeriums des Innern war Herr Oberregier

ungsrat Dr. Vollmer, ebenso das Professorenkollegium vmit Herrn Rektor’
Geh. Rat Professor Dr. Ellenbergcr an der Spitze nahezu voll—
zählig erschienen. Der erste Präside Herr Kand. med. vet. Wünsche

(Korps Albingia) hielt die Königsrede, in der er hervorhob, dass das

sächsischeVolk besonders am Geburtstage seinesKönigs treu zusammonstehe.

Wenn es gelte, patriotische Feste zu feiern, lasse es sich die studentische

Jugend ebenfalls nicht nehmen, ihre Treue zumHerrscherhause zu bekunden.
Die erhabenePerson seiner Majestät des Königs vereinige in sich eine Fülle

hoher Ideale und überall im Lande sei der Monarch bestrebt, helfend und

fördernd einzugreifen. Deshalb habe ihn all sein Tun und Denken seinem

Volke auch so nahe gebracht und seine Pflege des Familiensinns könne als

Beispiel für den Geringsten im Volke gelten, dem der König auch seine
Fürsorge angedeihen lasse. Der Redner schloss mit einem kräftigen Sala

mander auf Se. Majestät den König. Die Professorenrede hielt Herr Kand.

med. vet. Schwalbe (Turnerschaft Sam-Borussia). Er wies auf das har—

monische Verhältnis zwischen Professoren und Studenten hin. Gleichzeitig
beglückwünschte er die Herren Professoren zu den ihnen aus Anlass von

Königs Geburtstag verliehenen hohen Auszeichnungen. Im Namen des

Professoreukollegiums dankte Herr Obermcdizinalrat Professor Dr. Köder.
Wenn die Hochschule gedeihen solle, so sei es notwendig und selbstver
stündlich, dass Harmonie zwischen den beiden Teilen herrschen müsse. Die
Studentenschaft forderte der Redner auf, auch den innerenFeind zu bekämpfen
und sprach die Hoffnung aus, dass der deutsch-nationale Gedanke auch
weiterhin in dieser glänzendenWeise an der Tierärztlichen Hochschule ge
pflegt werde. Der Redner kommandierte zum Schlusse einen schueidigen
Salamander zu Ehren der Studentenschaft. Der anwesendenDamengedachte
Herr Kand. med. vet. Thomas (Korps Saxonia) mit schwungvollen Worten,
worauf die bunte Korona in die Fidelitas eintrat. An Se. Majestät den
König wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt. Die Kapelle des Leib
greuadierregimentskonzertierto.
Stuttgart. Die Denkschrift der Regierung über die Hochschule resp.

deren Verlegung nach Tübingen wurde von der Finanz-Kommission der

%‚Y

II. Kammer in ihrer Sitzung am 29. Mai zu besonderer Beratung zurück
gestellt. Der Etat der Hochschule für 1909/1910,Gesamtzuschuss133059M
(131550M) um ein Mehr von 6440 M. (4040 M) wurde genehmigt.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
DUI'I'IIIIIIII.

linnsindntinrwnrte. In der Württembergischen Kammer war ein Antrag
auf Kreirung von Tiergeburtshelfern, sogenanntenTierwarten, gestellt werden.
In der Sitzung der Finanz-Kommission der Il. Württembergischen Kammer
am 29. Mai kam auch diese Frage zur Besprechung, wurde aber als noch
undiskutierbar erklärt, da keine positiven Vorschläge gemachtwaren. Vielleicht
wird der Beschluss des deutschen Veterinärrats, welcher an dem gleichen
Tage die Frage der Laiengeburtshelfer beriet, auf‘ die Entschliessung der
Württembergischen Regierung und der Landtags-Abgeordnetenvon günstigem
Einfluss sein.

Der Kronprlnz und die Bekämpfung der Pferdnkrankhsitsn. Wie die
Korrespondenz „Heer und Politik“ von landwirtschaftlicher Seite erfährt,
hat sich der Kronprinz jüngst in beachtenswertesterWeise über zu ergreifende
Massuahmen gegen den Schaden, den die jungen wertvollen Remonten be
sonders durch die „Druse“ erleiden, ausgesprochen. Er hat damit die Heil"
nungen der Landwirte und Pferdezüchter für eine energische Bekämpfung
der Pferdekrankheiten gestärkt, zumal dieser Anregung des Kronprinzen
sofort die Tat gefolgt ist. Wie wir erfahren, hat das ‘Landwirtschaftsminis—
terium auf den Hinweis des Kronprinzen hin die Professoren Dr. Schütz
und Dr. Frosch beauftragt, auf die Herstellung einesbrauchbarenHeilserums
für die Druse hinzuarbeiteu. Zu diesem Zwecke werden seit einiger Zeit
auf der Berliner Tierärztlichen Hochschule eingehendeVersuche vorgenommen,
die auf Gewinnung eines wirksamen Serums hinzielen. Insbesondere werden
auch die Arbeiten auf eine Verbesserung der bisher schon vorhandenen,
aber nicht zuverlässigenGegenmittel gerichtet sein. Die Mittel, welche diese
Forschungen erfordern, werden nicht besonderen Etatsposten entnommen
werden, sondern sie werden aus dem Fonds N0. 103, 16a bestritten werden,
der dem Landwirtschaftsminister zur Bekämpfung von Seuchen jeglicher Art

zur Verfügung steht. Über den Erfolg der Studien wird seinerzeit bs
richtet werden.

Ostorrnioh.
Prüfungen fllr Stnilntl‘l‘üfltn. Vom 25. bis 27. Mai fandenunter Vorsitz

des GeneralmajorsFreiherrn von Unterrichter im Hörsaal dermedizinischen
Klinik der k. u. k. Tierärztlichen Hochschule die Prüfungen für Stabstisrärzte
statt. Von den 21 zur Prüfung einberufenen Militärobertierärzten waren 16
erschienen, welche sämtlich das Examen bestanden. Dem Vernehmen nach

sollen sofort 3 der Herren Kollegen zu Stabstierärzten ernannt werden.

Vfllfll'ilil'llt'tlllll‘llßlfll in Wien. Der Stadtrat hat den Veterinäramts
direktor wiederum ermächtigt, 10 Hörer der Tiorärztlichen Hochschule, welche

wenigstens den III. Jahrgang absolviert haben, in der Zeit vom l. Juli bis
15. Oktober d. Ja. als Veterinäramtsdiurnisten zu verwenden.
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Erklärungen des Acknrbaurninlstsrs im Budgetnussclluns. in der Be

sprechung verschiedener Fragen des Veterinärwesens im Budgetausschuss
des Abgeordnetenhausesam 24. Mai teilte der Minister mit, dass mit dem
Bau der staatlichen Anstalt zur Gewinnung von Tierimpfstoffen bald werde
begonnen werden können, da die Baukommission bereits bestellt und auch
die erforderlichen Geldmittel gesichert seien.
Für die Neuregelung der Dienstverhältnisse der Tierärzte und für die

Vermehrung der Veterinärdelegierten trete das Ackerbauministerium bei der
Finanzverwaltung wärmstensein und werde diese Angelegenheit auch ferner
hin mit allem Nachdruck verfolgen. In betreff der Delegierten in Ungarn
sei zu bemerken, dass seit dem Inkrafttreten des neuen Veterinärüberein
kommens eine Einfuhr der als Seuchenträger gefürchteten Zucht- und Nutz
schweine überhaupt nicht stattgefunden und sich infolgedessen auch kein
Anlass zur Intervention dieser Delegierten ergeben habe. Der Viehverkehr
mit Kroatien und Slawonien habe sich seit Januar 1909 ohne jeden Anstand
abgewickelt.
Der Ausgestaltung der Tierärztlichen Hochschule in Wien, der Aus

schaltung dieser aus der Kompetenz der Kriegsverwaltung und Übertragung
in dieKompetenz derZivilverwaltung werdeseitensdesBeichskriegsministeriums
keinerlei Hindernisse bereitet. Diese Frage bilde gegenwärtig den Gegen
stand der Verhandlungen.

Ein Beruf, der nicht überfüllt Ist. Dem „Illustr. Wiener Extrablatt“
schreibt man: Wer gelegentlich der „Aula“ der Tierärztlichen Hochschule
in der Linken Bahngasse eine Anstandsvisite macht, wird an den Anschlag
tafeln des Rektorates eine nicht geringe Zahl von Konkursausschreibungen
finden. Länder, Bezirke, Städte, Märkte und Ortschaften suchen Tierärzte
und schildern die zur Verleihung gelangenden Stellen in den verlockendsten
Farben. Zu der städtischen Remuneration gesellt sich in der Regel eine
vom Lande gewährte Subvention; ausserdemwinkt eine reiche Privatpraxis.
Der Wirkungskreis ist ein bedeutender: Handhabung der Veterinärpolizei,
Vieh- und Fleischbeschau, Ausstellung von Viehpässen, Viehmarktaufsicht
und Nahrungwüttelkontrolle! Bald wieder ist es der Staat, der Bezirkstier
arztensstellen zu vergebenhat, die ein Avancementbis zum Veterinärinspektor
ermöglichen. Dann sind es Domänendirektionen, Schlachthofvcrwaltungen,
landwirtschaftliche Betriebe und industrielle Unternehmungen, die modern
geschulte Tierärzte benötigen und oft genug gezwungen sind, Tierärzte aus
demAuslands zu berufen. (? D. Red.) Am meisten klagen jedoch die öster
reichischen Alpenländer. Kärnten hat nur ein Drittel der systemisierten
Tierarztstellen besetzt; Steiermark und Salzburg verwenden ansehnliche Be
träge als Studienunterstützung an solche Landeskinder, die sich verpflichten,
eine bestimmte Anzahl von Jahren als Tierärzte im Lande zu bleiben.
Ähnlich deckt die Kriegsverwaltung ihren Bedarf an Tierärzten, indem sie die
militärtierärztlichen"Anwärter als „Mililär-Veterinärakademiker" gemeinschaft
lich unterbringt, auf Staatskostenverpflegt und ausrüstet und bis zum Bange
von Stabstierärzten befördert. Wohl am schlimmsten stehen die Dinge
in Tirol, wo das Kurpfuscherwesen ein unberechenbaresUnheil an volks
wirtschaftlichen Werten anrichtet. Kein Wunder, dass die österreichischen
Alpenländer sich allen Ernstes mit der Idee beschäftigen, eine eigene Tier
ärztliche Akademie zu begründen. Diese Absicht ist natürlich schon im
Hinblik auf die Kostenfrage undurchführbar, aber die Verhandlungen in den
Landtagen werden die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf‘ die notleidende
Tierärztliche Hochschule in Wien lenken, die trotz ihrer prekären Lage ein
stetes Steigen der Frequenz ihrer Hörer aufzuweisen hat und vor allem be
rufen ist, dem Mangel an modern ausgebildeten Tierärzten abzuhelfen.

Stand der Tieresucbsn. Am 19. Mai. Es waren verseucht: An Milz
brand 6 Bezirke mit 14 Gemeindenund 15 Gehöften; an Rotz 5 Bezirke mit
8 Gemeindenund 10 Gehöften; anMaul- und Klauenseuche 1 Bezirk mit
6 Gemeinden und 30 Gehöften; an Schafräude 3 Bezirke mit 4 Gemeinden
und 5 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 26 Bezirke mit. 53 Gemeinden
und 67 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest) 29 Bezirke
mit 129 Gemeinden und 298 Gehöften; an Rauschbrand 8 Bezirke mit
4 Gemeinden und 4 Gehöften; an Tollwut 19 Bezirke mit 44 Gemeinden
und 47 Gehöften und an Geflügelcholera 6 Bezirke mit 13 Gemeinden
und 105 Gehöften.
Am 26. Mai. Es waren verseucht: An Milzbrand 10Bezirke mit 12 Ge

meinden und 12 Gehöften; an Rotz 5 Bezirke mit 10 Gemeinden und
13 Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 1 Bezirk mit 9 Gemeinden
und 32 Gehöften; an Schat'räude 3 Bezirke mit 4 Gemeinden und 5 Ge
höften; an Rotlauf der Schweine 27 Bezirke mit 60 Gemeinden und
79 Gehöften; an Schweiueseuche (einschl. Schweinepest) 28 Bezirke mit
153 Gemeinden und 384 Gehöften; an Rauschbrand 3 Bezirke mit 3 Ge
meinden und 8 Gehöften; an Tollwut 16 Bezirke mit 38 Gemeinden und
38 Gehöften und an Geflügelcholera 8 Bezirke mit 13 Gemeinden und
98 Gehöften.

Schweiz.
All Tleruuchen wurden in der Berichtswoche vom 10. bis 15. Mai

neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul- und

Klauenseucho aus 1 Gemeinde mit 1 Gehöft, sodass in dem verseuchten
Bezirk im ‘ganzen 4 Gemeinden mit 7 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden)
überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine aus
8Bezirken mit 14Gemeindenund 16 Gehöften und Rauschbrand aus4Be
zirken und 4 Gemeinden.
In der Berichtswoche vom 17. bis 23. Mai wurden neu gemeldet:

Milzbrand aus 3 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul- und Klauenseuche
aus 1 Bezirk mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften, sodass in den 2verseuchten
Bezirken im ganzen 6 Gemeinden mit 7 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden)
überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine (einschl.
Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 5 Bezirken mit’ 8 Gemeinden und
8 Gehöften; Rauschbrand aus 4 Bezirken mit 9 Gemeinden und Tollwut
aus 1 Gemeinde.

Viehseuchen-Überelnkcmrnsn zwischen der Schweiz und Italien. Der
Bundesrat hat entsprechend dem Wunsch der italienischen Regierung das
1901 in Mailand zwischen der Schweiz und Italien vereinbarte Viehseuchen
Übereinkommen für die Dauer eines Jahres verlängert in dem Sinne, dass
die schweizerischerseits erfolgte Kündigung erst am 20. November 1909
Gültigkeit erlangen wird. Insofern das Übereinkommen nicht vorher durch
anderweitige gegenseitige Abmachungen nusser Kraft gesetzt wird, sind
somit beide Vertragsstaaten bis zum 20. Mai 1910 in allen Teilen an dessen
Wortlaut gebunden. Die Unterhandlungen betreffend den Abschluss einer
neuen Vereinbarung sind beförderlich an die Hand zu nehmen. Inzwischen,
d. h. für die bevorstehendeSömmerungsperiode,wird von der italienischen
Regierung die genaue Einhaltung der neuerdings gültig erklärten Über
einkunft verlangt, und zwar insbesondere auch der Vorschrift, wonach der
Transport der zur Sömmerung bestimmtenTiere wo immer möglich mittelst
Eisenbahn zu erfolgen hat. Wo diese Möglichkeit nicht vorhanden und
demnach Fusstransport unvermeidlich ist, sind für die italienischen Herden
durch nachweisbar seuchenfreies Gebiet Leitwege aufzustellen und unter
amtlicher Kontrolle genaueinzuhalten. Dabei ist darauf Rücksicht zu nehmen.
dass die Anhäufung von Viehherden auf dem Trieb und anlässlich der
Einfuhr über die schweizerische Grenze vermieden werde.

Verschiedenes.
Wunder-Ausstellung der Deutschen Landwlrtechafls-fleaellechal't, Leipzig

l7.—22. .lunl. Treffpunkt für alle die Ausstellung besuchenden
Kollegen: Restaurant im Hotel Fürstenhof, Tröndlinring 8, woselbst täglich
von 7 Uhr abendsab Tische reserviert sind. Für Sonnabend, den 19. J uni,
abends 8 Uhr, ist ein Bierabend mit Damen ebenfalls im Hotel Fürstenhof
in Aussicht genommen.

Im Auftrage der Leipziger Tierärzte.
Hacker, Hengst, Noack, Walter, Eber.

Alt Leiter einen Zuohtvlehtranspertss ist der Berliner Polizeitierarzt Dr.
Artur Dürin g-Friedenau über Hamburg nach Deutsch-Südwestafrika abgereist.
Nach Deuteoll-l'letal'rlkaist der Tierarzt Oskar Trautmann in Hoyer

(Schleswig-Holst.) als Regierungstierarzt mit dem Wohnsitz in Daressalam
berufen. Kollege Trautman, welcher schon wiederholt Zuchtviehtransporte
nach Deutschßstafrika. im Regierungsanftrag leitete, wird anfangs dieses
Monats mit seiner Familie nach Afrika übersiedeln.
Auf’ Heimaturlaub befindet sich zur Zeit in Deutschland der Regierungs

tierarzt Dr. Leo Scheben, welcher in Rehoboth (Deutsch<Südwestafrikal
seinenWohnsitz hat. Derselbe gebraucht dermaleneine Kur in Bad Nauheinif
Schwerer Unglücksfall. Am Sonnabend, den 23.Mai, scheute das Pferd

vor dem Wagon des Tierarztes Adolf Grimm aus Eydtkuhnen, z. Z. in
Lyclr (Ostpr.), wobei der Kollege aus den Wagen geschleudert wurde.
Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und hatte am Montag die Be;

sinnung noch nicht wieder erlangt.

Demnnstraticnenan der Tlerirztllchen Hochschule In Wien. Ein Konflikt
mit der Militärverwaltun g. Wie bekannt, strebt die Hörerschaft der Tier—
ärztliehen Hochschule die vollständige Trennung der Hochschule von der

Militärverwaltung an. Diese Frage hat schon häufig zu sehr heftigen Kon
flikten zwischen der Studentenschaft und den militärischen Organen geführt,
die das Kommando an der Hochschule ausüben. Am 29. Mai ist es nun
wieder zu sehr heftigen und lärmendenDemonstrationen gekommen, die sich
hauptsächlich gegen den Vorstand der 3. Abteilung des Kriegsministerium,
Generalstabsmajor Engen Stranb, richteten.
Major Stranb war am 28 Mai bereits vor 6 Uhr früh in der Hochschule

erschienen,um die Akademiker im Hufbeschlag zu überprüfen. Da an diesem
Tage die Übungen im Hufbeschlag zufällig ausgefallen waren, setzte Major
Straub die Prüfung auf den29.Mai nachmittags fest. Nun sind die Veterinär
akademiker im Hufbeschlag bereits von Professoren geprüft und betrachten
daher die Überprüfung durch einen Laien, als den sie den Major ansehom
als überflüssig. Denselben Standpunkt nehmen natürlich auch die Zivil

hörer der Hochschule schon aus Solidaritätsgefühl ein. Ausserdem hatte eine

....‚J
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Äusserung des Majors Straub, er wolle sehen, ob die Akademiker „im Huf
beschlag etwas können“, böses Blut gemacht.
Als nun Major Straub in Begleitung mehrerer Offiziere zu der

angesagtenPrüfung kam, hatten sich die Zivilhörer bereits in der Aula ver

sammelt. Als sie das Geräusch des Pferdebeschlagens im Prüfungslokal
hörten, begaben sie sich dorthin und sahen eine Weile zu, während die
Veterinärakademiker die Hufschmiedearbeitenverrichteten. Als Major Straub
über diese Ansammlung sich abfällig äusscrte, kam es zu einer lärmenden

Demonstration. Es wurden Pfui-Rufe ausgestossenund gepfiffen, doch ent
fernten sich die Demonstrantenwieder. Major Straub gab nun den Veterinär
akademikern den Auftrag, die Türe zuznhalten und keinen von den Zivil
hörern einzulassen. Das war das Signal zu noch ärgeren Exzessen. Es
wurde heftig an die Tür gestossen,und als sich diese nicht öffnete, eilten
die Hörer in die Schmiede, nahmen dort einige Schmiedehammerweg und

eilten zum Prüfungslokal zurück, wo sie mit den Hämmern auf die Tür los
schlugen, die natürlich bald eingeschlagenwar.
In diesem kritischen Augenblick kam glücklicherweise der Prorektor Prof.

Dr.von Tscherm ak, umdengesendetwordenwarunddersich beidenStudenten
grosserBeliebtheit erfreut. Er hielt an die Studenten eine Ansprache,worin
er sie aufiorderte, die Demonstrationen einzustellen und die Bube des
akademischen Bodens nicht weiter zu stören. Die Hörer befolgten die
Weisung des Rektors und begaben sich auf die Strasse, wo inzwischen ein
starkes Polizeiaufgebot erschienen war. Der Prorektor ergriff hier zum
zweitenmal das Wort zu einer Ansprache an die Studenten, die er hat, ruhig
nach Hause zu gehen.
Auf der Strasse hatte sich ziemlich viel Publikum angesammelt, das

durch den furchtbaren Lärm im Innern der Hochschule angelockt werden
war. Doch ereignete sich kein weiterer Zwischenfall.
Zu der erregten Stimmung der Studentenschaft hatte auch ein Vorfall

in den Vormittagsstunden beigetragen. Ein Oberstleutnant des General

stabeswar mit seinem Reitpferd auf der chirurgischen Klinik des Prof.
Schmidt erschienen, um es dort behandeln zu lassen. Da der Offizier, der
angeblich weder grüsste noch sich vorstellte, sich in der Klinik nicht genug
regardiert fühlte, kam es zu einem Wortwechsel mit dem Vorstand der
Klinik, der dem Oberstleutnant bedeutete,dass der Besuch der Klinik während
der Visite verboten sei. Der Oberstleutnant beschwerte sich hierauf beim

Prorektor, der jedoch demVorstand der Klinik Recht gab. Hierauf entfernte
sich der Offizier mit seinemPferde und stellte eine Beschwerde beim Kriegs
ministeriurn in Aussicht. Auch Prof. Schmidt verfasste eine Eingabe aus

Kriegsministerium, die eine Darstellung des Sachverhaltes enthält.
Abends erschien am schwarzen Brett eine Kundmachung des Rektors,

worin dieser seiner Miusbilligung über die Szenen an der Hochschule Aus

druck gibt und die Hoffnung ausspricht, dass sie sich nicht wiederholen

werden. Doch ist die Stimmung der Studentenschaft eine sehr gereizte.
Nach einer veröffentlichten Mitteilung des Rektorats ist jedoch der Zwischen
fall bereits als erledigt anzusehen.

Der geschäftsführendeProrektor Prof. Dr. von Tschermak begab sich
sofort in der Angelegenheit zum Kriegsminister und wies bei dieser Gelegen
heit auf die Dringlichkeit der Trennung der Hochschule von der Militär
Verwaltung hin. Insolange diese Abtrennung nicht durchgeführt wäre, seien

ähnliche Zwischenfälle immer möglich. Der Kriegsminister versprach, sich
für die ehebaldigste Lösung der Frage einzusetzen. Der Unterrichtsminister
wird bereits in den ersten Tagen nach Pfingsten im Budgetausschuss zu der
Angelegenheit der Lostrennung der Hochschule von der Militlrverwaltung
Stellung nehmen. — Von militärischer Seite wird zu den Demonstrationen
geschrieben: Major Straub war vom Reichskriegsministerium beauftragt,
den Fortgang der Militär-Veterinärakademiker im praktischen Hufbeschlage
zu konstatieren. Dieser Unterrichtszvveig wird vom Hufbeschlaglehrer
—-einem Militärbeamten der neunten Rangsklasse — vorgetragen, die ge

nanntenAkademiker stehen in militärärarischer Verpflegung, Bekleidung usw.,
so dass das Recht der Kriegsverwaltung, deren Ausbildung zu überwachen
und hierzu fallweise ein inspizierendes Organ zu entsenden, zweifellos und
jeder Kritik der Zivilhörer entzogen ist. Dass den Demonstrationen über
haupt jede Berechtigung fehlte, ist übrigens aus der miasbilligendenHaltung
des Rektors in unzweifelhafter Weise festgestellt worden. Der den Demon
strationen scheinbar zugrunde liegende Anlass ist darin zu suchen, dass die
Zivilhörer der Tierärztlichen Hochschule die praktische Betätigung beim
Hufbeschlage als der akademischen Bildung gegenüber inferior halten,
Während die Heeresverwaltung darin eine der wichtigsten Tätigkeiten des
Militärtierarztes erblickt, da ein gutes Beschläge die unerlässliche Grund
bedingung für die Kriegsdiensttauglichkeit des Reit—,Zug- wie des Trag
pferdesist.

Personalien.
Auszeichnungen:Deutschland: Schmidt, Josef, Oberstabsveterinär im

U1(.1R.4N(fi13
in Fürstenwalde [Spree] (Brdbg.), den preuss. Roten'Adler

er en . .

Österreich: Pulle, Franz, k. k. Bezirksobertierarzt in Zell a. See (Salz
burg), den Titel und Charakter als Veterinärinspektor.

Ernennnngsn, Versetzungen: Deutschland: Dr. J unack, Max, Ober
veterinkr a. D. in Berlin, zumSchlachthofassistenztierarzt in Cottbus (Brdbg.).
Kreuzberg, Josef L., Schlachthoftierarzt in Cottbus (Brdbg.), zum

Polizoitierarzt in Hamburg.
Dr. Stang, Valentin A., Kreisticrarzt in Strassburg [Els.] (Els.Lothr.),

zum Landesinspektor für Tierzucht daselbst.
Trautmann, Oskar W. A. in Hoyer (Schlesw.Holst), zum Regierungs

tierarzt in Daressalam (Deutsch-OsbAfrika).
tlsterrslch: Babic, Vaso, k. k. Veterinärassistent in Posusje (Bosn. Herz),

zum k. k. Bezirkstierarzt.
Bien, Ignatz, k. k. Veterinärassistent in Dolna-Tuzla (Bosn. Herz.), zum

k. k. Bezirkstierarzt.
Hoffman, Arnold, k. k. Veterinärsssistent in Bilek (Bosn. Herz.), zum

k. k. Bezirkstierarzt.
Reuter, Robert, k. k. Bezirkstierarzt in Wien, zum Veterinärinspektor

bei der k. k. Landesregierung in Salzburg.
Szillard, Armin, k. k. Veterinärassistent in Banjaluka (Bosn. Herz.),

zum k. k. Bezirkstierarzt.
Wohnsltzvsrlndsrcngsn, Niederlassungen:Deutschland: Dr. Albert, Kurt

P. in Bramstedt [Holst] (Schlesw. Holst.), nach Chemnitz (Sa.).
Dr. Buschbanm, Heinrich aus Harnbergen, nach Frankfurt [Main]

(Kess. Nass.).
Dr. Ehinger, Josef in Neuulm (Schwab.)‚ als bezirkstierärztl. Assistent

nach Bad Kissingen (Unterfr.).
Dr. Eichacker, Friedrich in Stuttgart (württ.), nach Freiburg [Breis

gau] (Baden).
Grimm, Alfred, bezirkstierärztl. Assistent in Waldkirch [Breisgau]

(Baden), nach Worblingen (Baden).
Dr. Hänel, Walter G. in Dresden(Sa), als Assistent nachWerdau (Sa.).
Herfurth, Willy A. aus Altleisnig, in Ortrand (Pr. Sa.) niedergelassen.
Dr. Klee, Hermann, bezirkstierärztl. Assistent in Lörrach (Baden), nach

Karlsruhe [Baden].
Dr. Koch, Franz in Dresden (Sa), nach Apolda (Sa. Weimar).

H 1 D
)r
. Laffert, Gustav A. in Stargard [Forum], nach Schleswig (Schlesw.

o et. .

Dr. Lindemann, Fritz in Petershagen [Kr. Lohns] (Brdbg.), nach
Frankfurt [Oder] (Brdbg.).
Ludwig, Adolf aus Äschach, als Vertreter nach Walldürn {Baden}.
Malade, Alfred in Hannover, nach Orauienburg (Brdbg.).
Dr. Marquordt, Johannes in Hannover, nach Bockenem (Hannov.).
Sauter, Gottlieb, bezirkstierärztl. Assistent in Waldkirch [Breisgau]

(Baden), nach Giessen (Gr. Hess.).
Dr. Schreck, Haus in Giessen (Gr. Hess.), nach Pfullendorf (Baden).
Dr. Walter, Kurt B. in Dresden (Sa.), als kreistierärztl.Assistent nach

Nordhausen (Pr. Sa.).
Weichbrodt, Georg in Gronau [Hannov.], nach Herrnhut (Sa.).
Zin ssm e is t er, Otto ausMehlbach, als Vertreter nachStühlingen (Baden).
Ustsrrslch: Hu cmer, Alois, in Haag [Oberösterr.] niedergelassen.

Schwclz: D u c ho sal, Franz K., Assistent amTierspital in Bern, nachGenf.

Verhdsrunnsn l|sl den lllltir-Vstsrlnirsn: Denenhlnud: A n dree, Johaunes,
Unterveterinlir im Feldart. R. N0. 81 in Hagenau [Els.] (Els. Lothr.), zum
Feldart. R. N0. 18 in Frankfurt [Oder (Brdbg.).
Bauer, Otto, Bezirkstierarzt in P ullendorf (Baden), Oberveterinär d

.

L.,
der erbetene Abschied bewilligt.
Baum, Martin P., Unterveteriuär im Feldart. R. N0. 46 in Wolfenbüttel

(Braunschw.), zum Feldart. R. N0. 58 in Minden
IQWestf'.].Horn, Otto R.‚ Oberveterinär im Drag. R. o. 12 in Gneseu (Posen),

zum Stabsveterinär. ,
Bröske, Max H., Schlachthofdirektor in Zabrze (Schles.). Oberveterinär

d
.

L., der erbetene Abschied bewilligt.
Dr. Dammhahn, Karl, Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 47 in Wüten

berg [Bz. Halle] (Pr. Sa.), zum einj. Unterveterinär.
Dr. Eh erlein, Richard, Professor an der Tierärztl. Hochschule in Berlin,

Oberveterinär d
.

L. I., zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstandes.
Ehlert, Erich F. W., Stabsveterinär im Hus. R. N0. 15 in Wandsbek

(Schlesw.
flolst.)‚

den Charakter als Oberstabsveterinär mit den Rang der
Räte 5

. K .
Engelke, Johannes J., Stabsveterinlir im Drag. R. N0. 8 in Oels [Schles.],

den Charakter als Oberstabsveterinärmit den Rang der Räte 5
.

K1.
Gruenke, Karl T. in Rössel (Ostpr.)., Oberveterinär d

.

L., der erbetene
Abschied bewilligt.
Günther, Wilhelm H., Stabsveterinär im Drag. R. N0. 15 in Hagenau

(Els.]
(Eiä
Lothr.), den Charakter als Oberstabsveteriuär mit den Rang der

Räte 5
.

.
Hinniger, Willy A., Kreistierarzt in Pyritz (Pomm ), Oberveterinär

d
.

L., der erbetene Abschied bewilligt.
Krause, Max, Stabsveterinär im 3

.

Garde—Ul.R. in Potsdam (Brdbg.),
den Charakter als Oberstabsveterinärmit den Rang der Räte 5

.

Kl.
Krekeler, Josef T., Schlachthofdirektor in Recklinghausen (Westf.),

Oberveterinär d
.

L., der erbetene Abschied bewilligt.
von Müller, Hermann, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in

Berlin, unter Kommandierung zur Militürlehrschmiede daselbst, zum Unter
veterinär im 3

.

Garde-Ul. R.

'

Schroeder, Guido in Egeln (Pr. Sa.)‚ Oberveterinär d
.

L., der erbetene
Abschied bewilligt.
Warmbrunn, Erich K., Unterveterinär im Ul. R. N0. 5 in Düsseldorf‘

(Rheinpr.)‚ zum Oberveterinär.
Wehrle, Erwin, Regierungsrat in Berlin, Oberveterinär d

.

I.. I.
,

zum
Stabsveterinär des Beurlaubtenstaudes.
Zschernitz, Alwin, Kreistierarzt in Homberg [Bz. Cassel] (Hass. Nass.),

Oberveterinlir d
.

L., der erbetene Abschied bewilligt.

llstsrrclck: Blaha, Otto, k. u. k. Militäruntertierarzt im Drag. R. N0. 3

in Krakau (Galiz.), zur Traindiv. N0. 15 in Sarajewo (Bosnien).
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i.
'.

Schaffner, Valentin, k. u. k. Militäruntertierarzt der Traiu-Div. N0. 15
in Ssrajewo (Bosnien), zum Staatshengstendepotin Debreczin (Ungarn).
Apprebniionen: Deutschland: in Dresden: die Herren Franke, Karl Fritz

Hermann aus Saalield [Seele] und Täuber, Karl Ferdinand Benno ausBeins
berg (A. H. Meissen].
Promotionen: SiliW/dll: Hempel, Alfred A., 1

.

städt. Tierarzt in Meissen
(Sa.), von der vet. med. Fakultiit der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Koch, Franz K. in Apolda (Sa. Weimar), von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
König, Gustav F. in Elbing (Westpr.), von der vet. med. Fakultät der

Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Staamann, Paul W. M. in Beinickendorf (Brdbg.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum.Dr. med. vet.

[ ‘Eedesfille:
Deutschland: Sage, Bruno L., Kreistierarzt in Lauben (Schiss)

1884.
Zeiiinger, Michael, kgl. Regierungs- und Veterinärrat, Landgestüts

tierarzt in München [1862].

Offene Stellen.
lieber die mit' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.JedeAuskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit 8 Rk. = 4 Er. = 5 Pro.
ereobnoiundistderBetragbeiderAnfragemitelnnn.senden.

‚ AuskünfteIIIlt B sehe rohe, eineüberStellen,überwelchewir keineAktenbesitzen
linddessbnlberst R ‘ ' ‘ en ‘ ‘ ‘ " ‚ noch1'.‘‘ ' ' “ entsprechendhöher.

Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrsntnnnsprlolre.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Preussen: Kreistierarztstellen: Herzberg [Elster] (Pr. Sa.) [für
Kr. Schweinitz]. — Lauben (Schiss).
Bald": Laudgestütstierarztstelle: München.

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Forst [Lau s.
)

(Brdbg.) [Sohlechthofassistenztierarzt].
Privatstellen.
Deutschland.

Gröningen [Bz. Magdeburg] (Fr. Sa.). ——Gronau [Hannov.]. —
Hoyer (Schlesw. Holst.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Regierengstierarztstelle: Daressalam (Deutsch-Ostafrika).

Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stellen.
‘ Deutschland.

Cottbus (Brdbg.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Hamburg [Polizei
tierarzt].

Privatstcllen.
Deutschland.

Herrnhut (Sa.). -— Ortrand (Fr. Sa.).
Osterreleh.

Haag [Oberösterreich].

Sprachsaal.
in unseremBpreohssnlwerdenalleunseingeeendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir In denselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröilentlicbieFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedsktionswegen,soweitmöglichbeantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
AnonymelngehendeF’rngenund Antwortenwerdennicht verilfientllcht.

Fragen.
168. Lieferungvon Untersuchunusnlnteln. Sind in StädtenmitSchlachthöfen

Untersuchungsrnäutel von der Polizei-Verwaltung zu beschaffen? Was heisst
„Kosten der Fleischbeschau“? Still.
169. Verwendungdes Überschusses aus denUntersuohungsgehiihrsn.Was

soll mit denÜberschüssenaus denUntersuchungsgebührengeschehen? 5 5 des
Schlachthausgesetzes drückt dieses nicht klar aus. Es steht an keiner
Stelle, dass solche Überschüsse nur zur Deckung der Untersuchuugskosten
verwendet werden sollen. Stils.
170. Gewlhrunq von Reisekosten zu Fachverearnnrluugen.Welche Städte

gewähren ihren Tierärzten Reisekosten zu Fachmännerversammluugen und
auch Vertretungskosten, welche nicht? Existiert hierfür eine einheitliche
Handhabe? Soli.
l7l. Alepekis ernste. Bei einem Windhund (weise) hat sich in za.

3 Monaten eine fast handtellergrosse, nicht juckende, zum Teil mit
trockenen Schuppen bedeckte, fast haariose Stelle gebildet (mikrosp. Befund
negativ); nach meiner Ansicht Alopekia areata. Sind Heilungen und wirk
same Heilmittel bekannt? (Elektrizität?) W. L.

I72. Biutharsen desRindes. Welche Erfahrungen wurden bei Verwendung
des Schützschen Impfstoii‘es (Präkautions- resp. Heil-Impfung) gemacht?
Vornahme der Impfung? Bez. Tierarzt H.
l73. Humanspeziaiist für Isiihill etz. Wer von den Herrn Kollegen

könnte mir einen Humanspezialisten für Ischias-Kruralis-Leiden oder die
neueren‘erfolgreichsten Behandlungsweisenhierfür angeben?

M. in Bremen.
174. Schadsnsersatzpflioht des Vertreters. Ist ein Kollege, wenn er als

Vertreter ein Pferd so stürzen lässt, dass es mit 4 Wochen und selbst dann
nur beschränkt wieder zur Praxis tauglich wird, hinsichtlich desentstandenen
Schadens haftpflichtig zu machen? T. H. D. in H.

l75. Fl0l‘ll-Flldfldlil. Woher bezieht man Floria-Fiiegenöl und wie teuer
ist dies Mittel? H. flr.
I7ii. denusetsugliohkslt des Fleisches wegenHirsoglobinnris notgesehlsoh

toter Tiers. Ist das Fleisch von notgeschlachteten Tieren (auf jeden Fall)
zum Genosse zulässig? Tierarzt H. in l. (Tirol).

i77. Stellvertretender Tierarzt amSchlachthof. Am hiesigen Schlachthof
bin ich zum stellvertretenden Tierarzt ernannt. Kann nun der Schlachthof
tierarzt, wenn er verreist, die Fleischbeschau einem anderen Kollegen über
tragen, oder muss ich dann die Fieischbeschauausüben? Welche Vorschriften
gelten hierfür? K. l.

178.Währschaft hei'l’leuropsenrnonis. Von einem Transport tragender
Färsen, welche 17 Stück zusammenin einem Waggon aus Ostpreussennach
Posen transportiert wurden, erkrankten am 3

.

Tage nach der Ankunft 2 Stück
an Lungenentzündung, am vierten Tage noch 2 weitere Kühe an Lungen—
eutzündung und am siebenden Tage gehen drei Stück ein. Die Sektion
ergibt Pleuropneumonie.
Am ersten‚zweitenund drittenTage habensämtlicheKühe gut:gefressenund

zeigten noch keine Krankheitserscheinungen. Kann Käufer Schadenersatz
beanspruchenund sich ev. in einen Prozess einlassen? K. l.

i62. Fühfllll des Dr. med. vet. Bern. (Antwort auf die in N0. 21 ge
stellte Fragc.) Nach meiner Ansicht wird die Führung eines Titels erst
dadurch bewiesen, dass man sich bei wichtigen‚Akten, sei es in Urkunden,
vor Gericht, bei der polizeilichen Anmeldung usw. beispielsweise „Dr.“ nennt.
Wenn eine deutliche Bezeichnung von Würden, Amtern usw. vor denNamen
gesetzt wird, so liegt darin nicht eine Titelführuug. sondern eine Be
kanntgabe seiner Würden, Ämter pp. in derselben Weise, wie die Be
zeichnung der Würde, des Amtes pp. zumeist hinter den Namen gesetzt
wird. Die Bezeichnung „Dr. med. vet. Bern" vor dem Namen ist meiner
Ansicht nach daher durchaus statthaft und korrekt; das zeigt sich be
sonders, wenn man etwa schreibt „Dr. med.vet. Bern und Sanitiltstierarst N.‘

W. Leonhardt, Laugensalza.

lii6. Nsudorfi’s Aachener Thermensnibs. (Antwort auf die in N0. 22 ge
stellte Frage.) Neudori‘l‘sAachener Thermensalbe soll aus Kai. jodat. 15,0,
Kai. bromat. 7,5, Kalk. sulfurat. 36,0, Sapon. virid. 120.0, Ol. Lavandulae 1

,0

bestehen. Engen Bass-Görlitz.

l57. Piehlersohe lissolviereeife. (Antwort auf‘ die in N0. 22 estellte
Frage.) Pichlersche Resolvierseifc besteht aus Harzseife, gewöhnli er Ab—
fallseife und Lorbeeröl. Engen Bass-Görlitz.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schsefer in Friedenau.

-— vital.‘ Trockenhefe —

dauernd haltbar ——kg. Mark 6,00 — Ill(ljßfl‚lji0fli
Druse,‘l’hlegmonc,Clll'.Eiterungen,Druckschiden,Hautkrankheiten

—-SpezifischverwendbarzurProphylaxeundTherapiederHundesfaupe-—
Erhältlichin fastallenApotheken

Milspe_weat[oderdirekterBezugab:

“1.23.1101
Synthetisches Schweielpräparat.

[168,]

Braune, geruch- und geschmackloseFlüssigkeit, leicht
reserbierbar, juckreiz- und schmerzlindernd.

Von vielen Tierärzten geprüft und mit Erfolg angewendet bei

Ekzem, Iiäuds‚ Panariilum, ilauln‚

Erkrankunuan der taburismus, .
Euior-Erkrankunuen sie. als. .. ‚

Thigenol ist im Gebrauch billiger und wirksamer
als andere Schwefelpräparate.
Proben und Literatur zur Verfügung. [82.,]

F. Hoffmann-[a Buche & lila.
Grenzach (Baden).
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Filaria-Räude des Hundes.

Von Dr. Lenke-Berlin.

Ich wurde von einem hiesigen Fabrikanten requiriert behufs Behandlung
seiner räudekranken iHunde. Es handelte sich um vier Hunde, sämtlich
derBoxer-Rasse zugehörig. Die Tiere hatten ein Alter von 7 und 4 Jahren,
die beiden anderen Hunde waren je 1 Jahr alt. Der Besitzer gab an, dass
der Hautausschlag bereits 6—8 Wochen bestehe, sein Kutscher habe die
Hunde öfter ‚mit Creolin und grüner Seife gewaschen, aber ohne Erfolg.
Die Hunde lagen auf dem Grundstück auf einem Hinterhof, so gross, wie
ungeühr 2 Berliner Zimmer, völlig abgeschlossen und isoliert. Dieser
Hinterhof war durch Mauern von Fabriken ohne Fenster abgetrennt, so
dassden Hunden von der Nachbarschaft nichts zugeworfen werden konnte.
Die Hunde sind auch niemals auf die Strasse und mit anderen Hunden in
Berührung gekommen. Die beiden je 1 Jahr alten jungen Hunde sind von
der 4j5hrigen Boxerhündin geboren. Zutritt zu dem Hinterhof, der stets
verschlossen gehalten war, hatte nur‘ der Besitzer und dessen Kutscher.
Der Fussboden des Hinterhofes, woselbst die Hunde lagen, bestand aus
Mauersteinen in Zement eingelassen. Der Raum wurde stets sehr sauber
gehalten,wöchentlich zweimalabgescheuert. Jeder Hund hatte eine Holzhütte,
die wöchentlich einmal mit neuer Streu versehen wurde._ Meistens wurde
Holzwolle verwandt, hin und wieder auch Roggenstroh. Bei der peinlichen
Sauberkeit, mit der die Hunde besorgt wurden, konnte eine Infektion nur
erfolgt sein durch die Streu oder durch Infektionsstoff, den Besitzer oder
Kutscher an den Stiefelsohleu sitzen gehabt haben. Ich nehme des erstere
an, also eine Infektion durch Holzwolle oder Stroh.
Die Hunde machten den Eindruck, als wenn sie mit Sarkoptes-Räude

behaftetwären. Es war ungefähr bei jedem Hund l/
3 der Körper-Oberfläche

erkrankt. Juckreiz war vorhanden, aber nicht in ganz so hohem Masse, als
wieman ihn bei Sarkoptes beobachtet. Da ich niemals von meinemGrundsatz
Abgabe,mikroskopisch zu untersuchen, so nahm ich mir von einem Hund
Hautschuppennach Hause mit. Mein Erstaunen war unbeschreiblich, als ich

in dem Präparat Parasiten sah, die die Gestalt eines Filaria-Wurmes hatten.
Die Tiere waren halbmal so gross wie eine Muskeltrichine, lagen meist
lang gestreckt und vollführten aktive Bewegungen, ähnlich so, als wenn eine
Schlangelangsam vorwärts kriegt. Zuerst glaubte ich, es handle sich um
einenZufallsbefund, indem die Tiere zufällig dem Hund angekrochen waren:
dannuntersuchte ich auch meine Kali-Langc-Lösnng, fand aber die Parasiten
nicht darin vor.
Ich machte mich sofort wieder auf den Weg, nahm von jedem Hund

Hautschuppengesondert ab, untersuchte zwischenneuen,noch nicht benutzten
Ubjektträgern und fand dieselben Parasiten. Es war somit jeder Zweifel
ausgeschlossen,dass diese Parasiten die Ursache des Hautausschlages der
Hundewaren. In Kali-Lauge—Lösungblieben die Parasiten 8 Stunden lebens
fähig; bei Wasserznsatz23Stunden; durch Unachtsamkeitmeinerseits trocknete
das Wasserpräparat nach dieser Zeit ein. Wäre dies nicht geschehen,so
glaubeich, dass die Parasiten noch länger lebend geblieben wären. Ich
habewohl einige 30 Präparate von verschiedenenStellen der Hunde ange
fertigt und immer dieselben Parasiten gefunden.
Sodann bin ich mit einem in der Nähe wohnendenKollegen zu den

Hundengegangen. Derselbe nahm selbst Hantschuppen ab und untersuchte

Läuse;

dieselben. Von meinemBefund sagte ich demselbennoch nichts. Nachdem
derselbe die Hautschuppen untersucht hatte, kam derselbe aufgeregt zu mir,
mir das unerwartete Resultat mitzuteilen. Ich habe mir einige in Glyzerin
eingebettete Dauer—Präparateangefertigt. Der richtige Befund kann somit
weder angezweifelt noch bestritten werden. Herrn Professor Dr. Eberlein
übermittelte ich ein Dauer-Präparat. Derselbe sagte, dass er den Parasiten
bei Hunden beobachtet habe, der Name desselbensei nicht bekannt. Ich
denke durch einen Zoologen den Namen zu ermitteln. Dass es sich um
einen neuen,noch nicht aufgefundenenParasiten handelt, halte ich für völlig
unwahrscheinlich. Ich bin der Ansicht, dass es entweder ein sehr seltener
Parasit ist, der in der Haut des Hundes lebt, also eine Hautfilarie, oder ein
Wurm, der häufig vorkommt und den man seit langen Dezennien kennt.
Dass Parasiten Vorübergehendan Orten und auf der Haut von Tieren leben
können, abweichend von ihrem normalen Wohnsitz, ist bekannt. Die Para
siten sterben aber nach kurzer Zeit ab. Hat dieser Wurm einen anderen
Aufenthaltsort, als die Haut des Hundes, so beweist aber dieser Fall eine
Ausnahme dadurch, dass sich derselbe beim Hunde dauernd lebensfähig er
hält und sich hier vermehrt. Dies zeigt das allmähliche Umsichgreifen des
Ausschlages und das Nichtabheilen desselben trotz Einreibuugen von Creolin
und grüner Seife. Gern hätte ich einen Hund zur weiteren Beobachtung
und zu Versuchen unbehandelt gelassen. Leider ging der Besitzer auf
meinen Vorschlag nicht ein. Demselben war daran gelegen, den Ausschlag
schnell beseitigt zu wissen. Ich liess die Hunde mit einer 15"/0Phenyform
Spiritus-Seifenlösung einreiben. Drei Hunde waren nach 18tägiger Be
handlung geheilt. Der vierte Hund ist gesund bis auf eine handgrosse
kahle Stelle an der Brust zwischen den Vorderbeinen. Hier ist die
hsarlose Haut noch gerötet und befinden sich kleine Erhabenheiten von
der Grösse einer halben Linse. Die Parasiten sitzen hier in grosser Zahl
znsammengehäuft. Ich habe auf dem Objekttisch auch Abtötungsversuche
ausgeführt. Die Bewegungensistierten in einer 5% Lysol-Phenyform-Lösung
in 3 Minuten, in einer 5°/„Creolin- und Lysoform-Lösung in 5 resp. 10Minuten.
Phenyform und Lysol erwiesensich als gleichwertig. Im ganzen ergibt sich,
dass diese Filarien ziemlich resistent sind. Auch war der Sitz ein ziemlich
tiefer. Um dieselben zu finden, musste man die Haut so tief abschaben, bis
dieselbe blutig wurde. Jetzt habe ich die oben genannte Stelle des vierten
Hundes schärfer angefasst und mit einer 20% Phenyform-Lösung einreiben
lassen. Das Phenyform hat den grossen Vorzug vor anderen Desinfektions
mitteln, dass weder eine Hautentzündung noch Nekrose der Haut eintritt.
In 8 Tagen ist die Abheiluug dieser Stelle ausser Frage gestellt.
Ob im vorliegenden Fall erst ein Hund infiziert war und dieser die

drei übrigen Hunde angesteckthat, oder ob auf die vier Hunde gleichzeitig von
aussen her die Infektion eingesetzt hat, vermag ich nicht zu entscheiden.
Meine Beobachtung steht nicht isoliert da; ich glaube sogar, dass

mancher Hund, bei dem mikroskopische Untersuchung nicht vorgenommen
worden ist, als sarkopteskrank betrachtet und behandelt wurde, wlihrend er
in Wirklichkeit filariakrank war. Hieraus ergibt sich die Tatsache, dass
es ausser einer Sarkoptes- und Akarus-Räude noch eine Filaria-Riiude des
Hundes gibt. Wenn dieselbe auch sehr selten ist, so existiert sie doch.
Dieses Faktum festgestellt zu sehen, ist der Zweck meiner Publikation.
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strecktem Kopfe).

Ueberslcht der Fachpresse.

Dnntachlaad.

-l- Monatshet’te lür praktische Tierheilkunde. XX. Bd. -6. Heft.

DteBughccls des Pferdes und Ihre Behandlung. Von Assistent Dr. A. Schmitt.
Mit 5 Abbildungen auf Tafel X und Xi. (Aus der chirurg. Klinik der
Tierärztl. Hochschule in Berlin. Vorstand: Prof.’ Dr. Eberlein.)

Schm. hat hauptsächlich die echte Bugbeule berücksichtigt, der eine
krankhafte Veränderung desM. sternokleidomastoideuszugrundeliegt. Diffe
rentialdingnostisch ist auch die falsche Bugbeule (Vorderbrust-, Unter
brust- und Seitenbrustbenle) in Betracht gezogen werden. Die reichhaltige
Literatur über diesen Gegenstand hat Verf. eingehend bearbeitet.
Von Gßbeulenartigen Verdickungen im Bereich des Schultergelenks, die

Sch. untersuchte, lagen 52 im Kopf—Hals- Armmuskel, also 82,5"/O echte
Bugbeulen. Das Leiden ist eine Berufskrankheit der Zugpferde.
Bei jeder echten Bugbeule findet man eine Eiterhöhle, bald ober

(lieblich, bald tiefer im M. kleidomastoideusgelegen. Stets ist die Beule von
einer in die Nachbarschaft ausstrahlenden bindegewebigen Kapsel umgeben,
die gewöhnlich f'uhl- und sichtbar ist. Der Abszess ist gewöhnlich hühnerei
bis faustgross, zuweilen aber auch nur walnussgross. Seine Innenwaud ist
von schlatl‘em Granulationsgewebe bedeckt, das mitunter längs- und quer
verlaufende Wülste bildet. Die Menge des gelben bis grüngelben Eiters
schwankt je nach der Grösse der Abszesshöhle; oft sind nur wenige Tropfen
vorhanden, beträchtliche Quantitäten trifft man bei denjenigen Beulen an,
bei denen die Eiterung bis unter die Haut vorgedrungen ist.
Bei einer frischen Bugbeule findet man um den Eiterherd eine dünne,

weiche Kapsel und nur in unmittelbarer Nähe des Abszessenist die Mus
kulatur durch Bindegewebeersetzt. Bei älteren Bugbeulen ist die Muskulatur
durch bindegewebigeWucherung zum Schwund gebracht. Ein bindegewebiger
Strang von der Abszesshöhle bis zur Hautoberflächedeutet den Weg an, den
die Infektion genommen hat. Mitunter ist die oberflächliche Lage des
M. kleidomastoidens völlig gesund und erst die tieferen Schichten zeigen
bindegewebige Veränderungen, an die sich der Eiterherd anschlicsst. Hier
ist die Infektion auf anderem Wege zustande gekommen. Der Querschnitt
eines solchen Präparates hat ein marmoriertes Aussehen. Die Unterhaut ist
in eine stark verdickte Bindegewebsmasseumgewandelt.
Meistens lagen mehrere Abszesse vor, die durch Scheidewände getrennt

waren. Lag nur eine grössereAbszesshöhlevor, so fanden sich in derenUm
gebung kleine Eiterherde, die leicht übersehenwerdenkönnen. Die Lymph
drüsen geschwollen, vielfach eiterig eingeschmolzenoder induriert (sekun
dkre Veränderung).
Sind die Veränderungen durch Botryomykose bedingt (69,2%), so findet

man statt der Muskulatur sehnenhartes, speckiges Gewebe, durchsetzt von
kleinen Eiterherden, deren jeder von einer besonderenKapsel umgeben ist.
Durch Zusammenfliessender kleineren Herde entstehen grössere Abszesse.
Nach Schilderung des mikroskopischen Befundes bespricht Verf. die

Ätiologie des Leidens. In Frage kommen: l. Die Infektion durch Ein
scheuern; 2. Wunden an der Vorderbrust. Drusestreptokokkenetz. gelangen
durch die Lymphbahn in die unteren Halslymphdrüsen und Bugdrüsen.
Auf dem Wege der Blutbahn gelangenKrankheitserreger nicht nur von der
Schleimhaut des Digestions- und Respirationstraktus, sondern auch von
eitrigen Prozessen (Huf etz.) in die durch Geschirrquetschung verletzte
Vorderbrust, wo sie günstige Bedingungen zumWeiterwachsen finden. _Eine
primäre, eitrige Erkrankung der Bugdrüsen im Anschluss an Druse fand
Verf. unter dem reichhaltigen Material nur einmal; in allen übrigen Fällen
handelte es sich um sekundäre Erkrankung der Bugdrüsen.
Bugbeulen bei Reitpferdan entstehen durch Zerrungen und Zer

reissungen im Kopf- Hals- Ammuskel (Galopp bei gehobenem und ge
te"«üfiüiilil .‘«t--sli ‚ ‘satt

_ Als Erreger fand Sch. bei seinen Untersuchungen in 69,2"/0Botryomykes
p11ze,in 30,8"/0anderepyogeneMikroorganismen, vorwiegendStaphylokokken,
in einem Falle Drusestreptokokken.
Ausser den Symptomen schildert Verf. ausführlich diejenigen Krankheits

zustände, die in difi‘erential-diagnostischer Beziehung zu beachten sind. Ei‘
Verlauf chronisch, Prognose im allgemeinen günstig.
Für die Therapie ist das exspektative Verfahren‘guicht zu empfehlen,

das gemischte Verfahren (Einreibungen, Kälte oder Wärme) nur insofern, als
es zur Vorbereitung für die Operation dient. Letztere soll‘ am liegenden
Pferde ausgeführt werden, einmal um sorgfältiger operieren undjerner um
Blutungen bei tiefliegenden Bugbeulen leichter stillen zu können.
Die Spaltung ist nur dann angezeigt, wenn ein einheitlicher Abszess

vorliegt, da {das klinischfaber nicht immer mit ‚Sicherheit festzustellen
ist, so verdient die Exstirpation, um Rezidive zu verhüten, den Vorzug.
Mykotische‘_ßugbeulen müssen unter allen Umständen exstirpiert werden.
Für die„0peration empfiehlt Sch. die Chloralhydratnarkose im Verein

mit der Lokalanästhesie (Alypin, Novokain l—3°/„). Es werdender laterale
und medialeiTeil der vorderenjseitlichen Kapsel entfernt, während die hintere
Wand des Muskelabszesses‘nur mit dem scharfen Löffel abgeschabt wird
um eine Perforation des Muskels zu verhüten, die zu Phlegmone etz. Anlass
geben kann. Ebenso verfährt man‘;mit kleineren Eiterhöhlen. Sind auch
die Bugdrüsen eitrig erkrankt, so sind auch diese zu entfernen. Nach Des
infr'aktionder Wundhöhle wird die Haut zu “’

/;
,

oder 3
/,

durch eine Kamm
naht, Klammernaht oder gemischte Naht vereinigt. Im unteren Teile sind
einige Knopfnähte anzulegen, um etwa eingelegte Tupfer in der Lage
zu halten.

'

Die Heilung dauert durchschnittlich 3 Wochen, nach weiteren 2 Wochen
kann das Pferd wieder Dienst verrichten.

' _Erhebliche Lücken und Verkürzung des Muskels, verbunden mit ein
seitiger Kopfhaltung und verkürztem Schritt hat Sch. nach der Radikal
operatron obcnsowenig beobachtet wie Rezidive.
Prophylaktisch ist für gut passendesGeschirr und sachgemässeBe

handlung aller Wunden, Quetschungen und Geschirfdfuckschäde" ‘m der
Vorderbrust zu sorgen.

Einige Bemerkungen zu dem Anfsatzs des} Herrn lispctltnr Dr. ‚
über die mechanischeBehandlung der Kcllk des Pferdes In llst‘t l/2
Bandes. Von G. Forssell, Assistent am königl. Veteriniirinstitut in 'ck
holm. Mit 2 Abbildungen. (Vergl. N0. 18 d

.

Zeitschr., pag. 139/140.)
Bezüglich des Entstehens der Kolonverdrehung und der Möglichkeit,

sich durch Rektaluntersuchung in der Banchhöhle zu orientieren, war Dr,
Behrens zu den gleichen Ergebnissen wie Verf. gelan t. Dagegen bestreitet
Dr. Behrens, bei der Kolonverdrshung stets eine pezialdiagnose stellen
und durch Wälzen einen günstigen Ausgang herbeiführen zu können.
Unter 18 Fällen gelang es Dr. Behrens nur 7 sicher zu diagnostizieren, in

den übrigen 6 Fällen konnte er keine sichere oder überhaupt keine Diagnose
stellen. Da in den letzteren Fällen kein Scktionsbefund angegebenist, so
ist der Grad der Drehungen nicht zu ermitteln.
Ist, wie B. feststellte, die untere linke Kolonlage zu fühlen, d. h. bedeckt

die untere linke Lage die obere linke vollständig, so dient nach Forssell als
Anhaltspunkt für die Diagnose teils die Spirale, die dieTänieu bilden,

tieils
etwaigeIdort vorkommendeEinbuchtungen der linken unteren

age.
In zwei von Forssell mitgeteilten und durch Abbildungen erläuterten

Fällen wird die Richtigkeit dieser Regel dargetan. In beiden Fällen konnte
durch Wälzen die Reposition bewirkt werden. F. vermutet, dass in den
jenigen Fällen, wo Dr. Behrens gar keine Diagnose stellen konnte, durch
Gas aufgetriebeneDarmschlingen vorgelegen und die Beckenflexurnach rechts
vorgeschobenhatten.
Tritt bei Kolonverdrehung nicht früher oder später mehr oder weniger

starke Gasausdehnung“desKolons auf, so handelt es sich in der Regel um
eine Verdrehung des ganzen Kolons, also sowohl der rechten wie der
linken Lagen.

'

Meistens haben wir es mit der Verdrehung der linken Lage zu tun,
deren Reposition_nur dann gelingt, wenn die_Wälzung des Pferdes blitz
schnell geschieht.
Jeder praktische Tierarzt muss im Notfall ein Wurfzeug improvisieren

können, es ist deshalb nicht nötig, ein solches immer mitzuführen, wie
Dr. Behrens.es verlangt.
Wenn man rechtzeitig zu dem Patienten gerufen wird, hat man Zeit,

sich zum Wälzen des Pferdes die Hilfsmannschaft (4—6 Personen) zu be
schafi‘en. Gerade der durch die mechanischeBehandlung der Kolik zu er»
zielendegünstige Ausgang veranlasstdie Tierbesitzer', den Tierarzt zur rechten
Zeit zu Rate zu ziehen.

Frankrelch.

R. Hygiene de la Viande et du halt. N0. 10, 1908.

Der l. Internationale Kongress zur Unterdrückung ‘von Vsrt’älschnagnn der
Nnhrunga- und Arzneimittel.

Unter dem Schutze des weissen Kreuzes von Genf wurde am S
.

und
12. September 1908 zuGenf der I. internationale Kongress zur Unterdrückung
von Verfälschungen der Nahrun s- und Arzneimittel im Beisein des Acker
bauministers Herrn Knau abge alten. Von tierärztlicher Seite waren nur

8 Delegierte beteiligt, es waren dies die Herren Hose und Borgeaud,
Schweiz und Herr Martel, Frankreich.
Es kam zunhchsti,zur,Festsetzung des Begriffes „Milch“ in den ver

schiedenen Ländern.
Deutschland: Unter Milch im eigentlichen Sinne des Wortes ist das

nach dem Gebären aus dem Euter der Haustiere stammendeflüssige Sekret
zu verstehen. Dasselbe erhält man durch regelmäßiges, ununterbrochener
und vollständiges Melken. Wird an einemTage 2 oder 3mal gemolken und
die Milch gemischt, so zeigt dieselbe von einem zum anderen Tage keine
oder wenig Veränderung. Der Gehalt an Butter kann zwischen 0,5 und
1,5: 100 schwanken, je nachdem die Tiere Stallfütterung oder Weidegaug
hatten.

Zusammensetzung:
Minimum Maximum Durchschnitt

Wasser 86,00 89,50 87,75
Fett 2,70 4,30 3,40
Kasein 3,00 4,00 3,50
Milchzucker 3,60 5,50 4,60
Asche 0,60 0,90 0,75

Durchschnittsdichtigkeit: 1,01365

Die pasteurisierte und sterilisierte Milch darf nicht braungelb sein und
in der Flasche keine Fettklümpchen oder Schmutz zeigen. ‚Milch in Pulver
oder Blättchenform darf nicht ranzig sein und keine Konservierungmnittd
enthalten und muss ausserdemfrei von Zucker sein.
Österreich: Die Milch ist das normale Produkt der Euterdrüsßll.

nachdem die Bildung der Kolostrum-Milch aufgehört hat. Durch Entrahmung.
Sauerwerden und Gerinnen erleidet die Milch Veränderungen. Die Beinen
gungen bezweckennicht8“anderes als ihre Menge zu vergrössern und ihre
Erhaltung zu verlängern’; diese Manipulationen sind jedoch fehlerhaft.
Die Grenzen‚'zwischendenendasFett und der trockeneAuszug schwankt».

betragen 2,5 bis 4.5:100 und 10,3:14,7:100. Die Menge der stickstvfi
haltigen Substanzen 3 und 5,5: 100. Der fettfreie Auszug schwankt zwischen

8 und 101100. Der Gehalt am Fett des trockenen Auszuges darf nicht
unter 20: 100 fallen. Der Milchzucker und die Asche finden sich stets l_

ll

bestimmter Menge vor. Die Dichtigkeit wechselt wenig: 1,029 bis 1,0839.
Die Dichtigkeit der Trockensubstauz übersteigt niemals 1,4 und fällt nicht
unter 1,335. „ ‚ ‚ .
Die Schwankungen in der Zusammensetzung sind stets beider Milch

von einzelnenKühen beträchtlicher als bei der gemischtenMilch von mehreren
Kühen.
Die Magermilch hat nur einen gewissen Teil ihres Fettes, der übrige

Teil ist ihr, sei es durch Entrahmung oder durch Zentrifugation genommen]
Sie enthält 0,2 bis 2,5: 100 Fett, ihre Dichtigkeit schwankt zwischen 1,03‘
und 1,037, je nach dem Fettgehalt. _
Belgien: Die gute Milch ist eine undurchsichtigs, weisse, leicht gelb

liche Flüssigkeit, von angenehmen Geschmack, fett und leicht süsl. II'-\
Durchschnitt enthält sie auf 100 kzm. 87,25 Wasser und 12,75Trocken‘

s '._„.,. .
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su3stauz.
Sie darf nicht krankhaft verändert sein und keine Spur von Säure

ha er.
Milch, der ein Teil ihrer Sahne genommenist, darf nur unter Deklaration

verkauft werden.
Streng verboten ist der Zusatz von Wasser oder anderen Substanzen

(Erhaltung).
Vereinigte Staaten: Die ganzeMilch stammtvon einer odermehreren

gesunden, gut genährten und gehaltenen Kühen durch das Melken. Ausge
schlossen sind 15 Tage vor und 5 Tage nach dem Kalben. Sie darf nicht
weniger als 12:100 Trockensubstanz, nicht weniger als 8,52100 des ent
fetteten Auszuges und nicht weniger als 3,25:100 Butter enthalten.
Der entrahmten Milch fehlt die Sahne teilweise oder ganz, sie darf

jedoch nicht weniger als 9,25: 100 Trockensubstanz enthalten.
Die pasteurisierte Milch erhält man durch Kochen der Milch bis zum

Siedepunkt, der genügt,um die meistenschädlichenOrganismen zu zerstören.
Hierauf erfolgt unmittelbar Abkühlung bis auf 500 F. zur Verhinderung der
Sporenbildung.
Bei der kondensierten Milch findet eine bedeutendeVerdampfung des

Wassers statt. Ferner gibt es noch eine kondensierte gezuckerteMilch, die
man durch Zusatz von Zucker erhält.
Holland: Unter Milch ist die Milch der Kühe ohne Substraktion oder

Addition (süsse oder ganze Milch sind Beinamen) zu verstehen. Die zum
menschlichen Genusse bestimmte muss von gut genährten und gesunden
Kühen stammen, die seit 7 Tagen gekalbt hatten. Sie muss den Nährwert
der normalen Milch der betrefienden Gegend und der Jahreszeit besitzen.
Die Beschaffenheit ist nicht normal, sobald der eine oder der andere der
Nährstofl'e in Zahl zu gering vorhanden ist,

was«täai
Wasserzusatz, Eut

rahmung vorkommt oder zur Zeit der Stallfütterung, ei ungenügender Er
nährung und bei gewissen Erkrankungen.
Ist der Fettgehalt des entfetteten Auszuges niedriger als 22,5:100, so

ist die Milch stets von schlechter Beschaffenheit.
Eine schlechte Beschaffenheit kann die Milch ferner durch Euter- oder

Drüsenerkrankungen, durch Mikroorganismen, durch Beimengungen von
Substanzen, die der Milch eine unangenehmeBeschaffenheit gebenoder selbst
unbrauchbar machen, erhalten.

Zusammensetzungder Milch von mehreren Kühen:

Dichtigkeit bei 15°C.
Fettgehalt

Im Durchschnitt
1,029 bis 1,033 1,0315
2‚8°/obis 3.30/0 + 3°/e

Auszug der entfalteten Milch 8 bis 9% 8%
Fettgehalt des Auszuges 26 bis 30% 28%
Säurekoeffizient 6 bis 8% 6,6"/0
Dichtigkeit des Milchserums bei 15°C 1,027 bis 1,030 1,028
Strahlenbrechung 1,3429 bis 1,3439 bis 1705.

Im Durchschnitt
Umdrehungsvermögen 505 bis 5,5 5,2
Gefrierpunkt 0,55 bis 0,57C 0,56
Schwefelsaure Salze 0,80 bis 0,90% 0,84%
Chlor 100 bis 140 mmgr. in 100c3
Zucker ungefähr 5%
Gesamtbetrag an Albuminoiden 3,2%
Kasein 2,5% bis 3,0% 2,8%
Albnmine 0,3 bis 0,6% 2,4%
Bei der entrahmten Milch fehlt der Rahm gänzlich oder teilweise. Die

zentrifugierte Milch ist künstlich entrahmte Milch, sie kann von normaler
Milch stammen oder gleich dieser fehlerhaft sein. Ihr Gehalt an entfettetem
Auszugs darf nicht weniger als 8: 100 sein. Die geschlageneMilch erhält
man durch Buttern, sie ist fettarm und mehr oder weniger durch die Milch
l'ermentesäuerlich. _
Die geschlagene, zentrifugierte Milch (Buttermilch) hat einen höheren

Fettgehalt als die gewöhnliche geschlageneMilch, im Handel muss sie be
sonders gekennzeichnet sein.
Unter kondensierter, kondensierter entrahmterMilch versteht manMilch,

die im allgemeinen bei,niedriger Temperatur und starkemDrucke, mit oder
ohne Zugabe von Zucker oder Mehl bis zu '/

_,

oder Il5 ihres ursprünglichen
Volumens verdampft wurde. Kondensierte Milch darf nicht gären. Geruch
und Geschmack müssen normal sein und es dürfen sich in ihr keine schäd
lichen oder antiseptischen Mittel befinden. Es kann ihr wohl Stärkemehl
zugesetzt werden, jedoch muss hierüber ein Vermerk auf der Etikette ge
macht werden. Der Fettgehalt muss durchschnittlich 80: 100 der slbumi
noiden Bestandteile betragen.
Sterilisierte und entrahmte sterilisierte Milch erhält man durch Erwärmen

der Milch in geschlossenenFlaschen bis zu einer Temperatur von 103 bis
105°C. und zwar eine halbe Stunde lang; das Fett kann auf mechanischem
Wege entfernt sein, jedoch darf sie nicht mehr als die gleichwertige be
sitzen. Die sterilisierte Milch muss die Eigensqhaften einer guten Milch
haben,jedoch ‚muss die Anzahl der sporenbildeuden nichtpathogenen Bak—
tcrien geringer sein. Sie muss sich ferner während einer Zeitdauer von

7 T en unversehrt erhalten, sowohl in geschlossenen,als auch in geöffneten
Flut-Iren (mit Wattepfropfen).
Die pastenrisierte Milch wird während einer genügend langen Zeit bei

einer Temperatur zwischen 65° und 85° C. in den Flaschen, in denen sie
zum Verkauf kommt, erwärmt. Die pastenrisierte Milch von niederer Tem
peratur ist höchstens bis 71° C. erwärmt werden, während die von hoher
Temperatur eine bedeutend grössere Wärme-Zufuhr erhalten hat. Die pas
teurisierte Milch muss in versiegelten oder etikettierten Flaschen zum Ver
kauf kommen, ausserdemmuss auf dem Etikette der Tag der Pasteurisation
verzeichnetsein. »
Milch in Pulver- oder Tablettenform erhält man durch Austrocknen voll

ständiger (ganzer) oder entrahmterMilch, mit oder ohne Zugabe von Zucker.
Auch diese Milchl'orm darf keine fremden Bestandteile ausser der Sacharose
aufweisen. Sie darf nicht von brauner Farbe und ihr Geruch und Geschmack
nicht ranzig sein. Es ist eine gleichmässige Verteilung des Fettes in ihr
vorgeschrieben.

In Italien ist der Verkauf sowohl der anzen, als auch der entrahmten
oder zentrifnfigierten Milch mit entsprechen er Signierung gestattet.

._Ii l.
‚~
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Portugal: Die reine Kuhmilch muss im Durchschnitt 3: 100% Butter
und 8,5:100 entfettelen Extrakt enthalten. Jede Milch, die weniger als
3,5: 100 Fett enthält, ist wie entrabmte Milch zu betrachten.
Ist die Milch teils oder ganz entrahmt und mit Vollmilch gemischt oder

stammt sie von Ziegen usw., so muss sie im Verkauf deutlich signiert sein,
ausserdemhat der Verkäufer den Käufer auf ihre Beschaffenheit aufmerksam
zu machen. DenselbeuBedingungen sind ferner die kondensierte,die sterili
sierte Milch und die Derivate der Milch (Kephyr, Kumis) unterworfen. Anti
scptische Beimengungen sind strengstens untersagt.
Vorn Verkauf ausgeschlossenist: sauere, geronneneMilch (l d

.

R.), dicke,
klebrige, bittere, blaue, rote, gelbe Milch, Kolostrummilch und die Milch
von tuberkulösen oder aphthösen Kühen.
Schweiz: Unter der allgemeinen Bezeichnung „Milch“ ist die Milch

der Kuh zu verstehen; man erhält sie durch regelmässiges,ununterbrochenes
und vollständiges Melken gesunder und gut genäbrter Kühe.
Bläuliche, rötliche, einen unangenehmenGeruch besitzendeMilch, oder

Milch von bitterem, salzigem Geschmacks, seifenartiger Konsistenz muss als
anormales Produkt angesehenwerden.
Frische, von mehreren Kühen stammendeMilch muss ungefähr folgende

Eigenschaften besitzen:
Spezifisches Gewicht bei 15°, reine Milch, 1,029 bis 1,034
„ „ „ 15°, Serum, 1,027 „ 1,030

Fettgehalt, minimum 3%
Trockensubstanz 12%
Säuregehalt maximum 4,5
Kolostrum-Milch ist im Verkauf als unreine Milch anzusehen.
Beimengen von konservierenden Substanzen wie Soda, Borsäuro usw.

ist verboten.
Die Milch anderer Haustiere darf nicht mit Kuhmilch vermischt werden

und hat eine genaue Bezeichnung zu tragen.
Nach Verständigung sämtlicher Delegierten wurde folgende Definition

angenommen: Die Milch ist das unverfälschte Produkt, das man durch an
haltendes und vollständiges Melken weiblicher, gesunder, gut genährter und
nicht aufgeschwemmterTiere erhält. Sie muss in reinen Gefässenaufgefangen
sein und darf keine Kolostrum-Milch enthalten. v

Diese Definition betrifft nur die Milch der Kuh.
‚ Butter.

Bei der Butter nahm man folgendeFormulierung an: Die Butter ist das
Gemisch von Fett, das man ausschliesslich durch Buttern der angesäuerten
oder der nicht angesäuertenMilch, aus der Sahne der Milch, oder aus einem
Gemenge der einen und der anderen Substanz erhält.

Eier.
Es wurden folgende Punkte festgelegt:

1
.

Als ein frisches Ei ist jenes Ei anzusehen,das keinem Konservierungs
Prozess unterlegen hat und das in der Lnftspiegelung keine Spur irgend
einer Veränderung oder Zersetzung aufweist.

2
.

Das Ei ist zum Verkauf geeignet, sobald es nicht verändert ist, oder
keine Zersetzung erlitten hat.

3
.

Konservierte Eier haben während einer gewissen Zeit nicht schäd
lichen Konservierungs-Prozessen unterlegen und sind auf diese Weise gegen
Einflüsse geschützt, die eine spontane Veränderung herbeiführen könnten.
Im Handel sind unter der allgemeinen Bezeichnung eines „Eies“ nur

das Hühnerei zu verstehen; alle übrigen Eier müssenbesonders signiert sein.

Literatur.
laaugaral-Disssrutloass.
Dr. Schreck (Hans) -Pfullendorf: Der klinische Nachweis der Gallen—
farbstoife im Hundehsrn und dessenBedeutung. [Giessen].

Dr. Schmidt (Wilhelm) -Derne [Kr. Dortmund]: Die Kataphorese unter
dem Einfluss gemessenerStromstärke. [Bern].

Reutabls Sohwainehallusg des Landwirts. Von Dr. Weiss, Direktor der
landwirtschaftlichen Winterschule zu Seelow. Zweite vermehrte und ver
besserte Auflage. Verlag von J. N enmann-Neudamm. Preis geheftet 50 Pf.
Der Direktor der landwirtschaftlichen Winterschule zu Seelow, Dr. Weiss,

hat vor kurzem eine Schrift unter obigem Titel herausgegeben, deren Wert
mir so gross zu sein scheint, dass die Aufmerksamkeit der‘ Züchter und
Mästcr auf diese vortreffliche Broschüre gelenkt werden muss. Es gibt ja
reichlich Bücher über Schweiuehaltung, eines immer dicker als das andere,
eines aber auch immer gelehrter als das andere, aber gelesen werden die
meisten nicht, wenigstens nicht von denen, die züchten und mästen. Anders
mit der Schrift von Weise. Die wird gelesen; ich könnte dafür manche
Beispiele anführen; so fielen mir einige kleinere Züchter in der Laüsitz
durch ihre mitunter recht sschgemässen nderungen im Betriebe auf; ich
fragte nach und erfuhr, das habe so in Weise’ Schrift gestanden. Ein anderer
Züchter schreibt: „Ich habe die Schrift mit Masse durchstudiert und finde,
dass sie vorzüglich zur Verbreitung unter den kleinen und mittleren Land
wirten geeignet ist. Kurz und klar und ohnealle theoretischenErörterungen,
das ist für diesen Kreis immer das beste. Ich wünsche der kleinen Schrift
die weiteste Verbreitung.‘ Schöner und zutreffender kann ich die Schrift
auch nicht charakterisieren. Es freut mich, dass der Verfasser sein Ziel,
etwas Brauchbares der Öffentlichkeit zu übergeben, erreicht hat.

Dr. Wilsdorf.
Die Krähsavertilgung. Von F. Haberland. Eine Zusammenfassung selbst
erprobter Mittel, um Krähen in grösseren und kleineren Jagdreviercn zu
allen Jahreszeiten nachdrücklich zu vertilgen. Neudamm 1908. Verlag
von J. Neumann. Preis 30 Pf. (25 Exemplare M 6,-).
Es sind seit vielen Jahren die verschiedenstenMittel zum Vertilgen von

Krähen zur allgemeinen Kenntnis gebracht und auch mit Erfolg angewandt
werden, aber meistens wird man gemerkthaben, dass die betreffendenMittel
immer nur ein- oder zweimal gewirkt haben, weil der Vogel die Gefahr er
kannte und sie mied. Aus diesemGrunde hat der Verfasser es unternommen,
in seiner kleinen Broschüre über die Krähenvertilgung eine ganzeReihe seit
Jahren praktisch erprobter und erfolgreicher Mittel zusammenzustellen, mit
denen es ihm gelungen ist, seit etwa zehn Jahren ein ausgedehntesJagdrevier
rein von Krähen zu halten. Mit der Herausgabe dieses Büchleins hat der
Verfasser dem Wildheger einen grossen Dienst geleistet.
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lederne Bluti'orsolrug und Abstansrususlehrs. Von Dr. Max Seher. Frank
furt [Main] 1909. Neuer Frankfurter Verlag. Preis M l,—.
Die ausgedehntenVersuche, die mittels der durch die moderneImmuni

tätsforschung gewonnenen biologischen Eiweissdifierenzierungsmethode von
deutschen und englischenForschern durchgeführt wurden, und in demNach
weis der überraschendenÄhnlichkeit des Eiweisses des Menschen und der
Menschenaffengipfeln, werden in dieser Broschüre eingehend gewürdigt und
in ihrer Beweiskraft geprüft. Auch die schon länger bekannten physio
logischen Blutaustausch-Experimente von Landois und Friedenthal werden in
ihrer Bedeutung gewürdigt. Ausführliche Behandlung haben weiterhin die
neuesten Experimente mittels dieser Methode das Eiweiss menschlicher
Rassen zu unterscheiden, erfahren.
Es hat sich bei den experimentellenImmunitätsstudien gezeigt, dass all

den verschiedenen Zellen und Eiweisskörpern der Angehörigen einer Art eine
für sie spezifische Artreaktion zukommt, die sie von allen andern Arten
unterscheidet und damit zu einer biochemischen Einheit zusammenfasst.
Diese für die Bassenforschung so bedeutungsvolle Tatsache wird in vor
liegender Schrift durch ausführliche Darlegungen erläutert. Auch die Er
scheinungen der Bakterien- und Gift-Immunität hat der Verfasser in den
Bereich seiner Betrachtungen gezogen und eine kurze Einführung in die
moderne Bakteriologie vorausgeschickt.
Die unhaltbaren Angriffe, die der bekannte Jesuitenpater Wasmann

gegen diese durch ihre Beweiskraft im Sinne der Abstammungslehre bedeut
samen biochemischen Reaktionen erhobenhat, werden in einem polemischen
Schlusskspitel genau geprüft und abgewiesen.
Die in klarer und fasslicher Form gegebenenAusführungen sind umso

mehr zu begrüssen, als sie das ganzeGebiet der noch verhältnismässig jungen
Blulforschung zum ersten Male in zusammenfassenderWeise behandeln.

Tropenhygiene.

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Ofi'enburg [Baden].

Dls Pferdsstsrbe in Sdai’rika. Von Hans Berthold-Berlin.

Vor mir liegen zwei Briefe von Bekannten; der eine kommt von Südwest,
der anderevon Transvaal. In beiden berichtet manmir, einen solchen starken
Regen, wie in diesem Sommer, hätten die ältesten Leute noch nicht erlebt.
Die Natur prange in einemKleide, wie auch ich sie noch nie gesehenhätte.
Leider weisen beide Briefschreiber auch auf die Schattenseitenhin — Malaria
und Pferdesterbe.
Der transvaalscheBrief schildert mir die Lage in folgendenbezeichnenden

Stellen: „Mr. H. kam vorn Marion gestern hier durch. Am Hexrivier spannte
er gegen 9 Uhr morgens aus um seine Pferde grasen zu lassen. Gegen
11 Uhr war eine seiner 4 Tiere schon tot, um Mittag fing ein zweites an
zu fiebern, eine halbe Stunde später bäumte es sich auf, überschlug sich und
war ebenfalls tot. H. spannte ein, aber er war kaum über den Neck (Oli
fantsueck. D. V.) hinweg, da verlor er noch ein drittes. Es blieb ihm nichts
weiter übrig, als sich bei M. im „Store“ einen Sattel zu leihen und zu reiten
-— ob er Krügersdorf erreicht hat, weise ich nicht. Aber das ist nur ein
Beispiel. Die Pferde waren übrigens bis auf eins „gesalzen“und hatten schon
den Oorlog beim Kommando mitgemacht.“
Die Pferdesterbe ist eine der heimtückischstenSeuchen, die wir Süd

afrikaner kennen. Sie ist stellenweise schon lange bekannt. Welche Ver
heerungen sie in der Kapkolonie im 19. Jahrhundert angerichtet hat, zeigt
ein Brief, welchen Watkins Pitchford, der Gouvernements-Bakteriologe der
Kolonie Natal im „South Afrikan Agriculturist and Stock-Breeder“ veröffent—
licht hat. Er datiert aus Fort Beaufort in der Kapkolonie und lautet in. E.:
„1839 verlor mein Vater an die Hundert Pferde in Groot Vanders Bosch

und 1819 hatte er auch schon grosseVerluste gehabt. Das Jahr 1801 wurde
das „Jahr der grossen Pferdesterbe“ genannt. Da starben, wie man mir
erzählt hat, alle Pferde im Distrikte und ebensoarg soll es 1780gewesensein.‘
Mit welchenWiderwärtigkeiten der Pferdezüchternicht nur, sondernüber

haupt der Pferdebesitzer in Südafrika zu rechnen hat, — oder hatte, wie
man hoffentlich bald sagen darf, — zeigen beide Briefe in ganz hervor
ragendem Masse. Dass man dieser Seuche schon seit langem die grösste
Aufmerksamkeit schenkt, versteht sich von selbst. Schon die alten Euren
versuchten mit ‚huismiddeltjes“ (Hausmittelchen) der Plage auf denLeib zu
rücken. Sie beschmierten die Nüstern der Pferde und Maultiere mit Teer
oder Wagenschmiere, oder gaben ihnen eine Mischung von Wasser und
Petroleum zu trinken, — ohne den gewünschten Erfolg natürlich. Viel wirk—
samer war es schon, als sie die Tiere desNachts in den gefahrvollenMonaten
Dezember bis April nicht frei grasen liessen, sondern sie in den Kraals
hielten. Noch besser bewährte sich das Halten der Tiere in Ställen — aber
wer baute Ställe? Höchstens einige Engländer oder besonders fortgeschrittene
Buren. Das war ja ein unerhörter Luxus und widerspricht so ganz und gar
altafrikanischen Anschauungen.
Die Wissenschaft hat sich eigentlich erst seit 1897mit der systematischen

Erforschung und Bekämpfung der Pferdesterbe (viel richtiger erscheint mir
die englische und burische Bezeichnung „Pferdekrankheit“. D. Verf.) befasst.
Zunächst freilich mit geringen Mitteln, denn die Buren waren für wissen
schaftliche Forschungen nicht zu haben und noch weniger für Ausgaben von
erheblichem Umfange für solche. Der Tierarzt und der Bakteriologe im be
sonderen waren nach ihrer damaligen Meinung Leute, die vom Vieh nichts
verstanden — sie konnten ja nicht mit der langen Ochsenpeitscheumgehen
und das genügte; denn die Ochsenpeitsche in der Hand desMannes war der
untrüglichste Beweis für seinen „Vieh-Verstand“. Nur wenige machten da
von eine Ausnahme, und wäre die Rinderpest nicht gekommen, so hätte man
wahrscheinlich auch den wenigen Aufgeklärten nicht dafür danken können,
dass sie esDr. Arnold Theiler ermöglichten,an die Lösung der Frage zu gehen.
Was ist nun erreicht werden in den 12 Jahren harter, zielbewusster

Arbeit, die dem Erfolge umso näher gebracht werden konnte, je reicher die
Mittel flossen? Und diese sind seit demEinzuge der Engländer in Transvaal
entschieden enorm gewachsen. Im Rechnungsjahre 190617beliefen sich die
selben allein für das bakteriologische Institut zu Preloria (heute nach
Onderste Poort verlegt. D. Verf.) auf Lstr. 30 964. Es standen zu Versuchs
zwecken zur Verfügung 362 Pferde, 284 Maultiere, 40 Esel, 60 Stück Rinder

und 300 Schafe. Es wurden 2937Liter Pferdekrankheit-Serum vomInstitute
verausgabt.
Zunächst beschäftigte man sich mit der Frage der Ansteckungsartenund

derenErmittelung. Da fand man, dass die Perdesterbe keineswegsunmittel
bar von einem kranken Pferde durch Tränktröge, Decken u. a. in. auf ein
gesundesübertragbar war, wie es bei der Rinderpest usw. der Fall ist. Auch
Spinnewebenund kalte Zugluft, plötzlicher Wittemngswechsel tun nichts.
Es blieb also höchstens zu erwägen, ob nicht die Tiere durch Futter oder
Wasser angesteckt wurden, das sie in sich aufnahmen. Allgemein abernahm
man an, und tut es vielfach nochheute, -— Dr. Theiler liess diese Annahme
schon vor 7 Jahren fallen und bewiess auch, dass sie falsch war —, dass
Tau die Infektion bewirke. Versuchemit Tau, der sogar in das Blut eingeführt
wurde, zeigten aber, dass er an sich völlig unschädlich ist. Auch mit giftigen
Gräsern u.-dergl. hat der‘Krankheitserreger eigentlich nichts zu tun. Das
selbe gilt vom Wasser. Man hat gefunden, dass Tiere erkrankten, welche
abgekochtes Wasser und trockenes Futter erhielten, während andrerseits
Pferde an der Tränke erkrankten, an welcher auch andere Pferde getränkt
wurden und doch gesund blieben. Auch die einige Zeit aufrecht erhaltene
Theorie, der Krankheitserreger werde durch Inhalation erworben, hat sich
als unzutreffend herausgestellt. So blieb also nur noch die Annahme, dass
er eingeimpft werde, wie Rotwasser oder Ostküstenfieber durch die Zecke
beim Rind, oder Malaria durch Moskitos beim Menschen.
Tatsächlich — ich verweise auf die Eingangs erwähnten Briefe -—-be

steht eine geradezu auffallende Übereinstimmung in der Erkrankung von
Menschen an Malaria und Pferden und Maultieren an der Sterbe zu ganz
denselben Zeiten und an denselben Orten. Noch auffallender aber ist die
Parallele zwischen gelbem Fieber und Pferdesterbe, umsomehr als in beiden
Fällen der eigentliche Krankheitserreger selbst mit dem stärkstenMikroskops
nicht zu erkennen ist.
Nach dieser Richtung wurden nun besondere Versuche angestellt. Sie

ergaben, dass der Krankheitserreger nicht durch die Luft übertragen wird.
Es blieb also die Wahrscheinlichkeit übrig, dassein Insekt der Vermittler sei.
Man machtenun folgende Probe. Es wurden Tiere Tag und Nacht in moukito
sicheren Räumen bei natürlichem Wasser und Grünfutter gehalten, andere
aber ausserhalb bei trocknem Futter und abgekochtem Wasser. Letztere
fielen der Sterbe zum Opfer, erstere blieben hingegen völlig gesund. Ein
weiterer Versuch, der im Zululaude gemacht wurde, wo die Sterbe besonders
heftig zu sein pflegt, war folgender. Man stellte Pferde in einen Stall sobald
die Sonne unterging und liess sie früh, wenn die Sonne erst die Erde wieder
erwärmt hatte, wieder frei laufen. Der Stall wurde fortgesetzt nachts ge
räuchert und zwar mit einem schwälendenMistfeuer, das vor der 'Ih'1rerhalten
wurde. Aussserhalb Iiess man ein halbes Dutzend Pferde zur Kontrolle ange
pflockt stehen. Letztere gingen nacheinander ein, die im Stulle waren kern
gesund geblieben. Wieder ein Beweis für die Richtigkeit der Annahme, dass
Insekten die Uberträger der Krankheit sein mussten.
Wer seine Pferde und Maultiere vor der Sterbe schützen will, hat also

solche blutsaugenden Insekten wie Fliegen und Moskitos nachts fernzuhalten.
Es ist ganz selbstverständlich, dass das Räuchern der Ställe keineswegs

das beste und empfehlenswertestealler Präventivmittel ist. Rauch belästigt
die Tiere ungemein, auch muss das Räuchern täglich und viele Monate
hindurch wiederholt werden. Wie die Tiere darunter leiden, zeigt schondie
Mühe, die man hat, selbst ganz ruhige Tiere beim Räuchern in den Stall zu
bekommen. Zudem ist aber auch erwiesen, dass die Tageshitze die An
steckung der Tiere draussen im Freien durchaus nicht völlig verhindert, wie
ebenfalls vielfach angenommenwird: deshalbversuchteDr. Theiler eine mildem
Form der Krankheit künstlich durch Impfung zu erzeugen, die Tiere dadurch
also zu immunisieren oder wie man zu sagen pflegt, zu „salzen“, d. h. der
Natur soweit als möglich zu folgen.
Die von Dr. Theiler damit erzieltenResultate liegen mir leider in vollem

Umfange noch nicht vor, wohl aber eingehende Berichte von Ende 1908,die
meines Wissens in der deutschen Presse trotz ihrer eminentenWichtigkeit
noch nicht bekannt gemacht worden sind. Nach denmir vorliegenden kurzen
Berichten, die noch nicht vier Wochen alt sind, ist der Erfolg der neuesten
Impfmethoden der, dass von ded geimpften Tieren nur 0,8 bezw. 3,4 °/

0 ein
gegangen sind. '»

Theiler berichtet über die Kampagne 1906/07 Ende 1908 wie folgt:

„Die Impfung von Maultieren gegen Pferdelrrankheit wurde im Sep
tember 1908 wieder aufgenommen. Bei den im hiesigen Laboratorium ge
machten Veruchen zeigte sich, dass die durch Impfung erzielte Immunität
keine völlige Gewähr bot. solange ich mit gewöhnlichem Virus arbeitete.
Die Sterblichkeit durch Rückfälle war gleich 0,6 °/„. Weitere experimentale
Fälle bewiesen, dass wir diese Immunität brechenkonntendurch die Injektion
eines Virus, den wir von Tzaneen erhielten und wir erwarteten, dass
die Immunisierung durch letzteren einen besserenSchutz gegen den gewöhn
lichen Krankheitserreger bieten würde als umgekehrt. Ich entschloss mich
infolgedessen den neuen Krankheitserreger zur Einführung zu bringen. Diese
Methode schien zu befriedigen bis Ende Dezember1906,als berichtet wurde,
dass das neue Mittel nicht anschlug. Der Rest derandie Veterinäre draussen
abgegebenenMengen von Virus wurde wieder eingezogen und da ergab sich
die merkwürdige Tatsachebei nochmaliger Prüfung, dasser hier seine Virulenl
durchaus zeigte, die er anderwärts verloren hatte. Die Tatsache ist der
Beachtung wert, aber ein Grund dafür kann noch nicht angegebenwerden,0b
schon die Experimente sofort angestellt wurden und noch fortgesetzt werden
Es war also klar, dass Tiere, die mit einem Virus geimpft waren, der

intakt war, keine absolute Immunität erwarben. Glücklicherweise konnten
wir durch Wiederimpfung der Tiere mit gewöhnlichem Virus den Schaden in

einigen Fällen wieder ausgleichen. Beispielsweise wurden in Rustenburg
102 Maultiere mit Tzaneen-Virus geimpft, 15 erkrankten davon an Pferde
krankheit und starben, die Eigentümer wurden entschädigt und der liest
wurde wiedergeimpft, natürlich kostenfrei. In Natal, wo der '1‘zaneen-Vil‘flfl
ebenfalls angewandt wurde, wurde die Wiederimpfung vorgenommenbevor
die Tiere exponiert wurden; in Rhodesia freilich, wo 80 Maultiere mit
Trensen-Virus geimpft worden waren, kamen unsereNachrichten zu spät‚11111
dem Oberveterinär die Möglichkeit zu geben, die Tiere wieder zu sammeln
oder die Farmer von der Notwendigkeit einer Wiederimpfung zu überzeugen
In diesem Falle waren daher die nach der Exponierung eintretendenVerluste

_lld
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Reinnidrel-lianiilen — die besten Kanälen
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Rosten nicht! Vorzügliche Haltbarkeit!

Da lnjektionskanülen im Innern schwer zu trocknen sind, ist bei Stahlkanülen ein

Einrosten kaum zu vermeiden.
für die Röhren wird dieser Uebelstand vollkommen vermieden.
Ranülen sind ausserdem sehr haltbar, da das Material nicht spröde ist, wie

Stahl, sondern zähe und biegsam.

Durch Verwendung von Beinnickel als Material
‘Reinnldrel
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Glaszylinder mit eingeschliffenem Glaskolben und Alumiuium-Schutzhülse, in Metalletui, D. R. G. M. Vollkommen
aseptisch ! Nicht zerbrechlich, da alle äusseren Teile aus Metall! 5g 14,— M., 10g 17,00 M.‚ 20g 22,-— M.

Jubiläums-Katalog und Neuheitenblätter für Tierärzte kostenfrei.
Telegramm-Adresse für Berlin und München: „Veterinaria“. [12211]

recht grosse, sie betrugen 5%. So entschloss ich mich zu Neujahr 1907
denalten Virus wieder einzuführen.
Eine Abweichung aber wurde von der früheren Praxis gemacht.

Gouvernements-Tierärztewurden ermächtigt, Maultiere, wenn verlangt, auf
der Farm der Besitzer selbst zu impfen, vorausgesetzt,dass sie esfür tunlich
hielten und die Eigentümer während der‘ Reaktion den Tieren eine sach

Die

gemäße Pflege gewährten. Das hat sich recht gut bewährt.
1906/1907waren die Erfolge in den einzelnen Kolonien die folgenden:

Transvaal geimpft 3 155Tiere mit einemVerluste von 125oder 4%
Rhodesia 972Maultiere „ „ „ „ 21 „ 2"/0
Oranje-Freistaat „ 24 „ „ „ „ „ 1 „ 4%
Betschuanaland „ 35 „ „ „ „ „ 3 „ 90/0
Natal „ 1170 „ „ „ „ „ 59 „ 5%
Swariland „ 76 „ „ „ „ „ 4 „ 50/o
Südafrikaim ganzen „ 5 432 „ „ „ „ 213 „ 3‚0°/0

‚ Diese Ziffern bedürfen aber noch einer weiteren Ergänzung, insofern die

Tiere mit einbezogen werden müssen, welche nach der Exponierung ein
gingen. Von 8325 immunisierten Maultieren starben 112 nach der Ent
lassungoder 1,3%; doch ist es nach Theiler sehr unwahrscheinlich, dass
alle diese Tiere an der Sterbe zugrunde gingen. Man kann also annehmen,
dassvon 100 Maultieren 95 selbst die schlimmsten Zeiten der Seuche über
dauerten. Das ist ein achtunggebietenderErfolg der Wissenschaft, der nicht
nur dem Lande zugute kommt, sondern auch den Tierärzten und besonders
unsDeutschen, aus derenMitte Dr. Theiler stammt,er ist Deutsch-Schweizer.
Der Erfolg erscheint umso bedeutender,wenn man die Zahlen der Verluste,
welchein der Sterbezeit 1906/1907 eingetreten sind, sich vor Augen hält.
Soweitdie Statistik reicht — und sie ist noch wenig umfassend in diesen
Ländern— starben 6783 nichtgeimpfte Pferde und Maultiere. Nach der
Zählungvom 30. Juni 1907 waren in Trausvaal 45136 Pferde und 22862
Maultiere vorhanden, es fielen also der Sterbe 10“/nzum Opfer.
Leider muss ich es mir versagen, die Berichte Dr. Theilers über seine

verschiedenenVersuche mit Impfungen mit gewöhnlichem Virus, 'l‘zaneen
undBuluwayo-Virus wiederzugeben; nur möchte ich noch erwähnen, dass
ein Vergleich der Erfolge bei Pferden und Maultieren der war, dass von
letzterennur 1,5% starben, wenn mit verschiedenenVirus geimpft werden
war, während der Verlust an Pferden sich damal, d. h

.

1906/1907,noch
auf 6,2"/obelief.

' Die Krankheit konnte leider noch nicht, wie schon erwähnt, bis zu ihrem
ergentlichenUrsprungs verfolgt werden. Der Krankheitserreger ist wahr

scheinlich zu klein, als dass er erkennbar wäre. Gelänge es trotzdem, so
wurdeman dem Übel an die Wurzel gehen können. Daher muss man sich
sclun mit Präventivrnassregeln, wie die Impfung des einzelnen Tieres ist,

bescheiden. Der Erfolg derselben hängt wesentlich ab von besonderen ört
lichen Verhältnissen. Ein Tier das mit dem Serum eines Tieres „gesalzen“
wurde,welches seinem eigenenDistrikte entstammt, konnte in diesem immun
Bern,aber nicht auderwärts. Daher ist Dr. Theiler auf die Idee gekommen,
einen,wie er es selbst nennt „polyvalent virus“ zusammenzustellenund zu
benutzen. Und die praktischen Versuche, die er damit gerade in der letzten

besondersheftigen Sterbeperiode erzielt hat, welche die Sterblichkeit um
reichlich die Hälfte vermindert haben, also nur 0,8"/0bei Maultieren betragen

Il_lld3,4% bei Pferden, sind ein derartig günstigesResultat, dass man wirk
lich sagen kann, die Schrecken der Pferdesterbe sind dank dem Eingreifen
der Wissenschaft nahezu behoben, die grosseFrage, die im südafrikanischen

Wiäträchaftsleben
schon so lange eine schlimme Rolle gespielt hat, ist fast

ge s .

Für den Tierarzt und die kolonialen Kreise ist dieseTatsache aber von
EflnzbesondererBedeutung. Ich bin kein Tierarzt, sondern ein einfacher
Kolorust, der nur gewöhnt ist, das Auge offenzuhalten. Ich bedaure es aber

lebhaft, dass das Verhältnis zwischen Tierärzten und Farmen auch heute
noch nicht ein solches ist, wie es sein sollte. Man schenkt dem Tierarzte
nicht das nötige Vertrauen, räumt ihm nicht die Stellung ein, die er ver
dient und dasmacht sich auch in den amtlichen Kreisen bemerkbar. Theiler
hat einmal mit Recht gesagt, dass gerade in Viehzuchtländern, wie Süd
afrika, der Tierarzt der erste Ansiedler sein müsse. Aber was sehen
wir dann? Ansiedler wird gerade der Tierarzt in Südwest nicht, und zwar
aus dem Grunde, weil er viel zu schlecht gestellt ist, weil man sich nicht
bemüht, ihm den dauernden Aufenthalt in den Kolonien schmackhaft zu
machen und daher geht er, wie so viele andere Beamte ja auch, wenn er
gerade anfängt wirklich leistungsfähig zu werden. Und selbst wenn dem
nicht so ist, dann setzt man seiner Leistungsfähigkeit unbegreiflicheGrenzen,
indem man ihm zum Universalmenschenmachen möchte.
Im vergangenenJahre klagte mir drüben ein Tierarzt, er habe bakteri

ologische Untersuchungen machen wollen; der Fall sei ungemein selten ge
wesen und habe er eine lange Reise machenmüssen, um Blutproben von dem
erkrankten Tiere zu erhalten. Plötzlich habe er einen Auftrag bekommen,
irgendwohin zu reiten, die mühsamherbeigeschafi‘tenPräparate seienmittler
weile verdorben gewesen. Die Forderung, einer Teilung der Arbeit zwischen
Tierärzten und Bakteriologen ist ja schon von Rickmann erhoben worden —

aber in Deutschland scheintman für solche Sachen ebensowenigVerständnis
zu haben, wie für die Notwendigkeit, ein besonderes entomologischesAmt
neben den Gärtnereien und Forststationen zu errichten.
Gewiss, unsereMittel sind recht beschränkt. Aber das können wir doch

verlangen, dass die Tierärzte Gelegenheit bekommen,vielleicht im Theiler
schen Institute sich mit den spezifischsüdafrikanischenKrankheitenvertraut
zu machen, die dortige Organisation kennen zu lernen und dann in der
eigenen Kolonie sesshaft und damit wirklich in Südafrika leistungsfähig zu
werden. Dann werden auch die Beziehungen zwischen Farmen und Tier
ärzten bessere werden und der Tierarzt und die Kolonisten werden den Vor
teil davon haben. ~
Das kostet allerdings Geld. Aber solche Auslagen sind wenigstens

ebenso berechtigt, als werbende angesehen zu werden in einem so aus
gesprochenenViehzuchtlande, wie Südwest nun einmal ist, wie irgend eine
Eisenbahnlinie. Und wenn ich noch eins bedaure, so ist es das, dass ein
Laie in dieser so wichtigen Frage das Wort ergreifen muss, während doch
soviele Veterinäre draussen all die Nöte kennengelernt haben und viel eher
berufen gewesenwären, zum Sammeln zu blasen.
Möchte doch Theilers unzweifelhafter Sieg über die Pferdesterbe dazu

beitragen, dass man nicht mehr geringschätzig von den Tierärzten in der
Kolonie spricht, dass die leitenden Kreise in Kolonie und Heimat ihre Be'
deutung für das Wirtschaftsleben in der Kolonie anerkennenund dafür sorgen,
dass der Veterinär der wichtigste „Ansiedler‘l in der Kolonie werde! ——

Tierärztliche Lehranstalten.
Bll'lh Prof. Dr. Durst hat unter ausnahmsweisegünstigen Bedingungen

einen Ruf als Ordinarius für Tierzucht an die landwirtschaftliche Hochschule

in Montevideo (Uruguay) erhalten.

Dls Gesamtzahlder Immatrikullsrlsn Vstsrinlrnsdlrls-BtcdIsrsndes beträgt

im Sommer-Semester45.

Zum Ehremfltglsd des Dorpatsr Vsterlsär-lsstltuts wurde durch den

Senat der dortigen Universität Prof. Dr. Hass anlässlich seines 25jährigen

Dienstjubiläums „in besondererAnerkennung und Höchstschätzung seiner aus

gezeichnetenVerdienste um die Erforschung der Kinderkrankheiten“ ernannt
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III‘GIGCII- Ein Verein deutscher Studenten wurde an der hiesigen
Hochschule gegründet.
Ani'gelhst hat sich der an der Hochschule bestehende Wissenschaftliche

Verein „Friedericiana.“
Blouson. Die Desnmtl’requenzbeträgt im Sommer-Semester107 Stu

dierende, von denen 10 im ersten Semester immatrikuliert sind, während
13 bereits an anderen Hochschulen studiert haben. Nicht immatrikulierte
Hörer sind 5 eingeschrieben. .
Hannover. 9 studentischeVereinigungenbestehen an der Hochschule

im gegenwärtigen Sommersemester:‘Korps Hannoverania, Korps Normannia,
Burschenschaft Germania, Burschenschaft Gothia, Turnerschaft Cheruscia,
Verein deutscher Studenten, katholische deutsche StudentenverbindungSaxo
Silesia, katholischer Studentenverein Visurgia und der Verein finnländischer
Studenten. Die Burschenschaft Germania ist in den Rüdesheimer Verband
Deutscher Burschenschaften aufgenommen worden und bildet mit den
Burschenschaften Germania, Arminia, Cimbria an der hiesigen Technischen
Hochschule die „Hannoversche Burschenschaft“.
‘I'll. Rektor rnngeltilurs. Wie wir erfahren, ist in allernächster Zeit

eine Er'ßschliessungzu erwarten, durch welche dem Rektor der Hochschule
der Titel „Magnifizenz“ verliehen wird. Im Juli findet die Rektoratswahl
statt, bei welcher der Rektor magnifikns mit einer dreijährigen Funktions
dauer gewlhlt werden wird.

Standesfragen und Berufsangelegonheiten.
Deutschland.

Stand der Tlereeucheu am 3l. Iai. Nach der Nachweisung des Kaiserl.
Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen: Rotz
krankheit (Wurm) in 16 Gemeinden und 16 Gehöften; Lungensenche in
l Gemeinde und Schweineseuche (einschl. Schweinepest) in 1224 Ge
meinden und 1468 Gehöften.
Frei von Iaul- und illnusnseuolre ist Deutschland nach der Veröffent—

lichung des Kaiserl. Gesundheitsamtesseit dem 15. Mai d. J.
DemEntwurf des Vleheeohengssetzes hat der Bundesrat in seiner Sitzung

am 8. Juni in dervom Reichstag beschlossenenFassung die Zutimmung erteilt.
Deterreloh.

Stnnd der Tierseuohee. Am 2. Juni. Es waren verseucht: An Milz
brand 10 Bezirke mit 16 Gemeindenund 18 Gehöften; an Botz 6 Bezirke mit
12 Gemeindenund 16Gehöften; an Maul- und Klauenseuche l Bezirk mit
9 Gemeinden und 40 Gehöften; an Schafrliude 3 Bezirke mit 4 Gemeinden
und 5 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 25 Bezirke mit 67 Gemeinden
und 107 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest)27 Bezirke
mit 157 Gemeinden und 396 Gehöften; an Rauschbrand 4 Bezirke mit
5 Gemeinden und 5 Gehöften; an Tollwut 16 Bezirke mit 42 Gemeinden
und 44 Gehöften und an Geflügclcholera 8 Bezirke mit 12 Gemeinden
und 72 Gehöften. ’

Schweiz.
All Tlsrsenohee wurden in der Berichtswoche vom 24. bis 30. Mai

neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 4 Gemeinden; Manl— und
Klanenseuche aus 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften, sodass in
den 3 verseuchtenBezirken im ganzen 7 Gemeinden mit 9 Gehüften (Ställe,
Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der
Schweine (einscbl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche) aus 7 Bezirken
mit 17 Gemeinden und 19 Gehöften; Rnuschbrand aus 4 Bezirken mit
6 Gemeinden und Tollwut aus 1 Gemeinde.
Vsterlnirpelizeilluhe Inseeahuren für den diesjährigen Alphezug hat die

Veterinär-Kommission des Kantons St. Gallen erlassen, wonach erstens das
seit dem l. November 1908 an Manl- und Klauensencheerkrankte Klauenvi_eh
nicht auf die gewöhnlichen Weiden oder Alpen getrieben werden darf,
sondern auf abgeschlossene eigens hierzu bestimmte Sömmerungsweiden,
zweitens für das gesamteSömmerungsvieh ein allgemeiner 10 Tage dauernder
Stall- oder Weidebann am Standort vorgeschrieben wird. Infolgedessen
dürfen die Viehbestände,welche ganz oder teilweise auf‘ eine innerhalb oder
ausserhalb des Kantons gelegene Voralp oder Alp zur Sömmerung getrieben
werden sollen, in den letzten 10 Tagen vor der jeweiligen Alpfahrt durch
Ankauf oder Einstellung frischer Tiere nicht verändert sowie auch nicht zu
Markt gebracht werden. Diese Bestimmung gilt auch für das aus anderen
Kantonen kommende Alpvieh. Ausser der polizeilichen Kontrolle bei der
Alpaufl‘ahrt findet innerhalb der ersten 10 Tage nach erfolgtem Alpauftrieb
auf den sämtlichen St. Gallischen Alpgebieten eine veterinärpolizeiliche
Kontrolle des Sömmerungsviehsstatt, und finden sich dabei Tiere mit dem
Brandzeichen ‚.8‘ auf der äusseren Klaue vorn links, welche also im Winter
durchgescucbt haben, so werden solche rücksichtslos auf Kosten der Eigen
tümer von der Alp abgeführt und denselben zur Verfügung gestellt. Über
dies werden solche Eigentümer etz. in Strafuntersuchung gezogen und
eventuell für den verursachten Schaden verantwortlich gemacht.

Verschiedenes.
DiesilberneVereinsnednille des Tlersohntrverelns inGlrrlstianln(Norwegen)

wurde anlässlich des 65jührigen Bestehens des Tierschutzvereins Hannover
Linden dessen Vorsitzenden, Geh. Regierungs- und Medizinalrat Professor
Dr. Dammann in Hannover verliehen.
Überfall. In der Nacht vom 25. bis 26.Mai wurde ein Überfall auf

den kgl. Bezirkstierarzt AndreasMarkcrt aus Neustadt [Haardt] (Rheinpfslz)
verübt. Der Kollege fuhr in seinemAutomobil mit seinem Assistenten nach
Dudweiler. Nachts dreiviertel 11 Uhr kam ‘er durch Lachen, Hier sprangen
drei Burschen dem Automobil voran und legten sich am Schulhaus in‘ den
Hinterhalt. Aus diesem schlenderten sie gegen das vorüberfehrendeGeführt
einen ein Pfund schweren Basaltstein, der den Bezirkstierarzt am Hinterkopf
traf. Kollege Markert konnte noch den Gashebel am Automobil umstellen,
dann wurde er bewusstlos. Das Automobil kam noch rechtzeitig zum Stehen.
Anzeige ist erstattet.
Veterinär-Hauptrunnn T. Lnrnt'eris,bisher dem 4. Husaren-Regiment in

Zütphen (Holland) angehörend, wurde kürzlich nach Amersfoort versetztals
Lehrer für Veterinärwisseuschaft an der dortigen Offizier—Reitschuleund
Direktor der mit dieser verbundenenMilitiir-Lehrschmiede. Herr Lamdria
ist durch seine verschiedenenStudienreisen und Kommandos nach Deutsch
land — u. a. war er auch vor einigen Jahren zur Teilnahme an einemOber
veterinärkursus in Berlin kommandiert — in weiteren Kreisen der deutschen
Militürveterinäre bekannt.

BednuerlleherUnfall. Distriktstierarzt Hans Meisen e r in Steingaden(0ber

baiern) stürzte vomRede und kamso unglücklich zu Fall‚dass er sich einenBruch

der rechten Hand zuzog. Der Bruch ist glücklicherweise nicht kompliziert.

Veterlelrrnt Kuli, Departementstierarzt bei der Regierung in Coblenz,
ist am 4. Juni abends auf einem Spaziergang, den er anscheinend völlig

gesund angetreten hatte, von einemHerzschlag getroffen worden, der seinen

sofortigen Tod herbeiführte.

Zulassungder Einfuhr einenArzneimittels nach Russland. Laut Beschlusses

desVeterinärkommitees vom 12. Dezember 1908,N0. 37, sind die vom Tierarzt

Dr. Plato hergestelltenOriginal Vaginal- und Bullenstkbe zur Einfuhr nach
Russland zugelassenund nach Artikel 113, P. l, zu verzollen.
Der Verband der Korps an den deutschenTlerlrztllohen lleuhsehnlen (R.

S. V.) tagte in Rudolstadt vom 3.—7. Juni. Eine Reihe von Festlichkeiten

umrahmte die Verhandlungen, von denen als wichtigster Beschluss die Be

konstituiernng des 1905 suspendierten Korps Markomannia-München hervor

zuheben ist. Der R. S. C. durfte in diesem Jahre auf ein 26jkhriges Be

stehen zurückblicken.

Ausschluss der Haftung des Tierhnlters. Ein Tierarzt aus Hildesheim

war mit einem der Frau E. gehörendenWagen karamboliert, wobei sein

Wagen zertrümmert und er selbst schwer verletzt wurde. Die Ursache des

Unfalls war nach seiner Ansicht der Umstand, dass der das Gefährt der Frau E.

führende Knecht die Pferde nicht am Zügel führte, sondern vor ihnen her

ging, wodurch es diesen möglich wurde, durchzugehen und gegen seinen

Wagen zu fahren. Seine gegen die Frau E. auf Schadenersatz gerichtete

Klage wurde in beiden Instanzen, vom Landgericht Hildesheim und Ober

landesgericht Celle, abgewiesen. Das Gericht hielt nicht für erwiesen, dass

der Unfall durch ein „willkürliches Handeln“ der Pferde herbeigeführt sei;

anderseits habe die Beklagte den Nachweis erbracht, dass sie bei Anstellung

des die Pferde führenden Knechte die erforderliche Sorgfalt angewendet
habe. Nach ä 833 BGB. hafte der Tierhelter nur für den Schaden, der

durch ein willkürliches Handeln des Tieres herbeigeführt sei. Ein solches

Handeln liege aber nicht vor, wenn das Tier dem Willen des Lenken ge

horche, und das tue es auch dann, wenn es hinter seinem Führer hergehe,

selbst wenn dieser die Zügel nicht in der Hand halte. In solchem Falls

handle das Tier nur dann willkürlich, wenn es ohne eine liussere zwingende

Veranlassung von dem ihm durch seinen Führer gewiesenenWeg abweiche.

Ob dabei den Führer selbst ein Verschulden treffe oder nicht, kommefür

die Haftung des Tierhalters nicht in Frage. Das Gericht erklärte fernen
für die Anwendbarkeit des sog. Tierhalterparagraphen sei es nicht erforder

lieh, dassder Schaden unmittelbar durch das Tier verursacht sei. Es genüge,

wenn ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen der Handlung des Tieres

und dem Schaden vorhanden sei, wenn also z. B. der Schaden durch einem

von dem Tiere gezogenenWagen angerichtet wurde.

Personalien.
Ernennnngen‚Vernetzungen: Deutschland: Rapport, Erich 0., komm

Kreistierarzt in Adelnau (Posen) definitiv.
Seiderer, Johann G. in Wassorburg IInnj (Oberb.)‚ zum int. südl

Bezirkstierarzt und Schlachthofverwalter in Rosenheim (Oberb.).
Viehweger, Karl A., Schlachthoftierarzt in Kreuzburg [Oberschloa-i.

zum Schlachthofdirektor daselbst.
°ßi.l'l'ßlfllli Bez dek, Alexander,k. k. Bezirkstierarzt in Srebrenica(Boslht

als solcher nach Zenica (Bosn.).
Marke, Johann, k. k. Bozirkstierarzt in Petrovac (Bosnien), als solcher

nach Maglaj (Bosnien).
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Hühner, Josef, zum prov. Veterinärassistent beim k. k. Bezirksamt in
Varcar-Vakuf (Bosn. Herz).
Schwager, Joachim, k. k. Bezirksticrarzt in Sanskimost (Bosnien) als

solcher nach Petrovac (Bosnien).
Top i n a, Lorenz ausStrazisce, zum landsch.Tierarzt in Nassenfuss(Rain).
Wachert, Hugo, n. ö. Bezirkstierarzt in Dobersberg (Niederösterr.)‚

als solcher nach Eggenburg (Niederösterr.).
Weinelizverlnderunsen. Niederlassungen:Deutschland: B eck er ‚ Jalias aus

Harrnuthsachsen, in Hera. Lichtenau (Hess. Nass.) niedergelassen.
'

Dr. Koenig, GuetavF. aus Elbing, in Frauenburg [Ostpr.] nredcrgelassen.
Kraus, Josef aus Würzburg, als Vertreter nach Benediktbeuern (Oberb.).
Dr. Schmidt, Rudolf H., Assistent am Vet. Inst. der Univ. in Leipzig

(Sa), nach Oechatz (Sa.),
Verändernneen bei den Illltär-Veteriairen: Densehland: Barthel,

Richard K., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 48 in Dresden (Sa.), zur
Militärabt. der Tierärztl. Hochschule daselbst kommandiert.
Rose berg, Kurt M., Oberveterinär, kommandiert zur Militärabt. der

Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa.), zum Feldart. B. N0. 48 daeelbst.
Apprebaiionen: Deutschland: in Ilnchoa: die Herren Kraus, Josef aus

Würzburg; Moser. Karl aus Nördlingen und Pfeiffer, Karl aus München.
Pronetlosen: Deutschland: Schreck, Hans in Pfullendorf (Baden), von

der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Klute, Hermann, Polizeitierarzt in Berlin, von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Tedeetllie: Deutschland: Roll, Philipp, Veteriuärrat, Departements

tierurzt in Coblenz (Rheinpr.) [1887].
Loef, Johannes, Oberstabsveterinär a. D. in Stettin (Pomm.) [1872].

[ 88‘{.\üdtke,
Karl A., Garnieon-Schlachthoiinspektor in Metz (Els. Lothr.)

l . ‘

Schilling, Wilhelm in Osterwieck [Harz] (Pr. Sa.) [l885].
Schweiz: Trcpp, Martin, Grenztierarzt in Splügen (Graubünden).

Offene Stellen.
lieber die mit' bezeichnetenStellenerteilenwir nähereAuskunft.JedeAuskunftüber

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Aktenbesitzen,wirdmit8 lk. = 4 Kr. = 6 Ire.
berechnetundistderBetr beiderAuflagemiteinnusenden.
Auskünftenett Beo erehe, alsoüberStellen,überwelchewir keineAktenbesitzen

unddesshelberstNachrichteneinziehenauflesen,nachUebersinkunftentsprechendhöher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und Irsatzaunprleha.

Amtliche Stellen.
Dsetsehiend.

Preueeea: Departementstierarztstelle: Coblenz (Rheinpr.).
iisterreleh.

Besnien-iierruowiaa: k. k. Bezirkstierarztstellen: Sanskimost. —
Srebrenica.
Niederösterreich: n. ö. Bezirkstierarztstelle: Dohereberg.

Schweiz.
flreubüadon: Grenztierarztstelle: Splügen.

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellon.
Deutschland.

Metz (Els. Lothr.) [Garnison-Schlachthofinspektor].
Privatetellen.
Deutschland.

Osterwieck [Harz] (Pr. Sa).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

iisterreioh.
k.k. Bezirkstierarztstellen: Maglaj (Bosn. Herz). -— Petrova'c

(Bosn. Hera). — Zenica (Bosn. Hera).
n. ö. Bezirkstierarztstelle: Eggenburg (Niederösterr.).
landsch. Tierarztetelle: Nasenfuss (Krain).
k. k. Veterinärassistentenetelle: Varcar-Vakuf (Bosn. Hera).

Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stelicn.
Deutschland.

Kreuzburg [Oberschles.] [Schlachthofdirektor].
Privatstolien.
Deutschland.

Frauenburg [Ostpr.]. -— Hose. Lichtenau (Hess. Nass).

Sprechdaal.
III unseren:SpreohneelwerdenalleunseingeeendetenhegenundAntwortenaus unsermLoser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendweicheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufvoröflentllchteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Boda.ktionswegan,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenan:Beantwortungersucht.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

Frager!

l79. Wundpulver. Welches ist das beste und billigste Wundpulver, das
überall Verwendung finden und leicht angewendet werden kann, dabei
möglichst nicht riecht und keine Feuchtigkeit anzieht? B. in T.

l80. Bücher über Aegeakraakhelten. Ich bitte um Angabe der bisher
erschienenenWerke über Augenkrankheiten. In voraus besten Dank.

Tierarzt VI.

i8l. Diäten bei Dienstreisen der Sohiachthoi’tlerirzte. Ist es allgemein
üblich, dass die Schlachthof—resp. Gemeindeticärärztebei Dienstreisen etz.
nur die Tage- und Reisegclder mittlerer Beamten erhalten oder gibt es
Städte, die. den Tierärzten die Gebühren der höheren (Magistrats-) Beamten
zahlen? Wie hoch sind eventl. die Gebühren? Antworten besonders von
Kollegen aus Rheinland und Westfalen sind sehr erwünscht.

cC. .

_ i82. Herstellung von patentierten pharmazeutischen Präparaten. Ist ein
Trennt, der sich ein medizinisches Präparat, welches in Deutschland
patentiert ist, selbst herstellt oder nach der Patentschrift herstellen lässt,

strafbar? Ist es von Einfluss, ob der Betrefl‘ende eine tierärztliche Haus
apotheke angemeldet hat, also selbst dispensiert? Bitte um Angabe der ein
echlägigen Paragraphen. D.

i83. Kadaververwertuag. Auf welche Weise kann man auf einem Gute
notgeschlachtete Tiere oder Kadaver von Tieren, die nicht an einer an
steckenden Krankheit (Seuche) gelitten haben, trocknen und nebst Knochen
zermahlen, um daraus Futtermehl für Tiere herzustellen?
Auf welche Weise wird überhaupt Fleischfuttermehl hergestellt?

Dr. D.
l84. Gebärnutierentziindung. Dom. K. kauftevor einiger Zeit eine Anzahl

ostfriesischer Kolben auf. Die kurze Zeit darauf kalbenden Tiere erkrankten
sämtlich an Gebärmutterentzündung, ohne dass irgend eine Ursache nachzu
weisen wäre. Die Nachgeburt ging bei den meisten zur rechten Zeit ab und
fast alle kalbten ohne besondere Hilfeleistung; auch hat vorher im Stelle
diese Krankheit nicht geherrscht. Schon am ‘Z

.

bezw. 3. Tage macht sich
ein rötliches übelriechender Ausfluss bemerkbar und die Scheidenschleimhaut
ist mit einemdiphtherischen Belag bedeckt. Auch das Allgemeinbefiuden ist
gleich beim Beginn der Erkrankung schon sehr getrübt. Wäre es möglich,
dass die Kalben diese seuchenartige Erkrankung von einem früheren Ort
eingeschleppt hätten? Es wurden Aueepülungen mit Sublamin und Parisol
vorgenommen. Welches von beiden dürfte am geeignetsten sein?

Tierarzt H. in R.

lnhssortem

l32. Staupe-lieblos der Hunde. (Antwort auf die in N0. 17 gestellte
Frage.) Das sogenannteStaupe-Gebiss bei Hunden resp. die Veränderung
an den Zähnen infolge der Staupe scheint nur in der Einb.idung der Laien
zu existieren. Es findet sich darüber weder in einem der Lehrbücher über
Hundekrsukhciten etwas, noch haben die angestellten Erkundigungen bei
hervorragendenHundespezialisten etwas darüber ergeben. Auch ich habein
meiner 40jährigen Praxis und obwohl ich tausendevonstaupelrrankenHunden
in dieser Zeit behandelt habe, kein einziges mal eine Veränderung an den
Zähnen gefunden, welche als Folge der Staupe an esehen werden könnte.
Bezüglich der Staupe existieren ja bei den Laien 0 die ungehenerlichsten
Anschauungen und so mag vielleicht auch in Jäger- und Kynologenkreisen
die Fabel von dem sogenanntenStaupe-Gebiss entstanden sein.

Dr. Schaefer.

i33. Schreien der Sauen. (Antwort auf die in N0. 17 gestellte
Frage).Das Schroten besteht darin, dass man während der Brünstigkeit der au

einige Schrotkugeln, und zwar habe ich hierzu auf meinem früheren Gute
Haeenechrot verwendet, in die Scheide einführt. Die Tiere werden dann
sofort ruhig. Warum Sie Läuferschweine, bei denen Brunsterscheinungen ja

noch nicht auftreten, bereits schroten wollen, ist mir unklar.

D r. N ö rn er -Barsinghausen.

l39. Eetwioklungsdauer der anatomischen Veränderungen bei ehren.
Suhwelneseuche. (Antwort auf die in N0. 18 gestellte Frage). So allgemein
ehalteu, ist die Frage unmöglich präzise zu beantworten, da die verschiedenen
tadien der Schweineseuchesich mitunter recht schnell entwickeln können.
Auch bindegewebige Verwachsungen, Verkäsungen und Kavernenbildung
können rasch folgen, sodass bis zu einer Dauer von 4 Wochen ganz gewaltige
athologiache Veränderungen abgelaufen sein können. Tuberkulose und
Echweineseuchelassen sich in dieser Beziehung nicht nebeneinander stellen.
Die Schweineseucheist eine kruppöse Pneumonie ähnlich der Brustseuche,
die durch Mischinfektiouen mit Eitererreger und demNekrosebazillus kompli
ziert werden kann. Es kommt hierbei auf die genaue Beschreibung des
path.-anatomischenBefundes an. S

.

153. Badeveri'ahreabei Schai'räude. (Antwort auf die in No.20 gestellte
Frage). Die B. I. v. 27. VI. 1895 schreibt vor, dass die räudekrankenSchafe
dem Heilverfahren eines Tierarztes zu unterwerfensind. Diese Fassung
ermöglicht die Auslegung, dass das Heilverfahren von einem Tierarzt nur
angegebensein soll, dass ein Tierarzt aber bei der Durchführung des Heil
verfahrens nicht zugegen zu sein braucht. Tatsächlich ist ja auch — wenn
wir zunächst von der Creolinkur reden wollen — bei einzelnen (und n. b.
gerade den wichtigsten) Teilen der Kur der Tierarzt nie zugegen, d

.
s.

die Vorschmierkur, die Zwischen- und Nachschmierkur. Es ist wohl ganz
allgemein üblich, dass der Tierarzt nur das Badeverfahren periiönlich leitet.
Die beiden Creoliubädor sind zwar die unangenehmstenund kostspieligsten
aber trotzdem der unerheblichete Teil der Räudekur; ich halte sie für
ganz überflüssig. Wenn und wo die Bände mit Hilfe des (.‘reolins ge
tilgt wird, so sind ea aufmerksamewiederholte Creoliniment-Einreibungen,
die das bewirken. Hiernach ist Frage 1 mit ja zu beantworten. Die Anzeige
von der Beendigung des Heilverfahrens hat übrigens der Besitzer zu erstatten

([
5 121, Abs. 3
.

B. I.) Der beamtete Tierarzt muss sich dann von zweierlei
persönlich überzeugen, erstens, dass das Verfahren eines 'Iüersrztes zur An
wendung gebracht ist, und zweitens, dass die Bände abgeheilt ist. Wie er
das macht, ist ihm anheimgestellt. In all den Fällen, wo nicht er, sondern
ein anderer Tierarzt die ganze Heilbehandlung ordiniert oder geleitet hat,
muss er das ja auch tun, ohne selbst bei der Behandlung irgendwie beteiligt
gewesenzu sein. (ä 121, Abs. 4

,

B. I.).
Frage 2 ist auch mit ja zu beantworten, wie sich aus obigem ergibt.

In der‘ Frage verstehe ich das „selbst“ nicht, gemeint ist wohl „vorans
gesetzt dass“.
Frage 3

.

Dass Herden, die amtlich für räudefrci erklärt worden sind,
später wieder an Bände erkranken, kommt ausserordentlich häufig vor.
Die Bände war eben dann nur scheinbar geheilt. Ein Vorwurf kann dem
beamtetenTierarzt, wenn dieser sorgfältig zuWerke gegangen ist, nicht ge
macht werden. Die Abheilung eines parasitär-infektiösen Exanthems, welches
durch Schmarotzer von der Kleinheit der Räudemilbe erzeugt wird, mit
absoluter Sicherheit festzustellen, noch dazu an bewollter Haut, ist ein
fach gauz unmöglich. X. Y.

l65. Chronische illftgeienkslehnlreli. (Antwort auf die in N_o.22 ge
stellte Frage). Nadelbrennen nach Hoifmann, etwa 40—50 Nadelstrche 4am
tief um das Gelenk herum, dann Scharfealbe drauf. Lange

Ruhe.B
_ T. m _
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l68. Llnfcrurrg von Untcrnuchnnqsrrrlntcln. (Antwort auf die in N0. 23
gestellte Frage). Wer für die Beschaffung der Untersnchungsmäntel zu
sorgen hat, richtet sich, da keinerlei gesetzliche Bestimmungen darüber be
stehen, in Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern einzig nach dem
Anstellnngsvertrage der Beschauer. Wenn ausser den letzteren irgend ein
anderer zur Beschafl‘ungverpflichtet ist, so kann es niemals die Polizeibehörde
sein, sondern nur die Gemeinde als Eigentümerin des Schlschthauses. Aber
Schwarz in „Bau, Einrichtung und Betrieb öfl'entlicher Schlacht- und Vieh
höfe“ spricht sich entschiedengegendie Beschafl'nngder zur Beschau erforder
HöhenUtensilien durch die Eigentümerin des Schlachthofesaus, weil der Grad
der Abnutzung zu verschieden sei. Und so wird denn auch an den meisten
öffentlichen Schlachthöfen die Beschaffung aller Utensilien, die der Beschauer
zur Ausübung seines Amtes bedarf, den Beschauern überlassen, nur wo ver
traglich oder\freiwillig die Beschaffung durch die Eigentümerin übernommen
ist, hat auch die Beschaffungder Untersuchungsmäntel zu erfolgen. — Unter
„Kosten der Fleischbeschau‘l sind alle Unkosten zu verstehen, die durch die
Beschau der Tiere entstehen. An Schlachthöfen werden dieselben durch die
festzusetzendenUntersuchungsgebühren gedeckt; im Verhältnis zu den Be
schauern bleibt es aber bei der vertraglichen Abmachung. Für alle übrigen
Gemeinden werdenBeschaugebühreufestgesetzt, die, soweit sie der Beschauer
selbst erhebt oder voll erhält, seine ganzen Auslagen und seine sonstige
Vergütung decken sollen, während bei fester Besoldung mangels anderer
Abmachung der Beschauer aus seinem Gehalt seine Auslagen zu

deckenglpat.
169. Verwendungdes überschauen aus denUntersuchqsrrctilhrsn. (Ant

wort auf die in N0. 28 gestellte Frage). Die Frage, was mit den Über
schüssen aus den Untersuchungsgebühvenin öffentlichen Schlachthäusern ge
schehen soll, ist im prensischenSchlachthausgesetznicht direkt erörtert, die
Antwort ergibt sich aber aus der Fassung der Bestimmungenim ä 5: „Die Höhe
der Tarifsätze ist so zu bemessen, dass die für die Untersuchung zu ent
richtenden Gebühren die Kosten dieser Untersuchung nicht übersteigendürfen.“
Die getrenntvon denSchlachtgebührenfestzusetzendenUntersuchungsgebühren
dürfen also keinen Überschuss ergeben. Es handelt sich aber hierbei, wie
aus ‘j 11 des Kommunalabgabengesetzeshervorgeht, nur um die Gebühren
für die Untersuchung des im öffentlichen Schlachthause aus
geschlachteten Fleisches; denn nach jenem letztgedachten 9 11 können
die Gebühren für die Untersuchung des nicht im öffentlichen Schlachthause
ausgeschlachteten Fleisches in einer den Gebühren für die Schlachthaus
benutzung (Schlachtgebi'rhren)entsprechendenHöhe bemessenwerden. Letztere
dürfen also und bringen auch einen namhaftenÜberschuss über die wirklichen
Kosten. ”Ergeben nun die Untersuchungsgebührenfür das im Schlachthaus
ausgeschlachteteFleisch einen Überschuss, der in der Re el höchst gering
sein wird, so ist es Suche der Gemeinde, durch Gemeinde eschluss die Ge
bühren herabzusetzen,wie dies der ä 5 ergibt. Der etwa aus diesenUnter
snchungsgebühren hervorgegangene Überschuss braucht aber nicht zur
Deckung von Untersuchungskostenverwandt zu werden, fliesst vielmehr dem
allgemeinenÜberschuss zu, soweit nicht etwa daraus ein Fonds zur Deckung
etwaiger späterer Ausfälle angesammeltwird. Jedenfalls würde ein Über
schuss Anlass geben, dass der Bezirksausschuss auf dahin gehendenAntrag
beteiligter Kreise die Herabsetzung der Untersuchungsgebühren

verlagngt.t.
l73. Hillll|ldllllüt für Ischias elz. (Antwort auf die in N0. 23 gestellte

Frage). Ich bin in ziemlich heftiger Weise an dem in Frage stehenden
Leiden erkrankt gewesenund würde gern brieflich die bei mir angewandte
Behandlung mitteilen, da sie einen vollen Erfolg gehabt hat.
Alsleben [Saale]. Tierarzt Gerhardt.

l74. Schndsnnsrsntzplllcht des Vertretern. (Antwort auf die in N0. 23
gestellte Frage). Ob ein Tierarzt, der bei Vertretung eines Kollegen dessen
Fahrwerk benutzt, dafür verantwortlich zu machen ist, dass er das Pferd
stürzen lässt, sodass es wochenlangnicht benutzt werdenkann, entscheidet
sich nach allgemein rechtlichen Grundsätzen, d. h. der Vertreter ist, wenn er
vorsätzlich oder fahrlässig den Sturz des Pferdes widerrechtlich verursacht
hat, zum Ersatz des daraus entstehendenSchadensverpflichtet. Voraussetzung
der Ersatzpflicht ist also ein Verschulden desVertreters; es genügt ein fahr—
lässiges Verschulden, ein Ausserachtlassen der im Verkehr erforderlichen
Sorgfalt. Aus der Angabe, der Vertreter „habe das Pferd stürzen lassen“
ist auf ein solches fahrlässiges Verschulden nicht zu schliessen; es kommt
auf eine Reihe von Umständen an, z. B. genügendeBefähigung des Vertreters
im Fahren, Eigentümlichkeiten des Pferdes und deren Kenntnis seitensdesVer
treters, möglicherweise auch konkurrierendes Verschulden des Ver
tr eten en ‚indem erdemVertreterdasPferd überliess,ohnesichvondessenFahrer
kenntnissen zu überzeugen und ohne dem Vertreter Mitteilung von gewissen
Eigentümlichkeiten des Pferdes, die einen Sturz leicht herbeiführen konnten,
zu machen. — Was über die Benutzung des Pferdes zum Fahren gesagt
ist, gilt gleicher Weise von der Benutzung zum Reiten. St.

|75. l-'Icrla Fllsgenlll. (l. Antwort auf die in N0. 23 gestellte Frage).
Floria-Fliegenöl ist ein Präparat der chemischenFabrik des Dr. Noerd
linger, Flörsheim a. M. Ern Kilo Marke A kostete 1908 ab Fabrik 3 M,
ein Postkollo (3‘l, Kilo) inkl. Packung 9.50 M. Marke B kostete pro Kilo
2 M, ein Postkollo 6.00M. Möglicherweise wird Marke B nicht mehr her
gestellt. Die Bezeichnung „Floria‘ ist m. E. unverständlich und nicht
glücklich gewählt; sie soll, wie mir s. Zt. auf Anfrage der Fabrikant mitteilte,
auf den Fabrikationsort Flörsheim hinweisen.

(2. Antwort). Chemische Fabrik Dr. Noerdlinger, Flörsheim;
Preis m. Er. nicht hoch. Gerhardt.

(3. Antwort). Wir entnehmendiesbezüglich der B. T. W. v. 28. Mai 1908,
Seite 399: „Die auasergewöhnliche Entwicklung, welche der regenreiche
Sommer vorigen Jahres allem möglichen lästigen Geschmeiss gebracht hatte,
hat ganz besonders oft dazu Veranlassung gegeben, sich nach Mitteln um
zusehen, welche geeignet wären, die armen Pferde vor ihren Peinigern und
damit den Reiter vor Gefährdung durch die fortwährendeUnruhe zu schützen.
Es ist daher vielleicht am Platze, aufmerksam zu machen auf ein Präparat,
welches nach einer mündlichen Mitteilung in diesemJahre mit gutemErfolg
bei den Pferden des kaiserlichen Marstalles zur Anwendung gelangt ist.
Das Präparat wird hergestellt von der chemischenFabrik des Dr. Noerdlinger

in Flörsheim am Main und führt die Bezeichnung ‚Floria-Fliegsnbl A".
Es hat eine verhältnissmässig recht andauernde Wirkung entfaltet, ballstigt
nicht durch Geruch usw. und ist bequem zu applizieren.“
Preise: M 270 per kg

i„ 7.50 per Postkollo ä 3'/, kg Packung frei; Lieferung abFlörs reim.
„ 42.50 per Kanne St25 kg f

(4. Antwort.) FloriwFliegenöl ist zu beziehen von der Chemis:hen
Fabrik Dr. H. Noerdlinger in Flörsheim a. Main und kostet 2,40 lfper
Ko., 7,50M per Postkollo a 3‘/, kg (Tierärzten Rabatt!) Nach einer Mitte ilnng
der B. T. W. vom 28. 5. 1908 S. 399 ist Floria-Fliegenöl mit utem llrfolg
bei den Pferden des kaiserlichen Marstalls zur Anwendung ge angt. Auch
ich kann die gute Wirkung des Fliegenöls bestätigen.

Schaaf, Hochheim [Ms n_'.
I7B. flcnasctnrrgllolrlrsltdas Fleisches wegen Hinrcglcblrrnrle notqnsclrlaclr

toter Tiers. (Antwort auf die in N0. 23 gestellte Frage). Laut Gutachten
des k. k. obersten Sanitätsrstes vom Oktober 1893 ist das Fleisch von mit
Hämoglobinurie behafteten Tieren auf jeden Fall vom menschlichen Genosse
auanschliessen. Eine ähnliche für die Verhältnisse im Deutschen Reiche be
rechneteVerordnung ist in der neuestenAuflage von Dr. Ostertags Handbuch
der Fleischbeschau abgedrukt.

K. F. Hennlich, Stadttierarzt in Bistran (Böhmen).
l77. Stellvertretender Tierarzt 'nsr Schlachthof. (Antwort auf die in

No. 23 gestellte Frage). Gesetzliche Bestimmungen bestehen bezüglich
der Stellvertretung des ersten Schlachthoftierarztes in der Fleischberchau
nicht. Es kommt einzig auf die Anstellungsverträge oder falls diese keine
Bestimmungen treffen, auf die reglementarische für den Schlachthof erlassene
Vsrwaltungsordnung oder auf die Dienstinstruktion für die Beamter. des
Schlachthofes an. Ist in dem Anstellungsvertrage des stellvertretendenTier
arztes gesagt, dass er als Stellvertreter des erstenTierarztes angestellt wird,
so hat er bei Abwesenheit des ersten Tierarztes auf die Wahrnehmung von
dessen Geschäften Anspruch und muss, falls der erste Tierarzt andere An
ordnungen trifft, die Intervention der Schlachthausdepntation eventl. des
Magistrats oder Bürgermeisters nachsuchen. Das gleiche gilt. wenn ent
gegeneiner bestehendenDienstinstruktion der Schlachthoftierarzt Verfigungen
bar seiner Vertretung trifft, oder wenn gar keine Bestimmungen für den be
treffenden Schlachthof bestehen und der stellvertretende Tierarzt unberück
sichtigt eblieben ist. An sich ist es selbstverständlich, dass der stellver
tretende iersrzt am Schlachthofe den Schlachthoftierarzt in der Fleisch
beschau vertritt. St.

I78. Währschnft bsl Plsrrrcpnsurrrcnls. (l. Antwort auf die in No. 23
gestellte Frage). Die sich als Pleuropneumonie äusserndeLungenseuche beim
Rindvieh ist bei den als Zucht- und Nutztieren verkauftenRindern ein Haupt
mangel mit 28tägiger Gewährfrist. Der Käufer solcher an Lungenseuche
erkrankter bezw. eingegangenerTiere kann, wenn er spätestens am zweiten
Tage nach Ablauf der Gewährfrist, bei vorhergehendemEingehen spätestens
am zweiten nach dem Eingehen, dem Verkäufer den Mangel angezeigt hat.
die Rückgängigmachung des Kaufes binnen sechs Wochen nach Ablauf der
Gewährfrist im Klagewege geltend machen. Ist die Ansage des Mangels
unterblieben, so ist eine Klage nicht mehr zulässig. Schadensersatzklage
ist ausgeschlossen. Soweit also die Anzeige der Lungenseuche rechtzeitig
an den Verkäufer erfolgt ist, hat der Prozess für den Käufer Aussicht auf
Erfolg. St.

(2. Antwort). Wenn in dem vorliegenden Falle unter Pleuropneurnonie
„Lungenseuche“ verstanden ist, liegt ein Währschaftsmangel (und auch eine
anzeigepflichtige Seuche!) vor. Ist aber keine Lungenseuche vorhanden, so
ist eine Währschaftsklage aussichtslos, da die Tiere erst nach dem Trans
port erkrankten, also die Krankheit nach der Übergabe akqniriert haben und
diese Krankheit auch kein gesetzlicher Währschaftsfehler ist.

Redaktion.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. 8chaefer in Friedonnu.

—— „Schwarzes Brett.“
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.
Weise tüchtigem, jungem kath. SIQIIGIIIIIIIII‘OIIIIIg.

Ti‘r‘rzg Departsrnsnt: Schweizerisches Land
. . . ‘

tschaftsde artement.der nrcht selbst drspensrert, lohnende
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_ 2 . .
Pnuis nach 011-aner unter s. G_79 Vakants8tclle. SchwerzerrscherGrenz. . , . , tierarzt beim Zollamt S lü an.‘m d'° Ex?‘ dm‘ Aemchr' ‘1721] Erfordsrnlsss: Schweizerir?chäs tier

ärztliches Patent.
Besoldung: Fr. 1100.
Anrrrsldungstsrrrrlrrz26. Juni 1909.
Anmeldungan dasschweizerischeLand
wirtschaftsdepartement in Bern.

BUIOI'NIIIOI: Das Zollamt Splügcn
ist wie folgt für den greuztierärzt
lichen Dienst geöffnet:
Spllgcn: Im Februar, März, April,
Juli, August und November jeden
Donnerstag, vom 15.Septemberbis
15. Oktober jeden Dienstag und
Donnerstag, vom 1.Mai bis I5. Juni

Tunachollerh.
Ein Kollege in einem frequenten
Badeort,in sehrwohlhabenderGegend,
mit vielen grösserenBittergütern und
Brauereien, suchtmit einemKollegen
an einen Stillllttllllltft! oder mit ein
träglicher Stelle (Praxis und Fleisch
beschau)sogleich zu tauschen. Offert.
unter lt

.

H. 3000 an die Exped. d
.

Zeitschr. erbittet umgehend. (174]

Unverheirateter
‘l‘lornrxt

findet Existenz in Grllningsa bei
Halberstadt, rd. 300 M Zuschuss in
Aussicht. Auskunft erteilt der
Inglstrnt.

jeden Dienstag, Donnerstag und
Freitag. jeweilen von 1 bis 3 Uhr
nachmittags; vorn 16. bis 30. Juni
jeden Dienstag, Donnerstag und
Freitag, jeweilen von 10 Uhr vor
mittags bis 3 Uhr nachmittags.
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Eine grlppeartlge Erkrankung der Rinder.
Von Dr. N ör ner - Barsinghausen.

Während meiner praktischen Tätigkeit in Meckenbeuren (Württemberg)
hatte ich wiederholt Gelegenheit, eine eigenartige Krankheit bei denRindern
zu beobachten, welche eine gewisse Ähnlichkeit zeigte mit der früheren
„Grippe“ des Menschen, die jetzt unter dem Namen Influenza segelt. Die
Grippe war eine verhältnismässig harmlose Krankheit, was man bekanntlich
von der lnflnenza keineswegs behaupten kann; sie war gekennzeichnetdurch
ein Ergriifensein des Magen-Darmkanals und der Atmungsorgane. Ein ähn
liches Krankheitsbild liessen die erkrankten Rinder erkennen. Der Vor
bericht lautete in der Regel „die Kuh oder der Ochse hätten schlecht oder
wenig gefressen.“ Die erkranktenTiere zeigten keine odernur geringeFress
lust; das Wiederkauen war sistiert; Pansen- und Darmgeräusche waren in
der Regel nicht wahrzunehmen. Die Folge der gestörten Darmtätigkeit war
eine mehr oder weniger staike Verstopfung; der explorierte Kot war härter,
dunkler als normal und übelriechend. Die Temperatur war meistens etwas
erhöht, bis 39° C., der Puls voll, die Pulsschläge vermehrt(bis 96). Daneben
bestand eine mehr oder weniger ausgedehnteDämpfungbesondersder hinteren

Korpsstabsvetcrinär Franz Schwarznecker-Berlin -l-
.

Lungenpartien und zwar entweder auf einer Brustseite oder auf beiden; die
Anskultation ergab rauhes, verschärftes Atmen. Die Zahl der Atemzügewar
erhöht. Die Behandlung bestand in der Verabreichung von 2 GabenBaryum
chloratum a 10 Gramm innerhalb 6—10 Stunden (in ‘j

, Liter lauwarmem
Wasser aufgelöst) und Einpacknngen des Rumpfesmit dreistündigemWechsel.
Hiernach trat binnen kurzer Zeit vollständige Genesung ein.
Aus den zahlreichen Krankheitsfällen möchte ich folgenden, der für das

Krankheitsbild typisch ist, herausgreifen. Ich habe mir hierüber folgendes
notiert: 13. Oktober 1907. 11jährige Simmentaler Kuh des Krär'ner Wolf in
Brochenzell. Patientin frisst nicht, starke Verstopfung, beiderseitige Lungen—
dämpfung; Temperatur 39,8“; Atmen beschleunigt. Therapie: Baryum
chloratum 10,0, 2 Gaben; Rurnpfpackung. Den 15. Oktober. Kuh erheblich

besser, frisst wieder; linke Lungenseite frei, rechts noch Dämpfung. Tempe
ratur 38,6". Therapie: noch einige Zeitlang künstliches Karlsbader Salz,

dreimal täglich einen gehäuften Esslöffel voll aufs Futter. Ich habe die

Kuh dann nicht wieder gesehen. Der Besitzer erzählte mir aber später, sie

sei gleich wieder munter gewesen und habe auch reichlich Milch gegeben.
Der Milchertrag geht während der Krankheit etwas zurück.
Bemerkenswert ist, dass in dem betreffendenWinter, wie gesagt, zahl

reiche ähnliche Fälle zur Behandlung gelangten, dass in jedem Stelle jedoch

nur ein Tier erkrankte.

Baryum chlorstum, das möchte ich zum Schluss noch bemerken, kann

ich in der Rindviehpraxis für derartige Verstopfungen sehr empfehlen. Für

schwere Fälle eignet sich die von Kollegen Holterbach-Ofl‘enburg in N0. 22,

Jahrg. 1906 d. Zeitschr. empfohlene abwechselndeVerabreichung von Veratrin
und Arekolin sehr gut. Lässt diese Behandlung im Stich, dann erscheint

sofortiges Schlachten angezeigt, da es sich in solchem Falle sicher um eine

durch einen Fremdkörper verursachte traumatische Magen- und Darm

entzündnng handelt.

Schadensersatzansprueh infolge fahrlässiger

Aufstellung von Fleisehmulden.
(Vom Reichsgericht.)

(Nachdruck verboten.)
Der Tierarzt K. ist amtlicher Fleischbeschauer in Sobernheim. In dieser

Eigenschaft war er am 7
. Juli 1903 abends in die Metzgerei der Witwe des
Metzgers Peter Dhonau in Sobernheirnberufenworden, um ein geschlachtetes
Stück Grossvieh zu beschallen. Während er im Begrifi'e stand, die an zwei
Haken aufgehängten Fleischstücke zu untersuchen, fiel eine mit Fett gefüllte
Mulde, die auf jene ‘Haken gestellt, vom Kläger aber nicht bemerkt worden
war, herab und traf den Kläger auf die das Messer haltende rechte Hand.
Infolgedessen drang das Messer in das linke Handgelenk des Klägers und
durchschnitt die Sehne des linken Daumens. K. klagte gegen die D. auf
Schadensersatz, weil sie den Unfall durch Duldung des fahrlässigen Anf
stellens der Mulde verschuldet habe. Er verlangt Zahlung von 2350M und
eine jährliche Rente von 1800 M, eventuell eine Kapitalabfindung in Höhe
von 16800 M.
Das Landgericht Coblenz verurteilte die Angeklagte, dem Kläger den

erlittenen Schaden zu ersetzen. Auf die Berufung der Beklagten erkannte
das Oberlandesgericht Cöln dahin, dass es die Beklagte für schuldig
erklärte, dem Kläger dem Grunde nach zur Hälfte allen durch den Unfall
erlittenen Schaden zu ersetzen. Das Oberlandesgericht hat mit dem ersten
Richter angenommen,dass die Beklagte ein Verschulden an dem dem
Kläger widerfahrenen Unfalls treffe. Das Aufstellen der Mulde auf die nach
beiden Seiten drehbaren Fleischhaken sei in dem'Fleischereibetriebe der
Beklagten üblich gewesen. Ein derartiges Aufstellen der Mulde habe aber
eine wesentliche Gefahr in sich bezogen, da beim Hantieren an den über
mannshohenHaken oder bei einem Anstossen an diese oder an das daran
hängende Fleisch ein Ausgleiten und Abstürzen der Mulde in naheliegender
Weise zu gewärtigen gewesensei. Die Gefahr sei um so grösser gewesen,
als Fleischermulden regelmässig fettig und glitschig seien und ferner sich
auf einem der Haken etwa in der Mitte ein 5 zm hoher Dorn befinde, zu

folgedessendie Mulde beim Aufstellen auf die Haken nur auf denänseersten
vorderen Teil dieses Hakens gestellt werden konnte. Angesichts dieser,



194 . esTierärztliche Rundschau

für jedermann leicht erkennbaren Gefahr wäre es Pflicht der Beklagten als
Inhaberin desvon ihr betriebenenMetzgereigeschäftesgewesen,das Aufstellen
von Mulden auf die Fleischhaken statt zu dulden, zu verbieten und darauf
zu achten, dass ihrem Verbote auch Folge gegeben wurde. Das habe sie
aber unterlassen und damit die im Verkehr erforderliche Sorgfalt aus den
Augen gesetzt. Ihre Fahrlässigkeit stehe auch im ursächlichen Zusammen
hange mit dem Unfalls des Klägers. Es sei für sie der Unfall auch voraus
sehbar gewesen. Für unerheblich erachtet das Berufungsgericht, ob die Be
klagte gewusst hat, dass auch am Unfalltage wiederum die Fleischmulde auf
die Haken gestellt werden war und ob sie damit rechnen musste, dass der
Kläger noch an dem Abend desUnfalltages zur Fleischschau kommeund diese
an den fraglichen Haken vornehmenwürde. Der Unfall sei auf die übliche
Duldung des gefährlichen Aufstellens der Mulde durch die Beklagte und die
schon darin liegende Vernachlässigung ihrer Aufsichtspflicht zurückzuführen,
und diese Nachlässigkeit genüge, um die Haftung aus ä 823 B. G. B. zu
begründen. Zurückgewiesen wird der Einwand der Beklagten, dass sie den
Betrieb der Metzgerei durch ihren Sohn Andreas Dhonau habe besorgenund
leiten lassen und dieser so zuverlässig sei, dass sie ihm den Betrieb habe
anvertrauen können. Desgleichen der Einwand, dass es in Sobernheim und
Umgegend allgemein bei Metzgern üblich sei, die Mulden auf die Fleisch
haken zu setzen.

Bezüglich des Verschuldens des Klägers gebt der Berufungsrichter
davon aus, dass der Kläger, sofern der Raum, in dem die Untersuchung des
Fleisches stattfand, nicht im vollen Umfange genügend erleuchtet war,
mit aller Vorsicht habe zu Werke gehen und bevor er sich an dem Haken
zu schaffen machte, sich durch genaueres Zusehen davon hätte überzeugen
müssen. dass das Hantieren an den Haken mit keinerlei Gefahr für ihn ver
banden sei. Das Berufungsgericht nimmt auf Grund der im Urteile näher
erörterten Beleuchtungsverhältnisse an, dass bei einem genaueren pflicht
mässigen Zusehen auch in der fraglichen Abendstunde die Mulde auf den
Haken doch noch hätte bemerkt werden können.
Gegen das Urteil desOberlandesgerichtshatten beide Parteien Revision

beim Reichsgericht eingelegt, jedoch ohne Erfolg. Der VI. Zivilsenat des
höchsten Gerichtshofs erkannte auf Zurückweisung beider Revisionen.
Und zwar hatte sich die Beklagte auf die Üblichkeit in der Aufstellung der
Mulde berufen, wozu das Reichsgericht ausführt, dass sie sich auf diesen
Gebrauch der Fleischer, der sich als ein die Sicherheit gefährdender Miss
brauch darstellen würde, nicht berufen könne. Wa die Übertragung des
Betriebes an den Sohn anlangt, so sei die Beklagte dennoch unstreitig In—
haberin und Betriebsunternebmerin der Fleischerei; als solche habe ihr die
Pflicht abgelegen, den Betrieb zu überwachen und sicherheitsgefährdende
Missstände abzustellen. Was die Revision des Klägers anlangt, so weist das
Reichsgericht dessen Einwand zurück, dass es nicht möglich gewesenwäre,
ein Licht zu beschaffen,dass den ganzen Raum erhellt haben würde. Die
Schlussfolgerung des Klägers, dass er damit hätte rechnen dürfen, die Auf
stellung der Mulde auf den Haken werde nicht mehr vorkommen,weil er die
Beklagte auf die Gefährlichkeit schon einmal aufmerksam gemacht habe, sei
nicht gerechtfertigt. Ein blindes Zutrauen zu der Sorgfalt anderer, sei mit
der Verkehrspflicht, auf die eigene Sicherheit Bedacht zu nehmen, nicht
vereinbar. (I3. Mai 1909. VI. 496/08.) K. H.-L.

Ueberslcht der Fachpresse.

Deutschland.

Dr. M. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. N0. 6 und 7, 1909.
N0. 6.
Illzlnrasd undMilllll‘llllllil'luätlk. Von Dr. med. vet. Karl Schipp, Assistent
des Instituts. (Aus dem veterinär-pathologiach-anatomischenInstitut der
Universität Giessen. — Direktor: Professor Dr. Olt.)
Verf. gibt in seiner Arbeit eine Zusammenfassungder in den letzten

zwei Jahrzehnten über Wesen, Ursache, Verlauf und Erkennung des Milz—
braudes gesammeltenErfahrungen.

N0. 7.
Erfahrungen |||lt „Antiperleetie“. Von Dr. N icolaus, Stadttierarzt in
Glogau.
Verf. hat die bisher erschienenenBerichte über die Anwendung des

„Antiperiostin“ —- einer Lösung von Mercnrijodkantharidinat — gesammelt,
auch selbst einmal bei frischem Spat, das anderemal bei Gleichbeinlähme
seine günstige Wirkung kennen gelernt und fasst diese Erfahrungen, wie
folgt zusammen: „Die dankbarsten Objekte stellen neben den Gallen, ins
besondereneben den sont so hartnäckigen Sprunggelenksgallen Knochen
auftreibungen dar. sofern dieselbenumschriebene,also ‚Exostosen“ im engeren
Sinne sind, ihre Grösse, ihr Alter und namentlich ihr Sitz (ob Schienbein
oder Sprunggelenk oder Kiefer etz.) spielt dabei gar keine Rolle. Das Anti
periostrn ist besonders wegen der bequemenApplikation für den Praktiker
angenehm’,und derselbe wird, namentlich in denjenigen Fällen zu allererst
zu diesem Mittel greifen, in denen der Patient aus wirtschaftlichen Gründen
nicht lange ausser Denst gestellt werden kann oder der Tierhesitzer zur
lnnehaltung einer anderen lästigen und langwierigen Behandlung nicht zu
verlässig genug erscheint“.
Verf. rät dagegen davon ab, Antiperiostiu bei Schale anzuwenden.

Referate.

Untersuchungenüber den Tuberkelharilleegehell des Blutes, des Fleisches
und der Lynphdrleen tuherkulllser Schlachttiere. Von Obertiararzt J. Bon
gert, Leiter des bakteriologischen Laboratoriums. (Aus dem bakteriolcg.
Laboratorium des städt. Schlachthofes zu Berlin.) München. Sonderabdruck
aus „Archiv für Hygiene“. Bd. LXIX. Druck und Verlag vonR. Oldenbonrg.
Die Frage, inwieweit des Fleisch mit Tuberkulose behafteter Schlacht

tiere Tuberkelbazillen enthalten und als Infektionsquelle in Betracht kommen
kann, ist schonmehrfachGegenstandexperimentellerUntersuchungengewesen.
Als vollkommen gelöst kann sie indes noch nicht angesehenwerden. Wenn
man beispielsweise, wie Westenhoeffer es getan hat, auf Grund derEr
gebnisse einer nur geringen Zahl von Versuchen (er hat im ganzendasFleisch
von nur fünf verschiedengradigtuberkulösenRindern durch subkntaneImpfung
von Meerschweinchenund Kaninchen auf das Vorhandensein von T. B. unter
sucht!) die weitgehendeForderung stellt, das Fleisch von Rindern mit lokaler
oder abgelaufenergeneralisierter Tuberkulose nach Entfernung der erkrankten
Teile dem freien Verkehr zu überlassen, so ist das gewiss nicht zu billigen.
Derartige weitgehendenSchlussfolgerungenin einer hygienisch wie ökonomisch
gleich wichtigen Frage setzen immerhin eine grosse Zahl von Versuchenan
einem sorgfältig erwählten Material voraus; auch bezügl. dieses letzteren
Punktes waren die Weetenhoefl‘erschenVersuche nicht ganz einwandfrei.

Alle diese Mängel waren für Bongert die Veranlassung, in grösserem
Massstabe und unter sorgfältiger Auswahl eines den Versuchsbedingungen
streng angepassten Materials, Untersuchungen über den T. B.-Gehalt des
Blutes, des Fleisches und der Lymphdrüsen verschiedengradig tuberkulöser
Schlachttiere anzustellen. Das Material für die unmittelbar nach demEr
scheinen der Westenhoefferschen Arbeit —- 1904 — begonnenen Versuche
entstammte 30 generell tuberkulösen Tieren, 27 Rindern und 3 Schweinen.
Verimpft wurden Blut, ausgepressterFleischsaft, Muskelstückchenund Lymph
drüsensaft dieser Tiere und zwar auf 224Meerschweinchen und 8 Kaninchen.
Bezügl. der Versuchstechnik und der patholog.anatom. Befunde bei den
Schlachttieren bezw. der Obduktionsbefunde bei den Impftieren sei auf das
Original verwiesen.

Es kam demAutor im wesentlichen auf eine Klärung bezw. Nachprüfung
folgender Fragen an:

I. Sind beim Vorhandensein von Erweichun sherden häufig
T. B. im Blute, in der Muskulatur und in den Fleischlym drüsen enthalten,
und ist demzufolge das Fleisch solcher Tiere als im ho an Grade gesund
heitsgefährlich anzusehen,wie es allgemein jetzt geschieht?
II. Ist bei abgelaufener Generalisation auch bei Erkrankung der

regionären Fleischlymphdrüsen die Muskulatur frei von T.B.,_v1e
Westenhoeffer annimmt, und ist daher eine gelindere Beurteilung derart1ger
Fleischviertel geboten?

In fünf von dreizehn untersuchten Fällen von tuberkulösen Erweichungs
herden erwies sich das Fleisch als T. B.-haltig und zwar ——dies ist äusssl'it
wichtig! — nicht nur, wenn umfangreicheHerde und Kavernen (‚ausgedehnte'
Erweichungsherde) vorlagen, sondern auch bhim Vorhandensein vieler
kleiner erweichter Herde. Mit diesen Befunden ist von Bongertrn
Übereinstimmung mit den Feststellungen von Kastner und Swiersta die
Westenhoeffersche Behauptung, dass nur bei akuter Miliartuberkulose
Fleisch tuberkulöser Schlachttiere als gesundheitsschädlich anzusehensei,
widerlegt.
Worauf ist nun die besondere Infektionsgefahr des Fleisches mit T. B.

beim Vorhandensein von tuberkulösen Erweichuugsherden zurückzuführen?

Für diese überaus wichtige Frage hat Bongert im Gegensatz zu der
bisher geltenden Auflassung folgende experimentell unterstützte Erklärung
Die eiteräbnlich eingeschmolzenen tuberkulösen Lnngenherde, kurzwegEI
weichungsherde genannt, sind ein Depot von Tuberkelbazillen. Man kann
sogar direkt T. B.-Reinkulturen aus diesen Herden gewinnen. Auf diesem
starken T. B.-Gehalt und nicht auf der Erweichung, die nur eine
physikalische Zustandsänderung, veranlasst durch das Zil
grundegehen zahlreicher T. B., darstellt, beruht die besondere
Gefahr zu einem Einbruch von T. B. in die Lymph- und Blutbahn
und zu der weiteren Verbreitung des tuberkulösen Prozesses 1111
Körper. Andere Autoren nahmen bekanntlich an (s. die massgebsudtfl
Lehrbücherl), dass die Erweichung der tuberkulösen Herde die Folge einer
Mischinfektion mit Staphylo—und Streptokokken sei und dass durch fl

w
gewebslösendenEigenschaften dieser Eitererreger begünstigt, der tuberkuhiü
Prozess mit Leichtigkeit auf die Wandnng von Lungenvenen und Lymph'
gefässen übergreife und zu einemEinbruch von T. B. in die Blutbahn fühlt
In welch treffender Weise Bongert diese alte Auffassung widerlegt, 111085
man im Original lesen. -- Als eine weitere Erscheinungsform der
Tuberkulose, die sich ebenfalls durch einen hohen T. B.-Gehlilt
auszeichnet und in vielen Fällen zu einer Bazilleninvasiou In
die Blutbahn Veranlassung gibt, konnte Bongert die segelt
strahlenförmige Verkäsung feststellen. Er fand diese Form, die all
eine tuberkulöse Infiltration aufzufassen ist, besonders häufig und charßk'
teristisch in den Lymphdrüsen bei Rindern und Schweinen. Derartig tuber
kulös erkrankte Drüsen sollen stark geschwollen, derb und fest sein undauf
demDurchschnitt ein strahliges, rettichähnliches Aussehen haben, das_dllrch
den Wechsel verkäster Gewebsziige mit glasig geschwollenen, hyallfl }

"'

scheinenden Gewebssträngen zustande kommt. Verkalkung tritt gewöhnlich
nicht oder nur unvollständig ein. Die etrahlig verkästen Herde erreicht!1
oft Faustgrösse, können später erweichen und beherbergen fast stets T. B

.
~
1
1
1

grosser Zahl und zwar nicht nur beim Rind, sondern auch beim Schwelft
dessen Tuberkuloseherde sonst sehr T. B.-arm zu sein pflegen. “'10 _C

llfl

strahlige Verkäsung fleischbeschau-technisch zu beurteilen ist, soll weiter
unten erörtert werden. Bemerkt sei, dass sich in sämtlichen 7 Versuchen
bei der Tierimpfung der Fleischsaft von Rindern mit tuberkulöser Infiltrat1fl‘
verschiedener Ausbreitung in den Lymphdriisen (Bronchial-, Mesentenal-_llllli
Portaldrüsen) als virulent erwies, ebenso auch das Blut und die Fls1iwl~1'_
lymphdrüsen in den Fällen, in denen sie auch verimpft wurden und d

‘

Impftiere nicht vorzeitig starben.
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In der Beantwortung der Frage II kommt Bongert in Bestätigung der
WestenhoefferschenBefunde zu dem Ergebnis, dass das Fleisch bei ab
gelaufener generalisierter Tuberkulose, selbst bei Erkrankung
von Fleischlymphdrüsen und Knochen nicht infektionsfähig ist.
Ein oder mehrere erbsengrosse,käsig-kalkige, tuberkuiöse Herde in einer
Fleischiymphdrüse beweisen nur, dass früher einmal T. B. in der Blutbahn
vorhandenwaren, aber längst daraus verschwunden sind und zufällig in jener
Drüse zurückgehalten wurden, wo sie dann eine Herderkrankung hervor
riefen. Dagegen ist die blosse Lymphdrüsenschwellung die direkte
Folge einer T. B.-Invasion in die Blutbahn. In diesem Falle ist
daher mit der Möglichkeit einer Fleischinfektion zu rechnen und dement
sprechendbei der Fleischbeschau zu verfahren.
Am Schlusse seiner Abhandlung stellt der Autor folgende, aus seinen

Untersuchungen sich ergebende Normen für sanitätspolizeiliche Unter
suchungund Beurteilung des Fleisches tuberkulöser Tiere auf: ~
l. Die Untersuchung der Schlachttiere auf das Vorhandensein von Tuber

kulosehat sich auf sämtliche Organe und Organlymphdrüsen, besonders
auf die an den bekannten Eintrittspforton der tuberkulösen In
fektion gelegenen, zu erstrecken. Lässt die Ausbreitung des tuber
kulösenProzesses und die Beschaffenheit der tuberkulxö‘senHerde den lokalen
Charakterder Tuberkulose zweifelhaft erscheinen, so sind sämtliche Körper
iymphdrüseneingehend zu untersuchen.
2. Massgebend für die Freigabe des Fleisches tuberkulöser Tiere

zum Konsum sind guter Nährzustand, der augenscheinlich lokale
Charakter der Tuberkulose und in den Fällen, wo die tuberkulöse Er
kranknng zu embolischen Herden in den Bauch- und Brustorganen und auch
in den Fleischlymphdrüsen und in den Knochen geführt hat, der Nachweis
der Inaktivität der Tuberkulose. ~
a) Bei grösserer Ausbreitung der Tuberkulose ist das als tauglich

anzusehende Fleisch als in seinem Nahrungs- und Genusswert erheblich

ll;er;rbgesetzt
anzusehenund als minderwertig auf der Freibank zu ver

auen.
b) In den Fällen, in welchen die tuberkulösen Organe und Fleischteile

sich nicht so entfernen lassen, dass eine äussere Infektion mit tuberkulösem
Virus mit Sicherheit ausgeschlossenist, oder wo eine solche Beschmutzung
beimAusschlachten bereits stattgefunden hat, ist das Fleisch als bedingt

tapglich
zu behandeln und nach vorheriger Sterilisation zum Konsum zu

zuessen.
3. Bei ausgebreiteter, progredienter Tuberkulose, in Form

der tuberkulösen Infiltration (strahlige Verkäsung) oder bei Vor
handensein einer grösseren Zahl von tuberkulösen'l'irweichungs
herden ist das Fleisch wegen des häufigen Vorhandenseins von Tuberkel
bazillen im Blute und im Fleische als gesundheitsgefährlich anzu
sehenund nur im sterilisierten Zustande als menschliches Nahrungsmittel
zu verwerten.
4. Bei akuter Miliartuberkulose, auch wenn die Erscheinungen

einer frischen Blutinfektion nur in den grossenParenchymen (und nicht im
l‘leische) vorliegen, ebenso auch bei hochgradiger Abmagerung und
substanzieller Veränderung des Fleisches ist der ganze Tierkörper

a
ls gesundheitsschädlich vom Konsum auszuschliessen und tech

machzu verwerten.
Ebenso sind die tuberkulösenOrgane und Fieischteile mit ihren Adnexen

als im hohen Grade gesundheitsschädlich zu beseitigen eventl.
technischzu verarbeiten.
Mit Recht verlangt Bongert, die Kompetenz der Laienfleischbeschauiar

in der Beurteilung tuberkulöser Schlachttiere einer Prüfung zu unterziehen
undeinzuschränken. Denn es liegt auf der Hand, dass Laien nach Ab
solvierung eines 4wöchigen Fleischbeschaukursus an einem Schlachthofe un
möglich in Fragen der vorstehend beschriebenenArt —- soweit dabei die
gesetzlich schon auf ein Mindestmass beschränkte Beurteilungsbefugnis
des Laienbeschauers überhaupt in Frage kommt — kompetent sein können.
Dazu gehören Kenntnisse der pathologischen Anatomie, über die nur der
wissenschaftlich gebildete Fleischbeschauer, der Tierarzt, verfügt.
Das Studium der Bongertschen Abhandlung, die ausserdem noch in

klaren lügen einen Überblick über die geschichtliche Entwicklung der Be
urteilungslehre des Fleisches tuberlmlöser Tiere enthält, kann jedem an der
Fleischhygiene interessierten Tierarzt sehr empfohlen werden.

in).
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Dr. Stolpe.

Literatur.

SpeziellePathologie und Therapie der Haustiere. Von Dr. Franz Hutyra
und Dr. Josef Marek. 2

.

umgearbeitete und vermehrte Auflage. 2 Bände.
\erlag von Gustav Fischer, Jena. 1909. Preis pro Band 22 M, geb. 24 M.
Wie sich Friedberger und Fröhner seinerzeit in die Bearbeitung der

„Speziellen Pathologie und Therapie der Haustiere“ geteilt haben, um der
grossenAufgabe Herr zu werden, so haben sich auch Hutyra und Merck zu
gemeinsamer Arbeit zusammengeschlossen,nur etwas anders, als die erst
genanntenAutoren. Während bei diesen die literarische Ehre so innig, die
Gütergemeinschaft so vollkommen war, dass nur die Intimen des Hauses
ahnenkönnen, was jeder der Beiden eingebracht hat, haben die Österreicher
kluger und moderner Weise gleich strikte Gütertrennung vereinbart, d

.

h
.

Hutyra lieferte die Infektionskrankheiten, Merck die Organkrankheiten. Das
Verfahren ist, wie gesagt, klug und modern.
Seit dem Erscheinen der ersten Auflage des Friedberger-Fröhnerschen

Lehrbuches hat das Gebiet der speziellen Pathologie und Therapie in allen
lwergen einen so mächtigen Zuwachs erfahren, haben sich besonders auf
derSeite der Infektionskrankheiten so einschneidendeWandlungen vollzo an,
der Besitz sich in einer Weise gemehrt, dass zur Bearbeitung und e

benschung einer jeden dieser Disziplinen die ganze Kraft und Zeit eines

ilenzenMannes gehört. Das ist auch in der Praxis anerkannt, welche diese
beidenLehrgegenstände trennt und in getrennte Hände legt. Es ist auch
in der Tat gar nicht abzusehen,wie bei dem mächtigen Anschwellen des
Arbeitsstoffendies anders sein könnte. Wenn wir also an dem Lebenswerk
der Ungarn etwas zu tadoln hätten, dann wäre es der Umstand, dass

sie in einem Werke zwei verschiedene Lehrgegenstiinde behandeln, die
nur zum gegenseitigen Nachteil mit einander verbunden werden können.
Muss das erst noch bewiesen werden?
In Friedberger überwog der Lehrer. Wir können dies behaupten, ohne

dem hochangesehenenForscher und seiner bahnbrechendenBedeutung auch
nur im geringsten nahe zu treten. Daher kommt seine Vorliebe für die
klare Übersichtlichkeit des Stoffes, die er nie ohne Grund zersplitterte.
Daher sein Horror vor dem Eingehen in Details, die noch strittig sind, vor
demZerlegen eines Krankheitsbildes und demKonstruieren neuer Krankheiten
aus den einzelnen Teilen. Damit hat er gewirkt, ein Buch geschaifen‚ das
„Schulen machte‘l und für Lehrer und Lernende eine starke Stütze wurde.
Tausende haben gleich mir mit seiner Hilfe sich in der Praxis zurecht
getastet und wissen ihm ihr Leben lang aufrichtigen Dank.
Aber die Zeiten haben sich geändert und -— die Bücher mit ihnen.
Unsere Zeit hat das Bestreben zu differenzieren, in die kleinsten Details

einzugehen und sie im Krankheitsbild hervorzuheben. Dass damit dieses
Bild klarer werden muss, ist einleuchtend. Wenn auch bisweilen zu stark
oder an falscher Stelle retouchiert wird, die Züge treten doch schärfer hervor.
Und diesem modernenBestreben huldigen Hutyra und Marek, nicht kritiklos,
sondern mit dem lobenswertenBestreben, Uberflüssigkeiten dabei zu meiden,
ohne die Theorien, welche der künftigen Entwicklung der speziellenPatho
logie und Therapie den Weg zeigen, aus den Augen zu verlieren. Es ist,
nach unserem Empfinden, besondersMarek gelungen, den Stoff der Organ
krankheiten, die eigentliche interne Klinik, welche in letzter Zeit wegen der
Bakteriologie und dem hofientlich nicht für immer alle Beachtung absor
bierenden Studium der Infektionskrankheiten stark vernachlässigt wurde,
interessant und fortschrittlich, im besten Sinne des Wortes, zu bearbeiten.
Hutyra hatte grössere Mühe, sich in dem brodelnden Chaos der Infektions
krankheiten den sicheren kritischen Blick zu wahren. Doch ist auch sein
Beitrag eine durchaus erfreuliche Leistung, die vor jeder fachmännischen
Kritik besteht.
Die Ausstattung des Werkes ist sehr gut. Namentlich die Abbildungen

kranker Tiere sind eine willkommene Gabe, von der zu wünschen wäre, dass
auch Merck in seinem Teil weniger sparsam wäre. Ein zuviel an instruk
tiven, das Verständnis erleichternden Illustrationen kann es nicht geben und
der Leser, besonders der Praktiker, dem Sammlungen, Modelle etz. fehlen,
ist stets dafür dankbar.

Das Werk Hutyra—Mareks brauchen wir nicht zu empfehlen. Das Gute
lobt sich selbst. Es wird keinen Kollegen reuen, die Bekanntschaft mit ihm
gemacht zu haben. Holterbach.

Tierärztliche Lehranstalten.
III‘OIIIIII. Faoireiznq. Die Studentenschaft der Hochschule veranstaltet

am 22. Juni einen Fackelzug, der, I/‚9 Uhr an der Ausstellung beginnend,

seinen Weg durch die Grunaer Strasse, König Johann-Strasse, Altmarkt,

Seestrasse,Prager Strasse, ReichsstrassezumBismarckturm auf den Räcknitz

höhen nehmen wird.

Hannover. DieFrequenz imSommersemesterbeträgt 288Studierende,
von denen 36 ersteSemester sind, weitere25 bereits an anderenHochschulen

studiert haben. Als nichtimmatrikulierte Höhrer besuchen 25 Personen die

Vorlesungen pp.

Königsberg [Ph]. Den Ruf als a. o. Professor der Tiermedizis
an die Universität und zwar als Nachfolger des vor einiger Zeit verstorbenen

Korpsstabsveterinär Prof. Pilz, hat der Leiter des bakteriologischen Instituts

der ostpreussischenLandwirtschaftskammer, Dr. phil. Otto Müller daselbst
angenommen.

Kinn. Zum Ehrenmitglieddes Vereins der Tierärzte In Osterreich wurde
der Prorektor, a. o. Professor Dr. Armin Tschermak, Edler von Seysenegg
ernannt.

Die Wünsche der Hoohsehiiler. Eine Deputation der Studentenschaft

der Tierärztlichen Hochschule hat am 14. Juni im Abgeordnetenhause
beim ehemaligen Ackerbauminister Abgeordneten Dr. Ebenhoch vorge
sprocben und ihn über die traurige Situation der Tierärztlichen Hochschule

in Wien eingehend informiert, sowie an ihn die Bitte gerichtet, gelegentlich

der Beratung des Budgets desUnterrichtsministeriums, weiche am Mittwoch

oder Donnerstag zu gewärtigen steht, die Interessen der Tierärztlichen Hoch

schule im Sinne der Wünsche der tierärztlichen Studentenschaft vertreten zu

wollen. Minister a. D. Dr. Ebenhoch hat bereitwilligst zugesagt, im Hause

die Suche der Tierärztlichen Hochschule vertreten zu wollen. Die Wünsche

lauten: l. Ergänzung des Budgetpostens der Tierärztlichen Hochschule pro
1909 um 40000 K. entsprechend den vom Professorenkollegium bereits ge—

machten Vorschlägen. 2
.

Ansuchen an den Herrn Minister für Kultus und

Unterricht um eine Äusserung über seine definitive Stellungnahme in An—

gelegenheit der Zukunft der Tierärstlichen Hochschule, und zwar sowohl

bezüglich des Ressortwechsels als auch bezüglich der mit 1910 energisch in

Angriff zu nehmendenAusgestaltung und Neuerbauung, für welche die erste

Rate von etwa zwei Millionen für das Budget 1910 in Aussicht zu nehmen

wäre. 3
.

Ansuchen an den Herrn Minister für Kultus und Unterricht um

umgehendeEinleitung und nachdrückliche Förderung der Ablösungsvsrhand

luugen mit dem Reichskriegsministerium und der Bauverhandlungen mit

dem Kasernentransaktionskomitee.
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Neben. Im Anfang Juni habenwiederholt Besprechungen zwischenVer
tretern des Reichskriegsministeriums und des Unterrichtsministeriums in
Angelegenheit des Neubaues der Tierärztlichen Hochschule stattgefunden.
Die Verhandlungen wurden in befriedigender Weise zum Abschluss gebracht
und der Unterrichtsminister wird bereits in der nächsten Budgetausschuss
sitzung die diesbezüglichen Mitteilungen machen.
Die erste Baurate wird bereits ins Budget pro 1910 eingesetzt und mit

dem Neubau der Hochschule auf der Schmelz im nächsten Jahre begonnen
werden.
Nach durchgeführtem Neubau wird dann die Tierürztliche

Hochschule in die Verwaltung des Unterrichtsministeriums
übergeben werden.

J

Standesfiagen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Zur Illitlrveterlulr-Orqisleaileu. Der deutscheVeterinürrat hatte auch
die Besprechung der Militärvoteriniir—Reform auf die Tagesordnung seiner
letzten Sitzung in Stuttgart gestellt. So anerkennenswert auch das Be«
streben ist, die Besserung der Lage der Militärveterinäre zu unterstützen, so
scheint es doch,dassdie belreffendenVerhandlungennur einen geringenNutzen
haben dürften. Denn die Neuorganisation steht in ihren Grundzügen voll
kommen fest und dürfte daher, wenn auch sicher mit der Zeit eine weitere

Entwicklung stattfinden wird, doch für die nächsten Jahre eine Änderung
absolut ausgeschlossenerscheinen. Die bezüglichenBeschlüsseder Resolution
unter 1-3 sind insbesondere reine Zukunftsmusik und werden auf die Rang
verhii.ltnisse,wie sie die Neuorganisation vorsieht, wohl kaum irgendwelchen
Einfluss ausüben. Bereits im Jahre 1903 brachte die „Zeitschrift für Vete—
rinärknnde“, Heft 10, einen Artikel, in welchem auf die [zukünftigen Rang
verhältnisse hingewiesen war und dürfte nach unserenInformationen bei der
Neuorganisation die Rangordnung auf Grund jener Vorschläge festgestellt
sein. Wie uns schon seit längerer Zeit bekannt, würden sich die Rangver
hältnisse etwa folgendermassengestalten. Nach der Approbation des Militär
veterinür-Akademikers wird er zum Unterveterinür mit demselben Rang wie
der Unterarzt ernannt und behält denselben solange, als sein K01!mando zur
Militär-Lehrschmiede dauert. Hierauf wird er in die aktive Truppe als
Veterinär mit Leutnantsrang eingestellt. Die Oberveterinüre erhalten
den Rang eines Oberleutnants und die Stabs- und Oberstabsveterinäre
denjenigen eines Rittmeisters resp. Hauptmanns 2. resp. 1. K]. Der

Stabsoffizierrang ist also für diese Charge nicht vorgesehen, auch nicht
fir die Oberstabsveterinüre. Zum Stabsoifizierrang gelangen nur die Korps
stabsveterinüre, welche den Majorsrang erhalten und nur einer derselben,

nämlich der Vorstand der Militiitveterinlir-Akademie erhält den Oberstleut
nantsrang.-- Wenn auch die Uniformfrage noch nicht in allen ihren Einzel
heiten feststeht, so dürfte doch sicher sein, dass den Militärveterinären die

Schärpe nicht verliehen werden wird, wie dies ja auch nicht bei den Sanitäts
ofiizieren der Fall ist. Dagegen werden die Epaulettes wohl den glatten
Rand erhalten, da solcher für alle Offiziere vorgeschriebenist. Im allgemeinen
dürfte sich die Uniform der jetzt in Baiern getragenen anschliessen.
Kurse über pellzeillete Nelrusgeerlttel-Untersuchung wird Polizei

Tierarzt Borchmann, Vorsteher der Abteilung für Nahrnngsmittelkunde
am Hygienischen Institut der Tieriirztlichen Hochschule in Berlin,
für Tierärzte in den grossen Ferien abhalten. Zur Zeit hült er

wöchentlich derartige Kurse für Studierende ab unter besonderer Berück

sichtigung des unter die amtlichen Untersuchungsmethoden in BBD. An

lage aß 16 aufgenommenen biologischen Eiweissdiflerenzierungsverfabrens
zumNachweis von Pferdeileiscb. An diesen Kursen beteiligen sich auch vor‘
einzelte Kollegen, unter anderem zwei russische Dozenten von der Charkower
Hochschule. Das Honorar betrügt für jeden Kurs 20 M, lediglich um
damit die für die erforderlichen Utensilien, Instrumente, Antisera und die
Kosten für einenhierfür besondersangenommenenDiener u. a.m. entstehenden
Unkosten zu begleichen. In der Regel können nur zehn Teilnehmer den
Kursus besuchen,ausnahmsweisezwölf bezw. dreizehn,mit Rücksicht auf den
nur in beschränktem Masse zur Verfügung stehenden Raum. Die Kurse
finden in dem Borcbmannschen Laboratorium in der Zentralmarkthalle,
Zimmer 10, nachmittags von 2‘/, bis 4‘/‚ täglich, Dienstags und Freitags
von 2—4 Uhr statt. Die Kollegen, die sich schon jetzt an den Arbeiten in

diesem Laboratorium beteiligen möchten, haben hierzu mit Ausnahme von

Dienstag und Freitag täglich von 5 Uhr ab auf 2—8 Stunden Gelegenheit.
Bisher wurden, wie wir hören, in dem biologischen Eiweissdifi'erenzierungs
verfahren, abgesehen von den Polizei-Kollegen und einem Kreistierarzt des

Kgl. Polizei-Präsidiums, 26 Ober-Veterinäre, die zum Stabsveterinär-Kursus
hier in Berlin sind, ausgebildetund hierbei die wichtigsten marktpolizeilichen
Untersuchungen gleichzeitig mit berücksichtigt. Von den Studierenden des
G. und 7. Semestershaben sich freiwillig bisher 45 gemeldet, wozu dann
noch mehrere Kollegen kommen. Vorn 12. Juli bis 15. August d. Js. finden
dann je 2 mal wöchentlich für die 101Studierenden des 6. und 7. Semester

je 6 ständige Kurse, an 3 aufeinander folgenden Tagen je 2 Stunden,über
sanitiitspolizeiliche Milchuntersucbungen gleichfalls im Laboratorium in der
Zentralmarktballe kostenlos statt. In den grossen Ferien werden dannnoch
auf Wunsch fortlaufend wöchentliche Kurse über sanitütspolizeiliche Milch
untersuchungen für Kollegen abgehalten werden.

lieterrelch.
Stand der Tierseuchen. Am 9. Juni. Es waren verseucht: An Milz

b rand 12 Bezirke mit 20 Gemeindenund 22 Gehöften; anRotz 7 Bezirkemit.
16 Gemeindenund 20Gehöften; anMaul- und Klauenseuche 1Bezirk mit.
8 Gemeinden und 37Gehöften; an Schafriiu de 3 Bezirke mit 5 Gemeinden
und 6 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 27 Bezirke mit 68 Gemeinden
und 105 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest)28 Bezirke
mit 163 Gemeinden und 424 Gehöften; an Rauschbrand 3 Bezirkemit
8 Gemeinden und 8 Gehöften; an Tollwut 16 Bezirke mit 40 Gemeinden
und 43 Gehöften und an Geflügelcholera 8 Bezirke mit 11 Gemeinden
und 81 Gehöften.

Schweiz.
Anilloher Verkehr der Gresztlsrirzte. Verschiedene Vorkommnisseaus

der letzten Zeit haben das Schweizerische Landwirtschaftsdepartement ver
anlasst, die Grenztierärzte daran zu erinnern, dass sie über die Ausübung
ihrer Amtstütigkeit gegenüberDritten Verschwiegenheit zu beobachtenhaben.
Weisungen und.Aufträge irgendwelcher Art, die den grenztierärztlichen Dienst
betreffen, sind von keinen Privatpersonen und von keiner anderen Behörde
als von dem Landwirtschaftsdepartement entgegenzunehmen;derartigeBe

gehren sind an dasselbe zu verweisen. Desgleichen ist jede Erteilung von
Auskunft über Einfuhrbewilligungen usw. Dritten gegenüber unzulässig.
All Tlereeuelreewurden in derBerichtewoche vom 31.Mai bis 6.Juni

neu gemeldet: Milzbrand aus 6 Bezirken mit 7 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 3 Gehöften, sodassin
den 4 verseuchtenBezirken im ganzen 7 Gemeinden mit 9 Gehöften (Ställe.
Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der
Schweine (einschl. Stübchenrotlauf und Schweinesenche)aus 10 Bezirken
mit 23 Gemeinden und 28 Gehöften; Rauschbrand aus 6 Bezirken mit
10 Gemeinden.

Verschiedenes.
Professur FI‘IIZ Schwarznecker, der Korpsstabsveterinür des Gardekorps,

verstarb am 13. Juni in Berlin, wohl im Anschluss an eine voraufgegangene
Influenza. In ihm verliert das Militärveteriniirwesen einen seiner eifrigsten
Förderer und eins seiner bedeutendstenMitglieder. Infolge der Macht seiner

Persönlichkeit, der scharfen Logik seiner Denkweise, seines überzeugenden
Ausdrucks gelang es Schwarznecker vieles durchzusetzen, was anderen wohl

nicht gelungen wäre. Dass er für‘ Dinge, die er für nötig hielt, sich voll

ins Zeug legte, weise jeder, der den Vorzug hatte, zu ihm in Beziehung zu

treten und dass seine Ziele stets auf eine Förderung des Veteriniirwesens
hinaus liefen, wird ihm der gesamte Stand der Tierärzte nicht vergessen‘

Dabei pflegte er den Schwierigkeiten keineswegs aus dem Weg zu geben.
Was er in dieser Hinsicht geleistet hat, liegt noch nicht vollabgescblossen
vor uns, dem einstigen Geschichtsschreiber des deutschen Veterinürweseni
wird es obliegen, die Verdienste Schwarzneckersvoll und besser zu würdigen

als dies in der gegenwärtigen Entwicklungsperiode geschehenkann.
Was Schwarznecker dem einzelnen näher brachte, war nicht nur die

Achtung vor seinemhohenWissen, seiner scharfenBeobachtungsgabe, sondern
sein feines Verständnis für die Bedürfnisse und Psyche aller Kollegen. Hie!

hat er in einer Weise erzieherisch gewirkt, wie es ebennur ein Mann konnte,

dem unermüdliche Kraft zur Verfügung stand und dem höchstes Interesse
für das Wohl seiner zahlreichen Unterstellten innewohnte. Als junger ‚Unter‘
wünschteich einst von ihm, während eines kurzen Aufenthalts in Berlin eine

Auskunft. Obgleich ich zu Schwarzneckerin keiner Beziehung stand, erklärte

er mir auf meine telephonischeAnfrage, ob ich ihn amAbend noch aufsuchen

dürfe: „Ich bin für jeden meiner Kollegen zu jeder Zeit zu sprechen“. Wal‘

da weiss, in welcher intensiven Weise Schwarznecker von früh bis spät

arbeitete, wird diese Antwort nach ihrem vollen Wert zu schätzen wisses:

sie charakterisiert seine Denkweise.
Schwarznecker war nicht nur Gelehrter, sondern auch Praktiker in der

schönsten Bedeutung des Wortes. Welches weitgehende Vertrauen er in

Berlin und weit darüber hinaus genoss, konnte man in allen sportlichen l111d

hippologischen Betrieben und Veranstaltungen beobachten. Unter den

Millionen der Grossstadt war er eine in diesen Kreisen allgemein bekannte

Erscheinung, eine dominierende Persönlichkeit.
Was Schwarznecker als Militär war, wird sich am besten durch 1mm

Anführung seines Lebenslaufes ergeben, der unten folgen soll.
Als Autor sind von ihm wenige, aber markanteWerke erschienen. Dell

Grund zu seiner Bedeutung legte er durch die Arbeiten über periodische
Augenentzündung, Zeitschrift für Veterinürkunde 1892 und 1898. Seim‘

Anleitung zur Untersuchung der Schlachttiere und des Fleisches ersr:hißll r
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Filiale: Iiinchen‚

Kastrierzange
nach Reimers, D. R. G. M.

Vereinigung der Zange nach‘ Sand,

mod von Masch, mit einer Abschneide

vorrichtung. Die Kompression kann

ganz nach Erfordernis bemessen werden,

daher für junge wie für alte Tiere
gleich gut verwendbar und grösste
Sicherheit gegen Nachblutungen.
Die Zange hinterlässt ferner nur einen

ganz kurzen Quetschstumpf und bietet

daher auch grösste Sicherheit gegen
lnfektionen. Preis 31,50 M.

Hauptner-lnstrumente werden d... H.m.„

‘\

1894 in erster, 1899 in zweiter und vor kurzem in dritter Auflage (Neudruck).
Zahlreich sind seine Gutachten als wissenschaftlicherKonsulent der Inspektion
des Militärveterinärwesens. An der wertvollen Anleitung zur Fütterung der

Dienstpferde, der Seuchenvorschrift, den Ausführungen über das Brennen der
Pferde hat er emsig mitgearbeitet.
Es ist bedauerlich, aber bei seiner grossen Tätigkeit erklärlich, dass er

uns nicht mehr aus dem reichen Schatz seiner Erfahrungen hinterlassen hat.
Allein die praktischen Winke, welche er beim Mikroskopieren vorzutragen
pflegte, wären eine wertvolle Sammlung geworden. Was Schwarzneclrers
Arbeiten den höchstenWert gibt, ist ihre unbedingte Selbständigkeit. Selbst
da, wo der Inhalt gegeben war, gab er ihm eine eigene Form.
Theodor Julius Franz Schwarznecker wurde geboren am 12. August

1848 in Angerburg, Ostpreussen, als Sohn des Domlnen-Intendanten Schw.
und seiner Gemahlin Frau Augustins geb. Briehm, evangelisch. Nach der

Versetzung seines Vaters an die Regierung zu Gumbinnen genoss er zunächst
Privatunterricht, sodann besuchteer das Friedrich-Gymnasium in Gumbinnen
bis zur Obereekunda‚
Vom l. Oktober 1860 bis l. Oktober 1867 diente er beim Dragoner

Regiment Prinz Albrecht von Preussen (Litth.) N0. 1
.

Sodann besuchte er
bis 24. Juli 1870 in der üblichen Weise die Militär-Rössarztschule Berlin und
erlangte an diesem Tage seine Approbation mit dem Prädikat „gut“.
Den Feldzug 1870/71machte er zunächst beim Pferdedepot des 1

.

Armee
korps mit, nahm an der Belagerung von Metz, dem Aufmarsch von Arniens
und Rotten teil. Am 31. Juli 1871 kam er zum l. Feldart. Regt. in Königs
berg [Pr.]‚ wo er bis zum Jahre 1872 blieb, trat dann bis 1873 zumKürassier
Regt. Graf Wr‘angel (Ostpr.) N0. 3 über, um sodannbis 1874 zumTurin-Bat.
N0. l zu kommen. Hier wurde er am 20. Juli 1874 zum Rosssrzt befördert.
Am 3

. Juni 1876bestand er sein Examen zumKreistierarzt mit demPrädikat
„sehr gut“. Am 17. Juli 1879 wurde er Oberrossarzt im Ulmen-Regt. Gros
herzog von Baden (Rhein.) No. 7 befördert; vornDezember1881 bis l. Oktober
1883war er Oberrossarzt beim 1

.

Grosshcrz. Mecklenburg. Dragoner-Regt.
‘N0. 17 und vorn l. Oktober 1883 bis l. August 1887 Iuspizient an der
Militär-Rossarztschule. An diesem Tage wurde er Korpsstabsveterinllr des
Gardekorps, welche Stellung er bis zu seinem Tode innehatte.
An Auszeichnungen erhielt Schwarznecker 1888 den Kronenorden 4

.

Kl.,
1895den Roten Adlerorden 4. Kl., 1900 den Medschidie-Orden 3

.

Kl., 1905
wurde er Professor und erhielt am 22. März den Rang der Räte 4. Klasse.
Seit 22. Oktober 1878 ist er mit Frau Anna, geb. Sichert, verheiratet.

Au seiner Bahre trauern drei Söhne, ein Schwiegersohn, Oberveterinßr Laube,
und 4 Töchter. Seine Beerdigung fand am IG. Juni auf demalten Garnison
kirchhofe in der Linieustrasse in Berlin unter starker Beteiligung insbesondere
der Kollegen sowohl vom Militär als auch vom „Zivil“ statt. Es war ein
Mann, den man schwer vermissen wird.

Stabeveterinär Dr. Goldbeck.
Vorn Kilelg von Sachsen In Audlenz empfangenwurde am 18. Juni Geh.

Rat Prof. D r. Ellenberger, Rektor der Tierärztlichen Hochschule in Dresden.
Auerilranlseher Schlaehthausskendsl. Der Fleischinepentor Harms in

Kliniinstrause 4l.

Biegsamer Pilleneingeber
nach Tierarzt Thlr'0, D. R. G. M.

Biegsamee S iralrohr anstelle des starren Schaftes. Verletzungen des
Gaumens ei plötzlichen Bewegungen des Tieres ausgeschlossen.

IIMIEINER

Leicht über die Zungenwulst

zu schieben. Mundstück

innen versteift, daher nicht

zerkaubar. Leicht, hand

lich, schnell zerlegbar sowie

auskochbar. Preis 4,75 M.

Tierärzten zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch gesandt,
Telegramm: Veterlearia-Bsrlln oder lllnehsn. [122„|

St. Louis hat demAckerbausekretärWilson seinEntlassungegesuch eingereicht

mit der Begründung, dass er die Zustände in den dortigen Schlacht
häusern nicht mehr ansehen könne. Er führt mehrere skandalöseFülle an.
ZIII Stadtrat ll Glelwltz (Schles-) wurde der Oberstabeveterinär a. D.

Joh. Kempa daselbst gewählt.
Zinn Ehrennrltgllerlder Fleischerlnnnnq in Landsltsru [Werths] wurde der

dortige Schlachthofdirektor Herrn. Hafenrichter gewählt. Der Vorstand
der Innung überreichte demAusgezeichneten das Innungs-Diplom unter seine

Tätigkeit anerkennendenWorten.

Eli! ICI. Prslslists hat die Firma Beugen & Co. in Hannover, Lud—
wigstrasse 20 und 20a, herausgegebenund versendet. Derselben ist wieder
ein Auszug aus der amtlichen Ausgabe der Deutschen Arzneitaxe 1909 bei

gefügt, welche Beispiele enthält und eine vorschriftsmiissige Berechnung der

Rezepte ermöglicht; ebenso gibt sie einen Überblick über die groseenVorteile

des Selbstdispensierens. Dieselbe sei der Beachtung der Kollegen empfohlen.
Splte Eltd0|lklliß als” Luetnilrdsrs? Unter dieser Spitzmarke brachten

wir in N0. 20 eine Zeitungsmeldung, derenRichtigkeit wir sofort in Zweifel

zogen. Jetzt hat sich herausgestellt, dass die ganze Geschichte anscheinend
auf‘ eine Erpressung hinauslief. Wir finden neuerdings in verschiedenen

Blättern nachfolgende Darstellung über diese Angelegenheit:

„Vor einigen Wochen wurde von einem Aufsehen erregenden Prozess

berichtet, durch den die Erinnerung an den vor 18 Jahren verübten Mord

an der Prostituierten Nitsche wieder waohgerufen wurde. Dem Tierarzt N.
in G. war in zweideutiger oder vielmehr ziemlich unzweideutiger Form von

einem „Schriftsteller“ nahe gelegt worden, das Ersch ein an eines Romans,
in dem er als der Mörder der Nitsche figurierte, zu verhindern.
Ein ProzesswegenBeleidigung und Nötigung knüpfte sich andieseAufforderung,
er wurde aber eingestellt, weil dem Amtsgericht von Gommern nach den Aus

sagen der von demBeklagten vorgeführtenZeugen der Tierarzt „verdächtig“

(l? Rad.) erschien. Infolgedessen war die Mordafl'äre nochmals von der

Berliner Kriminalpolizei durchgearbeitet werden. Die Zeugen sind — soweit

sie noch aufzutreiben waren — wiederholt über ihre jetzt schon 18 Jahre

zurückliegenden Wahrnehmungen vernommenwerden. Das Resultat ist aber

wieder völlig ergebnislos gewesen. Es konnte nur festgestellt werden,
dass der damalige Student und jetzige Tierarzt mit diesem
Morde in keinerlei Verbindung steht. Der Beleidigungeprozess wird
nunmehr wohl seinen Fortgang nehmen.“ Hoffentlich erhält der Erpresser

eine exemplarischeStrafe.
BesteuerungIlllr Behelmrnlttel. Zu der von der Finanzkommission des

Reichstags beschlossenenBesteuerung von Parfümerien schreibt man: „Die
in dem Antrags nicht berücksichtigten Schwierigkeiten der Erhebung und

die starke Beeinträchtigung von Interessen der kleinen Gewerbetreibenden

legen den Gedanken nahe, anstelle dieser Steuer eine weit ertragreichere

und gerechtere zu setzen, zu der schon früher Anregungen an die zuständige

Stelle ergangen sind. Und das ist die Besteuerung der Geheimrnittel. Man

muss dabei berücksichtigen, dass es sich um ein Steuerobjelrt handelt, bei

dem der wahreWert in den meistenFällen in gar keinemVerhältnis zu dem
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Preise steht. Nach einer vor zehn Jahren angestellten Erhebung belief sich
der Umsatz in derartigen Mitteln auf weit über 30 Millionen, und man hat

berechnet, dass dieser Umsatz sich inzwischen vervielfacht hat. England
und Japan ziehen sehr erheblicheEinnahmen aus dieser Steuer. Die einzige
Schwierigkeit liegt gegenwärtig darin, dass für den Begriff „Geheimmittel“
eine Definition noch nicht besteht. Aber der Entwurf des Kurpfuscherei
gesetzesnicht bereits eine Kommission zur Prüfung von Arzneien und Ge
heimmitteln vor, die dem Reichsgesundheitsamt angegliedert werden soll.
Es wäre daher wohl möglich, schon durch ein Steuergesetzfür Geheimmittel
eine solche Kommission ins Leben zu rufen. Für die Besteuerung kämen
in Frage alle Patentmedizinen und Spezialitäten, die gepackt und gebrauchs

fertig in den Handel kommen. Die technische Durchführbarkeit der steuer
lichen Erfassung solcher Mittel ist zweifellos einfach, da ihre Herstellung
und ihr Vertrieb an sich schon einer staatlichen Kontrolle unterliegt. Und
der Steuerertrar, der fast ausschließlich von den besitzendenKreisen auf

gebracht würde, kann bei dem hohen Verkaufswert der Geheimmittel sehr

ergiebig gestaltet werden.“

Kursus In der liluhhygieue. An dem Spezialausbildungs- und Fort

bildungskursns für Tierärzte in der Milchhygiene, der vom 5.—10. Juli 1909
von Professor Dr. Schlossmann in Düsseldorf von dem Verein für Säug
iingsfürsorge im Regierungsbezirk Düsseldorf veranstaltet wird, und der das

ganze Gebiet der modernen Milchhygiene innerhalb von sechs Vor- und

Nachmittagen vor den Hörern entrollen soll, wird der Professor an der

Tierärztlichen Hochschule in Hannover, Herr Dr. Rievel, sich als Vor
tragender beteiligen und speziell über die Themata Fütterung, Milch

gewinnung, Transport und Verkauf der Milch und Milchuntersuchung sprechen.
Eine Reihe hin nreinanderfolgenderBesichtigungen, darunter die des bisher
wohl unüber wii'man Muster- und Lehrstalles in Düsseldorf, sowie des vor
bildlichen le ‘wirtschaftlichen Milchbetriebes Haus Horst b. Bilden wird
dafür sorgen, dass zwischen Theorie und Praxis die richtigen Grenzen für
jeden erkenntlich werden. Eine Anzahl von beamtetenTierärzten wird zu
dem Kursus delegiert werden. Derselbe ist unentgeltlich und nur eine

Einschreibegebühr von 10 Mark zu entrichten. Genaue Programme sind
durch die Geschäftsstelle des Vereins für Säuglingsfürsorge im Regierungs
bezirk Düsseldorf, Werstenerstrasse 150, zu erhalten.

Die Automobllraserel. Am 2l. August v. Js. fuhr der Distriktstierarzt
von Velasco von Altomünster mit seinem Fahrwerk auf der Strasse von
Dachau nach Schwsbhausen. Bei Buhlhausen neusteplötzlich ein Automobil
an dem Fahrwerk vorbei, letzteres noch streifend. Das Pferd wurde schon,
sprang von der Strasse weg, der Wagen fiel in den Graben und kippte um,
wobei Koll. Velasco sehr schmerzhafte Verletzungen davontrug und 14 Tage
das Bett hüten musste. Der Leiter des Autos, der Chauffeur Franz Reinhart
aus München ist beschuldigt, den Unfall hervorgerufen zu haben, obwohl er
sah, dass das Pferd bereits unruhig wurde. Ausserdem fuhr er mit einer
Schnelligkeit, die das erlaubte 15Kilometer-Tempo weit überstieg.“wReinhart
wurde zur Geldstrafe von 650 Mark verurteilt.

Die Stelle eines Wnndsrlshrers fr Hufbeschlng im Regierungsbezirke
Niederbaiern wurde dem Vorstande der K. Hufbeschlagschule Landshut

[N. B.], Oberveterinära. D. Kuchtn er, im Nebenamteübertragen. Derselbe
steht in der Zeit vom i. Juni bis 30. September (15. Juli bis 15. August
ausgenommen),ferner an Sonn- und Feiertagen während des ganzen Jahres
zur Verfügung. Die landw. Bezirksvereine, die Herren Pferdebesitzer und
Hufschmiede werden aufgefordert, sich zwecks Abhaltung von Vorträgen,
wie überhaupt in allen Fragen des Hufbeschlages und der Hufpflege an den
Wanderlehrer zu wenden. Bemerkt sei noch, dass die Erstattung von Vor
trägen und Gutuchten sowie sonstige Ratserteilung völlig kostenfrei erfolgt.
Tierarzt Dr. Bamgart, welcher vor einigen Jahren als Regierungs-Tierarzt

nach Süd-West-Afrika ging, hat seine amtliche Stellung niedergelegt und sich
als Farmer dort niedergelassen. Er hat zwischen Rehoboth und Gibeon eine
Farm in der Grösse von, wie man sagt, über 80000 Morgen erworben, auf

welcher er Viehzucht zu treiben beabsichtigte. Derselbe weilt z. Zt. in
Deutschland, anscheinendum Kapital für seine Erwerbung zu beschaffen.
Vor kurzem hielt er einen Vortrag in der „Abteilung Berlin“ der Deutschen

Kolonial-Gesellschaft, welcher im allgemeinen sehr günstig beurteilt wurde.

GeheimerBat Prof. Dr. Stihlltl von der Tierärztlichen Hochschulein Berlin

Wurde zum Ehrenmitglied der Kaiserlich Russischen Tierärztlichen Hoch

schule zu Charkow ernannt.

Den Titel Veterinärrnt erhielt derHoftierarzt desGrossherzogsvonSachsen‘

lf\cimar Wilhelm Walther in Weimar. Kollege Walther dürfte der zweite
nicht beamtete Tierarzt in Deutschland sein, welcher diesen Titel erhielt;

erstmalig wurde derselbe dem Darmstädter Schlachthofdirektor Dr. Garth
verliehen.

im Amtsetil. Die Hundebesitzerin Darmstadt, die durch die dort jetzt
verhängte Hundesperre nicht gerade in die besteLaune versetzt waren,haben
durch eine Amtsstilblüte eine kleine Erheiterung erfahren. Sie konnten mit

einemhchaglichemSchmunzelnin eiuerlllin isterialverfügung die Wendung
‘nennt

„Die beteiligten Kreisämter, Kreisveterinärämter und Ortspolizeibehörda‚n
haben sich gegenseitig bei vorkommenden Tollwutsanfäileu ‚w
schnell als möglich, wenn nötig telegraphisch oder telephonisch, zu benach
richtigen.“ (Wer das wohl verbrochen hat? Rad.)
Die 8i. VersammlungDeutscher linturi'orschsr und Ärzte wird, wie aus

der‘ seiner Zeit ergangenen Einladung bereits bekannt ist, in diesem
Jahre in Salzburg und zwar in der Zeit vom 19.—25.September 1909tagen.
Auch diesmal ist, wie in den früheren Jahren, die Aufstellung einer eigenen
Veterinärgruppe vorgesehen, wiewohl der fast gleichzeitig stattfindende
9. Internationale Tierärztliche Kongress gewiss viele Kollegen nach dem
Haag entführen wird. Mit Rücksicht auf diesen Umstand wurde einer von
reichsdeutscher Seite gegebenenAnregung Folge gegeben und der Termin
für die Anmeldung von Vorträgen in Salzburg, der ursprünglich mit Ende
Mai fixiert war, für die Veterinärgruppe bis Ende Juli hinausgeschoben.
Überdies wird das Komitee alles aufbieten, um den Teilnehmern der Ver
sammlung den Aufenthalt in Salzburg so angenehmals möglich zu machen
und so steht zu hoffen, dass die Fülle von Anregungen, die ja jeder Natur
forschertag bietet, im Vereine mit den Reizen des diesmal so glücklich ge
wählten Versammlungsortesstark genug sein werde, um auch für Salzburg
recht viele Kollegen zu gewinnen. Eventuelle Vorträge beliebeman bei einem
der beiden unterzeichneten Einführenden anzumelden.

Dr. Gustav Günther, Heinrich Kusche e,
Professor an der k. u. k. Tierärztlichen k.k. Landes-VeterinärReferent in
HochschuleinWienKl./l, Linke Bahn- Salzburg, k. k. Landesregierung.

gaeseN0. 11. ‚
Au der listzkrnnlrhslt verstarb am 27. Mai im Obuchowhospital in Peters

burg der im 33. Lebensjahre stehende Veterinärarzt W. A. Ssesslawinski.
Der Verstorbene arbeitete als Assistent im Laboratorium des Ministeriums
des Innern und wurde vor einem Monat vom Rotzgift infiziert. Gleich im
ersten Stadium wurden alle Massnahmen zur Bekämpfung der furchtbaren
Krankheit ergrifien, jedoch erfolglos; nach schrecklichenQualen ist der junge
Kollege seinen Leiden erlegen. Der Seelenmesse,welche um 6 Uhr abends

abgehalten wurde, wohnten die Kollegen des Verstorbenen, der Chef der
Veterinärverwaltung n. a. bei. Es wurden Kränze von verschiedenen Gesell
schuften und vom Institut für experimentelle Medizin niedergelegt.
Abschiedsfeier. Anlässlich des Abschlusses der Stabstierarztprüfungen

in Wien fand Freitag, {den28. Mai, im Dominikanerkeller daselbst ein Ab
schiedsbankett statt, welcheseine ungewöhnlich grosseZahl von Militär- und
Ziviltierärzten vereinigte. Genannt seien unter anderem die Senioren der
militärtierärztlichen Berufsbeamten: Die Obertierärzte Fidesser, Arnold,
Wicher, Giebich, Friedl, ferner der Landestierarzt Sowa. Vertreten
waren fast alle Länder und Völker der österreichisch-ungariechenMonarchie.
Auch ein illnstrer Gast aus Japan war anwesend: Herr Veterinärmaj'or Dr.
Makitaro Ota aus Tokio. Das Arrangement des Festes, das sehr animiert
verlief, ‘lag in den Händen des Sekretäre der Tierärztlichen Hochschule,
Tierarzt Friedrich Maritschnig.

Personalien.
Allßlllllllllfl: Deutschland: Stelkens, Wilhelm T. in Straelen [Kr.

Geldern] (Rheinpr.), den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Walther, Wilhelm, Hofrossarzt in Weimar (Sa. Weim.),. den Titel

Veterinärrat.
Ernennungen,Vsrsstznusn: Deutschland: Bestie, Oskar, k. Bezirkstier

erst in Sontbofen (Schwaben), als solcher nachNeuburg [Donau (Schwaben).
Gebhard, Albert V., k. Bezirkstierarzt in Grafenau ( iederb.), als

solcher nach Hassfurt (Unterfr.).
Gressel, Max E. F., 3. Assistent am tierphysiol. Inst. der landw. Aka

demie in Bonn (Rheinpr.), zum i. Assistenten daselbst.
Dr. J anss an, Wilhelm in Krotoschin (Posen), zum Schlachthoftierarst

in Kobylin (Posen).
Msyr, Ludwig, Distriktstierarzt in Rosenfeld [württ.], als solcher

nach Welden (Schwaben).
Djr. Miessner, HermannW., Vorsteher der Abt. f. Tierhygiene des Kaiser

Wilhelm-Instituts in Bromberg (Posen), zum Professor daselbst.
Dr. Müller, Otto, Vorstand des hakt. Inst. der Landwirkschaftskammer

in Königsberg [Pr.] (Ostpr.), zum a. o. Professor für‘ Tiermedizin an der
Universität daselbst.
Pröls, Heinrich, Regierungs-und Veterinärrat in Regensburg(Oberpfalz).

unter Wahrung seines Titels und Ranges zum Landgestütstierarzt bei der
Landgestütsverwaltung in München.
Rucker, Ludwig, Distriktstierarzt in Höchstädt [Donau] (Schwaben).

zum k. Bezirkstierarzt in Kötzting (Niederb.).
listsrrsiob: Bernstein, Josef, k.k. Bezirksobertierarzt in Jaworöw(Galiz.).

als solcher nach Bohorodczany (Galiz.).
Bogdan, Gre er, k. k. Bezirkstierarzt in Chrzanöw(Galiz.), als solcher

nach Pilzno (Galiz5.
Domaszewski, Max, k. k. Bezirkstierarzt in Zywice (Galiz.), als solcher

nach Lemberg Galiz.).
Gaska, A am, k. k. Veterinärassistent in Jordanow (Galiz.), als solcher

nach Myslenice (Galiz.).
Holz, Leopold, zum k. k. Veterinärassistent in Bosn. Brod (Bosnienl
Hrubesch, Bohumil in Ung. Hradisch (Miibron), zum k. k. Veterinär

nssistenteut bei der Statthalterei in Prag (Böhmen).
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J an d l , Franz M., k. u. k. Militäruntertierarzt in Wels (Oberöstera), zum P IIIV 3 t! i:9 l lQn.
Beschautierarztin Grieskirchen (Oberöstem). Deutschland.
Maresch, J., zum Assistenten a. d. Tierärztl. Hochschule in Wien.
Ochnicz, Michael, k. k. Bezirkstierarzt in Nisko (Galiz.), als solcher

nachChrzanöw (Galiz.).
Piasecki, Ladislaus, k. k. Bezirkstierarzt in Brody (Galiz.), als solcher

nachJaworr'>w(Galiz.). -
Schwarz, Stefan, k. k. Veterinärassietent in Lemberg (Galiiz), elseolcher

nachLimanowa (Galiz.). ‚ -
Stachurski, Marian L., k. k. Veterinärassistent in Szczakowa (Galiz.),

als solcher nach Nisko (Galiz.).
‘ ' '

Strutynski, Julias, k. k. Bezirkstierarzt in Limenowa (Gulia.), als
solchernach Lemberg (Galiz.).
Urich, Leo old, k. k. Bezirkstierarzt in Bohorodczany(Galiz.), als solcher

nachTarnopol ( ali.).
Weissberg, Abraham, k. k. Bezirksobertierarzt in Rohatyn (Galiz.), als

solchernach Przemysl (Galiz.).
Schweiz: Dr. Bai avoine, Robert, Schlachthoi'direktorin Lugano (Tessin),

zum Grenztierarztstellvertreter bei den Zollämtern Morcote, Lugano und
Pontetresa.
Wehuaitzverluderuugcu,Niederlassungen:Deutschland:B i ckel e,Friedrich

ä
r‘
rv Stuttgart (Württ.), als Vertreter des Oberamtstierarztes nach Gaildorf

mc~).
Dr. Bitterich, Adolf ausEppingen, in Offenburg [Baden] niedergelassen.
Dr. Dietz, Engen in Königsberg [Pr.] (Ostpr.), nach Frankfurt [Main]

(Hess. Nass).
Falk, Hans, Assistent in Braku önen (Ostpr.), als Assistent am Serum

lnst. Dr. Schreiber nach Landsherg Warthe] (Brdbg.).
Fischer, Bruno in Gröningen [Bz. Magdeburg] (Fr. Sa), nach Niederu

dodeleben(Fr. Sa.).
Dr. Kregenow, Kurt E. in Oberndorf [Oste] (Baum), nach Berlin.
Perl, Eduard E., Oberveterinär a. D. in Crossen [Oder] (Brdbg.), nach

Bordeeholm (Schlesw. Holst.).
Schnelle, Louis A. O. in Minden [Westf.], nach Gülzow [Pomm.].
Dr. Zniniewicz, Valerian in Charlottenburg (Brdbg.), nach Stemberg

[Meckl.l (Meckl. Schw.).
Schweiz: Thüringer, Karl E. in Madretech (Bern), als bezirkstierärztl.

Assistent nach Samaden (Graubünden).
Apprebaiicueu: Deutschland: in Dresden: die Herren Hülivirta, Eino

aus Kuopio (Finnland); Illing, Martin Paul aus Oberlössnitz und Röb er,
Otto Friedrich aus Pegau.
Proncticuen: Deutschland: D i e t z

,

Engen in Frankfurt [Main] (Hass.Nass.)‚
von der philos. Fakultät der Universität Königsberg [Pr.] zum Dr. philos.
Das Examen als bearuleterTierarzt hat bestanden:

In Preussen: Dr. Meyer, Louis, Schlachthoftierarzt in Neunkirchen [Bz.
Trier] (Rheinpr.).
Telecfälls: Deutschland: Kolb, Wendelin, k. Bezirkstierarzt a. D. in

Gunzenhausen(Mittelfr.) [1857].
M e s s e r s c h m i d t, Michael, Schlachthofhofaesietenztierarzt

[Reuss] [1901].
Reichle, Engelbert, Oberamtetierarzt a. D. in Edingen (Baden) [1865].
Schwarznecker, Franz T. J., Professor, Korpsstabsveterinär in Berlin

[1870].

Offene Stellen.
Ueber die mit ' bezeichnetenStellenurteilenwir nähereAuskunft.JedeAM über

dieseStellen,sowiesolche,überwelchewir Akten wirdmit 8 ‘k. = 4 l.r. =r ä l'ho.
berechnetundhi derBe beiderAnikcgemiteinunuessdezs.
Auskünftemit Beo e rohe, alsoüberStellers,überwelchewir keineAktenbesitzen

unddceehalberstNachrichteneinziehennahen,nachUebcreinku.nttentsprechendlzßher.
Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit und lrualuanuprüehe.

Amtliche Stellen.
Deutschland.

Balern: k
. Bezirkstierarztstellen: Grafenau (Niedarb.). — Sout

h 0 f e n (Schwaben).

H öchstä.dt [D onau] (Schwaben). —

in Gern

Distriktetierarztstellen:
Rosenfeld [Württ.]. — Stadtprozelten (Unterfr.i.

k. Kreistierarztstelle: Regensburg (Oberpf.).
PI‘dllßdl: Kreistierarztstelle: Lauben (Schles.).

Sanitäts-‘i‘lerarzt-Stellen.
Deutschland.

G e r a [R e u s s] [Schlachthofassistenztierarzt].
Privatstellen.
Deutschland.

'

Crossen [Oder] (Brdbg.). — Gröningen [Bz. Magdeburg] (PI. Sa.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.

k. Bezirkstierarztstelleu: Hassfurt (Unterfr.). —- Kötzting
(Niederb.). —- Neuburg [Donau] (Schwaben).
Distriktstierarztstelle: Weiden (Schwaben).
Laudgestütstierarztstelle: München.

lisisrreich.
Assistentenstelle: Wien [an der Tierärztl. Hochschule].
Beschautierarztstelle: Grieskirchen (Oberöstern).
k.k. Bezirksobertierarztstellen: Bohorodfczany (Galiz.). —

Przemysl (Galiz.).

k. k. Bezirkstierarztstelieu: Chrzanöw (Galiz.). —- Jawor6w
(Galiz.). — Lemberg (Galiz.). — Pilzno (Galiz.). — Tarnopol (Galiz.).
k.k.Veterinärassistentenstellen: Bosn. Brod (Bonsnien). —

Limanowa (Galiz.). —-Mysienice (Galiz.) — Nisko (Galiz.). — Prag
(Böhmen).

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stcllen.
Deutschland.

K o b y l in (Posen) (Schlachthoftierarzt).

Bordeeholm (Schlesw.Holst.)—Gülzow[Pomm.].—Niederudode
leben (Fr. Sa.). — Offenburg [Baden]. ——Sternberg [Meckl.] (Meckl.
Schw.).

'A1'‚ g
: - Sprechsaal.‘

du unseremBprechnanlwerdenalleunseingeeendetenhegenundAntwortennur gnsernrLeser
h:reiskostenlose enornrnen,ohnedasswir zu ‘ “‘ irgend -‘ ‘ Stalin Laufen
Antwortenaufverilenllichtehegen ausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieuelbenvon
cssuwagcn,soweitrnögllehbeantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
Auen,- elngclzendeP'rugcrzund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

l85. Kllcnsiergelder bei Flelschbeschan. Bisher wurden bei Unten. '
i

ungeu nach ä 7 A. B. I. die Gebühren aus der Kreis-Kommunalkasse gezahh.
u. z. anstandslos Untersuchungsgebührenund Kilometergeider. Seit l.April
ist hierin insofern eine Änderung eingetreten, als die Liquidationen nunmehr
von den jeweiligen Ortspolizeibehördeu beglichen werden. Die eine Behörde
zahlt nun Kilometergelder, die andere wieder weigert sich und gesteht dem
Tierarzt für Untersuchungen nach ä 7 A. B. L nur die reinen Untersuchungs
gebühren zu. Welcher Standpunkt ist der richtige? Liegen bereits gericht—
liebe Urteile über die Streitfrage vor und ev. welche? Mit bestem Dank
im voraus Tierarzt l.

' 188. Delrädrige elektr. Bei-Wagen. Wer erteilt Auskunft über dreirädrige
elektr. Bei-Wagen? Sind dieselben im Winter zu fahren? Bitte um Angabe
der Vorüge und Nachteile. Tierarzt S

. in F.

l87. Haftung i'llr ein nicht rechtzeitig abgehclieeSchlachttisr. Streitfrage:
Am 24. Mai verkauft ein Bauer ein Absatzkalb. Dasselbewird vomHändler,
wie es häufig geschieht, nicht gleich abgeholt, aus naheliegenden Gründen.
Das Tier geht jedoch am 7

. Juni ein. Bei der Ofi‘nung fand ich etwa

1 Liter klares, wässeri es Exsudat in der Brusthöhle sowie Herzmuskel
degeneration. Da das alb sich in sehr gutem Nährzustande befand, taxierte
ich die Dauer der Krankheit auf höchstens 6—8 Tage. Denn Besitzer, der
das Geld bereits in den Händen hatte, riet ich, er solle die Kaufsumme
ruhig behalten, da meiner Ansicht nach kein Verschulden seinerseits vorliege.
— Ist meine Ansicht richtig, oder haftet der Verkäufer so lange, wie das
Tier sich in seinem Stalle befindet? -

‘ Obervet. a. D. Kl. in S
.

l88. Tierarzt oder Laleellelsehbcscbausr. Ist in Preussen ein Laien
fleischbeschauer in dem Orte, in welchem ein prakt. Tierarzt ansässig
ist, zuständig, in einem der Fleischereibetriebe die Fleischbeschau dauernd
auszuüben und an welche Adresse hat sich der Benachteiligte zu wenden?

Tierarzt K
.

l89. Elnsteiluu van Tieren in die Schlachthcl'stallungen nach Schluss
lidl' Dienststunden. l. Ist es an anderen Schlachthöfen nach Schluss der
offiziellen Dienststunden (abends 8 Uhr) gestattet, noch Schlachttiere in die
Schlachthofstallungen einzustellen?

2
.

Wenn dies der Fall wäre, was geschieht, um ein Einschleppen von
Seuchen zu verhindern?

3
.

Werden in derartigen Fällen besondereKosten erhoben?

E
.

in M.
l90. lilchlrcuircllaustalieu. In welchenStädten existieren Milchkontroll—

anetalten unter tierärztlicher Leitung? E
.

in M.

lfll. Dreuchitls chrculka. In Norddeutschland beobachteteich wiederholt
beim Pferde eine gewöhnlich im Frühjahr einsetzende Bronchitis chronika.
Die Tiere atmen schon im Ruhezustande schwer und tief, sind fieberfrei, bei
gutem Appetit, und meist gut (vereinzelt sogar mastig) genährt. Die Aus
kultation ergibt beiderseits in allen Lungenpartien hochgradige Geräusche.
Psyche frei. Alter verschieden. Für Mitteilung von Erfahrungen bezügl.
Prognose und Therapie wäre sehr dankbar, insbesondere auch darüber, ob
Vergotinine Erfolg hatte. P

.

I9'2. Bulleuirasiraiieu. Wie fixiert man den Bullen zu
Stehen) am besten? Wie umgreift man die Hoden?

l93. Literatur über Tuberkulose-Diagnostik. Welche Lite. .rlill' bestehtbis
zum heutigen T e l. über Kuti- und Ophthalmoreaktüu; 2

.

über Tuber
kulol und Bovotu erkulol Merck; 3

.

über Serumkrankheit?

‘\ =tration (im
P.

Tierarzt K.

l94. Fleiechbeurtelluug bei Geburtslrraukllsltee. Wie ist das Fleisch von
Kühen zu beurteilen bezw. abzustempeln, die wegen Kaibeiieber, Geburts
hindemissen, prolapsus uteri, torsio uteri, Festliegen vor bezw. nach der
Geburt notgeschlachtet werden? Tierarzt A. in D.

195. Wert der Reaktion für Fleischbeurteilung. Ist die Fleischreaktion
mittelst Prüfung mit Lackmuspapier von entscheidender Bedeutun für die
Genusstauglichkeit bezw. Genussuntauglichkeit des Fleisches, d

.

. spricht
neuere Reaktion stets für normale,alkalische Reaktion immer für untaugliche
Beschaffenheit des Fleisches? Tierarzt A

.

in D.

Antworten.
44. Zwecirulcslge Auffassung der organischen und lunkiwnellen Aupassuug.

(Antwort auf die in N0. 7 gestellte Frage). „Anpassung“ ist im Sinne
Weismanns ein Naturvorgang, welcher die Organismen in Übereinstimmung
bringt mit den Lebensbedingungen. Sie wird ermöglicht durch das spontane,
auf Keim lasmavariation begründete Auftreten körperlicher Veränderungen,
die den rganismus daseinsfähiger machen. Es handelt sich also um
eine indirekt bewirkte Abänderung, die vererbbar ist. Unter „funktio
ueller Anpassung“ versteht man nach Roux (der Kampf der Teile im

Organismus
1881) eine Selbstregulation der Organgewebe,z. B. der Knochen

un Muskeln gemäse der Grösse und Art des zugeführtenReizes. Es handelt
sich dabei lediglich um eine Ausfeilung der von den Keirnplasmaanlagen
herrührenden Grundformen des histologischen Baues, deren Ergebnisse sich
nicht vererben. Was Sie „organische“ Anpassung nennen, dürfte gleichfai'
hierher zu rechnen sein. Den teleologischen Begriff der „Zweckmässigkeit
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müssen wir hier völlig ausscheiden, soferne wir nicht zu den ‚Psycho
Biologen“ gehören wollen, die von einem „Organintellekt“, einem „inneren
Gefühl“ und „Bedürfnis“ schon bei der Zelle reden und eine Zwecktätigkeit
daraus ableiten. Es gibt auch sehr oft „unzweckmässige“Bildungen in der
Organismeuwelt.
Da Sie Fälle aus der Praxis zu erfahren wünschen, scheinen Sie be

sonders Erscheinungen im Auge zu haben, die eben aus der Art der Frage—
stollung nicht zu erkennen sind. Ich bin daher auch nicht in der Lage,
Ihnen speziell Literatur anzugeben, aber gerne bereit, mit Ihnen behufs
weiterer Aufklärung der bezüglichen Verhältnisse in briefliche Verbindung
zu treten.

A. flink, Gr. Zuchtinspektor, Freiburg [Breisgau].
82. Sprl'1s III. Wagsuvvasolias. (2. Antwort auf die in N0. 12 gestellte

Frage). Zum Wagenwaschen und Stallreinigen dürfte die von den Bacillol
werken in Hamburg angeboteneSpritze sich sehr wohl eignen. Dieselbe
ähnelt im vergrösserten Massstabe einer Luftpumpe für Radreifen und ist
auf einem kräftigen Brett, auf welches man bei der Handhabung ein oder
zwei Füsse stellen kann, wodurch die Pumpe fixiert wird, montiert. Von
der Seite abgezweigt ist ein Sauger, welcher in einen Eimer mit Wasser
gelegt wird. Durch Aufwärtsziehen des Hebels füllt sich die Spritze mit
Wasser, welches bei dem Herabdrücken des Purrpenkolbens durch einen
Schlauch mit Spitze in starkem Strahl nach aussen getrieben wird. Die
Handhabung ist einfach, erfordert keine schwerenkörperlichenAnstrengungen
und der Bau der Pumpe ist sehr stabil. Der Preis ist ein

dr}r}rchaus
reeller.

edaktion.

l5l. lilltär-llarrlsrs. (Antwort auf die in N0. 20 gestellte Frage). Wir
können Ihnen auf Grund unserer Kenntnis der Verhältnisse nicht zur Ver—
wirklichung Ihrer Absicht raten. In Preussen sind z. Z. nur noch geringe
Manquements vorhanden, welche bald ausgefüllt sein werden, sodass bei der
grossen Anzahl Veterinärakademiker die Zeit nicht fern sein dürfte, wo man
die Neuapprobierten zu überzähligen Unterveterinären wird ernennen
müssen, weshalb es für nicht aus der Mil. Vet. Akademie hervorgegangene
Tierärzte wohl schwer sein dürfte, anzukommen. Wir glauben daher, dasses
besser sei, sich in Baiern vormerken zu lassen. Dort wird das seit Jahren
stockende Avancement sich bedeutend bessern, wenn die neue Militär
Vete‘rinär-Organisation eingeführt werden wird, du sich viele ältere Herren,
nachdem sie den Offiziersrang und das damit verbundene höhere Gehalt
erreicht haben, wohl bald pensionieren lassen werden. Auch wird die be
absichtigte Vermehrung der Stabsveteriuärstellen sicher, wenigstens in den
ersten Jahren, Einfluss auf das Avancement und den Bedarf haben. Aber
wenn sie auch in Preussen angenommenwürden, würde ein Rücktritt in das
baieriscbe Kontingent wohl kaum möglich sein. Wegen der Annahme in
Preussen müssen Sie sich an dasKriegsministerium wenden. In der Schutz
truppe ist kein Bedarf. Die Zahl der Militärveterinäre bei derselben ist
stark verringert worden, sodass auch Kollegen, welche gern in Afrika ge
blieben wäreu, nach Deutschland zurückkehren mussten. Ein Teil derselben
hat sich sofort wieder zur Schutztruppe für etwaige Vakanzen vormerken
lassen; dass man dieseerfahrenenAfrikaner natürlich lieber nimmt, als Neu—
linge, ist wohl selbstverständlich. Wegen Eintritt in die Schutztruppemüssen
Sie sich beim Oberkommando derselben in Berlin melden, von wo Ihnen
auch die Bedingungen mitgeteilt werden. Uns sind diese Bedingungen nicht
bekanntund könnenwir Ihnen nach dieserRichtung hin keineAufklärung geben.

Redaktion.

l84. Kryptsrshldss-llsslrstlsu. (Antwort auf die in N0. 22 gestellte
Frage). Der von Ihnen gesuchteArtikel dürfte die Abhandlung vonProfessor
Dr. Toepper in der „B. T. W.“, 1898, Seite 301 sein, welcher von der
Kastration der Kryptorchiden handelt. Einen weiteren Artikel des gleichen
Autors ‚Ausgewählte Artikel aus der Kastration“ finden Sie im gleichen
Jahrgang jener Zeitschrift auf Seite 945.

Redaktion.

I79. Wuurlpalvar. (Antwort auf die in N0. 24 gestellte Frage). Das
beste und billigste Wundpulver ist meines Erachtens Borsäure. Es kostet
ein Kilo 70 Pfennige engros. Dr. E.

(2. Antwort). Das billigste Wundpulver ist: reine gepulverte Borsäure,
oder Borsäure mit wenig alkoholischer Pyoktanninlösung sorgfältig gemischt,
nach Verdunsten des Alkohols gebrauchsfertig.
Das beste Wundpulver ist: Borsäure mit einer geringen Menge Lugol

scher Lösung gleichmässig verrieben, nach Verdunsten der Flüssigkeit ge
brauchsfertig; wegen der ätzendenWirkung des Jods auf die Auf bewahrungs
gegeustände am besten jedesural frisch bereiten, sonst sind Glssbehälter
erforderlich. Dr. 8.

l80. Bliuhsr über Auqaskraskhsitss. (Antwort auf die in N0. 24 gestellte
Frage). Eine ziemlich vollständige Literatur über Augenkrankheiten der
Tiere finden Sie in:
l. Augenheilkunde von Bayer, Wien 1906.
2. Dr. Mauleituer, Zur Kenntnis der Augentuberkulose beim Rind

und Schwein. v. Graefes Archiv für Ophthalm. Bd. LXI, l. Heft. 1905.
8. Surmsnn, Über Augenkrankheitender landwirtschaftlichen Nutstiere.

Leipzig 1907.
Goldberg [Meckleub.l. Dr. Surmann.

l8l. Diäten hol Dienstreisen der Sulrlsahthsftlarärzts. (Antwort auf die
in N0. 24 gestellte Frage). In Euskirchen sind vor einiger Zeit von der
Stadtverordnetenversammlung die Diäten bei Dienstreisen der städtischen
Beamten festgesetzt worden. Es wurden hierbei die für preussische Staats
beamte geltenden Bestimmungen zu Grunde gelegt, wobei einzelnenBeamten,
je nach der Höhe ihres Gehaltes die entsprechendenTagegelder und Reise
kosten zugebilligt werden sollten. Dem Bürgermeister standen demnachdie
Sätze der vierten Klasse. demStadtbaumeister und demRentmeister die der
fünften zu, während der Schlachthofdirektor als nicht vollbeschäftigter und
-besoldeter Beamter nur mit den Sekretären etz. zusammendie Bezüge der
Subalternbeamten haben sollte. Von dem Bürgermeister wurde anerkannt,
dass der Schlachthofdirektor wegen seiner Vorbildung nicht in diese Stufe
gehöre, es sei aber mit Rücksicht auf die geltendenBestimmungen eine Ab

änderung nicht möglich. Der sehr energischen Fürsprache eines Stadt er
ordneten, des jetzt leider schon verstorbenen Sanitätsrates Dr. Weber, is es
zu verdanken, dass der Schlachthofdirektor trotzdem der fünften Klasse ru
geteilt wurde und bei der Bekanntmachung im Kreisblatte nicht unter len
Subalternbeamtenzu erscheinen brauchte. Oellsric .

l82. Herstellung von patentierten pluruurzsutlschsu Priiparatn. (i. . ut
wort auf die in N0. 24 gestellte Frage). Patentierte pharmazeutische. 'ri‘
parate dürfen nur vom Patentinhaber gewerbsmässighergestellt, in Vorl shr
gebracht, feilgehalten oder gebraucht werden. Gewerbsmässig ist die lie
nutzung der Erfindung, wenn sie im Rahmen einer geschäftlichen Tätig reit
liegt, der Ausfluss einer Erwerbstätigkeit ist. Das ist aber der Fall, v snn
ein Tierarzt im Rahmen seinertierärztlichen Praxis ein medizinischesPräprm,
welches in Deutschland patentiert ist, selbst herstellt oder nach der Psl int
schrift herstellen lässt, und erst recht dann, wenn er eine tierärztlichel] rus
apotheke angemeldethat und selbstdispensiert,danndannkann gar kein Zw fiel
darüber bestehen,dassin der Herstellung und demGebrauch des Präparatesein
gewerbsmässigesliaudelnliegt. Durch dasPatent auf ein‚Verfahrenwirdaucl das
nach demVerfahren hergestellteErzeugnisgeschützt.Wereinsolchespatentirrtos
Verfahren anwendenwill, muss sich das Recht aus dem Patent vom Pelzm
inhaber übertragen lassen, eine Lizenz nehmen. Solangedas nicht geschhen
ist, ist derjenige, der wissentlich oder grob fahrlässig eine patentierte Er
findung in Benutzung nimmt, dem Patentinhaber zur Entschädigung ver
pflichtet; der Patentinhaber kann zudem beim Landgericht auf Anerkeurung
seines Rechtes aus dem Patent, Einstellung der verletzenden Handlrng,
Untersagung fernerer Störung, gegebenenfalls auch auf Sicherheitsleistung
gegen fernere Störung klagen. Ausserdem wird, wer wissentlich eine Er
lindung widerrechtlich in Benutzung nimmt, mit Geldstrafe bis zu 500) M
oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft, die Strafverfolgung tritt
nur auf Antrag ein, die Zurücknahme des Antrags ist zulässig. Gleichzeitig
kann auf Publikation der Verurteilung erkannt werden. Endlich kann statt
jeder Entschädigung auf Verlangen des Beschädigten neben der Strafe auf
eine an ihn zu erlegende Busse bis zu 10000 M erkannt werden. [lese
Bestimmungen sind dem Patentgesetz entnommen. fit.

(2. Antwort). Jeder Tierarzt, ob er eineHausapotheke angemeldet
hat oder nicht, ist nach demPatentgesetz strafbar, gleichviel ob er selbst
das Präparat herstellt oder herstellen lässt.
Das Patentgesetz vom 7. April l89l (Reichs-Gesetzbl. S. 79) lautet:
5 4. Das Patent hat die Wirkung, dass der Patentinhaber ausschlless

lieh befugt ist, den Gegenstand der Erfindung herzustellen, in Verkehr zu
bringen, feilzuhalten oder zu gebrauchen. Ist das Patent für ein Verfahren
erteilt, so erstreckt sich die Wirkung auch auf die durch das Verfahren nu.
mittelbar hergestellten Erzeugnisse.
9'35. Wer wissenlich oder aus grober Fahrlässigkeit den

Bestimmungen der fiä 4 und 5 zuwider eine Erfindung in Benutzung nimmt,
ist dem Verletzten zur Entschädigung verpflichtet.
Handelt es sich um eine Erfindung, welche ein Verfahren zur Herstellung

eines neuen Stoffes zumGegenstand hat, so gilt bis zum Beweise desGegen
teils jeder Stoff von gleicher Beschaffenheit als nach dem patentierten Ver
fahren hergestellt.
ä 36. Wer wissentlich den Bestimmungen der 9

‘ä 4 und 5 zuwider
eine Erfindung in Benutzung nimmt, wird mit Geldstrafe bis zu fünf
tausend Mark(5000 M) odermit Gefängnisbis zu einem Jahre bestraft.
Wird auf Strafe erkannt, so ist zugleich dem Verletzten die Befugnis

zuzusprechen,die Verurteilung auf Kosten desVerurteilten öffentlich bekannt
zu machen. Die Art der Bekanntmachung, sowie die Frist zu derselben ist
im Urteil zu bestimmen.

ä
‘ 37. Statt jeder aus diesemGesetzeontspringendenEntschädigung kann
auf Verlangen des Beschädigten neben der Strafe auf eine an ihn zu erlegende
Busse bis zum Betrage von zehntausend Mark (10000M) erkannt werden.
Für diese Busse haften die zu derselben Verurteilten als Gesamtschuldner.

ä 40. Mit Geldstrafe bis zu eintausend Mark wird bestraft:

I. wer Gegenstände oder derenVerpackung mit einer Bezeichnung ver
sieht, welche geeignet ist, Irrtum zu erregen, dass die Gegenstände durch
ein Patent nach Massgabe dieses Gesetzes geschützt seien;

2
.

wer in öffentlichen Anzeigen, Aushängeschildern, auf Empfehlungs
karten oder in ähnlichen Kundgebungen eine Bezeichnun'ganwendet, welche
geeignet ist, den Irrtum zu erregen, dass die darin erwähnten Gegenstände
durch ein Patent nach Massgabe dieses Gesetzes geschützt seien.

Dr. K
.

l84. Balrärrsuttsrautziiudusq. (Antwort auf die in N0. 24 gestellte Frage).
Es handelt sich um Scheiden- resp. Uterusnekrose. Lesen‘Sie meine Ab
handlung B. T. W. 1903, Seite 25 _u.folg. mit ausführllicher Literatur.

Dr. E
.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaafer in Friedenau.

Aus der Geschäftswelt.
Dia rsssmlsrta und grässts Bremer Zlurreul'ahrlk hat unserer heutigen

Nummer einen Prospekt ihrer Fabrikate beigelegt, welcher besondersgünstige
Angebote enthält. Die Leistungsfähigkeit dieser Firma haben wir bereits
des öfteren erwähnt. Für dieselbe sprechen am deutlichsten die Tatsachen.
dass die Firma von über 300000 Mitgliedern der bedeutendsten deutschen
Vereine Vertragslieferant ist, sowie, dass ihr über 6000 Anerkennungs- und
Dankschreiben über prompte und reelle Bedienung zugegangensind.
Es steht suuahr fest, dass der Tabak zu einer weiteres Stsusrhslsstulll

herangezogenwlrd. Es ist daher ratsam, sich vor Eintreten höherer Preise
einen grösseren Posten Zigarren anzuschafi‘en. Dieses ermöglicht unseren
geschätzten Herren Abonnenten auf bequemeWeise die Brauer Zigarrsr
fabrlk Heinrich Müller, Bremen, indem sie laut ihrem Prospekt für Auftflgßf
ab M 50 ein längeres Ziel gewährt und diesbesüglichen Vorschlägen bei
Bestellungen gern entgegensieht. Wir möchten den werten Lesern daher
nochmals angelegentlichst empfehlen, sich bei Deckung ihres Bedarfs im
Zigarren dieser Firma, welche sich stets als durchaus leistungsfähig und
vertrauenswürdig erwiesen hat, zu bedienen.
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Über Genusstaugllehkelt des Geflügels.
Von Tierarzt Dr. Rüther-Altena i. W.

Die Literatur der Fleischvergiftungen zählt kaum, soweit mir bekannt,
besondere Fälle auf, wo nach Verspeisung frischen Geflügeltleischesernstliche
Erkrankungen beim Menschen beobachtet wurden. Es erklärt sich dies aus
der geringen Hiuneigung dieses Nahrungsmittels ebenso wie des Wildbrets
zur Ansiedlung von Bakterien. Auch ist aus einer grösseren Folge von
Fütterungsversucheu bei Versuchstieren bekannt, dass das Geflügel sogarden
eigentlichen Fleischvergiftern gegenüber nur wenig oder garnicht empfänglich
ist, und in diesem Punkte mit den Karnivoren ziemlich auf gleicher Stufe
steht. Die Erkrankungsfälle nach Genuss von Federvieh betreffen denn auch
vielmehr irgendwelche Geflügelarten, die infolge länger dauerndenTransports,
ohne ausgeweidet zu sein, oder infolge unzweckmässigerBehandlung während
oder nach der Zubereitung eine kraukmachende Beschaffenheit annehmen.
So sind laut Ostertage Fleischbeschan Massenerkrankungen nach Genuss
hygienisch misshandelter Rouener Enten bekannt, ferner bei schlecht ein
gekochten Krickenten, bei Verzehr eines tot aufgefundenenRebhuhns, ver
dorbener Spickgans und, wie Wiedener berichtet, infolge Geniessens einer
Gans, die gebraten werden war, nachdem man sie einen Tag lang unans

Regiernngs- und Veterinärrst Michael Zeillnger-München ’r
Landgestütstierarzt bei der kgl. baierischen Landgestütsverwaltung.

gewcidet hatte im Keller hängen gelassen. Dass es auch bei der Bereitung
von Geflügelpasteten und Hühnerfrikassee zu Unbekömmlichkeiten kommen
kann, ist wohl mehr eine Folge dessen, dass hierzu auchFleischteile anderer
Tiere in grösserer Quantität verwandt werden und zwar geradezu solche, die,
wie Kuheuter, Kälberherzen, -zungen und Thymusdrüsen leicht infizierbare
Organe darstellen.
In neuerer Zeit sind nun auch mehrfach seuchenhafte Erkrankungen des

Geflügelsbeschriebenwerden, bei welchen Kokken und vor allem Kolibakterien
eineRolle spielen — also Bakterien, die in gewisserBeziehung zu den Erregern

bekannter Fleischvergiftungen stehen. (Schlafkrankheit des Geflügels, ver

anlasst durch Streptolrokkus kapsulatus — Dammannund Manegold; seuchen

hafter Darmkatarrh bei Hühnern infolge Kolibazillosis—Clausen; Enteritis bei

Tauben, erzeugt durch Kolibakterien nach de Blasi; Hühnerepizootie, be«

dingt durch Staphylokokkus pyogenes aureus - Krausz). Ferner gibt es
eine ganze Reihe von Krankheiten wie Tuberkulose, Leukämie, Schimmel

mylrosen, Parasiten der Haut, Krankheiten des Magens, des Darmes, der

Bauchhöble und Leber, Gicht etz., welche mit erheblicher Entkräftung und

Abmagerung eiuherzugehen pflegen und wobei es wohl möglich erscheint,

dass die im Darms vorhandenen Bakterien in Blut und Organe eindringen.

Unter den Kotbakterien der Vögel befinden sich aber nach umfassenden

Untersuchungen von Joest, Kern, Lembcke u. a. viele Koliarten und pepto

nisierende Bakterien, die sicher ebenso wie bei den grossenHaustieren einen

üblen Einfluss auf das Fleisch auszuüben imstande sind.

Von den eigentlichen Infektionskrankheiten des Geflügels ——Hühner

cholera, Pest, Diphtherie, Pocken - ist allerdings ausser einer Mitteilung von
Zürn über Schädlichkeit der Fleischbrühe und des Fleisches eines notge

schlachteten cholerakranken Huhnes trotz zahlreichen Genusses sonst nichts

bekannt geworden, was die Annahme einer Fleischvergiftung gerechtfertigt

hätte. Trotzdem scheint es mir mit Hinsicht auf obige Ausführungen und

zwecks vollständiger Einreihung dieses Nahrungsmitteln in das Gebiet der

Fleischbeschau vonWert zu sein, an der Hand von umfangreicherenPrüfungen

sich darüber klar zu werden, inwieweit auch das Geflügelfleisch einer Unter

suchung, sei es auch nur seitens der Hausfrau, vor dem Genosse bedarf.

Die nachfolgenden Feststellungen mögen zu diesem Bestreben einen Beitrag

liefern.

Zunächst möchte ich bezüglich der Fleischbeschafi‘onheit des Geflügels

an und für sich bemerken, dass dieselbe, wie bei allen anderenSchlachttieren

im gesunden Zustande eine keimfreie ist. Ja es findet sogar bei den meisten
Erkrankungen ausser Geilügelcholera und Hühnerpest keine Infektion des

Fleisches statt, allerdings nur, solange eine merkliche Abmagerung nicht zu

beobachten ist. Als steril fand sich das Fleisch bei folgenden Krankheits—

zuständen, derenVerlauf ohne besondereAbmagerung zumTode geführt hatte:

Tuberkulose 5 mal (l mal ausgedehnt) (Hühner)
Enteritis 3 mal „
Oophoritis 2 mal „
Tumoren 2 mal „
Leukämie l mal „
Würmer im Darm l mal „
Milben in der Bauchhöhle l mal „
Schichteier 2 mal „
Kokzidiose l mal (Puter)
Hepatitis und Askites 3 mal (Hühner)
Gicht 2 mal „
Keine besondere Diagnose 12 mal (Hühner und Taube;

Eudesmitis 1 mal „
Blutungen l mal „

Bringt man hierbei in Anschlag, dass das untersuchte Geflügel verendet.

war und meist noch einen wenigstens l—-l‘/, Tage dauernden Transport

unausgeweidet zu überstehen hatte, so leuchtet ohne weiteres ein, dass

Geflügelfleisch an und für sich, wie schon erwähnt, geringe Neigung besitzt‚

einer Ansiedelung von Keimen Vorschub zu leisten.
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Die bakteriologische Prüfung muss bei Geflügel nebenUntersuchung des

Herzblutes besonders auf die Prüfung der Muskulatur und der Eingeweide

bezug nehmen, insoweit jene mitverzehrt werden. Es ist allerdings nicht

üblich, Fleisch und Organe des Federviehs roh zu geniessen; demnach dürften
sich im allgemeinen als Leitsätze der Beurteilung ergeben, dass das Vor

hzndensein von virnlenten Kokken, Paratyphen, Proteusarten und evtl. von

sporentragendenAnaärobiern die Ungeniessbarkeit bedingt.
Das Herzblut wird bekanntlich untersucht, indem man mit einer Schere

das Herz des auf dem Rücken fixierten Tiere nach Aufklappen des Brust

beins unterhalb der Aorta einklemmt und dann mittels einer zweiten abge

glühten Schere die Herzspitze soweit wegschneidet, dass für die Platinöse

ein Weg ins Innere behufs Entnahme von Blut frei wird. Es werden Aus

striche und Strichkulturen resp. Platten und Stichkulturen angelegt. Zur

Färbung des gut ausgestrichenenBlutes bedient man sich zweckmässig der

Methylenblanlösung, sei es, dassman Flammenfixation oder solchemit Alkohol

Äthermischung („1) anwandte.

Die Untersuchung der Muskulatur auf Keimhaltigkeit geschieht am

zweckmäsaigstenam Brustmuskel, welcher gewöhnlich in dicker Lage einem

festen Untergrunds aufliegt. Falls dieser Muskel, wie es vorkommen kann,

sehr stark geschwundensein sollte, benützt man die Unterschenkelmusknlatur.

Es genügt, an einer dieser Stellen soweit nötig mit der Flamme die von
Haut entblösstc Oberflächenschicht abzusengen und dann mit einem Messer

nach Art der in der Anatomie Verwendung findenden Skalpelle einen Schnitt
innerhalb des abgebrannten Bezirks in die Tiefe zu legen, ohne jedoch die

Grenzen desMuskels nach unten oder seitlich zu durchbrechen. Man schabt

nun die nötige Menge Material ab und mischt dieses demauf 40° abgekühlten
Agar bei, der dann zu Platten ausgegossenwird. Die etwa vorhandenen

Erreger wachsen mit Ausnahme derer der Pest, Tuberkulose und Geflügel
diphtherie auf dem Agar zu deutlichen Kolonien aus. Die 3 genannten
Krankheiten sind zudem durch die Sektionserscheinungen leicht kenntlich
und bedingen an und für sich keine Fleischvergiftungen, falls nicht, was
durch Plattenkultur feststellbar ist, Seknndärinfektionen im Fleische zu
stande kamen.

Keimhaltig wurde das Fleisch in folgenden Fällen gefunden:
Würmer im Darm 4mal (Mischinfektion) (Hühner sehr mager)
Milben 3mal (Koli und Protons) (Hühner sehr mager)
Leber mit Nenbildungen (sehr mageres Tier) lmal (Mischinfektion)
Enteritis chronika (mageres Tier) 1mal (Mischinfektion)
Aspergillusmykose (junge magere Gänse) 2 mal (Mischinfektion)
Kachexie (Gans) 1mal (Koli u. a.)
Ausserdem wurde mit ein paar gesunden Tieren ein Versuch gemacht,

wie lange wohl die Keimfreiheit bestehen bleibt. Es fand sich, dass nach
3 Tagen angelegte Platten noch steril blieben, die am 5. Tage angefertigten
Platten einzelneKeime enthielten und nach Eintritt der Fäulnis viele Keime
vorhandenwaren. Die obengenanntenkeimhaltigenGeflügelkadaver zeichneten
sich durchgehends durch starke Abmagerung bis zur völligen Kachexie aus,
ein Zustand, der auch von Ostertag (Handbuch) als Zeichen der Genussuntaug
lichkeit angeführt wird.

Weiterhin kam auch der Tierversuch in Frage. Grafi‘under gibt in Ver
folg der Basenauschen Prüfungsmethode an, dass das Tierexperiment bei
Nachweis von Bakterien nach 3 Tagen abzuwarten sei. ‚Sterben die Mäuse
nach dem rohen und gekochten Fleische, so ist hochgradige Zersetzung und
Untauglichkeit des Fleisches auszusprechen. Sterben die Mäuse nur nach
dem rohen, nicht nach dem gekochten Fleische“, so will Grafi'under es für
bedingt tauglich erklärt haben. Hierbei ist natürlich in erster Linie zu be
denken, dass das Fleisch zumal bei Keimgehalt in solchen Fällen schon aus
Gründen des Ekelerregens unbrauchbar sein kann. Übrigens war in meinen
Fällen nicht immer eine Entscheidung innerhalb drei Tagen möglich.
Huhn mit Milben (Proteus u. a.)
gefüttert 2 w. Mäuse a) ‘i

' 10. Tag, b
) ’r 14. Tag (Mischinfektion).

geimpft 2 „ „ a
) 1
' l. Tag, b) 1
.

Tag krank, 'l' 2
.

Tag (Koli).
Huhn mit Milben und Würmern im Darm (sehr mager) (viele Koli)

gefüttert 2 w. M. a
) l Tag 1
‘ Kuli, b
) bleibt gesund

geimpft 2 w. M. a
) l „ 'i‘ „ b
)

„ „
Huhn einesMetzgers mit Enteritis (im Kropfe ein Stück anscheinend ver
dorbener Schinken) (viele Koli)

__ I a
) 13 Tage krank, 14. Tag 'i' (Koli)

gefuttert 2 w. M. } b
) 13. Tag _,
_

(Koli)
_ a

) 3
.

Tag -i (Koli)
germpft 2 w. M. } b
) 4
.

„ _‚
_

„

Der lezte Fall ist insofern interessant, als er beweist, dass auch infolge
Aufnahme von schädlichem Fleische Erkrankungen bei Geflügel vorkommen
können und sich dann Anwehörige der Koli-Typhnsgruppe mit ausgesprochen
virulenten Eigenschaften auch auf die Muskulatur übertragen.
Handelt es sich bei obigen Versuchen auch zumeist um verendetesGe

flügel, so war doch eine eigentliche Zersetzung an der Muskulatur nicht bei
der Prüfung zu bemerken und es kamen diese Fälle solchen nahe, wo bei

Abschlachten im Verenden dieselben auf den großstädtischen Markt gebracht
werden. Ausgeprägte Symptome letzteren Aktes pflegen nicht in zweifels
freier Art vorhanden zu sein. Daher betrachte ich es als ausgemacht,dass
bei magerem Geflügel hin und wieder Bakterien auch nach dem Schlachten
im Fleische vorhanden sein können. Man sollte deshalb solches Geflügel,
bei welchem irgend welche Krankheitserscheinungen nebst Abmagerung vor
bandensind, vor demGenuss einer bakteriologischenUntersuchung unterziehen.
Der beigefügte Tierversuch kann dann zur Ergänzung dienen, ohne jedoch
eine entscheidendeBedeutung zu haben. Mit dem Nachweis von Koli und
Protons sowie von Fäulnisbakterien anaö'roberArt ist meines Erachtens der
Stab über die Geniessbarkeit gebrochen, während die Anwesenheit von Kokken
noch weiterer Untersuchungen bedürfte.
Da bei Kaninchen und Geflügel (OstertageFleischbeschau) lediglich eine

Marktkontrolle vorhanden ist, so muss durch Belehrung eingegriffen werden.
Im übrigen findet nach Ostertag alles sinngemässeAnwendung, was hin

sichtlich der schlachtbaren Haustiere ausgeführt wird. Es fragt sich nur,
welche Stellung der Vogeltuberkelbazillus hinsichtlich der Beschau einnehmen
soll. In einem Falle fand ich nämlich bei ausgedehnter Tuberkulose diesen
Erreger schon im Anstrich aus der sonst keimfreien Muskulatur vor.
Was die inneren Organe des Geflügels anbelangt, so sind diese bei ge

sunden Tieren auch zumeist steril; bei kranken ist schon wegen der Ver
änderungen, die diese Organe erleiden, ferner wegen des geringen Wertes
und wegen rascher Durchsetzbarkeit von Keimen infolge ihrer geringen Aus
dehnung von dem Genusse abzusehen.

Uebersicht der Fachpresse.

Dr. M. Deutsche Tierärztlidre Wochenschrift. N0. 8—10, 1909.
Septlkiimie oder Sapriimis? Ein Beitrag zur Kenntnis der Gesundheits
schädlichkeiten des Fleisches. Von Schlachthofdirektor Zschocke und
städt. Amtstierarzt Dr. Feuereisen, Plauen i. V.
Bei zwei am 7

. IX. 08 auf dem Schlachthofe in Plauen beanstandeten
Rindern fand sich ein annähernd gleiches Obduktionsbild vor. Die eine Kuh,
welche nicht imstande war, sich zu erheben, hatte eine Rektaltemperatur
von 39,80C. Sonst war das Allgemeinbefinden nicht gestört. Nach der
Schlachtung zeigt sich die Milz um das doppelte vergrössert, graubraun
verfärbt, stellenweise deutliche Fluktuation. Die Pulpa fliesst beim Ein
schneiden als graugrüne, jauchige, dickbreiige Flüssigkeit ab ; die Kapsel ist
stark verdickt. Die Leber ist bedeutend vergrössert, mit zahllosen erbsen
bis kirschgrossen nicht abgekapseltenAbszessendurchsetzt; die Portaldrüsen
sind markig geschwollen; an allen andern Organen nichts besonderes.
Das andere Rind ist bei der Lebendbeschau ganz munter. Nach der

Schlachtung finden sich bei Milz und Leber dieselben Veränderungen wie
oben; hier sind ausserdemnoch die Nieren vergrössert, hellgrau verfärbt
und mit zahlreichen punktförmigen Blutungen durchsetzt. Die Bronchial
drüsen sind stark geschwollen; in der Lunge finden sich zahlreiche Nekrose
herde. Sonst auch hier nichts besonderes.
Nach 24stündigem Hängen werden aus der Keulenmuskulatur je 1 kg

schwere Flcischstücke entnommenund mit reichlichem Material kunstgerecht

je 2 Schrägagar- und eine Gelatinestichkultur angelegt.
Von den Fleischstücken wird rohes und gekochtes Fleisch an 4 Mäuse

verfüttert. Ein Wiesel erhält za. 50 gr. des rohen Fleisches der zweiten Kuh.
24 Stunden nach dem Anlegen der Kulturen zeigen diese keine Spur

von aufgegangenenKolonien und bleiben auch weiterhin steril. Die 4 Ver
suchsmäusesitzen am nächsten Tage wie gelähmt mit gekrümmtem Rücken
da oder liegen auf der Seite. Augen ungetrübt, Hinterleib eingefallen,
Durchfall nicht bemerkbar. Zuerst stirbt die mit rohem Fleisch der 2

.

Kuh
gefütterte Maus unter Zuckungen. Die mit gekochtem Fleisch der l. Kuh
gefütterteMaus, die sich anscheinenderholt hatte, stirbt 1Tag später. Die
andern beiden werden getötet. Die Sektion ergibt bis auf eine dunkelrote
Färbung des ganzen Darmkanals nichts abnormes. Aus dem Herzblnte
werden Gelatinestichkulturen angelegt, die steril bleiben. Das Wiesel ist
14Stunden nach der Fütterung verendet. Die Sektion ergibt nichts positives.
Aus dem Herzblut wird eine Schrägagarkultur angelegt und zeigt nach
24Stunden weissliche, haufenförmigeKolonien von kurzen, plumpen Stäbchen,
die sich im hängendenTropfen lebhaft bewegen. Mit der Kultur gefütterte
Mäuse bleiben am Leben. Von dem Wieselfleisch wird eine Maus gefüttert
und geht nach 48Stunden wie die obigen ein. Eine mit demFleisch dieser
Maus gefütterte stirbt auch nach za. 48 Stunden. Die bakterioskopische
Untersuchung des Herzbluts dieser Mäuse hat ein negatives Resultat.
Zur Kontrolle werden sämtliche Versuche wiederholt. Das Ergebnis

bleibt dasselbe.
Infolge dieser so überaus interessanten Beobachtungen ist es nach den

Verfassern nicht mehr richtig, Fleisch ohne weiteres freizugeben, falls nach
24 Stunden keine Kulturen aufgegangen sind.
Das Fleisch wird nach l} 33 Abs. 1

,

N0. 7 als untauglich vernichtet.
Eln Beltrag zur Behandlung den Kälhsrdurohfalls. Von Prof. Dr. A. Eber
in Leipzig.
Vorl‘. empfiehlt versuchsweise die subkutane bezw. rektale Infusion von

mehreren— je 2 — Litern angewärmter, schwach alkalischer, physiologischer
Kochsalzlösnng, (0,8"/0Kochsalz und 0,25% kohlensauresNatron). Er schreibt
in 2 Fällen dieser Behandlung eine lebensretteudeWirkung zu.

N0. 9-10.
Untersuchungen her dle Bsschälssuche. Von Prof. Dr. J. Merck. (Ans der
medizinischen Klinik der Tierärztlichen Hochschule in Budapest.)
Vorl‘. hat seine Beobachtungen und Versuche bei einer im Jahre 1905

von Kroatien nach Ungarn erfolgten Seucheninvasion gemacht. Ausserdem
wurde ihm von Dr. Lydia Rabinowitsch und Dr. Kempner ein mit Dourine
Trypanosomen infiziertes Meerschweinchen lebend übersandt. Nach Auf



N0. 26 Tierärztliche Rundschau “203

zählung der einzelnen Fälle und Versuche, gibt M. eine Zusammenfassung
der daraus resultierenden Ergebnisse. „Die Übertragung der Beschälseuche
ungewisserHerkunft auf Pferde ist gelungen sowohl auf natürlichem Wege,
durch die Begattung, als auch mit dem Sekrete der Geschlechtsorgane,dem
Blut und dem serösen Inhalte der Talerflecke von kranken Pferden. Dabei
erfolgte die Ansteckung bei allen fünf Versuchspferden, die zur Begattung
mit kranken Pferden zugelassen sind. Die Einreibung des Sokrates der
Scheiden- bezw. der Harnröhrenwand führte ebenso zu einem positiven
Ergebnisse wie die einfache Einträufelung dieser Stoffe in die Scheide.
Die Einträufelung des Harnröhrensekretes in den Bindehautsack hatte
ebenfalls die Erkrankung des Versuchspferdes zur Folge. Von fünf mit
dem Blute kranker Pferde subkutan geimpften Pferden erkrankten drei;
die Ursache des negativen Ergebnisses der Impfung bei den übrigen zwei
Versuchspferden dürfte aber auch in der Kürze der Beobschtun sdauer
(18 bezw. 24 Tage) liegen. Bei einem mit trypanosomenhaltigem gkrotal
inhalte subkutan geimpften Fohlen stellten sich zwar ebenfalls fieberhafte
Temperatursteigerungen ein, sonstige Krankheitserscheinungenwurden jedoch
vermisst und es konnten auch keine Trypanosomen nachgewiesenwerden.
Demgegenüberergaben die Übertragungsversuchebei Hunden, Kaninchen,

Meerschweinchen,weissen Ratten und weissen Mäusen kein Resultat.“
Dagegen gelang die Übertragung der algerischen Dourine bei Hunden

ebenso prompt wie bei Pferden. Ausserdem ist hervorzuheben, dass „mit
der ungarischen Domina erfolglos geimpfte Versuchstiere nach der Impfung
mit dem Dourinematerial algerischer Herkunft prompt erkrankt sind.“ Ver—
ursacht wird sowohl die europäische als auch die aussereuropliischeBeschäl
seuche durch das Trypanosoma equiperdum; doch ist die Virulenz ver
schieden. Diese Verschiedenheit zeigt sich auch durch den langsameren und
milderen Verlauf der europäischen Beschälseuchean.
Die natürliche Infektion erfolgt beim Deckakte, was sich durch den

Aufenthalt der Trypanosomen in der Harnröhren- bezw. Scheidenschleimhaut
leicht erklärt. Es ist wahrscheinlich, dass schon in den Hoden ein trypano
somenhaltiges Sperma separiert wird. Eine mittelbare Ansteckung dürfte
äusserst selten sein. Es ist im allgemeinen nicht anzunehmen,dass die Ver
mittelung durch Insekten erfolgt, da das Trypanosoma (‘quiperdum‘im Blute
seltener vorkommt. Möglich ist dieser Fall jedoch bei einer bedeutenden
Steigerung der Virulenz, wo dann das Blut von Trypanosomenüberschwemmt
wird (Rabinowitsch und Kempner).
Nach Annahme desVerfassers vermehrensich die Parasiten zunächst an

der Eintrittsstelle, treten später zeitweise ins Blut über und verursachen da
durch Fieberanßlle.
Sowohl im Blute selbst als auch in den seriösenEx- bezw. Transsudaten

rufen die Trypanosomen Eosinophilie hervor.
Die Entstehung der Veränderungen des Nervensystems aufzuklären ist

dem Verf. nicht gelungen.

33 TDie
Inkubationszeit betrug bei den künstlich infizierten Pferden 5 bis

age.
Bei der Diagnose ist nach M. „das Hauptgewicht auf die systematische

mikroskopische Untersuchung des von der Schleimhaut des Scheidenvorhofs
bezw. der Harnröhre beim Hengst abgeschabten Schleims im frischen Zu
stande zu legen. Die evtl. vorhandenen ödematösenAnschwellungen bezw.
die Talerflecke eignen sich kurz nach ihrem Erscheinen ebenfalls zumNach
weis der Trypanosomen. Dagegen ist der mikroskopischen Untersuchung
des Blutes sowie der Impfung von Hunden bezw. kleinen Versuchstieren
keine diagnostische Bedeutung beizulegen.
Der Arbeit ist eine Tafel mit Abbildungen sowie ein Literaturverzeichnis

beigegeben.

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelreferat
über die in denN0. 6—41, 1908, veröffentlichten Originalarbeiten. Von Engen
Das s- Görlitz. (Fortsetzung.)

XI. Hnutsrkrankungsn.

‚l
. Scmncrräutle.

Sommerräude. Von Tierarzt Matsch, Grassau. (N0. 39.)
Gegen Sommerräudewurdemit Erfolg Unguentumkompositumangewendet.

2
.

Nsssslsucht.
Hochgradige Nesselsucht bei einem Jungrind. Von Bezirkstierarzt
Weidmann, Vohenstrauss. (N0. 26.)
Bei einem 1jährigen Simmenthaler Jungrind war der Kopf, namentlich

die Umgebung der Augen geschwollen, der Triel war stark verdickt und
bretthart, die ganze Körperoberfläche, die Umgebung der Scham, die Haut
an der Innenflliche der Schenkel, die Umgebung des Euters war verdickt,
heize und schmerzhaft, die Fresslust unterdrückt, das Sensorium eingenommen.
Das Tier wurde über den ganzenKörper mit 3%iger Creolinlösung gewaschen,
innerlich erhielt es 1 Pfd. Glaubersalz und es wurde ihm 1 Liter Blut ent
zogen. Am nächsten Tage waren sämtliche Schwellungen verschwunden.

3
.

Ekzsn.
Eine eigentümliche Hauterkrankung.
(N0. 33.)
Bei 2 Pferden stellte sich über die Karpal- und Sprunkgelenke ein

teils krustöses teils nlissendes Ekzem ein. Die Haut war derb, schmerzlos,
das Unterbautzellgewebe stark infiltriert. Es wurden feuchte Sublimatver
bände angelegt und mit Therapogenseife massiert.

4
.

Hauthrand.
Umfangreiches Hautgangrän. Von Grenz- und Distriktstierarzt Mayer,
Oberammergau. (N0. 41.)
Ein Jungrind war auf der Alpe im Moor eingesunken und einige Tage

bis zum Leibe mit den Hinterbeinen im Sumpfe steckengeblieben. Es zeigte
grosse Schmerzen und Bewegungsstörungen an beiden Hinterfüssen. Die
Haut hatte hier eine derbe papplihnliche Beschaffenheit angenommenund
löste sich in grossen Fetzen vom Knie bis zum Sprunggelenk ab. Der Haut
verlnst heilte langsam, aber regelrecht, nur dass Veränderungen zurück
blieben, die den Brandnarben thne1ten.

Von Tierarzt B i t t n er , Leeder.

(Fortsetzung folgt.)

Referate.

Der kllnlsohs Wert des Fornaldshids und seiner Verbindungen. (Aus

d
D
e
r

äediz_inischen
Veterinärklinik der Universität Giessen.) Von Professor

r. man: er.
In vorliegender Abhandlung, einem Sonderabdruck aus den N0. 9

,

10
und 11 des 15. Jahrganges der „Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift“
schildert der Verfasser in äusserst anregender Weise die Vorteile und Vor
züge, welche die Anwendung und die Wirkungsweise der Abkömmlinge des
Formaldehyds, und zwar des Hexamethylentetramin (Urotropin), des Helmitol
und des Hetralin für die Therapie der bakteriellen Erkrankungen der Harn
wege bietet. Er beschränkt sich aber nicht hierauf, sondern bespricht auch
das so wichtige, in der Tierheilkunde leider nicht genügend beachtete
Kapitel der Blasenspülung. Dabei erwähnt er die dafür geeigneten und die
dazu ungeeigneten Arzneimittel, den Nachweis des freien und gebundenen
Formaldehyds nach der Methode von Jorissen, macht aufmerksam auf den
Wert, den die genaue klinische Untersuchung des Harncs in mikroskopischer
physikalischer und chemischer Hinsicht für die Diagnose der Nieren- und
Blasenerkrankungenbesitzt, und weist dabei hin auf die vielenHarnreaktionen,
die, ohne dass überhaupt festgestellt wurde, ob sie für. die Tierheilkunde
überhaupt brauchbar sind, einfach aus der Humanmedizin übernommen
werden. Zum Schluss bespricht er die Pathogenese der bakteriellen Er
krankungen der Harnwege.
Die höchst anregend geschriebene Abhandlung gibt Aufschluss über ein

Gebiet, dessenhoher Wert für die tierärztliche Diagnose von vielen Kollegen
leider noch nicht genügend erkannt ist. Ihr Studium kann daher allen in
der Praxis stehendenTierärzten nicht dringend genug angeraten werden.

Engen Bass-Görlitz.

Verwiltunqsbsrloht des Schlacht und Vishhofss zu Mannheim für das
.llhl' l908. Geschlachtetwurden daselbst im ganzen Jahre bezw. im Monats
durchschnitt: 2210 bezw. 184 Ochsen, 2227 bezw. 185 Farren, 8598 bezw.
299 Kühe, 8 262 bezw.688 Rinder, zusammen 16297bezw. 1 358 Stück Gross—
vieh, somit 221 Stück mehr als im Vorjahr.
Die Zahl der geschlachtetenPferde belief sich auf 429 Stück. (29 Stück

weniger als im Vorjahre).
An Kleinvieh wurden geschlachtet: 23 436 bezw. 1953 Kälber, 3944

bezw. 329 Schafe, 733 bezw. 61 Ziegen, 77 241 bezw. 6437 Schweine, 37
bezw. 3 Ferkel, 923bezw. 77 Zicklein, 30 bezw. 2

-

Lämmer, zusammen106344
bezw. 8862 Stück, dem Vorjahre gegenüber 24 Stück weniger.
Die Einfuhr von geschlachtetemFleisch belief sich auf 210797 Kg gegen

96415 Kg im Vorjahre.
Konfisziert wurden 79 (101) Stück Grossvieh, 17 (21) Kalber, 76 (42)

Schweine, 8 (2) Schafe, 5 (1) Ziegen und 10 (12) Pferde; ausserdem 5 250
(3589) Lungen, 1804 (1811) Leben, 21 (279) Brust- u. 625 (351) Bauch
eingeweide, 6‘/‚ (11'/,) Köpfe, 607 (627) sonstige Organe, insgesamt somit
8307 Or ane (6168) sowie 550‘/, Kg (502‘/, Kg) Fleisch.
Auf d

ie

Freibank wurden verwiesen: 43/‘ 58‘/,)
Farren, 93/, (13%) Ochsen,

96‘/5 (95%) Kühe, 895/, (32‘‚%)
Rinder, 291 /, (32°/,) Kälber, 2 (l) Ziegen,

57 (l) Schafe, 220“‘/, (189l /'
,

Schweine im Gesamtgewicht von 53 847
(52825) Kg.
Die Tuberkulose stellte 50,91 (56) °/

„
aller Beanstandun an.

Der Sterilisator wurde benutzt für 3 Stück Grossvieh, 22 eile von Gross—
vieh, 27 Schweine, 130 Teile von Kleinvieh und 3319 Kg Freibsnkfleisch.
Der Fleischverbrauch betrug im ganzen 10774450 Kg, was einem Tages

verbrauch von 0,164 —- gegenüber 0,168 Kg im Vorjahre und 0,151 Kg in
1906 -— auf den Kopf der mittleren Einwohnerzahl des Jahres gleichkommt.
Zu den Märkten wurden gebracht: 1902 Ochsen, 2 228 Farren, 51 503

Rinder und Kühe, 1556 Milchkühe, 146882 Schweine, 30 286 Kälber, 4435
Schafe, 775 Ziegen, 40 Lämmer, 925 Zicklein, 14899 Ferkel und 5544 Pferde,
zusammen260475 Stück (260682 im Vorjahre).
Der Gesamtzutrieb ist gegen das Vorjahr um 207 Stück zurückgeblieben.
Der Maimarkt war mit. 1771 Stück Grossvieh und 1299Pferden befahren.
Schlachtviehversicherung. Rechnungsergebnisdes 5

.

Betriebsjahres
der Mannheimer Schlachtviehversicherung vom l. Januar bis 31. Dezember
1908: Versichert waren: 4427Ochsen, 5 237 Rinder, 1 867 Farren, 1 738 Kühe,
zusammen18296 Stück. An Entschädigung wurden gezahlt 80 754 M.

Dls Blufllsge“). Weitere Experimente zur Entwicklungsgeschichte der Bies
fliege und der

Behandlung
der Dasselbeule. Von Prof. Carpenter und

Prenvergast. (Aus N0. , Jahrg. 1909 des „Journal of the Departement
of Agriculture“, Dublin).

Das vorliegende Resultat der neuestenUntersuchungen Prof. Carpenters
und seinesMitarbeiters scheint uns wichtig genug zu sein, um eine Mitteilung
an dieser Stelle zu rechtfertigen.
Die Herren Verfasser beschäftigen sich wiederholt mit der Frage, wie

die Larve in den Körper des Wirtes gelangt.
Im Herbst undWinter 1908 hatten sie öfter Gelegenheit,bei zweijährigen

Bullen und Jungrindern in der Submukosa des Osophagus nach der
Schlachtung junge Biesfliegen-Larven zu finden. Trotzdem diese Tatsache
auf die Maulhöhle als Eingangspforte zu deuten scheint, sind sie doch nach
wie vor überzeugt, dass die Larven nur durch die Haut in den Tierkörper
'

gelanvgen
können.
es nun die von den Verfassern als allein wirksam empfohleneMethode

des „Ausdrückens“ betrifft, so wird ihr bisweilen entgegenhalten, dass sie
ziemlich schwierig sei. Dem gegenüber konstatieren die Experimente: Die
Operation ist viel leichter bei feuchtem als bei trockenem Wetter vorzu
nehmen. Tiere mit dicker starrer Haut behandelt man vorteilhaft mit
Waschungen mit 2—2,5%igem Salzwasser, wodurch die_ Haut viel ge
schmeidiger wird. Die Heilung erfolgt nach dem Ausdruckenuasch und
komplikationslos auch ohne Behandlung. Nur wenn auf einer klonen Flüche
mehrere Dasselfliegeu sassen und somit mehrereWunden_gesehaffen wurden,
empfiehlt sich eine leichte antiseptische Behandlung. Die (in Englzn_d und
Irland geübte, rohe) Methode, eine feine Nadel oder einen Nagel in die

") Siehe „Tierlirztliche Rundschau“, 1908, N0. 35.
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Beule einzustosen und die Larve zu vernichten, ist verwerflich. Denn die
verwesende Larve übt einen höchst nachteiligen Einfluss auf die Wund
heilung aus und führt zu Schwellungen und unliebsamen Eiterungen.
Durch dieseMethode desAusdrückens konnten auf der Ballyhaise-Farm im

Frühjahr 1907aus 194Rindern 2090Larven (= 10,7pro Stück) entferntwerden.
Von diesen Rindern lebten im Frühjahr 1908 noch 132Stück auf der gleichen
Farm und unter den gleichen Bedingungen, d. h. es wurde kein Versuch ge
macht, sie durch Einreibungen oder sonstige Mittel vor den Biesfliegen zu
schützen (im Sommer und Herbst 1907). Von ihnen wurden nun 1908 im
Frühjahr 586 Larven (= 4,4 pro Stück) durch Ausdrücken entfernt. Trotz
dem, wie die Verfasser einräumen, der Sommer 1907 feucht und kühl, d. h.
dem Schwärmen der Dasseltliege recht ungünstig war. finden sie diesen
Rückgang doch beachtenswert und schreiben ihn zum grössten Teil auf das
Konto des Ausdrickens; dann in den vier vorausgehendenJahren war an
dieser Farm der (genau bekannte) Prozentsatz niemals unter 9 pro Stück
gefallen!
Es wurde ferner mit Bestimmtheit festgestellt, dassTiere, die im Zentrum

der Farm geweidet wurden, weniger den Attaken der Biesfliege ausgesetzt
waren (und mithin weniger an Dasselbeulen zu leiden hatten) als die peripher
gehaltenen Rinder, zu denen die Fliegen von der umgebenden Landschaft
leichter gelangten, während man im Zentrum nur „wenige oder gar keine“
Biesiliegen beoabchten konnte. Die Herren Verfasser sind nun zu der Über
zeugung gelangt, dass man auch bei aller Sorgfalt im Ausdrücken nicht unter
4,4 pro Rind wird gelangenkönnen, wenn nicht auf den benachbartenFarmen
in gleicher Weise der Kampf gegen die Dasselfliege und Dasselbeule aufge
nommen und durchgeführt wird. Jedenfalls ist der Unterschied im Vor
kommen der Dasselbenle bei Rindern vom Zentrum der Farm (1,7 pro Stück
bei Kühen) und bei peripher gehaltenenTieren (7,0 u. sogar 13,3 pro Stück)
ein sehr auffälliger.
Im Frühjahr 1908wurden nach der in N0. 35 der „Rundschau“ 1908 be

schriebenenMethode einige vonMilchkühen gewonneneLarven zur „Aufzucht“
benützt. Eine am 13.Mai auseiner DasselbeuleerhalteneLarve verpnppte sich,
um am 22.Juni als Biesfliege (hier Hypoderma bovis) ihre Auferstehung zu
feiern. Ein Hypoderma lineata wurde am 24. Juni erhalten von einer am
24. Mai abgelesenenLarve. Eine 3. Larve, ausgeschlüpft am 30. Mai, ent
pnppte sich am l. Juli als Hypoderma bovis. Das Pnppenstadium betrug
also 21-32 Tage (ungefähr den Angaben der Miss Armerod entsprechend,
die 25—26 Tage als Periode angibt, während die Verfasser in früheren Jahren
7 Wochen gezählt hatten). Als auffallend hebensie dann noch das Erscheinen
einerLarve Ende August 1908hervor. Es lässt sich dieses späteAuftreten nur
mit der sehr verspätetenEiablage in dem ungünstigen Jahr 1907 erklären.
Sie war kleiner und blasser gefärbt, als normal ernährteausgewachseneLarven
und konnte, trotz aller möglichen Vorsicht, nicht das Puppenstadium durch‘
machen und sich zur Fliege entwickeln, obwohl man bei ihr die Flügel, den
Kopf und die Beine des künftigen Insektes nach Eröffnung der Puppe vorfand.
Da der Hauptstreitpunkt zur Zeit noch die offneFr e ist, ob die Larven

durch die Maulhöhle oder durch die Haut in den Tier örper gelangen; da
ferner die letzten Versuche der Verfasser eine definitive Entscheidung nicht
bringen konnten: so wurde im Jahre 1908 noch einmal die Anlage desMaul
korbs an weidenden Tieren versucht. Es ist diese Methode sehr schwer
durchzuführen und erfordert ein sehr intelligentes, auf die Intention des
Experimentators mit Eifer eingehendesWärterpersonal. Man liess sich keine
Mühe verdriessen, um den Versuchstieren jede Möglichkeit, ihre Haare zu
lecken, vollständig zu nehmen. So brachte man im Sommer 1908 G Kälber
mit Maulkörben (eigens zu diesem Versuch aus Leder gefertigt) und allen
übrigen Vorsichtsmassregeln zur Weide, und liess zur Kontrolle 9 Kälber
ohne Maulkorb und ohne sonstige Behandlung freilaufen (mit den ersteren).
Das Resultat war: Von den mit Maulkörben versehenenKälbern entfernt man
pro Stück 4,66 Dassellarven; von den Kontrolltieren nur 4,83 pro Stück!
So überzeugendnun dieser Versuch auch ist für die Anhänger der Theorie
von der Aufnahme der Larven durch die Haut, die Gegner können immer
noch Einwände machen. Um auch diese zu entkräften, sollen 1909 neue,
eine jede Quelle des Irrtums absolut ausschliessendeVersuche gemacht und
ihr Resultat später bekannt gegebenwerden.
Was nun das Vorkommen der Biesfliegenlarven im Schlund betrifft, so

berichten die Verfasser darüber, wie folgt:
Vorn Oktober bis Dezember 1908 erhielten sie aus dem Dubliner

Schlachthof 12 Osophagi, von welchen 5 die genannten Larven enthielten.
Diese lagen im submukosen Bindegebewebe mit ihrer Körperachse in der
Längsrichtung des Schlundes. In einem Schlund fand man eine freie Larve,
ohne dass in dem Organ eine Verletzun der Mukosa zu entdecken gewesen
wäre. Der Sitz der Larve in der Submu osa ist angedeutetdurch eine gelb
liche Färbung (Eiterbildung). Die Untersuchung der Larven soll mit Be
stimmtheit ihren Zusammenhang mit Hypoderma ergeben haben. Man will
diesem Befund auch fürderhin die nötige Aufmerksamkeit schenken. (Das
Vorkommen der Larven von Hypoderma bovis im Schlund des Rindes ist
übrigens bekanntund in denLehrbüchern der Fleischbeschau

erwähnt. b
D
.
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Literatur.

Zur Pharmakodlakosnle und eherzlschenAnalyse der Hauteu- und Flech
llllßll. Abhandlung zur Erlangung der Lehrberechtigung an der Königl.
Sächsischen Tierlrztlichen Hochschule zu Dresden vorgelegt von Dr. phil.
Karl Dieterich-Helfenberg, Direktor der Chemischen Fabrik Helfenberg
A. G. vorm. Engen Dieterich. Mit drei Tafeln. Dresden 1909.

Die Hausenblase, die innere Haut der Scbwimmblase gewisser Slürarten,
besitzt in pharmazeutischer und technischerHinsicht eine grosseBedeutung.
Sie dient zur Herstellung des englischen Pflasters sowie als Klärmittel für
Wein und Bier und wird ausserdemzur Darstellung von Kitten und Klebe
mitteln benutzt. Da verschiedene Arten der Hausenblase, besonders die
russischen Sorten, einen hohen Wert besitzen, so kommen zahlreiche Ver
fälschungen vor. Verfasser hat nun eine besondere Untersuchungsmethode
für seine Analysen ausgearbeitet und schildert dieselbe ausführlich, nachdem
er vorher die wichtigste Literatur über die Hausen- und Fischblasen an
geführt hat.

Die Abhandlung ist klar und leicht verständlich geschrieben, ihr Studium
kann nur empfohlen werden.

Engen Bass-Görlitz.
Wls kann III“ Fleisch ersparen? 226erprobteRezeptezu nahrhaftenund

schmackhaften Mittagsgerichten ohne Fleisch. Von Wanda Moser
Friedrich. Grethleins Praktische Hausbibliothek Bd. 33. Preis in Original
einband 1 M. Konrad Grethleins Verlag in Leipzig.
In der jetzigen teuren Zeit bringt die Beköstigung einer Familie die

Hausfrau gar oft in Verlegenheit, denn sie soll und muss rechnen, und trotz
dem wird nichts mehr erspart! Wieviel verbraucht man allein an Fleisch
im Jahre! Das gleiche Quantum Fleisch für eine Glröpfige Familie kostet
jetzt M 120 mehr jährlich als noch vor 4 Jahren! Muss denn aber alle
Tage Fleisch auf den Tisch kommen? Die Wissenschaft sagt im Interesse
der Gesundheit: Nein! Wir essen überhaupt viel zu viel Fleisch! 25—40°/„
mehr als andere Nationen, doppelt so viel als vor 80—-40Jahren. Man
braucht nicht gerade Vegetarier zu sein, aber dennoch kann und soll man
wöchentlich 2 bis 3mal Gerichte ohne Fleisch auf den Tisch bringen. Unsere
Hausfrauen wissen gar nicht, wie prächtige, schmackhafte und nahrhafte
Gerichte sich ganz ohne Fleisch herstellen lassen, sie haben kaum eine
Ahnung, wie mannigfach sich Kartoffeln, Hülsenfrüchte, Mehlspeisen, Gemüse
usw. zubereiten lassen, ohne und sogar mit Fleiscbgeschmack, dabei durch
aus wohlfeil, kräftig, leichtverdaulich! Obiges Bündchen wird allen Haus
frauen nach dieser Richtung hin ein trefflicher Ratgeber sein. Schon die
Einleitungskapitcl, die nichts weniger als doktrinär geschrieben sind, geben
die Überzeugung, dass man bei seiner Ernährung, wenn man es nur richtig
anfängt, ganz beträchtlich ersparen und obendrein seine Gesundheit fördern
kann. Das billige Buch ist tatsächlich jeder Hausfrau zu empfehlen,die
wirtschaftlichen Sinn besitzt, die den Ihrigen nichts entbehren lassen und
doch auch sparen will!

luugural-Dlssersatiozsu.
Dr. Dietz (Engen) —Frankfurt [Main]: Die Echinostomiden der Vögel.
(Königsberg [Pr.]).

Dr. Horn (Gebhard) -Giessenz Einfluss der Fäulnis auf die Zerstörung
des Cyankaliums. [Giessen].

D r. Lü ders (Jürgen) -Haunover: Beitrag zur Technik der Embryotomie.
4

[Bern].
Dr. R0 el ck e (Paul) —Strassburg [Els.]: Über Immunisierung gegen
Schweineseuche. [Giessen].

Dr. Santa r (Gottlieb) -Giessen: Zur Kritik der Fettbestimmung im Blute.
[Giessen].

Dr. Schachts ohab el (Arthur) -Leipzig: Der Nervus fazialis und
trigeminus des Rindes. [Leipzig].

Dr. Staamann (Paul) -Reinickendorf-West: Über die Grössenverhält
nisse des Brustkorbes mit besonderer Berücksichtigung des Zwerch—
fells während der Entwicklung bei Schwein,Schaf und Rind. [Bern].

Dr. Voss (Otto) -Giessen: Ein neues Verfahren zur Fettbestimmung im
Blute. [Giessen].

Dr. Weber (Josef) -Stuttgartz Die Kortex Frangulae und ihre klinische
Anwendung. |Giessen|.

Dr. Wolfstein (Leo) -Giessenz Das spez. Gewicht desHarns der Haus
tiere und seine klinische Bedeutun . [Giessen].

Dr. Wurth (Albert) -Buchen: Das Jo kalium und seine Ausscheidung
im Harn der Haustiere. [Bern].

„Der Badische Tlerziiaktsr“, das seit langen Jahren in Messkirch in Baden
erscheinendeFachblatt ist von der Verlagsbuchhandlung M. & H. Schaper
Hannover angekauft worden und wird zum l. Juli l. J. mit der im Verlage
genannterFirma erscheinenden„SüddeutschenLandwirtschaftlichen Tierzucht‘
vereinigt.

Tierärztliche Lehranstalten.
Bern. Dls Zahl der 44 Ill'lllll'lklllill’lflll setzt sich zusammen aus

Studierenden aus dem Kanton Bern 17, Luzern 2
,

Glarus l, Solothurn 3
,

Baselland 1
,

Graubünden3,Aargau 2
,

Thurgau 3‚Waadt G
,

Wallis l, Österreich ‘2
,

Russland l, Serbien 1 und Bulgarien l, also 39 Schweizer und 5 Ausländer.
Dle Untersuchungüber die Promotlsssazgslegsnlreitist, wie wir hören, immer

noch nicht beendigt und scheint sehr eingehend geführt zu werden.

II‘IIII‘IIIQI“. AIIIIBIOIIIIIIIQ. Dem Vorsteher der tierhygienischen Ah
teilung des Kaiser Wilhelm Instituts für Landwirtschaft, Dr. phil. Miessuer,

ist, wie wir bereits unter „Personalien“ in voriger Nummer mitteilen konnten,

das Prädikat „Professor“ beigelegt worden.

Drtlllfllh Dls SOIIIVIQIIIH'QIN, welche die Dresdener Studentenschaft
am Dienstag, den 22. Juni, wie bereits in voriger Nummer erwähnt, abhielt‚
fand auch bei den Studierenden der Tierärztlichen Hochschule eine rege Bs

teiligung. Eröffnet wurde der Zug nach dem Bismarckdenkmal von den

Studenten der Technischen Hochschule, ihnen folgten die der Tierärztlichen

Hochschule und die Kunstakademiker bildeten den Schluss. Die Festrede

an dem Bismarckdenkmal hielt cand.med.vet. Wünsche, welcher in kurzen

markiger Rede Bismarck als das Vorbild der akademischen Jugend feierte.

Illlßllßlh AbgelehnteWarnung. In Nummer 22 habenwir mitgeteilt.
dass der Verband der Studierenden der Tierärztlicben Hochschule beschlossen

habe,an das Direktorium die Bitte zu richten, wegen der bestehendenÜber

füllung des Faches eine Warnung vor dem Studium der Veterinännediziu

ergehen lassen zu wollen. Das Lehrerkollegium der Hochschule hat nunmehr

beschlossen,dieser Bitte keine Folge zu geben, weil es sich in dieser Frage

nicht kompetent erachtete und weil es die Angelegenheit den praktischen

Tierärzten überlassen will. Es soll also damit nicht gesagt sein, dass eine

derartige Warnung nicht am Platze sei.
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ldeal-Bepositor nach Kaiser, D. R. Patent ang. Unbedingt sicheres Festhalten
der zu reponierendcn Teile. Abrutschen und damit verbundeneVerletzungen Fesselhaam5.su.'
der Uteruswände ausgeschlossen.(Vergl. Bcrl. Tierärztl. Wochenschr. 1909N0. 15)

l8‚15 l.
Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes! [122,3]
Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheltenblätter N0. l——8.=

4000. Kettsesä'ge
nach Perssee‚ zur Em—
bryotomie, vorzügl.
Haltbarkeit unter Ga
rantie IG‚OO l.

4004. Drehtsige

nach van Stau, D. R. G.

M.‚ aus Bronzedraht oder
Stahldraht .l

10460. Tierselsere.
vorzügl. geeignet z.
Abscheren des Ope
rationsfeldes, ferner
zum Schneiden der
Mühnen-, Schweif- u.

Simflgmrl. Immstrlknllert sind Im Sommersemester37Württemberger,
61 sonstige Reichsangehörige und 3 Ausländer. Von den 64 Nichtwürttem
bergen gehören an: Baden 30, Baiern 12, Preussen 10, Elsass-Lothringen 5

,

Hessen,Lippe, Sachsen und Sachsen-Weimar je l, Luxemburg 2 und Ungarn 1.

Die Betelllgeen II der Sennweedl'eler,welche von den Studierenden der
Stuttgarter Hochschulen abgehalten wurde, war auch seitens der Studenten
derTierürztlichen Hochschule eine rege.
‘lese. Der Uelerrlehtemlelster und dle Tlerärztllche Hochschule. Am

15.Juni empfing Unterrichtsminister Dr. Graf Stürgkh im Parlament einen
Vertreter der Studentenschaft der Tierärztlichen Hochschule, Veterinär
medizinerGrnss. Dieser überreichte dem Minister eine kurze Denkschrift
überdie Wünsche und Forderungen der Hörerschaft, die bekanntlich in der
Loslösungder Hochschule aus der militärischen Verwaltung, in der Ausge
italtung der Lehrkanzeln und in der Beschleunigung des Umbaues der Hoch
schulebestehen. Ausserdem führte Hörer Gruss aus, dass die Hörerschaft
damitgerechnethabe, der Minister werde sich über diese für sie so wichtigen
unddringenden Fragen anlässlich seiner Rede im Budgetausschuss äussern.
DerMinister teilte Herrn Gruss mit und ersuchte ihn, dies auch der Hörer
scbaft bekannt zu geben, dass kein Grund zu irgendeiner Aufregung der
Studentenschaftvorliege. Die Verhandlungen zwischen dem Unterrichts
rninisteriumund der Kriegsverwaltung seien im vollen Gange und dürften
schonin alhrnächster Zeit zu einemgünstigen Resultat führen. Der Minister
habedie Angelegenheit nur deshalb nicht im Budgetausschussbesprochen,
da keineAnfrage über diesen Gegenstandvorlag. Doch werde er bei nächster
Gelegenheit eine solche Erklärung abgeben. Zum Schluss ersuchte der
Minister Herrn Gruss, dahin zu wirken, dass nicht irgendwelcheUnruhen an
derHochschule ausbrechen, die nur geeignet seien, eine Störung der Ver
hsndinngenzu bewirken. Es freue ihn, wenn Hochschüler sich um ihre
eigeneHochschule kümmerten,ein Recht, das ihnen gewiss nicht abgesprochen
werdensollte. Der Minister versprach, sein möglicbstes zu tun, um die be
rocbtigtenWünsche der Studenten zu erfüllen.
Zürichs Immetrlkulisrt sind im Sommersemester 38 Studenten der

Tierheilkunde und zwar sind aus dem Kanton Zürich 6
,

aus den übrigen
Kantonen26 und aus dem Auslands 6 Studierende.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Stand der Tlersenehen am lli. lnll. Nach der Nachweisung des Kaiserl.
Gesundheitsamtesherrschten an diesem Tage folgende Seuchen: Rotz—
hankheit (Wurm) in 13 Gemeinden und 13 Gehöften; Lungenseuche

in 1 Gemeindeund Schweineseuche (einschl. Schweinepest) in 1251 Ge
meindenund 1518 Gehöften.
Der Stadtkreis Wllntsrsderf bei Bulle ist vom Amtsbezirk des'_Kreis

tierarzteedes Kreises Teltow abgetrennt und mit dem kreistieriirztlichen
BezirkCharlottenburg-Schönebergverbunden werden.

_ , -.ilrv_-J.

Der ständigeAusschuss des DeutschenLandwlrtschafterats ist von seinem
Präsidenten Graf Schwerin-Löwitz auf den 25. und ‘26.Juni nach Braun
schweig einberufen und hat als N0. 3 seiner Tagesordnung die Frage der Er
forschung und Bekämpfung der infektiösen Euterentzündung der Kühe
zur Besprechung gestellt.

Die Beklmpfnen der Pferdesterlte. Die Impfversuche, welche Tierarzt
Dr. Arnold Theiler in Pretoria gegendie Pferdesterbe angestellt hat, haben
bis jetzt einen sehr guten Erfolg gezeitigt. Es hat sich herausgestellt, dass
das Blut der sogenannten „gesalzenen‘ Pferde das wirksamste Mittel zur
Bekämpfung der Krankheit ist. Die Impfungen mit Mischungen von Blut
von Pferden aus verschiedenenGegenden sollen den Erfolg in noch höherem
Masse sicher stellen. Es wäre zu wünschen, dass, ebenso wie bei der Be
kümpfung der Heuschrecken, auch ein gemeinsamesVorgehen der Deutschen
und der Engländer gegen diese die afrikanischen Kolonien schwer schädigende
Krankheit angebahnt würde, indem man unsere Tierärzte an dem bakterie
logischen Institut Theilers arbeiten und die Pferdesterbe dort studieren licsse.

Die Promotion immatnrer deutscher Tierlrzts in Vlies betreffend erhalten
wir nachstehende offizielle Mitteilung:
An die Tierärztliche Hochschule in Wien hat ein reichsdeutscherTierarzt

folgende Anfrage gerichtet:

„Im ä 11 der Rigorosenordnung heisst es, dass auch Tierärzte ohne
Maturum zur Promotion zugelassenwerden können, wenn sie ihre Ap
probation vor der Einführung des neuen tierürztlichen Studienplanes
— Ministerialerlass vom 27. III. 1897 — erlangt hätten. Nun ist,
wenn ich nicht irre, in Österreich das Maturitätsprinzip für das tier
ärztliche Studium erst 1903 eingeführt worden, mithin würden die
zwischen 1897 und 1903 approbierlen Tierärzte nicht im Genusse der

Promotiousgelegenheit stehen. Warum sind diese Tierärzte ausge
schlossen oder ist vielleicht mit Einführung des neuen tieriirztlichen

Studienplanes die Einführung desMaturitütsprinzips gemeint? Durch
deutscheFachzeitschriften ging seinerzeit die Notiz, dass in Österreich
nunmehr sämtliche Tierkrzte, auch die, welche unter den alten Be

dingungen approbiert waren, also ohneMaturum sind, die Promotione
gelegenheithätten. Nach 5 11 Ihrer Rigorosenordnung wäre demnach

obige Notiz falsch. Hütte ich also vor 1897 meine Approbation er

langt, so würde mir die österreichische Promotionsgelegenheit ge
geben sein. Ich bitte sie nun höflichst um gütige baldige Mitteildng,
ob ich, der ich im Jahre 1903 ohneMaturum zum Tierarzt approbiert
bin, in Österreich den Dr. med. vet. erwerben kann.“

Diese Anfrage wurde dahin beantwortet, dass allerdings mit „Einführung

des tierllrztlichen Hoehulstudiums“ (Ministerialerlass vom 17. März 1897)
die Einführung des Maturitätsprinzips gemeint ist; richtig ist auch, dass,

falls Sie vor dem Jahre 1897 Ihr tierlirztliches Diplom erlangt haben, die.

prinzipielle Möglichkeit Ihrer Zulassung zum Doktorate gegeben wäre. Da

Sie jedoch nach 1897 und zwar ohne Maturitätszeugnis das tiert‘il’ltlißlle

Diplom erlangt haben, wkre das Professorenkollegium kaum in der Lage, im
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Sinne des ä 11 der Verordnung des Ministeriums für Kultus und Unteriicht
vom 14. September 1908, betr. die Rigorosenordnung für die Erlangung des
Doktorntes der Tierheilkunde, einen Antrag an das Ministerium zu stellen,
der einen erheblichen Vorteil der ausländischen Tierärzte gegenüber den
österreichischen bedeuten würde.

Dsterrelch.
Vergehen gegen das 'l'rerseuchengesetz. Nach einer Entscheidung des

k. k. Obersten Gerichts- und Kaesationshofes (vom 9
.

Jänner 1909, Kr XII
176/8) ist der Eigentümer eines Haustieres nicht schon Kraft seines Eigen
tumsverhältnissee, sondern nur im Falle echuldbaren Zuwiderhandelns für
einen nach behördlichen Anordnungen zur Abwehr und Tilgung aneteckender
Tierkrsnkheiten zu vermeidendenErfolg gemäss 5 45 des Tierseuchengeeetzes
verantwortlich. — Unter demVerschluesedesHauses steht bei ausgesprochener
Hundekontumaz wohl eine versperrt gehaltene, nicht aber auch eine jeder
mann zugängliche Hadeilur.

Stand der Tlersenchen. Am 16. Juni. Es warenverseucht: An Milz
brand 12 Bezirke mit 15 Gemeindenund 19 Gehöften; anRotz 8 Bezirke mit
17 Gemeindenund 21Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 1 Bezirk mit

3 Gemeinden und 26Gehöften; an Schafräude 3 Bezirke mit 4 Gemeinden
und 14Gehöften; an Rotlauf der Schweine 29 Bezirke mit 90 Gemeinden
und 133 Gehöften; an Schweineeeuche (einschl. Schweinepest)29 Bezirke
mit 163 Gemeinden und 421 Gehöften; an Rauschbrand 7 Bezirke mit
11 Gemeinden und 15 Gehöften; an Tollwut 19 Bezirke mit 41 Gemeinden
und 46 Gehöften und an Geflügelcholera 8 Bezirke mit 12 Gemeinden
und 70 Gehöften.

Schweiz.
All Tlereenchenwurden in der Berichtewoche vom 7. bis 13. Juni

neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 3 Gemeinden; Rotlauf der
Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweinesenche) aus 8 Bezirken
mit 25 Gemeinden und 30 Gehöften; Rauschbrand aus 8 Bezirken mit
23 Gemeinden und Tollwut aus 1 Gemeinde. Neuausbrüche derMaul- und
Klauenseuche sind nicht gemeldet, doch besteht dieselbe noch in 4 Be
zirken mit 7 Gemeinden und 9 Gahöften.
Tierärzte in Kanton Bern. Im letzten Jahre wurden im Kanton Bern

111 Tierärzte gezählt, zu welchen 6 neue im Laufe des Jahres hinzukamen.
Die schweizerische Pferdeverslcberung auf Gegenseitigkeit, welche unter

dem Patronat des Verbandes der Landwirtschafts-Vereine der französischen
Schweiz gegründet werden ist, zählte am 31. Dezember 1908 2801 Mitglieder
mit einem Versicherungshestand von 4460 Pferden für die Summe, von

4 233405 Frce. Seither hat sie 740 umgeetandeneoder geschlachtete Pferde
vergütet mit einem Gesamtbetrag von 447295 Frcs.
Veterlnlrpellzeilichs lnssregelu gegen Mnul- und KlauenseucheIn: Kanten

Appenzsll. Nach einer publizierten viehseuchenpolizeilichenBekanntmachung
bleibt im ganzen Kanton (Ausserrhoden) die Aushingabe der Gesundheits
scheine, auch der Sömmerungescheine,eingestellt. Ebenso ist jeder Handel
mit Tieren desRindvieh-, Ziegen—,Schaf- und Schweinegeschlechts— Schlacht
tiere nicht inbegrifien — in und nasser der Gemeindegrenzen untersagt.
Die Viehmärkte bleiben vollständig eingestellt. — Der Auftrieb von Süm
merungs-Vieh aus einer seuchenfreienGemeinde ist nach vorheriger tierärzt
licher Untersuchung nur auf eine Alp innert derselben Gemeinde gestattet.
—- Der Verkehr mit Zugvieh (Ochsen, Stieren, Kühen u. dgl.) ist nur innert
der Gemeinde des Standortes gestattet, sofern diese Gemeinde seuchefrei ist.
— Die Aufhebung der Sperre bei Seuchefällen darf nicht vor 6 Monaten,
vom Krankheitsanshruch an gerechnet, stattfinden. — Der Handel mit vor
seucht gewesenenTieren, sogen. S-Tieren, ist ebenfalls auf‘ die Dauer von

6 Monaten, vom Krankheitsauebruch an gerechnet, untersagt.

Verschiedenes.
Regierungs- nnd Veterinärrat llcheel Zeilinger, der Landgestütstierarzt

bei der baierischen Landgestüteverwaltung, ist, wie wir bereits unter „Per
sonalien“ in Nr. 23 mitteilten, am 2

. Juni d. Js. in München ver
schieden. Geboren am 29. September 1839 in Günthering, Bezirksamt Alt
Otting in Oherbaiern, als Sohn eines Gastwirtes, besuchte er das Gymnasium
in Landshut und absolvierte die Zentral-Tierarzneisshule in München 1862,
worauf er als Assistent in Miesbach tätig war. Im Jahre 1866 trat er als
Divisionsveterinär freiwillig auf Kriegsdauer in die baierische Armee ein und
kehrte nach Beendigung desFeldzuges wieder nach Miesbach zurück. 1867
wurde ihm die Grenztierarztstelle in Salzburg übertragen. — 1869 wurde er
dann als technischer Beirat der Regierung von Oberbaiern zugeteilt und 1872
zum Kreietierarzt bei dieser Regierung ernannt. Am 16. Dezember 1888
erhielt er die Stelle des Landgeetütsveterinärs und als solcher im Anfang
dieses Jahres den Titel und Rang eines Regiernngs- und.Veterinärrnts bei
dieser Behörde. — An Orden und Ehrenzeichen beeass er den Verdienstorden
vom hl. Michael 4. Klasse. — Der Verstorbene war in seinem Fache eine
hervorragende Kraft und zeichnete sich durch Energie und Gewissenhaftig
heit, unermüdlichen Fleiss und gründliche Sachkenntnis auf seinem Speziel

Bang als Rat 4. K1.

gebiet aus. Aber nicht nur in seiner dienstlichen Tätigkeit leistetee;

Hervorragendes, sondernauch auf einemFelde, welchesden ganzenbeierischer
Kollegen zum Vorteil gereicht, indem er den Unteretiitzungsverein für die
Hinterbliebenen baierischer Tierärzte gründete und mit einigen Freundenru
sammen im Jahre 1880 ins Leben rief; 29 Jahre lang war er dessenDirektor
und treibende Kraft. In dieser Zeit hat sich das Vereinemögen auf beinahe
eine Million Mark, allerdings mit kräftiger Unterstützung der baierisrhen
Regierung, gehoben, und ist damit eine Einrichtung geschaffen,welcheallen
Witwen und Waisen beir'arischerKollegen eine sichere Unterstützung bietet.
Zeilinger hat sich mit dieser Schöpfung ein Denkmal im Herzen aller Kollegen
errichtet, welche ihn und sein Wirken nie vergessenwerden.
Iutlge Tat einen Kollegen. Ein Bulle, der nach dem Schlacbthofe in

Culm [Westpr.] geführt werden sollte, risssich auf der Laudstrasse los und
es war unmöglich, ihn wieder einzufangen. Die Leute ausWaltersdorf zogen
bewaffnet aus, ein Mann aber wurde von dem Bullen tödlich verwundetund
so wagte sich keiner mehr heran. Nun fuhr Schlachthofdirektor Piltz aus
Culm [Westpr.] mit seinem Automobil dort vorbei und die Schlächter sowie
die anderen Leute baten ihn, den Bullen zu erschicssen. Kollege Pilts holte
sich eine Flinte und erschossunter eigener Lebensgefahr den Bullen.
Verhängnlsvcller Sturz. Vor einiger Zeit verunglückte in Splügender

Grenztierarzt Martin Tdepp. Er kam von einer Versammlung im Gemeinde
haus,glitt auf der Treppe aus, erlitt einen Schädelbruch und wurde in b

e

wusstlosemZustande heimgetragen, wo er am dritten Tage starb.
Zum Beisitzer des Krelskrleger-Verbendes Posen-West wurde der Kreis

tierarzt und Oberveterinär d
.

R. Hoffheinz in Zabikowo gewählt.
Zorn Präsidenten des Verwaltungsreis des Schweizerischen Pfsrdever

sichereres-Vereins auf Gegenseitigkeitwurde der Tierarzt Albert Borgeaud
in Lausanne wiederum für eine neue Periode von 4 Jahren gewählt.

Personalien.
Auszeichnungen:Deutschland: Feuerhack, August, Oberstabsveterinir

a. D. in Wald-Sieveredorf [Märk. Schweiz] (Brdbg.), den preuss. RotenAdler
orden 4

.

K1.
Rec k

,
August W., Korpsetabsveterinär beim Generalkommandoder

18. Armeekorps in Frankfurt [Main] —Bockenheim(Heee.Nass.), den persönl

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Fleischer, Hugo H. in~
Brberach [Riss] (Württ.), zum Distriktstierarzt in Rosenfeld [Württ.]. ‚
dsterrelch: Byloff, Otto, landscb. Bezirkstierarzt in Judenburg(Stcrer

mark), als solcher nach Kindberg (Steierm.).
Görlich, Leopold, Stadttierarzt in Schluckenau (Böhmen), zum k. l.

Veteiinärassistent b
.

d
.

Statthalterei in Prag (Böhmen).
Wehnsltzverlndsrungen, Niederlnssnngen: Deutschland: Dr. Friemenn.

Ferdinand A. in Bochum (Westf.), nach Waltrop (Westf.).
Schwelz: Berger, Johann in Salez-Sennwald (St. Gallen), nachSri

(St. Gallen].
Apprebntienen: Dentsclrland: in Dresden: Herr Zierold, Paul Bude"

aus Brunn. _

in IIIDIIDII: die Herren Atzinger, Anton aus Landau [Isar]; Grern,
Wilhelm aus Hof; Spiegl, Anton aus München und Weithaus, Matthäus
aus Diessen.
Schweiz: in Bern: die Herren Ochsenbein, Moritz ausBern und Roosh

Walther aus Triboldingen. _

Pronctlcnen: Deutschland: Horn, Gebhard aus Haslach, vonderverein.
med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Roeleke, Paul, Unterveterinär im Bus. R. N0. 9 in Straseburg [Eli]

(Els. Lothr.), von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zumDi
med. vet.
Sauter, Gottlieb aus Sulzfeld [Baden], von der verein. med. Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet. '_
Voee, Otto aus Bendorf, von der verein. med. Fakultät der Universität

Giessen’zum Dr. med. vet.
Weber, Josef, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Stuttgart

(Württ.), vonder verein.med.Fakultät der Universität GiessenzumDr. med.vet.
Wolfstein, Lco in Bochum (Weetf), von der verein.mcd. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Wurth, Albert in Buchen [Baden], von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: J ochim, Wilhelm E., -Schlachthofdirektor in Wanne (Weefi).

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Schwerdt, Heinrich A., Unterveterinär im Feldart. R. N0. 27 in Genesu

heim [Kr. Mainz] (Gr. Hess.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern
zum Dr. med. vet.
Sturm, August K. in Frankfurt [Main] (Hess. Nase), von der vetmed.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Das Exausn als Tierzucht-Inspektor hat bestanden: Dr. Schotte.

August, Hof- und Landtierarzt in Gern [Reuss].

[ Ssa'glisdesfällez
Deutschland: Menger, Karl in Bingen [Rhein] (Gr. Bestl

1 . .

Belle, Paul W., Schlachthoi‘direktor in Greifenhagen (Pomm.) [1399i

Ofl’ene Stellen.
Amtliche Stellen.

llsterrelch.
Idillren: k

. k. Veterinärassietentenstelle: Brünn.
Steiernrnrk: landsch. Bezirkstiererztstelle: Judenburg.
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Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
'

Deutschland.
Greifenhagen (Pomm.) [Schlachthofdirektor]. — Plauen [Vogtl.]

(Sa) [2
.

städt. Tierarzt]. — Schildberg [Bz. Posen] [Schlachthofinspektor].
iieterreich.

S chi u ck anan (Böhmen) [Stadttierarzt].
Privatsteiien.
Deutschland.

Bin gen [Eh ein] (Rheiupr.).
iisterreich.

Schatzlar (Böhmen).
8

Salez—Sennwald (St. Gallen).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Distriktstierarztstelle: Rosenfeld [Württ.].

iieterreich.
landsch. Bezirkstierarztstelle: Kindberg (Stcierm.).

k. k. Vetsriniirassistentenstelle: Prag (Böhmen).
Privatstellen.
Deutschland.

Schweiz.

ehweiz.

Waltrop (Westf.).

San [St. Gallen].

Spmchsaal.
m unseremSpreehnaaiwerdenalleunselngeeendetnnFragenundAntwortennununsermLeser
neinkostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröflentllchteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
licdaktlonewegen,soweitrnligllehbeantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
Anony- elngelzendeF’rngenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

i96. Beurteilung den Fleisches bei Nnheivenenentziindung.Wie ist das
Fleisch von einem za. 8 Tage alten, an jauchiger Nabelvenenentzündung
leidendenKalbs in folgendem Falle zu beurteilen? Das Tier zeigte folgende
Krankheitssymptome: starke Beeinträchtigung des Allgemeinbeiindens, grosse
Hinfälliglreit und Schwäche (das Tier konnte weder aufstehen, noch stehen,
wenn es aufgehoben wurde), die innerliche Temperatur betrug 39,8“ C.
Andersder Befund im geschlachteten Zustande, welcher dem bei Lebzeiten
nicht entsprach: die Erscheinungen der jauchigen Blutvergiftung waren in
bezug auf die inneren Organe nur in ganz geringem Masse ausgeprägt,
fernerwar keinerlei Gelenknfl'ektion vorhanden, ausserdemzeigte das Fleisch,
dassich auch nach 24 Stunden in bezug auf Farbe und Zusammensetzung
nicht verändert hatte, normales Aussehen und Beschaffenheit. Die Fleisch
renktionwar normal sauer (24 Stunden nach der Schlachtung).

Tierarzt A. in D.

l97. Chemische Untersuchungvon Kndnverteilen auf Gifte. Werden an
iierärztliehen Hochschulen Kadaver bezw. Eingeweide von Tieren auch auf
Vergütungen (chemische sowohl, wie pflanzliche) untersucht? An welche
Adressesind solche Präparate einzusenden? Werden die Untersuchungen dort
kostenlosausgeführt oder nicht? Wo werden sonst solche Untersuchungen
vorgenommenfalls es dort nicht geschieht?

Tierarzt A. in D.

l98. Fieiechhenrteiinngbei Rhnchitie. Wie ist dasFleisch von an Rhachitis
leidendenSchweinen, welche infolge derselbenim Nahrzustand und Wachstum
mehr oder weniger erheblich gelitten haben und die gewöhnlichen Gelenk
deformitätenzeigen, zu beurteilen bezw. abzustempeln?

Tierarzt A. in D.

i99. FieieehbeurteiiungbeiRhnchitle undchronischerSchweineeeuche. Wie
ist das Fleisch von geschlachteten Schweinen, die mit Rhachitis mittleren
bis höherenGrades und chronischer Schweineseuchegleichzeitig behaftetund
im Nährzustand und Wachstum zurückgeblieben sind, zu beurteilen bezw.
abzustmnpeln(minderwertig oder bedingt tauglich)? Infolge welcher Krank
heit bleiben solche Tiere in der Entwickelung zurück oder wirken in diesem
Falle beide Krankheiten gleichzeitig zunammen?

Tierarzt A. in D.

200. Einfllllgkhlf. Am 17.Mai beanstandeteich bei einemMetzger einen
Stierwegen einer Kopffinne und erklärte dem Besitzer, dass das Fleisch
entwederminderwertig verkauft oder 21 Tage in einem öffentlichen Kühl»
hausegekühlt werden müsse. Mit letzterem erklärte sich der Metzger ein
verstanden.— Das Fleisch hatte sich jedoch nicht gehalten und musste
minderwertig verkauft werden.
Der Metzger verlangt nun Schadenersatz, weil l. das Fleisch nicht in

einemöffentlichen Kühlhause gekühlt zu werdenbrauche,die 2ltägige Kühlung
hättein seinem eigenenluftgekühlten Kühlhause vorgenommenwerdenkönnen;

9
~

der Beschautierarzt resp. die Polizeiverwaltung für die Tadelloserhaltung
desFleisches verantwortlich sei.
Ist bei Einfinnigkeit also die 21thgige Kühlung in einem Privatkühl

hausegestattet?
Kann der Metzger wirklich Schadenersatzverlangen? ß

.

201.Felgeni|00 Ilht'filtlliliil Scheidenknterriae. Ich habe 2 Ställe grösserer
esitzervorigen Winter gegen ansteckendenScheidenkatarrh mit demErfolg
nachDr. Plato behandelt, dass die Tiere nicht mehr verkalbten, sondern
normalaustragen und die Knoten auf der Scheidenschleimhant verschwanden.
Nunmehrklagen die Besitzer, dass nicht eine einzige Kuh wieder tragend
werdenwill, obwohl die Tiere‘ regelmiissig alle 3 Wochen Brunsterscheinungen
zeugen.Meine Untersuchung ergab, dass einzelne Tiere heute wiederum
deutliche,rötliche Knötchen auf der Scheidenschleimhaut nachweisen. Bei

anderenTieren wiederum ist nicht ein einzigesKnötchen oder Ausfluss nach
zuweisen, ebensowenigEmpfindlichkeit, sondern die Schleimhaut ist glatt
und glänzend, wenn auch noch mit einzelnen roten Streifen versehen.
Was wäre dagegen zu tun? Eine erneute Behandlung mit Dr. Platos

Vaginalstäben halte ich für zwecklos, zumal sich auch die Besitzer dagegen
sträuben; bis vor 4 Wochen sind noch (alle 14Tage ein) Stübcheneingeführt.
Sind vielleicht Spülungen zu empfehlen ev. welche?

Tierarzt S
. in H.

202. Hilfe! zur Erreichung einen anständigen Gehnitee der Schlachthof
tierärzte. Was ist zur Erreichung einen anständigen Gehaltes der Schlacht
hoftierärzte und zur Besserstellung ihrer jetzigen oft misslichen Antellungs
verhliltnisse zu tun? Die Notwendigkeit ist allgemein anerkannt, aber es
hat bis jetzt stets an der Ausführung gefehlt.

203. Honorar für Ausübung der nneeerordentiichenFieinchheechnnduroh
Schinchthcftierirzte. Wenn die Stadt einem Schlachthoftierarzt die Ausübung
der ausserordentlichen Fleischbeschau überträgt, hat. sie dann hierfür zu
honorieren und welcher Preis erscheint angemessen? Sah.

Illl'lhl‘kfllln

24. Prüfung fiir den tierirzfiichen Staatsdienst in Bniern. (Antwort
auf die in N0. 5 gestellte Frage). Die beiden Gegenstände „landwirtschaft
liche Tierzucht“ und „Gesundheitspflegeder landwirtschaftlichen Nutztiere“
umfassen alles, was der Bezirkstierarzt in seiner dienstlichen Beschäftigung
in bezug auf Förderung der Viehzucht nötig hat. Es ist darunter zu vor
stehen Rassenkunde und Beurteilung der Tiere in bezug auf die Nutzungs
zwecke, welche der Bezirkstierarzt für die Körungen bedarf; ferner Stall
einrichtung, Stall- und Weidepflege, Fütterung etz., welche eigentlich jeder
Tierarzt, insbesondere aber der beamtete als Berater der Landwirte und
Tierzüchter kennen muss. Ein Buch, welches für das Studium empfohlen
werden kann, ist z. B. ‚Dammann, Gesundheitspflege der landwirtschaft
lichen Haussiiugetiere“, erschienen bei Paul Parey, Berlin. Ausserdem
existieren noch eine Anzahl ähnlicher Bücher, deren Titel hier aufzuführen
einen allzugrossen Raum in Anspruch nehmen würde.

Redaktion.

44. ZweeckrniieeigeAuffassung der organischen und funktionellen An
nassung. (2. Antwort auf die in N0. 7 gestellte Frage). Dies ist eine
Frage für alle unsere Professoren, die sich nicht zu schade
halten sollten, um ihr diesbezüglichen Licht leuchten zu lassen.
Über Details der Anpassung ist im allgemeinen wenig bekannt. Die neuere
Literatur gewährt kaum Einblicke. Studien, die ich praktisch an Tieren ge
macht hebe und durch sogenannteBlutlinien in der Pferdezucht detaillierter
beschrieben habe, finden Sie in meinem „Vollblut“, verstreut auch in meinen
sonstigen Arbeiten. Der Mitredakteur der „Sport-Welt“, Herr Bartels, hat
im Winter 1907/08 eine herrliche Studie in seinenGraditzer Beschreibungen
über die zweckmässigstenAnpassungen von Stuten zu dem Vollbluthengst
Ard Patrick, damit insbesondere eine gute Hinterhand’ vererbt wird, ver
öffentlicht. Professor Kraemer hat im letzten Heft der „Deutschen Land
wirtschaftlichen Gesellschaft“ eingehend über Darwin und Lamarck und
gegenWeismann, dessen besterVerteidigerliinir ist, berichtet, aberNeues
hat er nicht gebracht. Ich empfehle immer wieder die Schriften Dünkel
bergs, die herrliche Pfadfinder darstellen, die leider vermissen lassen, dass
dieser Autor auf die Unterschiede der Anpassung eingegangen ist.
Das könnte ja auch nur rein theoretisch geschehenund D ünkelber spricht
gern an der Hand zahlreicher Beispiele, so unter auderm über die wrchtige
Bedeutung des Sireblutes. Wenn die Feststellung der Sire-igkeit nach
den Grundsätzen, die ich im IV. Band des „Preuss. Kreietierarztes“
niedergelegt habe, weiter ausgebaut wird, so werden Triumphe gesichert,
denn der richti angepasstenund verstandenenSire-i keit (= Stilmmigkeit)
einen Zuchtpferdes gehört die Zukunft. Herr P. Pak einer-Mannheim ver—
fährt in praxi genau nach diesem System und triumphiert damit, was be
sonders zu erwähnen ist, weil alle anderen grossen Vollblutzüchter Deutsch
lands viel, sehr viel bedeutendem Geldsummeu in ihren Zuchtbestäuden
stecken habenwie Herr Pakheiser. Allerdings berücksichtigte Herr Pak—
heiser in seinem züchterischen Vorgehen den Kardinalpunkt aller Zucht
erfolge, den die meisten anderen Vollblutzüchter souverän bezw. nachlässig
übergehen, nämlich streng nachzuforsehen, ob die Tiere immer von kon
stitutionellen Krankheiten verschont geblieben sind.
Im übrigen empfehle ich Ihnen das Studium der „Zeitschrift für

Gestütskun de“, deren diesjährige Hefte ganz besonders auch für Sie lehr
reich sind. Edm. Suckow-Bergisch-Gladbach.

l69. VerwendungdenUherochnoeesnundenUnterenchnngegehiilren.(2. Ant
wort auf die in N0. 23 gestellte Frage). Die aus der Untersuchung in öffent
lichen Schlachthäuseru geschlachteter Tiere sich ergebendenUntersuchungs
gebührcn sollen im allgemeinen die Kosten der Fleischbeschau decken. Zu
diesen ist die Besoldung in der Fleisch- und Trichinenschau zu rechnen,
ferner gehören hierher die Beschaffung der Untersuchungsmäntel. der er
forderlichen Messer und Stempel,sowie der Stempelfarbe, ferner das Mikroskop
und mikroskopische Utensilien, welche erforderlichenFalles für mikroskopische
und bakteriologische Untersuchungen notwendig sind. Der Besuch vonFach
miinnerversammlungenund Fortbildungskursen, der Erholungsurlaub und die
Beschaffung von Büchern, ferner von einer bezw.mehrerenZeitschriften müssen
von den Untersuchungsgebührenbestritten werden.
Alle diese Punkte sollen bei der Aufstellung des Etats in Betracht

kommen und müsstenüberall bei den „Untersuchungsgebühren“berücksichtigt
werden. Nach ä 5 des Schlachthausgesetzes ist die Höhe dieser aber so zu
bemessen,dass die für die Untersuchung alles im öffentlichen Schlachthause
ausgeschlachtetenfrischen Fleisches zu entrichtenden Gebühren die Kosten
dieser Untersuchung nicht übersteigen. Es darf sich also kein Überschuss
aus den Untersuchungsgebühren ergeben.
Sind nun, von obigen Erwägungen ausgehend, trotzdem Überschüsse vor

handen, so sind entweder die Gebühren herabzusetzenoder in einen Reserve
fonds abzuführen. Den Überschuss aber in die Kiimmereikasse fliessen_ zu
zulassen, wie den aus den Schlachthofbenutzungsgebühren, dürfte meines
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Erachtens nichts angängig sein. Leider aber fehlt hierfür jegliche Handhabe.
Im Interesse der Einheitlichkeit müsste daher gesetzlich festgelegt werden,
dass der Überschuss aus den Untersuchungsgebühren nur zur Deckung der
Kosten für die Fieischbeschan verwendet wird.

Schroeder-Salzwedel.

|85. Kllonetsrgslder bei Fleischbeechau. (Antwort auf die in N0. 25
gestellte Frage). Ihre Frage, ob den Tierärzten für Untersuchungen nach
ä 7 A. B. I. ausser den Untersuchungsgebührenauch Kilorne tergelder zustehen,
beantwortet %65 Abs. 2 III A. B. I. dahin: „Sind die Tierärzte bereits aus
anderemAnlass am Orte der Beschau anwesendund üben sie die Ergänzungs
beschau deshalb aus, ohne dass vorher, ein nichttierärztlicher Beschauer u
gezogen war (vgl. _&'I), so haben sie selbstverständlich keine Reisekosten zu
beanspruchen und wird Ihnen der Einfachheit halber die unmittelbare Ein
ziehung lediglich der Gebührensätze von den Tierbesitzern zu überlassen
sein“. Diese von der Regierung allerdings nur als Beispiel angeführte Au—
ordnung dürfte in Preussen fast allenthalben zur Anwendung kommen. Mass
gebend für die Frage, ob Kilometergelder im Falle der Beschau nach ä 7
A. B. I. zu zahlen sind, sind also lediglich die Gebührenordnungen,wie sie für
die einzelnenFleiscbbeschaubezirke festgestellt sind. Von einem allgemeinen
rechtlichen Anspruch auf die Kilometergelder kann hiernach keine Rede

ssein.t.

I87. Haftung für ein nicht rechtzeitigabgebolteeSehlaahltisr. (l. Antwort
auf die in N0. 25 gestellte Frage). Die Frage, wann die Gefahr des Unter
ganges eines verkauften Scblacht- oder Nutztieres auf den Käufer übergeht,
wird nach den gesetzlichen Bestimmungen kurz dahin beantwortet, dass
der Käufer die Gefahr trägt von dem Augenblick an, wo die Übergabe des
Tieres erfolgt ist, oder wo der Käufer in Abnahmeverzug gerät. Letzteres
tritt dann ein, wenn l. für die Abnahme ein bestimmter Kalendertag ver
einbart ist, der Käufer aber diesen Tag hat verstreichen lassen, ohne die
Abnahme vorzunehmen,oder wenn 2. zwar kein bestimmter Tag vereinbart
ist, der Verkäufer aber nach dem Verkauf den Käufer unter Bestimmung
einer Frist zur Abnahme aufgefordert hat, der Käufer aber der Aufforderung
keine Folge gegeben hat. In dem von Ihnen vorgetragenen Falle, wo kein
bestimmter Abnahmetag vereinbart gewesenund eine Aufforderung zur Ab
nahme nicht erfolgt zu sein scheint, blieb die Gefahr beim Verkäufer und
das Kalb ist zu seinem Nachteil eingegangen. Er muss also den Kaufpreis
dem Käufer erstatten. Hiervon wäre er sonst nur befreit, wenn etwa eine
Vereinbarung zwischenVerkäufer und Käufer erfolgt wäre, wonachVerkäufer
das Kalb für Rechnung und Gefahr des Käufers aufbewahren sollte.

st.

(2. Antwort). Die Haftpflicht des Verkäufers eines Tieres tritt nach den
Bestimmungen des B. G. B. nach Ablauf des Tages ein, an dem das Tier
vom Käufer übernommenwird. Letzterer ist mithin keineswegshaftpilichtig
für Zufälle, die bei der verkauften Sache sich in der Zeit ereignen, wo sie
noch im Besitze des Käufers ist.

l88. Tierarzt oder Laieefleisohbssehauer. (Antwort auf die in N0. 25
gestellte Frage). Ein Anspruch eines an einem Orte ansässigen Tierarztes
auf Übertragung der Fleischbeschau besteht nicht. Ist an einem Orte ein
Laienfleiscbbeschauer angestellt, so hat er das Recht und die Pflicht, die
Fleischbeschau dort in allen Betrieben, soweit nicht eine den Tierärzten
vorbehaltene Beschau erforderlich wird, auszuüben. Will der Tierarzt, dass
ihm ein Teil der Beschau übertragen wird, so muss er sich bei der Behörde
zur Anstellung melden, die hierüber zu befinden hat. Diese ist in der Aus
wahl der anzustellendenBeschauer durch keinerlei gesetzliche Bestimmung
beschränkt, kann also den Antrag des Tierarztes zurückweisen. Erforder
lichen Falles kann aber auch die Vermittelung des Departementstierarztes

bei:
Regierungspräsidenten zur Anstellung des Tierarztes als

Beschsauerü en. t.

l92. Bullsekastraflu. (Antwort auf die in N0. 25 gestellte Frage). Bullen
kastriert man am besten im Stehen auf folgendeWeise: Man lässt die Bullen
mit einem kräftigen Strick kurz an einen Ständer anbinden. Ein Gehülfe
geht von hinten an den Bullen heran und legt eine Schlinge, zu welcher
man einenmit einer Ose versehenenfingerdicken Strang benutzt, zwei Finger
breit über den Hoden um den Hodensack und zieht die Schlinge fest zu.
Hierauf lässt man die Hoden mit dem Strang kräftig zwischen den Hinter
beinen herausziehen, umfasst mit der linken Hand von hinten und oben
den Hodensaek dicht unter der Schlinge und legt die Hoden frei. Jetzt kann

man bequem die Hoden mit dem Emaskulator einzeln absetzen, ohne das!
selbst die kräftigsten Bullen Abwehrbewegungenzu machen wagen.
Auf diese Weise habe ich bis 30 Bullen in der Stunde kastriert.
NB. Eber kastriert man am besten in einer Tonne. Dr. 8.

l93. Literatur über Tuberkulose-Diagnostik. (Antwort auf die in‘l‘lo. ‘
2
3

gestellte Frage). Dr. Julias Sei el, Heppeuheim [Bergstr.], Iuaugunl
dissertation „Über Kuti- und Op thalmoreaktion.“ 1908.

l94. Flsieohbsurteliang bei Gebartskraelrlreltss. (Antwort auf die in N0. 2
5

gestellte Frage). Schliessen sich an Erkrankungen des Genitalapparat.>:
eiterige oder jauchige Blutvergiftung an, so ist nach ä 33 B. B. A. der
ganzeTierkörper als untauglich zum Genussfür Menschenanzusehen. Kalbs
fieber ist an sich ebensowenigBeanstauduugsgruudwie Festliegeu vor bezw.
nach der Geburt. Da bei Vorfall der Gebärmutter, sofern derselbe im llll‘
mittelbaren Anschluss an die Geburt eingetreten ist und bei Geburtshinder
nissen, wenn nach dem Eintreten des Schadens höchstens 12 Stunden ver
strichen sind, sogar der nicht als Tierarzt approbierte Beschauer gemäss

{
.ä 11 B. B. A. die Erlaubnis zur Schlachtung zu erteilen hat unter der Be

dingung, dass die Schlachtung sofort vorgenommenwird, leuchtet ein, dass
die Frage der ileischbeschaulichenBeurteilung bei in der Anfrage genannten
Krankheiten nicht mit einem einfachenSchlusssatz zu beantworten ist. hat»
scheidend für ihre Würdigung werden sein: l. der klinische, 2

.

der pathc»
logisch-anatomische und ‘.

i.

der bakteriologische Befund.

l95. Wert der Reaktion bei Fielscbbeurtsilung. (Antwort auf die in N0.‘25
gestellte Frage). Die Untersuchungen von Straetz über die postmortale
Reaktion der Muskulatur bei den Schlachttieren (Zeitschr. f. Fleisch uni
Milchhygiene, 1909, März) haben gelehrt, dass die Reaktion des Fleisches
mittels Lackmuspapieres als ileischbeschauliches Kriterium durchaus im.‘

geeignet ist.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. 8chaefer in Friedenau.
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Der Aufhlngs-Apparat des Bufbeines.
Von k. k. Bezirkstierarzt Josef Flnsser-Gablonz [Neisse].

In der Zeitschrift N0. 3 des 27.Jahrganges für das gesamteHuf beschlag
wesen„Der Hufschmiede“ ist eine Abhandlung über den Flach- und Vollhuf
des Pferdes von Dr. med. vet. Kurt Albert enthalten, die ein Auszug
einerDoktor-Dissertation ist. Ich will ausdrücklich betonen, dass ich weise,
eineDoktor-Dissertation hat nur den Zweck, das Wissen, die Denkfähiglreit
und die logische Beweiskraft des Verfassers einer solchen beurteilen zu

können,gleichgültig ob die Theorie, der sich der Kandidat anschliesst, die

richtige,wahrscheinlich richtige oder falsche ist. Um jede Missdeutung ver

miedenzu wissen, stelle ich fest, dass ich weder die Person noch die er
langteWürde des Verfassers antasten, sondern nur

‚Wenig erforscht sind die Veränderungen im Inneren der Hornkapsel,
vor allem die des sogenanntenAufhBnge-Apparates des Hufbeines“.
Die in diesen wenigen Sätzen enthaltenenBehauptungen sind ausser

ordentlich zweifelhafter Natur, dagegen ist der geschaffeneAusdruck „Anf
hänge-Apparat desHnfbeines“ so unzweifelhaft, dass eine nähereBeleuchtung

dieser Aussprüche als ein Gebotder Sachverständigen-Pflicht erscheinenmuss.

Ob die Veränderungen, welche änsserlich bei dem Flach- und Vollhnf
in der Form im allgemeinen und in der Beschaffenheit ihrer einzelnenHorn

abschnitte ablaufen, so genau bekannt sind, will ich dahingestellt sein lassen;

dass man aber die Ursachen der Krankheit und auch die Hilfsmittel, welche

eineVerschlimmerung abhaltenkönnen, kennt, ist einebewusstoderunbewusst

versuchte Festlegung einer durch nichts zu beweisendenund auch bei den

derzeit herrschenden Ansichten nie zu erweisen
dasWesender entwickelten Theorien aus seinen Be
fandenin praktischer Verwertung zeigen will.
Herr Dr. Albert führt in der Abhandlung aus:

„Wir wissen, dass diese Hufleiden (Flach- und

Vollhuf) an den Vordergliedmassen Imehr vor
kommenals an den Hindergliedmassen, dass sie
bei gemeinen Pferden häufiger sind als bei den
edlerenRassen.“

mögliche Annahme.
Der Flachhuf der Pferde ist eine im Rahmen

der Gesundheit vorkommendenormale Hufi'orm, die

im allgemeinen bei schweren Pferden vorhanden ist,

die Arbeitsleistung derselben weder stört, noch zu

einer Veränderung des Hufen eine Disposition bildet.

Die heutigeHnflrunde lässt durch denNeigungs

winke] der Wand zur Erde die Eigenart des Flach

Polizei»Tierarst a. D.IFranzfiHGuQGbIUM-Beflin Oberstabsveterinär Andreas St0rbeck—Berlin

feierten ihr 50jähriges Tierarzt-Jubiläum.

„Es sind genau bekannt die Veränderungen, welche äusserlich in der
Formder Hufe im allgemeinen und in der Beschaffenheit ihrer einzelnen
Hol'nsbschnitteablaufen. Man kennt weiterhin die verschiedenenUrsachen
derKrankheitund vor allemauch die Hilfsmittel, welcheeineVerschlimmerung
abzuhaltenund die Leistungsfähigkeit der Tiere zu erhalten imstande sind.
AgllchdieVeränderungen in der Form des Hufbeines sind zum Teile bekannt.
besagenstehen andere Fragen noch offen.“

..

hufes charakterisiert sein, indem sie einen solchen von 45 bis zu 25° an
nimmt; die Seitenwände sind dabei stark nach anssen gerichtet, weshalb der
Umfang des Tragraudes vergrösssrt ist und die Eckwände unterschoben
erscheinen.
Gibbder Neigungswinkel»)aber eine Berechtigung zur Beurteilung des

Rufes? Nein. — Es darf vom wissenschaftlichen Standpunkte kein Urteil

über eine Naturbildung gefällt werden, die durch unpraktisches, Willkürliches
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und widernatiirlichesEingreifen diese Naturbildung verändert. Im natür

lichen Zustande ist derHuf bei Flachfüssigkeit gross, aber dies entsprechende
Maas der einzelnenHuforgaue und das Verhältnis dieser zu einander ist vor

handen. Hier zeigt sich, dass die Begründung einer Lehre in sich auch in
der Hufkunde von besondererWichtigkeit ist. Nicht Verhältnisse nach

Anssen, sondern die Bildungen und Verhältniszahlen im Innern des Hufes
müssen zur Beurteilung herangezogen werden. Die Flachfüssigkeit ist ein

normales Vorkommnis, aber bei der wahnsinnigen Beschlagmethode, kleine
Füese zu machen einerseits, durch den Randbeschlag andererseits, bei der

Unkenntnis der Grössenverhältuisse der einzelnen Hufteile untereinander,

werden beim Niederwirken des Hufes durch die Störung der‘ bestimmten
Grössenverhältnisse die Flachhufe zu kranken, wobei selbstredend die zu

verrichtende Arbeitsleistung unterstützend wirkt.

Wie wird nun der Flachhuf vomnormalenphysiologischen zum anomalen

pathologischen übergeführt?

Beim Randbeschlag sterben die zentralen Hornteile ab, sie lösen sich

in Form von Blättchen, Schuppen und Platten infolge Untätigkeit der Sohle
und Eckstreben ab; die lebendigeVerbindung der Wand mit der Sohle muss

immer tiefer gesucht werden, so dass oft ein unvorsichtiger Schnitt genügt,
um die Nähe des Lebens durch Blut zu zeigen. Die Eckstreben ragen, ver

dorrten Ästen gleich, nach Herausheben der verhärteten Schlenwinkel in die

Höhe und der Strahl quillt, jeden Widerstandes entbehrend,mächtig hervor,

oder ist von Unreinigkeiten zerstückt, zerfasert, geschwunden.

Eine solche verschnittene Sohle kann natürlich nicht widerstandsfähig
sein, weder gegen Einwirkungen von unten und nassen noch gegen die von

innen und oben einwirkende Kraft. Von unten und aussen probiert der
Schmied, ob er noch tiefer schneiden kann, mit demDaumen, und von innen
und oben wurde die Wirkung der Kraft mit den unterschiedlichsten und

scharfsinnigst erfundenen Instrumenten festgestellt. Die Sohle zur Passivität
verurteilt, muss den auf sie einwirkendenKräften nachgeben und kann daher
dem Fusse nicht als Standfläche dienen, welche naturgemässe Bestimmung
von den Hufbeschlagskünstlern gar nicht gerne eingeräumt wird. Deshalb
muss auch jemand, der sich mit dem inneren Bau und der Verrichtung des
Hornschuhes und der von ihm eingeschlossenenOrgane befasst, und nur ein
bischen von dem Gesetze, welchem alle Körper unterliegen, Kenntnis hat,
auf den Gedanken kommen, dass auch das Pferd einen Stützpunkt für seinen
Körper braucht, und nachdem seine Füsse nicht genügend gestützt sind,
muss er die Stützfläche in dem Aufhängeapparate des Hufbeines suchen.
Was einem Techniker für Hochbau geschehenwürde, wenn er einemWolken
kratzer dadurch eine Standfestigkeit bieten möchte, dass er das Fundament
mittelst eines Apparates im Innern des Stockwerkes aufhängen würde, weiss
ich nicht, aber für vernünftig würde man es kaum halten.

Nun ist aber das Hufbein das Fundament für die Extremität, und da

sollte man denn doch annehmen, dassdieses von Natur aus nicht aufgehängt
ist, sondern auf einer mächtigen Standflächezu ruhen hat, damit dieses beim
Auftritt den ganzen Fass stützt, nicht aber, dass das Fundament selbst
schwebt, und die naturgemässeStandfläche der Sohle mit ihm. Wenn der

Herr Verfasser weiter sagt: „Es könnte die Ansicht auftreten, dass bei
schwacher Hornwand der Aufhänge-Apparat des Hufbeines recht kräftig
insofern gestaltet ist, als die Natur für eine grosse Zahl, grosse Dichtigkeit
und bedeutendeBreite der Blättchen Sorge getragen hat. Es würde durch
eine derartige Einrichtung die Tragfähigkeit der Wand erhöht werden sein
und der leichteren Entstehung der Flach- und Vollhnfe vorgebeugt werden,“
so geht daraus offenbar hervor, dass die derzeitigen Theorien der Plan- und

Rotationsbewegung die charakteristische Ansicht gezeitigt haben, dass nicht
die Bodenfläche die Stützflhche des Hufes bildet, sondern dass die Wand
als Aufhängebefestigungsort die Körperlast bei der Bewegung trägt. Wozu
also die elastischen Hufgebilde an der Bodenfläche des Hufes angeordnet
sind, ist nicht einzusehen, und muss die Natur wieder einmal für ihr
stümperhaftesSchaffen sich den Spott gigantischer Menschen gefallen lassen.

Allein die Natur hat ihr System in der steten Entwickelung der Be
schatfenheit der Endglieder an den Füssen der Einhufer nicht nach dem
Randbeschlage gerichtet, durch dessenAnwendung stets die Beurteilung der
Hufe getrübt wurde, sondern die schnellfüssigsten Tiere des Festlandee mit
einer festen geschlossenen— im Gegenteil zu den Klauen- und Zehentieren—

Trittfläche versehen, die in ihrem vorderen Teile fest, in ihrem hinteren
Teile elastisch gehalten ist, damit die besonders tätigen Teile des Fusses
beim Durchtreten vor jeglicher Erschütterung bewahrt bleiben. Die Natur
hat also den Wandrand nicht allein zum Fussen, zum Tragen der Last be
stimmt, sondern augenscheinlich die ganze Standfläche des Hornschuhes.
Herr Dr. Kuno Albert führt weiter an, dass nur junge Pferde normale
Fleischblättchen haben, welche vollständig intakte Hufe besitzen, welch
letztere bei Pferden, die jahrelang Hufeisen getragen und auf hartem
Boden gearbeitet haben, selten sind. In diesen Satzstellen liegt offenbar
eine Verurteilung des Randbeschlages. Es ist aber auch in dieser hoch
wissenschaftlichenund tief eingehenden Arbeit der Nachweis für die An

’
passungsflthigkeit organischerGewebe an die widernatürlichsten msuld‚llelm
Eingriffe geliefert.
Der Randbeschlag, der die Anforderungen, die an die Bodenfllchedes

Hornschuhes gestellt sind, an die Wsndfläche überträgt, hat zur Folge, dass
bei der Kraftanstrengung in der Dienstverwendung des’ Pferdes die Wand
nach abwärts gegendie Standfläche‘gezogenwird, wobei die Wand allrnlhlid:
nachgibt, indem zuerst die Horn- und Fleischblättchen verzerrt werden,
dann die Hornröhrchenschicht gebrochenwird, der Tragrand an denTrachten
rändern nach aussen getrieben, die Kronenrinne in ihrem gleichmissigeu
Verlaufe gestört wird, wonach das Hufbein sich senkt und die obereFläche
des Hornbodens derart gedrückt wird. dass der Abdruck des Strahlbeinesquer
über den Strahlkörper lersichtlich wird als ‚Strahlbeindelle". Die im weiteren
Verlaufe bei den sich bildenden Vollhufen sich einstellenden Veränderungen
des Hnfbeines schildert Herr Dr. Albert in ausgezeichneter Weise und
bringt die Neubildungen an einzelnenTeilen, den Schwund an anderendurch

Abbildungen zur Wahrnehmung.
'

Unstreitig dürftü’Herr Dr. Albert durch Untersuchung von Stsil- und
Bockhufen zu den gleichen Resultaten gelangen, aber wie ich nach meinen

Untersuchungen schliessen kann, dass die verändertenFleis0hblättchen nicht
an der Zehe sondern in der rückwärtigen Partie der Fleischblättchen liegen
und dass die Läsionen des Huf beines und die Veränderung der Form in ent

gegengesetzterWeise sich verhalten.
‘

'
Wie von Seite des Herrn Dr. med. vet. Albert die Hilfsmittel, welche

eine Verschlimmerung der Bildung von Flach- und Vollhufen abhaltensollen

gedacht oder gekannt sind, ist ohne dass die Grössenverhältnisse der Bon:

schuhteile gekannt und berücksichtigt werden und ohne dass die Standfläche
des Hufes ihrer Bestimmung gemäss in vollem Umfange durch Unterstützung
zur Mitarbeit beim Fassen gelangt, nicht aber wie ein Klotz nur am Rande

gestützt wird, wahrlich nicht leicht fassbar. Hier können nur Volleisen

(Umstandskästen) verhüten und heilen.

Uebersieht der Fachpresse.
Deutschland.

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelrelerat
über die in denN0. 6—41, 1908, veröfl'entlichtenOriginalarbeitan. Von Engen
Bes s-Görlitz. (Fortsetzung.)

XI. Hautsrkrultusgss.

y 5. Wenden.

l. Brustwunde. Von Distriktstierarzt Madel, Moosbnrg. (N0. 8i7.)
2. Ohrfistel bei einem Fohlen. Von Distriktstierarzt Pfab, Rettet
münster. (N0. 18.)
3. Durchschneidung der Beugesshnen beim Pferde. Von Distrikts
tierarzt Dr. Schenkl, Geiselhöring. (N0. 20.)

‘

4. PenetrierendeSprunggelenkswunde. Von Distriktstierarzt‘h’aguer.
Arnstorf. (N0. 16.)

' ,

Bei einemFohlen (2), das an einer Oh'rfistel,llt_t,.wurdö_unter Anwendung
der lokalen Anästhesie ein 17 gr. schweres Zahn iabilde entfernt.
Bei einemPferde (4) wurde eine Sprunggelen swunde zunächst mit Hilfe

einer Spritze mit Schlauchansatzmit 1°/„igerSeptoformalösung ausgespritlt
dann wurde diese Flüssi keit mittelst Massage entfernt und nachdem 6%l56
Protargollösung in die unde gebracht war, ein Verband angelegt. In diese!
Weise wurde 2 Wochen lang täglich vorgegangen. In 3 Wochen wurde
Verschluss der Wunde erzielt und die zurückgehliebene Verdickung durfh
öfteres Einreiben mit 10%i em Jodvasogen beseitigt.
Ein Pferd (3) hatte sich am linken Hinterfuss beide Beugesehnenquer

durchschnitten und trat so stark durch, dass das Fesselgelenk den Boden
berührte. Es wurde nun ein antiseptischer Verband ‘angebracht und nach
8 Tagen wurde ein Eisen mit langen Schenkeln aufgelegt; an ihren hinteren
Enden befand sich

' '
ins Strebe. Diese waren oben durch einen Q“‘"'

balken verbunden. E%1rde gut gepolstert und diente als Stütze für d“
Fesselgelenk. '

Bei einem Pferde (l) heilte eine Wunde, welche durch Haut, Rippen‘
und Bauchmuskulatur reichte und von der Schulter bis zur Flanke sichM‘
streckte, nachdem sie gründlich desinfiziert und vernäht war, per primsm

XII. Verglftusgsa.
1. Fütterungsversuche mit Korurade bei Ziegen.
Dr. Albrecht, München. (N0. 35 u. 36.)
2. Kurze Mitteilungen aus der Praxis.
tierarzt Bichlmaier, Weiler. (N0. 33.)
3. Vergiftung mit schwefliger Säure beim Hund. Von Tierm‘
Dr. Jakob, München. (N0. 13.)
4. Opiumvergiftung beim Hund. Von Tierarzt Dr. Jakob, Idi'mchfl

(N0. 14 u. 15.)
Von Distriktstierarzt Kränzle, Aindling. (N0.34-)5. Aus der Praxis.

6.Vergiftuug mit Equisetum. Von Bezirkstierarzt Schmutteret
Landshut. (N0. 14.)
7. Vergiftung. von Kühen durch Tabak.
Schröder, Kandel [Pfalz]. (N0. 17.)
8. Erkrankung einer Kuh nach

Verabreichung
von pur »m5.1‘

v-g‚

Von Profess‘fl

Von Distnkts'- und Grau!‘

Von Distrik astiarsfl‘

miakgeist. Von Tierarzt Sepp, Ismaning. (N0. 37 _
9. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von Tierarzt Sepp, lnnlm1‘t"
(N0. 40.)

.



10.
Kornradevergiftunßg

bei Kühen. Von Distriktstierarzt Stein—
en. ( o.brenner, Lauterec 17.)

Ein Foxterrier (3) war in einem Zimmer, das zur Vertreibung von
Wanzen a eschwefelt wurde, l‘/, Stunde eingeschlossengewesen. Er war
sehr matt, liess sich nicht aufstellen, streckte beim Liegen die Füsse seitlich
halb aus. Die äussere Körperwärme war ungleich verteilt, die sichtbaren
Schleimhäute waren hochrot, die Manlschleimhaut ziegelrot gefärbt. Das
Tier speichelt etwas. Die Hornhaut ist grauweiss getrübt, die Lider sulzi
verschwollen und fast geschlossen, die Lidbindehaut ist hyperämisch an
die skleralen Gefässe gefüllt. Der Puls ist schwach, unregelmässig und
aussehend, die Atmung angestrengt, die Auskultation ergibt klein- und
grosabllsigs Basselgeräusche, freiwilliger Husten wird wahrgenommen. Er
ist schwach, kurz und feucht.
Ein Windhund (4) erhielt gegen heftigen übelriechenden Durchfall am

ersten Tage 8 mal je einen Teelöffel voll und am nächsten Tage 8 Stunden
hintereinander stündlich l Teelöfl'el von Tkt. Opii simpler. Danach zeigte
sich das Tier sehr unruhig, winselte und schrie oft laut auf. Sobald es
sich legte wurden jedesmal die Gliedmassen unter fortwährendem heftigem
Winseln kerzengerade ausgestreckt. Der Krampf hielt 8—4 Minuten an.
Dann wurde 1—2 Minuten lang eine sitzende Stellung von dem Tiere ein
genommen. Darauf liess es den Kopf ruckweise auf—IdieSeite sinken, hielt
ihn aber plötzlich hoch, sobald ein Geräusch verursacht wurde. Ab und zu
schauerte das Tier zusammenund zitterte am ganzenKörper. Es erhob sich
mit Mühe vom Boden, lief kreisförmig im Schritt um den im Zimmer befind
lichen Tisch herum, begab sich zur Tür und lief, als diese geöffnet wurde,
in gerader Richtung fort. An jedem Treppenabsatzblieb es einige Sekunden
wie angemeisselt stehen und stierte kerzengeradevor sich hin. Auf wieder
holten Zuruf

'
g es dann die Stufen herunter, drehte aber vor dem Hause

angelangt so ort wieder um und kehrte mit grossen Sätzen ins Zimmer
zurück. Hier brach es ermattet zusammen. Nachdem das Tier 4 Minuten
gelegenhatte, kehrten die Erregungserscheinungen in der geschildertenWeise
zurück. Das Gesicht veränderte sich stark. Die Kopfmuskeln, besonders die
Backenmuskeln, waren schlaff, die Lippen verzerrt und nicht geschlossen,
der Unterkiefer gelähmt und hing seitlich herab. Die Lippen und die Maul
schleimhaut waren trocken. Der Blick war ausdruckslos, die Augen waren
eingesunken. Die Mastdarmtemperatur betrug 86,8° C. Der Puls war ver
langsamt, mittelkräftig, gleichmässig aber unregelmässig. Die Zahl der
Atemzüge wechselte,die Atmung stand za. 30 Sekundenstill. Zunächst wurde
l Liter lauwarmes Wasser infundiert und nach dessen Entfernung ein Liter
einer0,5°/„igen Kalium ermanganatlösung. Innerlich erhielt das Tier ‘/

,

Liter
lauwarmen schwarzen Kaffee, dem 2 Eigelb, 2 Esslöffel voll Hämatogen und
ein Gläschen Kognak beigemischt waren, sowie 2 Veronalpillen a 0,5 gr.
Beim Eingeben verschluckte sich das Tier. Es besserte sich allmählich.
Mehrere Rinder (6) erkrankten nach Verfütterung von Heu, das mit

Equisetum stark durchsetzt war, an heftigem Darmkatarrh mit blutigem
Duchfall, genasen aber nach Verabreichung von Tanisol.
Während die Versuche Albrechts (l) mit Verfütterung von Kornrade

bei Ziegen keinen Erfolg hatten, beobachteteSteinbrenner (9) bei 2 Kühen
eine Kornradevergiftung. Die eine Kuh war gelähmt, zeigte sich stark
eingenommenund setzte breiigen Kot ab, die andere war verstopft, aufge
bläht und litt an Magendarmentzündung.
Die Tabakvergiflnng (7) stellt sich besonders ein, wenn der halb dürre

Tabak, bei dem die Rippen noch grün sind, aufgenommen wird, und zwar
zeigen die Tiere am folgenden Tage keinen Appetit und kauen nicht wieder,

Tierarzt F. von WlhldQ-Berne (Oldenburg)
feierte sein 50jähriges Tierarztjubiläum.

sie speicheln heftig, sind stark eingenommen, leiden anKolik und Durchfall,
liegen fortwährend und können nicht aufstehen und zeigen Lähmungen be
sondersdes Unterkiefers.
Nach reichlicher Verabreichung vonKochsalz (2) zeigte eine Kuh Lähmungs

erscheinungeu und starke Krämpfe der Körpermuskulatur. Die Augapfel
machtenfortwährendrotierendeBewegungen. Das Tier wurde mit Restitutions
fluid abgeriebenund erhielt innerlich in viertelstündlichen Pausen 10Flaschen
warmenLeinsamenschleim.
Ein Jagdhund (9) war von einer Netter gebissen. Infolgedessen konnte

er sich nicht erheben, zei Atemnot und eine starke Schwellung des linken
Vorderfussea. Die Schwel ung erstreckte sich von der Fusswurzel bis über

nWi .
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„Sprechsaal l903-l908“
Auf mehrfache Anfragen die Mitteilung, dass sich das Manuskript zum

„Sprechsaal“ im Satz befindet und das Büchlein in diesemMonat zur Ausgabe
gelangen wird.

Etwaige Bestellungen erbitten baldigst.
Nachnahme.

Preis 3 M. Zusendung per

Verlag der „Tierärztlichsn Rundschau“.

das Schulterblatt nach oben und den Hals entlang. Sie fühlte sich heiss
an, war auf Druck sehr empfindlich und nahm Fingerabdrücke an. Eine
Bissstelle konnte nicht gefunden werden. Die Geschwulst wurde daher mit
Watte umwickelt. Diese war reichlich mit Jodtinktur getränkt. Innerlich
erhielt der Hund stündlich l Esslöfi‘el einer 10°,’„igenJodkalinmlösung und
ausserdem2—3 Esslöffel guten Rotwein. Am nächstenTage war die Lähmung
verschwunden. Die Behandlung wurde fortgesetzt, an Stelle des Jodum
schlage traten jedoch feuchtwarme Einwicklungen.
Nach Verfütterung von schimmeligem Häcksel bezw. Heu (5) erkrankten

verschiedenePferde unter den Erscheinungen eines akuten Darmkatarrhs.
Sie verloren den Appetit, waren anfangs verstopft, später litten sie an
stinkenden Durchfällen, standen stumpfsinnig da und wurden in der Hinter
hand gelähmt.
Eine Kuh erhielt gegen Tympanitis (8) 4—5 Esslöffel unverdünnten

Salmiakgeist. Die Aufblähung wurde beseitigt, das Tier verlor aber den
Appetit, bekam hohes Fieber, zeigte heftiges Muskelzittern, matten Blick
und starken Speichelfluss. Die Atmung war beschleunigt, die Maulschleim
haut hochrot verfärbt und stark geschwollen. Die Kotentleerung erfolgte
unter starken Schmerzen. Der Dünger war trocken, stark mit Schleim durch
setzt und übelriechend. Es wurden Eingüsse von Ol und Leinsamenschleim
mit Opium, Seifenklystiere und heisse Wicklungen des Leibes angewendet.

(Fortsetzung folgt.)

-l- Monatshefte für‘ praktische Tierheilkunde. 20. Band. Heft 7 u. 8.
Untersuchungenvon Binderauusn, Insbesonderedie Amstropis dieser Sehorgnns.
Von Polizeitierarzt Dr. Lindenau in Berlin. Mit 2 farbigen Abbildungen
auf Tafel XII. (Aus der Poliklinik für grosse Haustiere der Tierärztlichen
Hochschule zu Berlin. Vorstand; Prof. Dr. Kärnbach.)
L. hat sich der mühevollen Aufgabe unterzogen, den Brechungszustand

der Rinderaugen sowohl mittels der Skiaskopie, als auch durch Bestimmungen
im aufrechten Bilde zu untersuchen und gelangte unter Benutzung der
Refraktionsophthalrnoskope von Pflüger und Roth zu folgenden Ergebnissen:
Die Retina der Rinder enthält in der Gegend des Tapetum lnzidum mehr

Pigment als diejenige der Pferde. Das Haarkleid der Rinder hat auf den
Farbenton des Tapets keinen wesentlichen Einfluss.
Ans der Papilla optika entspringen 6 Hauptgefässe, von denen nur 2

nach oben in das Tapetum lnzidum hineinziehen. Um Irrtümer in der Diag
nose zu vermeiden, hat der Beobachter bei der Refraktionsbestimmung mit
dem Ophthalmoskop seine Akkomodationsbreite genau zu prüfen. Atropini
sieren hat auf den Refraktionszustand der Rinderaugen keinen Einfluss, es
empfiehlt sich aber hauptsächlich wegen der störenden Augenbewegungender
Rinder während der Untersuchung.
Nach Eumydrin und Atropin erfolgt eine gute Mydriasis, nach Ephedrin

und Mydrin eine uuvollkommene.
Als lokale Reizerscheinung beobachtet man nach Atropinisieren von

Kälberaugen Speicheln und Niessen.
Zur Refraktionsbestimmung ist die Gegend der gestreiften Area ein

zustellen.
Bei Linsenastigmatismus treten bald die butzenscheibenförmigenReflexe

(Berlin), bald unregelmässig und sternförmig angeordneteLinien auf.
Erheblicher Gesamtastigmatismus ist nur bei Myopien höheren Grades

zu konstatieren.
69,11"/0der Rinder sind kurzsichtig, gewöhnlich 1—3 D., seltener bis

zu 6 D. Hypermetropie — nicht mehr als 1 l). — ist selten (2%), Auiso
metropie 2,88°/ .

Myopie findet man schon bei Kälbern, sie beruht teils auf Vererbung,
teils auf der Haltung der Tiere.
Der in den Rinderau an häufig zu findende myopische Konus ist als

Zeichen der Dehnung des interen Augenabschnittes aufzufassen.
In den Augen neugeborenerKälber persistiert regelmässig sowohl die

Arterie hyaloidea als auch ein Teil der Ausbreitung dieses Gefässes auf der
hinteren Linsenkapsel. Augenzittern (Nystagmus oszillatorius) findet man
häufig (2%) bei Haudelstieren.
Sowohl der Y-Star als auch vorderer und hinterer Kapselstar ist in

Rinderaugen auffallend oft anzutreffen.
Schliesslich seien noch die genaue Schilderung und die ausgezeichneten

Abbildungen des Angenhintergrundes vom Rinde erwähnt, die grundlegend
für weitere Untersuchungen auf diesem Gebiete sein dürften.

Die Bsschlohts der allgemeinenund örtlichen Anästhesie. Festrede, gehalten
am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers und Königs am 27. Januar 1909
von Prof. Otto Regenbogen in Berlin.
R. schildert die schon von den alten Ägyptern, Römern, Chinesen, sowie

die im Mittelalter geübte allgemeine Anästhesie und kommt hiernach auf die
in der Neuzeit hierfür angewandtenMittel, wie Stickstofi‘oxydulgas,Äther,
Chloroform, Chloralhydrat und Morphium.
Die Versuche, eine lokale Anästhesie herbeizuführen, lassen sich gleich

falls bis in das Altertum verfolgen. Unter den frühen hierzu benutztenMitteln
stehen die Kompression der Nervenstämme, sowie die Kälte obennn,
während den Umschlägen, Pflastern, Salben und dem elektrischen Strom
weniger Bedeutung zukommt. Heute ist die lokale Anästhesie mittels Kokain
(Schleichsche Infiltrationsanästhesie und Biersche Rückenmarksanästhesie)der
Chloroformuarkose etz. fast ebenbürtig geworden.
Wegen der Einzelheiten wird auf das Original verwiesen.
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über Tuberkulose des lyekarle, spez|ell über einer Fall beim Pferde. Von
A. F. Fölger in Kopenhagen. Mit zwei Abbildungen.
Nach einer kurzen literarischen Übersicht über Herzmuskeltuberkulosev

bei den Haustieren, schildert F. ein dem pathol. anatom. Institut der Tier
ärztlichen Hochschule in Kopenhagen ohne nähere Angaben eingesandten
Pferdchen.
Dasselbe zeigte auf dem Epikardium der rechten Vorhoffläche Wuche

rungen von schlafl'em,graurötlichem Bindegewebeund weieslichen,geschwulst
ähnlichen Knoten. Reichlich fanden sich solche Neubildungen auch links
seitig, besonders um die grossen Gefässstämme. Die Oberfläche des rechten
Ventrikels war nahezu vollständig von ähnlichen waissenKnoten bedeckt, die
einen zentimeterdicken Panzer bildeten.

'

Die linke Herzkamrnerwar an den an das rechte Herz grenzendenTeilen
und an der Herzspitze mit Neubildungen besetzt.
Im Myokardium lagerten teils _vereinzeilt,teils zusammengehäuftweises,

speckartige, unregelmässigeKnoten von der Grösse einer Erbse bis zu der
eines Taubeneis. Die Vorhöfe waren frei von solchenKnoten, die das Endo
kardium, besonders in der linken Herzseite gegen die Ventrikelhöhlen vor
wölbten. Trotzdem die Prozesse das Endokardinm an mehrerenStellen durch
brochen hatten, war nirgends Thrombenbilduug eingetreten.
Weder Zerfall noch Verkäsung oder Verkalkung war in diesen Neu

bildnngen nachweisbar, die ein festes, zähes, bindegewebsähulichesGewebe
darstellten. Dagegen boten die Veränderungen des Perikards ein deutliches
Bild von Perlsncht dar.
Die mikroskopische Untersuchung lehrte, dass es sich um tuberkulöse

Prozesse handelte, die von bedeutendenBindegewebswucherungon begleitet
waren und deshalb nicht typisch in die Erscheinung traten. Tuberkelbazillen
fanden sich nur in spärlicher Menge vor.
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Heft.
Der praktische Wert der Tubsrkullu-Augsnprchs bei Rindern. Von Veterinär
rat Dr. F0 th. Departementstierarztbei der Königl. Regierung in Schleswig.
An der Semuarantäneanstalt in Kiel wurden Versuche mit der von

Wolff—Eisner empfohlenenEinträufelung von Tuberkulin ins Auge an 412
dänischen und 66deutschenRindern gemacht. Hierbei wurden an Tuberkulin
präparatenbenutztAlt-TuberkulinHöchst,Alt-TuberkulinRuete-Enoch,Hamburg,
Tuberkulin-Piorkowski, Merck’sches BovmTuberkulol D. Sol. I und ein aus
Alt-Tuberkulin Höchst hergestelltes glyzerinfreies Tuberkulin. sikkum. Bei
Anwendung der ersten vier Prä arate stellte sich infolge desGlyzeringehaltes
sofort eine starke Füllung der Episkleralgefässe, Bötung der Bindehaut sowie
eine starke Tränenabsonderung ein. Die Einträufelung geschah mit Hilfe
kleiner Augenpipetten mit feiner Ausflussöfl‘nung. Die Beobachtung der be
handelten Tiere begann 6-9 Stunden nachder Einträufeluug desTuberkulins
und wurde dreistündlich ‘24Stunden lang und dann in grösserenPausen bis
zu 36 bis 48 Stunden ausgeführt. Die Wirkung der Einträufelung gab sich
kund durch Absonderung von Tränen und Schleim, durch leichte Rötung und
Schwellun der Bindehaut, Eiterabsonderung und Injektion der Episkleral
gefässe. ichtscheu wurde niemals beobachtet. Zur Beurteilung derWirkung
ist aber nur die Absonderung von Eiter zu verwenden und zwar ist anzu
nehmen, dass das Tier um so sicherer tuberkulös ist, je stärker ausgeprä t der
eitrige Charakter der Absonderung ist. Auf das Ergebniss übt die g eich
zeitig oder vorher vorgenommenesubkutane Injektion vonTuberkulin keinen
Einfluss aus. Als geeignetste Dosis empfiehlt sich die Anwendung von

4 Tropfen der 5°/„tigen Lösung des Tuberkulin. sikkum oder von 4Tropfen
einer ‘25-30 °/ tigen Lösung des Bovo-Tuberkulol D. Sol.l Merck. Als End
ergebnis der V°ersuchekonnte festgestelltwerden,dass die Tuberkulin-Augen
probe ein wertvolles Mittel für die Erkennung der Tuberkulose bildet und
auch noch mit Erfolg zu verwenden ist bei Rindern, welchefürdie subkutane
Anwendung des Tuberkulin nicht mehr empfindlich sind.

Blutbiltlllng und Blutrelalgnau. Von Privatdozent Fr. Freytag in Bern.
Der Bildungsort der roten Blutkörperchen wechselt. Während des

embryoreifen Lebens werden sie gebildet im Gefässhof, in der Leber und der
Milz, im ertrauterinen Leben im Knochenmark. Sie entstehen durch Kopu—
lation von alternZellmaterial, den sogenanntenAm hiblasten. Die Reinigung
des Blutes erfolgt in der Milz und in den Lymph rüsen.
Die lesenswerte Arbeit ist zum Aussage nicht recht geeignet und sei

daher einem genauen Studium empfohlen.
Engen Bass-Görlitz.

-l- Tljdschrift vcor Veeartsenijkunde. Band 36, Heft 4.

Aal der Praxls. Von R. H. J. Gallandat Hast, Oberveterinär in Breda.

l. Allgemeine Tuberkulose beim Pferde. Eine zehnjährige
Stute befand sich seit Jahresfrist in schlechtemNährzustande, ermüdeteleicht
und zeigte beschleunigte Respiration bei schwachemPuls. Herz und Lun an
intakt, soweit das durch Auskultatiou zu ermitteln ist. Kein Husten, sei st
nicht bei Druck auf den Kehlkopf. Die sichtbaren Schleimhäute anämisch.
Wasseraufnahmeund Urinabsonderung stehen im proportionalen Verhältnis.
Urin frei von Eiweiss und Zucker; seinemikroskopischeUntersuchung lieferte

eineränegativen
Befund. Fäzes normal. Hautdecke glanzlos. Temperatur

37- 8 ° .
Die Verabreichung von Solut. Arsenikosis Fowleri, sowie die Zugabe

von Mais und Brod hatten ehensowenigEinfluss auf den Ernährungszustand
wie längere Ruhe.
Auf Tuberkulin-Injektion erfolgte positive Reaktion (39,9 " C.) weshalb

das Pferd getötet wurde. Bei der Obduktion fanden sich im Übermass in
der Leber und den Gekrösdriisen verkäste und verkalktetuberkulöse Herde.
Kleinere Tuberkel zeigten sich an der Oberfläche der Lunge, Milz und den
Nieren. Überall konnten Tuberkelbazillen nachgewiesenwerden.
Wie bei früher in der Literatur angegebenen Fällen von Tuberkulose

beim Pferde wurdeauch im vorliegenden häufiges Urinieren, sowie periodische
Kolikanfälle beobachtet.

‘2
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Ein Fall von Kolik durch Vergiftung. Ein
19|jähriger

Fuchs
wallach litt 8 Tag lang an Darmentzündung,die unter heftigen oliksymptomen

Durch Morphiuminjektionm, Keim‘
mit Rizinusöl und PriessnitzscheUmschlä e wurde das Pferd wiederh
mit Temperatursteigerung verlief.

Da das Pferd ausgebrochenwar an auf der Heide gegrast hat“, ‚o
wurde angenommen, dass giftige Pflanzen, die jedoch nicht in denEhre—
menten nachgewiesenwerden konnten,die Darmentzündungverursachthatt.‚

3
.

Ansschuhen nach Neurektomie. Bei einer zehnjährigen Stute
wurde wegen eines Huileidens am linken Vorderbein die Neurektoniis der
Nervi volares vorgenommen. Während der Operation entstand am rechts:
Vorderbein Paralyse des Nervus radialis, sodass sich das Pferd nicht zu er
heben vermochte und in den Hängegurt gebracht werden musste. Gegen
die Paralyse wurde tägliche Einreibung mit 8 irit. kamphorat. und Massage
angewandt. Nach Verlauf von 14 Tagen war e die Zehenzpitse des rechten
Vorderhufes wieder belastet und nach weiteren 14 T an konnte das Pferd
im Trab vorgeführtwerden Nachdem es einen Laufstal zur freien Beugung
erhalten hatte, trat plötzlich am linken Vorderbein Odem auf. DerKronen
saum lösste sich es, trat sohochgradigeHuf beinssnkungauf, dassDurchbruch
der Sohle erfolgte.
Dieser übele Ausgang ist darauf zurückzuführen, dass das operierte

linke Bein wegen der rechtsseitigen Radialislähmung eine aussergewöhnlich
langdauernde Belastung erfahren hatte.

4
. Operation nach Bosi bei Spat. Bei einem Pferde, das an Spst

litt und dieserhalb ohne Erfolg mit scharfen Salben und dem Glüheisenbe
handelt worden war, hatte die Doppel-Neurektomie des Tibialis und Peroneiu
vollen Erfolg. Drei Wochen nach der Operation war das vorher wertlose
Pferd wieder vollkommen dienstbrauchbar.

5
. Exstirpation des Skrotums beim Hunde. Bei einemzweijährigen

deutschen Vorstehhunde war im Laufe einiger Monate ohne nachweisbare
Ursache eine derartige Senkung des Skrotoms und der Hoden eingetreten.
daes das Tier nicht mehr zur Jagd zu gebrauchenwar. In Morphium-Narkose
wurde der Hund kastriert (Abbinden mit Katgut), ein grosser Teil des
Skrotums entfernt und die Skrotalwunds genäht. Anfangs

täglich
Sublimat

verband, nach 8 Tagen ist die Wunde verheilt bis auf eine leine Öffnung,
in die zweimal täglich Terebinth. kommun. und Balsam. Peruvian. a

_a ein
gespritzt wurde. Vollkommene Heilung nach 13 Tagen.

6
. Behandlung der Akarusräude beim Hunde. Verf. sah die

besten Erfolge nach folgender Behandlung: Scheren, warmes Seifenbad, Ab
spülen und dann Petroleum 10 Minuten lang mit der Bürste einreiben. Je

nach Rasse, Ausbreitung des Leidens, sowie Hautvsrdickung ist das Ver
fahren an 3 bis 7 aufeinanderfolgendenTagen zu wiederholen. Danach urt
steht Hautschwellung mit Krustenbildung, die täglich mit Oleum Bizlni und
Balsam. Peruvian. 8: 1 eingerieben wird.
Pusteln sind auszudrückenund gleich hinterher mit Tinkt. Jodi zu pinseln.
Ausserdem erhält jeder Patient zweimal wöchentlich ein 2"/0Kreolinhad

von 20 Minuten Dauer.
Nach 2 Monaten ist völlige Heilung zu erwarten. Bleiben einzelne Pusteln

zurück, so werden diese durch Tinkt. Jodi, die in und unter die Haut zu
spritzen ist, zum Schwinden gebracht.

(Schluss folgt).

Literatur.
Uber Blutlinien Illlll Verwazdtsohaftezachtsa nach Erhebungen dem‘Ost

preussischen Holländer Herdbnchgesellschaft. Von J. Peters, Tierzucht
instruktor, Königsberg i. Pr. Hannover 1909. Verlag von M. u. H. Schaper.
Preis M 3,60.
In dieser tierzüchterisch sehr interessanten Arbeit, welche ich den

Kollegen zum Studium nur bestens empfehlen kann, hat der Verfasser im
Auftrag der Deutschen Gesellschaft für Züchtun skunde versucht, die Be
deutung der sog. „Blutlinien‘l und der Vorwandtsc aftszucht aus dem Zucht
buch der OstpreussischenHolländer Herdbnchgesellschaft für eine Anzahl
männlicher und weiblicher Zuchtfamilien nachzuweisen. Es hat sich dabei
herausgestellt, dass namentlich drei männliche „Blutlinien“ von außerordent
liebem Einfluss auf die fragl. Zucht gewesen sind, da deren Stammbnllen
11 bezw. 9 Jahre lang mit ausgezeichnetem Erfolg zur Zucht verwendet
wurden. Die in grosser Zahl beigegebenenPhotographien und die ‚Stamm
tafeln“, bezw. „Stammbäume“erläutern das Gesagte aufs trefflichsto. lit
vollem Recht betont der Verfasser, dass die „weitere Inzucht‘ und
„mässige Verwandtschaftszncht“, die in fragl. Herdbnch vielfach zur
Anwendung kam, nur dann nicht von schädlichenFolgen ist, wenn die Tiere
in jeder Beziehung von guter Beschaflenheit sind. Dass die Inzestzuclfl
leicht schädlich wirken kann infolge der Summierung mangelhafter Erbsü
lagen, zeigte sich bei einigen Tieren deutlichst. Mit der vom Verfasser er
wähnten Definition des Begriffes l‚Inzucht" bezw. ‚ingezüchtet,‘ wie sie Graf
Lehndorff gab,kannmaneinverstandensein. Danach geltenals „ingezilchtet'
solche Tiere, bei denen zwischen ihren Eltern und gemeinsamen Ahnen
weniger als 4 sog. „freie“ Generationen sich befinden. Dagegen scheinen
mir die Lehren des australischenForschersBruce Lowe noch einer weiteren
Klärung zu bedürfen. Die Untersuchungen des Verfassers haben wiederum
Beweise für das Vorhandensein einer „lndividualpotsnz' bei manchen
Zuchttieren erbracht, d

.
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einer durchschlagenden Versrbungskrah, du‘
manche Tiere beiderlei Geschlechts besitzen und die sich nach du Ver
erbungslehreWeismanns in Verbindung mit den Mendelschen Es ein
jetzt leicht erklären lässt. Der aus der sportlichen Hip ologie hurt":er‘
genommeneAusdruck „Blutlinie‘II ist zwar nnwissenscha ich, aber neuer
dings in Züchterkreisen wieder sehr beliebt; man würde m. E. besser „Erb
linie“ oder „Zuchtfamilie“ (männliche und weibliche) sagen.

A. flink-Freiburg l. B.
lilili'ahach flr Flelechbsachauer. Von Dr. P. Heine. 3

.

Auflage. verlas

Der Verfasser diesesBuches ist ein sehr geschätzterMitarbeiter un der
„Rundschau auf demGebieteder gesamtenFleischbesehau“, und seine klaren
und belehrenden Abhandlungen haben seinem Namen in den Kreisen d

e
r

Fleischbeschauer einen guten Klang verschafft. Seinem Hülfsbnch wird du‘
erschienene3. Auflage viele neue Freunde zuführen. Der Inhalt ist 90
reichhaltig, dass das Buch nicht nur ein Hülfsbuch ist, sondern aurh llI
ein gutes Lehrbuch bezeichnet werden kann. Die ersten 5 Absclmi ße bo
handeln in ausführlicher, übersichtlicher und leichtfazslicher Art allsl, 'll

vM. und H. Schap er, Hannover. Preis M 3,00.
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keine lsfsktiusqs

fIhr, da kurzer

Quetschstnmpf.

l 105

Idsal-Ropositor nach Kalter, D. R. Patent eng. Unbedingt sicheres Festhalten
der zu reponierenden Teile.

4600. Ksttessäge
nach Psrssu, zur Em
bryotomie, vorzügl.
Haltbarkeit unter Ga

rantie l5‚00 l.

4604. Drahtsiss

nach van Stau, D. R. G.
M., aus Brouzedraht oder

Stahldraht I‚OO .
10460. Tisrsolrem
vorzügl. geeignet z

Abschereu des Ope
ratiousfeldes, ferner
zum Schneiden der
Mithnen-, Schweif- u.

Abrutschen und damit verbundene Verletzungen Fesselhßare..ao.'

der Uteruswände ausgeschlossen.(Vergl. Berl. Tierärztl. Wochenschr. 1909N0. 15)

Ideal Repositor, D. R. Bat. a.

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes!
Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. i-—8.

rs,rs II.
[199,]

der Fleischbeschauer in seinem Berufe und für die Wiederholungen der
Prüfung wissen mtss. Sie behandeln den Bau und die Verrichtungen des
tierischen Körpers, die Ausführung der Schlachtvieh- und Fleischbeschau,die
Krankheiten der schlachtbaren Haustiere, die Zuständigkeit der nichttier
ärztlichen Beschauer, die Grundsätze für die Beurteilung der Genusstaug
lichlreit. Jedem Abschnitt ist eine Sammlung von Fragen angegliedert
(das Buch enthält etwa 150 Fragen), durch „derenBeantwortungder Fleisch
beschauer genötigtist, sich immer von neuem in den Lehrstoff zu vertiefen.“
Verschiedenen wichtigen Fragen sind die Antworten in kurzer, aber klarer
Form beigegeben; anderen Fragen sind Hinweise auf die wichtigsten Punkte
bei der Beantwortung hinzugefügt. Ein solcher Hinweis müsste vielleicht
auch der mir nicht recht verständlichen (Frage 98) „wie sind die Schneide
zäbne bei noch nicht 8 Tage alten Kälbern beschaffen?“ gegeben werden.
Ein in der 3

.

Auflage zum ersten Male erscheinendesSachregister leistet bei
der Beantwortung der Fragen gute Dienste. Die unter „Schweinefinue“
(S. 62) gemachten Angaben über dünnhalsige Finnen gehören wohl besserin
den Abschnitt „Die dünnhalsige Finne“, bez. müsste das Sachregister den
Hinweis auf Seite 62 enthalten. In 7 Abschnitten ist das wichtigste über
die unschädliche Beseitigung des beanstandeten Fleisches, über Reinigung
und Desinfektion der Hände und Messer, über Tötungs- und Schlachtmethoden
besprochen, sind die wichtigsten 5

5 aus dem Nahrungsmittelgesetze, aus dem
Strafgesetzbuche, aus dem Reichsviehseucheugesetz mitgeteilt. Das Buch
enthält ferner 23 einfach ausgeführte, aber „dem Gedächtnis sich fest ein
prägende Zeichnungen.“
Das Erscheinen der 3

.

Auflage des sehr empfehlenswerten Hülfsbuches
beweist, dass die Hoffnung des Verfassers, „das kleine Buch mögezu seinem
Teile dazu beitragen, das Interesse der Fleischbeschauer für ihren verant
wortungsvollen Beruf wach zu halten und die Weiterbildung einer Berufsklasse
zu fördern, deren gewissenhafte und in sachverständiger Weise ausgeübte
Tätigkeit für die Gesundheit der Bevölkerung von grösster Bedeutung ist“,
sich erfüllt hat. Train.

Isssgsral-Disssrsstlosss.
Dr. Schwerdt (Heinrich) -Gonsenheim: Beiträge zur Lehre vom Zahn
alter des Pferdes. [Bern].

Dr. Steinmüller (Gustav) -Elberfeld: Über die Segsl- und Taschen
klappen des Herzens unserer Haustiere. [Bern].

Dr. Sturm (August) -Frankfurt [Main]: Über Dottertumoreu der Eikon
kremente bei Hühnern in ihren Beziehungen zu Eileiter und Eier
stock. [Bern].

The Pathology and Differential Dlsgnssls cf Intention Dlssasss cf Anhzals.
Von Veranus Alva Moore, Prof. an der Cornell University in Ithaka
(New-York). 3

.

Auflage. Verlag vonTaylor & Carpenter. Ithaka, N.Y. 1908.
578 Seiten. 127 Illustrationen. 2 Tafeln.
Die Seucheulehre ist zur Zeit das verhätschelte Schosskind der Medizin.

Kein Wunder, wenn es sich in ihrem Spreu e
l

mächtig rührt. Wir haben
in den letzten 5 Jahren gerade auf diesemGebiet eine literarische Tätigkeit
sich entwickeln sehen, die bewundernswert ist und alle gebildeten Völker
der Erde beschäftigt. Und diese Bewegung ist erst in ihren Anfängen,
begannerst mit demStudium der Tropeukraukheiten (Piroplasmoseu, Trypa
nosomiasenetz.) und der Einführung der Vakzintherapie in die Praxis ihren
Siegeslauf. Damit hat sich ein einschneidenderUmschwung in denAnsichten
der Fachleute und des interessierten Publikums eingestellt. Während selbst
in Fachkreisen noch vor wenigen Jahren das theoretische Studium der
Seuchen (die Bskteriologie) nicht in dem Masse von den ‚Praktikern‘ ge
schätzt wurde, als es verdiente, und das grosse Publikum die sich aus ihm
ergebendenFragen der öffentlichen Hygiene und Prophylaxis ignorierte, hat
man heute durch die Erforschung der Bakterien eine Waffe zur Bekämpfung

'‚ ‘

gefährlicher Seuchen in die Hände der Praktiker gelegt und die Tages—
zeitungen tragen Kenntnisse und eine Aufklärung in die Menge, welche den
Boden für eine soziale Hygiene und ihre Gesetzgebung ebenen. Und die
Entdeckungen, die in den Laboratorien, auf Forschungsreisen etz. gemacht
werden, überstürzen sich so, dass schon innerhalb einesJahres Vorstellungen,
auf deren Richtigkeit wir geschworenhätten, revidiert werden müssen, dass
bei einem solchen Tempo der Entwicklung die „deutsche“Wissenschaft (vor
der wir übrigens alle Hochachtung haben) sich nicht in stolzer Selbst
genügsamkeit von den übrigen Ländern abschliessen könnte, ist klar. Sie
muss die Arbeiten der Engländer, Amerikaner, Franzosen, Italiener etz., die
alle, durch reichliche Staatsmittel unterstützt und im Besitze des gesamten
modernsten Wissens, mit heller Begeisterung das neue Feld kultivieren, mit
aller Sorgfalt studieren und sich zu eigen machen. Das gilt besonders von
den eigentlichen „Tro aussuchen“, in deren Studium uns die Engländer und
Franzosen überfliigelt haben. Wir werden also Lehrbüchern dieser Nationen,
welche die Seuchenlehre behandeln, unsereBeachtung nicht versagen können,
zumal wenn sie aus kom etenter Feder stammen.
Und kompetent ist eranus Alva Moore sicherlich. Das hat ihm kein

geringerer bescheinigt, als der verdienstvolle frühere Chef des „Bureau cf
Animal Industrie“ in Washington, Daniel Eimer Salmou, der eine Vorrede
zu dem Werk geschrieben und seine Widmung angenommenhat.
Das reichlich und gut illustrierte Buch (an dem uns namentlich die

Photographien kranker Tiere gefallen als eine nachahmenswerteEinrichtung)
behandelt auf 570 Seiten die verschiedenenArten der Infektionen kurz und
doch klar: Krankheitsbild, geschichtliche und geographischeDaten, Ätiologie,
athologische Anatomie, Difl‘erentialdiagnose und Therapie (mit besonderer
Berücksichtigung der Serumtherspie) werden uns bei jeder Seuche geboten.
Daneben ist das deutliche Bestreben zu differenzieren, d

.
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aus den bisher
üblichen Kollektivhegriifen die einzelnen Komponenten herauszuschälen und
als Krankheiten für sich mit genau bestimmtemKrankheitsbild und scharfer
Dit'ferentialdiagnose zu schildern, aller Anerkennung wert. Wir begegnen
dabei manchemLeiden, mit dem wir uns erst vertraut machen müssen: z. B.
dem durch den Koitus übertragbaren inlektiösen Sarkom des Hundes. Wer
sich mit Fragen der modernsten Seuchenlehre zu befassen hat, wird bei
Moore nicht leicht vergebens anfragen. Leider ist dasKapitel der Immunität
und Schutzimpfung etwas kurz geraten (15 armselige Seitenii). Der Grund
ist wohl darin zu suchen, dass man in Amerika dieses Kapitel als eigne
Disziplin betrachtet und eigens bearbeitet. Sehr mit Unrecht! Denn es
stellt die „Therapie“ dieser Seuchen dar. Und diese wollen wir im selben
Buch, vom selben Autor geschrieben lesen.
Auch die Literaturangaben sind, für den deutschenGeschmackwenigstens,

zu dürftig geraten. Doch hier ist von einem Amerikaner, der diese Seite
geringer schätzt, nicht leicht Abhilfe zu erwarten. ~_
Das Buch, nicht wie sonst in Amerika üblich, eine Übersetzung irgend

eines berühmten Werkes des Kontinentes, sondern eine selbständige Arbeit
ist auch deshalb wichtig, weil es besonders die in Amerika vorkommenden
Seuchen behandelt, die wir bei dem regen Handelsverkehr auch mit Tieren
kennen müssen. Wir empfehlen das Buch den Herren Kollegen, denen das
englische Idiom nicht zu fremd ist, zum Studium.

Veterinarius.

Tierärztliche Lehranstalten.
‘i'll. Pl'omotinn. Am 28. Juni fand im festlich geschmückten ana

tomischen Hörsaal der Tierärztlichen Hochschule die zweite feierliche Pro

motion statt, bei welcher die Herren Stadttierarst Oskar Oppenheim
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Lundenburg (Mähren), k. k. Bezirkstierarzt Engen Freiberg-Horn (Nieder
österr.),Landes-InspektionsratKarl Saass-Wien, städt.VeteriuärinspektorFranz
Puntigam-Brünu (Mähren), k. k. Bezirkstierarzt Alfred Kühn-Dürnkrut
(Niederöstem), Anton Lampret, k. k. Bezirkstierarzt Eduard Blaha—Bruck
[Mm] (Steiermark), Schlachthofdirektor Emil Hauptmann-Warnsdorf
(Böhmen), Hans‘ Ganslmayer-Wien ~und Isak‘Nachmies zu Doctores
medicinae veterinariae promoviert wurden. Zugleich wurde die Nostrifikation
der Doktoren der Berner Universität Schlachthofdirektor Dozent Hermann
Oppitz-Tetschen (Böhmen) und k. k. Bezirkstierarzt Leo Nagel-Podersam

(Böhmen) verkündet. Als Promoter fungierte Prof. Dr. Job. Struska.
Im Gegensatz zu anderen Hochschulen wurde auch diesmal von der

Einladung der Spitzen der Behörden etz. abgesehen und der Feier ein
familiär-veterinärer Charakter gegeben, da die räumlichen Verhältnisse eine
über die veterinärmedizinischen Kreise hinaus sich erstreckendeFeier nicht
zulassen; musste doch das Podium aus Kisten improvisiert, der höchst
defekte Fussboden des anatomischen Hörsaales, der als Festraum dient, mit
Rohleinwand verkleidet, ein Schreibpult notdürftig als Kanzel impro—
visiert werden.

Rsergnnisatlon. Am 23. Juni trat eine Kommission, bestehendaus je
zwei Vertretern des Reichskriegsministeriums, des Unterrichtsministeriums,
des Ackerbauministerinms und des Finanzministeriums zusammen, um über
die Frage der Neuorganisation der Tierärztlichen Hochschule endgültige Be—
schlüsse zu fassen. Den Beratungen waren auch vonseitendes Kasernentrans
aktionslromiteesder Oberbaurat im Ministerium für öffentlicheArbeiten Richard
Siedek und derProrektor der Tierärztlichen Hochschule,Prof.von Tschermak
mgezogen. Es handelt sich zunächst um die endgültige Festlegung, ob die
Hochschule aus der Verwaltung des Reichskriegsministeriums in die des Unter—
richtsministeriums oderdesAckerbauministeriums treten soll. In der letztenZeit
hat sich nämlich eine Anzahl massgebenderFaktoren lebhaft darum bemüht,
die Übergabe der Hochschule an das Ackerbauministerinm zu erreichen.
Auch an kompetenter Stelle ist man diesemWunsche nicht abgeneigt, da ja
auch in Ungarn die Tierärztliche Hochschule demAckerbauministerium unter
steht. Nachdem Sektionschef August R.von Engel, der der Kommission als
Vertreter des Finanzministeriums angehörte, während der Beratung dringend
in das Abgeordnetenhaus berufen wurde, musste die gestrige Verhandlung
vertagt werden. Die endgültige Entscheidung wird daher erst in der
nächsten Sitzunr der Kommission, die Ende nächster Woche stattfinden
wird, fallen. Das Kasernentransaktionskomitee hat die Pläne für den pro
jektierten Neubau der Tierärztlichen Hochschule auf dem Schweizer Exerzier
felde bereits fertiggestellt und den kompetenten Stellen vorgelegt. Ferner
wird berichtet, dass im Reichsrat der Abg. Kotlar in eingehender
Weise die Frage der Übernahme der Tierärztlichen Hochschule in die Zivil
verwaltung besprach. Das teilnahmslose Verhalten des Unterrichtsministers
in dieser Angelegenheit sei der beste Beweis dafür, dass diese Hochschule
unter der Kompetenz des Unterrichtsministeriums keinerlei Förderung zu
erwarten habe und dasses infolgedessen im Interesse diesesInstituts gelegen
wäre,wenn es unter die Verwaltung des Ackerbauministeriums gelangenwürde.
Die bestenTier‘ärztlichen Hochschulen der Welt unterstehen den landwirt
schaftlichen l" ‘starten und es wären daher die Tierärztlicheu Hochschulen
ebensowie v ibrigen auf die Viehzucht bezüglichen Agenden auch in
Österreich d :kerbauministerium zu unterstellen. Die Tierärzte seien in
erster Linie dazu berufen, denInteressen der Landwirtschaft und der öffent
lichen Hygiene zu dienen und dagegen müssen die Bedürfnisse des Militär
lirares in den Hintergrund treten.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
österrslolr.

„Methoden und Mittel der wissensohaflllolren Forschung." Der Prorektor
der Tierärztlichen Hochschule in Wien Prof. D'r. Armin von Tschermak hielt
bei Gelegenheit der Promotionen am28. Juni eine Festrede über diesesThema
und kam in der Behandlung desselben darauf zu sprechen, dass für eine
Hochschule nicht bloss der Unterricht, sondern auch die Forschungsarbeit
als das Normale und Unerlässliche erscheine. Die Hochschulenwerden und
müssen, entsprechend ihrem Doppelcharakter Unterrichts- und Forschungs
anstalten zu sein, stets die erst berufenen Stätten der wissenschaftlichen

Arbeit bleiben. Indem man für unser Vaterland den Staat als den wohl
einzig möglichen Träger des Hochschulsystems bezeichnenmuss, den Hoch
schulen andrerseits eine Doppelaufgabe vindiziert, gelangt man dazu, eine
Pflicht des Staates zu statuieren nicht bloss für den Unterrichtsbetrieb, sondern
auch für die Forschungstätigkeit und für die Forschungsmittel an den Hoch
schulen zu sorgen. Ohne auf eine Detailprüfung der Frage nach dem Ere
füliungs- und wohl auch mit demErfüllbarkeitsgrade dieser Pflicht einzugehen,
darf man doch die These vertreten, dass unser Vaterland gerade auf diesem
Gebiete noch ungemein viele und grosseAufgaben zu lösen hat. Nicht ohne

Berechtigung klingen immer wieder bittere Klagen von Lehrern wie Stu
dierenden an Unterrichtsräumen und Mitteln, über noch schwerereMängel an

Forschungsrnitteln an unser Ohr: ja der harte Ausdruck „Hochschllllnü'
ist zum Schlagwort geworden,welchesgewiss geeignet ist, diejenigen “nur
zu betrübenund zu verbittern, welche der Fortentwicklung unseresHochschul
wesens ihre Sorge angedeihenlassen. Bei allen einschränkendenVorbehalten
bleibt aber die praktische positiv förderliche Kritik durchaus notwendig.
Diese führt zur Erkenntnis, dass der Hauptgrund der zum Teil bestehenden
Rückständigkeit unseres Hochschulwesensgelegen erscheint in dem Mangel
weiter Kreise, ja überhaupt der grossen Olfentlichkeit unseres Vaterlaades
an genügender Erkenntnis, an ausreichendemVerständnis und Interesse für
das grosse Hochschulproblem, welches keine gewöhnlich-politische Frage ist
und sein soll, wohl aber eine erstklassige vitale Frage der Kultur, der
Volkswirtschaft, ja auch der Soziaiökonomie darstellt. Schon ein durch
keinerlei Partei die grosse Regenerationsära des österreichischen Hochschul
wesens erwarten — in Anknüpfung an C. von Stremayrs geniale Vorarbeit.
Kein anderer kann ein geeigneterer Apostel dieser grossen Idee sein, als
derjenige, der nicht bloss durch seine akademischeVorbildung, sondern auch
durch selbständige Forschungsarbeit den Ehrentitel eines akademischen
Bürgers erworben hat. ‚Mit vollem Rechte“, schloss der Redner, „darf ich
darum auch hier an Sie, meineHerren Doktoranden, appellieren, der grossen
Idee der Förderung der Hochschulen an Lehr- und Forschnngsstätten, ins
besondere der brennendenAufgaben der Förderung und Ausgestaltung unserer
so sehr vernachlässigten, durch lange Zeit als Aschenbrödel behandelten
Wiener Tierärztlichen Hochschule Ihre Kräfte zu weihen. Sie meine Herren,
sind berufen, zum Danke für den Ihnen nach Gebühr erteilten Doktortitei,
mitzuwirken an der Lösung des grossen österreichischen Hochschulkuitur

problems wie der speziellen Znkunftsfrage unserer eigenen Ahne mater.
Den Blick in jugendlichem Optimismus fest auf diesesZiel gerichtet, wollen
wir in freundschaftlicher Eintracht arbeiten und wirken für Wissenschaft,

Stand und Vaterland.“

Das nass Tierseoolenuesetz in Herrenlrass angensmnen. Am 24. Juni
wurden nach dem Übergang zur Tagesordnung die Gesetzentwürfe betrefl'end
die Abwehr und Tilgung von Tierseuchen, der Rinderpest, der Lungenseuche
der Rinder und betreffend die Verpflichtung zur Desinfektion bei Viehtrans
porten auf Eisenbahnenund Schiffen in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Ställl der Tlsrsenoku. Am 23. Juni. Es warenverseucht: An Milz
brand 9 Bezirke mit 18 Gemeindenund 23 Gehöften; an Botz 7 Bezirke mit
16Gemeindenund 20Gehöften; an Maul- und Klauenseuche l Bezirk mit
3 Gemeinden und 26 Gehöften; an Schafräu de 2 Bezirke mit. 3 Gemeinden
und 13Gehöften; an Rotlauf der Schweine 32 Bezirke mit 104Gemeinden
und 150 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest) 82 Bezirke
mit 159 Gemeinden und 444 Gehöften; an Rauschbrand 9 Bezirke mit
15 Gemeinden und 20 Gehöften; an Tollwut 19 Bezirke mit 35 Gemeinden
und 86 Gehöften und an Geflügelcholera 7 Bezirke mit 10 Gemeinden
und 67 Gehöften.

Schweiz.
An Tlsrsenohen wurden in der Berichtswoche vom 14. bis 20. Juni

neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden; Schafrände
aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft: Rotlauf der Schweine
(einschl. Stäbchenrotlanf und Schweineeeuche) aus 12 Bezirken mit 28 Ge

meindenund 82Gehöften; Rauschbrand aus 10Bezirken mit 25Gemeinden.
Neuausbrüche der Maul- und Kiauenseuche sind nicht gemeldet, doch
besteht dieselbe noch in 3 Bezirken mit 4 Gemeinden und 5 Gehöften.

Verschiedenes.
50]lltrlsss Jubiläum. In diesen Tagen waren es 50 Jahre, dass vier

Kollegen ihre Approbation in Berlin erlangten, nämlich Oberstabsveterinlr

a. D. Andreas Storbeck-Berlin am 28. Juni, Tierarzt F. von Wahldrä-Berne
(Oldenbg.) am 2. Juli, Tierarzt Hermann Schwarz-Stolp [Pommern] am 5. Juli
und Polizeitierarzt a. D. Franz Neugebauer-Berlin am 11. Juli, deren Bilder
wir in der heutigen Nummer bringen.

Oberstabsveterinär a. D. Andreas Storb eck ist am 4. Juni 1833 in Re‚
dahin, Kreis Jerichow II, als Sohn eines Landwirts und Stellmachers geboren.
Nach Absolvierung der Volksschule erlernte er das Schmiedehandwerk und

trat am l. Oktober 1852 freiwillig in das Garde-Husareuregiment in Potsdam
ein. Am 15.Oktober 1856wurde er als Militär-Kurschmiede-Eleve in die Tier

arzneischule in Berlin einberufenund erwarb sich nachträglich im Jahre 1859

amWerderschen Gymnasium in Berlin das Reifezeugnis für Sekunde. Infolge

der Mobilmachung gegen Italien absolvierte er während des 6. Semestersdas

Examen als Tierarzt II. Klasse und schon am 30. Juni 1859 wurde er zum
Kurschmied im Gardehusaren-Regimenternannt und gleichzeitig als Assistent

zur Lehrschmiede in Berlin kommandiert. Nach Beendigung dieses Kom

mandos am i. Oktober 1860 zum Kürassier-Regiment N0. 7 versetzt, ver

blieb er jedoch in der Tierarzneischule, um das 7. Semester zu studieren und

approbierte als Tierarzt I. Klasse am 29. April 1861, worauf er opfert in die
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Garnison Quedlinburg übersiedelte. Im März 1863 wurde er zum Unterwas

arrt ernannt und vermählte sich im April des gleichen Jahres mit Fräulein

Meyer aus Berlin. 1864 zum Rossarzt befördert, nahm er im 7. schweren

Landwehr-Reiterregiment als diensttuender Stabsroesarzt am Feldzug gegen

Österreich teil und wurde am 24. Oktober 1866 definitiv zum Stabsrossarzt

im‘Schleriwig-HolsteinschcinFeldartillerie-Regiment N0. 9' in Rendsburg er

nennt. In diesem Regiment nahm er an dem Feldzuge 1870-71 teil. Am

29.März wurde er als Oberrossarzt zum BrandenburgischenDragoner-Regiment

N0. 2’in Schwedt versetzt und liess sich am 1. Oktober 1887 infolge
eines im Dienst erlittenen körperlichen Unfalles peusionieren. Bis Ende

Oktober 1890 praktizierte er in Augermünde, verliess jedoch diese Stelle aus

Gesundbeitsrücksichtenund liess sich in Berlin nieder, wo er heute noch

praktiziert. Am 12. Dezember 1908 erhielt er den Charakter als Oberstabs

veterinär mit dem persönlichen Rang der Räte V. Klasse. An Orden und

Ehrenzeichen besitzt er den Kronenoreen 4. Klasse, die Kaiser Wilhelm

Erinnerungs-Medaille, die Kriegsdenkmünze 1870-71 und die Dienstauszeich

nuug I. Klasse. Von den drei Söhnen folgte nur der dritte den Spuren des
Vaters und ist a. Zt. Oberveterinär im Regiment Gerdas du Corps in Potsdam.

Tierarzt F. von Wahlde in Berne (Oldwb.) ist daselbst als Sohn eines
Landwirts am 10. Januar 1885 geboren und studierte an der Tierarzneischule
in Hannover, wo er am 2. Juli 1859 approbierte. Hierauf liess er sich in
Neuenkirchen [Oldenb.] als praktischer Tierarzt nieder, verzog jedoch schon

1861nach seinen Geburtsort, wo er seit dieser Zeit und heute noch die

Praxis ausübt. Im Jahre 1867 verheiratete er sich mit seiner heute noch

lebendenund äusserstrüstigen Frau, welcher Ehe ein Sohn und zwei Töchter

entsprossen. Der Sohn ist Amtstierarzt in Jever (Oldenb.), die eine Tochter
mit Tierarzt Jöhnk in Berne verheiratet, während die andere Tochter einen

Pfarrer heiratete. Kollege von Wahlde versieht heute noch trotz seiner
74 Jahre seine Praxis, und hat namentlich einen bedeutendenRuf als Ge
burtshelfer; er ist noch so rüstig, dass er z. B. totale Embryotomien ohne

Schwierigkeiten ausführt. Der Tierärztliche Landesverein Oldenburg ehrte

den Jubilar durch Überreichung eines Pokale durch eine Deputation, an
deren Spitze der Landestierarzt Veterinärrat Dr. L. Greve stand.

Tierarzt Hermann Schwarz wurde am 15. Juni 1831 in Wilsickow,
Kreis Prenzlau, geboren, bezog im Herbst 1856, nachdem er 2‘/, Jahr beim

15. Infanterie—Regimentgedient hatte, die Tierarzneischule in Berlin und

absolvierte im Jahre 1859, wie alle damaligen Militär-Eleven dieses Jahr

gangs infolge des italienischen Krieges in der Mitte des 6. Semesters das
Examenals Tierarzt II. Klasse, worauf er zum Ziethen-Husaren-Regiment
kommandiertwurde. In den Jahren 1863und 64 besuchteer nochmalsdie Tier—

arzneischule und machte das Examen als Tierarzt I. Klasse. Im Jahre 1866,
nachdemer seine Dienstzeit vollendet hatte, ging er‚vomMilitär ab und liess
sich als Ziviltierarzt in Praust bei Danzig nieder. Im vorigen Jahre siedelte
er nach dem Tode seiner Frau zu seiner Schwiegertochter nach Stolp

[Pommern] über.
Polizeitierarzt a. D. Franz N eugebauer ist am 29. Januar 1837 in

Bleischwitz, Kreis Leobschütz, geboren. Am l. Oktober 1854 trat er in das
Husarenregiment Graf Goetzen N0. 6 ein und wurde am l. Oktober 1856zur
Tierarzneischule als Militär-Eleve kommandiert. Auch er war, wie seine

sämtlichen Semesterkollegengezwungen, im Jahre 1859 noch vor Beendigung
seiner Studien das Examen als Tierarzt II. Klasse zu absolvieren, worauf er
zum Feldartillerie-Regiment N0. 5 versetzt wurde und in diesem Regiment
die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitmachte. Am 1. März 1881 schied er
aus demMilitärdienst aus, um eine Anstellung als Polizeitierarzt beimKönigl.
Polizei-Präsidium in Berlin anzunehmen. Am l. Mai 1908 trat er in den
Ruhestand und wurde ihm bei dieser Gelegenheit der Kronenorden 4. Klasse
verliehen. Ausserdembesitzt er die Erinnerungsmedaille für Nchtkombattanten
1866,die Kriegsdenkmünze 1870/71, die DienstauszeichnungI. Klasse (goldene
Schnalle), das allgemeine Ehrenzeichen und die Kaiser Wilhelm-Erinuerungv
Medaille.

Der städtische Bezirkstierarzt Andreas Schrank,langjähriger Verwalter des
Schlachthofes in Erlangen (Mittelfranken), wurde auf demMarkts vom Schlage
gerührt und war sofort tot. Der 78 ‘/

„ jährige kinderlose Witwer hat einen
grossen Teil seines beträchtlichen Vermögens, man schätzt es auf etwa

a
/,

Millionen, der Stadt Erlangen zu wohltätigen Zwecken vermacht.

Der 4
.

Internationale Kongress für Illlshwlrinshai’t, welcher Anfang Juni

d
.
J. in Budapest abgehalten wurde, fasste bezüglich der Milch als Erreger

von Krankheiten der Menschen und Tiere folgende Beschlüsse über die
Vorsichtsmassregeln zum Schutz der öffentlichen Gesundheit:

1
.

Bei der Reinigung der in der Milchwirtschaft gebrauchten Utensilien
soll nur gekochtes Wasser oder solches, welches sich zum menschlichen
Genusseignet, gebraucht werden.

2
.

Bei der Behandlung der Milch sollen nur gesunde Personen, welche
auch nicht mit an ansteckendenKrankheiten leidenden in Berührung kommen,
verwendetwerden.

8
.

Die Milch soll nur in vollständig geschlossenen Gefässen gesammelt,
aufgehobenund transportiert werden.
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4. Milch von Tieren, die von Krankheiten befallen sind, welche ihrer

Natur nach die Milch schädlich machen, soll nicht in den Konsum kommen.

5
.

Alle Tiere, die offensichtlich an Tuberkulose leiden, in erster Reihe

aber an Eutertuberkulose, müssen geschlachtet werden.

6
.

Es ist zu wünschen, dass nur solche Produzenten frische Milch vor»

kaufen dürfen, deren Tiere regelmässig der Tuberkulinprüfung unterworfen

werden und deren Viehbestand als tuberkulosefrei anerkannt werden ist.

W“ kt .ll IIIIIDDI? Während die Zollbehörde desDeutschen Reiches
verfügt hat, dass ein Maulesel kein Esel ist, sondern ein Pferd, für das ein

Eingangszoll von 80 M zu zahlen ist, hat der Eisenbahnfiskus eine entgegen

gesetzteMeinung. Er behauptet, dass ein Maulesel tatsächlich ein Esel sei,

und befördert ihn zum Satz von 10 Pfg. für das Kilometer anstatt zu 20Pfg.
wie beim Pferd.

Ein intsrnatlonnlsr Kongress für angewandtePhetegraphls in Wissenschaft

und Technik wird im Zusammenhangmit der Internationalen Photographischen

Ausstellung vom 11. bis zum 15. Juli d
.

Ja. in Dresden tagen.. Das wissen

schaftliche Gepräge des Kongresses, das die bis jetzt angemeldetenVorträge
erkennen lassen, wird nicht hindern, dass die Verhandlungen allgemein ver

ständlich und für den weiten Kreis von Amateuren und Industriellen fördernd

und anregend sein werden. Für die Teilnahme am Kongress werden Mit

gliedskarten zum Preise von M 20.— für Herren und Anschlusskarten

a M 12.— für Damen ausgegeben, die zum Besuch der Internationalen

Photographischen Ausstellung während der Kongresstage, zur Teilnahme an

den Vorträgen und sonstigenVeranstaltungen wissenschaftlicher und geselliger
Art berechtigen. Anmeldungen sind zu richten an den Schriftleiter des

Kongresses,Herrn Dr. H. Wein z, Dresden-A., Winckelmannstr. 27, welcher in

allen Kongressangelegenheiten Auskunft erteilt. Kongressprogramme sind

von demselbenund von der Geschäftsstelle der Internationalen Photographi»
schon Ausstellung, Dresden, zu beziehen. Wohnungsbestellungen wolle man

an die Geschäftsstelle desVereins zur Förderung Dresdens und des Fremden

verkehrs, Dresden, Hauptbahnhof, richten.

Personalien.
Ernennungen, Vernetzungen: Deutschland: Kösler, Josef, Veterinärrat,

Stadt-Direktionstierarzt in Stuttgart (Württ.), zumSchlachthofdirektor daselbst.
Schuster, August in Püttlingen [Kr. Forbach-Lothr.] (Eis. Lothr.), zum

Schlachthofassistenztierarzt in Elberfeld (Rhein r.).
Thomas, Martin J. aus Kandel, zum Sc lachthoftierarzt in Mannheim

(Baden).
08hl'fllltll: Feuerstein, Lorenz, k. k. Bezirksobertierarzt in Bozen

(Tirol), zum k
. k. Veterinärinspektor bei der Statthalterei in Innsbruck (Tirol).

SDI\VDIZ: Cartier, Lucien in Genf, zum Grenztierarztstellvertreter bei
den Zollämtern Genf-Bahnhof und Grand-Saconnex.
Duchosal, Franz K. in Genf, zum Grenziierarztstellvertreter bei den

Zollämtern Genf—Bahnhofund Grand-Saconnex.

J eanneret, Heinrich, Bezirkstierarzt in Delsberg (Br u), zum Schlacht
hofinspektor in Luzern.

Vlnhnaltzvnrlndsran an, Niederlassungen:Deutschland: Dr. Buschbaum,
Heinrich in Frankfurt [ ein] (Hess. Nass.), nach Hochfelden (Eis. Lothr.).
Harms, Erich aus Güstrow, nach Doberan [Meckl.] (Meckl. Schw.).
Heepe, Friedrich aus Uslar, nach Strahls [Elbe] (Sa.).
Hörauf, Wilhelm T.‚ Oberveterinär a. D.‚ in Bad Wildungen (Waldeck)

niedergelassen.

J esse, Willi aus Neustadt-Eberswalde, in Tolkemit [Kr. Elbing] (Westpr.)
niedergelassen.

[B dDä.
Klee, Hermann in Karlsruhe [Baden] -Mühlburg, nach Karlsruhe

a en .
Dr. Pietsch, Paul R. in Triebes (Renns), als Vertreter nach Hof

[Saale] (Oberfr.).
Dr. Sauter, Gottlieb in Giessen (Gr. Hess.), nach Sulzfeld [Baden].
Bare, Eduard aus Hannover, in Freyenstein (Brdbg.) niedergelassen.
Seitz, Gustav, Schlachthoftierarzt in Mannheim (Baden), nach Stuttgart
ürtt.).(w
Ulmann, Hermann in Neubreisach (Els. Lothr.), nach Breisach (Baden).
Schweiz: Christ, Hans in Tavanues (Bern), nach Delsberg (Bern).
Veränderungen bei den Illltär-Veterlnlren: Deunehlaud: Glasomerski,

Wilhelm A. G., Oberveterinär im 3
.

Garde-Ul. R. in Potsdam (Brdbg.), auf
seinen Antrag mit. Pension in Ruhestand.
Hartmann, Ernst, Einj. freiw. im Feldart. R. N0. 48 in Dresden (Sa),

zum einj. Unterveterinär.
Kraenner, Paul E. M., Oberveterinär im Dragoner R. N0. 13,kommand.

zum Remonte-Depot Kattenau (Ost r.)‚ von diesemKommandozurückgetreten.
Melzer, Hermann P., Einj. reiw. im Feldart. R. N0. 12in Dresden (8a.),

zum einj. Unterveterinär.
Thieme, Albert F. W., Unterveterinär im l. Garde-Drag. R. in Berlin, als

Assistent zum hy ien. Institut der Tierärztl. Hochschule daselbstkommaadiert.
Uhlmann, Faul 0., Einj. freiw. im Feldart. R. N0. 48 in Dresden (Sa),

zum einj. Unterveterinär.
Witte, Karl F. W., Oberveterinär im Kür. R. N0. 6 in Brandenburg

[Havel] (Brdbg.), zum Remonte-Depot Kattenau (Ostpr.) kommandiert.
DIIDI'I‘IIDI: Blahficek, Karl, k. u. k. Militärtierarzt im Feldhaubitz-R.

N0. 5 in Pressburg (Ung.), zur Artillerie-Schiessschule in Hajmäsk6r (Ung.).

Mill‘ll‘tl'lll: Deutschland: in Bll‘lll: die Herren Lifka, Felix aus
Pelphin und Müller, Otto aus Berlin.
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in Dresden: die Herren Knieling, Kurt Max aus Leubnitz; Kühnert,
Friedrich Max aus Lauscha und Schneider, Hugo Wilhelm Eduard aus
Dresden.
in Giessen: die Herren Böhler, Franz aus Schönah; Huck, Willy aus

Wiesbaden; Ohly, Karlaus Giessenund Reichert, Alfons aus Hohentengen.
in Macken: die Herren Lex, Max aus Freising und Wagenhäuser,

Max aus München.

Proleflelel: Deutschland: Dr. med. vet. Fluhrer, Hermann,Distrikte
tierarzt in Gräfenberg [Oberfr.l, von der philos. Fakultät der Universität
Erlangen zum Dr. philos. _
tleterreich: Blaha, Eduard, k. k. Bezirkstierarzt in Bruck [Mur] (Steierm.),

von der Tierärztlichen Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Freiberg, Engen, k. k. Bezirkstierarzt in Horn (Niederösterr.), von

der Tierärztlichen Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Ganslmaysr, Hans, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Wien,

von der Tierärztlichsn Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Hauptmann, Emil, Schlachthofdirektor in Warnsdorf (Böhmen), von

der Ticrärztlichen Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Kühn, Alfred k. k. Bezirkstierarzt in Dürnkrut (Niederösterr.), von der

Tierärztlichen Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Dr. Nagel, Leo, k. k. Bezirkstierarzt in Podersam (Böhmen), den in

Bern erworbenenDr. med. vet. von der Tierärztlichen Hochschule in Wien
nostrifiziert.
Oppenheim, Oskar, Stadttierarzt in Lundenburg (Mähren), von der

Tierärztlichen Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
D r. 0 pp i t z ‚ Hermann,Dozent,Schlachthofverwalterin Tetschen(Böhmen),

den in Bern erworbenen Dr. med. vet. von der Tierärztlichen Hochschule
in Wien nostrifiziert.
Puntigam, Franz, städt. Veterinärinspektor in Brünn (Mähren), von der

Tierärztlichen Hochschule in Wien zum Dr. met. vet.
S nass , Karl, Landes-Inspektionsrat in Wien, von der Tierärztlichen Hoch

schule in Wien zum Dr. med. vet. ‚
Schweiz: Fischer, Johannes K. in Bensberg (Rheinpr.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Lange, Paul aus Bunzlau, von der vet. med. Fakultät der Universität

Bern zum Dr. med. vet.
Schwarz, Nikolaus, Schlachthoftierarzt in Frankfurt [Main] (Hess.

Nassau), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Steinmüller, Gustav, Schlachthof‘tierarzt in Eiberfeld (Rheinpr.)‚ von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
liakestaadevereetzaanee,l‘liicktrltte: Deutschland: Dr. Dimpfl, Hans,

Schlachthofdirektor in Nürnberg (Mittelfr.), auf ‘Ansuchen von der Stelle des
Vorstandes der kgl. Hufbeschlagschule daselbst unter Anerkennung seiner
Dienstleistung enthoben.
Schweiz: Eugster, Jakob, Regiepferdearzt in Thun (Bern), unter Ver

dankung der geleisteten Dienste der erbetene Abschied bewilligt.
Tedeefllie: Deutschland: Herzberg, Hermann A. W. in Posen [1862]
Kuhr, Leopold J. A.‚ Oberstabsveterinära. D. in Minden [Westf.]

[|1864,'.Sehe nk , Andreas, städt. Bezirkstierarzt u. Schlachthofdirektor in Er angen
(Mittelfr.) [1351].

Offene Stellen.
Sanitäts-‘l‘ierarzt -Stsllen.

Deutschland.
E r l angen (Mittelfr.) [städt. Bezirkstierarzt u. Schlachthofdirektor]. -—

G er a [R euss] [Schiachthofassistenztierarzt}. B osenhei m (Oberb.)
[städt. Bezirkstierarzt und Schlachthofdirektor].

Prlvststsilsn.
Deutschland.

Ehreubrei t stein (Rheinpr). Süder- Otting (Schleswig-Holst.).

Besetzte Stellen.
Sauftäts-Tierarzt-Stellen.

Deutschland.
Elberfeld (Rheinpr.). [Schlachthofassistenztierarzt]. — Mannheim

(Baden) [Schlachthoftierarzt]. — Stuttgart (Württ.) [Schlachthofdiroktor].
Schvvslz.

Luzern [Schlachthofinspektor].
Privatstellen.
Deutschland.

Bad Wilduugen (Waldeck). — Freycnstein (Brdbg.). - Tolkcrnit
[Kr. Elhing] (Westpr.).

8ehwelz.
Delsberg (Bern).

Spmchsaal.
Il unseremSprochaaaiwerdenalleuneel.ugesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
knie kostenlosaufencmmen,ohnedasswir zudenselbenirgendweicheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufvorlientlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktlonswegen,soweitmöglichbeantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
Anony- elngehendeF'ragenIlllll Antwortenwerdenn.lohtveröffentlicht.

Fragen.
204. Behandlungder Spulwürmsr. Welches Mittel eignet sich fürSaug

fehlen am besten für die Behandlung bei Spulwürmern? In welcher An
Wendung? Besten Dank im voraus. Dr. l(.

205. Haftpflichtversicherung. Erbitte Angabe, welche Haftpflichtven
sicherung für Tierärzte zu empfehlen ist — in Sachen der Haftung desTier
arztes bei Ausübung seinesBerufes — eventuell wie hoch die Prämien sind,
im Sprechsaal. Bez. Tierarzt D.

206. Alif'likßlld0l‘ Soheldeukaterrh.WelcheBehandlungsmethode
empfiehlt

'
sich, wennsechswöchentlicheBehandlung mit Gund 10°/0Bacillolsalbenlc1tzur
Heilung führte? Welche Erfahrungen sind mit Bissulin gemacht? Wie ist
die Art der Behandlung mit Bissulin? Woher zu beziehen?

0l‘. K.

207. Dll‘llilllllfllllflfll. Über die Ätiologie der Darminvagination stellte
Nothnagel Versuche an. Wer kann mitteilen, wo diese Arbeit erschienenist‘:

208. Billige Arzneimittel. Während die eine Firma für 100 g Bierhefe
l.— M, z. B. für 1g Yohimbin 5.— M fordert, verlangt eine anders dafür
nur 0.80 M bezw. 4.50 M. Da ich auf demStandpunkt stehe, nur dasBeste
zu verwenden, so bitte ich um Auskunft, ob der Verwendungdieser billigeren
Arzneimittel irgend welche Bedenken entgegenstehen? Die eine Firma ist
Handlung, die andere eine grössere Fabrik. Tierarzt R. in G.

209. HOI'StOIIIIII von Yehlmhlatablstlen. Neulich las ich ein einfaches
Verfahren zur Herstellung von Sublimatpastillen mittelst Glasröhrn und
Stopfen. Welche Mischung wäre zur Herstellung von Yohimbintabletleu zu
empfehlen? 10 Tabletten ä 0,1 g kosten 10.— M (l!)

Tierarzt R. in G.

2|0. Aastsckender Soheldeakatarrh. In einemBestande haben sämtliche
Kühe normal abgekalbt und wurden zum Bullen gebracht. Sie nahmenaber
nicht auf, sondern rinderten alle um. Bei der Untersuchung fanden sichdie
Knötchen vor. Bei einigen auch starke Rötung der Scheide, Abgehen langer,
dicklicher, heller und nicht übelriechenderSchleimstreifen. Sonstiger Ausfluss,
Drängen etz. fehlen. ist es nun der ansteckendeScheidenkatarrh?

Tierarzt B. in G.

2ll. Bücher betr. Apethe|ui~ Welche Bücher hat der Tierarzt zum Be
triebe der Apotheke nötig? Bitte um Angabe einiger pharmazeutischer
Werke mit Preis, da mir Arzneimittellehre nicht genügt.

Tierarzt lt. in G.

2l2. Beleidluuaaeklau‚ Bei der Fleischbeschau einer von mir (B.) be
handelten Kuh gebrauchte der Kreistierarzt Ausdrücke wie: R. hat die Kuh
verpfuscht. Dem R. muss das Handwerk gelegt werden. Ich finde, da ich
mich schon seit einem Jahre um Übertragung der Ergänzungsbeschau hier
bewerbe, darin eine Beleidigung. Der Rechtsanwalt rät von einer Klage ab.
Ich bitte daher die Herren Kollegen um Auskunft, ob trotzdem Erhebung der
Klage zu empfehlen wäre? Tierarzt R. in G.

Arzt-orten.
l97. ChemischeUntersuchungvon ltatiaverteilea auf’ Gifte. (Antwort auf

die in N0. 26 gestellte Frage). Dr. M. Vogtherr, Berlin SW., Wilhelm
strasse 20, Handelschemiker und gerichtlicher Sachverständiger, führt der
artige Untersuchungen aus. Dr. K.

200. Elllflllllflklli. (Antwort auf die in N0. 26 gestellte Frage). Um
die Frage der Haftung für in Kühlräumen verdorbenes Fleisch einfinniger
Rinder entscheiden zu können, ist zunächst festzustellen, wie die gesetzliche
Bestimmung bezüglich der Behandlung einfiuniger Rinder lautet, soweit sie
für die Frage massgebend ist. Hat sich bei der vorgeschriebenen Unter
suchung auf Finnen nur eine lebendeFinne aufgefunden und ist das Fleisch
21 Tage lang in Kühl- oder Gefrierränmen aufbewahrt werden.
so ist nach Ausschneiden der Stelle, wo sich die einzelne Finne
befand, das übrige Fleisch tauglich ohne Beschränkung. ä39 N0. 5 B. B.A.
bestimmt ferner, dass die Durchkühlung des Fleisches zum Zwecke der Ab
tötung der Rinderfinnen in Kühl- oder Gefrierräumen zu erfolgen hat, welche
eine tadellose Frischerhaltnng des Fleisches ermöglichen und 541 B. B. A.
schreibt die vorläufige Beschlagnahmevor. Hieraus ergibt sich, dass die.
Durchkühlung des Fleisches einfinniger Rinder in jedem Kühl- oder Gefrier
raum angeordnet werden kann, der a) eine dauernde poliz'eiliche Beschlßg
nahme bis zum Ablauf der 21 Tage und b) die tadellose Frischerhaltuug
des Fleisches ermöglicht. Unter solchen Umständen kann natürlich die
2itägige Durchkühlung auch in einem Privatkühlhause angeordnet werden.
Eine Verpflichtung aber des Beschauers oder der Polizeibehörde, das Angebot
des Besitzers des Fleisches, die Durchkühlung in dessen eigenemKühlhause
vorzunehmen,anzunehmenbesteht nicht. Es entscheidet das freie Ermessen,
beeinflusst vor allem durchdie Sicherheit für die Durchführung der Beschlag
nahme. Bietet die Person des Besitzers oder dessen Erklärung, dass er
während der Dauer der Durchkühlung die anderweite Benutzung des Kühl
hausesoder eines verschliessbarenAbteils darin aufgebenwill, diese Sicherheit,
so empfiehlt sich natürlich die Annahme des Angebotes, da damit die Sorge
für die tadellose Frischerhaltung des Fleisches entfällt. — Ob der Metzger
Schadenersatz verlangen kann, wenn das Fleisch nach Durchkühlung im
öffentlichen Kühlhause statt als tauglich ohneBeschränkungals minderwertig
verkauft werden musste, entscheidet sich nach allgemeinen gesetzlichen Be
stimmungen. Der erste von ihm angeführte Grund, des ~Fleisch brauche
nicht im öffentlichen Kühlhause gekühlt zu werden, die Durchkühlung habe
auch in seinem eigenen Kühlhause vorgenommen worden_können‚ ist ohne
jede Bedeutung, da es der Wahl der Polizeibdhörde überlassen ist, wo sie
die Durchkühlung anordnen Will. Der zweite Grund, der Beschantierarfl
resp. die Polizeiverwaltung sei für die Tadelloserhaltung des Fleisches ver
antwortlich, trifl‘t zunächstbezüglich des Tierarztes überhaupt nicht zu; dem!
die Anordnungen trifft die Polizeibehörde auf Vorschlag des Tierarztes, nilr
mals aber dieser letztere selbst. Was sodann die Frage der Regresspflicht der
Polizeibehöre betrifft, so kann von einer solchen nur unter gewissenhier
nicht zu erörternden Umständen die Rede sein. Läge sie vor, so müsste
jedenfalls nachgewiesenwerden, dass eine Amtspflicht verletzt werden so]:
wie der Metzger das nachweisen wollte, ist mir nicht klar. Jedenfalls ißi
der Tierarzt aus jeder Haftung für die Anordnungen der Poliseibehörds In!‘
geschaltet. Sl

Für den Textlnhalt verantwortlich: Dr. 8chaefer in Friedenau.
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Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 28.
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Friedenau, den 12. Juli 1909.
|
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Einige neuere Arzneimittel.

Von prakt. Tierarzt Dr. Löer-Vieselbach.

Flbrolyein.

Die Urteile über die gebrauchsfertigen, sterilisierten Merckschen Fibro

lysinlösungen scheinen vor der Hand noch etwasdivergierenderNatur zu sein.

Nichte destoweniger drängt sich mir die Ansicht auf. dass wir es hier
mit einer nicht beiseite ‘zu schiebendenBereicherung unsere Arzneischatzes
zu tun haben, einem Mittel, das sich in Zukunft noch viele Freunde ver
schaffen wird. Ich will von den Fällen, in denen ich mich des Fibrolysins
bedient habe (und zwar immer mit gutem Erfolge) nur einen als den

eklatantesten herausgreifen.
Die sechsjährige Stute einesbenachbartenGutsbesitzers litt seit 3 Jahren

jedesmal mit Ausgang des Winters an einer wiederkehrenden Phlegmone an
der linken Hinterextremität. Im ersten Jahre war der Prozess durch eine
Schmierkur geheilt worden, ohne jedoch die Verdickung ganz beseitigt zu
zu haben. Im letzten Jahre brachte ich Fibrolysin in Verbindung mit zer
teilenden Salben zur Anwendung. Resultat: Heilung desPatienten in 8 Wochen
mit nur geringer restierender Verdickung. In diesem Jahre nun trat eine
so heftige Entzündung ein (die Extremität war in ihrer ganzen Länge fast
um die Hälfte an Umfang vermehrt), dassder Besitzer dasTier demSchlacht

k. Bezirkstierarzt a. D. Josef Pnul-Schrobenhausen (Oberb.)
feiert sein 50jähriges Tierarztjubiläum.

mcsser üherliefern wollte, insbesondere da Patient schonseit acht Tagen sich
nicht mehr aufrecht zu erhalten vermochte, sondern unter fast gänzlicher
Versagung von Futter und Getränk sich den grössten Teil des Tages im
liegenden Zustande verhielt und hochgradigeDyspnoe zeigte. Dass die Stute
dabei zum Skelett abgemagert war, ist selbstverständlich. Meine Therapie
beschränkte sich darauf, alle 2 Tage eine Fibrolysininjektion entweder in
die erkrankte Partie oder am Halse zu machen.

‚Ba ss- Görlitz.

Es entstanden zwar dadurch fast jedesmal ödematöseSchwellungen, die

jedoch unter Anwendung von Massage in einigen Tagen wieder verschwanden.

Als nach Verlauf von 14 Tagen der Patient sich soweit erholt hatte, dass

ein schlimmer Ausgang des Leidens nicht mehr zu befürchten war, liess ich

die erkrankte Extremität mit Linimentum volatile einreiben.

Heute nach 8wöchentlicher Krankheitsdauer verrichtet die Stute wieder

ihre frühere Arbeit. Eine ganz geringe Verdickung des Sprunggelenkes und

der Röhrenpartie in Verbindung mit etwas schleppendemGange bei der

ersten Bewegung im Schritt deuten auf das Uberstehen der Krankheit hin.

Doch hofl‘e ich mit Fug und Recht, dass auch diese letzten Spuren mit der

Zeit verschwinden werden.

Lenioet.

Die polymerisierte, essigsaure Tonerde (Lenicet) ist ein weisses, spezifisch

riechendes Pulver. Sie wird von der Firma Dr. Rein-Berlin hergestellt.
In der Wundbehandlung habe ich dieses Mittel mit so gutem Erfolge ange

wandt, dass ich es nur empfehlen kann. Insbesondere verdient seine aus

trocknendeEigenschaft hervorgehobenzu werden. Einen Fall will ich anführen,

der einen Beweis liefert von der guten Verwendbarkeit dieses Mittels.

Ein Foxterrier litt an einer so hochgradigen Otitis externe, dass seine
Besitzerin ihn wegen des üblen Geruches nicht mehr immer Zimmer zu

dulden vermochte. Eine achttägige] Kur mit Leuicet in Verbindung mit

voraufgegangenenWaschungen der erkranktenStelle mit 2—3 °/o Lysollösung

befreite den Hund endgültig von dem Leiden, ohne dass Rezidive auftraten.

Erwähnen will ich noch das Jod-Lenicet, ein Präparat derselben Firma;

allein weitgehende Versuche habe ich mit JodLenicet nicht angestellt.

Uebersicht der Fachpresse.

Deutschland.

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzudat. Sammelreferat
über die in denN0. 6-41, 1908, veröffentlichten Originalarbeiten. Von Engen

(Schlusa)
Xlll. Materie medlkz.

Von Distriktstierarzt Bernhard, Thannhausen. (N0. 30.)
Von städt. Bezirkstierarzt

1. Jodipin.
2. Kurze Mitteilungen aus der Praxis.
Bühne, Landsberg [Lech]. (N0. 6.)
8. Strophantin und Digalen. Von Distriktstierarzt Dr. Dorn, Markt
erlbach. (N0. 10.)
4. Arzneimittel. Von Distriktstierarzt Ehrle, Marktoberdorf.
5. Arzneimittel. Von Distriktstierarzt Hub, Seeg. (N0. 34.)
6. Die perkutane Anwendung von Jothionol. Von Tierarzt Dr. Jakob,
München. (N0. 37.)
7. Aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Kränzle, Aindling. (N0. 34.)
8. Phenyform, ein neues Desinfektionsmittel. Von Dr. Lemke,
Berlin. (N0. 9.)
9. Ichthargan bei
Isen. (N0. 81.)
10. T her ap 0g an. Von Distriktstierarzt Dr. Seh enk l, Geiselhöriug. (No. 20.)
11. Sapovaselin e. Von Bezirkstierarzt Sigl, Pöttmes. (N0. 33)

(N0. 19.)

Metritis. Von Distriktstierarzt Lutzenberger,

12. Arzneimittel. Von Distriktstierarzt von Velasco, Altomünster.
(N0. 86.)
18. Biersche Streuung. Von Tierarzt Wild, Schwaben. (N0. 35.)
Tannisol (2 und 5) ist ein guter Eratz für Tannoform. Sapovaseline

Wolfram (11) ein solcher der Vasogeuprdparate. Phenyform (8) in Gestalt
von Umschlägen, als Salbe oder Pulver wirkt günstig bei Brandmauke



218 Tierärztliche Rundschau

Kronentritten, Gelenk- und Panaritiuus der Rinder und wird rein oder in Ver
bindung mit Zinkoxyd oder Alaun (l : 8 : 6: 10) angewendet. Jodoformvasoli
ment (7) wirkt günstig bei Wunden, Protargol bei Fisteln, Vergotine im Beginn
der Dämpfigkeit. Digalen (8) in subkutauer Anwendung ist das beste und
Strophantin (3) intravenösein gutesHerzmittel, Sublamin (4 und 7) im Gegen
satz zu Perhydrol (4) ist ebensowie Ichthargan (9). das auch bei bösartigem
Katarrhalfieber (7) zu empfehlen ist, ein gutes Mittel bei septischer Gebär
mutterentzündungund Pankreon (4) gegen Durchfall, aber nicht (12) gegen
Ruhr der Saugkälber. Therapogen (5 und 10) ist zu empfehlenbei Geburts
hilfe, Entfernung der Nachgeburt und bei Desinfektion des Operatiousfeldes,
Dymal (5) ist ein gutes Wundheilmittel und übt eine gute Wirkung aus bei
Manko der Pferde, dem nässendenEkzem der Hunde, Unguentnm saposali
zylatum Beugen (5) ist anzuraten bei Euterentzündungen, Distorsionen,
rheumatischer Schulterentzündung und Sehnenscheidenentzündungals Ersatz
für Esterdermasan, Jodipin (12) bei Lungendärnpligkeit der Pferde, aktino
mykotischenGeschwulstenamUnterkiefer undKehlkopf, Morbus makulosus(l).
Bei Labersirrhose (12) liess es oft im Stich, bei Starrkram f (12) und Hä
moglobinlimie (12) war Lecithin ebenso ohne Erfolg, wie Eecitbin (7) bei
subkutanerGehirnentzündung. Das Jothionol oder 25%ige Jothionvasoliment
(6) leistet in perkutaner Anwendung gute Dienste bei Struma kongenita der
Hunde, bei akuten Ly‚mphadeniten bei Pferden und Hunden, bei Pharynx
Angina des Pferdes,“ bei akuten Tendovsginiten, bei krupöser Pneumonie,
bei entzündlichen (ldemen und phlegmonösenProzessen, bei Atherom und
bei Uhondrofibrom des Euters beim Hunde. Bei akuten und chronischenGe
lenkentzündungen (13) besonders am Tsrsalgelenk leistet die Biersche
Stauung in Verbindung mit Jodpinselungen und Massage gute Dienste.

XIV. Arzasimltfchppllkatlcn.

Lokals Anästhesie.
1. Kurze Mitteilungen aus der operativen Praxis.
tierarzt Dr. Dorn, Markterlbach. (N0. 18.)
2. Versuche über Lumbalanästhesie an Kälbern bei Verwendung
von Tropokoka'in mit Zusatz von Gummi arab'ikum. Von Dr. med.
Erhardt, München. (N0. 27 u. 28.)
Sowohl beim Pferd wie beim Rind (1) empfiehlt sich zur Lokalanlisthesie

Novoka'in in Verbindung mit Su'prarenan. Die Lösung wird tief ringsum in
die Geschwulst an verschiedenenStellen eingespritzt. Behufs längerer Ein
wirkung und langsamererResorption des bei der lumbalen Injektion benutzten
Anästhetikums (2) wurde dieses mit einer neutralen und sterilen Lösung von
Gummi arabikum verbunden. Es wurde zum 1°/„igen Tropokokain ein Zusatz
von 5—10"/0 Gummi genommen und zwischen dem letzten und vorletzten
Lendenwirbel eingespntzt.

Von Distrikts

XV. Krankhcllsn der Bewegusqsorguo.
I. Muskels.

Entzündung der Brustbeinzungen- und Brustbeinkiefermuskel
beim Pferd. Von Bezirkstierarzt Diem, Dingolfing. (N0. SO.)
Beim Fressen fiel ein 3 jähriges Pferd plötzlich zu Boden, schlug mit den

Füssen stark um sich und atmete schwer. Sobald es zum Stehen gebracht
wurde, verschwandendie Erscheinungen. Als Ursache zur Erkrankung wurde
eine entzündlicheVerdickung der Brustbeiuzungen- und Brustbeinkiefermuskel
festgestellt. Sie fühlten sich hart und gespanntan und waren auf Druck sehr
empfindlich. Innerlich wurde Nah‘. salizylik. verabreicht und die erkrankten
Muskeln wurden mit Ester-Dermasan eingerieben. Dadurch wurde Heilung
erzielt.

2. Kmlcb‘u.

lfiArmbeinfraktur
beim Ochsen. Von Bezirkstierarzt Braun,Kronacb.

( o. 10.) .

2. Halswirbelfraktur bei einer Kuh.
Penzberg. (N0.16.)
3. Knochenbruch bei einem Fohlen.
Penzberg. (N0. 33.)
4. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von Tierarzt Maier,Reisbach.
(N0. 24.)
Ein Bruch des Armbeines bei einem Ochsen (1) wurde mit Hilfe eines

Verbandes aus Drahtgipsbinden, die von der Münchener Drahtgipsbinden
fabrik bezogen waren, geheilt.
Eine Kuh, (2) die kopfüber in einen Graben gestürzt war, erkrankte

an Aufblähung und stand mit vorgestrektem Kopf unbeweglich an ihrem
Standort. Futter und Getränk wurde nicht aufgenommen. Am nächsten
Tage legte sie sich, konnte aber nicht aufstehen. Dicht hinter dem Kopf
war der Hals zur Seite gebogen und stark geschwollen. Wurde der Kopf
bewegt, so war Krepitation wahrzunehmen und es stellten sich klonische
Krämpfe der Körper und Extremitätenmuskulatur ein. Die Sektion ergab,
dass der erste Halswirbel in 5'I‘eile gebrochen und dass das Rückenmark
stark gequetscht und mit Blutungen durchsetzt war.
Ein Pferd (4) hatte sich auf offener.Landstrasse einen Bruch des Fessel

beines zugezogen. Um den Fusswurden Leinentücher, die mit einer Mischung
aus Eiswasser und Liqu. Alumin. azetic. getränkt waren, geschlungen und
das Pferd auf 3 Füssen nach Hause gebracht. Abends wurde um ~JdenFuss
unter Einschluss des Hufes ein Gipsverband angelegt. Nach etwa 6Wochen
war Heilung eingetreten. Die zurückgebliebene Verdickung wurde durch
Massieren und Bewegung beseitigt und das Tier, bei dem keine Lahmheit
zurückgeblieben ist, wurde vollständig gebrsncbsflthig.

WBe;}i
einem Fohlen (3) heilte dar Bruch des rechten Metakarpus in

4 oc en.

Von Tierarzt Hamberger,

Von Tierarzt Hamberger,

3. lluf- und Klaucskraslrhcitcs.

l. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von städt. Bezirkstierarzt
Böhme, Landsberg [Lech]. (No.6.)
2. Aus der Praxis. Von Distriktstiersrst Kränzle, Aindling. (N0. 34.)
3. Hochgradiges Panaritium bei einer Kuh. Von Distriktstierarzt
Oberwegner, Ottingen. (N0. 12.)

-_-
4. Hufrhehe bei einem Pferde. Von Distriktstierarztflcbeidt,fi
berg. (N0. 17.)
5. Fütterungsrhahe bei Pferden. Von Bezirkstierarzt Schenk, Mem
mingen. (N0. 29.)
6. Kurze Mitteilungen aus der Praxis. Von Tierarzt Sepp, Isrnsning.
(N0. 40.)
7. Über je einen Fall von Hufknorpelfistel und Nageltritt. Von
Distriktstlerarzt Wittmann, Regenstauf. (N0. 32.)
Beim Panaritium desRindes (3) leisten 3 °/Oige Jodalkoholverbändsgute

Dienste. Zunächst wird das Klanenhorn verdünnt, dann wird der ganze
Unterfuss mit Watte, die mit Jodalkohol getränkt ist, bedeckt und ein starker
Mullverband angelegt. Letzter wird täglich erneuert.
Die Behandlun einer Hufknorpelfistel (7) bestand darin, dass in die

Fistel Teile einer ngererschen Sublimatpastille eingeführt wurden. Nach
einigen Tagen stiessen ich Gewebsteile in reichlicher Menge ab. Die Fistel
öfl'nungenwurden dadurch weiter und konnten mit dem scharfen Löfiel sus
gekratzt_werden. Dann wurde nochmals reines Sublimst eingeführt. In der
Folgezeit wurden die Wnndöffnungen mit 6°/„iger Protargollösuug ausge
spritzt und in etwa 3 Wochen Heilung erzielt.
In einem Falle von Nageltritt (7) mit Verletzung der Hufbeinbeugesshns

wurde der Wundlranal mit 6°/„iger Protargollösung ausgespritzt. Dadurch
wurde in 8 Tagen die Lahmheit zum Verschwinden gebracht und in weiteren
14 Tagen vollständige Heilung herbeigeführt.
Infolge Nageltritts (2) war örtlich beschränkteNekrose der Huflederhsut

entstanden. Es wurden desinfizierende Fussbäder sowie Sublimat-Lysol
verbinde angewendetund später Jodoformvasoliment in die Wunde geträufelt.
Hufrhehe (4), die sich bei einem Pferde infolge von Erkältung ein

gestellt hatte, wurde durch Arekolineinspritzung und Lehmumschläge bald
beseitigt. In einem anderen Falle (5) erzeugte reichliche Fütterung von
Roggen bei 4 Pferden Rhehe. Von diesen starben 2, während 2 genesen.
die Behandlung bestand in kräftigem Aderlass, Arekolininjektionen und Ver
abreichung von Antifebrin.
Bei Eiterung des Hufbeins (1) wurde ein Teil der Wand und der Sohle

des Hufes nebstWeichteilen abgetragen und zwei abgeeiterte Stückchen des
Hüfbeins entfernt. In kurzer Zeit wurde vollständige Heilung erzielt. Bruch
des Hufbeins (1) infolge eines Nageltrittes heilte in 8 Wochen. _
Ein Pferd (6) zeigte an der inneren Seite des Hufes eine za. 2 zur lange

Lostrennung des H0rnes vom Fleischsaum. Bei Druck auf den Huf knorpel
entleerte sich gelblicher, übelriechender Eiter. Es wurde ein Stück Horn
entfernt, an der Sohle eine Gegenöfinung angelegt und mit Sublimatlösung
der Wundkanal susgespritzt. Besserung trat aber nicht ein, sondern d

ie

Eiterung nahm zu. Es wurde nun die Wand dort, wo schon ein Stück ent
fernt war, abgenommenund 2 Knochenstücke entfernt.

XVI. AllgemeineErnährunusstllruusa.

l. Lecksncht.

l. Kurze Mitteilungen aus der Praxis.
Burghausen. (N0. 16.)

2
. Apomorphin gegen Lecksncht der Rinder.

Eder, Erding. (N0. 32.)
Infolge des Mangels des Futters an Kalksalzen wurde unter den Rindern

Lecksncht (1) beobachtet. Hiergegen leistete Änderung der Fütterung und
Verabreichung von Apornorphin. krystal., nach dessen Anwendun in ver
schiedenenBeständen einige Zeit täglich 10 g Salzsäure verabreic t wurde,
gute Dienste, abgesehenvon einemFalle, in demHeilung erst erzielt wurde,
als neben Verabreichung von Eisensulphat und Kalziumphosphat Rohrzucker
gefüttert wurde.

Von Distriktstierar‘zt Diem,

Von Bezirkstierarzt

2
.

llschltls.
Kurze Mitteilungen aus der Praxis.
Burghausen. (N0. 16.)
Infolge desMangels desFutters an Kalksalzen wurde Rachitis beobachtet

bei Rindern, Schweinen und l—3jlihrigen Pferden namentlich der Pinzgauer
Rasse. Letztere zeigten Knochenauftreibnngenund zwar besonders am Kron
und Schienbein. Dabei überkötteten sie, zeigten hochbeinige Stellung oder
waren locker auf den Vorderfüssen. Es wurde Phosphoröl verabreicht und
die Knochenauftreibnngen wurden mit Jodvasogen eingerieben.

Von Distriktstierarzt Diem.

Dr. G. Zeitschrift für Yeterinärkunde. 12. Heft, 1908.
Disnstsllersllstc der Vstsrlnärs der deutschen Armes. In Preussen sind vor
banden. Im aktiven Dienststand 18 Korpsstabsveterinäre, davon 11mit dem
persönlichen Rang der Räte 4

.

Klasse. Der ältesteist geborenim Jahre 1838,
der jüngste 1858. Der Dienstälteste datiert vom 1

. VIII. 1897,der Dienst
jüngste vom 7

. VIII. OB. Oberstabs-und Stabsveterinllre sind 158 vorhanden.
Von diesen haben 67 den persönlichen Rang der Räte 5

.

Klasse. Das Ge
bnrtsjshr des ältesten ist 1840, das des jüngsten 1868. Die Ernennung
des ältesten erfolgte am 31. III. 1876, die des jüngsten am 2l. X. 08. Seil
dem Vorjahre sind 3 Stabsveterinäre ernannt. Oberveterinäre sind 210 vor
banden. Der älteste ist geboren 1867, der jüngste 1878. Das Dienstalter
des ältesten datiert vom 28. III. 1896 und folgen aus demselbenJ'ahrgtlllge
noch 10 Oberveterinüre, das desjüngsten vom2l. X. 1908. In Zugang gelangt
sind im Jahre 1908 11 Oberveterinära. Der älteste ist 1877 geboren, der
jüngste 1885. Das Dienstalter des ältestendatiert vom 11.VII. 1903,d1s des
jüngsten vom 30. X. 1908. Baiern zählt 4 Korpsstabsveterinäre, die _slllfl
lich den Rang der Räte 4

.

Klasse haben, 30Oberstabs-resp. Stabsvetermllrc}.
mit einem Dienstalter vom 1

.

X. 1890, bis zum jüngsten vom 14.VIII. 1906.
Seitdem sind Ernennungen nicht vorgekommen. Es folgen 38Oberveterin_ü<l
mit einem Dienstalter vom 30.VI. 1893bis 9

.

VI. 1906. Unterveterinlre sind
nicht vorhanden. Sachsen hat 2 Korpsstabsveterinlire, von denen der eine
in Klasse 4

,

Gruppe 4 der Hofordnung steht. Sodann 18 Stabs- resp. Ober
stabsveterinäremit Dienstalter vom l. IV. 1892 bis 81. V. 1906, 21 Ober
veterinäre mit Dienstalter vom 1

. IX. 1881bis 1. IX. 1908, 2 überetsümämgc
Oberveterinäre und 17 Unterveterinäre im‘ Dienstalter vom 15.XII. 1901bl!

5
. VIII. 1908. Württemberg hat 1 Korpsstabsveterinär mit demRang auf der

6
.

Stufe der Rangordnung, 9 Oberstabs-und Stabsveterinlr'emit eirlzsltlDienß
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altervom 26. VII. 1898 bis 25. II. 1907,‘11 Oberveteriniire, mit Dienstalter
vom27.1X. 1899 bis 25. II. 1907, 5 Unterveterinäre mit einem Dienstalter
vom6. VIII. 1907 bis 28.VIII. 1907. Im Beurlaubtenstandezählt Preussen
52Oberstabs-und Stabsveterinitre, mit einem Dienstalter vom 26. V. 1887
bis 17.XI. 1908. Im letzten Jahre sind2 in Zuganggekommen,nachdem in
Dezembervorigen Jahres noch 5 Herren ernanntwaren. Oberveterinüre sind
vorhanden578 mit einemDienstalter vom 19. IX. 1882 bis 17. X1.1908. In

Zufan
gekommensind 88 Herren. Die 431 Untervcterinäre datieren vom

l. V. 894 bis 14. IV. 1908. Baiern hatte 4 Stabsveterinliredes Beurlaubten
standes‚der jüngste vom 25. V. 1907, 128 Oberveterinüre, der jüngste vom
11.VIII. 1907. Sachsen6 Stabsveterinäre, der jüngste 26.X. 1907,39 Ober
veterinlre, der jüngste vom 26. X. 1907, 30 Unterveterinkre, der jüngste
vom2.X. 1907. Württemberg 6 Stabsveterinlire,der jüngste vom15.IX. 1907,
33 Oberveterinlre, der jüngste vom 2. V. 1907, 19 Unterveterinkre, der
jüngstevom 10. X. 1907.

Zeitschrift für Ticrmedizln. XlII. Baud, l. n. 2. Heft.
DieAkarzsrlade der Tiers. Von Friedrich Gmeiner.
Der Demoder, dessenGeschichte und Morphologie genau wiedergegeben

wird, wurde beobachtet beim Hund, bei der Katze, beim Schwein, Bind, bei
der Ziege, der Feldmaus, Hausmaus, Ratte, Fledermaus, beim Sambuhirsch
und beimKaninchen. Beim Hunde tritt die Krankheit in 2Unterabteilnngen
auf und zwar in squamöser und pustulöser Form. Bei ersterer liegen die
Akari in allen Höhenlagen der Haarbälge und zwar mit demKopf gegenden
Grund des Hohlraumes, mit dem Hinterende gegen den Follikeleingang ge
richtet. Sie liegen anfangs zwischen Haar- und Wurzelscheide. Ausserdem
findensie sich in den Talgdrüsen. Es stellt sich Schwund der Epithelien
ein, es sammeln sich im Bereich der Ausführungsglinge gegen die Oberfläche
zu Hommassen an, das Deckepithel stösst sich ab, die Haare zerbrechenund
lösensich von der Pupille los. Das perifollikuläre Bindegewebe wird nicht
berührt. Beider pustulösen Form ist die Kutis entzündet. Es finden
sich im Pa illarkörper zahlreiche Abszesse, in denen der Staphylokokkus
pyo euer a bus nachzuweisen ist. Dieser ist als die krankmachendeUrsache
zu etrachten. Ihm ermöglicht der Demodex durch seine Ansiedlung und
Fortpflanzung in den Haarbilgen und Talgdrüsen dasEindringen und gewührt
ihm dadurch die Möglichkeit, seine krankmachendeWirkung zu entfalten.
Der Akarus beschädigt nur das Epithel und erweitert die Haarbklge und
Talgdrüsen. Erst wenn der Staphylokolrkus eingedrungen ist, bildet sich die
eiterigtzFollikulitis und Perifollikulitis. Gegen das Leiden wurden zahl
reicheArzneimittel und Geheimmittel angewendet. Bei der pharmakologischen
Untersuchung der Wirksamkeit von 163 Arzneikürpern ergab sich, dass die
ätherischen010 und neben diesen der Per1balsam, die Benzol- und Toluol
derivate, zu denen Karbolslture, Creolin, Lysol, Naphthalin, Salizylsüure e
hören,sowie die Halogene s'ehrwirksam sind im Gegensatz zu den Metal an
undMetalloiden, derenWirksamkeit den zuerst erwähntenPräparaten gegen
übererheblich zurücktritt. Die Behandlung der Krankheit, derenÜbertragung
auf den Menschen bisher einwandsfrei nicht beobachtet werden ist, darf
nicht forciert sein, sondern muss sich beschränken auf die Anwendung reiz
loserMittel, welche die Haut nicht angreifen, sondern nur den Parasiten
töten. Zu diesen gehören die ätherischen Öle, von denen besondersdas O].
Karvi zu empfehlen ist. Die Behandlung besteht darin, dass an den er
krankten Stellen die Haare abgeschoren werden, das Tier ein Bad mit
1/,—l%iger Scbwefelleber erhält und nun täglich ein Mal mit dem Finger
eineganz geringe Menge einer Lösung, bestehendaus O]. Karvi, Spirit. 5 10,0,
“l. Rizini 150,0, an jeder Hautstelle drei Minuten lang eingerieben wird.
Das Schwefelleberbad ist alle 8 Tage zu wiederholen. Stellen sich Reiz
erscheinungenan der Haut ein, so wird die Behandlung einen oder mehrere
Tagelang ausgesetzt. Auf diese Weise wird jeder Fall von beginnender
Akariasis geheilt und auch Fülle von ausgebreiteter squamöser und von
örtlich beschränkter pustulöserAkarusrüude, im letzterenFalle nachSpaltung
der Abszesse, werden durch Anwendung der genanntenMethode erfolgreich
bekämpft.

Eis Fall von Neurltls kuuiae eqainae (Selrwelf- undSphlakiersalllnrusn) bel
Pfi~l'd. Von Prof. Dr. J. Merck.
Ein 8jä.hriger Wallach zeigte nach dem Vorberichte an Krankheitser

ütheinungen unwillkürliche Hamentleerung und Schwanken der ‘Nachhand,
das splter in vollständige Kreuzlühmung überging. Bei der näheren Unter—
suc ung wurde_vollstlindige Unempfindlichkeit im Gebiete desSchweifes, des
Sthw,eifgrundes,des hinteren Drittels der Kruppe sowie der Umgebung des
Afters und der Dammgegend nachgewiesen. Die Wirbelsäule war weder ver
ändertnoch druckempfindlich. Im Hüngegurt belastetdas Tier beideHinter
füsse. Dabei werden diese weit unter den Leib gestellt, die Sprunggelenks
werdenstärker ebeugt und die Phalangealgelenke stärker dorsalflektiert
gehalten. Bei er Bewegung ist es dem Pferde aber ohne Unterstützung
nicht möglich, die Hinterfüsse zu belasten. Der Schweif ist völlig regungs
los und baumelt zwischen den Hinterbacken hin und her Die Mastdarm
üll‘nurigklafft, wenn der Mastdarm mit Kotballen gefüllt ist. Harn wird nur
in ganz geringer Menge in dünnem Strahl entleert. Er ist eiweisshaltig.
Die Harnblase ist mlssig gefüllt. An beiden Seiten der Kruppengegend ist
die Muskulatur geschwnnden. Der Kniescheibenreflex ist gesteigert, der
Perineal- und Analreflex erloschen. Bei Anwendung des galvanischenStromes
ist bei einer Stromstärke von 12,20 bezw. 25 M. A. nur eine ganz träge
Kontraktion des Niederziehcrs des; Schweifea und des Afterschliessmuskels
zu erzielen. — Bei der Sektion findet sich in der Umgebung von beiden
Sitzbeiuhöckern je eine Höhle, die von einer bindegewebigenKapsel umgeben
und mit geronnenem Blut angefüllt ist. An der Innenflüche der harten
Bückeurnarkshautfinden sich vom 5. Lendenwirbel nach rückwärts graurote
mohnsamengrosse warzige Erhabenheiten, die weiche Bückenmarkshaut
erscheint vom 4. Leudennervenpaardunkelrot gefärbt. Auch an denNerven
wurzeln finden sich sowohl innerhalb wie susserhalb der Dura starkeRötung
und Verdickungen. Bei der histologischen Untersuchung wurde eine chro
nische interstitielle Neuritis mit sehr schwerer Zellinfiltration und starker
Binde ewebsneubildung fest estellt. Die Entstehung des Leidens dürfte auf
Grau! der’ vorgefundenen eründerungendaraufzurückzuführensein, dassdas
Pferd mehrere Wochen vor der Tötun schief auf die Geslissgegendgestürzt
ist‚uud dassvdadurch der Grund des gchweifes abnorm stark seitwärts ge

bogen, die Nervenwurzeln der Kauda equnina überdehut wurden und infolge
dessen ein chronischer mit BindegewebsneubildungverbundenerEntzündunge
prozess sich einstellte.

über dle natlrclcglschslaneaenvsltsrung beimPferde. Vortrag auf der Jahres
versammlung des SchwedischenVereins der Tierärzte in Skara am 21. Aug.
1908. Von G. Forssell, Assistent an der Tierärztlichen Hochschule zu
Stockholm.
Bei der pathologischen Magenerweiterung, auch akute Mageuiiberladung

oder Magenerweiterung genannt, entleert sich infolge eines Krampfes im
Schliessmuskel des Pylorus der Mageninhalt nicht auf normaleWeise in den
Darm, sondern wird abnorm lange Zeit im Magen zurückgehalten. Infolge
der Gährung desMageninhaltes und der dadurch sowie durch die fortgesetzte
Zufuhr von Speichel und Magensaft herbeigeführtenübermäßigen Ausdehnung
des Magens stellt sich sehr leicht eine Zerreissung des letzteren ein. Als
Ursache zur Krankheit kommen in Betracht: Uberfütterung, Benutzung des
Pferdes zu anstrengenderArbeit unmittelbar nach dem Füttern, chronische
Magenkrankheiten infolge von Zahnfehlern. Die Krankheit verläuft unter
den Erscheinungen der Kolik. Die Schmerzen sind nicht sehr bedeutend.
Das Pferd sieht sich in der Regel nach der linken Seite um, wirft den Kopf
oft in die Höhe und gähnt. Der Puls und die Atmung ist beschleuni t, die
Nasenlöcher werden aufgerissen und aus demMaul ist ein schlechter eruch
wahrzunehmen. Zur Feststellung des Leidens ist die Mastdarmuntersuchung
erforderlich. Als Kennzeichen dient die Verschiebung der Milz, deren
hinterer Rand bei leeremMagen in gleicher Höhe mit der letzten Rippe liegt.
Bei gefülltemMagen verschiebt sie sich nach hinten, kehrt aber za. 1‘/, bis
2 Stunden nach der Futteraufnahme wieder in die frühere Lage zurück.
Wird nun noch 4-6 Stunden nach der Futteraufnahme die Verlagerung der
Milz festgestellt, so lässt sich eine Retention des Mageninhalts vermuten. —
Um die Milz zu finden, wird die rechte Hand und der rechte Arm so tief
wie möglich in den Mastdarm geführt. Indem nun die Finger gegen die
linke Bauchwand gebracht und_die Hand unter gleichzeitigem Drücken gegen
die Bauchwand zurückgezogenwerden, lässt sich die harte feste Milz von
der weichen und nachgrebi an Bauchwand unterscheiden. Zur Behandlung
wurde früher nach dem orbilde Mareks die Schlundröhre angewendet.
Da die Erfolge jedoch nicht ermutigend waren, wurden Versuche mit der
Verabreichung von Mil<zhsüuregemacht. Diese hatten ein kusserstgünstiges
Ergebnis. Es wurden 12 Gramm einer 75ol„igen Milchsäure in ‘/

,

Liter
Wasser mit Hilfe des Goldbeckschen Eingebeapparates verabreicht.
Durch Benutzung dieses von Hauptner-Berlin zu beziehenden
Apparates ist die Entstehung einer Schluckpneumonie bei Ver
abreichung flüssiger Arzneimittel so gut wie ausgeschlossen, und
kann daher die Anschaffung dieses Intrumentes jedem prakti
schen Tierarzt nur dringend angeraten werden. Die Wirkung der
Milchsäurebehandlung dürfte darauf zurückzuführen sein, dass die genannte
Säure die Gährung verhindert und die Eröffnung des Pylorus anregt.

Totale Lissealaxaticn bei. Pferd. Von Dozent Dr. August Zimmermann,
Budapest. .
Bei einem Pferde fand sich neben einer Hornhauttrübung im unteren

Raume der vorderen Augenksmmer die Linse frei bewegend. Sie war
graugelb bis bernsteingelb gefärbt, glänzte wie Perlmutter und war undurch
sichtig. Die braunrote Regenbogenhaut ist an ihrer Oberflüche rauh und
uneben, ihr Rand ist gereckt und sie weicht bei raschen Bewegungen des
Kopfes mit ihrem Bande aus ihrer Stellung. Die Pupille ist erweitert, ihr
Rand verzerrt, die Pupillarreaktion fehlt. Der Glaskörper ist blassgrau und
enthält beweglicke Flecke. Es liegt neben chronischer Hornhautentzündung,
chronischer fibrinöser Regenbogenhautentzündung und Verflüssigung und
Trübung des Glaskörpers eine totale Luxation der Linse in die vordereAugen—
kammervor. Die Ursachewar eineChorioiditis, Zyklitis undRetinitis, also eine
Erkrankung des uvealen Traktus des Auges, infolge deren die Ernährung der
Zonula Zinii von Seiten des Ziliarkörpcrs gestört wurde. Damit war Gelegen
holt zu einer Erschlaffung bezw. einer Zusammenhaugstrennungin der Zonula
Zinii, welche ja bekanntlich die Linse in der Lage erteilt, und dadurch zu
einer Lageverltnderung der letzteren gegeben.

Atrssla asi et urogealtnlis bsl Perelurnus akaudatus (Pferd). Von Dr. med.
Carl Skoda, Prosektor an der Wiener Tierärztlichen Hochschule.
Die mit 3 Textfiguren ausgestatteteAbhandlung ist zum Auszugs nicht

geeignet und muss daher im Original eingesehenwerden.
Engen Bass-Görlitz.

Osterreich.

Rs. Tierärztliches Zentralbiatt. N0. 85, 1908.
Über die Wirkung der‘ lodelseasalzs. Mitgeteilt von Tierarzt Ad. Hofmann,
Hof (Mitbren). .

l. Eine Kuh, die vor zwei Monaten gekalbthatte, konnte eich nur mühsam
erholen. 40,9 T., oberhalb des Sprunggelenks schmerzhafte Anschwellungen.
Diagnose: ZurückgebliebeneEihautreste mit septischen Fieber. Behandlung:
Desinfektion des Uterus mit Sublaminlösung, Infusion von ‘/

,

Liter 1 °/0
Jodkalilösung in 2 Zitzen und von ‘l

, Liter ‘/
,

°/0 wüsseriger Lösung von
pyrophosphorsauremEisen kum Natriko zitriko 111die anderen 2 Zitzen behufs
Bildung von Jodeisensalzen im Blute. Innerlich täglich 2mal je 50,0 Natr.
salizyl. in Sabinadekokt und ‘/

‚ stündliche Priessnitzumschläge auf Kreuz
und um den Hinterleib. In den folgenden Tagen bestand die Behandlung
in je 2 Uterusinfusionen, in täglich 3maligem Eingiessen von ‘_

/,

Liter
schwarzenKaffee mit l/

, Liter Spiritus frumenti und in Fortsetzen derPrressnltl
wickel, Vollständige Heilung.
2. Bei zwei Füllen von Kalbefieber leisteten Desinfektion der_Geburtswege

mit Sublamin, Infusion der Jodeisensalze ins Euter und Pnessnrtzumschllge
aufs Kreuz vorzügliche Dienste. _ _ .
Verfasser hat ferner die Beobachtung gemacht, dass diejenigen Tiere,

die in den Geburtswegenstark verschleimt sind, am hochgradrgsteuerkranken.
Es empfiehlt sich deshalb diese Schleimrnassen durch eine gründlrche Des
infektion zu entfernen. Hierauf wird Luft ins Euter eingeführt und wenn
nach 6—8 Stunden keine Besserung eintritt, wird zur Infusion_ der
Jodeisensalze geschritten. Es werden 5—10,0 Kai. jod. oder Natr. jednt.
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ebenso das pyrophosphorsarireEisen kum Natr. zitriko in l/„—_l °/„ warmer.
wässeriger Lösung ins Euter infundiert oder es werden die Präparate in er
wlrmten kalk- und natronhaltigeu Pflanzensitften, die frei von Gerbsäure sein
müssen, gelöst ins Euter infundiert.

Da in der Humanmedizin bewiesen ist, dass diese Salze für die Er
nährung des Zentralnervensystemsvon vorzüglicher Wirkung sind, empfiehlt‘
es sich, dieselben bei denjenigenKrankheiten in Anwendung zu bringen, die
mit Gehirndepression und gefahrdrohenderGehirnlühmung einhergehen, ferner
bei solchen, die mit grossenSchmerzenverlaufen, zufolgedessenmitunter eine
Herzlähmung' eintritt; das wären Milcbfieber, schmerzhafteZustände nach
Schwergeburten, sowie nach Verletzungen der Geburtswege, welche gewöhn
lich mit großer Nervenschwhcheverlaufen, Festliegen nach der Geburt, sämt
liche Pflanzenvergiftnngen, welche mit Gehirn-, Herz- und Kreuzlhhmnng ver
laufen, Gehirnauümie nach grösseren Blutverlusten, grosse Nervenschwäche
nach Rcponierung des prolabierten Uterus; ferner wäre die subkutaneAppli
kation dieser Jodeisensalze in der Pferdepraxis bei allen Krankheiten zu ver
suchen, die mit Gehirnschwäche und Gehirnlähmung einhergehen (Influenza,
Brustseuche, Vergiftungen durch Nervengifte, Gehirnanämie nach grösseren
Blutverlusten, periodische Anfälle von Dummkoller, Hämoglobinämie und
anderenNervenlähmungen).

Holland.

Band 36, Heft 4. (Schluss)

_litteilrrng_u aus du atlritlschea Schlachthof zu Utrecht Von J. P. van der
Slooten und G. Tenhaeff.

Tuberkulose des Os ischii beim Rinde. Eine mangelhaftgeniihrte,
4‘/‚jührige Kuh zeigte am rechten Sitzbeinhöcker eine fluktuierende Ge
schwulst. Ein Finger breit oberhalb des Sitzbeinhöckers bestand ein Haut
defekt.ausdem sich schleimiger Eiter entleerte. Temperatur 39,1. Sektione
befnnd: Die retropharyngealenLymphdrüsen,nicht vor össert,enthaltenerbsen
grosse, verkiiste tuberkulöse Herde. Mediastinale ym hdrüsen stark ver—
grössert, mit älteren, meist verkalkten tuberkulösen erden. Bronchiale
Lymphdrüsen, ebenfalls vergrössert, enthalten sowohl erweichte als auch ver
kalkte Herde. In der rechten Lunge eine grosse mit Eiter gefüllte Kaverne,
in den Lungenspitzen erweichteHerde. Portale Lymphdrüsen stark tuberkulös
vergrössert: In der linken Leberhklfte ein abgekapselterAbszess, ausserdem
zahlreiche tnberkulöse Herde; rechte Leberhälfte normal. Die mesenterialen
Lymphdrüsen entalten frische Tuberkelknoten. Darmkanal, Milz und Gebär
mutter intakt. Ein Renkulus der rechten Niere besät mit hagelkorngrossen,
verkästen Tuberkeln, linke Niere frei von Tuberkulose. Die inguinalen
Lymphdrüaen,sowiebeideEuterhälften tuberkulös. Ausserdemlag ausgebreitete
Banchfelltnberkulose vor. Pleura normal, ebensodie Fleischlymphdrüseu. Es
lag mithin chronische, allgemeine, offene Tuberkulose vor.
Der oben erwähnteHautdefekt führte in eine kraterförmige Öffnung und

von hier in einen fingerdicken Fistelkanal, aus dem sich Eiter entleerte,
ebenso aus der fluktuierenden Geschwulst. Die weitere Untersuchung zeigte,
dass die Muskuli bizeps, femoris, grazilis, sartorius, pektineus und semiten
dinosus mit zahlreichen ‘I‘nberkeln und nbgekapselten,erbsen- bis taubenei—
grossen Abszessen durchsüt waren. Letztere enthielten zum Teil schleimigen,
zum Teil käsigen oder kalkartigen Eiter.
Der Fistelkanal führte zum rechten Sitzbein, dessenKörper und Höcker

in einen kindskopfgrossen,knöchernen,mit Eiter und verkalktenKomplementen
gefüllten Ballon verwandelt war. Die Wand des Ballons war stellenweise
perforiert, die Oifnungen aber mit fibrösen Platten überbrückt, dazwischen
Öffnungen, welche mit Abszessen und Fistelgängen der verschiedenenMuskeln
in Verbindung standen.
In allen von demKrankheitsprozess betroffenenTeilen konnten zahlreiche

Tuberkelbazillen nachgewiesenwerden.
Das gesundeFleisch wurde sterilisiert und dann zumKonsum zugelassen.
Die Tuberkeln und tuberkulösenAbszesse in den Muskeln sind als Folge

der
l:egionhren

Infektion vonseiten der Knochentuberkulose des Os ischii an
zuse en.

Ein Fall von Kystizerkosis beim Rind. Bei einem zweijkhrigen
Rinde,vdas während des Lebens keine Krankheitserscheinungengezeigthatte,
fanden sich am abgehäutetenKopfe auf der Oberflächeder Masseteren sowohl
als auch beim Anschneiden derselben und der übrigen Kopfmuskeln zahl
reiche Exemplare von Kystizerkus inermis in degeneriertem Zustand, oft in
Gruppen von 6-10 Stück. Eine grosse Anzahl Finnen fand sich auch in
den Muskeln der Zunge, des Kehlkopfes und des Schlundes.
Im Herzmuskel sowohl als auch unter dem Epi‘ und Endokardium fanden

sich viele Finnen, immer nahe beieinander; weniger in den Pfeilern des
Zwerchfellea. In der Lunge zeigten sich die Finnen als gerstenkorngrosse,
grauweisseBläschenimLungengewebeselbstundim interlobulkrenBindegewebe.
Ebensolche Bläschen waren auf der Oberfläche und dem Durchschnitt der
Leber in grosser Menge vorhanden. Einzelne Exemplarewurdenauch in den
Nieren angetroffen. In der linken Euterhälfte eine degenerierte Finne.
Zahlreich fanden sie sich im Gekröse, weniger unter dem Peritoneum und
der Pleura. Milz und Gebärmutter frei von Finnen. Bei jedem Einschnitt
in die Skelettmuskulatur wurden Finnen in grosserAnzahl angetroffen. Die
Zählung ergab die Anwesenheit von 2888 Finnen, ohne diejenigen in den
Lungen, Nieren, der Leber und dem Gekröse, da die Zählung hier auf
Schwierigkeiten stiess. Sämtliche Finnen warendegeneriert,auch bei zweifel
haften Exemplaren liess sich die Lebensfähigkeit nicht nachweisen. Das
Fleisch wurde vernichtet.
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Neues aus der Pharmakologie.

Redigiert von Tierarzt Engen Bass-Görlitz.

Vorbemerkung. -— Bei der Überschwemmungdes Arzneimittelmarktes
mit neuenPräparaten ist es für den einzelnenTierarzt schwer, sich auf dem
Laufenden zu halten und Klarheit zu gewinnen über den Wert oder Ünwert
der neuangepriesenenArzneimittel. Daher sollen in diesemAbschnitt der„Tier
ärztlichen Rundschau“ aufGrund der vorliegendenVeröffentlichungen kurze Re
ferateerstattetwerdenüberdiejenigenneuerenArzneimittel, derenAnwendung in

der Tierheilkunde angezeigt erscheinen könnte. Dabei enthalte ich mich an
dieser Stelle jeder Äusserung über die Wirksamkeit bezw.Unwirksamkeit der
Mittel, selbst wenn mir über die betreffendenMittel eigene Erfahrungen zur
Seite stehen. Denn in letzterem Falle veröffentliche ich meine Versuche
wie bisher an leitender Stelle unter der Bezeichnung „Ältere und neuere
Arzneimittel“. Auf Grund von Erfahrungen, auf die ich weiter unten näher
eingehen will, scheint es mir aber angebracht, den Herren Kollegen aus Herz
zu legen, wenn sie sich vor unliebsamen Überraschungen bewahren wollen,
kein Mittel zu versuchen, dessen Zusammensetzung ihnen vom Fabrikanten
nicht offen angegebenwird, und. sich nicht etwa durch die von ihm auigs
stellte chemischeFormel blenden zu lassen. Denn sonst können sie erleben.
dass ihnen altbekanntePräparate unter einem hochtönendenNamen für hohen
Preis als etwas ganz Neues aufgeschwatztwerden. Wenn dieser Grundsatz
bei uns bezw. in der Humanmedizin immer beachtet werden wäre, so wären
wir vom Siwaninschwindel, vom Lumbaginrummel, der Fricolreklame, dem
Visvit- und Purogeschrei und vielen anderen verschont geblieben. Vor etwa
15 Jahren wurde mir von einer Firma zu Versuchszwecken ein Wundstreu
pulver übergeben, von dem ein Kilo 7 M kosten sollte. Auf meine Frage
nach den Bestandteilen des Pulvers erhielt ich eine ausweichende Antwort
und konnte nur erfahren, dass es eine Anilinderivat wäre. Ich unterliess
daher jeden Versuch, erhitzte aber eine Probe mit Kalilauge und Chloroform
und verpestete mir mein Zimmer durch Entwicklung der Isonitrilreaktion
ganz gehörig. Darauf verglich ich das Pulver unter demMikroskop mit Anti
febrin, das ich selbst fein gepulvert hatte. Ich fand keinen Unterschied.
Der Fabrikant hatte also einfach Antii'ebrin, von dem das Kilo etwa 2 M

kostete und welches damals für die Wundbehandlung empfohlen und von mir
selbst bereits versuchtwerden war, fein gepulvert, legte ihm den wahrschein
lich aus der indischen Götterlehre dem Gotte Siwa entlehnten Namen
„Siwanin“ bei und soll auch für sein Produkt zahlreiche Abnehmer unter
den Tierärzten gefundenhaben. Ebenso ist esmit demLumbagin. Welche
Versprechungen wurden in betrefl' seinerWirksamkeit gemacht. Herr Kreis
tierarzt Raebiger wollte ja die Zusammensetzungnennen, sobald sein Her
stellungsvert‘ahrenpatentamtlich geschütztwäre. Bis heute hat er sich aber
überdie ZusammensetzungdesMittels ausgeschwiegen,und wir würden noch im
Dunkeln tappen,wennnicht dieUntersuchungenLukas’, Hermann s-Walbeck
und die Veröffentlichungen des Reichsseruminstitutes in Rotterdarn
uns dahin aufgeklärt hätten, dass das Mittel eine starke Lösung von salz
saurem Chinin und etwas Glyzerin enthält, und dass sein Preis im umge
kehrten Verhältnis zu seiner Wirksamkeit steht. Ferner brauche ich nur zu
erinnern an das als „chemischerTierarzt“ geprieseneFricol, das aus Kupfer
vitriol, Salmiakgeist und Terpentinöl bestehtund nicht nur nach Ansicht der
Laien, sondern auch nach der Äusserung verschiedener Tierärzte imstande
sein soll, den Sitz der Lahmheit anzugeben. Man sollte allerdings nicht
glauben, dassMittel, deren Zusammensetzungnicht bekannt gegeben ist, deren
Bestandteile man nicht kennt, von einemwissenschaftlich gebildeten Tierarzt
in Benutzung genommen bezw. den Besitzern zur Anwendung empfohlen
werden. Aber die praktische Erfahrung belehrt uns eines Besseren. Erst
vor kurzem ging mir ein Prospekt zu, aus dem ich ersah, dass ein Präparat
Ruktan, das von einem Chemiker Dr. Nold hergestellt und als eine ein
heitliche wohl charakterisierte Masse angepriesen wird, gegen das akuteAuf
blühen den Landwirten von einem Kreistierarzte dringend empfohlen wird.

Europhan zart lodafau.

Das Bestreben für das Jodoform, welches noch immer als das hervor
ragendste Wundheilmittel zu gelten hat, einen Ersatz zu finden,welcherzwar
dessenVorzüge besitzt, seineNachteile abervermeidet, war die Veranlassung
zur Herstellung verschiedener Wundheilmittel. So führte Jodierung W11
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Pheuolen zur Bildung verschiedener neuer Ersatzmittel des Jodoforms. Zu
diesen gehört unter anderen das von den Farbenfahriken vorm. Friedr.
Bayer & Co., Elberfeld, hergestellte Isobutylorthokresoljodid oder

E urophen (C6 B3. C
‘

H„. CH, O), I. Es entsteht bei Einwirkung von
Jodjodkali auf eine alkalische Lösung von Isobutylorthokresol. Es ist ein
gelbbraunes schwach aromatisch riechendes Pulver mit za. 25 °/

„ Jodgehalt.
In Wasser ist es unlöslich, wohl aber löst es sich in Alkohol, Äther, Chloro
‚ fern; und fetten Ölen unter Hinterlassung eines geringen Rückstandes.
Kommt das Pulver mit feuchten alkalischen Gewebsbestandteilenbei Körper
temperaiur zusammen, so soll das Jod sich in kleinen Mengen abspalten.
Vor dem Jodoform, hinter dem es entibakterieller Kraft zuxiicksteht, soll es
den Vorzug der Ungiftigkeit, Reiz- und Geruchlosigkeit besitzen. Sein be

deutend höherer Preis soll aufgewogenwerden dadurch, dass es bedeutend
leichter ist. Infolgedessen braucht eine geringere Menge als vom Jodoform
auigepudert zu werden und daher ist es bei gleichen Gewichtsmengen viel
ausgiebiger im Gebrauch als Jodoform. Es wirkt stark sekretionsbeschränkeud,
reinigt rasch sezernierendeund eiternde Flächen, besitzt eine hervorragende
antiseptische und desodorisierendeWirkung, befördert die Epithelbildung,wirkt
also keratoplastisch und vernarbend, regt die Granulation an und wirkt aus
trocknend und dabei schmerzstillend. In derHumanmedizin wurde esmit Erfolg
benutzt in der Augenheilkunde bei Konjunktivitis, Hornbantwunden und
Hornhautgeschwiiren als ‘/

,

und 1°/„ige Vaselinsalhe, bei frischen und
eiternden Wunden, Ekzemen und anderen Hauterkrankungen, bei Brand-,
Ätz- und Frostwunden, Furunkeln, Erosionen, Exkoriationen in der Ohren
heilkunde, in der gynäkologischenPraxis und zur Blasenspülung. Anwendung
findet es als Streupulver mit der gleichen Menge fein gepulverter Borsäure
oder mit Talkum vermengt,in Mischung mit Aristol, in Form einer 3—5 °f„igen
Salbe oder bei Hautkrankheiten als Einreibung von 5 gr.Europhen mit 95gr.
Olivenöl sowieals 10"/„ige Europhengaze. Folgende Rezeptewurdenverordnet:

Rp. Rp. ‘

Europhen 1,0 Europhen 8,0
Kollodii elastic. ad 10,0 O]. Oliver. 7,0
M. D. S. Bei kleinen Schnitt- und M. f. Linement. S. Brandwunden.
Hautwunden.

Rp. Rp. I

Europhen 5‚0-—10‚0 Europhen 2,0
Lanolin. anhydr. 5,0 solv. in
Talk. venet. g. s. ad 100,0 Ol. olivar. 2,0
M. f. Pulv. S. Bei lntertrigo (Saalfeld). adde

Lanolin q. s. ad 15,0
M. f. Ungt.

Rp. Rp.

Europhen 1,5
01. olivar. 3,5
Vaselin 30,0
Lanolin. anhydr. 15,0
M. f. Ungt. D. S. Brandsalbe
Das Jodofan wurde von dem Chemischen InstitutDr.florowitz

Berlin eingeführt mit der Behauptung, dass es das Monojododioxybenzolal
dehyd C6 H, (OH), HCOH sei und unter der Einwirkung der Wundsekrete
durch Abspaltung von Jodformol antiseptischwirke. Beides trifft jedoch nach
Prof. Dr. Thema nicht zu. Das Jodofan entspricht nach dessen
Ansicht nicht der angegebenen Zusammenset2ung=und istdaher
vom Fabrikanten unrichtig deklariert. Jo'dofauist ein rötlich
gelbes kristallinisches geruch- und geschmacklosesPulver. Es ist in Wasser,
Alkohol, Äther und Chloroform unlöslich, soll aber unter der Einwirkung

Europhen 3,0
Azid. borik. plv. 7,0
M. f. pu1v.

s' I<
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der Wnndsekrete zersetzt werden und eine graue Farbe annehmen. Es darf
nur in feinster Schicht aufgestreut werden und wird rein als Pulver, mit
Zinkoxyd und Talkum vermischt, in Salbenform als 10-—200/„ige Salbe oder
Pasta oder in Gestalt der Jodoformgaze angewendet. In der Humanmedizin
habenes Eisenberg, Piorkowski, Gerstle, Alina und Bosner versucht.
Piorkowski will‘ gefunden haben,dass das Jodofau eine hohe desinfizierende
Kraft besitzt. Es soll ferner stark desodorisierend wirken, sodass jauchige
und stinkende Massen damit vermischt rasch ihren Geruch verlieren, und
soll die Granulation sowie die Überhäutung anregen. Ausserdem soll es
vor Jodoform noch den Vorzug besitzen, im Gegensatz zu diesem auch bei
nlissenden Ekzemen eine hervorragende Wirkung zu entfalten. Ob dies
wirklich der Fall ist, lasse ich dahin gestellt. Jedenfalls mahnt die
Feststellung des Herrn Prof. Dr. H. Thoms, des Direktors des
Pharmazeutischen Instituts der Universität Berlin, zur Vorsicht.

Das Tumenol.
Tumenol wird nach Mitteilung der Darsteller, der Farbwerke vorm

Meister Lucius und Brüning in Höchst a. M., erhalten durch Sulfonieren
gewisser aus bituminösemSchiefer gewonnenerMineralöle und ist ein Gemisch
von Tumenolsulfon (C,| H„‚ O), SO3und Tumenolsulfosäure (C,l H510,. SO3H).
Es kommt im Handel vor als Tumenol venate, Tumenolsulfon, Tumenolsulfo
sliure und Tumenol-Ammonium. Letzteres, eine dunkelbraunesirupdicke ölige
Flüssigkeit von angenehm aromatischem Geruch, ist in Wasser in jedem
Verhältnis mit neutraler Reaktion löslich, teilweise aber nur in Alkohol und
Äther und liest sich im Gegensatz zu demTumenol noch leicht giessen und
mit Fetten und Ölen zu Salben und Pasten verreiben.
Seine Hauptwirkung besteht darin, dass es dass Jucken lindert, die Ent

zündung m5ssigt, leicht austrocknend wirkt und die Überhornung befördert.
Daher ist es angezeigt und seine Anwendung in der Humanmedizin auch von
Neisser, Jadassohn, Kraus und Klingmiiller warm empfohlen worden
bei nlissenden Ekzemen, Erosionen, Exkoriationen, oberfläch
lichen Ulzerationenund Verbrennungen. In der Tierheilkunde dürfte
es zu versuchen sein beim Ekzem der Hunde sowie bei dem Mähnengrind,
Sommerrlude und Schwanzräude der Pferde. An Rezepten mögen folgende
von Klingmiiller in der „Medizinischen Klinik‘II 1905, N0. 36 angeführten
erwähnt werden.

Rp.
Tumenoli-Ammonii 10,0—20,0
Äther sulfur.

Rp .

Tumenoli-Ammonii 10,0—20,0
Äther sulfur.

Spiritus vini rektif.
Aqu. dest. i'i ad 100,0
Rp.

Tumenoli-Ammonii 5,0-20‚0
Zinc. oxydat.
Amyli puri

'

Glyzerin.
Aqu. dest.E ad 100,0
D. S. Gut umschiitteln und mit einem
weichen Pinsel auftragen.

Rp.
Tumenoli-Ammonii 5,0—20,0
Zinci ozydati
Amyli puri ‚T5 ‘25,0
Vaselin. ilsv. 50,0

Spiritus vini rektif.
Glyzerin E ad 100,0
Rp.

TumenoliAmmonii 5,0—20‚0
Zinc. ozydat.
Amyli puri
Glyzerin H 25,0
Aqu. dest.
Spirit. vini Ei 12,5
D. S

.

Gut umschütteln und mit einem
weichen Pinsel auftragen.

Rp.
Tumenoli-Ammonli 5‚0—-20,0
Zinc. oxydat.
Bismuth. subnitric. E 5,0
Unguent. simpliz.
Unguent. lenient. E 50,0
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Rp. Rp.
Tumenoli-Ammonii 5,0—20,0 Tumenoli-Ammonii 5,0—20,0
Vaselin. flav. ad 100,0 Unguent. Vaseliui plumbizi ad 100,0

Bp.
Tumenoli-Ammonii 8,0
Anthrnrobini 2,0
Tkt. Beuzoes 80.0
Äther sulfur. 20,0
(Arningsche Pinselung)

Das Eueerln.
Das wegenseiner Beständigkeit und seiner grossen von Oskar Liebreich

auf die Cholesterinester zurückgeführten Wasseraufnahmefähigkeit in der
Medizin vielfach gebrauchte Lanolin lässt sich wegen seiner grossen Zähig
keit und seiner geringen geschmeidigen Konsistenz nur schwer bearbeiten.
Es hat daher nicht. an Versuchen gefehlt, das Lanoiin durch andere Stoffe
zu ersetzen. Diese Versuche schlugen aber fehl, bis Lifschütz nachwies,
dass die wasserbindende Kraft des Lanoiins nicht den Cholesterinestern,
sondern einer von ihm isolierten anderenKörpergruppe, den freien Alkoholeu
des Wollfettes und zwar der Alkoholgruppe 2c, einer braungelben wachs
artigen Masse zuzuschreiben ist. Die letztere bewirkt, dass Vaselin nach
Hinzufigung von nur 2 °/

0

dieser Alkoholgruppe 500 °/0Wasser bequem auf—
nimmt. Aus dieser Alkoholgrup e des Lanolins in Verbindung mit Paraffin
salbe stellte auf Veranlassung es Professors Unna Dr. Runge eine neue
Salbengrundlage, das Eucerin her und zwar als wasserfreies und wasser
haltiges Präparat. Das letztere ist eine dem Coldcream ähnliche Salbe
von gelblichweisser Farbe und geschmeidigerKonsistenz. Es nimmt leicht
die gleiche Menge Wasser auf. Das wasserfreie Eucerin, das Eucerin an
hydrikum ist noch weicher, gelblich gefärbt und lässt sich mit Wasser und
zwar mit dem 2—5fschen seinesGewichtes leicht und in der Kälte mischen.
Das Eucerin ist dauernd haltbar, es zersetzt sich nicht, ist geruchlos, ist
leicht zu verarbeiten und nimmt pulverförmige Zusätze und auch trotz seines
Wsssergehaltes wässerige Arzneien ohne Erwärmen in grosser Menge auf.
Jedoch muss für Salben, die auf einer nassenSchleimhautflächehaften sollen,
sowie die Teer- und Ichthyolsalben, weicheweitere Zusätze nicht erhalten, das
Eucerinum anh drikum verwendetwerden. Das Eucerin wird hergestellt von
Hegeler und rünings, Fett- und SeifenwerkeA. G., Aumund bei Vegesack.

Tierärztliche Lehranstalten.
L0l||llg. Das Veterinär-Institutder Universitäthatte auf der diesjährigen

Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft eine fast lückenlose

Sammlungder bei denHaustieren und beim Menschen schmarotzendenBand

wiirmer und ihrer Jugendzustände, sowie eine grössere Anzahl natürlicher,

mit Hilfe von Formalin konservierter Tuberkulosepräparate ausgestellt. An

za. 40 farbigen Photographien nach Lumiiare sind ausserdemdie krankhaften

Veränderungenzu studieren,welche die im Körper unserer Haustiere lebenden

Parasiten an den Organen und Fieischteiien hervorbringen. Zur Herstellung

dieser Photographien (Diapositive) haben ausschliesslich frische Organe und

Fleischteile vonSchlachttierengedient, welche auf demLeipziger Schlachthofe

beanstandet sind und die krankhaftenVeränderungenin dennatürlichen Farben

erkennen lassen. Unter den Tuberkulosepräparaten sind von besonderem

Interesse: eine tuberkulöse Lunge, Leber und Milz vom Menschen, sowie die

mit Tubcrknlon behafteten Organe eines Rindes, einer Ziege und eines

Schweinen. [i u ‘1 warenTuberkelbazillen4teinkulturen vomMenschenund vom

Rinde ausges - II .

Vereinsnachrichten.
Verein Wälzer Tierärzte. Die 67. ordentliche Jahresversamrnlung findet

am Samstag, 28. August, vormittags 11 Uhr, zu Bad Dürkheim im
Kurhaussaahastatt.

Tagesordnung:

l. Vereinsangelegenheiten.

2
.

Bericht über die Verhandlungen des deutschenVeterinärrates: Feil.

3
.

Neues aus dem Gebiete der Immunitätsforschung und Bakterioiogie:

Sauen
4. StatutenmässigeNeuwahlen.

5
.

Ausgewählte Kapitel aus dem Gebiete der Bujatrik: Frank.

6
.

Wünsche und Anträge.

Nach den Verhandlungen findet gemeinsamesMittagsmahl statt, wozu

Antneidnngen an Herrn Kollegen Ohl rechtzeitig erbetenwerden. Gäste sind

willkommen!
Kirchheimbolanden, l. Juli 1909.

Der Vorstand: Heubcrger.

Standeshagen und Berufsangelegenheiten.
Dentsoblurl.

Stand der Tierseoobenu 30. Jul. Nah der Nachweisuug des Kaiserl.
Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen: Rotz

krankheit (Wurm) in 14 Gemeindenmit 14 Gehöften; Lungenseuclin in

1 Gemeinde und Schweineseuche(einschl. Schweinepest) in 1289 Gemeinden
und 1597 Gehöfteu.

listerreiob.

Bill eines TlerbyalenisebesInstituts. Ende dieserWoche findet in Mödliug
die Grnndsteinlegung eines grossen Instituts zur Bereitung von Impfstoffen
für Tierkruukheiten statt. Im Anschluss daran wird auch ein Tierhygienisches
Institut erbaut. Die Institute werden vom Ackerbanministerium erbaut.
Stand der Tlersenoles. Am 30. Juni. Es warenverseucht: An Milz

brand 9 Bezirke mit 17 Gemeindenund 21 Gehöften; an Rotz 10 Bezirkemit
24 Gemeindenund 27Gehöften; an Maul- und Klauenseuche 1 Bezirk mit

2 Gemeinden und 19Gehöften; an Schafräu de 2 Bezirke mit 3 Gemeinden
und 12Gehöften; an Rotlauf der Schweine 28 Bezirke mit 101Gemeinden
und 142 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest)30 Bezirke
mit 161 Gemeinden und 434 Gehöften; an Rauschbrand 6 Bezirke mit
11 Gemeinden und 14Gehöfi.en; an Tollwut 17 Bezirke mit 35 Gemeinden
und 41 Gehötten und nri Geflügelchoiera 7 Bezirke mit 9 Gemeinden
und 61 Gehöften.

All Tiereenehenwurden in der Berichtswoche vom 21. bis 27.Juni
neu gemeldet: Milzbrand aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Msul- und
Klauenseuche aus 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften, sodass
in den 3 verseuchten Bezirken im ganzen 4 Gemeinden mit 4 Gehöften
(Ställe, Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Botlaul
der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche) aus 8 Be
zirken mit 31 Gemeindenund 85 Gehöftenund Rauschbrand aus 8 Bezirken
mit 30Gemeinden.

Verschiedenes.
50 Jähriges lnblläun. Am 16. Juli sind es 50 Jahre, dass der k

. Be

zirkstierarzt a. D. Ferdinand Josef Paul in Schrobenhausenan der Zentral
tierarzneischule in München das Examen als Tierarzt bestand. Am

20. Februar 1838 geboren, steht der Herr Kollege jetzt im 71. Lebensjahr.

Im Jahre 1860bestander am 3
.

Oktober die damalsvorgeschriebenepraktische

Prüfung und 1iess sich darauf in Tranchgau bei Schongau nieder. Am

17.Nov. 1862 wurde er zum Distriktstierarzt in Mittenwald gewählt und am

24. Mai 1868 in gleicher Eigenschaft nach Schwaben,B. A. Ebsrs‘berg,auf An

suchen versetzt. Am 10.September1872wurdeKollege Paul durch die Regierung

von Oberbaiern als Bezirkstierarzt in Schrobenhausenangestellt und durch

Allerhöchste Entschliessnng vom 22. Juni 1894 zum pragmatischen Bezirks
tierarzt ernannt. Am l. April 1908 trat Paul nach zurückgelegtemsiehzigstem
Lebensjahre unter Anerkennung seiner lange und treu geleisteten Dienste in

den erbetenenRuhestand. Für seineVerdienste um dieViehzucht wurde ihm im

Jahre 1881 die kleine silberne und im Jahre 1886 die grosse siibene Denk

münzd des Landwirtschaftlichen Vereins mit je einemEhrendiplom verliehen.

Todesfall. Am 24. Juni verstarb der Senior der Stadtverordnelenver
sammlung in Posen, der Tierarzt Hermann Herzberg, im 74. Lebensjshre.
Der Verstorbene gehörte 21 Jahre der Stadtverordnetenversammlungzu und

vertrat seit dem Jahre 1906 die Stadt Posen im Provinzialiaudtage.

Blitzschlag. Am Montag, den 28. Juni, schlug der Blitz in das»Es!!!
des Tierarztes Erich Koch in Weferlingen und betäubte die Frau Kochs,
sie erholte sich indessen bald wieder.

Eine nicht unerheblicheVerletzung erhielt der Bezirkstierarzt Alois H seel

berger in Wale (Oberösterreich), indem ihn ein schweres Pferd, wehhese!
untersuchte,mit Wucht auf die grosseZehe des rechten Fasses trat. Kollege

Haselberger, der sich in ärztlicher Behandlung befindet, dürfte für längere
Zeit an das Krankenlager gefesselt sein.

Zorn Vizepräsidentendes Berirksgerlobta in Brennendes (Aargau) wurde

Kantonstierarzt Martin Meyer daselbst erwählt und zugleich zum Konkurs

beamten-Stellvertreterbestellt.

Ein Dramain!Schlachthaus. Aus New York wird berichtet: Ein grünliche:

Vorgang hat sich am 5
. Juni im Schiachthause von Chikago abgespielt. E
S

war kurz nach der Mittagspause. Der Schlächtergeselle John Murphy wir

an seiner gewohntenArbeit, Schweineabznstechen,als er plötzlich mit. einem

wilden Aufschrei von seinem Platze entsprang, sich auf Dr. Hayes ltürlifl

und ihn mit drei Stichen mit demgrossen Schlachtmesserblutüberstrtmtzu

Boden warf. Im Arbeitssaal brach eine Panik aus,man erkannte,dass liurphy

plötzlich wahnsinnig geworden war, und alles stürzte zu den Anqglngelt

Aber der geistesgestörteSchlächter war schneller. Er sprang in die lilsllg°

und rechts und links tauchte er sein Messer in raschen Stössen in die

Körper der Flüchtlinge. Jeder, den er traf, fiel sterbend zu Boden. Difl

Menge eilte die Treppe herab, gefolgt von demWahnsinnigen. Ein Albeii6!

packte eine Eisenbarre und schlug sie Murphy auf den Kopf, der Wnhnsmü8ß

stürzte nieder, sprang aber sofort wieder auf und streckte mit seinem l] itlfllt

scharfenMesser noch zwei Männer nieder, ehe es gelang ihn zu überwlltig'vfl

I

..ll.l
:_—



1'
1..

N0. 28

Die wütendenKameraden misshandeltenden Geistesgestörtenaufs grausamste,
bis die Polizei endlich sein Leben schützte. Er wurde gefesselt und auf

die Polizeiwache gebracht. Murpby war einer der grössten und stärksten
Männerim Schlachthause. Als er überwältigt wurde, lagen fünf Arbeiter
tot in ihrem Blute, vier andere wurden sterbend ins Krankenhaus gebracht.
Wie durch ein Wunder entging ein Tierarzt dem gleichen Schicksal. Mit

gezücktemMesser stürzte der Wahnsinnige auf ihn zu. Aber der Tierarzt,
der sich eingehendmit Hypnose beschäftigt hatte, erhob mit gebieterischer
Bewegung seine Hand und starrte dem Wahnsinnigen mit festem Blick
in die Augen. Murphy blieb stehen, lüftete dann grüssend seine Mütze und
rief freundlich: „Hallo Doktor!“ Dann wandte er sich um und stürzte sich
mit dem Messer auf die anderen Flüchtlinge. (Echt amerikanisch. Red.)

Personalien.
Auszeichnungen:Deutschland:Scheibner, Otto P., Oberveterinär a. D.,

Direktor der Zentrallehrschmiede in Hannover-Linden, den preuss. Kronen
orden 4. Kl.
Trogisch, Heinrich, Polizeitierarzt in Berlin, den preuss. Roten Adler

erden4. Kl.
Ernennungen, Versetzungen:Deutschland: Adam, Ludwig aus München,

zum Distriktstierarzt in Stadtlauringen (Unterfr).
Atzinger, Anton aus Landau [Isar], zum Polizeitierarzt in Hamburg.

d fi
Dierick, Ernst, kom. Kreistierarzt in Neuerburg [Kr. Bitburg] (Rheinpr.),
e nitiv.
Dr. Dimpfl, Haus, Schlachthofdirektor in Nürnberg (Mittelfr.), zum

städt. Bezirkstierarzt.

(W D
r)
. K rebs, Alfons aus Untergriesheim, zum Stadttierarzt in Bönnigheim

ürtt. .
Preusse, Max, Veterinärrat, Departementstierarzt in Danzig (Westpr.),

als solcher nach Coblenz (Rheinpr.).
Detsrrelch: Bazzoli, Heinrich, k. kI Bezirkstierarzt in Tione (Tirol),

zum k. k. Bezirksobertierarzt.
Hauptmann, Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Salzburg, zum k. k. Bezirks

obertierarzt. .

Höf er, Eduard, k. k. Bezirkstierarzt in Olmiitz (Mähren), zum k. k. Be
zirksobertierarzt.
H oral’, Stanislaus J., k. k. Bezirkstierarzt in Moldauthein (Böhmen),

als solcher nach König]. Weinberge (Böhmen).J edlicka, Kamillo, k. k. Bezirkstierarzt in König]. Weinberge (Böhmen),
als solcher nach Moldauthein (Böhmen).
Krajicek, Florian, k. k. Veterinärassistent in Brünn (Mähren), zum

k. k. Bezirkstierarzt.
M eisinger, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Tamsweg (Salzbg.), als solcher

zur k. k. Landesregierung in Salzburg.
Pfaff‚ Franz, k

. k. Bezirkstierarzt in Agram (Kroatien), als Hilfsarbeiter
an der Station für diagnost. Tierimpfungen in Wien.
Wehusltzverlnderuagee, Niederlassungen:Deutschland:Beck, Engen, be

zirkstierärztl. Assistent in Emmendingen (Baden), nach Leipzig (Sa.).
Grimm, Alfred in Worblingen (Baden), als bezirkstierärztl. Assistent

nach Emmendingen (Baden).
Kämmerer, Peter, 2

.

Schlachthoftierarzt in Hanau (Hass. Nass), nach
Grossenlüder [Kr. Fulda] (Hass. Nass.).
Dr. Kregenow, Kurt E. aus Berlin, in Albersdorf [Holst.] (Schlesw.

Holst.) niede'rgelassen.
Kreiner, Friedrich aus Sulzbach, als bezirkstierärztl. Assistent nach

Waldlrirch [Breisgau] (Baden).
Schnelle, Louis A. aus Minden [Westf.], in Thedinghausen (Braunschw.)

niedergelassen.
Vömel, Hartmann in Schmiedeberg [Bz. Halle] (Pr. Sa.)‚ nach Gröningen

[Bz. Magdeburg] (Pr. Sa.).
Schweiz: Dr. Trachsel, Karl aus Rüeggisberg, in Huttwil (Bern)

niedergelassen.
Veränderungen hol den Illltär-Vetcrlnlreu: Deutschland: Dr. Clevisch,

Anton J., städt. Tierarzt in Cöln—Ehrenfeld(Rheinpr.), Unterveterinär d. R.,
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.
Haag, Alexander, Distriktstierarzt in Wörth [Donau] (Oberpf.)‚ Unter

veterinär d
.

R., zum Oberveterinär des Beurlaubteustandee.
Hoffmann, Josef in Volkach (Unterfr.), Unterveterinär d. R., zum

Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.
Hohenner, Hans, Distriktstierarzt in Thurnau (Oberfr.), Unterveterinär

d
.

R.‚ zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.
Hosemann, Franz, Kreistierarzt in Diedeuhofen (Els. Loth.), Ober

veterinär d. R., der Abschied bewilligt.

Keü:esner,
Karl, Schlachthofdirektor in Graudenz (Westpr.)‚ Unter

veteriir
'

d
.

R., zum‘Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.
Lech", Franz X. in Köfering (Oberpf.), Unterveterinär d

.

L. I.
,

zum
Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.
Liebl, Sebastian, k. Bezirkstierarzt in Riedenburg (Oberpf.), Ober

vcterinär d
.

L. II. der Abschied bewilligt.
Lücking, Julias in Herford (Westf), Unterveterinär d. R., zum Ober

veterinär des Beurlaubtenstandes.
Beimann, Karl, Distriktstierarzt in Berchtesgaden (Oberb.), Unter

veterinär d
.

B., zum Oberveterinllr des Beurlaubtenstandes.
Rühm, Gustav, Schlachthoftierarzt in München, Unterveterinär d. L. I.,

zum 0b'erveterinär des Beurlaubtenstandes.
Dr. Schmidt, Otto in Neuulm (Schwaben), Unterveterinär d. B., zum

Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. ’

Schrerns, Simon, Distriktstierarzt in Lauterhofen (Oberpf.)‚ Unter
veterinär d

.

B., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.

_ Solleder, Josef, städt. Bezirkstierarzt in Günzbnrg [Donau] (Schwab.),
butervetel'inär d
.

R., zum Oberveteriullr des Beurlaubtenstandes.

Tierarztliche

’ meter zu liquidieren.
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Sprater, Wilhelm in Bangkok (Siam), Unterveterinär d
.

R.‚ zumOber—
veterinär des Beurlaubtenstandes.
Strauss, Friedrich. Distriktstierarzt in Schwarzenbach[Seele] (Obertr.)‚

Unterveterinär d
.

R., zum Oberveterinltr des Beurlaubtenstaudes.
Apprehatienen: Deutschland: in Berlln: die Herren Dierich, Paul, aus

Waldenburg; Eilenfeldt, Walter aus Karlsmühle; Henke, Georg aus
Posen; Neumann, Richard ausNeisse; Rieger, Arthur ausKönigsberg [Br.]
und Schwarz, Hans aus Berlin.
Prcnctlcnen: Deutschland:Langkau, Robert in Charlottenburg (Brdbg.),

von der durch Professoren der Tierärztl. HochschuleDresdenverstärktenmed.
Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med vet.
Lewek, Gustav J. in Dresden (Sa.), von der durch Professorender

Tierärztl. Hochschule Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität
Leipzig zum Dr. med. vet.
Müller, Friedrich W. in Worpswede (Hann.), vonder durch Professoren

der Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Uni
versität Leipzig zum Dr. med. vet.
Schubert, Friedrich F. in Creuzburg [Warm] (Sa. Watm.), von der

durch Professoren der Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med.
Fakultät der Universität Lei zig zum Dr. med. vet.
Wolf, Fritz O. A. in So weidnitz (Schles.), von der durch Professorender

Tierärztl. Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität
Leipzig zum Dr. med vet.
Deterrelch: La‘mpret, Anton, laudsch. Bezirkstierarzt in Frasslau

(Steierm.), von der Tierärztl. Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
Nachmias, Isaak, Bezirkstierarzt in Kotor—Varos(Bosn.), von der Tier

ärztlichen Hochschule in Wien zum Dr. med. vet.
SDIVIIIZ: Conrad, Hermann J’. F. in Witten (Rheinpr.), von der vet.

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Duchosal, Franz K. in Genf, von der vet.med. Fakultät der Universität

Bern zum Dr. med. vet. .
Gottschalk, Walther M. P. in Gross-Leine (Brdbg.), von der vet.med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Wen er, Ernst, Bezirkstierarzt in Nideu (Bern), von der vet. med.

Fakultät er Universität Bern zum Dr. med vet.

Ofl’ene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Hessen: Assistentenstelle: Giessen [2. an der med 1terinärklinik].
Prcuseen: Departementstierarztstelle: Danzig (\}estpr.).

llstsrrelch.
Salzburg: k. k. Bezirkstierarztstelle: Tamsweg.
Steiermark: k

. k. Bezirksobertierarztstelle: Ort nicht angegeben.

k. k. Bezirkstierarztstellen: 2
,

Orte nicht angegeben.

k. k. Veterinärassistentenstellen: 2
, Orte nicht angegeben.

Sanitäts-‘l'terarzt-Stellen.
Deutschland.

Ludwigsburg (württ.) [Stadttierarzt].
lletcrrelclr.

Traismau er (Niederöstern) [Gemeindetierarzt].
Prlvatstellen.
Deutschland.

Prenzlau (Brdbg.) [2.Assistent a. d
.

Rotlauf-lmpfanstalt]. — Schmiede
berg [Bz. Halle] (Pr. Sa.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Departementstierarztstelle: Coblenz (Rheinpr.).
Distriktstierarztstelle: Stadtlauringen (Unterfr.).

tlsterrelch.

k. k. Bezirkstierarztstelle: Salzburg [b. d
.

Landesregierung].
Saaltäte-‘l‘lerarzt-Stellen.

Deutschland.
Bönnigheim (württ.) [Stadttierarzt].

Privatstellen.
Deutschland.

Albersdorf [Holst.] (Schlesw. Holst). — Gröningen [Bz. Magde
burg] (Pr.Sa.). —- Grossenlüder |Kr.Fulda] (Hcss.Nass.). — Theding
hausen (Braunschw.).

Schweiz.
Huttwil (Bern).

Sprechsaal.
rn unseremBpreehnaalwerdenalleunselngceendetenFragenundAntwortenuns unsermLeser
krelukostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröffentlichteFragenunsunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Beduktlonnwegen,soweitmöglichbeantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.
Ancny- elngehenllePkegenundAntwortenwerdennicht verättentlleht.

2l3. Kllcnetergeldsr ImAnschluss an Eleenhahnl‘shrtbei Flclechheschuu.
Bitte um geil. Auskunft darüber, ob es gestattet ist, bei Reisen in der Er
gänzungsbeschau,die mit der‘Eisenbahn gemachtwerden, der Bestimmun ort
jedoch noch 1 Landkilometer von der Station entfernt ist, für diesen ilo—

Eine Bestimmung hierüber findet sich anscheinend
nirgends, nur diejenige, welche bis 2 km vom Wohnort Kiloinetergelder ans
schliesst. Da wir doch keine Ab- und Zugänge bekommen,so wäre es nach
meiner Meinung nicht mehr wie recht und billi ‚ uns im Anschluss an die
Eisenbahnkilometer noch die erforderlichen l—2 andkilometer zu gewähren.
Mir wurden sie bei der Liquidation gestrichen. Für Mitteilungen würde
sehr dankbar sein. Tierarzt F’

.
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2l4. Beelnträohtignng der Milch durch ansteckenden Seheldenkatarrh.
Sind in der Literatur Fälle verzeichnet, bei denen nachgewiesen ist, dass
durch den ansteckendenScheidenkatarrh die Güte der Milch beeinträchtigt
werden ist oder dass die Milch gesundheitsschädlichfür Säuglinge sein kann?

Tierarzt F.

2l5. Aheternpelungnach verherlgerUntersuchungdurch denLaienheschauer.
Bin ich berechtigt, als Ergänzungsbeschauer in dem Bezirke eines Laien
beschauersnach vorheriger Untersuchung durch diesen das zum Export be
stimmte Fleisch zwecks Freizügigkeit abzustempeln? Das Landratsamt hat
mich auf Antrag besondershierzu ermächtigt. Schmaltz (Vet. Kalend. S. 167)
bestätigt, dass genannter Behörde die Befugnis zur Erteilung einer solchen
Ermächtigung zustehe. Trotzdem wird mir von einer Stadt mit Schlachthaus
das mir verliehene Recht bestritten. Sind Entscheidungen bekannt?

Tierarzt D. in O.

2lß. Elnherufng zu einer militärischen Uhung. Habe in Baiern gedient
und bin auch als Unterveterinär der Reservedaselbstentlrssen werden. Nach
meinem Abgangs nach Hessen bin ich dem hiesigen Bezirkskommando über
wiesen worden und nunmehr zu einer 8wöchigen Übung einberufen worden.
Da ich bereits als baierischer Veterinär ausgerüstet bin und nicht gesonnen
bin nochmals eine preussische Uniform zu beschaffen, so wäre es mir ange
nehm von Kollegen zu erfahren, welche in ähnlicher Lage sich befanden, ob
ich zur Beschaffung einer preussischenUniform auf meine Kosten verpflichtet
bin und wohin ich mich event. zu wenden hätte, um wieder zu erreichen,
dass ich meine Reserveübung in Baiern ableisten könnte.

Kreisveterinärarzt Dr. F.

2l7. Eutersalbe. Ersuche um gütige Angabe einer gutwirkenden und
billigen Eutersalbe. Dr. K.

2l8. lllttel gegen Spulwllrrner der Fehlen. Welches Medikament wird
Saugfohlen bei Spulwürmern am besten verabreicht; wie? Im voraus besten
Dank! Dr‘, K.

2l9. Versetzung zu denVeterinären der Landwehr. Kanu ein in Prenssen
auf Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzter Oberveterinär a. D. auf
seinen Wunsch zu den Veterinären der Landwehr versetzt werden? Unter
welchen besonderenBedingungen? Und welche Schritte hat er

‚i‘lazu
zu
für'n?ierarzt

220. Bureau fllr Landwlrtsehaft von A. flätlrllng. Welcher Kollege kennt
das Bureau für Landwirtschaft von Albert Göthling, Hannover, Cellerstr. 100,
und ist mit den Geschäftsprinzipien des Burcaus und dessenWanderlehrern
vertraut? Tierarzt D. in H.

22l. Zeitschriften über Paläontelogle. Welches sind die besten deutschen
Zeitschriften für Paläontologie und wie hoch ist der Abonnementspreis?

Tierarzt D. in H.

222. Ergänznngsheeehnu. Zu einem Patienten gerufen wird eine Be
handlung abgelehnt, vielmehr Schlachtung an ersten und am nächsten Tage
die Beachtenvorgenommen. Können in diesem alle Kilometergelder berechnet
werden? Tierarzt L. in C

223. Ablehnungder Besuhau. Kann bei vorherigem Vernichten wichtiger
Organe, wie Darm oder Gebärmutter die Beschau ohne weiteres abgelehnt
werden? Tierarzt L. in C.

224. Mittel gegenBlutharnen. Gibt es ein sicheresMittel, um das Blut
harnen zu bekämpfen? Versuche mit Plurnb. azet., Sakralekornut., Ferr. sulfur.
glückten bei einigen Tieren, versagten bei anderen aber vollends. Im voraus
besten Dank. Dr. Z.

Inhorlem
20l. Felgen des ansteckenden Seheldenkatarrhe. (Antwort auf die in

N0. 26 gestellte Frage.) Im vorliegenden Falle kann l. bei den Kühen ein
abnormer Beizzustand am Orifizium vorliegen, ein Folgezustand, den ich
häufiger in meiner Praxis bei besondersvirulentem Scheidenkatarrh beobachtet
habe. Die Folge dieses Reizzustandes bedingt, dass die Kuh nach dem
Deckakte heftig drängt und den Samenwieder abtreibt. Als sehr wirksames
Mittel habe ich den Tieren eine Stunde vor und eine Stunde nach demDeck
akte je '/‚-—3/, Liter Kornhranntwein per os geben lassen ev. unter Beigabe
von 10—20 g Chloralhydrat. Im Stalle liess ich die Tiere l—2 Tage hinten
erhöht stellen.
2. können Ovarialkysteu vorliegen. Es wäre daher sehr zweckmässia

eine manuelle Untersuchung der Ovarien vorzunehmen,wobei die linke Hand
in die Scheide, die rechte Hand in denMastdarm eingeht. Leider ist diese
Untersuchungsmethode bei uns fast gänzlich unbekannt, während sie bei
schweizerischenBnjatrikern gang und gäbe ist. Ich selbst verdanke die
prakt. Kenntnis meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. Dr. Hass in Bern,
der mit seiner Untersuchungs- resp. Operationsmethodebei den verschieden
artigen Erkrankungen der Ovarien die wunderbarsten Erfolge erzielt. Die
Kysten sind entweder zu zerdrücken oder zu punktieren ev. unter Auf
schlitzen der Kystenwand, eine Operation, die mit jeder stärkerenInjektione
Kanüle ausgeführt werden kann.
3. Sollten sich noch Tiere vorfinden, die rötliche Knötchen und Ausfluss

zeigen, so sind diese unbedingt mit einigen Stäben weiter zu behandeln;
es ist auch nachzuforschen,ob nicht eine neue Infektionsquelle vorhanden
gewesen ist und ob die Bullen und die Kälber gründlich behandelt waren.

Dr. phil. Ernst Flute-Brügge i. W.

206. AnsteekenderSuheldsslraiarrh. (Antwort auf die in N0. 27 gestellte
Frage.) Das besteMittel gegenScheidenkatarrh sind Apotheker Doenhardts
Thcrapogenkapseln. Auskunft erteilt Apotheker Dbcnhardt, Cöln,

J{;'ilic2erstrasse 27. r. .

(2. Antwort.) Bissulin wird von der Chem. Fabrik H. Trommsdorff
Aachen hergestellt und lediglich an Tierärzte mit 40°/„ Rabatt abgegeben.
100 Suppositorien kommen somit auf M 7.50 zu stehen. Ich habe Bissulin
nunmehr bei nahezu 80 Tieren angewandt, darunter auch Fälle, die mit
anderen Mitteln ohneErfolg vorbehandelt waren, und habe, ausgenommen3,
lle nach 3—4 Wochen zur Heilung gebracht. Die Applikation ist infolge der
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Kegelform der Bissulinzäpfchen die denkbar bequemste,nachdem die haupt
sächlich betroffenen Stellen Scheidenboden,Kitzlergrube etz. gründlich ein
gesalbt sind, wird der Rest des Kegels möglichst tief in die Vagina geschoben
vermittels des Zeigefingers oder eines künstlichen Holzfiugers. Nur bei sehr
widerspenstigen Kühen ist ein Heben der Haut in der Widerristgegend
von Vorteil, da diese nach der Applikation durch Drängen das‚Suppositorium
wieder ausstossen. Aber das ist noch mehr nötig beim Kapselverfahren,
dannBissulin löst sich ungemein rasch. Die ersten 8 Tage wird täglich ein
Zäpfchen,in der 2. Woche jeden zweitenund in der 3. Wochejeden dritten Tag
ein solches appliziert, in schweren Fällen wird die Behandlung fortgesetzt,
sodass immer 15 höchstens 20 Bissulinkegel zur Heilung genügten. Ein
weiterer wesentlicher Vorzug liegt in der absoluten Geruchlosigkeit des
Bissulins. Seit 3/4 Jahren, meinen ersten Versuchen, wende ich nunmehr
Bissulin bei der Knötchenseuche an und kann auf Grund meiner Resultate
allen Kollegen das Präparat nur wärmstens empfehlen; wer es einmal auge
wandt hat, wird sich bald damit befreunden.

Tierarzt Dun-Hösbach.

208. Billige Arzneimittel. (Antwort auf die in N0. 27 gestellte Frage.)
Es gibt wohl eine Firma, die durch Preisunterbietung das ganze Veterinär
Geschäft gerne au sich missen möchte, doch werden die billigeren Preise
in den meistenFällen irgend einen Haken haben. Im übrigen liefern fast alle
zu gleichenPreisen. Braumüll er & Sohn, Berlin, Zimmerstr., liefert Yohimbin
ad us vet. schon für M 4 per 1,0,Yohimbin-Tabletteu bei Hadra, Berlin C2
10 Stück a 0,1 = M 6. Dr. K.

209. Herstellung von Yahlnhlntabletten. (Antwort auf die in N0. 27
gestellte Frage.) Zur Herstellung von Tabletten verwendetman nur indifi‘crente
und dabei verdauliche Stoffe, wie Stärke, Milchzucker, Zucker, die dann am
bestenmit einemPastillenstecher bereitet werden; ausserdemgibt es natürlich
noch eine Reihe anderer Komprimier-Maschinen. Dr. K.

2ll. Bisher hetr. Apotheke (Antwort auf die in N0. 27 gestellte Frage.)
l. Böttcher, Gesetze etz.; 2. Pharmak. Gcrmanik. Ed. IV; 3. Deutsche
Arzneitaxe; 4. Dieterich, Pharmaz. Manual, sehr gute Vorschriften für
sämtliche Präparate. Dr. lt

.

2l2. Beleidlgungeklage. (Antwort auf die N0. 27 gestellte Frage.) Das
Benehmen des Kreistierarztes ist allerdings im höchsten Grade verwerflich.
Wenn er wirklich in Ihrer Art der Behandlung etwas auszusetzen hatte, so
konnte er Ihnen das einmal gelegentlich unter vier Augen sagen. Aber eine
solche Äusseruug ist ungehörig, wenn sie vom Kreitierarzt zu Bauern,
Fleischerir oder Laienfleischbeschauern gemacht wird. Es liegt ausserdem
darin eine gar nicht angebrachteÜberhebung; dann auch Kreistierärzte sind
nicht unfehlbar. Aber deshalb zu klagen, weil ein Kreistierarzt gar zu wenig
Takt zeigt, halte ich entschieden für verfehlt. Vielleicht bietet sich Ihnen
einmal Gelegenheit, ihm die Bemerkungen heimzugeben. Was nützt Ihnen
die Verurteilung des Kreistierarztes zu 5 M Geldstrafe? Ich empfehle also
entschieden, nichts in der Suche zu unternehmen. St.
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Weshalb ist Akarus-Riiude schwer heilbar?
Von Dr. Lemke-Berlin.

In meinen früheren Arbeiten habe ich den Beweis erbracht, dassAkarus
räude auch in veralteten Fällen stets heilbar ist, allerdings bei Ausdauer
und Geduld, und dass man nicht nötig hat, wenn eineman der Erhaltung des
Hundes gelegen ist, durch Gift denselben ins Jenseits zu befördern. Dieser

k. Kreistierarzt Adolf Weigenihnler-Stanbug
feierte sein fünfzigjähriges Jubiläum als Tierarzt.

Erfolg ist von mir gesichert und ich bin stolz darauf. Ich sage dies ohne
Uberlaebung. Wenn man die ganze Literatur des In- und Auslandes über
Akarusrüude durchstudiert und fast jedes Mittel, welches Erfolg versprach,
in prsxi probiert hat, Fehlschlag auf Fehlschlag erlebte und dabei nicht
mutlos wurde, so gehört dazu grosse Energie und ein eiserner Wille. Die
dauernden Nichteri‘olgeaber gabenmir geradeden Ansporn zu immer weiteren

Versuchen und schliesslich betrachtete ich die Lösung des vorgesteckten
Zieles als meine Lebensaufgabe. Wenn man etwa 10 Jahre lang fast aus

schliesslich sich einer bestimmten Krankheit widmet unter Hintenansetzung

der persönlichen Interessen und der übrigen Praxis, so ist dies nicht zu

unterschätzen. In der erstenZeit war ich überhaupt zufrieden, einen akarns
kranken Hund in Behandlung zu bekommen und ich führte nicht nur die

Behandlung umsonst aus, sondernich bezahlteauchnoch dieMedikamente aus

meiner Tasche. Wollte ich die gesamteLiteratur über Akarusriiude in Kürze

zusammenfassenund die unendlichen Erprobuugen aller angepriesenenHeil

mittel dazu, so könnte ich nicht nur ein dickes Buch, sondernmehrereBände

darüber schreiben.
Um zu beweisen, dass auch veraltete Akarusräude heilbar ist, führe ich

nur den folgenden einen Fall an. Ein früherer wohlhabender Gutsbesitzer

war in Vermögensverfall geraten und ernährte sich hier als Hausverwalter.

Sein Jagdgewehr und seinen treuen Jagdhund hatte er sich als Kleinod

erhalten. Au dem Hund hing der Mann, ein sechzigjähriger Witwer, wie an

seinem eigenen Leben. Dieser Hund war seit zwei Jahren akaruskrank.

Derselbe war behandelt von 4 Kollegen, in der Hochschule hierselbst, ferner

in einer Privatklinik und schliesslich mit Mitteln von Nichttierürzten, unter

denen ich nur nenne: Geo Doetzers Parasiten-(käme und Diehlol. Nach

zweijähriger völlig erfolgloser Behandlung kam der Mann zu mir. Der Hund

war fast haarlos und die Haut stellenweise in Falten gelegt. Ich gab zu.

300 GrammmeinerEinreibung mit der Anweisung, nur täglich Hals und Kopf

einmal damit einzureiben und nach 10 Tagen wieder zu kommen. Der

Mann kam aber schon am vierten Tage zu mir abends 10 Uhr. Ich be

fürchtete, dass der Hund alles sbgeleckt habe und ein Unglück passiert sei.

Erst wollte ich mich verleugnen und sagen lassen, ich sei nicht zu Hause.

Da ich aber durch meine Abweisung eine unruhige oder schlaflose Nacht

gehabt hätte, so liess ich den Mann eintreten. Derselbe fiel mir um den

Hals, die Tränen liefen ihm über die Backen und er sagte: „Herr Doktor,

Ihr Mittel hilft“ In zwei Monaten war der Hund geheilt und glatt behaart.
So etwas kann man sich nicht ausdenken und ausmalen, wenn man es nicht

erlebt hat. Überall in den zwei Jahren, woselbst der Hund in Behandlung

war, hat doch jeder das Beste gewollt und hervorgeholt, um den Hund zu

heilen. Da kann mir doch wohl Niemand den Einwandmachenwollen, dass

die Heilung des Hundes durch meine Methode auf Zufall beruht hat.

Ich bekommefast.meistensAkarushundein Behandlung,wenn die voraus—

gegangene Behandlung erfolglos war. Ich kenne keine so interessante

Krankheit, als die Akaruskrankheit der Hunde. Dieselbe ist über ‘die ganze

Welt verbreitet. Der zuletzt vom Ausland nach hier gebrachte an Akarus

leidende Hund stammte von der Kanarischen lnsel Teneriffa. Ein Marine

Ol'tizier hatte von dort den Hund mitgebracht als Geschenk für seinen hier

lebenden Vater. Der Hund war beim Ankauf glatt behaart, während der

Seefahrt stellten sich kahle Hautstellen ein und hier erwies sich, dass der

Hund akaruskrank war. Nur bei Eskimohunden habe ich Akarusräude noch

nicht gesehen. Es dürfte wohl das isolierte Leben dieser Tiere im hohen

Norden, woselbst eine Infektion nicht gegeben ist, als Grund hierfür anzu

sprechen sein.

Überhaupt bietet die Akarusrhude viel Interessantes. Jedermann weiss,

dass bei Akarusriiude fast immer der Juckreiz fehlt, während derselbe bei

der Sarkoptesrdudestets vorhanden ist. Sarkoptesräude ohne Juckreiz ist.

mir bis heute nicht bekannt geworden. Nach meinen statistischen Ant'

zeichnungen zeigennur 1
'»

0/oan Alterns erkrankteHunde Juckreiz, 97°/„nicht.
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Wer die Unterlassungssünde begeht, nicht mikroskopisch zu untersuchen,
stellt Fehldiagnosen. Woher kommt es, dass von 100 Akarushunden etwa

3"/0 starken Juckreiz zeigen wie bei Sarkoptesräudeund die anderen nicht?
Ich weiss es nicht. Wer es aber weiss, der mag es bekannt geben. Ich
glaube aber, dass zur Zeit Niemand eine Erklärung abzugeben vermag.
Dieses Faktum dürfte'vorläufig ungelöst bleiben. Ferner ergibt sich die
Tatsache, dass bei solchen Akarushunden, welche starken Jnckreiz zeigen,
die Heilung immer ohne Ausnahme überraschend schnell erfolgt, meist in 8
Tagen, im Gegensatz zu solchen Hunden, welche keinen Juckreiz zeigen.
Auch hierfür weise ich keine Erklärung abzugeben. Ich glaube auch, dass
kein Professor den Grund hierfür weiss.

Die Eigenartigkeiten bei der Akarusräude kommen aber noch viel besser.
So ist e eine nicht abzuleugnendeTatsache, dass man eine grosse Anzahl
von Arzneimitteln kennt, durch die man die auf dem Objekttisch liegenden
Akarusmilben in kürzerer oder längerer Zeit abtötet. Dabei gelingt es aber
fast niemals, oder sehr selten mit diesen Mitteln resp. Medikamenten die
in der Haut des Hundes sitzendenAkarusmilben abzutöten, alias die Akarus
riiude zu heilen. Die Lahoratoriums-Versuche decken sich also nicht mit
den klinischen Erfahrungen. Dies ist eine ganz besondereEigentümlichkeit
bei dieser Krankheit, die ich ganz speziell hervorhebe.

Als vor etwa 40 Jahren die Karbolsäure bekanntwurde, galt dieselbeals
Allheil- undWundermittel gegenalle möglichenKrankheiten. Der Enthusiasmus
war ein sehr grosser. Sofort wurde auch die Karbolsäure bei Akarusräude
der Hunde probiert. Man tötet wohl in einer Karbolsäurelösung die auf
dem Objekttisch liegenden Akarusmilben ab, aber niemals gelang es mit
Karbolsäure Akarus zu heilen. Dies haben die klassischen Versuche von
Professor Friedberger seiner Zeit erwiesen. SchwacheLösungen waren erfolg
los und konzentrierte Lösungen hatten Nekrose der Haut zur Folge. Statt
dessenkann man ebenso gut demHund das ganzeFell über die Ohren ziehen.

Nun ist von fast allen Autoren die Behauptung aufgestellt, dass der
tiefe Sitz der Milben die Ursache der Unheilbarkeit sei. Dies ist aber nicht
richtig und ich habe mich niemals dieser Ansicht anschliessen können. Die
Sarkoptes-Milben sitzen viel tiefer in der Haut, in der sie sich Gänge graben.
Dies geht schon daraus hervor, dass man bei den mit dem Messer abge
schabtcn Hautschuppen Sarkoptesmilben sehr selten, Akarusmilben aber
immer findet. Die Ursache muss also einen ganz anderen Grund haben.
Als ich vor za. 30 Jahren in der Provinz Posen praktizierte sah ich, dass
die polnischen Bauern ihre mit Läusen behafteten Pferde einfach mit
Leinöl und mit Erfolg einrieben. Das Leinöl besitzt zwar keine anti
parasitäre Wirkung, tötet aber trotzdem die Läuse rein mechanisch durch
Verstopfung der Tracheen. Die Sarkoptesmilben atmen auch durch
Tracheen. Die Akarusmilben haben aber keine Tracheen; und hierin
besteht wohl ihr Schutz und ihre Widerstandsfähigkeit. Es fehlt bei den
Akarusmilben die Eingangspforte für das antiparasitäre Mittel. Dasselbe
kann ihnen nur durch ihren starken Chitinpanzer beigebracht werden. Dies

vollzieht sich in der Hauptsache auf demWege derEndosmose und Erolram‚
Des Pudels Kern besteht also darin, den Akarusmilben das Medikamentein.
zuverleiben. Es muss dasselbe ein bestimmtes spezifisches Gewicht haben,
damit es durch den Chitinpanzer eindringt. Dass das milbentötendeMittel
nicht gleichgiltig ist, versteht sich von selbst; es kommt nur daraufau,dem.
selben ein ‘bestimmtesspezifischesGewicht zu geben. Wer das spezifische
Gewicht kennt, der kann auch Akarusräude heilemnnd hierin bestehtdie
ganze Kunst. Ich bin nahe daran das Gewicht ermittelt zu haben, esfehlt
nur noch eine Kleinigkeit. Sobald ich endgiltig damit fertig bin, werdeich
dasselbebekannt geben. Vorläufig kommt es mir nur darauf an, in dieser
Arbeit auf den springendenPunkt aufmerksamgemacht zu haben, worindie
Schwierigkeit besteht, Akarusräude zu heilen. Dass ich von einemandern
Forscher nicht in Kürze überholt werde, davon bin ich überzeugt’. Umdas
spezifische Gewicht zu ermitteln, welches für den Chitinpanzer derAkarus
milben passt, gehört viel Zeit und grosse Geduld. Es ist enorm schwer.
Die Richtigkeit meiner Ansicht wird vielleicht den Lesern einleuchtendsein.
Anderenfalls empfehleich folgendeseinfache Experiment zu machen. Ich

habevor Jahren festgestellt, dassman mit Sublimatspiritus Akarusrändeheilt,
wennesauchnur langsamgeht. Um eine schnellereHeilung zu erzielen,setzte
ich der Sublimatlösung Glyzerin hinzu in der guten Absicht, die Haut ge

schmeidigerzu machenund somit eine grössere Tiefenwirkung des Sublimats
zu erzielen. Ich war aber überrascht zu sehen, dass durch den Glyzerin
zusatz die Wirkung ganz erheblich herabgesetzt‘,beinahe annulliert wurde.
Damals wussteich mir keine Erklärung für diese ganz auffallendeErscheinung
zu geben. Heute weise ich aber den Grund und die Ursache hierfir. Durch
den Zusatz von Glyzerin zu der Sublimatlösung wird das spezifischeGewicht

der Einreibung verändert und dieselbe geht nicht genügenddurch denChitin

panzer hindurch. Es ist ein leichtes, sich von dieser Tatsache zu überzeugen.
Man reibe einfach die kranken Stellen eines Akarushundes z. B. der linken

Körperhälfte mit Sublimatspiritus ein und die rechteKörperhälfte mit Sublimat

spiritus unter Zusatz von Glyzerin. Nach 8—6 Monaten wird der Hund

auf der linken Seite Behaarung und Heilung zeigen, während auf der rechten

Körperseite dies nicht der Fall ist. So erklärt es sich auch, dass Kollegen,

die Anfänger in dieser Frage sind, 2 oder 3 Hunde geheilt haben, nun pn

blizistisch hervortretdn und sagen, dass sie ein Heilmittel gefunden haben.

Nicht das Medikament ist die Ursache, sondern der blinde Zufall, indem

durch die Lösung zufällig ein bestimmtesspezifischesGewicht hergestellt war.

Dass der Perubalsam völlig unwirksam bei Akarusräude ist, habe ich

schon vor zehn Jahren hervorgehoben. Der Perubalsam ist einfach aus den

Lehrbüchern als Heilmittel der Akarusräude zu streichen. Ebenso muss

ich die Katheder-Weisheit tadeln, Sublimat mit einem Fett zur Salbe ver

rieben bei Akarusräude zu gebrauchen. Ganz abgesehenvon der ekligen

Schmiererei mit dem Fett, mit dem Stubenhunde Teppiche und Möbel be

schmutzen,besteht grosse Gefahr durch dasAblecken. Ich muss daher direkt

davor warnen, eine Sublimatsalbe zu verwenden, ganz abgesehen von der

fast völligen Unwirksamkeit.

Die Gehaltsverhältnisse der Militärveterinäre einst und jetzt.
Von wohlunterrichteter Seite erhalten wir nachstehendeTabelle über die Entwicklung der Gehaltsverhältnisse der Militär-Veterinäre seit 1888, woraus div
seit dieser Zeit erfolgten erheblichenFortschritte durch die Nebeneinanderstellungganz besondersdeutlich hervortreten. Selbstverständlich sind die neuesten
Reichstagsbeschlüsseüber die Besoldungsordnung der Reichsbeamtenmit eingefügt und ergibt sich daraus folgendes:

UnterveterinäreOberveterinäreKorpsstabsveterinäre Oberstabs- und Stabs—
(Korpsrossärzte) veterinäre (Oberrossärzte) (Rossärzte) (Unterrossärzte)
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Ich habejetzt jährlich rund 200Akarushunde in Behandlung. Ich glaube,

dassdies eine höhere Zahl ist, als wie sie manche Klinik zu verzeichnen

hat. Hierzu bemerke ich folgendes: Fast die Hälfte dieser Hunde sind

bereitsvon Kollegen behandelt, und die andere Hälfte derselben von den

Besitzernmit Geheimmitteln. Nur einen kleinen Teil frischer Akarusräude

bekommeich in die Hände. Hieraus ersieht man, in wie hohemMasse dem

Pfnschertum bei der Akarusräude der Weizen blüht. Durch geschicktes
dauerndesAnnoncieren in kynologischonZeitschriften finden sich immer Leute,

in überraschenderZahl, welche sich die Mittel kaufen. Ganz abgesehen
davon,dass ich alle diese Geheimmittel vor längeren Jahren selbst geprüft
habe,bei Akarusräude niemals eine Heilung zu verzeichnen hatte, vergeht

kaumeineWoche, in der mir nicht ein Akarushund zur Behandlung über

gebenwird, der mit dem einen oder dem anderenGeheimmittcl monatelang
völlig erfolglos behandelt ist. Diese Tatsache beweist schlagend die Un
wirksamkeitaller dieser Mittel bei Akarusräude. Dieselben genügen gegen
Flöhe und auch leichte Sarkoptesfälle der Hundemögendamit geheilt werden.
Besondersgut sind sie aber für denGeldbeutel der Verkäufer. SelbstKollegen
fallenauf solcheAnnoncenhinein. Wenn der eine oder der andere durch Zufall
bei der leichten Form der Akarusräude eine Heilung erzielt hat — und ich
stelle in Frage, ob wirklich Akarus vorgelegen hat und die Heilung eine

Scheinheilungoder dauerndewar — und nun dieser Kollege denFall publiziert,
somuss ich solche publizistische Ungehörigkeit zurückweisen. Ein und zwei
Fälle bei Akarus beweisen garnichts. Durch solche Publikationen werden
demPfuschertum Vorspanndienste geleistet. Diese Kollegen sollen sich damit
begnügen,ihren Namen im Veterinär-Kalender gedruckt zu sehen.
Im Anschluss an meine früheren Arbeiten halte ich noch immer daran

fest,die Akarusräude in zwei Formen zu zerlegen, und zwar in die lerchte
und schwereForm der Heilung. Frische zirkumskripte Akarusräude habe ich
immer in 10—12 Tagen geheilt, also schneller als Sarkoptesräude. Eine
frische begrenzte Akarusräude ist mir lieber, als eine alte Sarkoptesräude.
Zum Schluss steht noch eine Frage zur Entscheidung. Bei der Akarus

räude handelt es sich zoologisch und anatomischum ein und dieselbeMilbe.
Wie kommt es, dassmanmit einemMittel aus derselben Flasche etwa 10Mal
einenHund in 8—10 Tagen und ebenso oft erst in 3 Monaten heilt? Ich
weisehierfür keine Erklärung abzugeben und stelle kühn die Behauptung
auf, dass dieses Problem in den nächsten 100 Jahren von keinem Forscher
und Gelehrten derWelt gelöst wird. Es bleibt einfachdieseTatsache bestehen.

Literatur.
Issnssral-Dlcccrtstlcnsc.
‚ KB.WegenBeschaffungvonDruckexsmplarcnderin dieserRubrikerwähntenDissertationenvurder>ucht‚sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dudieReduktionsichnicht
damitbefassenkann.
Dr. Conrad (Hermann) -Witten; Studien undVersuche mit der Fütterung
von Melasce, insbesondere der strontiumhaltigen Melasse. [Bern].

Dr. F eldhus (Fritz) -Westerstedez Untersuchungen über das Fibroma
nervorum der Haustiere. [Giessen].

‘

Dr. Grüttner (Felix) -Hamburg: Beiträge zur Kenntnis der Darmtuber
kulose beim Bind. [Giessenl.

Dr. Heine (Edmund) -Tempelhof: Untersuchungen über das dritte
Augenlid der Haustiere. [Dresden .

Dr. Harms (Erich) -Berlin: Chemot erapeutische Versuche bei der
Nagana. [Giessen].

Dr. Lampret (Anton) -Frasslau (Steierm.): Der durchschnittliche Koch
salsgehalt des Wiener Selchfleisches. [Wien].

Dr. Lahr Adolf) -Lessez Beiträge zur Schädlichkeit der Kornrade.
[Giessen .

Dr. Lewelr (Gustav) -Dresden: Beitrag zur Kenntnis der Erkrankungen
der Luftwege und der Lungen des Rindes. [Dresden].

Dr. Nachmias (lsaak -Kotor-Varos (Bosn.): Kalkinkrustation und Ossi
fikation in den So neu und Sehnenscheiden des Pferdes. [Wien].

Dr. Schlanker (Christian) -Schwenningenz Über Dystrophia papillaris
kanis. [Giessen].

Dr. Stäben (Fritz) -Kating b. Tönning: Untersuchungen über Supe
formal (Beugen). [Giessen].

Dr. Tapken (Johannes) -Varcl: Beitrag zur Kenntnis der Eitererreger
des Pferdes. [Giessen].

Tierärztliche Lehranstalten.
Bll"ll- lll| Wlntsrsucstsr beginnen die Immatrikulationen am 19. Ok

tober und endigen am 1.5.November. Die Vorlesungen nehmen am 26. Ok
tober ihren Anfang. Der Schluss des Wintersemesters ist am 5. März 1910.
Prelsanfgalrs. Von der rot. med. Fakultät ist folgende Preisaufgabe,

fällig auf den l. Oktober 1910 gestellt: Das Verhalten der Nierenselrretion
der Pferde im Verlauf der Immunisation behufsGewinnung der verschiedenen
Heilsera.
Ihn. Illlrfcl‘atßnhl. Mit Rücksicht auf den Umstand, dass die

kaiserliche Entschliessnng, betreffend die Berechtigung des Professoren
kollegiums der Tierärztlichen Hochschule, den Rektor frei zu wählen, bisher
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nicht herabgelangt ist, wurde die für den Juli in Aussicht genommeneWahl
des Rektors auf den Herbst verschoben. Bis zur Wahl des Rektors, der
für‘ drei Studienjahre gewählt werden wird, wird Prorektor Professor vlon
Tschermak die Rektoratsgeschäfte führen.
Der Üll0l‘lllfl In die livllvsrwsltcng soll nun endlich erfolgen. Am

2. d. Mts. fand auf‘ Anregung des Kriegsministeriums im Unterrichts
ministerium eine Sitzung statt, an der Vertreter alle: beteiligten Ministerien
teilnahmen. Es wurde eine eingehende Besprechung über alle in Betracht
kommenden_Fragen gepflogen und schliesslich eine volle Einigung darüber'
erzielt, dass die Hochschule ehetnnlichst in die Zivilverwaltung übernommen
werden soll.

Stendesfragen und Berufscngelegenheiten.
Deutschland.

Bitte an die Herren Kollegen Im Königreich Sachsen. Unterzeichneter
bittet hierdurch die geehrten Herren Kollegen, ihm diejenigen Orte bezw.
Fleischbeschaubezirke in Sachsen namhaft machen zu wollen, in denen der
Laienfleischbeschauer ein höheres Einkommen aus Fleisch- und Trichinen
besehenals 1500Mp. a. bezieht und wie hoch sich dieses Einkommen beläuft.
Zweck dieser Bitte ist Sammlung von Material zur Wahrung tier

ärztlicher Interessen.

Laubegast. Richard Kurth, prakt. Tierarzt.
Fortbildungskursut an der Ticrärztliclicn HochschuleIn Hannover. An der

Tierärztlichen Hochschule in Hannover wird bei genügender Beteiligung in
der Zeit vom 2.-—14.August ein Fortbildungskursus für Tierärzte stattfinden,
der allen Tierärzten zugänglich ist. Es werden folgende Vorlesungen und

Übungen abgehalten werden:
Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Dummen: Ergebnisse der neueren

Forschung auf dem Gebiete der übertragbaren Seuchen, täglich eine Stunde
von 9——10= 12 Stunden.
Übungen in der bakteriologischen Diagnostik der Infektion-Krankheiten,

8 mal 2 Stunden von 11—1 = 16 Stunden.
Geheimer Regiorungsrat Prof. Dr. Kaiser: Neues aus dem Gebiete

der Geburtshülfe, 3 Stunden von 10—11.
Über moderne Tierzucht, 3 Stunden von 10—11.

Punktrichten von Zuchttieren, 2 Stunden von Il-—l.
Professor Dr. Malkmus: Ausgewählte Kapitel aus der gerichtlichen

Tierheilkunde, täglich von 8——9= 12 Stunden.
Übungenin der Diagnostik vonGewährmängeln,‘2mal 2Stundenvon ll—l.
Professor Dr. Rievel: Ausgewählte Kapitel der pathologischenAnatomie

mit Demonstration, täglich von 7—8 = 12 Stunden.
Nahrungsmittelkunde mit Demonstrationen, GStunden von 10—11 und

2 Stunden von li—l.
Jedem Teilnehmer ist es freigestellt, von den gebotenenVorlesungen

und Übungen nach Belieben auszuwählen und zu belegen; das Honorar
beträgt pro Stunde l Mark.
Anmeldungen sind möglichst bald an Herrn Geh. Regiornngsrat Prof.

Dr. Dammann zu richten.
Die ilsrirztllche Dcktcrwrdc. Die „Berl. N. N.“ schreiben in ihrer

Abendausgabe vom 15. Juli: „Im Beginn des Herbstes werden, wie wir er
fahren, gemeinsameBeratungen zwischen den Universitiitsverwaltungen der
grösseren Bundesstaaten über verschiedene Fragen des Universitätswesens
stattfinden. Bei dieser Gelegenheit soll auch die Entscheidung über die

Verleihung der tierärztlichen Doktorwürde herbeigeführt werden, da
man versuchen will, möglichst eine einheitliche Gestaltung in Deutschland
herbeizuführen. Der von Sachsen gewählteWeg, bei dem die medizinischen
Fakultäten der Universität das Promotionsrecht ausüben unter Hinzuziehung
von Professoren der Tierärztlichen Hochschulen, scheint in Preussen nicht
durchführbar zu sein, weil die medizinischen Fakultäten sich entschieden
dagegen ausgesprochenhaben. In Baiern will man der Tierärztlichen Hoch
schule das Promotionsrecht verleihen. Ob man auch in Preussen zu diesem
Resultat gelangen wird, steht zurzeit noch nicht fest; immerhin dürfte diese
Lösung die wahrscheinliche sein. Denn die Unterrichtsverwaltung erkennt
an, dass durch den Erlass der neuen tierürztlichen Prüfungsardnung, welche
für die Studierenden die Ablegung des Abiturientenernmens vorschreibt,
ein gewisses Anrecht entstanden ist, dem Studium durch ein Doktorexamen
auch einen äusserlichen Abschluss zu geben.“

(Wir sind im Augenblick nicht im stande, die vorstehendeNotiz auf
ihre Richtigkeit prüfen zu können, glauben aber nach unserer Kenntnis der
Verhältnisse, dass sie im allgemeinen das Richtige trifft. Doch dürfte im
preussischen Kultusministerium ein starker Widerstand gegen die Ver

leihung des Promotionsrechtes an die Tierärztlichen Hochschulen sich
ergeben,wennnicht der neuernannteKultusminister der Suche geneigt sein
sollte. Redaktion.)
Die Verantwortlichkeit der Schlcchihcfdlrcktcrsn bei Verlusten, die durch

Anordnungenbei der Fleischbeschau entstehen,behandelt nachstehendesoeben
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ergangeneEntscheidung desOberverwaltungsgerichts. SchlnchtermeisterDabl
hatte eine geschlachtete Kuh an den Schlachtermeister Tiedemann in Kiel
verkauft; das Fleisch wurde am 15. August v. J. in eine Kühlzelle des
Kieler Scblachthauses gebracht. Als Schlachthofdirektor Basar hiervon
Kenntnis erhielt, ordnete er an, dass das Fleisch, welches nur von einem
Laienfleischbeschauer untersucht worden war, und ihm bedenklich vorkam,
nochmals in der kleinen Schlachthalle untersucht werde. Das Fleisch, das
von einem notgcschlachtetenTiere herrühren sollte, wurde für untauglich
erklärt und dann wieder nach der städtischen Kühlhalle gebracht. Der
Polizeibchörde war hiervon am 17. August Mitteilung gemacht worden; erst

am 26. August erfolgte die Vernichtung des Fleisches. Meister Dahl machte
darauf den Schachthofdirektor gerichtlich für den erlittenen Schaden ver

antwortlich und betonte, das Fleisch sei erst durch den langen Aufenthalt

im Kühlhause verdorben; wenn der Schlachthofdirektor das Fleisch sofort

freigegebenhätte, so wäre kein Schadenentstanden. Ehe es zur gerichtlichen

Entscheidung kam, erhob die Königliche Regierung zugunsten des Schlacht

hofdirektors den Konflikt. Schlachthofdirektor Ruser betonte, ihn trefie

kein Verschulden; das Fleisch sei untauglich gewesen,die Verfügungsgewalt

habe nur noch der Polizei zugestanden. Das Oberverwaltungsgerichterklärte

auch den Konflikt für begründet und stellte das gerichtliche Verfahren

endgültig ein. Begründend wurde u. a. ausgeführt, der Schlachthofdirektor

habe pflichtmässig das Fleisch, welches ohne Zweifel aus Kiel ausgeführt

und verkauft werden sollte, angehalten, liess es untersuchen und machte der

Polizeibehörde Mitteilung davon. Direktor Ruser treffe kein Verschulden.

Das gerichtliche Verfahren sei dann einzustellen, wenn feststelle, dass ein

Beamter seine Amtsbefugnisse nicht überschritten oder eine Amtshandlung

nicht unterlassen habe. -

Vlshseuoheznssetz für das DeutscheHolst. Die No.34 des Reichsgesetz

blattes enthält das unter dem 26. Juni d. J. erlassene Viehseuchengesetr.
Das Gesetz regelt dasVerfahren zur Bekämpfung übertragbsrer Viehseuchen,

mit Ausnahme der Rinderpest. Vieh im Sinne des Gesetzes sind alle nutz

baren Haustiere einschliesslich der Hunde, der Katzen und des Geflügels.

Bezüglich der Abwehr der Einschleppung von Viehseuchen aus demAusland

sind darin folgende Bestimmungen getroffen:

5 6. Die Einfuhr von Tieren, die an einer übertragbarenSeucheleiden,

und von (seuchen-) verdächtigen Tieren sowie von ErzeugnissensolcherTiere

ist verboten. Dasselbe gilt für die Kadaver und Teile von Tieren, die an

einer übertragbaren Seuche gefallen sind oder zur Zeit des Todes an einer

solchen gelitten haben oder seuchenverdächtig gewesen sind, endlich für

Gegenständejeder Art, von denennach den Umständen desFalles anzunehmen

ist, dass sie Träger des Ansteckungsstofl'essind.

ä 7. Zum Schutze gegen die Gefahr der Einschleppung von übertrag

baren Seuchen der Haustiere aus dem Ausland kann die Einfuhr lebender

oder toter Tiere, tierischer Erzeugnisse oder Rohstoffe sowie von Gegen

ständen, die Träger des Ansteckungsstoils sein können, allgemein oder für

bestimmte Grenzstrecken verboten oder beschränkt werden.

Zu demselbenZwecke kann der Verkehr mit Tieren im Grenzbezirke

solchen Bestimmungen unterworfen werden, die geeignet sind, im Falle der

Einschleppung einer Weiterverbreitung der Seuche vorzubeugen. Die Be

stimmungcn sind, soweit erforderlich, auch auf tierische Erzeugnisse und

Rohstoffe sowie auf solche Gegenstände auszudehnen, die Träger von An—

steckungsstofi'cnsein können. Auch kann für die Grenzbezirkeeine Revision

des vorhandenen Viehbestandes und eine regelmässige Kontrolle über den

Ab- und Zugang von Vieh angeordnet werden.

Die nach Absatz 2 zulässigenBestimmungenkönnennur getroffen werden,

wenn und solange gegenüber dem angrenzendenAusland Einfuhrverbote oder

Beschränkungen gemäss Absatz 1 angeordnet sind.

ä 8. Von dem Frlasse, der Aufhebung oder Veränderung einer der im

ä 7 bezeichnetenAnordnungenist unverzüglich dem Reichskanzler Mitteilung

zu machen.
Die verfügbaren Verbote und Beschränkungen sind ohne Verzug öffent

lich bekannt zu machen.
Der Zeitpunkt des lukrafttretens des Gesetzes wird durch Kaiserliche

Verordnung mit Zustimmung des Bundearats bestimmt. Mit demselben

Zeitpunkt tritt das Gesetz vom 23. Juni 1880/1.Mai 1894, betreffend die
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen (Reichsgesetzblatt 1895 S. 409),

ausser Kraft.

Der Doktortitsl — eine staatlich geschätzteWürde. Der Doktortitel ist
eine von bestimmtenBehörden oder Korporationen verliehene und staatlichen
Schutz geniessendeakademischeWürde. An diesen Grundsatz hat sich ein

bemerkenswertesUrteil desOberlandesgerichts zu Dresden gehalten, dasjetzt
amtlich mitgeteilt wird. ln einer Revision war ausgeführt worden,der Doktor
titel sei keine Würde im Sinne des Strafgesetzes, sondern nur eine Bezeich

nung für den, der die erforderliche Prüfung abgelegt habe. 5360 Absatz 8
schützt u. a. „Würden“. Das sächsische Oberlandesgericht fand aber diese
Aufstellung als im Widerspruch mit der geschichtlichen Entwicklung, dem
Sprachgebrauch und dem Strafrecht stehend. Das Doktorat sei eine akade

mische Würde, die staatlichen Schutz geniesst. Hierin werde auchnichts
durch die Tatsache geändert, dass der Verleihung des Doktortitels in der
Regel eine Prüfung voransgeht. Diese Prüfung gehöre zu den regelmäßigen.
aber nicht stets notwendigen Voraussetzungen der Verleihung desTitels aal
änderenichts an dessenWesen. Der Doktortitel gehöre zu den akademischen
Würden und sei demnach als Würde im Sinne des Gesetzes anzusehen.

tlstsrrsiolr.
Stand der TIOI'UOIIIIIIII. Am 7. Juli. Es waren verseucht: An Milz

brand 10 Bezirke mit 14 Gemeindenund 19 Gehöften; anRotz 9 Bezirkemit
22 Gemeindenund 25Gehöften; anMaul- und Klauenseuche 1 Bezirk mit
1 Gemeinde und 13Gehöften; an Schafräude 2 Bezirke mit 3 Gemeinden
und 15Gehöften; an Botlauf der Schweine 31 Bezirke mit 99 Gemeinden
und 165 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest)82 Bezirke
mit 161 Gemeinden und 454 Gehöften; an Rauschbrand 8 Bezirkemit
9 Gemeinden und 15Gehöften; an Tollwut 13 Bezirke mit 26 Gemeinden
und 35 Gehdften; an Geflügelcholera 6 Bezirke mit 8 Gemeinden
und 48 Gehöften und an Hühnerpest 1 Gehöft.

Schweiz.
An Tlll'|lllßllfll wurden in der Berichtswoche vom 28. Juni bis 4.
Juli neugemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken {mit3 Gemeinden; Botlani
der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 1180
zirkenmit 33 Gemeindenund 42 Gehöftenund Rauschbrand aus 12Bezirken
mit 28Gemeinden;Neuausbrücheder Maul-und Klauenseuche sind nicht
gemeldet, doch besteht dieselbe noch in 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und
2 Gehöften.

Verschiedenes.
Der lt

.

Bezirkstierarzt a.ll. Kreistisrsrzt Adolf Wslgutlralsr in Starnberg

(Oberbaieru) feierte am 16. Juli sein 50jähriges Jubiläum als Tierarzt
Geboren am 23. Januar 1838 in Schwabhauscn, Gerichtsbezirk Dachau

(Oberbaiern), approbierte er am 16.Juli 1859an der Zentral-Tierarzneischale
in München, absolvierte am 15. August 1859 den Militär-Veterinär-Konkurs
und am 13. Oktober 1860 den Staatskonkurs, worauf er am l. Januar 1861
zum Distriktstierarzt in Flintsbach, Bezirksamt Rosenheim, gewählt wurde.
Am 31. Mai 1863 wurde er zum Distriktstierarzt und amtlichen Experten
für den Distrikt Starnberg, Bezirksamt München links der Isar, befördert}
und am 1

.

April 1880 als k
.

Bezirkstierarzt für das Bezirksamt Münchenll‘
mit dem Sitz in Starnberg angestellt. Am 1

.

Oktober 1902 wurde ein neues

Bezirksamt in Starnberg errichtet und der Herr Kollege als Bezirkstierarzt für

dasselbe ernannt. Am 16. März 1908 trat Weigenthaler seinem Ansuchen

entsprechend wegen zurückgelegtem 70. Lebensjahr unter wohlgefälligsr
Anerkennung seiner langjährigen mit Treue und Eifer geleisteten erspriess
lichen Dienste in den dauernden Ruhestand und wurde ihm bei dieser Ge

legenheit Titel und Rang eines k
. Kreistiererztes verliehen, nachdem er b
e

reits Neujahr 1900 das Verdienstkreuz des Ordens vom b]. Michael erhalten

hatte. 46 Jahre hat der Herr Kollege in dem ausgedehnten,infolge seiner

gebirgigen Formation und der sehr ungünstigenVerkehrsverhältnisse beschrä
lichenVerwaltungsbezirk seineTätigkeit ausgeübtund hat sich die Liebe undAn

erkennung der dortigen Landwirte erworben, sodass er viele Jahre hindurch

zu dem Ehrenamts eines II. und I. Vorstandes des dortigen Landwirtschlfl‘
lichen Bezirks-Vereins erwählt wurde. Infolge dieser seiner Tätigkeit wurde

ihm für verdieustliche Leistungen auf‘ dem Gebiete der Landwirtschaft 1873

die grosse silberne und 1891die goldeneVereinsmedaille mit je einemEhren‘

diplom verliehen. Auch von Seiten des Münchener Tierschutz-Veroins wurde

der Herr Kollege in Anerkennung der Verdienste für Förderung der Vereins

zwecks 1890mit der silbernen Vereinsmedaille nebst Ehrendiplom nutzt‘
zeichnet. Im Jahre 1867 verheiratete er sich mit der Gutsbesitzsrstocldßl'
Victoria Pellet aus Starnberg und sind der glücklichen Ehe ein Sohnund.

zwei Töchter entsprossen.——Möge es dem Herrn Kollegen vergönnt sein.

noch eine Reihe von Jahren im Kreise seiner Familie verleben zu können

Olrsrstalrs-Vstsrlsir ’a
.
D
.

Heinrich Trogisch, Tierarzt auf‘ dem städtischen

Zentralviehhof in Berlin, konnte am 5
. Juli auf eine fünfzigjährige Dienstzeit

zurückblicken. Stadtrat Fischbeck überbrachte aus diesemAnlass die.Glück

wünschedesKuratoriums und überreichte demJubilar den ihm vomKaiserrer

liehenen Roten Adlerorden 4. Klasse. Trogisch, der am 5
. Juli 1859111

Militärrossarzt bei der 2
.

reitenden Batterie des 6
.

Artillerie-Regiments eiutrll‚

hat den Feldzug von 1866 im 4. Armeekorps mitgemacht. 1870/71hatü’

im Stehe des 2
.

Leibbusaren-Regiments Kaiserin (Totenkopfhunaren)fl1

28 Schlachten und Gefechten teilgenommen. Am l. April 1836 vm‘tlfl
Trogisch Tierarzt auf demZentralviehhof. Die engerenund weiterenKolleßen
des Jubilars liessen es an mündlichen und drshtlichen Gratulationen
nicht fehlen. Die Kollegen vom Zentralschlachthof übersandten kostbart

Blumen.

S
.

ltgl. Hohelt der Grosslrsrzon von Hasses empfing am 7
. Juli denHCI“

ausgeber d
. Zeitsehrift, Kreisveterini'rrarzt a. D. Dr. Schaefer im Sililfl"° l“

Darmstadt in Audienz.
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l l zum Schnerden_der

Ideal-Repositor nach Kaiser, D. R. Patent eng. Unbedingt sicheres Festhalten gähnl"l:l'rscähwälnfih% der zu reponierenden Teile. Abrutschen und damit verbundene Verletzungen
esse um ' '

der Uteruswände ausgeschlossen.(Vergl. Berl. Tierärztl. Wochenschr. 1909N0. 15)

Ideal Repositor, D. R. Pah a. l‘I15 "
Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes! [199,]

DB!‘ ll. Lnftflottsntag wurde am 6
. Juli in Leipzig abgehalten und brachte

bei dem nachfolgendenKommers Tierarzt Hocker-Leipzig, welcher Schatz

meister der dortigen Ortsgruppe ist, den Trinkspruch auf denEhrenpräsidenten
Graf Zeppelin aus. Das hierauf abgesandteTelegramm war von ihm mit

unterzeichnet.

über das Vernäelainle des etädt. Bezirkstlerarztes Scheck in Erlangen

verlautet, dass das hinterlassene Vermögen etwa 650000 M beträgt. Nicht

eingerechnet sind hierbei die allenfallsigen Hypotheken, vorhandene Lose,

das Haus und sonstige Aussenstände. Schenlr hat 200000 M zu Legaten

bestimmt. Die Stadt als Haupterbin wird sonach zu der von ihm be

stimmten Andreas und Anna Barbara Schenlrschen Stiftung ein Kapital von

450000 M zur Verfügung haben. Die letztwillige Verfügung des Testators

überlässt der Stadt ein Drittel der Zinsenfürwohltätige Zwecke, zwei Drittel

derselben für Verwandte im ersten Grad. Für den Fall des Aussterbensder
bedachten Linie fallen auch die Zinserträgnisse aus der Familienstiftung der

städtischen Stiftung zu und sollen diese wiederum laut hochherziger Ver

lügung unter verschämte Arme in der Stadt Erlangen zur Verteilung gelangen.
Das mustergiltig ausgearbeitete Testament soll, wie verlautet,etwa20 Seiten
umfassen und ist erst unter dem 9

.

Mai d. J. von dem Verstorbenen aus
gefertigt. Es wäre sehr schön gewesen,wenn der Verstorbeneauch seiner

Standesgenossengedacht hätte.

Ult‘lllk Ist der Welt Lohn. Im März d
.

Je. hielt Tierarzt Eduard

Suckow-Berg. Gladbach in der Generalverssmmlung des DüsseldorferPferde

zuchtvereins einen Vortrag über „Rentable Pferdezucht“, der allgemein

durchschlug und nachdem er jetzt in Broschürenform erschienen ist, eine

hervorragend günstige Beurteilung bei den Hippologen findet. Wir möchten
nur die Besprechungen in der „Deutschen Landw. Presse“-Berlin und im

Wiener „Sport“, von denen z. B. das letztere Blatt sich dahin ausspricht, dass

„kein Vortrag und keine Broschüre der letzten Dezennien in diesen Be

ziehungen aufklürender, belehrender und zündender gewirkt habe, als die

diesbezüglichen, grossangelegteu Ausführungen Suckows, des erfolgreichen
Importeurs und Züchters, des Hippologeu von Weltruf, Ausführungen von

bleibendemWerte‘ etz.erwähnen.Suckowkämpft abernicht nur für dieFörderung
der Pferdezucht, sondern auch ganz insbesondere für die Betätigung der
Tierärzte in der Pferdezucht und man müsste daher annehmen, dass die
rheinischen Kollegen geschlossen hinter Suckow marschieren würden. Aber- die alte, unserem Stande leider immer noch nicht abgewöhnteEifersucht
auf die Erfolge solcher, welche nicht gerade zur „Klique“ gehören, hat auch

in dieser Angelegenheit anscheinend wieder ihre Hand im Spiele. Es wurde
nämlich infolge der SuckowschenAnregungen ein „hippologisches, tierärzt
liebes Komitee“, welches zu einer Zusammenkunft tierä.rztlicher Hippologen
gelegentlich der von der rheinpreuss. Landwirtschaftskammer vom 16. bis
18. Juli in Cöln veranstalteten Provinzial-Pferdeausstellung etz. einlud, ge
bildet, und siehe da, weder unter den Einladenden noch unter den
Vortragenden ist der Name Suckow zu finden. Man fragt sich da

Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. i—8.

. zu setzen habe.

unwillkürlich, aus welchen Gründen man den Kollegen, welcher im Rhein

' ü!

land sicher zu den hervorragendstentierä.rztlichenHippologen gehört, einfach
ignoriert. Kollege Suckow hat nicht nur als derjenige, welcher den Anstoss
zu der ganzen Bewegung geb, sondern auch als einer der hcrvorragendsten
Pferdemenschenunter den deutschenTierärzten, dessenName als solcher im
In—und Ausland einen vorzüglichen Klang hat, ein Recht darauf, mit an der
Spitze zu marschierenund wir halten es für eine Ehrenpflicht aller Kollegen,
ihn mit in die erste Reihe zu stellen, wenn er auch manchmal mit Keulen
drein schlägt und nicht zu den Leisetretern gehört. Die Kollegen müssten
ihm für sein Bestreben, die Tierärzte in der Landespi'erdezucht massgebend
zu machen, sehr sehr dankbar sein.

Das Nerz Fansts‚ des jüngst eingegangenenberühmten Hengstes, hat 11
Pfund gewogen, das höchste Gewicht, das bisher in Deutschland bei einem
Rennpferde festgestellt wurde, während das Herz von Ecclipse 13 Pfund
englisch gewogen hat. OberstabsveterinärKoedix in Hoppegarten stellt seit
Jahren bei eingegangenenRennpferden Beobachtungender Herzen fest, wobei
sich die interessanteTatsache ergeben hat, dass das Gewicht des Herzens in
der Regel um so grösser war, je grösser sich die Leistungsfähigkeit des be
treffenden Pferdes auf der Rennbahn erwiesen hatte.

‘

Eises sogenanntespraktischen leisterlurrsus für Schlichter beabsichtigt die
Hamburger Gewerbekammergegen Mitte August zu veranstalten, in welchem
der Obertierarzt Professor Ginge unter anderem Unterricht erteilen wird
über Verschiedenheit des Fleisches nach Alter, Geschlecht, Fütterung
‘usw., Grauwerden der Würste und Schinken und Roterbaltung derselben.
Untersuchung von Würsten auf Zusätze von Mehl, Pferdefleisch, Farbstoffen
verbotenenKonservierungsmitteln und schädlichen Metallen. Ferner über
neue Pökelungsrnethoden,Vermeidung von Sauerwerden, Verschimmeln und
Leuchten des Fleisches, sowie über die Ursachen hiervon und Beseitigungs
mittel. Des weiteren werdenpraktische Übungen im UntersuchenvonFleisch—
waren mittels einfacher chemischer Methoden vorgenommen. Es dürfte klar
sein, dass eine Beherrschung der angeführten Unterrichsflicher für jeden
Schlächter von grösstemNutzen ist. Es sind im ganzen 9 Unterrichtsabende
vorgesehenund liegen bereits eine ganze Anzahl von Anmeldungen vor. Das
Unterrichtsgeld beträgt 5 Mark.

Eins wl0hiige Entscheidung. Eine für Automobilführor wie für Pferde
besitzer wichtige Entscheidung fällte das Oberlandesgericht Hamm in einem

Schadenersatzanspruch,den ein Holzhändler gegen einen Tierarzt angestrengt
hatte. Ein Pferd des Holzhändlers war vor dem Automobil des Tierarztes
gescheut und hatte hierbei erheblichen Schadenangerichtet, für dender Holz—*
händler den Automobilbesitzer ersatzpflichtig machte,weil dieser nicht recht—
zeitig angehalten habe, trotzdem ihm gewinkt werden sei. Der Kläger berief
sich auf die Oberpräsidialordnung vom 7

.

September 1906, insbesondere auf

g
‘

18 Absatz 6
,

nach welchem der Kraftwagenführer, wenn er bemerke, dass
ein Pferd scheue, nicht nur zuhalten, sondernauch denMotor ausserTätigkeit

Während das Landgericht zu Münster denAutomobilbesitzer
für schadenersatzptlichtig erklärte, sprach sich das Oberlandesgericht Hamm

im entgegengesetztenSinne aus und wies den Kläger mit seinem Schaden
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ersatzanspruch zurück, indem es ausführte, bei den heutigen ;Verkellßvßb

hältnissen dürfe der Kraftwagenführer davon ausgehen, dass die auf einer
Verkehrestrasse verkehrenden Pferde auch an das Geräusch ‘der‘K‘raftwagiin

gewöhnt seien. Wenn daher dem Beklagten gewinkt werden sei,_oddi wenn
er selbst bemerkt habe, dass das Pferd unruhig war, Iso habe eridßpß
nicht zu entnehmenbrauchen, dass. das Pferd überhaupt deh»Anblitak

das Geräusch eines Kraftwagens nicht v'eftsz'n‘gian'ikönne,’s'titiiir’irr'rE fih'b"c.
annehmendürfen, dass es genüge, wenn er die Fahrt verlangsame.

'
Anzu-‘

halten und den Motor ausser Tätigkeit zusetzen, wäre’ der Beklagte*nmh
der angezogenenVerordnung nur dann ‘verpflichtet gelt‘viös'en; ‘

punkte dafür gehabt hätte, dass auch eine vorsichtige und_‚lau‘geah_ie'\igi_iillieh
fahrt mit Gefahr für das Gefährt verbunden sein werde.
dann in unmittelbarer Nähe bemerkt habe, dass diesesauch vordimirllnpar~if
fahrenden Kraftwagen scheute, sei es von selbst gegeben ‘gejveiiiaii,‘gass er

angehalten habe. Es sei nicht nachgewiesen,dass der Schaden abgewendet
worden wäre, wenn der Beklagte jetzt auch den Motor stillgestellt hätte.

Fehle es hiernach an dem Nachweise eines für die Entstehung desSchadens

ursächlichen Verschuldens des Beklagten, so stehe dem Kläger weiter der

5 254 BGB. entgegen,wonach er als Tierhalter das schädigende Tun seines

Pferdes zu vertreten habe.
Eln Hundefrledhol'. Die Fürsorge der Pariser Hundeliebhaber hat am

Ufer der Seine einen mit Akazien bepflanzten „Cimetiiere des chiens“ ent

stehen lassen, der schon deshalb eine Sehenswürdigkeit ist, weil die Besitzer

der Hunde die Grabmäler vielfach mit sehr charakteristischen Inscbriften

versehen haben. Den Stolz des Friedhofes bildet das Grab eines grossen

Bernhardiners, Barry, der 40 Personen das Leben gerettet hatte und von der

einundvierzigsten getötet worden war. Ein im Schnee erstarrter Soldat, den

er entdeckt und aufgerüttelt, zog, als er erwachte, den Säbel und er'stsch den

Hund. Über 150 Hunde sind hier schon bestattet. Die Inschriften, welche

ihre Gräber zieren, sind zumeist für das Menschengeschlechtwenig schmeichel

haft. So heisst es auf demGrabmal einer Hündin Yvette: „Je mehr ich die
Menschenkennen lerne, destomehr achte ich die Tiere.“ Auf der Steinplatte,
die einem „Rex“ gewidmet ist, liest man: „Der Hund hat die Tugend, dass

er dem Menschen nicht nachahmt.“ Von „Castor“ heisst es: „Er hat nie

gestohlen, nie gelogen, nie geborgt, nie hinter dem Rücken Böses geheilt.“
Und weiter: „In einem kleinen Herzen barg sie grosse Gefühle“ (Cosette).

„Er war mir immer ein Vorbild.“ „Die einzige, die mir treu war“, seufzt

ein Mr. Roger am Grabe seiner Hündin. Andere Inschriften sind nicht ohne

unfreiwilligen Humor. „Wir haben beide unter der Grausamkeit der Männer

gelitten“, klagt die Herrin der „Vesta“; „Sie war zu anständig, um unter

Menschen leben zu können. Ihr Name war Cocotte.“ . . . Es fehlt auch nicht

an Fremden von Auszeichnung auf diesem Friedhof. Da liegt ‚'‚My des:
Bob“, ‚My faithfull companion" und selbst ein deutscher Hund „Schatz“.
Der Hnndefriedhof ist das Unternehmen einer AktiengesellschaftV„Socidtöv

francaise anonyme“, welche3500Anteilscheine ä 100Frank herausgab„ Das
Grab eines Hundes kostet 50 Frank für je 10 Jahre. In letzter Zeit hat.mit'n
an den Hundefriedhof auch Grabstellen für Katzen und Vögel angeschlossen.

Personalien.
Auszeichnungen: bsterreich: Dr. Csokor, Johann, Hofrat, Professor a. D.

in Wien, das Offizierkreuz des Franz Josefs-Ordens.
Ernennungen,Versetzungen:Deutschland:Goettelmann, Eugen,Kantonal

tierarzt in Erstein (Eis. Lothr.), zum komm. Kreistierarzt daselbst.
Dr. Meyer, Friedrich H., Schlachthofdirektor in Stendal (Pr. Sa.), als

solcher nach Mülheim [Ruhr] (Rheinpr.).
Dr. Peters, Hellmut, Kreisveterinltrarzt in Mainz (Gr. Hess.), zum

Schlachthofdirektor daselbst.
Schad, Eduard, Distriktstierarzt in Riedenburg (Oberpf.), als solcher

nach Höchstädt [Donau] (Schwaben).
Wehnsitzvsrlnderungcn, Niederlassuncen: Deutschland:

Konrad A., Kreistierarzt in Zabikowo (Posen), nach Posen.
Hoilstein , Kurt H. ausDriesen, in Luckenwalde (Brdbg.) niedergelassen.
Jan sann, August aus Vechta, in Ostercappeln(Hannov.) niedergelassen.
Keil, Max in Aachen (Rheinpr.)‚ nach Bingen [Rhein‘ (Gr. Hess.).
Dr. Windisch, Hugo R. in Görlitz (Schles.), nach Schmiedeberg [Bz.

Halle] (Pr. Sa.).
lllterreiub: Horacek, Melchior, k. u. k. Militärobertierarzt a. D. in

Warasdin (Kroatien), nach St. Leonhardt a. Forst (Niederösterr.)
Maschke, Adolf, landsch. Bezirkstierarzt in Kratzen (Böhmen), nach

Nixdorf (Böhmen).
Veränderungenbei den lllltär-Vsterlnlren: Deutschland: F e l d t m a n n ‚

Friedrich, Oberstabsveterinär im Feldart. B. N0. 18 in Frankfurt [Oder]
(Brdbg.), mit derWahrnehmungder KorpsstabsveterinärgeschäftebeimGeneral
kommando des 7. Armeekorps in Münster [Westf.] beauftragt.
Herbst, Otto, Korpsstabsveterinär beimGeneralkommandodes 7. Armee

korps in Münster [Westf.l, zum Generalkommandodes Gardekorps in Berlin.
Dsterrelch: Horacek, Melchior, k. u. k. Militärobertierarzt im 89..Feld

kanonen-R. in Warasdin (Kroatien), in Ruhestand.
König, Julius, k. u. k. Militliruntertierarzt der 15. Turin-Div. in

Sarajevo (Bosnien), zum 30. Feldkanonen—R.in Przemysl (Galiz.).
Kuchlbacher, Ferdinand, k. u. k. Militäruntertierarzt im 30. Feld

kanonen-R. in Przemysl (Galiz.), zum 3LFeldkanonen-R. in Stanislau (Guliz.).

Hoffheinz,

vAnurehatienen: Deutschland: in Dresden: die Herren Brüning, John:
Karl Alexander aus Heide; Ekqvist, Wilhelm Karl aus Karjalohja (Finnland)
uud'Krosz, Karl Heinrich aus Horst.
‚in ‘haben: die Herren Netzer, Franz aus München; Rosswag, Fritz
aus Herbolzheim und Werner, Hermann aus Ludwigshafen [Rhein].
,
’ '
Prcistl'cnen: Deutschland: Bern , Ernst H. in Tegel (Brdbg.). von der

„~phildn‘. aknltä,t,der Universität Leipzig zum Dr. philos. „1 e- dhu'e, Friedrich in Westerstede (Oldbg.), von der, verein. med.

]Faktiltät
der Universität Giessen zum Dr. med. Vet.’

‘ " '

‚~„Grilttner, Felix~in Hamburg, von der verein. med. Fakultät der Uni
Wj.lal„ Gießen zum Dr. med. vet. '

U
_

cr- m„‚.‚=Haznre‚~'Erich aus Giistrovt, von der verein. med. Fakultät
‘versitiß~Gieesen zum Dr- med. vet.

'
. ‘

. „ „Lahr, _Adolf in Lease [Braunschw.], von der verein. med. Fakultät der
‚ Universität: .Giessen zum Dr. med. vet. - -

i _:‚'Schlenker, Christian, Stadttierarzt in Schwenningen[Neckar] (Württ),
. von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.‘ Stüben, Fritz aus Krempe, von der verein. med. Fakultät der Universität
Glossen zum Dr. med. vet.

'

Tapken, Johannes in Varel [Oldenbg.], von der verein. med. Fakultät
der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Frank, Bruno aus Steinacb, von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Ruheetandsversetzungen,Rücktritte: Deutschland:Goettelmann, Stefan,

Kreistierarzt in Ersteiu (Eis. Lothr.), auf Ansuchen in Ruhestand.
tleterreich: Dr. Csokor, Johann, Hofrat, Professor an der Ticrärztl.

Hochschule in Wien,'auf Ansuchen in Ruhestand.
Todesfälle: Ultill’l'dltill: Marszilek, Franz, k. u. k. Bezirkstierarzt in

Trebitsch (Mähren). -_
‚

Offene Stellen. .

'

Amtliche Stellen.
_ V ‚ Deutschland.
Hessen:Kreisveterinärarztstelle: Mainz [2.am Kreiaveterinäraml].

tisterreleh.
"hat": landsch. Bezirkstierarztstelle: Kratzau.

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Stendal (Fr. Sa.) [Schlachthofdirektor).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland. ‚

Distriktstierarztstelle: Höchstädt [Donau] (Schwab.).
Kreistierarztstelle: Erstein (Eis. Lothr.).

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Mainz (Gr. Hess.) [Schlachthofdirektor]. — Mülheim [Ruhr] (Rheinpn)
[Schlachthofdirektor].

‘ 1 Privatstellen. _
Deutschland.

Bingen [Rhein] (Gr. Hess.). — Luckenwalde (Brdbg.). — Oster
,;cappeln (Kanncv.). —-Schmiedeberg [Bz. Halle] (l’r. Sa.). .

‘

t tlsterreich. ' ~ ‘ '“ ' "‚a‚q.'pa‚.I».» .'

N i x d 0 rf (Böhmen).

Spmchsaal.
u: unseremSprechen!werdenalleunselngesendetenFragenundAntwortenaus unsermLesar
krelskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Lauter
AntwortenaufveröffentlichteFragenausunserer:Leserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktlonnwegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenunsBeantwortungersucht
Ancnyn elgclzcndc FragensindAntwortenwerdennicht veröffentlicht.

Fl'lfl'l‘ln
225. Literatur über dieÄtlclcgie des intektldsenSoheidenkatarrhe. Welche

Literatur besteht bis heute über die Ätiologie des infektiösen Scheiden
katarrhs? ‘Für die genaue Aufzählung der diesbezüglichen Werke bezw.
Zeitschriften und die Angabe der Bezugsquelle dankt bestens im vorhinein

Tierarzt H
.

226. Sterzvvurn. Welcher Herr Kollege hat schon Beobachtungen ge
macht über den Zusammenhang des Weichwerdens der Schwanzspitze bei
Kühen (Sterzwurm?) mit der Trächtigkeit? Es gibt Leute, welche daraus
die Dauer der Trächtigkeit erkennen wollen. Existieren darüber literarische
Abhandlungen? Dr. E

.

227. Dhlcrefcrnnacbwels bei narkotisierten Tieren. i. Auf welche
Weise ist dasChloroform im Blute der mit diesemNarkotikum anästhesierten
Tiere nachzuweisen?

2
.

Wie lange haftet der Cbloroformgeruch dem Fleische an bezw. nach
wieviel

T:g|en
kann man ein Tier (Pferd) nach vorausgegangenerChloroform

narkose s lachten, ohne befürchten zu müssen, dass das Fleisch noch den
unangenehmenGeruch aufweist? Für umgehendeBeantwortung

wäge. m .

228. llnuttrausplantaticaen. Ist irgendwo eine Abhandlung über Vor‘
nehme von Hauttransplantation bei Pferden erschienen resp. wie wird div
Operation vorgenommen? .l

.

229. Schwelneeencbeinfolge Retlauflrnpt'ung. Ich bin verpflichtet, für
eine Kasse Schweine gegen Rotlauf zu impfen. Bei einem Mitglieds impftfl
ich gesunde,vor einem Tage gekaufte Schweine. Sie wurden innerhalb der

Gewährsfrist geschlachtet und unzweifelhaft Schweinesenche festgestellt
Muse in diesem Fall, da die Impfung mit Kulturen vielleicht zum Herren
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treten der Sahweinsseuche mitwirkte, der Verkäufer denßcliisdii'rr‘dlägen?
Der hinzugez‘ogeneKreisticrarzt behauptet, die Schweine ‘hittedchlrbikflfrt
geimpft und der Verkäufer brauche daher für den Schaden

nicht? ‘lrh(f}tdI.I . j "..9: .. ..‘.‘‚;-53=;15..
230. Ovariotomiszur Verlängerung der Laklatlsn._ In Süddedtsglplgiidsoll

häufig zwecks Verlängerung der Laktation die Ovariotorniejv'f' ‘Qläklliql.
werden. Wer kann mitteilen,ymit welchemErfolg’lbßyr,„jelczigääriirigen
überhaupt damit gemacht worden sind ?

_‚

„ .H . 1„„„m„'g.;~’Ei’, h
’‚
l

23l. Zwangzur.Sehlauhtunal|i grussstädtizchsaSchlachthof. "Ein Metzger,
der in einer Kleinstadt ansässig ist, errichtet eine Filiale
Grossstadt. Das benötigte Vieh wird ‘im Hanptgesclili’t 'gssc‘liliiclitstäid‘tier
ärztlich untersucht und in die Filiale eingeführt. . Ist es möglich,derlflm
zu zwingen, in der Grossstadt zu schlachten? Der Betrieb hier i‘w‘i'sÄdort
ist ein überaus gewissenhafter und einwandfreier. Kon

‘
“dl'\l{fll‘lpltiii

Schwierigkeiten zu konstruieren. ' i" ‘i"\1'fi l-1'fll.
232. Kukurrenzblütaa. Ich wurde zu einer l‘/, Tage nachder ‘Geburt

erkrankten Kuh geholt. Puls, Atmung, Temperatur normal, kein Ausfluss
oderGeruch aus der Scheide, Pansenbewegungunterdrückt. Nach Vorbericht
seit 3 Tagen keine Fäzes gefunden. Behandlung auf Verstopfung mit aus
drücklichemHinweis darauf, dass ich sofort geholt werde, falls keine baldige
Besserung eintritt. Nach 5 Tagen erneute Konsultation. Befund liess den
unmittelbar bevorstehendenExitus letalis annehmen. Weitere Untersuchung
nnterblieb. Tod nach einigen Stunden. Sektion ergab Metritis, die (vergl.
deBruin-Geburtshilfe) amTag der erstenUntersuchung nicht festzustellenwar.
Was fängt manmit einemTierarzt ——ich vermeidedenAusdruck l‚Kollege“

— an, der denBesitzer zur natürlich erfolglosenSchadenersatzklageaufhetzt?
Der Tierarzt ist bereits wegenBetrugs bestraft und erfreut sich des denkbar
schlechtestenRenommees. .
233. Schutzimpfungenbei Staupe. Welche Erfahrungen liegen vor über

Schutzimpfungen bei Staupe? Haben Präkautionsimpfungen Zweck? Auf
wie lange erstreckt sich die Immunität? X. P

.

234. Kllonetsrgslder in der Ergäazunuslisschau. In demTarif für West
falen heisst es: „Tierärzte erhalten an Reisekosten, wenn die Entfernung
ihres Wohnortes von dem Beschauorte mehr als 2 km beträgt. für das km
Landweg 40 Pfg. und Eisenbahn 7 Pfg. Die Sätze sind nur für die wirklich
zurückgelegte Entfernung des Hin- und Rückweges zu gewähren.‘ Muss
zwischen 2 Orten mit Eisenbahn diese berechnet werden, oder kann man auf
Grund des Tarifes Laudweg berechnen? Tierarzt VI.

Antworten.
l54. HIIOIIiI/iifllit0litihß, (Antwort auf die in N0. 20 gestellte Frage).

Neben kräftiger Ernährung hat sich gut bewährtCreosot-Ol.Terebinth. ‘aa10,0
Ul. Olivarum ‘250,0. Dreistündlich ein Esslöffel voll. R. in G.

I5B. Tubsrkulsssvsrdacht. (Antwort auf die in N0. 20 gestellte Frage).
Die Frage, ob die Kuh tuberkuloseverdächtig ist, kann nicht beantwortet
werden,da die Temperatur der Kuh vor der Impfung nicht angegebenwurde
und bekanntlich die Temperaturen verglichen werden müssen.

G' B. in .

l57. Ankauf einer Automobils. (Antwort auf die in N0. 20 gestellte
Frage). Wenn sehr schlechteWege (Kurven und viel Steigungen) vorhanden
sind, würde ich zu einem Wagen raten. Ausserdem zieht Cyklouette auf
Landwsgen nicht immer durch. Statt Cyklonette empfehle ich das billigere
und ganz ähnliche, in der „T. R.“ annoncierte Phünomobil.

n G. in .

I96. Beurteilung des Fleisches bei Nabelvsasssntzündung. (Antwort auf
die in N0. 25 gestellte Frage). Es fehlt in der Frage eine genaue Be—
schreibungdes Befundes am Nabel und an denEingeweiden. Da die inneren
Organe Erscheinungen der jauchigen Blutvergiftung zeigten, so war das
Fleisch gemüss ä 83 N0. 7 der Reichsausführungsbestimmungen A als un
tauglich anzusehen. R. in G.

198. Flslsshbsurtslluna hol Bhachitis. (Antwort auf die in N0.’26 ge
stellte Frage). Für die Beurteilung des Fleisches ist Zurückblsiben im Nähr
znstandund Wachstum der Tiere ganz unwichtig. Wenn vollstündi e Ab
magerungder Tiere infolge der Rhachitis vorliegt, so ist das Fleisc nach

5 33 N0. 17 als untauglich anzusehen. Sofern mässigeAbweichung in Bezug
auf Geschmack, Zusammensetzung,Haltbarkeit vorliegt, ist das Fleisch als'
minderwertig nach 5 40 N0. 3 zu erklären. Zurückbleibenin Wachstumund
Nährzustandberechtigt allein nicht zur Minderwertigkeitserkläruug in Preussen.
Verfasserhätte bei der Fragestellung die S

5 33—40 d
. R-A. A besser be

rücksichtigen müssen. R. in G.

l99. Flelsuhbsurtsllung bei Bhsuhitls und chronischer Sshwslnsssushs.
(Antwort auf diein N0. 26 gestellte Frage). Hierfür gilt das bei 198 Ge
Sagteund ist die Beurteilung dieselbe,vorausgesetzt,dasswirklich schleichende,
ohne Störung des Allgemeinbelindens verlaufende Schweiueseuche vorlag.

(_
S

30 N0. 1 n.) Falls das Allgemeinbelinden gestört war, (was Fragesteller
aber gar nicht berücksichtigt! l) so ist das Fleisch nach 5 87 Absatz III
N0. 3 als bedingt tauglich anzusehen. R. in G.

202. Mlttsl zur Erreichung eines anständigen Gehaltes der Schlachthof
tlsriirzte. (Antwort auf die in N0. 26 gestellte Frage). Vor allen Dingen
ist neben grosser Geduld Anknüpfung persönlicher Beziehungen zu den‘
Spitzender Behördenötig. Wenn Sie dann gelegentlichauf denanstrengenden
und schwierigen Dienst hinweisen, so wird schon eine Besserung eintreten.
Schnellesund übereilten Vorgehen kann nur schaden. R. in G.

205. Haftpflichtversicherung. (Antwort auf‘die in N0.26 gestellteFrage).
DerTierärztliche Verein der Provinz Westfalen hat mit der Haftpflicht
llnd Unfallversicherungsgesellschaft Winterthur einen Vertrag
geschlossen.Die Gesellschaft übernimmtauch Versicherungeneinzelner Tier
ärztegegen Haftpflicht im Berufe. Es wird für einen einzelnen im Jahr
30 M kosten. Der Verein ist jedenfalls mit der Versicherung

sehrßzufrieäen.. in .
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1"~'~"l°8iAlsili6k€lltlir Ollksldsllilllil'l‘k"“(ß. Antwort auf die in N0. 27 ge' stalihäli‘nga‘} hiibei in-zneiner-Prszis grosseViehbestllnde mit Vaginitis

infqkt,{.bghaudelt..
In allen Füllen, am mich Bacillolsalbe resp. -Kapseln im

Stidh’ ‘idas'en,habe ich mit den"vonKollege Dr. Platze hergestellten Stäben
stit€ eklnttuiiie “Erfolge erzielt. Ich kann dieselben daher nur bestens

ort. "Dhlmi'ch-Dr. Platew8täbe völlig befriedigten, habe ich „Bissulin“
nicht lslilrlrllklitz‚i-Zii‚beziiilisn ist

‚‘,BISGIIIIIIHVOJL g
. Ti;io.mli‘ililsdorff'

‚ c

.Wlubab
A.Lag9mannaug e

i
‚ aus „a r
i ant er _üringer

i..XiPF-' .e
..
l~
‘

"

~ Tierarzt A

'.‘-‘»:'..‘(4IEWWII)6@Wenn Sie nach sechswöchentlichsr Behandlungmit 6 und

10.%.Baeillolsalbe ‚keineHeilung erzielten, werden Sie mit Bissulin binnen
weiteren‚sechs Wochen auch keinen Erfolg erreichen. Das Bissnlin wird

= aim‘li'chfis"iilti“l3aclllolkepseln angewendet, nur werden die Zäpfen in die
Silhsidniiscklbhiihhut eingerieben und der Salbenrest in die Scheidegeschoben.

..
‘l Diel;geßoliißibhwährend der ersten Woche täglich. während der 2
.

und 3.n
jßden_sweiterp_un von der 4. bis 6

‘.

Woche jeden .>.Tag. Gleichzeitig wird
die "gewöhnliche esinfektion während und nachderBehandlungdurchgeführt.
Seit einuiihlshre behandele ich — falls überhaupt eine Behandlung nötig
ist oder gewünscht wird — den ansteckendenScheideukatarrh durch Aus
kratzen der Kuötchen i. e. der Schsidenschleimhaut selbst der oberen
Wand mit einem stumpfen Löffel oder einer stumpfen Kürette mit nach
folgenderTamponademit in 3 °/„ Perhydrollösung getränktenWattebäuschchen.
Dies wird nötigenfalls nach 3 Tagen wiederholt eventl. bloss die Tamponade
erneuert. Auf dieseWeise erzielte ich unter gleichzeitiger üblicher Desinfektion
in mehrerenMeierhöfen,wo durchMonatemit verschiedenenMitteln ——darunter
mit Bacillol und Bissulin—der ansteckendeScheidenkatarrherfolglosbehandelt
worden war, binnen 14 Tagen vollständige Heilung.

k. k
. Bezirkstierarzt H. in Gr. M. (Mähren).

(5. Antwort). Die Berichte einer grösseren Anzahl von Kollegen be
stätigen meineErfahrungen, dass sich die Bissulinbehandlung besonders auch
dann bewährt, wenn andere Behandlungsmethoden im Stich liessen. I)_is
Vorzüge des Bissulin sind insbesondereseineGeruchlosigkeit, die verhältnis
mässig kurze Behandlungsdauer. die saubere und einfacheAnwendung, sowie
der Umstand, dass es nur an Tierärzte verabfolgt wird. _
Die Herstellerin desBissulin, die chemischeFabrik H. Trommsdor_f f in

Aachen, versendet auf Wunsch kostenfrei Literatur und Gebrauchsanweisung
des Bissulin. Schaaf-Hochheim.

(6. Antwort). Bei den Versuchen, die vom Bakteriologischeen Institut
der hiesigen Landwirtschaftskammer unter meiner Leitung mehrere Jahre
hindurch an mehr als 30000 Rindern ausgeführt worden sind, haben sich
am besten die Bacillolprliparate bewährt, die wir teils als Bacillolsalben
kapseln nach Bezirkstiorarzt Ritzers Vorschrift, teils in Stangeuform, teils
als einfache Salbe mittels Spritze appliziert haben. Wir haben uns _aus
schlissslich der 6-10 prozentigenBacillolprßparate, direkt von den Bacdlol
werken in Hamburg IV bezogen, bedient. Nur in besonders hartnäckigen
Fällen erwies sich ein Wechsel der Medikamente als vorteilhaft. Wir haben
in solchen Fällen dann 2-3 prozentige Jodsalben angewendet. _
Im Charakter der Seuche liegt es begründet, dass ausser der örtlrchsn

Behandlung der Geschlechtsteile zur Vernichtung des ausgeschiedenen An
isteckungiistofl‘es'und zur Verhütung einer Verschleppung der Seuche auch
‘Desinfektionsmassregelnzur Durchführung kommen und, da die _Krankhmt
‚im allgemeinen keine Immunität hinterlässt, nach erfolgter Heilung ent
sprechendeVorbau un smassregeln beobachtet werden müssen, um Neuan—
istrtc‘kungen"zu‘

‘

Verhint‘fsrn. Der‘ ‘geringe ‚Pro‘zentsatz der n10httrag_endeu,
'gebärmutte'rkrankenTie‘re wird am zweckmässigstenausgemerztoder isoliert
auf Mast gestellt, denn diese Tiere bilden eine ständige I_nfektmusquellefur
die übrigen Rinder eines Bestandes, da sie vom praktischen Standpunkte
aus als unheilbar zu bezeichnen sind. _ _
Mit dem neuerdings in den Handel gebrachten, Bms_ulm genannten,

Hydrargyrum Sozojodolikum enthaltenden Präparat hatte ich _vor ‚einiger
Zeit Gelegenheit, vergleichende Untersuchungen anzustellen. Hierbei zeigte
es sich, dass nach za. 4 Wochen von den mit Bacillolsalbeukaps_elnbezw.
-Stangen behandelten Kühen und’ Fßrsen 66,6 bezw. 60,0f’/0 geheilt waren.
Dagegen liess sich unter den mit Bissuliu~behandelten Kuben und Fürsten
in derselben Zeit nur bei 37,5"/0 der Kühe und bei 0"/0 der Filmen Heilung
konstatieren.
Während die Bacillolprüparate von den Tieren ohne Reaktion vertragen

wurden, beobachtetendie Besitzer der mit Bissulin behandelten Bruder in
der ersten Woche deutliche Reizerscheinungsn, die durch heftiges _Pressen
und Hochhalten des Schwanzes zum Ausdruck gebracht wurden. Dieselben
‚Rsizerscheinungen nach Anwendung des Bissulin hat nach einer privaten
Mitteilung auch Herr Kollege B. in S

.

feststellen können.

Demnach dürfte das Bissulin bei tragenden Kühen nur mit grüsstcr
Vorsichtanzuwendcn sein. Darin besteht aber, abgesehenvon_der geringen
Heilwirkung gegenüberden 0riginalbacillolpräparaten, ein gewisser Nachteil,
dann es ist ausserordentlich wichtig, dass die Behandlung sämtlicher Tiere
gleichzeitig in Angriff genommenwird.
Bei den erwähnten vergleichenden Untersuchungen habe ich_ die B

e

handlung der in ihrem Befinden nicht gebesserten Bissulin—Rmder mit
Bacillolpräparaten bis zur Heilung fortsetzen lassen.

Dr. Raebiger-Halle a. S.

(7. Antwort). Bei anstsckendemScheidenkatarrh kann ich auf Grund
meiner Beobachtungen bei der Behandlung von weit über 1009 Kuben und
‚Rindern sehr die von dem Kollegen Herrn Dr. Plato zu_Brugge [Westf.]
hergestellten Vaginalstüe am fehlen. Früher habe ich mlli.ßtlclllolkapseln
und lO°‚/„iger Bacillolsalbe be andelt. Die Erfolge waren im allgemeinen‘

nicht schlecht, viel sicherer und schneller aber habendie von Herrn Kollegen~

Dr. Plato bezogenenStäbe zum Ziele geführt, sodassdie Behandlung mit diesen‘ nur scheinbar teurer, in Wirklichkeit dagegen sich sehr häufig billiger stellt
wie die mit anderen Mitteln. Dr. Kobel, Tierarzt.

» 2l0.Austsslissdsr Silk0lllßlltlill‘rll? (l. Antwort auf die in N0. 27 gestellte
IFrage.) In diesem‘Falle handelt es sich sicherlich um den ansteckenden
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Scheidenkatarrh; in meinem ausgedehntenWirkungskreise hatte ich'die Ge
legenheit ähnliche Beobachtungenzumachen,dannvon denbis.“ ‚(gerkrankten
Zuchtrindern verwarf in mancher Gemeinde kein einziges Stück und wurde
nur ein bis 6maliges Umrindern beobachtet, während in anderenGemeinden
unter den gleichen Erscheinungen erkrankte Zuchtrinder vereinzelt ‘vdrworfen
haben. k. k. Bezirkstierarzt lt. in GI’. M. (dßhren).

(2. Antwort). Alle die von Ihnen angedeutetenSymptomedeuteg‚da‚rauf.
hin, dass in dem Bestands ansteckender Scheidenkatarrh herrscht.

(3. Antwort). Die Seuche ist zu erkennen an
der,Solfloä der

Vulva, an der Entzündung der Scheidenschleimhaut, verbundsn ri1n't ä?ifchbn*’
bildung, und an den schleimigen Belegen auf der Schleimhautbezvuauden
schleimigen, eiweissartigen, mit Milchgerinnsel ähnlichen Eite,rfl

gän,~
arch—

setzten, fast geruchlosen Ausflüssen. Der Ausfluss ist man?

bei den Tieren beobachtet, bei welchen der Ansteckungsstoii‘bereits auf die
Schleimhaut der Gebärmutter übergegangen ist und einen Gebärmutter—
katarrh hervorgerufen hat. Folgeerscheinungen: Umrindcrn und Verkalben.
Nach Ihren Schilderungen dürfte es sich demnachum die infektiöse Vaginitis
handeln. Dr. Raebiger-Halle a. S.

2l3. Kilustsrgsldsr im Anschluss an Eissnbahntahrt bei Flslnohhoschan.
(l.Antwort auf die in No. 28 gestellte Frage). Nach den preussischen Aus
führungsbestimmungenzum Fleischbeschaugesetz vom 20. März 1903 kann
es gar keinem Zweifel unterliegen, dass bei Entfernungen von mehr als 2 km
vom Wohnort der tierärztliche Beschauer ausser den Eisenbahnkilometern
auch die Landkilometer berechnen kann, die er zurücklegt. Es heisst dort:
„Ausser diesen Vergütungen (für die ihnen vorbehaltene Beschau) erhalten

‘

die Tierärzte in denFällen der ihnen vorbehaltenenBeschau . . . . an Reise
kosten pro km Landweg 40 Pfg. und pro km Eisenbahn 7 Pfg. . . . . die
Sätze sind nur für die wirklich zurückgelegteEntfernung des Hin- und Rück
wegs zu gewähren“. Sie sind also nach diesen Bestimmungen berechtigt,
ausser demEisenbahnweg auch den I.andweg nach der festgesetztenTaxe zu
berechnen. —- Selbstverständlich ändert sich das dann, wenn die Gebühren
taxe dort nicht nach dem von der prenssischen Regierung aufgestellten
Muster, sondern nach anderen Grundsätzen festgesetzt ist. Nach Ihrer An
frage scheint letzteres abernicht der Fall zu sein. —- Bei weiterer Streichung
und auch wegen der früher abgestrichenenKilometer Landweg rate ich, den
Beschwerdewegzu beschreiten. . St.

(2. Antwort). Der Beschanort dürfte ja, wie ich annehme,vomWohnort
mehr wie 2 Kilometer entfernt sein. Zu diesem Falle sind Sie berechtigt,
für den 1 Kilometer Landweg zu liquidieren.

Engen Bass-Görlitz.

(3. Antwort.) Die Regelung der Wegegebühren in der Fleischbeschau
ist den einzelnen Regierungen überlassen. In der Provinz Hannover gibt
es seit kurzem je M 1,50 als Zu- und Abgangsgebühr, dafür aber nur M 0,30
per Kilometer Landweg. Eine erhebliche Aufbesserung der Fleischbeschau
gebühren ist dabei nicht herausgekommen.
Bei Reisen, welche teils zu Eisenbahn, teils zu Land zurückgelegt werden,

bleiben Entfernungen bis zu 2 Kilometer nnberechnet. (Vergl. Schmaltz
Kalender 1908/09, II. Teil, Seite 16. Ausführungsbest. zum Gesetz betr.
Tagegelder und Reisekosten v. 11. XI. 1903.) Kreistierarzt N. in B.

2l5. Abstempelungnach vorheriger Untersuchungdrei denLalsnhssohnner.
(Antwort auf die in N0. 28 gestellte Frage). Das Verfahren, wie Sie esmit
der Kennzeichnung des Fleisches machen, entspricht nicht den bestehenden
Bestimmungen. Das Landratsamt kann Sie allerdings als ordentlichen
tieriirztlichen Beschauer für dasjenige Vieh bestellen, dessen Fleisch
ausgeschlnchtetnach einer Schlachthausgemeindeeingeführt werden soll; e
ist aber nicht zulässig, dass Sie einzig zur Abstempelung des vom Laien
fleischbeschauer untersuchtenFleisches bestellt werden, um dessenFreizü ig
keit nach einer Schlachthausgerneindeherbeizuführen. Der g 7 der preussisc an
Ausführungsbestimmungensagt: „Es ist zulässig, approbierte Tierärzte zu
Stellvertretern der Beschauor für bestimmte Fälle zu bestellen“, keineswegs
aber soll damit gesagt sein, dass die Tierärzte nur die Stellvertretung in
der mechanischen Arbeit des Abstempelns übertragen erhalten dürfen. Um
die Freizügigkeit des Fleisches nach Schlachthausgemeinden und dessen
Befreiung von der dort an sich zulässigen gebührenpflichtigen Nachunter
suchung herbeizuführen, müssen Sie als Tierarzt in Stellvertretung des
Laienfleischbeschauers die ganze Beschau vor und nach dem Schlachten
ausführen und müssen sich bei der Abstempelung des tierürztlichen Unter
suchungsstempelsbedienend. h. deskreisrundenStempelsmit der Bezeichnung
T. U. und dem Namen des Beschaubezirks. Der Laienfleischbeschauer bleibt
in solchen Fällen für die ganzeBeschau ausgeschaltet. — Wenn so verfahren
ist, und dann demFleischer, der solcherart von Ihnen gekennzeichnstesFleisch
in die Schlachthausgemeindeeinführt, Unzuträglichkeiten entstehen,so muss
er die Nachuntersuchungablehnen,esauf ein Strafmandatankommenlassenund
gerichtliche Entschsidung beantragen. Dann wird die Schlachthansgemeinde
sich baldigst dazu bequemenmüssen, das von Ihnen beschaute Fleisch ohne
Nachuntersuchung einzulassen. St.

(2. Antwort). Sie sind nicht dazu berechtigt und dasLandratsamt kann
Ihnen-die Erlaubnis auch nicht erteilen. %;20 des Reichsfleischbeschan
gesetzesverbietet die nochmalige Untersuchung. v

Engen Bass-Görlitz.

(3. Antwort). In der allgemeinen Verfügung desMinisteriums für Land
wirtschaft, Domänen und Forsten vom 8. April 1907 — N0. 20, 1907 —‚
betrefi‘enddie Kennzeichnung untersuchten Fleisches, ist bestimmt, dass in
Schlachthofgemeindendie Freizü iglroit des tierärztlich untersuchtenFleisches
nicht Platz greift bei solchemF eisch, das erstmalig nach der Schlachtung
im Inlande durch einen Fleischbeschauer amtlich untersucht ist, alsdann im
frischen Zustande nach einer Schlachthausgemeindeverbracht und dort auf
Grund eines nach 5 2 N0. 2 und 8 des Schlachthansgesetzes gefasstenGe
meindebeschlussesdurch einen approbiertenTierarzt na<ähuntersuchtwerden
ist. Wird solches tierärztlich nur nachuntersnchtes Fleisch abermals nach~

‚ Schaaf»llochheirm[liaioli

drihg,‘
dasser kaum in die Erscheinung tritt. Ein stärkerereitriger Aasilusswü<i=

einer anfäsn
Schil7tihi?ufien

e e'n ‚efühiftf—‘in,der kraft
1‘li'ilhph_ _

”;
‘‚Naili11' %
jlr

fifiifigsisetnl"
“
id,lr’i».ritch.inliin&snfilnr

?i
sn
I‘

.

‘l

ilbieten oder" vorflder‘ Verwendung zum Genusse/in

ll'
}
l'

‘e ‘.so*gel_lßsstfns Freuügigkait nicht, ‘dotiderifsngünuss
‘so l. und
_
‘ “

‚ n _'
n

c_lsmalisin acht werden...‚Ausasrde -‚=is‚t(Ihr:
'
‘diese‘ä ß:mgrdtlogfdllssältlrianrirteiclsrlultgdles tierlrr'3iclt i'ichilt'ar

suchten Fleisches die Fleischbeschaustempel, welche zur Kennzeichnung des

ts{)nnßülüktälsns' #aflsgsadrlidchtnt?nnddaznrlst'ers'u'oärltsäl.F'äe‘isghesildisfnsgclällistllrt‘ tztw_
‘ n,aon erngesnn~ rotem iie ie nscrit„ act

km,""fiegdrgnlg'pfä.)z"tierürztliizlre ‘Unt'drähclfutig (T. U.) und ähnliches‘

" - e z“ 'Cs'_‘.r'_v
ääts Vbrfädrii ides‘lt'dg1ierungs-Präsidentenin Schleswig v. 30. Nov. 1907

‘ Y:Wßifllv;ylßh-Ldßriiufchisnrdrassedimllachuntersuchang—des-von einem Fleisch

‘ bes ue tlic rsuchten Fleisches durch einen Tierarzt nine„a'rnt1 DieseVerfügung lautet: „In gegebenerVekanlrssung
= nur dasjenig1r in Sehlachthofgarneinden
eingeführte frische Fleisch einer nochmaligen amtlichen Untersuchung nicht
unterworfen werden darf, das von einemapprobiertan Tierarzt amtlich unter
sucht werden ist. Daraus folgt, dass Fleisch, das von einem zuständigen
Fleischbeschaner amtlich untersucht und für tauglich erklärt ist und des
nachträglich von einem Tierarzte zur Untersuchung und Kennzeichnung vor
gelegt worden ist, der nochmaligen amtlichen Untersuchung in Schlachthof
gemeinden unterliegt. Denn die nachträgliche Untersuchung durch den
Tierarzt ist keine amtliche und zur Verwendung des Fleischbeschaustompels
ist er in solchen Füllen nicht befugt. Ich ersuche ergebenst, die Tierärzte
anznweisen, solche Anträge abzulehnen.“
Nach diesen Verfügungen ist von Tierärzten nachuntersuchtes Fleisch

niemals freizügig und deshalb hat auch die von Ihnen vorgenommenenach‘
trägliche Abstempelung des von einemFleischbeschaueramtlich untersuchten
Fleisches keine Bedeutung, auch wenn Sie hierzu von dem Landratsamt er
miichtigt sind. Auch ist es nach der allgemeinenVerfügung desMinisteriums
nicht zulässig, zur Kennzeichnung des nachuntersnchtenFleisches den für
den Bezirk vorgeschriebenenamtlichen Stempel zu verwenden.
Der in Ihrer Anfrage gebrauchteAusdruck „Ergänzungsbeschauer“, sowie

alle im Fleischbeschaugesetz gewählten Bezeichnungen für Tierärzte, wie
tierärztlicher Beschauer usw. haben das Ansehen der Tierärzte herabgesetzt,
was auf der letzten Plenarversammlung der Zentralvertretung der tierlirzt
lichen Vereine auch besondershervorgehoben ist. Es ist daher die ]Ptlicht
eines jeden Tierarztes, solche Bezeichnungen zu vermeiden und hierfür die
Bezeichnung „Tierarzt“ und für den sogenanntenLaienfleischbeschauer die
kurze Bezeichnung „Fleischbeschauer“ zu wählen. VI. St.

216. Einberufung zu elnsr militärischen Obung. (Antwort auf dic‘in
N0. 28 gestellte Frage.) Solange Sie nicht zum Oberveterinlr befördert
sind, können Sie stets von dem Bezirkskommando, in dessen Bereich Sie
Ihren Wohnsitz haben, zu Übungen herangezo an werden. Für Anschaffung
einer etwa erforderlichen anderen Uniform er alten Sie nur die Ihnen als
Veterinär zustehenden90 M Einkleidungsgelder. Auf direktemWege können
Sie nicht um die Ihnen jetzt zugedachte Übung herumkommen, sondern nur
auf Umwegen. Ich habe folgenden Weg eingeschlagen: Am l. Oktober 1904
wurde ich von einem Münchener Regiment zur Reserve entlassen Ich
meldete mich dann beim Bezirkskommando München an und sofort ab „auf
Reisen“, obwohl ich an meinem nächsten Wohnsitz ein ganzes Jahr blieb.
Als ich schon fast ein Jahr dort gewohnt hatte, wurde demdortigen Bezirks
offizier, mit dem ich gesellschaftlich oft znsammentraf, bekannt, dass ich
gedient hatte. Er drängte mich nun dazu, mich dort, nota baue einem
preussischen Bezirkskommando anzumelden. Ich wäre dann in die gleiche
Lage gekommenwie Sie. Deshalb meldete ich mich, sobald ich meine
dortige Stellung verliess, wieder schriftlich beim Bezirkskommando München
an und ab „auf Reisen“, obwohl ich meinenAufenthalt weiterhin in Prenssen
nahm. Durch Schaden klug geworden, mied ich seitdem die Bekanntschaft
der preussizichenHerren Bezirksoffiziere. Ich wurde dann auch nach Baicrn
zur Übung einberufen und zum Oberveterinär qualifiziert und vor einigen
Tagen beim Bezirkskommando München befördert. Jetzt bleibe ich baier.
Oberveterinär, kann nur in Baiern zur Übung herangezogenwerden und kann
mich jetzt auch ruhig [beim hiesigen Bezirkskcmmando anmelden, wie ich
verpflichtet bin. — Auf Grund meiner Erfahrungen kann ich Ihnen also nur
raten: melden Sie sich von dort, vielleicht gelegentlich einer Ferienreise.
ab zu einem baier. Bezirkskcmmando, bei diesem melden Sie sich dann
wieder ab „auf Reisen“ und kehren zu Ihrem alten Wohnort zurück.
Kontrollversammlungen machenSie dann nicht mit, sondern melden nur zum
15. April bezw. I5. November jeden Jahres schriftlich dem betr. baier.
Bezirkskommando Ihren Aufenthaltsort und eine zuverlässige dritte Person.
die Befehle an Sie vermitteltv Auf andere Art und Weise werden Sie sich
meiner Ansicht nach der angesetztenÜbung garnicht entziehen können. Zu
weiterer Auskunft gern bereit . . Tierarzt L

2l7. Eutsrsnlhs. (I. Antwort auf die in N0. 28 gestellte Frage). liegt.
hydrargyr. einer. 5,0Sapon. kalin. Adip. suill. .„i 100,0 Sie. liquid. ad. libit.

Engen BasseGörlitz.

(2. Antwort). Eins hervorragende Eutersalbe ist die von dem ‚Zentral
institut für Tierzucht“, Berlin SW., Wilhelmstr. 128 hergestellte Lanofonn
Salbe, ein Gemisch von Lanolin und Formaldehyd. Die guten Eigen
schuften des Lanolin«~ u d die Wirkung des Formaldehyd sind hinlänglich
bekannt. — Die Preise lf

ü
r

‚diese Salbe sind: l kg = 6 M, ‘l, kg = -'"‚50M
und ‘‚

',

kg = 2 M., wobei 25% gutgeschrieben werden. Diese Preise sind
in Anbetracht der Güte diesesMittels nicht hoch zu nennen, zumal der vor‘
brauch dieser Salbe bei verständiger Anwendung ein kosserst sparsamerist
Auch ist die Anwendung eine sehr angenehme.

'i

"l

2l8. Illttel gegen Spnlvvilrrnsrder Fohlen. (Antwort auf die in N0. 2
8

gestellte Frage). Arekanuss, Tartarns stibiat. im Kleientrank, Ssntonin mit
Rizinnsöl, Schwefolohlenstofi'in Gelatinekapseln.

Engen Bass—Görlitr.

Für ‘den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedennu.

„_
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Ueberseetransporte von lebenden Tieren.
Von Tierarzt H. Holterbach in Ofl‘enburg [Baden].

Der Versand lebender Tiere (Zuchtmaterial, Gebrauchstiere,Sehlachtware)
über See auf Entfernungen, die oft einer halben Reise um die Welt gleich

kommen, ist heute eine in dengrossenHäfen, besondersEnglands, täglich zu be

wundernde Tatsache. Alt ist dieser Versand ja noch nicht und auch noch
lange nicht an der Grenze seiner Entwicklungsfähigkeit angelangt. Und

weil er die Tendenz hat anzuwachsen und auch für die deutschen Züchter

eines Tages eine gewisse Bedeutung zu gewinnen, will ich einige Be

merkungen zu diesem Thema mitteilen, auf welche mich eine Rede brachte,

die der Cheftierarzt von Cuba, Dr. Mayo, in Philadelphia vor der Tierärzt
lichen Gesellschaft gehalten hat.
Der Amerikaner und noch in viel höherem Grade der Engländer weist

im allgemeinen die tieril.rztliche Einmischung in das Gebiet der Tierzucht

schrofI zurück; dieses Gebiet ist dem Landwirt vorbehalten, der neben lang

jähriger praktischer Erfahrung sich in ganz vorzüglichen landwirtschaftlichen

Schulen das nötige theoretische Wissen angeeignet hat, um ‚der tierürzt

lichen Bevormundung vollständig entbehren zu können.“ Und der Erfolg

der englischen (und amerikanischen) Tierzucht beweist, dass man auch ohne

staatliche Überwachung und Beratung lediglich auf Grund der freien, in

telligenten Initiative der Züchter ganz Vortreffliches leisten kann. Eine den

Tierzüchter in letzter Zeit in steigendemMasse interessierendeFrage ist
auch der Transport lebender Tiere über See. Dass hier keine züchterische

Erfahrung, keine züchterische Gelehrsamkeit von grossem Nutzen sein kann,
wird man kaum bezweifeln. Es kommen in erster Reihe Fragen der Schiffs
bautechnik in Betracht und dann die eigentlich wichtigeren Fragen aus dem

Bereich der Seuchenpolizei und Seuchenbeklimpfung; ferner muss, wer einen

solchen‘Transport ohne allzugrossesRisiko unternehmenwill, möglichst genau
orientiert sein über die am Bestimmungsort übliche Sitte oder Unsitte (Praxis)
in der Handhabung der Seuchenpolizei, über deren Bestimmungen und ihre
Tragweite etz. etz. Es kann, wie man sieht, bei einem solchen Transport,
in welchem oft ein grosscsVermögen steckt, gar nicht vorsichtig genug ver
fahren werden. -

Man wird mir ferner zugeben, dass der im veterinärpolizeilichen Seuchen
dienst theoretisch und praktisch geschulte Tierarzt unentbehrlich ist. Es
hat Jahrzehnte gedauert und bedurfte einer ganzen Reihe schlimmster Er—
fahrun'gen,eheman zu dieser Einsicht kam. Aber heute, wo es in der ganzen

zivilisierten‚Welt keinen Einfuhrhafen gibt, in welchem nicht durch tüchtige,
mit der modernenTechnik vertraute, das gefährliche Gebiet der Seuchenlehre
beherrschendeTierlrzte die Einfuhr genau überwacht wird und strenge Ge
setze schon den Versuch einer Übertretung der Schutzbestimmungen mit
empfindlicher Strafe‘ ahnden, wird niemand so leichtsinnig sein, ohne
lierürztliche Beratung sein wertvolles Vieh dem Steamer anzuvertrauen.
Und der Import oder besser gesagt der Versand lebenden Viehes über See
wird vielleicht schon bald ungeahnte Dimensionen annehmen, wenn einmal
Süd- und Mittelamerika’ erfolgreich eintreten können in die Reihe der Länder,
welche den Fleischbedarf der Welt zu decken bestimmt sind. Vor dieser
Gefahr darf der denkende Landwirt nicht die Augen schliesseu. Damit
wendet er sie nicht ab. Und sie kommt sicherlich! Doch birgt sie, zum
Trost der bedrohten Länder lässt sich das ebenfalls ziemlich bestimmt be
haupten, zugleich das Gegengift in sich, das ihre Wirkung vielleicht aufhebt.
Süd- und Mittelamerika bieten mit ihren weiten fruchtbaren Ebenen,

dereneinzigartige Schönheit seit Humboldt schon manchenReisenden zu be
geistertsgnHymnen hinriss, eine Möglichkeit zur Viehzucht, wie man sie in
gleichemMasse auf der Erde vielleicht kein zweites Mal findet. Dabei ist
dassubtropischeKlima mild und gesund. Es ist also zu verwundern,dassnicht

schon längst in diesen Ländern die blühendste Viehzucht gedeiht; und man

hat daraus den Schluss gezogen, dass wohl auch in alle Zukunft dort die

Dinge so bleiben müssen. Ein Fehlschluss, wenn es je einen gab! Seitdem

diese Länder von demGesindel der romanischenKonquistadoren erobert und

mit Kreuz und Schwert der „Kultur“ gewonnenworden sind, hatte bis auf

den heutigen Tag zu dem ganz eminent friedlichen Beruf des Tierzüchters

die Ruhe und Sicherheit gefehlt. Was von Kultur und wertvollem Besitz

vorhanden war, fiel der Raubgier der Spanier zum Opfer; und als es nichts

mehr zu verheeren und zu rauben gab und die Ureinwohner vernichtet waren,

ruhte der Fluch der Bürgerkriege auf den unglücklichen Ländern. Erst im

letzten Dezennium trat in Südamerika und Mexiko langsam eine Wendung

zum bessern ein. Und heute schon macht sich dieser Einfluss auf demWelt

markt geltend. Von diesem Aufschwung hat man im Auslands keine Vor

stellung.

Wir wollen, um einen Massstab für die Beurteilung zu geben, kurz eine

„Farm“ schildern, wie sie nach Angabe des Live Stock Journals (vom
23. Oktober 1908) in dem mexikanischenStaate „Cbihuahua“ als Besitztum
Don Luis Terrazas besteht.

Ihre Ausdehnung misst von Norden nach Süden 150 englische Meilen,

von Osten nach Westen 200 Meilen. Auf ihren weiten Ebenen und an den

Abhängen ihrer fruchtbaren Berge weiden über eine Million Rinder, 700000

Schafe und 100000 Pferde. Das „Farmhaus“ ist ein fürstliches Gebäude,

mit fürstlicher Pracht eingerichtet! Es ist von 100 männlichen Dienern

„bedient“. Die ganze Farm ist in 100 Stationen eingeteilt, deren jede die

nötigen Gebäude mit den erforderlichen Einrichtungen enthält. 2000Hirten

bewachen die zahllosen Herden, zu deren Verwertung in jüngster Zeit auf

der Farm selbst grosse Schlachthäuser mit der Einrichtung zum Versand

frisch geschlachtetenFleisches erbaut wurden; in ihnen schlachtete man im

letzten Jahre 150000 Stück Rinder und 100000 Schafe. Vor vierzehn Jahren

erst hatte Don Luis diese „cattle nach“ gegründet und nach Überwindung

der scharfsichtig erkannten Schwierigkeiten diesen märchenhaften Erfolg

davongetragen.

Diese Schwierigkeiten, die überall in Mittel- und Südamerika bestehen,

liegen in der vorhandenenViehrasse. Diese Tiere, Nachkommender von den

Spaniern eingeführten Rasse, sind klein, mager und entwickeln sich nur

sehr langsam. Und wer sollte in Ländern, in denen der Besitz eine so

unsichere Sache war, sich mit der Verbesserung des vorhandenenMaterials

befassen, zumalwenneszur Ernährung der dünnen,anspruchslosenBevölkerung

vollauf genügte. Man hatte also in erster Linie für die Einfuhr geeigneter

Rassen zu sorgen; und das geschieht seit etwa 15 Jahren mit grossem Ver

ständnis und in grossem Umfang. Besonders Europa, und hier in erster

Linie England, ist an diesem Handel beteiligt„ durch welchen von Jahr zu

Jahr mehr wertvollstes Zuehtmaterial über den Ozean geführt wird. Don

Luis z.B., der oben Erwähnte, hat in den letzten 10Jahren allein
über 5000 Zuchtstiere aus den besten Zuchten Europas ange
kauft. In neuerer Zeit tritt Amerika als erfolgreicher Nebenbuhler auf
und schickt, obwohl seine Viehzucht selbst noch immer auf den Import von

Europa angewiesen ist, wertvolles Zuchtmaterial in Schifl‘sladungen nach

dem Süden.
Allein mit der Beschaffung dieses Zuchtmaterials ist es nicht abgetan.

Das aus ihm gewonneneVieh muss auch gemästet werden. Und das ist in

tropischem und subtropischemKlima durchausnicht leicht. DenndieseLänder

können nicht die Körnerfrüchte erzeugen, die zu jener Miistung nötig sind,

welche man von „weltmarktfähiger Ware“ verlangt. Wenn man also diese

Mlistung an Ort und Stelle erzielen will, so muss man diese Körnerfrüchte

importieren. Damit ist der Landwirtschaft jener Länder, denen der Import
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geschlachtetenFleisches schadenwird, die Möglichkeit gegeben,sichtwenigstens
teilweise schadlos ‘zuhüten. ‘strrm1vrea‘e‘ Möglichkeit‘hästeht darin, dass
man das Vieh ausjener;Gegenden'nachauswhftirbringt,fum‘iiiiter‘giinstigeren
Verhlltnissen ihni" die Wllmairt aufgeben? DE ’diededVVeidevieh ausser

ordentlich sang ‘ist, s“o‘kihii“’d‘ak"b'erfhbkeir_‘init f’snhm‘ für“ beide Teile
ansgeführt‘w'erdbd “'I'ih ‘grösaeniy'ivi‘id‘ias‘jitbereits‘auf'idem Kontinent der
United- States‘geüllt, wo aus‘ den“wenigei‘

"

besiedelten Staaten mit exten
sivem Weidebetrieb das durch die"Grünfütterung angemietete Vieh (Rinder,
Schweine, Schafe) nach Staaten befördert wird, denen ein ausgiebiger Anbau
von Körnerfrüchten die Vollendung der Mllstung gestattet und dabei noch

ein_eir'lhtlröaeli"lmitzengäivührt.
"4"'"“'"" ~

, ' >~

_} .„
Wie aus‘vorstehe'riider‘Schilderung hilfellt,‘sihd’die Landwirte lind Tier

ärzte aller Länder andemÜberseeiaransportlebenderTiere sowohlals Exporteure,
wie als Importeure beteiligt.‘ Besonders_der Import ist ungemein wichtig,
trotzdem er kauni in Anschlag gebracht zu werden pflegt; er kann in seinen
Folgen sogar wichtiger sein als‘der Export; jedenfalls verlangt er die Auf
merksamkeit der heimischen Behörden zur Sicherung der wertvollen Vieh

bestände gegen tückische Seuchen in weit höherem Grade. Betrachten wir
vom Standpunkt des deutschen Züchters beide Arten des Handelsverkehrs.

Der Import bringt wesentliche Gefahren mit sich. In den tropischen
und subtropischen Ländern sind seit unvordenklichen Zeiten Tierseuchen
heimisch, die zu den geführlichsten gehören, welche wir kennen; die Tsetse

fliegen-Krankheit z. B., die ganze Gegenden für Viehzucht sperrt und noch
nicht zu bekämpfen ist, bildet ein Leiden, mit welchemverglichen der Milz

brand harmlos erscheint. Hierzu gehört dann auch noch die Piroplasmose,
gehören viele der gefährlichsten Blutschmarotzer. Alle dieseSeuchenkönnen

mit den Viehtransporten eingeschmuggeltwerden. Und dieseGefahr ist um

so grösser als z. B. die Trietsefliegen-Krankheit bei einem Tier anscheinend
zur Abheilung gelan‘gt sein kann, sodass die genauestemikroskopische Unter

suchung im Blute den Krankheitserreg’er nicht mehr auffinden kann, man

also unbedenklich dem Tier das Zeugnis der Gesundheit aus
stellen wird. Und doch kann das’ Blut dieses Tieres noch
monatelang, noch jahrelang die Ansteckung bei einem gesunden
vermitteln, es mit Erfolg anritecken,wdisn auch nur ein Tropfen
diesem unter die Haut gebracht wird (durch Zeckenbisse, Bisse
von Stechmücken etz.) Mit‘ den anderen hierher gehörenden Krank

heiten verhält es sich ähnlich. Und tatsächlich wurden sie schon in England,

Frankreich, Italien etz. etz. entdeckt und mit Sicherheit auf eingeführtes

Vieh zurückgeführt. Wenn der importierende Züchter oder Händler sich

und sein Land vor dem Fluch dieser höchst tückischen Troponkrankheiten

bewahren will, wie sorgfältig muss er da zu Werke gehen! In Indien, den

englischen Besitzungen von Südafrika und überall, wo sie bereits blüht,

besteht denn auch die strengste Quarantäne, üben Tierärzte in ‘vorzüglich

eingerichteten Laboratorien diese wohltätige Kontrolle. In Deutschland, wo

sie noch nicht in diesem Masse eingerichtet ist, muss sie der Importeur

selbst üben: ‘Quarantäne,wiederholte Untersuchung des Blutes, Überimpfung

desselbenauf empfängliche Tiere, das sind die notwendigen Vorsichtsmaß

regeln, ohnewelche importierte Tiere nicht zwischen die eigenen gesunden
Bestände zu stellen sind.

Vorläufig ist für uns der Export noch wichtiger. Wer nach fremden
Häfen Tiere zu verladen hat, sollte vor allem darüber unterrichtet sein, was

für hygienische Verhältnisse in jenem Lande herrschen, welche Krankheiten

dort vorkommen, die seinen Tieren verderblich werden können. Er wird

wohl daran tun, sie zuvor gegen diese Krankheiten immunisieren zu lassen.

Solche Seuchen sind: Texasfieber,Rauschbrand,llililzbraud, Rinder
pest, Schweinerotlauf, Schweinepest. Rinder sind der Tuberkulin

impfung, Pferde und Maulesel der Malleiaimpfnng zu unterwerfen. Ein

amtliches Attest, das diese Maßnahmen bestätigt, muss den Transport be

gleiten. So ist der Exporteur, so weit es möglich ist, vor der Überraschung

geschützt, beim Ausschitfen sein wertvolles Material wegen einer dieser

Seuchen beanstandetund quarantäniert zu sehen. Er muss aber auch alle

Vorschriften der Quarantäne, die von dem Bestimmungshafen erlassen und

oft genug recht verwickelt sind, genau keimen und sich für alle Fälle so

eingerichtet haben, dass er jede kleinste Bestimmung sofort erfüllen kann.

Denn je mächtiger der Export anwächst, um so mehr ist die Möglichkeit

einer Ansteckung während des Transportes gegeben; und diese ist, gleich

gültig, ob sie sein Vieh oder andere Stücke der Ladung betrifft, stets ein

Grund, der Ausladung Schwierigkeiten zu bereiten. Dass reinrassige Tiere

ihr Pedigree mit auf den Weg bekommen, ist selbstverständlich. Ebenso,

dass man alle Stücke mit besonderer Sorgfalt auf Hautparasiten zu unter

suchen hat; denn da diese (Stechfliegen, Zechen etz.) bei der Verbreitung

der tückischsten Seuchen die grösste Rolle spielen, werden sie vor derb

Ausladen am sorgfültigsten daraufhin untersucht. Besonders findige Ex

porteure haben sogar den Trick entdeckt, dass sie Tieren, die nicht nach

Stechfliegendistrikten gehen sollen, absichtlich einige dieser Parasiten auf

der Haut lassen, zum Beweis der Immunität gegendie Seuchen. Hotahträchtige

Tiere sind von dem Transport stets auszuschliessen.

Beim Versand durch die Eisenbahn soll man die Tiere zur Verhütung
des Eisenbahnfiebers nicht in öffentlichen Stallungen oder Viehhöfen ein

stellen, weil diese die Brutetättea der Krankheit sind. Sollen sie nach dem
Eisenbahutransport erst auf einen Dampfer verladen werden, so bedürfensie

mindestens zwei Tage der Erholung, während welcher Zeit sie zweckmässig'

noch einmal gründlich untersucht werden, über welche Untersuchung ein

Gesundheitsa_ttestauszustellen ist. Ausreichende, kräftigende Bewegungund

laxierende Diät müssenjeder Verladung vorausgehen; Pferden und Mauleseln

lässt man die Eisen abnehmen. Die Einrichtungen auf den modernenTrans

por‘tdampferu sind gut und zweckentsprechend, das Ergebnis jahrelanger

Erfahrung. Dagegen lässt das Wärterpersonal oft sehr viel zu wünschen
übrig. Denn arme Teufel, die kein Geld haben, um die Passage auf einem

l’assagierdampfer zu zahlen, lassen sich gerne auf Viehtransportdampferu

anwerben (d. h. werden durch Annoncen von diesen Gesellschaften stetsge

sucht), um so als Wärter sich eine Gratis—Überfahrtzu verschaffen. An Bord

braucht man aber ganz hervorragend erfahrene, rzu dem Zweck eingeschulte,
gewissenhafte, gegen Seekrankheit gefeite Männer. Das ist ein sehr wunder

Punkt des Transportes, der noch einmal die Aufmerksamkeit der Gesetzgeber

erregen wird. Der Exporteur kann sich nur durch gewissenhafteTransport»

agenten, resp. durch eine Versicherung, welche diese vermitteln, gegen

drohende Verluste sichern. Die Tiere bekommen während der Überfahrt

regelmässig ihr Futter und ihr Wasser, beides in mässiger Menge. Wasser

soll öfters angebotenwerden. Pferde und Maultiere müssen bei schönem

Wetter täglich zwei mal bewegt werden. Während dieser Zeit werden die

Stände gründlich gereinigt und mit frischem, kurz geschnitteuem Stroh

reichlich versehen. Werden die Stände bei schlechtem Wetter schlüpfrig,

so gibt man Asche von den Schiffskesseln hinein.

Nach der Landung macht sich bei fast allen Tieren erst die
Folge der Seereise hemerklich. Werden sie sofort zur Arbeit heran
gezogen, so rächt sich dies in den meisten Fällen durch ein längeres Siech

tum. Man gibt ihnen am besten 8 Tage Ruhe, laxierende Diät, mässige

Bewegung und Schutz vor Temperaturextrernen.
Das hier behandelte Thema hat trotz seiner grossen Wichtigkeit noch

keine Literatur. Man sucht vergeblich in Fachzeitungen (tierärztlichen und

landwirtschaftlichen) nach Belehrung. ‘) Das wird einmal anderswerden,wenn

erst die Regierungen sich mehr um den „Dienst“ an Bord der Vieh
transportdampfer kümmern und die Forderung zum Gesetz erheben, dass

jeder derartige Transport von einem tüchtigen Tierarzt begleitet sein m'uss.

Das ist keine Zukunftsmusik, sondern eine unausbleibliche Folge der Ent

wicklung des Verkehrs. Wer, wie ich, vor fünfzehn Jahren mit einem Ge

misch von Grauen und Erstaunen in New-York die ankommendenund ans

laufenden Viehtransportdampfer bestieg, ihre höchst primitive Einrichtung

sah, diese Wärter musterte und die Qualität der Ladung neugierig prüfte
und. diese Zustände mit den Schilderungen vergleicht, die man heute von

diesen Dingen macht: der sieht einen so gewaltigen Fortschritt, dm er die
kühnsten Hoffnungen hegt. Schon die Qualität der Ladung istheute
in den meisten Fällen eine solche, dass ihr Wert die allerbeste
Pflege gebieterisch verlangt. Deutschland wird mit seinenafrikanischen
Kolonien bald genötigt sein, den Viehtransport auf das gleiche Niveau In

haben,auf dem er bei seinenKonkurrenten steht, denEngländern, Amerikanern

und Franzosen. Und ich müsste mich sehr täuschen, wenn nicht deutsche

Technik, deutsche Tierzucht, deutsche Seuchenpolizei auch auf diesemGfl'

biete den Rivalen den Preis mit Erfolg streitig machen wird.
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') Über Seetransporte von Pferden sind gelegentlich der Kriege i
n Süd

afrika und Deutsch-Südwestafrika mehrere wertvolle Arbeiten in t
i

Fachzeitschriften und in Broschüren veröffentlicht worden.
Redaktion.
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Tierärztliche Lehranstalten.
Ill‘fllllilh Exkursion. Unter der Führung des Obermedizinalrats

Prof.Dr. Pusch besuchten 25 Studierende der Hochschule Osterreich-Ungani,
um die dortigen Tierärztlichen Hochschulen und die Tierzuchtverhältnisse

kennenzu lernen. Nach der Besichtigung von Prag begab sich die Reise‘

gesellschaft nach dem Kaiserl. Hofgestüt Kladrub, wo das Pferdematerial

für den Maratall Seiner Majestät des Kaisers von Österreich gezüchtet wird.

Alsdann wurde in Wien die Tierürztliche Hochschule und der Kaiserl.

Maratall einer Besichtigung unterzogen. Am letzteren Orte wurden den

Reiseteilnehmern neben Halbhlutpferden und Lippizanern ein Kladruber

Rappen-Sechserzugund ein Kladruber-Schimmel-Achterzug vorgefahren. Als

dannwurde den Kgl. Ungarischen Staatsgestüten Kisb6r und B:ibolna ein je

zweitägigerBesuch abgestattet, und in ersterem die hochwertigen englischen

Vollblut- und Halbblutpferde besichtigt. In Eisbär und Baibolna wurden

fernerhin noch die verschiedenenRinder- und Schweineherden sowie die

Kaltblutzucht gemustert, die Bullen-‚ Eber- und Hengstmaterial für die Land—

wirtschaft erzeugen, das im Wege der Versteigerung an die Züchter des

Landes abgegeben wird. In Budapest besuchte die Exkursion die Tierärzt

licheHochschule, die beiden städtischenSchlachthöfe und die grosseSchweine

rnastanstaltin Steinbruch, die früher jährlich etwa 200000 Schweine mästete,

eineZahl, die jetzt aber auf 30000 Stück gesunken ist. Den Schluss der

Reise bildete ein Ausflug nach der Krondomäue Gödöllö, dem Lieblings

aufenthaltsorte der verstorbenen Kaiserin Elisabeth. Die Teilnehmer an der

Reise hatten sich überall der wärmsten Aufnahme durch die beteiligten Be

hördenzu erfreuen.

Standesfragen und Berufsangelegenhalten.
Deutschland.

Die Gehalteverhälfelese der Militär-Veterleäre. In voriger Nummer ver—

öffentlichten wir eine Tabelle über „Die Gehaltsverhältnisse der Militär

Veterinäre einst und jetzt“, in welcher sich‘ infolge eines Druckfehlers ein

Irrtum eingeschlichen hat, den wir hiermit berichtigen. Er betrifft die Ge

haltsverhä.ltnisseder Oberveterinäre, welche nicht mit 2l00 M sondern mit

2400 M beginnen und in drei Stufen von 2700, 3000 und 3200 M zum

Höchstgehalt aufsteigen. Die Gehälter der Stabs- und Oberstabsveterinäre

beginnenmit dem Satz von 3400M, wie bereits angegeben,steigen auf 4000,

4600M und endigen mit 5100 M, während die Gehälter der Korpsstabs

veterinüre von 5400 M zu 5700 M und 6000 M ansteigen. Die Wohnungs

geld-Zuschüssesind folgendermassengeordnet: Die Oberveterinllre stehen in

der 5. Klasse, die Oberstsbs- und Stabsveterinäre sowie die Korpsstabs

veterinüre in der .3. Tarifklasse. Die 5. Klasse desWohnungsgeldzuschusses

beträgt in der Ortsklasse A 800 M, B 630 M, C‘ 520 M, D 450 M und

E 330 M, sodass der pensionsfähigo Durchschnitt in dieser Tarifklssse sich

auf 546 M beläuft. In der Tarifklasse 3 ist der Wobnungsgeldzuschuss in

der Ortsklasse A 1300 M, B 920 M, C 800 M, D 720 M und E 630M, mit

hin beträgt der pensionsfähige Zuschuss 874 M. — Leer ausgegangen sind

diesmal die Uuterveterinäre, welche bei ihrem seitherigen Gehalt von 1206M

verbliebensind.

Der Vergleichung halber fügen wir noch folgende Zahlen hier an: Die

Unterärzte erhalten in offenen Assistenzarzt-Stellen 745,20M nebenNatural

verpllegungs-Gebührnissen.und 126 M Kleidergeld, steigen aber bei Wahr

nehmungeiner offenenOberarzl- oder Assistenzarzt-Stelle auf zu einemGehalt
von 1700 M, wenn sie Selbstmieter sind, dagegen beziehen sie als Kasernen
quartier-Inhaber nur 1355 M, während die Unterveterinäre neben ihrer

„Löhnung“ von 1206M noch Naturalverpflegnngs-Gebührnisse beziehen. Die
Assistenz- resp. Oberärzte erhalten 1700, 2100 und 2400M und stehen in der
4. Wohnungsgeldzuschuss-Tarifklasse. Die Stabsärzte erhalten 8400, 4600
und 5100 M, also den gleichen Gehalt wie die Oberstabs- und Stabsveterinäre
und stehen ebenfalls in der 3. Tarifklasse. Die Oberstabsärzte und General

oberärzte erhalten 6552M, also 552M mehr wie der Höchstgehalt der Korps
stabsveterinärebeträgt. Generalärzte erhalten 8772 M und stehen in der
2. Tarifklasse und der Generalstabsarzt der Armee 10260 M (wenn er im

Rang eines Generalleutnants steht 13554M) und 4500 M Dienstzulage; er
steht in der 1. Tarifklasse. -—-Die Stabsapotheker erhalten den Gehalt von

‘2700-4500 M und stehen in der 3. Tarif klasse. Die Korpsstabs- und Ober
stabs-Apotheker bei den Marine-Sanitäts-Ämtern erhalten 3000—7200M und
stehenin der 3. Tarifklasse, während der Oberstabs-Apotheker beimKriegs
minüterium 6000—7200M bezieht.
Stand der Tlerseuchea III I5. lull. Nach der Nachweisung des Kaiserl.

Gesundheitamtesherrschten an diesemTage folgende Seuchen: Rotzkrank
heit (Wurm) in 21Gemeindenmit 21 Gehöften; Schweineseuche (einschl.
Schweinepest)in 1206 Gemeinden und 1615Gehöften. Von Lungenseuche
ist Deutschland, ebensowie von Maul- und Klauenseuche völlig frei.
Aus dem essen lielchs-Beeeldngegeeetz bringen wir nachstehend die

jenigen Paragraphen im Wortlaut, welche für die‘Kollegen besonderesInter
essebieten:

~ . .‚fäi.lll-‚ ~.
Soweit dieGehältbr nach Dierfstaltersdtufen, gerbgelt‚sind, sollen, die

Dienstalterszulagen von_drei drei Jahren bis zur Erreichung des Höchst
gehalts bewilligt werdenund zwar dergestalt, dass Beamte, die im Laufe
eines Kalendervierteljahrs eine höhere Dienstsitersatufe erreicht haben, die
GehaltszulagevornerstenTage des folgendenKalenderviüteljahrsab erhalten.
Erreichen Beamte am er‘stenTage eines Kalendervierteljahrs eine höhere
Dienstaltersstufe, so‘ ist die Gehaltszulege schonUvon Tage ab zu
bewilligen. .‚'.\\u »

.'

in‘. „.3‚q.stz.-_ ‚ .. ‚ .
s)‘ ‚ä 11' ;'‚=|q‚ 1 1" ;,*‘ .‚

Der Beamte ist über die Festsetz' g seines Besoldangsdienstalters
sowie über die Gewährung oder Versagung einer Dieustalterszulage schriftlich
zu benachrichtigen.

" ‘

"1
, i‘ 7~

Auf die vorgeschriebene Gehaltsfestsetzung und die Gewährung der
Dienstalterszulagen haben nur die richterlichen Beamten einen Rechts
anspruch. Der Anspruch ruht, solange ein Disziplinarverfahren oder wegen
eines Verbrechens oder Vergehens ein Hauptverfahren oder eine Vorunter
suchung schwebt. Führt das Verfahren zum Verluste des Amts, so findet
eine Nachzahlung des zurückbehaltenen Mehrgehalts nicht statt.

ä 12.
Eine Dienstalterszulage kann versagt werden, wenn gegendas dienstliche

oder ausserdienstliche Verhalten des Beamten eine erhebliche Ausstellung
vorliegt. _
Vor der Verfügung ist dem Beamten Gelegenheit zu geben, sich über

die Gründe der beabsichtigten Massregel zu äussern. Wird die Versagung
verfügt, so sind dem Beamten die Gründe hierfür zu eröffnen.

Gegen die Verfügung steht dem Beamten, sofern sie nicht von der

obersten Reichsbehörde erlassen ist, die Beschwerde an diese zu.

Nach Behebung der Anstände ist die vorläufig versagte Zulage zu ge—

währen, und zwar wenn die Bewilligungsverfügung an dem erstenTage einen

Kalendervierteljahrs ergeht, von diesem Tage, andernfalls von dem ersten

Tage des folgendenKalendervierteljahrs ab. Nur aus besonderenaktenkundig
zu machendenGründen ist die Gewährung von einem früheren Zeitpunkt ab

zulässig. Eine Nachgewährung für rückliegende Rechnungsjahre bedarf der

Genehmigung der obersten Reichsbehörde.

Die einstweilige Versagung einer Zulage hat für sich allein nicht die

Wirkung, dass dadurch der Zeitpunkt für das Aufsteigen in die nächstfolgende
Gehaltsstufe hinausgeschoben wird.‘

e 47.

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom l. April in Kraft.
Neben den den Beamten, Offizieren und Unteroffizieren für 1908 zu

kommendenNachzahlungen an Gehalt, Löhnung und Wohnungsgeldzuschuss
oder Mietentschädigung sind auch die Zulagen zu gewähren, welche in dem

Nachtragsetat für 1909 vorgesehen sind.
Auf die den Beamten zukommendenNachzahlungen sind alle sonstigen

Zulagen, die auf Grund der fortan geltendenVorschriften und Bestimmungen
neben den erhöhten Gehältern nicht mehr gezahlt werden dürfen, in An

rechnungzu bringen; auf die Nachzahlungenfür 1908ausserdemdie auf Grund

des Reichshaushalts-Etats für 1908 gewährten einmaligen Teuerungsbeihilfen.

. l

-;...'r .- ‚r ‘.2 m;.. v.

O
Sind Beamte, Offiziere und Unteroffiziere, die am _1

.

April 1908 im

Dienst waren, seitdem in den Ruhestand getreten oder verstorben, so werden
ihre Pensionen oder Renten und die Versorgungsansprilche ihrer Hinter

bliebenen so festgesetzt, wie wenn sie die ihnen nach diesem Gesetze zu

stehendenDiensteinkünfte noch bezogenhätten, soferndies für sie günstiger ist.

Da es wohl als sicher anzusehen sein dürfte, das: die Militltrveterinäre

im nächsten Jahre Offiziere werden, so machen wir schon heute auf die fol

genden Paragraphen aufmerksam:

5 14.

Die Gewährung des Gehalts erfolgt an die etatsmässigenOffiziere des
Reichsheeres, des Reichsmilitärgerichts, der kaiserlichen Marine, sowie

an die etatsmhssigenSchutztruppenoffizierebeim Reichskoloniala‘x'ntauf Grund

der beiliegenden Besoldungsordnung III.
Soweit Stellengehälter vorgesehensind, erfolgt die Gewährung des Ge

halts spätestensvon dem erstenTage des zweiten Monats nach der dauernden

Übertragung der Stelle ab. _

5 15.
"

Dienstzulagen sind in soweit zu gewähren, als sie in der Besoldungs—

ordnung III aufgeführt sind. Im übrigen findet 5 3 entsprechendeAnwendung.

ä 16.

Für die nach Dienstaltersstufen aufrückcnden Offiziere beginnt das Be

soldungsdienstalter mit dem ersten Tage des ersten Monats, in welchem sie

eine etatsmässigeStelle bekleiden und ein Patent des dieser Stelle ent

sprechendenDienstgrades besitzen.

5 21. ‚ _
Die Vorrückung des Patents hat auf ein bereits festgesetztesBesoldungs

dienstalter keinen Einfluss.
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5 22.

Von demTage desBesoldungsdienstalters ab sind die Zeitabschnitte für

das Verbleiben in der untersten Gehaltsstuf'e und das Aufsteigen in die

höhere Gehaltsstufe zu rechnen.

Die Dienstalterszulagen sollen in den in der Besoldungsordnung III an
g'e-gebenenFristen bis zur Erreichung des Höchstgehalts bewilligt werden. _

ä 23.

Auf die vorgeschriebene Gehaltsfestsetzung und die Gewährung von

Dienstalterszulagen sowie das Aufrücken in höhere Gehaltsstufen haben die

Offiziere keinen Rechtsanspruch.

Eine Dienstalterszulage oder das Aufrücken in eine höhere Gehaltsstufe

kann versagt werden, wenn gegen das dienstliche oder ausserdienstlicheVer

halten des Offisiers eine erhebliche Ausstellung vorliegt. Über die Ver

sagung entscheidet bei den Offizieren des Reichsheeres die oberste Militär

verwaltnngsbehördedes Kontingents, bei den übrigen Offizieren die oberste

Reichsbehörde.
Nach Behebung der Anstände ist die vorläufig versagte Zulage zu ge

währen und zwar vom ersten Tage des Monats ab, in welchem die Bewilli

gungsverfügung ergeht.

{ä36.

Die zur Zeit des Inkraf‘ttretens dieses Gesetzes im Dienste befindlichen

Beamten, Offiziere und Unteroffiziere erhalten von diesem Zeitpunkt ab die

diesem Gesetz entsprechendenDiensteinkünfte.

llatsrrelclr.

Stur! der Tierseuchen. Am 14. Juli. Es waren verseucht: An Milz
brand 13 Bezirke mit 20Gemeindenund 27 Gehöften; anRotz 10 Bezirke mit
28 Gemeindenund 28Gehöften; anMaul- und Klauenseuche 1 Bezirk mit
2 Gemeinden und 20Gehöften; an Schafrüude 2 Bezirke mit 4 Gemeinden
und 14Gehöften; an Rotlauf der Schweine 34 Bezirke mit 111Gemeinden
und 195 Gehöften; an Schweineseuche (einschl. Schweinepest)32 Bezirke

mit 170 Gemeinden und 499 Gehöften; an Rauschbrand S Bezirke mit
11 Gemeinden und 14Gehöften; an Tollwut 15 Bezirke mit 30 Gemeinden
und 31 Gehöften; und an Geflügelcholera 4 Bezirke mit 4 Gemeinden
und 18 Gehöften.

Sslnvslz.

All Tlll'llllltlltln wurden in der Berichtswoche vom 5. bis 11. Juli
neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 4 Gemeinden; Rotz aus
1 Bezirk mit 1Gemeinde und 1 Gehöft; Rotlauf der Schweine (einschl.
Stäbchenrotlauf und Schweinesenche)aus 10 Bezirken mit 28 Gemeinden und

31 Gehöftenund Rauschbrand aus 12Bezirken mit 40Gemeinden; Neuaus
brüche der Maul- und Klauenseuche sind nicht gemeldet, doch besteht
dieselbe noch in 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften.

Verschiedenes.
Elll‘llll. Zu Ehren seines am l.Juli in Ruhestand getretenen Ausschuss

mitgliedes, k. Bezirkstierarzt Bü rchn er in Landsberg [Lech], veranstaltete

der dortige landw. Bezirksverein eine Abschiedsfeier. Kollege Bürchner

gehört dem landw. Verein in Baiern seit 50 Jahren an und seit 27 Jahren

dem landw. Bezirksausschuss Landsberg, mehrereJahre auchals Schriftführer.

Unermüdlich arbeitete er im Interesse des Vereins und hat sich dadurchden

Dank des landw. Vereins und seiner Mitglieder in hohem Masse erworben.

Ohervstsriaär Ernst Rassen von der kaiserl. Schutztruppe in Deutsch—

Südwest-Af'rika befindet sich z. Z. wegen Malaria-Erkrankung in Deutschland

und beabsichtigt, wie wir hören, seinen Abschied zu nehmen. Derselbe hat

sich in Deutsch-Südwest-Afrika, etwa 100 Kilom. südöstlich von Windhuk
zwischenHohenwarte und Kowas eine 7000ha grosseFarm gekauftund bereits
in Betrieb gesetzt, wo er sich nach seiner Pensionierung der Landwirtschaft
widmen will. Er beabsichtigt neben der Landwirtschaft in der Hauptsache
Viehzucht zu betreiben. Es ist zu bedauern, dass Kollege Rassen aus dem
Dienst der Kolonialbehörde austritt.

Beleidigungaklaqe. Der Trichinenbeschauer H. Schadow in Müncheberg
[Mark], der in seinem Hauptberuf Uhrmacher ist, hatte sich Beleidigungen
des Tierarztes Hans Siemssen daselbst, vondemer wegennicht einwandfreier
Ausübung seines Amtes zur Anzeige gebrachtwerdenwar, zuschuldenkommen
lassen und musste sich deswegen vor dem Schöffengericht in Müncheberg
verantworten. Schadow soll, als er der Polizei über sein Verhalten als

Trichinenfleischbeschauer Aufklärung zu geben hatte, in Beziehungauf Tier
arzt Siemssen nicht als wahr erweisliche Tatsachen behauptet haben, die
diesen verächtlich zu machen und in seiner Praxis schwer zu schädigen
geeignet waren. Schadow gibt zwar die ihm zugeschriebenenÄnsserungen
zu, eine Beleidigung will ihm aber fern gelegen haben. Die Beweisaufnahme
fiel zu ungunsten Schadows aus. Das Schöffengericht verurteilte ihn in
Anbetracht seiner Unbescholtenheit zu 40 Mark Geldstrafe.
Verluste durch die Flelsohbesehau. Der Gesamtwert des vernichteten

und der Minderwert des beanstandetenFleisches betrug in Deutschland in
einem Jahr 40 Millionen Mark, darunterallein bei Binden 30Millionen Mark,

eine allerdings ungeheure Summe, welcher jedoch die dadurch erzielte
Erhaltung des Lebens und der Gesundheit tausender Menschen entgegengc‚
halten werden kann. So erzielt die Fleischbeschau gegenüber der Ver
uichtung materieller Werte eine grosse Summe unmessbarerWerte.
DeutscheEinfuhr und Ausfuhr von Eishut'srn. Nach den Mitteilungen

des Kaiserlichen Statistischen Amts wurden im Monat Juni 10518 Eiuhufer
(Pferde, Maultiere und Esel) nach Deutschland eingeführt, von Januar bisJuni
inkl. 68962 gegen 68859 in der gleichenPeriode desVorjahres. _Die Ausfuhr
betrug im Juni 442 Stück, vom Januar bis Juni inkl. 3298 gegen 3100in
der gleichen Zeit 1908.

Aushildususkursus flr Tierärzte ls der llllohhygless unter Leitung von
Herrn Prof. Dr. Schlossmann-Düsseldorf, veranlasst durch den Verein für
Siuglingsfürsorge in Reg. Bez. Düsseldorf. Wenn jemals ein Kursus mit
heller Begeisterung für die Materie beendet werden ist, so ist es der Aus
bildungskursus der Tierärzte in der Milchhygienc gewesen, der vom5. bis
10. Juli in der Klinik für Kinderheilkunde unter Leitung von Herrn Prof’.
Dr. Schlossman abgehaltenwurde. 39 Tierärzte warenerschienen,umTeilv
nehmer eines Kursus zu sein, der als erster auf demGebiet der Milchhygisns
anzusprechenist. Glaubte man vor Beginn des Unternehmens sich jedenfalls
mit einem einseitigen, rein theoretischen Vortrage begnügen zu müssen.
so wurden die Teilnehmer von Vortrag zu Vortrag um so angenehmerüber
rascht durch die Tatsache, dass die theoretischen Vorträge durch Versuche
und praktische Betätigung ergänzt wurden.
In erster Linie sollen die einleitenden Worte des Herrn Prof. Dr.

SchlossmannErwähnung finden, die zum Ausdruck brachten, dass in der

Milchhygieue der Arzt mit dem Tierarzt zusammen arbeiten müsse. Beide
müssten sich ergänzen und es sei bisher ein grosser Fehler gewesen, dass
die Berührungspunkte nicht genügendvon den Ärzten beachtet werden wären,

zumal die Tierärzte gedrängt wurden, in Milchf'ragen Auskunft zu erteilen.
Allgemeine Bewunderung erregte der zur Klinik gehörige Musterstall

mit Milchkühen, der nach Angabe des Herrn Prof. Dr. Schlossmann singe
richtet werden ist. Hier konnte man den erfahrenen Hygieniker erkennen
und jedem Teilnehmer wurde vor Augen geführt, was unter Stall- und Milch

hygiene —- praktisch — zu verstehen ist.

Allgemeine Anerkennung fand auch der nach Angaben des Herrn Prof.

Dr. Schlossmann errichtete Musterbetrieb auf Haus-Horst bei Düsseldorf.
Folgende Vorträge wurden abgehandelt: Stallhygiene, Entwickelung und\

Anatomie der Milchdrüse, Biologie und Chemie der Milch, Milchgesetzgehung.
Milch als Nahrungsmittel,Milchküchen, spezielleMilchhygiene,Milchgewinnung‚
Tuberkulose und Tuberkulin, Milchtiere, Fütterung, Kindermilch, Transport
und Verkauf von Milch, Milchuntersuchung, polizeiliche Untersuchungs
methoden, Milchversorgung der Zukunft. Aufbau und Abwickelung sämtlicher
Vorträge können als vorzüglich bezeichnet werden.
Herr Prof. Dr. Rievel von der Tierärztlichen Hochschule in Hannover.

der auf Einladung des Vereins für Säugliugsi‘ürsorgenamentlich das Gebiet
der Milchuntersnchuug behandelte, erwarb sich hierfür den Dank seiner

Zuhörer.
Am Schlusse des Kursus sprach Herr Dr. Heuss-Paderborn Herrn Prof.

Dr. Schlossmann im Auftrage sämtlicher Teilnehmer den Dank für das gut.’

Gelingen des ersten milchhygienischen Kursus und für die grosse Mühe

waltung aus. Auch wurde Herr Prof. Dr. Schlossmann gebeten, den übrigen
Herren Dozenten, sowie demVerein für Säuglingsfürsorge den Dank derTeil

nehmer auszusprechen.
Schliesslich sollen noch die Ausflüge zur Besichtigung der Fabrik-Milch

küchen des Alexanderwerkes und Stahlwerkverbandes in Bemscheid
sowie der wunderbar eingerichteten städtischen Milchküche in Duisburg EI‘

wlihuung finden. W.

Neunter lflersatlesslsr Tlerärztllehsr Kongress las Haag, 18.-19. Sep‘

tember 1909. Die Vorbereitungen des Kongresses sind in vollem Gange

Schon haben sich mehr als achthundert Teilnehmer aus allen Orten derWelt

als Mitglied einschreiben lassen, und ausserdem haben sich viele offizielle
Delegierte gemeldet.
Von den mehr als 140 Personen, die Berichte über die früher mitge:

teilten Verhandlungsgegenständezugesagt haben, kamen über hundert ihrem

Versprechen nach. Von den übrigen Berichterstattern haben einige 8111

wichtigen Gründen Verlängerung des Einlieferungstermins erhalten. Voll

den andern wird jetzt, da derselbe verstrichen ist, angenommen, das! Sie

nicht als Berichterstatter aufzutreten wünschen.
Mit der Zusendung der gedruckten Berichte an diejenigen, die sich 811

Mitglied haben einschreiben lassen, wurde schon ein Anfang gemacht, sodass

die Mitglieder schon eine Anzahl gedruckter Berichte bekommenhaben.
Das Komitee wird bestrebt sein, die zu spät eingegangenen Bericht?

noch vor dem Datum des Kongresses drucken zu lassen. Es wird abernicht

mehr möglich sein, in allen diesen Fällen auch die Auszüge übersetzen

zu lassen.
Die Versammlungen des Kongresses, sowie die Erötl'nungs- und Schluss

sitzung werden in Soheveningenin den Kurhausräumen und den Hotels dß'
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H. Hauptner, Berlin
Gegründet 1857.

Seide in Nhrlallriihre D.R.G.III.
nach OberstabsveterinärBecker-Tilsit.

Die beste Seide für die Praxis!
Die Seide ist steril und gebrauuhsferilgund befindetsich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt durch einfachesZiehen stets nur soviel Seide, wie gebrauchtwird.
Die zurückbleibende Seide behält bis auf denkleinsten Rest ihre Sterilität. Die letzten beiden
Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.

Die Röhren sind sehr leicht, In der Tasche oder Verbnndtneehebequemnitzui‘iihren und
nicht zerbrechlich! Letzteres ein besondererVorteil gegenüberdenbekannten asepileehenNäh
materialien In Glnshehiltern.

Illt I2 m Sohle N0. 4 M. l.60‚ mit 10 II Seide No. 6 II. l.80.

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes!

Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. 1—9.

Kurvereins Seebad Scheveningon abgehalten werden. Die Räume werden zu

diesem Zweck schon zugesprochen.
Das Exekutiv-Komitee hat auch schon einen Plan für die während des

Kongresses stattfindendenFestlichkeiten entworfen. Das Gala-Bankettiindet

Donnerstag, 16. September, im grossen Konzertsaal des Kurhauses statt.

Freitag, 17. September, wird im Königlichen Theater im Haag eine Gala

Vorstelluug gegeben. Nähere Einzelheiten werden im offiziellen Programm,

welches bald erscheinen wird, mitgeteilt werden.

Was die Ausflüge betrili‘t, so werden, Mittwoch den 15. September, nach

mittags, die berühmten Häfen von Rotterdam besucht werden, während nach

Beendigung des Kongresses, also nach dem 18. September, die grösseren Ex

kursionen anfangen. Zunächst wird die Stadt Utrecht und ihre wunder

schöne Umgebung besucht. ‚
Montag, 20. September, findet in Utrecht an der Reichstierarzneischule

die Enthüllung des Denkmals für den im Jahre 1906 verschiedenen Dr.

Thomassen statt. Darauf gehen diejenigen, die an den Exkursionen teil

nehmen, nach dennördlichen Provinzen von Niederland, wo die merkwürdigsten

Städte und Gegenden besucht werden. Hier und dawerden für die Kongress

mitglieder Vieh- und Pferdeßusstellungen gehalten.
Für diejenigen, die einen anderen Teil von Holland zu sehen wünschen,

ist eine Exkursion nach der Provinz Seeland geplant. In kurzem wird ein

vorläufiges Programm der Exkursionen den Mitgliedern zugesandt werden.

Es hat sich schon ein Damen-Komitee gebildet, das sich die Aufgabe

stellt, die Damen der Mitglieder währendder Kongresssitzungenauf angenehme
Weise zu unterhalten und das den Plan dazu schon entworfen hat. Aussor
dem erhalten die Mitglieder ein Exemplar der Statuten des Kongresses und

einen Reiseführer für den Haag und Scheveningen, der denMitgliedern vom

Exekutiv—Komiteeangebotenwird.
Den Interessenten wird empfohlen, sich zu wenden:
a. Für Auskünfte an den General-Sekretär, Prof. Dr. D. A. de J eng,

Mareeingel 20, Leiden; an den zweiten Schriftführer Dr. H. Remmelte,

Tournooiveld 6, im Haag und Dr. H. Markus, Wilhelminapark 22, Utrecht,
oder an den Direktor des Sekretariatamtes, Z. Th. de J ongh van Arkel,
Tourn00iVsld 6, im Haag;
b. Für Mitgliedsanmeldungen an den allgemeinen Kassenfr'rhrer, Herrn

D. F. van Esveld, Plompetorengracht 14. Utrecht, unter Hinzufügung des
Mitgliedsbeitrags: 10 Gulden= 21 Franks = 17 Mark = 17 Shillings.
c. Für Logis an Herrn Z. Th. de Jongh van Arkel, Tourneoiveld 6,

im Haag.
d. Für die Exkursionen an das Reise-Bureau: Lisonne en Zoon,

Singel 155, Amsterdam.

Im Namen des Exekutiv-Komitees:

D. A. de J on g, General-Sekretär.
Maresingel 20, Leiden (Holland).

Leiden, den l. Juli 1909.

le|ßhullienlelthllrik für Tierrnsedizin und Tierzucht.
Filiale: lilnehen, Königinstrasse 4l.

1\TW., Luisen
Strasse 53.

Über 300 Arbeiter.

"°"' Brennkolben
nach Dr. Friedheim

zur Behandlung der Hornspalten.

Durch einfaches Durch
brennen desHomes am oberen
Ende der Spalte erreichte der

Konstrukteur schnelleund voll—
kommens Heilung aller Hom

spalten.

Vergl. Berllner Tierärztllche
Wochenschrift 1909Nc. 10.

BI‘OI'IIIKCIIIIIII n. Dr. Friedheim . .

Brennercrnnlz aus Kupfer, zum
Autokanter Dechery, n. Dr. Friedheim l- 8.00

[199,]

Personalien.
Auszeichnungen:Deutschland: Thomas, Philipp J.‚ k. Bezirkstierarzt

a. D. in Ludwigshafen [Rhein] (Rheinpf.), den Verdienstorden vom heil.
Michael 4. K1.'
Usterreieh: Dexler, Josef, k. k. Bezirksobertierarzt a. D. in Tulln

(Niederöstern), den Titel Veterinärinspektor.

Ernennnngen.Vereeizungen:Deutschlnnd:Bauer, Martin, Distriktstierarzt
in Dettelbach (Unterfr.), zum k. Bezirkstierarzt in Grafenau (Niederb.).
Dr. Lewek, Gustav J. aus Oels [Schles.], zum Schlachthofassistenz—

tierarzt in Liegnitz (Schles.).
Stautner, Hans, k. Bezirkstierarzt~in Stadtamhof (Oberpf.), zum Re

giernngs- und Veterinärrat bei der Regierung der Oberpfalz in Regensburg
(Ober f.).
Vpogg, Engelbert, k. Bezirkstierarzt in Erlangen (Mittelfr.), zum stellv.

Schlachthofdirektor daselbst.
Witzell, Karl E., k. Bezirkstierarzt in Scheinfeld (Mittelfn), als solcher

nach Sonthofen (Schwaben).
Usterreioh: Hawlin, Johann, k. k. Bezirkstierarzt in Waidhofen [Thsya]

(Niederöstem), zum k. k. Ackerbauministerium in Wien behufs Verwendung
im Veterinärdelegiertendienst.
Raidel, Anton, landsch. Bezirkstierarzt in Kindberg (Steiermark), zum

Landes-Veterinärinspektor in Graz (Steierm.).
Schweiz: Grüter, Fritz in Willisau (Luzern), zum tierärztl. Stations

inspektor für die Stationen Gettuau, Zoll und Huswil.J 0st, Anton in Willisau (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor für
die Station Menznau.
Wehneiizverlnderungen, Niederlassungen: Deutschland: Ditthorn,

Christian aus Ungelstetten, in Dinkelsbiihl (Mittelfr.) niedergelassen.
Haensgen, Fran'z E. in Lehnin (Brdbg.), nach Wittenberge [Bz. Pots-'

dem] (Brdbg.).
Rauch, Rupert, als Vertreter nach Benediktbeuern (Oberb.).

Verlnderuuen bei den lIlItir-Veierlnlree: Deutschland: Bauer, Georg,
Kreistierarzt in Samter (Posen), Oberveterinär d. L. I.

,

der Abschied
bewilligt.

'

Clones, Karl E., Oberveteriuär im Feldart. R. N0. 29 in Ludwigsburg
(Württ.), zum Trainbat. N0. 13 daselbst.
Grökel, Arthur A., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 74 in Wittenber

[Bz. Halle] (Pr. Sa.), zum Feldart. B. N0. 18 in Frankfurt [Oder] (Brdbg5
behufs Wahrnehmung der Stabsveterinärgeschlifte.
Günther, Friedrich R., Oberreterinitr im ostasiat. Detachement in

'Ii)ientsin
(Deutsch-China), zum Feldart. R. N0. 74 in Wittenberg [Bz. Halle]

( r. Sa.).
Laubis, Ernst V., Oberveterinär im Drag. R. N0. 25 in Ludwigsburg

(Württ.), zum Feldart. N0. 29 daselbst.
Liebig, Otto, Oberveterinär im 2

.

Garde-U1. lt. in Berlin, zumFeldart;
R. N0. 66 in Neubreisach (Eis. Lothr.). ‚
Ochmann, Robert, Oberveterinär im Feldart. R. N0. 67 in Hagenari

[Els.] (Eis. Lothr.), zum Feldsrt. B. N0. 31 daselbst.
Pfanz-Sponagel, Oskar, Bezirkstierarzt in Villingen [Baden], Stabes

veterinär d
.

L. I.
, der Abschied bewilligt.

Schneider, John K. in Hagenow [Meckl.] (Meckl. Schw.), Oberveterinllr‘

d
.

L. I.
,

der Abschied bewilligt.
Teschauer, Heinrich M., Schlachthofverwulter in Orb (Hess. Nase.),

Unterveterinär d
.

R., zum Oberveterinir des Beurlaubtenstandes.
Wagner, Ernst 0., Oberveterinär im Trainbat. N0. 18 in Ludwigsburg

(Württ.), zum Feldart. R. N0. 29 daselbst.
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Tierärztliche Rundschau

Apprcbsticnen: Deutschland: in Dresden: die Herren Schettler, Fritz

Wilh;lm
aus Buchholz [Sa.] und Voigt, Alfred Gustav Richard aus Ober

wart a.
in Hannover: die Herren Laxen, Bernhard aus Gimbte undWind, Karl

aus Hannover.
in lachen: die Herren Pronath, Josef aus München und Zöllner,

Eduard aus Nürnberg.
Pronctlcnen: Deutschland: Brohl, Engelbert in Jena (Sa. Weim.)‚ von

der philos. Fakultät der Universität Jena zum Dr. philos.
Schweiz: Heck, Franz in Bad Kissingen (Unterfr.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.‘l
John, Friedrich K. in Trehnits [Schles.], von der vet. med. Fakultät

der Universitiit Bern zum Dr. med. vet.
Lüssenhop, Karl, Assistent an der chir. Veteriuhrklinik in Glossen

(Gr. Hessen),von der vet.med.Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Marcus, Hugo, Schlachthoftierarzt in Wiesbaden (Hass. Nass. , von der

vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Das Examen als beamteterTierarzt haben bestanden:
in Preuceen: Dr. Stolpe, Bernhard, Polizeitierarzt in Hamburg.
in Sachsen: Hocker, Karl E. J. in Leipzig (Sa.).
Dr. Kieesig, Walter, Assistent am hakt. Institut der Landwirtschafts

kammer in Kiel (Schlesw. Holst)
Dr. P o pe, Kurt A., wiss. Hilfsarbeiter im kein.Gesundheitsamtin Berlin.
Schin ler, Erasmus, Oberveterinhr b. d. Militäraht. der Tiertirztl.

Hochschule in Dresden (Sa.).
Bubeetandevereetzungen,Rücktritte: Deutschland: Thomas, Philipp J.,

k. Bezirkstierarzt in Ludwigshafen [Rhein] (Rheinpf.)‚ auf Ansuchen in
Ruhestand.
Deterreicb: Dealer, Josef, k. k. Bezirksobertierarzt in Tulln (Nieder

österr.), auf Ansuchen in Ruhestand. ‚
Maschke, Adolf, landsch. Bezirkstierarzt in Kratzen (Böhmen), auf An

suchen in Ruhestand.
Telleefille: Deutschland: Grimm, Fritz, Oberamtstierarzt in Waldsee

[Württ.l [1873].
Link, Gustav F. in Rottwcil (württ.) [1889].
Ritzer, Karl J., k. Bezirkstierarzt a. D. in Lichtenfels (Oberfr.) [1856].
tieterrelch: Obermayer, Josef, städt. Obertierarzt a. D. in Wien.

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Dentschlnnd.
Baiern: k. Bezirkstierarztstellen: Ludwigshafen

(Rheinpf.). — Scheinfeld (Mittelfr.). -— Stadtamhof (Oberpf.).
Distriktstierarztstelle: Dettelbach (Unterf'r.).
Preneeeu: Krcistierarztstelle: Pless (Schles.). s
Württemberg:Oberamtstierarztstelle: Waldsee.

Daten‘elch.
Ilirntsu: k. k.Bezirkstierarztstelle: Ort nicht angegeben.
k. k. Veterinärassistentenstellan: 2, Orte nicht angegeben.
Nlederüstsrreich: k.k. Bezirksobertierarztstelle: Tulln.
k. k. Bezirkstierarztstelle: Waidhofen [Thaya].
Steiermark: landsch. Bezirkstierarztstelle: Kindbcrg.

Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stellen.
Deutschland. "’

Janowitz [Bz. Bromberg] (Posen) [Schlachthofinspektor].—Stendal
(Pr. Sa.) [Schlachthofdirektor].

[Rhein]

Dsierrelch.
H 0han st adt (Mähreu) [städt. Tierarzt]. — Sch l uck enan (Böhmen)

[städt. Tierarzt].
Schwelz.

t)h am (Zug) [Fleischbeschaner].

Besetzte Stelleri.
Amtliche Stellen.

Dentechland.
k. Bezirkstierarztstellen: Grafenau (Niederh.). —- Sonthofen

(Schwaben). ~
Regieruugs- und Veterinärratstelle: Regensburg (Oberpf.).
. Deterrelch.

'

Landesveterinärinspektorstelle: Graz (Steierm.).
Sanltits-‘l'ierarzt-Steilen.

Deutschland.
L i egn i t z (Schles.) [Schiachthofassistenztierarzt].

Privatstellen.
» Deutschland.

’

Dinkelsbühl (Mittelfr.). ——Wittenberge [Bea Potsdam] (Brdbg.).

Sprechsaal.
rn unseremSprechnaalwerdenalleunsolngeeendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröffentlichteFragennurunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedakilonnwegan,soweitmögllch,beantwortet,odergeeignetePersonenunsBeantwortungersucht.
Anony- eingehendeFragenund Antwortenwerdennicht verdflentllcllt.

Frngon.
235. Lämmerkrackheit. Kann mir einer der Herren Kollegen Aufschluss

über nachstehend beschriebene Krankheit bei diesjährigen Schai‘lämmern
geben? Symptome: Allmählich zunehmende Mattigkeit bei mässig gutem
Appetit, Konjnnktivcn normal gefärbt, weder Husten noch Verdauungc
störungeu. Nach za. 14 Tagen exitus letalis, bis dahin immer noch Futter
aul‘nahme; Genesung ist bisher bei keinem erkrankten Tiere eingetreten.
Die Obduktion der sehr schnell in Fäulnis übergehenden Kadaver ergab
keine makroskopisch sichtbaren pathologischen Veränderungen an Lungen,

'
mltgliederu.

Herz, Nieren, Milz, Magen und Darmkzinal; Leber gelb und sehr brüchig.
Lungen-, Magen- oder Eingeweidewiirmer fehlen.

Tierarzt G.

238. Drtevlchvcrelcheruugsvercice. Unterstehen Ortsviehversicherungs
vereine (‚Kuhkassen“) der Aufsicht des Kaiserl. Aufsichtsamtcs für Privat
versicherung? Wenn ja, dürfen die in diesen Vereinen versicherten Tiere
von gewerbmhesigenKurpfuschern behandelt werden, zum Schaden der Mil.
glieder? Verschiedene in den Händen eines Kurpfuschers befindliche Kassen
verkaufen alles kranke und unheilbare Vieh, besonders. tuhcrkulösec, an
Händler und Polkaschlächter; die Tiere werden alle nach Berlin oder dessen
Vororten gebracht, angeblich nach dem Zoologischen Garten, in Wahrheit
jedoch werden sie wohl in den Vororten heimlich geschlachtet und nach
Berlin zur Wurstfabrikation gebracht. Tierarzt G.

237. Anzug der Illltlirvetcriclre bei Beerdigungenvon Kriegervereins
Vor einigen Wochen wurde eine neueBekleidungsvorschrift für

Offiziere pp. des Beurlaubteustandes veröffentlicht, welche Veränderungen
bezw. Erleichterungen im Tragen der Uniform gelegentlich der Krieger
vereinst'esteetz. brachte. Kann mir jemand angeben, welcher Anzug bei
Begrlibnissen von Kriegervereinsmitgliedern anzulegen ist? Bisher war Gesell
schaftsanzug vorgeschrieben. Tierarzt 8.

238. Angebliche Vergiftung mit Karbclsliure. Ein Jungrind hat von einer
Lösung Azid. karholik. liquefakt. (l : 10) genau 20 kzm auf etwa 8 Liter
Wasser getrunken. Das Tier wog gegen 450 Pfd. und wurde etwa 10 bis 15
Minuten nach diesem angeblichen Trinken in der Annahme, die eine Hälfte
einer Schere verschluckt zu haben, geschlachtet und zwei Tage später seziert.
Können sich nun in dieser kurzen Zeit und bei der ganz schwachen

Karbollösuug Veränderungen in den edlen Organen (Herz, Leber, Nieren,
Milz) bilden und sind dieselbennach zwei Tagen mit Sicherheit makroskopisch
nachweisbar? .
Welche Veränderungen würden sich allenfalls zeigen?
Ist ein Quantumvon 20 kzm Azid. karholik. liquefakt. (l : 10) hinreichend,

um das Leben eines 450 Pfd. schweren Jungriudes zu gefährden, bezw. den
Tod des Tieres herbeizuführen?
Unter welchenErscheinungenund in welcherZeit würde der Tod eintreten?
Nach meiner Meinung würde eine derartige Lösung weder den Tod

herbeigeführt haben, noch konnten sich in einer so kurzen Zeit bei diesem
geringen Quantum zwei Tage später sicher nachweisbare organische Ver
äuderungenmit Ausnahme des Pansens ausgebildet haben, zumal das Tier
regelrecht geschlachtet wurde.
Herzlichen Dank für ausführliche Beantwortung.

Tierarzt M.

239. Ehrllcbeche Seiieuketienihecrle. Wo kann man schnell und ein’
gehend über die Ehrlichsche Seitenkettentheorie nachlesen? H.

240. Zusammensetzungdes Blutes. Wo kann man schnell und eingehend
sich über die ZusammensetzungdesBlutes (nach allen Richtungen) orientieren?

24I. Herstellung von Nührbiiden. Wer liefert die bestenStoffe (z. B. Agar)
etz. zur Herstellung von Nährböden am billigsten? l.
242. Haftharkei‘t bei Tollwut. Ist der Besitzer eines tollwütigen Hundes

Schadenersatzpflichtig, wenn letzterer einen anderen Hund beisst und dieser
deshalb nach 9'37 des Seuchengesetzeserschossenwird? I.

ll|hmsrteru
l57. Ankauf einenAutomobils. (2. Antwort auf die in No. 20gestellte Frage).

Die Antwort in N0. 29 der „T. R.“ auf obige Frage veranlasst mich Ihnen
dringend zuraten keinen Dreiradwageu, sei esnun Cy clon et t e oder Phaeno
mobil, zu kaufen. Bei wenig ausgedehnterPraxis mag ein solches Fahrzeug
wohl geeignet sein, nicht jedoch bei weiten und schlechten Wegen; ausser
dem muss damit gerechnet;werden, dass 500/omehr Reifendefekte auftreten.
Grund: 3 Spuren gegenüber 2 beim Wagen. Ich halte jeden Dreiradwagcn
für tierä.rztliche Praxis als durchaus ungeeignet.
Turicum ist ein guter Wagen, aber warum ein ausländisches Fabrikat

fahren, wenn in Deutschland das gleiche z. B. Maurer—Union zu erhalten
ist? Beide Fabrikate besitzenReibradantrieb. Wollen Sie einenWagen kaufen,
nehmenSie unbedingt deutschesFabrikat, schonim Interesse einer schleunigeu
Beschaffung von Ersatzteilen. Zu emfehlen ist Colibri, Adler und Hanse,
evtl. auchOry x.
Colibri hat 2 Zylinder, Ruthard Magnetzilnduug, Preis za. 2700 M.
Adler haut 2 und auch 4 Zylinder, sehr gutes Fabrikat; der kleine

Zweizylinder läuft bis 45 km. Wasserkühlung mit Pumpe und Ventilator,
3000 M. Der Vierzylinder kann als Zwei- und Viersitzer geliefert werden.
Preis 5500 M. Beide haben Doppelzüudung.
Am meisten empfehle ich, wenn der Preis nicht zu hoch (5500 M der

nackte Wagen) Hanse. Ich halte dieses Fabrikat für das beste, hat sehr
niedrigen Brennstoffverbrauch, der Wagen läuft ganz hervorragend bis 70km.
Doppelzündung, Wasserkühlung ohne Pumpe ohne Ventilator; abnehmbare
Felgen sehr angenehmbei Pneudei‘ekten.
Zum Schluss rate ich Ihnen noch, keinen Pi ccolowagen zu kaufen. Mein

Nachbar (Arzt) besass einen solchen, dessenUrteil lautet: „Kommt noch
hinter Kuhi'uhrwcrk.“
Auf Anfrage stehe ich Ihnen mit Nüherem zur Verfügung, die Redaktion

wird Ihnen meine Adresse — wenn Sie es wünschen —
mitteilen.I

'
B. in .

200. Eiaficnlgkelt. (2. Antwort auf die in N0. 26 gestellte Frage).
„Das mit einer lebenden Finne behaftete Rind muss, um die Vollwertigkßit
zu erlangen, nach Entfernung des befallenenTeils in einemKühlhause unter
gebracht werden, in welchem die tadelloseFrischerhaltung ermöglicht wird.‘
(ä 39 B. B. A./3. VII. 00.)
„Um ein Verderben des Fleisches zu verhüten, darf der Feuchtigkeits

gehalt der Luft höchstens 75% betragen. Zur Kontrolle des Feuchtigkeits
grades ist in den Kühl- oder Gefricrräumcn ein selbstregistrierenderFeuchtig
keitsmesser aufzustellen.“
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Allgem. Verf. N0. 65/1906 27. XII. 1900. Minist. f. L. D. u. F. Ge
schäfts-No.I. G. e. 6634 M. f. L. und Geschäfts-N0. M. 8841 M. d. g. A.
Ausführung des Fleischschaugesetzes (Abt. l) und Minist. f. L. D.
u. F. 11. X. 07. Geschäfts-No. I. G. e. 88/93 M. f. L. IIa. 7866 M. d. I.
llI. 7966/11b.8815 M. i‘

.

H. M. 8229 M. d
.

g. A. Fleisch einfinniger
Rinder.
Zieht man zu diesen Bestimmungen die Ausführungen der Anlage Il&

des Ministerialerlasses vom Jahre 1891 18. XI. noch hinzu, Temperatur
von 3 bis höchstens 70 Celsius, so würde hiermit der Weg für die Polizei—
behörde (ä 41 (2) B. B. A.) bei Meldungen über vorläufige Beanstandungen

(ä 41 (l) B. B. A.) gegeben sein.
Die Regelung vorliegender Frage hängt hiermit einfach von dem Vor

handenseineines vorschriftsmässigen Kühlhauses ab, das nach den zitierten
Best., wie folgt, beschaffen sein muss.

„In einem Kühlhause, in dem einfinnige Rinder zur Vollwertigkeit
21 Tage gekühlt werden sollen, muss nachweislich eine Temperatur von
+3 bis --|-'l0 Celsius und ein Luflfeuchtigkeitsgrad von nicht über 75"]0
herrschen. Zur Kontrolle müssen Thermometer und selbstregistrierende
Feuchtigkeitsmesser vorhanden sein.“

Von dieser Beschaffenheit muss sich die Polizeibehörde überzeugenbezw.
von dem tierärztlichen Sachverständigen Mitteilung machen lassen.
Im übrigen schliesse ich mich den Ausführungen in N0. 27 an. l.
208. Bllllss Al'lashiitsl. (2. Antwort auf die in N0. 27 gestellte Frage).

Mit Bezug auf die Antwort in N0. 28 gestatte ich mir zu erwähnen, dass
die Firma Braumüller & Sohn, Berlin, Zimmerstrasse 1 gr. Yohimbin
ad us. vet. wohl für 4 M liefert, aber dieses Yohimbin ist nur 50%ig, so
dass 1 gr. Yohimbin bei der Firma Braumüller & Sohn 8 Mk kostet. Be
treffend der Tabletten muss noch ein Versehen vorgekommensein. 10Tab
letten in einem Röhrchen enthalten in der Regel zusammen 1,0. Wenn Herr
Apotheker Hadra auch für die Herstellung der Tabletten keinen Zuschlag
nehmensollte, würde mithin 1 gr. Yohimbin in Tabletten 8 M kosten.

Dr. Kirstein.

218. Einberufung zu einer militärisches llliunq. (2. Antwort auf die in
N0.28 gestellte Frage). Die Antwort in N0. 29 der „T. R.“ muss meinesEr
achtensauf andere demBeurlaubtenstandesangehörige gebildete Kreise einen
recht eigentümlichen Eindruck machen, sobald sie dieselbe zu Gesicht
bekommen; und dies ist als sicher anzunehmen. Der Herr Kollege will einen
allgemeinen Rat erteilen und spricht dabei nur von einem bestimmten
Bundesstaat.
Ich weiss schlechterdings nicht, wie ich es in unserem bekanntlich aus

gedehntestenBundesstaat Preussen fertig bringen soll, mich mehrere Jahre
auf Reisen abzumelden pp. und an kleinen Orten den — dienstlichen Ver
kehr mit den preussischenHerren Bezirksoffizieren zu meiden. Ihr Rat Herr

L. ist wirklich gut! So eine Abmeldung auf Reisen wäre eben dann nur
dauernd sicher durchzuführen, wenn wir keine Bezirkskommandos hätten.
Ganz abgesehen davon, dass ein solches Verhalten militärisch als „unfair“
bezeichnet werdenmuss und unter Umständendembetr. Herrn übel bekommen,
wenn nicht gar ihn als unqnalifiziert zum Oberveterinär erscheinen lassen
kann. (Ich habe nur preussischc Verhältnisse im Auge!)

-

Schliesslich möchte ich mein Erstaunen darüber ausdrücken, dass Herr
L., der nun schliesslich (und auch selbstverständlich) doch eine Übung in
Baiern gemacht hat, anscheinend mit Betonung erzählt, dass er baierischer
Veterinär bleibt und nur in Baiern zur Übung herangezogenwerden kann.
ich nehme an, dass L. in Preussen dauernd seinen Wohnsitz hat, vielleicht
Isar „ein Preuss“ ist. Zu was in aller Welt hat er sich nur in Baiern zur
Übung gemeldet? Wenn das Vaterland einmal rufen sollte, kommt er doch
viel zu spät. Die Mobilmachung geht schnell vor sich; die Entscheidung
(hoffentlich zu unsern Gunsten!) ist längst gefallen, bevor L. überhaupt seine
Koffer in München ausgepackt hat. Nein, lieber Herr L., üben sie ruhig in
Preussen, wie die anderen Kollegen auch! Die alten Zeiten sind vorüber!
Es fehlt uns bloss das gute Münchener Bier in unseren ostelbischen kleinen
Städtchen. Schreiben sie lieber nichts, was unliebsam empfundenwerden
kann und muss.

Ein preussischer Oberveterinär a. D. und Mitglied der betr.
Vereinigung der Landwehroffiziere.

218. Mittel ||0|0| Spulvrrmar der Fohlen. (2. Antwort auf die in N0. 28
gestellte Frage.) Fohlen, die durch längere Zeit an Spulwiirmern leiden, sind

in der Regel sehr matt und im Ernährungszustande zurückgeblieben. In
diesemFalle bewährt sich vor allen angewandtenMitteln: Arsenik. Ich
verwendeund zwar fast immer mit bestem Erfolge seit mehr als 10 Jahren
bei schwachen, zurückgebliebenen Fohlen im Alter von ‘I, bis
l‘/‚ Jahren Azid. arsenikos. pulv. oder Solutio Fowleri ars. Bei älteren
oder gut genährten Tieren ist es wegen seiner Giftigkeit und der
grossen Verantwortung besser zu vermeiden und kann durch Schwefel
kohlenstofi in Gelatinekapseln oder Tartarus stibiat. gelöst in einer Bütte
Wasser (Abends vorher dürsten lassen) ebensowirkungsvoll ersetzt werden.
Bei Indikation des azid. arsenikos.: erste Woche täglich 1,0, zweite Woche
1‚5—2‚0und es gehengewöhnlich täglich 1—2 Würmer ab. Ist die Wirkung
nicht ausreichend (in der Regel), so lasse ich jetzt, nachdem sich der Orga
nismus an das Gift etwas gewöhnt hat, in der dritten Woche einmal eine
doppelteDosis 3‚0—-4,0verabfolgen. Das Fohlen hat noch niemals hierbei
Schaden genommen, dagegen wurde jedoch schon öfters der Abgang von
bis 80 Spulwürmern auf einmal konstatiert. Ich verabreiche Arsenik
mit weichem Brot und gebe ab und zu hierauf eine Aloöpille; man kann
den Arsenik derselben aber auch gleich beimengen lassen. Die Behandlung
kann nach 2 Wochen (mit je 2,0 über den Tag) fortgesetzt werden — nach
Bedarf noch länger - und hat man als Tierarzt die Genugtuung, das Fohlen
nach Beendigung der Kur viel munterer, mit gutem Appetit, körper
lich ziemlich erholt und mit einem schönen glänzenden Haarkleid
anzutreffen. Dasselbe gilt für Liquor Kalii arsenik. Beide Mittel gebe
ich nur sehr vertrauenswürdigen Züchtern in die Hand, die ich in
einem auf die Gefahren und strafrechtlichen Folgen aufmerksammache.

K. M. F. in J. (Mähren).
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220. Bares für Landwirtschaft von A. Gilthiluq. (Antwort auf die in
N0. 28 gestellte Frage). A. Göthling, der sich als Wanderlehrer für Tier
heilkunde bezeichnet, hat im hiesigen Kreise Vorträge über Tierkrankheiten
und deren Bekämpfung gehalten. Er holte in den Dörfern die Erlaubnis
des Ortsvorstehers ein und rief die Landwirte zu einem unentgeltlichen
Vortrage über Tierheilkunde in dem Dorfwirtshaus zusammen. Durch deut
liehen Hinweis auf‘ die Genehmigung des Herrn Ortsvorstehers wusste er der
Suche einen ofiiziösen Anstrich zu geben. In dem Vortrage trat seine Ab
sicht, Käufer für die von ihm vertriebenenInstrumente und Bücher zu finden,
dann deutlich hervor. Er hat auch eine Anzahl der von ihm selbst ver
fassten Bücher verkauft. Ferner erklärte er sich zur Behandlung der etwa
erkrankten Tiere bereit, versagte indess vollständig, als er in einem Dorfe
zu einem an Kolik erkrankten Pferde gerufen wurde. Eine Kennzeichnung
seines Geschäftsprinzips, die ich dem Kreisblatt zur Veröffentlichung über
sandte, veranlasste ihn dann wohl seine Tätigkeit in eine andere Gegend
zu verlegen; P. S

. in W.

222. Ergäazunusbssabau. (1. Antwort auf die in N0. 28 gestellte Frage).
Die Berechnung von Kilometergeldern ist nur dann unzulässig, wenn der
Tierarzt aus einem anderen Anlasse an dem Ort anwesend ist, wo er die
Beschau vornehmen soll. In einem solchen Falle stehen ihm ja die Ge
bühren der Veterinärtaxe für den ersten Tag des Besuches beim Patienten
zu. Würde anlässlich dieses Patientenbesuches die sofortige Schlachtung
vorgenommenwerden und der Tierarzt sogleich die Beschau vornehmen, sei
es, dass er sich von der zuständigen Behörde zu der Beschau hat ermächtigen
lassen, sei es, dass es sich um eine den Tierärzten vorbehaltene Beschau
handelt, zu der er zuständig ist, so stehen ihm keine Kilometergelder zu.
Findet aber die Fleischbeschau erst am folgenden Tage statt und muss sich
der Tierarzt an diesem Tage nochmals von seinem Wohnorte zum Beschau
orte begeben, so hat er für diesen Tag die Kilometergelder zu

erhaqlten.

Engen B a s s-Gärlitz.

(3. Antwort). Sie können nur Kilometergelder für die Fleischbeschau
liquidieren. Die Reise am Tage vorher muss der Besitzer bezahlen, da die
Schlachtung des betr. Tieres erst auf Ihren Rat erfolgte und Sie in seinem
Interesse herbeigerufen wurden. Kreistierarrt N. in B.

223. Ablehsusg der Bßlihlll. (1. Antwort auf die in N0. 28 gestellte
Frage). Das Ablehnen der Beschau seitens des tierärztlichen Beschauers im
Falle der Entfernung wichtiger Körperteile des geschlachteten Tieres
ist nicht statthaft. Der tierärstliche Beschauer muss die Floischbeschau

(2. Antwort). Ja.
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nach der Schlachtung vornehmen,weil er nach 5 18 B._B. A. der allein zu
ständige Beschauer im Falle unzulässiger Zerlegung des geschlachteten
Tieres oder der Entfernung einzelner für die Beurteilung der Genusstaug
lichkeit des Fleisches wichtiger Körperteile vor der Beschau ist.

St

(2. Antwort). Falls Sie die Lebendbeschau ausgeführt haben, sind Sie
nicht berechtigt, beim Fehlen desDarmes bezw. der Gebärmutter die Fleisch
beschau ohne weiteres abzulehnen. Sie können aber die demvTierarzte zu
stehenden höherenGebühren erheben, da ja in diesemFalle nur der Tierarzt
zur Ausübung der Fleischbeschau nach ä 18 der Buudesratsinstruktiou be
rechtigt ist. Engen Bass-Görlitz.

(3. Antwort). Sofern für die Beurteilung des Falles das Fehlen des
Darmes und der Gebärmutter erheblich ins Gewicht fällt und Sie sich aus dem’
Aussehen der übrigen Organe kein Urteil bilden können, sind Sie ohne
weiteres berechtigt, die Beschau abzulehnen, zumal wenn eine gewisse Ab
sicht (Verschleierung, Täuschung) vorgelegen hat.

Kreistierarzt N. in B.

224. llttel gegenBluthsrncn. (l. Antwort auf die in N0. 28 gestellte Frage).
Ein absolut sicheres und in jedem Falle einschlagendesMittel gibt es für
an Blutharnen erkrankte Rinder vorläufig nicht; doch sind immerhin eine
Menge sehr empfehlenswerteBehandlungsweisen zu nennen. Für die Heilung
der Krankheit ist es sehr wichtig, dass die Behandlung innerhalb der ersten
24 Stunden nach dem Auftreten eingreift.
Meine Behandlung, die ich in etwa 50 Fällen erprobt habe, ist folgende:

Sofortiges Einstellen in den Stall und möglichst baldige Injektion von Argent.
kolloidal. l : 100 intravenös, eventuelleWiederholnngder Injektion am nächsten
oder übernächsten Tage. Da die Krankheitsfälle bald schwer und leicht
verlaufen. so ist danach auch die Bebandlungsweise einzurichten. Bei Ver
stopfung verabreiche ich ausserdemLeinöl, tägl. mehrere Liter; bei Durch
fall Eisen: Ferr. sulf., Natr. bikarbon., Plumb. azet. ä.80,0.Natr. sulfurik. 200,0,
Pulv.Alth. 100,0, oder bei hohem Fieber: Chin.sulfurik. 30,0, Ferr. sulfurik.
10,0, Rhiz. Torrnent. 20,0. Tägl. 1—2 Pulver. Von vorigen Pulver 3—4
tägl. in 2 Esslöffel Wasser, frisch zubereitet. Bei über 100 Pulsschllgen
mache ich Kampferinjektionen bis 15,0 subkutan auf einmal, eventuell tägl.
je nach dem Zustande des Tieres zu wiederholen.
Daneben warmes Eindecken der erkrankten Tiere bezw. Priessnitz-Um

Schläge, leichtverdauliches Futter wie Kleientränke, Heu etz. Abwaschen
der Zecken mit Salzwasser oder grüner Seife, welches auch bei den noch
nicht erkrankten Tieren des Bestandes anzuempfehlenist.
Im Frühjahr ist die Impfung nach Schlitz zu versuchen, aber zunächst

nur die Tiere bis zu 2 '/
,

Jahren impfen, da ältere hochträchtige Färsen
und Kühe leicht infolge der Impfung erkranken, worauf der Besitzer auf
merksam gemacht werden muss. Kreistierarzt N. in B].

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedennu.
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Der Tierversuch bei der bakterlologischen

Fleischuntersuchung.

Von pr. Tierarzt Dr. Büther-Altena i. W.

Als eine der Untersuchungsmethoden bei der Prüfung verdächtiger
Fleischna.hrung und bei der Begutachtung von vorgekommenanSchädigungen
durch solche Nährstot'fe gilt auch die Impfung und Fütterung kleiner Ver
suchstiere, ein Prüfungsmittel, dem sogar von mancher Seite für die Beur—

teilung von Notschlachtungen entscheidendeBedeutung beigelegt wird. Be
sonders auch Basenau wies auf die Brauchbarkeit dieses Verfahrens hin.
Ebenso wurde bei stattgehabten Erkrankungsfällen von Gati‘ky, Peak,
Kaeusche u. a. der Tierversuch als erfolgreich anerkannt. Indessen wurden
auch gegenteilige Stimmen laut. Um nur einige Veröffentlichungen hervor
zuheben, konnte Liefmann bei Infektionsversuchen mit- Gärtnerbazillen an
Mäusen keine besonderenResultate erzielen. Luch hob hervor, dass die

Pathogenität der Paratyphusbakterien leicht durch Gewöhnung an bestimmte
Arten von Individuen einseitig werden könne. Schon Poels und Dhout haben
darauf hingewiesen, dass bei ihren Tierversuchen infizierten Fleisch sowie

Mäusekadaver schädlicher als mit Kultur beladenes waren, auch schienen
besonders die intensiv rotgefärbten Fleischteile schädlich zu sein. Demnach

glaubten diese Forscher in einer verschiedengradigenZersetzungdes Fleisches
den Grund suchenzu müssen,währendwieder andereAutoren der wechselnden

Empfänglichkeit bei den Tieren die Schuld gaben. Trautmann sagt, dass

in einzelnen Fällen, jedoch nicht regelmässig die Fütterung von Parathyphus—
keimen bei weissen Mäusen krankmachend wirke. Kutscher zählt in den
Fällen von Bonhof, Kurth, Kette völlig negative Resultate auf und meint,
dass die Verfütterung älterer Kulturen überhaupt unsicher wäre. Korte er
zielte nur subkutan bei missen Mäusen und Kaninchen tödliche Ergebnisse.
Positive Resultate hatten zum Teil Kutscher und Meinicke, Schmidt, Vagedes,
Rolly. Letzterer hatte jedoch erst Erfolg nach mehreren Mäusepassagen
während Ratten und Kaninchen nicht zu infizieren waren. Vagedes fand die

Kultur auf Hühnereiweiss giftig. Kutscher selbst hält im allgemeinen die
Verfüttcrnng für wenig sicher, es gäbe jedoch einige Stämme, die weises

Mäuse bei Verfütteruug töten; namentlich scheine dies bei frisch aus dem

Körper isolierten Kulturen regelmäßig der Fall zu sein. Bei Kälbern,

Ziegen, Schafen, Pferden, Hunden ergaben sich nach Keil», Kutscher und
Meinicke keine sicheren Resultate. Fleischfresser sind überhaupt sehr resi
staut, ebenso Geflügel, obwohl ich auch bei letzterem einen Erkrankungsfall

registrierte. Fosker und Philipse schon ebenfalls keine Erklärung dieser
Unstimmigkeit, dass Tiere in ihrem Falle nach Aufnahme ungekochten
Fleisches nicht erkrankten, womit Menschen sich durch Genuss sogar der

Suppe infiziert hatten.
Ausser diesen Fällen, wobei Paratyphuakeime als Hauptvertreter intesti

naler Fleischinfektionen eine Rolle spielten, sei noch bezüglich der Protons
erkrankungen auf Silberschmidt verwiesen, welchem es nicht gelang, mit

aufgekochten wässerigen Auszügen des Fleischen toxische Wirkungen bei

Tieren zu erzeugen. S. glaubt, dass eventuell im Darm des Menschen —

und nur dort —- erst solche toxischen Substanzen entstehen könnten. Klein
wiederum berichtet von der eigentünlichenErscheinung, dass die gefütterten
Versuchstiere starben, nicht aber die geimpften.
Es ist deshalb wohl von Interesse, an der Hand einer Reihe von Tier

versuchen der Beantwortung dieser noch zweifelhaftenFrage näher zu treten,
ob die Verimpfung und Verfütterung verdächtiger Nahrungsmittel an Tiere
derart einwandfreie Resultate zu liefern vermögen, wie solche für eine

‘i ’i i;;'_!ls -

verantwortungsvolle Beurteilung verlangt werden müssen. In folgendem sei

zunächst der Hergang der Versuche, sodann das Ergebnis aufgeführt:

Die Art des Fütterungsvorganges ist natürlich nicht gleichgültig be

züglich des Resultates. Da es sich darum handelt, möglichst empfängliche
Tiere zu benutzen, so werden weisse Mäuse wohl durchgehende angewandt,

noch dazu, weil sie Fleisch ungezwungenaufnehmen und nicht erst wie z. B.

Meerschweinchenund Kaninchen mittels besonderer Einverleibuugsarten zur

Aufnahme desselben genötigt werden müssen. Zunächst sind nur durchaus

gesunde,womöglich nicht trächtige Tiere zu wählen, derenUnempfindlichkeit

gegenüber Fleisch überhaupt durch eine Kontrollfütterung mit gesundem

Material an ein paar Tiere derselben Zucht dargetan werden kann. Sodann

ist auch bei häufiger Folge solcher Fütterungsexperimente darauf zu sehen,

dass nicht dieselben Tiere nach ergebnislosen Versuchen zu rasch wieder

zu neuen Prüfungen herangezogenwerden; denn es ist immerhin möglich,

dass sich für eine Zeitlang ihre Empfänglickeit gelindert haben kann.

Weiterhin wähle man saubere Glasgefässe mit gut durchlöcherten Deckeln.

Man lege etwas Watte oder Werg in diese Käfige und setze die Mäuse zu

2—4 je nach den Raumverhältnissen hinein, nachdem man sich überzeugt

hat, dass Verträglichkeit unter ihnen herrscht und nicht etwa eine minder

starke Maus durch eine stärkere beschädigt und angefresson werden kann,

wie ich dies zumal bei Fleischfütterung des öfteren beobachtet habe. Von

dem zu benutzendenMaterial zerschabeman ein ziemlich sehnenfreiesStück

nebst etwas Fett mit keimfreiem Messer und Pinzette und vermenge es mit

angefeuchtetemWecken zu kleinen Ballen. Hierbei ist nicht nur auf ge

sundes Wasser zu achten, sondern auch eine zu grosse Feuchtigkeit zu ver

meiden,gegen welche Mäuse sehr empfindlich sind. Nasse Mäuse bekommen

ebensowie vielfach kranke Tiere eine schmutzig gelbbräunlicho Färbung nebst

gesträubtemDeckhaar und gehen leicht an den Folgen der Erkältung ein.

Bei Ratten, Hamstern etz. vergesseman nicht, den Deckel mit Gewichtstücken

zu beschweren,da sie sonst leicht über Nacht entwischen. Meerschweinchen

und Kaninchen füttert man wohl am besten, indem man ihnen das in abge

kochtem Wasser oder in Bouillon aufgeschwemmteSchabefleischmittels der‘

Schlundsonde langsam einzuspritren versucht. Dann stelle man die Tiere in

einem mässig temperierten Raume auf. Man hüte sich auch, den Mäusen

zuviel Material zu überlassen, um sie vor Überfüttorung zu bewahren, und

zwar genügt für 4 Mäuse ungefähr eine Menge, die etwa die Grösse einer

Maus ausmacht, während grössere Tiere entsprechend mehr erhalten. Am

folgendenTage verabsäumeman nicht, nachdemman sich von der Aufnahme

des grössten Futterteiles überzeugt hat, den Tieren etwas Hafer und ge

quollenes, ausgepresstesWeissbrot zu verabfolgen, um die Tiere nicht durch

eine zu lange Diätänderung in unbekömmliche körperliche Verhältnisse zu

bringen. Flüssige Substanzen gibt man am geeignetsten ein, indem man

Weissbrot mit ihnen durchtränkt.

Die subkutaneApplikation solcher zu prüfender Nahrungsmittel geschieht

im Falle ihres flüssigen Zustandes mit einer kleinen Spritze und sonst

mittels Einschiebens in eine mit der Scheere geöffnete Hanttasche. Man

bringt die Tiere in einen Mäusehslter oder lässt sie an Nacken und Schwanz

wurzel festhalten, sticht mit der feinen Kanüle in die grosse Unterhauthöhle

des Rückens hinein, indem man die Nadel parallel dem Rückgrat weiter

schiebt und spritzt die Flüssigkeit ein. Für Bouillon habe ich 0,5 kzm. als

höchste zulässige Menge bei grossen Mäusen festgestellt, 0,4 kzm. für eine

Normslmaus von etwa 15 g Körpergewicht und 0,8 kzm. für kleine Mäuse.

Junge Tiere schliesse man prinzipiell wegen ihrer erhöhten Empfindlichkeit

von solchen Versuchen aus. Zur Vornahme der subkutanen Verimpfung
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fester Stoffe schneideman nach Wegschercn der Haare mit der Schere in die

cmporgehobcne Rückenhaut eine miiseige Öffnung, die man nach Hinein

bringen des etwa erbsengrossenFleiechstückcs mit wenig Kollodium wieder

vcrschliesst. Eine Desinfektion der Operationsstelle mit verdünntemAlkohol

vermeide man am besten oder führe sie nur in beschränktemMasse sehr

vorsichtig aus, da ausser der schon besprochenenAbkühlung des Tieres

auch der Alkohol an sich schwächend auf den zarten Organismus einwirkt.

Betäubte Tiere bringe man bis zu ihrer Erholung an die frische Luft.

Intraperitoneale Injektionen, die an und für sich selten nötig sind und

wohl nur bei toxischen Extrakten in Frage kommen, werden an der seit

lichen Bauchfläche des fixierten Tieres vorgenommen. Man sticht vorsichtig

mit der Kanüle auf I/‚—3/4 zm Länge hinein und spritzt unter langsamem

Drucke die Flüssigkeit in die Peritonealhöhle.
Kranke Mkuse machensich kenntlich durch Verkriechen in einenWinkel,

durch verklebte Augen, schmutzige Verfärbung der Haut, gestriubtes Haar

sowie Nachlassen der Munterkeit und Lähmungserscheinungen. Der Sektione

bcfund ist verschieden analog den Infdtionserregern, welche in Frage

kommen können. Eine tödlich enderldel(okkeninfektion ist mir nicht zu

Gesicht gekommen,obwohl ich ausser den angeführten Fällen von Behaftet

sein des Fleisches mit derartigen Erregern auch zwei örtlich auseinander

liegende Fälle von Milchuntersuchungen an Mäusen subkutan und durch

Fütterung geprüft habe, wo die Trommsdorfsche Milcheiterprobe positiv

ausgefallen war.
Des öfteren sah ich Mäusean Proteusvergiftung oder einer Mischinfektion

mit diesen Bakterien eingehen. Die Organe fand ich dann stets mit dunkel

schwarzrotem Blute gefüllt, leicht in Fäulnis übergehend und von unauge
nehmem Geruche. Milz, Leber und Nieren warendunkel geschwollen,ebenso

der Darm dunkel gerötet, die Uuterhaut injiziert und mehrfach waren die

l’roteusarteu aus dem Herzblut zu züchten.

Eigenartig fand ich das Bild zumeist bei der hier hauptsächlich in

Betracht kommendenParatyphuserkrankung der Versuchstiere, wie dies auch

schon von Kovarzik, Caetellani, Klimenko, Mohler und Buckley, Tscherwenizow,

K. Wolfi", Hall‘ner, Bugge, Langer n. a. angegebenwurde. Neben Milztumor

und Rötung des Darmkanals fand sich nämlich als sozusagenpathognomo
nisches Symptom eine bald mehr an den Rändern gelagerte, bald auch

über die ganze Leber verbreitete grauweisse oder gelbliche Herderkrankung.
Für die Entstehung solcher Herdnekrosen la‘ssensich verschiedeneErklärungen

annehmen. Einesteils kann es sich wie bei anderenKrankheiten mit gleichen

Erscheinungen (Rauschbrand, Geflügelcholera, Leberoutzünduug der Ferkel)
um eine besondereHinneignng der Erreger zu glykogenführenden Organen
handeln, anderseits gilt die Leber auch als ein Filtrationsorgau für den
Darm und als ein Parenchym, das zur Paralisierung vorhandenerGifte haupt
sächlich bestimmt ist.
Im Hinblick darauf,dass besondersweisesMäuse gegenüber Fleisch und

Fleiechpräparaten manchmal sehr empfindlich sind, ferner auch iuterkurrente
Infektionen während des Versuchs nicht ganz von der Hand zu weisen sein
werden, ist natürlich eine Sicherung der Diagnose namentlich ir

i

Füllen von

Fleischvergiftuug nur möglich, wenn bei allen einschlägigen Prüfungsarten
unter dem Mikroskop, in der Kultur und mittels Serumreaktiouen zwischen
den aus dem Stuhl der Erkrankten gezüchteten Bakterien und den aus dem
Herzblut der Versuchstiere gewonnenen Mikroben völlige Übereinstimmung
erzielt wird. Schwierigkeiten kann hierbei vielleicht die Gepflogenheitmancher
Keime bereiten, unter dem Einfluss der Mäusepassage ihre Virulenz sowie
andere biologische Lebensbetätigungen (z. B. bei Protons Verlust des Pep

tonisieruugsvermögensetz.) zu ändern.
Bezüglich der Versuche muss vorauf bemerkt werden, dass Impfungen

sich bei Fleischuntcrsuchungen ausser auf rohes und gekochtes Fleisch auch
auf ausgepressten Fleischsaft, Bouillon und auf Extrakte erstrecken. Bei
Bouilloniujektionen habe ich niemals eine Schädigung der Tiere beobachten
können, selbst wenn das Fleisch zu Infektionen mit Euteritisbakterien oder
lutoxikationeu mit Proteusgifteu Veranlassung gegeben hatte, vorausgesetzt,
dass die oben angeführten Dosierungen, die auch für gesunde Fleischbrühe
gelten, innegebalten wurden. Ein gleiches war mit rohem Fleischsaft der
Fall. Extraktversuche habe ich nur insofern angestellt, als ich verschiedene
Fleischproben mit dem gleichen Volumen 90 °/

„

Alkohol ausziehenliess, dann
verdampfte und von dem Rückstand 5—10 mg den weissenMäusen subkulan
cinverleibte. Hier sah ich in zwei Fällen bei Befallensein konservierter
Fleischwaren durch Protons vulgaris tödlichen Erfolg.

(Schluss folgt.)

e

'Ueberslcht der Fachpresse.
Deutschland.

Dr. M. Deutsche Tierlrztliche Wodrensdrrift.
N0 11.
EmbryoiomieeinesSchisiosornn reflexumbeimRinde.Von Heinrich Dreisörner,
Tierarzt in Stadthagen.
Verf. beschreibt in klarer und anschaulicherWeise obige Operation, die

er mit glücklichem Erfolge bei einer Erstgebirenden ausgeführt hat.

N0. 11-13‚ 1909.

über die Beilenseuckeder Rinder In Dentsck-Siidwest-Afrlke. Von E. Lei r‚

Tierarzt.
Das Wesen der, wie es scheint, auf Südafrika beschränkten Seuche

(Gall-sickness, Galziekte) besteht in einer akut oder subakut verlaufenden
Anümie. Verf. hatte Gelegenheit zwei Ausbrüche dieser Seuchezu beobachten.
Dabei erkrankten 8°/0der Herde und 50°], der Erkrankten gingen ein. Durch
sofortigen Weidewechsel wurde die Seuche kapiert. Nach Ansieht desVerf.
ist die Gallenseuche eine Infektionskrankheit, bei derWitteruugs- undWeide
verhältnisse ein prldisponierendee Moment abgebenkönnen. Das Trypnuosoma
Theileri - übertragen durch Hippoboeka rufipes — sei als Ursache nicht
anzusehen, sondern nur als eine Komplikation der Seuche aufzufassen,du
einerseits das Tr. Theiler auch bei gesunden Rindern efunden wurde,
während es anderseits dem Verf. nicht gelan , bei den von

'
m beobachteten

Füllen von Galleuseuche Trypanosomen nac zuweisen. Dagegen waren als
charakteristische Merkmale der Seuche hasophile, , seltener eosinophilc
Granulation der Leukozyten, Poikilozytose und basophile Tüpfelung der roten
Blutzcllen, sowie Megalo- und Mikroryten festzustellen.
Die Dauer der offensichtlichen Krankheit beträgt 2-—5 Tage. Die

Symptome sind wenig charakteristisch. Eine Behandlun der einzelnen
Patienten hat wenig Erfolg. Von der dortzulande längst be muten Tatsache
ausgebend, dass der Aufenthalt an den Ufern wasserreicher Riviera (Fluss
bett, das nur zur Regenzeit offenesWasser führt) zur Entstehung der Seuche
Anlass gibt, besteht die Vorbeuge der Seuche im Anlegen der Viehkrhle auf
Anhöhen abseits vorn Flussufer.

N0. 12 u. 13.
Uetersuchuegenüber das Vorkommen und die Bedeutung lokaler Eoeinepbllis
bei tierisch-parasitären Drgnnerkrnnkungen unter gleichzeitiger Berück
sichtigung einiger infektiöser Organlciden. Von Friedrich Ebhardt, Assistent
am pathol. anatom. Institut der Tierärztlicheu Hochschule zu Hannover.

In einer Arbeit über „die grauen, durchscheinendenKnötcheu in den
Pferdelungen und ihre Beziehung zu der Rotzkrankheit“ stellt Angeloti‘ fest.
dass diese Knötchen durch die Jugendform von Sklerostomum bidentatum
bedingte entzündliche Reaktionen des Lungengewebessind. Um die Para
siten herum lag ein hauptsächlich aus Rundzellen bestehendes Gewebe.
Zwischen diesenRundzellen fand Angeloff auch eosinophile Leukozyten, denen
eine besondereBedeutung zuzukommenschien; so waren z. B. bei zu Grunde
gegangenenParasiten die ihnen naheliegenden eosinophilen Zellen ebenfalls
abgestorben. Dies „spezifische“ Verhalten der eosinophilen Zellen zu den
parasitären Knötchen wird von Schütz in seinen Bemerkungen zu der
Angeloifschen Arbeit scharf betont; er glaubt hieraus und aus ‚seinen in

der Niihe von Trichinenkepseln gemachten Beobachtungen die allgemeine
Schlussfolgerung ableiten zu dürfen, dass es besonders tierische Parasiten
(Helminthen) sind, die auf eosinophile Leukozyten chemotaktisch wirkende
Stoffe bilden.‘
Verfasser hat nun auf Anregung von Rievel darüber Untersuchungen

angestellt, ob die Gegenwart von Parasiten in den Geweben allgemein eine
lokale .Eosinophilie, d

.

h
.
eine Vermehrung des eosinophilen Zellen am Sitze

der Parasiten bedingt.
Seine Untersuchungen erstreckten sich auf eine Reihe von tierisch

purasitären und einige pflanzlich-parasitäre Leiden und führen ihn zu folgenden
Schlusssätzen:

l. Bei tierisch-parasitären Prozessen in den Geweben ist allgemein eine
starke Vermehrung der eosinophilen Zellen zu beobachten. Diese Ver
mehrung der eosinopilen Zellen ist charakteristisch bei demgenanntenLeiden.

2
.

Die Vermehrung der eosinophilen Zellen ist wahrscheinlich auf Stofl'e
zurückzuführen, welche von den Parasiten abgegebenwerden, und denen eine
chemotaktiecheWirkung auf azidophile Leukozyteu innewohnen muss.

3
.

Bei jungen Parasiten kann Eosinophilie vermisst werden, da bei ihnen
die Bildung der genannten Stoffe ungenügend sein oder ganz fehlen kann.

4
.

Eine Verminderung der Zahl der eosinophilenZellen bei zooparneitirw
Prozessen kann dadurch bedingt werden, dass infolge übermäßiger Binde
gewebszubildung um den Parasiten herum die Abgabe der chemotaktiscb
wirkenden Reizstoffe behindert ist. Ein völliger Rückgang der Eosinophilie
ist bei abgestorbenenParasiten zu beobachten, de hier die fraglichen Stelle
nicht mehr gebildet werden.

’

5
.

Bei den auf der inneren Oberfläche der Lungen vom Reh lebenden
Strongyliden tritt erst dann Eosinophilie ein, wenn es zu starken Verletzungen
desLuugengewebesgekommenist, wodurch die Resorption des chemotaktischcu
Stoffes erleichtert wird.

6
.

Bei pflanzlich-parasitären Leiden sind im allgemeinen eosiuophile
Zellen nicht zu beobachten.

7
.

Unter Umständen, die noch nicht näher bekannt sind, kann es auch
bei pflanzlich-parasitären Prozessen zu einer ausgesprochenenVermehrung
der eosinophilen Zellen kommen. (Schweiuepest, Tuberkulose).
Genaues über Punkt 7 will Verfasser demnächst in einer besonderen

Arbeit bringen.
Der sehr interessanten Abhandlung ist ein Literaturverzeichnis von

35 Nummern beigefügt.

Dr. G. Zeitschrift für Ycterinärkunde. l. Heft, 1909.

Das Formnldehydpräpnrat „Autan“ als Desinfektionsmittel für Shilunnen‚Tler
kliniken usw. Von Heinrich Löffler, Studierendem der Königl. Militär
Veterinär-Akademie, Berlin. (Aus dem hygienischen. Institut der Königl.
Tierärztl. Hochschule, Berlin.)

Eine Anton-Desinfektion geht folgendermassen vor sich: Nach
"

d

licher Abdichtung wird die für den betreffendenRaum vorgeschriebene utnn<
Menge am besten in ein Holzgefliss von genügender Grösse (pro Kubikmeter
Raum mindestens 3 Liter Inhalt) geleert und dann die mit der Blechbücllsfl
zu messendeWassermenge (22°C.) dazugegossen. Bevor die Reaktion des
Gemisches vor sich geht, bleibt genügend Zeit, um es tüchtig umrührenW
können. Alsdann verlässt der Desinfektor den Raum, schlieset ab und ru
dichtet die Türen. Nachdem —- nach Angabe der Fabrik, Farbenfnbrikeu
vorm. Fried. Bayer & Cie. in Elberfeld — 5 bis 7 Stunden verflosssfl
sind, wird die Ammoniakentwicklung eingeleitet, welche ‘/

‚_
‚

bis l Still!“
dauert. Hierauf wird der desinfizierte Raum gelüftet.
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Wie hieraus hervorgeht, sind die Hauptvorteile der Methode:

l. Ausschluss jeglicher Feuersgefahr,

2
.

Wegfall jeden Ap arates und

3
.

die einfache Hau habung.
Verfasser zieht auf Grund zahlreicher Versuche folgende Schluss

folgerungen:
Das Raumdesinfektionsmittel „Autan' kann in seiner neuen Form

——Packung B -— zur Desinfektion von Ställen, Kliniken, Schlachträumen,
Kühlhallen, tierärztlichen Laboratorien usw. usw. im selben Umfange Ver
wendungfinden, da es in seiner Wirkung den übrigen Formalinverdampfuugs
methodennicht nachsteht.
Allerdings muss bei den verschiedenenTierseuchen differenziert werden.

So findet z. B. bei Rotlauf, Schweinepest, Druse und Geflügelcholera an
leicht zugänglichen Stellen eine Abtötung der Erreger statt. Es empfiehlt
sich jedoch bei der Wahl der Grösse von Autan—Packungenstets die Kubik
meterDesinfektionsraum nach oben reichlich abzurunden, d. h. von zwei in
FragestehendenMengen die grösserezu wählen. Bei sporenbildendenKrank
heitserregernwie z. B. bei Milzbrand ist jedoch mindestens die doppelte
vorgeschriebeneAutan—Mengezu verwenden,wennman auf eine einigermassen
sichereDesinfektion rechnen will. Ähnlich wird es sich bei Tuberkulose
verhalten,da die Resistenz der Tuberkelbazillen (typus bovinus) gewöhnlich
die Mitte hält zwischen Milzbrandsporen und Staphylokokken.
In jedem Falle muss natürlich für eine gründliche Abdichtung des zu

desinfizierendenRaumes gesorgt werden, denn nur dann ist das Autan-Ver
fahrenwirksam. Vor der Desinfektion ist ausserdem in Ställen sorgfältig
die Streu zu entfernen und sind Kot, Blutflecken usw. mit heisserSodalauge
sauber wegzuwaschen. Die Dauer der Desinfektion ist auf 7 Stundeir zu
bemessen;eine 5 stündige Desinfektion wird niemals zuverlässige Resultate
liefern.
Das Temperaturoptimum scheint, wie schon Langermann u. a. hervor—

gehoben,bei 15°C zu liegen und ist diese Temperatur besonders im Winter
herbeizuführen.

Illtiellrrsges aus der Armee.
Über Fibrolysin. Von OberstabsveterinärPetsch. Verfasser beschreibt

zwei Fälle im Regiment mit negativem Erfolge.
Der Preis für die drei Dosen Fibrolysin a 11,5 kbzm beträgt 9,80 M,

also ist die Behandlung auch nebenbei nicht ganz billig.
Behandlung einer nach Phlegmone zurückgebliebenen An

schwellung am Fesselkopf mit Fibrolysin. Von Unterveterinär
Dr. Kranich. Nach öfterswiedergekehrterPhlegmoneblieb derbeSchwellung
der Umgebung des Fesselgelenkes bei einem Pferde zurück. Um die
Schwellung zu lockern und zu erweichen, sowie durch nachfolgende Massage
möglichst zu beseitigen, wurden Einspritzungen von Fibrolysin versucht.
Nach der sechsten Einspritzun konnte zwar eine Erweichung und Umfangs
verminderung am Fesselkopfe deutlich wahrgenommen werden, doch gelang
es selbst nach 15Injektionen nicht, einennormalenUmfang, etwaentsprechend
demder gesunden Gliedmasse, herbeizuführen. Die Gesamtdauer der Be
handlung erstreckte sich auf ungefiihr 4 Wochen.
Thiogenol. Thiogenol, Thiogenol-Glyzerin und Mischungen dieser

Präparate mit Aloe- und Myrrhentinktur versuchte Oberstabsveterinär Franz
Krause in der Wundbebaudlung mit zufriedenstellendemErfolge. Neben
anderenGelegenheiten trat dies bei Behandlung einer Vorder-Kuiegelenkwunde
und bei einer schwer heilenden Wunde in der Sprunggelenkbeuge hervor.

listerrelclr.
Rs. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. N0. 1-3,1909.
NeueFortschritte In der Strahlkrebsbshanrllung. Von Prof. L. Hoffmann,
Stuttgart. -

Auf Grund zahlreich geheilier Fälle empfiehltVerfassernach der operativen
BehandlungdesStrahlkrebsesAnlage einesfest abschliessendenDauerverbandss
rIheimverband)und Liegenlasseu desselbenwährend der ersten 14 Tage.
Die Behandlung resp. Operation hat sich nach folgendenGesichtspunkten

zu bewegen: -
Abscheren der Haare bis über den Fessel; Abreissen des Eisens und

Ausschneidendes Hufes; Auswaschen,Bürsten, Seifen und Reinigen unter sehr
starkem Wasserstrahl; lrrigation des Hufes mit Sublimatlösung 1:100,0;
Einfetten des Fusses und Hules mit 2 °/„ Lysolsalbe; Umhüllen und Ein
bindenmit 2 °/0 Lysolwerg und Binden; antiseptischer Hufschuh. Nieder
legen des Pferdes; Narkose; Ausbinden der Gliedmasse und Anlage des
EsmarchschenSchlauches. TotahsAuskratzen derStrahlkrebswucherungenund
Herausnahme der kranken Matrix mit einem eigens konstruierten Scharf
löffel; nach der Operation gründliches Abspülen mit Desinfektionsflüssigkeit,
reichliche Bepuderung mit Thioform, Überdecken mit in 0,5 °/

„

Formalin
getauchtenGazebinden und dann der Okklusivleimverband,
Zum Leimverband benötigt man za. 500 gr Tischlerleim und 2—3 10 zm

breite ud 8 m lange kräftige Leinwandbinden. Über das Ganze wird nun
der Hnfschuh angelegt. Nach 14 Tagen wird der Verband abgenommen,
doch ist die Heilung noch nicht ganz erfol t, sondern es bleibt noch ein
zentral gelegenesGeschwür, das aber schöne ranulationen und Neigung zum
Heilen hat. Dagegen ist dann mit neuerlichen'rDruckverband und Plumb.
nitrikum vorzugehen.

Übll“ Illll Fall VIII lies polllrystlkus hol. Kalbs: Beitra zur Kenntnis
der kongenitalen Missbildungen der Nieren. on Prof. Guido
Guerrini, Direktor des pathologischen Instituts der Tlerärztlichen Hoch
schule in Mailand.
Bei der Sektion eines wegen Eiternabel getöteten 2 Tage alten Kalbes

fandman an der linken Niere folgendes: Während äusserlich nichts Abnormes
konstatiert werden konnte, zeigte das Organ beim Durchschneiden eine
WesentlicheVeränderung seiner Konformation. Die Pelvis renalis verläuft

in lingerförrnigen oder blasenarti en Verlängerungen, welche den.der Mark
substanzgebührenden Platz einnehmen. Schleimhaut der Pelvis renalis mit
einer leichten grauweissen Schicht überzogen. An Stelle der Marksubstanz
findensich die obeuerwähnten blasenartigen Neubildungen oder zahlreiche
Verschiedengrosse Kysten. Einige derselben verlaufenmit denblasenartigen
Neubildnugen, andere wieder zeigen sich vollkommen individualisiert ohne
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Mündung. Zwischen naheliegendenKysten bestehenhie und daVerbindungen
durch kleine kaum sichtbare Löcher. Die Kysten sind in einer gewissen
Ordnung verteilt, län s Linien, die vom Pelvis renalis radial gegen die
Nierenoberiläche geric tat sind. Die demPelvis renalis am nächst liegenden
sind die grössten, während die entferntesten die kleinen sind. In den Kysten
befindet sich eine gelbliche Flüssigkeit, welche die Eigenschaften desHarnes
hat. Die mikroskopische Untersuchung ergab; Niere mit vollkommenunver
änderter Rindensubstanz, doch Fehlen der Marksubstanz und an dieser Stelle
Vorhandensein von zahlreichen mit lockerem Bindegewebe umgebenen und
von einander getrennten Kysten.

Literatur.
Isarrgnral-Disssrtatloses.

‘

KB.WegenBesohnilungvonDruckexemplarenderin dieserRubrikerwähntenDissertationen
wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenIl.lwollen,dadieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.
Dr. Blumenfeld (Hermann) -Salzkotten; Über den Sprit der Rinder.

Leipziä]Dr. orn ( rast) -Tegel: Beiträge zur feineren Anatomie der Phylli'rhoö
buce hala. [Leipzig.]

Dr. Bat mann (Heinrich) -Haanover: Ein Beitrag zur Frage der
Verbreitung des Bazillus Paratyphi B und seiner Beziehung zur
gastruintestinalen Form der Fleischvergiftung. [Giessen.]

(Freib}erger
(Engen) -Horn (Niederösterr.): Die Fohlenlähme.

Wien.
Grossnickel (Friedrich) -Haunover: Das Vorkommenvon Nephritis
bei Brustseuche. [Giessen.]

Dr.

Dr.

Dr. Gustine (Georg) -Berlin: Die sogen. Warzenmauke des Pferdes.
[Giessen.]

Dr. Haiduk (Theodor) -Giessen: Die Fussräude des Geflügels.
Glossen]

Dr ohn (Friedrich) -Trebnitz Schles.]: Beobachtungen über das
seuchenhaftePanaritium der
[Bern.]

. Kaiser (Georg) -St. Goar: Zur Kenntnis der Transsudate und
Exsudate bei Tieren unter normalen u. pathologischenVerhältnissen.
Bern]
angner (Hans) -Solothurn (Schweiz): Beobachtungen bei intra
ovarialen Injektionen. [Zürich]
. Lucas (Hans) -Fulda: Vergleichende Untersuchungen über die
Wirkung der Bäder bei Mensch und Tier. [Bern.]
. Lüssenhop (Karl) 'Giessen: Zur Kenntnis der Tuberkulose des
weiblichen Geschlechtsap arates des Schweines. [Bern.]
. Mintzlaff (Max) -Anna erg [Erzgeb.]: Leber, Milz, Magen und
Psnkreas des Hundes. [Leipzig.]
. Pommrich (Willibald) -Breslau: Über die Elastizität der Arterien.

[Giessen.]R

‚

. Rode ( ichard) v-Bitterfeld: Luftbahn zwischen Brust- und
Bauchhöhle. [Bern.]
. Schmid (Gerhard) -Stuttgart: Untersuchungenüber die Beziehungen
zwischenGeflügeldiphtherie und Epithelioma kontagiosum. [Giessen.]
Werk (Albert) -Pankow: Die angebliche praktika arium et equorum
des Lanfrancus de Mediolauo. [Giessen.]

Praktische ZII|GIZIIOIIL Von Okonomierat Lang in Darmstadt.
Verlag von M. und H. Schaper. Hannover 1909. Preis 75 Pfg.
Das Werkchen weist gegen die erste Auflage nur wenige Veränderungen

auf, Text und Abbildungen sind fast dieselbengeblieben. Der Unterzeichnete
kann ihm daher nur dieselbeAnerkenung zollen, wie er es bereits 1901 getan
hat (zf. Rezension in N0. ll der „Zeitschrift f. Ziegenzucht“). Die 10 Unter
abteilungen, in die das Buch zerfällt, sind alle gleich vorzüglich bearbeitet:

l. Stallpflege, 2
.

Bockhaltung, 3
.

Zuchtwahl, 4., 5
.

u. 6
.

Aufzucht des Lammes,
Fütterung und Pflege der Ziegen. Besonders wertvoll ist das 7
.

Kap. „Die
Erzeugnisse der Ziegenwirtschaft.“ Kap. 8 und 9 sind den Förderungsmitteln
der Ziegenzucht und der Naturgeschichte der Ziege gewidmet. Kap. 10
nennt sich Ehrentafel der um die Ziegenzucht verdienten Männer.
Allen Herren Kollegen, besonders solchen, die in ziegenreichenGegenden

praktizieren, kann das Buch nicht genug anempfohlenwerden; es wird sie
mit seinen Ratschlägen kaum einmal im Stiche lassen, mit Ausnahme dessen,
dass es den neuerenZuchtbestrebungenin Bezug auf Schläge im allgemeinen
und der neuesten Einteilung der deutschen Ziegen in „weisse“ und „bunte
hornlose“ im speziellen (Einteilung der D. L. G. seit 1908) noch keine Be
rücksiehtigung zukommen lässt. Angst.

Repetiterlu. der Chilllltt. Mit besonderer Berücksichtigung der für die
Medizin wichtigen Verbindungen sowie des, „Arzneibuches für das Deutsche
Reich“ und anderer Pharmakopöen, namentlich zum Gebrauchefür Mediziner
und Pharmazeuten bearbeitet von Dr. Carl Arnold, Pnfessor der Chemie
an der Tierärztl. Hochschule in Hannover. XIII. verbesserteund ergänzte
Auflage. Hamburg und Leipzig,Verlag vonLeopold Voss. 1909. Preis 7 M geb.
Das bekannte, in 4 Sprachen übersetzte Werk, das vielen Generationen

von Ärzten und Pharmazeuten eine treffliche und aufrichtig geschätzte Ein
führerin in das weitverzweigte Gebiet der Chemie geworden ist, liegt in der
dreizehnten Auflage vor. Seitdem wir es in N0. 32/07 dieser Zeitschrift be
sprechen haben, ist es nach den maunigfachstenRichtungen hin erweitert und
neu bearbeitet werden. Das zeigt sich nicht nur bei der allgemeinen und
organischen, sondern ganzbesondersauchbei der anorganischen Chemie,
die, folgerechter als bisher, als die Chemie der Kohlenwasserstoffe und rhrer
Derivate behandelt worden ist. Gowissenhaft sind auch die in den letzten
drei Jahren neu eingeführten Arzneimittel aufgenommen,ebenso sind neuere
technische-Darstellungsmethodenund namentlich die Tier- und Pilanzenchernio
eingehend berücksichtigt worden. Dabei ist die Anordnung des Stoffes die—
selbe geblieben wie in den früheren Auflagen. Das Werk Ist von 688 auf
710 Seiten angewachsen. Das sorgfältig bearbeitete Regrster enthält auf 75
Seiten über 6500 Stichwörter und trägt wesentlich zur rascherenAufklärung
über chemische Fragen bei. _ _

Endlich ist noch zu erwähnen, dass die Dudensche Schrerbweise ern e,—

führt worden ist und dassdie naturwissenschaftlichenFremdwörter die vol s

inder und die Therapie desselben.

Dr.

2
.

Auflage.

e
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Personalien.
Ernennungen‚Versetzunuen:DDIBDIIIII: Dieter, Jakob, Stadttierarzt in

Heilbronu
[Neckar]E(württ.),

als solcher nach Ludwigsburg (Württ.).
Henneberg, rast, Bezirkstierarzt in Waltershausen (Geb. Gotha), zum

Veterinärassessor.
Dr. L ung er shau sen, Hugo, Veterinärassessor,Landestierarzt in Coburg

(fJob. Gotha), zum Hoftierarzt daselbst.

Wehnsltzvsrändsrnngen. Niellfl‘lßlnnun: Deutschland: Beber, Max in
Ziebingen (Brdb .)

,

nach Frankfurt [Oder] (Brdbg.).

B i e r m a n n ?Bichard K. inHaseliinne(Hunnen), nachHoyer (Schlesw.Holst).
Breitun g, Erich E., Regierungstierarzt a. D. in Rixdorf (Brdbg.), nach

Schönwalde [Mark] (Brdbg.).

F ittin g, Hermann K.‚ Oberveterinär a. D. in Rixdorf (Brdbg.), als
Assistent a. d

.

Rotlaufimpfanstalt nach Prenzlau (Brdbg.).
Fleischhauer, Theodor E. F., Polizeitierarst in Bitterfeld (Fr. Sa.),

nach Schlochau (Westpr.).
Hall, Hermann in Pforzheim (Baden), nach Ludwi sburg (Württ.).
Hildebrand, Johann in S ieka (Bann), nach Cnx aven (Hambg.).
Kern, Wilhelm in Sobernhefm(Rheinpr.)‚ nachOber-Ingelheim (Gr. Hass).
Kolrep, Otto in Brandenburg [Havel] (Brdbg.), ‘nach Lehnin (Brdbg.).
Dr. Lehmann, Adalhert E. in Ober-Ingelheim (Gr. Hess.), nach Berlin.

P läordmey
er, Hugo aus Hannover, als Vertreter nach Prettin [Kr. Torgsu]

r. a.).(

Dr. Promuitr, Bruno in Velten [Mark (Brdb nach Jena Sa. Weim.).
Schroeder, Johannes K. in Grcssen üder f . Fulda] ( ess. Nass.),

nach Lupow [Kr. Stolp] (Pomm.).

‘

Voigt, Alfred G. in Oberwartha (Sa), nach Zwickau [Bz.].
Vsränlernnssn bei den lIlltär-Vcterlnären: Deutschland: Bierbach,

Friedrich R., Schlachthofdirektor in Naumburg [Seele] (Pr. Sa.), Oberveterinär
a. D., den Charakter als Stabsveterinär.
Geisler, Rudolf A., Assistent s. d. Tierärztl. Hochschule in Dresden

(Sa), zum Leutnant d
.

R. im Inf. R. N0. 177.

Apcrshatienen: Deutschland: in Berlin: die Herren Busch, Arthur aus
Hannover; Feldmann, Klemens aus Rödder; Frommer, Arthur aus Wis
borienen; Goertz, Hugo aus Braunsberg; Heinz e, Nestor aus Bernstadt;
Lieder, Ernst aus Taugermünde und Weber, Richard aus Berlin.
in Giessen: die Herren Hartmann, Leonhard aus Augsburg; Libon,

Georg aus Hohenlohehütte und Weise, Kurt aus Grabsdorf.
Prenetlssen: Deutschland: Begeng, Kurt A. in Leasen (Sa.). von der

durch Professoren der Tierärztlichen Hochschule Dresden verstärkten med.
Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Blumenfeld, Hermann in Salzkotten (Westf.), von der durch Professoren

der Tierärztlichen Hochschule Dresden verstärkten med. Fakultät der Uni—
versität Leipzig zum Dr. med. vet.
Bucher, Hermann A., Veterinärrat, Bezirkstierarzt in Löbau [Sa], von

der durch Professoren der Tierärztl. Hochschule Dresden verstärkten med.
Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Buthmann, Heinrich in Hannover, von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Grossrlickel, Friedrich in Hannover, von der verein. med. Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Gustine, Georg R. in Berlin, von der verein. med. Fakultät der Uni

versität Giessen zum Dr. med. vet.
Haiduk, Theodor, Assistent a. d. med. Veterinärklinik in Giessen, von

der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Kohlstock, Albert H. in Schöppenstedt (Braunschw.)‚ von der durch

Professoren der Tierärztl. Hochschule Dresden verstärkten med. Fakultät der
Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Masur, Leo in Ahrensböck (Fürst. Lübeck) (Oldbg.)‚ vonder durch Pro

fessoren der Tierärztl. Hochschule Dresden verstärkten med. Fakultät der
Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Mintzlaff, Max G.‚ Direktor d

.

städt. Fleischbeschauamtsin Annaberg
[Erzgeh.] (Sa), von der durch Professoren der Tierärztl. Hochschule Dresden
verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Möckel, Julias in Planen [Vogtl.] (Sa), von der durch Professoren der

Tierärztl. Hochschule Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität
Leipzig zum Dr. med. vet.
Pommrich, Willibald in Breslau (Schles.), von der verein. med.

Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schmid, Gerhard K. in Stuttgart (Württ.), von der verein. med. Fa

knltät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schutz er, Erich B. in Berlin, von der durch Professorender Tierärztl.

Hochschule Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum
Dr. med. vet.
Werk, Albert in Pankow b. Berlin (Brdbg.), von der verein. med.Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Zschocke, Alfred K., Schlachthofdirektor in Planen [Vogtl.] (Sa), von

der durch Professoren der Tierärztl. Hochschule Dresden verstärkten med.
Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Schweiz: Baehr, Josef in Hilden (Rheinpr.), von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Kaiser, Georg, Kreistierarzt in St. Goar (Rheinpr.)‚ von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Kemner, August E., Kreistierarzt in Wittlich (Rheinpr.), von der vet.

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. Vrfä.
Languer, Hans in Solothurn, von der vet. med. Fakultät der Universität

Zürich zum Dr. med. vet.
Lucas, Hans L. in Fulda (Hass. Nass), von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Rode, Richard P. aus Gelsenkirchen, von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Das Examen als hearnteterTlerarzt haben bestanden:
in Sachsen: Dr. He_idrich‚ Kurt P., stiidt. Tierarzt in Angustusburg

[Erzgeb.] (Sa.).

Dr. Wetzstein, Gustav A., wiss. Hilfsarbeiter des Landestierarztes in

Dresden (Sa.).
Wobst, Alfred A. in Dresden (Sa.).
lichestandsversetzunuen,Rcktrltte: Deutschland:Walther, Friedrich (1.,

Stadttierarzt in Ludwigsburg (Wiirtt.), in Ruhestand.
Zippelius, Georg, k. Kreistierarzt a. D., Vorstand der kgl. Huf beschlag

lehranstalt in Würzburg (Unterfr.), auf Ansuchen unter Anerkennung seiner
Dienstleistung von diesem Amts enthoben. - ‘ '

Todesfälle: Deutschland: Bertelmann, Karl, Oberveterinär im 2
.

Chev.
R. in Dillingen [Donau] (Schwab.) [1897].
Ehrmann, Jakob, Oberamtetierarzt a. D. in Schorndorf [Württ.] [l870].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

. Deutschland.
Baiern: k

. Bezirkstierarztstellen: Ludwigshafen
(Rheinpf.). -— Scheinfeld (Mittelfr.). ——Stadtamhof (Oberpf.).

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stelleu.
Deutschland.

Finsterwalde N. L.] (Brdbg.) [Schlachthofdirektor]. —- Heilbronn
[Neckar] (Württ.) [ tadttierarzt].

Privatstellen.
Deutschland.

Brandenburg [Havel] (Brdbg.). ——Haselünne (Baum). -— Havel
berg (Brdbg.). - Pforzheim (Baden). — Sobernheim (Rheinpr.).—
Spielte (Hann.).——Velten [Mark] (Brdbg.).

Besetzte Stellen.
Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stelien.

Deutschland.

L u d w i g s b u rg (Württ.) [Stadttierarzt].
Privatstellen.
Deutschland.

Frankfurt [Oder] (Brdbg.). —-Hoyer (Schlesw. Holst.) — Jena (Sa.
Weim.). — Lehnin (Brdbg.). — Ludwigsburg (Württ.) — Lupow [Kr.
Stolp] (Pomm.).—Ober-Ingelheim (Gr. Hess.).—- Scblochau (Westpr.).
— Schönwalde [Mark] (Brdbg.).

[Rhein]

Spreohsaal.
Anony- eingehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

III unseremiipreehsnalwerdenalleunselngeeendetenFragenundAntworte“nununsern:inser
krelnkostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufe:
AntwortenaufvoröflentllehteFragenausunseremLeserkreisnichteinlsowerdendieselbenvon
Bedaktionnwegeu,Inweltmöglich.beantwortet.odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprech.snalfragenwerdennicht befördert.

243. Flleuenvertilgunu. Bitte um Auskunft, ob man in kleineren Räumen
(Zimmern) Fliegen durch Formaldehyddämpfe vernichten oder wenigstens
ähnlich wie mit Insektenpulvern betäubeu kann. Welcher Formalin-Des
infektor resp. Lampe wäre hierzu empfehlenswert, oder wie könnte man sich
letztere billig improvisieren?

landsch. Bz. Tierarzt F. in S. (Steiermark).

240. BewährtesterEmaekulatcr. Welches Emaskulator-Modell hat sich in

der Praxis namentlich für Pferde und Rinder am besten bewährt und von
welcher Firma und zu welchem Preise ist selbes zu beziehen? Besten Dank
im voraus. Tierarzt K. in B. (Osten. Schlesien).

245. Baierlsches Staatsexarnen. l. Welcher Kollege kann mir über die
neuen Prüfungsf‘ächer im baierischen Staatsexamen „Hygiene und Tier
zu cht“ nähere Auskunft geben? Welche Anforderungen hierin gestellt
werden und nach welchen Werken erfolgreich studiert werden kann?
~ 2

.

Gibt es sonst noch für die übrigen Gebiete praktische Kompendieu
oder kurze Abhandlungen? Dr. 8

.

248. Huffett. a
) Welche Anforderungen sind an ein gutes Hufl‘ett zu

stellen und wie stellt man es am besten her?

b
) Welche Grundlage ist die beste? Dr. G
.

247. Luftlnflllraticn des Eutere. a
) Bei welchenErkrankungen der Kühe

ausser Gebärparese ist des Aufpumpen des Euters indiziert?

b
) Bei welchen Arten der Erkrankung bei Kühen ist das Aufpum an des

Euters kontraindiziert bezw. lebensgefährlich? r. C
.

248. ltctfreesen der Pferde. Welcher Kollege hat schon Beobachtungen
über das Kotfressen der Pferde gemacht und wie behandelt man dieses?
Bitte um Angabe der Ursache des Leidens. Dr. C

.

249. Behandlungder parenchymatlsen Eutsrentzlndunc. Wie behandelt
man am erfolgreichsten parenchymatöseEuterentzündungen? Ist die vielfach
angewandteMassage nicht nachteilig? Wird dadurch nicht der weiteren Ans
breitung des Leidens Vorschub geleistet?‘ In welcher Weise lässt sich diev
Stauung nach Bier bei Kühen anwenden? Dr. C

.

250. LeinroraV/urtnnlttel. Woraus bestehtBezirkstierarzt Leimen Wurm
mittel für Pferde und wo ist dasselbe erhältlich? B. ll

2lil. Einberufungals ileservsuntervelerlnär. Bezieht der zu einer Übung ein‘
berufeneUnterveterinär der Reserveden Gehalt bezw.die Löhnung des aktiven
Unterveterinärs oder nur Wachtmeisterlöhnung? Wieviel Gehalt hat also der
Unterveterinär d

.

R. in 4 Wochen zu beanspruchen? im voraus bestenDank‘
Tierarzt Sah.

257. ilat‘tbarlrslt der Drccisten. Kanu ein Drogist, der eine, graue Queck
silbersaibe enthaltendeMischung zur Vertilgung von Hsulpurasiten empfiehlt
und verkauft ohneWarnung oder Vorsichtsmassregeln,haftbar gemachtwerden
und auf Grund welcher Bestimmungen, wenn einem Landwirt nach Anwend‘“!
des Mittels eine Kuh notorisch an Quecksilbervergiftung eingeht? L
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Antworten.
208. Illllgs Arzneimittel. (3. Antwort auf die in N0. 27 gestellte Frage.)

HerrnDr. Kirstein erlaube ich mir auf seine Antwort folgendes zu erwidern:
Die bekannten chem. Fabriken wie Merck, Gehe, Riedel, Güstrow, die doch
ohneFrage unantastbar dastehen, bringen Yohimbin für die Human- und
Veterinär-Medizin in den Handel. Letztere Art enthält für die Wirkung ein
unwesentlichesDenaturierungsmittel und kann daher bedeutend billiger her
gestelltwerden. Je nach Marktpreis, Menge des Einkaufes und der Fabri
kationsart,kann natürlich jedes Präparat teurer oderbilliger fabriziert werden.
Es hat sich nun mal eingebürgert, dass wegen der hohen Preise der

chem.reinen Präparate, extra solche ad us. vet. hergestellt und nach Er
probungvon den Herren Tierärzten gutgeheissenwerden; damit ist aber nicht
gesagt,dass dieseMittel an Wirksamkeit minderwertig sind. Nicht nur die
Firma Braumüller, sondern auch alle anderen bekannten Drogen-Grosshäuser
liefern das Gramm Yohimbin ad us. veter. zu 4 M, selbstverständlichmüssen
dieZwischenhändlerje nach demQuahtum ihres Einkanfes denVerkaufspreis
auf 5 und 6 M per gr. erhöhen.
Herr Apotheker Hsdra berechnet für 1 gr. Yohimbin M 4.80 und 10

Tabletten a 0,1 mit M 6.—, folglich berechnet er berechtigter Weise die
Herstellung der Tabletten und zwar nicht zu hoch.
Es kommt also bei der Stellung des Verkaufspreises nur auf den Ein

kauf an und wicviel jeder verdienenwill. Dr. A. Klein.

(4. Antwort.) Bei der Preisfestsetzun kommt es auf die verschieden
artigsten Umstände an. Wenn z. B. eine Fabrik einen sehr günstigen Ein
kaufvon Rohmaterialien gemachthat, kann sie das Präparat vielleicht billiger
liefern als andere, ebenso wenn sie durch verbesserteMethoden eine grössere
Ausbeuteerzielt oder billiger fabriziert. Eine besonderswichtige Rolle spielt
aberoft die Reinheit und Güte des Präparates. So wird z. B. eine Bierhefe,
welchesich durch intakte Zellen und grosseAktivität auszeichnet,teurer sein,
als eine solche, welche diese Eigenschaften nicht oder in geringerem Grade
besitzt. Letztere wird aber trotz des geringeren Kaufpreises teurer sein, da
dieWirkung und demgemäss auch der Erfolg geringer ist. Auch kommen
geradebei Bierhefe Verfälschungen mit Stärkemehl nicht selten vor. Solche
Präparate sind natürlich billiger, aber weniger wirksam. Bei Yohirr.bin
kommtzwar auch ein billigeres französischesPräparat in der.Handel, welches
aber auch weniger wirksam ist, als die teureren deutschen Präparate der
Firmen Merck, ChemischeFabrik Güstrow etz. Ihr Standpunkt, nur das beste
zu verwenden, ist der allein richtige, dann auch in der Veterinärpraxis ist
das beste Mittel immer das billigste, wenn es auch einen höheren Ankaufs
preishat; die Wirkung ist entschiedeneine hervorragendere. Die Verhältnisse
liegen heutzutage so, dass Drogen und Chemikalien zu allen Preisen ge
liefert werden können; der Wertmesser muss aber immer die Reinheit und
die Wirksamkeit bleiben. Wir glauben nicht, dass die Preise der von lhnen
genanntenFirmen zu beanstandensein dürften. Redaktion.

2|6. Einberufung zu einer militärischen Ubung. (3. Antwort auf die in
N0. 28 gestellte Frage.) Die Entrüstung, welche ein preussischer Ober
veterinär a. D. darüber äusserst, dass preussischep. Kollegen ihr Einjähriges
in Baiern abdienen und auch ihren Reserveveterinär trotz ihres Aufenthaltes
'.'Z-B. in Preussen) in Baiern beibehalten wollen, dürfte neben einem nicht zu
leugnendenberechtigten Kern, doch nicht ganz am Platze sein. In Preussen
sind die Veterinäre bisher umsoviel weniger angesehen als in Baiern, dass
jeder Kollege wohl das Recht (vielleicht sogar die Pflicht) hat, dahin zu
gehen,wo man unserem Stande etwas mehr Verständnis und Achtung ent
gogcnbringt. Wenn erst einmal die diesbezüglichenVerhältnisse in Deutschland
mehr ausgeglichen sind, wird man in Preussen weniger Mangel an Reserve
veterinären haben und wird die „baierische Maas Bier“ weniger Wirkung
auf‘norddeutsche Kollegen ausüben. Bis es so weit ist, haben die deutschen
Veterinäre eben nicht nur dem Staate ihre Schuldigkeit zu tun, sondern
auchPflichten gegensich und ihren Standzu erfüllen. Dass nicht einwandsfreie
Kniffe bisher geübt wurden, um baierischer Reserveveterinär zu bleiben, ist
nicht zu bestreiten, aber eben nur mit Einschränkung zu tadeln. Wie mag
es übrigens dem Vaterland gegenüber zu halten sein, wenn die geplanten
Abzeichen p. für uns beim Militär eingeführt sind? Werden da die Reserve
veterinäre nur Pflichten fürs Vaterland habenund nicht auch für den Beruf?
Caveant consules! ' Z.

223. Abisbnnnu der Bssohau. (4. Antwort auf die in N0 28 gestellte
Frage.) Die 3. Antwort zu dieser Frage, unterzeichnet Kreistierarzt N. in
B., ist irrig. Der tierärztliche Beschauer hat nicht das Recht, die Beschau
abzulehnen, wenn Darm und Gebärmutter oder irgend ein anderes inneres
Organ bei der Fleischbeschan fehlen, selbst wenn er der Ansicht ist, dass
die Organe absichtlich beseitigt sind. Der ä 18 B. B. A. kennt nur die
Ablehnung der Fleischbeschau seitens des nichttierärztlichen Beschauers
und die Vornahme der Beschau durch den tierärztlichen Beschauer, wenn
vor der Beschau einzelne für die Beurteilung der Genusstauglichkeit des
Fleisches wichtige Körperteile entfernt sind und es ist ferner ausdrücklich
vorgeschrieben, dass das Fleisch in solchem Falle nur dann für genusstaug
lieh oder bedingt tauglich erklärt werden darf, wenn die Fleischbeschau in
Verbindung mit den Ergebnissen der Schlachtviehbeschau und den sonst ein
gezogenen Erkundigungen ein sicheres Urteil ermöglicht. Es ist also durch
diese Bestimmung dem tierärztlichen Beschauer die Vornahme der Beschau
und bestimmte Erhebungen zur Pflicht gemacht. Und in der Verfügung
vom 18. Juli 1906 hat der Landwirtschaftsminister die leiche Anordnung
als bestehend erwähnt. Also keine Ablehnung der Base au, sondern nur
scharfe Beurteilung nach Einziehnng von Erkundigungen und erforderlichen
Falles Untauglicherklärung des Fleisches. St.

224. liltsl genau Blutbnrnnn. (2. Antwort auf die in N0. 28. gestellte
Frage.) Ein sicheres Mittel gegen Blutharnen der Rinder ist bisher
nicht bekannt. Auch die Schützsche Impfmethode hat bisher nicht den
gewünschten Erfolg gehabt. — Das ‚Zentralinstitut für Tierzucht“, Berlin,
Wilhelmstr. 128, schlägt vor, mit einem Arsenik-Mittel „Nesain“ einen Ver
auch zu machen und ist bereit, etwas Nesa‘in kostenlos zu einem Versuch
zur Verfügung zu stellen, sobald man sich an genanntes Institut wendet. —
Zu bemerken ist noch, dass das Nesa'in hervorragend bei Kiefer-Aktinomykose
der Kälber und Rinder, sowie bei Furunkulose und Hundestaupo sich bewährt.
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225. Literatur über die Ätlslogls des Infsklliissn Scknldsnkntnrrks. (Ant
wort auf die in N0. 29 gestellte Frage). Kitt, Bakteriologie u. pathol.
Mikroskopie. 1903. S. 484.
Osterta g, Monatsheftefür prakt.Tierheilk. X11.Band(1901). Heft ll—l‘l.
Raebiger, B. T. W. 1902. N0. 2.
Liebetanz, Monatshefte für prakt. Tierheilk. XII. Band (1901). Heft

11—12. In letztererArbeit ist eine Anzahl weiterer Literatur erwähnt.
Dr. Sokolowski.

226. Sterzwurm. (Antwort auf die in N0. 29 gestellte Frage). Über
Sterzwunn findet sich eine ausführliche Arbeit von Dr. Kaiser im „Magazin
für gesamte Tierheilkunde“, Jahrgang 1865, Heft 4. Ferner ein Artikel
von Schöberl in der Münchener Wochenschrift 1891, N0. 15 und in der
Berl. Tierärztl. Wochenschrift, VII. Jahrgang, Seite 215.

227. Chloroforunnchweis bei narkutlsisrte Tieren. (Antwort auf die in
N0. 29 gestellte Frage). l. Chloroform wird durch Destillation mit möglichst
wenig Wasser von Blut, Magen-Darminhalt etz. getrennt und im Falle der
Anwesenheit meist schon durch den charakterist. Geruch des Destillats er
kannt. Das Chloroform wird qualitativ am bestendurch die Isonitrilreaktion
nachgewiesen. Beim Erwärmen des chloroformhaltigen Destillats mit wein
geistiger Natronlauge und Anilin, entwickelt sich der unangenehmeGeruch
von Isonitril. Ein anderer qualitativer Nachweis des Chloroforms besteht
darin, dass beimErwärmen des Destillats mit wenig ß-Naphthol und starker
Kalilauge auf 200C vorübergehendeBlaufärbung eintritt. Vergl. Froehner,
Lehrbuch der Arzneiverordnungslehre für Tierärzte.
2. Die Beantwortung ihrer zweiten Frage bietet einige Schwierigkeiten,

insofern als man in der Literatur nichts Bestimmtes darüber findet, wieviel
Tage der Chloroformgeruch demFleisch chloroformierter Tiere anhaftet. Im
allgemeinen ist die Anwendung des Chloroforms bei Schlachttieren nicht
angezeigt, da sich der Geruch in dem Fleisch noch längere Zeit (mehrere
Tage) bemerkbar macht. Näheres finden Sie hierüber in Froehners Arznei
mittellehre, S. 98, 1909 und Ostertage Lehrbuch der Fleischbeschau,
S. 343, 1895. Dr. Sokolowski. ‚g

228. Hsuttr'ansplaatntionsn. (1. Antwort auf die in N0. 29 gestellte
Frage). Professor A. W. Mörkeberg, Plastiske Operutioner in Maaneds
skrift for Dyrlaeger 16.Bind, 7. Haefte, Oktober 1904. Deutsch veröffentlicht
unter dem Titel „Plastische Operationen beim Pferde“ in „Monatshefte für
praktische Tierheilkunde“ XVI. Band, 1905, Seite 389 und 512.

Engen Bass-Görlitz.

(2. Antwort).
Pferdes, ausgeführt in der chirurg. Klinik zu Stuttgart, ist in „Monatshefte
für praktische Tierheilkunde“ XIX. Band. 1. Heft beschrieben.

Dr. Roschig, Dresden.

(3. Antwort). Über Hauttransplantation sind u. a. folgende Arbeiten
erschienen:
Ros chi g, Komplizierte, ausgedehnteLa pentransplantation am Karpal—

gelenk des Pferdes. Monatshefte für prakt. ierheilk. von l.koehner u. Kitt.
Bd. 19. (1908) S. 36.
Bayer, Operationslehre. 1906. S. 671.
Foehringer, Gelungene Transplantation b. Pferde. Wochenschrift für

Tierheilkunde und Viehzucht 1892.
Mörkeber , Plastische Operation b. Pferde. Monatshefte für prakt.

Tierheilkunde. Eid. XVI. (1905).
Vinot, Plastische Operationen an der Vorderfusswurzel.

Bullctb 1301.
'

r. .

(4. Antwort). Über obiges Thema ist eine umfangreiche Abhandlung in
Hoffmanns Atlas der Tierärztlichen Operationslehre, Stuttgart 1908, S. 215
und ff. vorhanden. Einen speziellen Fall über „komplizierte ausgedehnte
Lappentransplantation am Karpalgelenk des Pferdes‘ beschreibt Roschig in

„Monatshefte für praktische Tierheilkunde“ XIX. Band, l. Heft, S. 36.
Dr. Woerner-Stuttgart.

229. Schwsinsseuuhs infolge Rotinufimpl'ung. (Antwort auf die in N0. 29
gestellte Frage). Selbstverständlich muss der Verkäufer haften, nasserwenn
er nachweist, dass Sie Schweineseuchebazilleneingeimpft hätten. Dies dürfte
ihm bezw. dem Kreistierarzt schwer fallen.

Engen Bass-Görlitz.

23l. Zwang zur Schlachtung in grossstädtlsohsn Schlachthof. (l. Antwort
auf die in N0. 29 gestellte Frage). Überall da, wo im Deutschen Reiche
in den Schlachthausgesetzen und Verordnungen, ähnlich wie in Preussen,
u. a. also in Anhalt, Braunschweig, Lippe, Oldenburg. Renne, den sächsischen
Herzogtümern, Schaumburg-Lippe, Schwarzburg und Waldek, die Bestimmung
besteht, dass diejenigen Personen, welche in einem (iemeindebezirk das
Schlächtergewerbe oder den Handel mit frischem Fleisch als stehendesGe
werbe betreiben, innsrhalb dieses Gemeindebezirks das Fleisch von Schlacht
vieh, welches sie nicht in dem öffentlichen Schlachthaus des betrell'enden
Gemeindebezirks, sondern an einer anderen,innerhalb einen festgesetztenUm
kreisesgelegenenSchlachtstättegeschlachtethabenoderhabenschlachtenlassen,
nicht verkaufendürfen, dürfenFleischer, die auswärts derSchlachthausgemeindo
wohnen und dort auch ihr Schlachthaus habenund schlachten,wenn sie in der
Schlachthaus emeinde eine Filiale errichten, nur das im öffentlichenSchlacht
haus ihres Fi ialortes ausgeschlachteteoder das von fremdenPersonenausge
schlachtet gekaufte Fleisch feilbieten. Denn in der Errichtung einer Filiale
und im Gewerbetrieb darin liegt die Ausübung eines stehenden Gewerbes.
Anders wenn solcher Fleischer nur mit dem selbst ausgeschlachtetenFleisch
die Wochenmärkte oder den täglich stattfindendsn Markt der Schlachthaus
gemeinde besucht. Solange er das auf diesenMärkten von ihm feilgebotene
Fleisch, soweit es unverkauft bleibt, wieder mit nach seinemWohnorte nimmt
und. nicht etwa in der Schlachthausgemeinde im Kühlhaus oder sonstwo
lagert, kann ihn niemanddaran hindern, auf demMarkts selbstausgeschlachtetes
‘Fleisch feilzubieten. -— Wenn die Schlachthausgemeinden auf strenge Ein
haltung dieserBestimmuug‘achten,so liegt darin wohl weniger Konkurrenznerd
der ansässigenFleischer als finanzielles Interesse der Schlachthausverwaltung.

t.

Ein Fall von Hauttransplantation am Karpalgelenk des .
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(2. Antwort). Nein.
Engen B ass-Görlitz.

232. Keiklr'l‘llllllltll. (l. Antwort auf die in N0. 29 gestellte Frage).
Garnichts. Solchen Menschen beachtet man nicht.

Engen Bass-Görlitz._

(2. Antwort). Ich hatte einen ähnlichen Fall, da Schadenersatzklagen
augenblicklich Mode sind. Die Hauptsache ist nur, dass der betr. Tierarzt
nur als Zeuge und nicht als Sachverständiger vernommen wird. Dann
müssen Sie die Aussage abwarten. Vielleicht bietet Ihnen diese eineHand
habe. Wenn der Besitzer den Prozess verloren hat, wäre die schwache
Möglichkeit vorhanden, dass er von dem Tierarzt die Kosten des Prozesses
we en fahrlässiger Abgabe eines Gutachtens einklagt. Weiter ist m. A. n.
nie ts zu erreichen. —- In meinemFalle hatte eine Kuh, die ich behandelte,
wegen Uterusruptur geschlachtet werden müssen. Bei der Fleischbeschau
sollte der Kreistierarzt ——-wie der Besitzer behauptete — gesagt haben, ich
hätte die Kuh verpfuscht. Als dann der Kreistierarzt nur als Zeuge ver
nommen wurde, nahm der Besitzer die Klage gegen mich zurück.

Wölffer in Rhada.
233. Sililltlilltlflllfl bei Staupe. (Antwort auf die in N0. 29 gestellte

Frage). Ich habe mit demStaupeserum von Gans gute Erfolge gehabt. In
einem grösseren Zwinger erkrankte ein Hund schwer. Sämtliche Insassen
des Zwingers wurden geimpft. Das Fieber schwand bei dem erkrankten
Hunde nach der Impfung schnell. Medikamentöse Behandlung wurde nicht
angewandt. Es erkrankten dann noch mehrere Hunde, aber so leicht, dass
eine Behandlung nicht nötig war. Vor allem tut das Serum gute Dienste
bei schleichendem Verlauf. - Tierarzt lt

.

in B.

2
.

Antwort). Die Prllkantionsimpfnng bei Hundestaupe hat sich in
manc en Fällen bewährt, in vielen aber nicht. Eine dauernde Immunität
wird mit Serum niemals erzielt. Durch die Impfung mit Serum jeglicher
Art erzielt man immer nur eine passive Immunität, d

.

h
.

der Schutz gegen
die betreffendeKrankheit hört auf, sobald die Antitoxine des Serums aus dem
Körper ausgeschiedensind. Solchesgeschieht gewöhnlich in etwa 3 Wochen.

Dr. Kirstein.
234. Kilernetsrgelller ll der Erglazuanabeschu. (Antwort auf die in

N0. 29 gestellte Frage). Für die Berechnung der Reisekosten bei Ausübung
der den Tierärzten vorbehaltenenBeschau ist, wie aus demTarif hervorgeht,
die ‚wirklich zurückgelegteEntfernung desHin- und Rückweges“ massgebend.
Das Wörtchen „wirklich“ bezieht sich nicht bloss auf die „Entfernung“,
sondern auch auf die Art der „Zurücklegung‘ des Weges. Es ist also aus
geschlossen, dass, wenn der Tierarzt den Weg mit der Eisenbahn gefahren
ist, er dem,Besitzer des beschautenViehs Landweg berechnet. Insofern ist die
gestellte Frage: Muss zwischen 2 Orten mit Eisenbahn diese berechnet
werden, oder kann man auf Grund desTarifs Landweg berechnen? im ersten
Teil zu bejahen, im zweiten zu verneinen; man kann nur die wirklich ge<
wählte Form des Trans ortmittels in Rechnung bringen. —- Aber auch falls
in der Frage liegen so] te, ob man die billigere oder die teurere Trans ort
form wählen müsse, würde ich mich für die billigere entscheiden. .ach
allgemeinen Grundsätzen soll Landweg nur dann und insoweit in Frage
kommen, als eine Eisenbahnverbindung nicht besteht oder zu zeitraubend ist.

238. Ortsvletvsraloherusuavsrelae. (Antwort auf die in N0. 30 gestellte
Frage.) Alle Privatversicherungen, zu denen auch die Ortsviehversicherungs
vereine, Kuhkassen, Schlachtviehversicherungskaasen,auch die der Innungen
gehören, unterliegen der Aufsicht des Kaiserl. Anfsichtsamtes für Privatver
sichorungen. Diese Kassen sind, sobald ihre Statuten genehmigt und sie
zumGeschäftsbetriebe in ihrem Bezirk zugelassen sind, in ihren Massnahmen,
soweit sie nicht durch die Statuten gebunden sind, völlig frei wie jede
andere Privatperson; es steht also an sich nichts im Wege, wenn sie zur
Behandlung des Viehes Kurpfnscher heranziehen. Werden die Mitglieder
dadurch geschädigt, so ist es, soweit sie nach dem Statut Einfluss auf die
Verwaltung der Kasse haben, ihre Suche, durch Beschluss den Vorstand auf
andere We e zu bringen. Ihre weitere Frage lässt darauf schliessen, dass
etwas bei er Verwaltung der Kuhkasse nicht in Ordnung ist; denn „in den
Händen einen Kurpfuschers“ kann ein solcher Ortsviehversicherun svereiu
doch nicht gut sein. Sollten Ihnen Fülle bekannt sein, wonach ankes,
zum Genuss für Menschen offensichtlich untaugliches Vieh dennoch nach der
Schlachtung, wenn auch als Freibanktleisch, in den Verkehr kommt, dann
hilft nur eine Anzeige bei der Ortspolizeibehörde oder eine solche beim
Berliner Polizeipräsidium, das solchen unlauteren Machenschaften bald auf
die Spur kommen und deren Fortsetzung verhindern wird. Dass solches
Fleisch nach Berlin zur Wurstfabrikation gebracht wird, erscheint aus e

schlossen, da hierfür die Kontrolle zu streng gehandhabt wird. Ich bin er
festen Überzeugung, dass die dortige Ortspolizeibehörde, evtl. der Landrat,
sobald ihm die Suche amtlich zur Kenntnis gebracht wird,

einscbreitet.8 t.

239. Ehrllehsche Seileaketteatheerle. (Antwort auf die in N0. 30 ge
stellte Fra e.) Ich empfehle hierfür fol ende Werke: Taschenbuch für den
bskteriolog schon Praktikanten von Dr. Iiudolf Abel. M 2

. — Einführung
in das Studium der Bakteriologie von Prof. Günther. M 15.80. — Die
Experimentelle Bakteriologie von Prof. Kelle. M 22.50.

Dr. A. Klein.

240. Zuannsuetznsg las Blutes. (Antwort auf die in N0. 80 gestellte
Frage.) Physiologie für die medizinischen Prüfungen von Dr. med.
Schmidt. M 4. Dr. A. Klein.

24l. Herstellen von Nihrbödes. (Antwort auf die in N0. 30 estellte
Frage.) J. D. Riedel, Braumüller & Sohn, Hadra. Dr. A. lein.

242. Hafilrarkelt llll Tollwut. (Antwort auf die in N0. 30 gestellte
Frage.) Ob der Besitzer eines tollwütigen Hundes schadensersatzpflichtig
ist, wenn sein Hund einen anderenHund heisst und dieser deshalb erschossen
wird, lässt sich nicht einfach mit ‚ja‘ oder „nein“ beantworten. Es kommt
auf die Umstände an, die sich aus der neuen Fassung des 5 833 B. G. B.
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ergeben. Dieser Paragraph stellt an sich die Schadensersatzp
'

wenn durch ein Tier eine Suche beschädigt wird — dazu gehört
Beissen eines Hundes und die infolgedessen erfolgte Tötung — so ist h
jenige, welcher das Tier hält, also der Besitzer des tollwütigen Hundes,v.
pflichtet, den hieraus entstandenenSchaden zu ersetzen. Die Eraatzptliclrt
tritt aber nicht ein, wenn l. der Schaden durch ein Haustier verursacht
wird, das dem Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalts desTier
besitzers zu dienen, z. B. Ziehhund, Wachhund und wenn 2

.

entweder z)

der Tierbesitzer bei der Beaufsichtigung des Tieres die im Verkehr erforder
liche Sorgfalt beobachtet hat oder b

) der Schaden auch bei Ausübung dieser
Sorgfalt entstandensein würde. Alle drei Bedingungen sind rein tatsächlicher
Art und lassen sich nur von Fall zu Fall unter Angabe der bstrell'enden
Tatsachen Entscheidungen treffen. Im allgemeinen kann man nur sagen:
kannte der Besitzer des tollwütigen Hundes den Ausbruch der Seuche,so
ist er verantwortlich, wenn er nicht sofort die erforderlichen Schritte zur
Sicherung gegen Bisse durch den Hund tat. S

t

Mr den Text-Inhalt Verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.
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Der Tierversuch bei der bakteriologischen

Fleischuntersuehung.
Von pr. Tierarzt Dr. Rüther-Altena i. W.

(Schluss)
Um überhaupt von der Wirkungsweise der verschiedenen in Betracht zu

ziehenden Substanzen einen Überblick zu gewinnen, führte ich eine vor

gleichsweise Prüfung folgendermassenaus: Eine keimfreie Probe wurde, wie

nachstehend angegeben,einverleibt:
a. mittels subkutaner Impfung

2 weissen Mäusen rohes Fleisch l -i 2. Tag, steril. '/
.

Bouillon '/
.

‘/
.2 ‚I „

(2 „ „ „ intraperitonoal) °/
.

'/
.

2 „ „ gekochtes Fleisch l ‘i’ 2
.

Tag, steril. ‘I
.

2 „ „ Kochsalzaufschwemmung ‘l
.

'/
.

2 „ „ Kochsalzlüsung '/
. ‘ .

2 „ „ Fett, gekocht, °/
.

‘l
. 1 Jr 3
.

Tag, steril.

2 „ „ roh '/
. '/
.

K. Bezirkstierarzt a. D. Job. Georg Richter-Marksteft [Main]
feiert am 11. August sein sechzigjähriges Tierarztjubiläum.

b
) mittels Fütterung

3 weissen Mäusen rohes Fleisch-l-Weisbrot l. -i 6
.

Tag, 2
.
1
- 7
.

Tag. '/
.

3 „ „ „ „ 1
.

n. 2
.
+ 4. Tag. '/
.

3 „ „ gekochtes Fleisch+ „ 1
.
‘i 3
.

Tag. '/
.

'/
.

3 „ „ „ „ l. ‘l- 4
.

Tag, 2
.
‘l 7
.

Tag. '/
.

Hieraus ist die grössere Empfindlichkeit beim puren Fleischgenuss zu

ersehen, weshalb es geraten erscheint, gleichzeitig etwas Weissbrot mit zu

verfüttern und zugleich zu jedem Versuche mindestens 3—4 weisse Mäusse
zu verwenden. Auch würde bei forensischen Fällen überhaupt der Nachweis
zu führen sein, dass die Tiere Fleisch aufgenommenhätten und zu diesem

Zwecke dar Darmtnhalt auf Muskelfibrillen untersucht werden müssen.
\ |

..i-Eg_.‘ilLL- „

Eine andere Frage drängt sich noch auf, ob nämlich auch die Tierart,

von welcher das Fleisch stammt, von Einfluss ist. Hierin konnte ich bezüg

lich des Fleisches von Kälbern, Kühen, Pferden, Schweinen, Lämmern, Ge

flügel keine besonderenUnterschiede wahrnehmen.
Bei den übrigen Fütterungs- und Impfversüchen handelte es sich in 12

Fällen um Keimfreiheit der Muskulatur und zwar lagen folgendeErkrankungen

vor: beim Rind Tuberkulose, Indigestion, Enteritis chronika, Septikämie (2),

Pyämie, Gehirnentziindung, gangränöse Mastitis (2), Perikarditis traumatika;

beim Pferd Hämoglohinämie (2). In keinem der Fälle war eine Infektion

der Mäuse zu konstatieren, wenn auch hin und wieder zufällig eine derselben

an Gastroenteritis einging.

Fütterung
mit infiziertem Fleische:

Kuh mit Metritis und Retentio (Koli):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

Tag (Koli) '/
.

-l
- 24. Tag (?)

Kuh mit Hepatitis parencbymatosa (Kuli, Kokken):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

‘l 8
.

Tag (Koli) ‘i 8
.

Tag (steril)

-l
- 10. „ (Koli, Kokken) ‘i 18. „ (?)

Kuh mit Schwergeburt (Koli, Kokken; auf Drigalskiagar blaue Kolonien):

2 weisse Mäuse B weisse Mäuse rohes Fleisch

-l
- 3
.

Tag (Kuli; Drigalskiblau) ‘l 3
.

Tag (Koli, Drigalskihlau)

'i 4
.

„ ( „ u. Kokken) ‘l
- 6
.

„ „ „

Kuh mit. Gehnrtshinderuis (Mischinfektion):

2 weisse Mäuse 4 weisse [ 2 rohes Fleisch

Mäuse l 2 gekochtes Fleisch

Impfung

+2.

+4. ?l ))

-l
- l. Tag (angefressen)

'

‘l
.

1
" 2
.

„ Mischinfektion. '/
.

Kuh mit Metritis (Kuli und Kokken):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

1 Meerschweinchen '/
.

‘/
‚ ‘l

./
‚

Kuh mit Lähmung (l’roteus):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

'/
- ‘l

Kuh mit Mastitis parouchymatosa:

2 weisse Mäuse (Kokken) 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

/. '/
.

'/
. ./
.

Ochs mit Angiomatose und Sepsis (Mischinfektion):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

‘l
. ‘l
.

./
. ‚l
.

Kuh mit Entcritis pseudoluberkulosa (Proteus):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

-i 8
.

Tag (Protons) ‘l
‘ 14. Tag (Mischinfektion)

'l‘ 5
.

Tag „ »
'r 14. „ _ „
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Ochs mit Septikämie (hatte eine grössereFleischvergiftung veranlasst):
(Enteritisbakterien) :

2 weisse Mäuse 4 weisse Mäuse rohes Fleisch
i‘ 4. Tag i 6. Tag
i‘ 5- „ 'l‘ 7

-

‚.‚

‚/
‚

./
.

Kalb mit Ruhr (Koli):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

1
" l. Tag (Koli) '/
.

'l‘ 2 l n -/
'

Kalb mit Paratyphusinfcktion:

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

+ 3
.

Tag (Paratyphus) + 6
.

Tag (Paratyphus)

l‘ 4 n n + 6
‘

”

Sau mit Metritis (Koli, Kokken):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse

1
" l. Tag (ovoide Bakt.) '/
.

"r 2
.

„ (Mischinfektion) '/
.

Lamm mit Lungenentzündung (Kuli, Kokken):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse

‘l
‘ l. Tag (steril) '/
.

-t l. „ (Mischinfektion) '/
.

Huhn mit Milben (Miscbinfektion):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

‘l
‘ l. Tag (steril) '/
.

i- 8 „ (Mischinfektion) + 14. Tag (Mischinfektion)
Huhn mit Gastroenteritis infolge Aufnahme verdorbenen Fleisches

(koliartige Bslit):

2 weisse Mäuse rohes Fleisch

i‘ 13. Tag (einzelne Kolikolonien)

l‘ 14- „ „ »
Huhn mit parasitärer Darmerkrankung (Koli):

2 weisse Mäuse 2 weisse Mäuse rohes Fleisch

i l. Tag (Kuli) ‘/
.

' . '/
.

Anschliessend seien noch einige Impf- und Fütterungsversuche beigefügt,
welche verschiedeneUr«3mespeisenund dashierzu verwendeteWasser betreffen
und durch einen bei Kindern aufgetretenenBrcchdurchfall veranlasstwurden.

Eiscrirmez' (Platten viele Kolonien, auch solche vom Typus desParatyphus)
gefüttert: 4 weisse Mäuse '/

. '/
.

‘I
.

‘I
.

Himbeercrfime: (Platten wenige Kolonien)

1
'- 16. Tag (Paratyphus)

+ 16. „

i‘ 19.
. '/

.

Syrup: (Platten sehr wenige Kolonien)
gefüttert: 2 weisseMäuse 'l‘ 17. Tag (Paratyphus)

2 weisse Mäuse

‘l
’ 3
.

Tag (Koli)

i 4. „ „

gefüttert: 4 weisseMäusse

Orömoschnittchen: (Platten viele verdächtige Kolonien)

-t 4. Tag (Paratyphus)

.(
. 0
0

geimpft: 4 weisse Mäuse

' ”

‘i 8
.

„

‘l
’ 9
-

n

.‘
. '7
-

„

gefüttert: 4 weisseMäuse ”

‘l
’ 3
'

„
Baekwork: (mit Cröme) (Platten viele K lonion)

gefüttert: 2 weisseMäuse

{ :G
' Tag (Paratyphus)

T . 7I
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Hervorzuheben wäre auch noch ein Fütterungsversuch mit Fleisch eines
von Milzbrand befallenenSchweines. Während die mit besagtemFleisch ge
impften weissen Mäuse nach 2 resp. 8 Tagen an Anthrax eingingen, blieben

2 gefütterte Tiere derselben Art ohne Folgeerscheinungen. Anthrax bei
Schweinen gilt ja auch konform hiermit als nicht sehr virulent.
Demnach vermögen diese Versuche die unbedingte Tauglichkeit weisser

gefüttert: 3 weisseMäuse

Mäuse zu Fütterungs- und Impt‘zweckenbei der Fleiscbprüfung nichtgsnrrn
bestätigen. Die Zeit, in welcher die Reaktion eintrat, war jedenfalls eine
sehr ungleiche und dies wird das Hanptbindernis für eine allseitigeVer—
wertung von Versuchstieren in der Technik der bakteriologischen Fleisch
beschau bilden, wenn auch durch jedesmalige Einbeziehung einer größeren
Anzahl weisser Mäuse die verminderte Empfänglichkeit einzelner Individuen
als weniger belangreich erscheinen möchte. Am ehesten würde noch die

Impfung zum Ziele führen, waswenigstensdie Sicherheit destödlichenAusgangs
anbelangt. Doch wird es auch hierbei vielleicht gut sein, nach demVol

gange von Phul die Mäuse kurz vor ihrem Ablebenmit Chloroform zu töten,

damit das in solchen kleinen Kadavern sehr rasch eintretende Uberwuchern

der Darmbakterien verhindert wird.

Interessant erscheinenmir besonders die Ergebnisse bei Verfütterungder

genannten Crömearten nebst dem zugehörigen Wasser, weil wir darauser»

sehen, dass durch gewisse Manipulationen — Erhitzen, Eisbildung, Zusatz

von Wein, Zucker, aromatischen Substanzen, Frnchtsäuren, Farbstoffen u. s.‚
welche das Kochbuch zur Zubereitung der einzelnenGenusssortenvorschreibt,

der tödliche Erfolg bei Verfütterung infolge Abschwächung der Bakterien

weit hinausgeschobenwerden kann. Etwas ähnliches ist ja auch bei Fleisch

produkten durch das Kochen, Pökeln, Räuchern und die Beigabe anderer

Zutaten, wie Knoblauch, Salpeter, Pfefler und andere Gewürze, Rum etz.

denkbar, während andererseits durch Zusatz von Wasser, Mehl, Milch, Fisch

resten,PilanzenteileneinenachherigeInfektion oder gar eineVirulenzsteigernng

möglich erscheint. Für Kolibakterien ist eine derartige Zunahme des Viru

lenzgrades nachZusatzvonMaismehl beschriebenwerden. (Paladine-Blandini}.
Weitaus am schwierigsten gestalten sich die Verhältnisse bei Untersuchung

von Wurstwaren und ähnlichen aus Fleisch hergerichteten Dauerkonservsn

noch aus anderen Gründen. Hier kommt neben etwaiger Massenhaftigksit

sonst harmloser Keime (Kokken, Koli, Prodigiosus, Pyozyaueus, Tetragsnus

etz.) auch die Kumulativwirkung von solchen Keimen in Betracht (Proteus,

manche Anal'rrobier, Pilze höherer Ordnung), die in geringer Menge noch

keine Bedeutung erlangen, obschon sie an und für sich nicht mehr als gleich

gültig in ihren Produkten bezeichnetwerden können. Ebenso ist der giftigsrc

Effekt solcher Bakterienassoziationen und Symbiosen zu bedenken, wie denn

andernteils auch Antagonismus beobachtet wird. Dazu tritt die Mög

lichkeit des Auftretens von wirklichen Fleischvergiftern sowie des Bazillus

botulinus und schliesslich ist nicht zu verkennen, dass die schon obener

wähnte grosse Zahl von Ingredienzien bei den Dauerwaren einen Impf- oder ~

Auch ist ‘Fütterungsversuch wegen Unbekömmlichkeit durchkreuzen kann.

dort jener Fall nicht zu übersehen,welchenbeispielsweiseauch Forster, Levy.

Fornet, Riemcr, Kayser, Gähtgens, Freund u. a. betonen, dass nämlich an

fänglich Paratyphusarten und sontige Bakterien vorhanden sein konnten,

jedoch späterhin infolge der Behandlnngsartenoder von Ferment- oderToxin

wirkungen verschwandenund nur ihre schwer oder garnicht mehr durch die

Chemie nachweisbarenGifte zurückliessen. Vielleicht führen in solchen Fällfln

Extraktimpfungen, die auf irgend eineArt von denZutatengereinigt wurden.

eher zum Ziele. Die Versuche von Silberschmidt, Phul, Landmann, Heine

Levy haben ja schon zu günstigen Resultaten geführt und esmuss sicherlich

gerade die Schwierigkeit dieses Gebietes der Grund sein, alle Hebel zueiner

endgültigen Klarlegung der Sachlage anzusetzen.

Ueberleht der Fachpresse.
Holland.

-l- Tljdschrift voor Veeartsenljkunde. Band 36, Heft 5
.

Aus der Praxis im Heuernte-Depotzu Milligsu. Von J. M. Knipscheer.
Verfasser berichtet über die in dem holländischen Bementedepat zur

Beobachtung gelangten Krankheiten etz., so z. B. über Druse und deren
Folgen, Stomatitis pustulosa kontagiosa, Kolik, Verstauchung, Sehnen
entzündung, Hufkrankheiten, Augenkrankheiten, Quetschungen, Vernü
dungen, Hautkrankheiten, Frakturen, Nenrektomie etz.
Neues, auch bezüglich der Behandlung, enthält der Artikel nicht.

Der Tierarzt und dIs Hilellkestrolle. Von S
.

L. M. M0gendorff in

Schoonkoven.
M. praktiziert seit 11 Jahren in der Provinz Süd-Holland, in der ebenm

wie in Friesland und Utrecht bedeutendeKäsefabrikation betrieben wird.
M. hatte sehr häufig Gelegenheit zu beobachten, dass nicht nur durch

die Technik der Käsebereitung und alles was damit zusammenhängt, i- B

Lab, Wasser, das Lokal etz., sondern viel häufiger durch krankhafte Zuständr'
der Milchkühe und durch abnorme Milch Käsefehler verursacht werden, du
nicht selten die Käsefabrikation in Frage stellen. _

Verfasser hat das Hauptaugenmerk immer auf die Milcbl’rüfung genehm
und da ihm die von Gerber hierfür angegebenenMethoden nicht genügtßfh
so fand er nach vielen Versuchen, dass der Katalasegehalt der Milch dl=‘
sichersten Anhaltspunkte gewährt und vom praktischen Tierarzt schnell IHM“
auf einfache Weise festgestellt werden kann. M. verfährt folgendermaßen’
30Gährungsröhrchenvon 20kzm Inhalt (zu beziehenvon D elius-Amsterflß)
sind nummeriert, ebenso 30 Flaschen von 125Gramm. Letztere werdenmit

1°/0 Borsäurelösung gefüllt und in ein mit 30 Fächern versehenesKistchefl
gestellt, das von demLandwirt, der die Milch seiner Kühe untersuchen lassen
will, abgeholt wird. ‚
Jede Kuh wird numeriert und in eine Liste eingetragen. Bevor l\llh



‚-.‚
‘
so. da

s

b

No. l gewollten wird, werden die Hände des Melkers und die Zitzen der
Kuh mit dem Borwasser aus Flasche N0. 1 gereinigt. Nun wird gemolken,
die Flasche (N0. l) vollständi entleert und mit der gut umgerührtenMilch
mittelsemaillierten, tiefen Rü löfl'els gefüllt. Letzterer wird bei jeder fol
gendenKuh mit dem Borwasser der folgenden Flasche abgespült und im
übrigenwie bei N0. 1 verfahren.
Auf diese Weise wird die Milch zweckmässig vor Verunreinigung von

seitender Hände und Zitzen geschützt. Stets ist Sorge zu tragen, dass die
Flaschenvor der Füllung mit Milch gründlich entleert werden, im übrigen
habeneinige Tropfen der l"/0 Borsäurelösung, die an der Wandnng hängen
bleiben,auf die Beschaffenheit der Milch keinen Einfluss.
Die so mit Milch efüllten Flaschen sind dem Tierarzt so schnell als

möglichanzustellen, so ass schon l—2 Stundennach dem Melken die Unter
suchungvorgenommenwerden kann.
Zu diesem Zweck werden die oben erwähnten Gährungsröbrchen mit

l5 kamMilch und 5kzm einer 1% H’ 02 Lösung gefüllt und umgeschüttelt.
Der geschlosseneFuss des Gährungsröhrchens ist oft schon nach 10—-15

Minutenhalb oder ganz mit Sauerstofi‘ angefüllt, namentlich wenn Kühe an
akuterMastitis leiden, bei blutiger Milch, Kolostralmilch oder Milch von
sehrbrünstigen Kühen etz.
Nach Verlauf von 2 Stunden, oder, wennerforderlich, nach längerer Zeit,

werdenalle Röhrchen auf den Gehalt an 0 unterucht. In normaler Milch
dürfennach 2 Stunden höchstens 2—8 kzm 0 enthalten sein. Je mehr 0

gebildetist und je schneller seine Entwickelung stattfand, destoverdächtiger
ist die Milch.
Gerade durch Vergleichung der verschiedenen Nummern kann schnell

und leicht nachgewiesen werden, welche Kuh abnorme Milch liefert. Hat
manso durch die Untersuchung auf Katalase einen sicheren Anhaltspunkt
gewonnen,so ist das Weitere durch klinische und event. mikroskopische
Untersuchungfestzustellen. Auf diese Weise ermittelte Verfasser als Ur
sacheder abnormen Milch und der daraus resultierenden Käsefehler l. alle
Formen der infektiösen Mastitis, 2

.

chronische und akute Enteritiu. Ferner
warenzu beschnldigen Metritis, Eiterungsprozesse, Nieren und Leberkrank
heiten. Einen ungünstigen Einfluss vermag auch die Milch altmilchender
Kühe (Überschuss von Chloriden), ebenso die Kolostralmilch und die Milch
frischmilchender Kühe auf die Käsebereitung auszuüben.
Aber nicht allein für die Molkereiprodukte sondern auch für die Unter

suchungder Milch als Nahrung und besonders als Säuglingsnahrung wird
mansich der Enzymreaktion nach der von Mogendorfi'angegebenenMethode
mit Vorteil bedienen können.

Literatur.

Das Reiohsvisbssuchsugssetznach den Beschlüssen des Reichstages vom
I8.Mai 1909. Verlagsbuchhandlung M. & H. Schap er, Hannover. Preis 50 Pfg.
Nachdem im Reichstag die Novelle zu dem lteichsviehseuchengesetzge

nehmigtwerden ist, hat die rührigo Verlagsbuchhandlung M. & H. Schaper

in Hannover einen Abdruck des Gesetzes, wie es sich nach diesen neuen
Beschlüssendarstellt, in einem handlichen Heftchen in den Buchhandel ge
brachtund werden es die Kollegen mit Dank begrüssen,jetzt schon, obwohl
dasneue Gesetz noch nicht in Kraft getreten ist, den genauen Inhalt des
selbenkennen zn lernen. Wir empfehlen die Anschaffung dieses Büchleins
bestens. Dr. Sah.

laugaral-Disssrtatiaasa.
NR.WegenBeschaflungvonDruckexernplurcnderin dieserRubrikerwähntenDissertationen

Wirdersucht,sichdirektandievHerrenVerfasserwendenzuwollen,dudieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.
Dr. Baehr (Jes.) -Hilden: Vorkommen und Bedeutungder Streptokokken
in der Milch. [Bern]

Dr. Dornis (Willibald): Über die Fleckniereu der Kälber. [Giessen]
Dr. Eckert (Julius) -Militsch: Weitere Beiträ e zum Vorkommen von
Bazillen der Parathyphusgruppe im Darwin alt gesunder Haustiere
und ihre Beziehungen zu Fleischvergiftungen. [Giessen]

Dr. Fievreger (Jakob) -Cöthen [Anh.]: Zur Pathologie des akuten und
chronischen Alkoholismus. [Giessen]

Dr. Ganslmayer (Hans) -Wien: Über das Vorkommen der Negrischen
Körperchen in den Speicheldrüsen bei Wut. [Wien.]

Dr. Hessler (Georg) Königsberg [Pr.]: Ein Beitrag zur Frage der
Infektiositüt der Milch tuberkulöser Kühe. [Bern]

Dr. Holzapfel (Daniel) -Grünberg [Hessen]: Untersuchungenüber Para
Parisol. [Giessen]

Dr. Kemner (August) -Wittlich: Die Wirkung und Gedeihlichkeit der
Mohnkucheu. [Bern]

Dr. Klein (Job. Hch.) -Hanuoverz Über Vorkommen und Herkunft des
Inosit im Tierkör er. [Giessen]

Dr.
läoesteri

(August -Cöln; Über die Giftwirkung der Kalte. palustris.
nassen.
ühn (Alfred) -Dürnkrut (Niederöstem): Radiolog. Beiträge auf
dem Gebiete der Vcterinlirmedizin. [Wien.]

Dr. Lange Otto) -Hannover: Über die Verwendbarkeit desmit Kupfer
vitriol o er Formalinlösung geheiztenGetreides zu Fütternngszwecken.

[Giessen] -
Dr. Magnussen

&Ijriedrich)
-Langdeel: Untersuchungen über‘ Echino

kokken und Ec inokokkenflüssigkeit. [Giessen]
Dr. Masur (Leo) -Ahrensböck: Über den Bydrops des Sprunggelenkes
beim Rinde. [Leipzi .]

Dr. Schmidt (Wilh.) Giessen: Die Kystitis und Nephritis unserer
Haustiere und ihre Behandlung mit Urotropin. [Giessen]

Dr. Schüttler (Friedrich) -Welleringhausen: Versuche über die Wirkung
des Extraktum Digitalis depuratum ——Digipuratum -— bei Tieren.
Giessen.]

Dr. chutzer (Erich) -Eisleben: Ein Beitrag zur Kenntnis der Derma
titis chronika verrukosa in der Fesselbeuge des Pferdes (sogenannter
Straubfuss). [Leipzig]

Dr. Schwartz (Georg) -Giessen: Untersuchungen über das Sinusgebiet
im Wiederkäuerherzen. [Giessen]

‘I'ierhrztlichia Rundschau 251

Dr. Tang (Richard) -Düsseldorf: Untersuchungen über die Oxydations
fermente einheimischer Wurzeln und Knollen mit besonderer Be
rücksichtigung von Solanum tuberosum. [Giessen]

Tierärztliche Lehranstalten.
III‘GIIIGII- Neue Satzungen sind vom Ministerium des Innern erlassen

werden, welche kürzlich in Kraft getreten sind. Dieses neue Statut lässt
gegenüber dem alten als wesentlichsten Fortschritt in der Verfassung der
Hochschule die Einführung desWahlrcktorates erkennen. Während die Amts
zeit des Rektors bisher eine dreijährige war, erfolgt künftig die Wahl des—
selbenalljährlich vor dem 15. Januar. Auch die Zusammensetzungdes Senats
ist eine veränderte. Dieser besteht in Zukunft aus demRektor, dessenAmts
vorgünger (Prorektor) und 2 ordentlichen Professoren; seine Amtszeit beginnt
und endet wie die des Rektors am l. März. Von den sonstigen Änderungen
sei noch die vorgeseheneErnennung von Dozenten zu ordentlichen und ausser
ordentlicheu Honorarprofessoren hervorgehoben. Wenn wir recht unterrichtet
sind, so dürfte die Dresdner die erste deutscheTierürztliche Hochschule sein,
die das Wahlrektorat besitzt.

Ausser den Satzungen sind auch neue Bestimmungen über die Preis
aufgahau der Studierenden getroffen werden.
Leider müssen wir uns versagen, die betr. Satzungen hier im Wortlaut

mitzuteilen, da der uns zur Verfügung stehendeRaum dies verbietet. Doch
könnenwir nicht umhin, zu bemerken, dass die Ausarbeitung eine sehr sorg
fältige und sachgemässe ist, wie wir dies von der Dresdner Hochschule,
welche in vielen ihrer Einrichtungen vorbildlich für die anderenHochschulen
zu werden scheint, nicht anders gewohnt sind.

Standesfragen und Berufsangelegenhelten.
Deutschland.

Kurse über polizsillohs Nahruausmittsluntsrsuuhungsn. Dem Wunsche
mehrererKollegen Folge gebend, beabsichtige ich vom 15.—21. August d. J.

einen Kursus über Polizeiliche Nahrungsmitteluntersuchung abzuhalten. Ich
werde hierbei namentlich die sanitätspolizeiliche Milchuutersuchung vom
Standpunkte des Tierarztes und ausserdem das unter die amtlichen Unter
suchungsmethoden in BBD, Anlage a, g 16 aufgenommene biologische Ei
weissdifferenzierungsverfahren(l’räzipitinmethode) zum Nachweis von Pferde
fleisch berücksichtigen. Das Honorar beträgt 20 M.
Im Bedarfsfalle werde ich vorn 22.-“8. August er. einen zweiten der

artigen Kursus abhalten.

Anmeldungen erbitte bis spätestensMittwoch, den ll. August er.
Borchmann,

Polizei-Tierarzt und Vorsteher der Abteilung für Nahrungsmittelkunde im

Hygieniscben Institut der Tierlrztlichen Hochschule.
Berlin NW. 52, Tbomasiusstrasse 9

.

Kslns Zustellgebühr zu sstrlcbtsn haben die baierischen Bezirkstierärzte
für abgelöste Paketpostsendungen, da sie die Eigenschaften Königlicher Be
hörden haben. Daran ändert sich auch nichts, wenn neben der amtlichen

Adresse (Bezirkstierarzt) auch der Name des Stelleninhabers angegeben ist.
Übertretung des Vlshssucbsausastrea In Deutschland. Im Jahre 1906

sind in Deutschland 1179 Personen wegen wissentlicher Verletzung der zur

Verhütung von Viehseuchen erlassenen Massregeln (ä 328 St. G. B.) in An—

klagezustand versetzt worden. Verurteilt wurden davon 720 Personen, wo

gegen 459 freigesprochen wurden. Besonders stark beteiligt sind die Ober

landesgerichtsbezirke Königsberg [Pr.] mit 227 Verurteilungen bei 134 Frei

sprüchen, Breslau mit 122Verurteilungen und 75Freisprücheu; die geringste
Ziffer weist Hamburg auf ‚mit 1 Anklage, welche zur Verurteilung führte.

Wegen vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen die zur Abwehr der Rinderpest

erlassenenEinfuhrverbote aus Gewinnsucht oder in der Absicht zu schaden

wurden im Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg [Pr.] 2 Personen angeklagt
und verurteilt und wegen fahrlässiger Zuwiderhandlung gegen die zur Ab

wehr der Rinderpest erlassenenEinfuhrverbote wurden angeklagt 20 Personen,

von denen l im OberlandesgerichtsbezirkBerlin freigesprochenwurde, während
im O. L. G. B. Königsberg 2

,

Breslau 3 und München 14 verurteilt wurden.

Unterricht II Fiscbkrankbeltsa. Da die Fischkrankheiten in den deut
schen Fischzuchtanstalten und Teichwirtschaften immer mehr sich ausbreiten,

denkt man an mussgebenderStelle daran, auch die Fische den Bestimmungen

des Reichsseuchengesetzeszu unterstellen. Hierzu ist aber unbedingt not

wendig, dass die Tierärzto sich in weit höherem Masse mit den Fischkrank

heiten vertraut machen als bisher. Der deutsche Fischereirat hat deshalb

beschlossen, dem Reichskanzler gegenüber sich dahin auszusprechen, dass

in Anbetracht der grossen Bedeutung und des grossen Schadens, welchen

unsere Fischzucht durch die Verbreitung und den Handel mit kranken

Fischen erfährt, zwecks späterer Unterstellung der Fische unter das Reichs—

seuchengesetz,an allen Tieriirztlichen HochschulenDoutschlaudsobligatorische

Vorlesungen über Fischkrankheiten abgehalten werden möchten.
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BDltini|ifll| der Teilwui. Zur wirksameren Bekämpfung der Tollwut
hat der preussische Minister für Landwirtschaft in Ergänzung der bisherigen

'

Bestimmungen eine Verfügung erlassen, nach der in solchen Gegenden, in
denen die Tollwut eine grössere Verbreitung gefunden hat, Ortschaften und
Gemarkungen auch in weiterer Entfernung von den Seuchenortenals bisher
von den Veterinirpolizeibehörden als gefährdet angesehen und demgsmiiss
den Schutzmassnahmen des Reichsviehseuchengesetzes unterworfen werden
können. Als Seuchenorte gelten alle Ortschaften, in denen der wutkranke
oder der der Seuche verdächtige Hund gesehenworden ist. Als gefährdet

galten bisher alle Ortschaften, in welchen der wutkranke oder der Seuche
verdächtige Hund gesehen werden war und die bis vier Kilometer von diesen

Ortschaften entfernten Orte einschliesslich der Gemarkungen derselben.

Buches der Hansschlachtnngss in Oldssbrn. Nach einer Ministerial

Bsksnntmachung unterliegt ab 1. August d. J. Rindvieh im Alter von drei
Monaten und darüber auch dann, wenn das Fleisch aussliesslich im eigenen
Haushalte des Besitzers zum Genusse für Menschen verwendet werden soll,
in allen Füllen vor und nach der Schlachtung einer amtlichen Untersuchung
nach Massgabe des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzesund der dazu

erlassenenAusführungsbestimmungen.

Still! der Tlcrseuchen iill 3l. Juli. Nach der Nachweisnng des Kaiser-l.
Gesundheitsamtesherrschten an diesemTage folgende Seuchen: Rotzkranlr
heit (Wurm) in 21 Gemeindenund 22 Gehöften; Schweinese_uche (einschl.
Schweinepest) in 1269Gemeinden und 1606Gehöfteu. Von Lungenseuche
ist Deutschland, ebensowie vonMaul- und Klauenseuche völlig frei.

listsrrelch.
Stand der Tiersenches. Am 28. Juli. Es waren verseucht: An Milz

brand 13 Bezirke mit 22 Gemeinden und 30 Gehöften: an Rotz 10 Bezirke
mit 22 Gemeinden und 29 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche 1 Bezirk mit 2 Gemeinden und 35 Gehöften; an Schafriiude 2 Be
zirke mit 5 Gemeinden und 17 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
37 Bezirke mit 160 Gemeinden und 337 Gehöften; an Schweinesenche

(einschl. Schweiuepest) 32 Bezirke mit 189 Gemeinden und 565 Gehöften;
an Rauschbraud 9 Bezirke mit 16 Gemeinden und 16 Gehöften; an
Tollwut 16 Bezirke mit 27 Gemeinden und 28 Gehöften und an Geflügel
cholera 7 Bezirke mit 11 Gemeinden und 30 Gehöften.

Schweiz.
AI Tiereesches wurden in der Berichtswoche vom 19.—-25.Juli

neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 6 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 3 Gemeinden mit 4 Gehöften, sodass in dem 1 ver
seuchten Bezirk im ganzen 6 Gemeinden mit 8 Gehöften (Ställe, Weiden,‘

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Botlauf der Schweine
(einschl.Stiibchenrotlanf und Schweineseuche)aus 11Bezirken mit 29Gemeinden
und 33 Gehöfteu und Rauschbrand aus 10 Bezirken mit 30 Gemeinden.
Eine RevisiondesSanititsgesstzes nahmderGrosseRat an, die ausländischen

und teseinischen Tierärzten etz. mit ausländischem, dem schweizerischen
gleichwertigen Diplom die Ausübung der Praxis im Tessin ermöglichen soll.
Der erste lnstrnkticnsknrs für iirsnztisrärzte wurde vom 18. Juli ab

in Lausanne unter der Leitung des Schlachthofdirektors Borgeaud daselbst
abgehalten und nahmen 9 Tierärzte der französischen und italienischen
Schweiz daran teil. Ein zweiter Kursus v0n 14tägiger Dauer begann am
l. August. In diesen Kursen sollen sich die Grenztierärzte hauptsächlich mit
den Methoden zur chemischen Untersuchung des eingeführten Fleisches ver
traut machen,wie sie nach demneuenNahrungsmittelgesetzvorgeschriebensind.

Verschiedenes.
lies 6iillhrice ‘l'i0l'afli-lllllillu. feiert am 11. d. M. der Bezirkstier

arzt s. D. Johann Georg Richter in Marksteft a. Main (BezirksamtKitzingen,
Unterfranken) wo derselbe sein otium kam dignitate genicsst. Kollege
Richter ist am 7. Oktober 1827 in Gersfeld [Rhön] geboren, wo sein Vater
Tierarzt war, stammtalso aus einer alten tierärztlichen Familie. Er studierte
von 1846-1849 an der „Zentral—Veteriuiirschule“ in München, wie damals
die heutige Tierärztliche Hochschule hiess, und bestand am 11. August 1849
das Examen als Tierarzt, worauf er mehrere Jahre mit seinem Vater prakti
zierte und dann die Praxis selbständig in Weihers ausübte. Im Dezember
1854wurde er zum Tierarzt in Brückenau ernannt und später als Bezirks
tierarzt in Bischofsheim [lthön] angestellt. Später wurde er nach Kitziugen
und dann nach Schweinfurt versetzt. Im Herbst 1897 verunglückte der
Kollege, indem die Pferde des Wagens, in welchem er fuhr, durchgingen,
er aus demselbenhcrausgeschleudertwurde und innere Verletzungen erlitt,
wodurch er sich veranlasst sah, zumal er bereits das 70. Lebensjahr zurück
gelegt hatte, seine Pensionierung zu beantragen, welche ihm auch unter
Allerhöchster Anerkennung für seine langjährigen, treuen und erspriesslichen
Dienste zum l. Januar 1898 erteilt wurde. Er liess sich hierauf in Mark
steft (Bezirksamt Kitzingen) nieder und übt dort, nachdem er wieder voll
ständig hergestellt werden war, die tierärztliche Praxis aus,gewiss ein Beweis
derkräftigenNatur desHerrn Kollegen, der mit 82Jahren nochdieAnstrengungen

der Praxis zu ertragen vermag. -— Stets bestrebt, seinen Obli
Dienst und in der Praxis gewissenhaftnachzukommen,hat sich Kollqej
die Achtung und das Vertrauen der Bevölkerung und die Zufriedenheit seiner
vorgesetztenBehörden erworben. Beweis dafür ist die ihm gewordeneAns
zeichuung der Verleihung des Verdienstkreuzes vom hl. Michael und die
vielen anerkennendcnSchreiben seiner vorgesetzten Behörden, unter den
selben namentlich diejenigen, welche ihm anlässlich seiner Versetzung in den
Ruhestand von Seiten des Bezirksamts Schweinfurt sowie des dortigen Magi
strats geworden sind. So schreibt der Bezirksamtmann u. a. folgendes: „Ein
halbes Menschenalter Ihres erfolg- und tatenreichen Lebens gehörten dem
Amtsbezirk Schweinfurt. Bin ich nach den„vorgedachtenAuszeichnungen
auch zu schwach, in den Lorbeerkranz .ein neues Blatt flechten zu können,
so gestattenSie doch, dass ich bei demheutigen Abschlusse Ihnen wärmstsns
danke, danke für die selbst- und restlose Tätigkeit, für die zielbewussteamt
liche Unterstützung, für das warme Interesse und das Wohlwollen, das Sie
allezeit der Amtsbevölkerung entgegengebracht haben. Möge ein ruhiger
ungetrübter Lebensabend Ihnen stets beschieden sein.‘ Der Magistrat der
Stadt Schweinfurt richtete aus dem gleichen Anlass ein höchst anerkennendes
Schreiben an den Herrn Kollegen, das im Schlusspassus lautet: „Der unter
fertigte Amtsvorstand ist durch Sitzuugsbeschluss vom heutigen ermächtigt
-——— - Ihnen für die seit 17‘/, Jahren bei Wahrnehmung der amtstierirzi
liehen und veterinärpolizeilichen Funktionen für denStadtbezirk stets bewiesene
pflichttrene aufopferungsvolle und hingebende Tätigkeit den Dank der Stadt
mit den besten Wünschen für Ihr ferneres Wohlergehen zum Ausdruck zu
bringen.“ — Möge demalten Herrn Kollegen noch recht lange vergönnt sein,
seine Tätigkeit bei guter Gesundheit ausüben zu können.
8l. Versammlung Deutscher Naiurl‘crecher und Ärzte in Salzburg. In

voriger Nummer hatten wir unserer Verwunderung darüber Ausdruck ge
geben, dass die 31. Abteilung „Praktische Veterinlrmedizin" nicht zu dein
Vortrag in der Abteilung 30 „Tropen-Hygiene“ des Kollegen Immisch
über „Beschälseuche der Pferde“ eingeladen sei. Wie uns nun Herr
Dr. Miessner, Vorsteher der Abteilung für Tierhygiene des Kaiser Wilhelm
Instituts in Bromberg mitteilt, hat derselbe den Vortrag des Herrn Kollegen
Immisch für eine gemeinschaftliche Sitzung der Abteilungen 30 und 81 an
gemeldet und ist ihm laut uns vorliegender Karte auch diese Anmeldung
von dem Geschäfti'ührer bestätigt werden. Es liegt also anscheinend ein
Versehen bei dem Druck des Kongressprogramms vor und erfüllen wir den
Wunsch des Herrn Kollegen Dr. Miessner hiermit gern, diese Angelegenheit
durch vorstehendeMitteilung klar zu stellen.

Die süchsischs (isrcisnredaille, eine Auszeichnung, welche zum Geburts
tage der verstorbenen Königinwitwe Carola verliehen wird, hat auch l)r.
phil. Dieteri eh in Helfenberg bei Dresden,Privatdozent für Pharmakologie pp.
an der Tierärztlichen Hochschule in Dresden, und zwar in Bronze, zum
5. August d. Ja. erhalten.

Des Pestenr-isstltut -— Erbe einer 30 lliliicnsnsrbschsit. Der vor zwei
Jahren im Alter von 82 Jahren verstorbeneOsiris hat ein Vermögen von
46 Millionen Franken hinterlassen und das Pasteurinstitut zum Universalerben
eingesetzt. Nach Abzug von einigen Legaten betrug die Erbschaft noch 30
Millionen Franken. Die direkten Erben Osiris’ haben das Testament aber
vor dem Staatsrat angefochten. Die Entscheidung ist jetzt zugunsten des

Instituts gefallen.

Der Verein echleslscher Tierärzte kann in diesem Jahre auf ein fünfzig

jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlass wird am 23. und 24.

Oktober im Konzerthause in Breslau ein Begrüssungs- und Festabend statt

finden.

Geschenkder Ticrlrztlichsn HochschuleDresden an die Unlversitlt Leipzig.

Der Dresdner Medailleur und Bildhauer Fritz Hörnlein hat im Auftrage der
Dresdner Tierärztlichen Hochschule eine 40 zm breite und 80 zm hohe

lteliel'tafel geschaffen, die dazu bestimmt war, der Universität Leipzig zu

ihrem 500jährigen Jubiläum überreicht zu werden.

Personalien.
Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Dr. Böhm, Josef, Sanithts

Tierarzt in Nürnberg (Mittelfr.), zum Vorstand der kgl. Hufbeschlagsßhlfl6
daselbst.
Dr. Dunkel, Paul, Schlachthoftierarzt in Steudal (Pr. Sa.), zum Schlacht—

hofdirektor daselbst. ' ‘

Dr. Friss, Wilhelm C., stäud. Hilfsarbeiter des Bezirkstierarztes in Lahr
[Baden], zum bnd. Grenztierarzt in Basel (Schweiz).
Dr. Jungklaus, Walter E., 2. städt. Tierarzt in Planen [Vogtl.] (Sah

zum Schlachthoftierarzt in Sprottan (Schlea). '
Dr. Koch, Franz K. in Apolda (Sa. Weim.)‚ zum 2. städt. Tierarzt m

Planen [Vogtl.] (Sa.).
Peitzchke, Karl aus Leipzig-Lindenau (Sa.)‚ zum Schlachthofassisttiii‘

tierarzt in Gern [Raus].
Seiderer, Georg J., int. städt. Bezirkstierarzt und Schlachthofverwsltti

in Roseuheim (Oberb.), definitiv.
Dr. Spieckor, Arthur H. aus Barmen, zum Assistenten am saut. III’

stitut der Universität Bonn (Rheinpr.).
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nach Oberstabsveteriniir Becker-Tlleit.

Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest ihre Sterilität.

materialien In Glnshehiiltern.
Il|t I2 III Seide N0. 4 II. I.80, mit I0 I Seide N0. 6 II. I.80.

Inntrunnanteenhlerlk ttlr Tiermaellzin und Tierzucht.
Filiale: Illnolnen, Königinstrasse 4l.

Seide inMeiallriihren D.R.G.M.

Die beste Seide für elle Praxis!
Die Seide ist steril und gehrnuchefertlgund befindetsich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt durch einfachesZiehen stets nur soviel Seide, wie gebrauchtwird.
Die letzten beiden

Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.

Die Rühren nlnd sehr leicht, In der Tasche oder Verbandtneehebeque- nltznfilhren und
nicht zerbrechlich! Letzteren eln besondererVorteil gegenüberden bekannten aeeptlechenNah

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes!
Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. 1—9.

NW., Lulsen
Strasse 58.

Uber 300 Arbeiter_

Brennkolben
nach Dr. Friedheim

zur Behandlung der Hornspalten.

Durch einfaches Durch
brennen des H0rnes am oberen
Ende der Spalte erreichte der
Konstrukteur schnelle und voll
kommeneHeilung aller Horn‘
spalten.

Vergl. Berliner Tierärztllche
Wochenschrift I909 N0. I0.

Brennkolbcn n. Dr. Friedheim l. 2.25
Brennncrcrsntz aus Kupfer, zum
Autokauter Dechery, n. Dr. Friedheim l. 8.00

[199.1

Schweiz: Dreux, Alfons in Binningeu (Basel), zugleich zum Grenztierarzt
stellvertreter bei den Zollämtern Eichen und Horn.
Reichenbach, Hermann, Grenztierarzt in Basel, zugleich zum Grenz

tierarztstellvertreter bei den Zollämtern Riehen und Horn.

Wehneltzverhdernngee, Niederlassungen: Deutschland: Ab erle, Adolf in
Salem (Baden), nach Furtwangen (Baden).

“

Frank, Wilhelm in Stuttgart (Württ), nach Hall [Schwäb.] (Württ.).
Franke, Hermann K. in Saalfeld [Saals] (Sa. Main.), als kreistierärztl.

Assistent nach Rauis Kr. [Ziegenrück] (Pr. Se.).

(w
Gänssbau er, städt. Tierarzt in Lorch [Württ.], nach Weikersheim
iirtt.).J aeg er, Otto P. in Stettin (Pomm.)‚ nach Lorch (Württ.].
Dr. J änicke, Johann, städt. Tierarzt in Dresden (Sa.), nachGohrisch (Sa.).
Kuieling, Kurt M. in Leubnitz (Sa.), als bezirkstierärztl. Assistent nach

Groseenhain (Sa.).
Dr. Kre euow‚ Kurt E. in Albersdorf [Holst-.1(Schlesw. Holst), nach

Tellingstedt ( hlesw. Holst).
Kühnert, Max F. in Lauscha (Sa. Mein.], nach Pirna (Sa.).
Küster, Oskar in Marienstein (Hannov.), nach Bleicherode (Prov. Sa).
Dr. Marquordt, Johannes in Bockenem(Baum), nachOebisfelde(Pr. Sa).
Dr. Pommerich, Willibald in Breslau (Scbles.), nach Bentschen (Posen).

[ßßäDl]'.
Roothaar, Emil aus Rammelsbacb, als Vertreter nach Uehlingen

an . .

Rupgn,
Josef in Stuttgart (Württ.), nach M.-Gladbach (Rheinpr.).

(B dDr
auter, Gottlieb in Sulzfeld [Baden], als Assistent nach Heidelberg

a an).
Dr. Schaben, Leonhardt, Reg. Tierarzt für Deutsch-Südw. Afrika, in Bad

Nauheim (Gr. Hess.), nach (Jöln (Rheinpr.).
Wetzel, Karl in Stuttgart (Württ.), nach Hoffeuheim (Baden).
Zierold, Rudolf P. in Bruun (Sa.), nach Reichenbach [Vogtl.] (Sa.).
Verlnderuuen bel den Illltär-Veterlnlren: Deutschland: Bergemanu,

Alfred G., Stabsveterinär a. D. in Freiburg [Breisgau] (Baden), den Cha
rakter als Oberstabsveteriuär mit dem pars. Rang der Räte 5

.

Kl.
Dr. Glaesmer, Kurt, Oberveterinär im Bus. R. N0. 16 in Schleswig

(Schlesw. Holst), zum l. Garde-Drag. R. in Berlin.
Kossmag, Max K., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 66 in Neubrei

auch (Els. Lothr.). als Hilfe-Assistent zur Mil. Lehrschmiede in Berlin.
Dr. Lührs, Ernst, Oberveterinär im l. Garde-Feldart. R., komm. als

Hilfsassistent zur Militärlehrschmiede in Berlin, zum Institut für Infektions
krankheiten daselbst kommandiert.
Dr. Rautenberg, Max, Stabsveterinär im Feldart. R. N0. 31 in

Hagenau [Els.] (Els. Loth.), zur Wahrnehmung des Veterinärdieustes bei den

Verkehretnqgen
des Standortes Berlin, zum Telegraph. Bat. N0. l. in Berlin.

Rühl, einrich A., Unterveterinär im Feldart. R. N0. 62 in Oldenburg
[Grossh.], zum Kür. R. N0. 6 in Brandenburg [Havel] (Brdbg.).

Allll’fllttillllt Illlhltillldt in Dreeden: die Herren Pöllinger, Georg
Leonhard "aus Regensburg; Schietzel, Ernst Oswin aus Naundorf und
Tausendpi'und. Josef aus Ansbach.
in ‘haben: die Herren Bichlmaier, Johann Bapt. aus Kleidorf;

Hofmille r, Lothar ausLauingen; Kriegbaum, Adolf ausAnsbach; Stamm,
Franz aus Steiufeld und Zingle, Martin aus Griesbach.
Pl'clltlel0l: DOllt0llillltl: Dornis, Willibald, Unterveterinär im Feld

art. R. N0. 20 in Posen, von der verein. med. Fakultät der Universität
Giessen zum Dr. med. vet.
Eck ext, Julius, Unterveteriuär im Ul. R. N0. 1 in Militsch [Bez.Bres

lau] (Sehles.), von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum
Dr. med. vet.

Fieweger, Rudolf in Cötheu [Anh.], von der verein. med. Fakultät der
Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Holzapfel, Daniel in Grünberg [Hessen], von der verein. med.Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med vet.
Klein, Heinrich, Assistent a. d. Tierärztl. Hochschule in Hannover,

von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med vet. -
Küster, August in Cöln (Rheinpr.), von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Lange, Otto in Hanuqver,_'vonder verein. med. Fakultät der Universiät

Giessen zum Dr. med. vet.

‘

Magnussen Friedrich in Augustenburg [Alseu] (Schlesw. Holst), von
der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet..
Schmidt, Wilhelm in Giessen (Gr.Hess.), von der verein.med. Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schüttler, Friedrich in Welleringhauseu [P. Usseln, Waldeckl, von der

verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
'

Schwurtz, Georg in Giessen (Gr. Hess.), von der verein. med.Fakultät
der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Tang, Richard in Düsseldorf (Ftheinpr.), von der verein. med.Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Zisterer, Josef in Griinstadt (Rheiupf.), von der verein. med. Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Brückner, Kurt aus Schneeberg, von der vet. med. Fakultät

der Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Degenkolb, Heinrich M. in Berlin, von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
'

Lange, Hermann F., Schlachthofdirektor in Neheim (Westf.), von der
vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Schöttler, Friedrich K., Kreistierarzt in Oberndorf [Oste] (Hann.),

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Schurter, Albert in Bauma (Zürich), von der vet. med. Fakultät der

Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Dae Examen als beamteter Tlerarzt haben bestanden:

in Preneeen: Brandt, Heinrich, Schlachthoftierarzt in Hannover.
Dr. Freitag, Fritz A. in Forst [Laus] (Brdbg.).
Gasse, Rudolf in Berlin.
Koch, Oskar, Schlachthoi'tierarzt in Magdeburg (Pr. Se.).
Lenz, Julius in Plane [Havel] (Brdbg.).
Manch, Karl H. in Trendelburg (Hess. Nass.).
Prümm, Eberhardt in Niedermendig (Rbciupr.).
Dr.
Schirog,

Harry, Schlachthoftierarzt in Landsberg [Warthe] (Brdbg.).
Schröder, ulius, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Hannover.
Dr. Seibel, Ludwig, Repetitor au der Tierärztlichen Hochschule in Berlin.
Tust, Albert in Lotte [Bz. Münster] (Westf.).
Dr. Volmer, Karl, Stadttierarzt in Oschereleben(Pr. Se.).
Dr. Zweiger, Herbert, Polizeitierarzt in Hamburg.
Rnheetnndevereetzcnges,Rücktritte: Deutschland: Krickendt, Fritz L.‚

Kreistierarzt in Dsrkehmeu (Ostpr.), in Ruhestand.
Teleefllle: Deutschland: Dr. F lemming, G., Bezirkstierarzt a. D. in

Lübz (Meckl. Schw.) [1847].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

tieterrelch.
Ihnen: landsch. Bezirkstierarztstclle: Kratzen.
Nillilt'ötßfl'il0h: k. k

. Bezirksobcrtierarztstelle: Ort nicht an]
gegeben.
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k. k. Bezirkstierarztstellen: 2, Orte nicht angegeben.
k. k. Veterinärassistentenstellen: mehrere, Orte nicht angegeben.

Sanitäts-‘l‘terarzt-Stellen.
Deutschland.

Breslau (Schles.) [Schlacbthofassistenztierarzt]. — Exin (Posen)
[Schlachthofinspektor].

Prtvatstellen.
Deutschland.

Alborsdorf [Holst.] (Schlesw. Holst) — Wanfried (Hass. Nass). —
Ziillchow [Pomm.] [2 Assistenten a. Gesundheitsamt der Landw.-Kammer].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Acsistentenstelle: Bonn (Rheinpr.) [am anat. Inst. der Universität].
landsch. Grenztierarztstelle: Basel (Schweiz).

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Gern [Reuss [Schlachthofassistenztierarzt]. ——Plauen [Vogtl.] (Sa.)
[2. städt. Tierarzt. — Rosenheim (Oberb.) [städt. Bezirkstierarzt und
Scblachthofverwalter]. —- S te nda1 (Pr. Sa.) [Schlachthofdirektor]. —
Spr 0ttau (Schiss) [Schlachthoftierarzt].

Prtvatstellen.
Deutschland.

Bentschen (Posen). — Lorch [Württ.]. — M. Gladbach (ltheinpr.).
— Tellingstedt (Schlesw. Holst). — Weikersheim (Württ.).

Sprechsaal.
Anony- clngelsendeFragenund Antwortenwerdennlclstveröffentlicht.

in unlerenzSpreehsaalwerdenalleunselngesendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedannwir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröflentllcbleFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendleeelbenvon
lledc.ktlonswegen‚soweitmögllcb.beantwortet,odergeeignetePersonenunsBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprechsanlfrngcnwerdennicht befördert.

253. Verkehr mit Crecliu und Lysol. In einer dringlichen Sache ersuche
ich um gef. Mitteilung, ob (.‘reolin und Lysol dem freien Verkehr über
lassen sind. I.
254. Fleischbeschsu-Taschenstenpel. Gibt es im Deutschen Reiche

irgend einen handlichen Fleiscbbescban-Taschensternpel, der weder
die Finger noch die Taschen beschmutzt? Wo wird zutreffenden
Falls ein solcher Stempel angefertigt? Dr. E.

255. Nachuntersuchungtierlrztlich beechautenFleisches. Muss in Städten
mit Schlachthöfen tierärztlich untersuchtes, aber auswärts geschlachtetes
Fleisch bei der Einführung im Schlachthofe wieder zur Nachuntersuchung
vorgelegt werden? Hat sich diese Untersuchung nur auf inzwischen ein
getretene Verdorbenheit zu beschränken, oder ist die Untersuchung aller
Fleischlymphdrüsen gesetzlich vorgeschrieben? Sind in diesemFalle Gebühren
zu erheben? (ä 14 des Preussischen Ausführungsgcsetzes verneint

diesgs.)oh.

256. Freibaskverkehr. Kann der Magistrat entgegender Freibankordnung,
ohne sich von der Beeinträchtigung des ordnungsmäseigen Verkehrs im
Freibankbetriebe durch minderwertige, auswärts geschlachtete Freibankware
zu überzeugen,beschliessen,solchesFleisch ein für alle Male zurückznweisen?

Sch.

257. Bekämpfung des Verkalbene. Wie bekämpft.man (am besten) das
Verkalben in einem Bestande, wo Schoidenkalarrh geherrscht hat?

lt.

258. Tlerausstcpl'eu. Bitte um Mitteilung der Adressen von Geschäften,
welche Tierbälge ausstopfeu. Mit bestem Dank im voraus S.

259. Geringe Wirkung einer Scharfealbe. Ein mit Spatauftreibung be
haftetes Pferd liess ich mit Scharfsalbo behandeln. Die Scharfsalbe bestand
aus Bydrarg. bijodat. rubr. 10,0,Ugt. knntharidat. 40,0. Eingerieben wurde
mit einem Korkstück 25 Minuten, am darauffolgenden Tage wurde noch
10 Minuten lang nachgeriebeu. Die Wirkung war gleich Null. Es gingen
wohl die Haare aus, es entstanden wohl einige Blas:n auf der Haut, eine
Anschwellung trat jedoch nicht ein. Das Pferd hatte sich zufällig nachts
losgemacht und ging munter im Stulle hin und her. Die benutzten Medi
knmente waren von tadelloser Beschaffenheit.
Haben Herren Kollegen schon ähnliche Erfahrungen gemacht? Worin

liegt wohl der Grund? Ist anzunehmen, dass auf Zusatz von O]. krotonis
Wirkung eintritt? Dr. E.

260. DiagucetlecherWert der Pulefreqcenz bei ltcllken. Ein an Kolik
erkranktes Pferd zeigte starke Tympanitis des Kolons, Kotabsatz völlig unter
drückt. Nach l2stündiger Dauer Puls 80, Koliksymptome nehmen zu. Nach
24 Stunden Puls über 100. Dauer dieses Zustandes über 6 Stunden, dann
lau same Besserung, kenntlich an eintretendem Kotabsatz. Was hat man
nac solchen Fällen, deren ich mehrere erlebte, von dem diagnostischen
Werte der I’ulsfrequenz zu halten? Ich hatte das Pferd im stillen schon
aufgegeben. Dr. E.

26l. Tcrsic uterl. Bei Torsio nteri des Rindes gelang es mir häufig
durch Wälzen nach einer bestimmten Seite eine Aufdrehnng zu bewirken;
es blieb jedoch häufig eine kleine Falte bestehen, die eine vollständige Er
weiterung der Scheide unmöglich machte. Es gelang mir auch durch oft
maliges Wälzen bei kräftigem Festhalten des Kalbes nicht, die Falte zum
Verschwinden zu bringen, so dass die Geburt wesentlich erschwertwar. Was
ist in diesen Fällen zu tun? Dr. E.

262. Hautverdlckungen i der Fecselbeugebei Pferdes. h. mit
welchen Mitteln können die warzen- bezw. horuartigen Haut“ _ gen
in der Fesselbeuge (Folgezustand einer überstandenenMacke) ‘ einem
wertvollen Pferde leicht und sicher entfernt werden? ‘-._

Dr. Müäcr.
263. Bullenkastraflos. In welchemAlter kastriert man am bestenBullen

kälber? Ist die Kastrierzange nach Even (Paris) empfehlenswert? Im vor
aus besten Dank d.

264. Triohlneuschau. Ist es statthaft, die vorgeschriebenen 24 Proben
zur Trichinenbeschau auf nur 4 Felder des Kompressoriums zu verteilen.
sodassnach Besichtigung eines Kompressoriums 6 Schweine untersuchtwären?

E. in M.

265. Tlerzcchtlnspsktcrpriifung. Ich bitte mir mitzuteilen, in welcheh
Fächern bei der Tierznchtinspektorprüfung an der landwirtschaftlichen Boch
schule in Berlin geprüft wird und welche Bücher für die Vorbereitung zu
dieser Prüfung empfehlenswertsind. l.

268. Beurteilung der Lymphdriisen bei Tuberkclcee. Welche Bedeutung
haben die Lymphdrüsen bei der Beurteilung der Tuberkulose in forsensischer
Hinsicht und wie sind sie zu beurteilen? Bitte um eventl. Angabe von
Literatur. L. in R.

267. Lithnung etz. der IIllitlr-Veterisär-Akaden:iker und Untcrveterisire.
Wieviel Geld für Löbnung, Beköstigung Garnisonzulage und eventuell Miets
entscbädigung erhalten die Militär-Veterinär-Studierenden monatlich?
Wie viel erhalten die Unterveterinäre Servisgold und Naturalverpflegungs

gebühren? Dr. E.

74. Tuberknlcsefestetellung bei Lebzeiten. (Antwort auf die in N0. 19
gestellte Frage.) Zur Feststellung der verborgenen Tuberkulose des Rindes
bedient man sich für gewöhnlich des Tuberkulins. Die einmalige subkutane
Einspritzung an der Schulter-Ellenbogengegend oder an der Halsseite mittels
einer 5 kzm. fassenden,mit Asbestkolben ausgestattetenInjektionsspritze ruft
bei tuberknlösen Rindern nach 8 bis 15 Stunden eine 5 bis 10 Stunden an
dauerndeTem eratursteigernng hervor. Nichttuberkulöse Tiere reagieren in
der Regel nie t. Wird die höchste vor der Impfung bestandene Normal
temperatur (37,8—39,5) — vor der Einspritzung misst man morgens, mittags
und abends die Körpertemperatur — um einen Grad oder mehr überschritten
und geht die Steigerung über 39,5 hinaus, so besteht Verdacht auf Tuber
kulose. Bei stark vorgeschrittener, klinisch erkennbarer Tuberkulose bleibt
die Reaktion häufi aus oder ist nur ganz schwach. -— Von demHöchster
Tuberkulin verwendet.man 0,4—0‚5 kzm., verdünnt es mit 4,5 kzm. '/‚"~0
Karbolwassers zu einer Einspritzung beim erwachsenenRind; beim Jungvieh
(‘h—1 Jahr) benutzt man die halbe Dosis, bei Kälbern 1 kzm. der ver
dünnten Lösung. — Bequemer ist die Anwendung der Ophthalmoreaktion:
Der Instillierende zieht mit der linken Hand das untere Augenlid herab.
Mittels einer l kzm. fassenden,gradnierten und oben mit einem Ballon aus
estatteten Spritze bringt man tropfeuweise 0,5 kzm. 50°/„iges Bovotuber
01 D Merck solutio I in das Auge. Um das Ausiliessen der Flüssigkeit
zu verhindern, wird das untere Augenlid nach oben gezogen; darauf leichte
Massage des Auges. Nach 6 bis 14 Stunden tritt bei tuberknlösen Tieren
Rötung der Konjunktiven, Träneniluss Absonderung schleimig-eitrigen bis
eiterigen Sekreten ein. Bis jetzt ist das Tuberkulin noch das beste diag
nostische Mittel. Ausserdem sind noch andere Untersuchungsmethodenund
zwar die Kutanreaktion und die Komplementbindung angewendet werden.
In neuester Zeit scheint sich eine andere Methode, bestehend in der op‘su
nischen Indexbestimmung (nach W. Wolf!‘ u. H. Reiter), herausznbilden.

l57. Ankauf von Automobilen. (3. Antwort auf die in N0. 20 gestellte
Frage.) Herr J. in B. hatte die Freundlichkeit zu sagen: „Zum Schluss rate
ich Ihnen keinen Piccolowagen zu kaufen.“ In hiesiger Gegend laufen
40 Piccolowagen zur bestenZufriedenheit ihrer Besitzer. Ich selbst bin nut
meinem getreuen ‚Piccolo“ schon über 70 tausend Kilometer gefahren
Schnelligkeit heute noch 40 km pro Stunde. Dr. E.

I9l. Brenchltle chronlka. (Antwort auf die in N0. 25 gestellte Frage)
Bronchitis auch Laryngitis chronika kommt bei Pferden in Norddeutschland
öfter vor, besonders im Frühjahr. Differentialdiagnostisch sind diese Leiden
sehr wichtig bei Feststellung der Dämptigkeit, da mehr akute, heilbcm
Symptome oft garnicht festzustellen sind. Sichere Mittel zur Bekämpfung
haben wir nicht, auch die neueren Sachen wie Kreoeotvasoliment und Ver
gotinino sind sehr unzuverlässig und teuer. Von G erkrankten Pferden habe
ich Vergotinine bei 3 Tieren angewandt,alle 3 wurden nachmehrwöchentlicbrr
Behandlung dämpfig. Die 3 nur der diätetischen Behandlung unterzogencu
Tiere waren nach einigen Wochen ganz geheilt. Geschehen auf dem Bitter
gnt G. bei G. Tierarzt Liepe—Giistrow.

208. Billige Arzneimittel. (5. Antwort auf die in N0. 27 gestellte Frage)
In Verfolg meiner Berichtigung der Preise über Yohimbin füge ich noch hinzu.
dass die Firma J. S. Braumüller & Sohn mir in einer Zuschrift
teilt, dass ihr Yohimbin hydrocbl. ad. us. vet. nur eine 50%ige Ware ist.
1 gr. reines Yohimbin kortet bei der Firma 16 M. Die Firma Braumüller
& Sohn gibt dann aber noch weiter an, dass die Firmen Gehe & (30.,Merck
in Darmstadt, Riedel hier ebenfalls für Veterinärgebrauch nur ein 50%1ge‘
Yohimbin in den Handel bringen. Es beziehensich daher die Preise immer
nur auf ‘/

‚ gr. wirkliches salzsaures Yohimbin. Die Firma
Hadraggibt,

"19
auch in N0. 81 dieser Zeitschrift erwähnt, 1 gr. Yohimbin zu 4

,

M und
10 Tabletten zu je 0.1 mit 6 M ab. Es ist aber hier nicht dabei gesagt
ob dieser Gehalt an Yohimbin 50%ig, oder 100"/ ig ist. Jedenfalls sind
mit dem Yohimbin recht unklare Verhältnisse geschaffen. Diese zu kllil’i!u
wäre dringend wünschenswert.

Dr. Kirstein.

2l7. Euterealbe. (3. Antwort auf die in N0. 28. gestellte Fr .) Ein“
gut wirkende Entersalbe zu empfehlen, dürfte etwas schwer sei. ci parad



N0. 82

cbymatösenEulerentzündungen wird es nur bei Jod- oder Salizylpräparaten
gelingen, Medikamente auf dem Wege der Lymphbahnen an den Kranheits
herd zu führen. Die meisten sogenanntenEutersalben wirken nur durch die
Massagebeim Einreiben und sind für uns Tierärzte notwendig, um demTier—
besitzeretwas in die Hand geben zu können. Bei starken parenchymatösen
Enterentzündungennehme ich die Bengensche Salunguene-Saposalizylatsalbe
oder 8-—6°/„ Jodozoniment. Gut wirkt auch Oleum kam horatum. Dazu
macheich eine Euterinfusion von 1°/„ Protargol- oder Col argollösung.

Dr. Dorn-Markterlbach.

220. lnrsnn flr Landwirtschaft A. Glthling. (2. Antwort auf die in
N0. 28 gestellte Frage.) Auf diese Frage gestatte ich mir mitzuteilen, dass
sich die Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen veranlasst gesehen
hat, gegen diesen Mann im Interesse der Landwirte bereits zwei Warnungen
zu veröfl‘entlichen. Dieselben befinden sich unter den amtlichen Bekannt
machungenin N0. 27, 1904und N0. 12, 1906der landwirtschaftlichen Wochen
schrift für die Prov. Sachsen (Verlag Halle [Saale_‘,Kaiserstr. 7).

Dr. Raebiger.
(3. Antwort.) Wir haben bereits in N0. 44 von 1907 unserer Zeitschrift

das Gebahren des pp. Göhling entsprechend behandelt und verweisen auf
das damals gesagte. Redaktion.
224. Mittel ||ll8ll Blnthnrnsn. (3. Antwort auf die in N0. 28 gestellte

Frage.) Aus der Antwort auf obige Frage in N0. 30 ersehe ich, dassgegen
das Blutharnen beim Rinde noch kein Medikament vorhanden ist, das eine
vollkommeriö'Wirkung ausübt. Obige Krankheit kommt in meinem Praxis
besirk nicht vor; daher stehen mir keine Erfahrungen über die Wirkung des
Medikaments, das ich nachstehendempfehle,gegenBlntharnen zur Verfügung.
Doch will ich dasselbe hier mitteilen. Überaus häufig beobachtete ich in
meiner Rinderpraxis den Abgang vonBlut mit dem Kot. Teils war dasselbe
flüssig oder frisch geronnen, ein Zeichen, dass es vom Dickdarm—Mastdarm
horstammte, teils war der Kot dünnbreiig, braunrot gefärbt, woraus ich
ersah, dass die Blutungen ihren Ausgang in den vorderen Darmpartien
nahmen. Ohne weiter auf Ätiologie und Krankheitserscheinungen einzugehen,
bemerkeich nur, dass ich manchesTier früher an dem Leiden verlor. Nach
verschiedenenVersuchen mit Medikamenten fand ich in dem Kalzium chlo
ratum ein gut und sicher wirkendesMittel. Ich gebe früh und abendsje 10g.
Nach 2—8 Tagen lassen die Darmblntungen nach, stellt sich Genesung
ein. Zweck dieser Zeilen soll sein, diejenigen Kollegen, die Blutharnen zu
behandeln Gelegenheit haben, auf diesesMedikament aufmerksamzu machen.
Kalzium chloratum wird als innerliches Styptikum in der Humanmedizin
vielfach angewendet. Dr. Dorn-Markterlbach.

238. Angebliche Verglftnng mit Knrbolaänre. (Antwort auf die in N0. 30
gestellteFrage.) Dass in dem angeführten Krankheitsfall das Trinken der
Karbolsüurelösung als Todesursaehe anzusprechen ist, scheint mir unwahr
scheinlich. Ich habe schon öfters bei starken Gährun serseheinungen im
Magen des Rindes bis zu 50 g Azidum Karbolium pro ie gegeben, indem
ich stündlich einen Esslöffel in einer Flasche Wasser gelöst einschüttenlasse.
Ich habe bis jetzt noch nie toxischeErscheinungen dabei beobachtet. Nähere
Angabenüber Karbolsiturevergiftungen finden Sie in Fröhner, Lehrbuch der
Toxikologie. Dr. Dorn-Markterlbach.

a
b
:

239. Ehrllehsohs Saltenkettentheorie. (2. Antwort auf die in N0. 30 ge
stellteFrage.) Zum Studium der Bakteriologie und der dahingehendenFragen
könnenwir Ihnen nur das Buch ‚Bakteriologische Diagnostik, mit he
sondererBerücksichti ung der lmmunitätslehre, der Serodiagnostik und der
Schutzimpfungen für ierärzte und Studierende von J.Bongert, städt.
Obertierarzt und Leiter des bakteriologischen Laboratiums auf dem städt.
Schlachthol'ein Berlin“ warm empfehlen. Auf Seite 95 usw. ist die Ehrlich
scheSeitenkettentheorie in sehr klarer Weise ausführlich

behan;(lelt.Dr. irstein.

240. Znnnuusnnstzung des Bluten. (2. Antwort auf die in N0. 30 ge
stellte Frage.) Wollen Sie sich über die mikroskopische Zusammensetzung
desBlutes orientieren, empfehle ich Ihnen den Atlas der klinischen Mikros
kopie des Blutes, von Mayer und Rieder. Derselbe hat ausgezeichnete
farbige Abbildungen, die nach mikroskopischen Präparaten angefertigt sind;
sie finden Angaben über Färbung u. dgl. Es ist einen der besten Werke,
die über diese Materie existieren. Dr. Dorn-Markterlbach.

248. Hnlhti. (Antwort auf die in N0. 31 gestellte Frage). a
) Ein

gutgs
Hufl'ett soll den Huf geschmeidig machenund gleichzeitig desinfizierend

VII’ en.

b
) Eine gute Vorschrift ist folgende: Creolin 350,0, rohesWollfett 2 Klo.

Ol. Lauri 375,0, Pix liquid. 375,0, Fischtran 750,0.
Vaseliumischungen haben sich nicht bewährt. Dr. Kl.

(Antwort auf die in N0 31 gestellte247. Lultlnflltrntlnn den Entern.
Frage.) Die Luftinfiltration des Eulers dürfte ausser bei Gebt arese kaum
bei anderen Entererkrankungen indiziert sein. Ich glaube nie t, dass sie

Z
.

B. bei Enterentzündung viel wirksam ist. Kontraindiziert bezw. lebens
gefährlich dürfte die Lultinfusion nie sein. Dabei möchte ich bemerken,
dass mir kürzlich ein befreundeter Kollege mitteilte, dass er bei Euter
entzündungenSauerstofl'infusionen mit bestem Erfolg anwendet. Allerdings
mussdabei die Unbequemlichkeit mit in Kauf genommenwerden, dass der
Sauerstofi in Bomben mitgeführt werden muss.

Dr. Dorn-Markterlbach.

_ 249. Bahnndlnnq der pirennh auslösen Eatersntzndunn. (Antwort auf
drein N0. 81 gestellte Frage). her die Behandlung der Euterentzündung
bebeich Angaben gemacht bei der Beantwortung der Frage 217. Massage
mit oder ohneEinreibung ist nie schädlich, da durch dieselbedie Ausbreitung
des Leidens nie verursacht werden kann. Denn es erkrankt immer ein
ganzesEuterviertel, nie dasselbebloss regionenweise. Ferner bewirkt Massage
eineHyperlmie des erkrankten Teiles, über derenNutzen durch Biers Unter
suchungenwir Aufklärung erhielten. Über die Behandlung der Mastitis mit
B1erscherStnunng finden Sie nähere Angaben in dem Artikel : Walter, die
A_nwendun des Bierschen Saugverfahrens in der Tierheilkunde. Berliner
trerirztl. ochenschrift 1906, N0. 50. Dieser Autor versuchte es mit Saug
S‘Ocken. Doch ist aus seiner Angabe zu ersehen, dass seineResultate kaum
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besser sind wie mit anderenBehandlungsmethoden. Dabei dürfte diese sehr
umständlich sein, da man sie kaum in die Hand des Besitzers legen kann.

Dr. Dorn- Markterlbach.
250. Lsirners Wurmnniltel für Pferde. (Antwort auf die in N0. 31 ge

stellte Frage.) Die Firma Ben en & Co., Hannover, ist die alleinige Her
stellerin des „Wurmmittels nac Kg]. Bezirkstierarzt Leimer“ und 1st das
selbe von dort zu beziehen. Das Wurmmittel enthält als wirksamesPrinzip
eine Verbindung von Arsenik mit Brechweinstein.

252. Haltbarkeit IIOI' Drogisten. (Antwort auf die in N0. 31 gestellte
Frage.) Mischungen vorzunehmen ist den Drogisten gesetzlich verboten;
aber auch abgesehendavon lässt sich eine zivile Haftbarkeit des Drogisteu,
der graue Quecksilbersalbe verabreicht, sehr leicht konstruieren. Ich bin
der Ansicht, dass der Drogist, der einem Landwirt eine Quecksilbersalbe
haltende Mischung ohne Rezept verabreicht, dem Empfänger bezüglich
der Verwendung der Mischung Verhaltungsmassregelngeben und ihm nament
lich mitteilen muss, dass er zu verhüten hat, dass das Tier die mit der
Mischung bestrichene Stelle beleckt, weil die Quecksilbersalbe tödlich wirkt.
Unterlässt er das, so haftet er nach {

S 823 B. G. B. wegen fahrlässiger Ver
letzung des Eigentums eines anderen. Hat der Drogist aber die Mischung
auf Grund eines Rezeptes hergestellt, so würde er zwar strafrechtlich zu
verfolgen ein; zivilrechtlich wäre er aber nicht haftbar, weil er annehmen
muss, dass der die Mischung verschreibende Tierarzt die erforderlichen
Verhaltungsmassregeln gegeben hat. _ .

(2. Antwort.) In der Drogerie darf abgegebenwerden Ungt. pedikulor.
(schwache graue Quecksilbersalbo) 10 0/„~ Ungt. Hydrarg. ziner. offiz. und
damit hergestellte Mischungen dürfen aber nicht abgegeben werden, und
haftet der Drogist für den durch seine Kurpfuscherei entstandenen

Schs|.äeu.Dr. .

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaofer in F‘riodenau.

Als ununlbuhrlloh in der lierirzlliohen Pruxiu‚
besonders bei Gelzurkuhllfe‚ Opurulionun und auf Reluurn‚

erklären die unuuugelzerulstern Tierärzte

- SA FA |.C0 l.

Spirituuuull‘um Sllllcllflll‘llnnachl’rofessor Dr.8lasnbko’nVorschr.
(ver l. Abhdlg.in N0.4-l,Jahrg. 1907d. Tieriirztl.Rundschau;in N0.2l. Jllhrg‘.1905
der eutsch.'l‘ieriirztl.Warhcnschr.;in N0. 5

.

Jahren1900dcrRundschaun. d
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(icblcle
(l. gesamtenFleischbcnchauu. 'l‘richinenschnu.)

lI, Tube a 50I’I., zu.EaudeC01.parf.60Pf., lIl Tube Ä 30Pi. bezw.40l‘f.
Zubeziehend. Apotheken,Drogerienetz.,wonichtzuhabenerfolgtFrankozun.gegen
VorelnscndungoderNachnahmedesBetragesdirektvon:allein.Fabrikanten:

Arthur Wolf! jr.‚ Breslau X. [180,]
BeidirektemBezug20%RabattfürAufträgeimWertevonmindestensM. 5.——.

P e u e I‘ (Balsaliltlljirus'iidj‘sbylilslleiia)„n. n. P.“
[191.]

Sicher wirkzniles Mittel gegen flcants- unü Sarkopies-lläute.

Juckreizsiilleuües und heilende: Mittel.

Vorzilgliduzs Wuntlreilmillel,
"'°"
";i„=,ligmglälgfm„..

Empfohlen von Prof. O
.

Regenbogen.

Dr. Evere’ Peruue-Tlerwasohselfe rnlt hohem Fernen-Gehalt.

Illunulsclu Fahrik Halsholz .~.~....~Illisssldurl-llslshulz X
I.

Externe Salicyltherapiel
Schnell reserhlerende, nohmsrzstlllands Seilcyl-Ester-Scllenßlbe:

Dr. Beins’ verstärktes

Esier-Dermasan
„für Tiere“

Enthält 12 Proz. freie Snlloylnlurs und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir
warnen vor Ersatzpräparatnn, welche keine frele Snllcylsänre ent
halten, sondern nur das eänzllch unwlrksarne sallcylnnurs Natron.

Rheumatosen, Gelenk-‚ Sehnen-‚ Knoehenhaut-‚ Euter—‚
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme.

——-_——-— Kein Haarausfall. __———..
Tube M. 1,50,Topf M. l,-—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe lranco und 33‘/‚°/„«

Literatur und Probenkostenlos.
’Fiir die Hurniinmedlelu: Hheumasnn und Eeter-Derunsan.)
Vorzugsprelse den Herren Tierärzten! [190,]

ChemischeWerke Dr.Albert Friedlaender, G
.

m. b
.

H., BerlinW. 35,
Genthinerutruuuu I5.
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Phäornbil
‚ "E«...“ ,n--1..‚„,„;.-»‚_‚~11.‘? .~ ‚ ‚ ' [1983]

hat grosse Erfolge.
Wertungsiahrt Wil'ißthfllillthlltilt
der D. M. V. am 28. G. bei Prüfungsfahrt desD. R. B.
Belzig — 228 km. bei Brandenburg am 6. 6.

l. und ll. Preis l. Preis
65 km. Geschwindigkeit, 330 km. mit I5 L. Benzin.

“zu: Ilraitfahrznug-liasallsnhaft m. h. H
.‚

Berlin S.W‚ Schönebergerstr. 8/9.@—9
Viehläsrse!

wie überhaupt |sgliches Ungeziefer der Haustiere (Pferde, Rindvieh, Schafe etz.)
vertilgt das Viehwaschmittel Rlllilllll (ungiftig, daher vollkommen unge
fiihrlich im Gebrauch). Blechflaschen 1 Ltr. Inhalt (auf 10 Ltr. Wasser
ausreichend und sofort gebrauchsfertig) M 1,40 pro Ltr.; Kanne, 5 Ltr.,
M 1,15 pro Ltr. Bei grösserer Abnahme billiger.

Den Herren Tierärzten Preisermä.ssigung.

‚ Sepiosan-,Gesellschafi
[1973]

chem. pharmaz. Präparate,

Charlottenburg 5k.

lloflaufszrum

i

Wl]fllllliilllllflllll
staatl. geprüft Serum

mit Entschädigung in y gegen Hundestaupe,
Verlnstfällen gemäss ‘ f Druse und allgemeine
Bedingungen. - ‘< Infektionen.

Ssh,u3m_wc~'
~7

Schweineseucheserum „EUMAN“
bewährt gegen akute und chronische Erkrankungen.
Literpreis M. 80‚—, mit 10°/0Rabatt für Tierärzte. [209,;]

Tel.-Amt II, 2674, 2675.
Serum - Laboratorium Knete - Enoeh, Hamburg.
Tel.-Adr.: „Serum“. Hermannstr. 5

.

Zu verkaufen:
Berlin. Tierärztl. Wochenschrift. Jg. 1889—90 geb. 1896—1900,

1004-1908 ungeb. a 4,— M
Adam, Wochenschrift f. Tierhlkde. 1884—1889 geb. a l, 0 „
Anacker, Der Tierarzt, Jg. 1885_—1890geb. i|

.

1,50 „
Birch-Hirschfeld, Pathol. Anatomie. 2 Orgbde. 1886. 4,— „
Itamm ‚Arten undRassendesRindes (m.Atlas).0rgbd. 190l.(statt2l.—) 10,— „
Reuter-Sauer, Gewänrlstg. beim Viehhandel. Orgbd. 1900. ‚ 2,50 „
Müller, I-lnfkrankheiten des Pferdes, 3. Aufl. Orgbd. 1895. 2,50 „
Ostertag, Untersuchungen über Tuberkulose d. Rindes. geb. 1,— „
Joest, Schweineseucheund Schweinepest. geb. 1906. 2,50 „
Osterta g, Leitfaden für Fleiscbbeschauer. Or bd. 1904. 8,— „

Fröhner, Arzneiverordnnngslehre. Orgbd. 189 . 2,— „
Kitt, Pathol. Diagnostik, 2 Bde. geb. 1894. 8,-— „

Schroeter, Das Fleischbeschau-Gesetz. 2. Aufl. Orgbd. 1904. 3,— „
l’feiffer. Operation-Kursus. Orgbd. 1897, l‚— „
Ziirn, Die Hausziege. 1901. 0,75 „

Sowie versch. Instrumente.
Gefl. Offerten an Tierarzt Dansel, Lauben (Schles.). [229]
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„Schwarzes Brett.“
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

l

llo. 32

Die Stelle eines Fleischbeschauers
und Trichinenschauers soll in hiesiger
Stadt demnächst einem geprüften

‘l'lcrarzl
übertragen werden.
Die jährliche Einnahme wird sich
auf 1800 Mark belaufen. Ausserdem
steht eine ausgedehnte Privatpraxis
in Aussicht, da am hiesigen Ort und
Umgegend Landwirtschaft teilweise
im grösserenUmfange betriebenwird.
Meldungen sehen wir baldigst
entgegen.
Wasfrlsd, den 3. August 1909.

Der Iagistrat.
Kassler. [289]

Einj.-Freiw. Unterveterinär sucht
ab l. Okt. oder später bei vielbe
schäftigtem Tierarzt
Aulahsslessnlcllo.

Gefl. Ofi'erten unter K
.

N. 18 an die
Expedition d

.

Zeitschrift. [242]

Im Stande der landesfürstlicheu
Veterinärbeamten des Kronlandes
Nieder-Österreich gelangen folgende
Stellen zur Besetzung:

Bozlrklolscr
tlararzloulcll.

in der IX. Bangsklasse.
1 eventuell 2

Bezlrkatlararzhsalollars
in der X. Rangsklasse.

1 eventuell mehrere
llclorlnlr

auslahrrhssahllcss
mit. einem jährlichem Adjntum
von 1200 K.
Die Bewerberum die 1

.
und 2.Stelle

haben ihre vollständig instruierten
Gesuche im Wege ihrer vorgesetzten
Behörde,die Bewerberum die 3

.
Stelle

im Wege der politischen Bezirks
behördeihres Wohnortes bis längstens

7
.

August 1909 beim k. k. Statt
haltereipräsidium in Wien einzu
bringen.
Die Bewerber um die Veterinär
assistentenstellenhaben ihre Gesuche
mit folgendenDokumentenzu belegen.

1
.

Taufschein oder Geburtsschein;

2
.

amtsärztliches Zeugnis über
physischeEignung zumStaatsdienste;

3
.

Zeugnissefür Mittelschulstudien;
4. tierärzliches Diplom;

5
.

Zeugnis über die mit Erfolg ab
geleegte Prüfung für Tierärzte im
Sinne der Ministerialverorduung vom
21. März 1873, R.—G.-Bl. Nr. 37;

6
.

Nachweis über die bisherige Ver
wendung;

7
.

Nachweisüberdieösterreichische
Staatsbürgerschaft.
Wlen, am 25. Juli 1909.
Von k. k

.

Statlhsltereipräsldlum.

Die
Sohlaohlhanalnassellor

Stall.
am hiesigen Schlachthaus soll vom

l. Oktober d. J. mit einem
apprssls. Tierarzt

besetztwerden. Das Gehalt der Stelle
beträgt jährlich 1200M nebenfreier
Wohnung, Heizung und Beleuchtung
im Werte von 400 M. Die Annahme
erfolgt im Wege des Privatdienstver
tragesmit gegenseitiger8monatlicher
Kündigung. Pensionsberechtigte An
stellung wird in Aussicht gestellt.
Ausübung von Privatpraxis gestattet.
Meldungen bis zum15. August d

. J.
an den unterzeichneten Magrstrat er
beten, der auch nähere Auskunft auf
Anfragen erteilt.
Ex|s, den 26. Juli 1909.

Der Magistrat.
Froes e.

Infolge Erkrankung des bisherigen
Tierarztes gelangt beim Bezirksaus—

schusse Kratzau (Böhmen) die Stelle
eines
landschaftlichen
Bozirku'l'iumrzhe

mit dem Sitze in Kratzen neuerlich
zur Besetzung.
Mit dieser Stelle ist ein Jahres
gehalt von 1800 K und der Anspruch
auf Pension nach der bestehenden
Ruhestandsordnung verbunden, wofür
der Anznstellende verpflichtet ist, die
im Landessanitätsgesetzevom 23.Fe
ber 1888 vorgeseheneFleischbeschau
in zweifelhaften Fällen und bei Not
schlacbtungen in allen Gemeinden
des Kratzauer Bezirkes unentgeltlich
nach der bestehendenDienstinstruk
tion durchzuführen.
DemTierarzte bleibt es frei estellt,
auch die Vieh— und Fleischbeschau
in der Stadt Kratzen, sowie in den
Gemeindenin Ober—und Unterkratzau
zu besorgen, womit ein weiteres Ein
kommenvonbeiläufig 800 K verknüpft
ist; ausserdem ist ihm die Gelegen
heit zur Ausübung einer einträglich
Privatpraxis geboten.

DieAnstellung ist eineprovisorische
und es kann nach Ablauf eines Jahres
bei zufriedenstellenderDienstleistung
um die definitive Anstellung und um
die Aufnahme in das Pensionsinstitut
angesuchtwerden. Mit der definitiven
Anstellung wird ferner der Anspruch
auf zwei Triennalzulagen von je

200 K. erworben.
Diplomierte Tierärzte deutscher
Nationalität, nicht über 35 Jehre alt,
wollen ihre eigenhändiggeschriebenen
undmit denNachweisen über Heimats
zustäudigkeit, Alter, Gesundheit, Un
bescholtenheit und bisherige Ver
wendungbelegtenGesuchebis langstsss
3l. August l. l. hieramts einbringen.
Der Dienstantritt hat ehestens zu
erfolgen.

Bszlrkssussshsss Kratzas,
am 5

.

August 1909.
Der Bszlrkeoluaau:

[238,] Schauer.

mit bakteriologischen Kenntnissen zu
Mitte September oder l. Oktober ge-‚
sucht. Hauptbeschäftiguu des einen:
bakteriologischeArbeiten, esanderen:
Untersuchung von Rinderherden auf
offeneTuberkulose. Gehalt 2400M‚stei
gend bei befriedigenden Leistungen
nach dem 1

.

u. 2
.

Jahre um je

300111.U\Bei Reisen freie Fahrt II. Kl.‚ freie
Aufnahme bei den Besitzern und 6M
Tagegeld.

Gssnndheltsuat der Landwirtschaft!‘
kaumer für Ponuners,Zlllshsw-Ststtls.

laulalossxlior-rzä
gesucht für den l. Oktober 1909. Ge
halt je nach der Dauer der Tätigkeit
in der Fleischbeschau21000d. 2400111,
steigend bis 3000 M. Einmonatige
Kündigung. Bewerbungen an die
Verwaltung du städtischen Schlacht

het'ss zu Breslau. Q

‘l'l0rarxl.
In Havelbsrg (etwa 6500 Einwohner)
mit grossem Landbezirk fehlt ein
Flolaohlsololussor.

Bau einesSchlachthauseswird erwogen.
Havelhsru, den 22. Juli 1909.

Der un„ntm.

(ä
li]
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Melanosis makulosa.
Von Schlachthoftiorarzt Dr. Steinmüller-Elberfeld.

Am 22. Juni 1909 wurde im Schlachthofe zu Elherfeld ein rot-weisses
zu. 4 Wochen altes Kalb geschlachtet, bei dem eine ausgebreiteteMelauosis
maknlosa festgestellt wurde. Bei der Untersuchung fanden sich auf den

verschiedenenSchleimhäuten und im Parenchym desHerzens, der Lunge, der

Leber und der Nieren tintenschwarze Flecke und Herde von verschiedener

Grösse, die sogar manchmal konfluierten. Der Knorpel der Lnftröhrenringe

war vollständig verflrbt, sodass dieselben das Aussehen von Ebsnholzringen
hatten. In den Hüllen des Zentralnervensystemsund im Zentralnervensystem
selbst war die Hyperpigmentose so stark, dass diese Organe eine beinahe

vollständig schwarze Masse bildeten. Auch in der Muskulatur der Vorder
brust und in der Knochenmasse der Brnstwirbel war eine lokale Über
produktion von Pigment in Gestalt von dunklen und schwarzenFlecken und

Streifen festzustellen.

Privattierärzte! Ein ernstes Wort!
Wir leben in einer schweren Zeit. Der Lebensunterhalt ist gestiegen

und steigt noch mehr. Die Preise für Kaffee, Tee, Streichhölzer, Glühkörper
und nicht zum mindesten von Fleisch und Brot sind erhöht worden, ebenso
die Wohnungsmieten. Die direkten und indirekten Steuern sind gewachsen.
Die Handwerker haben ihre Preise erhöht. Wer gezwungen ist, Pferd und

Wagen zu halten und nicht selbst Landbesitzer ist, muss für 1 ZentnerHafer
10M und für Rauhfutter 4——5M pro Zentner zahlen.
Für die Beamten wird fortgesetzt in jeder Weise gesorgt. Nur für uns

wird nichts getan. Wir müssen nach der alten Taxe weiter arbeiten. Auf
eine Änderung derselben dürfen und können wir nicht warten. Die tier
ärztliche Praxis geht von Jahr zu Jahr mehr zurück, dank des Seuchen

gesetzes, dank der Selbsthilfe der Landwirte, die auf Schulen, durch Tierärzte
und Seruminstitute in die Veterinärrnedizin eingeweiht werden. Die laügen
Reden über Laiengebnrtshelfer, über Laienimpfer nützen ja nichts. Wir
haben diese Leute ja längst. Der Landwirt holt uns zu leichteren Geburten
ja garnicht, und mit Rotlaufkulturen geht er nach Belieben um. Ferner hat
er seine Snbkutanspritze für Eserin und Arekolin, letztere Mittel bekommt
er anstandslos aus jeder Apotheke und auch von‘ Tierärzten. Es gibt Apo
theken und auch Tierärzte, die den Apparat zur Behandlung von Milcbfieber
verleihen usw. Werfen Sie sich auf Kastrationen, sagte mir auf meine
Klagen hin ein bekannter beamteterKollege. Ich habe es getan, habe mich
den Besitzern angeboten, die mir folgende Antwort gaben: Sie werden für
3 M das Fohlen nicht kastrieren, und der Schweineschueider (landläufige
Bezeichnung) macht es, und ich bin mit ihm zufrieden! Hin und wieder
kastriert: ich ja einen älteren Hengst oder Eber unter Garantieleistung. ——

Für uns besteht nur eine Einnahmequellemomentan,das ist die Fleischbeschau.
So, wie das Gesetz heute gehandhabt wird, haben wir keine Vorteile.

Ich r. B., im Osten wohnend, habe einen grossen, sogar sehr grossen Er
gänzungefleischbeschaubezirk,in dem 5 Laienfleischbeschauerbeschäftigt sind,
von denen ich nur einenkenne, bei dem ich in der Praxis zu tun habe, und
der hin und wieder einen Fall meldet. Meine Einnahmen aus der Ergänzungs
lleischbeschau betragen nach Abzug aller Unkosten 200M pro anno. Sowohl
die Fleisch- wie die Ergänzungsbeschau könnte ich infolge des Rückgangs
der Privatpraxis mit Leichtigkeit ausführen.
Aber die Laienileischbeschauer werden nicht von der Bildfläche ver

schwinden, die Handhabung des Gesetzes wird keine andere werden. Helfen

wir uns selbst! Streiken wir insgesamt, indem wir erklären, wir wollen nicht

mehr für 40 Pf. pro Kilometer Landweg und 7 Pf. pro Kilometer Eisenbahn

arbeiten, nicht mehr für: die geringen Beschaugebiihren, wo die Viehpreise

auch noch so horrend gestiegen sind. Wir wollen nicht uubescheideu sein

und verlangen pro Kilometer Landweg 50 Pf., pro Kilometer Eisenbahn nur

7 Pf., aber Ab- und Zugang 2 M. Die Beschaugebühren für ein Rind 5 M,

für ein Schwein über 2 Zentner 3 M, unter 2 Zentner 2 M 50 Pf., für ein

Kalb 2 M, für ein Schaf oder Ziege 1 M. Ferner verlangen wir Beamten

eigenschaft insofern, als wir die Laienfleischbeschauermindestens zweimal

im Jahre zu revidieren haben. Die Kosten dieser Revisionen trägt die Re

gierungskasse. Müssen wir doch als Privatleute Quartals- und Jahres

zusammenstellungenmachen.

Alles sind Ihnen ja bekannteTatsachen, ich rufe sie nur ins Gedächtnis

mit dem ernsten Ruf:

Tun wir uns zusammen!

Möge sich bald ein Organisator dieses Streiks finden! S.

Eintragungen des amtlich bestellten Fleischbeschauers.
Von Maria.Munk-Altona.

Dass der, gemäss 5 5 des Gesetzes,betr. die Schlachtvieh- und Fleisch

besehen, vorn 3. Juni 1900, und ä 3 der dazu erlassenenAusführungu-Be
stimmungen des Bundesrats vom 30. Mai 1902, bestellte Beschauer ein zur

Aufnahme öffentlicher Urkunden befugter Beamter ist, ist in der Recht

sprechung des Reichsgerichts anerkannt. Nicht minder muss aber auch

angenommenwerden, dass das Tagebuch des Bescbauers, in welches er über

die Vornahme seiner Amtsgeschäfte Einträge zu machen hat, als ein öffent

liches Register im Sinne von ä 348StGB. zu erachten ist, sodasseine falsche

Eintragung mit Gefängnis nicht unter einem Monat bestraft wird. Für die

Ansicht, dass das Tagebuch des Fleisehbeschauers nicht dazu geeignet und

bestimmt sei, gegebenenfallsunter öffentlichemGlauben für die Allgemeinheit

Beweis zu erbringen, sondern dass es nur für den inneren dienstlichen

Verkehr als ein Kontrollregister dienen solle, ist ein Grund, der irgendwie

ins Gewicht fallen könnte, nicht zu finden. Nach ä 4 der Ausführungs

Bestimmungen hat der Beschauer die bei ihm eingehendenAnträge auf Vor

nahme der Beschau binnen einer Frist von 24 Stunden in dem Tagebuche

zu vermerken. Gemäss ä 47, Abs. 1 a. a. O. hat er darin sämtliche zur

Beschau angemeldetenTiere, die Ergebnisse der Beschau und die hierbei

getroffenenAnordnungen einzutragen. Dafür, dass die Führung einenTage

buches lediglich vorgeschrieben wäre, um eine Überwachung der Tätigkeit

des Beschauers durch seine amtlichen Vorgesetzten zu ermöglichen, ergeben

sich aus dem Gesetze und den Ausführungs-Bestimmnngen keine Anhalts

punkte. Vielmehr ist aus ihnen, vor allem in Berücksichtigung der für

gewisse Zuwiderhandlungen gegen die gegebenenVorschriften getroffenen

Strafandrohungen, deutlich zu entnehmen, dass l. durch die Führung des
Tagebuches die Beobachtungder gegebenenVorschriften und die Erreichung

der gesundheitspolizeilichen Zwecke des Gesetzes gegenüber der Allgemein

heit gesichert, und dass 2. insbesondere dadurch, dass die Herbeiführung

und die Vornahme sowie das Ergebnis der jeweils gebotenenAmtshandlungen

des Beschauers im Tagebuche bescheinigt werden, ohneweiteres unter öffent

lichem Glauben gegenüber jedermann der Beweis ermöglicht werden soll, ob

und wie im einzelnen Falle den bestehendenVorschriften Genüge geleistet

worden ist. Regelmässig wird daher das Tagebuch namentlich den Polizei

und sonstigenBehörden die wichtigste Grundlage für ein Einschreiten gegen
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Ordnungswidrigkeiten bilden. Dazu kommt, dass auch im Beschwerde
verfahren (5 46 der Ansführungs —Bestimmungen) das Tagebuch als
Beweismittel in Betracht kommen kann. Endlich ergibt sich noch aus

5 47, Abs. 6, in Verbindung mit der dort erwähnten Anlage 2, dass die
vom Beschauer auf Verlangen über die erfolgte Untersuchung ausznstellende
besondereBescheinigung — den Gegensatz bildet die im Tagebuche vorzu
nehmende, der Allgemeinheit dienendeBescheiuigung — auch erst in einem
späteren Zeitpunkte ausgestellt werden kann, als der Eintrag in das Tage
buch gemacht wird, sodass in diesem Falle das Tagebuch die mit öffent
lichem Glauben verseheneGrundlage für die Bescheinigung bilden muss.
Hier ein Fall aus der Praxis: P. hatte ein krankes Kalb geschlachtet.

S. hatte, als amtlich bestellter Fleischbeschauer, das Fleisch, obwohl er
dessen Minderwertigkeit erkannt hatte, für unbedingt tauglich zum Gennsse
erklärt, und hat wider besseresWissen in das von ihm vorschriftsmässig zu
führende Tagebuch eingetragen, dass er das Fleisch als ohne Einschränkung
zum Genusse tauglich befunden habe. Die Strafkammer hatte hier zwar
angenommen,dass falsche Beurkundung seitens eines Beamtennicht vorlicge,
weil das Tagebuch des Fleischbeschauers angeblich nur für den inneren
Dienst als Kontrollregister bestimmt und daher nicht als ein öffentliches
Register zu erachten wäre. Dieses Urteil ist indes vom Reichsgericht —

I 499/07 — aufgehoben worden. S. war als Beamter zu bestrafen; sein
Tagebuch ist als ein öffentliches Register anzusehen.

Uebersicht der Fachpresse.

Frankreich.
R. Hygiene de In Vlande et du halt. N0. 10, 1908.
Lungeutuherkulceedes Schwelnee. Von P. Langrand, Sanitätstierarzt du
Departement de la Seine. '
Da die Tuberkulose des Schweines augenblicklich in sehr vielen Fällen

bei der Untersuchung des Fleisches eine eingehende Beachtung erheischt,
so scheint es uns von Vorteil, eine methodische Beschreibung der makros
kopischen Veränderungen der Tuberkulose der Lungen und der Bronchinl
drüsen zu geben.

A. Die Tuberkulose der Launen.
Wir unterscheiden zwei verschiedene Erscheinungen der Lungen

Tuberkulose:
a) Die einzelnen tuberkulösenHerde sind durch normales Lungengewebe

von einander getrennt. -

b) Die einzelnen tuberkulösen Herde sind durch erkranktes Lungen
gewebevon einander getrennt.
Zu a) Das Lungengcwebe ist normal.
Die verschiedenenErscheinungen, welche die Veränderungen annehmen,

sind folgende:
l. Hämorrhagische Knötchen,
2. Graue Knötchen mit oder ohne Hof,
3. Gelbe Knötchen,
4. Miliare lnliltration ohne Lungenentzündung. »
l. Die Erscheinung der hämorrhagischen Knötchen. Diese

Veränderung zei t sich allgemein zu Beginn der Krankheit. Die Oberfläche
des viszeraleu B attes der Lunge ist teils oder ganz, in Zwischenräumenvon
l bis 2 zm. mit braunen, violettechimmerndenFlecken besät, die das Blatt
kaum abheben. Von verschiedenerGrösse und von allen Formen, erscheinen
sie bald strahlenförmig bald in Gestalt von Knötchen; oft sehr fein, sehr
zahlreich, kaum zu sehen, erscheinen sie hinwiederum in einer Breite von

'/
, zm. Infolge von zahlreichen kleinen Beulen fühlen sie sich rauh an,

besitzen eine gewisse Dicke und bilden oft verkünstelte Umrisse.
Auf dem Durchschnitt erscheint das Gewebe in geringer Menge braun

violett, merklich kugelruud oder länglich und erstreckt sich bis in das
Lungengewebe. Das Zentrum dieser Masse besteht aus einem oder mehreren
gelblichen käsigen Punkten, zur Genüge widerstandsfähig. Diese Punkte,
kaum mit dem blossen Auge in den kleinen, strahlenförmigen Flecken wahr
nehmbar, erreichen in den sehr grossen Knötchen die Grösse eines Steck
nadelkopfes.
Diese Veränderungen treten ebenso gutin der Tiefe des Lungen-Paran

chyms, als auch auf der Oberfläche auf. Indem sie sich oft verändern,bringen
sie

e
}
in
e

andere tuberkulöse Veränderung „die grauen Tuberkel-Knoten" zu
stan e.

2
.

Graue Knötchen mit oder ohne Hof. Der graue Tnberkelknotcn
bildet die gewöhnliche tuberkulöse Veränderung der Schweine-Lunge. Er
stellt einen kngeligen, glasartigen Knoten der, dessen Färbung stark ins
Graue geht, von verschiedener Grösse (l bis 5 zm.) und oft von einer
schmalen, hämorrhagischen Zone umgeben. Diese letztereBeschaffenheit ist
nicht konstant, in 20 von 100 Fällen scheint der glasartige Tuberkel in das
Luugengewebeeingeschlossenzu sein, ohne auch nur eine deutliche Reaktion
in der Peripherie hervorgerufen zu haben, in 10 von 100 Fällen ist der Hof
kaum gerötet.
Auf dem Durchschnitte erscheint der Knoten aus einer beinahe gleich

mässigen, grauscheinsndenMasse zu bestehen. Unter der Lupe erblickt man
im Zentrum Veränderungsvorgänge. Dieses Zentrum ist immer von einer
viel mattereren Färbung als die Umgebung.
Der graue Tuberkelknoten hat eine ziemlich innige Verwachsung mit

dem Lungengewebe, aus dem er sich gebildet hat. Der graue isolierte
Tuberkel überschreitet beim Schwein selten die Grösse einer Linse.
Das Lungengewebe ist oft von grauen Tuherkeln durchsetzt; während

sie von der‘Oberfläche unmittelbar unter das Lungenfell vordringen, platten
sie sich immer mehr ab; im Inneren des Parenchyms sind sie oft sehr selten
und behalten ihre runde Form bei.

3
.

Gelbe Knätchen. Die grauen Tuberkelknoten erleiden beim Süweiu
sehr schnell eine vollständigeVeränderung: einekäsige oder eitrige. Während
dieser Umwandlung werden sie grösser, ihre Umrisse sind weniger deutlieh
und ihr Hof verschwindet. lsoliert erhalten sie ein maulbeerartigesAus
sehen, konfluiert erhalten sie nnähnliche Formen. So sind die gezackten
Knoten von gelber Farbe, im Umkreis grauscheinend und glasig. Der zentral.x
Teil ist gleichförmig gelb. Er ist mit zahlreichen weisslichen Punkten
übersät, welche sich leicht herausdrücken lassen, diese kleinen veränderten
Zentren, in den meisten Fällen eitrig, sind oft so zahlreich, dass sie dem
Tnberkel ein gelbes Aussehen, das eines echten Abszesses geben.
Bei dieser Form besteht der Knoten aus zwei deutlichen Teilen: einer

Schale, die sehr mit dem Lungengewewebevereinigt ist, knospenartig und
bleich; in seinemzentralenTeil käseartiger Eiter bis leicht verkalkte Körner.
Unter der Lupe erscheint die innere Wand der Schale von zahlreichen

hämorrhagischenPunkten besetzt.
4. Miliare Infiltration ohne Lungenentzündung. Man beobachtet

öfters beim Schwein eine miliare Tuberkulose ohne deutliche Rötung des
Lungengewebes.
Unter dem viszeralenBlatte und in der ganzenLunge findet man Mirisden

kleiner Kreise verschienerGrösse,Hirsekorn- bis Hanfkorngross, deutlich gelb,
homogen und über das Parenchym gesät.
Etliche (die kleinsten) sind von einem kaum rötlichen Hofe umgeben,

die grösseron haben im Gegensatz dazu eine leicht grünliche Umgebung.
Unter der Lupe beobachtet man, dass diese kleinen abgeteilten Kreise

auch ein Zentrum besitzen, das eine blasse Farbe besitzt und auf Druck sich
herauspressenlässt. Dieses wenig widerstandsfähige Zentrum besteht allge
mein aus Eiter.
Diese kleinen Miliar-Tuberkel sitzen dem Lungengewebe sehr fest auf

und es ist änsserstschwierig, sie von demselben zu trennen.
Zu b

) Das Lungengewebe ist erkrankt.
Die Veränderungen haben in diesem Falle folgende charakteristischen

Merkmale: Es besteht eine sehr starke Reaktion des Lungengewebes unter
der Erscheinung der Hepatisation, käsige Degeneration oder eiterige Ein
schmelzung von der Mitte des he atisierten Herdes aus.
Wir unterscheiden folgende armen;

1
.

Die Herde der roten Hepatisation sind im Zentrum grau oder käsig.

‘2
.

Die Herde der grauen Hepatisation sind im Zentrum käsig oder
käsig-kalkig.

3
.

Die Herde erscheinensarkomatösmit oder ohne tuberkulöser Infiltration.
4. Die lobäre tuberkulöse Lungenentzündung mit eitrigen Herden.

5
.

Die miliare Tuberkulose mit Lungenentzündung.

l. Diese Herden, von allen Grössen, können irgend einen Lungenteil be
fallen, man fand schon 5 bis 6 auf einemLungenilügel. Von lebhafter Farbe,
rot oder veilchenblau, oft auch weinrot, erreichen sie gewöhnlich den Durch
messer eines Zweifrankstückes. Bei der Berührung fühlen sie sich knotig an,
ihre Umrisse sind schlecht begrenzt und nehmen alle Formen an.
Untersucht man sie mit dem blassen Auge oder noch besser mit der

Lupe, so findet man, dass die der Pleura zugekehrte Fläche dieser Herde
mit einer Menge kleiner, gelblicher Flecken übersät ist, die einzelnen Herde
sind von den anderen durch weissliche Stränge (interlobuläre Lymphgefäß
stränge)getrennt. Diese kleinen Flecke besitzen käsige oder eitrige Zentren.
die um so grösser sind, je mehr sie sich dem Zentrum der Veränderung nähern.

2
.

Die Herde der grauen Hepatisation sind im Zentrumkäsig oder kling
kalkig. Diese Herde unterscheiden sich etwas von den vorhergehenden.
Das Gewebe ist grau, schiefergrau, stark widerstandsfähig und es befinden
sich unter der Pleura sehr deutlich mit dem blossen Auge sichtbare gelbe
Punkte. Auf demDurchschnitt besitzen sie zwei oder drei verkalkte Zentren.
die oft den Durchmesser von einem Zentimeter erreichen. Diese wichtigen
Zentren bestehen aus folgendenBestandteilen: Eiter oder Käse von gelblicher
Farbe oder auch verkalkte Körner, eingekapselt. Die Wandnngen der Kapseln
sind weise und sehr gefässreich, an verschiedenen Punkten von der Heplßl
sationszone durchfurcht. Der zentrale Käse, der gewöhnlich weich ist, kann
jedoch auch hart und sehr troken sein, in diesemFalle ist es unmöglich, lllll
aus der Kapsel zu entfernen.

3
.

Die Herde erscheinensarkomatösmit oder ohnetuberkulöser lufiltrntion

Diese Lungen—Form kommt allgemein mit einer Tuberkulose, sei ei
einer fibrösenoder käsigen,der Gauglien vor. An etlichen Stellen des Lungen
gewebes findet man graue, glasartige, sehr widerstandsfähige, elastische
Herde, von allen Grössen.
Infolge ihres allgemeinen Aussehens erinnern sie an die Herde Chr!

Strongyliden; sehr wenig erhaben, heben sie die Plenra kaum von der Unter
lage, ihre Umrisse sind wenig markiert, in ihrer Peripherie fehlen ganzdie
Erscheinungen einer Kongestion oder Entzündung. _
In ihrem Zusammenhangnehmen sie oft eine rundliche oder längliche

Form an und dringen oft ziemlich tief in das Lungengewebe. .
Wenn man einen dieserHerde nachallen Richtungen hin durchschnerdst

so findet man sehr selten grosse, käsige Zentren. Zufällig beim E
li!

schneiden kommen etliche gelbliche Punkte zum Vorschein, ihr Bau gleicht
dem eines kleinen, gelblichen Miliar-Tuberkels.
Unter der Lupe erscheint dieser Tuberkel zu bestehen aus einer äussei'ell

dicken Zone und einer inneren sehrdünnen erweichtenZone,gebildet vonEiter
und Grannlationsgewebe. ‘
Etliche Herde erscheinen sarkomatös, ohne sichtliche tuberkulose Iliill'

tratiou, verbunden oft mit einer käsigfibrösen Degeneration der Bronchiti
und Amts—Drüsen. Wir wissen nicht, ob es sich tatsächlich um Lungen"
tuberkulose handelt. Drei Meerschweinchen, die Material dieser Herde“11W
die Haut gespritzt erhielten, haben nie Erscheinungen einer tuberkuloseu
Erkrankung gezeigt. Nach Verlauf von 5 Monaten getötet, waren Ihre
Organe vollkommen gesund.

4
. Die lobäre tuberknlöse Entzündung mit käsigen oder eitrigen Herden.

Beim Schwein kommt eine Lungenentzündung in breiten käsigenOde‘
eitrigen Herden vor, die sich sehr oft auf die vorderen Lappen bescbl‘iflk"
Die Lungenentzündung charakterisiert sich durch die Gegenwart eltl'llel'
Kavernen, die beinahe immer mit einer Kongestion der ganzen Lunge \'i“’ _

knüpft ist und in 10 von 100 Fällen begegnetman der Lungentuberkulv5:‘

_J
.
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Dir sehr dicke, klümprige Eiter schliesst oft grosse Stücke kitsiger Rote He atisations-Herde, im Zentrum käsig 4 Fälle
Massenein. Es sind selten Kalksalze in ihm ab elagert. Das zu Versuchs- Graue epalisations-Herde, im Zentrum
zweckendamit geimpfte Meerschweinchen neunzehn Tage nach der Impfung käsig-kalkig 4 „ Entzündliche
getötet,hatte auf der Oberflächeder Lunge und der Leber zahlreiche Tuberkel; Sarkomatöse Herde „ Reaktion des
die Mehrzahl der Ganglien sind verkä.st,die Milz ist stark mit Blut gefüllt. Lobuläre Pneumonie und eiterige Herde 8 „ Lungengewebes.
Die Gegenwart dieser oft sehr alten lobulären Lungenentzündungund die Miliare Tuberkulose (Lungenentzündung) 3 „

Abwesenheit jeder wahrnehmbaren Veränderung in den anderen Lungen,
Lnngenabschnitten(leichte Kongestion, etliche seltenegraueTuberkel) gestatten
zu glauben, dass die Lungenzipfel (vordere Lappen) beim Schweine ein be
sondersfür die Entwicklung der Tuberkulose günstiges Terrain abgeben.
5. Die miliare Tuberkulose (Lungenentzündung). Beim Schweine be

obschtet,man (3 Proz. von 100 Fällen) öfters eine miliare Tuberkulose von
einer äusserst starken entzündlichen Reaktion des Lungen-Parenchyms be
gleitet. Unter der verdickten, vernarbten und an manchen Stellen veilchen
blau schimmernden Pleura und durch die ganze Tiefe der angestauten oder
hepatisierten(rote Hepatisation) Lunge, sind unzählige gelbliche, kleine Römer
ausgesüt. Sie sind oft so gehäuft, dass es beinahe unmöglich ist, sie mit
demblossen Auge von einander zu unterscheiden (vorderen Lappen), an ge
wissenStellen sind sie im Gegenteil (Grund der Lunge) einen halben Zenti
metervon einander getrennt.
Jedes Knötchen, gelblich oder grau scheinend, ist von einer Zone der

Hepatisation umgeben, die äusserst leicht zerreiblich ist, sodasssie sich von
selbstauf den geringsten Druck auspressen lässt. Diese Knötchen besitzen
entwederein küsiges oder eitriges, vollkommen leicht unter die Lupe sicht
baresZentrum.

B. Tuberkulose der Brozehiel-Bznglien.

Die Veränderungen der Lungen sind in beinahe allen Fällen von Tuber
kulose von einer Alteration und zwar spezifischen der Bronchial-Drüsen be
leitet. Wir sagen in beinahe allen Fällen, denn es scheint, dass beim
hweine die viszeralen Veränderungen und die sichtbaren Veränderungen
der Drüsen nicht immer sich gleichmäßig entwickeln.
Bei der Untersuchung der Tuberkulose konnten wir in 100 Füllen, so

wohl
in „la Vilette, als auch in Vaugirard“ viermal folgenden Befund fest

st en.
Sehr klare Lungentuberkulose, graue mit einemHofe um ebeneTuberkel

und Lungenentzündung zu Anfang; die Bronchialdrüsen sin von jeder ma
kroskopischenVeränderung frei.
Bei demselben Tier war nur eine Drüse tuberkulös (die oberflächliche

Schamdrüse in dem einen Fall, und die obere Zervikal-Drüse in den 3
anderenFällen). Das Gewebeder Bronchial—Drüse,mikroskopisch untersucht,
hat keinen Anhalt gegeben, zwei damit geimpfte Meerschweinchen erkrankten
an Tuberkulose. Während es, diese weni en Fälle ausgenommen, beim
Schwein, sowie bei allen Tierarten, Regel ist, dass eine sichtbare Veränderung
der Drüse von einer gleichen des korrespondierenden Organs begleitet ist,
kann doch nicht immer gesagt werden, dass einer käsigen Lungentuber
kulose eine küsige Veränderung der Drüse korrespondiert. Sehr oft erleiden
die Bronchial-Ganglien eher eine kalkige Degenerationals die Veränderungen
der Lungen, sehr oft erleiden sie jedoch auch eine eitrige Einschmelzung,
wlhrend die Lungentuberkulose kaum käsig ist, in einigen Füllen endlich
scheinen sie kaum verletzt zu sein, während die Lunge schon kalkig
infiltriert ist.
Die Erforschung über die Entstehung der Tuberkulose der Bronchial

Drüsen des Schweines ist im allgemeinen sehr schwierig und kann beim
Diagnostizieren zu Irrtümern führen. Allein eine Prüfung unter der Lupe
kann alle Zweifel heben.
Die Infiltration der Tuberkulose kommt bei der Drüse in zwei gut zu

unterscheidenenFormen zu stande, Entweder erscheint der Durchschnitt
der Drüse gelöchert von kleinen,fleckigen Blutungen, abwechselndmit runden,
kittfarbenen Flecken, das Ganze kaum mit blossem Auge sichtbar. Oder
der Durchschnitt scheint nach allen Richtungen hin von feinen gelblichen
Fächern durchkreuzt, deren Färbung sie beinahe mit der Drüse verwechseln
lässt. Die Untersuchung mit der Lupe leistet dann grosse Dienste. Im
erstenFall erscheint das rötliche Geflecht ausverschiedenenekchymotischen,
sternhellen Flecken zusammengesetzt, deren Zentren schon einer küsigen
Degeneration unterliegen und leicht an ihrer Farbe zu erkennen sind.
Im zweiten Fall unterscheidensich die Fächer der Degeneration, von gelbem
Wachs, vollkommen von der opalisierenden Färbung des übriggebliebenen
normalen Drüsen-Gewebes, sie bilden ein grobes Netz, indem sie bald mit
einander anastomosieren oder verschmelzen,bald sich umschlingen, um sich
sofort wieder zu trennen.
Sobald die Tuberkulose in den Bronchial-Drüsen des Schweines deutlich

zu erkennen ist, unterscheidet sie sich dann auch in nichts bei der makros
kopischen Untersuchung von der der Rinder. Man beobachtet dann in der
Tat die käsige‚ fibröse, kalkige, fibrös—kalkigeUmwandlung, ganz wie bei
der anderen Gattung. Zum Schluss geben wir eine Statistik, die eine Vor
stellung von der relativen Häufigkeit der Lnngen-Tuberkulosen und ihren ver
schiedenenFormen geben soll.
Auf 100 Fälle von Tuberkulose kamen:
80 „ auf Lungentuberkulose

'

85 „ „ Tuberkulose der Bronchial-Drüsen.
Sie zergliedern sich folgendermassen:
Tuberkulose der Lunge und der Bronchial—Drüsen (sichtbare

Veränderungen

D
„
Tu)berknlose

der Lunge (ohne sichtbare Veränderung der
rusen
Tuberkulose der Bronchialdrüsen (ohne sichtbare Veränderung

der Lungen) „
Lungen-Tuberkulose. Die relative Häufigkeit der verschiedenenFormen:
Auf 80 Fälle der Lungen-Tuberkulose

76 Fülle

Blutige Kuötchenbildung 6 Fülle
Graue Tuberkel 14 „ Entzündliche Reak
Tuberkel im Zentrum gelb 23 „ tion des Lungen
Gelbe Tuberkel 6 „ gewebesgleich Null
Miliare Infiltration ohne Lungenentzündung 4 ‚ oder beinahe Null.

Summe 53 Fülle

Summe 27 Fälle

Tuberkulose der Bronchial-Drüsen:
Bronchial-Drüsen kä.eig 20
„ „ käsig-kalkig 49
„ „ fibrös 3
„ „ fibrös-kalkig 6
‚ „ eitrig 7

Relative Häufigkeit der Lungen-Tuberkulose und der Tuberkulose der
anderen Organen:

Submaxillar-Drüsen 68 : 100
Kopf
{
Pha.ryngeal- „ 62 —
Parotideal- „ 42 —

Hals: Zervikal- „ 56 —
Ganglion preskapulare 44 —
Lungen-Drüsen 80 ——
Luftröhre. Bronchial-Drüsen 85 —
Aorta-Drüsen 64 ——
Pleura- „ 40 —
Ganglion sous-sternal 56 —

„ prepectoral 60 —
Leber 52 —

„ -Drüse 58 —
Milz 84 —

Darm. In 2 Füllen konnten nur Nachforschungen angestellt werden.
Mesenterial-Drüsen 60 -—
Lenden- „ 40 —
Darmbein- „ 40 —
Kniekehl- „ 14 —

Peritoneum 10 —
Leisten-Drüse 20 —
Kniefalten- „ 8 —
Scham- „ 8 —‚
Mesenterium 4 —
Niere 2 -—
Trachea 2 -

Literatur.

Die Industrielle Geflügelzucht in Groee- und Klslshetrieb. Von Otto
Gruenhaldt. Sechste, neubearbeitete und erweiterte Auflage. Mit 50 Ab
bildungen. Verlag von M. u. H. Schaper, Hannover. 1909. Preis eleg.
geb. 8 M.

Der Verfasser erweist sich als ein alter routinierter Praktiker, der auch
die wissenschaftlicheMaterie der Geflügelzucht vollkommen beherrscht. Der
erste Abschnitt seines flott und ansprechend geschriebenenBuches, der die
Geschichte der künstlichen Brut behandelt, geht in seiner Ausdehnung, etwa
ein Viertel des Gesamtinhaltes, vielleicht über den Rahmen eines derartigen
Handbüchleins der industriellen Geflügelzucht hinaus, bietet aber manch
Interessantes, was man gern liesst. Dass der Verfasser auch tüchtiger Ge
schäftsmann ist, zeigt die Beschreibung und Beurteilung der einzelnen Brut
apparate, bei welcher der selbst konstruierte des Verfassers als bester durchs
Ziel geht. Die Ausführung der künstlichen Brut und Aufzucht, der zweite
Abschnitt des Buches ist kurz, erschöpfend und gut geschrieben, auch der
letzte Abschnitt, der erst die industrielle Geflügelzucht behandelt, bringt
recht ausführliche Schilderungen über Fütterung, Mlstung und Schlachten
des Geflügels, sowie über Verwertung der Erzeugnisse. Die hier angefügten
Ratschläge, wie man Geflügelzucht treiben soll, um sie rentabel zu gestalten,
sind beachtenswert, sie stützen sich auf jahrelange Erfahrungen des Ver
fassers auf diesem Gebiete. Baske.

Der moderne Zoologische Gerten. Anlage eines solchen in Stuttgart im
Gewand Eiernest. Vortrag, gehalten am 18. März 1909 von Herrn Leonh.
Hoffmann, Professor an der Tierirztlichen Hochschule in Stuttgart. Als
Denkschrift herausgegebenvon verschiedenen Bürgervereinen in Stuttgart.

Obwohl Stuttgart schon seit Jahren mehrere Unternehmungen kleiner
zoologischer Gärten hatte, haben sich dieselben doch auf die Dauer nicht zu
halten vermocht und hat dies den Gedanken nahegele t, die Gründung eines
solchen aus öffentlichen Mitteln herbeizuführen. Um ür ein solches Projekt
Stimmung zu machen, haben verschiedene Bürgervereine Stuttgarts Herrn
Kollegen Hoffmann veranlasst, die Frage in einer öffentlichen Versammlung
zu behandeln und hat sich derselbe in der bei ihm bekannten gründlichen
Art und Weise dieser Aufgabe entledigt. Derselbe behandelt in seinem
Vortrag die Frage der zoologischen Garten nach den verschiedensten Rich
tungen hin und wendet sich dann eingehend der Frage zu, welcher Platz ll.l
Stuttgart der geeignetste für ein solches Etablissement sein durfte. Ferner
behandelt er die Einrichtung, die Kosten und den Betrieb eineszoologrschen
Gartens. Der Vortrag bietet auch für die Tierärzte sehr viel des Interessanten
und dürfte namentlich für solche Fülle wertvolles Material bieten, wo man

ebenfalls die Gründung von zoologischen Gärten plant.
D 8 hr. o .

Die neuepennsrsohe Hengstkllrordnung. Von GeneralsekretürSchumann,
Stettin (13. Heft der Arbeiten der Landwirtschaftskammer fur die Provrnz

Pommern). Stettin, Buchdruckerei und Verlagsanstalt „Pommersche
Reichspost“. Preis 75 Pf.
Für die Provinz Pommern ist eine neueHengstkörorduung erlassenwerden,

welche in dem vorliegenden Heft veröfl'entlicht wird und zu welcher der
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Generalsekretär Schumann eine Einleitung geschrieben hat, in der genaueAnf
kliirnng über die Notwendigkeit und das Wesen der Körnng gegeben wird.
Als besonders hervorhebenswertdürfte zu erwähnen sein, (Artikel II, letzter
Absatz) da‘s zu jeder Körnng ein beamteter Tierarzt oder im Falle seiner
Verhinderung ein anderer staatlich geprüfter Tierarzt mit beratender
Stimme zugezogenwerden muss. Der Tierarzt ist von demVorsitzenden der
Landwirtscbaftskammer für die ganze Provinz, bezügl. die einzelnen Re
‘gierungsbezirke ein für alle Mal oder alljährlich zu bestimmen. darf jedoch
nicht in dem Kreis zur Körung zugezogen werden, in dem er seinen Wohn
sitz hat. Für diesen Kreis ist ein anderer Tierarzt zu bestellen. -— Wenn
nun auch die Wünsche der Tierärzte, dassein Kollege als stimmberechtigten
Mitglied der Körkommission ernannt werde, nicht erfüllt sind, so ist doch
insofern ein Fortschritt gegen früher zu konstatieren, als die Stellung des
Tierarztes in der Körkomrnission jetzt genau präzisiert ist, was früher nicht
der Fall war und deshalb zu Unznträglichkeiten Veranlassunggab. Hofi‘entlich
wird man jedoch recht bald dazu kommen, dass auch den Tierärzten die
ihnen gebührende Stellung in der Körkommission eingeräumt wird.

sDr. eh.

Isaugaral-Dlsssrtatloass.
KB.WegenBeschaiiungvonDrnckexernplarenderin dieserRubrikerwähntenDissertationen

wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dadieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.
Dr. Böhl er (Franz) -Giessen: Doppelanlage des rechten Auges mit
Dermoidbildnng beim Kalbs. [Giessen]

Dr. Bosch (Engen) -Wesel: Untersuchungen über die Ursache der
Haarwirbelbildnng bei den Haustieren mit besonderer Berücksichti
gung des Gesichtswirbels und dessen praktische Bedeutung für Be
urteilung, Leistung und Zucht der Haustiere. [Bern.]
. Degenk 01b (Heinrich) -Berlin: Experimentelle und klinische Unter
suchungen über die Verwendbarkeit desAcosin C (Di-p-anisyl-mono
p-phenetyl-gnanidin-chlorhydrat) in der Tierheilkunde. [Bern.]
. Kohlstock (Albert) aus Schöppenstedt: Über den Einfluss der kon
stanten Berieselung mit heissem Wasser auf die Wnndheilung.
[Leipzig-Dresden.)
. Lehnig (Hans) -Berlin: Über die sanitätspolizeiliche und volks
wirtschaftliche Bedeutung der Trächtigkeit der Schlachtschweine.
[Bern.]
. Liess (Otto) -Berlin: Ein Beitrag zur Kenntnis der Wirkung der
Eormäthrolpräparate. [Bern]
. Möckel (Oskar) -Zeitz: Die Venen des Kopfes des Pferdes. [Leip
zig-Dresden.]
. Ohly (Karl) -Giessen: In wieweit sind Operationenvon Neubildnngen
der Nasen- und Kieferhöhle beim Pferde ausführbar? [Giessen.]

Dr. Schuh (Fritz) -Müncbenz Untersuchungen über die Pyometra des
Pferdes. [Bern]
. Ziaterer (Josef) -Grünstadt: Bedingt die verschiedeneZusammen‘
setzung der Eiweisskörper auch einen Unterschied in ihrem Nähr
wert? [Giessen.]
. Zschocke (Alf.) -Plauen [Vogtl.]: Die lntrakntan-Reaktion bei
Tuberkulose von Rind und Schwein. [Leipzig.]

Tierärztliche Lehranstalten.
Berlin. Umbau. Das grosse, von Langhans in den Jahren 1789 und

1790 an der Luisenstrasse herstammendeGebäude der Berliner Hochschule

wird einer gründlichen Umiindernng unterworfen. Der anatomische Saal, in

dem sich Malereien von Rode befinden, wird in einen Bibliotheksaal um

gewandelt werden. Hoflentlich wird für die Erhaltung der Gemälde ge

sorgt werden.

I.IIIIOI“- iiskioratswahlu. ZumRektor wurdewieder der ordentl. Prof.
Dr. Szpillmann und zum Prorektor Prof. Krolikowski gewählt.
Wien. III. ordsztl. Professor für allgemeinePathologie, pathol. Anatomie

und gerichtliche Tierheilkunde wurde der seitherige a. o. Professor Dr.
lind. Hartl ernannt.
Ehrsadoktcrsn. So. Majestät der Kaiser gestattete dem Professoren

kollegium die Verleihung des Ehrendoktorates der Tierheilkunde an den
Ministerialrat d. R. Bernhard Sperk, an den Ministerialrat im Ackerbau.
' ministerium Anton Binder, beide in Wien, an denRektor der Tierärztlichen
Hochschule in Budapest Hofrat Professor Dr. Franz Hutyra, ferner an den
GeheimenOberregiernngsrat Dr. A. Lydtin in Baden—Baden,an den Geheimen
Medizinalrat Prof. Dr. J ohne in Klein-Sedlitz [A. H. Pirna], an den Direktor
Professor Arloing in Lyon und an den Professor Nicole Lanzillotti
Buonsanti’in Mailand. Weitere Ehrenpromotionen sollen geplant gewesen,
aber nicht genehmigt werden sein.

Neubau. Znfolge Aufforderung der Regierung hat die Tierlirztliche
Hochschule den Plan für den neu zu errichtenden Bau fertiggestellt und
unterbreitet. Demnach sollen 83000 Quadratmeter des Schmelzer Exerzier
platzes für diese Zwecke verwendet werden. Die Neu:nlage wird im
Blocksystem zwölf Einzelgebände umfassen. Die militärische Abteilung
wird von der Hochschule getrennt, im Anschluss an eine Kavalleriekaserne
gebaut und der Unterkunft der Militärakademiker und Huf beschlngsaspiranten
dienen. Das Gesamterfordernis für die Hochschule, ohne die militärische
Abteilung, ist auf‘ sechs Millionen Kronen veranschlagt. Die ltinderklinik

'..

wird erweitert und in der Hundeklinik wird ein Zweiklassensystun:
richtet. Die Übergabe in die Unterrichtsverwaltung soll mit

~

siedlung erfolgen. ‚ --'
- - ..-\v

Standesfragen und Berufsangelegenheita
Deutschland.

Naohahmsnswert. Die Tierärzte des Kreises Pinneberg beschlossendie
Festsetzung einer Minimaltaxe und nahmen eine den Zeitverhältnissenent
sprechende Erhöhung der Gebühren für privattierärztliche Tätigkeit an.

Ustsrrslch.
Still! der Tierseucheu. Am 4. August. Es waren verseucht: Anhfilz

brand 13 Bezirke mit 23 Gemeinden und 31 Gehöften: an Kots 11 Bezirke
mit 19 Gemeinden und 24 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche 1Bezirk mit 1 Gemeinde und 20 Gehöften; an Schafrliude llie
zirk mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
35 Bezirke mit 169 Gemeinden und 327 Gehöften; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 38 Bezirke mit 192 Gemeinden und 532 Gehüften:

an Ranschbrand 7 Bezirke mit 8 Gemeinden und 9 Gehöften; an
Tollwut 14 Bezirke mit 33 Gemeinden und 36 Gehöften und an Geflügel
cholera 6 Bezirke mit 9 Gemeinden und 23 Gehöften.
Das IQIIB Tlsrssuahsnussslz. Das vom Reichsrate beschlossene neue

Tierseuchengesetz hat die Allerböcbste Sanktion erhalten. Das Ackerbau

ministerium beabsichtigt, die Publizierung desselben sowie die Hinansgabe

der Durchführnngsverordnung in Bälde zu veranlassen, so dass das neue

Tiersenchengesetz, wie dies in Aussicht genommenwar, mit l. Jänner 1910
in Kraft treten wird.

Schmalz.
AITIGI‘IOIIMIBII wurden in derBerichtsw oche vom 26. Juli-— 1.August

neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul- und
Klau enseuche aus2 Bezirken mit GGemeindenund 20 Gehöften,sodassin den
3 verseuchtenBezirken im ganzen12Gemeindenmit 28 Gehöften (Ställe, Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlanf der Schweine

(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus9 Bezirken mit 35 Gemeinden

und 46 Gehöften und li.anschbrand aus 12 Bezirken mit 29 Gemeinden.

Verschiedenes.
Ul|llltk heimHalten hatte, wie wir in N0. 22 d. J. mitteilten, in Ludwigs

burg der zu einer Übung beimDragoner—Reg.N0. 25 eingerückteStadttierarst

Dietrich von Bietigheim durch Sturz vorn Pferde, wobei er heftig gegeneine
Telegraphenstaugegeschleudertwurde und n. a. ein Auge einbiisste. Es schien
alle Aussicht vorhanden, Dietrich am Leben zu erhalten; jetzt ist er

plötzlich im Garnisonlazarett seinen Verletzungen doch noch erlegen.
Geh. Bsgleruansrat Lsasow‚ vortragender Rat im Ministerium des Innern.

ist an Stelle des in den Ruhestand getretenen Geh. Rates Königs heim
zum Vorsitzenden der Kommission für das Veterinärwesen ernannt werden..

Ehrung. Kgl. Bezirkstierarzt Humann in Ebern erhielt vomdortigen Vieh

znchtverein als Anerkennung für: seine 25jä.hrige Wirksamkeit im Verein

einen silbernen Tafelanfsatz überreicht.

4tllährigss Dlsaailahlllum. Am l. August konnte der Tierarzt P. Thöisen
in Schottsbüll bei Ekensund [Kr. Sonderbnrg] auf‘ eine 40jkhrigfi

erfolgreiche Tätigkeit im hiesigen Distrikt zurückblicken. Dem alternden

aber noch sehr rüstigen Jubilar wurden von nah und fern besondere Ehrungen

erwiesen. In später Abendstunde wurde am 80. Juli von Verehrern des
Jubilars dessen Haustür mit Girlanden geschmückt. Am l. August früh
morgens brachte ihm die Schottsbüller Feuerwehrkapelle ein Stindcbefl

Im Laufe des Tages kamen zahlreiche Freunde und Depntationen, um Glück

wünsche nnd Geschenkedarzubringen. Die Landwirte Sundewitts ehrten ihren

beliebten Freund und Ratgeber durch Überreichung einer sehr kostbaren

goldenen Uhr mit eingravierter Widmung. Kollege Thöisen ist Mitbegründer
und langjähriger Hauptmann der Schottsbüller freiwilligen Feuerwehr, jetzt

noch Ehrenhanptmann.
Eln badischer Tierarzt als Landtagskandldat. Tierarzt Karl Brünet

Weingarten, Amt Dnrlach bei Karlsruhe, wurde von der Nationalliberalsfl
Partei als Landtagsabgeordneter für den 50. Bad. Wahlkreis Dnrlach-Bruchsal

Land aufgestellt. Seine Aussichten sind, wie wir hörenI sehr günstig und

die badischen Tierärzte, insbesonderedie praktischen, können erfreut sein,

einen praktischen Tierarzt als Abgeordneten in die badische Kammer zu bfl

kommen. Es würde dies vielleicht einen recht günstigen Einfluss auf die

Lage d(r dortigen Praktiker haben, was denselben sehr zu wünschen will's

da sich dieselben zur Zeit keiner besonderen Rücksichtnahme seitens der

höheren Stellen zu erfreuen scheinen.

Zltilllfllhllflkt Bat‘lsll'ltll. Am Montag, den 20. und Dienstag, den
2l. September 1909 findet in Badolfzell der Zuchtviehmarkt des Verband!!!

der oberbadischen Znchtgenossenschaftenstatt. Der Auftrieb betrügt 800bi!



Tierkrntliche Rundschau 261

Gegründet 1857.

nach Oberstabsveterinär Becker-Tilsit.

Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest ihre Sterilität.

matsriaiien In Gissbehiiltern.
lit I2 In Seide Nc. 4 M. LSD, mit I0 I Seide N0. 6 l. l.80.
e

H. lilauptner, Berlin
lnatrunantcnlalsrlk für TICI'IIIQIIIIIII und Tierzucht.
Filiale: lünchen, Königinatraaae 4l.

Seide inMeiallriihrern D.R.G.lhl.

Die beste Seide für die Praxis!
Die Seide ist steril und gebrauchsfertigund befindet sich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt durch einfaches Ziehen stets nur soviel Seide, wie gebraucht wird.
Die letzten beiden

Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.

Die Röhren sind sehr leicht, In der Tasche oder Vsrbandtaschs bequemnltzufflbrsn und
nicht zsrbreohllchl Letzteres ein besondererVorteil csgenllcr denbekannten assptlschsn Nih

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztesl
Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. 1—9.

NWI’
Strasse 58.

Über 300 Arbeiter.

Brennkolben
nach Dr. Frisdheim

zur Behandlung der Homepalten.

Durch einfaches Durch
brennen des Homes am oberen
Ende der Spalte erreichte der
Konstrukteur schnelle und voll
kommeneHeilung aller Horn
spalten.

Vcrnl. Berliner Tierärztllche
Wochenschrift I909 No. I0.

BIIIIIIIBIIIIIIII n. Dr. Friedheim
Bruularcrsatz aus Kupfer, zum
Autokauter Dechery, n. Dr. Friedheim l. 8.00

[199,]

1000Stück Zucbtvieh des weithin bekannten und verbreiteten oberbadischen

Fleckviehs, welches als beste Simmentaler Zucht ausserhalb des Simmentals

anerkannt ist. Der Zentralzuchtviehmarkt darf nur mit im Verbandsgebiet

gezüchtetenund in den Zuchtregistern eingetragenenTieren befahrenwerden.

Jedes Markttier trägt im linken Ohr die Verbandsmarke. Die oberhadische

Fleckviehsucht -——Simmentalerzucht -— ist längst bekannt und weit über das

eigeneLand hinaus verbreitet. Bei der letzten vom Verband beschichten

Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Stuttgart 1908 er

hielt der Verband mit 68 ausgestellten Tieren insgesamt 66 Auszeichnungen,

nämlich ausser dem in harter Konkurrenz mit dem Zuchtverband für ober

baierisches Alpentleckvieh in Miesbach errungenen ersten Verbandspreis

(1200M) noch 9 Sieger-, 14 erste, 12 zweite. 8 dritte und 4 vierte Preise

nebst 18 Anerkennungen.
Für den Ankauf oberbadischen Znchtviehes eignet sich ganz besonders

der am 20. September von 2—-7 Uhr nachmittags und am 21.September von
8 Uhr vormittsgs bis 12Uhr mittags stattfindendeZentralmarkt in Radolfzell.

Zur Erteilung näherer Auskunft über Bezug oberbadischen Zuchtviehs
ist das Präsidium des Verbandes der oberbadischen Zuchtgenossenschatten
in Konstanz (Baden) gerne bereit.

Personalien.
Auszeichnungen: Deutschland: Dr. J ohne. Albert H.‚ Geh. Medizinalrat

in Klein-Sedlitz [A. H. Pirna] (Sa), von der Tierärztl. Hochschule in Wien
zum Dr. med. vet. h. k.
Dr. Lydtin, August, Geh. Ober-Reg.Rat in Baden-Baden, von der

Tierilratl. Hochschule in Wien zum Dr. med. vet. h. k.
ilstsrrsloll: Binder, Anton, Wirkl. k. k. Ministerialrat im Ackerbau

minig)ter;{ium
in Wien, von der Tierärztl. Hochschule in Wien zum Dr. med.

vet. . .
Sperk, Bernhard, k. k. Hofrat in Wien, von der Tierirztl. Hochschule

in Wien zum Dr. med. vet. h. k.
Ernsnnnnnsn, Versetzungen: Deutschland: Dr. Baum, August, Vorsteher

des Trichinenschanamts in Frankfurt [Main] (Hess. Nass.), zum Schlachthof
tierarzt in München.
B alle, Karl F. ausEinbeck, zum städt. Tierarzt in Obernrsel (Hass. Nass).
Bomhard, Heinrich in Ansbach (Mittelfr.), zum Assistenten des Zucht

verbandes in Schweinfurt (Unterfr.).
Zschernitz, Alwin, Kreistierarzt in Homberg [Bz. Cassel] (liess. Nass),

als solcher nach Herzberg [Elster] (Fr. Sa.).
Dsterrslch: Dr. Hart], Rudolf, a. o. Professor an der Tierärztl. Hoch

schule in Wien, zum o. Professor.
Horäk, innozenz, landsch. Tierarzt in Wisowitz (Mähen), zum Tier

zuchtinspektor in Brünn (Miihren).
-

Koller,’ Karl, sthdt. Tierarzt in Bozen (Tirol), zum k. k. Veterinär
assistent bei der Bezirkshauptmannschaft daselbst.
Krolikowski, Stanislaus, Professor an der Tierilrztl. Hochschule in

Lemberg (Galiz.), zum Prorektor.
Rainer, Maximilian, zum n. ö.

(Niederöstern).
Riffe], Stefan, n. ö. Distriktstierarst in Spitz [Donau] (Niederöstern),

zum k. k. Voterinlirassistenten.

Distriktstierarzt in Spitz [Donau]

Sommer, Karl, prov. k. k. Bezirkstierarzt in Klagenfurt (Kärnten),
zum stüdt. Tierarzt und Schlachthofverwalter in Villach (Kärnten).
Sumberaz-Sotte, Benvenuto, k. k. Tierarzt bei der Seebehörde in

Triest (Küstenl.), in die 9. Rangklasse der Staatsbeamten.
Zavadilik, Gottlieb, k. k. Veterinärassistent in Klagenfurt (Kärnten),

als solcher zur k. k. Bezirkshanptmannschaft in Spittal [Dran] (Kärnten).
Schweiz: Furger, Anton, Grenztierarzt in Buchs (St. Gallen). als solcher

nach Basel.
Vlshnallzvsrladcrunusn, Niederlassungen: Deutschland: Brilling, Arthur

E. aus Pillichowo, als Vertreter nach Baldenburg (Ost r.).
Drawehn, Kurt W. aus Gardelegen, in Altmittweida (Sa) niedergelassen.

Ob läörber,
Friedrich H., Schlachthoftierarzt in München, nach Pasing

( er .)
.

M urawski, Arthur aus Stettin, in Woldegk [Meckl.] (Meckl. Str.)
niedergelassen.
Neumeyer, Georg, Assistent in Köfering (Oberpf.), nach Euerdorf ‚

(Unterfn).
Schaflitzel, Jakob in Hof [Seele] (Oberfr.), nach Mittelstetten b.

Schwabmünchen(Schwaben).
Schmeller, Heinrich, bezirkstierärztl. Assistent in Markt Oberdorf

(Schwaben), daselbst niedergelassen.
Vcrlndsrungsn bei den llIltir-Vctsrlnhrcn: Deutschland: Breitschuh,

Otto, Oberstabsveterinür im Feldart. R. N0. 29 in Ludwigsburg (Wiirtt.),
auf Antrag mit Pension in Ruhestand.
Dr. Klute, Hermann J., Polizeitierarzt in Berlin, Oberveterinär d. R.,

zum Stabsveterinär d
.

R.
Apprchatlcnsn: Deutschland: in Berlin: die Herren Bleisch, Otto aus

Breslau; Gerke,Hubertus aus Allendorf; Klempin, Paul aus Schleusenau;
Kuschel, Max aus Tarnau; Lentz„Hans aus Kolrnar [Pos.]; Meyer,
Friedrich aus Apelern; Mielke, Georg aus Hoch-Gilgudyschken undOhmke,
Willy aus Spandau.
in l‘lhluver: die Herren Gräfingechulte, Heinrich aus Osterllierich

und Heun er, Hugo aus Lindenhorst.
Pronotlcncn: Deutschland: Böhler, Franz in Giessen (Gr. Hessen), von

der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Ohly, Karl in Giessen (Gr. Hessen), von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
SDI'NDIZ:Brücher, Georg, Kreisveterinärarrt in Erbach Odenw.] (Gr.

Hass), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum r. med. vet.
Liess, Otto K., Oberveterinär a. D. in Berlin, von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Schwarz, Alfred in Peine (Hann.), von der vet. med. Fakultät der Uni—

versität Bern zum Dr. med. vet.
lichsstsudsvsrsstzcsasn, Rücktritts: Deutschland: Rudloff, August J.‚

Schlachthofinspektor in Sprottau (Schles.), in Ruhestand.
Todesfälle Deutschland: Arnoldt, Max A., stiidt. Tierarzt in Oherursel

(Hass. Nass.) [1899].
Bauser, Johann in Dockenhuden (Schlesw. Holst.) [1851].
Dietrich, Emil, Stadttierarzt in Bietigheim [Württ.] [1903].
Kraft, Emil K. in Oelsnitz [Erzgeb.l (Sa) [1898].
Ultll‘l’li0ll: Salus, Moritz, k.k.Bezirksobertierarzt imLeitmeritz (Böhmen).

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Prsnsssn: Assistentenstelle: Königsberg [Pr.] (Ostpr.) [an der

Tierklinik der Univ.]
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Kreistierarztstelle: Homberg [Bz. Oassel] (Hess. Nass.).
Württemberg: Assistentenstelle: Stuttgart [am anat. Inst. der

Tierärztlichen Hochschule].
listcrrcich.

Böhmen: k. k. BezirksobertierarztstellerLeitmeritz.
Schweiz.

Bern: Grenztierarztstelle: bei den Zollämtern Buchs-Bahnhof,
Buchs-Brücke und Trübbach.

'

Sanitäts-‘l‘lewarnt-Stellen.
Deutschland. ‘

Bietigheim [Württ.] [Stadttierarstl.-Frankfurt[Main] (Hess.Nass.)
[Schlachthoftierarst].

öeterrcich.
Antoniwald (Böhmen)

Schlachthoftierarzt]}.
-—A sch (Böhmen)[Schlacht

hoftierarzt] — Boz en (Tim ) [2
.

atädt. Tierarzt_. — Mähr - 0a trau (Mähren)
[Marktkommissärj. — Wien [14 städt. Veterinäramtsaspiranten].

Prlvatstellen.
Deutschland.

Hof [Seele] (Oberfr.) — Oelsnitz [E rzgeb.] (Sa.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.
Deutschland.

Kreistierarztstelle: Herzberg [Elster] (Pr. Sa.).
ilctcrrclch.

n.ö. Dietriktstierarztstelle: Spitz [Donau] (Niederöstern).
Tierzuchtinspektorstelle: Brünn (Mähren).

Schweiz.
Grenztierarztstelle: Basel.

Sanitäts-‘l'ierarzt-Stellen.
Deutschland.

München [Schlachthoftierarzt]. ——Oberursel (Hess. Nass.) [stiidt.
Tierarzt].

listerreich.
Villach (Kärnten) [städt. Tierarzt].

Prlvatsteilen.
Deutschland.

Altmittweida (Sa.). — Markt-Oberdorf (Schwaben). — Mittel
stetten (Schwaben). —- Pasing (Oberb.).

Sprschsaal.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

In unseremBpreohsnnlwerdenalleunscingonondotenFragenundAntwortennununsermLeier
hrelskostenlosaufgenommen,ohnedannwir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
Antwortenaufverölentllohtol‘rngu nununseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bednktlonnwegen,soweitmöglich.beantwortet.odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Sproclnnnalfrngcnwerdennicht befördert.

268. Fleischheechau-Gebührunt'ruge.Wie sind die Gebühren zu regu
lieren, wenn man von einem Tierbesitzer über Land zu einem erkrankten
Tier gerufen wird, bei dem sich nach vorgenommenerUntersuchung eine
alsbaldige Notschlachtung nötig macht und dieselbe sogleich vor enommen
wird und man gleich so lange wartet, bis das Tier zur Fleischbes an fertig
ist? Würde in diesem Falle der Tierbesitzer die Taxe für den ‚Besuch oder
nur die Untersuchungsgebühr von 3 M, falls es sich um l Rind handelt,
zu zahlen haben, während die Anitskasse dann noch die Reisekosten (km
Gebühren) zu tragen hätte oder wie sonst? — Wie liegen nun die Ver
hältnisse, wenn man entweder keine Zeit hat oder nicht so lange warten
will, bis das Tier zur Fleischbeschau fertig ist und man zu diesem Zwecke
dann noch einmal sich an den betr. Ort hinbegeben muss? Würde in diesem
Falle etwa der Tierbesitzer ausser der Besuchstaxe noch die Untersuchungs
gebühren (3 M für 1 Rind) zu bezahlen haben oder fielen letztere mit den
Reisekosten zusammender Amtskasse zur Last oder wie sonst? Vorausge
setzt wird hierbei, dass der Laienfleischbeschauer nicht erst zugezogen,
sondern gleich umgangen wird. NB. Fragesteller ist im Regierungsbezirk
Merseburg ansässig. O. A. in D.

269. lictlnuf-Kulturinpfnng. Wann kann ein Schwein, das an Rotlauf
oder Urtikaria erkrankt ist und einer Notimpfung unterzogen wird und sich
im Anschlusse hieran nur langsam wieder erholt bezw. zur völligen Wieder
herstellung mehr oder weniger längere Zeit (zu. 8—14 Tage) beansprucht,
frühestens mit Kultur nachgeimpft werden, oder muss, falls das Tier inner
halb der angegebenenZeit noch kränkelt bezw.noch nicht vollständig wieder
hergestellt ist, eine Nachimpfung mit Kultur in diesem Falle evtl. gänzlich
unterbleiben? Wann muss mit Kultur spätestens nachgeimpft werden, falls
das Tier sich binnen 8 Tagen von der Krankheit wieder

erholä)? A

_

D. . in .

270. Einstellung von Patienten in die chirurgische Klinik der Berliner
'l'lerlrztl. Hochschule. Wie bezw. an wen adressiert man behufs Anfrage,
um ein Tier (Pferd) zwecks Operation nach der Klinik der Tierärztlichen
Hochschule in Berlin einzuliefern? Wer ist der Leiter der chirurgischen
Klinik? Werden die Operationen kostenlos ausgeführt? Wie hoch belaufen
sich die Kosten für die Einstellung, Fütterung und Pflege

pro()Tagb D. . m .

27l. Tnxfrnne. Wieviel berechnet man bei Selbstdispensation ungefähr
für eine Aloöpille (in Gelatineka sei mit 80,0 Extr. Aloiis) und für eine
Kolik- oder andere Injektion ( serin, Arekolin, Chlorbaryum, Morphium,
l’ilokarpin, Koffein, Tuberkuliu etz.)? O. A. in D.

272. Haftpflicht bei Kastration. Ist ein Tierarzt oder gewerbsmässiger
Kastricrer haftpflichtig für evtl. üble Folgen oder tödliche Ausgänge bei

bezw. nach der Kastration von Tieren? Ist ein Viehkastrierer im dlm
Falle schadenersatzpflichtig für ein (zu. 5 Wochen altes) Läuferudrwein,
welches infolge Verblutung am 2

.

Tage nach der Kastration verendetist?
(NB. Das betr. Tier ist ohne Unterbindung des Samenstraugss,wie allgemein
üblich, kastriert werden.) O. A

.
in D
.

273. Behandlungdes asuchsnhaften Abortus. Gegen den seuchennrtigen
Abortus werden zur Zeit verschiedeneMittel in Anwendung gebracht: einer
seits die Bräuerschen Injektionen, anderseits die Behandlung mit Bacillol
kapseln nach Ritzer. Beide Behandlungen hatten in der Kritik manches
pro und manches kontra. Die Injektionen sollen im allgemeinen erst vom

3
.

Monat ab gemacht werden. Ich habe nun eine Kalbin, die das ersteMal
mit 11 Wochen und das andere Mal mit 4 Wochen verkalbt hat; kannmir
nun einer der Herren Kollegen aus Erfahrung einen diesbezüglichenRat zur
Behandlung geben? Dr. h

l.

274. Weich Gig eignet sich für den Tierarzt? Ich möchte mir ein Gig
anschaffen und habe mir von folgenden Firmen Kataloge kommen lassen:

1
. Foullois in Diesen i. H. offeriert ein Gig für die Landprnxis.

Gewicht zu. 170 kg. Preis inkl. Knieleder, Laternen und Kotflügel 360hl.

2
. Brüggert, Mecklenburg. Wagenfabrik in Penzlin offeriertein

Gig — Wagen der Zukunft. Gewicht zu. 150 kg. Preis inkl. Kotflügel,
Knieleder, Laternen 283 M.

3
. Knauer & Eckmann in Hamburg offeriert ein Gig ——Hickori

wagen No. 2
.

Gewicht 78 kg. Preis ohne Kotflügel 225 M. Preis für
Kniedecke extra 25 M. Preis für Laternen nebst Haltern extra 20 M.
Ist es sehr lästig, Wagen ohne Kotflügel zu fahren? Fahren diese Gigs

stossfrei ohne zu schaukeln? Welches von diesen Gigs eignet sich für die
Landpraxis? Tierarzt S

.

275. .iodeieensaize. Wie haben sich die in einem Referat in dieser
Zeitschrift (N0. 28, 1909, Seite 219/220) erwähnten Jodeiseusalze bewährt,
resp. welche Behandlungserfolge sind nach Anwendung derselben bei den in

jenem Referat erwähnten Krankheiten erzielt worden?
Tierarzt lt. in H. [Mähren].

Antworten.
208. Billige Arzneimittel!) (Antwort auf die in N0. 25 gestellte Frage).

In Verfolg meiner vorhergehendenBenachrichtigung füge ich noch hinzu
dass die Firma Hadra auf meine Anfrage hin mitteilt, dass mit ihrem
Preise von 4,80 M nur 50%iges Yohimbin gemeint ist. Demnach würden
aber dann die Tabletten nicht je 0,1 Yohimbin, sondern nur 0,05 g Dill‘
halten. Es kostet also hier das Gramm Yohimbin ad us.

vetl.)9,6%
resp. 12lt.

r. irstein.

233. Schutzimpfung bei Staupe. (3. Antwort auf die in N0. 29 gestellte
Frage.) Das Hundestaupeserum„Dr. Piorkowski“ immunisiert nachweislich

4 Monate. Es liegen eine Anzahl Erfahrungen vor, welche diese Angaben
voll bestätigen. Dr. l’

.

238. Angebliche Vergiftung mit Karhciclurs. (2. Antwort auf die in

N0. 30 gestellte Frage). Da das Tier nach 15 Minuten geschlachtet wurde.
so ist es ganz ausgeschlossen, dass sich Veränderungen an den inneren
Organen vorfanden. Höchstens ist als lokale Erscheinung eine Anätzung der
Manl- und Rachenschleimhautdagewesen. Näheres sieheFröhners

Toxikoltagie.

239. Ehrlichcche Seitenketlsnthecrie. (3. Antwort auf die in N0. 3
0

gestellte Frage). Ausführliches ist zu finden in Kelle & Wassermann.
Handbuch der pathogenenMikroorganismen, IV. Bd. l. Teil. Jena 1904. Verliig
v. Gust. Fisch er, und zwar in den Aufsätzen von Ehrlich & Morgen
roth „Wirkung und Entstehung der aktiven Stoffe im Serum nach der
Seitenkettentheorie,“ pag. 430 und von Friedberger „Die bakteriziden
Sera“, in deren Literaturverzeichnis noch weitere Arbeiten über die Seiten»
kettentheorie angegebensind. Ein neueres Werk, welches den fraglichen
Stoff eingehend behandelt, ist: „Die Ehrlichsche Seitenkettentheorie“ von
Dr. Paul Schatiloff, Jena 1908. Verlag von Gust.Fischer. Für weitere
Studien erscheint empfehlenswert „Die Ehrlichsche Seitenkettentheorie und
ihre Bedeutung für die medizinischenWissenschaften“ von Dr. Paul Römer.
Wien 1904. Verlag von Alfred Hölder.
Im übrigen aber dürften in jedem Lehrbuch der Bakteriologie, de!

Hygiene etz. mehr oder weniger ausführliche Angaben über die Seitenketten
theorie enthalten sein, so z. B. im „Lehrbuch der Bakteriologie“ von Dr.
L. Heim, III. Aufl. Stuttgart,

Verlag)
von F. Enke und ‚Immunität, Schutz

impfung und Serumtherapie“ von rof. Dr. Dieudonnt'z. VI. Auflage
Leipzig 1909.

städt. Bez. Tierarzt Blaim-München.

253. Verkehr mit Dreulln und Lysol. (Antwort auf die in N0. 32 5ge
stellte Frage).
freien Verkehr überlassen, da es nicht als ein zu den Giften gehöriges
Kresol-Präparat anzusehensei. Bezüglich des Lysols ist durch neuerlichen
Bundesrats-Beschluss angeordnet, dass dasselbe dem Verzeichnis der Gifl_t‘.
Abteilung 3

,

eingereiht werde, d
.

h
.

es kann von Händlern, welche diii
Konzession zum Verkauf der Gifte für Abteilung 3 haben, an ihnen bekannte
Personen ohne weiteres verahfolgt werden. Ist der Käufer nicht bekannt
oder erscheint er nicht als vertrauenswürdig, so benötigt er einen behördlichen
Erlaubnisschein, aber keinen Giftschein. In den Apotheken kann Lysol 111
Heilzwecken ohne Beschränkung abgegebenwerden.

Redaktion.

254. Flelschheechau-Taschenstcmpel. (Antwort auf die in N0. 32 g@'
stellte Frage). Sie haben ganz recht, die Fabrikanten haben zu dünneund
daher ewig schmutzendeStempelangefertigt. Mir wurdevon G.Krawutschfl
in Breslau, Berlinerstr. 71 ein allerdin s zu. 1 zm hoher Metallknsteu III‘
gefertigt. Jeder Stempel lag auf einer dicke Filzplatte in seinem besonderen
Blechfach. Das Farbekissen befindet sich extra in einer Messingdose. DaS
ganze sah stets elegant und sauber aus. W

*) Mit dieser Antwort schliessen wir die Diskussion. Redaktion.

i

In sämtlichen deutschen Bundesstaaten ist Creolin dem‘
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255. Nachuntersuchungtlsrlrztlioh bssohautssFleisches. (Antwort auf die
in N0. 32 gestellte Frage). Die hier aufgestellte Iüage ist schon so oft und
in solchem Umfange Gegenstand der Erörterung in Zeitschriften gewesen,
dass man Bände darüber schreiben könnte. Das Preussische Ausführungs
gesetz zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz vom 28. Juni 1902 und
das Zusatzgesetz vom 23. September 1904 haben die Bestimmung getroffen,
dass die Vorschriften des 5 2 Absatz 1N0. 2 und 3 des preussischenSchlacht
hausgesetzeskeine Anwendung finden auf dasjenige frische Fleisch, welches
einer amtlichen Untersuchung durch approbierte Tierärzte nach Massgabe
der Sä 8 bis 16 des Reichsgesetzes unterlegen hat, dass demnach eineNach
untersuchung solchen frischen Fleisches, welches in einer Schlachthaus
gemeinde feilgeboten oder daselbst in Gastwirtschaftenund Speisewirtsohaften
zum Genusse zubereitet werden soll, ausgeschlossen ist. Zulässig erklärt
werden ist eine Nachuntersuchung in Schlachthausgemeinden nur zu dem
Zwecke, um festzustellen, ob das Fleisch inzwischen verdorben ist oder sonst
eine gesundheitsschädliche Veränderung seiner Beschaffenheit erlitten hat.
In der Ministerialverfügung vom 8. April 1907 ist nun ausgeführt, dass die
Befreiung des einer amtlichen Untersuchung durch approbierte Tierärzte
nachMassgabe der ä

’ä 8 bis 16desReichsgesetzesbereits unterlegenen frischen
Fleisches sich nur auf diejenige amtliche Untersuchung bezieht, die
entwedernach der Schlachtung im Inlande erstmalig auf Grund
desä 1 des Fleischbeschaugesetzes oder an dem aus dem Auslands
eingeführten Fleisch auf Grund des ä 13 desselbenGesetzes bei der
Einfuhr vorgenommen ist. Zu der ersten Kategorie gehört also dasjenige
Fleisch, welches von einem approbierten Tierarzt als ordentlichemBeschauer,
oder im Falle der Erforderlichkeit der Ergänzungsbeschau als Ergänzungs
beschauer,oder endlich gemäss 5 7 der preussischenAusführungsbestimmungen
als besonders bestelltem Beschauer untersucht ist. —- Was sodann die in
Preussen zulässige Untersuchung auf inzwischen eingetretene Verdorbenheit
oder gesundheitsschädliche Veränderung der Beschaffenheit betrifft, so be
stimmt eine preussische Ministerialverfügung vom 17. August 1907, dass
von einer allgemeinenregelmässigenKontrolle, insbesonderevon der Un ter
werfung des nach anderen Gemeinden verbrachten Fleisches unter
einem bei der Einfuhr Platz greifenden Zwang zur regelmässigen
Untersuchung an einem bestimmten Ort abzusehen ist, dass auch
für das amtlich von Tierärzten untersuchte frische Fleisch eine re elmässige
‘Nachuntersuchungin Schlachthausgemeindenweder durch Gemeinde eschlüsse
noch durch Polizeiverordnung vorgeschrieben werden kann. Der gleiche
Grundsatz ist in einer Rekursentscheidung des Ministers für Handel und
Gewerbevom 19. Oktober 1906 zum Ausdruck gebracht. — Gebührendürfen
für die hiernach allein zulässige Kontrolle in Form einer Revision der Läden
undArbeitsräume der Fleischer oderFleischhändler nach ä 14 despreussischen
Ausführungsgesetzesnicht erhoben werden. Die Ausführung der Kontrolle
liegt ganz im Ermessen des Tierarztes. St.

256. Fl'0illlllflßl‘källl'. (Antwort auf die in N0. 32 gestellte Frage). Es
ist ausgeschlossen,dass ein Magistrat, entgegen der von ihm erlassenen
und vom Bezirksausschuss genehmigten Freibankordnung, ohne sich von
der Beeinträchtigung des ordnungsmässigeu Verkehrs im Freibankbetrieb
durch minderwertige, auswärts geschlachtete Freibankware zu über—
zeugen, solches Fleisch ein für alle Male zurückweisen kann. Der %35
der preussischen Ausführungsbestimmungen zum Fleischbeschaugesetz
besagt ausdrücklich, dass der Gemeindevorstand die Zulassung des Frei
bankfleisches im Einzelfalls versagen darf, wenn es im Interesse
der Aufrechterhaltung des ordnungsmässigenBetriebes der Freihank geboten
ist und in der Verfügung vom 17. August 1907 ist bezüglich des von den
Ministern vorgeschriebenenMusters einer Freibankordnung gesagt, dass den
Freibankgemeinden Bewegungsfreiheit in der Annahme der einzelnen Be
stimmungdesMinisters eingeräumt sei, diese Freiheit aber ihre Begrenzung
finde in den Vorschriften, die sich als zwingende darstellen, wie z. B.
diejenigeüber die Unzulässigkeit des grundsätzlichen Ausschlusses
des anderweits beanstandeten Freibankfleisches. — Eine Zurück
weisungsolchen Fleisches erscheint nach 9 35a der erwähntenAusführungs
bestimmungendann allerdings möglich, wenn solchesFreibankfleisch in einen
Freibankbezirk eingeführt wird, ohne dass der Einbringer im Besitz der:
vorgeschriebenen ortspolizeilichen Genehmigung zur Ausfuhr nach der be—
stimmten in Frage kommendenGemeinde ist; sie ist ferner dann möglich,
wenn sich bei der in der Freibankgemeinde vorgenommenenUntersuchung
ergibt, dass das fragliche Fleisch zu Unrecht als bedingt tauglich bezw.
minderwertig bezeichnet ist, vielmehr volltauglich oder untauglich ist. Im
ersterenFalle wäre es dem Einbringer zum freien Verkauf zurückzugeben,
im anderen Falle zu vernichten. ——Gegen die Zurückweisung ist allemal
Beschwerde an die Aufsichtsbehörde der betreffenden Freibankgemeinde
zulässig. St.

257. Bekämpfung des Verkalbsss. (Antwort auf die in N0. 32 gestellte
Frage). Ich sah gute Erfolge nach alle 14Tage stattfindender Injektion von

2
0 kzm einer 2% Karbolsäurelösung in der Flanke. Nach zweimaliger In

jekti0n hörte es schon auf. W.
(2. Antwort.) Von den zur Zeit mannigfach empfohlenenMitteln z

Bekämpfungdes Scheidenkatarrhs dürfte sich am sichersten in der Wirkung
wohl der Anwendung der Bacillolkapseln nach Tierarzt Ritzer gezeigt haben;

fü
r

Kühe N0. 19, Jungvieh N0. 16 und Bullen N0. 6
.

Man braucht zu
einerKur pro Haupt 15 Kapseln. Das Zentralinstitut für Tierzucht in
Berlin S.W., Wilhelmstr. 128 gibt die Bacillolkapseln mit 30"/0 Rabatt ab.

Dr. VI.
(3. Antwort.) In Nummer 10 und 11unsererZeitschrift, Jahrgan 1908,

findenSie in Beantwortung der Frage 29 mehrereAntworten, auf welc e wir
m Erledi ung Ihrer Anfrage verweisen. Es wurden dort die Vaginalstäbe
vonDr. lste von verschiedenenSeiten als besonderswirksam empfohlen.

Redaktion.

‘_ 258. Tlsrausstopfsr. (1. Antwort auf die in N0. 32 gestellte Frage).
laue der grössten Werkstätten auf dem Gebiete der Tieraussto ferei bei
garantierttadelloser Ausführung von Bestellungen unterhält {die aturalien
handlungvonW. Schlüter in Halle a. d. Seele, Ludwig-Wuchererstrasse N0. 9.

‚ Schreiber dieser Zeilen ist gern bereit, demKollegen ausführlicher über
dieKunst desTierausstopfens zu berichten, da er sich schon seit Jahren mit
Sammelnund Tierpräparation befasst. Der Ausdruck „Ausstopfen“ ver
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schwindet mit Recht immer mehr, da die moderneTierpräparation nicht
mehr durch „Stopfen“ der Bäl e vollzogen wird, sondern dadurch, dass man
die Tierkörper in Torf nachbi det und dann die Haut darüber zieht. Um
eine jahrelange Präparation zu erzielen, wird die Haut mit Arsenikseife
bestrichen. Hierbei ist zu beachten, dass sämtliche Hautstellen auf der
Innenseite gut mit Arsenikseife bestrichen werdenmüssen. Alle Ersatzmittel
für die bisher verwendeteArsenikseife haben sich nicht als zweckmässig
erwiesen. Gegen Motten und Speckkäfer haben sich nur solche Präparate
als widerstandsfähig gezeigt, die mit Arsenikseife präpariert waren.
Sollte Interesse für dasThema „Tierausstopfen“ bei denHerren Kollegen

vorhanden sein, so bin ich gern bereit, einen diesbezüglichen Artikel dem
nächst für die „Tierärztliche Rundschau“ zu schreiben. Im übrigen sagte
Scheitlin mit Recht: „Es gibt mehr Meister im Malen, als im Ausstopfen
der Tiere.‘ X. P

.

(2. Antwort). Auf ihre Anfrage teilen Ihnen folgende Adressen von Tier
ausstopfern in Berlin mit:

Otto Bock, Berlin W. 8, Kronenstr. 7.

Willi Bosse, Berlin NW. 5, Birkenstr. 47.
Aug. Hofmann, Berlin N.. Chausseestr. 131.
C. Schotte, Berlin SO. 26, Oranienstr. 179.
Gast. Leim, Wilmersdorf b. Berlin, Kaiser-Allee 28.' Redaktion.

7 (3. Antwort). G. Laux, Präparator, Cobern (Rheinland). Präparator
Carl Wiegand in Hannover. VI.

259. GeringeWlrlruu einer Soharfulln. (Antwort auf die in N0. 82
gestellte Frage). Eine Erklärung für die Nichtwirkuug der Jod—Kanthariden
salbe dürfte, wenn nicht äussoreUmstände die Schuld tragen, nicht so leicht
zu geben sein; vielleicht ist das Gewebe zu wenig reaktionsfähig oder die
Fläche zu klein gewesen. Eine kräftige Reaktion schafft auch bei Spat
Dr. Kleins Antiperiostin: aber Vorsicht! Nicht zu viel und nicht zulange
mit dem Filzkegel einreiben; die Wirkung geht sehr tief, und leicht ent
steht Nekrose der Haut, sodass die Abheilung sich sehr in die Länge zieht.

Dr. Pelz-Leipzig.

260. Dlauzostlsohsr Wert der Palafrequuz bei Koliken. (Antwort auf
die in N0. 32 gestellte Frage). Bei Fragestellung hätte Angabe der Be
handlung leichter eine Antwort ergeben. Bei Kolikvorsussage täuscht oft
genug Puls, AussehenderSchleimhäute usw., selbstwiederholter,ausgebreiteter
Schweissausbruch. Die Ursachen der Kolik sind eben oft nicht zu eruieren;
Thrombose ist meiner Meinung nach bei Darmkoliken häufig die Veranlassung.
Ich bin in langjähriger Praxis mit einer vorsichtigen Behandlun —-Arekolin,
Eserin, Chlorbarynm und auch Aloö, nach Umständen, neben er sehr wirk
samen inneren Massage— die tiefe rektale Untersuchung und Darmmassage
wandte ich und viele andereKollegen schon lange vor der von Österreich aus
erfolgten Veröffentlichung an, — und ev. Trokar, am weitesten gekommen.
Auch gut ausgeführte Wasserinfusionen sind oft von vorzüglicher Wirkung.
Da die Pulssteigeruug nicht immer die Folge ausgebreiteter entzündlicher
Veränderungen ist, ist darnach allein die Prognose nicht zu stellen. Zu
meist werden die erheblichen Schmerzen durch lokale Gasspannung erzeugt,
weniger durch feste Massen.
Über die unter dem Namen Kolik der Pferde einhergehendenKrank

heiten liesse sich von der Praxis aus überhaupt sehr vieles schreiben.
Dr. Pelz-Leipzig.

264. Trlolrlnsnsohau. (1. Antwort auf die in N0. 32 estellte Fra e.)
Ich halte es für unstatthaft, dass die vorgeschriebenen 24 Proben zur ri

chinenschau anders auf das in 24 Felder eingeteilte Kompressorium ver'
teilt werden, als dass in jedes Feld eine Probe! gelegt wird. Die Trichinen‘
schau ist ein so wichtiges und so minutiöses Geschäft, dass dabei die
grösste Vorsicht zu beobachten ist. Da die Anweisung des Bundesrats
B. B. D b
.

denHauptwort auf die Durchführung der Absonderungder Proben
edes einzelnen Schweines legt, viele Trichinenschauordnungen sogar die auf
die Untersuchung zu verwendendeZeit vorschreiben, so kann es als der
Wille des Gesetzgebers nur angesehen werden, dass zwischen ein Kom
pressorium nur die Proben je eines Schweines gebracht werden. Aber auch
praktisch durchführbar wäre das Zusammenlegenvon 6 Proben auf ein Feld
des Kompressoriums nicht, weil die Gefahr besteht, dass die Proben ver
schiedenerSchweine bei der vorgeschriebenenPressung durcheinander laufen.
-— Diese Ansicht vertritt auch der Departementstierarzt Preusse-Danzi in
seiner „Praktischen Anleitung zur Trichinenschau", indem er über die er
stellung der Präparate sagt: „Diese (24 oder sonst in der Zahl vorge
schriebenen) Päparate werden nebeneinander . . . bei in Felder eingeteilten
Kompressorien in je ein Feld derselben gelegt.“ St.

265. Tierzuchtlzopektorprflfusg. (Antwort auf die in N0. 32 gestellte
Frage). Im „Archiv für wissenschaftliche und praktische Tierheilkunde“
1903, 30. Band, l. und 2. Heft, hat Professor Eberlein-Berlin diese An
gelegenheit eingehend behandelt und verweisen wir im allgemeinen
auf diesen Artikel. Zur Beantwortung Ihrer Frage bemerken wir, dass
sich die Prüfung für Tierärzte auf folgende Fächer erstreckt: 5

.

Physio
logie>der Haustiere; 6

.

Allgemeine Tierzuchtlehre etz.; 7
.

Lehre von
der Fütterung und Aufzucht der Tiere; 8

.

Spezielle Pferdezucht; 9
.

Spe
zielle Rindviehzucht; 10. Spezielle Schweinezucht; 11. Spezielle Schafzucht;
12. Volkswirtschaftliche Aufgaben und Betriebslehre der Tierzucht;
13. Miueralogische Grundlagen der Bodenkunde und 14. Lehre a

) von dem
Pflanzenbau b

) von den dauernden Grasanlagen. -- Für die Vorbereitung
zu dieser Prüfung am fiehlt Prof. Eberlein auf Grund der Angabe der
Examinatoren folgende iiteratur: 5

.

Für Physiologie der Haustiere: J. Munk,
Physiologie des Menschen und der Säu etiere; Berlin 1902. (Namentlich
wird die Physiologie des ges.Stoffwechse s

, der Bewegungsowie der Zeugung
und Vererbung gefordert). 6

.

Für allgemeineTierzuchtlehre: H. Settegast,
Die Tierzucht; Breslau 1888 und Leisewitz, Lehr- und Handbuch
der allgemeinen Tierzucht; München 1888.— 7

.

Die Lehre von der Fütter
ung etz.:E. Wolff, Die Ernährung der landwirtschaftlichen Nutztiere und
E. Wo l ff, Die rationelle Fütterung; in der Thaer —Bibliothek. _ Berlin.

8
.

Spezielle Pferdezucht: S c h w a r z n e c k e r s Pferdezucht; Berl_rn 1902.

9
.

Spezielle Rindviehzucht: Wo r n e r , Die Binderzucht; B0!’llll 1902.
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10.Spezielle Schweinezucht:Bhodes Schweinezucht; Berlin 1892; 11.Spezielle
Schafzucht: Mentzels Schafzucht; Berlin 1892. 12.Volkswirtschaftliche Auf
gaben und Betriebslehre der Tierzucht: Werner, Die Viehhaltnn und Aus
wahl der Schläge nach den wirtschaftlichen Verhältnissen; Arbeiten d

e
r

D. L. G.
Heft 64. 1901. 13. Mineralogische Grundlagen der Bodenkunde: Meyer,
Agrikulturchemie, Abteilung Bodenkunde und D afert, Kleines Lehrbuch
der Bodenkunde.—-Ferner: Berendt, Die Umgegendvon Berlin, Allgemeine
Erläuterungen zur geognostisch-agronomischenKarte; Berendt und Dames,
Geognostische Beschreibung der Umgegend von Berlin; Wolf er, Die geo
logische Spezialkarte und die landwirtschaftliche Bodeneinschätzung; Wahn

schaffe, Die Ursachen der Oberflächengestaltung des norddeutßhenllach
landes; Keilback, Einführung in das Verständnis der geologisch-apo
nomischen Spezialkarten; Herausgegeben von der König]. preussischurgeo
logischen Lehranstalt. Das wichtigste enthalten die Erläuterungen zu den
einzelnen Sektionen der geologisch-agrenomischenSpozialknrte vonPrenssen.
14. Lehre a) von dem Pflanzenbau, b

) von den dauernden Grasanlagen:
Werner, Handbuch des Futterbaues; Berlin 1889 und Droysen und
G,isevins, Ackerbau; Berlin.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schnefar in Friedenan.

— „Schwarzes Brett.“——
Ausgeschriebene Stellen und

taufe lhudrlad.
Die Stelle eines
l-‘lelsoh- Illll ‘l'rlclrlnsn
lsssolesusrs

bringt höchstens650 M, da ein Laien
fleischbeschauerin W. vorhanden, der
nicht entlassenwerdenkann und nicht
entlassen wird. AusgedehntePrivat
praxis ausgeschlossen,da 8 km Eisen
bahn in Trefi‘urt und 12km Eisenbahn
in Eschwege Tierärzte ansässig.
Jede nähereAuskunft durch Kreis’
tierarzt Kaltaysr-Eschwege. [244]

An der Tlsrkllnlk der Uaiversltät
Königsberg ist zum l. September d

. J.
die Stehe eines

lsslslsntsn
zu besetzen. Gehalt 1500 M, freie
Wohnung und Aussicht auf grössere
Nebeneinnahmen durch Teilnahme
an der Tuberkulose-Bekämpfung.
Meldungen an Prof. Dr. Müller, Tier
klinik, Klnlgeberg i Pr.

'

Stsllsnssssohrsilurng.
Infolge Erkrankung des bisherigen
Tierarztes gelangt beim Bezirksaus
schusse Kratzen (Böhmen) die Stelle
eines
landschaftlichen
Bsxirks-1'isrnrzlss

mit dem Sitze in Kratzen neuerlich
zur Besetzung.
Mit dieser Stelle ist ein Jahres
gehalt von 1800 K und der Anspruch
auf Pension nach der bestehenden
Rahestandsordnung verbunden, wofür
der Anzustellende verpflichtet ist, die
im Landessanitätsgesetzevom 23. Fe
ber 1888 vorgeseheneFleisohbeschau
in zweifelhaften Fällen und bei Not
schlachtungen in allen Gemeinden
des Kratzauer Bezirkes unentgeltlich
nach der bestehendenDienstinstruk
tion durchzuführen.
DemTierarzte bleibt es freigestellt,
auch die Vieh- und Fleischbeschau
in der Stadt Kratzen, sowie in den
Gemeinden in Ober—und Unterkrstzau
zu besorgen, womit ein weiteres Ein
kommenvonbeiläufig 800 K verknüpft
ist; ausserdem ist ihm die Gelegen
heit zur Ausübung einer einträglicben
Privatpraxis geboten.
Die Anstellung ist eineprovisorische
und es kann nach Ablauf eines Jahres
bei zufriedenstellenderDienstleistung
um die definitive Anstellung und um
die Aufnahme in das Pensionsinstitut
angesuchtwerden. Mit der definitiven
Anstellung wird ferner der Anspruch
auf zwei Triennalzulagen von je

200 K. erworben.
Diplomierte Tierärzte deutscher
Nationalität, nicht über 35 Jahre alt,
wollen ihre eigenhändiggeschriebenen
undmit denNachweisen überHeimats
znständigkeit, Alter, Gesundheit, Un
bescholtenheit und bisheri e Ver
wendungbelegtenGesuchebis l ngetane
3l. August l. l. hieramts einbringen.
Der Dienstantritt hat ehestens zu
erfolgen.
Bszlrksaussehnee Kratzen,
am 5

.

August 1909.

Der Bszlrksohmana:

S c h an er.[2382i

Innschrsllunngl
Für den öffentlichen Schlachthof in
Anteniwald gelangt die Stelle eines

‘l'lsrsrzlss
zur Besetzung. Demselbenoblie t die
Vieh- und Fleischbeschau im So acht
hofe und des von aussen in das Ge
meindegebiet Antoniwald, Josefsthal
undUnter-Maxdorf eingeführten Flei
schessowiedieMitwirkung bei der den
Gemeindenobliegendenveterinär- und
sanitäts-polizeilicben Massnahmen.
Mit diesem Posten ist ein Jahres
gehalt von K 1200.— verbunden.
Bewerber deutscher Nationalität,
nicht über 50 Jahre alt, können ihre
mit Taufschein und Verwendungs
ZeugnisbelegtenGesuchebis längstens
25. August l. J. beim Gemeindeamte
in Antoniwald einbringen.
Der Geseladevsreteher.
Josef Posselt.

lonkurssussohrsllrung.
Bei der Stadtgemeindellbr.-0stran
gelangt die Stelle eines
Isrktkornnalsslrs

vorläufigaufeinJahr zurprovisorischen
Besetzung.
Mit dieserprovisorischenAnstellung
sind nachstehendeBezüge verbunden:

1 Solche Bewerber, welche nebst
den erforderlichen Fachstndien die
Absolvierung der vier unterenKlassen
einer Mittelschule nachzuwuweisenin
der Lage sind, haben Anspruch auf
den Anfangsgehalt von 2000 K.

2
.

Solche Bewerber, welche nebst
den erforderlichen Fachstudien eine
vollständige Mittelschule absolviert
haben, habenAnspruch auf einen An
fangsgehalt von 2200 K. Überdies
wird während der Dauer des Provi
soriums von dem oben bezeichneten
Gehalts eine 15prozentige Teuerungs
zulage gezahlt.
Im Falle der definitiven Anstellung,
welche nach Ablauf einer einjährigen
zufriedenstellendenDienstleistung er
folgen kann, werden auf Basis des
Anfaugsgehaltesals Grundgehalt nach

je zwei Dienstjahren Gehaltsznlagen
vom Stadtvorstande gewährt, welche
im Laufe der ersten 20 Dienstjahre
mit je 6 Prozent des Grundgehaltes
und für die weiteren 20 Dienstjahre
mit 4 Prozent berechnet werden.
Diese Dienstalterszulagen werden in
den pensionsberechtigten Bezug mit
eingerechnet.Die Ruhegenüssewerden
nach der für die städtischenBeamten
und Diener geltenden Pensionsver
schrift unter Zugrundelegung einer
40jährigen Dienstzeit bemessen.Über
dies gelangt unter Zugrundelegung
des Grundgehaltes und der Dienst
alterszulagen als Berechnnngsbasis
der definitiv Angestellten eine Teu
erungszulage zur Auszahlung, welche
gegenwärtig 25 Prozent beträgt.
SolchenBewerbern,welchein öffent
lichen Diensten stehen, wird im Falle
der definitiven Anstellung die in
solchen Diensten angebrachte Zeit,
höchstens jedoch 10 Jahre, sowohl
für die Dienstalterszulageu, als auch
für die Pension in Anrechnung ge
bracht. Die k. k. mährische Statt
halterei hat für den Tierarzt, der als

amtliche Bekanntmachüngen.
Marktkommissär von der Stadtge
meindebestelltwird, eine entsprechen
de Remuneration für die Vertretung
bei der Viehbeschau in der Station
„Viehhof“ in Aussicht gestellt}
Bewerber um diese Stelle, unter
denen in erster Linie Tierärzte be
rücksichtigt werden, haben ihre ge
stempelten und mit dem Nachweise
über a

) dasAlter (nicht über 35 Jahre),

b
) die österreichische Staatsbürger

schaft, c) die Absolvierung mindestens
der vier unteren Klassen einer Mittel
schule und die Ablegung der sämt
lichen für die Marktkommissäre des
Wiener Magistrats vorgeschriebenen
Fachprüfungen, eventuell über die
tierärztlichen Studien, d

) die voll
ständige Kenntnis der deutschen und
tschechischen Sprache, e

) die phy
sische Elgnung versehenen Gesuche
bis längstens 28. August 1909 im
Dienstwegebeim StadtvorstandeMäh
risch-Ostrau einzubringen.
IllarieeI-Ostran, den 1

.

Aug. 1909.
Der Bürgermeister.
Dr. G. Fiedler.

Die Stelle eines
lsslstsntsn

am anatearleehea lnstltat der Tier
lrztllehen Hoehsolale in Stuttgart
ist am l. Oktober d. Je. auf die
Dauer eines Jahres neu zu besetzen.
Mit derselben ist eine Belohnung von
1270M.jährlich nebenfreierWohnung,
Heizung und Beleuchtung verbunden.
Berweber wollen sich unter Anschluss
eines Lebenslaufs und der erforder
lichen Zeugnisse bei der Dlrsktlen
dieser Hochschule bis zum 20. d
.

M.
melden.

1’lsrlrzlsslsllsn im Vsls
rinärsrnts rlsr Sind! llsn.
Im Status des Veterinäramtes der
Stadt Wien gelan an
I4 Vslsr nlrsnals
Asplrsnlsnslsllsn

zur Besetzung.
Die Veterinäramts -Aspiranten be
ziehenbeimEintritte in denstädtischen
Dienst ein Adjutum von 100 K monat
lich und Nebengebühren. Nach sechs
monatlicher befriedi ender Dienst
leistung könnendiesel an hinsichtlich
derBezügenachdemfür diestädtischen
Beamten normierten Rangslrlassen
schemavorrückenund findenauch dann
die BestimmungendesZeitavancements
Anwendung.
Bewerber müssen den Grad eines
Tierarztes im Inlande erworbenhaben,
österreichischeStaatsbürger sein und
dürfen das 40. Lebensjahr nicht über
schritten haben.
Den eigenhändig geschriebenen,mit

1 K Stempel versehenen Gesuchen
sind heizulegen; Der Tauf- (Geburts
schein), Heimateschein, legalisierte
Diplomabschrift und kurrikulum vitae.
Die so adjnstierten Gesuche sind
beimWiener Magistrate, Abteilung IX
zu überreichen.
Auskünfte erteilt dieVeterinärarnts
Direktion, I. Rathaus.

Vorn Vlleasr Magistrate, Abteilung IX.
VII", am 10. August 1909.

lssschrsllssng.
Beim sfidtlsehsn Schlachttofs in

Atllh wird behufs Vertretung des
Tierarztes und Schlachthofverwalters,
der zur Erholung einen längeren
Krankenurlaubes bedarf, ein
ellplnrnslsrlsr Tisrsrxi

aufzunehmen gesucht.
Gehörig belegte Gesuche unter An
gabe der Antrittszeit sind beim Stadt
rate in Asch ehestens einzubringen.

Der Bürgermsleter.
Herrn. Gottl Künzel.

lernksrs-Aussolarslhaeng.
Beim Stadtmagistrate Boxen (Stadt
mit eigenem Statuts) kommt die
Stelle eines zweiten
stlrltlsshsn Tisurztss
(Scblachthaus- und Fleischbescbau
dienst) vorläufig provisorisch mit den
Bezügen der untersten Gehaltsstufe
der X. Rangklasse der Staatsbeamten
mit l. Oktober 1909 zur Besetzung.
Nach einjähriger zufriedenstellender
Dienstleistung kann um die Definitiv
stellung angesucht werden.
Die Vorrückung in die IX. Rang

Bewerber deutscher Nationalität
und österreichischer Staatsbürger
schaft wollen ihre vorschriftsmässig
gestempelten,mit dem Geburts- und
Heimatscheine und den Studien- und
bisherigen Dienstnachweisen sowie
mit dem Gesundheitsnachweise be
legten Gesuche bis län stens Ende
August 1909 beim Sta tmagistrate
Bozen einbringen.
Stadtmaglstrst Bares,

den 6
.

August 1909.
Der Bürgermeister.

LV.: Eduard von Sölder m. p.

Stsllesussohrsllsung.
Departement: Schweizerisches Land
wirtschaftsdepartement.
VakaateStelle: SchweizerischerGrenz
tierarzt bei den Zollämtern Bete
Bahahol’,Bachs-Brücke u. Tribtaet.
Erfordernisse: Schweizerisches tier
ärztliches Patent.
Besoldung: Fr. 4000-5000.
Anneldaagsternln: 21. August 1909.
Anmeldungan dasschweizerischeLand
wirtschaftsdepartement in Bern.
Bemerkungen: Die Zollämter Buchs
Bahuhof, Buchs-Brücke u. Trübbach
sind wie folgt für den grenztier
ärztlichen Dienst geöffnet:
Bushs-Bahnhof: Täglich im Sommer
von 7—11, im Winter von 8—ll Uhr
vormittags und von 1—5 Uhr nach
mittags, mit Ausnahme des Sonn
tags, desMontags und desSamstags
nachmittags. sowie der für Buchs
Brücke und Trübbach vorgesehenen
Einfuhrzeiten.
Buchs-Drinks: Mit Ausnahme des
Montags und Samstags alle Werk
tage von 2-—-3Uhr nachmittags.
Trlhbaeh: Für Pferde zu jeder Zeit,
jeweilen nach rechtzeitiger Benach
richtigung des Grenztieratztee. —

Jeweilen Freitags von 12——2Uhr
für die Fleischeinfuhr.

klasse der Staatsbeamten wird nach
12 Dienstjahren zugesichert.
Der Tierarzt hat nach den Be
stimmungendes'Stadtrnagistratesauch
die Lehensmittel—und Marktpolizei
Überwachung zu besorgen.
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Blutschorf. Von Dr. Sichert. — Tlerirztliche Lehranstalten: Hannover. — Lemberg. — Wien. — Standesfragu und Bsrut'uneelegsn
halten: Deutschland: Kurse über polizeil. Nahrungsmitteluntersuchnngen; Über die Tollwut bei Menschen und Tieren in Preussen während
der Jahre 1902 bis 1907; Unbefugte Ausübung eines Amtes; Durchgreifende Bekämpfung der Tollwut. — Österreich: Stand der Tiersenchen;
Die Neuadjustieruug des tierärztlichen Personals. ——Schweiz: Die Manl- und Klauenseuche; Berner Dr. med. vet.; Tierseuchen. — Var—
seiledeus: Dr. Theiler-Pretoria durch die deutscheRegierung berufen?; Lebensrettung; Ein japanischer Tierarzt; Berichtigung; Professor Dr.
von Bollinger ‘l

’;

Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Preusseu im 2
.

Vierteljahr 1909. ——Personalien. — Sprechsaal:y
Fragen. — Antworten.

Dringende Bitte!
Am 7

.

August mussten wir leider einem wegen seines biederen Wesens
ind allzeit fröhlichen Humors sowie seines stark ausgeprägtenGefühls für
rahreKollegialität allgemein beliebten Kollegen die letzte Ehre erweisen.
Stadttierarzt Emil Dietrich von Bietigheim wurde im Mai d. J. bei
das:Reserveübung von seinemPferd gegen eine Telegraphenstange geworfen
ind erlitt einen Schädelbrucb, an dessen Folgen er am 4

.

August, nachdem
chenHoffnung auf Heilung vorhanden war, im 31. Lebensjahr verschied.
)ie Familie, bestehendaus Frau und einem l=‘/, J. alten Söhnchen, verliert

n demDahingegangenen den treusorgendenErnährer, dem es leider bei den
.ugenblicklich in Württemberg bestehenden schlechten Erwerbsverhältnissen
lud der kurzen Zeit seiner Tätigkeit, sowie dem vielseitigen Unglück in
einer Familie nicht möglich war, Ersparnisse zu machen, und steht nun,
lei dem gänzlichen Mangel an Privatvermögen, in derart bedrüngter Lage,
ass rasche Hilfe dringend not tut —- mehr wie je beisst es hier: bis dat,

n
i

cit0 dat. ——

Wir erlauben uns daher die Herren Kollegen um ihre gütige Unter
tiitaung zu bitten und nehmen Gaben in Empfang:
lbcramtstierarztHügels, Besigheim. OberamtstierarztFras oh , Waiblingen.
Oberveterinär Dr. Depperich, Dragonerreg. N0. ‘26,Stuttgart.

„ Polkaschläehterei.“
Von A. Grabe, Tierarzt in Wittstock [Bosse].

In N0. 30 dieser Zeitschrift hatte ich unter „Orts-Viehversicherungs
Meine" eine Frage gestellt und hieran die Bemerkung bzw. die Behauptung
eknüpft, dass von solchen mir bekannten Vereinen alle unheilbar kranken
übe, sofern sie noch irgend transportabelsind, nach Berlin zur Wurst
lbrilration geschickt werden. In N0. 31 wird ‘meine Frage beantwortet
urch einen Herrn St., dem es ausgeschlossenerscheint, dass derartiges Vieh
suannte Verwendung findet; er verweist auf die strenge Kontrolle seitens
esBerliner Polizeipräsidiums. Es scheint jedoch, als ob Herr St. nicht
enau über die Art desflaudels mit so „ausgesuchtem“Schlachtvieh unter
chtet ist, oder er ist vielleicht gar Polizeitierarzt in einer Grossstadt und
ann sich mangels genügenderKenntnis der ländlichen Verhältnisse nicht
ustellen, wie die Polizei, von deren Strenge ich vollauf überzeugt bin,
intersLicht geführt wird. Ich benutzedaher die Gelegenheit, einmal öfl‘entlicb

n
‘

diese besondereArt der Fleischversorgnng der Großstädte aufmerksam

1 machen. Bemerkenmöchte ich jedoch vorweg, dass ich nicht alleine mit
einer Behauptung dastehe; verschiedenemir bekannteKollegen kennen die
erhältnisse ebensowie ich, und auch mancher anderewird mir recht geben.
Es ist in hiesiger Gegend allgemeiner Brauch, dass Rinder, welche an
1heilbaren Krankheiten leiden‚ oder deren Behandlung eine längere Zeit

:i zweifelhafter Prognose beanspruchenwürde, nicht im Orte notgeschlachtet
erden, weil die Besitzer, auch die Vorstände der „Kuhkassen', die hier
ihr ‘ strenge gehandhabte Fleisch- und Ergänzungsschau fürchten; viel
w,uemer als das Ausschlachten ist ja der Verkauf, wenn auch für wenig
eld, und wenn auch oft nur 20 bis 50 M für eine Kuh gezahlt werden,

) ist das doch immer noch mehr, als wenn das geschlachtete Tier ohne
ntschädigung der Abdeckerei überwiesen werden muss.
Wie häufig passiert es uns Kollegen in der Landpraxis, dass uns Tiere
ll' Untersuchung vorgestellt werden, welche unter hochgradiger Abmagerung

1‚_‚-..‚I_‚‘III—I—l__‚v

an’ Tuberkulose, chronischen Gebärmutterkaterrhen, vernachlässigten Pana

riticn etz.‘erkrankt sind, und welche wir als unheilbar bezeichnen müssen.

Leider ist ‚esnicht immer möglich, von der‘ Abänderung der R. Fl. G. v.

27. 8
.

1907 betr. Versagens der Schlachterleubnis pp. Gebrauch zu machen.

Denn entweder lassen die Erscheinungen am lebenden Tiere noch keinen

Schluss auf die Gesundheitsschädlichkeit des Fleisches zu oder die Besitzer
geben die Absicht des’Schlachtens oder des Verkaufs nicht kund, sie „wollen
noch mitansehen". Wenn man sich dann später nach den Tieren, von denen

man nichts wieder gehört hat, erkundigt, sind sie nach Berlin oder Witten

berge verkauft.
Es gibt hier und in der Umgegend verschiedeneHändler, die dafür be

kennt sind, dass sie alle noch so mageren und kranken Rinder kaufen:

diesewerdenmeistensnachWittenberge, zu den grossenKuhmärkten gebracht,

um dort weiter verkauft zuwerden, und erst kürzlich wurde mir ein in einem

Berliner Vorort wohnender Händler genannt, der lediglich solche Rinder in

Massen kauft. ,
Aber auch direkt nach Gross-Berlin werden garzuviele kranke, klapper

dürre Rinder verladen, sie bleiben aber zunächst in den Vororten. Den

Besitzern wird nun meistens erzählt, dass die Rinder an den Zoologischen

Garten zur Verfütterung an die wilden Tiere verkauft würden, doch glaube

ich‘ annehmenzu dürfen, dass dies die Händler zu ihrem eigenen Schutze

nur vorgeben, denn erstens könnte diese Unmenge von Rindfleisch dort wohl

kaumVerwendung finden, zweitenswürde mandenwertvollen Tieren des Zoo

kein tuberkulöses Fleisch geben, und drittens habe ich immer gehört, dass

dort nur Pferdefleisch verfüttert wird.
Wo bleiben nun die kranken Rinder, die sich in den weitaus meisten

Füllen in einem derartigen Zustande befinden, dass sie höchstens der
Freibank überwiesen, fast ausnahmslosjedoch als zur menschlichenNahrung

untauglich beurteilt werden müssten? Wenn auch Kollegen, die im Polizei

dienste grosser Städte stehen,sich gegendie Behauptung sträuben,dassFleisch

von Tieren, wie ich sie beschrieben, in Verkehr gebracht wird, so ist letzteres

dennoch der Fall; ich habe wiederholt zu Händlern, um sie auszuhorchen,ge

sagt,eswäredochausgeschlossen,dassdie vielenRinder im ZoologischenGarten

verwendet werden könnten, und erhielt dann die unter Lächeln gegebene

Antwort, die Tiere würden ja nicht direkt nach Berlin geschickt, sondern

nach den Vororten und würden dort „ensgeputzt“, gerade das magereFleisch

wäre gesucht zur Bereitung von Wurst, speziell von Knoblauchswurst.

M. W. ist dies auch Berliner Kollegen bekannt, dann ein solcher erzählte

mir, es sei offenes Geheimnis, dass Fleisch von Tieren, die aus bestimmten

Gründen nicht untersucht sind, in allen möglichen unverdlichtigenBehältern

und unter allerlei harmlosen Bezeichnungen aus den Vororten‘) nach Berlin

eingeschmuggelt wird. Ich weise wohl, dass die Berliner Polizei strenge

auf solche Machenschaftenachtet und dass auch die Kollegen es sich ange

legen sein lassen, derartiges aufzudecken und zu unterdrücken. Aber Herr

St. geht entschieden fehl mit der Behauptung, dass eine Verwendung von

nicht einwandfreiemFleisch zur Wurstfabrikation in Berlin unmöglich sei.”")

‘J Es ist selbstverständlich, dass derartige Tiere, wenn sie in den
Berliner Vororten wirklich geschlachtet werden, der Fleischbeschau entzogen
werden; anderenfallswürden sie bei der strengenAufsicht der dortigen Tier
lirzte denselbennicht entgehen und dem Abdocker überwiesen werden. Den
Schmuggel zu verhindern ist Suche der Polizei. Redaktion.

") Bekannt ist die mehrfach festgestellte Verwendung von Abdeckerei
fleisch zur Wurstfabrikation in Berlin. Redaktion.
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ich frage nochmals: Wo bleiben dann die vielen nach Berlin gebrachten
kranken Rinder, wenn sie nicht in die Wurst kommen, oder gibt es in
Berlin nur einwandfreie Wurstfabrikanten? Dass gar das rohe Fleisch
auf den Markt kommt, sollte man bei der strengenKontrolle doch wohl nicht
annehmenkönnen!
Was die Güte der Schlachttiere anbetrifft, so verweise ich nur auf die

oben angeführten Preise: Wie müssen Kühe beschaffen sein, für die ein
Händler oder Polkaschllichter 20 bis 50 M., selten einmal etwas mehr be
zahlt! Und dass derartiges Schlachtvieh der Fleischschau geflissentlich ent
zogen wird, liegt doch klar auf der Hand, denn die Käufer und Zwischen
händler wollen möglichst recht viel daran verdienen, können dies jedoch
nicht, wenn das Fleisch der Freibauk oder Abdeckerei überwiesenwird.
Ich bin überzeugt, mancher Kollege glaubt es mir nicht, dass Grossstädte,
besondersBerlin, nebentadellosem auch mit solchemFleisch versorgt werden
welches in den meisten Fällen für die Abdeckerei reif ist. Doch behaupte
ich nur Tatsachen, die ich erforderlichenfalls durch Nennung von Namen
beweisen kann.
Zu erreichen wäre m. E. gegen diesen Betrug gegenüber dem kaufenden

Publikum und die Übertretung des Reichs-Fleischschau-Gesetzes nur dann
etwas, wenn die Bahnverwaltuugen strenge auf den Versand von kranken
Tieren richteten. Ich habe schon versucht, die Beamten kleinerer Stationen,
auf welchen die Verladungen stattfinden, auf die Missstände aufmerksam
zu machen, erhielt aber zur Antwort: „Wie können wir wissen, ob die be
treffenden Tiere krank sind oder nicht, wir sind keine Sachverständigen“.
In den bahnamtlichen Bestimmungen betr. den Transport von Tieren steht
auch nur, dass kranke Tiere von demselbenausgeschlossenwerden können,
nicht aber müssen.
Nicht nur der Schlächter, welcher die Fleischschau umgeht und sich

gegen das Nahrungsmittelgesetz vergeht, müsste bestraft werden, sondern
auch der Zwischenhändler, welcher ersterem zur Verwendung kranker Tiere
als Nahrungsmittel für Menschen verhilft. Videant konsulesl

Uebersicht der Fachpresse.
Deutschland.

-i- Monatsheite für praktische Tierheilkunde. 20.Band, Heft 9n. 10.
Untersuchungenüber die Wirkung der Pyszynnnss. Von Prof. Dr. J. Schmidt
in Dresden. Mit 2 Kurven. (Aus der med.Klinik der Tierärztl. Hochschule
in Dresden.)
Das Enzym desBazillus pyozyaneus(Pyozyanase),hergestellt im Institut

Lingner-Dreaden, liess Verf. von zwei Doktoranden,Conradus und Georgi,
auf seinen Einfluss auf den gesunden und kranken Tierkörper prüfen.
Anlass hierzu boten die mit dem Präparat, z. B. bei Diphtherie, Angina,
Grippe, Genickstarre, Scharlach, Konjunktivitis, Gonorrhoe, Nasenkatarrh,
Mittelohreiterung etz. erzielten günstigen Erfolge in der Human-Medizin.
Für die Applikation der Pyozyanase kam hauptsächlich die lokale Be

handlung der Nasen- und Maulschleimhaut, der Rachenhöhle,des Kehlkopfes,
der Luftröhre und Bronchien in Betracht. Sie wurde mit einem besonderen
Sprayapparat ausgeführt, dessenHauptbehälter mit einer Mensur versehen
ist. Ferner wurde das Präparat in das Euter beim Rind infundiert, per os
verabreicht, intraper'itoneal, subkutan und intravenös injiziert.
Die Wirkungsweise der Pyozyanase auf den gesunden tierischen

Organismus (Conradus. I. D. Bern 1908.) besteht in folgendem:
Auf Mund, Naseund Pharynx ruft der Pyozyanasespraykeine Veränderung

hervor, dagegenwird die Schleimhaut der Luftröhre zu erhöhter Sekretion
angeregt. Weder hierbei noch bei der Verabreichung per es traten schädigende
Nebenwirkungen auf. Im Darmkanal schien das Mittel bakterizide Wirkung
zu entfalten.
Nach subkutaner und intravenöser Injektion wurde Benommenheit des

Sensoriums, Muskelzuckungen, Atembeschwerde, vermehrte Herzfrequenz,
Temperatursteigerung bis 3,50 C., gesteigerte Speichel—‚Tränen-und Nasen
höhlendrüsensekretion,vermehrte Peristaltik, Nierenreizung, zuerst Abnahme
dann Vermehrung der Leukozytengehalts des Blutes beobachtet.
Intraperitoneale Injektion ruft keine örtlichen aber schwere allgemeine

Störungen (Lähmungserscheinungen)hervor.
Die Euterinfusion hatte keinerlei Störung im Gefolge. Die Resorptions

fähigkeit der Pyozyanase ist eine gute. Für therapeutische Zwecke sind
nasale, orale, pharyngeale und intratracheale Besprayungen, sowie das Ein
gehen per os und Euterinfusion zu empfehlen.'
Tagesdosis für kleine Tiere 1 kzm, für mittlere 2-—3 kzm, für grosse

6—8 kzm.
Die subkutane Injektion, 0,5—1,0 kzm des dialysierten Präparates für

Pferd und Rind, ist mit Vorsicht anzuwenden, die intravenöse Injektion ist
zu vermeiden. Die beobachtetenerheblichenStörungen des Allgemeinbefindens
sind vielleicht durch den Salzgehalt des zur Pyozyanasebereitung benutzten
Nährbodens bedingt.
Die Einwirkung der Pyozyanase auf den kranken tierischen Organismus

(Georgi. I. D. Bern 1908) wird im allgemeinen als eine 'günstige bezeichnet.
So erfolgte bei Druse Sinken der Temperatur und Besserung des All

gemeinbefindens,Nasenausflusswird zur Norm gebracht und Abszedierung
der Lymphdrüsen verhindert.
Bei infektiöser Gehirn- und Rückenmarksentzündung der

Pferde und Schafe bewirkte das subkutau angewandte Mittel in einigen
Fällen Heilung.
Staupe der Hunde (katarrhalische Form) wird günstig beeinflusst,

l‘lxanthemeund Augenafl'ektionen werden bald zur Abheilung gebracht. In
schweren Fällen versagt die Therapie.

dBei
Geflügelcholera ist keine Beeinträchtigung des Virus beobachtet

wer en.
Bei Geflügeldiphtherie scheint die Pyozyanase die diphtheritischon

Veränderungen, wenn sie nicht zu umfangreich sind, zu tilgen.
Auch bei nicht zu hochgradiger Euterentziin dung scheint Pyozyansse

infusion günstig zu wirken.
AngestellteLaboratoriumsversnchemit Uterusexsudatermutigenzuweiteren

Versuchen in der Praxis, zu welchen z. B. auch die katarrhalische Pneumonie,
die chronische Bronchitis und Brustseuche des Pferdes, die bösartige Kopf
krankheit und eitrige Endometritis des Rindes, die infektiöse Pneumonie
der Ziege, die Msgen-Darmentzündungund die Stuttgarter SeuchedesHundes
geeignet sein würden.

über die Dauer der Ausscheidungvon Bakterien bei Iastitls parsnobymufou
akutn und über denEinfluss des Islksus auf denVsrl'auf der parsncbyuntilssu
Eufsrsniznduug. Von Stadttierarzt Dr. Fauss in Giengen (Württemberg).
(Aus dem Institut für Seuchenlehrean der Tierärztl. Hochschule in Stuttgart.
Vorstand Prof. Dr. Zwick)
Die bei künstlich infizierten Ziegen vorgenommenenUntersuchungen

hatten folgendes Ergebnis:
Die Bakterienausscheidung (Bakterien der Koligruppe) dauert bei

Mastitis parenchymatosaakuta 12—30 Tage.
Nach dem Grade der Entzündung richtet sich die Zahl der Bakterien

und die Dauer ihrer Ausscheidung. Letztere nimmt ab oder hört auf, su
bald das Sekret sich dem normalen nähert oder normale Beschaffenheitan
genommenhat.
Sind Mastitiden durch Bakterien der Enteritisgruppe bedingt, so dauert

die Bakterienausscheidungin akuten Fällen 80 Tage oder hält bis zumTodean.
Während durch häufiges Ausmelken die entzündeteDrüse hyperämisiert

und zur Bildung von Antikör ern angeregt wird, tritt bei Nichtausmelken
im Anschlusss an die Entzüu urig Atrophie ein.
Um die natürliche Sekretion der Drüse anzuregen und im Gang zu er

halten ist öfteres Ausmelken der erkrankten Drüse anzuraten. Bei akuten
Euterentzündungen findet kein Übergreifen der Entzündung von einer Euter
hälfte auf die andere statt.
Bei akuten Eutercntzündungen nimmt die von der gesunden Milchdrüsc

gelieferte Milchmenge mit dem Grad der Entzündung ab, dagegen steigt
der prozentuale Fettgehalt und umgekehrt.
Mit der Zunahme der Milchmenge am gesundenEuter tritt gewöhnlich

auch eine solche am kranken ein.
Der Fettgehalt am kranken Euter ist zu Anfang der Entzündung sehr

gering, während er am gesundenhöher ist.

Dr. (i. Zeitschrift für Yeterinärkunde. 2. Heft, 1909.

Beiträge zur Architektur der Kuscbcnsponglosa und zur Statik und liscbulk
des Fssscl- undKr0nlnins bei der rsqciuissigsn. der landesweitenund beden

IIIBI Stellung des Pferdes. Von ClemensGiese, Unterveterinär im 2.Garde
Feld-Artillerie-Regiment, Potsdam. Mit zwei Abbildungen im Text und zwei
Tafeln.
Giese beschreibt zunächst die Literatur und Geschichte der Arbeiten

über die mechanische Bedeutung der Knochengestalt. Hierbei weist er be
sonders auf die interessanten Tatsachen hin, dass der Nachweis der Zweck
mässigkeit im Aufbau der Spongiosa dadurch zu stande kam, dass Professor
Culmann-Zürich die Präparate des dortigen Veterinär-Auatomen H. ‚v
.

Meyer zu sehen bekam. Culmann als Polytechniker bemerkte bald, dassdie
Struktur der Knochen keine zufällige war, sondern genau den Drnck- und
Zuglinien entsprach,welcheman in einen hohlen Balken hineiuzeichneumusste,
wenn letzterer von gleicher Form und zum Heben und Tragen von Lasten
bestimmt war. Der Verfasser schildert dann die Statik und Mechanik, soweit
diese auf den Knochenbau Einfluss hat, erläutert den Begriff Druckfestigkext
und Zugfestigkeit. Sodann die Schub- oder Scherkraft, endlich die Amt
tomie der unteren Knochen des Fusses. Schliesslich geht er über auf flw
Beziehungen des Fessel- und Kronheins zur Statik und Mechanik und im

spricht die regelmäßige und bodenweite und die bodenenge Stellung des
Pferdes. Schluss der Arbeit folgt.

llttsllnnusu aus der Armes.
Eine neue ausserdicnstliche und gemeinnützige Tätigkeit

der Veterinäre. Von Oberveterinär Dr. Heuss. Heuss deutet hin auf
einen neueren Erlass des Kriegsministeriums vom 10. Dezember 1908, W

9
nach S

.

Maj. der Kaiser und König durch allerhöchste Kabinettsorder Q
M

versuchsweise Einführung eines landwirtschaftlichen Unterrichtskursus 1111
Heere nach besonderenLeitsätzen zu befehlen geruht haben.
Von den in diesen Leitsätzen gegebenenAnweisungen interessieren l>t*

sonders die Ausführungen über den Unterrichtsstoff und die Lehrkräfte. l
"

dem erstgenanntenPunkte finden wir u. a. als Vortragsgegenständedie Ab
handlung der wichtigsten Fragen auf tierzüchterischem Gebiete, wie Zucht.
Fütterung, Gesundheitspflege usw. In dem die Lehrkräfte behandelndem
Kapitel wird erwähnt, dass sich „bei den berittenen Truppen nicht selten
Ober- und Stabsvcteriniire finden werden, die über Behandlung von Krank
heiten, Seuchenschutz,Haustierpflege und dergleichen sprechen können.‘
Heuss hält es für eine Ehrenpflicht der Veterinäre, ihr Teil zu dem

Gelingen der wohlgemeinten Einrichtung, durch welche keine Kosten ent
stehen dürfen, nach bestenKräften beizutragen,indem sie die entsprechenden
Teile des Unterrichts übernehmen. '

Beitrag zur Behandlung der Kolik.Von Oberveterinära.D.Dr.Kalcher;
Kalcher hat die Erfahrung gemacht, dass eine Reihe von Todesfällen in‘!
Kolik auf Herzschwäche zurückzuführen sind. Er gibt daher zuerst 0

1

kamphor. fort. 20,0,dann eine Einspritzung von Arekol. hydrobrom. 0,08 : 10.0.
Sind keine starken Gasansammlungenin den Därmen nachzuweisen,lässt°Y

das Tier sich nach Belieben legen und wälzen, wie es auch Goldbeck Ein‘

pfohlen hat. Bei starker Gssansammlungmacht er eine Dampunktion_vom
Mastdarm aus. Tritt nach einer Stunde kein wesentlicher Kotabsatz elm~“’
lässt er das Tier, wie auch Hummerich schreibt, wälzen. Dazwischenglbl
ermeistnoch 10—20GrammKampferöl. Endlich, wenn keine Darmverdreh"üii
nachzuweisenist, richtet er sich die Chlorbaryuminjektion ein, von derN“
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fraktiouicrten Dosen von 15 zu l5 Minuten etwa 0,3 Bar. chlorat. injiziert
— bis O, J, in einigen ganz seltenen Fällen sogar bis 1,5 gBar. chlorat! —
Allerdings ist bei so reichlicher Anwendung von Bar. chlorat. wegen des
starkenNachpressensspäter dann stets Morphium nötig gewesen. Er erklärt,
dasser, seitdem er die Methode anwendet, viel Kampferöl einzuspritzen, die
ihmvon der Militärzeit her anerzogeneFurcht vor Bar. chlorat. verloren habe.
Erkrankungen nach Verfütterung von Rübenblättern. Von

StabsveterinarLüdecke. Lüdecke beobachtete, dass zur Zeit der Zucker
rübenernte,von Mitte Septemberbis Ende Oktober, in den Gegenden,wo viel
solcheRüben angebautwerden,die grünen Blätter derselbenin ausgedehntem
Masseverfüttert werden. Dabei treten meist Dnrchfllle ein, die in der Regel
durchZwischenfütterungvonHeu, Stroh oder Streu beseitigt werden. Zuweilen
beobachteteer aber auch direkte Vergiftungen, plötzliche Hinfälligkeit,
Schwanken,Zusammenstürzen,pochendenHerzschlag, Sinken der Temperatur,
Tod nach ‘I

,

bis 3 Stunden. Er machte auch ähnliche Erfahrungen bei
Pferdenund sieht die Erkrankung als eine Vergiftung durch Chilisalpeter an,
welchesals Kopfdünger angewendetwurde. Dabei blieb der Salpeter in un
gleichenMengen auf den einzelnenBlättern und Stengeln haften. Er folgert
daraus,dass eine Fütterung von Zuckerrübenblätter an Rinder, ebenso von
Rübenmit Kraut an Pferde in grösserer Menge nicht ohne Bedenken ist,
namentlichdann, wenn die Rübeupflauzung eine Düngung mit Salpeter er
fahrenhabe. Bei der vielerorts beliebten Fütterung von Rüben an Pferde
ist es von prophylaktischen Bedeutung, darauf zu achten, dass die Rüben
nicht zu frisch, sondern abgelegen und gereinigt, ferner nicht mit dem
Kraut, und immer nur in kleinen Mengen als Beigabe gereicht werden.

Schweiz.

-l- Sdnvelzer Archiv für‘ Tierheilkunde. Heft 1 und 2, 1909.

Untersuchungenüber Nsursktorniefoigen bei Pferden. Von Dr. Hans Acker
wann, Tierarzt in Thonhub (Thurgau). (Aus dem vet. chirurg. Institut der
Universität Zürich).
Die eingehenden Untersuchungen Ackermanns ergaben folgendes: Er

höhung der Temperatur unterhalb der Resektionsstelle tritt schon am
zweitenTage nach der Operation ein, hält sich während des ersten Monats
auf der Höhe (3° C bis 10,50O‘), geht dann etwas zurück, bleibt dann aber
stetsüber der Norm.
Hand in Hand damit geht die Erweiterung der Blutgefässe, so—

wohl der arteriellen als auch der venösen. Oberflächlich verlaufendeGefässe
nehmenoffensichtlich an Durchmesser zu, so z. B. an der Art. Digitalis
komm.um 10mm. Die Gefäaswandnimmt an Dicke zu bis zu l mm. Die
Dickenznnahmebetrifft namentlich die Tunika media. Auch die Adventitia
nimmt an Dicke zu, mehr aber noch das umgebende Bindegewebe. Die
Wucherung der Tunika intime geht oft so weit, dass sie das Gefässlumen
vollständig verstopft. Die Elastizität derGefässe schwindet infolgedessen,
sie werden starr ——namentlich die Arterien — und reissen leicht bei An
spannung. Infolge der Dilatation findet reichliche re Blutzufuhr statt,
40—142zm3 pro Minute, und der Blutdruck steigt um 1,9 zm. Der Blut—
abflussan durchschnittenen Arterien und Venen neurektomierterGliedmassen
erfolgt in kontinuierlichem, doppelt so dickem Strahle. Steigerung der
Temperatur und Blutmenge hat regeres Gewebewachstum zur Folge,
dasam ehesten an den Haaren und der Hornproduktion festzustellen
ist. Das Saumband ist an operierten Hufen oft um das Dreifache verdickt.
StärkerenDicken- und Längenwachstum macht sich auch an derHornkapsel
bemerkbar. Auch der Tragranddurchmesser nimmt zu, indess nie so
stark wie derjenige der Krone. Hornsoble und Hornstra'nl nehmen ebenfalls
an Dicke zu. Die Kronenrinne verliert die konkave Form und flucht ab.
Auch an der Kastanie und. dem Sporn ist vermehrtes Längen- und Dicken
wachstumwahrnehmbar.
5—6 Monate nach der Operation schilfert mitunter das Saumband bezw.

die Glasur ab, Hornwand und Sohle werden spröde und bröckeln ab. Ring
bildungen kommen ebenfalls vor. Trachten- und Eckstrebenpartien werden
zuweilenweich und speckig.
Rascheres Wachstum der Zehenwand hat Mehrbelastung und Ver

kümmernder Trachten zur Folge; sie werden nach einwärts geschoben und
geknickt.
Diffuse Odeme an der Krone und Beugeflächeder Fesselgegendkönnen

wenigeTage nach der N eurektomie auftreten,wieder verschwindenoder auch
Loslösung der Hornkapsel, Phlegmone etz. im Gefolge haben.
Bei längerem Bestehen der Odeme folgt chronische Induration des

Unterhautzellengewebes und innerhalb desselbenzuweilen Knochen
nenbildung.
Daneben sieht man öfter subkutano Blutergüsse (Petechien und

Flächenblutung) als Folge der Stauungshyperämie und Lision der Kapillan
wandungen.
Nicht selten ist mit dem Odem der Haut und Subkutis Stränben und

Lockerwerden der Haare, sowie Haarausfall verbunden.
Die Gewebsresistenzgegen Mikroorganismen wird nach Neurektomie be

deutendvermindert. Tritt z. B. nach Nageltritt etz. Infektion auf, so folgen
phlegmonöseAnschwellungen, Sepsis und Ausschuhen. In manchen Fällen
kommen Geschwürsbildungen, Dermatitis mit heftigem Juckreiz,
Verdickungen der Haut und Huflederhaut zur Beobachtung.
Die Fleisehkrone wird dicker und breiter, bis zu 3,9 am, während

die normale Breite 1,3—1,6 zm beträgt. Gleichzeitig flucht sich die Kronen
rinne besonders an der Zehenpartie ab und die Zotten erreichen hierselbst
oft eine Ll.nge von 0,7—l,6 zm (normal 0,5—0,9 am). Die Fleischblbttchen
werdenoft um 2-3 mm höher.
Vergegenwirtigt man sich, dass nachNeurektomie Gefässdilatation, ver

mehrteBlutzufuhr, Steigerung der Temperatur, Quellungstendenzder Gewebe
und bedeutend gesteigerter Stofl'umsatzin chemischerHinsicht erfolgt, dann
werdendie geschilderten krankhaften Zustände leicht verständlich.
Die geschildertenhistologischen‘ieränderungen an denBlutgefäßen,
demUnterhautzellgewebe, der allgemeinen Decke, dem Hufkorium und den
Fleischblattchen sind ebenfalls auf die Geflissdilatation, sowie auf die durch
Temperntursteigerungbegünstigte Qucllung der Zwischensubstanzenund der
Zellen zurückzuführen.

Die makroskopisch wahrnehmbarenVeränderungen sind durch wohlge
lungcue Photographien auf 4 beigegebenenTafeln trefflich gekennzeichnet.

Über Lebsraiienomnbei Rindern. Von Dr. E. W ysstnann in Neuenegg (Bern).
Bei der Fleischbeschau einer abgemagerten9jkhrigen Kuh, die mehrere

Wochen an Durchfall gelitten hatte und für tuberkulös gehalten worden war,
fand W. in der vergrösserten Leber einen mannskopfgrossen Tumor von
16 kg Gewicht. Derselbewar scharf abgesetzt,mit dem Pankreas verwachsen,
rundlich, mit den Dimensionen 30:25:15 und von grauweisser Farbe. Auf
dem Durchschnitt gewahrte man ein grosslappiges, weissliches, zum Teil
grünliches und im Zentrum nekrotisches Gewebe von weicher Konsistenz.
Gefässe stellenweisesehr weit. Gallenblasedurch den Tumor nach rückwärts
verschoben. Mehrere erweiterte Gallengänge des linken Lappens enthielten
eine schmierige Masse und einige Exemplare von Distomum hepatikum.
Nach Prof. Guillebeaus Untersuchung bestandderTumor aus Drüsenepithelien,
die von den Leberzellen stammten. Die Anordnung der Drüsenepithelien
ist nicht so typisch wie in der normalen Leber. Gefä‚ssestellenweise sehr
weit. Diagnose: Adenom mit Gallensekretion.
In einem weiteren Falle diagnostizierte W. bei einer Kuh eine Leber

affektion. An dem geschlachteten Tier zeigten Subkutis und Fettgewebe
Gelbfärbung. Milz gross, blutreich, 68 zm. lang, 15 zm. breit und 7 zm. dick,
aber ohne besondereVeränderungen. .
Leber 6 kg. schwer, 60 zm. lang, am oberen Rande 26 zm. breit,

maximal 8 zm. dick. Konsistenz normal, Farbe dunkelbraun. Einige Gallen
gknge verdickt und mit Distomen besetzt. In der Mitte der Zwerchfellsfläche
befand sich eine rundliche, vom Lebergewebescharf abgesetzte, 8 bis 10 zm.
im Durchmesser betragende in der Mitte eingesenkteHervorwölbung von
gelbrötlicher Farbe.
In der zentralen und mittleren Zone war der von einer feinen Kapsel

überzogeneTumor gelbgrün mit dunkelroten Gefbssinjektionen, die äussere
Zone war violett, stellenweiseweisslichblau gefärbt. Konsistenz weich. Das
Gewebe erschien infolge radilir ausstrahlender, seichter Furchen undeutlich
segmentiert. Auf demDurchschnitt erschien das Gewebe gelappt, gelbbraun,
glänzend, stellenweise grünlich und von Hohlräumen durchsetzt. Rundliche
tiefgelbe Felder wechseltenmit hellgelb gefärbten Stellen ab. Gewebe weich,
fast matschig mit wenig Blutgefässen.
Die Diagnose: Adenoma hepatis flavum wurde von Prof. Guillebeau be

stätigt, der über die mikroskopischeUntersuchung etwa folgendes berichtete:
Unregelmässige Anordnung des Lebergewebes, wie bei Fall l. Leber

parenchym völlig zerrissen und zu regellosen Zellgruppen und Haufen ver
einigt. Die stark tingierten Zellkems von homogenemAussehen, Zoll renzen
verwischt. Stellenweise, besonders an der Zentralvene, grössere artien
Schleimgewebe.
In beiden Fällen haben die Adenome zu krankhaften Störungen mit

schleichendem Charakter geführt (Verdauungsstörung, Abmagerung etz.).
Der Fall 2

,

bei dem ausserdemMilzschwelluug und ikterische Verfärbung der
Subkutis und des Fettes vorlag, beweist, dass auch verhältnismlssig kleine
Leberadenomeerhebliche Störungen zur Folge haben können, die vermutlich
durch Störung im Pfortaderkreislauf bedingt sind. Ob vielleicht eine
Kompression der Pfcrtader durch den zentral gelegenenTumor stattgefunden
hatte, lässt W. unentschieden.
Die zentrale Nekrose, sowie die Verwachsung mit dem Pankreas im

Fall 1 sind Eigeutümlichkeiten, die sonst den Karzinomen zukommen.
Distomatose der Leber wird als Begleiterscheinung der Adenombildung

von fast allen Autoren angegeben,W. misst diesem Moment aber keine be
sondere kausale Bedeutung bei.

Über Milzbrnnd-Erkrankungen beim Menschen. Von Ad. E i chenb arg er ,

Kantonstierarzt, Bern. (Vortrag, gehaltenim Verein ammental-oberaargaurscher
Tierärzte).

E. schildert die Infcktionsarten beim Menschen ausführlich, und zwar

l. Die Wundiufektion, die besondersbei Tierärzten, Gerben. Metzgern etz.
zur Beobachtung gelangt. 2
. Darm-Milzbrand kommt häufig bei solchen
Leuten vor, die mit Tierhiuten, speziell mit Tierhaaren zu arbeiten haben.
Die andenHändenhaftendenSporenwerdenmit den Speisenverschluckt. 8

. I n
halations- oder Lungen-Milzbrand (Hadernkrankheit) entsteht durch
Einatmen von Milzbrandsporen. Erkrankung nach Fleischgenuss erfolgt
beim Menschen selten. 4. Der Haut-Milzbrand oder Pustula maligna tritt
2i—10 Tage nach der Infektion als kleine Pustel mit rotem Hof auf, vor e—
sellschaftet mit Fieber und Lymphdrüsenschwelluug und Infiltration in er
Umgebung der Pustel. Der entstehendenekrotische Schorf wird sbgestossen
und es erfolgt Heilung, oder es kommt zu einer Allgemein-Infektion.
Dieselbe ist stets mit schwerer Darmerkrankung verbunden. Der Verlauf ist
stürmisch. Erbrechen, Diarhoe, Zyan0se etz., Kollaps und Tod.
Bei InhalationaMilzbrand zeigt sich das Bild einer intensiven Broncho

Pneumonie und ihrer Folgen.
Sektionsbefund:Dünndarmkatarrh,hämorrhagischeInfiltrate mit zentraler

Verschorfung, Milz vergrössert, dunkel, blutreich. Milzbrand-Bazillen sind
in den Erkrankungsherden, Gefäßen, Lymphdrüsen etz. nachweisbar.
Bei örtlicher Erkrankung ist die Prognosegünstig, bei Allgemein-Infektion

ungünstig.
Therapie: Bei Pnstula maligna Eisblase,antiseptische Umschläge, keine

Inzision, um Allgemein-Infektion zu vermeiden. Innerlich Chinin 0,2 zwei
bis dreimal täglich, auch Kalomel, Salizylsäure etz. Kräftige Nahrung, Wein.
Neuerdings wird Heilserum (Sobernheim) subkutau und intravenös mit Erfolg

(auch bei Tieren) angewandt. Von zuverlässiger Wirkung soll das von
Sanitätsrat Bilrlach-Neumünster vielfach erprobte Verfahren sann:

l. Absolute Bettruhe; _ l ‚ _

2
.

in leichten Fällen Bedeckung der Pustel und Umgebung mit essrg—
saurer Tonerdelösung, Snblimat etz.;

3
.

in schweren Fällen Spaltung der Pustel und Umkreisung derselben
durch tiefe Funktionen mit dem Thermokauter, Loch Im Loch, so
dass eine Rinne entsteht, Fortsetzung der Umschläge, Einspritzung
von 1——2Tropfen Tlrt. Jodi in Abständen von 5—10 am an der
Grenze des Erysipels oder auch in die von ihm ergriifene Haut;

4
.

lnzisionen sind nur bei grosser Spannung des Odems erforderlrch.
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23 so von Bärlach behandeltePatienten genesenschnell ohne nachteilige
Folgen, Narben etz.
Zum Schluss berichtet E. über drei typische Milzbrand-Infektionen, die

in seinem Amtsbezirk vorgekommen sind. Immer waren notgeschlachtete
Rinder als Ursache anzusehen. In einem Falle lag Darmmilzbrand vor.
Der Verstorbene war Trinker (Magen-Darmkatarrh), infolgedessenvermochte
der Magensaft die mit dem milzbrandigen Fleische aufgenommenenBaaillen
nicht mehr zu zerstören. die ohne vorausgegangeneSporenbildung (Winter)
Veranlassung zur Infektion gegeben hatten.

Liihmuu der Muskulaturdes Schultergtirtels eines lilsdss. Von G. Giovanoli
in Soglio.

Ein l‘/,jiihriges Rind, das in 2 Tagen 91 Kilometer zu Fass zurückgelegt
(von Landquart nach Schule) und dabei noch bedeutende Steigungen zu über
winden hatte (z. B. Bergübergang Fiüela 2405Meter über demMeere), musste
nach dem zweitenMarschtage draussen unter strömendemRegen übernachten.
Am folgenden Tage vermochte das Tier die Vordergliedmassen kaum noch
zu bewegen,war aber sonst gesund. ZwischenbeidenSchulterbliittern zeigte
sich eine tiefe Rinne, so dass die oberen Bänder der Schulterblätter 16 zm,
wie ein Buckel, über die Rückenlinie hervorragten und hinter dem hinteren
Schulterblattwinkel eine faustgrosse Vertiefung bestand. An beiden unteren
Rippenwandungen fand sich ein schmerzlosesOdem, das sich von der zehnten
Rippe bis unter das Schulterblatt erstreckte.
Das Tier wurde nach 26 Tagen als unheilbar geschlachtet. Bei der Ob

duktion fand sich nichts als das umfangreiche Odem unter den Schulter
blättern, keinerlei Zerreissung etz. G. ist der Ansicht, dass nasserder Über
anstrengung,Erschlaffung der Brustmuskeln und desbreiten gezahntenMuskels
auch die Erkültuug zu beschuldigen sei. Die genanntenMuskeln liessen in
ihrer stützendenWirkung nach und so sank der Brustkorb nach unten, die
Dornfortsiltze traten zurück und die oberenRinder der Schulterblätter ragten
hervor.
Auf degenerative Prozesse ist die betr. Muskulatur leider nicht unter

sucht worden.

Die Giftschlangen In der Schweiz und Gst'ihrrlusg unserer Haustiere durch
dieselben. Von G. Giovanoli in Soglio.
In der Schweiz kommen zwei Arten von Giftschlangen vor, die gemeine

Kreusotter und die Schildotter. Letztere findet sich in den Kkntnnen Aargau,
Basel, Freiburg, Genf, Neuenburg und Solothurn, erstere ausschliesslich in
den Kantonen Schaffhausen, St. Gallen, Zürich, Glarus, Unterwalden und Uri.
An der Grenze ihrer Bezirke leben beide Arten zusammen,so in Graubünden,
Bern. Waadt, Wallis und Tessin. Frei von Giftschlangen ist das Hügelland
vonWaadt bis zum Bodensee, ferner die Berge von Luzern, Schwyz, Appenzell
und Zug. Hauptsächlich werdenWeidetiere von den Vipern gebissen. Über
derartige Vergiftungen hat Giovanoli im SchweizerArchiv Jahrg. 1886,Heft 1
berichtet. Hier lässt G. nun die Schilderung einer von ihm beim Jagdhunde
beobachtetenSchlangenbissvergiftung folgen:
Ein Jagdhund wurde nach erfolgtemBiss von demBesitzer erschöpft mit

ausgestrecktenBeinen am Boden liegend aufgefunden. Der Hund war un
vermögend aufzustehen. Ein Tropfen Blut an denWadenmnskelndes rechten
Hinterlaufes, dessen Schwellung von der Pfote bis zum Kreuz reichte, sowie
die Mattigkeit des Hundes liessen Vergiftung durch Schlangenbissvermuten.
Der Besitzer verabreichte dem Hunde gewiss einer früheren Anweisung G’s
ein halbes Trinkglas Kirschwasser. G. sah den Hund erst 7 Stunden nach
stattgehabtemBiss. Inzwischen war die rechteGliedmasse um das doppelts
geschwollen. Im übrigen war der Hund kraftlos, somnolent, hatte Schüttel
frost und bei Druck auf die Bissstelle Schmerz. Herztöne schwach,Puls un
rcgelmässig, seineSchlagzahl war wegen des Zitterns des Tieres nicht zu er
mitteln. Atmung normal. Futter wird verschmäht, Wasser jedoch häufig
aufgenommen.
Nach tiefen Einschnitten an der Bissstelle konnte hierselbst schwarz ge

färbtes Blut ausgepresst werden. Innerlich erhielt der Hund Milch mit
Kognak. Am folgenden Tage der gleiche Befund, nur das Muskelzittern ist
auf das kranke Glied beschränkt. Der Hund nriniert häufig, indem er den
Leib dem Boden nähert, wie eine Hündin, ohne ein Bein hoch zu heben.
Urin hellgelb und geruchlos.
Verordnung: Sonnenbad,Milch mit Kognak, Fleischbrühe. Am dritten

Tage gleiche Behandlung, ausserdemÄtheriujektion, um der drohendenHerz
lahmung vorzubeugen.
Am vierten Tage war das Bein abgeschwollen, fühlte sich kalt an und

konnte beimGehen nicht benutzt werden. Allgemeinbefindenbesser,Nahrung
wird freiwillig aufgenommen. Die Wunde heilte ohne Eiterung. Einen
Monat lang wurde das Bein beim Gehen noch geschont und eben so lange
geschah der Harnabsatz nach Art der Hündin.
Nach Verlauf von etwa 7 Wochen konnte der Hund wieder zur Jagd

benutzt werden. Der Spürsinn hatte durch die Vergiftung nicht gelitten.
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DieBsfllgelraeht. Von Hupen. Dritte Auflage von G.Knhse. 348 S. 8°.
Unter den verschiedenenWerken über Geflügelzucht zeichnet sich der

Hupen durch eingehendeund sachgemlsseBehandlung aus. Wer sich über

‘spricht dafür, dass es eine der besten Werke ist, welche auf diesun‘

irgend eine Frage der Geflügelzucht orientieren will, findet in
nicht nur eine Antwort, sondernunbedingt zuverlässigeBelehrung,’
bauen kann. Allein der Umstand, dass dasWerk in der 3. A

'

vorhanden sind. Aus dem reichen Inhalte greifen wir nur die Hart
heraus, um zu zeigen,was sich hier alles vorfindet. Der Verfasser
in den zahlreichen Abschnitte folgende Gebiete:
Geflügelsport. MahnendeZahlen aus dem Ergebnis der ersten Geflügel

zühlung im Deutschen Reiche am l. Dezember 1900. Zur Naturgeschichte
des Haushuhns. Die einzelnen Hühnerrassen und charakteristischenKenn
zeichen. Welche Rassen eignen sich vorzugsweise zur Zucht auf Eier und
Fleisch? Der Hühnerhof und die Ställe. Die Pflege und Fütterung erwachsener
Hühner. Die Eier. Zuchttheorien. Das Brüten. Pflege und Aufzuchtdes
Juuggeflügels. Die Mästung. GenossenschaftlicherBetrieb in Lohrhaupten.
Das künstliche Brüten und die künstliche Glucke. Hühnerkrankheiteuund
Hühnerfeinde. Rentabilität der Hühnerzucht. Die Versendung lebendenGe
flügels. Pfauen, Truthühner und Perlhühner. Enten und Gänse. Tauben.

Dr. Goldbeclr.

ttIrtsuhafts-Eriahruuusu des liltteruutshesltzers Friedrich Sohirerer-Nsalrus.
Nach dessen Tode herausgegeben von Walter Müller-Friedenau. Zvreitr
sehr vermehrte und verbesserteAuflage. Mit acht ganzseitigen Bildertaieln.
sowie Porträt und LebensbeschreibungSchirmen. 1909.
Praktische Erfahrungen aus demWirtschaftsleben dürfen immer aufein

dankbaresPublikum rechnen. Das 296Seiten starke, allgemeinverständlichge
schriebene Werk kostet nur 4.50 M und bietet einen so reichen Schstz
praktischer Erfahrungen, dass es diese geringe Auslage bald lohnt. Umnur
die Hauptpunkte herauszugreifen, so bemerkt man, dass der Acker- und
Wiesenbau, die Viehzucht, einschliesslich Sehaf- und Geflügelzucht, dieFisch
sucht, diese besonders eingehend, endlich der Pflanzenbsu für die Bienen
zucht, Maschinengetriebe, Dienstanweisungen für das Personal in der pral
tischsten Weise dargestellt sind. Dr. Goldbeck.

Beiträge zur Wuudhelluugunter demfeuchtes Blutsekerl'. Von Dr. G. Siebert,
Tierarzt in Calcar. (Inaug. Dissertation, Bern).
Zufälligkeiten, wie sie jedem chirurgisch tätigen Praktiker begegnen.

waren es, die demVerf. der vorliegenden fleissigen Arbeit Anlass gaben,den
feuchten Blutschorf systematisch bei geeigneten Füllen zur Wundheiluug zu
verwerten. ' '

Als Unterlage diente hauptsächlich die zielbcwusste Arbeit Schedes;
aber auch aus der tierürztlichen Literatur hat Siebert Material gesammelt,
aus dem hervorgeht, dass vielfach Wundheilung unter dem feuchtenBlut
schorf bei Tieren erfolgt war, ohne dass die betreffendenAutoren sich Rechen»
schaft über diesenVorgang gegebenhatten. In Übereinstimmung mitSchede
hält Siebert dasBlut für ein von derNatur selbst gegebenesunübertreffliches
plastisches Material, welches Höhlen ausfüllt, Substanzverluste deckt, und
wie kein anderes geeignet ist, den verlorenen Schutz der Hautdecke zuer
setzen, blossliegende Knochen und Sehnen vor dem Absterben zu schützen.
sowie die feinsten Lücken der Wunde auszufüllen und die Teile mit einander
zu verkleben. Und weiter folgert S., dass das Blut erinnsel, das stetsaus
parenchymatöserBlutung zu beschaffenist, bei der undheilung immerfort
mit dem kreisendenBlute im Kontakt bleibt. Damit werden dem Blutschori
die mikrobiziden Eigenschaften erhalten, schützen ihn vor dem eigenen
Zerfall und beugen der Wundinfektion vor.
Aus der beigefügten wertvollen Kasuistik ist ersichtlich, dass sich das

Verfahren besonders bei Exstirpation von Tumoren, Ausmeisselung kari«im
Kuochenherde, komplizierten partiellen Frakturen grosser Röhrenknochsr.
Resektion der Rippen, Resektionen und Erstirpationen an den Organendes
Hufes eignet.
Bedingung für das Gelingen ist die gründliche Ausräumung sowiedie

Asepsis der Wunde, zu deren Desinfektion 1—-—3°/„„Sublimatlösung zu ver
wenden ist. Wundstreupulver und Drainage sind zu vermeiden.
Ist die Wundhöhle hinreichend mit Blut gefüllt, so werden in Abständen

von l'/‚—‘2 zm Knopfnähte angelegt, die Wunde mit Protektiv silk bedeckt
und darüber Sublimat-Holzwollkissen angelegt, welche die Austrocknungund
Verdunstung des in den Verband gedrungenen überschüssigenBlutes fördern.
Die Holzwollkissen werden von acht zu acht Tagen erneuert, die Wundt
selbst muss unberührt bleiben.
Unter diesem einfachen Verbunde gelangten Wunden, die sonst Monate

zur Ausheilnng bedurften, in wenigen Wochen prompt zur Heilung.
Glatte Schnitt- sowie Quetschwnndenwerdenzweckmüssigernachanderen!

chirurgischen Verfahren behandelt. AnämischePatienten sind auszuschlieuem
weil bei ihnen die vollkommene Ausfüllung der Wunde mit Blut nicht II

I‘

erreichen ist.
Jedenfalls gebührt dem Autor das Verdienst, eine Methode der Wund

behandlung in die Tierheilkunde eingeführt zu haben,die ihrer Einfachheitund
der günstigen Erfolge wegenAnhänger selbst unter den Männern der starren,
Schulchirur ie finden wird. Es sei in diesem Betracht auf den jüngst
der B. T. N0. 29 pag. 547 erschienenenArtikel über Resektion des ll

knorpels verwiesen, wobei sich Prof. Hoffmann der neuen Methode -— "

auch scheinbar unbewusst —- mit Erfolg bedient. -l
'

Tierärztliche Lehranstalten.
lluuuswer. um Wintersemester|909/|0 beginnt am 15.0mm 1901

Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage unter Zusendung des Progßlll

die Direktion.
Larnlserg. Ehrendcktureu. Seine Majestät der Kaiser haben111"

Allerhöchster Entschliessung vom 4
. Juli 1909 der Tierärstlichen Hochlßbßle

in Lemberg die Verleihung des Ehrendoktorates der Tierheilkunde In d""

Geheimen Rat Minister a. D. Dr. Gustav Marchet, an den Sekfiousdll‘
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Gegründet 1857.

Seide inMeiallriihren D.R.G. lll.
nach Oberstabsveteriniir Becker-Tilsit.

Die beste Seide für alle Praxis!
Die Seide ist steril und gebrauchsfertigund befindet sich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt durch einfachesZiehen stets nur soviel Seide, wie gebraucht wird.

. Die letzten beiden
Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.

_ Die Röhren sind sehr leicht, In der Tasche oder Verbaudtasehe bequemlltznfihren und
nicht zerbrechliuhl Letzteren ein besondererVorteil gegenüberden bekannten nseptleehenNäh

Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest ihre Sterilität.

materialien In Glnsliehältsrn.
Ilt I2 III Seide No. 4 M. l.80‚ mit I0 I Seide N0. 6 ll. l.80.

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes!
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II. Hauptne‘r, Berlin
Inelrununtenhlnrik für ‘l'ierrnnnlllzin um! Tierzucht.
Filiale: München, Königinstrasse 4l.
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NW., Lulsen
Strasse 58.

Über 300 Arbeiter.

"°"' Brer‘nnkolben
nach Dr. Friedheim

zur Behandlung der Hörnspalten.

Durch einfaches Durch

brennen desHorncs am oberen
‚Ende der Spalte erreichte der
Konstrukteur schnelle und voll
kommeneHeilung aller Horn
spalten.

Vergl. Berliner Tierärztllche

Wochenschrift |909 No. I0.

Brerurkolben n. Dr. Friedheim rn. z.ie
Brenncrersalz aus Kupfer, zum
Autokauter Dechery, n. Dr. Friedheim .- I.lll'l

[199a]
Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. 1——9.

l

des Ministeriums für Kultus und Unterricht Dr. Ludwig Uwiklinski, an
den Sektionschef des Ackerbauministeriums Wenzel Ritter von Zaleski, an
den Ministerialrat des Ministeriums für Kultus und Unterricht Dr. Karl

von Kelle, an den emeritierten Rektor der Tierärztlichen Hochschule in
Wien Hofrat Professor Dr. Josef Bayer, an den ordentlichen Professor der
Anatomie an der Universität in Lemberg Hofrat Dr. Heinrich Kadyi und
und an den Rektor der Tierärztlichen Hochschule in Lemberg Hofrat Dr.

Josef Szpilman allergnlidigst zu gestatten geruht.
Ausserdem wurden vom Lemberger Professoren-Kollegium der Rektor

der Tierärztlichen Hochschule in Budapest Hofrat Prof. Dr. Franz Hutyra
und der Ministerialrat im Ackerbaumiuisterium Anton Binder als Ehren—
doktoren in Vorschlag gebracht. Da aber das Wiener Professoren-Kollegium

auch dieselben beantragt hatte, so werden sie auf der Wiener Liste vom

Uuterrichtsministerium, welches die doppelte Auszeichnung nicht für enge‘—

messen erachtete, belassen.

Das Lcmberger Professoren-Kollegium hat in erster Reihe nur jene

Persönlichkeiten zu Ehrendoktoren beantragt, welche die Reform der tier

ärztlichen Studien angeregt, dieselbe erfolgreich und zielbewusst verfolgt

und sich überhaupt grosse Verdienste um die Förderung und Entwickelung

der Tierheilkunde in Österreich-Ungarn und im besonderenum das Zustande

kommen der Reform der tierdrztlichen Studien sowie um die Erwirkung des

Promotionsrechtes erworben haben. Durch diese Auszeichnung hat das

Lemberger Professoren-Kollegium — desgrossenReformwerkes von dauerndem

Werte gedenkend — allen den genanntenMännern seinen tiefgefiihlten Dank

zum Ausdrucke bringen wollen.

Ihre. Das neuellrgnnlsntlonsetntut hat die allerhöchste Genehmigung
erhalten und wird in der nächsten Zeit amtlich verlautbart werden. Auch

für die Tierärztliche Hochschule in Lemberg wird ein gleichesStatut
festgelegt werden. Noch währendder Ferialzeit, und zwar im Laufe desMonats

September wird an beiden Hochschulen die freie Wahl je eines Rektors statt»

finden.

Standesfragsn und Borufsangelegenheiten.
Deutsohlnnd.

Kurse über polizellloheNnhrungsmiiteluntersuehungen.Unter Bezugnahme

auf die Notiz vom 9. August d. Ja. in N0. 32 dieser Zeitschrift teile ich er

gebenst mit, dass ich noch einen zweiten Kursus über sanitlitspolizeiliche

Milchuntersuchung und polizeiliche Nahrungsmittelkunde vom 23. (einschließ

lich) —28. August 1909 (einschliesslieh) abhalten werde.

Anmeldungen erbitte bis spätestensSonntag, den 22. August 1909.

Borchmann,
Polizcitierarzt und Vorsteher der Abteilung für Nahrungsmittel—

kunde im Hygienischen Institut der Tierärztlichen Hochschule.

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 9.

über die Tollwut bei lauschen und Tieren In Prensnen während der

lehre 1902bis |907 hat A. Doebert im „Klinischen Jahrbuch", lld. 21,vH. l,

eine interessante Zusammenstellung veröffentlicht, aus der nur einige all—

gemeine Angaben kurz mitgeteilt seien:

Während der Jahre 1902 bis 1907 sind in Preussen durchschnittlich im
Jahre 6,6 Menschen infolge Tollwut gestorben. Die häufigsten Tollwutan
fälle bei Tieren und bei Menschen sind bekanntlich von jeher in den öst
lichen Landesteilen der Monarchie beobachtet worden, dort hat sich die
Krankheit auch in der genannten Zeitperiode so ziemlich auf gleicher Höhe
gehalten; in Schlesien hat sie sich sogar nicht unerheblich ausgebreitet
und ist nach dem Westen zu weiter und weiter vorgedrungen. Jedenfalls

steht fest, dass trotz Hundesperre, Maulkorbzwang usw. eine irgend beacht

liche Verminderung der Tollwutanfälle unter den Tieren, insbesondere den

Hunden, nicht zu beobachten gewesen ist, und dass auch in bezug auf die

Gefährlichkeit des Wutgiftes für; den Menschen, falls eine Bissverletzung

durch ein tollwütiges Tier stattgefunden hat, sich nichts geänderthat. Von

den 1741 tatsächlich von tollwütigen Tieren gebissenen und darnach ge

impften Personen sind 8,86 Prozent gestorben, während die Sterblichkeit

unter den wenigen Nichtgeimpften 14,0 Prozent betrug. „Ohne die Schutz

impfung nach Pasteur wären also in den letzten 6Jahren in Preusen nicht 40,

sondern etwa 275 Todesfälle an Tollwut zu beobachten gewesen.“

UnbefugteAuelllnug einen Autos. Der in Sonthofen wohnende Tierarzt

F. P. von München nahm im November 1908. ohne als amtlicher Fleisch

beschauiaraufgestellt zu sein, in Bihlerdorf eine Fleischbeschau vor und vor‘

anlasste den Kollegen R. K. Tierarzt in Allershauseu in zwei Fällen zur

gleichen Tätigkeit. Beide wurden deshalb wegen unbefugter Ausübung eines

Amtes, P. zugleich wegenAnstiftung bestraft und zwar der obengenanntezu

Geldstrafeu von je 20 M, ist gleich 60 M und K. zu je 5 M, ist gleich 10M,

was wir hiermit zur Warnung der Kollegen bekannt geben.

DurehgreifendeBekämpfungder Tollwut. Eine durchgreifende Bekämpfung

der Tollwut bezweckt eine besondereVerfügung des preuss. Landwirtschafts

Ministers an die Regierung-Präsidenten und den Polizeipräsidenten in Berlin.

Die Vorschriften desBundesrats von 1895 über die räumliche Ausdehnung der

Hundesperre sind zur wirksamen Bekämpfung der Tollwut in Gegenden, in

denen die Seuche in grösseremUmfange auftritt, nicht ausreichend gewesen.

Der Minister hat deshalb die Bestimmung getroffen, dass die Veterinärpolizei

behörden bei der Anordnung von Hundesperren geeigneten Falles über die

bisherigen räumlichen Beschränkungenhinaus gehen können. Die erweiterte

Ausdehnungder Hundesperresoll nur Platz greifen, wenn die Tollwut in dem

betreffendenLandesteile eine grössere Verbreitung gefunden hat. Unter

dieser Voraussetzung bedarf es für die Anwendung der neuen Vorschrift

einer besonderenministeriellen Genehmigung nicht weiter. Die erweiterten

Sperrbezirke sollen nicht lediglich schematisch nach der Entfernung der Ort‘

schuften und Gemarkungen vom Seuchenorte abgegrenzt werden. Sie sind

vielmehr nach den örtlichen Verhältnissen in Anlehnung an natürliche oder

geographische Grenzen zu bilden. Flussläufe, Seen, Höhenzüge, Waldungen,

Moore und dergleichen werden sich zu Begrenzungen der Sperrgebiete

besonderseignen. Die Befugnis zur Verhängung der Sperre steht sowohl dem

Regierung—Präsidentenals auch den Landrliten und Ortspolizeibehöl'detlinnen
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halb ihrer Verwaltungsbezirke zu. In Fällen, in denen sich das erweiterte

Sperrgebiet auf mehrere Kreise erstreckt, werden die Anordnungen der

Einheitlichkeit halber in ,'der Regel von dem Regierung-Präsidenten zu
trefien sein.

Ileterreleh.
Stl.lll der Tierseucheu. Am 11.August. Es warenverseucht: An Milz

brand 13Bezirke mit 29 Gemeinden und 66 Geböften: an Rotz 10 Bezirke
mit 17 Gemeinden und 22 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche lBezirk mit 1Gemeinde und 20 Gehöften; an Schafräude 1Be
zirk mit 3 Gemeinden und 3 Gehöften; an Rotlrinf der Schweine
36 Bezirke mit 175 Gemeinden und 354 Gehöften; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 35 Bezirke mit 202 Gemeinden und 561 Gehöften;

an Rauschbrand 10 Bezirke mit 15 Gemeinden und 21 Gehöften; an
Tollwut 14 Bezirke mit 26 Gemeinden und 27 Gehöften und an Geflügel
cholera 5 Bezirke mit 8 Gemeinden und 27 Gehöften.
Die Nenedluetlernnndes tierlrztliehen Personalee. Für die neusystemi

sierten Stabstierärzte, von welchen die ersten Ernennungen im November
diesesJahres erfolgenwerden,wurde, wie wir weiter erfahren,die Adjnstierung

gleich jener der übrigen tierärztlichen Beamten (schwarzer Rock, krapprote

Aufschläge, gelbe Knöpfe) festgesetzt. Die Distinktionsborte ist von Gold

mit silbernen Rosetten. Die Stabstierärzte der österreichischen Landwehr

sind ebenso adjustiert, nur ist die Knopffarbe entgegengesetzt(weise).
Schweiz.

Die Illll- Illll Kltllßlltfllllll'ld macht im St. Gallischen Oberland beäng
stigende Fortschritte und droht der Landwirtschaft mit einem heute noch

nicht absehbarenSchaden. Verseucht und seuchenverdächtigsind 2538Stück.

Aufgetreten ist die Seuche im Kanton St. Gallen in 7 Ställen, 21 Weiden,

wovon in 6 Ställen und 14 Weiden in der letzten Woche; ferner in l Stall
und 2 Weiden im Appenzellerland.
Da die Gefahr der Seucheneinschleppungsehr gross ist, hat dasGemeinde

amt Wallenstadt jeden Verkehr über die Pisse und sonstige Übergänge der

Ohuriirsten- und Alvierkette verboten. Dadurch wird der hauptsächliche Ver

kehr über Spins nach den Wartaueralpen und über den Wallenstadterberg

nach den Grabser Alpen vollständig lahmgelegt. Der Touristenverkehr nach

Sifiz und Malbun (Buchseralpen) ist strengstensverboten. Dasselbe gilt auch
für den Verkehr nach dem obern Buchserberg. Man hat also gefunden,dass
die bisherigen Massregeln nicht genügten.

Berner Dr. med. vet. Wie wir vernehmen, hat der Regierungsrat des
Kantons Bern ein neuesvon der Unterrichtsdirektion auf Grund einer einläss
lichen Untersuchung der von uns früher erwähnten Vorgänge entworfenes
Reglement über die Doktorprüfungen an der veterinärmedizinischen Fakultät
der Universität Bern genehmigt. Dieses Reglement sieht folgende Ver
schärfungen der Doktorpriifung vor: l. Es wird verlangt, dass der
Doktorand während mindestens eines Semesters an der Universität Bern
studiert hat. 2. Zur mündlichen Prüfung tritt noch eine schriftliche hinzu.
Es wird eine schriftliche Klausurarbeit aus dem Gebiete verlangt, dem die

Doktordissertation entnommenist.

An Tlereenolrenwurden in der Berichtswoche vom 2.—8. August
neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 2 Gemeinden mit 14 Gehöften, sodass in den 3 ver
seuchtenBezirken im ganzen 14 Gemeinden mit 35 Gehöften (Ställe, Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine
(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus9 Bezirken mit 51Gemeinden
und 60 Gehöften; Rauschbrand aus 12 Bezirken mit 31 Gemeinden und
Tollwut aus l Gemeinde.

Verschiedenes.
Dr. Theiler-Preterla durch dle detsebe Regierung berufen? Die soeben

eingetroffene N0. 31 der „Znid Afrikaansche Post“ schreibt: „Dr. Theiler,
dem bekannten Bakteriologen der Transvaal-Regiernng soll seitens der deut
schen Regierung das Angebot gemacht worden sein, in deren Dienste über
zutreten. Die Stellung, welche ihm offeriert wurde, entspräche derjenigen
des Dr. Koch.“ Die „Volkstezn“bemerkthierzu: „Es ist noch nicht bestimmt,
ob Dr. Theiler annehmenwürde, trotzdem er über ein besseresLaboratorium
verfügen werde. — Jedenfalls bedeutete es einen fast unersetzlichen Verlust
für Transvaal sowohl wie überhaupt Südafrika, sofern sich obige Angaben
bewahrheiteten. Man kann daher nur den Wunsch aussprechen,dass Dr.
Theiler das Anerbieten ablehnenwerde.“ Leider ist, wie die ‚Deutsche Post“
hierzu erfährt, obige Nachricht gänzlich unzutreffend. Seitens der deutschen
Regierung ist Kollegen Dr. Theiler, bekanntlich ein Schweizer, keinerlei An
gebot gemachtwerden. Schade!

Lebeeerettung. Der zur Erholung in Linden weilende Fürther Lehrer
Wörner errettete den Sohn des Distriktstierarztes Dr. Dorn von Markt
Erlbach unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens.
Ein lauenhoher Tierarzt, Makitaro-Ola aus Tokio, bereist zur Zeit

ene österreichischen Städte, wo sich Schlnchthliuser befinden, um diese

einer Besichtigung zu unterziehen. Am 10. August besichtigte er den
Schlachthof in Linz. Der Kollege, welcher die Kämpfe bei Mukden mit
gemacht hat, war in Uniform. Am 11. August ist der japanische Gast mit
dem Dampfboot nach Wien weitergereist.

Berichtigung. In N0. 31, Seite 243, linke Spalte, hatten wir ein Referat
aus der „Zeitschrift für Vete'ninärkunde“, N0. 1, 1909 veröffentlicht‘,wonach
OberstabsveterinärKrause „Thiogenol“ in der Wundbehandlung mit gutem
Erfolg verwendethabe. Schon bei der Korrektur fiel uns dasWort „Thiogenol‘
auf, da uns ein solches Mittel nicht bekannt war und auch die von uns en
gestellten Nachforschungen liessen uns kein Mittel dieses Namens auffinden.
Wir werdennun darauf aufmerksamgemacht,dassein Druckfehler vorliegt und
es nicht „Thiogenol“ sondern „Thigenol“, das wohlbekannte synthetische

Schwefelpräparat der Firma Hoffmann-La Roche & Co. in Basel und
Grenzach, heissen soll. Wir berichtigen hiermit gerne den vorgekommsuen

Fehler, bemerken aber, dass im Original in der „Z. f. V.‘ ebenfalls

„Thiogenol“ steht.

Professor Dr. vonBelllnger i‘
. Am 18.August starb im Alter von 66 Jahren

der derzeitigeRektor der Universität München,GeheimerObermedizinalrat und

Professor Ritter Dr. Otto von Bollinger an einem Schlaganfalle in der
Kuranstalt Neu-Wittelsbach. Otto von Bollinger, am 2

.

April 1843 in Alten

kirchen (Rheinpfalz) geboren, absolvierte seine medizinischen Studien in

München, und begann seine wissenschaftliche Laufbahn, nachdem er 1868

promoviert hatte, unter Leitung des berühmten Pathologen Buhl; 1870 bebi

litierte sich der Gelehrte in Berlin und Wien als Privatdozent, folgte aber

schon 1871, nachdem er für die Zeit desFeldzugs seineTätigkeit demVater

lande gewidmet hatte, einem Rufe als Professor für pathologischeAnatomie,

Histologie und Physiologie an die Tierarzneischule Zürich, wo erzielt
gleichzeitig als Privatdozent an der Universität habilitierte. 1874 wurde

Bollinger nachMünchen an die Tierarzneisch nl e mit demselbenWirkungs
kreis wie in Zürich zurückberufen. Nachdem er noch im Jahre 1874 zum

ausserordentlichen Professor an der Universität München befördert werden

war, wurde er 1880als Nachfolger Buhls auf den Lehrstuhl der pathologischen

Anatomie und allgemeinen Pathologie berufen und zum Vorstand des Patho

logischen Instituts und Universitätsprosektor ernannt. 1888 wurde er Ober

medizinalrat. Vor vier Jahren konnte er sein 25jähriges Jubiläum als Ordi'

narius und Vorstand des Pathologischen Instituts feiern.

Bollingers Wirksamkeit erstreckte sich sowohl auf das Gebiet der

menschlichen als auch der Tierpathologie; auf beiden Gebieten hat er her

vorragendes geleistet. Berühmt sind seine Untersuchungen über Entstehung,

VerbreitungundHeilbarkeit derTuberkulose.Die Errichtung derSeuchenversuchs

station in derMünchenerTierärztlichen Hochschuleist dasVerdienst v.Bollingers:

für Einführung dertierärztlichen Fleischbeschau ist er stets mit Nachdruck
eingetreten. Eine grosseAnzahl wissenschaftlicher Abhandlungen entstammt

seiner Feder, so u. a. ein Werk Über Fleischvergiftung und Über Vererbung

von Krankheiten. Sein Hauptwerk ist der 1896 erschienene Atlas und

Grundriss der pathologischen Anatomie. Der Verstorbene war Mitbegründer

und Redakteur der seit 1875 erscheinenden„Deutschen Zeitschrift für Tier

medizin und vergleichendePathologie“. Eins seinerSpezialgebietewar die Frage

der Herzerkrankungen nach übermäßigem gewohnheitsmässigemBiergennss.

Die Ergebnisse der Sehleebtvieh- und Fleisehbesehnn in Prsnseen in

2
.

Vlertellelrr I909. Nach den Veröffentlichungen desKöniglichen Statistischen

Landesamts beträgt die Zahl derjenigen Tiere, die in dem Vierteljahr vom

1
.

April bis 30. Juni 1909 in Preussen der Schlachtvieh- und Fleischbeschall,

sowie der Trichinenschau unterlegen haben:

2
.

Vierteljahr gegen das
~ 1909 2

.

Vierteljahr 1908

Pferde usw. . . . . . . . . . . 20454 Stück -|
- 2453 Stück

Ochsen . . . . . . . 73 249 „ + 4 353 ,.

Bullen . . . . 90061 „ + 10095 „

Kühe . . . . . . 255301 „ + 19 762 „

Jungrinder . . . . . 123346 „ + 15 143 „

Kälber . . . . . . . . . . 835696 „ + 58 612 ‚.

Schweine . . . . . . . . . . . 2 176920 „ — 44 986 „

Schafe . . . . . . . . 329306 „ -|- 23 759 „

Ziegen . 55 161 „ + 5 300 ,.

Hunde . . . . . . . . 420 „ -|
- 95 „

Zahl der auf Trichinen (u. Finnen)
untersuchten Schweine . 2 351 719 „ — 65391 „

Danach haben die Schlachtungen in allen Viehgattungen mit Ausnahme

der Schweine gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres beträchtlich engt

nommen. Ganz besonders stark ist diese Zunahme aber bei Kühen, Jung

rindern und Kälbern gewesen. Die Abnahme der Schweineschlachtungen

gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres ist dagegen im 2
.

Vierteljahr 1909

erheblich kleiner gewesenals im l. Vierteljahr.

Es ergibt sich danach unter Zugrundelegung der amtlich ermittelten

Durchschnittsgewichte für das Schlnchtgewicht der verschiedenen Tier
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gattungen,dass demGewichte nach der durch die gewerblichen Schlachtungen

gewonneneFleischvorrat im 2. Vierteljahr 1909 erheblich grösser gewesen
ist als im 2. Vierteljahr 1908.

2. Vierteljahr gegen das
1909 2. Vierteljahr 1908

Pferdefle_ischg.‚ . ‚. ‚ , „ 4 806690 kg~ 4 + | 579 275 kg
Rindfleisch . . ‚ . . . . .- . 136059330 „ ‚ + 12080 135 „
Kalbfleisch . . . 33 427840 „ + 2 353520 „
Schweinefleisch. . . ‚ 185038200 „ — 3 719 175 „:
Hammelileisch . 7244 732 „ + 526152 „
Ziegeulleisch. . . 882576 „ -|- 85296 „

Zusammen367459368 kg + 11905203kg.
Nach Abzug von 0,038 kg für das bei der Fleischbeschau vernichtete

Fleischbleiben für das 2. Vierteljahr 1909 pro Kopf der Bevölkerung an
verfügbaremFleisch insgesamt 9,524 kg und hat danachdurch die Zunahme
derRinder- und Schafschlachtungen abermals eine Steigerung der pro Kopf
derBevölkerung verfügbaren Fleischmenge stattgefunden.
Unter Nichtmitberiicksichtigung der Hausschlachtungen hat der Fleisch—

vorratseit 1905 im 2. Vierteljahr betragen:
1905 . . 8,905 kg 1907 9,126 kg
1906 . 8,524 „ 1908 9,323 „

1909 . . 9,524 kg.

Personalien.
AI|ZIIIIIII|OI: Deutschland: Günther, Friedrich, Oberveterinär in)‘
Feldnrt.R. N0. 74 in Wittenberg [Bez. Halle] (Pr. Sa.), die 3. Stufe der

‘3
.

K]. des Chinas. Ordens vom doppelten Drachen.
Schmidt, Karl H., Oberveterinär im Ul. R. N0. 6 in Hauen (Hass. Nass),

das Ritterkreuz 2
.

K1. m. Schw. d
.

Grossb. Hass. Verdienstordens Philipps
desGrossmiitigeu.
Ernennungen,Vernetzungen:Deutschland:Ettrich, Otto K. in Lauban

(Schiss), zum komm. Kreistierarzt daselbst.
Dr. Schmidt, Rudolf H. in Limbach [Sa.], zum Schlachthoftierarzt in

Kiel (Schlesw. Holst.).

Z ach, Eduard in Schwabmünchen(Oberb.),zumPolizeitierarzt in Hamburg.
öeterreich: Bräunlich, Emil, k. k. Veterinürassistent in Gröbming

(Steierm.),zum k
. k. Bezirkstierarzt.

Fritz, Josef, k. k‘ Bezirkstierarzt in Liezen (Stoierm.), zum k. k. Be
zirksobertierarzt.
Gase, Georg, k

. k. Veterinärassistent in Cilli (Steierm.), zum k
. k. Be

zirkstierarzt.
Dr. Heide, Karl, k. k. Bezirkstierarzt in Scheibbs (Niederöstern), als

solchernach Tulln (Niederösterr.).
Höchsmann, Ludwig, k. k. Veterinärinspektor in Linz (Oberösterr),

zumLandesveterinlrreferenten daselbst.
Honzslek, Jaroslav, k. k. Bezirksobertierarzt in Prag (Böhmen), zum

k. k. Veterinärinspektor daselbst.
Dr. Milosevic, Elias, k. k. Bezirksobertierarzt in Zara (Dalmat.), zum

k.k. Veterindrinspektor daselbst.
Sesulka, Hermann, landsch. Bezirkstierarzt in Pöltschach (Steierm.),

als solcher nach Aflenz (Steierm.).
Wehneltzverlnderunuen,Ninderlaaannan: Deutschland:Grucza,Franz X.,

Vertreter in Wiedensahl (Hann.), nach resdsn (Sa.).
Kühne, Wilhelm in Brome (Hann.), nach Lügumkloster (Schlesw.Holst.).
Dr. Metzger, Adolf, Schlachthoftierarzt in Strassburg [Els.] (Eis. Lothr.),

in Neubreisach (Eis. Lothr.) niedergelassen.
Dr. Behberg, Johannes, Assistent in Gnoien (Meckl. Schw.), als Ver

treter nach Teterow (Meckl. Schw.).
Dr. Rode, Richard P. aus Gelsenkirchen, als Vertreter nach Scheessel

(Hannov.).
Verlndernuen belden lllltir-Veterlnlren: Deutschland:Dörfler, Georg,

Oberveterinär im 9
.

Feldart. R. in Landsberg [Lech] (Oberb.), zum 2
.

(Ihev.
R. in Dillingen [Donau] (Bchwab.).
Grüniu g, Franz, Oberveterinär im U1. R. N0. 2 in Pisse [Schles.l, auf

Antrag mit Pension in Ruhestand.
Apprcbatlcnen: Schweiz: in Bern: Herr Chapnis, Albert aus Pruntrut.
in Zürich: die Herren Hürlimann, Rudolf aus St. Gallen und Meyer,

Leo aus Butisholz.
Pl'blbllttlbl: Schweiz: Behm, Heinrich W., Bezirkstierarzt in Guoien

llläckl.-Schw.)‚
von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr.

ms . vet.
Laube, Otto_H., Oberveterinär im Kür. R. N0. 4 in Münster [Wsstf.],

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Schuh, Fritz, Stadttierarzt in München, von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Weiser, Edmund aus St. Georgen [Schwarzw.] (Baden), von der vet.

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.

(gß_Tcle)efllle:
lieterrelch: Auer, Joseph, laudsch.Bezirkstierarzt in Trofaiach

rarm. .
"
Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Prencaen: Kreistiersrztstelle: Homberg [Bz. Cassel] (Hass. Nass).

iiaterrelch.
Niederösterreich: k
. k. Bezirkstierarztstelle: Scheibbs.

Steiermark: landscb. Bezirkstierarztstellen: Birkfeld. -—Eibis
wald. - Franz. — Friedberg. — Ilz. -- Judenbnrg. — Kspfen

berg. —- Laufen. — Oberwölz. - Pischelsdorf. —Pöllau. — Pölt'
schach. —- Bann. ——Rohitsch-Sauerbrunn. — St. Marein b. Er‘
lachstein. — St. Oswald. —- Schladming. ——Trifail. — Trofaiach. —
Voran.

Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stelien.
Deutschland.

Stendal (Pr. Sa.) [Schlachthofassistenztierarzt].
Privatstellen.
Deutschland.

Brom e (Hann.)

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Krcistierarztstelie: Lauben (Schlesz).

beterrelch.

k. k. Bezirkstierarztstelle: Tulln (Niederöstcm).
landsch. Bezirkstierarztstelle: Aflenz (Steierm.).
Landesveterinärreferentenstelle: Linz (Oberösterr.).

k. k
. Veterinäriuspektorstellen: Prag (Böhmen).— Zara (Dalmat.).

Sanitäts-‘i‘israrzt-Stellsn.
Deutschland.

Kicl (Schlesw. Holst.) [Schlachthoftierarzt.].
Privatstsllen.
Deutschland.

Lügumkloster (Schlesw. Holst). — Neubreisach (Els. Lothr.).

Sprechsaal.
Anonymeln|elsendeFragensindAntwortenwerdennicht veröffentlicht.

m unseremBprechnnalwerdenalleunsslugesendelenFragenundAntwortennununsermLeser
krclskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnahmen.Laufen
AntwortenaufveröflentlicbieFragennununseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktlonnwegen,soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprechenalfrngenwerdennicht befördert.

276. Bchsr zur Vorbereitung zum preuee. Krelsexanen. Bitte um An
gabe der empfehlenswertestenBücher zur Vorbereitung für das Beamten
examen in Preussen. Mit bestem Dank im voraus. H.

277. likrcnkcp für denSchlachthoftierarzt. Welches ist das empfehlens
wertesteMikroskop für den Schlachthoftierarzt? Hat sich die Okular-Wechsel»
vorrichtung an Messters neuem UniversalBakterien-Mikroskop bewährt?
Genügt Vergrösserung bis 1400 für alle Untersuchungen? E

.

in M.

278. Erbfshler des Pferdes. l. Welche Krankheiten werden neuerdings
zu den „Erbfehlern des Pferdes“ gerechnet?

2
.

Welche Literatur isf hierüber vorhanden?
Dank.

Für Beantwortung besten
Tierarzt S.

lsnhsarhm
l54. IABIIVIIII‘IIIIOIIOIIO. (2. Antwort auf die in N0. 20 gestellte Frage).

Ein Mittel „Damulit“ ist uns nicht bekannt und hatten alle unsere Nach
forschungen an den verschiedenstenStellen einen negativen Erfolg. Oder soll
esheissen„Damholid“? Dieses von Bezirkstierarzt Evers in Waren erfundene
Mittel wird aber nicht gegen Ms enwurmseuche, sondern gegen Blntharnen
empfohlen. Wir wüsstenauch nic t, in welcher Weise diesesaus Hämoglobin
bestehendeMittel gegenMsgenwurmseuchewirken sollte. Eine uns zur Ver
fügung gestellte Analyse gibt folgendes Resultat: Feuchtigkeit 11,44"/0
Trockensubstanz 88,56%. In der Trockensnbstanz waren enthalten: Eiweiss
82,50%; Asche 1,60"/0und Eisen 0,356°/„; fremde Bestandteile 4,46%. Das
Hlrnoglobin wird aufgelöst, auf Platten gegossenund dann trocken zerklopft.
Zur Auflösung vor der Injektion wird ‘/,°/„0 Itrolwasser, allerdings eine sehr
starkeVerdünnung, welche wohl kaum desinfizierendeWirkung haben dürfte,
empfohlen, da Damholid bei der Herstellung durch Luftkeime verunreinigt
wird. Vielleicht teilen Sie uns mit, woher Sie den Ausdruck „Damulit“
haben. Redaktion.

l83. Kadaververwsrtuug. (Antwort auf die in N0. 24 gestellte Frage).
Wenn es sich nur um einzelneKadaver handelt und nicht mindestens um 40
bis 50 Stück im Jahr, so bietet die Technik heute noch keine Einrichtung,
um diese Tierkörper nutzbringend auf Floischmehl zu verarbeiten. Wenn
also dasbetreffendeGut wirtschaftlich vorgehen will, so müsste es einekleine
sachgemässeAnlage schaffenund das erforderliche Rohmaterial von den Nach
bargütern mit hinznnehmen,vorausgesetztnatürlich, dass in dembetreffenden
Bezirk kein entgegenstehendesPrivilegium existiert. Mittels primitiver Ein—
richtungen zum Zerstören von Tierkörpern lässt sich ein brauchbaresFleisch
futtermehi nicht erzeugen. G. Hönnicko.

2ii4. Flelscbbeechau-Taachssetempel. (2. Antwort auf die in N0. 32 ge—
stellte Frage). Ich erlaube mir auf’ den Garth-Muto—Stempelhinzuweisen,
der in dem Hauptner-Kataloge 1907 auf Seite 200unter N0. 6125 abgebildet
und beschrieben ist. Dieser Stempel hat sich gut bewährt und ermöglicht
sein Gebrauch tatsächlich ein Arbeiten ohne Beschmutznng der Finger und
der Tasche.

‘208. Fleischbeachau-Gebllsrenfrnge. (Antwort auf die in N0. 33 gestellte
Frage.) Die in den preussischen Ausführungsbestimmungen zum Fleisch
beschaugesetz (Inland) 5 65 unter 111 aufgeführten Grundsätze über die
Nichtzulässigkeit der Erhebung von Reisekosten seitens der tieritrztlichen
Beschauer, falls sie aus anderemAnlass bereits am Orte der Beschau anwesend
sind, ist nach einem späteren Erlass des Landwirtschaftsministers zu verall<
gemeinem und als Grundsatz für alle Fleischbeschaugebührentarife anzu
wenden. Wird hiernach der Tierarzt über Land zu einem erkrankten Tier
gerufen, so steht ihm hierfür die Tara für den Besuch zu. Veraulasst er
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dann aus irgend einem Grunde die alsbaldige Notschlachtnng und bleibt
am Orte, um unter Nichtzuziehuug desnicht lierärztlichen Beschauers gleich
die Fleischbeschau vornehmen zu können, so steht ihm ausser der Tara noch
die Untersnchungsgebühr (3 Mark für ein Rind) zu. Reisegebühren hat der
Tierarzt nicht zu beanspruchen.da er ja bereits aus anderem Grunde am
Orte der Beschau anwesendwar und in der Tue für den Besuch auch der
Entgelt für den Weg enthalten ist. — Anders verhält sich die Sache, wenn
der Tierarzt, gleichgültig aus welchemGrunde, nicht am

Tage
der Schlachtung

gelegentlich seiner Anwesenheit am Orte der Beschau ie Fleischbeschau
vornimmt, sondern erst an einem späteren Tage; dann stehen ihm ausser
der Besuchstaxe für den ersten Tag für die Untersuchung noch die tarif
gemässeGebühr und die Wegevergütung für den zweiten Tag zu. — Die
weitere Frage, wer die Untersuchungsgebühr und die Wegevergütung zu
zahlen hat, der Besitzer des Tieres oder die Amtskasse, richtet sich leiuzig
danach, wer die Kosten der Ergänzungsbeschauals der den Tierärzten aus
schliesslich vorbehaltenenBeschau dort zu tragen hat, wenn der nichttier
ärztliche Beschauer vorher nicht zugezogen war. Darüber muss der Ge
bührentarif Bestimmungen enthalten. Im Zweifel ist immer der Tierbesitzer
der Verpflichtete. St.

272. l’llflliillilllf hol Kastration. (Antwort auf die in N0. 38 gestellte
Frage). Der Grundsatz des B. G. B. ä 823: „Wer vorsätzlich oder fahrlässig
. . . das Eigentum . . . eines anderen widerrechtlich verletzt, ist demandern
zum Ersetze des daraus entstehendenSchadens verpflichtet“ findet auch auf
die Frage Anwendung, ob ein Tierarzt oder gewerbsmässigerKastrierer haft
pflichtig ist für eventuelle üble Folgen oder tödliche Ausgänge bei bezw.
nach der Kastration von Tieren. Hat der Tierarzt oder der Viehkastrierer
die Kastration nach den Regeln der Kunst unter Anwendung aller üblichen
Vorsichtsmassregeln ausgeführt, sodass ihn keinerlei Verschulden trifft, so
kann er für keine böse Folge der Kastration haftbar gemacht werden, weil
er zur Vermeidung solcher Folgen alle bekannten und üblichen Mittel an
gewandt hat. Hat er aber die allgemein üblichen Vorsichtsmassregeln ver
absäumt, so haftet er für alle Schäden, die infolge dieser Verabsänmung
eingetreten sind. Haftbar ist der Tierarzt oder Viehkastrierer unter allen
Umständen nur für diejenigen Folgen, die aus seiner fahrlässigen Handlung
oder Unterlassung entstandensind. Inwieweit er verpflichtet ist, auch über
die üblichen Vorsichtsmassregeln hinaus zu gehen, z. B. die an sich nicht
übliche Unterbindung des Samenstrangesvorzunehmen,richtet sich danach,
ob der Tierarzt oder der Viehkastrierer in diesemFalle mit einer Verblutung
rechnen konnte, mit andern Worten, ob nach dem Stande der Wissenschaft
bei Nichtunterbindung des Samenstrangcs die Möglichkeit der Verblutung
gegebenwar und diese Unterlassung als ein allgemein üblicher Missbrauch
anzusehen ist. Ist das zu bejahen, so liegt bestimmt Haftpflicht des Be
treffenden vor. - St.

278. Behandlungdas ssuchsshal‘tssAbortus. (Antwort auf die in N0. 33
gestellte Frage). Gegenden seuchenhaf'tenAbortus wird ein Extrakt von der
DeutschenSchutz-nndHeil-Serum-Gesellschaftmitgutemlilrfolg ange
wandt. Lassen Sie sich von da einen Spezial-Prospekt kommen. Dr. P.

274. Welch 8l| slgsst sich für des Tierarzt? (l. Antwort auf‘ die in
N0. 33 gestellte Frage). Teile Ihnen mit, dass der:beste und praktischste
Gig auf der Welt der von der Firma J. Weigl, Prerau (Mähren) mit
Kotflü ein ist. Benutze denselben einige Jahre mit sehr gutem Erfolge.
BestelfianSie sich den Katalog. Preis des patentierten Wagens zu. 500 K.

Bez. Tierarzt Ein. Kymla-Dobris (Böhmen).

(2. Antwort). Ich besitze ein Fonllois-Gig; es ist als ant und aus
Material bester Qualität angefertigt. Ich empfehleKotflügel an für hügeliges
Gebiet eine Bremse. Das Gig fährt sich stossfrei! K.

(8. Antwort). Einen wirklich praktischen Wagen für die Landpraxis,
welcher dauerhaft ist, stossf'rei ohne zu schaukeln fährt und vor allen Dingen
das Pferd schont, bekommenSie bei A. Bergmann n. Sohn in Angerburg
(Ostpreussen). Ich empfehle Wagen N0. V zum Preise von 240 M. inkl.
Patentachsen usw. Ich habe viele Modelle gefahren; noch keins hat mich
in jeder Beziehungso befriedigt wie diese Zweiräder. Kotflügel unbedingt nötig.

Tierarzt K. in B.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. 8chaefer in Friedenau.

_WiirAr—riinittelr für TiEf€
l

l-‘slmaron .

(anlheimintischesPrinzip der Farnvvurzcl)

kleine Dosen ungefährlich i
schnell und sicher wirksam. l

Spezlalpaclrungl. d.Vetcrinärpraxls:Schachtelmit5Kapselna0,2gFilmarongelöst
in 0,4g Mandelöl

Literatur und Proben den HerrenTierärzten gratis durch die Fabrikanten:

l
c. r. munw a. Suslms, llannhslm-ltaldhul. ....~,. l

Pouclre Ute'rine de Roux
(bestes Iltis! zum Beseitigen der Nachgeburt bei Kühen)

können Kollegen noch nach wie vor durch mich beziehen.

240,] Tierarzt Steinmeyar, Weissenfels.

Wertungsiahrt
der D. M. V. am ‘28.6. bei
Belzig —- 228 km.

l. und ll. Preis
65 km. Geschwindigkeit.

[1915.]

e.
llil'itlilliliilililliltiili
Prüfungsfahrt des D. B. B.
bei Brandenburg am 6. 6.

l. Preis
330 km. mit I5 L. Benzin.

“zur ilraitfahrzzug-Bzsallsrhaft m. h. ll
.‚

Berlin S.W‚ Schönebergerstr. 8/9.

.|
‚ unbcr6als bei

ifiubrilprcifrn.

ff
.

Sioilette:fäeifen für ‘DIE.5.

e. M. Schladitz & Go.‚
l, @ciieniubrilunbSlicriaubgcicbr'iitPrettin u. E.
1 311heftelleu.®orterlyciltmaniriuit:Qualitäten‚|uhilliuftcu

ff. ’Ißssftbfeifen für: 7 am. 15 Sl3fg.
lltßrobv‘ßsftpuletentballcnb8‘l. ißiuut

Ilnmeigcrlhhc äliiicinabme,Daherfein älltififo.

il205sl

1 t’ßrntve-Qiubntiitenetto25‘.Biunb

9l[leä franl'o egen Eilachnabine.
reiöliften franb~

—— „Schwarzes Brett.“ .

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Tierarzt, 1907 approbiert, sucht
bessere
Sanillblicr-z-zhhlla

an einem grössereu Schlachthof oder
angenehme Praxis mit Fixum bis
November. Ofl‘. unter „F. R. 3000“
an d

.

Exp. d
.

Ztschr. erbeten. [248,]

Die Stelle des
Il|llhs|x-Tiornrzlon

am hiesigen Schlachthof ist infolge
Wahl des bisherigen Inhabers zum
Schlachthofdirektor zum l. Oktober
zu besetzen.
Das Gehalt beträgt jährlich 2400
Mark und etwa.300-400 Mark garan
tierte Nebeneinnahmen.
Meldungen sind unter Beifügung
des Lebenslaufes und der Zeugnisse
sofort einzureichen.
Siendal, den 4

.

August 1009.
Der Iaglstrat.

Die
Krchtierarztolollo

in Hamburga. Efzs ist zu besetzen.
Bewerbungsgesuche,deneneinkurzer
Lebenslauf, der Approbationsschein
undsonstigeZeugnissebeizulegensind,
wolle man innerhalb drei Wochen
an mich einreichen.
Gassel. den 10. August 1909.
Der Rsglerusgs-Prisidsnt.
Im Auftrage: gez. Lacke.

lssnshssmslung.
In Steiermark kommen
grössere Anzahl
luszluohfl‘lllolscr
Boz|rkallorarzlnhllus

u. zw. in l.Birkfeld‚ 2. St.Oswald,

eine

BezirkUmgebungGraz, 3.E ibis wal d.

4
. Franz, 5. Ilz, Bezirk Fürstenfeld,

6
.

Friedberg, 'i. Laufen, Bezirk
Oberburg, 8 St. Marei n bei Erlach
stein, 9

.

Oberwölz, 10. Pöllau,
11. Bann, 12. Rohitsch-Sauer
brunn, 13. Trifail, Bezirk Tüfl'er,
14. Schladming. 15. Voran,
16. Judenburg, 17. Kapfenberg.
18.Pöltschach, I9. Pischelsdorf
sofort, vorläufig provisorisch, zur Be
setzung. Die definitive Anstellung
kann nach zweijähriger zufrieden—
stellender Verwendung unter Einrech
nung der provisorischen Dienstzeit
erfolgen.
Der Jahresgehalt beträgt. 1200 K

und ist weitem mit der definitiven
Anstellung bei vollkommenzufrieden—
stellenderDienstleistung der Anspruch
auf vier Quinquennalzulagen (die
zwei ersten zu je 200 K

,

die dritte
und vierte zu je 400 K) verbunden.
Bewerber um diese Stellen, und
zwar nur diplomierte Tierärzte. haben
ihre Gesuche unter Nachweis der
Befähigung, der körperlichen Gesund
heit und eventuell bisherigen Ver
wendung bis 28. August 1909 zu den
steiermärkiscbenLandesausschusssin
zusenden.

'

Bewerber für die Stellen in Unter
steiermark müssen beider Landes
sprachen mächtig sein, beziehnnglz
weise sich verpflichten, die erfordert’
lichen Sprachkenntnisse sich binnen
einerFrist von l'/, Jahren anzueigncsi.
Gl'll, den 6

.

~August1909. l?="
Vsul stslsrmlrklsciss ..

-‚
‘

‚
Lasdsssssschuss. _' ‚.
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Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 35.
|

Friedenau, den 30. August 1909.
|
XV. Jahrg.

‚ Aufruf! An die Frauen der deutsches Tierärzte. — Überelchtder Fachpresse: Deutsche Tierärztliche Wochenschrift: Das Abdeckerei
l
weseu und seine Reformbedürftigkeit. — Literatur: Die Druckschäden bei den Reit-‚ Zug- und Lasttieren der Armee. Von Dr. Schwyter. —

Aufgaben und Entwicklung der deutschen Landespferdezucht im Vergleich zur Laudespferdezucht in Frankreich und Ungarn. Von Rau. —

Was der Landwirt von dem Bürgerlichen Gesetzbuch, der Grundbuchordnung, dem Handelsgesetzbuche und den einschlägigen Landesgesetzen

wissen muss. Von Dr. Brandis. '— Inaugural-Dissertationen. -— Trepultyglene: Spirochätosis bei Mensch und Tier. —- Neues aus der Phar

msltelcgisz Antiformiu; Syrgol. -— Tierirztliohe Lehranstalten: Hannover. — Stuttgart. ——Wien. — Standest'raqenund Berufsasgelensn

holten: Deutschland: Stand der Tierseuchen; Ober-Veterinärrat. — Österreich: Stand der Tierseuchen; Schweiz: Tierseuchen. —

Verschiedenes: Die Schlachtungen im Deutschen Reich im 2. Vierteljahr 1909. — Personalien. ——Sprschusl: Fragen. — Antworten.

Aufruf!
An die Frauen der deutschen Tierärzte.‚

Um Nachdruck wird gebeten.

Wenn die Zeiten nicht trügen, wird das Leben immer ernsterund sorgen
voller und der Mann und Familienvater mussviel Chirakterfestigkeit besitzen,
um den Kampf ums Dasein mit Ehren zu bestehen. Dem weniger mit
Glücksgütern ausgestattetenFamilienvater ist dieserKampf ohnehin erschwert;
er muss Geist und Körper übermüssig anspannenund vorzeitig verbrauchen
und das Endresultat seiner Mühe und Plage sind trotzdem und nicht selten
Kummer und Sorgen.
Auch der Wohlbegiiterte kann niemals vorher sagen, welches Schicksal

ihm.noch beschieden ist, wie er einst aus der Welt scheiden und welche
Erbschaft er seiner Familie und denMitmenschen hinterlassen wird. Folgen
schwere Ereignisse können ihn erfassenund fortreissen, Ereignisse, die ihm
nnsagbaren Kummer bereiten, Ereignisse, die um so drückenderwirken, weil
er nie daran gedacht hat.

Das sind alltägliche Erscheinungen im menschlichenLeben; sie berühren
alle Stände und wer hat die Stirn zu behaupten, dass der tierärztliche Stand
davon verschont ist? Seit Jahren bildet die Erörterung der zu
nehmenden Existenzschwierigksiten eine ständige Rubrik in
der tierärztlichen Presse, und da erscheint es doch wohl als
ein Gebot der Klugheit, in noch leidlichen Tagen Fürsorge für
die Zukunft zu treffen.

Zur Minderung der verschiedenartigstenKümmernisse des menschlichen
Lebens haben sich Vereine gebildet, die als Berufsvereine, oder als Vereine,
die auf der Liebestätigkeit der Allgemeinheit fundiert sind, die segensreichste
Tätigkeit entfalten.

Mit ungeshntem Erfolge sind insbesondere Frauenvereine gegründet
werden, die sich in der Liebestätigkeit fast überbieten. Es dürfte genügen,
auf den „Vaterländischen Frauenverein“, seine weitverzweigteOrgani
sation und seine bewundernswerteTätigkeit hinzuweisen. In diesem Ver
eine sind Geist und Herz der deutschen Frau verkörpert. Wer
ein richtiges Bild von dem Charakter und dem Wirken der
deutschen Frau erlangen will, braucht nur die Organisation
und die Tätigkeit des vaterländischen Frauenvereins etwas
näher zu betrachten. Hier findet er das richtige Spiegelbild
der deutschen Frau, hier findet er den Schlüssel zum Herzen
der deutschen Frau.

Mit dieser Überzeugungwill auch ich die Herzen der Frauen der deutschen
Tierärzte erschliessen und sie bitten, sich zu vereinigen zur Hilfe der Be
drüngten unseres Standes nach dem Vorbilde des vaterländischen Frauen
vereins. Die Frauen der deutschen Tierärzte rufe ich an zur
Betätigung der Liebesarbeit für unsere bedrängten Standes
geuossen , deren Frauen und Kinder.

Noch ist es nicht zu spät!

Wie bereits erwähnt, ist nicht jeder Mensch eines glücklichen Lebens
sicher. Unglücksfälle, Krankheiten, frühzeitiges Siechtum ereilen denTierarzt
ebenso -- wenn nicht mehr — wie jeden anderenMenschen und verrichten
trotz aller Versicherungen seine Existenz und das Glück der Familie. Da
zieht es die bedrlingte Frau und Mutter wieder zur Frau, dem

Die Zeiten sind ernst!

Frauenhen vertraut sie gern ihren Kummer an, in ihm findet
sie das richtige Verständnis für ihre Sorgen. Und wenn dieMutter
vielleicht von den drückendstenSorgen verschont ist, so liegen ihr doch die

Kinder am Herzen. Sie will den Kindern die Grundlage für ihr späteres

Fortkommen sichern, aber woher die Mittel nehmen? Der Sohn soll seine

Studien nicht aufgeben, die Tochter soll einem praktischen Berufe zugeführt
werden, ein Sohn ist vielleicht mit besonderenFähigkeiten ausgestattet und

kann sie nicht ausnützen. Sollen dieseverloren gehen,weil die.Mittel fehlen?

Selbst wenn der Mann seinen Berufspflichten nachgehen kann, so ist bei

Erkrankung oder Siechtum der Frau und Mutter die Existenz der tierärzt

lichen Familie mindestens gefährdet, wenn nicht vernichtet. Da ist die

Hilfe der Standesgenossenam rechtenPlatze. Oder soll vielleicht die öffent«

liche Hilfe in Anspruch genommenwerden, weil die Standesgenossen nicht

organisiert sind? Wollen die Frauen der deutschen Tierärzte dem Ruin

einer tierärztlichen Familie stillschweigend zusehen? Wollen sie an dem

Jammer und Elend vorübergehen, während sie selbst in Glück und Freude

schwelgen?

Das kann nicht sein!

Die Frau des deutschen Tierarztes hat ein mitleidvolles Herz für die

durch Kummer und Sorgen gedrückte Familie. Die Frauen der deutschen

Tierärzte sind gewiss zumeist Mitglied liebestätiger Frauenvereine und da

liegt es doch wohl nahe, zunächst der Verschämten und Bedrängten des

eigenen Standes zu gedenkenund diese nicht zurückzustellen.

Die Frage scheint nahe zu liegen, ob eine derartige Organisation mit

Rücksicht auf die bereits bestehendenUnterstützungsvereinezweckmässig ist,

insbesondere ob sie geeignet ist, letztere ‚zu schädigen. Diese Frage ist m.

E. in erster Hinsicht zu bejahen, in zweiter zu verneinen.

Den vorhandenen Unterstützungsvereiuen sind gewisse Grenzen gezogen,

während die Ziele eines Frauen-Hilfsvereins an solche nicht gebunden sind.

Der Frauen»Hilfsverein ist auch nicht partikularistisch gedacht, weil er dann

auf die Dauer nicht lebensfähig wäre.

Er soll und muss sich vielmehr auf breiter Basis aufbauen.
Im ganzen deutschen Vaterlande soll er seine Wurzeln schlagen
Deutsch soll er sein! Über Nord und Süd, über Ost und West soll
er seine Krone ausbreiten und wer sich unter ihren Schutz
stellt, dem sollen mit Liebe die Tränen getrocknet, Kummer
und Sorgen gemindert werden. Das ist deutscher Frauen Art.

Das Gebiet eines Frauen-Hilfsvereins umfasst auch die gesamteFürsorge

für die Bedürftigen. Die Art dieser Fürsorge lässt sich kaum in ihren

Einzelheiten festlegen. Immer wird man auf ein neues Gebiet der Charitas.

stossen und das ist eben im menschlichen Leben begründet.

Überbliekt man die Vielseitigkeit der charitativen Tätigkeit der vielen

Vereine, so ersieht man, dass sie sich niemals bekämpfen, sondern gegen

seitig ergänzen. Uud auch der Frauen-Hilfsverein soll ergänzend wirken.

Wie ist die Gründung dieses Vereins gedacht?

Fünf Damen in . . . . . . . . , Gattinnen angesehenerTierärzte, wollen

sich zu einem Vorstande des Hilfsvereins der Frauen deutscher Tierärzte

vereinen. Es empfiehlt sich von vornherein, darauf Bedacht zu nehmen, dass

die Gatten dieser Damen allen tierltrztlichen Gruppen angehören. Gedacht

ist die Gattin eines höheren Veterinärbeamten, einesMilitärveterinärs, einen

Sanitätstierarztes und zweier praktischer Tierärzte.
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Diese Damen wählen die Vorsitzende und zwei Tierärzte als Beirat, von
denen der eine die Schriftleituug, der andere das Amt des Schatzmeisters
übernimmt.
Dieser Vorstand ist nun bemüht, in den einzelnen Bundesstaaten, ins

besondere im Vereinsberciche derselben Zweigvereinenach vorge
nannten Grundsätzen zu gründen. Diese Zweigvereine sind als Sektionen
oder Abteilungen gedacht und würden z. B. die Firma: „Hilfsverein der
Frauen deutscherTierärzte, Sektion Breslau, Cöln, München, Stuttgart usw.“
führen.
Der selbständigen Errichtung von Sektionen, Abteilungen steht nichts

entgegen, sie ist vielmehr im Interesse der Arbeitserleichterung des Zentral
Vorstandes sehr erwünscht. Die Hauptsache ist und bleibt der Anschluss
an die Zentralvertretung.
Haben sich solche Abteilungen ——derName ist gleichgültig — wie oben

konstituiert, so melden sich dieselben beim Zentralvorstande in . . . . . an.
Die nächste Aufgabe der Sektionen besteht in der Wahl je einer Ver

trauensdame in den einzelnen Kreisen, Bezirken, Distrikten. Diese Ver
trauensdamensind ebenfalls nach den angeführten Grundsätzen zu wühlen.
Zu ihren Obligenheiten gehören die Einziehung und Ablieferung derVereins
beiträge an den Schatzmeister der Sektion, die Werbung neuer Mitglieder
und die Begutachtung eingegangenerUnterstützongs-Anträge. Die Vertrauens
damen sollen auch befugt sein, in besonderenFällen selbständige Unter
stützuugsanträge zu stellen.
Der Zentralvorstand setzt ein Vereinsstatut fest, das auch für die

einzelnenSektionen,Abteilungen massgebendist. Zur Festlegung de'rStatuten
dürfte juristische Hilfe in Anspruch zu nehmen sein.
Die Vereinsbeiträge fliessenzunächst in die Kasse der einzelnenSektionen.

Ein Teil der Beiträge — ‘/
‚ oder ‘/
_„ — wird von jeder Sektion an die Kasse

der Zentralvertretung abgeführt und von dieser ein Sammelfond gebildet.
Aus diesem Sammelfond werden Zuschüsse zu den von den Sektionen be
schlossenen Unterstützungen gewährt, falls eine Sektion nicht genügend
leistungsfähig ist. Es kann eineSektion stark in Anspruch genommenwerden,
während alle anderen vielleicht nur wenig Unterstützung zu zahlen haben.
Die Zentralkasse kommt der bedrängten Sektion alsdann zu Hilfe und zahlt
an diese denjenigenBetrag, der ihr zu den gewährtenUnterstützungen fehlt.

Statutenentwurf
des Hilfsvereins der Frauen deutscher Tierärzte

(eingetragener Verein).

. 5 l.

Zweck desVereins ist die Unterstützung hilfsbedürftiger deutscherTier
ärzte und derenFamilie im weitestenSinne christlicher Charitas. Der Verein
hat seinen Sitz in . . . . . . . . . . . und besteht

'

a
) aus der Zentralvertretung in . . . . . . . . ., . . .

b
) aus den in den einzelnen deutschen Bundesstaaten gebildeten

Sektionen.
Mitglied des Vereins kann jede Frau eines deutschenTierarztes werden.

ä 2
..

Die Zentralvertretung besteht aus 5 Frauen deutscher Tierärzte, welche
eine Vorsitzende und als Beirat 2 Tierärzte wählen, von denen der eine die
Schriftleitung, der andere das Amt des Schatzmeisters übernimmt. Die
Tierärzte sind stimmberechtigt. Die Zentralvertretung ergänzt sich durch
freie Wahl.

In gerichtlichen oder vermögensrechtlichenAngelegenheiten wird der
Verein vertreten durch die Vorsitzende und den Beirat.

ä 3
.

Die Zentralvertretung übernimmt die gesamte Leitung des Vereins, die
Errichtung von Sektionen, die Überweisung von Zuschüssen zu Unterstüt
zungen, sofern einzelne Sektionen nicht genügend leistungsfähig sind (ä 10),
gibt die Direktiven, nach welchen die Sektionen die charitative Tätigkeit
auszubauenhaben, und verwaltet die ihr von den Sektionen überwiesenen
Teilbeträge (ä 4).

Je nach Bedarf beruft die Zentralvertretung unter rechtzeitiger Über—
sendung der Tagesordnung die von den Sektionen gewählten Vertreterinnen

(ä 11) zu einer Generalversammlung, in welcherder Jahresbericht zu erstatten
ist und die Rechnuugslegung zu erfolgen hat. Der Generalversamrnlnng
unterliegt ferner die Statuten-Änderung und Beschlussfassungüber die Auf
lüsung des Vereins. — Behufs Ansammlung eines Fonds werden in den
ersten . . . Jahren Unterstützungen nur in sehr dringenden Fällen gewährt.

ä 4
.

Der Vereinsbsitrag beträgt vierteljährlich mindestens l Mark, vonwelchem

'/
‚ (‘/;) den Sektionen zur eigenen Verwendung verbleibt, der Rest an die

Zentralvertretung abzuführen ist. (‘
ä

9).

ä 5
.

Die Mitgliedschaft erlischt auf entsprechendeAbmeldung bei der Ver
trauensdame (ä 8

) oder bei Beitrags-Verweigerung.

ä 6
.

Die Auflösung des Vereins erfolgt auf Antrag von 3
/, der gesamten

Sektionen durch Beschluss der Gcneralversammlung. Die Generalversarnmlung
ist hierbei nur dann beschlussfähig, wenn mindestens 3

/, der Delsgiertinnen

(5 11) anwesend sind und 3
/,

‚der Anwesenden für die Auflösung stimmen.
Die Sektion kann sich auch vertreten lassen.
Bei einer Auflösung des Vereins wird das Vermögen der Zentralvertretuug,

sowie das der Sektionen durch Beschluss der Generalversammlung einem
anderen deutschen tierärztlichen Unterstützungsverein überwiesen. Für

welchen Verein entscheidet das Los.

_S 7
.

Die Sektion (ä 16) besteht aus einemVorstaude von 5 Damen und einem

Beirat von 2 Tierärzten, ist organisiert wie in 55 1 und 2 angegebenist,

und führt die Firma: „Hilfsverein der Frauen deutscher Tierärzte, Sektion

. . . . . . . . pp.“

5 8
.

Der Sektionsvorstand wählt innerhalb des Vereinsgebietes Vertrauens
damen; diesen liegt die Einziehnng der Vereinsbeiträge und Abführung del

selben an den Schatzmeister der Sektion, sowie die Werbung neuer Mit»

glieder ob. Ferner nehmen sie Unterstützungsanträge entgegen, stellen der

artige Anträge auch selbständig und senden diese mit Begründung an die

Vorsitzende des Sektionsvorstandes.

5 9
.

‘/
‚

(1/3)der Vereinsbeiträge führt die Sektion an die Kasse der Zentral

vertretung ab. Sonstige Einnahmen aus Sammlungen,Veranstaltungen p
.
p
.

verbleiben ohne Einschränkung der Kasse der Sektion.

g 10.
Der Sektionsvorstaudbeschliesstüber die Gewährung vonUnterstützungen.

Reichen in besonderenFällen die Mittel hierzu nicht aus, so beantragt der

Vorstand bei der Zentralvertretung den fehlenden Betrag als Zuschuss.

g 11.
Zu den von der Zentralvertretung bestimmten Generalversammlungen

entsendet die Sektion eine Vertreterin. Derselben werden die baren Aus

lagen (Reisekostenund Tagegelder für höchstens 2 bis 3 Tage) aus der Kasse

der Sektion gewährt. Die Sektion ist berechtigt, sich in der General—

versammlung vertreten zu lassen.

ä 12.

Der Sektionsvorstand erstattet jährlich über seine Tätigkeit und die

Zahl der Mitglieder einen Bericht an die Zentralvertretung. Diese stellt

einen Jahresbericht auf und veröffentlicht denselben in geeigneter Weise.

Die Namen der Unterstützten dürfen nicht genannt werden.

33 ’A
*

Hochgeehrte Damen!

Ihre Majestät die Kaiserin, unsere allverehrte Landesmutter.
steht an der Spitze der charitativen Tätigkeit und betrachtet
diese als Ihre vornehmste Lebensaufgabe, als die erhabsndste
Pflicht des Thrones. Dieses Allerhöchste Beispiel wird auch
-— so hoffe ich — die Frauen unserer hochgestellten Tierärzte
veranlassen, mit Begeisterung auf dem vorgezeichneten Wege
die Führung zu übernehmen.
Der Weg ist geebnet und nicht schwierig. An Ihrer Opfer

willigkeit, Umsicht und Ausdauer liegt es nun, ein Werk zu
schaffen, das mancherlei Sorgen verscheuehen und Ihnen selbst
viele Freude bereiten wird.

'

Und nun rufe ich Ihnen, hochverehrte Damen, mit Zuver
sicht und freudigen Herzens zu:

„Glück auf“
zur Gründung eines Hill's-Vereins
der Frauen deutscher Tierärzte.

Veterinär-Rat G ü ck e l ,

'Kreistierarzt in Münsterberg [Schlau].
’l 1v'

#

Den Tierürztlichen Vereinen in Deutschland möchten wir dringend

empfehlen, die vorstehende Angelegenheit auf die Tagesordnung ihrer Ver

sammlungen setzen und dieselbe mit der ihr gebührenden Wichtigkeit br

handeln zu wollen. Redaktion.

(lebersicht der Fachpresse.

Deutschland.

Dr. M. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. N0. 14-15, 1909.

Das Abdeekersiweseuund seine Bsforurbsdiirftlgksit. Betrachtungen im Lichte
der Hygiene und Volkswirtschaft. Vortrag, gehalten von Kl'ßiltifl'llfl
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Enddrs-Weissenfels auf der Versammlung der beamteten Tierärzte des Re
giernngsbezirkesMersebnrg zu Halle a. S. am 16. Januar 1909.

Verfasserstellt nach eingehenden Erörterungen über Einrichtung und
Betriebkleiner Abdeckereien (jährlicher Anfall bis zu 150Gressviehkadavern)
folgendeForderungen auf:

'

‚l. Errichtung undurchlässigeuFussbodens und undurchlässiger und ab
wssohbarerWände in den vorhandenen Betriebsräumen;
2. Errichtung ausreichenderSpülvorrichtnngen und Waschgelegenheiten;
3. Herstellung eines Flechsenhodens mit genügendenÖffnungen und Be

stimmungdes Bestreicheus der Flechsen mit Holzessig;
4. Beschaffung eines geräumigen überdeckten Kessels zum Kochen der

Kadaver;
5. Herstellung einer uudnrchlüssigen Sammeigrube zum Auffangen der

Abgängeund ihre Unschädiichgmachnng durch Mischen mit Schwefelsäure
undErlass von Anordnungen über Leerung und Desinfektion derselben:
6. Herstellung einer nndnrchlässigen Dunggrube und Verbot des Ver

bringensvon Kadaverteilen in dieselbe;
7. Pflasterung des Zuführungsweges im Hofe;
8. Beschaffung eines dichten, mit Wellblech ausgeschlageneuund über

decktenTransportwagens;
U. UngesäumtesAbholen der Kadaver nach ihrer Anmeldung längstens

innerhalb24 Stunden und Verarbeitung derselben binnen 48 Stunden nach
derAnfuhr;
10. Verpflichtung zur allwöchentlichen Abholung derKonfiskate ausgrossen

Schiachtorten;
11. Einführung der Buchkontrolle;
12. Verbot der Abgabe von Fleisch -— auch als Hundefntter;
13.Einschränkung der Hundehaltung und schliessiich
14.Erbringen des Befähigungsansweises seitens des Abdecker und
15. ständige scharfe veteriuärpolizeiliche Kontrolle.“
Folgt Literaturangabe.

Literatur.

Ober Drueksehldeu bei den Reit, Zug- und Besttleree der Armee. Von
Dr. H. Schwyter. Bern 1908. Preis 3,25 M.

Der Verfasser ist den deutschen Tierärzten durch seine interessanten
Arbeitenüber die Gestaltsverßnderung des Pferdefusses infolge Stellung und
Gangart,sodann über das Gleichgewicht des Pferdes bereits günstig bekannt.
In der vorliegenden Arbeit hebt er zunächst die Bedeutung der Druck

schärfenhervor. Wenn seineAusführungen in dieser Hinsicht auch zunächst
derSchweizerischen Armee entnommen sind, so haben sie doch ein allge
meinesInteresse. Er führt folgendes aus:
In den Jahren 1891 bis und mit 1900, also innert 10 Jahren, mussten

in der schweizerischenArmee, obwohl jährlich nur 2 Armeekorps im Wieder
hoiungskurs sich befanden 28 968 Pferde -nnd Maultiere an Drnckschltden
behandeltwerden. Hiervon wurden 69 ausrangiert oder getötet, 2953 in
Kuraustalten verpflegt, 111 von Ziviltierärzten zu Lasten des Bundes be—
handeltund 9656 abgeschätzt. An Abschätzungenmusstenfür die 9656Tiere
‘291932,80Franken bezahlt werden. Rechnet man für die in Knranstalten
gestandenenTiere eine mittlere Behandlungszeit von 10Tagen und pro Tag
undper Tier 6 Franken Kuranstaitskosten, so macht dies eine Unkosten
summevon 177180 Franken aus. An Abschätzungen und Kuranstaltskosten
wurdensomit innert 10 Jahren total 169112,80 Franken bezahlt. In dieser
Summesind aber die Unkosten für die 111 von Ziviltierärzten zu Lasten
desBundes behandelten Tiere, die Kosten für sämtliche an Druckschäden
behandeltenRegie— und Kavalleriepferde, der durch die stattgehabten Be
schädigungen dieser Tiere bedingte Minderwert, die Unkosten für die ein
gestelltenErsatztiere, sowie die verursachten Expertenkosten nicht inbe
grillen. Rechnet man auch diese Unkosten zu der oben angeführtenSumme
hinzu,so wird ersichtlich, dass die Militärverwaltung innert 10 Jahren wegen
Drnckschädenweit über eine halbe Million Franken ausgegebenhat.
Im einzelnen bespricht dann der Verfasser:
Die Satteldrücke; Fehler an Reit- bezw.Basttieren; Fehler desSoldaten;
ehler am Decken-, Sattel- und Bastmaterial; Die Verhütung der Sattel
drücke; Die Kummetdrücke; Die Fehler am Zugpferde; Die Fehler des
Fahrers; Die Fehler am Kummet; Übrige Geschirrverletzungen; Bild und
lnteusität der Druckschäden; Die Behandlung der Druckschäden.

Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Aufgabenund Etwicltelueg der Deutschen Landeepferderucht Im Vergleich

zur Ludeepferdezucht in Frankreich und Ungarn. Von Gustav Rau. Mit
einemAnhang: Die Zucht des Anglo-Arabers in Frankreich und die Zucht
desArabers in dem ungarischen Staatsgestüts Babolna. Stuttgart 1909.
Rau ist dem Tierarzt kein Fremder mehr. Man kennt sein Interesse

für unseren Stand und weise auch seine Darstellungsweise und seine Selb—
ständigkeit in der Beurteilung zu schätzen. Das vorliegende Werk war ur
Hprünglich ein Vortrag, gehalten an der Landwirtschaftskammer für die
ProvinzSchleswigdiolstein. Der Verfasser hat denselbenwesentlich erweitert
und bespricht folgende Punkte:
Die Aufgaben der deutschen Landespferdezucht; Die Entwickelung der

deutschenLandespferdezncht; Frankreich; Ungarn; Vergleich und Schluss
iolgerungen.
_ Anhang: Die Zucht des Anglo-Arabers in Frankreich; Das Hauptgestüt

}
Il Pompadour; Notizen über die arabischen und angioarabischen Hengste

{
u denLandgestüten zu Tarbes und Pan; Tarbes; Pan; Die Zucht des Arabers

In Beholna. Das Werk gehört zu den interessantestender neuerenhippologi
‘schonLiteratur. Stahsveterinär Dr. Goldbeck.

Wasder Landwirt von den Bürgerliches Gesetzbuchs,der Brudhucherdeueg,
leer ilaudelegeeetzbucheund den einschlägigen Lendesgssetzen wissen muss.
Von Dr. jur. Ferdinand Brandis, Oberamtsrichter. Zweite Auflage. 1908.
BIS Seiten, gebunden 2,50 M.

' Wenn auch das Werk in erster Linie für den Landwirt geschrieben ist,
In 1stes doch für jeden der Landwirtschaft nabestehendenvon Interesse.

l

Bei Wohnsilzcceclpsel
ist es unbedingt nötig, dass diejenigen _lierren, welchen die
„T. R.“ auf der Post überwiesen ist, die Uberschreibung ihres

Exemplares nach ihrem neuen Wohnorte bei dem Postamt ihres

seitherigen Wohnortes veranlassen und uns dann durch Postkarte

Nachricht gehen.

Nur in diesem Falle kann eine regelmässige Zustellung
garantiert werden.

Friedeneu. ‚

Verlag der „Tierärztlichen Rundschau“.

Die Sprache des Bürgerlichen Gesetzbuches ist zwar klar, aber durchaus
nicht für den uneingeweihten in jedem Falle ohne weiteres verständlich.
Die erforderliche Erläuterung sowie die einzelnenbürgerlich rechtlichen Vor
schriften der Einzelstaaten, die noch heute in Kraft sind. gibt das vorliegende
Buch in so übersichtlicher Form, dass es die weiteste Verbreitung verdient.

Dr. Goldbeck.

leugurel-Dieeertatlceeu.
NR.WegenBeschaffungvonDruckerxempiarenderin dieserRubrikerwähntenDissertationen

wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dudieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.

Dr. Andreae (Arnold) -Nowawes=Die inneren lrisschichteu der Haus
vögel. [Zürich].

Dr. Balavoiue-Lngano (Tessin) (Schweiz). Die Schutzimpfung des
Rindes gegen den ltnuschbrund in der Schweiz und in einigen
anderen Ländern. [Bern].

Dr. Francke (Georg) -Uöln: Über die Ursachen, weshalb die Glykogen
analyse bei Anwendung verdünnter Kaiilauge zu niedrige Werte
geliefert hat. [Bern].

'

Dr. Giese (Clemene; -Potsdam: Beiträge zur Architektur der Knochen
spongiosa und zur Statik und Mechanik des Fessel und Kronenbeins
bei der regelmässigeu, der bodenweiten und bodenengenStellung
des Pferdes. [Bern].

Dr. Guth (Oskar) —Weiden:Wurden die Interessen der Landwirtschaft
in der nördlichen Oberpfalz dadurch. dass man die öffentliche
Förderung der Viehzucht auf einen Landschleg konzentrierte, irgend
wie vernachlässigt oder geschädigt? Ein Beitrag zur Rassenbiologie
in besonderer Berücksichtigung des roten mitteldeutschen Land—I
schiages. [Bern].

D r. Hem p ei (Alfred) -Meisseu: Über Altersveränderungenan der Fundus:
drüsenregion des Pferdemageus. [Bern].

Dr. Huber (Engen) -Uim [Donau]: Die Ehriichsche Diazoreaktion. Eine
Monographie mit Beiträgen über den Ausfall der Reaktion bei ge
sunden und kranken Tieren. [Bern].

Dr. Koch (Franz) -Plauen [Vogtl.]: Vergleichende anatomische und
histologische Untersuchungen über den Bau der Vulva und Klitoris
der Haustiere. [Bern]. .

Dr. Schnitze (August) -Storkow [Mark]: Die Aitersbestimmnng bei
Kälbern nach den Merkmalen an den Zähnen, am Zahnfleisch, am
Nabel, an den Klauen und an den Hornanlageu. [Bern].

Dr. Schnitze (Hans) -Rühnz Historisch-kritische Darlegung der Arbeiten
über die Versorgung des Kehlkopfes, der Trachea und Bronchien
mit vasomotorischen und sensiblen Nerven nebst eignen Versuchen
über Gefässnervender oberen Luftwege. [Glossen].

Dr. Weisser (Edmund) -St. Georgen Schwarzwald): Kritische Studien
über den Sexual-Trimorphismus. Bern].

Tropenhygiene.

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Oifenburg [Baden].

Splrcchilcels bei Mensch um! Tier. Von Professor H. F. Nuttal—Cambridge.
Aus der August-Nummer des Journal cf Preventive Medicine 1908.

Man versteht zur Zeit unter Spirochätosis alle Krankheiten der
Wirbeltiere und Wirbellosen. Welchedurch Mitglieder der Gattung Spirochßte
hervorgerufenwerden. Obwohl Obermeier schon 1873im Blut einen liebenden
Patienten die Spirochäta rekurrentis entdeckt und als Krankhertserreger er
kennt hatte, dauerte es sehr lange, bis die Forschung die Schädlichkeit der

Spirochäten würdigen lernte: und ein rationelles Studium dieser Frage be<
gann erst in den letzten Jehren mit dem Emporblühen der‘_Tropenhygrene.
Was in dieser kurzen Zeit geleistet wurde, ist sehr wichtrg und befugt
Nuttall zu dem Ausspruch: „Der hastige Fortschritt, weichen Dank
der Bemühungen zahlreicher Forscher unsere Kenntnrs von den
Spirochhtenkrankheiten macht, berechtigt z_uder ermutrgenden
Hoffnung, dass wir bald praktische Erfolge In der Bekämpfung
dieser Krankheiten haben werden.“
Gehören die Spirochäten zu den Bakterien oder Prot0m)en_?

Im Kampf um diese Frage neigt Nuttall zur Ansicht, dassmanesin rhnen mit
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Protozoen zu tun habe. Dafür sprechen abgesehen von der Morphologie
hauptsächlich biologische Gründe:
1. Die pathologischenLäsioneu, welche sie bewirken, unterscheidensich

von jenen, welche durch Bakterien erzeugt werden.
2. Bei den Formen, welche sich im Blut vermehren, fällt als hervor

ragendstesSymptomeine periodische Zu- und Abnahme der Parasiten
im Blut auf, welche einemAnsteigen und Fallen der Fieberkurve entspricht.
3. Die Spirochäten erweisensich bei einer Impfung des infizierten Jndivi

dnnmsmit Immum-Serumgegen letzteresäusserstempfindlich, eineEigenschaft,
vonwelcher man therapeutischden glücklichsten Gebrauchmacht. D enn nach
der Injektion des spezifischen Serums verschwinden die Spiro
chäten schon in 1—2 Stunden aus der Zirkulation vollständig;
pathogeneBakterien aber widerstehen dem spezifischenAntiserum tage- und
monatelang.
4. Die Spirochäten reagieren auf gewisse Arzneimittel (Atoxyl, Trypan

rot etz.) ganz wie die Trypanosomen prompt, indem s‘ie längstens
24 Stunden nach der A plikation im Blut nicht mehr nachzu
weisen sind; Bakterien sind dagegen indifferent.
5. Bei den Formen, bei denen die Infektion durch das Blut erfolgt, ge

schieht die Übertragung durch Stechfliegen. Nun hat man bei Spirochäta
Duttoni und Sp. Theileri bestimmt nachweisen können, dass die Parasiten
von den erwachseneninfizierten Stechtnückenmit Beibehaltung ihrer Virulenz
auf derenBrut übergehen; bei denBakterien fehlt bislang eine Parallele dazu.
6) Spirochlten können nicht kultiviert werdenauf Nährböden, auf denen

die Bakterien gedeihen.
Im System weisst Nnttal den Spirochäten ihren Platz in der Familie

der Trypanosomen an.
Unser Wissen bezüglich der Spirochäten im allgemeinen und ihrer patho

genen Bedeutung insbesonders ist noch sehr gering. Und doch gehören
diese Mikroorganismen zu den verbreiteten Krankheitserregern. ‘Natürlich
sind viele Arten für den tierischen Organismus harmlos oder werden doch
dafür gehalten. Andere sind spezifischpathogen. Von der Spirochäta plikatilis,
welche Ehrenberg 1838 in stagnierendemWasser fand, bis zur Spirochäta
pallida, welche Schaudinn als Erreger der Syphilis nachgewiesen zu haben
glaubt, haben wir ein umfangreiches, des eingehendenStudiums noch harren
des Material.
Ich gebe in folgendem die Liste der z. Zt. als pathogen beargwohnten

Glieder der Gattung Spirochäta:

l. Sp. rekurrentis entdeckt von Obermeier 1874 beim Menschen (Europa)
2. „ carteri „ „ Gatter 1877 „ „ (Indien)
3. „ minor „ „ Carter 1887 „ Mus dekumanus
4. „' anserina „ „ Sakharofl‘ 1891 „ Gans (Kaukasus)
5. „ marchouxi „ „ Marchoux 1903 „ Huhn
6. „ Theileri „ „ Theiler 1902 „ Rind (Afrika)
7. „ voviua „ ‚ Theiler 1904 „ Schaf (Afrika)
S. „ equi „ „ Theiler 1904 „ Pferd (Afrika)
9. „ rossii „ „ Boss 1904 „ Menschen(Ostafrika)
10. „ duttoni „ „ Dutton 1905 „ (Westafrika)
11. „ vespertilionis „ „ Nicoll 1906 „ Fledermaus
12. „ muris

'
„ „ Wenyon 1906 „ Mus muskulus

13. „ „(var.virginiana) entd. von Mc’ Neal 1907 „ Mus dekumanus
14. „ Gondi entdeckt von Nicoll 1907 „ Klenodaktylus gundi

(Nordafrika)
15. „ nooy — - — beim Menschen in den

United States

Letzterer Parasit gilt heutzutage als Erreger einer Krankheit, die seit 1844
in den United States unter Arbeitern bekannt ist. Seit Obermeiers Ent'
deckung hat man in zahlreichen Fällen die Spirochäte nachweisen können.
Welche von diesen 15 Spirochäten distinkte Spezies darstellen, das auf

zuklären ist der Arbeit der lebenden Generation vorbehalten.
Wir geben nach dieser für das praktische Bedürfnis berechnetenund

unentbehrlichen Nomenklatur eine kurze Besprechung nach demVorkommen
bei den einzelnen Tierarten:

a) bei Nagetieren.

Im Jahre 1887 fand V. Carter bei Ratten in Indien die Spirochäta
minor, ohne jedoch bei diesenTieren irgend einenennenswertepathologische
Wirkung des Parasiten konstatieren zu können. Auch Übertragungsversuche
auf eine gesunde Ratte blieben negativ. Vermutlich hat Lingard die gleiche
Spirochäte 1899 bei Nesokiabandikota gesehen. Seine Ubertragungsversuche
auf Kaninchen und Meerschweinchenwaren sehr positiv; dann am 20.—24.
Tag nach der Impfung wurden die Versuchstiere krank und verendetenan
Spirochätose. Spirochäta muris wurde 1906 von Wenyon gesehen, dem
es gelang durch Blutüberimpfung bei Mäusen eine bestimmte Infektion aus
zulösen, deren Inkubationszeit 5—6 Tage betrug; am 10. Tag hatte die
Krankheit ihren Höhepunkt erreicht und liess dann allmählich nach. Im
Blut der Versuchstiere fand man noch 4-5 Monate nach der Impfung die
Spirochäten. Die Impfkrankheit verlief nicht tödlich. Bei geimpftenRatten
(Blut von den Versucbsmäusen)erschienen die Mikroorganismen am 6. Tag
im Blut. Eine Abart dieserSpirochäte fandMc’ Neal 1907bei Mus dekumanus
in Amerika. Er konnte wilde Ratten und Mäuse durch Impfung infizieren.

b) bei Fledermäuseu.

Nicoll und Comte gelang es 1906 die Spirochäta vespertilionis auf
Fledermäuse mit positivemErfolg zu überimpfen. Nach Ausbruch der Krank
heit erfolgte scheinbar Heilung. Es kam jedoch stets noch zu einem Rück
fall, worauf Immunität erworben war. Auf andere Tiere konnte diese
Spirochäte nicht überimpft werden. 1908 fand Gonder in Rovigno bei
Fledermäusen eine ähnliche Spirochäte (die Sp. Kuhli); sie erzeugte bei
diesen Tieren das Bild des Wechselfiebers; Übertragungsversucheauf Meer
schweinchenund Ratten misslungen auch ihm.

c) bei Pferden, Rindern und Schafen.

1904 fand Theiler bei Pferden in Süd-Afrika die Spirochäta equi.

Seitdem sahen Martin (1906) in französisch Guinea' und Story (1906)fi|
britisch Ost-Afrika bei Pferden Spirochäten.
Die Spirochäta oviua entdekten Martoglio und Uarpano 1904 bei

Schafen Abessiniens; im gleichen Jahr fand Theiler in Transvaal undZiemen
in Kamerun den Parasiten.
Die Spirochäta Theileri wurde schon 1902 von Theiler im Blut kranker

Rinder in der Umgebung von Prätoria entdeckt; er sandte Blutprobenan
Laveran zur Untersuchung, der die erste Beschreibung gab. Vermutlich ge
hört der von Robert Koch bei Rindern in der Umgebung von Dar-es-Salaam
gefundeneParasit der gleichen Art an.
Über die pathogene Tätigkeit gerade dieser für uns sehr wichtigen

S irochäte wissen wir sehr wenig. Theilers Rinder litten zugleich an Piro‚
p asmose, ein Umstand, der es erklärlich macht, dass wir, trotzdemdie.
tüchtigste Kraft in Südafrika die Krankheit studierte, noch im unklaren
sind. Doch scheint als Faktum festzustehen, dass die Spirochäten für eine
bestimmte Zeit aus dem Blut verschwinden (10 Tage lang), um dann wieder
aufzutreten,unter jähem Emporschnellender Temperaturlrurve. Übertragungen
misslungen Theiler auf Rinder, Pferde, Ziegen, Schafe, Hunde, Kaninchen
und Meerschweinchen.
Dood und auch Theiler nehmen an, dass die Spirochäta oviua, equi und

Theileri identisch sind. Das will man wenigstensaus der Tatsache schliessen,
dass Dood von einem an spontaner (natürlicher) Infektion leidenden Pferd
erfolgreiche Übertragungen auf Pferde, Rinder und Schafe machen konnte.
Doch muss der strikte Beweis für diese These erst noch erbracht werden.

d) bei Vögeln.
Sakharoff wies 1891 als Ursache einer gefährlichen Gänseepidemieim

Kaukasus die Spirochäta anserina nach. Die Parasiten erschienen im Blut,
noch ehe Symptome des Leidens erkennbar waren; und sie nahmen zu bis
zur Bildung rcgellos zusammengehäufterMassen. Dann wurden sie weniger
und verschwandenvor dem Tod gänzlich. Acht gesunde Gänse wurden mit
dieser Spirochäte infiziert und erlegen nach 4-5tägiger Inkubation der
Impfung. Auch Hühner reagierten auf die Impfung, erholten sich aberwieder.
In Rio de Janeira fandenMarchoux und Salimbeni 1903 im Blute kranker

Hühner die Spirochäta Marcbouxi sive gallinarum. Diese Sp. hat für den
Pathologen ein spezielles Interesse, weil sie vermutlich als
Ursache von Hühnerseuchen in allen fünf Weltteilen in Betracht
kommt. Die Geflügelspirochätosis ist eine weit verbreitete
gefährliche Seuche. Ihr Vorhandensein wurde festgestellt von

Balfour im egyptischen Sudan
Greig in Indien
Dr. Bitter in Cairo'
Johnson in Adelaide in Süd-Australien.

In allen diesen Fällen spielt die Rolle des Zwischenträgers der Argrs
persikus'). Die Krankheitssymptomesind: Durchfä.lle, Verlust des Appetites,
Schläfrigkeit; gesträubte Feder, blasser Kamm. Die Patienten fliegen nicht
mehr auf die Stangen, sondern sitzen und liegen am Boden. Der Tod er
folgt oft plötzlich unter Krämpfen. Es kommt aber auch eine chronische
Form vor, bei welcher nach auscheinenderHeilung, sich allmühlich eine
Lähmung der Füsse und der Schwingen herausbildet im Gefolge von hoch
gradiger Abmagerung. Die Dauer der chronischenForm beträgt 1‘2—15Tage.
die akute führt in 3-—5 Tagen zum Tod. Im Beginn (4.—5. Tag) besteht
hohes Fieber (43° C); dann fällt die Temperatur unter die Norm. Wenn
sie jetzt sich wieder zur Norm erhebt, so bedeutet dies die
sichere Heilung. Das Sektionsbild bei der akuten Form ist folgendes:
Milz bis zum dreifachen des normalen Umfangs geschwollen. Leber stark
vergrössert, fettig degeneriert und bisweilen mit nekrotischenHerden durch
setzt. In chronischenFällen kommt es dagegen zur Leber- und Milzatrophie.
Zur Überimpfnng der Spirochätosis anserina genügen einige Tropfen des
infektiösen Blutes; an der Impfstelle tritt keine Reaktion auf. Empfänglich
für die Impfung sind: Gänse (Tod in 5—6 Tagen) Enten, Turteltauben.
Sperlinge. Bei Tauben kam es nach der Impfung zu starkem Fieber, aber
im Blut waren die Spirochäten nicht zu finden.

e) Die Spirochäten des Rückfalltyphus.
Der Rückfalltyphus des Menschenkommt überall vor und wird, wie man

seit Obermeiers Entdeckung weiss, durch Spirochäten verursacht. Durch
Spirochäten! Nicht durch eine Spirochäte! Denn in den ver
schiedenen Weltteilen wirken verschiedene Spirochätenarten
als Krankheitserreger. Die morphologischen Unterschiede sind aller
dings gering; um so sicherer aber gelingt die Unterscheidung der einzelnen
distinkten Arten mit Hilfe der Biologie, d. h. durch Prüfung ihres Ver
haltens den Antikörpern gegenüber. Es ist erwiesen, dass nicht nur
die Spirochäten des europäischen,indischen, amerikanischenund afrikanischen
Rückfalltyphus unter sich verschieden sind; man weiss durch Fränkeis Unter
suchungen auch, dass ein bestimmter Unterschied zwischen dem Rückfall
typhuserreger in West— und Ostafrika besteht. Diese biologische Methode
sollte auch zur Identifizierung der bei den Haustieren vorkommendenSpirß
chätenarten benützt werden. Es wird der

europäische Rückfalltyphns erzeugt durch Sp. rekurrentis
ostindische „ „ „ „ cartßri
nordamerikanische „ „ „ „ novyi
westafrikanische „ „ „ „ duttoni
ostafrikanische „ „ „ „ rossii.

Die Spirochäta duttoni hat von diesen die grösste Virulenz. Diele‘
Spirochäten sind auch für eine Anzahl verschiedener Tierarten
pathogen.
Der Infektionsmodus ist für die meisten Spirochätenarlen noch

dunkel. Wir wissen nur von drei bestimmt, dass sie durch Sterhmüclißß
übertragen werden: Spirochäta marchouxi wird durch der Arg“
persikus übertragen, Spirochäta Theileri durch den Bmphilufl
djekoloratus‚Spirochäta duttonidurch denOrnithodorusmonbsts.

') In der „Rundschau“ 1908, N0. 46 brachten wir eine Notiz undAl"
bildung des Argus persikus, der auch für unsere afrikanischen Kolonien sil"‘

Holt Iblüfatale Bedeutung hat.
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Über die künstliche Infektion in Laboratorien ist folgendes zu merken:
Man kann die Stechmücken, nachdem sie sich „infiziert“ haben, auf

weite Strecken versenden und positive Infektionsversuche durch ihre Bisse
erzielen. So konnte z. B. Nuttall in Cambridge ein Huhn infizieren durch
denBiss eines Arges persikus, den ihm Dr. Marchoux aus Brasilien hatte
zugehenlassen. Und ähnliche Experimente wurden vielfach gemacht. Aller
dings ist die Sache nicht ganz einfach. Um eines positiven Erfolges sicher
zu sein, muss der Arges, nachdem er das kranke Blut in sich aufgenommen
hat, bei einer Temperatur von 30-35“ C. gehalten werden. Wird er bei
15-200 C. gehalten, so verschwinden die Parasiten schon noch 3-4 Tagen
aus seinem Körper. Aber Borrel und Marchoux zeigten, dass man
die Stechmücken und den Argus drei volle Monate lang bei
niederer Temperatur halten kann, so dass seine Bisse für die
empfänglichsten Tiere harmlos sind. Bringt man ihn dann aber
für eine bestimmte Zeit in eine Temperatur von 35° C, dann er
scheinen die Spirochäten wieder in dem Körper des Zwischen—
trhgers und sein Biss wird virulent. Die Spirochäten können in seinem
Körper 6 Monate und länger ihre Virulenz bewahren. Das ist für
Forscher, welche Laboratoriumsversuche anstellen wollen, sehr
wesentlich. Man findet die Parasiten im Körper des Zwischentriigers,
wenn man z. B. dem Arges ein Bein abschneidet und den hervorquellenden
Saft auf einem Objektträger auffhngt. Sie sind ausserdem noch in den
Speicheldriisen zu finden.

Dr. Robert Koch studierte in Dentsch0stafrika und im Kongostsat
die Spirochlltosis und ihren Modus infektionis. Ihm verdanken wir eine
Reihe wertvoller Daten:

Bei der Spirochäta duttoni wirkt Ornithodorus monbata als Zwischen‘
träger; 5—15"/„, zeitweise sogar 50"/c| der gefangenen und untersuchten
Stechmücken beherbergten die Spirochäte; ihre Brut war gleichfalls exquisit
infektiös; dann sie und die Eier enthielten virnlente Spirochlten.
Die Krankheit wurde verschiedentlich experimentell auf Versuchstiere über
tragen, ja sogar die Experimentatoren und ihre Assistenten in
europäischen Laboratorien infizierten sich gelegentlich. Von
25 Affen, welche von infizierten Stechmücken gebissen wurden, verendeten
20 an Spirochütosis (Müller). Es zeigte sich ferner, dass die Stechmücken
sukzessive verschiedene Tiere infizieren können; so konnte Möller mit dem
aus Deutsch-Ost-Afrika eingeführten Material in Berlin von 12 Versuchs
tieren 10 anstecken. Die Mücken verloren ihre Gefährlichkeit erst beim
ll. oder 12. Affen. Am Schluss seiner Versuche zeigte Möller, dass die
Stechmücken ungefähr 2 Jahre lang bei ihm lebend erhalten waren, wobei
sie durchschnittlich alle zwei Monate „gefüttert“ wurden; er bewies ferner
das hochwichtige Faktum, dass diese Mücken selbst anderthalb
Jahre, nachdem sie zum ersten Mal ein krankes Tier befallen
und den Krankheitsstoff in sich aufgenommen hatten, noch die
Krankheit übertragen konnten! Ein weiteres erstaunlichesFaktum ist
das folgende, gleichfalls von Müller festgestellte: Infizierte Stechmücken
kann man nach einander sechs gesunde Tiere beissen lassen und
sie legen nachjeder solchen „Fütterung“ infizierte und infektiöse
Eier, aus denen junge Stechmücken hervorgehen, welche die
Spirochätoeis mit Sicherheitauf empfängliche Tiere übertragen.
Und selbst wenn man diese zweite Generation nur an gesunden
Tieren Blut saugen lässt, so sind ihre Nachkommen, die dritte
Generation, doch infiziert und infektiösl!
Die Spirochäten sind (das erklärt die angeführten Tatsachen) Parasiten

der Stechmücken, vermehren sich in ihrem Körper beständig durch Fert—
pllanznng. Hat eine Mücke mit dem Blut die S irochlite aufgenommen,so
wandern diese durch die Schlundwandung hin nrch in die Gewebe, und

zwar nach Koch schon sehr bald; so gelangen sie auch in die unentwickelten
Eier in den Ovarien der Stechmücke und beginnen da ihre Vermehrung.
Der Biss der Stechmiicke ist von sehr verschiedener Intensität, ganz

schmerzlos, wie ja die Forscher in den Laboratorien nichts von dem Bisse
merkten, der sie infizierte, bis zum stechendenSchmerz. Und je heftiger
der Biss ist, um so stärker ist die lokale Reaktion und um so
geringer iet'die Gefahr der Infektion. Am gefährlichsten sind Bisse,
die nicht gefühlt werden.
Der Boophilus dekoloratus, welcher, in Afrika als Zwischenträger der

Spirochäta Theileri anzusehen ist, wurde zu Versuchszwecken in infiziertem
Zustand nach Frankreich geschickt. Aus den dort gemachten Experimenten
erhellt: 14Tage, nachdem die Kühe den Bissen der Mücke oder ihrer Larven
ausgesetzt worden waren, erschienen die Spirochäten im Blut, wo sie 4 Tage
lang nachzuweisen waren. Dann entwickelte sich bei dem Versuchstier
Piroplasmose (Piroplasma bovis), da die Mücke zugleich den Krankheits
erreger dieser Seuche in Afrika aufgenommenhatte.

Die Art, wie die Infektion zu stande kommt, bietet, wie man sieht,
noch viele interessante Probleme und gibt noch Beschäftigung in Hülle und
Fülle. So ist z. B. die Frage, ob nicht auch andere Arthropoden als
Zwischentriiger pathogene Bedeutung zu beanspruchen haben, bei all ihrer
‚Wichtigkeit noch ganz ungelöst.
Es soll z. B. die Bettwanze beim Menschen in Bosnien, Russland etz.

schon viele Epidemien von Rückfalltyphus veranlasst haben. Auch Läuse
können hier verhängnisvoll werden. Das Thema ist für den Tierarzt womöglich
noch wichtiger als für den Arzt.
Zum Schluss ist die Frage der Immunität noch zu besprechen:
Die Parasiten vermehren sich im Blut, bis ein bestimmtes Maximum er‘

reicht ist; dann verschwinden sie gänzlich, oder scheinenwenigstens zu ver—
schwinden. Dabei kann es zu einem einzigen Fieberanfall kommen oder zu
mehreren nach einander in bestimmten Intervallen auftretenden Rückfällen.
In den fieberfreien Perioden findet man im Blut nur wenige Spirochäten,
es ist aber für empfängliche Tiere infektiös. Die während des Fieberanfalls
zahlreich im Blut kreisenden Spirochäten sind nun viel lebenszliher, als die
anderen; sie leben in vitro viel länger, als die in der fieberlosen Periode
gesammeltenKrankheitserreger. Das erklärt sich aus dem Umstand, dass
die Abnahme der Spirochäten im Blut eine Folge der Bildung
von perasitiziden und agylomerierenden Substanzen im Blut
strom ist, welche als „Antikörper“ die Spirochlten töten oder
doch in ihrer Entwickelung hemmen; sie werden in diesem Zustand
eine leichte Beute der Phagozyten. Nur wenige Spirochlten finden Zeit,
sich den veränderten Blutverhältnisseu, den Antikörpern anzupassen. Sie
widerstehen den schädlichen Einflüssen. Nun haben Levadity und
Rochä folgende Eigentümlichkeit festgestellt:
Wenn man die Spirochäten aus dem Blut in den verschiedenenauf‘

einander folgendenFieberanfällen sammelt und für sich in vitro aufbewahrt,
dann zeigt es sich, wenn man sie mit dem Serum, das in den fieberfreien
Intervallen gesammeltwurde, in Berührung bringt, dass das nach dem
ersten Anfall entnommene Serum die Spirochäten tötet, welche
den ersten Anfall ausgelöst hatten, auf die der folgenden Anfälle hat
es keine Wirkung. Es müssen also im Blut Spirotzhäten vorhanden sein,
welche widerstandsfähig gegen die Einflüsse des Serums geworden sind.
Die Heilung hbngt ab von der Anwesenheit von Schutseubstanzen im

Blut. Die Immunitkt, welche nach einem oder mehreren Fieberanfällen zu
stande kommt, kann wochen- und monatelang anhalten. Wenn man nach
der Heilung ein Individuum wiederholt mit Spirochäten impft,
dann wird dieses hyperimmnnisiert, d

.

h. es vertrligt nun selbst
hohe Dosen virulentesten Materials ohne Nachteil. Sein Serum
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aber besitzt schützende und heilende Kraft. Und so mächtig ist
diese Kraft, so auffallend die Spi‘rochäten tötende Wirkung,
dass Novy und Knapp bei einer kranken Ratte, deren Blut bei
der mikroskopischen Untersuchung 5——10Spirochäten pro Ge
sichtsfeld enthielt, durch Injektion von 2 kzm. Serum eines

h perimmnnisierten Tieres in einer Stunde sämtliche Spiro
chaten im Blut zum Verschwinden brachten.
Und darin liegt die kolossale Bedeutung der Serumtherapie für die

Behandlung der Spirochiitosis und verwandter Leiden. Darin liegt die
Hoflnung auf eine neue rationelle Thera ie, die Hoffnung auf die Therapie
der Zukunft, deren Morgenrot siegreich durch die frostigen Nebel bakteri
ologischer Pedanterie und Schulgelahrtheit bricht.

Neues aus der Pharmakologie.

Redigiert von Tierarzt Engen Bass-Görlitz.

Antlfernrin.

Durch Zusatz von Natronlauge zu demNatriumhypochlorit, N a O Ul., dem
wirksamen Bestandteil des Eau de Javelle, oder zum Kaliumhypochlorit,

K 0 Cl., welchem die Hauptwirkung bei Einwirkung des Bau de Labarrm,ue
zuzuschreiben ist, entsteht eine gelblichgrüne klare Flüssigkeit, das Anti
formin. Dieses ist in Wasser löslich und die Lösung bildet eine stark
alkalische klare gelblichgrüne Flüssigkeit, die einen schwachenGeruch nach
Chlor besitzt. Die in der Berliner klinischen Wochenschrift 1898
und im 32. Bande der Arbeiten aus dem Kaiserlichen Gesundheitsamtever
öffentlichten Untersuchungen von Uhlenhut und Xylander haben ergeben,
dass das Antiformin im stande ist, organische Stoffe, besonders Schleim,
Sputum, Kot, Haut, Haare, Wolle, Insektenleiber u. dgl. mehr oder weniger
aufzulösen. Auch Protozoen und Bakterien, unter letzteren auch die noch
unbekannten ultravisiblen Erreger der Schweinepest,Pocken nsw., werden in
wässerigen Aufschwemmungenvon dem Mittel völlig aufgelöst. Eine Aus
nahme machen hierbei nur die Tuberkelbazillen und andere säurefesteBa
zillen, welche durch ihre Fettwachshülle vor der Einwirkung des Anti
formins geschützt sind. Auch Milzbrandbazillen und Milzbrandsporen
widerstehen dem Antiformin. Daher können tuberkulöses Material sowie
stark verunreinigte milzbrandhaltige Kadaverteile durch Zusatz von Antiformin
von den übrigen Begleitbakterien befreit werden. Auf diese Weise lässt
sich eine Anreicherung von Tuberkelbazillen zum Zweckedesmikroskopischen
Nachweises erzielen und ausserdem können diese Krankheitskeime direkt
aus Sputum und die Milzbrandbazillen direkt aus den verunreinigten Ka
daverteilen rein gezüchtet werden.

Das Antiformin ist also als bakterienauflösendes Desinfek
tionsmittel für die Medizin von Wert. Auch die Stofl'wechselprodukte
der Bakterien werdengelöst. Ausserdemwirkt dasAntiformin desodorisierend
und oxydierend. Diese Wirkung macht sich besonders bemerkbar, wenn
Antiformiu mit Fäzes oder Jauche zu'sammengebrachtwird. Die Fäzes werden
aufgelockert und vollkommen geruchlos. Daher empfiehlt sich die An
wendung des Antiformins bei Desinfektion von Stallungen, Vieh
wagen, Abwässern n. dgl. Doch ist dabei zu berücksichtigen, dass bei
Überschuss an Alkali die Wirkung des Antiformins durch Bindung des
Chlors herabgesetzt wird. Daher muss bei der Desinfektion von Stallungen
usw. wegen der starken Alkaleszenz des-Harnkotgemisches nach Auflösung
der Fixes Salzsäurehinzugesetztwerden, damit sich freies Chlor in genügender
Menge entwickeln kann.

In der Heilkunde könnte die desinfizierendeund desodorisierendeWirkung
des Antiformins verwertet werden bei der Behandlung stinkender, schlecht
granulierender Wunden, sowie bei der örtlichen Behandlung der Schlangen
bisse und der Diphtherie. Ausserdemwäre zu erwägen, ob in der Tierheil
kunde die auflösende und desinfizierende Wirkung des Mittels nicht gute
Dienste leisten könnte in Gestalt örtlicher Einspritzungen bei der Be
kämpfung desansteckendenScheidenkatarrhs, bei der Betentio sekundinarum,
der Vaginitis diphtherika, sowie der infektiösen Euterentzündungeu.

Syrsol.

ein neues Silbe rdparat, stellt eine Verbindung von Argentum_kolloidale
oxydatum mit bumosen dar. Es ist in Wasser leicht löslich, wurde von
Kollbruner, wie er in der Münchner medizinischen Wochenschrift 1909 mit
teilt, bei Gonorrhoe des Menschen mit gutem Erfolge angewendet. In der
Tierheilkunde dürften Versuche angezeigt erscheinen, um festzustellen, ob es
die übrigen Silbersalze wie Collargol, Acta], 1trol, Ichthargan usw. an
Wirksamkeit übertrifft.

Tierärztliche Lehranstalten.
Hannover. Preisaul'gzbsnlösunn. Aus den von dem Direktor und

Professorenkollegium für das Studienjahr 1908/09 gestellt gewesenen

Preisaufgaben für Studierende der Hochschule sind als Sieger hervorgegangen
die Herren Georg Kramer aus Hannover und Johannes Marquordt aus
Bockenem. Bearbeitet hatte ersterer das Thema: „Durch vergleichende
physikalische Untersuchungen sind die Unterscheidungsmerkmale der Fette
der Schlachttiere, des Wildes und Geflügels festzustellen“ und letzterer das
Thema: l‚Wie verändert sich die Schleimhaut des Pferdemagens mit zuneh
mendemAlter der Tiere? Diese Frage ist durch eigene anatomischeUnter
suchungen zu lösen.“ Beide Bearbeitungen sind mit einem Preise von je

150 M gekrönt werden. Unter Anerkennung und Zulassung dieser Preis
arbeiten als Dissertation haben die genannten Herren, die inzwischen als
Tierarzt approbiert sind, vor der vereinigten medizinischen Fakultät der
Universität in Giessen zum Dr. med. vet. promoviert.

Exkurslensu. In dem jetzt zu Ende gehenden Sommersemesterwurden
unter Führung des Professors für Tierzucht und Gestütkunde, Geheimen
Regierungsrat Dr. Kaiser, von Studierenden der Hochschule folgende be

lehrendeAusflüge unternommen: am Sonnabend, den 31. Juli, nach Cellezur
Besichtigung des dortigen Landgestüts, am Mittwoch, den 4

.

August,nach
Mecklenhorst zur Besichtigung des Remontedepots und am Freitag, den

6
.

August, zur Besichtigungq der Stallungen der neue'rbautenUlanexikassm
auf der Kleinen Bult.

Stuttgart. Zum Professor der Zsoleqls und zwar nicht nur an der
Tierärztlichen Hochschule, ondern auch an der Technischen Hochschule in

Stuttgart und an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheimist
Prof. Dr. Heinrich Ernst Ziegler in Jena berufen werden. Prof. Ziegler
wird es also nicht an Arbeit mangeln, wenn er an diesenräumlich getrennten
Hochschulen sein Amt ausübt.

‘Ion. Die V8Ill Isgsnll für deskriptive und topographische Anatomie
derHaustiere wurdeauf Antrag desProfessoren-Kollegiums vom k

. k. Ministerium
für Kultus und Unterricht dem Tierarzt Dr. med. Karl Skoda, Adjnnkt und
Prosektor an der Tierärztlichen Hochschule, erteilt.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Stand der Tisrssuchen an I5. August. Nach der Nachweisung des
Kaiser]. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen:
Rotzkrankheit (Wurm) in 23 Gemeinden und 23 Gehöften; Schweine
seuche (einschl. Schweinepest) in 1276 Gemeindenund 1642 Gehöften.

„Ohsr-Vetsriaiirrat.” Ein bis jetzt in Deutschland nicht gebräuchlicher
Titel, nämlich der eines „Ob er-Veterinärrats“ wurde aus Anlass des Geburts

tages des Herzogs von Anhalt dem Veterin5rrat Pirl in Dessau (Anhalt),
Laudestierarzt und Referent für Veterinärangelegenheiten in der Herzoglich
Anhaltischen Regierung, Abteilung des Inneren, verliehen. Nach und nach

scheinen die Tierärzte, wenigstens dem Titel nach, höher zu steigen.

östsrrsleh.

Stand der Tierseuchen. Am18. August.
brand 14 Bezirke mit 29 Gemeinden und 38 Gehöften: an Rotz 9 Bezirke
mit 16 Gemeinden und 18 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 3 Gehöften; an Schafrüude ‘2 Be
zirka mit 5 Gemeinden und 8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
35 Bezirke mit 132 Gemeinden und 299 Gehöften; an Schweineseuchs

(einschl. Schweinepest) 32 Bezirke mit 190 Gemeinden und 492 Gehöften;

an Rauschbrand 3 Bezirks mit 3 Gemeinden und 4 Gehöften; an
Tollwut 13 Bezirke mit 17Gemeindenund 19Gehöften und an Geflügel
cholera 5 Bezirke mit 6 Gemeinden und 24 Gehöften.

Schulz.
All Tlsrseucheu wurden in der Berichtsw oche vom 9.—-15.August

neu gemeldet: Mil zbrand aus 6 Bezirken mit 7 Gemeinden; Maul- und
Klau enseuche aus 1 Bezirk mit 3 Gemeindenund 18Gehöften,sodass in den 4

verseuchtenBezirken im ganzen 17 Gemeindenmit 53 Gehöften (Stille, Weiden.

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schw eine

(einschl.Stabchenrotlauf und Schweinesenche)aus 11Bezirken mit 40 Gemeinden
und 48 Gehöften.

Es warenverseucht: An Milz—

Verschiedenes.
Die Schlnchlangss in DsntsuhenReichs im 2

.

Visrtsllnir 1909. In N0. 192
des „Reichsanzeigers“ vom 16. d

.

M. wird die Zahl derjenigen Tiere, all

denen die Schlachtvieh- und Fleischbeschau im 2
.

Vierteljahr 1909 vorge

nommenworden ist, zusammengestellt und veröffentlicht. Ohne die sogen.

Hausschlachtuugen, die bei dieser Statistik nicht berücksichtigt werden

können, da sie der Schlachtvieh- und Fleischbeschau nicht unterliegen, sind

danach „gewerblich“ geschlachtet worden:

2
.

Viertelj. 1909 geg. 2. Viertelj. 1908
Pferde . . 29 785 Stück -|- 3 415 Stück
Ochsen . . . . 147800 „ -|- 8 688 „
Bullen . . 134188 „ + 11914 „
Kühe . . . . 416087 „ + 27515 „

Jungrinder . . . 262548 „ -|- 29 608 ‚.
Kälber . . . . l 493502 „ + 100899 „
Schweine . . . . 3 636560 „ — 73641 „
Schafe . . . . 473017 „ + 31671 .
Ziegen . . 190396 „ -|

- 11132 „



N0. 35

Es haben danach die Schlachtuugen sowohl an Pferden als auch an

liindvieh, Schafen und Ziegen beträchtlich zugenommen. Während im

l. Vierteljahr 1909 die Kälberschlachtungen noch um 79 Stück hinter denen

desVorjahres zurückgeblieben waren, sind im 2. Vierteljahr 1909‘100899

Kälber*_infll_ll’geschlachtet
worden als im ‘2

.

Vierteljahr 1908. Auch bei

Ziegenjwa_rim 1
.

Vierteljahr ein Rückgang der Schlachtungen zu verzeichnen

gewesen und zwar um 10107 Stück, demgegenüber betragen die Mehr

schlachtungen im 2
.

Vierteljahr 11132 Stück. Bei Schweinen ist auch im

2
.

Vierteljahr 1909ein Rückgang in den Schlachtungen gegenüberder gleichen

Zeit des Vorjahres zu verzeichnen; während aber im l. Vierteljahr die
Schlachtungenum 878957 Stück zurückgeblieben waren, sind im 2

.

Viertel

jahr nur 73 641 Schweine weniger als im 2
.

Vierteljahr 1908 geschlachtet

werden.

Berechnet man das Fleischgewicht der geschlachtetenTiere unter Zu

gruudelegungder amtlich ermittelten Durchschnittsschlachtgewichte, so erhält

man für das 2
.

Vierteljahr an

1909 gegen 1908 gegen 1907

Pferdefleisch . . 6 999475 + 802525 + 912035 kg

Rindfleich . . . 238804540 + 18641460 -|
- 32 646905 „

Kalbfleisch . 59 740080 + 4 035960 -l
- 12 109760 „

Schweinefleisch . . 309107600 — 6 259485 — 6 928010 „
Schaffleisch . . ._ 10406374 + 696762 + 823 196 „
Ziegenileisch . 3 046386 + 178112 + 183296 „

628104405 -|
- 18095334 -|
- 39 747 182 kg

Pro Kopf der Bevölkerung ist daher in den einzelnen Vierteljahren seit
demJahre 1905 bisher an Fleisch verfügbar gewesen:

1905 . . 9,432 kg 1907 9,572 kg
1906 . 9,006 „ 1908 9,843 „

1909 9,880 kg
Während im l. Vierteljahr dieses Jahres der pro Kopf der Bevölkerung

verfügbar geweseneVorrat etwas kleiner gewesen ist als im l. Vierteljahr
des Jahres 1908, ist im 2

.

Vierteljahr eine weitere Steigerung auch pro
Kopf der Bevölkerung zu verzeichnen.
Die Entwicklung der Fleischversorgnng kann daher nur als eine äusserst

erfreuliche bezeichnet werden.

Personalien.
_ Auszelehuuueu: Deutschland:Ollmann, Richard F., Schlachthofdirektor
m Dessau (Anh.), den Titel Veterinärrat.
7 Pirl, Adolf, Veterinärrat, Landestierarzt in Dessau (Anh.), den Titel

< >ber-Veterinärrat.
listeneloh: Schindler, Heinrich, k. u. k. Militärobertierarzt in Wr.

Neustadt (Niederösterr.), das goldene Verdienstkreuz mit der Krone.

_ Ernennungen, Versetzungen: Deutschland:Kindler, Alfred, komm.Kreis
t1erarzt in Habelschwerdt (Schles.)‚ definitiv.

'

Dr. Schweikert, Erwin, Stadttierarzt in Pfullingen (Württ.)‚ zum
Oberamtstierarzt in Schorndorf (Württ.).
Schweinhuber, Edmund G.‚ Distriktstierarzt in Flachslauden (Mittelfr.),

als solcher nach Dettelbach (Unterfr.).
ilsterrelch: Hilzonsauer, Emil, k. k. Veterinärassistent in Saalfelden

(Salzbg.)‚ als solcher nach Tamsweg (Salzburg).
Schweiz: Drifayes, Julius, Grenztierarzt in Martigny-Ville (Wallis), zu

gleich zum Grauztierarztstellvertreter bei den Zollämtern Champöry,Morgins
und St. Gingolph.

‚ Dealer, Paul in Aigle (Waadt), zum Grenztierarztstellvertreter bei den
Zollämtern Champdry, Morgins und. St. Gingulph.
Wehuslizverluderuegsu, Niederlaseuuueu: Deutschland: Hauber, Georg

aus Linden, in Dorfen (Oberb.) niedergelassen.
Österreich: Kasper, Wanze], n. ö. Bezirkstierarzt i. P. in Alland

(Niederöstern), nach Stein [Donau] (Niederösten~).
Apcrcbatlcneu: Deutschland: in Hannover: die Herren Gehne, hier aus

Schleuse; Kollmeyer, Friedrich aus Erpen-Timmern; Kreuder, Peter aus
Kuchheim; Lensmann, Karl aus Wickede; Steibing, Friedrich aus
St. Blasien und Zagermann, Bernhard aus Sonnwalde.
Promotionen: Schweiz: Francke,Georg F.,Kreistierarzt in (Jöln (Rheinpr.),

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Huber, Engen K., Oberveterinär im U1. R. N0. 19 in Ulm [Donau]

(Württ.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Krudewig, Bernhard K., Amtstierarzt in Cloppenburg (Oldenburg), von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Molthof, Kurt, städt. Tierarzt in Hohenschönhausen b. Berlin, von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Ostermsnn, Jelto, Kreistierarzt in Herford (Westf.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Rust, Andreas aus Heiligenstadt, von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.

_ Todesfllle: Deutschland: Franzenbur g, Jakob, Veteriuärrat, Kreis
tlerarzt in Apenrade (Schlesw. Holst.) [1867].
Zeniecki, Adolf in Dirschau (Westpr.) [1908].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
laieru: Distriktstierarztstelle: Flachslauden (Mittelfr.).
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Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

Bi e ti g h e i m [Wü rtt.] [Stadttierarzt]. — P full in g e n (Württ.) [Stadt
tierarst].

lieierrelch.

K 0 r i ts c h a n (Mähren) [Stadttierarzt]. — Wi s ow i t z (Mähren) [Stadt
tierarzt].

Privatstellen.
Deutschland.

Kiel (Schlesw. Holst.) [2 Assistenten am Tiersouchcniust. der Landw.

Kammer].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Distriktstierarztstelle: Dettelbach (Unterfr.).
Oberamtstierarztstelle: Schorndorf (Württ.).

Privatstellen.
Deutschland.

D orfsn (Oberb.).

Sprechsaal.
Anony- elngolsendcFragenund Antwortenwerdennleietvordficntllclst.

In unseremBpreohnnalwerdenalleunseingesendetenFragenundAntwortennunwenn Deser
hreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir In denselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröiientllehteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdend.luelbenvon
Bedaktionuwegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Spreclsnunlfrngonwerdennicht befördert.

279. Subkuiaue Tuberkulinreaktlcu. Erbitte gefl. Angabe ‘einen eventl.
Sammelreferatesüber den diagnostischenWert der subkutau en Tukerkulin
reaktion. Tierarzt H. F.

280. Veterinär-Gesetzeundilerordnungen. Wie erhält mansich als „gewöhn
licher' Tierarzt am besten auf dem Laufenden bezüglich der gesetzlichen
Ergänzungen zum Tierseuchen- und Fleischbeschaugesetz, für das Reich und
für Preussen? Wo erscheinen die (diesbezügl.) preuss. Ministerialerlasse?

Tierarzt P.

28l. Sperlalwerk her Human-Patholouie und Therapie. Welches Werk
über spezielle Pathologie und Therapie desMenschen empfiehlt sich zur Au
schaf‘fung? Preis? Welches Kompendium über dieselbe Materie? Etwa
Dornblüth? Tierarzt P

.

282. Abort heim Schsldentatarrh. Liegen Beobachtungen darüber vor,
in welchen Monaten die Kühe i. d. R. verkalben beim Scheidenkatarrh,
zum Unterschiede von einem seuchenhaftenVerkalben, und welche?

Tierarzt P
.

283. Magnetean H'n'okselmasohlnen.Woher sind Magnete zu beziehen,
die sich zur Entfemuug metallener Fremdkörper aus dem Viehfntter beim
Häckselschneiden eignen, und wie werden dieselben hierzu befestigt?

PTierarzt .

284. Eberkaefraticnen. Sind bei Kastration alter Eber mit dem Emas
kulator Blutungen eher zu befürchten als beim Pferd oder Rind? Würde
bei Kastration der Eber mit Wesselscher Quetschzange und Emaskulator
Nachblutung vermieden werden? Tierarzt P
.

285. Herstellung klarer Arsenlkllleunyen. In einer nach dem Rezept:
Acid. ars., Kai. carb. E
.

5,0, Aceti 300,0, Aq. font. ad 500,0 hergestellten
Lösung bleibt ein weisser, unlöslicher Bodensatz (von Arsenik?) zurück. Ist
das normal? Wie erhält man dann überhaupt klare Arseuiklösungcn? (Selbst
beimKochen von Ars. 1,0;Kal, carb. 1,0; Aq. 100,0 blieb

stetsTltückstanlgll).ierarzt .

286. Auftreten des Gssohlechtsirlshes nach erfolgter Kastration. Ein vor

2 Jahren kastrierter Beugt zeigt bei Stuten geschlechtlicheAufre ng. Der
Viehschneider bescheinigt, dass er den Hengst rein geschnitten ehe. Die
Untersuchungergab,dasseinekleine längliche Verdickung über der Kastrations
narbe an einer Seite besteht. Kann durch Zurückbleiben eines Nebenhodene
der Geschlechtstrieb fortbestehen, oder wie kann man dies anders erklären?

Tierarzt P.

287. Beschiftsuuklughelf oder Beihilfe zum Betrugs? Am 6
. Juli 1908

wurde ich von einem auswärtigenHändler, der einen Transport von 12hoch
tragenden Kühen zum Preise von 450M pro Kopf von einem hiesigen Gruse
viehhändler gekauft hatte, gebeten, dieselben auf Tuberkulose zu impfen.
Die Kühe waren angeblich für eine Milchkuranstalt gekauft. Nach den
eigenen Worten des Käufers verlange die Anstalt, dass die Kühe mit 1,0gr.,
nicht mit 0,5 gr. Tuberkulin geimpft werden; infolgedessen habe er den
Impfstoff gleich fertig mitgebracht. (Spätestens12Stunden nach der Impfung
mussten die Kühe per Bahn verladen sein: falls 2 bis 4 Kühe reagieren
sollten, war seitens des Verkäufers eine entsprechend grosse Zahl zur Nach
lieferung zur Verfügung gestellt.)
Ich lehnte die Impfung bestimmt und entrüstet ab und liess mich auch

durch das weitere Angebot des Käufers, jeden Preis für die Impfung zahlen
zu wollen, nicht verleiten. Angeblich ist dieselbe noch an demselbenTage
von einem anderen ortsansässigenKollgen ausgeführt worden.
Heute nach mehr als Jahresfrist macht mir der Grossviehhändler, mit

dem ich in dauernden geschäftlichen Beziehungen geblieben bin, aus Anlass
dieses Falles gelegentlich den Vorwurf der Geschäftsunklugheit, wogegen
ich der Überzeugung bin, dass ich mich durch Ausführung der Impfung
unter den geschilderten Zumutungen der Beihilfe zu betrügerischen Hand
lungen schuldig gemacht hätte. Wie denken die Herren Kollegen über
diesen Fall? Tierarzt K

.
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lni-orhm
152. Flhrung des Dr. med. vet. Bern. (2. Antwort auf die in N0. 21 ge

stellte Frage). Die Bezeichnung „Dr. med. vet. Bern“ oder „Dr. med. vet.
llelv.“ dürfte wegen Unklarheit wohl von der Behörde beanstandetwerden.
Dagegen ist die Bezeichnung: Dr. med. vet. N, „in der Schweiz promoviert“
wohl einwandfrei. Uns ist z. B. bekannt, dass eine Ärztin in Gasse],welche
in Bern als Dr. med. promoviert hatte, als sie sich niederliess, von der
Behörde das Verlangen gestellt bekam, unter ihren Namen die Worte zu
setzen: „in der Schweiz romoviert.‘l Es ist also diese Form von der Behörde
als entsprechend befun an werden, und was für den Dr. mod. gilt, muss
auch wohl für den Dr. med. vet. entsprechendsein.

Redaktion.
|89. Elsetellnag von Tieren in die SehlaehttofetnllnngennachSchluss der

Dienststunden. (Antwort auf die in N0. 25 gestellte Frage). 1. In vielen
Schlachthöfen kann die Einstellung vonSchlachttieren auch ausser den eigent
lichen Dienststunden erfolgen, wenn ein Beamter (Hallenmeister, Portier etz.)
auf dem Schlachthof anwesend ist, ev. nach ‚entsprechender vorheriger An
meldung beim Schlachthofdirektor.
2. Eine tierä.rztlicha Untersuchung beim Eintrieb in die Stallungen,

namentlich auf Seuchen erfolgt gewöhnlich nicht, sondern nur dann, wenn
eine Seuche in der Nähe herrscht oder sonst ein Seuchenverdacht vorliegt.
Eine Seuchenverschleppungdurch eingestellte Schlachttiere ist wohl kaum
zu erwarten, da sie ja vor dem Schlachten auf ihre Gesundheit hin unter
sucht werden und lebend den Schlachthof nicht mehr verlassen.
8. Eine besondereGebühr wird beim Eintrieb ausserhalb der Dienst

stunden in die Schlachthofstallungen wohl kaum erhoben.‘ Redaktion.
l90. lilchkontrollanetalten. (Antwort auf die in N0. 25 gestellte Frage).

Milchkontrollanstalten unter tierärztlicher Leitung bestehen u. a. in den
Städten Brandenburg [Havel] (Leiter Schlachthofdirektor Schrader); Spandau
(Schlachthofinepektor Schubarth); Kottbus (Schlachthofdirektor Dohmann);
Guben (Schlachthcfinspektor Burggraf); Eherswalde (Schlachthofdirektor
Richter). Ausserdem bestehen eine Anzahl derartiger Anstalten in der
Rheinprovinz und auch wohl noch in anderen Provinzen. Redaktion.

22I. Zeitsehrlften für P'allentelegls. (Antwort auf die in N0. 28 ge
stellte Frage.) „Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie“,
jährlich 2 Bände zu je 3 Heften, Preis pro Band 27,50 M. In Verbindung
damit „Zentralblatt für Mineralogie, Geologie und Paläontologie“, monatlich
2 Nummern, Preis für Nichtabonnenten des „Neuen Jahrbuches“ 12 M.‚ für
Abonnenten unberechnet. „Paläontographica“, Beiträge zur Naturgeschichte
der Vorzeit“, Preis jeden Bandes, za. 40 Bogen Text und 27 Tafeln, 60 M.
Diese sämtlichenZeitschriften erscheinen im Verlag der E. Schweizerbart
schon Verlags-Buchhandlung, Nligele & Dr. Sproesser, Stuttgart, und wird
Ihnen diese Buchhandlung bei Bezugnahmeauf uns auf Wunsch gern weitere
Mitteilung machen. Redaktion.
260. DlagnestleeherWart der Pulsfrequenz bel Koliken. (2. Antwort auf

die in N0. 32 gestellteFrage). Die Qualitltt und Zahl des Pulses bei Koliken
ist ein überaus wertvoller Behelf für uns, um die Diagnose und vor allem
die Prognose zu stellen. Dass bei einem solch’ schmerzhaftenLeiden, wie
es die Kolik in ihrer mancherlei Gestalt ist, eine Erhöhung des Pulses ein
tritt, auch wenn ein rascher günstiger Verlauf derselben zu verzeichnen ist,
bedarf keiner weiteren Erörterung. Allein wenn derselbe über 70 steigt, so
ist uns dies ein Anzeichen, dass die Kolik nicht eine einfache Verstopfung
ist, sondern dass wir eine ernste Art derselben vor uns haben. Wird er
dabei noch klein, fadenförmig, kaum abnehmbar,tritt kalter Schweissausbruch
ein, stellt sich Muskeltremor ein, der besonders an der Verband ansetzt und
das Abnehmen des Herzschlages unmöglich macht, so ist mit Sicherheit
beginnendePeritonitis infolge Dünn- und Dickdarmverdrehung,Magenberstung
oder Arterienthrombose anzunehmen. Erstere beiden gelang es mir fast
immer, vomRektum aus festzustellen. Die dritte Erkrankung kann man mit
einiger Sicherheit annehmen,wenn man aus der Anamnese als Anhaltspunkt
erhält, was in den Stunden vorher dem Pferde verfüttert wurde, z. B. Korn
oder Gerste in grössererMenge. Haben wir für diese 3 Erkrankungen wenige
oder keine Anhaltspunkte, bestehen trotzdem oben beschriebene bedrohliche
Erscheinungen neben Darniederliegen der Peristaltik, so können wir auf
Thrombose schliessen. Dass dabei möglich ist, auch einige seltene Arten
von Darmverschluss, wie durch Darmstein, Neubildung auszuscheiden,davon
konnte ich mich wiederholt überzeugen. Bei beiden genanntenArten ist der
Verlauf ein wenig stürmischer. Es dauert meist einige Stunden, bis obige
schlimme Anzeichensich einstellen. Ob es richtig ist, dass Darmsteinehäufig
bei Müllerspferden infolge Kleienfitterung auftreten, vermag ich nicht zu
beurteilen‘)
Wenn in der Frage 260 angegebenist, dass80——100Pulsfrequenzstunden

lang anhielt und dennoch der Ausgang günstig war, so muss eben ange
nommen werden, dass z. B. die Darmverdrehung sich wieder normal lagerte
oder bei Thrombose der Kollateralkreislauf einsetzte.

Dr. Dorn, Markterlbach.
26l. Torsio uterl. (Antwort auf die in N0. 32 gestellte Frage.) In dieser

Frage ist angegeben,dass häufig trotz Wiflzsns eine kleine Falte zurück
bleibt, die eine vollständige Erweiterung der Scheide unmöglich macht.
Diese Beobachtung habe ich ebenfalls häufig gemacht; die Falte ist

meist sogar ziemlich bedeutend. Versucht man unter diesen Umständen das
Kalb zu entwickeln, so gelingt dies wohl meist, aber sehr oft gibt es hier
eineRuptur, da die Falte infolge deslange bestehendenOdemssehr brüchig ist.
Ihre Ursache dürfte sie meist darin haben, dass es infolge des An

einanderpressens der beiden Uterusbllitter bei Volvulus uteri bei dem be
stehenden Odem zu fibrinösen Ausschwitzungen und Verklebung kommt.

') Nach meinen langjährigen Erfahrungen und Beobachtungen ist das
allerdings der Fall. Ich habe bei Müllerpferden und solchen, an welche viel
Kleie gefüttert wurde, sehr blutig Darmsteine gefunden. 2 solcher Steine,
welche sich in einem Pferdemagen vorfanden und sich jetzt in der pathol.
anat. Sammlung des Veterinürinstituts in Giessen befinden, hatten ein
enormesGewicht, dessenHöhe ich momentanjedoch nicht genauangebenkann.

Dr. Schaefer.

Um sie zu lösen, führe ich die beiden vorliegenden Füsse des Kelbes
in die Scheide, die ich soweit heranziehen lasse, dass ich sie mit beiden
Händen ergreifen kann. Sodann lasse ich in entsprechenderRichtung die
Kuh wälzen.
Allein auch so gelingt es nicht immer. In diesen Fällen führt das

Wälzen des Tieres in der entgegengesetztenRichtung oft zum Ziel. Hat
man bei einer Uterusverdrehuug nach rechts durch Drehen in dieseRichtung
dieselbe bis auf die bewusste Falte aufgelöst, so ist es manchmal mit einer
einzigen Drehung nach links möglich, diese zu verwischen. Es ist des ein
Fingerzeig, dass zum Zustandekommen dieser Falte in manchen Fällen der
an die Scheide grenzendeTeil des Uterus eine leichte Drehung oder Knickung
nach links erleidet, während der ventrale Teil nach rechts sich verdreht.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich einen Punkt berühren, der bei der

Hülfeleistung bei Torsio uteri von Wichtigkeit ist. Habe ich in der Scheune
oder im Garten die Lösung bewerkstelligt, so lasse ich die Füsse desTieres
lösen und dasselbe in den Stall führen. Da hierzu 10—-15Minuten not
wendig sind, so hat mittlerweile der Uterus Zeit, sich zu erholen: die durch
die Torsio vorhandeneStauungshyperlimie gleicht sich aus, die dadurchver
ursachte Brüchigkeit der Wandung verliert sich. Manche Uterusruptur bei
dieser Gelegenheit ist darauf zurückzuführen, dass zu rasch nach der Lösung
an die Entwicklung des Kalbes geschritten wurde. Als die am meisten
hierbei gefährdete Stelle muss diejenige bezeichnet werden, die am Scham
bein anliegt, eben der Teil, aus dem obige Falte sich bildet.

Dr. Dorn, Markterlbach.

262. Hantverdicknng in der Fesselheugebei Pferden. (Antwort auf die
in N0. 32 gestellte Frage). Die warzen- bezw.hornartigen Hautveränderungen
in der Fesselbeuge entfernen Sie am besten folgendermassen: Mit Schere
oder Bistouri tragen Sie dieselben soweit ab, bis sie mit der gesundenHaut
in gleichem Niveau sind. Nunmehr werden sie täglich einmal mit Kuprum
sulfurikum gründlich überfahren, sodass sie nicht mehr wuchern können:
dazu eignet sich hervorragend der BcngenschcKuprumsulfurikumstift. Hier
über kommt ein trockener Verband, nachdem man etwas Tannoform auf
gestreut hat. Nach einigen Tagen bereits bemerktman einenweissen ithel
saum, der bald die Wundfläche überdeckt. Häufig zeigen aber die ucher
ungen die Tendenz, karzinomartig um sich zu greifen. Dabei kommt man
mit obigen therapeutischenMassnahmennicht zumZiel. Hier gehe ich nun
folgendermassenzu Werk: Nachdem die Wucherungen wie oben abgetragen
sind, lege ich einen feuchten Verband an, der mit l°/„ Formaldebydlösung
getränkt ist. Dies geschieht solange bis die erkrankten Partien Neigung zu
Nekrose zeigen, was meist nach 3-4 Tagen der Fall ist. In neuerer Zeit
nehme ich das BengenschePräparat Formaldebydum saponatus(Sapoformal),
das den Vorzug hat, nicht so stark und ausgedehnt die gewünschten Partien
zur Nekrose zu bringen. Es braucht nicht so vorsichtig angewendetzu
werden wie das reine Formalin. Ist die gewünschte Eintrocknung ansieht,
so streuc ich Tannoform auf und lege einen trocknen Verband um. 'Stösst
sich das nekrotische Gewebe ab, so erfolgt die Weiterbehandlung bis zur
Epithelüberdeckung wie oben mit Kuprum sulfurikum und Tannoform.

Dr. Dorn, Markterlbach.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schlafe: in Friedenau.

—— „Schwarzes Brett.“ ——
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Tierarzt, 1907 approbiert, sucht
bessere
Snnlllhllcruuidelle

an einem grösseren Schlachthof oder
angenehme Praxis mit Fixum bis

Zuci Assistenten,
die schonbakteriologisch tätig waren,
zum Oktober gesucht. Gehalt ‘2400
p. a.

Tierseuchenlnstltut
der Ladwirteuhaftskarmner Kiel.November. Oft".unter „F. B. 3000“

an d. Exp. d. Ztschr. erbeten. [248,]
D r‘ Bugge'

Biotighollll.
Die Stadtgemeinde Wisowitz in Bewerberaufruf.
Möhren besetzt die Stelle eines Die Stelle des

BlaelltievmrztenTierarztes.
welcher die Vieh- und Fleischbeschau,

und Fleischbeuohaucre
ist sofort wieder zu besetzen. Als

sowie die Beaufsichtigung der Vieh
märkte zu besorgen haben wird.
Dienstbezüge K ‘2000. —- Gesuche
sind bei ‚'derStadtuemslndeVlisevvltz
einzubringen,vonwelcherauchnähere
Auskünfte erteilt werden.

In der Stadtgemeinde Korltsnhan
(Mehren) gelangt die Stelle eines

Tlernrztc.
zur Besetzung,mit welcherdie Landes
subvention und eine Gemeindesub
vention von 400 Kronen, die Hitltfe
der Schlachtgebühren,nebsteiner aus
giebigen freien Praxis verbunden ist.
Kenntnis derbeidenLandessprachen
erforderlich. Gesuchesind bis l. Sep
tember nebstBeflihigungsleugnissen
an den Bürgermeister Alfred Thenet
in Korltsehan (Bezirk Gaya) einzu
bringen und soll der Dienst tunlichst
bald angetreten werden.

jährliches Wartgeld aus der Gemeinde
kasse ist der Betrag von 500 M in
Aussicht genommenworden; für Aus
übung der Schlachtvieh- und Fleisch
beschau können 1600-1800 M in
Berechnung gezogen werden. Auch
ist Gelegenheit zu einer lohnenden
Privatt'atigkcit als Tierarzt geboten.
da insbesondereder Pferde- undRind
viehbestandhier und in der Umgegend
bedeutend ist und die hiesige Stadt
als Hauptmarktort einen gröeseren
Verkehrsmittelpunkt bildet. Apotheke
ist hier. Die Stadt hat eine Ein
wohnerzahl von 5000—6000und liegt
an der EisenbahnStuttgart-Heilbronn.
Bietigheim—Karlsruhe und Bietig
heim—Backnang. Bewerbungen mit
den entsprechenden Belegen wollen
spätestensbis 31. d. M. eingereicht
werden.
Den 18. August 1909.
Stadtechulthslasenarnt.
Mezger.
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Zur Behandlung der Maul- und Klauenseuche.
'
Das in verschiedenenGegenden der Schweiz neuerdings sehr vermehrte

Auftreten der Manl- und Klanenseuche gibt Veranlassung, aufs neue auf die

Behandlung dieser Seuche mit Pyolrtanin aufmerksam zu machen. Das
selbe gehört schon seit einer Reihe von Jahren dem Arzneischatze an, wenn
es auch bis jetzt noch nicht diejenige Verbreitung gefunden hat»,die es in

Anbetracht seiner bewährten Wirkungen verdient.
Unter der Bezeichnung „Pyoktanin“ wurde zuerst von Prof. J. Stilling

(Anilinfarbstotfe als Antiseptika und ihre Anwendung in der Praxis, Strass
burg 1891) ein violetter Anilinfarbstoli' aus der Reihe der Methylviolette und
ein gelber Farbstoff aus der Reihe der Auramine als Antiseptika empfohlen,
deren bakterientötende Kraft darauf beruht, dass sie auf dem Wege der
Diffusion die Schleimmembran der Bakterien sehr leicht durchdringen und

Tierarzt Ferdinand Kölllng l-Sömmerda
feierte am 30. August sein 60jiihriges Tierarzt-Jubiläum.

das Protaplasma, unter intensiver Färbung, abtöten. Nach Stilling ist die
bakterientötende Wirkung dieser Farbstoffe sogar derjenigen des Sublimats
überlegen. J änike (Fortschritte der Medizin 1890, N0. 12) hat dann weitere
bakteriologische Untersuchungen angestellt, welche die Verwertbarkeit der

Präparate als wirksame Desinfizientien bestätigten.
Wnnscher (Therap. Monatshefte 1891, II) gab an, das das Pyoktanin,

das seine besonderenBakterien aussuche und abtöte, das Gewebe vollständig
intakt lasse.
Auf Grund dieser Ergebnisse haben dann Mehrdorf und Schlampp

(Monatehefte für Tierheilkunde, II. Bd. p. 193), Vogel u. a. das Pyoktanin
in die Tierheilkunde eingeführt und zwar wurde hier vorzugsweise der violette
Farbstoff, das „Pyoktaninum coernlenm“ benutzt, das entsprechend seiner

grösseren Färbekraft eine etwas stärkere bakterizide Wirkung besitzt, wo

durch seine Verwendung bei Maul- und Klauenseuche direkt gegeben war.

Mehrdorf prüfte das Präparat im Auftrag des kg]. preuss. Landwirt
schaftsministeriums an 1293 von der Seuche befallenenTieren. Sein überaus

günstiges Resultat gestattete den Schluss, das Pyoktaniu nahezu als ein

Spezifikum gegen Maul—und Klauenseuche anzusehen, das seiner Meinung

nach gegenüber den vielen vorher empfohlenenMitteln unerreicht dastehe.

Die Anwendung des Pyoktanins geschieht in l-—5°/„ Lösung, welche

nach Reinigung der Fnssenden mit einem starken Pinsel auf die kranken

Klauen bis zur Höhe der Afterklauen kräftig aufgetragen wird. Lippen,

Flotzmaul und Nasenrinder müssen ebenfalls ausgiebig mit der Lösung be

strichen und die Meulhöhle l—3mal täglich mittels einer Wnndspritze aus

gespritzt werden.
‘

Die wesentlichsten Vorteile, die das Pyoktanin bei Maul- und Klauen

Stabsveterinär a. D. Reinhold Konetzky-Breslan

feierte am l. September sein 60jährigee Tierarzt-Jubiläum.

seuche bietet, bestehen darin, dass bei rechtzeitigem und regelmässigem

Gebrauche Tierverluste verhütet werden können und dass die befallenen
Tiere im Nährzustande nicht oder nur wenig zurückgehen. Die Erkrankung
nimmt einen gutartigen Verlauf, ein sichtbarer Milchausfall tritt kaum
zu Tage.
Ein weiterer Vorzug des Präparates besteht darin, dass es im Gegen

satze zu anderen gebräuchlichenMitteln ungiftig und geruchlos ist und dass
es ferner, trotz tiefen Eindringens in das krankhafte Gewebe, jeglicher Ätz

vvirkung entbehrt
Das intensive Färbungsvermögen, das man dem Mittel einerseits zum

Vorwurf machen kann, darf andererseits als ein nicht unerheblicher Vorzug
angesprochenwerden, denn es ermöglicht eine genaue Kontrolle darüber,
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ob die afiizierten Hautstellen mit dem Mittel in genügendenKontakt ge

kommensind. Nach überstandenerKrankheit lassen sich übrigens die blauen

Stellen durch Seifenspiritns oder verdünnteSalzsäure leicht wieder entfernen.
Becker (Wie schützt man sich gegen die Maul‘ und Klauenseuche,

Leipzig 1901, Vorl. R. C. Schmidt & Co.) empfiehlt das Pyoktanin in 1°/„
Lösung zum Reinigen von Wunden und lässt dieselben dann mit einem ans
trocknendem Pulver, wie z. B. Tannoform, bestreuen.

Das lndikationsgebiet des Pyoktanins ist auf die Maul- und Klauen
seuche selbstredend nicht beschränkt. Es leistet als kräftiges Desinfiziens

auch in der allgemeinen Wnndbehandlung sehr gute Dienste, was aus den

Veröffentlichungen von Dieckerboff (Bericht an das kgl. preuss.Ministerium
für Landwirtschaft vom 2l. Dezember 1891), Kaiser (Bericht an das kgl.
preuss.Ministerium für Landwirtschaft vom 12. Juni und 30. Dezember 1891).
Schlampp (Monatshefte für Tierheilkunde II. Bd. p 1937) und Diem
(Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht 51. Jahrgsng,No. 22), sowie

aus den wiederholten Berichten in der militärtierärztlichen Literatur (Zeit
schrift für Veterinärkunde) hervorgeht. Das Präparat ist hiernach auch in
der Armee mit gutem Erfolg verwendet werden. Schliesslich sind die Er

fahrungen von A. Naef (Schweiz. Archiv für Tierheilkunde 1904, N0. l)
erwähnenswert, der in dem Pyoktanin ein wertvolles Mittel gegenKnötcben
seuche konstatierte.

Uebersicht der Fachpresse.

Deutschland.
Dr. M. Deutsche Tierärztliche Wodrensdrrift.
‘So. 16.
Die Hypepleeie der Sehneizeinetiilpuneen ein ersten Molaren Ire Dierklsfer
des Pferdes. ihre Ursachen and Folgen. Von Karl Ehlers-Braunschweig.
Mit 2 Abbildungen im Text. (Aus der medizinischen Klinik der Königl.
Tierärztlichen Hochschule in Hannover. Leiter: Prof. Dr. Malkmus.)
Verfasser kommt nach eineranatomischenVorbemerkungund Besprechung

der einschlägigen Literatur auf Grund seiner Untersuchungen zu folgendem
Ergebnis:
„1. Ausser der in der tierärztlichen Literatur bereits bekannten, an den

Oberkieferzähnen des Pferdes häufig vorkommenden Bildnngsanomalie,
nämlich der mangelhaften Verkalkung der Osteozementpulpain den Schmelz
einstülpungen, zeigt sich am ersten Molaren des Oberkiefers häufig eine
zweite Anomalie, die als Hypoplasie der Schmelzeinstülpungzu bezeichnenist.
2. Die vordere Schmelzeinstülpung im ersten Molaren des Oberkiei'ers

reicht beim Pferde häufig nicht bis zur gewöhnlichen Tiefe in den Zahn
hinein; infolge der geringerenWiderstandsfähigkeit erfährt der Zahn dadurch
in seiner vorderen Hälfte frühzeitig eine Aushöhlung.
3. Die hintere Schmelzeinstülpnng zeigt oft dieselbe Abnormität, jedoch

regelmässig in geringerem Grade; sie verschwindetdeshalbauch etwas später
als die vordere Sehmelzeinstülpung.
4. Auch die Dentinsubstanz der ersten Molaren zeigt in solchen Fällen

meist eine nicht ganz gleichmässige Widerstandsfähigkeit.
5. Nach Verlust einer, noch mehr aber der beiden Schmelzeinstülpungen

tritt in der Dentiusnbstanz ein Zerfallsprozess ein, der als trockene Nekrose
zu bezeichnen ist und der zur Fraktur, zur Periostitis alveolaris und Pulpitis
mit weiteren Folgezuständen führt.“
Folgt Literaturangabe.

N0. 16, 1909.

Dr. (i. Zeitschrift für Veterinärkunde. 3. Heft, 1909.
Beiträge zur Architektur der Kuchenepeegieee und zur Statik Ilil Mechanik
des Fessel- und lirenbsles bei der regelmäßigen, der hedsmualtenund beden
engiin Stellung des Pferdes. Von (JlemensGiese, Unterveterinär in 2. Garde
Feldartillerie-Regiment in Potsdam. (Inaug.Dissertation. Bernl908.) (Schluss).
Verfasser stellt fest, dass l. sich die Architektur der Skelettknochen

(Fessel- und Kronbein) des Pferdes gesetzmässigaufbaut und dass dieselben
oine Einrichtung zeigen, die mit der Statik und Mechtim'k im engsten Zu
sammenhangesteht; 2. dass sich die Trajektorien an der Stelle der Knochen
(in unserem Falle Fessel- oder Kronbein), wo das Maximum des Druckes
oder Zuges besteht, zur Kompakte zuaammendrängen,und dass demgemäss
3. die Kompakta aufzufassen ist als zusammengedrängteSpongiosa; 4. dass
man aus der Anordnung der Spongiosaelemente und der Kompakte einen
Rückschluss ziehen kann auf die Art und Weise der Inanspruchnahme und
Belastung.
Er hatte beobachtet‘,a) dass beim Fesselbein der regelmäßigen Stellung

der Kompakte, die Spongiosaelemente und die Druckaufnahmeplatte der
medialen (mehrbelasteten) Knochenhälfte stärker und kräftiger entwickelt
sind als auf der late'ralen Seite, dass beim Kronbein die medialeKompakte,
sowie die mediale Hälfte der proximalen Druckaufnahmeplatte stärker ent
wickelt sind als bei der lateralen Hälfte; ferner dass b) diese Unterschiede
bei der bodenweitenStellung entsprechendder Mehrbelastung zunehmen,und
dass c) bei der bodenengenStellung infolge der Mehrbelastung der lateralen
Knochenhälfte die Stärken- bezw. die Grössenverhältnisse auf der lateralen
Seite zum Teil bedeutendersind.

Die Schonung des gesundenGewebes bei Operationen.
Dr. von Müller.
Verfasser bespricht die einzelnen Gewebe in Bezug auf ihre Heilungs

fähigkeit. insbesondere erwähnt er die Haut, Bindegewebe, Muskelgewebe,
Knochen, Knorpel und Sehnen.

Mitteilungenaus der Armee.
Beschäftigung der Veterinäre mit fremdsprachlichen Studien.

Von Oberveterinär Dr. Heuss. Verfasser macht auf die Wichtigkeit der
Studien fremder Sprachen aufmerksam und gibt die dem Veterinär zur
Verfügung stehendenHilfsmittel an.

Von Oberveterinär

Abnormer Verlauf der Trächtigkeit und Geburtshiudeiliis bei
einer Stute. Von OberstabsveterinärBäcbstädt. Verfasser fand bei einer
nach dreieinhalbwöchentlicherErkrankungint'olgeMagenzerreissunggertorbenen
Stute im träcbigen Uterus ein ansgewachsenesStut.fohlen, dessen llnutdeck«
haarlos und rotbraun gefärbt war und sich pergamentartig anfüllte. Der
Embryo befand sich in Steissendlage. Die Nabelschnur und ein Teil des
Amnion waren l2mal von rechts nach links um die Hinterbeine de1Embryo
bis zum Sprunggelenk hinauf festgedreht, so dass die Verdrehungen nur sehr
schwer gelöst werden konnten. Auf dem Durchschnitt erschien die Mus
kulatur des Embryo blass bis rosarot gefärbt und auffallend trocken. ‚
Fäulniserscheinungen waren weder hier noch an den Brnst- und Baucbein
geweiden festzustellen.

Literatur.

Dll uit'tiun Tiere. Ein Lehrbuch für Zoologen, Mediziner und Pharma
muten von Dr. Otto Taschenberg, a. o. Professor der Zoologie an der
Universität Halle a. S. Mit 68 Abbildungen. Stuttgart 1909.

Der Verfasser hat bei seinem Untertitel die Veterinäre vergossenund
doch dürfte es kaum, mit Ausnahme der Zoologie, eine andere Wissenschaft
geben, welches ein gleiches lnterese an der Arbeit besitzt als die Tierheil
kunde. Vielleicht hat Taschenberg die Veterinäre unter die Mediziner stillv
schweigend mit einhegriffen. Vielleicht war es ihm auch nicht bekannt,
welche Bedeutung gerade für den Tierarzt die Kenntnis der giftigen Tiere
speziell im Gebiet der Fleischbeschau besitzt.
Dies ist die einzige Ausstellung, welche man an dem ganzen Werke

machen kann. Im übrigen bietet es sowohl in der Materie als auch durch
die gehaltvolle Art der Darstellung so viel des Interessanten und ‘Wichtigen
‚für jeden Tierarzt, dass jeder das Buch von A—Z gern lesen und studieren
wird. Insbesondere werden es die mit der Fleischbeschau beschäftigten
Tierärzte nicht gut missen können, da ein anderes Werk, welches die Ge
samtheit der giftigen Tiere in ähnlich übersichtlicher Weise behandelt,
bisher noch nicht geschrieben wurde. Um einen Überblick über das reiche
Material zu geben, erwähnen wir, dass der Verfasser nach einer Einleitung,
in welcher er den Begriff desGiftes, nützliche und schädlicheTiere, Wirkungs
weise und Einteilung der Gifte, Einteilung der giftigen Tiere bespricht, zu
folgenden Hauptabschnitten übergeht:
Tiere, die durch vitale Stofl‘wechselprodukteoder Zerfallsprodukte giftig

wirken; Tiere mit Giftapparaten; Blutssngende Insekten; Andere Anthropoden
mit giftigem Sekret von Drüsen, die mit denMuudgliedmasseuim Zusammen
hang stehen; Arthropoden mit Giftdrüsen, die nicht mit Mnndgliedmassen im
Zusammenhangstehen; Mollnsken; Wirbeltiere; Amphibien; Giftige Säuge
tiere; Reptilien; Tiere, die giftige Stoffe in allen Teilen des Körpers oder
in einzelnen ihrer Organe haben, ohne sie zu sezernieren; Tiere, die giftige
Eigenschaften durch ihre Nahrung annehmen; Tiere, die in bisher uner
klärter Weise giftig wirken können.

Stabsveteriniir Dr. Goldbeck.

SVlllid in Anerlee. A TeX-book for the Breeder, Feedsr and Student
By F. D. Coburn, Secretary Kansas Department of Agriculture. lllu<
strsdet. New York. Orange Judd Company. London, KeganPaul,Trensch,
Trübner & Co., Limited. 1909.
Die Bedeutung der Nord-Amerikanischen Schweinezucht wird so recht

klar, wenn man auf der ersten Seite des vorliegenden Buches liest, dass
hier 58000000 Schweine gehalten werden. Hiervon entfallen 95% auf
die Vereinigten Staaten und 5% auf Kanada. Dieser Bestand bedeutet die
Hälfte des gesamten‘Besitzes der Welt an Schweinen. Ganz England hat
dagegen einen Besitz von 3500 000. Der Export beträgt allein jährlich
130000.000 Lstr. Der Verfasser des vorliegenden Werkes (614 Seiten mit
über 100 Abbildungen) ist der bedeutendste Kenner dieses wichtigen
Zweiges der Viehzucht in Amerika. Bereits vor 31 Jahren schrieb er ein
kleineres Werk über die Schweinezucht. Seit dieser Zeit hat sich dieses
Gebiet so vergrössert, dass der vorliegende starke Band daraus geworden ist.
Es handelt sich also um die Arbeit eines ganzen Lebens, welche hier

niedergeschriebenist, und dürfte es keine Monographie über Schweine geben.
welche diesem Werke auch nur annähernd zur Seite gestellt werden kann.
In Deutschland ist man vielfach gewöhnt, ein wissenschaftlichesWerk um so
höher zu stellen, je verwickelter seine Schreibweise ist. Im Auslands ist
dies anders. Tatsächlich ist dies Werk in einem so fliessenden eleganten
Englisch geschrieben, dass es eine Freude ist, es zu lesen. Bei einiger
Kenntnis der Sprache bietet die Lektüre auch für den Ausländer keinerlei
Schwierigkeit. Aus dem reichen Inhalt greifen wir die wichtigsten Punkte
heraus: Es werden besprochen Zahl, Wichtigkeit, Verteilung und Wert der
Schweine; Der Züchter und seine Produkte; Zucht und Rassen, die prak
tischen Pointe; Der Eber, die Sau und Ferkel, Weidebetrieb, Alfalfa als
Futter, andere Futtermittel, die Mästung, Weizen, andere Körner und Grim
futter, Futterabfälle, Getränke, Molkerei und Schweinezucht, Schweine
stallungen, Gesundheitspflege, Kastration, Schlachtung, die hauptsächlicbsteii
Leiden des Schweines. Das Werk ist so aus der Praxis heraus geschrieben,
dass es auf jeder Seite lehrreich ist.

Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Das Nährseizliediirfeie unserer Hansilere. Von Bezirkstierarzt Oppcl
Arustadt.
Verfasser legt in vorstehender kleiner Arbeit seine auf Grund einer

24jährigen praktischen Tätigkeit gemachtenErfahrungen über die Bedeutung
der Nährsalze bei demAuf hau und dem Haushalt des tierischen Organismus
dar. Ganz besonders sind es seine in verschiedenenGegendenDeutschlands
(Freudeustadt i. Schw., Kranichfeld und Arnstadt i. Th.) wahrgenommenen
Beobachtungen über die Lecksncht, Osteomalazie und Rhacbitis, die ihn fl1
Versuchen für eine richtige für den Organismus unentbehrliche Nährssü
mischung veranlassten. Er hat die letztere seit 15 Jahren in der umfassendsten
Weise teils an kranken, teils an gesundenTieren ausprobiert. In den ernte!!!“
Fällen verwendete er sie zu Hoilzwecken bei den erwähnten Knocbenkriiifl
heiten. Bei gesunden Tieren benutzte er die Mischung behufs besserer

_..sinhii-4
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Fntterverwertung und damit auch zu einer höheren Fleisch-, Milch- und
Fettproduktion. An der Hand von Zahlen stellt Oppel die damit erzielten
günstigenErfolge dar.
In'Anbetracht der von dem Verf. ins Feld geführten wissenschaftlichen

Argumentewäre die Vornahme von Versuchen mit. „Thüringer Heil— und
‘Nährsslzen‘angebracht. A. II.

Isuusrul-Disssrtstleueu.
KB.WegenBeschadungvonDruckexemplarenderin dieserRubrikerwähntenDissertationen

wirdersucht,sichdlrekfaudieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dadieRedaktionslchnicht
damitbefassenkann.
Bll'l:
Dr. Bahn (Heinrich) -Gnoien: Untersuchungen über den Mechanismus
der Hinter- und Vorderextremität des Rindes in seinerVerschieden
heit bei Tieflands- und Höhenschlägen.

Dr. Gaertner (Alwin) -Wolgastz Eine neue Katzenseuche.
Dr. Krudewig (Bernhard) -Cloppenburg: Über Bismutum subnitrikum
und die Frage seiner toxischen Wirkung.

Dr. Molthof (Kurt) -Hohenschönhausen-Berlinz Untersuchungen an
Pferden über das Verhältnis der Kopfhöhlen zur Lungenkapazität
und Bemerkungen über die letztere im Verhältnis zum Brustraum.

Dr. Ostermann (Jelto) -Herford: Untersuchungen und Versuche über
Hygienel S als Desinfiziens, Desodorans und Wundheilmittel.

Dr. Strauss (Josef) Flensburg: Die Anfüllung der Lungen der ge—
schlachteten Schweine mit Brühwasser und die Methoden der Ver
hütung der Anfüllung.

Glseses:
Dr. Weber (Wilhelm) -Hamburg: Über die Desinfektionswirkung der
Äthrole.

Zürich:
Dr. Schurter (Albert) -Bauma: Beitrag zur Pathologie des Morbus
makulosus equorum.

Viehversicherungswesen.

Die staatliche Pferdeverslclrerung im Königreich Sachsen.
Im Königreich Sachsen ist — ähnlich wie in Baiern ——im Anschluss

an die dortige staatliche Schlachtviehversicherung durch Verordnung des
Ministeriums des Innern vom 29. Januar d. Js. eine freiwillige auf Gegen
seitigkeit beruhende Versicherung gegen die Verluste an Pferden, Eseln,
Maultiereu und Mauleseln errichtet werden. Die Grundlage der Versicherung
bilden die von den Versicherungsnehmern zu gründenden privaten Vereine,
diebei genügenderZahl zu einemRückversicherungsverbandunter staatlicher
Aufsicht und mit staatlicher Unterstützung vereinigt werden. Die Leitung
wird der im Anschluss an die Schlachtviehversicherung errichteten Anstalt
für staatliche Viehversicherung übertragen.
Die einzelnen Vereine haben genau vorgeschriebene Satzungen (sog.

Muster oder Normalsatzungen). Der wesentlichste Inhalt derselben ist kurz
folgender.
Das Vereinsjahr beginnt jeweils am l. Juli. Der Abschätzungsausschuss

für die Aufnahme der Tiere und für die jährliche Nachprüfung besteht aus
zwei Vereinsmitgliedern und einem Tierarzt. Gegen dessen Ausspruch kann
Berufung bei dem Bezirksschätzungsausschuss eingelegt werden; derselbe
setzt sich aus demBezirkstierarzt und zwei weiteren Sachverständigen(Land
wirten oder sonstigen Pferdehesitzern) zusammen.
Die Auflösung eines Vereins bezw. dessen Austritt aus dem Verbands

ist nur nach dreimonatlicher Kündigung mit dem Schlusse des Geschäfts
jahres zulässig.
Die Neuabschätzung der Tiere nach Wert und Gefahrenklassen wird

Stetsim Mai oder Juni vorgenommen.
Die Versicherung selbst erstreckt sich auf das unverschuldete Umstehen

oder die notwendige Tötung der Tiere wegengänzlicher dauernderUnbrauch
barkeit infolge von Krankheit oder Unfall mit. Ausnahme von Brand- und
Blitzschädeu. Eine weitergehende Versicherung im Vereine ist wohl statt
haft, eine Rückversicherung hierfür tritt aber nicht ein.
Die Versicherung geschieht nach 6 Gefahrenklassenund zwei:
Klasse l: für Einhufer in rein landwirtschaftlichen Betrieben und Fohlen;
Klasse 2: für ebensolche, die nebenher für gewerbliche Zwecke ver

wendetwerden, für Kutsch- und Reitpferde zu eigener Verwendung und für
Zuchttiere;
Klasse 3: für Einhufer in Bäckereien, Fleischereien und ähnlichen Handels

geschäften, Gasthöfen, Holzhandlungen, Mühlen, Frachtereien und Verleih
geschäften von Kutsch- und Reitpferden;
Klasse 42 für Einhufer in Baugeschäften,Brauereien, Fabriken und Gruben;

b
_
lKlasse

5: für Einhufer in Lohnlastfnhrbetrieben, in Ziegeleien und Stein
ruc en.
Wenn ein einzelner Betrieb mit grösseren Gefahren verbunden ist als

der Durchschnitt seiner Klasse, so können die darin beschäftigten Tiere in
eine höhere Gefahrenklasse eingestellt werden. Für Betriebe der 5. Klasse
besteht hierfür die Klasse 6.
Der Einheitssatz des Versicherungsbeitrages beträgt:

in Klasse 1: 1‘/„ Ü/0des Versicherungswertes
2w » : 2 0/[) n r!

„ „ 3. 3 °/„ „ „
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Die Höchstversicherung beläuft sich bei Zuchthengstenauf 3000 M, bei

herrschaftlichen Kutsch- und Reitpferden auf 2000 M. bei anderen Pferden
auf‘ 1200 M. Fohlen können ohne Abschätzung zum Werte von ‘200M ver
sichert werden. Die Versicherung beginnt mit dem 15.Tage nach demTage
der Aufnahme.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen: Rennpferde, Pferde der

Pferdehändler, der ltossschlächter und der Abdecken Pferde, die bei der Ab

spbät;nng
krank sind, Pferde unter 150M Wert und endlich über 15 Jahre

u te iere.

Schlechten Tierpflcgern kann die Mitgliedschaft versagtwerden. Hierbei
ist der Besitzer für die Handlungsweiseseiner Angestellten oder Angehörigen
als verantwortlich anzusehen.
Jede Erkrankung und jeder Unfall eines versicherten Tieres ist sofort

der satzungsmässigzu bestimmendenStelle desVereins anzuzeigen. Bis zum
Eintrefl'en des Tierarztes hat der Versicherte alles zu tun, was von einem
sorgsamenTierbesitzer nach Lage desFalles billigerweise verlangtwerdenkann.
Die Entschädigung beträgt 80"/0 des letzten Versicherungswertes. Ein

höhererSatz ist zulässig, bleibt jedoch bei der RückversicherungausserBetracht.
Keine Entschädigung wird gewährt bei vorsätzlicher oder grober Hand

lungsweise, namentlich aber auch bei Misshandlungen seitens des Besitzers,
beim Verschweigen eines dem Letzteren bekannten Fehlers oderMangels des
Tieres gelegentlich dessen Anmeldung oder Abschätzung, ferner bei wissent
lich falschen Angaben über das Tier und endlich unter gewissenUmständen
bei Tötung eines Tieres ohne ZustimmungdesVereinsvorsitzenden. Schliess
lich sei noch erwähnt, dass beim Umstehen oder Tötung infolge Kastration
Entschädigung nur dann gewährt wird, wenn die Operation durch einen
Tierarzt ausgeführt wurde.
Zu den Kosten der ersten tierärztlichen Untersuchung bei Erkrankung

oder Unfall eines versicherten Tieres trägt der Verein die Hälfte bei. Ferner
wird zu den Kosten der tierärztlichen Behandlung ein Beitrag gewährt, wenn
eine besondereMühe auf die Wiederherstellung desTieres verwendetwerden
ist. Dieser Beitrag darf aber 15°/0 der Versicherungssummedes Tieres und
die Hälfte der Kosten nicht übersteigen.
Was endlich die Rückversicherung anbelangt, sowird der Zeitpunkt ihres

Inkrafttretens vom Ministerium bestimmt. Der Verband erstattet den Ver
einen die Hälfte der von ihnen zu leistenden Entschädigungen und Beiträge
zu den tierärztlichen Kosten. Die Beiträge werden nach Schluss des Ge
schäftsjahres auf die einzelnen Vereine im Verhältnis der in jedem aufzu
bringenden Eiuheitssätze der Versicherungsbeiträge umgelegt.
Jeder Verein hat der Anstalt für staatliche Viehversicherung nach

Schluss des GeschäftsjahresAnzeige über den Bestand an Versicherungen zu
machen. Ausserdem ist jede neue Versicherung alsbald der Anstalt zu
melden. Ebenso ist der letzteren jede neue Versicherung anzuzeigen.
Die Versicherungsanstalt hat die Aufsicht über die Geschäftsführung

der Vereine. Sie kann zu diesem Zweck Grundsätze für die Abschätzungen
aufstellen, Bedingungen für die Versicherung der mit einem Leiden oder
einem Mangel behafteten Tiere vorschreiben, denAusschluss schlechter Tier—
pfleger anordnen, die Entfernung unzuverlässigerMitglieder desAbschätzunge
ausschussesfordern und die Buchführung der Vereine durch einen Beamten
prüfen lassen usw.
Gegen die Aufsichtsanordnungen steht den Vereinen der binnen 14Tage

beim Ministerium einzulegende Rekurs zu; dasselbe entscheidet endgiltig.
Die Kosten der Anstaltsverwaltung trägt die Staatskasse. A. l.

Vereinsnachrichten.
Eis Vsrsln der Ohersntstlerlrzte Vlllrtteruherß wurde in einer Versamm

lung württ. beamteterTierärzte, die am 15.August im Ratskeller in Stuttgart
stattfand, zum Zweck der Förderung und Wahrung von Berufsinteressen ge

gründet. ZumVorstand wurde Oberamtetierarzt 'Theurer-Ludwigsburg ge

wählt. Der neugegründete Verein ist dem tierärztlichen Landesverein

in Württemberg als Zweigverein angegliedert.

Standesfra.gsn und Bsrufsangslegenhelten.
Deutschland.

Unlerbletuuq. Laut einer Nachricht der „Kölnischen Volkszeitung" be

schlossen die Stadtverordneten in Mörs: „Das Amt eines Schlachthofdirektors

soll aufgehobenwerden und dem Kreistierarzt die Leitung des Schluchthofes

übertragen werden gegen eine Remuneration von 1800 M jährlich.“ Die

Stelle wurde im Herbst 1907für die praktischen Tierärzte mit 2400M Gehalt

ausgeschriebenund auch besetzt. Leider ist uns über die näherenUmstände,

weshalb der angeblich sehr wohlhabende Kreistierarzt die Stelle so billig
übernimmt, nichts bekannt. Immerhin kann man verlangen, dass bei dem

gegenwärtigen Überfluss an Tierärzten diese nicht von den Kreistierärzten

durch Unterbietung verdrängt werden.

Zur Rubrik „Ussrl’reuliulres.“ In der Frankfurter Zeitung (N0. 235v. 25. S.)
ist unter „Frankfurter Angelegenheiten“ zu lesen: „Im ZoologischenGarten

wurde gestern das indische Nashorn, das schon längere Zeit krank war, ge

tötet. Die Tötung nahm Stabsarzt Professor Dr. Marx durch Ein
spritzung von zwei Gramm Scepolamin vor, wovon ein Tausendstel Gramm

zur Tötung eines Menschen genügt. Scopolamin ist ein Mittel, das in der

menschlichen Therapie in winzigen Dosen im Verein mit Morphium zur Er

zeugung eines tiefen Schlafes unter die Haut gespritzt wird. Von dem toten

Tiere machten die Präparatoren Gipsabgüsse und dann wurde die Haut ab

gezogen,was bis zum Abend dauerte. Heute erfolgte in einem verdeckten

Raum des Elefantenhauses die Zerlegung des Tieres, wobei Professor Dr.
Marx, ein Arzt vom Krankenhaus, zwei Fleischer und die Präpara
toren zugegen waren. Die Untersuchung ergab, dass das Tier an Gebär

mutterkrebs gelitten hat.“ Gibt’s denn in Frankfurt am Main keine
Tierärzte? Man sieht doch überall das gleiche unerfreuliche Bild: Wenn
auf tierärztlichem Gebiet etwas besonderes los ist, dann ——sind die Tier

ärzte nicht vertreten. .

Kurse her polizeiliche Nelrruusmlttel-llntsrsuchusgeu wurden von dem

Polizeitierarzt und Vorsteher der Abteilung für Nahrungsmittelkunde am
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hygienischen Institut der Tierärztlichen Hochschule in Berlin Borchmann
vom 15.-21. und vom 23.—-28.August abgehalten, welche von 6 resp. 8

Kollegen besucht waren. Sämtliche‘ Teilnehmer waren von den Ergebnis
der Kurse hochbefriedigt, da es dem Herrn Kollegen Borchmann bei der

Vielseitigkeit des ihm zur Verfügung stehendenMaterials und seiner reichen

Erfahrung, möglich war, eine grosse Anzahl interessanter Demonstrationen

darzubieten. Neben den Methoden zur Milchuntersuchung und dem biolo
giscben Eiweiss-Difi‘erenzieruugsverfahren zum Nachweis von Pferdefleisch

wurden die Untersuchungen von Wild, Fluss- und Seefischen, Räucherwaren,

Eiern, Kaviar etz. vorgeführt und Gelegenheit zur selbständigen Ausübung

geboten. Trotz der Kürze der Kurse, welche durch äussere Verhältnisse

bedingt war, haben die Teilnehmer sowohl einen Überblick über die ausser—
ordentliche Fleischbeschau als auch entsprechende Unterweisung in den

spezielleren Untersuchungsmethoden erhalten. Bei der Wichtigkeit dieser

Materien wäre es zu wünschen, dass derartige Kurse öfter abgehalten und

von den Kollegen fleissig besucht würden, damit diese neuen und für

unseren Beruf so wichtigen Gebiete für die Tierärzte gewonnen werden.

Kollege Borchmann hat es sich zum Prinzip gemacht, die einfachsten und am

leichtesten ausführbaren Methoden auszuprobieren und den Tierärzten zu

gänglich zu machen, sodass auch der beschäftigte Praktiker in der Lage ist,

dieselben rasch und mit Erfolg anzuwenden. Mit der dem Herrn Kollegen

eigenen Liebenswürdigkeit verstand er es, die vorgetragenenThemata jedem
vollkommen klar zu machen und hat gewiss jeder Teilnehmer mit Vorteil
den Kursus besucht. — Der Dank für die aufgebotene Mühe sei Herrn

Borchmann auch an dieser Stelle öffentlich ausgesprochen.

0eterreleh.

Still tlIl' Tierseuches. Am 25.August. Es warenverseucht: An Milz
brand 11Bezirke mit 29 Gemeinden und 42 Gehöften: an Rotz 7 Bezirke
mit 13 Gemeinden und 15 Gehöften; an Maul- und Klauen

r seuche 2 Bezirke mit 3 Gemeinden und 10Gehöften; an Schafräude 2 Be
zirke mit 5 Gemeinden und 8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
35 Bezirke mit 154 Gemeinden und 860 Gehöften; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 32 Bezirke mit 183 Gemeinden und 484 Gehöften;

an Bauschbrand 6 Bezirke mit 11 Gemeinden und 12 Gehöften; an

Tollwut 16 Bezirke mit 30 Gemeinden und 42 Gehöften und an Geflügel
cholera 5 Bezirke mit 7 Gemeinden und 38 Gehöften.

Schweiz.

AI ‘l'lfli‘ßliillln wurden in der Berichtswoche vom 16.—22. August
neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul- und
Klau enseuche aus 6 Gemeinden und 25 Gehöften, sodass in den 3 ver
seuchten Bezirken im ganzen 20 Gemeinden mit 76 Gehöften (Ställe, Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine

(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)ausSBezirken mit 42Gemeinden
und 58 Gehöften und Rauschbrand aus 6 Bezirken mit 18 Gemeinden.
Dle lasl- und l(izueneesehemacht auch im Kanton Glarus bedeutendel

Fortschritte, sodass zu ihrer Bekämpfung äusserst strenge Schutzmassregeln

vorgesehen sind, welche die Glarner Regierung nach mehrstündigen Ver

handlungen getroffen hat, um die Weiterverbreitung möglichst zu verhüten.

Das Bulletin über die Verhandlungen des Regierungsrates berichtet darüber:

„Nachdem der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche an den Alpen
Mühlebach in Engi und Heulochstafel-Alp Krauchtal in Matt amtlich kon

statiert und die Meerenalp und Gäsialp (Kerenzen) als seuchenverdltchtig

erscheinen,wird jeglicher Passanten-und Touristenverkehr, sowohl für Fremde

als Einheimische, im Berg- und Alpengebiet des Sernftales sowie der Schilt-,

Fronalp- und Mürtschenkette verboten. Für die übrigen Alpen desKantons

sind die’ Alpbewerber und das Alppersonal aufgefordert worden, Drittleuten

den Zutritt zu den Viehherden zu verwehren und Touristen usw. von Alp

gebiiuden möglichst fern zu halten. Angesichts des Ernstes der Situation

wird eine ständige Aufsicht über das Seuchengebietbestellt; für das Seuchen
gebiet der Gemeinde Engi Herr Gemeinderat Peter Wohlwend in Matt und

für dasjenige von Matt Herr Gemeinderat Jakob Rhyner in Elm als Auf—

seher bestellt.
Die Aufforderung zum Einfangen der Schafe, Ziegen und Kitzen wird

auf alle Alpgcbiete des Kantons ausgedehnt. Für die Bewachung der

Seuchengebieteund den Verkehr in diesen Gebieten werden bestimmteVor
schriften erlassen. Über die Ziegenherden in den Gemeinden Matt und

Engi sowie auf dem Kerenzerberg wird Stallbann verhängt.“
Nach Mitteilungen in Glarner Blättern sind bereits 800 Stück Vieh an

gesteckt. Die Massregeln werden als strenge, doch unbedingt notwendige

qualifiziert.

Versc—hie_denes.
Tilllllolier Ueglleksfell. Der Tierarzt Paul Hermann Kopp in Schleitheim

(Schaffhausen) stürzte am Ende v. M. über eine Mauer in einen Bach und

brach sich das Rückgrat, sodass der Tod fast sofort eintrat.

Eis außerordentlicher Viehsenohuke..lselr in: die Kantons Appenzell
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und St. Gallen ist in der Person des bernischen Kantonstierarztss Eitler
berger ernannt worden, da die Maul- und Klauensenche eine weiteVer
breitung erlangt hat.

Infolge eines lussrzsressteeeee lli einem Automobil verunglückteTier
arzt M. Dedie in La Chaux-de-Fonds am 14.August mit seinerMotozyklette
und erlitt dabei starke Quetschungen an der Hüfte, sodass er per Fahrwerk
nach Hause gebracht werden musste.

Das i'lisfudzwaszlgllhrige Jubiläen als Sehlaehthefdirekier feiertedu
Leiter des städtischen Vieh- und Schlachthofes in Magdeburg, Gustav
Colberg,der sich in dieser Stellung seit achtzehnJahren befindet, nachdem
er vorher in gleicher Eigenschaft 7 Jahre in Lübeck tätig gewesenwar.
Vergiftet hat sich nach Zeitungsmeldungender (lberveterinür F. Heuer

beimFeld-Artillerie»ltegiment N0. 53 in Hohensalza au bis jetzt unbekannten
Gründen.

8e. Exzellenz Wlrirl. Geieiner litt Herz, Direktor der II. Abteilung im
Kgl. Sächs. Ministerium des Innern, ist am 1

.

September in den Ruhestand
getreten. Ihm unterstand speziell das Veterinärwesen, um das er sich während

einer langjährigen Tätigkeit in einflussreicher Stelle, ganz besondersaber
um die Hebung und Förderung der Interessen der Tierärztlichen Hochschule
zu Dresden in hervorragender Weise verdient machte. Weitblickend hat er

die Bestrebungen der Hochschule nach Vermehrung ihrer Institute, derLehr»

kräfte und der Disziplinen (Gerichts- und Verwaltungsrecht, Kunst- und

Literaturgeschichte usw.) und deren sonstige Wünsche jederzeit tatkräftig

unterstützt, und an seinemTeil mit dazu beigetragen, dass für das tierärzt

liche Studium und damit auch für den tieriirztlichen Stand segensreiche

Einrichtungen geschaffen wurden, die uns allen bekannt, und für manche

andere Hochschule vorbildlich geworden sind. In Anerkennung dieserVer

dienste ist Exzellenz Merz auf Veranlassung des Professoreukollegiums der

Tierärstlichen Hochschule zum Dr. med. vet. hon. kausa ernannt worden.

Ausserdem haben die Professoren und Dozenten als weiteres Zeichen ihrer

Dankbarkeit ihrem scheidendenAbteilungschef ein von demDresdner Künstler

Professor Pietschmann angefertigteswertwollesKunstblatt gewidmet. Exzellenz

Merz ist der erste und. vorläufig einzige Ehrendoktor der Veterinärmedizin,

dem diese Ehrung durch eine deutsche Fakultät zu teil wurde.

Als Nachfolger Se. Exzellenz Merz tritt der bisherige Kreishanptmsnn
vonDresdenGeheimrat Dr. Rum p alt in dasKg]. Ministerium des Innern ein.

Das 60]lhriqe luliilüu. als Tierarzt konnten in diesen Tagen drei

Kollegen feiern und zwar Tierarzt Ferdinand Koelling I in Sömmerds.
Stabsveterinär a. D. Reinhold Konetzky in Breslau und Tierarzt Karl
Ehling in Bremen. Es ist gewiss ein Beweis für die kräftige Natur dieser
Kollegen, dass sie bis zum heutigen Tage noch eine mehr oder weniger aus

gedehnte Praxis ausüben und freuen wir uns, dass der Beruf als Tierarzt

anscheinend ein so gesunder ist, dass immerhin eine grössere Anzahl seiner

Vertreter ein hohes Alter erreichen, wenn auch in diesem Alter die Natur

ihren Tribut fordert und der Körper nach und nach an seiner Leistungs

fähigkeit einbüsst. Zwei Kollegen sind Söhne von Tierärzten und hat sich

also auch bei ihnen die Liebe zum Fach vom Vater auf den Sohn vererbt

und bei einem ist bereits der Sohn wieder in die Fusstapfen des Vaters

getreten.
Tierarzt Ferdinand Koelling zu Sömmerda ist daselbst am 6

.

April

1828 geboren, wo sein Vater bereits als Tierarzt tätig war. Im Oktober l84'1

bezog er die Tierarzneischule zu Berlin und wurde am 30. August 1849 nach

„sehr gut“ bestandenemExamen approbiert. Nachdem er seinem Vater i
n

seiner weitausgedehntenPraxis behilflich gewesenwar, wurde er im Herbst

1850 zum 12. Thüringer Husarenregiment einberufen und machte in diesem

Regiment die Kämpfe wegen des Aufstandes im damaligen Kurfürsteutum

Hessen mit. Nach Niederwerfnng des Aufstandes wurde das Regiment in die

Altmark nach Stendal und Tangermünde verlegt, während die Ersatzschwadmh

in Trier verblieb. Kollege Koelling wurde, da unter den Pferden der letzteren

Schwadron Influenza ausbrach, nach Trier kommandiert und kam erst später

mit ihr wieder zum Regiment. Nach Ablauf der dreijährigen Dienstzeit als

„Kurschmied‘ verblieb er auf Zuredennoch ein Jahr beim Militär, kehrte aber

dann im November 1854 nach Sömmerda zurück und verheiratete sich. Diß

glückliche Ehe, welche über 50 Jahre dauerte, wurde im vorigen Jahre durrh

den Tod der Gattin gelöst. Im Jahre 1859 wurde Kollege Koelling

wegen der Mobilmachung wieder zum Militär eingezogen und ebenso 1864

während des Feldzuges zur Dienstleistung zu einer Batterie der Neuenburg“

reitenden Artillerie als Rossarzt. Am Feldzug selbst hat er jedoch nicht

teilgenommen, dagegen an demjenigen im Jahre 1866, wo er beim 4. Feld

Artillerie-Begimeut als Rossarzt mit nach Osterreich zog. Seiner Ehe sind

4 Kinder entsprossen, zwei Töchter, von denen die eine verwitwet ist, ein

Sohn, welcher Pastor ist und ein Sohn, welcher als Tierarzt ebenfalls in

Sömmerdawirkt. Kollege Koelling hat trotz der vielen Unterbrechung“1

durch die Einberufungen zum Militär stets eine sehr umfangreiche Praxis

ausgeübt, sich aber trotzdem auch noch kommunaler Tätigkeit in seiner

Vaterstadt gewidmet. 1869wurde er zum erstenmal zum Stadtverordneten

erwählt und gehört derselbe heute noch, nach 40 Jahren, demStadtvorstlfld
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II. Hauptner, Berlin
Gegründet 1857. Indrusnnentenhlsrllz flir- Tiernnnulizin uns! Tierzucht.

NW.’ 111118911
Strasso 58.

Über 300 Arbeiter.

Filiale: München, Königinsiratte All.

Seide in Nierlallriihrern l). R.G. M.
nach Oberstabsveterinär Becker-Tilsit.

Die beste Seide für die Praxis!
Die Seide ist steril und gebrauchsfertigund befindet sich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt durch einfachesZiehen stets nur soviel Seide, wie gebraucht wird.
Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest ihre Sterilität. Die letzten beiden
Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.

Die Röhren sind sehr leicht, In der Tasche eder Verbnndtaechebequemniiznflibren und
nicht zerbrechlich! Letzteren ein besondererVorteil gegenüberden bekannten eeeptiechenNih
materialien in Glnsbehältern.

Hit i2 nuSeide N0. 4 ll. i.80. mit |D n Seide N0. 8 il. i.80.

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes!

""" Brennkolben
nach Dr. Friedheim

zur Behandlung der Hornspalten.

Durch einfaches Durch

brennen des Hornss am oberen

Ende der Spalte erreichte der

Konstrukteur schnelle und voll
kommeneHeilung aller Horn—

spalten.

Vergl. Berliner Tierärztilche

Wochenschrift l909 N0. l0.

Brennnnkollson n. Dr. Friedheim . . I. I.Il
Bromnrcnntz aus Kupfer, zum
Autokauter Dechery, n. Dr. Friedheim .- ‘.00

[19910]

Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. i—9.

an. Vom Jahre 1874——1897war er Stadtverordnetenvorsteher, legte aber

dieses Amt wegen länger andauernder Krankheit nieder. 1894 wurde

ihm nach 25 jähriger Wirksamkeit als Stadtverordneter ein kunstvoll ausge

fertigtes Diplom verliehen. Im Jahre 1899 konnte der Herr Kollege sein

5“jdhriges Berufsjubiliiurn, bei welcher Gelegenheit ihm eine Reihe von

Ehrungen zu teil wurden, und am 31. Oktober 1904 mit seiner Gattin das

Fest des 50jährigen Ehejuhiliums feiern. Aus letzterem Anlass wurde

ihm von S. M. dem Kaiser die Ehejubiläumsmedaille verliehen.

Stabsveterinär a. D. Karl Reinhold Konetzky ist in Carlsruhe [Kreis
0ppeln] am 15. April 1829 geboren und wurde am l. September 1849 nach
Beendigung seiner {Studien an der Tierarzneischule in Berlin approbiert.

Hierauf wurde er alsbald an den lilarstall und dasGestüt desHerzogs Engen

von Württemberg bei Carlsruhe [Kreis Oppeln] berufen und dort angestellt.

1850 bei der Mobilmachung zum23.Kavallerie-Regiment eingezogenund im

folgenden Jahre zur Reserve entlassen,wurde er 1866 beim Traiu-Bataillon

N0. 6 als Rossarzt eingestellt und machte in der II. Armee den Feldzug
gegen Österreich mit. 1870 wurde er zum Oberrossarzt ernannt und der

Reserve zugeteilt. Von Carlsruhe verzog er nach Kostenblut und praktiziert

nunmehr schon seit 43 Jahren in Breslau.

Tierarzt Heinrich Friedrich Karl Ehling ist am l. Januar 1828 als
Sohn eines Tierarztes in Neuhaus a. d. Elbe geboren. Er absolvierte das

landwirtschaftliche Institut in Carlshof b. Rostock, wo er sich auch gleich
zeitig als Apotheker ausbildete. Hierauf studierte er Tierheilkunde an der

Tierärztlichen Hochschule in Hannover und der Universität Göttingen und

wurde am 6. September 1849 approbiert. Nach absolviertemExamen unter

stützte er seinen erkrankten Vater und verzog dann im Oktober 1888 nach

Bremen, wo er heute noch die Praxis ausübt.

Möchte es den drei alten Kollegen noch recht lange vergönnt sein

ihre Tätigkeit auszuüben und einen schönen Lebensabend zu geniessen.

Personalien.
AIIZIIIIIIIIIII: Deutschland: König, Ernst F., Oberveterinhr d. Kais.

Schutztruppe f. D. S. W. Afrika, den preuss.Kronenorden 4. K1.mit Schwertern
am wc‚issen Bande mit schwarzer Einfassung.
Schmidt, Ernst 0., Oberraterinür im Feldart. R. N0. 41 in Glogau

(Schles.), den preuss. Kronenorden 4. K1. mit Schwertern am weissen Bande
mit schwarzer Einfassung.
Ernennnnsen‚ Venetznnsen: Denieeblend: Walter, Hermann K., Stadt

und Distriktstierarzt in Weikersheim (Württ.), zum Stadttierarzt und Schlacht
hofverwalter in Heidenheim [Brenz] (Württ.).
Dr. Weber, Ewald P., Amtstierarzt, Assistent an der Tierärztl. Hoch

schule in Dresden (Sa.), zum Hilfsarbeiter im lnstitut f. Tierzucht mit
liassestall daselbst.
tieisrreioh: Bassi, (lallisto, k. k. Veterinärassisteut in Riva (Tirol),

zum k. k. Bezirkstierarzt in Borgo (Tirol).
fick, Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Volosca (Küstenl.)., als solcher nach

Abhazia (Istrien).
Guetti, Walter, k. k. Veterinürassistent, zum k. k. Bezirkstiersrzt in

Riva (Tirol).

Kordule, Karl, k. k. Veterinärassistent in Graz (Steierm.)‚ zum Amts
tierarnt daselbst.
Lorandini, Ernst, k. k. Bezirkstierarzt in lmst (Tirol), zum k. k. Be

zirksobertierarzt.
Moosbrugger, Otto, k. k. Veteriuärassistent in Schlanders (Tirol), zum

k. k. Bezirkstierarzt.
Pletschacher, Georg, landsch. Tierarzt in Hofgastein (Salzh.), zum

k. k. Bezirkstierarzt.
Posch, Eduard, k. k. Bezirkstierarzt in Berge (Tirol), als solcher nach

Bozen (Tirol).
Schmidler, Ludwig, k. k. Veterinärassistent in Lustenau (Tirol), zum

k. k. Bezirkstierarzt.
Wehneitzverlndernnqen,Niederlassungen: Deutschland:Dr. Albe rt, Kurt

P. in Chemnitz (Sa.), nach Landsberg [Warthe] (Brdbg.).
‘Dr. Buschmann, Heinrich in Hochfelden (Els. Lothr.), als Vertreter

nach Sohrau [Oberschlea].
Dausel, Paul in Schönfeld (Schlea), nach Bunzlau (Schleim).
Dr. Ehinger, Josef in Bad Kissingen (Unterfr.), nach Braunenburg

(Oberb.).
Franke, Hermann K., kreistieriirztl. Assistent in Ranis [Kr. Ziegenriick]

(Pr. Se.), nach Dresden (Sa.).
Gräfingschulte, Heinrich in Hannover, nach Einbeck (Hannov.).
Henner, Hugo. in Hannover, nach Dortmund (Westf.).
Kühler, Paul O. aus Borna, als Vertreter nachFrauenstein [Erzgeb.] (Sa.).
Kollmey er, Friedrich in Hannover, nach Timmern (Hann.).
Dr. Lambardt, August T. aus Unna-Königsborn, in Unna (Westf.)

niedergelassen.
Lifka, Felix aus Pelplin, in Dirschau (Westpr.) niedergelassen.
Malade, Alfred in Spremberg [Laus.] (Brdbg.), nach Glowitz (Pomm.).
Meyer, Friedrich in Berlin, als Vertreter nach Dessau (Anh.).
Sommer, Max E. in Fiddichow (Pomm.), nach Bahn (Pomm.).
Test, Albert aus Latte, in Emsdetten (Westf.) niedergelassen.

‘

Wilckens, Karl aus Crumstadt, in Fiddichow (Pomm.) niedergelassen.
Zierold, Rudolf P. in Reichenbach [Vogtl.] (Sa.), als Vertreter nach

Netzschkau (Sa.).
1

Osifl'r0lßi: Eichelberger, Peter, nach Trieben (Steierm.).
Verlnderunsen bei den Illltlr-ilsierinlren: Deutschland: Dr. Goedecke,

Armin, Repetitor an der Tierärztl. Hochschule in Hannover, Unterveterinlr
d. R.. zum Oberveterinür des Beurlaubtenstandes.
Preleiicllel: Schweiz: Lenze, Paul in Otterndorf nterelbe] (Hnnnov.)‚

von der vet. med. Fakultit der Universität Bern zum r. med. vet.
Rolle, Paul K.‚ Schlachthof'tierarzt in Oberhausen [Rheinl.], von der

vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Vaeth, Josef, Bezirkstierarzt in Heidelberg (Baden), von: der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
iicheeinndevereeizungen,Rücktritte: Deutschland: Dr. Erbnich, Johann

B., Kreisveterinärarzt in Erbach [Odenw.] (Gr. Hess.), auf Nachsuchen in
Ruhestand.
Dr. Peters, Hellmut, 2. Kreisveterinürarzt in Mainz (Gr. Hess.), an

lässlich seiner Erwählung zum Schlachthofdirektor daselbst, auf Ansuchen
aus dem Staatsdienst entlassen.
Tedeeflile: Deutschland:Hartwig, Otto in Rhoindahlen [Kr. M. Glad

bach] (Rheinpr.) [1895].
Heuer, Paul E., ()berveterinär im Feldart. R. N0. 53 in Hohensalzn

(Posen) [1899].

dileterrelub:
Machalski, Ladislaus, k. k. Bezirksobertiernrzt in Kolomeu

(G in).
Schweiz: Kopp, Paul H. in Schleitheim (Schafi'h.) [1900].
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Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Hessen: Assistentenstelle: Giessen [2. an der chir.Vet.l(linik].
Kreisveterinärarztstelle: Reichelsheim [Odenwald].

Dsterrelch.
Galizien: k. k. Bezirksobertierarztstelle: Kolomeu.

Sanitäts-‘l‘lerarzt-Stellen.
Deutschland.

Lebe (Hann.) [Schlachthofdirektor].
Privatstellen.

Schwelz.
Schl eitheim (Schafl‘h.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Dsterrslch.
k. k. Bezirkstierarztstellen: Abbazia (Istrien). -— Borgo (Tirol).

— Dosen (Tirol). ——Riva (Tirol).
Sanitäts-‘l‘terarnt-Stellen.

Deutschland.
Heidenheim [Brenz] (Württ.) [Stadttierarzt u. Schlachthofverwalter].

Privatstellen.
Deutschland.

Bahn (Pomm.). —_ Dirschau (Westpr.). — Emsdetten (Westf.). —
Fiddichow (Pomm.). -— Unna (Westf.).

Sprechsaal.
Aneny- slngehsndsFugen sindAntwortenwerdennicht veröffentlicht.

in unseren:Sprechen!werdenalleunselngesencletenKragenundAntwortennununsermLoser
kreinkostenlosaufgenommen,ohnedannwir nudennelbanirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveräflcntlichteFragennununsremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bsdnktlonnwegcn,soweitmöglich.beantwortet,odergsslgnstsPersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Spreclr.snnltrngenwerdennlclstbefördert.

Frlgun.
288. Fütterung der in Schlachthel'stallungen eingestelltenSchlacbttiere.

Die ortsstatutarischen Bestimmungen für den hiesigen Schlachthof schreiben
vor, dass den Tieren, welche bereits am Tage vor der Schlachtung einge
stellt werden, Futter zu verabreichen sei. Die Fütterung kann entweder
durch den Besitzer oder, falls dieser der gesetzlichen Bestimmung nicht
nachkommt, nach Anweisung der Schlachthofdirektion auf Kosten des Bs
sitzers erfolgen. Nachdem ich vor za. ‘/

‚ Jahr die Leitung des Instituts
übernommenhatte, führte ich die vorher nicht beachteteregulative Bestimmung
in der Weise durch, dass ich am Abend des fraglichen Tages Schweinen

‘/
,

Eimer Wasser mit za. 2 Pfund aufgebrühten Kartofi'elilocken und Rindern
Wasser und za. 4-—5Pfund Heu pro Kopf verabreichen liess. Ich ging dabei
von demGesichtspunkt aus, dass man als human fühlenderMensch wohl die
Verpflichtung besässe, den Tieren, die auf der staubigen Landstrasse in der
Sonnenhitze oft stundenlange Märsche unter der Knute des Treibers zurück—
gelegt huben oder die, wie es mit Schweinen zu geschehenpflegt, auf dem
engen Raum einen kleinenWagens zusammengepferchtunter gleichen klima
tischen Verhältnissen weite Strecken gefahren werden sind, eine Erfrischung
geben zu lassen. Der Vertreter der Fleischerinnung erhob in einer Schlacht—
hof-Deputations-Sitzung Beschwerde gegen diese unnötigen Massnahmenmit
dem Erfol e

,

dass letztere auf Grund meiner Ausführungen allgemein ge
billigt un gutgeheissenwurden. Damit nicht zufrieden, wandte sich die
Innung um Aufhebung der angeführten Bestimmungen an den Oberbürger
meister. Von diesem bin ich nun gebeten worden, Erhebungen darüber an
zustellen, wie in der qu. Hinsicht an anderen Schlachthöfen verfahren wird.
Ich bitte daher die Herren Kollegen höflichst um gütige Auskunft darüber,
wo ähnliche oder gar weitergehendeMassnahmen zur Durchführung gelangen.

Schlachthofdirektor B.
289. HausierhandelmitPferdeflelsch. Ist der Hsusierhandel resp. Handel

im Umherziehen mit Pferdefleisch gestattet oder auf Grund welcher Be
stimmung kann derselbe untersagt werden?

Kreistierarzt T.
290. Erbauung eines kleinen Scblnchthst’es. Welcher Kollege könntemir

Angaben machen über rentable Erbauung eines Schlachthofes für eine Stadt
von 7—8000Einwohnern? Schlachtungen: za. 400 Grossvieh, 1600Schweins,
700 Kleinvieh, oder wo finde ich entsprechendeEntwürfe bezw. Kostenbe
rechnungen? Tierarzt l.
29l. Buch über Kastration. Gibt es einIBuch über Kastration von Ebern,

Ziegenböcken und Bullen? Es soll kein grosses wissenschaftlichesWerk,
sondern ein kleines Praktiker-Buch sein, sodass eine Orientierung möglichst
schnell erfolgen kann. Tierarzt Dr. Z

.

292. Buch über Detliigelkrnnkhelten. Was für Werke über Krankheiten
des Geflügels: Hühner, Tauben, Puter etz. sind zu empfehlen?

Tierarzt Dr. Z
.

293. ElgentlirnllcheKllbsrerkrnnkuug. Auf Riltergut K. bekommenfast
alle Kälber za. 4—8 Tage nach der Geburt am bez. i——2zm hinter dem
Lippenwinkel ——eigentümlicherWeise meist zuerst rechts— kleine Anschwell
ungen, welche sich bis zu Kinderfaustgrösse ausbilden, teilweise abszedieren
und vergehen, teilweise persistieren und verhärten. Die Tiere zeigen den
erstenTag etwasFieber, Unlust, dies ändert sich aber sehr bald zumBessern.
Was könnte wohl die Ursache sein? Im Stall herrscht grösste Sauberkeit.
Bei der Geburt werden die Kälber in reinem Laken aufgefangen,der Schleim
wird mit reinem, weichem Tuche aus dem Maule entfernt. Sondcrbarer
Weise ist das Leiden seit vergangenemHerbst aufgetreten, als ein neuer
Transport von sechs Kühen eingestellt wurde, durch welchen der Scheiden
lrntnrrh eingeschleppt wurde. Jetzt ist der Scheidenkatarrh erloschen.
Für Auskunft im voraus verbindlichsten Dank. G

.

Annä-orlcru

l70. Gewährungvon Reisekosten zu Fachversnnurluugsu. (Antwort auf
die in N0. 23 gestellte Frage). Die meisten Städte dürften wohl ihren
Schlachthofdirektoreu und Tierärzten Reisekostenund Diäten zu Fachmänner
versammlungengewähren. Gewöhnlich wird in das Budget hierfür ein Posten
eingestellt, aus welchem dann auf Anfordern die Zahlung geleistet wird.
Ist kein besondererFonds vorhanden, so wird doch auf Antrag in den meisten
Fällen ein entsprechender Betrag bewilligt. Bestimmte Normen darüber,
sowie über die Höhe der Gebühren bestehennicht. Ebenso wie die Reise
kosten und Diäten werden auch, wenn an einem Schlachthof nicht mehrere
Tierärzte tätig sind, die Kosten für einen Stellvertreter auf Antrag bewilligt.
Aus letzter Zeit sind uns entsprechendeBewilligungen bekannt geworden
aus den Städten Cottbus und Gosslar und dürfte es sich empfehlen, nähere
Mitteilungen von den betreffendenSchlachthofdirektoron zu

erbiätep.Re a tion.

l7l. Alopekln nrents. (Antwort auf die in N0. 23 gestellte Frage).
Alopekia areata kommtöfter bei Hunden vor, ebensobei Pferden, und zeichnet
sich durch Ausfallen der Haare in kleinen kreisrunden, umschriebenenFlecken
der Haut aus. Juckreiz ist nicht vorhanden. Die Haut der kahlen Stellen
ist glatt, samtweich, ohne jede sekundäre Effloreszenz. In manchen Fällen
ist sie verdünnt und erscheint pigmentärmer, ja selbst pigmeutlos. Wenn
die kahlen Flecken eine gewisseGrösse erreicht haben, welche aber bei den
einzelnen Individuen sehr verschieden sein kann, hört eine weitere Zunahme
ihres Umfanges auf. Ein Wiederersatz der Haare ist ungemein selten und
bis jetzt nur ein einziger derartiger Fall bei einem Hunde veröffentlicht.
Die Prognose ist sehr ungünstig, insbesondere wenn die haarlose Haut
pigmentreicher wird. Bis jetzt habenalle gegendiese Krankheit empfohlenen
Mittel im Stich gelassen. Es wärendiesFrottierungen mit Spiritus kamphoratus
mit einem Zusatze von Spiritus sinapis, ferner die vorsichtige Anwendung
einerKrotonpasta (Ol. krotonia, Cera alba, Butyra kakao ‚T.2,0. M. f. Paste),
wovon jedoch nur ganz geringe Mengen einzureiben sind. Die dadurch ent
standene Dermatitis muss vollständig abheilen, ehe neuerlich die Pasta ein
gerieben werden kann. Manche empfehlen desinfizierende und pilntötsnde
Mittel, so Creolin (l : 10—15Spiritus), Sublimat (Sol. hydrarg. bichl. 0,5 : 150,0:
Glyzerini; Spirit. vini rektif. 5 50,0. S

.

Zur Einreibung). Nach dem Ein
reiben der Sublimatlösung wird die Haut mit 50°/„igen Napbtolepiritus
trocken gerieben und eine Salizylpasta nach Joseph (Azid. salizyl. 2,0;
Tinkt. benzoüs 3,0, Ol. pedum tauri ad 100,0. S

.

Zur Einreibung) auf
gelegt. Besnier empfiehlt Essigsäure (Chloral. hydrat. 5,0; ther sulfur.
25,0. Azid. azet. konz. 1,0—5,0. S

.

Täglich einmal auf der erkrankten Stelle
mittels eines Wattepinsels einzureiben), andere Jodkollodium

(1:80),
Pyre

gallolsalbe (100/o),Schwefelsalbennach Jessner und Trikreso nach Räder
(Trikresol.; Spirit. vini5 S

.

zumEinreiben). NäheresfindenSie inSchindelka,
„Hautkrankheiten bei Haustieren“ und „Dermatologische Zeitschrift“ 1908,
Band 15, Seite 417—433, worin sich ein Aufsatz von Dr. J. Heller, Char
lottenburg, „Zur vergleichenden Pathologie der Alopekia“ befindet.

Redaktion.

203. Honorar t’dr Ausbung der außerordentlichen Fleleehheschnn durch
Schlachthet'tierärzte. (Antwort auf die in N0. 26 gestellte Frage). Wenn
einem Schlachthoftierarzt die ausserordentliche Fleischbeschau ausserhalb
des Schlachthofes übertragen wird, so ist selbstverständlich dafür ein
besonderesHonorar zu vergüten und zwar in der gleichen Höhe, wie es in

dem betreffendenKreis für andereTierärzte festgesetzt ist, es sei dann, dass
bei der Anstellung ausdrücklich die Übernahme dieser Funktion ohne be
sondere Vergütung von Seiten der betreffendenStadt ausbeduugan werden
wäre. Redaktion.
2l9. Versetzung zu den Veterinilren der Landwehr. (Antwort auf die in

N0. 28 gestellte Frage). Die Versetzung eines Oberveterinärs a. D. zu den
Veterinären der Landwehr ist möglich. Sie müssen eine Eingabe an Ihr
Landwehrbezirkskommandozur Vorlage an höherer Stelle richten. Da Ihre
Verabschiedung wohl wegen Felddienstuntauglichkeit erfolgt ist, müssen Sie
nachweisen, dass Sie wieder felddiensttauglich sind, ev. wenigstens in be
bedingtem Grade. Redaktion.

22I. Zeltsohrll’tenfür Pnläentclcgle. (2. Antwort auf die in N0. 28 ge
stellte Frage). Als weitere Zeitschriften für Paläontologie werden uns ge
nennt: das „Zentralblatt für Anthropologie“, jährlich 6 Hefte, Preis pro
Jahrgang 15 M und das ‚Korrespondenz-Blatt der Deutschen Gesellschaft
für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte“,monatlich einmal erscheinend,
Preis pro Jahr 4 M. Beide Zeitschriften erscheinenim Verlags von Friedrich
Vieweg & Sohn in Braunschweig. Redaktion.

237. Anzug der Illlltärveterlnäre bei Beerdigungen von Krlegsrwersine
mltgllsdern. (l. Antwort auf die in N0. 30 gestellte Frage). Eine neue Es‘
kleidungsvorschrift für Offiziere pp. des Beurlaubtenetandes ist um nicht
bekannt.
Die Bekleidungsvorechrift für Offiziere und Sanitätsoffiziere enthält auch

Bestimmungenfür Offiziere desBeurlaubtenstandes. Demnachmuss 0 l'iiziers
uniform angelegt werden u. a. bei offiziellen kameradschaftlichen Ver
einigungen im Offizierskorps des Beurlaubtenstandesund bei Beerdigt ng von
Mitgliedern. Es darf Uniform angelegt werden bei vaterländischen Festen.
Bei Kaisergeburtstagsfeiern in den Kriegervereinen wird Gesell 1chafts

anzug angelegt.
Bei Trauerfeierlichkeiten mit militärischen Ehrenbezeugungenist Parade

nnzug, bei sonstigen Trauerfeierlichkeiten Gesellschaftsnnzugvorgescl rieben.
Letzterer umfasst Wafl‘enrock, Epaulettes. Helm, lange Tuchhose, Orc'an und
Ehrenzeichen. Redak tion.

(2. Antwort). Von einer neuenBekleidungsvorschrift für Offiziere pp. des
Beurlaubtenstandesist weder mir noch mir nahestehendenReserveollizieren
etwas bekannt geworden.
Bei Beerdigungen ist nach Ziffer 15 der 0. Blrl. V. (Offizier-Bohle ldungs

Vorschrift) Paradeanzug anzulegen, wenn die Beerdigung mit dienst ich eu
militärischen Ehrenbezeugungen erfolgt, sonst also in der Regel lei den
Beerdigungen der Kriegerverein, Gescllschaftsauzug (Wnll‘onrocl ‚ Epso
lettes, Helm).

rs
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Sehr praktische Auskunft über die Uniformvorschriften für Offiziere und
Sanitätsoffisiere usw., desgl. für die Offiziere desBeurlaubtenstandes, die in
aktiven und zur Disposition stehendenOffiziere, Sanitätsoffiziere usw. beim
Besuch der Veranstaltungen der Kriegervereine gibt das ‚Handbuch für die
Kiegervereine des Preussischen Landes-Kriegerverbandes“ von Geh.Reg. Rat
Prof. Dr. Westphal. Major d. L. a. D. Berlin 1909. Im Selbstverlag des
Pr. L. K. V. Seite 87. Dieses Handbuch dürfte zum Inventar eines jeden
Kriegervereins gehören.

Als unentbehrlich in der licrlrzlliohers Praxis,
besonders bei olsurhlsilie, Operationen und aus! Reinen.

erklären die nunsgelsenslslen Tierärzt.

Tierarzt P., Oherveterinür d. Bes. » ~ .~‚

266- Burtllllllil der Lylslldl‘iiw IM Tllhßl'klllm- (Antwort auf dieiv Spiritunifllf.inSilb9ltllhflllnachl’rofessorDr.Blasehko'svorschr.
N0. 32 gestellte Frage). Näheres über die Beurteilung der Lymphdrüsen (vor1.Abhdlgaer h'o.44,Jahrg. 100‘:d. Tierürztl.Rundschau;in N0.21,Juhrg.li>os
bei Tuberkulose finden Sie in N0. 18, 19 und 22 der D. T. W. von diesem dm‘ 8"“‘C11-

Tlßmz‘ä-‘Ne‘äf‘l'ln'all‘rllcliifl-‚iüllk'lbiz’äz;u-lshillä;iäg?en‘länlälämls°h"“
"- d-Geblcl“

Jahre in einem dort veröffentlichten Vortrag von Bongert „Beiträge zur r/
‘ Tube ;, 50H~’‚ E
„_

E„„ ,|„ Co‘;W.,; 60P}_|‚I1T„‚„, ‚ 3
0
'

P‚_be„~40„~
Lehre v‚onder Entstehung der Tuberkulole‚ ‘ wenn In d'l‚esemVortrag mm_h Zubeziehend. Apotheken,Drogerienetz.,wonichtzuhabenerfolg1Frankozus.gegen
mehr die

B}:aurterlung
der Lymphdrusen her

Tub(e}rk1;lose
in bezug

i;
l}
lj die VorelnsendungoderNachnahmedesBetragesdirektvomallein.Fabrikanten:

Fleischbesc au berücksichtigt ist so finden Sie 0c auch eine Anz von rth‘u. Wolf ‘r. B1. slau x.
Mitteilungen, welche sich für die forensische Beurteilung der Lymphdrüsen B i dl k‘ m

A
B

20°’ RahmmrA:l]ma;e‚m::me “m mindum' M y_808]bei Tuberkulose verwerten lassen. Redaktion. ° '° ° m" ° ' ' '

267. Lühausg etz. der Milltär-Veterisir-Aksdemiker illlll Unterveterlslre.
(Antwort auf die in N0. 32 gestellte Frage). Studierende der M. V. A.
erhalten an Löhnung 26 M 10Pf. monatlich, für Beköstigung, an Garnisons
zulage und Bekleidungsgeld 44 M pro Monat insgesamt. Der Abzug für
Kleidung und Beköstignng etz. beträgt pro Monat etwa 26 M. Die Höhe
der Beköstignngsgelder wechselt: entsprechende Bekanntmachung erfolgt
halbjährlich durch das Militär»Verordnungshlatt. und beträgt etwa 11—12M
pro Monat — Garnisonzulage beträgt 30 Pfennig pro Monat -—Bekleidungs
geld 6 M monatlich.
Unterveterinäre erhaltenFeldwebelservis, zur Zeit 838,40M jährlich,

mm „man '|‘imripztgn anggwandßgmonatlich also durchschnittlich ‘28,20M; weitere Bestimmungen für Feld
webelservis sind vorbehalten. Naturalverpllegungsgehühren (wie für Feld—
webel) werden halbjährlich festgestellt und veröffentlicht; sie betragen etwa

' [1814]
240 M jährlich, also etwa 20 M monatlich. Redaktion. Indikntlonnsu
28l. Sperlalwerk liher Humus-Pitholegle und Therapie. (Antwort auf die Ent_z_undungen Drucks_chadeni

Eutel er_krankungen7
in N0. 35 gestellte Frage). Lehrbuch der speziellen Pathologie und Therapie D€ISSGII(IG Fl80hllßll, 1118b88011d531‘8l)ßl Manko.
von Prof. A. v. Strümpell. 16.Auflage. 2 Bände. Preis geb. 24M komplett.

M k l

enthält als hauptsächhch wirksamen Bestandteil
Noch ausführlicher ist das Lehrbuch der speziellenPathologie und Therapie e das Thlgenol „Roche“, welches sich wegen
von Prof. Dr. Eichhorst, 6. Auflage, 4 Bände, letzter Band im Erscheinen seiner ausgezeichnetenHerlwrrkung zahlreicher
begrifien, aber in der Anschaffung etwa Ii‘/, mal teurer.

l %uerk}ppnuggl'iOllflTlil'äl‘ltßl] erfre(llit.t s hOherveteriulir Sch affke. ewir so ne e eiung, vermin er c merz

283. Iauuete es illeluelnesehlsen. (Antwort auf‘ die in N0. 35 ge- Maukßlan und Jucken ‘lud hält d'e Flwßßn V°Il den
stellte Frage). MetzgermeisterJoseph Hagmüller in Allensbach bei Konstanz wunden

‘P
’

_
(Baden) hat im vorigen Jahre einen Apparat zur Entfernung metallener übertrifft in seiner guten und raschenWirkung
Fremdkörper aus dem Futter mittelst Eisenmagnete für Häckselmaschinen alle hülle! gebrauchten Salben
konstruiert. Der Apparat wurde sowohl im Deutschen Reich wie auch in ist in geschlossen" Blechbfichge unbegrenzt
weiteren 14 Staaten patentiert. Der Erfinder, vorerst Selbstfahrikant, ist auf haltbar, wird nie ranzig und sein Gebrauch ist
Wunsch zu weiterer Auskunft gerne bereit. der denkbar einfachste.

Bezirkstierarzt Meier-Konstanz. Preis Per Büchse ‘k. 2.—284. Eherkaetratios. (Antwort auf die in N0. 35 gestellteFrage). Kastriere ~. . . _
in meiner weit ausgedehntenLandpraxis jährlich viele Eher. Bei Tieren von Erhalthch m Apotheken und Glossdrogenhandlungen'

3 Monaten ab bis zum ältesten Eber benutze ich nur den einfachen Emas-
v°""lul'lp"h.k.n'

kulator, womit ich auch sämtliche Hengste, ob jung oder alt, kastriere. Eine B'""' w 8 ' ' ' ' ' ' '
ä‚?hdgalilfgsgpßltgnkm

üble ‘Nachblutung ist mir nie vorgekommen. Bei einem za. 2 Jahre alten au". c E|;h°:.n_Ap‚thak‘‚
Eber passierte es, dass der Samenstrang infolge grosser Unruhe des Tieres

' ‘ ' ' ' '
[„‚ ‚(„„ Bemud1\'3€hf‚

abriss. Auch hier war keine Folgeerscheinung zu bemerken. Ich lasse den Kurslrssßß84l36
Emaskulator 2 Minuten liegen. Berlin 0 2 . . . . . Apotheke

Zlgll ::eles:n 825mm.. ‘peu uersesse .
Rum’ M‘Gh’db‘d" smu c 2 . . - . . . . Simon's Apethske

285. Herstellung klarer Araeelklhsunueu. (Antwort auf die in N0. 35 Spandauerstr.
gestellte Frage). Es ist vollständig ausgeschlossen,dass nach Ihrem Rezept BH"! VI 62 . . . . . . . Weetend-Apotheke
ein unlöslicher Bodensatz von Arsenik zurückbleibt. Bekanntlich löst sich äf:ä:ä:fsmm 80
Arsenik doch leicht in kohlensauren Alkalien (Kal. karbonik.) oder Säuren Dr"du_)\ Mohru*noth'kuj
(Azetum). Es kann sich nach meiner Meinung nur um eine Verfälschung

' ' ' ' ' ' '

pi„„i„h„ p|‚m
des gepulverten Arseniks handeln, was sehr häufig mit Gips, Schwerspatoder "fluchen ‚ _ _ ‚ . . . Ludwigs-Apotheke.
Kreide geschieht. Rupp-M.Gladhach.

äi'‚enhwßrÄtrßstsllii

287. Bssehlitauklughelt oder Beihilfe zumBetrug? (Antwort auf die in
wmhade' ‘ ' ' ' ' ' '

""'f‚'f.l"l..f.._°'
N0. 35 gestellte Frage). In dem Gebahren des fraglichen Händlers muss es
als au fl'allend bezeichnet werden, dass er nicht allein die übergrosseTuber
kulindosis von 1,0 gr. Tuberkulin selbst mitbringt‚ sondern dass auch die
Kühe spätestens 12 Stunden nach der Impfung verladen sein mussten. Be
kenntlich tritt eine Reaktion nicht selten erst nach 12 Stunden ein.—
Oh Sie sich unter den geschilderten Umständen durch Ausführung der

Impfung der Beihilfe zum Betrug schuldig gemachthätten, müsste erst durch
weitere Erhebungen bei demHändler festgestelltwerden. Ich hätte bei einer
derartigen Zumutung gerade so gehandelt wie Sie. nach Dr.

Bezirkstierarzt Meier—Konstanz. ‚ ‚
(petententlloh geschützt) medeoln-väterissire In Paris.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaufel in Friedenau. Bestbewilhrtcs Mittel bei allen Huisffektionen, bei sprödem
und bröckllgem Huf etc. etc.= speziflncls auf’ Hornbildung wirkend. =

Bequemste Anwendung.— Keine Unterbrechung der Arbeit.

Hufpflegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge
brauch bei zahlreichen deutschen Regimentern und Gestüten.= lahllilii! Alßl'k.llllllllflßll= [1965]
alle den Kreisen der Herren Tierärzte und Zeiten

HEINRICH PIRNOLD, DARMSTADT
Tr:läs~:’r;oiv
NUR MÜHLSTRÄSSE N51-3 TELEFON

691

GROSSH'HESS. > \ SPEZIHLITÄT: Preis pro Topf (ca. 1_
/2

Pfund) = lllk. 4.-‚ 3 Töpfe Ulk. ii.—-,
‚ .‚ . d T t t .

HQF_=PlANOFORTE _wssrnrrwves=
°" "°"°"

3133.21533‘5131'1°"""
Rabatt

smsam msraunssrs. Richard Fürst, Berllp w
. 82, Kurfürstenstr. so a. lel. I656.
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liirruslruue
zur Trichinenschau, den gesetzlichen
Vorschriften entsprechend,
von M 45.— an.

Bakterien-Mikroskop:
von M 260.— an.

Man verlan e gratis Spezial

l ste 1‘. [1773]

Antiphymatol
aloirtinfektitieer Impfstoff nach Prof. Dr. Kllrnnrer, Dresden,

zur Bekämpfung der

Bindertuberkulose.

Ptwmailn zur liulriiralmu-lleairilorr.
Tuberkuiinum Kochii er "allein [230.]

Humann 8
: Teisler, Dohna Sa.

Externe Salicyltherapiel
Schnell resultierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Sellenllllee:

Dr. Beins’ verstärktes

Esier-Dermasarr.
„litt Tiere“

t

Enthält 12 Proz. fl‘ll0 Selloylsiure und 12 Proz. Salicyls.-Esteiß“Wir
warnen vor Ersatzpräparatea, welche keine freie 8alioyleisrs ent
halten, sondern nur das gänzlich unwirksame ealloyleure Nlil'0l.

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-‚ Knochenhaut-, Euter,
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme.

_____.——-— Kein Haarausfall. ———————__
Tube M. 1,50,Topf M. i,-—‚ 6 Tuben resp. 10 Töpfe trauenund Kill. °l‚.

Literatur und Probenkostenlos.
‘Fr die Humänarsdieln: Ilheunrasee und Estsr-Deruasaa.)
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [1905]

ChemischeWerke Dr.AlbertFriedlaender, G
.

m. b
.

H., Berlin'l‚35,
- Genlhinerulruuuc I5‘

‚v„1.,..‘‚'o‘.-‘‚.‚.

w. ‘Illllllll'll Anatomie II. Teil 6, Präparier
übungen 21. — Lllpkll Spezielle pathologische Ana
tomie 6

;

pathologisch-anatomischeund bakteriologische
Übungen. — Ilofhuusuu S ezielle Chirurgie 4

;

Chi
rurgische Pierdeklinik 12; perationsiibungen 3. ——

GIIIQIIIII Physiologie II. Teil 6; Gesundheitspflege
und Diätotik 2

;

Geschichte der Tierheilkunde l. —
[leih Spezielle Pathologie und Therapie 6; Medi
zinische Pferdeklinik 12.— Illllul.s Hut‘krankheiten l;

Theorie des Hui‘beschlags 2
;

Allgemeine Therapie 2
;

Programme etc. durch die

Chemische Ubun

Beginn des Wintersemesters am 11. Oktober 1909. — Schluss am 12. März 1910.

„Schwarzes Brett.“ -—
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. l

Kgl. Zierärztliche fiochschuie zu Stuttgart.
ilurlesurumrzeirirni: ir das Wintersemester lilliiillli.

| Klinik für kleine Haustiere 12. — KIIICI‘I Anorga
nische Experimental-Chemie 4; Pharmazeut. Chemie2;

gen 4
;

Pharmazeut. Übungen 6
. —

Rull'lllll‘lli: Fleischbeschau4; Geburtshilfe 4; Bujatrilr

l; Ambnlatorische Klinik. — Klrelguhlllorr Ver
gleichende Augenheilkunde ll. Teil 2. — Fllllfullllli
Botanik I. Teil 3

. — Zlufllll't Zoologie I. Teil 3
. ——

Ruten: Medizinische Physik 3. — Flllll; Allge
meine Anatomie l.

Für den neu zu errichtenden
Schlacht- und Viehhoi' Brsusrhsvu
Lehe ist die Stelle eines

Sohluohthuhlirokio l‘.
zu besetzen.
Das Gehalt beträgt 6000M, steigend
bis 8000 M, wovon bei

Gewährungvon freier Wohnung, Heizung un
Licht 1200 M gekürzt werden; mit
der Stelle ist Pensionsberechtigung
verbunden. Die näherenAnstellunge
bediogungen werden durch besondere
Vereinbarungen geregelt. Geeignete
Bewerber wollen ihre Meldungen bis
zum 15. Oktober d

.

Je. unter der
Adresse „Magistrat Lebe“ einreichen.
Persönliche Vorstellung vorerst

[250]
Direktion: Suuuelurf.

der Universität Giessen
Die Stelle des

II. Auslulonten

ist zum Zeugnisse und Photographie einzu

l. Oktober d. Je. neu zu besetzen. reichen.
Remnneration 1200 M neben freier
Wohnung, Heizung und Beleuchtung.

an der chirurgischen Vstsrieirkllelk Mit, der Meldung sind Lebenslauf,

nicht erwünscht.

Lebe l. H.‚ den 23. August 1909.

Der Verwaltungsrat.

K i rs c hb a um.

Der Direkter
der chirurgischen Veterinärkllnlk.
Prof. Dr. Pfeii't'er.
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Erscheint wöchentlich am Montag.
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V0l'8tlhhlifll": 70. Geburtstag; 50jühr. Tierarztjubiläum; 25jühr. Jubiläum als Schlachthoftierarzt; Zum Ehrenmitglied ernannt; Von einem
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In den nächsten Tagen verlegen wir unsere Bureaus
von Rheinstr. 21 nach

Redaktion und Verlag der „Tierärztlichen Rundschau“.

schau ein höheres Einkommen als 1500M p. a. bezieht. Zweck dieser Bitte
war Sammlung von Material zur Wahrung tierirztlicher Interessen bezw.
Petition an den kommendenLandtag. Acht Wochen sind ins Land ge
gangen und nicht ein einziges Schreiben dieser Art ist bei mir
eingelaufen. Ich bin der festen Überzeugung, dass sich nicht einer der
Herren Kollegen mit dieser Aufforderung ‘näherbefasst hat.
Woran liegt das? Ich glaube nichtyzrr irren, wenn ich den Grund darin

suche, dass viele der Herren Kollegen den Kampf um die Existenz der jungen

Zur geil. Beachtung.

Handjerystrasse 68.

Zu dem Artikel: „Privattierlirzte! — Ein ernstes Wort“ der „Tierärzt
liehen Rundschau“ möchte ich folgendes bemerken.
Ich stimme den Ausführungen des Herrn Kollegen im allgemeinen bei;

ob ein Streik der richtige Weg ist, will ich dahingestellt sein lassen. Jedoch

hege auch ich denWunsch, dass sich bald ein Organisator dieserAngelegen
heit finden möge.
bereit finden, so wünsche ich ihm mehr Glück als mir beschieden war, als
ich die Bitte an die Herren Kollegen Sachsens erliess, worin ich umNennung
der Orte hat, in denen der LaienfleischbeschanerausFleisch- undTrichinen

Tierärzte nicht kennen bezw. sich nicht damit befassen, da es ihnen eben

gut geht. Einen anderen Grund für eine derartige Lauheit kann ich nicht
finden,zumalbei denjenigenKollegen,von denenichselbstauf Umwegenerfahren
habe, dass in ihrem Tätigkeitskreis derartige Fleischbeechaubezirkebestehen.
Vor etwaiger Konkurrenz sich fürchtende Kollegen — mir wurde ein

mal eröifnet, ich suche wohl einen Niederlaesungsort, wo für mich aus der

Fleischbeschau etwa 1500M herausspriingen—- teile ich mit, dass ich nicht
daran denke, meine hiesige Praxis aufzugeben,und dass etwaigeZuschriften

streng geheim gehalten und nur zu oben erwähntem Zweck Verwendung
finden werden.
Zur Veröffentlichung meiner Bitte wurde ich durch die hiesigen Fleisch

beschauverhältnisseveranlasst.
Der hiesige Laienfleischbeschauer bezieht aus Fleisch- und Trichinen

schau ein Einkommen von 3500M p. a. Aal’ eine Eingabe an denGemeinde
rat um Überweisung der Fleischbeschau bezw. eines Teils derselben, wurde
mir auch ein Fleischer, dessenBeschau mir etwa 1000M p. a. eingebracht
hätte, zugewiesen. Dieser Gemeinderatsbeschlussfand jedoch keine Be

stütigung seitens der vorgesetztenBehörde, mit der Begründung, dass
zu einer Teilung des Bezirkes ein Bedürfnis nicht anerkannt
werden könne, und dass gemäss ä 5 des sächsischenGesetzes,die Ein

führung einer allgemeinen Schlachtvieh- und Fleischbeschau betreffend, vom
l. Juni 1898, örtlich bestimmte Bezirke zur Ausübung der Fleisch
besehennur den Laienfleischbeschauern zuzuweisen sind. Zugleich erklärte

sich mir die vorgesetzteBehörde bereit, mich als weiteren Fleischbeschauer
für den ganzen Ort zu verpflichten.
Nach stattgefundenerVerpflichtung steht mir nun gemüss ä 5 des oben

erwähnten Gesetzes das Recht zu, die Fleischbeschau auszuüben. Nach
Ablauf eines halben Jahres hat mich bis jetzt nicht ein einziger
Fleischer zur Bescha’u seiner Schlachttiere zugezogen, so dass
ich immer zusehenmuss, wie der Laie ein sehr schönes Geschäft macht,
und mir nur, wenn seine Kenntnisse nicht mehr ausreichen, die Hauptver
antwortlichkeit aufbürdet, die ich dann z. B. bei einem Schwein für l M
erledigen muss, während er 1,75 M bezieht.
Weshalb die direkten Interessenten — zu einigen Hausschlachtungen

bin ich zugezogenworden — mich trotz der für sie bestehendenbekannten

Vorteile der tierärztlichen Beschau meiden, entzieht sich meiner Kenntnis.
Diese Zustände veranlasstenmich also zu meiner Bitte. Ich erneuern

sie hierdurch.
Schliessen wir uns fest zusammenund suchen wir das uns gebührende

Tätigkeitsfeld zu erobern. Lassen wir uns nicht durch Leute mit einer der

artig geringen Fachausbildung die hohen Einnahmen wegnehmen.

Einkommen der Laienfleisehbeschauer.
Vorn prakt. Tierarzt R. Kurth-Laubegast'.

Geh. Reg. Rat Prof. Dr. Wilh. Schlitz-Berlin
feiert am 15. September seinen 70. Geburtstag.

Sollte sich nun wirklich einer der Herren Kollegen dazu
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Zur Lage der Privattierärzte
schreibt uns ein Kollege:
Die Worte des Herrn S. in der Nummer 83 kann ich voll und ganz

unterschreiben; fast jeder Kollege wird einen Beitrag ‘zur Miriam des

tierärztlichen Standes liefern können. Ausgenommensind nur wenige, z. B.
die beamteten Tierärzte. Diese haben (‘in gutes Gehalt nebst Pensions

berechtigung, bei der Fleischbeschau etz. werden sie in erster Linie berück

sichtigt. Hierzu kommt noch die meist sehr umfangreiche Praxis. Fast
sämtliche anderen Tierärzte haben nur ein mässigcs Auskommen; sie leben

meist nur von der Hand in den Mund.
Die Schlachthofticrärzte müssen jahrzehntelang gegen eine nur sehr

geringe Remuneration arbeiten. Sehr anschaulich und lehrreich ist bei
dieser Kategorie ein Vergleich mit den Bureaubearntenin den Grossstädteu.
Diese, zumeist aus der Volksschule hervorgegangen, haben in demselben
Alter wie die Schlachthoftierärzte mindestens dasselbe Einkommen und sind

ausserdempensiollsberechtigt. Und dabei kann sich unser Stand doch rnit

jedem messen, schützen wir doch durch die Fleischbeschau des höchste
menschliche Gut, die Gesundheit.
Auch die Militärtierärzte nehmen trotz der erfolgten Erhöhung der

Gehälter weder p6kuniär noch sozial die ihnen gebührende Stellung ein.
Nun zu der zahlrcichsten und bedeutendstenGruppe, zu den Privattier

ärzten. Die Grundlage der Einnahmen soll die Praxis bilden; diese wird

mehr und mehr durch den Zugang an Tierärzten verringert. Um den An

drang der jungen Leute zum tierärztlichen Studium zurückzuhalten, muss
seitens der‘ tierärztlichen Vereine dagegen gewarnt werden. Denken wir an

die Selbsthilfe der Ärzte, die seinerzeit gute Erfolge gehabt hat. — Die
z. B. in meiner Nachbarschaft geübte Anpreisung eines Kollegen durch Aus

hängen von Reklameschildern in den Wirtschaften etz. sowie ähnliche un

lautere Konkurrenz, wie die Methode „des billigen Jakob“, bringe man in

den Vereinen zur Sprache; etwas Wandel in dieser Hinsicht werden die

demnächst ins Leben gerufenen Tierärztekammern schaffen, oder auch nicht.
Nun zur Konkurrenz der Laienelemente, als da sind Apotheker, Schmiede,

Leute, die Kastrationen und Impfungen ausführen sowie last not least Ge
burtshelfer. Wie oft hängt der Apotheker oder Schmied den Tierbesitzern
Fluid gegen teuresGeld an und mit Begeisterung wird das Bein, meist noch
an der verkehrten Stelle oder sogar das falsche Bein eingerieben, bis es

endlich in dem Schädel des Besitzers dämmert und dem Tierarzt das meist
hochgradig lahmePferd zugewiesenwird. Mit den Kolikessanzen etz. ist es
eine ähnliche Suche. Wie wird das Publikum ausgebeutet. Dem alten

Spruch: mundus vult decipi kommt es allerdings auf halbemWege entgegen.
Lässt sich hiergegen nichts tun? Meines Erachtens sehr wohl. Zuerst durch
einen rührigen Kreislierarzt, der mittels Hinweis auf die Schädlichkeit der

obigen Handlungsweise leicht einen Druck durch die Behörde ausüben kann.
lind dann durch öffentliches Warnen unter Darlegung der Fälle. Ähnlich
ist das Verhältnis mit den übrigen Pfuschern; auch hier Anrichtung von
Schaden durch mangelnde Sachkunde und Uuvorsichtigkeit. Weshalb liest
man so oft von Gerichtsverhandlungenüber falsche Behandlung von Menschen?
Weil cinesteils die Ärzte viel eifriger auf Wahrung ihrer Rechte bedacht
sind wie wir.
Nun zur Fleischbeschau, diesem wichtigen Teil der modernenVeterinär

medizin. Weshalb werden wir nicht besser bezahlt wie ein Laienbeschauer,
der nur bei gesundenTieren und bei geringfügigen Krankheiten zuständig ist?
Wird die Hebamme oder der Heilgehilfe so gut bezahlt wie der Arzt?
Welche Verantwortung wir bei Notschlachtungen z. B. oft haben, ist jedem
Kollegen bekannt. Ganz unsinnig ist es, wenn ein Tierarzt halb so viel
Gebühren erhält wie ein Trichinenschauer, wie es in einem mir bekannten
Bezirk der Fall ist. Wo ein Tierarzt ansässig ist, sollte diesem in jedem
Falle auf seinen Antrag Fleisch- und evtl. Trichiuenschau übertragenwerden.
Welche Kosten habenwir für unsereAusbildung, die etwa mit 24, 25 Jahren
abgeschlossenist, und welch geringen Unkosten dagegen ein Laienbeschauer
durch seine4—5wöchige Ausbildung, die auch zumeistnochvon denGemeinden

getragen wird. Diese Forderung gegenüber dem Laicuelcment ist bei ein
mütigem Vorgehen, auch seitens der beamteteuKollegen zu erreichen, letztere
sollten lieber auf das Ehrendiplom eines Laienuereins verzichten. Bilden
doch diese in ihrer Gesamtheit eine Macht, gegen die anzukämpfen eine
Konzentration aller unserer Kräfte nötig ist. Die Beschaugebührensind im
Sinne des Kollegen S. für Tierärzte zu erhöhen.
Und nun zur Handhabung der Fleischbeschau selbst. Als notwendige

Forderung, die den im praktischen Leben stehendenTierärzten aus der Seele
gesprochen sein wird, bezeichne ich den Fortfall der Lebendbeschau. Diese
ist für Tierärzte, nicht für Laien mit ihrer kurzen Ausbildung, überflüssig.
Erst auf Grund der Fleischbeschau beanstandenwir die Tiere resp. die ein
zelnenOrgane; wohl nur höchst selten hat ein Kollege auf Grund der Lebend
beschauein Tier verworfen. Durch die jetzige doppelte Beschau entsteht ein
bedeutender Zeitverlust. Wenn man zudem sieht, wie in Hamburg, Bremen
und anderenOrten das amerikanischeSchmalz resp. Pökclfleisch und Schinken
massenweiseeingeführt wird, ohne dass bei der Schlachtung eine Lebend

und Fleischbeschau vorgenommenwird, so muss man sich fragen, ist die in

Deutschland gebandhahte doppelte Beschau wirklich notwendig? Meiner

Überzeugung nach ist die Fleischbeschau allein vollständig ausreichendund

ich bin überzeugt, dasswohl sämtliche Kollegen so denken. GeradebeiNot

schlachtungen,wo die Lebendschauangebracht wäre, bekommenwir die.Tiere

erst nach dem mehr oder weniger natürlichen Tode zu sehen. Ist alleindie

Fleischbeschau nötig, so ist ein Tierarzt in der Lage, weit grössere Bezirke

wie bisher zu versehen; und es liegt nur im Interesse der Allgemeinheit,

wenn die Fleischbeschau möglichst nur von Tierärzten ausgeübt wird. Wie

wenig zuverlässig, teils durch die mangelhafte Ausbildung orklärlich, von

Seiten der Laien die Beschau ausgeübt wird, darüber habe ich, wie wohl

fast jeder Kollege Erfahrungen gemacht. Ein solcher, der mich vertrat,hat

beim ersten und zugleich letzten Male, eine Schweinelunge nicht ange

schnitten, sowie dic mit Echinokokken durchsetzte Leber nicht vernichtet,

was ich später nachholte. Gelegentlich einer Revision in einem Bezirk mit

zwei Beschauernfand ich von dem einen Schweinelungen nicht angeschnitten
von dem anderen 2 Rinderlungen, die. sich bei der Untersuchung beideals

tuberkulös dokumentierten. Die Anzeigen gegen alle drei hatten den Erfolg,

dass sie weiterhin als würdig befundenwurden, die Fleischbeschau auszuüben.

Guten Appetit! Beim Wegfall der Lebendbescban für Tierärzte wären aller

dings die Metzger verpflichtet, bei irgend verdächtigen Erscheinungen die

Lebendschau vornehmen zu lassen.

So glaube ich gezeigt zu haben, mit welchen Schwierigkeiten wir zu

kämpfenhaben. Feinde ringsum! Gehenwir endlich zu Taten über! Halten

wir zusammenbis auf den letzten Mann! Mögen sich die nicht ausschliessen,

die hinter dem warmen Ofen sitzen! Wollen wir warten, bis wir überranni

werden? Eine bessere Illustration der Notlage des tierärztlichen Standes

gibt es nicht, als‘, der in der Nummer 34 erschienene Aufruf für die

Familie eines verstorbenenKollegen.

Uebersicht der Fachpresse.

Deutschland.

Dr. M. Deutsche Tierlrztlidre Wodrensdrrilt.
N0. 17.
Beitrag zur Kenntnis der durch denNekrcsebszlllus verursachten Erkrankungen
lidl lidil Schafen. Von Dr. med. vet. Hasenkamp, Tierarzt der Landwirt
schaftskammer für die Provinz Westfalen. (Aus dem Hygienischen Institute
der Tierärztlichen Hochschule zu Hannover. Leiter: Geheimrat llr.
Dammann.
Verfasser hatte Gelegenheit, bei einer grossenScbafherde eine seuchen

artig verlaufende Klauenkrenkheit zu beobachten. Seineeingehenden Unter
suchungen ergaben folgendes Resultat:
l. Es gibt eine durch den 'NelrrosehazillusverursachteKleuencrkrankuug

bei Schafen, die eine auffallende Ähnlichkeit mit dem durch dasselbe Bat
terium bewirkten Pnusritium des Rindes hat. — Ich nenne diese Krankheit
daher „Panaritium des Schafen“

‘2
..

1m Anschluss an dieses Panaritium entwickeln sich oft embolisclie
Herde in den inneren Organen — namentlich Lunge, Leber — der er
krankten Tiere.

3
.

Es treten bei den Schafen nach Einwanderung des Nekrosebazillus in

Defekte der Maulschleirnhant Veränderungen derselben Art auf, wie wir sie
von der von Dammann beschriebenenKälberdiphtherie her kennen.

4
.

Zur Bekämpfung der Krankheit eignet sich in erster Linie eine Kreosot
Lebertranmischung (l : 50).
N0. 18.
Die Bekämpfungder missen Ruhr und septischenPnemncnieder Kälber durch
aktive llllllllidllrung der Kühe. Von Dr. Schreib er-Landsberg s. d. Warthh
In Anbetracht der Tatsache, dass die bisherigen Impfungen. gegendie

weises Ruhr der Kälber ziemlich ohne Erfolg, gegen die septische»Pneumoliit
oft unsicher waren, hat Sch. sich veranlasst gesehen, durch Verwendung \‘Oll
Baktericnextrakten des Bazillus vitnliseptikus und vieler verschiedener Kälber
ruhrerreger eine Lymphe herzustellen, mit der hochträchtigo Kühe einmal
5—6 Wochen und das zweite Mal 3 Wochen vor demvoraussichtlichen Kalbfl‘
geimpft wurden. Versuchsimpfungen bei einer Herde, in der die Kälber
bereits in den ersten Lebenslagen an Ruhr, verbunden mit septischer Pneu
monie einzugehen pflegten, führten zu einem befriedigenden Ergebllli
Die Impfung wird subkutan am Halse ausgeführt. Die Lymphe ‘bleibt, kühl ‘

aber frostfrei und dunkel aufbewahrt, längere Zeit haltbar und ist unschädli
Sollte sich diese Methode bewähren, so könnte sie wohl eher allein in d

Hand des Tierarztes bleiben als die bisherige Art der Kälberimpfnngen.

Ein Beitrag zu der Vererbung der Beuchbriiehe beim Rinde. Von Dr. E\|'o
Weber, Amtstierarzt, Dresden. ‘

Ein weibliches Kalb war bei der Geburt mit einemBauchbrnche behaftß‘.‘
der in den ersten drei Wochen grösser wurde, um später, bis das Tier lß‘
legt wurde, vollständig zu verschwinden. Das zur Kuh herangewlchse
Tier hat nun nacheinander fünf Kälber zur Welt gebracht, welche sind“
mit Bauchbrüchen behaftet waren.

Erfahrungen über die Milzbrand-Schutz bezw. Helliurpfung nach Sehernhli
Von H. Jöhnk-Berne (Oldbg.). r

J. hat in drei Herden, bei denen Milzbrand unzweifelhaft ausgebroslil{l
war, die Schutzimpfung mit gutemErfolge vorgenommen. Bei 3 Tieren, d

l

bereits unter milzbrandverdächtigenErscheinungen erkrankt waren, führte d
_l
_

Heilimpfung völlige Genesung herbei. Die betr. Fälle sind sah: instnlhl
geschildert.

N0. 17--20‚ 1909.
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N0. 18, 19 n. 22.
Ballrige zur Lehre von der Entstehung der Tuberkulose. VII. Über den
Tuberkelbazillengehalt des Blutes, der Muskulatur und der
Lymphdrüsen tuberknlöser Schlachttiere u'nd die sich hieraus
hergehenden Schlussfolgerungen für die praktische Fleisch
beschau. Vortrag, gehalten in der Sitzung der Berliner Tierltrztlichen
Gesellschaftam S. März 1909 von J. Bongert, stellvertr. städt. Obertierarzt
und
Leiter

des bakteriologischen Laboratoriums auf dem städt. Schlachthofe
zu Bar in.
Der Verfasser beschäftigt sich mit der Frage, ob die durch das Reichs

lleischbeschaugesetzfestgelegte Beurteilung tuberkulösen Fleisches einer
wissenschaftlichenPrüfung standhält. Zu diesem Zwecke hat er zahlreiche
i‘ntersuchungenangestellt, die besonders der Beantwortung folgender Fragen
dienensollten:
‚l. Sind beim Vorkommen von tnberknlösen Erweichungsherden häufig

Tuberkelbazillen im Blute, in der Muskulatur und in den Fleischlymphdrüsen
enthalten,und ist das Fleisch solcher Tiere als im hohenGrade gesundheits—
gefährlich anzusehen,wie es allgemein jetzt geschieht?
2. Ist bei abgelaufenerGeneralisation auch bei Erkrankung der regionären

Fleischlymphdrüsen die Muskulatur frei von Tuberkelbazillen, und ist daher
einegelindere Beurteilung derartiger Fleischviertel geboten?“
Beide Fragen werden durch die Versuche des Verfassers bejaht. Dabei

vertritt B. die Ansicht, dass die Erweichungsherde bei Tieren nicht durch
Mischinfektion durch Kokken entstehen,sondernallein durch grossenReichtum
anTuberkelbazillen zustandekommen. Für eine besonders geführliche Tuber
kuloseformhält er ferner die strahlenförmig verkästenLymphdrüsen, in denen
er Tuberkelbazillen in grosser Anzahl fand
Verfasser stellt zum Schlusse folgendeNormen auf für die sanitätspolizei

licheUntersuchung und Beurteilung des Fleisches tuberkulöser Schlachttiere:
l. Die Untersuchung der Schlachttiere auf dasVorhandensein vonTuber

kulosehat sich auf sämtliche Organe und Organlymphdriisen, besonders auf
die an den bekannten Eintrittspforten der tuberkulösen Infektion gelegenen,
zu erstrecken. Lässt die Ausbreitung des tuberkulösen Prozesses und die
Beschaffenheit-der tnberkulösen Herde den lokalen Charakter der Tuber
kulosezweifelhaft erscheinen, so sind sämtlicheKörperlymphdrüseneingehend
zu untersuchen.
2. Maßgebend für die Freigabe des Fleisches tnberkulöser Tiere zum

Konsums sind guter Nährzustand, der augenscheinlich lokale Charakter der
Tuberkulose und in den Fällen, wo die tuberkulöseErkrankung zu embolischeu
Herden in den Bauch- und Brustorganen und auch in denFleischlymphdriisen
und in den Knochen geführt hat, der Nachweis der Inaktivität der Tuberkulose.
a) Bei grösserer Ausbreitung der Tuberkulose ist das als tauglich anzu

schendeFleisch als in seinem Nahrnngs- und Genusswert erheblich herab
gesetztanzusehn und als minderwertig auf der Freibank zu verkaufen.
b) In den Füllen, in welchen die tuberkulösen Organe und Fleischteile

sich nicht so entfernen lassen, dass eine äussere Infektion mit tuberkulösem
Virus mit Sicherheit ausgeschlossenist, oder wo eine solche Beschmutzung
beimAusschlachten bereits statt efunden hat, ist das Fleisch als bedingt
tauglich zu behandeln und nac vorheriger Sterilisation zum Konsums
zuzulassen.
3. Bei ansgebreiteter, progredienter Tuberkulose in Form der tuber

kulösen Infiltration (strahlige Verkäsung) oder bei Vorhandensein einer
grösseren Zahl von tuberkulösen Erweichungsherden ist das Fleisch wegen
deshäufigen Vorkommens von Tnberkel-Bazillen im Blut und im Fleisch als
gesundheitsgefährlich anzusehen und nur im sterilisierten Zustand als
menschlichesNahrungsmittel zu verwerten.
4. Bei akuter Miliartubsrkulose, auch wenn die Erscheinungen einer

frischen Blutinfektion nur in den grossen Parenchymen (und nicht im
Fleisches)vorliegen, ebenso auch bei hochgradiger Abmagerung und sub
stanzieller Veränderung des Fleisches ist der ganze Tierkörper als gesund
heitsschädlich vom Konsum ausznscnliessenund technisch zu verwerten.
Ebenso sind die tuberknlösen Organe und Fleischteile mit ihren Adnexen

als im hohen Grade gesundheitsschädlich zu beseitigen event. technisch zu
verarbeiten.“
Schliesslich ist Verfasser der durchaus richtigen Ansicht, dass man die

Beherrschung einer derartig schwierigen Materie von einemLaien nicht ver
langen kann, dass daher die Beurteilung des Fleisches tuborkulöser Tiere
ausschließlich den Tierärzten zu überlassen ist.

N0. 20.
Ein Hilfsmittel zur klinischen Feststellung der Luunsutulrorkulsss des Rindes.
Von Kreistierarzt Dr. phil Neuhaus-Lennep.
Bei der grossen Bedeutung, die die klinische Feststellung der Lungen

tnberkulose im Knmpl‘e gegen diese Seuche erlangt hat, ist jedesMittel, das
dieses Verfahren vervollkommnet, mit Freude zu begrüssen. Bekanntlich ist
es ziemlich schwierig, mittels Bachenlöffelvon einer verdächtigenKuh Sputum
zu erlangen. Der Verfasser hat daher ein anderes Verfahren angewendet.
L‘r sticht zwischen 2 Luftröhrenknorpeln eine Dieckerhoihche Aderlasshohl—
nsdel ein, führt durch die Kanüle eine Hühnerfedcr bis zur hinteren Wand
der Luftröhre und bringt dadurch das Rind zum Husten. In den meisten
Füllen wird an der Feder Sputum haften bleiben, das man dann mikros
kopisch auf Tuberkelbazillen untersucht. Sollte sich das Verfahren als
auchbar erweisen, so wäre die klinische Feststellung der Lungentuberkulose
des Rindes um ein gutes Stück gefördert.

Dr. G. Zeitschrift für Yeterinärkunde. 4. Heft, 1909.

lnr Kenntnis der Entwicklung der Sklsrsstcmsn heim Plsrds. Zugleich ein
Beitrag zur Diagnose. Vorhangs und Bekämpfung. Von Oberveterinär Dr.
l. Albrecht. Mit 17 Abbildungen.

Verfasser fand bei den Untersuchungen, welche er über die Entwicklung
und die biologischen Verhältnisse der Eier und Larven anstellte, die Sklero
Itomen in grosser Verbreitung, vornehmlich als Darmparasiteu, zu jeder
lnhrcszeit bei Pferden, und nimmt an, dass fast jedes Pferd Träger irgend
er Sklerostomumart ist; auch für Esel und Maultiore trifft gewiss dasselbe
Bemerkenswert ist der Umstand, dass in vielen Fällen gleichzeitig zwei

oder drei Sklerostomensrten nebeneinander bei ein und demselben Pferde
vorkommen,und diese Pferde ausserdemnoch Askariden beherbergen.
Die vom Pferde abgesetztenKotbnlleu stellen für die erste Entwicklung

sämtlicher Sklerostomumartendie günstigstenLebensbedrngungendar; selbst
in den unter gewöhnlichen Verhältnissen nicht allzu stark der Anstrocknung
der Luft ausgesetztenund in seinemZusammenhangsnicht verändertenKot
ballen bleiben die Larven sehr lange, selbst viele Monate in lebensfähigen
Zustande. Man kann sowohl die mit einer dickeren kutiknla versehenen
Larven als auch die reiferen, gleichsam als Danerformen auffassen, welche
äussereuEinflüssen gegenüber in höherem Grade widerstandsfähig sind und
sich dann erst weiter entwickeln, wenn sie bei passenderGelegenheit in den
Pferdekörper gelangen. Der gewöhnliche Weg der Übertragung wird der
Darmkanal sein. Ob auch. wie bei Ankylostomnrn dnodenale (Looss), die
Haut als Eingangspforte ebenfalls in Frage kommt. ist zwar nicht erwiesen,
bei dem häufigen Vorkommen des Sklerostomum bidentstum in den Gekrös
arterien ist dieser Weg immerhin nicht als unmöglich anzusehen.

Ein Wort zur Ventilation der Truppsupfsrdsstills. Von Oberstabsveterinär
Ludewig.
In neuererZeit ist von praktischenLandwirten in landwirtschaftlichen Zeit—

schriften darauf hingewiesen worden, dass besonders in den neuen Militär—
ställen die Brustseuche immer mehr um sich greife und die Schlagfertigkeit
der Armee herabsetze. Der Grund hierzu sei in denmangelhaftenVentilation
aulagen, namentlich in der falschen Deckenkonstruktion und in der mangel
haften oder fehlenden Isolierung der Dunstschlote zu suchen.
Beim Durchlesen solcher Artikel könnte der Nichteingeweihte auf die

Vermutung kommen, dass die Militärverwaltung die bezeichnetenUbelstiinde
unbeachtet gelassen hätte, und dassbesondersdie in diesenFragen berufenen
Sachverständigen — die Veterinäre — den Ventilntionseinrichtungen nicht
die notwendige Aufmerksamkeit zugewandt oder die Bedeutung einer guten
Stallluft unterschätzt hätten.
Diese Vermutung würde aber ebenso unberechtigt sein, wie die etwaige

Annahme, dass die Brustseuche durch schlechte Stallluft entstehen könnte.
Verfasser erklärt, dass es eine Ventilationsvorrichtung, die für alle Fälle
passt, überhaupt nicht gibt, sondern dass die Beschaffenheit des Stalles und
die örtlichen Verhältnisse über die Wahl einer Ventilationsvorrichtung ent
scheiden. Es lassen sich zwar allgemeine Gesichtspunkte aufstellen, nach
denen die Ventilation einesStalles einzurichten ist, aber spezielleVorschriften
‘lassen sich nicht geben. Die spezielle Einrichtung ist Suchedes Architekten,
der aber die Lösung der in Rede stehendenschweren Aufgabe auch nur er
reichen kann, wenn er sie mit einem hygienisch vorgebildeten Manne, wie
z. B. einemVeterinär, gemeinschaftlich ausführt. Erst dann werdendie Klagen
über die schlechte Stallluft und mangelhafte Ventilation aufhören.

Mitteilungenaus der Armee.
Ein interessanter Fall von Invagination des Leerdarmos

beim Pferde. Von Oberveterinär Dr. Perkuhn. Während eines Kolik
anfalls hatte eine Einschiebung (Imagination) eines Leerdarmstückos in
den folgenden Abschnitt stattgefunden, die sich nicht beseitigen liess.
Die auschliessende Entzündung bewirkte im Innern des Leerdarmes die
Abstossung des eingeschobenen Stückes nach Zerstörung seiner Längs
muskelschicht und Serosa. An der äusseren Fläche des Leerdarmes kam
es zur bindegewebigen Verwachsuug mehrerer Leerdurm'schlingenunter sich
mit dem grossen Netze und der magcnähnlichen Erweiterung des Grimm
darmes. Sodann bildete sich eine narbige Verengerung des Leerdarrnes in
Sanduhrform an der Verwachsungsstelle aus. Die periodische Staunng des
Darminhalts vor der engen Stelle bedingte hier eine Erweiterung desDarmes
und Byportrophie seiner Wand. Später wurde dann eine sekundäre Magen
zerreissnng zur unmittelbaren Todesursache.
Fibrolysin. Von Unterveterinär Dr. J. Kranich Verfasser betont,

dassdie durch die Fibrolysinbehandlung hervorgebrachteVeränderung und Er
weichung des erkranktenGewebes zur Heilung meist nicht ausreicht, sondern
dass diese Behandlung unterstützt werden muss durch mechanische Kräfte,
sei es nun Massage oder Bewegung, denen sie eigentlich nur den Weg zu
günstiger Wirkung bereitet.
Der Preis beträgt für 5 Ampullen zu je 11,5 kzrn Fibrolysin in Grou

handlungen, z. B. Beugen & Co., für Tierärzte 2,50 Mark.

listsrrslcli.

Rs. Tierärztllches Zentralblatt:
N0. l.
Trnumntischer aufsteigender Tetnnus im Ansohlusss an eineSauresstrnnntlstsl,
Operation und dessen Heilung durch snsrnischs Lckaltshasdlug dsrlnl'sktloss
stelle. Von Julins Schweiger, k. u. k. Militärtierarzt und Lehrer am Land
wehrkavallerie-Ofiizierskurs in Wein.

N0 l—S, 1901‘.

Ein bereits zweimal wegenSamenstrangfisteloperiertesPferd wurde wegen
eines eiterigen Ausflusses aus einer kleinen Öffnung des Hodensaclresin Bo
handlnng gegeben. Bei der Untersuchung fand manaus dernsrbig bedeutend
eingegangenenlinken Hodensackflächeaus einer kleinen mit Granulationen
umgebenenÖffnung dicken gelblichen Eiter hervorkommen. Eine eingeführte
Sonde liess einen 6 zm langen. gegen den Leistenkanal sich -hinziehendeu
Kanal ermitteln. Von dieser Ofluung ab liess sich nach oben ein langer,
dicker, derber Strang verfolgen. '

Diagnose: Samenstrangfistel links.

Behandlung: Abermalige Vornahme einer Operation. Vorher mehrtägige
knappe Diät; eine abermalige Untersuchung per rektnm am liegendenPferde
ergab, dass sich die Verdickung bis über den inneren Leistenring hinein in
die Bauchhöhle fortsetzte.

Prognose: Vorsichtig bis zweifelhaft, da ja an eine Radikaloperation
(Abtragen des krankhaft entarteten Samenstraugesin seinem gesundenTeil)
nicht zu denken war.
Nach Freilegung des SnmenstrangosHorvorziehen desselben durch eine
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starke Scidenligaturschlinge gegen den so hoch als möglich angelegtenEmas
kulator. Allmählichce vorsichtiges Abquetschen eines 6 zm langen und 4 zm
dicken Samenstrangstückes. Beim Durchschneiden desselbenfand man einen
Teil einer grösseren Abszesshöhle mit stark uneben verdickten Wänden und
graubrdunlichem krümeligem Inhalt, in welchem man ein 2 am langes Spagat
stückchen, dass bei einer der vorhergegangenenOperationen unbemerkt ge
blieben war, entdeckte. Irrigierung des Operationsfeldesmit 3 0/0Sol. Creolin.
und Einführung eines 300/0Jodoformgazetampons in die Wundhöhle. Die
Nachbehandlung bestand in zweimaliger Ansspülung der Wuudhöhle mit 3 °/„
Sol. Creolin. und Jodoformeinblasungen.
Am 6. Behandlnngstage Auftreten von Starrkrampferecheinuugen. Da

etehenmit weitauseinandergespreitztenFriesen: Schweif wird nach der linken
Seite gekrümmt gehalten; sehr ängstlicher Gesichtsausdruck; Tier ist sehr
schwernachvorn und seitwärts zu bewegen,untersehrgesteigerterAtemfrer1uenz.
Krnppen- und Hinterschenkelmuskulatur bretthart; 38,9° 1‘, 48 P, 32 A. Z.
Abgang der Exkremente verzögert; Futter- und Wasseraufnahme verhältnis
mä.ssig leicht, jedoch vermindert.
Energische Lokalbehandlung der Operationswunde(tägliches zweimaliges

Irrigieren der Operstionshöhle mit l"/0 Sol. Sublimat., Einführen von 30 °/
„

Jodoformgaze). DanebenChloralbydrat undmanuelleEntleerung des Rektums.
Diese Behandlungsmethodehatte den Erfolg, dass bereits nach 3 Tagen

keinerlei Symptome des Tetanus wahrzunehmenwaren.

N0. 2.
WeitereErfahrungen auf demGebieteder Beklrapfssq des isfektllises Scheiden
lutsrrbs (Kslltskssssssehlsges) der Zsehtrlsder. Von Bezirks-Tierarzt Gustav
Zedek, Fels a. W.
Verfasser empfiehlt zur Bekämpfung der Seuche folgendes Verfahren:

l. Werden in einem Orte Erscheinungen dieser Krankheit beobachtet,
so muss durch den Gemeinderat der Beschluss gefasst werden, den ge
samten Viehbestand des Ortes durch einen Tierarzt untersuchen zu lassen.
Letzterer muss dann die kranken ermitteln und ein Register darüber zu
sammenstellen.

2
.

Die kranken Tiere müssensodann alle auf einmal behandelt werden.

3
.

Wer seine Tiere nicht behandelt, dem muss der Gebrauch der Bullen
für die Dauer der Krankheit in seinem Stelle verboten werden.
4. Die krankenTiere sind von den gesundendesselbenStalles zu trennen.

5
. Allgemein muss die Behandlung mit den Bacillolkapseln durchge

führt werden.

6
.

Reinigung und Desinfektion des Tieres und Stalles hat öfters zu
geschehen.

7
.

Für die Zeit der Behandlungsind die Tiere vonder Zucht auszuschliessen.
8. Gesunde Tiere eines verseuchten Stallee sind vor dem Belegen zu

untersuchen.

9
.

Nach 30 Tagen (nach Verbrauch der 15 Kapseln) sind sämtliche
Rinder nochmals tierlrztlich zu untersuchen.
10. Dabei gefundene noch nicht vollständig geheilte Tiere sind noch

weitere 14 T e zu behandeln.
ll. Beim ullen überzeuge man sich durch einenProbesprung von dessen

Heilung. Ist derselbe ungünstig ausgefallen, so muss der Bulle noch weiter
behandelt werden. Schlauchhaare sind zu kürzen.
12. Ist alles gesund, so führe man vorsichtshalber jedem behandelten

Rinde 3 Stunden vor dem Decken eine Bacillolkapsel ein.
18. Fremdeingefiihrte Tiere sind vor demBelegen immer zu untersuchen.
14. Unheilbare Tiere sind direkt an den Metzger zu verkaufen.

N0. B
.

Vlstverdsebt bei einem Kinds Infolge Husdeblss. Von Stadttierarzt Oppen
heim, Luudenburg.
Ein Knabe, der von einem Hunde gebissen wurde, zeigte Lähmungs

erscheinungen. Da der behandelndeArzt die Möglichkeit einer Wutinfektiou
annahm, wurde Verfasser zur Untersuchung des betr. Tieres aufgefordert.
Dieselbe ergab keine einzige Erscheinung, welche auf Lyssa hingedentet
hätte. Einmal waren seit dem Bisse 22 Tage vergangen. Nun gehen aber
an Wut erkrankte Tiere längstens am 10.Tage zu Grunde. Nach dem aber
bereits 22 Tags vorüber waren, spricht dies vollständig gegenWut. Weitere
konnte sowohl durch die eigeneUntersuchung als auch durch Zeugenaussagen
absolut nichts Verdächtiges eruiert werden. Und doch hängt die Krankheit
des Kindes mit dem Bisse ursächlich zusammen. Denn es ist nicht aus
geschlossen,dass infolge des Hundebisses, infolge dieser Nervenerschütterung
es zu der beobachteten,tödlich endigendenMeningitis hatte kommenkönnen.

N0. 6
.

Aupstatles und kdsstlleber Ersatz des rechtes Hlsiert'usees hol elsem Hand.
Von k. u. k

. Tierarzt Julias Schweiger, Cheftierarzt und Lehrer am k. k.

Landwehrkavallerie-Offizierskurs in Wels.
Ein Wolfshund wurde von einem Automobil überfahren und ihm dabei

der rechte Hiuterfuss von den Fusszehen bis zum halben Bintermittelfnsse
breitgedrückt, so dass sämtliche darunter befindlichen Knochen nahezu zu
Brei zermalmt waren. Es wurde nun zur Amputation geschritten. Nach
Rasieren, Reinigun und gründlicher Desinfektion der Operationestelle wurde

4 zm. unterhalb er Stelle, an welcher die Knochen abgenommenwerden
sollten, die Haut umschnitten, von ihrer Umgebung losprltpariert und dann
die grösserenBlutgefässe mit Katgut unterbundeu und durchschnitten. Nach
Zurückschiebung der Haut nach oben wurden die Knochen mittelst der
Knochensäge abgenommen. Nun wurde die Haut nach Ebnung der scharfen
Kanten in Form eines Sackes über den Stumpf gezogen und mit Knopfnlihten
geschlossen. Unter täglichem Verbandswechsel ging der Heilprozess inner
halb 2 Monaten glatt von statten. Später wurde durch den Orthopädisten
Pirker in Salzburg ein entsprechenderkünstlicher Fuss (zum grössten Teil
aus Kork hergestellt mit Leder überzogen) verfertigt. Das Tier gewöhnte
sich mit der Zeit vollständig an diesen künstlichen Fuss und benützt seit
za. 8‘/, Jahren denselben genau so wie seine 8 anderen Beine.
N0. 8
.

Deehnlssls bei Kllltsrs. Von Tierarzt Otto Dnschanek, Prag.
Auf einem Gute herrschte seit längerer Zeit unter dem Jungvieh eine

eigentümliche Krankheit. Die Tiere bekamenKolikerscheinungen, heftiges
Wälzen und einige Tage später diarrhöische Entleerungen. Von diesem

w
Zeitpunkt ab verschlimmerte sich dann der Zustand zusehends,die Fresslust
wurde geringer, das Dnrstgefühl hochgradig gesteigert, an den Hinterbeinen
und am Triel Auftreten vonödematischenSchwellungen;hochgradigehfattigksgit
und Abstumpfung, häufigesLegen, Unlust zur Bewegung, schliesslichVersudcn
unter Röcheln bei sehr verlangsamter Atmung. Bei der Sektion fand man
das Bild einer progressiven perniziösen Aniimie. Im Duodenum teils frei
im Kote, teils der Schleimhaut aufgelagert, teils mit dem Vorderteil in die
Schleimhaut festgesaugt,Vorhandenseinvonzahllosen15-18 mm langenRund
würmern. Einzelne dieserParasiten sind nochlebendund zeigenlebhafterollende
Bewegungen. Darminhalt blutig verfärbt. Im Kote lassen sich mikroskopisch
zahlreiche Parasiten nachweisen. Der Parasit wurde als der im Duodenum
des Rindes schmarotzendeDochmius radiatus bestimmt, welcher aber bisher
allgemein als harmloser, unschädlicher Schmarotzer angesehenwurde.
Was die Behandlung der Krankheit anbelangte, so wurden mit zwei

maligen täglichen Gaben von Aloe et Kamala .T. 5,0 mit Wasser als Schüttel»
mixtnr gute Erfolge erzielt. Daneben gründliche Stalldesinfektion undVer
nichtung des Düngers und Einstellen des Weidegangs. Eine 3 -"hfonate
später vorgenommeneUntersuchung der Fäzes auf Eier und Embryonener
gab ein negatives Resultat. .

-l- Schweizer Archiv für Tierheilkunde. 51. Band, 3. Heft.
Die Sukufzlmpfusg der Binder neues Bsueelrbrand ls der Schweiz andeiniees
anderen Lindern. Von Dr. med. vet. Robert Balavoine in Lugano.
B. schickt seiner fleiseigen Arbeit eine kurze Einleitung voraus, ausder

wir hervorheben, dass nach Prof. Guillebeaus Vermutung die Einwanderung
des Rauschbrandbazillus unter sehr ähnlichen Verhältnissen zustande komme
wie die Einwanderung der Dasselfliege (Hypoderma bovis). Diese Hypothese
bedarf der Bestätigung durch Sektionen, zu denensich namentlich beamteten
Tierärzten in manchen Distrikten Deutschlands reichlich Gelegenheitbietet.
Zur Bekämpfung des Rauschbrandes hat sich bis jetzt am besten die

Schutzimpfung bewährt, zu der die nach Arloing, (lornevin und Thomasaus
getrocknetemMuskelsaft hergestellten Vakzinepulver bevorzugt werden.
Nach Kitt werden die Rauschbrandherde in dünne Riemen zerlegtund

rasch ausgetrocknet. Der nach diesem Verfahren bereitete Impfstoff hat
vielfach Eingang in die Praxis gefunden, z. B. in Baieru, Oeterreich, sowie
in den Vereinigten Staaten Nord-Amerikas (Burean of Animal Industry
Washington). Auch abgeschwächteReinkulturen (Kitt, Leclainche und Vall#e)
und Heilserum sind verwendet worden.
Die Übertragung des gewählten Impfstofl‘es auf die Impflinge geschieht

in verschiedenerWeise.
Poels (Rotterdam) impfte eine Zeitlang mit imprägnierten Wattebäusch»

chen, zieht aber jetzt die pulverförmigen Vakzins vor.
Die Impffä.denvon O. Thomas (Verdun) sind nicht zu empfehlen, weil

sie wie infizierte Eiterbänder wirken (Guillebeau).
Parke, Davis & Cm in Detroit (Michigan) haben Impfstofl'körner in den

Handel gebracht, zu deren Übertragung in die Subkutis ein besondererPro
peller dient. Erfahrungen über diese Art der Impfung liegen noch nichtvor.
Die ausdenVakzinepulvernmit abgekochtemWasserhergestellteEmulsion

wird mit der speziellen Rauschbrandspritze oder der Rekordspritze injiziert.
Auf Grund der in Afrika, der Schweiz und Nordamerika gesammelten

und von B. zusammengestelltenErfahrungen empfiehlt sich aus ökonomischen
Rücksichten die einmalige Impfung an der Schulter, vom Standpunkteder
Vorsicht ist aber die zweimalige Impfung von Arloing, Cornevin undThomas
vorzuziehen. In der Schweiz, in Baden und Nordamerika wird nach dieser.
in Baiern nach der Kittschen Methode geimpft.
Verfasser hat die Impfergebnisse genannter Länder gesammelt und in

Tabellen, die einen Zeitraum von 10 bis 13 Jahren umfassen, übersichtlich
zusammengestellt. Aus ihnen ergibt sich, dass Jungrinder bis zum Alter von
einem Jahre am schwierigsten zu immunisieren sind, weshalb für das erste
Lebensjahr eine nochmalige Schutzimpfung mit stark abgeschwächtemStoß‘
das beste Verfahren wäre. Allein in der Praxis ist eine solche nochmalige
Impfung kaum möglich.
Die Schutzimpfung verschafft vielen, aber nicht allen Tieren Immunität.

Die Impfverluste, sowiedie Verluste infolge ungenügenderImmnnitütlsind noch
immer so erheblich, dass die auf sich selbst angewiesene, nicht durch Ver'
sicherung gestützteImpfung nach B.s Ansicht innerhalb weniger Jahrs Schiff
bruch erleiden muss. In den Kantonen Bern und Waadt ist die Schutz
impfung, Dank der bestehenden Viehentschiidigungskassen, eine nützliche
Einrichtung geworden.

Eis Fall von Epslls myxenatesa bebe Blad.
Neuenegg(Bern).
Wegen einer vom Zahnfleisch ausgehenden, unstillbareu Blutung wurde

ein 2‘I,jlihriges, trächtiges Rind notgeschlachtet.
W. fand bei der Beschau auf der ventralen Seite der linken Schaufel

sauge (J l) eine über das Zahnfleisch vorstehende, kleinhaselnussgmflb
rundliche, fleischartige, hämorrhagische, an der Oberfläche nekrotisch
ulzerierende Geschwulst von feinkavernösemAussehen. Die Geschwulstlitt
ihren Ursprung in der betr. Zahnalveole und haftete dem Schneidestbn
ziemlich fest an.
Es handelt sich um ein vom Alveolarperiost auegehendesMyxom, dflß\

obwohl an sich gutartig, durch Blutungsgefahr verhänguisvoll wurde.
Ob nun ein Trauma die Blutung veranlasste oder ob ausserdemEinmi

philie bestand, wagt W. nicht zu entscheiden.

über lmpfergebslsse 1it8upt0l-Burew. Von Dr. E. Wyssmann in Neuenegg
Auf Grund günstiger Versucbsergebnisse empfiehlt W. die Anwenden!

des Suptol bei akuter und nicht zu weit vorgeschrittener chronisch?!
Schweineseuche. Auch beim sogen. Rasa der Ferkel und bei den Imt
Schnüfi‘elsymptomeukomplizierten, aber ohneAuschwellung der Kieferknochen
einhergehendenFällen und anderweitigen Formen der Schweineseucheent
faltet es, bei möglichst frühzeitiger Anwendung, gute Heilwirkuug.

Über dle (Ivsrleteule und dle Ovsriotoue. Von F. Krebs, Kreistierli'fl in

Glarus. .

Über den Nutzen der Ovariotomie bei stiersiichtigen Kühen bestellt
h"‘

Zweifel. Da es aber an passenden,handlichen Instrumenten zur Ausfuhr“!!!
dieser Operation fehlt, so hat K. ein leichtes und doch solides Ovsl'lomm

Von Dr. E. Wyssmans in
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Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest ihre Sterilität.
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nach Oberstabsveterinär Becker-Tilsit.

Die beste Seide für die Praxis!
Die Seide ist steril und ebrsuolnfertlg und befindet sich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt durch einfachesZiehen stetenur soviel Seide, wie gebraucht wird.
Die letzten beiden

Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.
Die Rühren sind sehr leicht, in der Tasche oder Verbendtasehe bequemnltzufllbren und

nicht zerbrechlich! Letzteres ein besondererVorteil gegenüberden bekannten sseptlseben Nih

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes!
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konstruiert, das auch genügendgegen Nachblntungenschützt. Das Instrument
hat Ähnlichkeit mit dem Ketten-Ekraseur, hat aber vor diesem den Vorzug,
dass das wirksame mittlere Glied der Kette bei dem Gebrauch das Ovarium
abschneidet und gleichzeitig das Eierslockband stark quetscht. Ausserdem
lässt es sich zum Reinigen vollständig auseinandernehmen.
K. hat das von der Firma M. Schärer A.-G., Sanitätsgeschäft in Bern,

angefertigte Instrument seit mehr als einem Jahr mit bestemErfolg benutzt.
Wegen der Einzelheiten wird auf das Original verwiesen.

‚ Literatur.
Berichte uns dennphysieieiliehen Laboratorium und der Versuchsanstalt

des lsndwirtsebal‘tlloben lnstiluts der Universität Halle. Herausgegebenvon
Prof. Dr. Julias Kühn. 19. Heft. Hannover. 1909. Preis brosch. M 15,50.
Das vorstehende 19. Heft‘ er von Altmeister Kühn herausgegebenen

Berichte enthält folgende zum eil auch für den tierärztlichen Leser sehr
interessante Beiträge: Prof. Dr. Jnlius Kühn: „Das Karaknlschaf, seine Be
deutung bei Reinzncht und Kreuzung für die armen Sandbüden Deutsch
lande“ ; Dr. Christoph Schoenemann: „Über den Einfluss der Kokoskuchen
fütterung auf die Zusammensetzungdes Butterfettes‘; Dr. Theodor Müller:
‚Untersuchungen über die Wirkung geringer Gaben von Rauhfutter und die
Eutbehrlichkeit desselben bei der Fütterung des Milchviehs"; Dr. Frido
Herrmann: „Untersuchungen über die Wirkung desMoorbodens als Dünger
unter besonderer Berücksichtigung seinesStickstoil'gehaltes“; Dr. P. Holde

f leise: „Bastardierungsversuchemit Mais“ und schliesslich noch Mitteilungen
der Prüfungsstation für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte. A...
leugurel-Dissertntlenen.
NB.WegenBeschailungvonDrnclrexemplarcnderin dieserRubrikerwähntenDissertationen

wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dadieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.
Bern.
Dr. Rolle (Paul) -Oberhausen: Untersuchungen uber „Annes“,enn neues
Desinfektionsmittel und Desodorans.

Dr. Vaeth (Jos.) -Heidelberg: Die Fohlenlhhme.

Referate.

Zwei neue Ilttei gegen die Tuberkulose sind jetzt erprobt werden.
Einerseits ein Teerpräparat Sputan, das die meisten der aus dem Teer
gewonnenen, bei Tuberkulose wirksamen Substanzen besonders stark enthält
und nach der „DeutschenÄrzte-Ztg.“ bei Kniegelenk-, Hoden- und Knochen
tuberkulose mit gutem Erfolge angewandt wurde. Anderseits eine Mischung
von Asphalt mit Myrrhe und Benzoeharz, die, wie die „Therapie der Gegen
wart“ mitteilt, auf Grund der Erfahrung hergestellt wurde, dass Asphalt
dämpfe bei Krankheiten der Atmungsorgane heilwirkend sind. Der uner
trägliche Asphaltgeruch ist bei der Mischung beseitigt, die beim Verdampfen
einen angenehmenGeruch gibt. Die Fumiform genannte Mischung wurde
zu Tabletten gepresst, und Räucherapparate lassen diese verdampfen. Bei
tnberkulösen Lungenerkrankungen und auch bei Keuchhusten werden gute
Erfolge damit erzielt. Y

Veremsnachnchten.
Der Unterslütznngeverelnfür die Hinterbliebenenhier. Tierlrzte, V
.

n. G
.

II München hält am Samstag, den ii. Oktober 1909, nachmittags 4 Uhr, in
der Tierärztlichen Hochschule daselbst die nächste ordentliche Generalver—

sammlnng ab. Die Tages-Ordnung umfasst: l. Rechenschaftsbericht; 2. Be
kanntgabe des technischen Gutachtens über die finanzielle Leistungsfähigkeit
des Vereins; 3

.
Anträge, welche bis 25. September l. J. beim stellvertretenden

Vereinsdirektor, Königlicher Regierungs- und Veterinärrat Schwarzmaier in
München ——Regierungsgebiiude — in Einlauf kommen; 4

.

Wahlen.

Tierärztliche Lehranstalten.
Glossen. Die neue Veterlnärkllnik wird demnächst einen weiteren

Neubau durch die Errichtung eines Flügels für die medizinische Tierklinilr
erhalten.

Hannover. Von den 257 Studierenden (einschliesslich Hospitanten),
welche im Sommersemester1909 immatrikuliert gewesenwaren, kommen188
auf Preussen, G Baiern, 2 Württemberg, 3 Baden, l Hessen, 2 Mecklenburg—
Schwerin, 1 Sachsen—Weimar, l Mecklenburg-Strelitz, 8 Oldenburg, 13 Braun
schweig, 2 Anhalt, 2 Schwarzburg-Sondershausen, 1 Heuss jüngere Linie,

3 Reichsland Elsass-Lothringen, 2 Bulgarien, 20 Finnland, 1 Norwegen und

1 auf die Vereinigten Staaten von Amerika (Cuba).
‘

Eine neue, nicht Farben tragende Korporation hat sich gegen Ende des
verflossenenSommersemestersgebildet, die die Bezeichnung „Freie Studenten
schaft an der Königl. Tierlirztlichen Hochschule zu Hannover“ führt. Es
ist dies die zehnte zurzeit an der Hochschule bestehendeVerbindung.

Standesfragen und Berufsangelegenhelten.
Dentsebinnd.

Die dieellbrile Prlfung für den tierlrztlloben Staatsdienst in Bniern im
Jahre 1909 beginnt am Montag, den 27. September, unter dem Vorsitze des
Landestierarztes im Staatsministerinm des Innern, Oberregierungsrates Dr.
Vogel. Zugelassen sind 78 Tierärzte aus ganz Baiern.

Ell'Ferthildue'bkllflß filr Tlerlrrte findet auch in diesem Jahr in der

Abteilung Tierbygiene des Kaiser-Wilhelm-Instituts für Landwirtschaft
“in Bromherg in der Zeit vom 29. November bis 11. Dezember unter Leitung
von Prof. Dr. Miesen er statt. worauf wir jetzt schon aufmerksiim machen
wollen.

Stand der Tlerseueken an 3l. August. Nach der Nachweisung desKaiserl.
Gesundheitsamtesherrschten an diesemTage folgende Seuchen: Rotzkrank
heit (Wurm) in 21 Gemeinden und 23 Gehöften und Schweineseuche
(einschl. Schweinepest) in 1237 Gemeinden und 1576 Gehöften.

Der Mangel an 'l’lerlrzten in Norden D. S
.

VI. Afrikas, schreibt Rolfs in
den ‚Windhuker Nachrichten“ uns Outjo, muss zu ernsten BesorgniesenVor‘
anlassung geben. — Im ganzen Norden (nordwärts Karibib) wirken 2 Tier
lirzte; in Grootfontein ein Bezirkstierarzt und in Okanjandeein Oberveterinär.
—A Letzterer wer bis zu seiner vor 9 Wochen erfolgten Versetzung hier
stationiert. Vor 6 Wochen wurde er vom hiesigen Kompagnicehef für mehrere
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schwer erkrankte Pferde erbeten und seit einigen Tagen weilt er wieder hier

wegen Rotzausbruchs. -- Die hiesige Kompagnie verfügt über 200 Pferde
und Maultiere, und die nach tausenden zählenden Rinder unseres Bezirks
sind dauernd durch‘die im benachbartenOvambolandenie erlöschsndeLungen
seuche bedroht. — Aber man will sparen und glaubt wohl auch zu
sparen, wenn man der Kompagnie und dem Bezirk den Oberveterinär vor
enthält. Aber man täuscht sich; man übt falsche Sparsamkeit. Es ist
keine geringe Anzahl Pferde, die der OberveterinärHölsch er der 6. Kompagnie
während seiner einjährigen Tätigkeit am hiesigen Ort gebrauchsfähig erhielt.
Nun besucht er, wie oben erwähnt, innerhalb neun Wochen zum zweiten
Male Outjo und wird nach erfolgter erster Impfung auf einige Tage nach

seiner Station Okanjande zurückkehren, um dort nach dem Rechten zu
sehen und muss alsdann zur Vornahme der zweiten Impfung wiederum nach

hier zurück. Ein Oberveterinär erhält — wenn ich nicht irre ——10M Tage

gelder, wenigstens aber 7,50M. Er reist mit einer Ochsenkarre, für die für
jede Reise 100 M zu verrechnen sind, und das dreiköpiige Karrenpersonal
ist zu verpflegen und zu löhnen. Diese besonderen Auslagen übersteigen
sicherlich das Gehalt eines Oberveterinärs.
Vor längeremäusserte ein höherer Beamter: Kompagniechefs und Farmer

müssten ihre Tiere selbst zu kurrieren verstehen. — Solche Ansichten eines

höherenBeamten übergeht man am liebsten wohl mit Stillschweigen. Gewiss

wissen Kompagniechefs, denen fast immer in Pferdepflege undWundbehand

lung erfahrene Unteroffiziere zur Verfügung stehen und in der Viehzucht

bewanderte (aber nicht alle sind’s) Farmer sich in den meisten Fällen selbst

zu helfen. Aber alle Möglichkeiten, in denennur der erfahrene und erprobte
Tierarzt mit seinen durch langes Studium und durch langjährige Pr"axis er

worbenen Kenntnissen und mit den nur ihm zur Verfügung stehenden In

strumenten Rettung bringen kann, aufzuhalsen, würde zu weit führen. —

Im Vorjahre verendetenin‘ Otjiwarongo 2 Ochsen; ein Tierarzt war im ganzen
Norden nicht vorhanden. Es wurde von Friedrichsfelde ein Veterinär-Unter

ofiizier zwecks Feststellung der Todesursache entsendet. Weshalb denn?

Sollte wirklich die Diagnose eines Unteroffiziers — und mag er noch so

tüchtig sein — einesLaien - zur Sperre mit ihren verhängnisvollenFolgen
über ganze Ortschaften und Bezirke Berechtigung geben?! Besonders in

zweifelhaften Fällen, in denen nur sorgfältigste, mikroskopische Untersuch

ungen Klarheit schaffen können?! —- Der Betr im Pferdedepot unserer Kom

pagnie wurde ebenfalls durch einen Unteroffizier „festgestellt“; ein Veterinär
war nicht zur Stelle, ergo musste die Sperre verhängt werden. Ob kein

Irrtum möglich war??? ——

Erfreulicherweise geniessen unsere deutschen Tierärzte den Ruf der

Tüchtigkeit. Die erfahrensten Viehzüchter, Rennstallbesitzer usw. wenden

sich stets vertrauensvoll an die Tierärzte. —- Man soll hier nur angemessene
Gehälter bewilligen, dann wird man auch tüchtige Tierärzte, die sich sehr

bald an die südafrikanischen Verhältnisse gewöhnen und sehr bald zu

friedenstellend und segensreich wirken werden, gewinnen. Aber um

5—6000 M Jahreseinnahme zu erreichen, braucht heute kein Tierarzt nach

Südwest zu reisen. M. E. sollten 9030M dasMindeetgehalt sein und sobald

der Tierarzt — spätestensnach l—l‘/, Jahren ——gezeigt hat, dass er ‚sein
Handwerk versteht", sollte man ihm eine etatsmässige, pensionsberechtigte

Stellung bewilligen. Schon in der Heimat ist der Beruf eines Tierarztes
nicht ohne Gefahren für Gesundheit und Leben. Wie leicht sind Verletzungen
durch störrische Pferde oder halbwilde Beester hier aber erst möglich und

wie viel leichter sind hier, wo den Tierärzten nur in den wenigsten Fällen
Räumlichkeiten, die den Anspruch auf die Bezeichnung „Laboratorium“ er

heben können, zur Verfügung stehen, Vergiftungen möglich.
Nur nicht länger knausern an denGehältern unserer Tierärzte, ohne die

eine „gesicherte“ Viehzucht nicht denkbar ist.

Ostsrrelsll.

Sisstsstlpemlies an Slullltl'llllh der Tierärztlichen Hochschulen in Wien
und Lemberg gelangen am l. Oktober 1909 resp. am l. Januar 1910 in Höhe
von je 600 Kronen durch das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht

im Einvernehmen mit dem Ackerbau»lllinisterium zur Verleihung. Für die
Hochschule in Wien sind zum l. Oktober 1909 zwei und zum 1.Januar 1910

sieben derselben vorgesehenund für die Hochschule in Lemberg zum l. Januar
1910 vier. Bewerber um dieses Stipendium haben ihre Gesuche bis zum

30. resp. 151.Oktober beim Rektorat der betrell'endrn Tierärztlichen Hoch

schule unter Beifügung der vorgeschriebenenNachweise einzureichen.

Still “I‘TlOI‘SOIOIIII. Am l. September. Eswaren verseucht: AnMilz
brand 12Bezirke mit 30 Gemeinden und 61 Gehöfte!!! an Rotz 7 Bezirke
mit 10 Gemeinden und 12 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche 2 Bezirke mit 3 Gemeinden und 17Gehöften; an Schafräude 2 Be
zirke mit 5 Gemeinden und 8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
34 Bezirke mit 183 Gemeinden und 446 Gehöften; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 32 Bezirke mit 174 Gemeinden und 468 Gehöften;

an Rausohbrand 8 Bezirke mit 9 Gemeinden und 10 Gehöften; an
Tollwut 16 Bezirke mit 39 Gemeinden und 43 Gehöften und an Geflügel
cholera 10 Bezirke mit 11 Gemeinden und 47 Gehöften.

Sslmslz.
An Thrssnshsn wurden in der Berichtswochc vom 23.—29. August

neu gemeldet: Milzbrsnd aus 8 Bezirken mit 4 Gemeinden; Maul- und
Klsuenseuche aus 1Bezirk mit 8 Gemeindenund 30 Gehöften,sodassin den
8 verseuchtenBezirken im ganzen21Gemeindenmit 93Gehöfton(Ställe,Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine
(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus8Bezirken mit 57 Gemeinden
und 87 Gehöften und Rauschbrand aus 8 Bezirken mit 25 Gemeinden.

Verschiedenes.
8slnsn 70. Geburtstagfeiert amMittwoch, den 15.September,der Geheime

Regierungsrat Dr. med. Wilhelm Schütz, Professor der allgemeinen Patho
logie und pathologischenAnatomie an der Tierärztlichen Hochschule in Berlin.
Stil filsfzlalitrlgss Tlernrztlnbiläun feiert am 16. September der Ross

arzt a. D. Friedrich Hermann Kiessig in Rochlitz (Sa.). Geboren am
22. Dezember 1833 in Gregewitz bei Grimma (das heutige Grechwitz) wurde
er 1859 in Dresden nach Absolvierung seiner Studien an der dortigen Tier

arzneischule approbiert. An den Feldzügen 1866 und 1870/71nahm er teil
und besitzt dafür die betreffenden Kriegsdenkmünzen, sowie die Kaiser
WilhelmGedächtnis-Medaille; ausserdem ist er im Besitz der goldenen Ver
dienstmedaille.

8sln flnfnadzwaszigjätrlgss Million: Im Sshlaehtlefdienst konnte am
l. September der Schlachthofdirektor Dr. Helmich in Northeim [Hannover]
begehen. Am l. September 1884 wurde er am Schlachthof in Hannover an
gestellt und am l. Oktober 1889als Schlachthofdirektor nachNortheim berufen.
Zlllll Elll‘0llllgll0l‘l ernannte der Tierärztliche Kreisverein der.Pfalz den

Kgl. Bezirkstierarzt und Direktor des städt. Schlachthofcs in Ludwigshafen

[Rhein] Philipp Thomas.

Voneinen "und! angefallenwurdeam25.AugustderTierarzt Herrn.S ehmi dt

aus Friedrichstadt bei Koldenbüttel, als er auf demMotorrad eine Geschäfts

tour machte. Der Kollege stürzte vom Rede, erlitt aber nur leichte Haut

abschürfungen; das Rad wurde vollständig ruiniert.

Personalien.
Ernssnsngns. Versetzungen:Dsstssllnnd: Dr. Studie. Adolf J. in Brieg

[Bz. Breslau] (Schles.), zum Kreistierarztassistenten in Illowu [Kr. Neiden

burgä
(Ostpr.).
lhl‘l'lltth: Hutschenreiter, Karl, k. k. Veterinärassistent in Wien

(Niederöstern), zum k. k. Bezirkstierarzt.
Dr. Kurzweil, Franz, Adjunkt a. d. Tierärztl. Hochschule in Wien

(Niederösterr.), zum k. k. Veterinärassistent.
Victoris, Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Krems (Niederösterr.), zum

k. k. Bezirksobertierarzt.
Werner, Richard, k. k. Veterinärassistent in Wien (Niederösterr.), zum

k. k. Bezirkstierarzt.
Wslssltrvsrlndsrnusn, Niederlassungen: Dsntsahlnml: Dr. Bartel,

Friedrich, kreistierärztl. Assistent in Soldin (Brdbg.), als Assistent nach
Fürstenwalde [Spree] (Brdbg.).
Dr. Davis, Ulrich aus Briesen, in Posen niedergelassen.
Dr. Feldhus, Friedrich aus Westerstcde, in Zwischenahn (Oldbg.)

niedergelassen.
Friedmann, Arthur, bezirkstierärztl. Assistent in Bühl [Baden], als

Vertreter nach Keuchen (Baden).
Händel, Friedrich, Assistent in Gerabronn (Württ.),

(Obsrb.)
Dr. Hlnel, Walter G. aus Annaberg [Erzgeb.] (Sa), in Meissen (Sa)

niedergelassen. '

Heindel, Emil aus Ansbach, in Flachslanden (Mittelfr.) niedergelassen.
Hofmiller, Lothar aus Lauingen, nach Schwetzingen (Baden).
Dr. Kelch er, Max K.‚ Oberveterinär a. D. in Lasdehneu (Ostpr.)‚ nach

Iusterburg (Ostpr.).
Dr. Klee, Hermann aus Karlsruhe [Baden], in Langensteinbach [Amt

Durlachl
(Baden) niedergelassen.

Ma iszewski, Julian aus Löban, in Rehden [Westpr.] niedergelassen.
Schmidt, Paul T., Schlachthoftierarzt in Brandenburg [Havel] (Brdbg.),

daselbst niedergelassen.
‘

BadW;atzel,
Karl in Hofl‘enheirn(Baden), als Vertreter nach Langenbrücken

( en .
Osterrnieh: Kohoutek, Franz, k. u. k. Militärobertierarzt i. P. in

Wekelsdorf (Böhmen), nach Oberhollabrunu (Niederöstern).
Vsräsdsrnusn bel den lilltär-Vstsrlnärss: Deutschland: Berner, Paul

R, Kreistierarzt in Heilsberg (Ostpr.), Oberveterinär d. L. I., zum Stube
veterinär des Beurlaubtenstandes.
Dahlenburg, Robert C., Stabsveterinärim Feldart. R. N0. 74 in Torgsu

(Pr. Sa.). den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. Rang der
Räte 5. K1.
Gronow, Adalbcrt R, Unterveterinär im Drag. R. No. 12 in Gnescu

(Posen), zum Oberveterinär.
Hellmuth, Arthur, Oberveterinär der ostasiat. Bcsatzungsbrigade in

Tsin tau-Kiautschou (Deutsch-China), zum 1. Garde-Drag. R. in Berlin
erffurth, Georg, Oberveterinär im Feldart. R. N0. 34 in Metz (Eis.

Loth.), zum Stabsveterinär.
Klein, Oskar B., Unterveterinär im Drag. R. N0. l in Tilsit (Ostpr.)‚

zum Oberveterinlr.

nach Pasing
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Laube, Hermann A., Oberveterinär im l.Garde-Drag. B. in Berlin, ‘auf
Antrag mit Pension in Ruhestand.
Dr. Ledermaun, Heinrich in Berlin, Untcrveteriuär d. R., zum Ober

veterinär des Beurlaubtenstandes.
Mrowka, Fritz, Oberveterinär im Drag. R. N0.21 in Bruches] (Baden),

behufs Verwendung im Bereich der Reichs-Marine-Verwaltung.‘ausgeschieden.
Pamperiu, Wilhelm H., Unterveterinär im Ul. Reg. N0. 4 in Thoru

(Westpr.), zum Oberveteriuär.
Schierbrandt, Paul F., Oberveterinär im Garde-Reiter-R., komm.zum

ltemoutedepot in Kalkreuth (Sa.), unter vorläufiger Belsseung in diesem
Kommando, zum Feldart. N0. 68.

'

Sebhel, Klemens in Haltern [Westf.j, Uuterveterinär d. R.‚ zum Ober
veterinär des Beurlaubtenstaudes.
Sielsff, Gustav, Kreistierarzt in Berlin, Oberveterinär d. L. I., zum

Stabsveterinär des Beurlauhtenstandes.
Speer, Alfred I’., Schlachthofverwalter in Trebnitz (Schles ], Unter

vcterinär d. L. I.
,

zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes.
Dr. Vielhauer, Karl, Obertierarzt in Hamburg, Oberveterinllr d. R.,

zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstandcs.
Pl'lllll0lifll: BON/III: Scheitlin, Walter, Assistent a. d. vet. med. Fa

kultät der Universität in Zürich, von derselben zum Dr. med. vet.
Hahaatasrlsveraetzaages,Beitritts: Deutschland: Gabbey, Wilhelm G.,

Veterinärrat, Kreistierarzt in Pless (Schles.), in Ruhestand.J ohow, Paul, Veterinärrat, Departementstierarzt in Minden [Westf.]‚
in Ruhestand.
Todesfälle: Deutschland:Hornthal, Jakob in (Jassel(Hess. Nass.) [1857].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Desfaehlasd.
Balern: Distriktstierarztstelle: Stadtprozelten (Unterfr.).
Preußen: Departementstierarztstelle: Minden [Westf.].
Kreistierarztstelle: Pless (Schiss).

llaterreleh.
Kärnten: k

.
k. Vsterinärassistenteustellan: 2
,

Orte nicht angegeben.
Sanltäts-Tlerarzt-Stelleu.

Deutschland.
Brandenburg [Havel] (Brdbg.) [Schlachthoftierarzt.]

Prlvatstellen.
Deutschland.

Lasdehnen (Ostpr.). "

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Kreistierarztassistentenstelle: Illowo [Kr. Neideubnrg]

(Oslpr.).
Prlvatstelleu.
Deutschland.

Brandenburg [Havel] (Brdbg.). — Flachslanden (Mittelfr.). —
Insterburg (Ostpr.). — Langensteinbach [Amt Durlach] (Baden). —
Meisen-n (Sa.). — Posen. ——Rehden [Westpr.].—Zwischenahu (Oldbg.).

Sprechsaal.
AnonymelngelzendeFragenund Antwortenwerdennicht ver‘flentllelt.

m unseremBprecllsaalwerdenalleunsefngeeendetenhegenundAntwortenaus unswuzLeser
krelskostenlosaufgenommen,ohnedasswlr zudenselbenirgendwelcheStellungnahmen.Laufen
AntwortenaufveröflentllchteFragenausunseremLeserkreisnlchlein,sowerdendieselbenvon
lfedlktlflhliflgfll,soweitmöglich,beantwortet,odergoelguetePersonenunsBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprechsaalfregenwerdennlcht befördert.

Fragen.
294. flattesverlllqusgsnittel. Welches ist zur Zeit das beste Rattenver

tilgungsmittel, woher ist dasselbe zu beziehen und wie hoch stellt sich der
Preis desselben? Tierarzt K

.

Antworten.
25l. Einberufung als Reservsusterveterlniir. (Antwort auf die in N0. 31

gestellte Frage). Zur Übung eingezogeneUnterveterinäre empfangen ein
Einkleiduugsgold von 90 Mark und ein tägliches Übungsgeld von l,50 Mark.
Der Oberveteriuär der Reserve, der zur Übung eingezogen wird, erhält

hingegen ein Einkleidungsgeld von 120 Mark und ein tägliches Uhungsgeld
von 3 Mark. Hieutzsch,

Oberveterinär d
.

R., Schriftführer des Kamerad'
schaftlichenVereins der Stahs- und Oberveterinäre

der Landwehrinspektion Berlin.

l72. Blutharseu desRindes. (l. Antwort auf die in N0. 23 gestellte Frage).
Den Herrn Fragesteller verweise ich auf die in N0. 8 der B. T. W. d

. J.

erschienenen lmpfberichte. Im übrigen handelt es sich nur um Schutz
impfungen gegen Hämoglobinurie, nicht um Heilimpfungen. Das Er ebnie
der seit Jahren im hiesigen Kreise vorgenommenenImpfungen ist als sti
zu bezeichnen. Die Impfungen müssen jährlich, am besten im Frühjahr, bei
demselbenTier in der Regel 3 Jahre hindurch wiederholt werden, da er
fahrungsmässig ein einmaliges Übersteheu der Krankheit, weder auf natür
lichem noch auf künstlichem Wege entstanden, eine dauernde Immunität
nicht hervorruft.
Da Kälber und Jungrinder sich naturgemässgegen die Piroplasmen am

widerstandsfähigsten erwiesen haben, so vertragen dieselben die Wirkung
des Impfstoffen ohne erhebliche Reaktion am besten. Ältere Tiere sind am
empfindlichsten, und reagieren oft zu heftig. In der letzten Hälfte der
Trächtigkeit sich befindendeKühe sind gänzlich von der Impfung auszu
schliessen. Aus diesemGrunde werden im hiesigen Kreise meistensnur Jung
rinder und Kälber vor dem erstenWeidegange im Frühjahr geimpft. Ältere
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Tiere nur auf besonderenWunsch der Besitzer zum ersten Male, während
ältere, bereits im Jungendalter vorgeimpfteTiere ohneBedenkennachgeimpft
werden können. Der Schützsche Impfstoff wird seit dem Jahre 1909 im
Laboratorium der Landwirtschaftskammer für Pommern zu Züllchow bei
Stettin hergestellt, und bis jetzt unentgeltlich in den Frühjahrsmonaten an
Tierärzte abgegeben. Eine genaue Anleitung zur Impfung wird von dem
Institute stets mitgegeben. Graffnnd er.

(2. Antwort). Die mit dem Schütaschen Impfstoff gemachten Erfahr
ungen sind gut, sodass eine Schutzimpfung gegen die Hämoglohinurie des
Rindes sehr wohl empfohlen werden kann. Da Kälber eine grosse Wider
staudsfähigkeit gegen die Erreger der Hämoglobinurie zeigen, so wird die
alleinige Impfung dieser zur Vermeidung von jeglichen Impfverlusten ratsam
sein. Die Impfung muss 4-6 Wochen vor dem Anstrich auf die Weide er
folgen, also etwa im März, und bewirkt lebeuslängliche Immunität gegen die
Piro lasmose. Sollte von Seiten des Tierbesitzcrs die Impfung des ganzen
Rin viehbestaudes gewünscht werden, so würde auf etwaige Impfverluste
hingewiesen werden müssen; die trächtigen Tiere sind unbedingt von der
Impfung auezuschliessen. Der Impfstoff ist von Dr. Schmidt, Züllchow
bei Stettin, zu beziehen. Dr. Kurt-Banne Immisch.

274. WelchBin eignetsich fllr denTierarzt. (3. Antwort auf die in N0. 83
gestellte Frage). Seit zirka 2 Jahren fahre ich den „Wagen der Zukunft“
von II. Brüggert-Peuzlin (MecklenburgischeWagenbau-Austalt). Ich halte
diesen Wagen für das beste zweirädrige Gefährt, weil es l. solide gebaut
ist, 2

.

das Pferd absolut nicht belastet, d
.

h
.

bei richtiger Einstellung,

3
.

durchaus stoss- und schlenderfrei ist, 4. sehr praktisch für Landwege,
weil das Pferd links gebt. —- Kotflügel sind für Laudpraxis sehr notwendig.
— Da ich seit 7 Jahren verschiedeneGigs gefahren habe, kann ich das
Fabrikat von Brüggert nur empfehlen.

Dr‘. 8
.

prakt. Arzt in G.

280. Vetsrislrueaatze ss|l Versrdsuages. (Antwort auf die in N0. 35
gestellte Frage). Die Ergänzungen des 'I‘wrseuchen—und Fleischheschau-Ge—
setzes finden Sie in den „Veröfl'entlichuugen des Kaiserlichen Gesundheits
amtes", welches Sie bei jedem Postamt zum halbjährigen Betrag von 6,25M
abonnieren können. Auf dem gleichenWege könnenSie das „Ministerialhlatt
der Königlich Preussischen Verwaltung für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten‘, in welchem ein grosser Teil der betreffenden Ministerialerlasse
veröffentlicht werden, zum jährlichen Abonnementspreis von 5 M beziehen.
In diesen beiden Zeitschriften sind die wichtigsten Ergänzungen enthalten
und dürften für Ihre Zwecke genügen. Redaktion.

289. Hassierbesdel Ilt Pferdefleiach. (Antwort auf die in N0. 86 ge
stellte Frage). Zu den gesetzlichvom Hausierhandel ausgeschlossenenWaren
gehört Pferdefleisch nicht, dagegen ist die Möglichkeit geboten durch Be—
schränkungen des Feilhaltens von Pferdetleisch im stehendenGewerbebetrieb
auch den Hausierhandcl mit Pferdetleisch einzuschränken, da nach ä 56
Abs. 1 G. O. Beschränkungen, vermöge deren gewisse Waren von dem Feil
halten im stehendenGewerbebetrieb ganz oder teilweise ausgeschlossensind,
auch für deren Feilbieten im Umherzieheu gelten. Nach 5 24 des Fleisch
bescbaugesetzessind laudesrechtliche Vorschriften, für Preussen also auch
polizeiliche Vorschriften, welche mit Bezug auf den Vertrieb des Fleisches
von Pferden und den anderen im ä 18 genanntenTieren weitergehendeVer
pflichtungeu als dasFleischbeschaugesetzbegründen, zulässig, wenn ihre An
wendung nicht von der Herkunft des Fleisches abhängig gemacht wird. Das
Fleischheecbangesetzgestattet zunächst den Vertrieb von Pferdefleisch nur
unter der Bezeichnung als Pferdefleisch, fordert dessen getrennten Verkauf
vom Fleisch anderer Tiere und beschränkt dessen Verwendun . Wenn nun
auchnachder GewerbeordnungeineAusdehnungder vomBausier strich ausge
schlossenenWaren nur unter ewisseuVoraussetzungenmöglich ist, die sich
auf Pferdefleisch kaum auwen an lassen, so gibt es doch eine Reihe von
Möglichkeiten, diesen Hausierhandel mit Pferdefleisch einzuschränken. Zu
diesen gehört namentlich diejenige, durch Polizeiverorduuug anzuordnen,
dass der Vertrieb von Pferdefleiscb nur an den Stellen stattfinden
darf, welche bei der Poliscibehörde vorher als Pferdstleischver
kaufsstellen angemeldet sind. Solche Bestimmungen bestehen in Anhalt,
Mecklenbur -Schwerin, Oldenburg, Schwarzburg-Radolstadt, in der preussischen
Provinz leswig-Holstüu und in den preussischen Regierungsbezirkeu
Gumbinnen und Stade. In den Provinzen Brandenburg, Posen und Schlesien
sowie im Landespolizeibezirk Berlin müssen für den Verkauf von Pferdewurst
etz. im Umherzieheu die Behälter, in denen sich die feilgebotene Ware be
findet, mit der deutlichen und unabuehmbarenAufschrift „Rossfleischwurst‘
versehen sein. Der Weg der Anmeldung der Verksufestelleu ist jedenfalls
der praktiscbate zur Beschränkung des Hausierhandels mit

Pferdefleiscla

200. El'bhlllß einen Halses Schlechtlefea. (Antwort auf die in N0. 86
gestellte Frage.) Wenden Sie sich an Architekt Alfred Speidel in Urach,
welcher Spezieltet im Schlachthofbauwesen ist, und gegenwärtig die Uraeher
Anlage haut. Redaktion.

292. Buch Eher Gellluelkrsskheltes. (Antwort auf die in N0. 86 gestellte
Frage.) Das beste z. Zt. existierende Werk über Geflügelkraukheiteu ist
dasjenige von Mediziualassessor Dozent Dr. Klee, 3. Auflage, Lei zig 1905.
Dasselbe enthält die wichtigsten Geflügelkrankheiten. Ursprünglic nur für
Geflügelzüchter bestimmt, ist es in seiner 3

.

Auflage so umgesrbeitet, dass
es auch für den praktischen Tierarzt geeignet ist. Kollege Dr. Klee in
Jena ist, wie wir hören, z. Zt. mit der Bearbeitung eines grössereuWerkes
über dieses Thema beschäftigt. Ausser in diesem wissenschaftlichen Buch
finden Sie auch in jedem Werk über Geflügelzncht die Geflügelkrankheiteu
behandelt, allerdings in meist sehr laisnhafter Weise. Zum Schluss sei noch
das kleine Werk von von Tresckow (einem Arzt): ‚Krankheiten des Haus
eflügels“, 1882, erwähnt, welches,wenn auch veraltet in seinenwissenschaft
ichen Anschauungen, doch vielleicht Ihren Zwecken dienen

känn(l;e.ke s tion.

r

Für den Test-Inhalt verantwortllch: Dr. Scbaefer in Friedenau.
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s D. Gegen Überbeine, andere Knochcnneubildungcn, Gallen

Dr R_ und Sehnensdreiden-Anfilllungen a Flasche M 4.—.
‘ ' . P. faboratorisn „Dr.lllein“, BcrlinW., Kaldrreuthsir.12. „9.„

Wegen Auflösung einer Bibliothek sollen nachstehende Bücher zu den beigefügten billigen Preisen durch den

Verlag C191‘ T191'ä1'2111d1911 Elll'ldSd‘lflll, F1‘19d9118l1 gegen Nachnahme des Betrages
Bei Bestellungen in Höhe von M. 20,— an erfolgt portofreie Zusendung.

IX. Serie.
verkauft werden.

Dr. Aronsohn, Beitrag z. Kenntnis der palh. Anatomie des
Spates beim Pferde. 1893.
Baumaun, Über das normale Vorkommen von Jod im Tier
körper. 1895.
Dr. Bayer, Prof., Lehrbuch der Veterinär-Chirurgie. 1887. geb.
Dr. Bollinger, Prof., Atlas und Grundriss der pathol. Anatomie.
I. Bd. 1896. geb.
Dr. Brandis, Was der Landwirt von dem Bürger]. Gesetzbuch,
der Grundbuchordnung, dem Handelsgesetzbucheund den ein
schläg. Landesgesetzenwissen muss. 2. Aufl. 1908. ab.
D r. Brücher, Die subkutaneMyotomie desSchweifes bei Pferden.
1894.
Dr. Csokor, Prof., Über die Tuberkulose der Haustiere. 1882.
Dexle Beiträge zur Kompressionsmyelitis des Hundes. 1896.
Dieter: chs, Prof., Handbuch der speziellenPathologie u.Therapie.
8. Aufl. 1851.
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Bemerkungen zu meinem

„Aufruf an die Frauen der deutschen Tierärzte“.
Um Nachdruck wird ersucht.

Der Aufruf in N0. 85 der ‚Tierürztlichen Rundschau“ ist zwar an die
Frauen der deutschen Tierärzte gerichtet, über die Realisierung desselben
wird aber trotzdem von uns Tierärzten entschiedenwerden. Und da anzu
nehmen ist‚ dass die tierärztlicben Vereine, dem Wunsche der Redaktion

‚. "

Tierarzt Christian Droese-Sehude (Hannov.)
begeht am 28. Sept. sein fünfzigjähriges Jubiläum als Tierarzt.

dieser Zeitschrift entsprechend,mit diesem Gegenstands sich demnächst be
schüftigen werden, so gestatte ich mir vorweg nachstehendes zu bemerken:
Der Gedanke, meinerseits zur Milderung der Sorgen des tierärztlichen

Standes beizutragen, ist nicht der Gegenwart entsprungen, sondern bereits
seit einigen Jahren von mir in Erwägung gezogen worden. Veranlassung
hierzu gaben die ständigen Klagen in der tierllrztlichon Presse über rück
gängige Erwerbsverhältnisse und die mehrfachen Sammlungen für die in
ihrer Existenz vernichteten Kollegen bezw. deren Angehörige.

In—üflF-n-»-»

Bereits im vorigen Jahre ersuchte ich ältere befreundete Kollegen um
ihre Ansicht über die von mir beabsichtigte Anregung. Obwohl die Zweck
miissigkeit und Notwendigkeit der Hilfsbereitschaft im Sinne des Aufrufes
von keiner Seite bestritten wurde, hielt man die Verwirklichung des Ge»
dankens dennoch für schwierig und zwa€deshalb‚ weil unter uns Tierärzten
das Solidaritätsgefiihl leider noch nicht so stark in Fleisch und Blut über
gegangen ist, wie in anderen Berufsständen.
Auch wurde mir entgegnet, dass ein Unterstützungsverein bereits vor

handen ist, einzelneVereine bereits ein kleines Kapital zu derartigen Zwecken
festgelegt hätten, im übrigen die Arbeit nicht den Frauen, sondern~uns

Tierärzten zufallen würde und dass die in der Hauptsache hierbei Beteiligten

mit anderenArbeiten für das Gemeinwohl ohnehin reichlich beschäftigt seien.

Da ich jedoch in den verschiedenen Kassen eine Zersplitterung der

Kräfte erblicke, die einer wirkungsvollen Hilfe im Sinne weitgehender chari

tativer Tätigkeit entgegenstehtund auch nicht anzuerkennenvermag, dass

die Frauen angesehenerTierärzte nicht befähigt sein sollten, selbständig den

Gedanken auf der bezeichneten Grundlage aufzubauen und auszubauen,

glaubte ich das gesteckte Ziel trotz der geltend gemachtenBedenken weiter

verfolgen zu sollen.
Demgemäß ersuchte ich eine angeseheneFrau im Sinne meines Auf

rufes die lnitiative zu ergreifen, erhielt aber den Wunsch ausgesprochen,
dass der Aufruf zunächst veröfientlicht und die Kritik abgewartet werden

möchte. a

Die Veröffentlichung unterblieb jedoch, bis in dieser Zeitschrift unter

der Überschrift „Dringende Bitte“ eine Sammlung für die Frau und Kinder

eineswährend einer militärischen Übung verunglückten süddeutschenKollegen

veranstaltet wurde.

Dieser Unglücksfall mit seinen betrübendenKonsequenzen hat mich tief

gerührt als Mensch und noch mehr als Tierarzt. Was muss eine so unglück

liche Frau für ein Gefühl beschleichen, wenn ihre Notlage in ganz Deutsch

land und darüber hinaus bekannt wird? Wer von uns vermag solch tiefen

Schmerz und solch niederschmetterndesGefühl richtig zu erfassen? Nur

das Frauenherz versteht dies richtig zu würdigen. Aber dieser Fall steht
leider nicht vereinzelt da. Mehrfach musste in den letzten Jahren die Hilfe

der Standesgenossenin Anspruch genommenwerden und bei solchen Gelegen~

heiten haben wir uns im allgemeinen stets opferwillig gezeigt.

Meines Erachtens entspricht aber diese Art des Wohltuns nicht der

Stellung des tierltrztlichen Standes und deshalb glaubte ich Massregeln in

Vorschlag bringen zu sollen, die in bessere Formen gekleidet sind und die

Hilfebedürftigen nicht schmerzen. Mit dieser Tätigkeit erachte ich aber die

Aufgabe eines Frauenvereins nicht abgeschlossen. Die Sorgen und Kümmer

nisse im menschlichenLeben sind so vielseitig, dass auch die Hilfsbereitschaft

über eine momentaneHilfe hinausgehen muss. Darum habe ich auf das

Beispiel des vaterlündischenFrauenvereins hingewiesen, der ursprünglich nur

der Hilfe im Felde erkrankter oder verwundeterKrieger diente, sein Arbeits

feld später aber auf die verschiedenstenGebiete sozialer Fürsorge ausdehnte.

Wenn ich diese Tätigkeit des vaterländischen Frauenvereins hier als nach

ahmenswertesBeispiel empfehle, so meine ich damit nicht, dass sich der

Frauonhilfsverein in derselben Richtung betätigen soll. Die Ziele, die sich
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'

derselbe zu stellen hat, bewegen sich auf dem Wege, den ich im allge
meinen in dem Aufruf angedeutet habe. Freilich wird in den ersten Jahren
das Augenmerk hauptsächlich auf Schaffung eines genügendenFonds ge
richtet sein müssen; aber diese Zeit bietet für die Vorstandsdamendie beste

Gelegenheit, sich auf eine Tätigkeit von weitaussehauendenGesichtspunkten
vorzubereiten und einznleben. Nichts wäre verderblicher für das ganze
Unternehmen, wollte man in Planlosigkeit und ohne sorgfältige Prüfung zu
viel auf einmal beginnen. Der Ausbau der Vereinstätigkeit kann nur langsam,
aber sicher und zielbewusst erfolgen.

'

Man könnte wohl den Einwand erheben,dass jeder Tierarzt die moralische
Pflicht hat, seine Familie durch Versicherung sicher zu stellen. Aber trotz

Versicherungen ist eine mehr oder weniger sorgenfreie Zukunft nicht immer
zu erzielen. Denn es ereignensich Fälle genug, wo z. B. die Police mit einem
gewissen Betrage verpfändet wird, um Mittel für die Erziehung der Kinder
zu erlangen, oder um die Kosten für längere Krankheit und Rekonvaleszenz
decken zu können. Der dann bei einemetwaigenTodesfalle noch verbleibende
Rest der Versicherung reicht oft höchstens noch aus, einen augenblicklichen
Notstand zu verhindern. Ehe dieser geringe Rest aber verbraucht ist, haben
Kummer und Sorgen längst ihren Einzug in die Familie gehalten. Es wird
auch nicht jeder in eine Versicherung aufgenommen, wie ich dies an mir
selbst erfahren musste. Einen idealen Zustand gibt es übrigens in keinem
Stande der Welt. Ein jeder Stand hat trotz Versicherungen und sonstigen
Veranstaltungen hilfsbedürftige Mitglieder und Familien, und wird solche
besitzen, so lange die Welt steht. Der Wechselfälle und Gefahren des
menschlichen Lebens kann sich niemand entziehen und es wäre töricht,
diese, wie Vogel Strauss, nicht sehen zu wollen.
Man wird ferner einwendenkönnen, dass wir einen Unterstützungsverein

bereits besitzen und dass viele Vereine zur Sicherstellung ihrer Mitglieder
Vorsorge getroffen haben. Das ist richtig. Was den ersten Punkt angeht,
so ist zu bedauern, dass die Tätigkeit dieses Vereins durch Fernbleiben
vieler Tierärzte beschränkt ist. Zum Teil mag die Ursache in dembedauerns
werten Partikularismus liegen, von demdie Tierärzte in den einzelnenBundes
staaten noch befangen erscheinen. Zu dieser Zerfahrenheit im gemeinamen
Wirken gesellen sich dann noch die Unterstützungskassen in einzelnen Ver—
einen und Bundesstaaten,und es darf dann nicht wundern, wenn eine er
spriessliche Tätigkeit von weitausschauenden Gesichtspunkten betrachtet,
nicht aufkommen kann. Es ist sehr zu beklagen, dass man sich nicht auf
zurai'fenvermag, die vielen Kassen unter einen Hut zu bringen. Würde
sich dies ermöglichen lassen, dann wären erhebliche Mittel zur Unterstützung
unserer Standesgenossenvorhanden und es könnte eine wesentlich intensivere
Tätigkeit entfaltet werden. Wo ist der Kanzler, der sich dieseAufgabe stellt?
Aber trotz dieser kleinen und grösseren Kassen ist der beabsichtigte

Frauen-Hilfsverein nicht überflüssig.
' Für die Beamten ist bekanntlich durch Pension und Reliktenversorgung
im allgemeinen gesorgt und man sollte meinen, dass sich dann jede weitere
Hilfe erübrigt. Nun besitzen wir in Preussen eine „König Wilhelm-Stiftung“
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Beamtentöchter. Zu dieser Stiftung zahlen
Beamte einen beliebig hohen Jahresbeitrag. Diese Stiftung hat im Jahre 1908
— sage und schreibe — 63000 M an hilfsbedürftige Beamtentöchter aus
gezahlt und mancher Beamtentochter das weitere Fortkommen ermöglicht.
Man sieht hieraus, dass trotz Pensionsberechtigung und Witwenversorgung
ein Hilfsfond für Angehörige der Beamten nicht überflüssig ist.
Ferner weise ich auf die Organisation der Apotheker hin. Nach der

Mittagausgabe der Schlesischen Zeitung vom 7. September d. J. besitzt der
deutsche Apothekerverein 2 Unterstützungskassen, 1 Stipendienfond, 1 Pen
sionsverband, l Pensionszuschnsskasseund zahlreiche Stiftungen. Das Ver—
mögender von ihm verwalteten Kassen und Stiftungen beläuft sich auf fast
800000 M und der Verein hat im Jahre 1908mehr als 37000 Mauf Unter
stützungen, Stipendien, Pensionszuschüsse, Prämien usw. verwandt. Diese
Leistung ist staunenswert. Sind wir deutschen Tierärzte in der Lage etwas
ähnliches an die Seite zu steflen? Und diesean sich gut situierten Apotheken
halten es im Standesinteresse geboten, Unterstützungskassen zu gründen.
Wenn aber von Beamten und anderen erheblich besser situierten Berufs
ständen derartige Hilfsinstituto als notwendig anerkannt werdenund doppelt
und mehrfach nebeneinanderbestehen, dann können wir Tierärzte unmöglich
behaupten, wir hätten bereits zu viel des Guten.

Hinsichtlich der Durchführbarkeit meiner Anregung nehme ich an, dass
von den 6000deutschen Tierärzten 4000 verheiratet sind und hiervon 3000
Frauen mit einemJahresbeitragevon4M sich als Mitglieder einschreibenlassen.
Im Falle die Hälfte der Beiträge dem Zentralvorstande überwiesen würde,
erhält dieser bereits im l. Jehre einenFond von 6000M. In den dringendsten
Füllen ist hiermit schon manches zu erreichen. Dieser Fond verstärkt sich
aber alljährlich um denselbenBetrag und die Zinsen. Wird für die Tätigkeit
des Vereins eine Karenzzeit von vielleicht 5 Jahren festgesetzt, so sind nach
dieser Zeit bei dem Zentralvorstande und den einzelnen Sektionen bereits
beachtenswerteKapitalicn angewachsen,die sich bei rühriger Tätigkeit der
Mitglieder leicht erhöhen lassen.

Die Organisation ist auf dem Prinzip der Dezentmlisatiou aufgebaut
und das ist wichtig. Die Vertrauensdamenkann der Verein nicht entbehren;

sie sind die werbenden Kräfte und was solche zu leisten vermögen,hat der
hiesige vaterländische Frauenverein bewiesen. Die Vertrauensdamenin den
einzelnen Gemeinden bezw. Kirchspielen haben dem Verein im erstenJahre
dieser Einrichtung über 500 neue Mitglieder zugeführt. Die Erfahrung
spricht demnach für diese Einrichtung.
Geehrte Herren Kollegen! Nach Vorstehendem lege ich die Ent

scheidnng vertrauensvoll in ihre Hände. Entscheiden Sie unter Berück

sichtigung der Lage des tierärztlichen Berufes in Gegenwart und Zukunft
nach bestemWissen. Wie aber auch ihre Entscheidung ausfallen mag,die
Zukunft wird über Sie zu Gericht sitzen.

Veterinärrat Giickel, Krcistierarzt in Münsterberg [Schles.].

Ueberslcht der Fachpresse.
Deutschland.

Dr. M. Deutsche Tlerlrztliche Wodrensdrrift.
Nr. 20.
lillllilllltld kontinua. Von Tierarzt Holterbach-Oil'enburg.
H. beschreibt einen merkwürdigen Fall von „ununterbrochenemWieder

kauen“ bei einer 18jährigen SimmentalerKuh. Dieselbe beisst gierig in das
vorgeworfeneHeu und beginnt dann hastig und unaufhörlich wiederzukauen:
ein Zustand, der Tag und Nacht der gleiche bleibt. Das Bewusstsein ist
dabei entschieden stark eingenommen. Nach der Schlachtung des
stark abgemagerten und anämischen Tieres findet sich an der Gehirn
basis zwischen dura und pia mater ein etwa nussgrosses, schwarzrotes
Blutkoagulum. Die pia mater erscheint an der dorsalen und ventralen
Fläche besonders in ihren hinteren Abschnitten schwarzrot gefärbt. Die in
ihr verlaufendenVenen sind prall gefüllt und setzen sich in die Gehirn
substanz hinein fort, wo sie auf dem Querschnitt als steckuadelkopfgrosse
Blutungen erscheinen. Die Gehirnkammernenthaltenkeine seröseFlüssigkeit,
sondern sie sind mit einer ganz dünnen Schicht geronnenen Blutes aus
gekleidet, das sicb nur schwer abstreifen lässt. Am verlängerten Mark ist
die schwarzrote Färbung besonders stark ausgeprägt und unter der dura
mater ein festaufsitzendesBlutkoagulum von za. 2 mm Dicke zu bemerken.

Nr. 21.
über den Skorhat oder die Blutflsckenkraakllsit des Schweins‘. Von Dr. Ed.
Weber, Amtstierarzt, Dresden. (Nach einem Vortrage, gehalten am X\'Xm~
wissenschaftl. Abend der Assistenten der Kg]. Tierärztlichen Hochschule zu
Dresden, am 15. l. 1909.)
W. hat diese Krankheit häufig im sächsischen Vogtlaude beobachtet.

Die eigentliche Ursache liess sich nicht feststellen; doch haben sämtliche
Patienten etwa 4 Wochen vor Ausbruch des Skorbuts an Urtikaria gelitten.
Die Krankheit beginnt mit dem Auftreten bis pfennigstückgrosser einzelner
Blutungen in Haut und Unterhaut, sowie solcher von Erbsengrösse unter den
sichtbaren Schleimhüuten. Die Tiere sind dabei noch ziemlich munter, nur
ist der Appetit vermindert. Bei den in diesem Stadium geschlachteten
Schweinenfinden sich zahlreicheBlutungen im Unterhautfettgewebe,vereinzelte
in sämtlichen inneren Organen, wenig in der Muskulatur. Auf der Höhe der
Krankheit sind die Blutungen sehr zahlreich und bis markstückgross. Der
Kot und der dunkelschwarzrote Harn sind stark mit Blut vermischt. Je
nach demSitze derBlutungen findensichBlutergüsseausderAugenhöhle, Atemnot
infolge von Blutungen an den Schleimhä.uten des Respirationsapparates und
Nasenblnten.DabeisinddieTiere matt,abernicht hinfällig; derAppetit istgering.
dochnicht völlig geschwnnden. Bei der Schlachtung zeigendiese Tiere in sämt
lichen Organen bis talergrosse Blutungen, die im Darm Handtellergrösss
erreichen. Die Harnblasenschleimhaut ist in ihrer ganzen Ausdehnung mit
Blut unterlaufen. Das Herz sieht aus wie mit Blut bespritzt. Lunge und
Leber zeigen die wenigsten Blutungen. Blutaustritte finden sich unter allen
serösen Häuten, besonders auch unter dem Periost. Das Unterhautfettgewebe
ist reichlich, die Muskulatur spärlich mit Blutungen durchsetzt. Auch
besteht leichter hämatogener Ikterus. Der natürliche Ausgang der Krankheit
liess sich nur in einem Falle beobachten, in demErstickung infolge Lungen
blutung eintrat. In den übrigen Fällen wurde das Fleisch als minderwertig
verkauft, im vorgeschrittenen Stadium der Speck und die inneren Organe
als hochgradig verdorben vernichtet.
Verfasser ist der Ansicht, dass der Skorbut des Schweinen nicht als

eine selbständige Krankeit, sondern als morbus makulosus aufzufassen sei.
Folgt Literaturangabe.

N0. 20 und 2l, 1909.

-l- Tijdschrift voor Veeartsenijkunde.‘ Band 36, Heft 7 u. 8.

Primäres Karzlaon der Leber. Von J. Flohil in Haarlem. (Mit einer Ab
bildung.)
Eine Rinderleber zeigte sowohl an der oralen als auch an der aboralßll

Fläche eine kuppelförmige Wölbung von 10bis 12 zm Durchmesser, die sich
beim Anschneiden als ein Tumor erwies, der durch eine adhärierende Binde
gewebskapselvon l mm Dicke scharf von dem Leber ewebe getrennt
war. An einer Stelle wurde der Tumor von einem stargkenPfortaderzwtüg
begrenzt, der dort die Kapsel ersetzte. Die Geschwulst hatte eine braun
gelbe Farbe und glänzende Oberfläche, die durch feine Biudegewebssügein
viele kleine Felder, von denen einige hämorrhagisch gefärbt waren, ein
geteilt war.
Mikroskopisch bestand das Gewebe aus grossen polygonalenZellen, reich

an Chromatin und in Gruppen angeordnet, z. T. kreisförmig. Die Zell
gruppen waren teils von retikulärem, teils von fibrösem Bindegewebe um
geben. Dort, wo das Bindegewebe fester wurde, hatten die Zellen statt der
polygonalen eine gestreckte Form. Blutungen fanden sich nur in der NUN‘
kleiner Gefüssstümme,rote Blutkörperchen auch im Bindegewebe und in den ‘
Zellgruppen.
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Die libröse Membran des Tumors stand in inniger Verbindung mit dem
Bindegewebe innerhalb der Geschwulst. In nächsterUmgebung der letzteren
waren die Leberzellen atrophisch, die Kapillaren erweitert. Die Wand des
oben erwähnten Pfortaderzweiges war von Geschwulstzellen infiltriert. Eben—
solche waren auch in einigen, den Tumor durchsetzendenGefässen nach
znwersen.
Es lag hiernach ein Karzinom bezw. Adeno-Karzinom vor, das von den

Leberzellen ausging, nur war in diesem Falle ein direkter Zusammenhang
bezw. Übergang zwischen Leber und Tumor nicht vorhanden.

Entodernsls Eplthslkysts (Kystsma pspillifsrum) der Lunge. Von J. Flohil
in Haarlem. (Mit einer Abbildung.)
Bei einem etwa 8 Tage alten Kalbs fand sich an der ventraleu Fläche

des linken Lungenflügels zwischen Lungengewebe und Pleura pnlmonalis eine
birnförmige, mit wässeriger Flüssigkeit gefüllte Blase von der Grösse einer
kleinen Rindergallenblase. Das Gebilde befand sich grösstenteils frei in der
Brusthöhle, den stumpfen, weiteren Teil kaudalwärts gerichtet, während sich
der Hals oralwärts als ein feiner Strang in dem Lungengewebe verlor. Die
leicht auszuschälende Blase hatte eine glatte Oberfläche mit zahlreichen
kleinen Blutgefässen, die sich in der Richtung des Blasenhalses zu grösseren
Gefässen vereinigten.
Die Innenseite der Blase ist der Länge und Quere nach durch blut

gefässhaltige Septa in ssckförmige Höhlen oder Krypten eingeteilt. Die ganze
lnnenfläche der Blase samt den Septen ist mit zahlreichen schwammartigen,
warsenförmigen Körperchen besetzt, die sich an der Wendung als reiskorn—
grosse Wucherungen zeigen. Hierdurch gewinnt die Wand ein fleckiges
Aussehen. An den Septis bilden die Wucherungen grosse Konglomerate.
Hier und dort finden sich in den Wucherungen erbsengrosse,mit Flüssigkeit
gefüllte Bläschen. .
Mikroskopisch besteht die Blasenwand aus Bindegewebe mit einer drei

bis vierfachen Lage kubischemEpithel, das überall pepilliforme Wucherungen
aufweist. Den Pupillen dient als Grundlage ein mit Blutgefässcn versehener,
dünner Bindegewebsstrang, auf dem sich die Epithellagen befinden.
An verschiedenen Stellen ist auf den Septen normales Lungengewebe

vorhanden. Die Septa selbst bestehen aus einer Bindegewebsplatte, in der
sich Arterien, Venen und Bronchien befinden. Das hier vorhandeneLungen
gewebe liegt zwischen dieser Bindegewebsplatte und der Epithellage. Die
Bronchien und Gefässe verlaufen in der Blasenwand in der Richtung vom
Blasenhalse zur Lunge. Das Lungengewebe hat anscheinend funktioniert.
Die als metamorphosiertes Lungenbläschen anzusehendeBlase ist wahr—

scheinlich durch Ahschnürung bei der embryonalen Anlage entstanden.
Durch Epithelwucherung und durch Retention von Flüssigkeit ist die

Kyste allmählich grösser geworden, wodurch das Lungengewebe auseinander
gedrängt wurde.

Kystsshildunq In der Utsrusurasd. Von J. Flohil in Haarlem.
Abbildung.)
Bei einem Rinderuterus waren Kür er und Hörner um das doppelte ver

grössert. An der Aussenwand zahlreic e, kleine, kuppelförmige Wölbungen.
Die Uteruswand schien bei der Palpation verdickt und mit fluktnierenden
Knoten versehen zu sein, die als knickergrosse, stark espannte, durch
scheinende Bläschen in die Erscheinung traten. Der In alt der Bläschen
war wässerig und farblos.
Uteruswand 2—3 zm dick. ChronischepurulenteEntzündung der Uterus

schleimhaut. In der Uterusbühle eine kleine Menge Eiter. Nach Ent
femnng des Inhalts wog der Uterus 1,4 kg.
Die Verdickung der Uteruswand bedingte die mit Grunulationen ver

sehene, erkrankte Schleimhaut. Die Drüsenschicht war in eine Kystenschicht
von 1‘/,—-2 zm Dicke verwandelt, die durch Bindegewebssypteu von einander
getrennte, knickergrosse Höhlen enthielt. Ventralwärts war die Drüsenschicht
durch die Muskularis mukosae begrenzt.
Die Epithellage der Uterusschleimhaut war geschwundenund durch ein

aus Leukozyton, Kapillaren und BindegewebsfasernbestehendesGranulations
gewebe ersetzt. In zentripetaler Richtung fanden sich statt der Lenkozyten
nur noch Bindegewebszellen, die mit dem fibrillären interkystösen Binde
gewehe verbunden waren.
Die Wand der grossen Kysten trug glattes, atrophiertes, diejenige der

kleineren kubisches Epithel. Stellenweisehatten sich normaleDrüsenschläuche
erhalten. Die Muskularis mukosae und die übrigen Schichten der Uteruswand
ohne krankhafte Veränderung.
‘Da. die chronische Endometritis ein häufiger. die Kystenbildung aber ein

seltener Befund ist, so glaubt Verfasser annehmen zu dürfen, dass nicht die
Endometritis, sondern die Beschsfi'enheit der Uternsdrüsen selbst die Ur
sache der Kysteubildung sein kann.
Letztere bedingt eine gewisse Rigidität der Uteruswaud, wodurch der

lnvolutionsprozess und die Ausstosung der Sekundinae verzögert und die
Lochiensekretion eine abnorme wird. Endometritis kann die Folge sein.
Andererseits darf man daran denken, dass die grosse Anzahl gespannter
Kysten die Blutzirkulation zur Schleimhautoberfläche beeinträchtigen und
somit Anlass zur Unterbrechung der Gravidität geben kann.
Besteht aberStauung und verminderteVitalität im Endometrium, so finden

die niedrigen Organismen einen fruchtbaren Boden vor, sodass in solchem
Falle nach Abortus umsoeher chronische, purulente Eudometritis zu er‘
warten ist.

Die syztenatlsclrs liluhuuisrsuuhurq. Von E. A. L. Quadekker in Nyme en.
(Vortrag, gehalten in der tierärztlichen Versammlung der Abteilung Gel er
land-Overijsel.)

Überall macht sich das Bestreben geltend, den Tierärzten die Milch
kontrolle ebensowie die Fleischbeschau zu erhalten zu suchen. Die heutigen
Tierärzte sind, nach QuadekkersAnsicht, auf‘ Grund ihrer Ausbildung in der
Chemie befugt und berechtigt, auch diesen Teil der Nahrungsmittelkontrolle
auszuüben. Für gerichtliche Fälle mag man ausserdem den Chemiker vom
Fach in Anspruch nehmen.
Verfasser schildert eingehend die systematischeMilchuntersuchung wie

die Methode zur BestimmungdesspezifischenGewichtes,desSchmutzgehaltes,
des Sänregrados, der Tr0ckensubstanz und des Fettgehaltes, ferner des
katalytischen und diastatischenn Enzyms und der Reduktase. Auch die

(Mit einer

mikroskopische Untersuchung, die Leu‘rozytenprobeund die Verfälschuegen
der Milch sowie ihre Bntrahmung hat (30. ebenso in den Kreis der Be
trachtnng gezogen, wie schliesslich die bakteriologische Untersuchung.
Demonstrationen der einzelnen Methoden bewiesen, dass das Ganze ohne
sonderliche Schwierigkeiten auszuführen sei.
Mit Nachdruck hebt Qu. zum Schluss hervor, dass die den Tierärzten

unbedingt zukommendeÜberwachung der Stallhygiene, d. h. der Produktions
stelle der Milch, mindestens ebenso sehr zur Gewinnung eines einwandfreien
Produktes heitrüge wie strenge Kontrolle der abgelieferten Milch.

Kuss Tuberkulose der Tiers auf Menschen übertragen werden? Von Dr.
J. Basenau, Privatdozent an der Universität zu Leiden, und Dr. Y. van
der Sluis, zweiter Direktor am Schlachthof zu Amsterdam.

B _t
Zu der vorstehenden, aktuellen Frage liefern die Verfasser folgenden
er reg:
Zwei im Schlachthaus zu Amsterdam beschäftigte Tierärzte infizierten

sich bei der Sektion tuberkulöser Tiere. Bei dem einen war die Infektion
höchstwahrscheinlich durch eine unbemerkte kleine Hautwunde, bei dem
anderenbeimAnschneiden einer tuherkulöseuSchamdrüsevomSchweineerfolgt.
Im ersten Falle bildete sich ein Knötchen, welchesman, da keine Lymph

drüsenanschwellungauftrat, unter fortdauernder, genauer Beobachtungweiter
wachsen liess. Nach Verlauf von drei Jahren hatte es den Umfang einer
Erbse erreicht. Im zweiten Falle zeigte die sofort behandelte Wunde keine
Heilungstendenz. Auch hier entwickelte sich ein Knötchen, das nach2 Mo
naten einen Durchmesser von 1 zm erreichte.
Beide Knoten, gewöhnlich hyperärnisch,mitunter aber plötzlich anämisch,

wurden gleichzeitig exstirpiort. Der ältere erwies sich so stark zirrhotisch,
dass sich Schnitte von ihm nicht herstellen liessen, wohl aber von dem
weniger harten jüngeren, in denen Tuberkelbazillen nachgewiesenwurden.
Ein mit einemStückchendes fibrösenKnotens geimpftesMeerschweinchen

wurde nach 3 Monaten getötet und zeigte sich frei von Tuberkulose.
Dagegen fand sich nach Überimpfung des weicheren Knötchens bei dem

betr. Meerschweinchen nach 3 Monaten allgemeine Tuberkulose vor. Die
Glaudnla snbiliaka externa der Impfseite hatte die Grösse einer kleinen
Kastanie und war ebenso wie die Glanduln subiliaka ext. dextra, Lenden
drüsen, Milz und Leber stark tuberknlös. In denLungen war der tuberknlöse
Prozess weniger deutlich ausgesprochen.
Mit der aus der Milz dieses Meerschweinchens hergestellten Emulsion

wurden zwei tuberknlosefreien Kälbern (Tuberkulinprobe) je 10 kbzm an der
linken Halsseite injiziert. Bei beiden Kälbern trat örtliche Reaktion,
Schwellung der Bugdrüsen (hühner- bis enteneigross) und 17 Tage nach der
Impfung Temperatursteigerung (bis 41°C) auf. Der Ernährungszustand ging
zurück, die Kälber husteten stark und bei dem einen stellte sich Polyurie
ein. Urin eiweissfrei, im Sediment keine Tuberkelbazillen.
35 Tage nach der Impfung und 18 Tage nach der ersten Temperatur

steigernng wurde eines der Kälber getötet. An der Impfstelle ein Konglo
merat von Tnberkelknötchen ohne Vereiterung. Die Bugdrüse, ebenfalls
frei von Eiter und Kalk, zeigte das Bild von Koagulationsuekrose. Lungen
mit Miliartuberkeln übersät. Brouchial- undMediastinaldrüsenstarkvergrössert,
zahlreiche Tnberkel in Milz, Leber und Nieren. Portaldrüse vergrössert —
Koagulutionsnekrose. In der Blasenschleimhautein nadelkopfgrossesTuberkel
knötchen.
Fleischlymphdrüsen — abgesehen von der Bugdrüse —s frei von tuber

kulösen Veränderungen. Dagegen waren die retropbaryngealeu Lymphdrüsen,
sowie eine subparotideale und eine submaxillare infiziert. In einzelnen
mesenterialen Lymphdrüsen war ein beginnender tuberkulöser Prozess nach
weisbar.
Bei dem zweiten Kalbs — 2 Monate nach der Impfung und 47 Tage

nach der erstenTemperatursteigerung getötet — fanden sich in den Lungen,
der Milz, Leber und den Nieren weniger Tuberkeln. Alle Drüsen, mit Aus
nehme der Gland. zervikalis superfizialis sinistra (Impfseite). frei von tuber
kulösen Veränderungen. Diese Feststellungen lehren, dass Tuberkelbazillen,
vom Schwein herrührend, den Menschen zu infizieren vermögen. Wegen der
frühzeitigen Erzision bleibt es fraglich, ob sich die Impftuberkulose weiter
entwickelt haben würde.
Sie lehren aber auch weiter, dass die vom Schwein auf den Menschen

übertragenen Tnberkelbazillen nach der Passage durch Meerschweinchen
wirksam auf Kälber überimpft werden können.

Tunis V0ltl'lkllll Mill! Hunde. Von Dr. J. C. van der Slootews’Graveuhage.
Ein irischer Satter, 12 Jahre alt, hatte abends sein Futter wie gewöhn

lich verzehrt und sich, nachdem er noch Trep e auf’ und ab durchs Haus
gelaufen war, ruhig in seinen Korb gelegt. achte um 2 Uhr stand der
Hund kratzend und heulend und mit aufgetriebeuemBauch vor der Schlaf

Hinausgelassen, lief er stöhnend durch den Garten
ohne zu erbrechen oder Kot zu entleeren. Als Verfasser den Hund am
folgend-anMorgen untersuchte, war der Zustand noch derselbe. Die einge
führte Schlundsondo drang nur 70 zm vor und stiess dann auf ein unüber
windliches Hindernis. EinigoLöfl‘el Flüssigkeit wurden geschluckt und nicht
erbrochen. Mastdarmini'usion, Wälzungeu um die Längsachse, alles war vor
gebens. Der Hund wurde komatös und verendete um l Uhr nachmittags
Grösster Bauchumfang 120 zm.
'
Nach Entfernung der linken Rippenwanderschienen die Lungen retrahiort

und anämisch. Herz normal. Zwerchfell stark oralwärts vorgewölbt.

Aus der geöffnetenBauchhöhle entleerten sich za. 100 kbzm hämorrha
gischer Flüssigkeit. Auf demMagen lag die geschwolleneMilz, den konvexen
Rand nach der Wirbelsäule gerichtet, im normal gefärbten Netz. Die Milz
war 35 am lang und 4 am dick. Schlund gedreht, 360°. Bonn Zurück
schlagen des Magens nach links schien auch das Duodenum unmrttelhar vor
der Kardia um den Osophagns gedreht zu sein Nach der Reposrtron lag
der Magen so lose in der Bauchhöhle, als ob er allein durch den Schlund
fixiert wäre. Bänder erschlafft. Magengefässe (kardialer Teil) stark ge
schwollen. Serosa normal gefärbt. Der Mageninhalt bestand aus 1 Liter
dünner, breiartiger, grau gefärbter Masse (Hundekuchen). Leber normal.
(Vergl. Referate pag 439 Jahrg. 1908 und pag 19 Jahrg. 1909 dieser

Zeitschrift).

zimmertür der Besitzerin.



300 02-38Tierärztlichs Rundschau 11
l

Kisdernilehaastsitsa. - Von A. M ar cus-Maastricht.

Am 4. November 1908 ist die ersteKiudermilchanstalt auf holländischem
Boden in Maastricht eröfl'netwerden. Maastricht hat überwiegende Fabrik
bevölkerung, 20000 von 37000 Einwohnern ernährensich durch Fabrikarbeit.
Ähnlich wie in deutschen Industriebezirken übertrifft die Sluglingssterblich
keit in Maastricht die'enige aller anderen holländischen Städte. Hierfür ist
nicht allein die Fabri arbeit durch Frauen d. h. das Nichtstillen, sondern
auch Unwissenheit, Armut, Alkoholismus, geringes Verantwortlichkeitsgefühl
der Eltern, mangelhafte Anlage für die Mutterschaft, Potatorium der Gross
eltern, unhygienische Wohnungen und andere Faktoren verantwortlich.
Verf. schildert eingehend die Gefahren, die denSäuglingen unbemittelter

Bevölkerungskreisedurch die häusliche Zubereitung der Ersatzmilch erwachsen,
und stellt dem die Vorteile der kommunalenMilchküchen gegenüber, die im
Verein mit der Stallhygiene die wirksamsteWaffe gegen die Säuglingssterh
licbkeit bilden.

itetzdlaussse aus Kadaver durch itcrnpiementbisdusg. Von F. P. Keyser in
Leiden. (Schlachthaus-Laboratorium in Leiden. Direktor Prof. Dr. D. A.
de Jong).
Bei zwei in Leiden geschlachteten, verdächtigen Pferden ergab die

Agglntinationsprobe bei einem 660 bei dem anderen 1300. Bei ersterem
blieb die Diagnose zweifelhaft, weshalb nach der WassermannschenMethode
ein Extrakt von Rotzbazillsn bereitet wurde, um mit Hilfe der Hämolyse
nachzuweisen, ob in dem Serum des verdächtigen Pferdes Antistofi‘e (Ambo
zeptoren) vorhanden wären. "
Ans einer beigefügten Tabelle ist ersichtlich, dass das Serum Hallens

Ambozeptoren enthielt. -

Um Fehler zu vermeiden, sind Kontrolproben anzustellen, nur dann sind
durch» die Methode der Komplementbindung brauchbare Resultate für die
Praxis zu erzielen.
So enthielt bei denVersuchen Keyserir ein agglutiuierendes Serum keine

spezifischen Ambozeptoren. Jedenfalls liefert die Methode der Komplement
bindung deutlichere Resultate als die Agglutination. Zu erwähnenist noch,
dass geimpfte Meerschweinchengesund blieben, obschon in beiden obigen
Fällen die Diagnose Rotz sicher gestellt war.

’

Referate.

Mit iilzlussansa verfälschte Erdasssnehie.
der Abteilung für Tierhygiene. (Aus der Abteilung für Tierhygiene des
Kaiser Wilhelm-Institutes). Mitteilungen des Kaiser Wilhelm-Institutes für
Landwirtschaft zu Bromberg. Band I. Heft 3.

Gelegentlich der Einsendung von Erdnussmehl zur Untersuchung auf
schädliche Beimengungenkonnte der Autor Rizinussamenschalenmit Hilfe der
Siebmethode und das Vorhandensein unbedeutender Mengen von Rizinus—
aamenkernendurch Präzipitationsversuche nachweisen. Da die Samenschale
kein Rizin enthält, so genügt deren Nachweis allein noch nicht zur Be
gründung einer Rizinvergiftung. Der Nachweis des Samenkernes ist aber,
wie Meissner ausdrücklich hervorhebt, nur bedingt von Bedeutung, und
zwar nur dann, wenn eine zur Erkrankung eines Tieres notwendige Menge
festgestellt und ferner noch ermittelt wird, dass diese Rizinussamen unge
kocht sind, da gekochte unschädlich sind. In dem fraglichen Erdnussmehl
ist auf Grund der Untersuchungen der ermittelte Rizinusssamen nicht die
allein schädigende Substanz gewesen. Der Autor glaubt, dass in dem Erd
nussmehl noch andereschädlicheStoffeenthalten gewesensein müssen, deren
Natur noch nicht erkannt ist, und dassvielleicht sogar gewisseErdnussmehle
überhaupt keine völlig unschädlichen Futtermittel sind.

Von Dr. Miessner, Vorsteher

Immisch.

Von Dr. M iessner, Vorsteher der Abteilung für
Tierhygiene. (Aus der Abteilung für Tierhygiene des Kaiser Wilhelm-In
stitutes). Mitteilungen des Kaiser Wilhelm-Institutes für Landwirtschaft zu
Bromberg. Band I. Heft 3.
Der Autor berichtet an der Hand kasuistischsn Materiales über eine in

verschiedenen Gegenden der PreussischenMonarchie beobachteteSchafseuche.
Da Miessner auch von lebendenBradsotpatientenMaterial zu seinen Unter
suchungen zur Verfügung stand, konnte hierdurch die für die ätiologischen
Studien sehr irreführende Fäulnis ausgeschaltet werden. Gewöhnlich zei ten
die Tiere zwei Stunden vor dem Tode die ersten Symptome: mengeude
Fresslust, grosse Unruhe, Atembeschwerden,Stöhnen,Zähneknirschen, leichte
ödematöse Schwellung der Kehlgangsgegend. Der Tod trat plötzlich ein.
Bei der Obduktion fand der Autor seröse Ergüsse in der Banchhöhle, den
Brustfellsäcken und demHerzbeutel. Letzterer war immer prall gefüllt. In
der Unterhaut am Halse fand sich eine sulzige, rot gefärbte Masse. Der
Labmagen zeigte besonders in der Pylorusgegend geschwürsähnlicheFlecke.
Das Duodenurnwar hämorrhagisch, das Jejuum katarrhalisch entzündet. An
der Leber konstatierte Miessner eine hämorrha isch-mortifizierende Ent
zündung. Diese Befunde glichen in allen Fällen an von Dammann und
von Hilbrandt beobachteten. Bei Kadavern, die mehrereStunden im Stalle
gelegen hatten, war ausnahmslos eine vorgerückte Fäulnis zu konstatieren
und bakteriologisch konnten bradsotähnliche Bazillen nachgewiesenwerden.
Diese fehlten aber mehr oder weniger bei soeben verendetenTieren. Weder
mit Blut noch mit den serösen Flüssigkeiten aus den Organen solcher Tiere
gelangenÜbertragungsversuche.Dieser Umstand bestätigt die vonMiessner
bereits vertretene Ansicht, dass der sogenannteBradsotbazillus nicht der
Seuchenerreger ist. Immisch.

Die Bradsct der Schafe.

Literatur.
Die Tlldschrift vcer Vesarteeailkusde wird vom i. Januar 1910 am

i. und 15. eines jeden Monats erscheinen, anstatt wie bisher monatlich.

über die Wirkungsweise der Arzneimittel bei Trypaucsoniasis. (Aus dem
Geerg-SpeyerHaus zu Frankfurt a. M., Direktor: GeheimerObermedizinalrat
Prof. Dr. P. Ehrlich.) Von Otto Neven, Tierarzt in Frankfurt a. M.
inaug.-Diss. Bern 1909.
Der Autor gibt zunächst eine kurze Übersicht über die Versuche mit

verschiedenenMitteln, die experimentell zur Behandlung der mit Trypano

someu infizierten Tiere verwendet werden sind. Er weist darauf hin den;
zwar durch diese Versuche der für die Praxis wichtige Aufschluss erbracht
wird über die Tätigkeit der betreffendenchemisch-pharmazeutischenPräpa
rate, im Tierkörper auf Trypanosomen einzuwirken, dass aber durch diese
Tierversuche der Mechanismus der Arzneiwirkun keine Erklärung findet;
allerdings hat Ehrlich schon durch Tierversuc e eine Reihe wichtiger
und interessanter Tatsachen zu finden vermocht, die einen Einblick in den
Mechanismus der Arzneiwirkung gestatten, und zwar durch Züchtungsoge
nannter „arzneifester“ Trypanosomenstämme. Die Festigkeit ist spezifisch
und zwar in dem Sinne, dass der betreffendeParasitenstammnicht nurgegen
dasjenige Chemikale fest ist, gegen das er gefestigt werdenist, sondernauch
gegen die ganze chemische Klasse, zu der der chemische Körper gehört.So
ist beispielsweise ein trypanrot-fester Stamm gegen eine ganze Reihe von
Azofarbstof‘fen,wie z. B. Trypanblau und Trypauviolett, nicht aber
die Farbstoffe der Triphenylmethsnreihe und nicht gegen die Arsenikalien.
Weiterhin schildert Neven die Theorie des Reagenzglasversuches,wobeier
erwähnt, dass im tierischen Organismus feste Stämme im Reagenzglasezu
weilen überempfindlich sind. Als weiterenUbelstand der Reagenzglasmethode
vermerkt der Autor die Schwierigkeit bez. Unmöglichkeit, mit ihrer Hilfe
kleinere Unterschiede der Festigkeit zu eruieren. Die Reagenzglasmethode
vermag nur solche Schädigungen desTrypanosomenprotoplasmaszu erkennen,
die sich in der Verringerung der Beweglichkeit oder in morpholo ‘schon
Veränderungen wie Quellung oder Auflösung zu erkennen geben; d

ie

Be
einflussung der Zellteilung und Fortpflanzung durch die betreffendenArznei
mittel kann mit Hilfe der Reagenzglasmethode nicht beobachtet werden,
sondern hierzu ist nur der Tierversuch das einwandfreie Hilfsmittel. Ein
grosser Vorteil der Reagenzglasmethodebesteht darin, dass man mit ihrer
Hilfe die Festigkeit der Trypanosomcn gegen einen bestimmten Stoff auch
in denjenigen Verdünnungen feststellen kann, die von dem tierischen Orga
nismus nicht mehr vertragen werden können, wodurch eine zahlenmässige
Festlegung des Verhältnisses der Festigkeit zwischen dem arzneifesten und
dem Ausgangsstamm möglich ist. Nach Schilderung der Methodik der
Reagenz lasmethode behandelt Neven seine eigenen Versuche, die sich auf
Arsenika ien und andereArsenpriiparate,Arsenige Säure,Antimonverbindungen
und Parafuchsin erstrecken.
Die Versuche Nevens haben ergeben, dass mit Hilfe dreiwertiger

Arsenderivate speziell des Arsanilats im Reagenzglas Trypanospmen abge
tötet werden können, während fünfwertige Arsenvcrbindungenkeinerinennens
werten Einfluss auszuüben vermögen.
Die im tierischen Organismus gegen Arsanilat festen Stämme besitzen

auch in vitro einehöhereWiderstandsfähigkeit gegenReduktionsprodukte des
Arsanilates.

Das Ergebnis, dass nur das dreiwertige Arsen im Reagenzglas von den
Rezeptoren da Protoplasmas gebunden wird, während dieselben zu demfünf
werti en Arsen keine Affinität besitzen, dient mit als Beweis für die Richtig
keit er Ehrlichschen Ansicht, dass auch im Tierkörper die Abtötung der
Parasiten nicht durch das Arsanilat als solches, sondern durch Redaktions
produkte desselben erfolgt. Andererseits dürfte durch die Versuche die
Theorie Levaditis, der in der Bildung von arsenhaltigen Toxalbumineu
den Weg der Arsanilatwirkung sieht, widerlegt sein.
Antimonfeste Trypanosomen sind nach den Befunden von Neven in

vitro resistenter gegen Brechweinstein als die normalen Trypanosomen.
Der gegen Parafuchsin feste Stamm konnte nur dadurch vom normalen

Stamm unterschiedenwerden, dass die in vitro mit dem Chemikale in Kon
takt gewesenenTrypauosomen durch Einspritzung in den Tierkörper auf ihre
Lebensfähigkeit geprüft wurden. Immisch.

Jahrbuch flr wissenschaftliche und praktische Tisrrseht einschliesslich der
Zchtnsgshiclcnie. (Begründet von Prof. Dr. Robert Müller). Herausgegeben
von der DeutschenGesellschaft für Züchtungskunde. Bearbeitet von Professor
Dr. Kraemer-Berlin und Professor Dr. R. Müller-Tetschen a. E. 4. Jahrgang.
Mit 8 Tafeln und l Tabelle. Hannover 1909. Preis 12 M. Für Mitglieder
der Deutschen Gesellschaft für Züchtungskunde 9 M.
Seit ungefähr 8 Jahrzehnten hat die gesamte Tierzucht einen unge

ahnten Aufschwunng genommenund grossewirtschaftliche Erfolge aufzuweisen.
Diese Errungenschaften verdankt sie in erster Linie einem energischen ziel
bewusstenVorgehen, grossartiger genossenschaftlicherOrganisation und einer
tatkräftigen Unterstützung von Seiten der Regierungen, Korporationen und
nicht zuletzt der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschäft mit ihren Wander
ansstellungen usw.
So gross aber auch alle diese Erfolge sind, so könnenwir uns doch nicht

verhehlen, dass die Tierzucht bis vor kurzem immer noch viel zu sehr ein
empirisches Gewand trug, dass sie immer noch zu viel mit den,Erfahrungeu
der Vergangenheit rechnete. Kurz und gut, sie stand noch zu wenig auf
wissenschaftlicher Grundlage.
Es ist zum Glück anders geworden. Bahnbrechend waren die Versuche

und Erfolge auf demGebiete der Pflanzenzüchtung, wo die Früchte allerding'
rascher reifen und billiger gearbeitet werden kann. Es sei ‚ in dieser Be
ziehung z. B. nur an das Ausleseverfahren bei Pflanzenzüchtung erinnert.
Die Biologie hat inzwischen grosse Fortschritte emacht. Sie in den

Dienst der Tierzucht zu stellen, ist eine Hauptaufgabe er vor ‚einigen, Jahren
gegründeten Deutschen Gesellschaft für Züchtnngsknnde. Eine wesentliche
Aufgabe derselben liegt darin, die wissenschaftlichen Ergebnisse auf dem
Gebiete der Tierzucht durch Veröffentlichung weiteren Kreisen, also in erster
Linie ihren Mitgliedern, zugänglich zu machen.
Diesem Bestreben verdankt auch das vorstehende, nunmehr im vierten

Jahrgang erschieneneJahrbuch seineEntstehung. Dasselbereiht sich würdig
seinen Vorgängern an.
Von seiner Reichhsitigkeit gibt das nachstehendeInhaltsverzeichnis die

besteAuskunft. Danach weist das Jahrbuch an Originalaufsitzen auf: Tier
und Pflanzenzüchtung (Fruhwirt); Die Genossenschaftsalpendes Verbandes für
Reinzucht des Pinzgauer Rindes in Oberhaiern und Weideergebniase für l903
(Groll); Bericht über das Ergebnis der Jungviehweide Laineck der Hsrdbudl
gesellschaft für Bayreuther Scheckvieh (Miller); Über äussere Kö ermamf
und deren Beziehungen zu Grösse und Entwicklung von Lunge und erz br‘l
zwei verschiedenenSchafrasseu(Seoberger)und Geschichte der Kastration beim
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Hauptsner, Berlin
Gegründet 1857.

~... I'll‘

Seide in Makallriihress D.R.G.IVI.
nach Oberstabsveterinär Bscksr-Tllsit.
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Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest'ihre Sterilität.

materielles In Glsshshiltern.
' l|t I2 n Seide Nc. 4 II. l.80‚ mit I0 I Seide Nc. 8 II. I.80.
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Inntrusnonlershlsrlk für 'l'larrssarllzlrs und Tierzucht.
Filiale: ‘fluchen, l(iirsiginslrasae 4I.

_ Die beste Saldo für die Praxis!L '
Die Seide ist stsrll und sbrsnchsfertlg und befindet sich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt nrch einfaches Ziehen stets nur soviel Seide, wie gebraucht wird.
Die letzten beiden

Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.
‚ Die Rühren slnd sehr leicht, In der Tasche oder Vsrbssdtsschs beque- ultzufflkrss und
nicht zerbrechlich! Letzteres als besondererVorteil gegenüberdes bskssstss aseptlschss Nih
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NW., Lulsen
Strasso 58.

Über 300 Arbeiter.

"°"' Brennkolben
nach Dr. Fl'illlb0il

zur Behandlung der Hornspalten.

Durch einfaches Durch
brennen des H0rnes am oberen
Ende der Spalte erreichte der
Konstrukteur schnelle und voll
kommeneHeilung aller Hom
spalten.

Vsrnl. Bsrllssr Tisrirztllchs
Wochenschrift |909 Nc. I0.

\\

Brcrsrrkollsan n. Dr. Friedheim . .

Brorsssoranatz aus Kupfer, zum
Autokauter Dechery, u. Dr. Friedheim .- ‘Jlfl

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes! [199ml
r-
_
= Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. f—9.

Menschen und den Tieren; Wirkung der Kastration auf den tierischen Orga
nismus (Worch).
Die Auszüge und Hinweise erstrecken sich auf Anatomie, Physiologie,

Psychologie, Biologie, Hygiene, Fütterung, Geschichte, Volkswirtschaftliches,
Züchtung im besonderen (Allgemeines; Pferde-, Rinder-, Schaf-, Ziegen-,
Schweine- und Geflügelzucht).
Wie ersichtlich, handelt es sich hier um Themata, die gerade für den

Tierarzt von der grösstenBedeutung und dem grössten Interesse sind. Aus
diesernflrnnde kann das vorstehende Jahrbuch den Lesern der „T. R.“ aufs
wärmste empfohlen werden. Nicht minder empfehlenswert ist aber auch der
Beitritt zu der oben,erwähnten_,Ge_sellschaftfür Züchtungskunde.

A l
Über dls Wirkungsweise des lilzbrssd-‚ Illihssrclclsrs- und Schweins

suchsssrssrs. (Aus dem Hygienischen -Institut der Universität Bonn.
Leiter: Professor Dr. Kruse. Von Oskar Zeh, spprob. Tierarzt aus Main
bernheim. Inaug. Diss. Bern 1909.
Der ‘Autor hat seine Versuche am Meerschweinchen ausgeführt und bei

dieser Tierart eine Wirkung des Immunserumssowohl bei Milzbrand als auch
bei Hühnercholera und Schweineseuchegefunden. .
Die Wirkung zeigte sich bei intraperitonoaler Injektion besser als bei

subkutauer und ist bei Hühnercholera und Schweineseuche dauerhafter als
bei Milzbrand.
Bei der Wirkung spielen die Leukozyten eine erhebliche Rolle und zwar

als Phagozyteu, die Zeh im Gegensatz zu Weil auch bei Hühnercholera
und Schweineseuche stets beobachtet hat. Andere antiinfektiöse Einflüsse
können dabei voi‘lhfig‘nicht ausgeschlossenwerden.

‘

Auf antitoxischeu Leistungen beruht die Wirkung der Sera jedoch nicht,
da die ‚Iminuntiere mehr oder weniger häufig, besonders war dies bei sub
kuts.ner_Infektion zu beobachten, auch ohne septikämische Verbreitung der
Erreger zu Grunde gehen. Immisch.

Ill|l I|Oli‚80llß Orlsstlsrungslinch. Erläuterungen der alphabetisch geordneten
te isclien Bezeichnungen und Fremdwörter, welche in der Pferdekunde, in
der Pfe‘rde‘sucht, in der Reit- und Fahrknnst und auf der Rennbahn An
wendung finden, Angaben über Gestüte und über hervorragende Pferde der
Verga‘ngenheit und der Gegenwart. Mit 50 Abbildungen. Als Anhang: Zu
sammenstellungder Gestüt- und StntbuchbrändeDeutschlands und Österreich
Ungarns. ‚Die Altersbestimmung der Pferde (mit 15 Abbildungen). Von
Amtstiererzt Schade, Oherstabsveterinär a. D.‘ Preis 1Marlr. Selbstverlag,'
‚Ilizsssiefl A

.- 27.

Wenn auch~der letzte Teil des Buches für den Tierarzt nicht ausr'eichen,
kann und auch für denselben nicht geschrieben ist, so wird doch die über—
.sichtlkhe-Zussnrmenstellung der Brände, welche selbst in grösseren Werken
oft falsch angögebt'ausind, das Interesse der Kollegen erwecken. Es sind
alle auch nur einigermassen nennenswerte Gestüte des In- und Auslandes
angeführt, alle Rassen erwähnt, und kann man nur sagen,es ist staunenswert,
wieviel auf den wenigen Seiten der Broschüre geboten wird. Die Arbeit hat
auch einen ausserordentlich grossenVorzug, dass sie der Pfuscherei keinerlei
Handhabe bietet. Sie erfüllt voll das, was der Titel verspricht und verdient
in weitesten Kreisen empfohlen zu werden.
' Stabsveterinär Dr. Goldb eck.

Bsllrag zur Blclcsle des lictlaufhazlllcs. (Aus dem Bakteriologischen und
Seruminstitut von Dr. Schreiber zu Landsberg a. W.) Von Walther Stick
dorn, prakt. Tierarzt in Fichtwerder bei Döllensradung.. Inaug. Diss.
Giessen 1909 und Zentralblatt für Bakt. I. Abt. Originale. Bd. L.
Der Autor ist bei seinen Untersuchungen von der Beobachtung aus

gegangen, dass zuweilen im Laboratoriumsversuch gegen solche Rotlauf

kulturen, die frisch aus Organen zwar schutzgeimpfter, jedoch nach einigen
Monaten an natürlichem Rotlauf verendeter Schweine isoliert sind, Sera
nicht schützen, die den zu ihrer Herstellung verwandtenStämmen gegenüber
höchst wirksam sind, dass aber mit der Zeit nach entsprechenderBehandlung
dieser Kulturen sich auch gegen sie Schutz erzielen lässt. Er hat sich zur
Aufgabe gestellt, die Frage zu ergründen, inwiefern Rotlaufstärnme von der
genanntenEigenschaft künstlich durch Laboratoriumsversuchverändertwerden
können, und ob dabei nur Virulenz— oder aber auch Stammesunterschiede
eine Rolle spielen.
Bei diesen Untersuchungen hat sich ergeben, dass die Virulenz des Rot

lauf bazillus durch lange Nährbödenpassage. (Bouillon und Agar) allmählich
herabgesetzt wird; jedoch erfolgt die Virulenzabnahme nicht gleichmässig,
sondern nimmt mit der Züchtungsdauer zu und kann schliesslich zum voll
ständigen Verlust der Virulenz für Mäuse führen.

Nach Passage durch weisseMäuse bleibt die Virulenz für die Versuchs
tierart erhalten, für graue wird sie um ein Geringes herabgesetzt; durch
Taubenpassage wird die Virulenz des Rotlaufbazillus für Tauben beibehalten,
aber für graue Mäuse erhöht.

Passiv gegen Rotlauf immunisierte weisse Mäuse, die einer einfachen
Rotlaufinfektion widerstehen, sterben bei gleichzeitiger Injektion einer für
sich allein nicht tödlichen Dosis von Kulturen des Bakterium koli kommune
des Schweines.
Die durch längere Näbrböden-, Mäuse- und Taubenpsssagen erhaltenen

Rotlaufstämme unterscheiden sich auffallend durch ihr Wachstum in Gelatine
stichen.
Stammesuuterschiededes Rotlaufbazillus lassen sich nicht durch künst

liche Passagebehandlungerzeugen. Die mit den Passagestämmenhergestellten
Sera schützen gegen ihre Kulturen wechselseitig. Immisch.

Tierärztliche Lehranstalten.
Zfl||l0ll. Der ssss Kurs beginnt am 18. Oktober. Die Kandidaten

haben sich beim Rektoratc der Universität anzumelden. Der Anmeldung
sind beizulegen: Der Ausweis über die nötige Vorbildung — gemäss den

eidg._Vorschriften — sowie über das zurückgelegte 13-.Altersjahr. "Weitere
'A‘nskuiift‘ertdilt'bäieitwiiligst der Dekan der Fernen, Herr Pm~n Bgister
holz, Tödistrasse m, Zürich n.

‘ " " '

‚ Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Ostsrrslck.

StanddsrTisrssschss. Am 8
.

September. Es warenverseucht: AnMilz
brand 18Bezirke mit 21 Gemeinden und 47 Gehöften; an Rotz 8 Bezirke
mit 12 Gemeinden und 14 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche 2 Bezirke mit 4 Gemeinden und 19Gehöften; an Schnfräude 2 Be«
zirke mit 5 Gemeinden und 8 Gehöften; an Rotlaul' der Schweine
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36 Bezirke mit 176 Gemeinden und 413 Gehöften; an Schweineseuche
(einschL Schweinepest) 80 Bezirke mit 158 Gemeinden und 448 Gehöften;
an Bauschbrand 4 Bezirke mit 8 Gemeinden und 8 Gehöften; an
Tollwut 19 Bezirke mit 31 Gemeinden und 32 Gehöften und an Geflügel
cholera 10 Bezirke mit 12 Gemeinden und 52 Gehöfteu.

Schweiz.
An Tlereeuohen wurden in der Berichtswoche vom 80. August bis

5. September neu gemeldeti Milzbrand aus 2Bezirken mit 3 Gemeinden;
Maul- und Klau enseuche aus 6 Gemeinden mit 88 Gehöiten, sodassin den
3 verseuchten Bezirken im ganzen 27 Gemeinden mit 180 Gehöften (Ställe,

Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Botlauf der
Schweine (einschl. Stilbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 12Bezirken mit
58 Gemeinden und 67 Gehöften und Rauschbrand aus 8 Bezirken mit 31
Gemeinden.

Verschiedenes.
Professor Dr. A. VI. H. Wlrtz, der langjährige Direktor der Reichstier

arzneischule zu Utrecht, trat am l. September 1909 in den Ruhestand. An
seiner Stelle wurde mit der Wahrnehmung des Direktorats Herr Professor
W. C. Schimmel interimistisch betraut.
Zu. Beisitzer des ltrlegsrversins des RegierungsbezirkeGdlu wurde der

Kreistierarzt und Oberveterinär d. L. Johann Voogdt in Wipperfürth erwählt.

iiilllhrlges iublllun. Am 23. Septemberd. J. kann der Tierarzt Heinrich
Wilhelm Christian Droese in Sehnde (Hannover) auf eine 50jährige tier

ärztliche Tätigkeit zurückblicken, da er an diesem Tage im Jahre 1859 die

Approbation als Tierarzt erlangte. Derselbe ist als Sohn des Tierarztes und

Hof besitzers Droese in Dolgen [Kr. Burgdori, Hannover] am 8. Dezember1839

geboren, und bezog am 18. Dezember 1856 die Tierarzneischule in Hannover.

Im Herbst 1859 absolvierte er das Staatsexamen mit der Note „sehr gut“
und erhielt damit zugleich die Qualifikation als gerichtlicher und polizei

licher Tierarzt. Trotzdam lehnte er die später an ihn ergangene Auf

forderung, eine Kreistierarztstelle zu übernehmen,ab, da er die Praxis seines

Vaters, welcher kränklich war, übernahm. Im November 1867 liess er sich

als Tierarzt in Sehnde (Kr. Burgdorf) nieder, und versieht daselbst heute

noch die Praxis.

Geheimeliegisrungernt Prof. Dr. 8ohiitz. Nachdem wir in der vorigen

Nummer zur Feier des 70. Geburtstages des Herrn GeheimenRegierungsrats

Prof. Dr. Schütz das Bild desselben gebracht haben, ist uns von ver
schiedenen Seiten der Wunsch ausgedrückt werden, einiges über denLebens

gang desselbenveröffentlichen zu wollen. Diesem Wunsche nachkommend,

teilen wir mit, dass Prof. Schütz am 15. September 1839 in Berlin geboren

ist, wo sein Vater Hausbesitzer und Schmiedemeister war. Er erlangte die

Maturität am Friedrichs-Gymnasium daselbst und studierte 1856-1860 an

der Tierarzneischule seiner Vaterstadt. Am 16. April 1860 wurde er, 20‘/,

Jahr alt, zumTierarzt approbiert. Hierauf widmete er sichmedizinischenStudien

an der Universität Berlin und war dann 1864-1866 Kreistieraszt in Fisch

hausen (Ostpr.)‚ nachdem er bereits 1862 das Kreistierarztexamen abgelegt

hatte. 1867bestand er die Prüfung als Departementstierarzt und promovierte

am 4. Mai 1868 zum Dr. med. an der Universität Berlin. Am l. Oktober
1867 war er zum Bepetitor an der Tierarzneischule in Berlin ernannt werden

und hielt von 1867—1870Repetitorien über Arzneimittellehre und spezielle

Pathologie. Die Anstellung als Lehrer erfolgte am l. April 1870, also in
einem Alter von 30‘/, Jahren, nachdem er bereits 1868 für die damals er

ledigte Professur der Tierheilkunde an der Universität Giessen in Vorschlag
gebracht worden war. Doch scheiterte seine Berufung, wie ich mich aus

meinen Studienjahren erinnere, daran, dass er den Giessener Professoren zu

jung aussah und wurde ihm deshalb der Tierarzt Pflug aus Würzburg vor

gezogen. An der Tierarzneischule in Berlin wurde ihm von Gerlach das

früher von Gurlt gelesene Fach der pathologischen Anatomie nebst der all

gemeinen Pathologie übertragen. Am 24. Oktober 1876 erhielt er den Titel

als Professor und am 27.September 1895 den „Geheime Regierungsrat“.
Nachdem er bereits am 7. Mai 1873 zum Konsulenten bei der Inspektion
des Militärveterinär-Wesens ernannt worden war, wurde er am 18.Juli 1875
zum Mitglied der technischen Deputation bestellt, und am 30. April 1878
zum Veterinär-Assessor bei dem Medizinal-Kollegium der Provinz Branden

burg. Das Ehrenamt eines ausserordentlicheu Mitgliedes des Kaiserlichen

Gosundheitsamts versieht Schütz seit dem 2. April 1883; ausserdem gehört
er als Mitglied dem Gesundheitsamt für das Deutsche Reich an. Das Amt
als Rektor der Tierärztlichen Hochschule bekleidete er zweimal und zwar von

1889—189‘2 und von 1895—1898. Auch zahlreiche Orden und Auszeich
nungen des In‘ und Auslandes sind Professor Schütz verliehen worden,
darunter der Kronenorden II. Kl., welchen von Tierärzten ausser ihm nur
Geh. Rat Dammann besitzt, und eine grosseAnzahl Vereine, Körperschaften,
Akademien und Tierlrztl. Hochschulen haben ihn zum Erenmitglied ernannt.
Die Würdigung und besondereHervorhebung derwissenschaftlichenTätig

keit und Bedeutung Schütz’ erübrigt sich an dieserStelle, da dieselbe allen
Tierärzten sehr wohl bekannt ist, und auch seine sonstige Tätigkeit

im Interesse unseresFaches hier zu erörtern, hiesseEulen nach Athen tragen.
Bei der’ grossen geistigen und körperlichen Frische, welcher sich der

Siebzigjkhrige erfreut, besteht die Hoffnung, dasser unsererWissenschaftnoch
eine recht lange Reihe von Jahren erhalten bleibe, was im Interesse unseres
Standes auf das lebhafteste zu wünschen wäre.

Personalien.
Auszeichnungen: Deutschland: Griesbach, Adolf in I.auenau [Deister]

(Hann.), die pr. LandwehrDienstauszeichnung l. Kl.
Dr. Pusch, Gustav F., Obermedizinalrat, Professor an der Tierlrztl.

Hochschule in Dresden (Sa), das Ehrenritterkreuz l. Kl. des grossh. oldenb.
Haus- und Verdienstordens.
Ernennnngnn‚Versetzungen: Deutschland: Jacob, August J ., Veterinirrat,

Departementstierarzt in Marienwerder [Westpr.], als solcher nach Danzig
(Westpr.).
Krüger, Otto L., Kreistierarzt in Holzminden (Braunschw.), als solcher

nach Helmstedt (Braunschw.). ~
Dr. Küthe, Heinrich E., Oberveterinkr a. D. in Celle (Hunn.), zum

2. Kreisveterinürarzt und l. Schlachthoftierarzt in Mainz (Gr. Hess.).
Lorenz, Rudolf L., Veterinärrat, Kreistierarzt in Lyck (Ostpr.), zum

komm. Departementstierarzt in Marienwerder [Westpr.].
ilsterreloh: Fraunberger, Rudolf, Beschautierarzt

(Oberösterr), zum prov. k. k. Veteriniirassistenh
Frydrych, Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Königgrätz (Böhmen), zum

k. k. Bezirksobertierarzt.
Hylak, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Neustadt [Mettau] (Böhmen), zum

k. k. Bezirksobertierarzt.
Svoboda, Kamill, Assistent a. d. Tierürztl. Hochschule in Wien, zum

prov. k. k. Veterinirassistent bei der Statthalterei in Prag (Böhmen).
Sykora, Ladislaus, ‚k. k. Veterinärassistent in Prag (Böhmen), zum

k. k. Bezirkstierarzt.
Trdlicks, Rudolf, Schlachthofverwalter in Klattau (Böhmen), zum prov.

k. k. Veterinärassistent.
Trost, Emil, k. k. Veterinärassistent in Prag (Böhmen), zum k. k.

Bezirkstierarzt.
Weiner, Samuel, k. k. Bezirksobertierarzt in Zara (l)almat.), zum k. k.

Tierzuchtinspektor daselbst.
Vlshnsltzvsrlndsrunges, Niederlassungen: Deutschland: Böckh, Hans F.

aus Metzingen, als bozirkstierärztl. Assistent nach Sinsheim [Elsenz] (Baden).
Dr. Buthmann, Heinrich aus‚Bangkok (Slum), in Hadersleben[Schlesw.]

(Schlesw. Holst.) niedergelassen.J ansseu, Franz, Schlachthofdirektor a. D. in Elberfeld (Rheinpr.), nach
Godesberg (Rheinpr.).
Schauber, Johann, k. Bezirkstierarzt a. D. in Nürnberg (Mittslfr),

nach Regensburg (Oberpf.).
Berichtigung: Dr. Kalcher, Max -K,Oberveterinür a. D., ist noch

nicht nach Insterburg (Ostpr.) verzogen, sondern bleibt bis auf weiteres in
Lasdehnen (Oslpr.).
Verlnderunnen bei den lilltir-Veterlnlrsn: Deutschland: Münsterberg,

Karl, Oberveterinllr der kais. Schutztruppe f. D. S. W. Afrika, zum Regt.
Königsjäger z. Pf. N0. 1 in Posen.
Ruhestandsversstzungen, itektrltte: Deutschland: Schrader, Fritz,

Veteriuärassessor, Kreistierarzt in Helmstedt (Braunschw.), in Ruhestand.

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

in Vöcklamarkt

Deutschland.
Preusseu: Kreistierarztstellen: Greifswald (Pomm.). — I.yck

(Ostpr.).
Braunschweig: Kreistierarztstelle: Holzminden.

llstsrrslsh.
Steiermark: landsch. Bezirkstierarztstelle: Trofaiach.

Sanitäts-‘i‘iorarzt-Steiien.
tistsrreloh.

Bozen (Tirol) [2. städt. Tierarzt].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Departementstierarztstellen: Danzig (Westpr.). —

wordor [Westpr.].
Kreistierarztstellen: Helmstedt (Braunschw).— Mainz (Gr. Hase).

listsrrsloh.
k. k. Tierzuchtinspektorstelle: Zara (Dalmatien).

Privatstelien.
Deutschland.

Haderslebe‘n [Schlesw.] (Schlesw. Holst.).

Marien

Sprschsaal.
Anony- olngelrondeFragenund Antwortenwerdennicht vordi'lsntllclt.

HI unserenBpreehnnaiwerdenalleunseingenendetenl‘rngenundAntwortennununsor- Laser
kreiskostenlosaufgenommen,ohneda- wir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufes
AntwortennuiveröflentliehteFragennununseremLeserkreissiehtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktionswegen,soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht

Offertennul Sprochsunltrugonwerdennicht befördert.

Fragen.
295. FlugverhinderungJunger Schwäne. Frage ergebenst an, ob mir ein

Herr Kollege mitteilen kann, auf welche Weise junge Schwlne, um deren
Fortfliegen zu verhindern, kupiert werden. Im voraus besten

DTsnk. uierarzt

Q.‚u
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296. Unisrsuehuusllsch fir Hunde. Wer kann einen praktischen Unter
suchungstisch für Hunde empfehlen, welcher gleichzeitig als Operationstisch
Verwendung finden kann und selbst bei Spülungen eine Verunreinigu
Zimmers verhindert, dabei aber elegant aussieht?

ng des

Tierarzt l. in St.

297. Krasksutsll für Gestüte. Auf einem Gute in meiner Praxis soll
in dem fast fertiggestellten Gestütshause ein modern eingerichteter Kranken
stall nach meinen Angaben eingerichtet werden.
von Kollegen, welche hierüber Erfahrung besitzen.
ausführliche Mitteilungen dankt im voraus

298. Selbstdispssslsrsn II Bades. Fällt die Verabreichung bezw.

Ich bitte um Ratschäge
Für möglichst baldige,

Tierarzt Dr. A.

eigen
kündige Injektion von sterilen Lösungen (z. B. Morphium Beugen) unterfden
Begriff des Selbstdispensierens? Tierarzt B.

299. Utsruespillusgss. Wurde Formaldehyd. Saponat. Ben an schon zu
Uterusspülnugen verwendet und mit welchem Erfolg? ierarzt B.

300. Ausbildung tlerlrzllohsr Hsilqshilfsn. Bei der Ausarbeitung einer
Standesordnungist die Frage über die Unterrichtung von Laien im Verrichten
untergeordneter,sonst aber eigentlich nur demTierarzt zukommenderArbeiten
von grosser Wichtigkeit, da naturgemässdadurch der Pfuscherei nur allzu
leicht Vorschub geleistet wird.
Ich selbst stehe auf dem Standpunkt, dass es vollständig genügt

im Dorfe ein Mann ist, der den Pansenstich ausführen kann.
Arbeit»n, wie Reinigen und Verbinden von Wunden, Ausspülungen
sollten aber, wenn sie der Besitzer oder sonst jemand aus dessem

, wenn
Alle anderen
u. s. f.
Hause

nicht vornehmen kann, auch keinem dritten übertragen werden, also vom
Tierarzt ausgeführt werden.
Andere meinen, die Standesordnung müsste dem Tierarzt gestatten, in

der Vornahme dieser und ähnlicher Funktionen Laien ausbilden zu dürfen.

Tierarzt A. in G.

30l. Illllkflllsr. Frage ergebenstan, vonwemmansog.Milehfilter beziehen

Tierarzt H.

lch ersuche die Kollegen um Meinungsäusserung.

kann; vielleicht kann ein Kollege Auskunft geben.

302. Ull. kenpeslhn.
1900 steht unter den Referatenausder „Wochenschrift für Tierheilkun
Viehzucht“ auch etwas über Sommerräude.

In N0. 26 der „Tierärztl. Rundschau“ vom Jahre
de und

Tierarzt Matsch, Grassau soll
gegen diese Erkrankung „Ungnentum kompositum“ mit Erfolg angewendet
haben.
Ich kenne eine Salbe mit diesem Namen nicht. Beim Nachblättern in

der Pharmakopoe lind ich auch keine Salbe mit diesemNamen, die offizinell
ist. Beim Studium der III. Ausgabe der Pharmakopoe —- die jetzt noch
gültige ist die IV. — fand ich 2 Salben, die eventuell gemeint sein könnten.
Ungt. Terebinth. composit. und Ungt. sulfurat. composit.
Ist nun eine dieser beiden Salben damit gemeint oder eine andere?
Um gefällige Auskunft bittet

Antworten
290. Erbauung elses kleines Schlsehthefs.

Tierarzt Dr. Salz-Dr.

(2. Antwort auf die in N0. 36
gestellte Frage). Empfehle demKollegen: „Schw arz , Bau und Einrichtungen

E.von Schlachthöfen“.

294. listtsuvsrtilgunusmlttsl. (Antwort auf die in No. 36 gestellteFrage).
Mit dem Morrattin werden bei Vcrtilgnng der Ratten und Wühlmäuse sehr
hübsche Resultate erzielt, sodass wir Ihnen raten, einen Versuch m
Präparate zu machen.

it dem
Eine vergleichendeArbeit über die verschiedenenim

Handel befindlichen Bakterien—Präparate,aus welcher hervorgeht, welches
Präparat als das Beste gilt, ist uns nicht bekannt.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedensu.

l
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Tierarzt Felix Kaiser, Seehausen Altm.
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„Schwarzes Brett.“
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Stelle des
Kre|nliernrzicn

desKreises Grslfswsld mit demWohn
fitz in Greifswald, mit der ein An
sangsgehaltvon 1200M, einezunächst
bis zum 31. März 1912 bewilligte
Stellenzulsge von jährlich 600M, so
wie eine Amtsunkostenentschädigung
von jährlich 200 M verbunden ist,
ist zum 1

.

November ds. Js. neu zu
besetzen. Nach der letzten Vieh
zählung sind im Kreise Greifswald
vorhanden: 8715Pferde, 26402Stück
Rindvieh und 34147 Schweine. Be
werber um die Stelle haben Zeugnisse
und Lebenslauf innerhalb 4 Wochen
an mich einzureichen.
Stralsund, den 11.September 1909.
Der Hegisrusgs-Prlsldent.

Die
Ircinllnrnrztnlnllc

des Kreises Lyek soll anderweitig be
setzt werden.
Der Inhaber bezieht das etats
mä.ssige Gehalt und eine jederzeit

Eitlllerrufliche
Zulage von 600M jähr—

c .

Am l. Dezember 1908 wurden im
Kreise Lyck 14004 Pferde, 29804
Rinder und 34787 Schweine gezählt.
Bewerbungsgesucheunterßeifügung
des Fä.higkeitszeugnisseszur Anstell
ungals beamteterTierarzt, desfAppro
bationsscheines, sonstiger Zeugnisse
und eines Lebenslaufes sind binnen

4 Wochen an mich einzureichen.
All0llldib, den 10.Se tember1909.
Der liegleruegs-Pr sldsst.

I. V.: Jachmann.

In Steiermark gelangt neben meh—
reren anderen auch die
landschaftlich.
Bnxirlnticrnrzlnlclln

in Trefslach (Bezirk Leoben) zur Be
setzung.
Die erste Anstellung als landschaft
licher Bezirkstierarzt erfolgt provi
sorisch und kann nach zweijähriger
zufriedenstellenderVerwendung unter
Einrechnung der provisorischen
Dienstzeit in eine definitive umge
wandelt werden.
Der Jahrcsgehalt beträgt 1200 K.
Mit der definitiven Anstellung ist
bei vollkommen zufriedenstellender
Dienstleisung der Anspruch auf vier
Quinquennalzulagen (die zwei ersten
zu je 200 K, die dritte und vierte
zu je 400 K) verbunden.
Bewerber, und zwar nur diplomierte
Tierärzte, wollen die Gesuche unter
Nachweis der Befähigung, der körper
lichen Gesundheit und der eventuellen
bisherigen Verwendung bis 25. Sep
tember 1909 an den steiermiirkischen
Landesausschusseinsenden.
Graz, am 30. August 1905’.

Vorn steiernlrklschen Landes
aussehusse.

Beim Stadtmagistrat Bozen (Stadt
mit eigenemStatut) kommt neuerlich
die Stelle eines

II. ellsltinohen Tierarzte.
(Schlachthans- und Fleischbeschau
dienst) vorläufig provisorisch mit den
Bezügen der untersten Gehaltsstufe
der 10. Rangsklasse der Staats
beamten und Nebengebühren von
zirka 400 K mit l. Oktober 1909
zur Besetzung.
Gegen die Übernahme der Vieh
beschau in der Nachbargemeinde
Zwölfmalgreien wird vorbehaltlich der
Erfüllung der Amtspflichten keine
Einwendung erhoben.
Nach einjähriger zufriedenstellender
Dienstleistung kann um die Definitiv
anstellnng nachgesucht werden.
Die Vorrückung in die 9. Rangs
klasse der Staatsbeamtenwird nach
12 Dienstjahren zugesichert.
Der Tierarzt hat nach den Be
stimmungendesStadtmagistratesauch
die Lebensmittel- und Marktpolizei
überwachung zu besorgen.
Bewerber deutscher Nationalität
und österreichischer Staatsbürger
schaft wollen ihre vorschriftsmässi
gestempelten,mit dem Geburts- un
Heimatscheine und den Studien- und
bisherigen Dienstnachweisen sowie
mit dem Gesundheitsnachweise be
legten Gesuche bis längstens 25. Sep
tember 1909 beim Stadtmagistrate
Bozen einbringen.
Stsdtnsulstrat Bozen,

am 6
.

September 1909.
Der Bilrgsnnelstsr.
Dr. Perathoner.

Die Stelle eines
Krclnllernrahn

für den Kreis Helzmlsdes,mit welcher
— abgesehenvon vorschriftsmässigen
Nebenbeziigen an Wohnungsgeldzu
schuss, Tagegeldern usw. ein
Dienstgehalt von 1200-3000 M ver
bunden ist, wird zur Bewerbung hier
durch öffentlich ausgeschrieben.
Bewerber, welche ein Fähi keits—
zeugnis für die Anstellung as be
amteter Tierarzt in einem deutschen
Bundesstaateaufweisenkönnen,werden
aufgefordert, ihr bezügliches Gesuch
unter Beifügung eines Lebenslaufes,
der Approbation und des oben be
zeichneten Priifungszeugnisse binnen
14 Tagen hier einzureichen.
Braunschweig, 6

.

September 1909.
llsnogllches

Landes-Iedlzlsslkellsglun.

B eckurts.

Für die Monate Oktober und No
vembersuche ich einen in der Hunde
praxis erfahrenen
npprnlllerlen Assistenten.
Pro Monat 120M und freie Station.
[255] P

.

Killiech.
pr. Tierarzt in Nürnberg.
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„La Giraucorne“
Hufsalbe nach Dr. Giraud

(paiestanilloh geschützt) entdeols—vätärleelreIn Perle.
Beetbewlhrtee Mittel bei allen Huiaiiektlonen, bei spröden:

und briiekllgem Huf etc. etc.= spezifisch auf‘ Hornbildung wirkend. =
Bequernste Anwendung. — Keine ‚Unterbrechung der Arbeit.

Hui'pllegemittel der französischen Kavallerie und Artillerie; im Ge
brauch bei zahlreichen deutschen Regimentern und Gestüten.= labil.” Al'l'k'lllllgfln= [1965]
alle des Kreisen der Herren 'l'lerlrzie und Zehter.

Preis pro Topi’ (ca. 1/
‚

Pfund) = llk. 4.— ‚ 3 Töpfe Mk. Il.—,
-' ' den Herren Tierärzten entsprechender Rabatt.

Generalvertrle b :
Richard Fürst, Berlin w. 62, Kurfürstenstr. so n.

lTel. VI 656.—e
Externe Salicyltherapie!

Schnell reserblerende, schmerzstillende Salicyi-Ester-Seileneelbe:
Dr. Reise’ verstärktes

Esier-Dermasan
„für Tiere“

Enthält 12 Proz. freie Salloyleäure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir
warnen vor Ersetzpräpareies, welche keine freie Sslloyleäure ent
halten, sondern nur das ‘inllliih uswlrkeame eslloylseure Natron.
Rheumatosen, Gelenk-‚ Sehnen-‚ Knochenhaut-‚ Euter-,
phlegmonöile Entzündungen. Ferner: ehren. Ekzeme.= Kein Haarausfall.—
Tube M. 1,50,Topi M. 1.—‚ 6 Tuben resp. 10Töpfe irsnco und K‘l‘l‚°l‚.

‘: Literetur und Probenkostenlos.
’Fr die Hurniienedlols: liheunasen und Eeier-Derneeee.)
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [190,]

Uhemische?lerke Dr.Albert Friedlaender, G
.

m. b
.

H., Berlin VI. 35,
Genthincrnlrnns. I8.‘

Wegen Auflösung einer Bibliothek sollen nachstehende Bücher zu den beigefügten billigen Preisen durch den

Verlag der Tierärztiichen Rundschau, Friedenau gegen Nachnahme des Betrages
verkauft werden. Bei Bestellungen in Höhe von N1. 20,-— an erfolgt portofreie Zusendung.

X. Serie.
Dr. Anacker, Spezielle Pathologie und Therapie für Tierärzte.
1879. geb. 2-.
Bärner, Über die Verteilung intratracheal injizierter Flüssig
keiten. 1899. —‚10.
Baranski, Anleit. zur Vioh- und Fleischschau. 2. Aufl. Mit

6 Holsschn. 1882. geb. ._ _ , 1,50.
Bericht über den 14.1nternat. Kongress für Hygiene und Demo
graphie, Berlin, 23.-29. Sept. 1907. 4 Bde. in 5 Abt. 1908. 10,-.
Böhm, Merkbüchlein für Fleischer. 1902. -,10.
Bouley, Über dieErkenntnis d.Wutkrankheit beidem Hunde. 1864. -,15.
Dr. von Buchka, Gesetz betr. die Schlachtvieh—und Fleisch
beschau v. 3. Juni 1900 nebst Ausführungsbest. 1902. Kart. 1,-.

B ü r c h n er, Vorschriften über die Gewährleistung beimViehhandel.1
1899. - 10‚ .
Büttel, Die techn. Grundsätze der Fleischbeschsu. 1878. -‚10.
Dr. Bnrgemeister, Die Hundswut. 1862. —‚10.
Dr. Cipriani, Abortivbehandlung des Milzbrandes. 1898. -‚10.
Dr. Cornelius, Untersuchungen über die therapcnt. und toxi
kologischen Wirkungen des Septoforma. -‚10.
Dr. Edelmann, Prof., Fleischbeschsu. Mit 29 Abb. 1896. 2,-.
Engel, Handburch des landw. Bauwesens. 8. Aufl. 1895. geb. 10,-.
Dr. Freitag, Russlands Rindviehrassen. Mit 8 Rassebildern.
1877. geb. 1,-.
Friedberger und Fröhner, Lehrbuch der spez.Pathologie und
Therapie der Haustiere. 2 Bde. 1886. geb. 10—.
Gerlach, Lehrbuch d. allgem. Therapie für Tierärzte. 1853. geb. 1,-.
Giebt es in Frankfurt streng genommeneine sanitätspolizeiliche
Aufsicht. 1855. -‚10.
Hain er, Die seuchenpoliz.Vorschriften im Grossh.Baden. 1896.geb. -,25.
Haubner’s landwirtsch. Tierheilkunde. 12. Aufl. 1898. geb. 3,-.- Handbuch der Veterinärpolizei. 1869. geb.- Über die Trichinen. ‚Mit 1 Tafel. 1864. -,10.
Hayne, Die Seuchen der nutzbaren Heussäugetiere. 1836. geb. 1,-.
Dr. Heim, Prof., Das Bedürfnis grösserer Sauberkeit in Kleiuver
trieb von Nahrungsmitteln. 1900. -,20.
Dr. Hirsch und Nagel, Die Gewährleistung beim Viehhandel.

1
.

Teil. Rechtswissenschaftl. Teil. 1900. 2,-.
Hochstetter, Das Kaninchen. 4. Aufl. geb. —,25.
Hoffmann, L., Prof., Das Buch vom gesundenund krankenPferd.

2
.

Aufl. 1909. 3,-.- Oskar, Der Goldtrust. Internat. Finanzroman. -,50.
dessen, Prof., Die Rinderpestfrage der Gegenwart. 1865. -,10.
Dr. Israel, Osk., Praktikum der pathelog. Histologie. 1889.geb. 2,50.
Kalender d. Deutschen Tierechutz-Vex'einszu Berlin. 1898. -,10
Knanthe, Betrachtungen über die derzeit üblichen Methoden
der Bewertung von Nahrungs- und Futtermitteln. -,20.
Köhnke, Die Fehler der Milch und der Butter. 4. Aufl. 1886. —,50.
Kühn’s Veterinär—Taschenbuch f. 1909. -,10.
von Leonhard, Natur eschichte des Mineralreiches. Mit 1

schwarz. u. 1 illustr. upfertafel. 1825. Kurt. -,50.
Dr. Lustig, A., Die Frage der Zulässigkeit des Fleisches und
der Milch perlsüchtiger Rinder f. d

.

menschl. Genuss. 1876. -,10.

.-..—ur ‚- —.

Lydtin, Auleit. z. Ausübung der Fleischboschau. 1879. -,25.- Das Tilgungsverfahren bei der Rinderpest im Grossh. Baden.
1874. —,10.
Merk, Vollst. Handbuch d. prakt. Haustierhcilkunde. 1833. 1,—.
Mctschuikoff, immunität. 1897. 1,-.
Dr. Müll er, Franz, Prof., Lehrbuch der Physiologie der Haussäuge—
tiere. Mit 86 Holzschu. 1862. geb. l,—.
Müller, Milch und Milchkontrolle. 1882. —,25.
zu Münster, Graf, Anleitung zur rationellen Ilauspferdezucht.

2
.

Aufl. 1886. -,10.
Reuter, Mart., Bezirks-Tierarzt, Pflege und Behandlung gebären
der und singender Hündinnen. -‚50.
Reyher, Soll ich radfahren? -,10.
Rodewald, Die Oldenburgische Viehzucht. 1891. -,20.
Dr. Roll, Lehrbuch der Pathologie und Therapie der Haustiere.

2
.

Aufl. 1860. geb. 3,-.- Die Tierseuchen. 1881. geh. 2,-.
Rubeli und Eggmann, Über die Tierärztliche Vorbildung. 1893. -,10.
Russ, Die sprechendenPapageien. 1882. geb. 1,50.
de Saive, Die Inokulation, ein Schutzmittel gegen die Lungen
seucho des Rindviehs. 1852. -,10.
Dr. Schmidt-Mülheim, Der Verkehr mit Fleisch- und Fleisch
waren. 2

.

Aufl. 1895. geb. —,50
Standinger, Hundemaulkörhe und Hundefuhrwerke. 1883. -,10- Über die Verwerflichkeit des permanentenMaulkorbzwanges.

01887. —‚1 .
Stöckhardl, Schule der Chemie. 7. Aufl. 1852. geb. -,50.
Dr. Storch, Karl, Prof., Chemische Untersuchungen auf demGe
biete d

.

Veterinlirmedizin, Hygiene und Sanitätspolizei. 1906. 4,-.- Beiträge zur Kenntnis der Eiwcisskörper der Kuhmilch. 1897.
Tiemann, Leitfaden f. d. mikroskop. Untersuchung des Schweine
fleisches auf Trichinen. 1875. kurt. —,20
Dr. Ulrich, Bericht über die zur Untersuchung desImpfverfabrens
bei der Lungenseuche des Rindviehes ausgeführte Reise. 1852. -‚10.- Die Regelung des Abdeckereiwesens in'- Beziehung z. Vieh
seuchengesetz. 1881. —,10.
Verordnungen betr. die siädt. Schlachthaus-Anlage in Wies
baden. 1884. —,10.
Virchow, Die Lehre von den Trichinen. 3. Aufl. 1866. -‚50.
Dr. Vogel, Die Verwertung der städt. Abfallstoffe. Mit 44 Abb.
1896. geb. 2,-.
Wanderley, Die Stallgebäude. Mit 1225 Abb. geb. 2,-.
Dr. Wassermann, Prof. undDr. Ostertag, Prof., Über Immuni
sierungsversuchegegenüber Schweineseuchebakterien. —,10.
Dr. Wolff, Emil, Prof., Die Ernährung der landwirtsch. Nutztiere.
Gekrönte Preisschrlft. 1876. geb. 4,-.
Dr. Wolff, Max, Über einen Fall von Hypophysis-Sarkom beim
Pferde. 1906. -,10.
Wrangel, Graf C. G., Ungarns Pferdezucht in Wort und Bild. 1895. 10.-.
— Taschenbuch des Kavalleristen. 1890. -,50.g .
Zimmermann, Ratschla„e und Winke für Hundebesitzer und
Hundefreuude. 1897. -‚50.

‘l
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Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 39.
|

Friedenau, den 27.September 1909.
|
xv. Jahrg.

. „Polka-Sebliicbterei“. Von Wölffer. - ZumArtikel „Polka-Sohliehterel“. Von Grabe. — Tierepeqes-Wndlsellpslver ‚Deezlardt“. — 8l. Ver
'
aus-lau deutscher Naturforscher und Ärzte zu Salzburg l909. Von Dr. Immisch. — Referate: Über die Giftigkeit der Rizinussamen. —

Lltll‘ltll': Berichte aus dem physiolog. Laboratorium und der Versuchsanstalt des landw. Inst. der Universität Halle. Von Prof. Dr. Kühn.
— Ein Beitrag zur Kenntnis der Gebärparese des Rindes. Von Dr. Müller. ——Über den Wert des Büfl‘elfleisches als Nahrungsmittel. Von
Dr. Puntigam. — Studeefragen Illll Bll'lti’lll'll'lilllltll: Deutschland: Stand der Tierseuchen; Bakteriolog. Untersuchungen des Fleisches
notgeschlachteter Tiere; Vom kolonialen Veterinärwesen. — Österreich} Stand der Tierseuchen; Distriktstierärzte in Mühen; 3 Stipendien für

Veterinärstudierende. — Schweiz: Tierseuchen; Die Maul- und Klauenseuche im Kanton St. Gallen; Die Aargauische Vollziehungsordnung zu

dem neuen Schweizerischen Lebensmittelgesetz; Der Abtrieb von aphthenkranken Vieh von den Alpen. -- Verschiedenes: 50jähriges Jubiläum
als Tierarzt; Deutsche Einfuhr und Ausfuhr von Einhufern; Unglücksfall; Vergehen gegen das Süssstotfgesetz; Allzugrosse Nervosität. —

Personalien. — Spreolueal: Fragen. — Antworten. — Aue der Geschäftswelt.

„Polka-Schlächterel.“
Erwiderung von Tierarzt Wölffer in Rheda.

Obiges Thema behandelt Herr Kollege Grabe in N0. 34 der „T. R.“.
Ich stimme seinen Ausführungen im allgemeinen zu, nur bin ich der Ansicht,
dass der gröeste Teil dieser Tiere doch beschautwird. Der Händler umgeht
sehr ungern das Fleischbeschaugesetz und hat durch die Erfahrung heraus
gefunden, dass die 5% 33 und 40 der BeichsausführungsbestimmungenA
manche Lücke enthalten. Ausserdem macht er immer noch ein gutes Ge
schäft, wenn ihm von drei kranken, respektive abgemagertenKühen zwei
vernichtet werden, eine aber als tauglich befunden wird.
Wenn ich ausserdem an die Geschichten in Weissensee vor mehreren

Jahren und an so manchen Laienbeschauer denke, so glaube ich doch, dass
nur vereinzelt derartige Tiere der Beschau entzogen werden.

i

Bezirkstierarzt a. D. Peter Dlesbadr-Neckargemünd
begeht am 28. September sein fünfzigjlihriges Jubiläum als Tierarzt.

Das Fleischbeschaugesetz in Sachsen enthält viel klarere und strengere
Bestimmungen darüber, wann ein Tier als untauglich zu erklären ist. In
Preussen kann nach ä30 N0. 17 ein Tier nur bei vollständiger Abmagerung
infolge einer Krankheit für untauglich erklärt werden. Mithin ist man also
sehr oft in Verlegenheit, wennman ein nur etwas abgemagertes krankes
Tier als untauglich erklären möchte. Ich möchte nur anregen, dass der
Verein der Schlachthofthoftierürzte dieser Frage einmal näher treten möchte.
Vielleicht könnte er veranlassen, dass etwas strengere Bestimmungen
eingeführt würden. (Die in Sachsen sind etwas zu streng m. A. n.)
Durch diese Neuregelung würde auch mancher Streit unter den Kol‘egen
vermieden werden. Ich glaube jedenfalls alles, was Kollege G. angibt und
dass besonders die Grossstädte öfter mit Fleisch versorgt werden, das oft

v1—-.e-llenr-‚--

für‘ die Abdeckerei reif ist. Ich könnte auch aus der hiesigen, dem Industrie

bezirk benachbartenGegend so manchesdarüber erzählen, was wie ein Roman

klingt und doch Tatsache ist. ‘

Zum Artikel „Polka-Schläehterei“
in N0. 84 d. Ztschr. schreibt uns Herr Kollege Grabe:

Das Kreisblatt für die Ostpriegnitz brachte in N0. 196 vom 25. August

d. Ja. folgende Nachricht: -

N eu-Ruppin. Aufgeklhrt ‚hat sich der Wurstfund am See. Die
Sendung ist von einem Schlächtermeister Techen von Berlin an einen

hiesigen Geschäftsmann gesandt werden, der die Annahme verweigerte.

(Das mag delikate Wurst gewesen sein.) Die Firma E. Bergemann ver

grub die Sendung nach vorheriger Anfrage beim Absender. Dem Gesetz

nach musste sie der Abdeckerei übergebenwerden.

Erlluternd bemerke ich dazu: Ein Schlächtermeister Techen, wohnhaft

in Freyenstein (Ostpriegnitz), ist bekannt dafür in der ganzen Gegend, dass

er alle kranken Rinder, deren er habhaft werden kann (wie in N0. 34 be

zeichnet), aufkauft; da er schon wegen „Polkaschlächterei“ vorbestraft ist,

und da. sehr auf ihn aufgepasst wird, kann er in Freyenstein kaum Schlach

tungen von Tieren vornehmen, die eigentlich auf die Abdeckerei ge

hörten, es sei dann, dass er heimlich und womöglich des Nachts schlachtet.

Es kann derartiges jedoch in einem so kleinen Orte wie Freyenstein nicht

lange verborgenbleiben, daher ist es sicherer, die Tiere entwedernoch lebend

oder das Fleisch ‚ansgeputzt“ in unverfänglichen Behältern zu verschicken.
— Ein Bruder des T. hatte in einemDorfe hiesiger Gegendeine Schlächterei,

verduftete aber eines Tages nach Berlin. Sollte letzterer vielleicht der Ab

sender der delikaten Wurst sein? Sollte man nicht unwillkürlich auf den

Gedanken kommen, dass die beiden Brüder in geschäftlicher Verbindung

stehen?

'l‘herapogen-Wundhellpulver „Doenhardt.“
Bei der Behandlung der meisten Wunden der Tiere ist die Anwendung

eines Wundstreupulvers geboten. Verbünde, welche die Wundfliche vor In—

fektion schützen, lassen sich recht häufig nicht anlegen oder sie lassen sich

nicht so befestigen, dass Lockerung und Abstreifen oder dergleichen ausge

schlossen ist. Oft gelangen auch Verwundungen erst zur Behandlung, wenn

die Wundfldche und dasWundsekret einen anormalen, durchaus ungünstigen

Charakter angenommnuhaben. Sowohl als Schutz einer nicht infizierten wie

zur Desinfektion einer infizierten Wundlldche finden in der Veterinärchirurgie

Wundstreupulver mit Vorteil Anwendung. Ein solches verhindert die schäd

liche Einwirkung der auf eine reine Wundfläche etwa gelangendenMikro

organismen und tötet bei einer infizierten Wunde die Eitererreger etz. ab.

Vielen jüngeren tierllrztlichen Praktikern, die veranlasst durch die in der

modernenHumanmedizin geltendenGrundsätze den Glauben hatten, auch bei

der Behandlung der Wunden von Tieren pulverförmige Antiseptika entbehren

zu können und deren Anwendung als veraltet betrachteten, ist durch un

günstige Erfahrungen ihr Irrtum bewiesenwerden.

Es gibt eine ganze Reihe brauchbarer pulverförmiger Antiseptika, und
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es kommt mithin nur darauf an eine richtige Auswahl zu treffen. Zuver

lässige Wirkung, Ungiftigkeit und Billigkeit sind die hauptsächlich zu fordern
den Eigenschaften eines Wundstreupulvers. Das Pulver soll vor allem eine

energische bakterizide Wirkung entfalten und trotzdem doch nicht giftig
sein. Weniger wegen der durch Resorption etz. zu fürchtendenGiftwirkuug,
sondern hauptsächlich wegen der bei der Tierbehandlnng gegebenenVer
hältnisse. Denn es kommt nicht selten vor, dass die Patienten oder die

nebenstehendenTiere die Wunde belecken und dass vom Tierbesitzer die
Medikamente unvorsichtig aufbewahrt werden. Da die tägliche Behand

lung der Wunde in den meisten Fällen m. o. w. ungeübten Händen
überlassen werden muss, die nicht im stande sind ohne Gefährdung
des Erfolges sparsam mit Medikamenten umzugehen, ist es geboten, den

Ausführenden grössere Mengen zu überlassen. Aus diesem Grunde ist die

Billigkeit eines Wundstreupulvers ein sehr in Betracht zu ziehender
Faktor. Eine weitere Forderung ist, dass das Pulver keinen unangenehmen
Geruch verbreitet. Wer die Zeiten der fast ausschliesslichen Herrschaft des
Jodoforms mit erlebt hat, wird sich der vielfachen Klagen der Tierbesitzer
erinnern. Nicht die individuelle Geruchsbelästigung war das Schlimmste,
sondern die Entwertung von Milch und Butter, die ja starke Gerüche leicht
annehmen. Schliesslich ist es wünschenswert, dass ein Wuudstreupulver
desodorisierend wirkt, denn nicht selten sind Wundsekrete oder Exsudate
übelriechend.
Die erwähntenForderungen erfüllt in besterWeise dasTherapogen-Wund

heilpulver. Es ist ein sehr feines, schwach aromatisch riechendes Pulver.
Sein wesentlicherBestandteil ist dasTherapogen. Die hervorragendenbakteri
ziden Eigenschaften diesesAntiseptikums sind genügend festgestellt und allge
mein bekannt. Es sei nur daran erinnert, dass nach dem bakteriologischen
PrüfungsbefuuddesOberstabsveterinärTro ester eine lprozentige Therapogen
lösung die resistenten Anthraxsporen nach einer Einwirkungsdauer von
50Minuten abtötet.während3prozentige Karbollösuug dieseSporen selbst nach

20tägiger Einwirkung nicht mit Sicherheit abzutöten vermag. Auch durch die

praktische Anwendung ist die hohe bakterizide Wirkung des Therapogen zur

Genügefestgestellt werden. In denFachzeitschriften (Berl. Tierärztl. Wochen
schrift 1904, N0. 38, Zeitschrift für Veterinärkunde 1905, Heft 8/9 u. a.) und
in zahlreichenvomFabrikanten zusammengestelltenAnerkennungsschreibensind
die günstigen Erfolge bei Anwendung vonTherapogenlösungenin der Wundbe

handlungveröffentlicht. Auch die überausgünstigenErfolge bei Anwendungvon

TherapogenlösungengegenGebärmutterentzündungenund Scheidenkatarrh be
weisendie hohe bakterizideWirkung desTherapogen. Über dieseAnwendung des

Therapogen bringen die Fachzeitschriften etz. (Wochenschrift für Tierheilkunde
und Viehzucht N0 3. B. 34, 1908. Bericht über das Veterinärwesen in Sachsen
1905, pag. 85. Zeitschrift für Gestütkunde 2. Heft, 1905. Mitteilungen des

Vereins Badischer Tierärzte N0. 4, 1907) zahlreiche Veröflentlichungen.

Namentlich wird in diesen auch die starke desodorisierende Kraft des

Mittels gerühmt.
Es bedarf keiner Begründung, dass ein so hervorragendesPräparat mit

einem anderen guten Antiseptikum (Azid. boric.) verbunden, ein hervor

ragendes Wundheilpulver ist. Die mit dem Pulver gemachten praktischen
Erfahrungen sind überaus günstig und empfehlen dasselbe durchaus, sowohl
bei der kleinsten Wunde wie auch bei der Behandlung zerrissener und in
lizierter Wunden. Da das Pulver in konzentrierter Form und andauernd
auf die Mikroorganismen einwirkt, kommt eine Wirkung zu stande, die noch
stärker ist als die Anwendung von Irrigationen mit Therapogenlösungen.
Das Pulver ist sehr fein, haftet der Wundfläche sehr gut an und lässt sich
auch von einem Ungeübten leicht in etwaige Ausbuchtungen etz. einer
Wunde bringen. Sehr gute Erfolge wurden mit dem Pulver auch bei

Operationswunden erzielt, wo es darauf ankam, durch dicke Schichten des

Antiseptikum die Gefahren auszuschliessen, welche durch die Lage der

Wunde (z. B. nach Klauenoperationcu, bei Wunden in der Nähe der Scheide
oder des Afters) bedingt sind. Da das Pulver völlig ungiftig ist —- die

Giftfreiheit des Therapogen ist durch toxikologische Versuche festgestellt —

kann es auch in dicken Schichten bei lange liegenbleibendenDauerverbändeu

Verwendung finden. Seine hohe bakterizide Kraft und seine Ungiftigkeit

machen es für eine solche Verwendung besonders geeignet.

Ein Kilo Pulver kostet 6 M, es ist also das billigste neuerepulverförmige

Antiseptikum, welches der Arzneisehatz besitzt. D,

81. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte

zu Salzburg 1909.

Von Dr. Kurtbenno Immisch,
wissenschaftlichem Hilfsarbeiter an der Abteilung für Tierhygiene des

Kaiser Wilhelmdnstituts für Landwirtschaft zu Bromberg.

Während im Vorjahre die hochragendenTürme des Cölner Domes, des

Wahrzeichen! jener ehemaligen, im Laufe der Jahrhunderte zu immer höherer

Blüte gelangten altehrwürdigen Römerkolonie, den Mitgliedern der Gesell

schaft Deutscher Naturforscher und Ärzte hoheitsvoll ihren Willkommengruss

enthoten, schaut in diesem Jahre von steiler Felsenhöhe die Festung Hohen‘

salzburg, eine Zeugin vergangener weltlicher Macht der Kirchenfürsten
früherer Jahrhunderte, vom linken Ufer der Salzach auf die zahlreich herbei

geeilten Kongressteilnehmer majestätisch grüsseud herab und rechtsseitig
des schnell dahineilenden Gehirgsflusses von dem höchsten der Salzhurgcr

Stadtberge, dem Kapuzinerberg, mit seinen von alten Wehrmauern und

Söllern in malerischen Linien umsäumteuund gekrönten Felsbängen grüsst

würdevoll die Stätte stiller werktätiger Nächstenliebe frommer Klosterbrüder.

Angesichts dieser hohen landschaftlichen Reize begann Sonntag, den

19. September, die Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte ihre

Tagung ‘J‘l, Uhr vormittags durch eine Vorstandssitzung und die 11 Uhr

erfolgende feierliche Eröffnung der alljährlich angegliederten Ausstellung,

die vornehmlich von zahlreichen Firmen der österreichisch-ungariscben

Monarchie beschickt worden war und ein beredtes Zeugnis davon ablegte,

dass auch ausserhalb der Grenzen der Bundesstaaten im Bereich der schwarz

gelben Grenzpfähle rastlos sowohl in den mechanischenWerkstätten an der

Vervollkommnung aller medizinisch-technischenHilfsmittel gearbeitet wird,

als auch in den pharmazeutisch-chemischenLaboratorien zahlreiche Forscher

damit beschäftigt sind, dem praktischen Human- und Veterinärmedizincr

durch Herstellung neuer Heilmittel unterstützend und fördernd zur Seite.

zu stehen.
Am Montag, den 90. September, vormittags 9 Uhr, fand in der mit den

Büsten Kaiser Franz Josefs und Kaiser Wilhelms festlich geschmücktenAula

academica des Studiengebäudes im Beisein von mehr als 1500 Kongress

teilnehmern aus Osterreich, Deutschland und der Schweiz der Beginn der

Sitzungen statt. Unter den Anwesendenbemerkteman den Landespräsidenteu

Grafen Schaffgotsch, den Laudeshauptmann Prälaten Winklerf, Landes
hauptmannstellvertreter Dr. Stölzel, Minister a. D. Graf Kuenburg,
Statthalter a. D. Freiherrn von Puthon, Bürgermeister Franz Berger
mit den Vizebiirgermeistern 0tt und Dr. Toldt und noch viele andere Ver
treter der Regierung, der städtischen Körperschaften und der Kurverwaltung.

Aus der Zahlder Gelehrten seien hervorgehobendie Hofräte Schauta, von
Wettstein, Czermak, Paltauf, Escherich, Sigmund Exner, Skraup,
Lechner, Urbanczicz, Freiherr von Eiselsherg, Professor Herzfeld
und die Rektoren Ipsen (Innsbruck) und Kratter (Graz). Der erste Ge
schifftsführer Professor Eberhard Fugger eröffnete die Versammlung. In
seinen Begrüssungsworten hob er hervor, dass Salzburg der Versammlung,

die meist in Universitäts- und anderen grossen Städten tagt, an wissen

schaftlicher Anregung zwar wenig zu bieten vermöge, insbesondere die Stadt

ausserstande sei, grosse wissenschaftlicheInstitute vorzuweisen, dass es aber

einige Punkte gäbe, die zum Wachrufen und Wacherhalten des Interesses

für Salzburg geeignet seien, insofern als hier die letzte Ruhestätte eines

Theophrastus Paracelsus sei, hier die Wiege eines Christian Dopplcr
gestanden habe und endlich hier dem Fremden eine wunderherrliche Natur

gebotenwerde, vermöge derenbereits von Alexander von Humboldt Salz
burg zu den schönstenFlecken der Erde gezählt wordensei. Hierauf begrüsste

Graf Schaf fgotsch die Versammlung namensder Regierung und sprach darin
seine Freude aus, dass der zahlreiche Besuch auch seitensder Reichsdeutschen

ein beredter Beweis dafür sei, dass der Gelehrte zwar als treuer Sohn seines

Volkes das Banner seiner Nation hochhült, dass er aber andererseits auf den

Höhen des Wissens wandelnd, die kleinlicheu Schranken fallen lässt, die so

vielfach den Menschen im Alltagsleben vomMenschen trennen, und dass der

Gelehrte das Ergebnis seiner Forschungen zum Gemeingut der gesamten

Menschheit werden lässt. Namens des Landes begrüsste der Landeshaupt

mann Prälat Winkler in seiner Amtstracht den Kongress und hat die Teil
nehmer, anregend und fördernd auf die Lösung der hygienischen Fragen des

Landes Salzburg zu wirken. Hieran schlossen sich noch die Bßg'l'ülällllßß'

ansprechender Vertreter der Stadt und zahlreicher wissenschaftlicher Vereine

sowie des Salzburger Hochschulvereines, der die Wiedererrichtung der abe

maligen Universität durch Abhaltung alljährlicher Ferial-Hochschulkurse und

Propaganda für die Verwirklichung seines edlen Planes durch Wort und

Schrift anstrebt. Nach all den von Herzen kommenden und zu Herzen

gehendenWillkommengrüssen erteilte der erste Vorsitzende der Gesellschaft.

Professor Dr. Rubner, dem Bonner Universitätsprofessor Dr. Kayser rlßS

Wort zu seinem Vortrag „Über die Entwicklung der Spektroskoflü‘
der nicht in medizinischem, sondern rein nhysikalischem Sinn gehalten

wurde und auf‘ den näher einzugehen sich zufolge der damit unverrneidlißllßll

Überschreitung der Fachinteressen dieser Wochenschrift erübrigen dürfte

Professor Dr. Sticker (Bonn) hielt hierauf einen Vortrag über ‚Diß
Bedeutung der Geschichte der Epidemien für die heutige Epi'
demiologie.“ Da seineAusführungen auch einefür Tierseuchcn anweudblfß
Verallgemeinerung gestatten, so soll der Vortrag an dieser Stelle referiert

werden. An dem Beispiele der Pest, derenGeschichte fast drei Jahrhlmlißltß

alt ist, führte der Vortragende aus, dass die Gesetze, die von dem Grund‘

satze ausgingen, dass die Pest durch Berührung des Kranken, seinerAb‘

sonderungenund Gebrauchsgegenständeverbreitet werde, und im 14. Jahr

hundert aus den damaligen Erfahrungen über die Pestgefahr hervorgegaflß”
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seien, damals sich als zweckmässig erwiesen hätten. Damals hat die Pest
gefahr von aussen dem unverseuchten Lande gedroht. Die Seuchenformel
für die Pestperiode der Gegenwart lautet; Der Pestbazillus wird wie auch
in verschiedenen früheren Pestperioden unterirdisch vervielfältigt, ehe er zur
Übertragung auf den Menschen gelangt; in erster Linie tragen die Ratten
zu seiner Verbreitung bei; von diesen geht er vermittelst von Flöhen auf
den Menschen über. Natürlich gibt es neben diesem Übertragungsmodus
eine Reihe weniger häufigerÜbertragungsweisen,unter denen die Übertragung
von Mensch auf Mensch die seltenste ist und somit auch für die epidemische
Ausbreitung der Pest fast ganz ausser Betracht kommt. Die Kontagions
gesetze des 14. Jahrhunderts passen auf diese von Sticker im Jahre 1897
aufgestellte Seuchenformel für die Pest heuzutage nicht mehr. Selbst einen
nur kleinen Teil der Seuchengefahrwürdensie schwerlich zu decken imstande
sein. Die Vielfältigkeit und Wandelbarkeit der Seuchenformel gilt, wie
die Geschichte der Epidemien lehrt, nicht nur für die Pest sondern für fast
alle epidemischen Krankheiten. Der Versuch, eine Seuchengefahrmit anthro
pozentrisch-kontagionistischer Formel ausdrücken zu wollen, und der Versuch,
sie mit entsprechendenMassregeluabzuhaltenund auszurotten, ist erfahrunga
gemäse zu allen Zeiten misslungen, selbst dann, wenn man sie mit unerbitt
licher Strenge durchgeführt und selbst unter Drohung der Todesstrafe durch
zusetzen versucht hat. Im scharfen Gegensatzehierzu stehen die modernen
Bestrebungen, die auf eine Verbesserungder äusseren Lebensverhältnissebe
dacht sind. Der Vortragende erinnerte hierbei an die grossen Erfolge, die
dieseBestrebungenim Kampfe gegenden Hungertyphus in Preussen, gegenden
Darmtyphus in Baiern, gegen die Malaria am Rhein und in Holland, gegen
das Gelbfieber in Brasilien erzielt haben. Am evidentesten zeigensich diese
Erfolge in Ländern, wo die Pest stationär ist, wie beispielsweise in Indien:
der Mensch [mit europäischer Lebensart lebt in jenem Lande mitten im
Wüten der Seuche so gut wie ungefährdet. Dem 19. Jahrhundert, so führte
Sticker am Schlusse seiner Erörterungen aus, wird die Geschichte als dem
Jahrhundert der naturwissenschaftlichen Gesundheitspflege unzweifelhaft das
volle Verdienst zuerkennen, dass es in der Seuchenbekämpfungdie hoch
bedeutsameLehre gegeben hat, dass an Stelle polizeilicher Gewaltmassregeln
mehr und mehr die seuchentilgendeReinlichkeit, die leibliche, häusliche und
öffentliche Reinlichkeit im weitesten Sinne des Wortes zu setzen sei, an die
Stelle der zeitweiligen notgedrungenen Antisepsis eine gewohnheitsmässige
stetige Asepsis. .
Am Nachmittag des gleichenTages traten die einzelnenSektionen zwecks

Konstituierung und Abhaltung ihrer erstenSitzung zusammen. Der erste Ein
führende der Abteilung für Veterinärmedizin, Landes-Veterinär-Referent
Kuschee (Salzburg) eröffnete diese erste Abteilungssitzung mit einer Be
grüssungsansprache. In dieser wies er auf die Schwierigkeiten hin, die das
Komitee seinerzeit in der fast gleichzeitigen Anberaumung der Naturforschu
versammlung und des Internationalen Tierärztlichen Kongresses hatte ge
glaubt erblicken zu müssenund es an demZustandekommender 31. Abteilung
nicht unberechtigte Zweifel hatte aufsteigen lassen; angesichts des guten
Besuches der ersten Abteilungssitzung müsse er seine Freude darüber aus
sprechen und es sei ihm eine angenehmePflicht, den Anwesenden für ihr
Erscheinen und denen, die Vorträge angemeldet hätten, für ihre besondere
gütige Mühewaltung zu danken. Im Anschluss hieran sprach er noch die
zuversichtliche Hoffnung aus, dass durch die hier sich bietende Gelegenheit
persönlichen Bckanntwerdens der Kollegen der DeutschenBundesstaatenmit
denen der österreich-ungarischenMonarchie den gemeinsamenInteressen der
Standesangehörigen dieser verschiedenen Staaten zum Nutzen gereiche.
Zum Vorsitzenden dieser Versammlung wurde alsdann unter allgemeiner Zu
stimmung der Königl. Baierische Bezirkstierarzt Horn-Pfarrkirchen (Nieder
baiern) gewählt, der diese Wahl unter Dankesworten annahm.
Für diese erste Sitzung der Abteilung waren vorgesehen die Vorträge

‘vonPrivatdozent Dr. med. vet. et phil. Friedrich Freytag aus Bern über
die „Entwicklung der feineren Veterinärhistologie und ihre Be
deutung für: die Medizin im allgemeinen“, sowie von dem Stabsarzt
und Dozenten G. Meyer aus München über „Bakterienbefunde bei
Brustseuche“. Beide Herren waren leider unerklärlicher und unent
echuldigter Weise nicht erschienen. ‚
Dr. Schreiber, Direktor des Bakteriologischen und Seruminstituts zu

Landsberg an der Warthe, hatte die grosse Liebenswürdigkeit, mit. seinem
Vortrag, betitelt „Über Rotlaufimpfungen, ihre Erfolge und Miss
erfolge", einzutreten, der ursprünglich für die am Dienstag Vormittag
stattfindende Abteilungssitzung vorgesehenwar. (Schluss folgt.)

Referate.
Über die Bil‘llgkslt der Rizisussamss. Von Dr. Miessner, Vorsteher der
Abteilung für Tierhygiene. (Aus der Abteilung für Tierhygiene des Kaiser
Wilhelm Institutes). Mitteilun an des Kaiser Wilhelm Institutes für Land—
wirtuhaft zu Bromberg, Band , Heft B.
Der Autor hat zu seinenVersuchen über die Giftigkeit der Rizinussamen

folgende Trere verwandt: Pferd, Rind, Kalb, Schaf, Ziege, Schwein, Ferkel,
Kaninchen, Gans, Ente und Huhn. Da bei mehrtägiger Fütterung von

Rizinussamen eine kumulierende Wirkung eintritt, so hat Miessner die
letale Dosis der Rizinussamon sowohl bei einmaliger Fütterung als auch bei
mehrtägiger Verabreichung bestimmt; bei letzterer beträgt die Todesdosis
etwa ‘/‚—°/, derjenigen bei einmaliger Verfütterung. Das Huhn kann von
allen genanntenTieren die Aufnahme von Rizinussamen am bestenvertragen,
während beim Pferd die Todesdosis bei Berechnung pro Kilogramm Körper
gewicht am niedrigsten, mithin sein Organismus gegen das Rizin am
empfindlichsten ist. Versuche an Kaninchen haben ergeben, dass bei sub
kutauer Applikation von Rizin die letale Dosis etwa bei 0,0005 g liegt.
während bei oraler Verabreichung 0,25 g den Tod des Kaninchens herbei
führten. Der Giftigkeitsgrad der in Deutschland verarbeitetenRizinussamen
ist nach Miessners Untersuchungen stets gleich gross.
Durch suhkutaneInjektion oder durch Fütterung allmählich ansteigender

Rizin- oderRizinussamenmengenkönnenTiere gegen die giftige Wirkung des
Rizins immunisiert werden. Das Serum rizinimmuner Tiere, das sogenannte
Antirizinserum, ist imstande, rizinhaltige Flüssigkeiten innerhalb weniger
Minuten zu präzipitieren. Mit Hilfe dieser Präzipitationsmethode gelingt es,
die Anwesenheit von Rizinussamenkernen in Futtermitteln nachzuweisen; zu
dem Zwecke bringt man das Filtrat einer einprozentigen Aufschwemmung,
die mit 10°/0Kochsalzlösung hergestellt ist und 24 Stunden lang gestanden
hat, mit 0,1 Antirizinserum zusammen. Zwar lässt sich durch die Präzipi
tation kein genauer quantitativer Nachweis der Rizinussamen führen,
doch lässt die Grösse des Zeitraumes. innerhalb welches ein eventueller
Niederschlag entsteht, sowie die Intensität der Trübung einen ungefähren
Rückschluss auf die in einem Futtermittel enthaltenenMengen von Rizinus
samen zu. Ebenso eignet sich zur ungefährenquantitativenBestimmung der
Rizinussamenmengendie subkutane Injektion beim Kaninchen.
Die Serodiagnose ist zum Nachweis einer Rizinussamenvergiftung bei

Tieren, die nach Verfütterung von rizinussamenhaltigem Futter eingegangen
bezw. erkrankt sind, nicht zu verwerten.
Über 90°C feucht erhitzte Rizinussamenlösungen werden nicht mehr

präzipitiert. Rizinussamen, die eine Stunde lang auf 90°C erhitzt wurden,
sowie solche, die 15 Minuten lang einer Temperatur von 100°C ausgesetzt
worden waren, vermochten selbst bei subkutauer Applikation in tödlicher
Dosis nicht mehr schädigend auf den Organismus des Kaninchens zu wirken;
dagegen starben die Versuchstiere nach In'ektion von Rizinussamen, die

‘/
‚ Stunde lang auf 90° erhitzt worden sind‘. Eine feuchte Erwärmung auf

100°C machte das Rizin in den Rizinussamen unwirksam. Der Einwirkung
trockener Hitze widerstand das Rizin noch bei 120° C

,

erst bei 130°C tritt
eine Zerstörung ein; demzufolge werden auf 130°C erhitzte Rizinussamen
nicht mehr präzipitiert und erwiesen sich als ungiftig. Auf Grund dieses
Versuchsergebnissesfordert der Autor zur Entgiftung der Pressrückstände -

eine feuchte Erwärmung auf 100°.

Imm i s c h.

Literatur.
Bsrlshts aus dem physiologischen Laboratorien und der Versuchsanstalt des
laadwlrtsehaf'tllchss Instituts der Uslvsrsitlt Halls. Herausgegebenvon Prof.
Dr. Julius Kühn.
Der in unserer Nummer 37 enthaltenenBesprechung fügen wir noch an,

dass diese Berichte im Verlage vonM. & H. Schap er in Hannover erscheinen.

Els Beitrag zur ltsntsls der Gstärnarsss des Illsllss. Von Friedrich Wilhelm
Müller, approb. Tierarzt aus Dortmund. Inaug. Diss. Leipzig 1909.
Der Autor hat unter eingehender Berücksichtigung der umfangreichen

einschlägigen Literatur Beobachtungen und Untersuchungen über das Kalbe
fieber des Rindes angestellt und gefunden, dass nur beste Milchkühe von
ihr betroffen werden. Als prädisponierendeMomentesind Stallhaltung, langes
Trockenstehen und mastiges Futter anzusehen. Der Symptomenkomplexist
variabel. Meist ist die Gebärparese des Rindes akut, indessen werden auch
subakute Fälle beobachtet. Fieber ist niemals vorhanden. Die Krankheit
tritt meistens 1—2 Tage post partum auf; jedoch ist sie auch vor und
längere Zeit nach der Geburt zur Beobachtung gelangt. Der Harn enthält
kurz nach der Erkrankung keinen Zucker undnur selten ganz geringeMengen
Eiweiss. Erst im weiteren Verlauf resp. nach der Genesung traten beide,
sowohl Zucker als auch Eiweiss, in allen den zahlreichen von Müller
daraufhin untersuchten Fällen auf ; etwa 24 Stunden nach der Genesungsind
sie jedoch nicht mehr zu konstatieren. Durch Überstehender Krankheit wird
keine Immunität erzeugt. Die Milch der erkrankt gewesenen Tiere ist für
Kälber unschädlich. Der therapeutische Erfolg ist nach Ansicht des Autors
mit abhängig von einer bestimmten Reihenfolge der therapeutischenMass
nahmen: die schleunige, vollständige ‘Füllung des Euters mit Luft oder
Sauerstoff’ist für das Zustandekommeneines sicheren Erfol es ein wesent
licher Faktor; irgend einen Unterschied in den therapeutisc enErfolgen bei
gründlichem Ausmelken oder Unterlassen desselben vor der Luftinfiltration
hat der Autor nicht beobachtet. In ihrer therapeutischenWirkungsweise
beim Kalbefieber sind atmosphärische Luft und Sauerstoff vomAutor gleich
wertig befundenwerden. Als Kardikum bei dieserKrankheit empfiehltMüller
das Kof‘l‘e'inumnatrio-salizylikum und zwar in hohen Dosen; er gibt zu
Anfang eine subkutane Injektion von 5,0 g Koffein in 15,0 Wasser gelöst,
und späterhin nach Aufpumpen des Euters mit dem Luftdoppelkatheder gibt
er noch eine gleiche Injektion, mithin 10,0Koffein: 30,0 Wasser insgesamt.
Von den über das Wesen der Gebärparese des Rindes inder Literatur nieder
gelegten Hypothesen hat nach Überzeugung Müllers diejenige die meiste
Berechtigung, die eine Gehirn-Anämie als ursächliches Moment

annimmtilImmisc .

über den Wert des lilifslilsissies als Nsbrusgsrnlftel. (Aus der Lehrkanzel
für Chemie der k. und k

. Tierärztlichen Hochschule in Wien.) Von Dr. Franz

P u n ti gam , Tierarzt, städt.Veterinärinspelrtor inßrünn.lnaug. Diss. Wien 1909.
Der Autor gibt in seiner Abhandlung eine zusammenfassendeDarstellung

aller derjenigen Eigenschaften,welche das Büfl‘elfleischvom Rindfleisch unter—
scheiden. Das Büfl‘elfleisch ist grobfassrig, seinebreiten und flachenMuskel
bündel sind nur durch lockeres Bindegewebe aneinaudergehalten. Eigen
tümlich ist demBüffelfleisch stets ein moschusähnlicherGeruch, der besonders
beim Kochen dieses Fleisches hervortritt. In gekochtem Zustande ist das
Büfl‘elfleisch zähe und lässt sich leichter zerfascrn als zerschneiden. Ausser
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diesen grobsinnlich wahrnehmbarenEigenschaften des Büfi‘elfleisches, die zur
Erkennung desselben in der Praxis hinreichende Anhaltspunkte bieten, hat
sich der Autor noch eingehend mit den Eigenschaften des Fettes befasstund
hierbei hat sich ergeben, dass das Fett desBüffelfleisches sich von dem des
Rindfleisches wesentlich unterscheidet. Puntigam hat nicht nur das den
Muskeln aufgelagerte interstitielle Fettgewebe, sondern auch das aus dem
Muskel selbst gewonnene Fett zu seinen Untersuchungen und Vergleichen
mit den

Entsprechenden
Fettarten des Rindes herangezogen. Das Fett aus

dem Mus el ist sowohl beim Rinde als auch beim Büffel reicher an unge
sättigten Verbindungen als das aus dem Fttt ewebe. Damit stimmt auch
das Verhältnis der Konsistenz beider Fettarten eim Büffel überein; während
das intramuskulüre Fett noch salbenartige Konsistenz aufweist, ist das in
terstitielle Fett hart, etwa wie Stearin. Die weiteren Untersuchungen des
zwischen den einzelnen Muskelgrnppen eingelagerten Fettes ergaben einen
hohen Schmelzpunkt (49-500 C), ein hohes Molekulargewicht, einen geringen
Gehalt an ungesättigten Verbindungen, Untersuchungsergebnisse,auf Grund
deren das Fett des Büfi'els als für den Menschen wenig bekömmlich zu be
betrachten ist, jedenfalls weniger als das Fett desHausrindes. Diese Eigen
schaften lassen das Büfi‘elfleisch gegenüber dem Rindfleische, d. h. dem
Fleische desHausrindes, unter allen Umständen als minderwertig erscheinen
und es ist untunlich, diesesFleisch schlechtweg als Rindfleisch zu bezeichnen.
Durch Pnntigams Untersuchungen ist somit der Beweis vollständig er
bracht. dass die Unterschiebung des Büiielfleisches statt des Rindfleisches
eine Übertretung des Lebensmittelgesetzes darstellt. Um den Konsumenten
wenigstens einen teilweisen Schutz vor Übervorteilung durch die Unter
schiebung von Büfl‘elfleisch zu bieten, tritt der Autor für die Einführung des
Deklarationszwanges ein. Immisch.

Standesfragen und Berufsangalegenheitan.
Deutschland.

Stand der Tisrssushss am I5. Ssptuhsr. Nach der Nachweisung des

Kaiserl. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen:
Rotzkrankheit (Wurm) in 25 Gemeinden und 29 Gehöften und Schweine—
seuche (einschl. Schweinepest) in 1226 Gemeinden und 1573 Gehöften.

Bsktsriologisshs Ustsrsuchusgsr des Fleisches soiyzsshlsehtstsr 'l'lsrs.
Der Verein schlesischerTierärzte ist höherenOrts mit der Bitte vorstellig ge—
worden, in jedem Regierungsbezirk in der Provinz Schlesien möglichst
mehrere Schlachthöfe mit Einrichtungen zu versehen, die eine schnelle,
einwandfreie bakteriologische Untersuchung des Fleisches notgeschlachteter
Tiere ermöglichen. In der Begründung wird darauf hingewiesen, dass er
fahrungsgemäß in vielen Fällen von Notschlachtungen die gesetzlich vor—
geschriebeneUntersuchung des Fleisches und der Organe nicht genügt, um
einwandfrei zu entscheiden, ob der Genuss des Fleisches für die Gesundheit
des Menschen schädlich ist oder nicht. Bei manchenKrankheiten der Haus
tiere, die eine Gefahr für den Menschen bieten, finden sich an dem Fleische
und an den inneren Organen keine auffallenden Veränderungen, und deshalb
können auch bei der sorgfliltigstea und gewissenhaftesten Untersuchung
Fleischvergiftnngen eintreten. Bei der Begutachtung des Fleisches notge
schlachteter Tiere handelt es sich für den Tierarzt um die Pflicht, das
Fleisch kranker Tiere soweit als möglich der Verwertung als Nahrungsmittel
zu entziehen und kein Stück in den Verkehr zu geben, das geeignet ist, die
menschliche Gesundheit zu schädigen. Der Tierarzt soll den Konsumenten
schützen, ohne den Produzenten zu schädigen. Geht er, um sich vor straf
rechtlicher Verantwortlichkeit zu sichern, zu streng vor, so vernichtet er
erhebliche Werte des Nationalvermögens in kurzer Zeit; lässt er sich durch
die Klagen der Besitzer über den grossen Verlust bestimmen, Fleisch not
geschlachteterTiere vor Beseitigung aller Zweifel über die Genusstauglichkeit
dem Konsum zu übergeben, so kommt er in die Gefahr, schweres Unheil
herbeizuführen. Da nun die Verhütung von Gesundheitsschädigungendie erste
Aufgabe der Fleischbeschau ist, hat der Tierarzt in zweifelhaften Füllen die
Vernichtung anzuordnen, wenn die Zweifel nicht durch ergänzende Unter
suchungen beseitigt werden können. Zur Sicherung der Entscheidung in
zweifelhaften Füllen von Notschlachtungen besteht zurzeit nur ein Mittel:
die hakteriologische Untersuchung des Fleisches. Der praktische Tierarzt
auf dem Lande ist aber nicht in der‘ Luge, diese bakteriologischen Unter
suchungen auszuführen,dann sie erfordern nicht allein ein teueresMikroskop,
sondern auch die Einrichtung einen Laboratoriums. Das Veterinär-Institut
der Universität Breslau, das Laboratorium der Auslandfleischbeschaustelle in
Breslau und das Laboratorium des Breslauer Schlachthofes sind zwar mit
geeignetenEinrichtungen versehenund bereit, die bakteriologischen Unter
suchungen auszuführen, aber für viele Tierärzte der Provinz sind diese
Institute zu weit entfernt und es geht durch die Einsendung zu viel Zeit
verloren, bis die entscheidendeAntwort eintrifft. Namentlich im Sommer
würde dieser grosse Zeitverlust bei der schlechten Haltbarkeit des Fleisches
grosse Ubelstünde mit sich bringen. Die bakteriologische Fleischbeschau
würde viel leichter durchführbar sein, wenn verschiedene Schlachthöfe mit
passendenEinrichtungen sich bereit finden liessen, diese Untersuchungen
auf Ersuchen von Tierärzten bezw. Polizeibehörden vorzunehmen. Bei der
Auswahl dieser Schlachthöfewürde besondereRücksicht auf die geographische

Lage zu nehmen sein, damit das Versenden der Fleischproben nicht zu viel
Zeit erfordert und die Entscheidung möglichst bald übermittelt werden kann.
Das Gesuch des Vereins schlesischer Tierärzte hat bereits den Erfolg

gehabt, dass gegenwärtig Erhebungen in den drei Regierungsbezirken der
Provinz unter Anhörung der Schlachthofleiter stattfinden.

Vers kolsnlslsn Vslerisiirvvsssn. In unserer N0. 34 hatten wir eine
Notiz der „Zuid Afriksansche Post“ bezüglich der Berufung des Kollegen
Dr. Theiler in den deutschen Kolonialdienst veröffentlicht. Zu dieser
Angelegenheit schreibt nun O. Richter (Tierarzt?) in N0. 38 der „Deut
scheu Kolonialzeitung" folgendes:

‚Seit ungefähr 30 Jahren ist in unserm heimischen Veterinärwesen eine

Veränderung in demSinne eingetreten, dass sich dieses zu sehr hoherBlüte

entwickelt hat und als das erste und bestorganisierte auf der ganzen Erde
bezeichnet wird. Es sei nur daran erinnert, dass die Japaner, dieses auf

strebende Volk im Osten, ihr Veterinirwesen nach deutschemMuster reor

ganisiert haben. Damit soll nicht gesagt werden, dass manches in unserm

Veterinitrwesen nicht noch verbessernngsbedürftigist.
In Anbetracht der ganzen Sachlage muss es befremden, wenn kürzlich

in einer Tageszeitung zu lesen stand, dass dem Tierarzt Dr. Theiler -—von

Geburt ein Schweizer, der jetzt in englischen Diensten (in Pretoria) steht—

eine hohe veterinäre Stellung in deutschen Diensten angeboten werden sei.
Dabei brachte jene Tageszeitung den Wunsch zum Ausdruck, dasshoffentlich

der Herr Dr. Theiler die ihm angeboteneStelle zumWohle deutscher Land

wirtschaft, speziell der kolonialen annehmenmöge. Es soll nicht bestritten

werden, dass sich Dr. Theiler~ gewisse Verdienste um die Erforschung von

Tierseuchen in Südafrika erworben hat, und dass er sich durch seine Studien
und Arbeiten auf dem Gebiet der experimentellen veterinüren Forschung zu

einem guten Kenner der afrikanischen Tierseuchen ausgebildet hat.

Es fragt sich aber, ob die deutschen Kolonialtierärzte in ihren Reihen
nicht auch Männer haben, die dasselbe sind wie Dr. Theiler. Diese Frage
darf wohl verneint werden. Wie ist es aber möglich, dass die in der Heimat

so gute Erfolge aufweisende veterinäre Organisation in der Kolonie versagt?
Können die deutschenTierärzte nicht auch für die Kolonien solche „Grössen‘
erziehen, wie es Dr. Theiler für Südafrika ist?

Die Antwort darauf ist leicht zu geben. Man muss sich nur vergegen

wärtigen, wie die Engländer die wichtige Frage der Tierseuchenbekämpfung
in der Kspkolonie zu lösen verstanden und welche Bedingungen in Deutsch

land der Veterinkrwissenschaft zu ihrem Erfolg verholfen haben.

In Deutschland werdenvon der Regierung jährlich Mittel zur Erforschung

von Tierseuchen bereitgestellt. Man denke an die Maul- und Klauenseuche,

für deren Bearbeitung jährlich zirka 50000 Mark verwendetwerden. Eben

soviel kostet uns, glaube ich, das Studium der Brustseuche der Pferde. Die

Erforschung der Schweineseuchen hat schon Unsummen verschlungen. Alle

diese Seuchen werden in hygienischen und bakteriologischon Instituten von

exzellenten Kräften wissenschaftlich bearbeitet und die Ergebnisse der

Forschung in den Dienst der täglichen Praxis gestellt.
In der Kapkolonie erhielt Dr. Theiler ausreichende Geldmittel zur

experimentellenTierseuchenforschung und später ein mit allen modernen

Mitteln der Wissenschaft grossartig ausgestattetes Institut, in dem die

Seuchen der Haustiere studiert werden.

Für unsere Kolonien werden weder ähnliche Mittel oder Institute zum

wissenschaftlichenAusbau und zur Erforschung der Tierseuchen bereitgestellt
wie in der Heimat, noch solche, wie sie dem Dr. Theiler in Pretoria zur

Verfügung stehen. Ein Institut, wie es Dr. Theiler in Pretoria hat, besitzen

wir überhaupt in keiner einzigen Kolonie. Somit ist den sich in unseren
Schutzgebieten betätigenden Tierärzten eine ausreichende Gelegenheit zur

wissenschaftlichen veterinüren Forschungsarbeit nicht geboten. Zweifellos
würden sich sonst unter unseren Tierärzten ebenfalls Leute finden, die ähn

liche Erfolge aufzuweisen hätten als Dr. Theiler.

Denn es mussberücksichtigt werden, dass jener ein „self mademan‘ ist.

Das hat seine grossen Vorzüge, kann aber auch seine Nachteile haben

Gesetzt den Fall, Dr. Theiler würde — was aber schon von vornherein wegen

der schlechten Bezahlung, die ihm bei uns zuteil würde, ausgeschlossenist
— die Cheftierarztstelle von Südwestafrika annehmen. Was hätte das für

Folgen? Geld und ein Institut zur Forschung findet er bei uns nicht vor.

Also auf demGebiet der Forschung kann er für unsereKolonien nichts leisten.

Die deutschenKolonialtierärzte sind gewöhnlich nach den exaktenRegeln

der heimischenWissenschaft vorgebildet. In diese aber ist Dr. Theiler nicht

mit der Gründlichkeit eingeweiht, wie man es bei uns von jedem Tiersfli l
heutzutage voraussetzt. Infolgedessen würden die Interessen der dem Chef

‘

unterstellten Tierärzte nicht mit seineneigenenverwandtsein. Dieser Gegen‘

satz würde noch mehr hervortreten, wenn Dr. Theiler deutsche Veterin5f

bakteriologen zu sich heranzöge. Und dass der zu berufendeals Gefolgschsfl
noch andereausländischeTierärzte in unsere Kolonie mitbringen sollte, würde

unsernationalesEmpfinden und unserBewusstseinverletzen,dass das deutsche

heimatliche Veterinltrwesen in seinen Grundpfeilern das beste auf der ganmfl

Erde ist.
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Gegründet 1857.

Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest ihre Sterilität.

materiellen In Glnabehältern.
lllt i2 anSeide No. 4 M. l.80‚ mit l0 l Seide N0. 6 l. l.80.

Nach dem Gesagten ist es klar, dass zwar die deutsche Regierung mit
Dr. Theiler einen guten Veterinär in die Kolonien bekäme, dass ihm aber
infolge der in unseren Kolonien herrschenden Zustände recht kleine Erfolge
beschieden sein würden. Erfolge wären erst dann zu verzeichnen,
wenn Geld und ein Institut zur Senchenforschung vorhanden ist.
Werden diese von demStaat bewilligt, so ist es nicht nötig, Herrn Dr. Theiler

für die Kolonien zu verpflichten, sondern es brauchen dann nur tüchtige
Veterinärbakteriologen aus der Heimat in unsereKolonien entsandt zu werden.
Dann wird für uns der Erfolg nicht ausbleiben. Die Erfüllung der Forderung:
Erbauung einen Tierseucheninstituts und Entsendung von Vete
rinärbakteriologen in die Kolonien, wird der deutschen kolonialen
Veterinärwissenchaft bei anderenKolonialvölkern die ihr gebührendeAchtung
verschaffen, die Engagements ausländischer Tierärzte erübrigen und zum

Segen der kolonialen Landwirtschaft sein.

lieterrelch.

Stand derTieresnchsn. Am 15.September. Es warenverseucht: An Hilz
brand 11 Bezirke mit 21 Gemeinden und 63 Gehöften: an Rotz 7 Bezirke
mit 10 Gemeinden und 11 Gehöften; an Maul- und Klauen
aenche 2 Bezirke mit 4 Gemeinden und 32 Gehöften; an Schafräu de 2 Be
zirke mit 5 Gemeinden und 8 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
35 Bezirke mit 184 Gemeinden und 401 Gehöften; an Schweineseuche
(einschl. Schweinepest) 29 Bezirke mit 154 Gemeinden und 454 Gehöften;

an Bauschbrand 3 Bezirke mit 8 Gemeinden und 10 Gehöften; an
Tollwut 15 Bezirke mit 20 Gemeinden und 29 Gehöften und an Geflügel
cholera 6 Bezirke mit 6 Gemeinden und 25 Gehöften.

Dictrikteiierärzie In ‘Ihren. Der Mährische Landesausschnss hat 23
mährischen Tierärzten den Titel „Distriktstierarzt“ verliehen, sowie eine er
höhte Remuneration von 1200 K zuerkannt.

3 Stipendien für Veterinäretndierendehat der Landesausschussdes König
reichs Böhmen aus dem Landeskulturfonds bewilligt für solche Zivilhörer,
welche sich verpflichten, nach Erlangung des tierärztlichen Diploms 8Jahre

lang in Böhmen, und zwar in der Regel ausserhalb der Hauptstadt Prag, die
Praxis auszuüben. Die Stipendien gelten sowohl für die Tierärztliche Hoch
schule in Wien als auch für diejenige in Lemberg und betragen jährlich
600 Kronen während der gesetzlichen Studiendauer. — Ausserdem erhält
der Stipendiat nach Erlangung der Approbation ein Reisepauschale von 120
Kronen. Die Bewerber müssen nachweisen, dass sie das Heimatrecht in
Böhmen besitzen und, falls sie nicht bereits an einer der beidenHochschulen
inskribiert sind, dass sie die Matnritätsprüfung an einer inländischenMittel
schule abgelegt haben. Dem Gesuch ist ein Mittellosigkeitszeugnis und ein
beglaubigter Revers über die Niederlassung in Böhmen durch volle 8 Jahre
beizufügen, für den Fall der Verleihung des Stipendiums während 4 Jahren.
Bewerbungen sind längstens bis zum 30. September 1909 bei demRektorate
einer der Tierärztlichen Hochschulen einzureichen.

Schweiz.
An Tlercenchenwurden in derBerichtswoche vom 6.—12.Septembar

Tierärztliche Rundschau

II. Hauptziel‘, Berlin
Innlrusnnenlershlsrik für 'I'icrsnncslizin und Tierzucht.
Filiale: lilnchon, Königinslrasse 4I.

Seide inMeiallriihren III.R.G.M.
nach Oberstabsveterinär Becker-Tilsit.

Die beste Seide für die Praxis!
Die Seide ist steril und gebrauchsfertigund befindet sich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalinm). Man entnimmt durch einfaches Ziehen stets nur soviel Seide, wie gebraucht wird.
Die letzten beiden

Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.
Die Röhren sind sehr leicht, in der Tasche oder Verbnndtacche bequemliirnl'iibren und

nicht zerbrechlich! Letzteren ein besondererVorteil gegenüberdes bekannten asepiicchen Näh

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes!
Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. 1-—9.
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neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 5 Gemeinden; Rotz aus

l Bezirk mit 1 Gemeinde; Maul- und Klauenseuche aus 3 Gemeinden
mit 32 Gehöiteu, sodass in den 3 verseuchten Bezirken im ganzen 30 Ge
meinden mit 142Gehöften(Ställe, Weiden, Horden) überhaupt von der Seuche
befallen sind; Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und
Schweineseuche)aus 9 Bezirken mit 48 Gemeinden und 57 Gehöften und
Rauschbrand aus 9 Bezirken mit 26 Gemeinden.

Dle laul- und illaneceeche Im Kanton St. Gallen. Es scheint nicht ge
nau festzustehen,auf welcheWeise die Seuche in diesen Kanton eingeschleppt
worden ist. \—Man nimmt an, dass es durch eine österreichischeSchafherde

geschehen sei, was jedoch von Fachleuten bezweifelt wird. Durch rechtzeitiges

energischenEinschreiten hätte wohl die primäre Einschleppung festgestellt
werden können. Voraussichtlich wird der Kanton St. Gallen noch monatelang
mit der Seuche zu tun haben und nach dem Abtrieb von den Alpen dürfte

wahr‘scheinlich die Krankheit in den Tälern noch weiter um sich greifen.

Im Bundesratshausbezeichnetman es als geradezubeschämendfür die Schweiz,

dass die Manl- und Klauensenche in diesem Kanton einen solchen Umfang

hat nehmenkönnenund befürchtet, dassdies auch auf die Viehexporte, nament

lich auch nach Deutschland, nachteilig einwirken dürfte. Es wird behauptet,
dassdie grosseAusbreitung nur deshalbmöglich gewesensei, da es imKanton St.

Gallen an zweckmässigen,administrativen Einrichtungen fehle. Auch suchten

viele Gemeiudsbehörden, statt die erlassenenWeisungen auszuführen, Milde

rnngen der Massnahmen zu erlangen. Es fehle an Zwichenorganen,‘iwelche

für den gehörigenVollzug der getroffenen Anordnungen sorgen. Auch würde

in jenem Kanton die Sache in den Gemeinden möglichst vertuscht und sei

es sehr schwer zur Verfolgung von Zuwiderhandlungen Zeugen aufzutreiben.

Man empfiehlt daher dasBundesgesetzgegenViehsouchenvom 8
.

Februar 1872

zu revidieren und rigorosere Bestimmungen aufzustellen.

Die Aarqanlsche Vollziehunqeverordnung zu dem neuen Schweizerischen
Lebensmittelqecetr hat unter den dortigen Privattierärzten viel böses Blut

gemacht, da in derselben, den Bezirkstierärzten gegenüber, die anderen

Tierärzte ganz besonders zurückgesetzt erachtet werden. 6 Paragraphen der

Verordnung handeln nur von den Bezirkstierärzten und deren Funktionen
und werden die Bezirkstierärzte gleichsam als besonders qualifiziert hin

gestellt, obwohl sie nicht, wie in anderen Ländern, durch ein Examen

ihre besondere Qualifikation zu staatlichen Funktionen nachgewiesenhaben.

Bekanntlich berechtigt in der Schweiz das eidgenössische Diplom dazu,

den Beruf als Tierarzt nach jeder Richtung hin auszuüben und da die Be

zirkstierärztd gewählt werden, ohne vorher ein besonderesExamenmachen zu

müssen, so ist es oft einfach Glücksache, wem ein solchesAmt anfällt. Man
dürfte daher in den Kreisen der Privattieriirzto gegen eine solche Znrücka

sctzung Front machen.

Der Abtrieb von splithenkrnnkenrVieh von den Alpen, welcher selhstver

stündlich notwendig ist, da die Tiere nicht überWinter in denBergen verbleiben

können, ist unter bestimmtenVorschriften von der Veterinär-Kommission des

Kantons St. Gallen gestattet werden. Die betrefl'endenBestimmungenlauteni



310 N0. 39'I'ierirztliohe Rundschau

1. Der Abtrieb darf nur mit Einwilligung desGemeindeamtesund unter

amtlicher Kontrolle stattfinden. Es muss über die Abtriebe Buch geführt
werden. Dieselbenhaben soweit möglich gemeinsam,d. h. miteinander statt
zutindcn, so dass nicht der eine heute, der andere morgen sein Stück Vieh
abholt und dabei eine Kontrolle mangelt.
2. Die Tiere sind vor dem Abtrieb, soweit es möglich, an den Klauen

und den Unterfüssen mittelst warmemWasser zu reinigen und sodann mit

2"/„iger Kreolin- oder Formalinlösung zu desinfizieren, event. auch noch mit

Teeranstrich zu versehen.
3. Der Abtrieb hat soviel wie möglich auf abgelegenenWegen, die von

gesundemVieh nicht betreten werden, zu geschehen. Soweit Strnseenbe
nutzt werden müssen, sind dieselben während der Abtriebzeit vom übrigen
Verkehr frei zu halten.

4. Am Bestimmungsort angelangt, sind dieselben in Stallungen unter

zubringen und entsprechendzu verpflegen. Inzwischen ist eine tieriirztliche

Kontrolle der Tiere auf eigene Kosten zu veranlassen.

5. Bei der Einetallung von disloziertem Vieh muss darauf Rücksicht

genommenwerden, dass dasselbe nicht in die Nähe verkehrsreicher Plätze,

namentlich Eisenbahnstationen verbracht wird.

6. Das Heimsch-Klauenvieh sodann musssoweit möglich vom dislozierten

Vieh abgesondert und, wenn möglich, auf diese Art gesund erhaltenwerden.

Die Losung, es müsse nun die Seuche durchgehen und alle Tiere befallen,

darf nicht aufkommen.
7. Die Tierärzte sind verpflichtet, der Veterinärkommiseion über die

diesbezügliche Kontrolle allwöchentlich Bericht zu erstatten, event. Anträge
zu stellen.

Verschiedenes.
iltiläbrlges Illtililtll als Tierarzt. Am 23. September begeht der Be

zirkstierarzt a. D. Georg Peter Dieebach in Neckargemünd (Baden) sein
50jähriges Jubiläum als Tierarzt, da er im Jahre 1859 an diesem Tage in

Karlsruhe die Approbation als Tierarzt erlangte. Am 7. Juni 1840 in Wein
heim an der Bergstrasse geboren, studierte er an der damaligen Tierarznei

schule in Karlsruhe und wurde nach dreijähriger Studienzeit zum Tierarzt

ernannt. Anfänglich im Weinheim prnktizierend, verzog er nach Ühlingen

im Schwarzwald und wurde ihm am 30. Juni 1866 die Bszlrkstierarztstelle
zu St. Blasien übertragen, mit der besonderenVergünstigung, seinen Wohn

sitz in Uhlingen beibehalten zu dürfen. Da aber die allzugroseeEntfernung
von Uhlingen nach St. Blasien und die sehr schwierigen Terrainverhältnisse

denDienst ungemeinerschwerten,sowurde ihm aufAnsuchenimNovember 1867

die Bezirkstierarztstelle in Sinsheim übertrugen, in weicher Stelle er bis zum

November 1896, also 29 Jahre lang, tätig war. Dann wurde er nach Box

berg versetzt und im Jahre 1901 mit derVersehung der Bezirkntierarztstella

in Heidelberg II mit dem Wohnsitz in Neckargemünd betraut. Ende 1908
wurde dann der Kollege in den Ruhestand versetzt und behielt seinenWohn

sitz in Neckargemünd bei.

DeutscheEinfuhr undAusfuhr van Einbufsrn. Nach denMitteilungen des

Kaiserlichen Statistischen Amtes wurden im Monat August 10038 Einhufer
(Pferde, Maultiere und Esel) nach Deutschland eingeführt. Von Januar bis

August inkl. 87545 im Jahre 1909, gegen 88503 in der gleichen Periode des

Vorjahres. Die Ausfuhr betrug im August 1909 609 Stück, von Januar bis

August inkl. 4383, gegen 4028 in der gleichen Zeit 1908.

Ulgllflkhflil. Der Tierarzt Josef Kirschner aus Starnberg machte
mit einem anderen Herrn einen Ausflug per Motorrad mit Beiwagen in das

BerchtesgadenerLand. Auf der Strasse nach Sehellenberg wurde das Fahr

zeug, als es knapp um anderen Ufer der Ache am Geleise der elektrischen

Bahn fuhr, von einem Foxterrier angefallen. Kollege Kirschner wollte dem

Hund ausweichen, geriet jedoch zu nah aus Ufer und, sich mehrmals über

stürzcnd, fiel der Motor nebst Beiw'ageh über die Böschung hinab. Der

Fahrgast wurde herausgesohleudert,ohne glücklicherweise nennenswerteVer

letzungen zu erleiden. Kollege Kirsclmer kam jedoch unter den Motor zu

liegen, aus welch gefährlicher Lage er durch einige vorüberfahr‘endeRad‘

l'ahrer befreit wurde, und trug glücklicherweise nur eine leichte Verletzung

am Knie davon. Der Kollege konnte nach Instandsetzung seines Motors

seine Reise bald wieder fortsetzen.

Vergehen gegen das Slieeeistl‘gtisett. Bekanntlich darf Saccharin in

Deutschland nur gegen ärztliche Verordnung in grösseren Qunntitäten ver

kauft werden. Hiergegen gefehlt hntte der Apotheker Andreas Engel von

licisbach (Niederbaiern), welcher Succharintnhletten in 659 Fällen angeblich

zu b‘ütteinngszweckenfür Tiere abgegebenhatte, ohne dass er im Besitze

ärztlicher Verordnung dazu war. Nachträglich hatte er sich Anweisung dazu

‘vondem dortigen praktischen Arzt und demdamalsdort wohnendenTierarzt

J. M. eingeholt. Engel wurde in Anklagezustand versetzt und verurteilt und
auch der betreil‘endeTierarzt erhielt eine Strafe von 50 M. Ausserdem ist

er aber auch an den Kosten des langandnuernden Prozesses, welche etwa

4000 M betragen, beteiligt. Es ist zu bedauern, dass sich ein Kollege zu
solchen unlauteren Manipulation‘cn hergegebenhat.

Ailllll‘lßh Nervosität hatten, wie wir seinerzeit berichteten, den Tier
arzt Th. in Weissenseeveranlasst, sich schwerer Beleidigungen des Fleisch
beschaunmtsvorstehersDr.Türk daselbstschuldig zumachenund war er deshalb
von dem Gericht erster Instanz zu 3 Monaten Gefängnis und 1500M Geld
busne verurteilt werden. Gegen diese schwere Strafe hatte nun Th. Be

rufung eingelegt und wurde die Suche vor einigen Tagen vor der Straf—

kammer verhandelt. Zu demTermin war auch der Medizinalrat Dr. Stürmer

geladen und bekundete, dass Th. ein stark nervöser, neurasthenischerMensch

sei, derä 51 des Strafgesetzbuches aber keine Anwendung auf ihn finden
könne. Der Angeklagte erklärte im Laufe der Verhandlung, dass er die

beleidigenden Briefe und Denunziationen im Zustande tiefer, seelischer Er

regung, die ihn dem Alkoholgenuss zugeführt habe, geschrieben habe. Er

bedauere ihren Inhalt und gebe zu, dass er vage Erzählungen als Tatsachen

hingenommen und Mücken zu Elefanten gemacht habe. Er habe zweimal

einenUnfall erlitten, indem er einmal mit demPferde gestürzt und ein anderes

Mal auf der Strassegefallen sei. Seit dieserZeit sei er stets sehrerregt und em

pfindlich gewesen. Dr. Störmerbekundete,dassdurch die infolge der erwähnten

Unfälle hervorgerufeneGehirnerschütterung wohl die starke Nervosität be

dingt sein könne, sodass der Angeklagte zum Querulieren neige, aber nicht

etwa an Queruiantenwahnleide. Man müsse die Gehirnerschütterung, welche

der Angeklagte s. Zt. erlitten habe, weit mehr berücksichtigen, als dies

seither geschehensei. Doch könne er nicht annehmen, dass die inkrimi

nierten Briefe in einem Zustand geschriebenseien,welchereine freie Willens

bestimmung ausschloss.

zu bekunden vermochten, in welch ungewöhnlicher Geistesverfassung der

Angeklagte sich befunden habe, als er die Briefe schrieb, kam der Gerichts

hof zur Aufhebung des ersten Urteils und Freisprechung des Angeklagten.

Der Gerichtshof hatte doch erhebliche Bedenkenan der Zurechnungsfähigkeit

des Angeklagten zur Zeit der Abfassung der Briefe. Er sei ein nervöser

und leicht erregbarer Mensch, der in früheren Jahren schwere Verletzungen

durch Stürze erlitten und sich infolge seiner Enfernung aus seinem früheren

Amt und anderen Missgeechickes im Zustande höchster Erregung befunden

habe, die seine freie Willenshestimmung ausschloss. Er habe diese Briefe

auch zweifellos unter den Nachwirkungen des Alkohols geschrieben.

Personalien.
Alllhllhhllgll: Deutschland: Basel, Josef, Stabsveterinür im Drag. R.

N0. 25 in Ludwigsburg (Württ.), den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Bub, Friedrich, Korpsstabsveteriniir beim Generalkommando des

18. Armeekorps in Stutt art (Württ.)‚ den reuss. Roten Adlerorden 4. Kl.
Ebertz, Karl L., Stabsveterinär im eldart. R. N0. 76 in Freiburg

[Breisgau] (Baden), den reuss. Kronenorden 4. Kl.
Dr. Jacob, Max, tabsveterinär im Drag. R. N0. 24 in Darmstadt

(Gr. Hessen), den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Kalkoff, Theodor H., Oberstabsveteriniir im Ul. B. N0. 19 in Ulm

[Donau] (Württ.), der preuss. Kronenorden 4. Kl.
Laube, Hermann, Stabsveterinär im Feldart. R. N0. 66 in Lahr [Baden],

den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Mälzer, Hugo, Hof- und Bezirkstierarzt in Altenburg [Sa. Altbg.l, den

Titel Veterinärrat.
Ernennungen,Versetzungen:Deutschland:Brass, Ernst, Kreistierarzt in

Greifewnld (Pomm.)‚ zum kom. Departementstierarzt in Stralsund (Pomm.).
Deich, Adolf B., Bezirkstierarzt in Oelsnitz [Vogtl.] (Sa.), zum 1.April

1910 als solcher nach Grimma (Sa.).
Fredrich, Emil E., k. De artementstierarztin Bromberg(Posen)‚ definitiv.
Dr. Kampmann, Karl .l

l,

Veterinärrat, Departementstierarzt in Stral
sund (Pomm.), als solcher nach Minden [Westf.].
Kühle, Engen, Distriktstierarzt in llsfeld (Württ.)‚ zum städt.Assistenz

tierarzt in Heilbronn [Neckar] (Württ.).

L am b e r t, Hermann in Alzey (Gr. Hess.),zumSchlachthofverwalterdaselbst.
Prietsch, Richard F., Bezirkstierarzt in Grimma (Sa.), zum l. April

1910 als solcher nach Oelsnitz [Vogtl.] (Sa.).
Rothfelder, Ernst aus Thengen Baden), zumAssistentenan der Klinik

für kleine Haustiere der Tierärztl. Hoc schule in Dresden (Sa.).
illtcrreltlh: Hora, Franz, k. k. Bezirksobertierarzt in Eger (Böhmen),

als solcher nach Dux (Böhmen).
Kuntschik, Fritz, landsch. Bezirkstierarzt in Staab (Böhmen), als

solcher nach Dobrzan (Böhmen).
Dr. Kurzweil, Franz, k. k. Veterinärassistent in Wien, als solcher

nach Waidhofen IThsya] (Niederöster.).
Moosbrugger, Otto, k. k. Bezirkstierarzt in Schlanders (Tirol), all

solcher nach Cortina d‘Ampezzo (Tirol).
Wehnsltzverlndsrnuen, Niederlassungen: Deutschland: Dr. Lehmann,

Ada.lbert E. in Ober-Ingelheim (Gr. Hess.), nach Güstrow (Meckl. Schw).
Dr. Lehmann, Wilhelm K. in Traben-Trarbach (Rheinpr.), nachGüeiro'

(Meckl. Schvv.). _
Neumeyer, Georg in Euerdorf (Unterfr.), in Neustadt [Aisch] (Mittslfn)

niedergelassen.
‘

Rothe, Fritz J. in Köstritz (Renne),nach Erlangen (Mittelfr.).
Wilde, Paul, Bezirkstierarzt in (irootfontein (D. S

.

\V.Afrika), nach
Neisae Schles.). .
Vs dsrungsu bei den Illltär-Vetsrlulren: Deutschland:Duill, Henirieb.

Oberveterinltr im Feldart. R. N0. 44 in Trier (li.heinpr.)‚ zum Trainlilk
N0. 7 in Münster [Westf.].

Auf Grund der Aussagen verschiedenerZeugen, die _
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Gaucke, Georg A., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 35 in Graudenz
(Westpr.). zum Jäger-R. z. Pi‘. N0. 4 daselbst.
Dr. (diese, Klemens H., Unterveterinär im 2. Garde-Feldart. R. in

Potsdam (Brdbg.), zum Feldart. N0. 76 in Freiburg [Breisgau] (Baden).
Grötz‚ Ludwig, Oberveterinlir im Trainbat. N0. 7 in Münster [Westf.]‚

zum Hus. R. N0. 7 in Bonn (Rheinpr.).
Hesse, Erich R., Kreistierarzt in Meseritz [Bz. Posen], Oberveterinllr

d. L. 1.
,

zum Stabsveteriniir des Beurlanbtenstandes.
Immendorff, Georg K., Oberveterinär d. kais. Schutztruppe f. D. S.

W. Afrika, zum Feldart. R. N0. 10 in Hannover.
Dr. Küthe, Heinrich E., Oberveterinä.r im Feldart. R. N0. 46 in Cello

(Bann), auf seinen Antrag ausgeschieden.
Schaeffer, Ludwig, Grenztierarzt in Dammerkirch (Eis. Lothr.), Unter

veterinär d
.

R., zum Oberveterink des Beurlaubtenstandes.
Schaible, Franz, Bezirkstierarzt in Eppingen (Baden), Oberveterinär

d
.

L. 11., zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstandes.
Scheferling, Otto G.‚ Oberveterinär im Drag. Reg. N0. 16 in Lüne

bnrg (Bann), zum Feldart. R. N0. 46 in Celle (Hann.).
Schuemacher, Bernhard. Bezirkstierarzt in Freiburg [Breisgau] (Baden),

Uberveterintr d
.

L. 11., zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstandes.
Sommer, Karl in Kremmen (Brdbg.), Unterveterinär d

. R ‚ zum Ober
veterinlr des Benrlaubtenstandes.
Süssenbach, Arthur M., Oberveterinär im Regt. Königsjäger z. Pi‘.

N0. 1 in Posen, zum U]. R. N0. 2 in Gleiwitz (Schiss)
Witte, Wilhelm K. F., Unterveterinir im Leib-Garde-Elus. Regt. in

Potsdam (Brdbg.)‚ zum Oberveterinltr.
Zembsch, Lorenz, Oberveterinllr im Feldart. R. N0. 71 in Marienwerder

[Westpr.], zum Feldart. R. N0. 35 in Graudeuz (Westpr.).
Rnheetandsverselzuneen,Rcklrlils: Schulz: Weber, Albert, Bezirks

tierarzt in Uster (Zürich), von dieser Stelle zurückgetreten.
Todesfälle: Deutschland:Eichert, Friedrich, Stabsveterinür im Feldart.

lt. N0. 73 in Allenstein (Ostpr.) [1891].
llnierrslch: Strueclr, Ludwig, Beschau-Tierarzt in Schwarzenau(Nieder

östcrreich).
Schweiz: Märchi, Josef in Schwyz.

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.
Illltllklnld.

Pressen: Assistentenstelle: Breslau (Schles.) [2. am Veterinär-In
stitut der Univers.].
Kreistierarztstellen: Afpenrade (Schlesw. liolst.). — Greifswsld

(Forum).
Württemberg: Distriktstierarztstclle: Ilsfeld.

Osterrelei.
Bibllldfl: k

. k. Bezirksobertierarztstolle: Eger.
Sshvvelz.

Zll'lltk: Bczirlrstierarztstelle: Uster.
Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stelleu.

Usierrelch.

S c h w a r z e n a u ( N iederösterr.) [Beschautierarzt].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Assistentenstelle: Dresden (Sa.) [an der Klinik f. kl. Haustiere

der Tierärztl. Hochschule].
Departementstierarztstellen: Minden [Westf.]. — Stralsund

(l’omm.).
listerrelek.

k. k
. Bezirksobertierarztstelle: Dur (Böhmen).

k. k. Bezirksticrarztstelle: Cortina d’ Ampezzo (Tirol).
landsch. Bezirkstierarztstelle: Dobrzan (Böhmen).

Sanitl.ts-Tlerarzt-Stellen.
Deutschland.

Alzey (Gr. liess.) [Schlachthofverwalter]. —- Heilbronn [Neckar]
(Württ.) lstädt. Assistcnztierarzt].

Prlvatstellen.
Dentenkland.

Güstrow (Meckl. Schw.) — Neustadt [Aisch] (Mittelfr.).

Spmchsaal.
Anony- elngelrnndeFragenund Antwortenwerdennicht vnrlflentllclst.

in unseremSprechen!werdenalleunselngeeandetanhegenundAntworte!aus unser-Loser
krelskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnahmen.Laufen
AntwortenaufverödenlllchteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedsktionewegen.sowsltm6gllch.beantwortet.odergeeignetePersonenunsBeantwortungersucht.

OffertenIlll ßprechsnnlfrngenwerdennlclrt befördert.
Frngnn.

303. Stellung der presse. Kreistlsrirzle zu anderen Behörden.
ist der direkte Vorgesetzte des Preussischen Kreistierarztes?

2
.

Wie ist das Rangverhältnis im Vergleich zu demjenigen des Kreis
amtsvorstandes?

3
.

Wie ist das Rangverhültnis gegenüber dem Kreisarzt?

4
.

In welcher Form werden die amtlichen Aufträge seitens der Land
ratsämter erteilt, in Befehlsform oder in bittender Art und Weise?

O. A. Tierarzt Tll.

304. Kastration von Hengsten nll Leistenbruch vernltislei elastischer
Ligatur. Wie geschieht die Kastration der ein'ährigen Hengte mit Leisten
bruch vermittelst der elastischen Ligatur? ird vor Anlegen der Ligatur
erst die Haut durchschuitten oder nicht? Um genaue Beschreibung der
Operation wird höflichst gebeten. Tierarzt 8
.

l. Wer

‘“I‘“!‚_g.„.
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305. Kokaleanwsednng IIII lllsdsrn. Ist die Kokain- (etz.) Anästhesie
auch beim Riudvieh anwendbar, z. B. bei Amputation der Klauen? Wo
und wie wird injiziert? Ich injizierte bei Am utation einer Klaue Kok. 0,4: 10
lateral, medial und median am Fessel verte’ t, wodurch die lhnplindung an
scheinend herabgesetzt, aber bei weitem nicht aufgehobenwurde.

l’.

306. Behandlungdes lthskhsi'ee. Als erfolgreiche Behandlung des Rhab
hufes wird angegeben: „Querrinne unter der Krone bis auf die Blättchen
schicht; V-förmige Rinne an der Zehe mit Bügeleisen“. Wie ist das im
einzelnen zu verstehen? Für kurze, aber verständliche Beschreibung der

0 eration wäre sehr dankbar. Bayer erwähnt den V—Schnitt (in seiner
„Sperationslehre“) nicht. P.

307. Behandlungder Fehlsn-Nnlulbriiche. Welche Behandlungsweise der
Nabelbrüche.des Fohlens ist am empfehlenswertesten?

Dr. B. in lt.

308. ledlpla fl||ll Dress. Wer von denHerren Kollegen kannmir Angaben
machen über Dosierung und Applikationsweise von Jodipin gegenhartnäckige
Drusefälle? Besten Dank im voraus. Tierarzt L. in G.

309. Beurteilung von Labors nit strelilnsr Höfe. Wie sind Leben von
sonst gesunden Klilbern zu beurteilen, die insofern eine Abweichung von der
Norm zeigen, als sie streitige Rötungen aufweisen und beim Braten eine
mehr gelbe Farbe annehmenanstatt der gewöhnlichen grauen?

Tierarzt ll.

3l0. Vsrlelhanetallen für Vetsrlnirllierntnr. Gibt es Institute, die Bücher
für Veterinärmedizin ausleihen? Tierarzt ll.

3ll. ll‚ll‘ltlllll des Entrepleee. Wie operiert man am zweckmiissigsten
das Entropion beim Hunde? Ist, wie von einigen Seiten behauptet wird,
die Erweiterung der Lidspalte durch Spaltung des äusseren Augenwinkels
wirklich von gutem Erfolge? Tierarzt B

.

Illl'fll'l'lln
I32. Stuoenebies der Hunde. (2. Antwort auf die in N0. 17 gestellte

Frage).
In N0. 49 des ‚Sportblatt für Züchter und Liebhaber von Rasse

hun an“ finden wir in einer Briefkasteunotiz (‚Rodalrtionstelefon") folgende
Bemerkung: „Gegen das Staupegebiss raten wir Ihnen Abbiirstungen der
Zähnemit Wasserstoffsuperoxydan; dies hilft, wenn der Schmelz nicht zerstört
ist, was meist der Fall". Redaktion.

lß2. Flllll'llg III. DI‘. I'll. vet. B|l'll. (3.Antwort auf die in N0. 21 ge
stellte Frage). Bezüglich der in No.85 der ‚Tierbrztlichen Rundschau“ ge
ebenenAntwort wegen Führung des Dr. med. vet. Bern erlaube ich mir
folgendes zu bemerken: Die Bezeichnung Dr. med. vet. N., in der Schweiz
romoviert, ist nicht einwandfrei. Am Hsuseingang hatte ich ein Schild an
bringen lassen mit folgender Aufschrift: Dr. med. vet. C., Tierarzt, in der
Schweiz promoviert. Auf eine Anzeige meines in derselbenStadt ansässigen
Konkurrenten erhielt ich von der Polizei-Verwaltung die Aufforderung, binnen
24 Stunden das Schild zu entfernen. Bei Nichtbeachtung dieser Aufforderung
wurde für jeden Übertretungsfall eine

Zwang:strafe
von 20 M oder 3 Tagen

Haft fest esetzt. Die Behörde stützt sich auf ‘e Verordnung vom 7
.

April 1897.
Welche chritte könnte man mit Erfolg gc en die von der Polizei-Ver
waltung bezw.Staatsanwaltschafterlassene A orderung unternehmen? Oder
ist ein Fall bekannt, in welchem ein Kollege eine gerichtliche Entscheidung
herbeigeführt hat? Tierarzt Dr. G.

2l4. Beelntrlektlgung der llilcb durch ansteckenden Sckeldenkatarrh.
(Antwort auf die in N0. 28 gestellte Frage). Im Jahrbuche 1901/02 der
Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen zu Halle a. S
.

habe ich in
einem Berichte über den ansteckendenScheidenkatarrh der Rinder unter dem
Kapitel über die wirtschaftliche Bedeutung des Leidens darauf hingewiesen,
dass Störungen im Milchbetriebe häufig beobachtet werden und die Milch
roduktion nach meinen Untersuchungen ‚im Durchschnitt auf ein Viertel

d
e
s

normalenErtrages“ herabsinken kann. Abgesehenvon einer zeitweiligen
Verminderung des Fettgehsltes ist die Milch der mit der Krankheit behafteten
Kühe jedoch als gesundheitsschädlich nicht zu bezeichnen, denn das Leiden
bleibt in der Regel auf die Scheide lokalisiert und stört das Allgemeinhe—
finden der Tiere nicht auffällig, insbesondere zeigen die erkrankten Binder
kein Fieber. Eine Verunreinigung des Euters durch das abfliessendeSekret
kommt auch kaum in Betracht, da der Abfluss des Sekrets gewöhnlich ein
so gering adiger ist, dass er nur die untere Schamkommissur beschmutzt
und dort Augen bleibt und eintrocknet.

Dr. H. Raebiger-Halle a. S
.

274. Welch lila eluset sich flr den Tierarzt? (5. Antwort auf die in
N0. 33 gestellte Frage). Die meisten Tierärzte fahren ein paar Jahre lang
ein Gig und schaffen es dann ab. Ich habe zwei

G|i|gs,
eins von Bonsai

und eins von Bräse. Beide haben ihre Vorteile. A an zweirbdrigen Ge
fährten hängt aber der grosse Ubelstand an, dass sie eine Schirrung mit
schwerem Kammdeckel verlangen. Im Sommer werden die Pferde im Gig
deshalb stets wund gescheuert. Auch leiden die Pferde durch das Hin- und
Herstossen durch die starren Scherbäume. Auf glatter Chaussee mag man
das zweirä.drigeGeführt fahren, aber in Sandwegen und im welligen Gelände
ist der Gebrauch vierrbdriger Wagen mit Seitenführung der Schere unter
allen Umständen vorzuziehen. Der Prsisunterschied ist nicht zu erheblich.
Dass manche auch heute noch fsbrizierte Zweiräder sich nicht oder nicht
genügend ausbalanzieren lassen, sodass Pferd und Mann den Trabstoss
empfinden, sei nur nebenbeierwähnt. Mir speziell ist noch besonders unan
enehm, dass man im Dogcart auf einem Sitz mit dem Kutscher sitzt; bei
Fahrten von vielen Stunden ist das auf die Dauer ein recht uuerquicklicher
Aufenthalt. X. Y. Z

.

276. Bisher zur Verbereltung zu presse. Krelesxansn. (Antwort auf
die in No.34 gestellteFrage). Sie finden dasWissenswerte und Notwendige
in dem Fröhner-Wittlingerschen Buch „Der reussische Kreistierarzt“.
Für eingehenderesStudium einzelner Materien ein in diesem vorzüglichen
Sammelwerk auch entsprechendeLiteraturangaben

vorhanden.R d ke a tion.
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- 290. Erbauung sluss‚klelnsn Suhlachthofsa. (3. Antwort auf die in N0.BG
gestellte Frage). Eine moderneDarstellung der baulichen und maschinellen
Anlagen von Sehlachthöfen verschiedenster Grösse finden Sie im 3. Bande
von Fröhner-Wittlinger „Der preuss. Kreistierarzt“ aus der Feder des
Fuldaer Schlachthofdirektors Dr. Lemgcn.

295. Fluuvsrhludsrung Junger Sollvvlns. (l. Antwort auf die in N0. 38 ge
stellte Frage). Um das Fortfliegen junger Schwäne an verhindern, operiert
man wie folgt: Der junge Schwan wird auf‘ den Rücken gelegt und an der
Unterseite der Flügel am Ende von radius und ulna werden die Sehnen
durchschnitten (Tenotomie) —- oder es wird der metakarpus des Flügels
amputiert. Wegen der Anatomie vergl. Ellenberger-Baum, Handbuch

l)
.

Aufl., Seite 926 und Operationslehre von Vogel-Hering, Seite
665.EDr. .

(2. Antwort). 1
.

Flügelfessel. Hauptner—Katalog1907, N0. 6955.

‘2
.

Operationslehre von Bayer. 8
.

Auflage. Seite 335.
Tierarzt G.

(3. Antwort). Am besten geschieht das sog. Kupieren der Schwäne in
möglichst jugendlicbem Alter im Frühjahr. Ein Mann hält das Tier so, dass
der lange Hals unter des Mannes Arm zu liegen kommt und der Kopf nach
hinten unter dem Arm hervorsteht. Ein anderer Gehilfe fasst den linken
Flügel und breitet ihn demOperateur hin. Letzterer rupft am sog. Handgelenk
-—das ist das zweite Gelenk von derSpitze des Flügels an gerechnet,dieiFedern
in grösserer Umgebung aus. Alsdann findet vorschriftsmltssigeDesinfektion
statt. Der Flügel wird gespanntund die Flughaut unter demGelenk glatt durch
schnitten. Weiter schneidet man za. 1 zm unterhalb des Gelenkes (letzeres
besonders bei älteren Schwänen!) rund um das Gelenk herum die Haut quer
durch. Unter Biegen des Flügels durchschneidet man auf dem Rande des
Handgelenkes das Gelenkband bis auf den Knochen. Beide Gelenkenden
liegen alsbald frei zu Tage und wird dann unter drehen des Flügels, der
liest des Bandes schnell durchschnitten; die Hand ist damit amputiert.
Gleich darauf legt man ein dickes, entsprechendgrosscsStück trockner,

aseptischerWatte um den ganzenGelcnkstumpf und verbindet fest mit einer
leichten Mullbinde; darauf wird der Schwan in einen Sack gesteckt, der oben
so zugenäht wird, dass der ganze Hals mit Kopf hervorschaut. Selbstver
stündlich darf der Sack vorn an der Brust und amHals nicht drücken. Der
Vogel erhält als Futter Körner (Weizen, Mais etz. und reinesWasser). Nach
24 Stunden und bei überjährigen Schwänen nach 48 Stunden kommt der
Schwan aus seinem Gefängnis hinaus und wird ohne den Verband zu
öffnen, auf das gewohnte Wasser gesetzt. Der Verband nun: nach einigen
Tagen ab und kann man die Wunde ruhig sich selbst überlassen.
Bei älteren (2—4jlihrigen) Schwänen halte ich es erfahrungsgemäß für

besser, die Haut über dem Stumpf zu vernllhen und dann erst den Verband
anzulegen, da es mir einmal vorgekommenist, dass ein 2j5hriges, männ
liches Tier den Sack total zerfetzte und den Verband wenige Stunden nach
der Operation abriss; um ein Verbluten zu verhindern, legte ich bei diesem
Tiere sofort einen zweiten Verband mit Eisensesquichloridwatte an, wodurch
die Blutung alsbald stand und glatte Heilung eintrat. Seitdem schloss ich
bei älteren Schwänen erst die Hautwuude mit Nähten über demGelenkstumpf,
um dann den beschriebenenmöglichst leichten Verband anzulegen.

Tierarzt 8
.

(4. Antwort). Bei vier jungen Schwäuen hatte ich die Schwungfedern
gestutzt, allerdings nur mit kurzem Erfolg. Gute Erfolge hatte ich dann
durch die Amputation nach Wollt‘. Es wird nur ein Flügel und zwar im
dritten Gelenke, von der Flügelspitze an gerechnet, mit Hilfe eines Lorbeer
blattes amputiert. Näheres finden Sie in der Allgemeinen Operationslehre
von Bayer, 8

.

Auflage, S
.

835. Eleganter sehe wohl die Tenotomie der
Flügelmuskeln aus (Bayer, S

.

361).
Tierarzt Train, Baruth.

30l. lllohflltsr. (l. Antwort auf die in N0. 38 gestellte Frage). Jul.
Kiefer, Metallwarenfabrik, (Jöln-Bickendorf. E

.

(2. Antwort). l. Kegelmilchsieb (Patent Helm):
v. d

.

Nehme r, Remscheid.

2
.

Falten-Milchsieb Herkules, Hauptner-Katalog 1907, N0. 6578.

3
.

Milchreiniger Ulex, Hauptner-Katalog 1907, N0. 6580.
4. Haushalt-Milchfilter (1,50 M) von Julius Kiefer, Cöln-Bickendorf,

Venloeerstr. 543. Tierarzt G
.

(3. Antwort). Ein bekanntes und sehr bewährtes Milchfilter ist der
Milchreiniger „Ulax“ D. R. G. M. Es ist im Hauptner Jubiläums-Katalog 1907
auf Seite 212 verzeichnet, wie überhaupt der Hauptner-Katalog alle Apparate
enthält. die auf die Tätigkeit des Tierarztes nur irgendwie Bezug haben.

302. Ungt. kupusltusr. (l. Antwort auf die in N0. 38 gestellte Frage).
Wahrscheinlich ist die von Imminger gegen Sommerrliude empfohlene
Salbe gemeint, bestehendaus Sulfur. sublimat. 50,0,Hydrgyr. viv. 5,0, M. exakt.
Adde Cantharid. pulv. 20,0 et Vaselin. amerikan. 400,0. D. S

.

Zunächst die
jenigen Stellen, an denen das Geschwür liegt, einreiben und 2 Tage nach
erfolgter Einreibung mit lauern Wasser und Seife gut zu reinigen.

Engen Bass-Görlitz.
(2. Antwort). Auch in der Pharmakopoe IV ist ausser Ungt. Terebinth.

composit. und Ungt. sulfurat. composit. keine andereUngt. compositum ent
halten. Nun gibt es aber noch eine Ungt. composit. Unna, die nach ihren
Bestandteilen sich gut zur Behandlung der Sommerräudeeignen könnte. Die

Alexanderwerk A.

Formel ist: Ammon. sulfo-ichthyol. 5,0
Acid. salicyl. 2,0
Vaselin. flav. 88,0

Ob sie die gemeinteSalbe ist, vermag ich nicht zu sagen. Ungt. Therbinth.
composit. dient als reizende eitererregende Verbandsalbe und kommt dem
nach wohl nicht in Betracht. Eher könnte es sich schon um Ungt. sulfurat.
composit. handeln, welches in der Humanmedizin gegen chronische Hautaus
schlage und Krätze angewandt wird.

Tierarzt Train, Baruth.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau.

Aus‘ der Geschäftswelt.
Der neue Salsus- (Herbst) Katalog der Firma Heinrich lerdu, Berlin SW.,

Markgrafenstr. 102/7 ist soeben zur Ausgabe gelangt und wird auf Wunsch
gratis und franko verschickt. Wer Interesse für die neuesten Schöpfungen
auf dem Gebiete der Mode besitzt, verabsliumenicht, den Katalog zu be—
stellen. Derselbe umfasst mit seinem reich illustrierten lnhalt in ganz
hervorragender,geradezukünstlerischerDarstellung Damenkleiderstof‘i'e,Damen
und Kinderkonfektion, Hüte, Putz, Handschuhe etz. Die weltbekannte
Spezialität der Firma: „Fertige Wäsche jeder Art‘ eigener Fabrikation be»
darf wohl kaum besonderenHinweises, wohl aber sei auf die grosse Auswahl. ‘

welche der neue Katalog in Pelz- und Wollwaren bietet, noch extra auf
merksam gemacht. Die Finne hat übrigens, wie bereits im vergangenen
Jahre, zur bequemerenÜbersicht die Einrichtung getroffen, im Herbstkatalog
sämtliche Saison-Artikel in reichster Auswahl, von allen anderen Gebieten
jedoch nur das aufzunehmen, was durch die Mode eine wesentliche Vor
änderung erfahren hat. Deshalb sind z. B. die Wäsche-Artikel eingeschränkt,
und Einrichtungsgegenstände ganz fortgeblieben. Wem es hier auf grosse
Auswahl ankommt, findet sie im Haupt- (Frühjahrs-)‘ Katalog oder, falls
solcher nicht mehr zur Hand sein sollte, in den zahlreichen Sonderpreis
listeu, die auf Wunsch kostenlos zugesandt werden.

%s
((Namefgesetzl.gesch.)

in |l| Herren Tlerärzle!
Unser neues Blutbildungs— und Kräftigungsmittel

hat sich bereits bestens eingeführt. ——Von verschie
denen Seiten, besonders aber aus denKreisen der Herren
Tierärzte, sind wir wiederholt darauf aufmerksam
gemacht werden, dass sich „Plasmase“ noch schneller
einbiirgern würde, wenn uns die Herren Tierärzte
ihre Bestellungen zur direkten Erledigung an die
Tlerbeitzer aufgeben könnten.
Wir sind hierzu selbstverständlich bereit. In

solchen Fällen würden wir‘ je nach Wunsch entweder
per Nachnahme expedieren und die .Difl‘erenz gut
sohreiben, ‘ oder aber mit den Herren Bestellern ab
rechnen.

„Plasmase“, e. ...~n. u.. Hülle a. S.
Telegr.-Adresse: Plasmasc Hallesaalc -— Fernruf 783.

[251,]

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Slmli- und l.nrrlprnxis‚ _ Beknnnlmachung.
4500Mark, höhereSchulen, sofort an Die
tüchtigen Kollegen gegen 1000Mark "'"'“‘""'“"‘"°
Entschädigung abzugeben. OH‘. sub. für den Kr9l3 Al"'""'" (Amt8'mhn'

—;- „Schwarzes Brett.“ ——‚

X. U. an die Exped. dieser Zeitschr.
erbeten. [261]

Am Vsterisir- Institut der Ull
vsrsltät Breslau ist die Stelle eines

zum l. Oktober zu besetzen.

Bewerbungen baldigst an

Prof. Dr. M. Gauner,
Breslau, Matthiasplatz 5

.

sitz Apenrade) ist neu zu besetzen.
Viehbestand nach der Zahlung am

1
.

Dezember 1908; 0145 Pferd&
46180 Binder, 3876 Schafe und
22 122 Schweine.
BewerbungsgesucheunterBeifügung
des Approbationsschsins, des Zeug»
nisses über die Ablegung der Amts
prüfung und eines Lebenslaufs sind
binnen zwei Wochen an mich ein
zureichen.
Schleswig, den 16. September 1909.
Der Begieruuus-Prialdsst.
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Inhalt:

. kommen von chronischen Herzklappenverltnderungen und ihre Beziehungen zur Arbeitsleistung bei Gebruuchshunden.

ZIII' Dr.-Frege.— Pellueebliohterei. ——Übersicht der Fachpresse: Wochenschrift fürTierheilkunde und Viehzucht: Blutileckenkrankheit;
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Impfungen. ——Literatur: Die medilramentöseBehandlung der Samenstranglistel des Pferdes mit Jod. Von Dr. Coblenzer. —- Über das Vor

Von Dr. Uoppel. —

Neuere Untersuchungen zur Frage des Vorkommens latenter Tuberkelbazillen in den Lymphdrüsen des Rindes und Schweines. Von Dr.Linnen
brinlr. -— Beitrag zur Technik der Embryotomie. Von Dr. Lüders; — Inaugural-Dissertationen. — Tlerirztliohe Lehranstalten: München.- Wien. — Studesfragee Illl Berufeuulegeeheltee: Deutschland: Hausierhandel mit Tierheilmitteln. — Osterreich: Systemisierung
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Die Maul- und Klauenseuche. — VBI'SOIIIMQIIOS:Goldenes Tierarzt-Jubiläum; Den Charakter als Geheimer Rechnungsrat; Zum Mitglied der

Sanitätskommission des Kantons Uri gewählt; Dürfen Ärzte und Tierärzte auf verbotene Wege fahren; Eine komische Verwechselung. ——

Personalien. —'—Spreohseal: Fragen. — Antworten. w—Aus der Geschäftswelt.

Zur Dr.-Frage:
Die Zahl der Tierärzte in Deutschland, welche zum Dr. med vet. teils

in Deutschland, teils in der Schweiz promovieren, wächst von Tag zu Tage.
In der Schweiz haben za. 350 deutsche Tierärzte promoviert, obwohl es bis
lang noch unklar ist, ob sie den in der Schweiz erworbenen Dr med. vet.
Titel führen dürfen oder nicht.
Nach einer Ministerialverfügung vom 24. Oktober 1840 (v. Ladenburg)

(das Preuss. vet. med. Wesen von Dr. Wilhelm Horn, Berlin 1858, Seite 171)
ist es preussischenTierärzten nicht gestattet, den an der Universität Giessen
rite erworbenen Titel als Doktor der Tierheilkunde zu führen,') wohl aber
den eines Dr. phil. In Preussen kann der Titel eines Dr. med. vet. be
kanntlich zurzeit nicht erworben werden. ——Ob jetzt im 20. Jahrhundert
der in Giessen oder Leipzig erworbene Titel eines Dr. med. vet. auch in
Preussen geführt werden darf, entzieht sich meinem Wissen.
Die Führung des ohne maturum erworbenen Titels eines Dr. phil.

Oberveterinär a. D. A. GIntZQr-Schmöckwitz [Kr. Teltow]
begeht am 5. Oktober sein fünfzigjähriges Jubiläum als Tierarzt.

Germanien sive Helvetiae") wird, soweit ich unterrichtet bin, gestattet, die
Führung des ohne maturum erworbenen Titels eines Dr. med. vet. Helvetiae
nicht. ——Demnach scheint man die Tierheilkunde als eine nicht ganz voll
wertige Wissenschaft anzusehen.

') Diese Verordnung dürfte wohl nicht mehr zu Recht bestehen.
Redaktion.

"') Der Dr. phil. kann seit einigen Jahren an deutschen Universitäten
ohne matura nicht mehr erworben werden, die Führung des in der Schweiz
erworbenen, selbst mit maturum, wird nur in ganz besonderen Füllen in
Preussen genehmigt. Redaktion.

u.J-edhlil»

Im General—Anzeigerfür Elberfeld-Barmen Jahrg. 1908 wurde darüber

geulkt, dass an einer gewissen deutschenUniversität der Titel Dr. phil. sehr

leicht erworben werden könne, es seien z. B. bereits 6 Dissertationen über

die englisch-schottischen Volksballaden entstanden und zwar seien die Ar

beiten nur Aufzählungen von Tatsachen resp. sozusagen Statistiken ohne

wissenschaftlichenWert.
Man studiere ferner einmal die Dr. med. Dissertationen und dann zum

Vergleich die Dr.I med. vet. Dissertationen Germaniae et Helvetiae durch:

jeder Unbefangene wird dann sehr leicht feststellen können, dass sich die

vet. med. Dissertationen mit denen anderer Fakultäten mindestens messen

können.

Es ist dannnoch ferner vongewissenSeitenaus versuchtworden, den in der

Schweiz, speziell in Bern erworbenen Dr. Titel herahzuwürdigen. Die vete

rinärmedizinische Fakultät der Universität Bern hat daher bei der Universität

eineUntersuchung in dieser Sache beantragt. Die Untersuchung und Prüfung

der Dissertationen und Protokolle über die mündlichen Prüfungen hat durch

den Rektor der Universität und einen Professor der Rechte stattgefunden.

Diese Kommission hat keinen Verstoss gegenGesetz und Reglement mit dem

bestenWillen herausfinden können. Jeder der in Bern promoviert hat, wird

zugeben müssen, dass beim Kreistierarztexamen in Preussen nicht intensiver

geprüft wird, wie heim Rigorosum in Bern. Es ist also nun wohl nicht mehr

möglich, den Berner Dr. med.vet. Titel noch ferner zu diskreditieren. — Die

meisten Arbeiten zu den Dissertationen sind ausserdem in den verschiedenen

Instituten der Tierärztlichon Hochschulen Preusseus angefertigt, hierzu ist

doch jedenfalls den Instituten ministerielle Erlaubnis gegeben‘), es wäre

doch daher nicht recht zu verstehen, wenn die auf Grund dieser Arbeiten

erworbenen Titel als Dr. med. vet. nun nicht anerkannt werden sollten.

Besser wäre gewesen, Preussen wäre in der Dr.-Frage für den tierarzt‘

lichen Stand den anderen Staaten vorangegangenund hinkte nicht als Kräh

winkler Landsturm jetzt hinterher, dann wäre auch nicht so viel Geld (allein
91000 M Promotionsgebühren ohne den Aufenthalt in der Schweiz) ins

Ausland gegangen.
Weshalb mag wohl der ohne maturum von einem Pharmazeuten, Che

miker, Zahnarzt oder Tierarzt erworbene Dr. phil. mehr wert sein, wie der

Dr. med. vet.? Erkläret mir Graf Orindur diesen Zwiespalt der Natur!

Als Mitte vorigen Jahrhunderts die Klasse der Landchirurgen, daswaren

Ärzte mit Universitätsstudium ohne maturum, abgeschafft wurde, gestattete

man auch diesen Herrn sich den Dr. med. Titel zu erwerben. Die Herren

haben dann später sogar den Sanitätsratstitel bekommen‘und sie habengewiss

auch ohne maturum ebensoviel in ihrer Wissenschaft geleistet, wie ihre

Kollegen mit maturum.
Wer hat die tierlirztliche Wissenschaft auf ihre jetzige Höhe gebracht?

Doch meist Tierärzte ohne matururn. Viele Kreistierärzte mit matururn

wird es z. Z. wohl nicht geben und doch sind die Erfolge der Veterinär

polizei in Preussen resp. Deutschland vorbildlich für andere Länder. Wes

halb schafft man in Deutschland nicht auch für die nicht maturen Tierärzte

die Möglichkeit zu promovieren? Die Hauptsache ist doch, solange wir noch

') Einer ministeriellen Genehmigung bedürfen die Institute für solche
Arbeiten nicht. Redaktion.
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in diesem Übergangsstadium uns befinden, die, sind die Dr.-Arbeiten der

nicht maturen Tierärzte denen der maturen ebenbürtig oder nicht und sind

sie es, dann soll man sie auch ebenso bewerten und belohnen.

Es ist gestattet, den Titel eines Dr. dent. snrg. in Preussenzu führen,*)

da dieser Titel in Prenssen nicht erworben werden kann, mit demselben

Recht könnte man demnach auch den Titel Dr. med. vet. führen.

Ein früherer Sänger an der Königl. Oper in Berlin hatte sich „Königl.

llofopernsänger a. D.‘ genannt, er wurde wegen Führung eines nicht be

rechtigten Titels angeklagt, aber mit der Begründung (in Berlin 1908) frei

gesprochen, der Titel Königl. Hofopernsänger würde in Preussen nicht ver

liehen und einen Titel, der offiziell nicht existiere, könne man führen. ——

Die Würde eines Dr. med vet. wird in Preussen nicht verliehen, demnach

kann man auch den im Ausland erworbenen Dr. med. vet. Titel zur Zeit

noch führen.
Es ist die höchste Zeit, dassdiesenunglückseligenund den tiorärztlicbeen

Stand deprimierendenZuständen durch Klärung der Angelegenheit von mass

gehender Stelle ein baldiges Ende bereitet wird. D.

Poikaschläehterei.

Gestatten Sie auch mir, einen kleinen Beitrag zu diesem von Herrn

Tierarzt Grabe in Wittstock durch eine Anfrage angeschnittenenund in den

Nummern 34 und 39 der „T. B.“ weiter behandeltenThema zu liefern. Zu

nächst will ich Herrn Grabe bemerken, dass ich nicht Polizeiticrarzt, sondern
Jurist bin, als solcher aber auchsehr mit deneinschlägigenVerhältnissen ver
traut zu sein glaube. Eben als Jurist nimmt es mich auchWunder, dass
aus der Gegend, in welcher Herr Grabe tätig ist, so viel krankes Vieh nach

auswirts verschwinden kann, ohne dass seitens der dortigen Polizeibehörde
nach dieser Richtung hin irgend welche Massnahmen getroffenwerden. Der

5 27 Abs. 1 A. B. I. in der Fassung vom 17. August 1907 macht es den

Tierärzten, die gleichzeitig Beschauer sind, wie auch den nichttierärztlichen
Beschanern zur Pflicht, die Ortspoliseibehörden von der Versagung der

Schlachterlaubnis und dem Verbote des Schlachtens wie auch von einem
etwaigen Verzicht des Tierbesitzers auf die Schlachtung zu benachrichtigen;
die Ortspolizeibehörde hat den Verbleib des Tieres im Auge zu behalten
und eventuell bei Verkauf eines solchen Tieres nach auswärts die Orts
poliseibehörde dieses Ortes zu benachrichtigen.
Meine Ansicht ist nun die, dass die Tierärzte, auch wenn sie etwanicht

als Beschauer von solchen Manipulationen Kenntnis erhalten - und dasssie
jedes Stück Vieh im Orte kennen, ist bekannt — das Recht und die Pflicht
haben, die Ortspolizeibehörde zu benachrichtigen, wenn sie nach dieser
Richtung hin Verdacht schöpfen und ich bin weiter der Ansicht, das die
Ortspolileibehörden, auch ohne eine solche Benachrichtigung, die Pflicht
haben über die Verbringung bedenklicher Tiere zu wachen. Es bedarf also
gsrnicht, wie Herr Tierarzt Wölffer in Rheda meint, in der Fleischbeschau
für Preussen strengerer Bestimmungen. Wird ä 27 A. B. l. von den Tier
ärzten und den Ortspolizeibehürden strenggehandhabt,so ist die Verbringung
kranken, zur Schlachtung nicht zuznlassendenViehes in Prenssenfast unmöglich.
Es bedarf dann gar keiner weiteren Massnahmenbezüglich des Bahnversands,
zumal Händler, wenn sie solche kranken Tiere nach Grossstädten versenden
wollen, wohl kaum noch die Bahn zum Transport benützen können.
Den Hinweis auf die Berliner Vororte halte ich für sehr verfehlt; mag

auch dort vielleicht der eine oder andere Schlächter es manchmal mit der
Wurstfabrikatiou nicht genau nehmen; bei der jetzigen Ordnung der Fleisch
bcschau und der Fleischkontrolle in diesenVororten halte ich die Umgehung
der Beschan durch die Schlächter für ausgeschlossen; in Berlin selbst aber
ist die Verwendung nicht beschauten Fleisches geradezu unmöglich. Und
wenn wirklich mal ein solcher Fall vorkommt, so liegt das nicht an dem
Mangel an gesetzlichen Bestimmungen, sondern an dem Versagen der zur
Kontrolle des Verbleiben von Vieh und Fleisch berufenenPersonenund Be
hörden. Wenn Herrn Grabe bekannt ist, dass so viele kranke Rinder nach
Berlin gebracht werden, weshalb macht er denn nicht die Ortspolizeibehörde
darauf aufmerksam, damit die Versorgung Berlins mit untauglichem Fleisch
zur Wurstfabrikation verhütet wird? Und gibt es denn in Freyenstein in der
Ostprignitz keinen Tierarzt und keine Ortspolizeibehörden, um dem saubern
Schlächter das Handwerk zu legen? Wenn man ihn nicht bestrafen kann,
so macht man ihn doch durch andauernde Beobachtung unschädlich.
Nicht am Gesetz liegen die Umgebungen der Beschau, sondern an der

ullzugrossen Konnivenz gegenüber den Tierbesitzern. St.

') Die Führung der Dr. doof. surg. ist in Preussen nur gestattet,
wenn hinzugesetzt wird; „in Amerika am . . . . . . . (Name des Instituts)
promoviert“ und das betr. Institut ein staatlich anerkanntes ist. Es be—
stehen darüber eine ganze Anzahl von Gerichtsentscheidnngen.

Redaktion.

Uebersleht der Faehprese.
Deutschland.

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelrel’erat
über die in denN0. 42-52, 1908,veröffentlichten Originalarbeiten. Von Engen
Bass-Görlitz.

‚ I. Tlsrssnshss und lnfsktlosskrsnkhsitss.

l. Blntfleeksskraskhsit.
Blutfleckenkrankheit beim Rinde. Von Bezirkstierarzt Streitberg,
Naila. (N0. 45.)
Bei einemStier, der am Morgen schlechtenAppetit zeigte und zeitweise

von der Krippe zurücktrat, bildeten sich am linken Auge, am vorderen linken
und am hinteren rechten Unterfuss nicht schmerzhafteAnschwellungen. Das
Tier wurde sehr matt und schwach und blieb lange liegen. Nach der
Schlachtung fanden sich auf der unteren Fläche der Haut blutig durch
tränkte Stellen von der Grösse eines Nadelstiches bis zu der eines Hand
tellers. Die K0rnea des linken Auges war rosarot gefärbt und auf dem
Kehlkopf und dem Kehldeckel fanden sich einige rosarote Flecke. Die
Mastdarmschleimhaut war geschwollen und diffus gerötet. In der Muskulatur
des ganzen Körpers wurden zahlreiche blutig durchtränkte Herde von der
Grösse eines Apfels bis zu der eines Kinderkopfes bemerkt. In der Magen—
darmschleimhaut wurden zahlreiche scharlachrote pnnktförmige und diffuse
Blutungen angetroffen, die Blasenschleimhaut war schwarz-rot gefärbt und
blutig durchtränkt. Die Nieren sind auf der Oberfläche und auf dem Durch
schnitt mit dunkelroten Blutpunkten übersät. Die Nierensubstanz ist trübe
und brüchig. Die Leber hat geschwollene Ränder, ist trübe und mürbe.
Das Herzfleisch ist mürbe, wie gekocht und von zahlreichen blutigen Herden
durchsetzt, der Herzüberzug ist innen und anssen mit dunkelroten punkt
förmigen und streitigen Blutungen durchsetzt.

2. Druse.
Schutzimpfung bei Druse. Von Distriktstierarzt Wucherer, Gelsen
feld. (N0. 45.)
Das DrusestreptokokkenserumJess-Piorkowski hat sich als Schutz

mittel bei Druse nicht bewährt. Ob es als Heilmittel eine bessereWirkung
entfaltet, muss erst durch weitere Versuche festgestellt werden.

3. Schwarze Harsvrlsds.
Beobachtungen aus der Praxis. Von Bezirkstierarzt Böhme, Lands
berg a. L. (N0. 50.)
Ein frühzeitiger ergiebiger Aderlass beeinflusst den Verlauf der Krank

heit günstig.
4. Källlsrrubr.

Verschiedene Mitteilungen aus der Praxis.
Diem, Dingolfing. (N0. 47.)
Die Kälberruhr fand sich in Stallungen, in denen der ansteckende

Scheidenkatarrh herrschte und verschwand mit dessen Beseitigung wieder.

5. lfslhsfiebsr.
Beobachtungen aus der Praxis. Von Bezirkstierarzt Böhme, Lands
berg a. L. (N0. 50.)
Eine ältere Kuh erkrankte im Verlaufe von 3 Tagen Brnal an Kalbelieber.

Die Anfälle wurden jedesmal durch Luftinfusion in das Euter beseitigt.

6. ltstarrhlflshsr.
Katarrhalfieber. Von Distriktstierarzt Hatzold, Schesslitz. (N0. 43.)
In einem Stelle wurden bei einem Bullen und einer 18 Tage spiter er

krankten Kuh zunächst Schüttelfrost, Appetitlosigkeit und Eingenommenheit
des Bewusstseins bemerkt. Am dritten Tage wurden beobachtet Konjunk»
tivitis, schleimiger Nasenausfluss, später Keratitis, krupös-eiteriger Nasen
ausfluss, ständi es Fieber (41°), Hautausschlag am Hodensack und an der
Innenflßche der chenkel sowie Panaritien an allen Füssen. Der durchlässige
Stallbodeu wurde desinfiziert und zementiert und dadurch die Seuche zum
Stillstand gebracht.

Von Bezirkstierarzt

7. Perniziöse Aslmls.
Perniziöse Anämie. Von Tierarzt Lutzenberger, Isen. (N0. 44.)
Ein 6jähriges Pferd der Pinzgauer Rasse verlor seine bisherige Munter

keit und magerte trotz guten Appetits und besten Futters ab. Es wnrflß
eine Arsenikkur eingeleitet, die Schwäche nahm aber immer mehr zu. Die
sichtbaren Schleimhäute waren hochgradig blutleer, die Mastdarmtemperatm
betrug 41° C. Es wurde verabreicht Ferrum pulveratum zusammen mit
Natr. chlorat. und Aromatizis und daneben Antifebrin, aber ohne Erfolg.
Das Pferd starb und bei der Sektion fand sich allgemeine Blutleere, wässerigfl
Beschaffenheit des Blutes, Verfettung des Herzmuskels, ausgebreitete Hämor
rhagien in fast allen Organen, namentlich unter den serösenHinten, Schwellung
der Leber und Milz.

8. Asstsokssdsr Scisicleskstsrri.
l. Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Dr. M. Kreutzeh
Murnan. (N0. 42).
2. Die Behandlung des ansteckenden Scheidenkatarrha der Bindet
Von Kgl. Ungar. Tierarzt Dr. Joseph von Knkuljevic. (N0.“).
Bei der Mehrzahl der an Scheidenkatarrh erkrankten Tiere (l) tritt gleich

zeitig die Lecksueht auf. Zur Bekämpfung des Scheidenkatarrhs empfiehlt
sich die Anwendun der Leimerschen Antivagin-Kapselu, da sich du‘
kranken Tiere ihre gEinl'ührung im Gegesatz zu anderen Vaginalkngeln glll
gefallen lassen. Es wird alle 3 Tage eine unmittelbar vor der Anwendung
einige Sekunden in warmes Wasser getauchte Kapsel möglichst tief in d

u
‘

Scheide eingeführt. Erfolg hatte auch (2) Bacillol und besonders Bissulut
welches vor allen anderen Mitteln den Vorzug verdient.

9
.

Endszsischs Sehlnsdkopflihmung.
Verschiedene Mitteilungen aus der Praxis.
Diem, Dingoliing. (N0. 47).

Von Bezirkstierarzt

Nach Verfütterung von Heu, das 3—4 Jahre alt war, stellte sich in ~
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e bei den Rindern plötzlich die endemiseheSchlundkopflähmung
ein. _Qie Krankheit verschwandwieder, sobald mit der Verabreichung des
Bens aufgehört wurde. Als Ursache der Erkrankung sind Toxlne, die sich
im Heu gebildet hatten, anzusehen.

i0. Schwnlnennuohs.
Die Behandlung der Sehweineseuche mit Schutz- und Heil
irnpfung nach L. Gans in Frankfurt a. M. Von Bezirkstierarzt Diem,
Dingolfing. (110.42).
Die Heillymphe führte bei den an Schweineseuche erkrankten Tieren,

welche stark husteten und sehr abgemagertwaren, augenblickliche Besserun
und vollständige Heilung herbei. Durch die mit Schweineseucheserumun
Bazillenextrakt vorgenommeneSchutzimpfungkönnendie noch nicht erkrankten
Tiere immunisiert werden. Dieses Ergebnis steht allerdings, wie hier be
merkt sein mag, in Widerspruch mit den Beobachtungen des Referenten,
der von seinen mit Schweineseucheserumund Bazillenextrakt vorgenommenen
Versuchen keinen Erfolg sah.

II
. Starrkrnnpf.

Starrkrampf. Von Distriktstierarzt Hatzold, Schesslitz. (N0. 44).
Infolge Zurüekbleibens der Nachgeburt stellte sich 3 Wochen später bei

einer Kuh Starrkrampf ein. Dieser gab sich zunächst kund durch Trismus,
steifen Gang, geringgradige Tympanitis. Einige Tage später stand das Tier
mit gekrümmtemRücken und gespreiztenBeinen im Stalle. Es konnte nicht
wiederkauen. Die Gebärmutter wurde gründlich desinfiziert, und es wurden
Lysolklystiere verabreicht. In einem zweiten Falle, der 14 Tage nach dem
Halben auftrat, bestand Trismus und es zeigte sich am Oberkiefer eine
kleine unbedeutende Verdickung. Die Kaumuskeln wurden daher mit Fluid
massiert.

I2. Sirahlsnpilzkrnnkhslt.

i. Verschiedene Mitteilungen aus der Praxis.
Diem, Dingolfing. (N0. 48).
2.Kehlkopfaktinomykose. VonDistriktstierarztPonader,l’rien. (No.4i).
Eine Kuh (2) erkrankte an heftiger Pharyngii.is. Die Umgebung des

Schlnndkopfes war derb geschwollen. Bei der Schlachtung fanden sich erbsen
bis bohnengrosse derbe, teilweise verkalkte Knoten in der Muskulatur des
Schlnndkopi‘es und Zungengrundes. In diesem fand sich bei der mikros
kopischen Untersuchung der Strahlenpilz.
Bei Zungensktinoznykose(l) einer Kuh wurde mit Erfolg innerlich Jod

kalium verabreicht, und ausserdem wurde die Zunge mit Jodtinktur einge
rieben. An Stelle der Einpinselung der Jodtinktur wurde später Lugolsche
Lösung an verschiedenen Stellen der Zunge injiziert und zwar in minder
grudigen Fällen 100 Gramm, in hochgradigen Fällen 150 Gramm.

i3. Tuberkulose.
Kehlkopftuberkulose. Von Distriktstierarzt Ponader, Prien. (N0. 43).
Bei einer Kuh, die an heftiger Laryngitis erkrankt war, wurde bei der

Sektion festgestellt, dass es sich um miliare Kehlkopftuberkulose mit Ver
käsung der perilaryngealen Lymphknoten handelte, dass aber die Lungen
sowie sämtliche Lymphdrüsen intakt waren.

I4. Parasiten.
Verschiedene Mitteilungen aus der Praxis.
Diem, Dingolfing. (N0. 47).
Die Anwesenheit von Spiropt‘ers megalokephalaverriet sich bei Pferden

durch Kolikerscheinungen, starke Abmagerung und Mattigkeit. Ausserdem
stellte sich Erbrechen ein und wurde Mageninhalt durch die Nase entleert.
Gegen die Würmer wurde Schwefelkohlenstoff und Aloe angewendet, das
Erbrechen wurde mit Natr. bikarbonik. bekämpft.

(Schluss folgt.)

Dr. (i. Zeitschrift für‘ Yeterinärkunde. 5
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Heft, 1909.

Bericht über die bei den Dionstpfordsn des i(ilnigi. Thüring. Ulmen-Regiments
Nn. 6 vorn 30. April bis 30. Hai iiii'l7 unitLorsnzsohsnKulturen vorgenommenen
Impfung". Von Stabsvererinär Thomann.
Es waren beim Ausbruchs der Brustseuche am 9

.

April 1907 die sechs
jüngsten Jahrgänge desganzenPferdebestandesempfänglich für dieBrustseuche.
Daher wurden in prophylaktischer Absicht versuchsweise lmpfungen mit

Kulturen vorgenommen, welch letztere durch Obermedizinalrat Prof. Dr.
Lorenz in Darmstadt aus dem den Dienstpferden entnommenenMaterial her
gestellt waren.
Der Ausgang sämtlicher Impfungen war folgender:

Von Bezirkstierarzt

Von Bezirkstierarzt

‚ Bleibt
Eskadron

Giiilrtl‘llpgt‘ä‘lli _Davon Getötet Bestand am
geherlt l gestorben 18. Juli 1907

l 126 125 — —- 1

2 _ _ __ _.. .—

3 98 96 l 1 —

4 26 26 -- -— —

5 82 77 — 2

'

3

_8unune 332 324 1 a 4

(Ergänzungsbericht folgt.)
Mitteilungen aus der Armes.
Beitrag zur Dauer des Inkubationsstadium der Brustseuche.

Von Oberveterinär Dr. Dreyer, Feldart. Reg. N0. 70. Es ward Gelegenheit
geboten, ziemlich einwandsfreie Beobachtungen über die Dauer des Inku
bntionsstadiums zu machen. Um das Durchseuchen zu beschleunigen, wurde
am 1

.

und 4
.

März von einem Kranken, der rostfarbenen Nasenausiluss in
reichlicher Menge hatte, dieser Ausfluss entnommen und 20 Pferden in die
Nüstern eingerieben.
Von den Pferden erkrankten nun:

am 18. März . . . . 1Pferd„21.,.....3„,22.„.....1.
„24.„.....3„
„ 27. „ . . . . . I „

Das Inkubutionsstadium betrug demnach18bis 24 Tage. Es erkrankten
also innerhalb kurzer Zeit von 20 Pferden 7 Stück, dann traten Anfang April

2 leichte Fälle auf, von denen der eine bloss einen Tag Fieber zeigte und
später am 20. Mai nochmal erkrankte. Damit war die Seuche erloschen.

Literatur.
Die msdikanontilss Behandlung der Snnsnstrnngiistsi des Pferdes mit Jod.
(Aus der medizinischen Klinik der Tierärztlichen Hochschule zu Hannover,
Leiter: Professor Dr. Malkmus.) Von Hermann Coblenzer, Tierarzt in
Hildelsheim. Inang. Diss. Bern 1909.
Die operative Beseitigung der Samenstrangfistel ist von jeher bis auf

den heutigen Tag die Regel gewesen. Da aber demPraktiker zu dieser tief
eingreifenden, immerhin mit Schwierigkeiten verbundenenOperation nicht
immer alle Bedingungen erfüllt sind, und da er die Möglichkeit eines Miss
erfolges möglichst ausschalten möchte, so würde ihm die medikamentöse
Behandlung sehr willkommen sein. Angesichts der widersprechenden Er
fahrungen über die Anwendung von Jod, die der Autor an der Hand der
einschlägigen Literatur bespricht, hat er die Behandlung der Samenstrang
fisteln mit Jod geprüft und auf Grund eines grösserenBeobachtungsmateriales
gefunden, dass durch fortgesetzte Gaben von Jodkalium Heilung der Samen
strangfistel möglich ist. Die Behandlung muss lange, bis zu 6 Wochen ev.
noch länger fortgesetzt werden. Je nach der Grösse desPferdes beträgt die
tägliche Dosis 10—20 gr; bei 20 gr empfiehlt sich eine Verabreichung zu
zwei verschiedenen Fütterungszeiten. Da Jodkalium schnell vom Körper
aufgenommenund schnell wieder zur Ausscheidung gelangt, so habenGaben
bis zu 15 gr pro die bei 4 Wochen langer Verabreichung keine Vergiftunge
erscheinungen hervorgerufen; nach den Erfahrungen von (Joblenzer ver
tragen Pferde in 4 Tagen eine Gesamtdosis bis zu 265 gr. Immisch.

Ober das Vorkonnen von chronischen Hsrzkinppsnvorindornngon und Ihre
Beziehungen zur Arbultnlsintnng bei Gnbrnuchshundss. (Aus dem Veterinär
institut der Universität Leipzig, Direktor: Professor Dr. Eber.) Von Julius
Coppel, approbiertem Tierarzt aus Homberg am Rhein. Inang. Diss.
Leipzig (Philosophische Fakultät) 1909.

An der Hand eines reichen Untersuchungnmaterialeshat der Autor nicht
selten an den Atrioventrikularklappen verendeter und getöteter Hunde Ver
änderungengefunden, die sich durch die genauemikroskopische Untersuchung
als hyperplastische (hypertrophische) ödematöse und chronisch-fibröse Ver
änderungen unterscheiden lassen.
Hyperplastische Veränderungen hat Coppel relativ häufig und fast

ausnahmslosbei Gebrauchshundengefunden. Sie sind als die Folgen dauernder
sngestrengter Arbeitsleistung anzusehen. Wegen des geringen Grades ihrer
Ausbildung sind sie in der Regel nicht im stande, klinisch nachweisbare
Störungen in der Funktion des Herzens hervorzurufen. Inwieweit die viel
fach bei solchen Hunden nachzuweisendenVeränderungen des Herzmuskels
wie Myokarditis fibrosa und Degeneration der Herzmuskelfasern etwaige
klinische Erscheinungen hervorrufen können, bedarf noch weiterer Unter—
suchungen.
OdematöseVeränderungen der Atrioventrikularklappen hat der Autor bei

allen Hunderassen zu beobachten Gelegenheit gehabt. Er hat sie regel
miissig bei Individuen gefunden, die mit Blausäure oder ähnlich wirkenden
Mitteln vergiftet wurden und fasst sie als eine direkte Folge dieser gewöhn
lich mit einer starken Erregung verbundenenTodesart auf.
Chronisch-fibröse, entzündliche Veränderungen, Endokarditis chronika

fibrosa valvularis, sind selten und wahrscheinlich auf überstandeneInfektions
krankheiten (Staupe) zurückzuführen. Eine Störung in der Funktion ver
mögen sie nur dann hervorzurufen, wenn sie dem freien Durchfluss des
Blutes von der Vorkammer zum Ventrikel durch Stenosenbildung des Ostium
venosumhinderlich werden. Immisch.
Neuere Untersuchungenzur Frage des Vorkommens latenter Tuhsrlrsibnziilen

in den Lynphdrssn des Rindes undSchweinen. Von Arnold Linnenbrink,
Tierarzt aus Oelde in Westfalen. Inang. Diss. Bern 1909.
Linnenbrink hat an einem zahlreichen Untersuchungsmaterial, 'das

er nicht nur einer eingehenden histologischen und bakterioskopischenUnter
suchung unterzogen, sondern auch mittels des Tierversuches bearbeitet
hat, gefunden, dass die in den Lymphdriisen vorhandenen Tuberkelbazillen
eine gewisse Zeit latent bleiben können. Gelegentlich seiner Untersuchungen
hat der Autor auch eine Prüfung des Wertes der Lymphdrüsenquetschung
nach Bloch für die Schnelldiagnose der Tuberkulose an seinen Versuchs—
tieren vorgenommen, wonach die mit der snbkutanen Impfung verbundene
Quetschung der Lympbdrüsen keine wesentlichenVorteile gegenüber anderen
Verfahren zeigt. Immisch.‘

Bnitrn zur Technik der Embryotonris. (Aus der Ambulatorischen Klinik der
Kgl. ierärztlichen Hochschule zu Hannover. Vorstand: Geh. Regierungsrat
Professor Dr. Kais e:r.) Von Jürgen Lüders, Tierarzt und wissenschaft
lichem Assistenten an der Ambulatorischen Klinik der Kgl. Tierärztlichen
Hochschule zu Hannover. Inang. Diss. Bern.
Unter Berücksichtigung der zur Embryotomie erforderlichen Instrumente

und eingehender Abhandlung der Handhabung derselben bespricht der Autor
zunächst die Vorbereitungen zur Embryotomie, alsdann die Technik der
Embryotomie selbst. Auf Grund seiner Erörterungen ist die Vornahme der
Embryotomie nur dann geboten, wenn alle anderen Hilfsmittel zum Zwecke
der Extraktion ausser Rechnung zu stellen sind oder versagen werden. Das
Fehlen lebensgefährlicher Verletzungen des Muttertieres durch Laien
hand ist selbstverständlich vorauszusetzen. Bei normaler Lage und Be
schaffenheit des Fötus und normalemZustand des Geburtsweges ist stets die
Totalextraktion von dem Tierarzte zu versuchen,die bei richtiger Lagerung
des Muttertieres, schlüpfrig gemachter via naturalis und sachgemässerZug
kraft auch dann noch in manchen Fällen gelingen kann, wenn schon eine
bedeutende Zugkraft vor Ankunft des Geburtshelfers vergeblich angewendet
wurde. Zur Erleichterung des Geburtsaktes empfiehlt Lüders das liegende
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Tier in die Rückenlsge zu bringen, da hierdurch der Beckenraum eine
bedeutende Erweiterung erfährt.
Bei der Vorderendlage des Fötus bildet in der Regel der relativ oder

der absolut zu grosseBrustumfang desselben das Geburtshindernis. Die Ein
leitung der Geburtshilfe hat zunächst darin zu bestehen, dass man sich für
die etwa nötig werdende Operation genügend Raum schafit. Die zu er
wägenden Massnahmen sind folgende.
Bei nicht zu fest eingekeilten Früchten ist das gleichzeitige Zurück

schieben eines Vorderschenkels und des Kopfes vorteilhaft. Vor Ausziehen
des genügend aus der Haut gelösten Schenkels müssen alle Teile wieder in
das Becken zurückgeschoben werden, da bei Vernachlässigung dieser Vor
sichtsmassregel leicht Verletzungen der Geburtswegeeintreten. Bei liegenden
Tieren wühlt man hierbei die erhöhte Rückenlage.
Bei stark eingekeilten Früchten kann die Dekapitation notwendig werden,

die sich mit Hilfe des Pflanzschen Embryotoms und der Personnschen
Kettensäge am leichtesten und bei hinreichender Vorsicht auch sicher und
gefahrlos für das Muttertier ausführen lässt.
Nach Entfernung des Kopfes muss im Halssturnpf durch zweckmässikes

Ansetzen von Haken und Anschlingen des Halsstuxnpfesein neuer und ge
nügender Angrifi'spunkt beschafft werden.
Eine partielle Zerkleinerung des Kopfes nach den bisherigen Methoden

ist schwer auszuführen und birgt überdies für das Mnttertier manche Ge
fahren in sich. Am besten, sichersten und leichtesten gestaltet sich die
Zerkleinerung des Kopfes mittelst der Personnscben Kettensäge. Zunächst
wird nach Fixierung des Kopfes durch eine um den Unterkiefer angelegte
Maulschlinge der Hals bis zur Halswirbelsüule durchsägt. Hierauf wird der
Schhdelteil des Kopfes von dem Angesichsteil durch Richtungsänderung der
Säge und der Strickenden abgetrennt.

Immisch.
Isauural-Dlassrtatluasa.
KB. WegenBeschattungvonDruckexemplarenderin dieserRubrikerwähntenDissertationen

wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dadieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.
Bern.
Dr. Schwarz (Nikolaus) -Frankfurt [Main]: Anatomische Grundlage der
erworbenen Azoospermie eines zweijährigen Zuchtstieres und Bau
der Hoden desselben.

Dr. Wundram (Georg) -Baschkowz Die Formen der Erythrozyten.

Tierärztliche Lehranstalten.
IIIIIBIIQII- über tllll Betrieb des Instituts besagt der soebenerschienene

Jahresbericht, dass im pathologischen Institut 889 Tiere zur Sektion ge

kommen sind. An baierische Tierärzte wurden 20770 Portionen Rausch

brandimpfstoff unentgeltlich abgegeben. Die medizinische Klinik des Tier

spitals wurde von 962 Tieren und die chirurgische Klinik von 561 grossen
und 861 kleinen Haustieren in Anspruch genommen. Operationen sind an

650 Tieren vorgenommenworden. Die Untersuchung auf Hauptmiingel, wie

Dämpiigkeit, Augenleiden usw. erstreckte sich auf 130 Tiere. In der chi

rurgischen Abteilung der Poliklinik wurden 1785Tiere, darunter l’lr65Hunde,
und in der medizinischen Abteilung 2208 Tiere, darunter 1932 Hunde, be

handelt. In der ambulatorischen Klinik standen 1053 Tiere in Behandlung.
Die Lehrschmiede wurde im Jahre 1908 von 75 Schülern besucht, von denen
60 die Prüfung betanden haben.

Die Prüfusgssrgehaius im ahuslasfeusu Studienjahr l908/09 stellen sich,

nach dem soeben fertiggestellten Jahresbericht, wie folgt dar: Die natur

wissenschaftliche Prüfung haben 71 Studierende abgelegt, wozu noch 11
Kandidaten kommen, welche sich aus früher nicht bestandenenFächern der
Nachprüfung unterzogen. Von diesenKandidaten haben 59 die Prüfung voll

ständig bestanden und zwar 1 mit der Hauptnote I, 23 mit der Hauptnote II
und 35 mit der Hauptnote III. Zur tierärztlichen Fachprüfung wurden im
Studienjahr 59 Kandidaten zugelassenunter Einschluss von 18Herren, welche
auf Grund des früheren Prüfungsresultates einzelne Prüfungsteile wiederholt
haben. Von diesen 59 Kandidaten habenbis zum Schlussedes Berichtsjahres
27 Herren die Fachprüfung in allen Teilen bestanden. Die Gesamtzahl der
ordentlichen Hörer und Zuhörer betrug im Wintersemester 392, im Sommer
semester34l; der Lehrkörper setzte sich aus 15 Professoren und Dozenten
zusammen.‘
'|ll'h Die Ill'lll'lklllltl0li und lnskriptloa in das tierärztliche Studium für

die ordentlichen Hörer findet in der Zeit vom 28. September bis 14. Oktober
von l/,11 Uhr vormittags bis 12Uhr mittags im Rektorate statt. Jeder
zu Immatrikulierende hat. zu diesem Behufe das Originalmaturitätszeugnis,
den Tauf- (Geburts-) und denHeimatschein, zwei eigenhändig geschriebeneund
unterschriebeneNationale, sowiedrei Stück Photographien (l ?Rad.) vorzulegen.
Studierende höherer Jahrgänge haben bei der Einschreibung das ausgefüllte
Meldungsbuch, ein Nationale und ihre Legitimation behufs Verlängerung der
Gültigkeit beizubringen.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Hauslsrlrandel mit Tierheilmltteln. Das baierische Bezirksamt Aichach

(Oberbaiern) veröffentlicht folgende, für alle Bezirke gleichmäßig beachtens
werte Warnung: Das Hausierwesenauf demGebiete der Tierheilrnittcl macht

sich in letzter Zeit im Amtsbezirke wieder stark bemerkbar. Abgesehen

davon, dass der Wert der von den Hausiorern verabreichten Medikamente

häufig in keinem richtigen Verhältnis zu dem bezahlten Preise steht, lassen

sich die Landwirte im Vertrauen auf ihre Arzneivorräte oft dazu verleiten,

mit der Inanspruchnahme eines Tierarztes zuzuwarten, bis sie sich von der

Erfolglosigkeit ihrer Heilmittel überzeugt haben. Dann aber ist es häufig

bereits zu spät. Es besteht deshalb Anlass, die Landwirte vor dem Ankauf

von Tierheilmitteln zu warnen.

Ustarrsleh.

Systemisierung landschaftlicher Tierärzte als Laadsaheauts. Die Abge
ordneten Haagn, Dr. Stölzel und Genossen stellten im Salzburger Landtag
am 21. Sept. d. Js. folgenden Antrag, betreffend die Systemisierung der

landschaftlichen Tierärzte als Landesbeamte:

Bereits seit einer Reihe von Jahren macht sich im Lande Salzburg be

dauerlicherweise der Umstand bemerkbar, dass tüchtige Landestierürzte ihre

Posten im Kronlande Salzburg aufgeben, um Stellung im Staatsdienste oder

anderen Landesdiensten anzunehmen, ohne dass sich ein Ersatz für die

selben meldete.
Durch diesen Zustand leidet unsere gesamte Landwirtschaft,

sondere aber die viehzuchtreibende Gebirgsbevölkerung.

Als Grund der Tieritrzteflucht kann lediglich angenommenwerden, dass

in ihrem Fache tüchtige und fleissige Tierärzte bestrebt sind, für sich und

ihre Familie eine dauerndeDienstesversorgung zu schaffen, welche sie in der

I_andesanstelldngheute nicht erlangen können.

Es erscheint daher im Interesseunsererbäuerlichen Bevölkerung geboten,

nicht nur durch Stipendien, welche Hörer der Tierarztensschule gegen Ver

pflichtung zum Landesdienste für eine bestimmte Anzahl von Jahren ver

liehen werden, sondern auch durch Systemisierung der Landestierarztstelleu

als Landesbeamtenposten den Dienst als Tierarzt im Lande Salzburg an

strebenswert zu machen.
Es stellen demnach die Gefertigten den Antrag:

Der hohe Landtag wolle beschliessen:

l. Die landschaftlichen Tierärzte werden zu Landesbeamten ernannt.
2. Die landschaftlichen Tierarzteusstellen werden zu Landesbeamtenposten

systemisiert, u. zw. entsprechend der 11., 10. und 9. Rangsklasse der

Staatsbeamten.

3. Der Landesausschusswird mit der Durchführung des Beschlussesbe

auftragt und hat in der nächsten Session über diesenGegenstandzu

berichten.

Der Antrag wurde dem landwirtschaftlichen Ansschusse zugewiesen.

Die „Ausmustsrung“ der lllit'ärvetsriniirakademlksr. Wie wir vernehmen,

werden die nach Erlangung des tierärztlichen Diploms in dasHeer eintretenden

Militärveterinärakademiker nicht wie ursprünglich in Aussicht genommen

war, zu Untertierarzt-Stellvertretern, sondern zu militürtierärztlichen Prakti

kanten ernannt werden; sie treten damit in denBezug des für die 12. Bange

klasse normierten Adjutums per 1200 K und des kompetenzmässigan
Quartiergeldes, z. B. von jährlich 568 K in Wien und 524 K in Ofen-Pest.
Die Ernennung hierzu erfolgt mit dem 1. des auf die Diplomserlangung

folgenden Monats. Die Militärveterinärakademilrer sind weitere wie die

insbe

anderen Stellungspflichtigeu bereits in ihrer Altersklasse zu assentieren:~
der Befund „mindertauglich“ oder „wafi'enunfühig“hat dieEntlassung zur Folgt.

Stand ilsrTisrsuehea. Am 22.September. Es warenverseucht: An Mili
brand 14Bezirke mit 20 Gemeinden und 64 Gehöften; an Rotz 7 Bezirke
mit 11 Gemeinden und 12 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche 2 Bezirke mit 4 Gemeinden und 39 Gehöften; an Schafriiude 1Be
zirk mit 4 Gemeinden und 7 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
33 Bezirke mit 147 Gemeinden und 330 Gehöften; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 32 Bezirke mit 166 Gemeinden und 477 Gehöften;

an Rauschbrand 8 Bezirke mit 12 Gemeinden und 15 Gehöften; Im
Tollwut 15 Bezirke mit 22 Gemeinden und 24 Gehöften und an Geflügel
cholera 7 Bezirke mit 8 Gemeinden und 27 Gehöften.

Schweiz.

All Tlsrseuuheawurden in derBerichtswoche vom 13.-19. September
neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 5 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 1 Gemeinde mit 101 Gehöiten, sodass in den 3 ver
seuchtenBezirken im ganzen 29 Gemeindenmit. 212Gehöften (Ställe, Weiden.

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweins

(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweiueseuche)aus 11 Bezirken mit 37 Ge‘

meinden und 50 Gehöften und Rauschbrand aus 4 Bezirken mit 15 (in
meinden. ~

Die lIaul- und Klausassuohe nimmt immer grössere Gebiete in Anspruch

So ist namentlich das Gebiet des Taminatales von Vasön bis und mit Ragal

verseucht worden. Neulich sind auch Seuchenfälle aufgetreten in der:bisher

verschont gebliebenen Gemeinde Gams; einzelne Seuchenfülle sind fernerS“

verzeichnen in der Gemeinde Sennwald, die verursacht worden sind dllß‘ll

den dringend notwendigen Abschuh des Sümmerungsviehes auf der All‘ ,
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Scheubs im Weisstannental; auch in Wildhans und Alt-St. Johann ist die
Seuche aufgetreten und zwar wurde sie dort veranlasst durch den Personen
verkehr auf den dortigen Alpgebieten. Die Lokalbehörden geben sich alle

Mühe, die Seuche zu bekämpfen.
Auch im Glarnerland greift dieselbe immer weiter um sich. Wie ein

amtlicher Bericht vom 4. September besagt, ist die Seuche auf der Alp
Gheist bei 800], auf der Alp Blichi bei Luchsingen, ferner in einem Stelle
auf der Matt im Thon mit zehn Stück Rindvieh und auf dem Strickberge
auf Brannwald festgestellt worden. Auch in Netstal ist die Krankheit aus—

gebrochen. Der Ziegenherde ist das Betreten der unterhalb des Dorfes ge
legenen Weideplätze verboten worden. Der Gemeinderat hat beschlossen,
den diesjährigen Kreuzmarkt (Vieh- und Warenmarkt) nicht abzuhalten.

Verschiedenes.
SDIII goldenes Tierarzt-Jubiläum feiert am ö. Oktober der Oberveterinär

a. D. A. Gantzer in Schmöckwitz [Kr. Teltow]. Kollege Gantzer ist am
13. Juli 1834 in Plaue [Havel] geboren und trat am 1. Oktober 1853 als
Freiwilliger beim 1. Garde-Dragoner—Regimentin Berlin ein. Nach drei

jähriger Dienstzeit, also im Jahre 1856, erfolgte seine Aufnahme als Eleve
in die Militär-Rossarztschule und absolvierte er sein Approbationsexamen
am 5. Oktober 1859. Am l. November des gleichen Jahres wurde er zum
Unterrossarzt im l. Garde-Dragoner-Regiment ernannt, und dann nach For
mation des 2. Ga‘rde-Dragoner-Regiments diesem Truppenteil zugeteilt. In
demselbenwurde er 1869zum Rosssarzt befördert, und diente darin 24 Jahre.
Er machte die Feldzüge 1866 und 1870/71 in demselbenmit, für welche er
auch die betreffendenKriegsdenkmünzen besitzt. Ausserdem besitzt er das
Allgemeine Ehrenzeichen am schwarz-weissenBande, die Disnstauszeichnung
l. Klasse und die Kaiser-Wilhelm-Gediichtnis-Medailie. Im Jahre 1883 nahm
er seinen Abschied und siedelte 1885 nach Schmöckwitz über, wo er heute
noch Praxis und Fleichbeschau, geistig und körperlich frisch, ausübt.

Den Charakter als Geheimer liechnuegsrat erhielt der verdiente, vielen
prenssischen Tierärzten wohlbekannte Geheime expedierende Sekretär und
Kalkulator im preuss. Ministerium für Landwirtschaft, Domänenund Forsten,
Rechnungsrat Dammann in Berlin. Derselbe ist Mitarbeiter des im Verlag
von A. Hirschwald erscheinendenVeterinär-Kalender von Korpsstabsveterinär
König, in welchem er die Personalien mustergültig bearbeitet.
Zu. Mitglied der Sanitätskcnrnlssion des Kantons Uri (Schweiz) wurde

Tierarzt Franz Kempf in Altdorf (Kt. Uri) vom Regierungsrat gewählt.
Drten Ärzte und Tierärzte auch verboteneWege fahren? Mit dieser

prinzipiell wichtigen Frage hatte sich das Schöfi‘engericht in Hirschberg

[Schles.] zu befassen. Der Tierarzt Paul Karger in Hirschberg war von
einemStellenbesitzer in Cunnersdorf zur Hilfeleistung bei einer schwerkranken
Kuh gerufen worden. K. benutzte, um schneller Hilfe bringen zu können,
zur Hinfahrt ein Automobil, musste dabei aber auch denjenigen Teil der
Dorfstrasse benutzen, der für den Verkehr mit Kraftfahrzeugen gesperrt ist.
Wogen Übertretung der Polizeiverordnung über den Verkehr mit Kraftfahr<

H. Hauptner, Berlin
Inatrunrcntenlalsrik für ‘l'ierrnedizin und Tierzucht.
Filiale: München, Königinstrasse 4l.

Seide inMeiallriihren D.R.lii. M.
nach Oberstabsveterinür Becker-Tilsit.

Die beste Seide für die Praxis!
Die Seide ist steril und gebrauchsfertigund befindet sich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt durch einfachesZiehen stets nur soviel Seide, wie gebrauchtwird.
Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest ihre Sterilität. Die letzten beiden
Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.

Die Röhren sind sehr leicht, In der Tasche oder Verbandtaechebequemlitzuführen und
vnicht zerbrechlich! Letzteres ein besondererVorteil gegenüberdenbekannten aseptiechenNäh

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes!
Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. 1—9.

NW., Luisen
Strasse 58.

Über 300 Arbeiter.

"°"' Brennkollcen
nach Dr. Friedheim

zur Behandlung der Hornspalten.

Durch einfaches Durch—
brennen des Hornes am oberen
Ende der Spalte erreichteder
Konstrukteur schnelle und voll—
kommeneHeilung aller Horn‘
spalten.

Vergi. Berliner Tie_rärztllohe
Wochenschrift l909 N0. lt].
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Bl‘Glll‘klllb‘ll n. Dr. Friedheim l. 2.25
Brerurorcrsntz aus Kupfer, zum
Antokautor Dechery, n. Dr. Friedheim l. 3.00
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zeugen erhielt K. deshalb einen Strafbefehl vom Amtsvorsteher, gegen den
er Einspruch erhob. Zu seiner Verteidigung führte K. an, dass er sich für
berechtigt gehalten habe, den verbotenenWeg mit seinemAutomobil zu be
fahren, weil kein anderer Weg zu dem betreffendenGehöft führte und nach
seiner Ansicht Ärzte und Tierärzte berechtigt sein müssten, alle Wege zu
benützen, um schnell Hilfe bringen zu können. Dieser Ansicht schloss sich
aber das Schöffengericht, gemäss dem Antrags des Amtsanwalts, nicht an.
Es führte aus, dass weder im Gesetz noch in der Poiizeiverordnung eine
solche Ausnahmestellung der Ärzte und Tierärzte vorgesehen sei. Auch
könne hier nicht angenommenwerden, dass ein zwingender Notstand vorliegt,
wie ihn das Strafgesetzbuchals Strafausschliessungsgrundkennt. K. konnte
die gesperrte Strasse zu Fuss gehen. Mit Rücksicht auf die ganze Sachlage
erkanntedas Schöfiengericht aber auf die gesetzlicheMindeststrafe von 1 Mark.
Eins klil'hlltillß Verwechselung. Der Bauer M . . . von Waisching, Gde.

Nenkirchen v. W., hatte vor einigen Tagen zur Geburtshilfe für seine Frau
einen Arzt nötig. Ein za. 18jdhr. Bursche begab sich deshalb nach T., um
selben zu holen. Anstatt in die Wohnung des prakt. Arztes kam er in die
des Tierarztes und bat um Geburtshilfe. Sofort eilte letzterer an den ge
rufenen Ort, trat in die Stube, legte die Instrumententasche auf den Tisch
und fragte: „Ist’s a
.

Keim oder a Kuh!“ indem er sich für die Arbeit zu
recht richtote. Verdutzt sprach die anwesende Hebamme den Arzt an

„Herr Doktor, Sie sind mir nicht bekannt!“ Als aber der Tierarzt seine

Vorbereitungen fortsetzte, sagte die Hebamme nochmals: „Aber Sie sind mir
nicht bekannt!“ „Sie mir auch nicht, ich bin der Tierarzt von T.“. Jetzt
erst war das Rätsel gelöst, als man noch hinzufügte, man brauche einen

Arzt fürs „Real“.
'

Personalien.
Auszeichnungen:Deutschland: Böhland, Wilhelm F., Stabsveterinär im

Drag. R. N0. 9 in Metz (Els. Lothr.), die rumänischeMilitärmedailie Carol I.

Gersheim, Bernhard, Stabsveteriuiir im l. Feldart. R. in München, den
pr. Kronenorden 4. Kl.
Grüner, Johann B., Stabsveterinär im 7. Feldart. R. in München, den

pr. Kronenorden 4. Kl.
Hochstetter, Georg, Korpsstabsvetorinlir beim Generalkornmandodes

l. Armeekorps in München, den pr. Roten Adlerorden 4. Kl.

N iederreuther, Emil F.‚ Korpsstabsveterinär beim Generalkommando
des 2

.

Anncekorps in Würzburg (Unterfr.), den pr. Roten Adlerorden 4
.

Kl.
Prechtel, Lorenz, Oberstabsveteriniir im 8. Feldart. R. in Nürnberg

(Mittelfr.), den pr. Kronenorden 4
.

Kl.
Rössort, Haus, Stabsveterinür im 1. Ul. R. in Bamberg (Oberfr.), den

pr. Krouenorden 4
.

Kl.
Schmid, Johann‚ Korpastabsveterinär beim Generalkommando des

8
.

Armeekorps in Nürnberg (Mittelfr.), den pr. Roten Adlerorden 4. Kl.
Schwarz, August F., Oberstabsveterinär im l. Chev. R. in Nürnberg

(Mittelfr.), den pr. Roten Adlerorden 4
.

Kl.
Schwinghammer, Nikolaus, Uberstabsveterinär im 5

.

Chev. R. in
Saargemiind (Els. Lothr.), den pr. Roten Adlerorden 4

.

Kl.
Ernennungen,Versetzungen:Deutschland: Mißhaelis, Ernst J., Kreis

tierarzt in Bolirenhain (Schles.), als solcher nach Plans (Schles.).
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Müller, Otto, k. Bezirkstierarzt in Rockenhausen(Rheinpf.), als solcher
nach Ludwigshafen [Rhein] (Rheinpf.).
Dr. Simader, Paul, städt. Bezirkstierarzt in Ansbach (Mittelfr.), zum

k. Bezirkstierarzt in Stadtamhof (Oberpf).
Summa, Christian, Distriktstierarzt in Münnerstadt (Unterfr.), zum k.

Bezirkstierarzt in Scheinfeld (Mittelfr.).
Schweiz: Hagm an nn, N~,Grauztierarztsteiivertreter in Buchs (St. Gallen),

zum Grenztierarzt bei den Zollämtern Buchs-Bahnhof, Buchs-Brücke und
Trübbach.
Viehneltzveränderss.es‚ Niederleeesnesn: Destsshiesd: Dr. Fieweger,

Rudolf aus Cöthen [Anh.], daselbst niedergelassen.
Petersen, Heinrich W. in Lügumkloster (Schlesw. Holst), nach Hohn

[Schlesw. (Schlesw. Holst.).
Dr. ietsch, Paul R.

(Sa) niedergelassen.

(Uldlyi'tässendorf,
Bernhard H. in Polle (Bann), als Vertreter nach Damms

g. .
Verlsdersnus hol den Illitir-Veterlslren: Deutschland: Achleitn er,

Max K., Oberveterinär, Assistent u. d. Mil. Lehrschmiede in München, zum
Stabsveterinär.
Altfeld, Ernst, Kreistierarzt in Bochum (Westf.), Oberveterinär d. L.,

der Abschied bewilligt.
Beuge, Theophil B, überetatsmäss. Oberveterinär im U1. R. N0. 4 in

Thorn (Westpr.), etatsmässig.
Drews, Max, Unterveterinär im Feldart. R. N0. 54, komm. z. Militär

lehrschmiede in Berlin, nachAblauf diesesKommandos,zumFeldart. R. N0. 44.
Hause, Fritz K., überetatsmäss. Oberveterinär im Feldart. R. N0. 56

in Lissa [Bz. Posen], etatsmässig.
Header, Oswald K. in Grossröhrsdorf (Sa.), Oberveterinär d. L., der

Abschied bewilligt.
Heinze, Nestor, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin,

unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär
im Feldart. R. N0. 62.
Hofbsuer, Ludwig, Distriktstierarzt in Schwandorf (Oberpf.), Unter

veterinär d. R., zum Unterveterinär im 8. Feldart. R. in Nünberg (Mittelfr.).
Dr. J anss, August aus Freudenstadt, Unterveterinär d. R., zum Unter

veterinitr im 3. Chev. R. in Diente (Eis. Lothr.).
Klempin, Paul, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin,

unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär
im 2. Garde-Feldart. R.
Klingler, Josef aus Würzburg, Unterveterinär d. R., zum Untervete

rinär im l. Chev. R. in Nürnberg (Mittelfr.).
Kugler, Karl, überz. Stabsveterinär im l. Feldart. R. in München, zum

etatsmllse.Stabsveterinär im Rom. Dep. Benediktbeuern (Oberb.).
Lück, Karl L., Kreistierarzt in Hamm [Westf.], Oberveterinär a. D.,

den Charakter als Stabsveteriniir.
Ohmke, Willy, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin,

unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär
im 2. Garde-Drag.R.
Teipel, Heinrich, Unterveterinär im Feldart. R. N0. 76 in Freiburg

[Breisgau] (Baden), zum Kür. R. N0. 4 in Münster [Westf.].
Viehmann, Ludwig, Unterveterinär im Feldart. R. N0. 61, komm. zur

Igilibiiii.rlelhßrschmiede
in Berlin, nach Ablauf dieses Kommandos, zum Bus.

. o. .
W eiss, Maximilian K., Stabsveterinär im Rom. Dep. Benediktbeuern

(Oberb.), zum 8. Feldart. R. in Nürnberg (Mittelfr.).
Wickel, Paul, überetatsmäss. Oberveterinär im Feldart. R. N0. l in

Gumbinnen (Ostpr.), etatsmiissig.
Wirtz, Bruno, Unterveterinär im Bus. R. N0. 13 in Diedenhofen (Eis.

Loth.), zum Feldart. N0. 54 in Cüstrin (Brdbg.).
Witzki, Heinrich K., Unterveterinär im Kür. R. N0. 4 in Münster

[Westf.], zur Landwehr l. Aufg. entlassen.
Dsterreich: Hundhammer, Eduard, k. u. k. Militäruntertierurzt der

15. Train-Dlv. in Sarajevo (Bosnien), zumFeldkanonen-R. N0. 39 in Warasdin
(Kroatien).
Nehrhaft‚ Anton, k. u. k. Militärtierarzt im Staatshengstendepotin Rima

Szombat (Ung. , auf l Jahr mit Wartgeid beurlaubt.
Apprehetieses: Schweiz: in Bern: die Herren Bürki, Fritz ausStettlen;

Moser, Ernst aus Freimattigen und Zulauf, Gottfried aus Langental.
in Zil'liill: Herr Spirig, Xaver aus Widnau.
Promotion: Schweiz: Wundram, Georg K. in Raschkow (Posen), von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Huhcstendsversetzunuen,iilcktrltte: Deutschland:Urban, Engen K., h.

Bezirkstierarzt in Landau [Isar] (Niederb.), auf Ansuchenunter Anerkennung
seiner Dienstleistung in dauernden Ruhestand.
Todesfälle: Deutschland: Steger, Fritz, k. Bezirktierarzt in Zusmars

hausen (Schwab.) [1889].
dstorrelch: Ottenfeld, Artur in Sadska (Böhmen).

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

aus Oberneukirch [Laus], in Schöneck [Vogtl.]

Desteehleed.
Bslern: k. Bezirkstierarztsteiien: Landau [leer] (Niedcrb.). ——

Rockenhausen (Rheinpf.). — Zusmarshausen (Schwaben).
Distriktstierarztstellen: Münnerstadt (Unterl'r.) — Schwan

dorf (Oberpl.).
Pressen: Kreistierarztstelle: Bolkenhain (Schiss)

lieterreleh.
Oberösterreich: k. k. Veterinärinspektorstelle: Linz.

Schweiz.
Greuhsden: Grenztiererztstelle: Splügen.

Sanitäts-‘l‘lcrarzt-Stellcn.
Deutschlesd.

Ansbach (Mlttclfr.) siiidt. Bezirkstierarzt n. Schlachthofdirektor]. —
Buutzen (Sa) [Schlnchthofassistenztierarzt].

Prlvetstclien.
Deterreich.

Sadska (Böhmen).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Destsehiesd.
k. Bezirkstierarztstelien: Ludwigshafen [Rhein] (Rheinpf). —

Scheinfeld (Mittelfr.). — Stadtamhof (Oberpf.).
Kreistierarztstelle: Plans (Schles.).

Schweiz
Grenztierarztstelle: bei den Zollämtern Buchs-Bahnhof, Buchs

Brücke und Trübbach.
Prlvatstellen.
Desieehlsed.

Cöthon [Anh.]. ——Hohn [Schleswig] (Schlesw. Holst). -—Schöueck
[Vogtl.] (Sa.).

Sprechsaa1.
AnonymeingehendeFragenII‘ Antwortenwerdennicht verlfioflllclst.

In unserem"‚ “ ‘
‘ alleuns ‘ „ ' ‘ undAntwortennununsermIn.

krelnkostenlosaufenonunen,ohnedasswir andenselbenIrgendweicheStellungnehmen.Lesbe
Antwortenaufvorflontllchtohegen ausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bednktlonswegen,soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungerlehi.

Offertenauf 5procissnnlirngonwerdennicht befördert.

3l2. Dehsudiun der iiämcglehisurie. In meinemArbeitsbezirke kommen
während der Herbst-, Winter- und Frühjahrsmonate ungewöhnlich oft Fälle
von schwarzer Harnwinde vor. Die meisten verlaufen sehr bösartig und
haben oft schon am 2. oder 3. Tage Trismus im Gefolge, an welchem
die Patienten regelmässig verenden müssen. Ich wäre H. H. Kollegen,
welcheGelegenheit hatten, dieseso'wrderblicheKrankheit zubehandeln,äusserst
dankbar, wennmir dieselbenguteRezepte und Behandlungsmethodenmitteilen
würden. Ich muss hier bemerken, dass ich innerlich wiederholt Creolin, Anti
pyrin, Damholidum sikkum (nach Prof. Dr. med.Schlegel), auch azid. tennik.
mit Ferr. sulfurik., Extr. Hyoszyum., Natr. bikarbonik. mit Digitalispulver
verabreichte, jedoch nur recht wenig Erfolge beobachten konnte. Adrenalin
habe ich subkutan injiziert, daneben innerlich Plumb. azetik. 20,0 mit Fol.
Uvae urs. 50,0 gegeben und konnte so mehrere Pferde retten; bei anderen
Patienten liess diese Behandlung im Stiche. Noch nicht angewendet werden
von mir subkutane oder intravenöse lnjektionen von physiologischer Koch
salzlösung; fernen noch nicht Lumbagin Raebiger.

Tierarzt H.

313. Verhlähen eirgenonneeer Kälber. Sehr häufig kommt zur Behand
lung dasVerblähen bei bereits abgenommenenKälbern. Worin besteht diese
Krankheit, welche Mittel haben sich bei der Behandlung gut bewährt und
wie kann dieser Krankheit vorgebeugt werden? Tierarzt H.

3l4. Künstliche Befruchtung von Kühen. Bitte um geil. Angaben über
künstliche Befruchtung von Kühen, über etwa anzuwendendeMethoden und
Apparate, nebst Bezugsquelle der letzteren. Es handelt sich um eine sehr
wertvolle Kuh, die gelegentlich des letzten Kalbens einen Dammriss erlitten
hat und seitdem nicht tragend wird. Dr. lt.

3l5. Verkauf tieriirziilchsr Praxis. Ist es gestattet eine ärztliche bezw.
tierärztliche Praxis zu verkaufen? Tierarzt O.

316. Nebssverdieset der Vertreter. Ist ein approb. Vertreter, der ein
festes Honorar für seineVertretung bekommt, berechtigt, etwaige Provision,
welche gewisse Geschäfte für von ihm bestellte und direkt an die betr. Be
sitzer geschickte Waren bezw. Medikamente geben bezw. gut schrieben, in
seine Tasche fliessen zu lassen? Tierarzt U.

317.Verwendungdes Erginzungsheeuheufonds. Oktober 1905 wurde mir
für den hiesigen Bezirk die Ausübung der gesamten Schlachtvieh- und
Fleischbeschau übertragen. Mein Einkommen besteht, gemäss Bestellunge—
urkunde des zuständigen Landrats, aus den Beschaugebühren, die von der
Amtskasse eingezogen und mir vierteljährlich nach Abzug der Verwaltungs
kosten, die ebensowie Beschaffungder erforderlichen Stempel, Tagebücher
pp. zu meinen Lasten gehen, ausgezahlt werden. Jedoch wird mir eine
Minimalgebühreneinnahme von zweitausendMark jährlich vom hiesigen Amts
garantiert.
Nach einer Verfügung des Kgl. Landrats an meinen Vorgänger wurde

1904veranlasst, dass von der Gebühreneinnahmebei tierärztlichen Beschaucru
5% zu einemBeschaufonds abzuführen wären. Diese Anordnung würde aber
erst dann für den hiesigen Bezirk praktische Bedeutung gewinnen, wenn
das Einkommen die garantierten 2000M überstiege. Die Gebühreneinnahme
hat nun die 2000 M jährlich um mehrere hundert Mark überstiegen. 1909
kamen z. B. ein 2312 M. Von dieserMehreinnahme — 312 M —- sind 5%,
berechnet von der Gesamtsumme! zum Beschaufonds abgeführt. Der
Betrag beläuft sich demnach auf 5°/„ von 2312 M = 115,60M, sodass mir
als Überschuss der Betrag von 196,40M ausbezahlt wurde. Ist man über
haupt berechtigt, die 5°/„ von der Gesamtsummezu berechnen, oder dürfen
die 5"/0 nur von der Mehreiunahme über 2000 M abgezogenwerden?
Im Laufe der Jahre hat sich so ein Bescbaufonds von za. 600 M ange

sammelt. Der Beschanfonds soll nach der von mir eingesebenenVerfügung
des Regierungspräsidenten vom 28. Mai 1905, N0. 1, 40.33 zur Bestreituug
weiterer Kosten in der Fleischbeschau dienen. Weitere Kosten sind nicht
vorhanden gewesen,Ergänzuugsbeschaukommt nicht vor, die obenerwülmten
Verwaltungskostenpp. sind alle beglichen. Wem gehört nun der angesammelte
Beschaufonds? Brauche ich mir gefallen zu lassen, dass der Beschaufonds
zur Einrichtung und weiterenUnterhaltung einer vomAmts neu eingerichteten
Freibank benutzt wird? Weiterhin hat man vor, die Kosten für Deneturier
ungsmittel beanstandeter Organe—-gelöschterKalk, Lysol, Petroleum —- aus
dem Beschaufonds zu bestreiten.
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Die Metzger weigern sich, aus eigener Tasche Denaturierungsmittel zu

'l‘ierärztliche

beschaffen. Kann und darf man den von mir zusammen eschleppten Be'
schnufondsfür derartige Zwecke antasten? Nach meinem ontrakt ist mir
dasEinkommen aus den Beschaugebühren nachAbzug der obenerwähnten
Verwaltungskostenpp., mit einer garantierten Minimalgebühreneinnahme von
2000M, zugesichert. Die Kosten für vom Amts beschlossene hygienische
Einrichtungen, wie Einrichtung und Unterhaltung einer Freibank, sowie
Gelder für Denaturierungsmittel müssen meines Erachtens von der Polizei
behördebezw. von den Metzgern getragen werden.

Tierarzt M.

3I8. Untersuchung slnqstührten Flelsches. In einer preussischen Stadt
vonmehr als 10000 Einwohnern, woselbst ein öffentlicher städt. Schlachthof
vorhandenist, unterliegt das frische Fleisch, welches auswärts geschlachtet
undvomLaienfleischbeschauer untersucht ist, einer gebührenpflichtigen Nach
untersuchung. Ein wegen Übertretung dieser Polizei-Verordnung bestrafter
Fleischer legte Berufung ein und wurde vor Gericht freigesprochen, weil
der Fleischer augab, dass das frische Fleisch nicht als solches feilgeboten
würde,sondern beim Wurstmacher zur Wurst oder Bäucherware verarbeitet
würde. Ich frage an, wie dies an anderen Schlschthöfen gehandhabt wird
und auf Grund welcher Bestimmung dieses Fleisch nicht einer Nachunter
suchungunterliegt. Tierarzt II. in G.

3l9. Beitrtfillß litt Veterlnirratetitels. Welche Ratstitel in andern Be
rufen z. B. beim Gericht entsprechen in l’reussen dem Veterinärratstitel der
Kreistierarzte und Departementstierärzte?
Welche Ratstitel entsprechenim HerzogtumAnhalt demVeterinärratstitcl

der Tierärzte? ‘

Ist der Inhaber des Veterinärratstitels in beiden Ländern hofi‘ähig?
Gibt es auch Schlachthofleiter mit dem Titel Veterinärrat?

Schlachthofdirektor P. in W.

Antworten.
|32. Staupegebleeder Hunde. (3. Antwort auf die in N0. 17 gestellte

Frage). Im „Redaktionstelephon“ des „Sportblattes für Züchter und Lieb
haber von Rassehunden“ finde ich folgende Fragebeantwortung über das
Stanpegebiss: „Unter Staupegebissverstehtman ein ksriöses oder zerfressenes
Gebiss, bei dem an vielen Stellen der (l Es dürfte dies wohl ein Druckfehler
sein, denn es heisst doch wohl „das“ Email. Eed.) Email schadhaft geworden
ist. Diese Schädigung tritt fast stets auf, sobald die Staupe auftritt, während
sich die jungen Hunde im Zahnwechsel befinden. Wahrscheinlich beeinflusst
das Staupegift die gesunde Entwicklung des Emails der Zähne.“ — Da
hätten Sie nun endlich eine Aufklärung über Ihre Frage. Ich mussgestehen,
ich habe in meiner 40jährigon Paris, namentlich seit 15 Jahren in Berlin
als Spezialist für Hundekrankheiten, tausende von Hunden in allen Lebens
sltern wegen Staupe in Behandlung gehabt, aber eine derartige, wie oben
geschilderte Veränderung und Erkrankung des Gebisses habe ich in Ver
bindung mit Staupe bis jetzt nie zu beobachtenGelegenheit gehabt. Sollte
die oben wiedergegebeneMitteilung über das ‚Staupegebiss‘ nicht vielleicht
auf einer laienhaften Auffassung beruhen? Dr. Schaefer.

(4. Antwort). Merkwürdigerweise ist in der ganzen Fachliteratur des
Staupegebissesnirgends Erwähnung getan, nur in meiner Bearbeitung des
Kapitels ‚Hundesport“ im preussischen Kreistierarzt und in der sehr zum
Studium der Staupe zu empfehlenden Dissertationsarbeit des Hoftierarztes
Dr. Richter in Dessau, Verlag von Ed. H. de Rot, Dessau; ja Herr Dr.
Scbaefer beantwortete nochneulich eine Anfrage nach demWesen desStaupe
gebisses dahin, dass das Staupegehiss wohl nur im Kopfe einiger Kynologeu
bestehe, in Wirklichkeit aber wohl nicht vorkäme, da man es nirgends in der
Literatur erwähnt fände. Nun in der Fachliteratur sind bei manchenKrank
heiten noch viele Symptome nicht erwähnt und bestehendoch, hier liegt
eben ein Mangel an Beobachtung vor. Wie häufig beobachtete ich Drüsen
abszesse bei der Staupe und ausser von Kollegen Richter und mir finden
sich dieselben noch nirgends erwähntund sie bestehendoch. So fand ich erst
vor einigen Tagen bei einer an Staupe erkrankten Dogge sämtliche Kehl
gangslymphdrüsen stark geschwollen und in einigen Tagen kam es zur
Abszedierung, wie bei Pferdedruse und gerade diese Drüsenentzündung mit
Abszedierung brachten mich seiner Zeit zur Überzeugung, dass die Staupe
eine Streptokokkeninfiktion sei, wie die Pferdedruse, und die Zeit dürfte
nicht mehr fern sein, wo diese meineBehauptung allgemein anerkannt wird.
Denn alle bis jetzt entdecktenanderenStanpeerreger erweisen sich nicht als
die richtigen, wie auch alle zur Immunisierung und zur Heilung der Staupe
bisher empfohlenen Sera sich als vollkommen wirkungslos erweisen, vergl.
Dr. Fricdr. Richter „Die Hundcstaupe“, ihre Vorbeugung und Behandlung
durch Impfung, Verlag von E. H. de Rot, Dessau. Wie bei jeder Infektions
krankheit kommen auch bei Staupe Mischinfektionen vor, auch wird die
sehr häufig bei Hunden auftretende infektiöse Gehirn- und Rückenmarkshaut
cntzündung von den meistenKollegen für Staupe gehalten. Man beachte ein
für alle mal: nervöseStörungen treten nie zu Beginn der Staupe auf, sondern
nur als Folgekrankheit der Staupe. Auch Herr Kollege Richter hatte unter
seinen Versuchstieren einen Hund O.‚ der keine Staupe hatte, sondern in
fektiösc Gehirn- und Rückenmarkshautentzündungund Herr Kollege Richter
kommt zu dem Ausspruch: dass nun ein grosser Teil der durch den Hund
O. infizierten Tiere und deren Nachfolger so schwer an der nervösen Form
der Staupe litt, muss frappieren, noch dazu vordem nur vereinzelte Fälle
der ausgesprochenennervösen Form unter den bisherigen Versuchstieren zu
verzeichnen waren. Bei der Erwägung dieserFrage kommtman unwillkürlich
in Versuchung, dem Infektionshund C. einen derartigen Einfluss zuzuschieben.
Infektionshund C. hatte auch einen derartigen Einfluss, er litt an infektiöser
Gehirn- und Rückenmarkentzündung und übertrug diese Krankheit auf die
anderenVersuchstiere. Vielleicht finde ich bald einmal die nötigeZeit, meineEr
fahrungen über Staupe zu veröffentlichen. Nach dieserAbschweifung zu dem
Staupegebiss zurück. Fast regelmässig findet man bei Staupe einen dicken
schmierigen, zuerst weissgelben,später gelbenbis gelbbraunenBelag amZahn
fleischrande,diesererstreckt sich bis über die Hälfte der oberenäusserenFläche
der Zahnkrone. Im Anfang ist dieserBelag leicht von denZähnenabzustreifen,
später legt sieht derselbe fester auf den Zahnschmelzund scheint mit diesem
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fest verkittet, ähnlich wie die Weinsteinablagerungen an den Zähnen älterer
Individuen. Nach der Genesung der Hunde lösen sich durch das Kauen
festerer Futterstoffe diese Ablagerungen auch wieder ab, die Zähne behalten
aber eine gelblich-bräunliche Färbung, die sich weder durch Bürsten noch
durch Abkratzen wieder verliert.
Diese Schädigung an den Zähnen tritt fast immer auf, wenn die Staupe

auftritt, währenddie jungen Hunde sich im Zahnwechselbefinden; auch neigen
rhachitische Hunde leichter zu der Entwickelung eines Staupegebisses,indem
an den durch diese rhachitischen Einflüsse am Schmelze der Zähnebedingten
Defekte die gelbbraune Färbung desto stärker hervortritt. Was die Therapie
anlangt, so wurde schon oben erwähnt, dass sich bei ausgebildetemStaupe
gehiss weder durch Bürsten noch Abkratzen, auch nicht durch Anwendung
von Arzneimitteln, wie WasserstoffsuperoxydM. diese Gelbfärbung beseitigen
lässt, wohl aber kann man die Ausbildung desStaupegebissesin den meisten
Fällen verhindern, wenn man allen Staupepatienten täglich 2—3 mal die
Zähne mittels Bürste und Schlemmkreide reinigt und dann mit Wasserstoff
superoxydlösung nachbürstet. Diese Prozedur empfiehlt sich umsomehr, als
ein Staupegebiss einen Hund bei der Beurteilung auf Ausstellungen im
Werte herabsetzt. Tierarzt Diftind.

295. Fluuvsrhlederunujunger Schuhe. (6. Antwort auf die in N0. 30
gestellte Frage). Habe schon zahlreiche derartige Operationen ausgeführt.
Man schneidet za. 1 zm aus den Sehnen des kurzen und langen Mittelhand
strecken, welche am unteren Ende und der vorderen Fläche der Speiche
direkt unter der Haut liegen, heraus. Der Sicherheit halber kann man auch
noch die gleich daneben, aber auf der Oberflächeder Flügel zwischenSpeiche
und Ellenbogen liegenden dünnenStrecksehnendurchschneiden. Die Operation
verläuft fast unblutig und die Wunde heilt rasch.

Tierarzt M. l. in St.
302. Ul||f. kenpesltun. (Berichtigung). In meiner Antwort in N0. 39

befindet sich ein Druckfehler. Es muss anstatt Geschwür heiseen‚an den
jenigen Stellen, an denen das Geschirr“ liegt.

'

Engen Bass-Görlitz.

303. Stellung der preuss. Krelstlerärrte zu anderenBehörden. (Antwort
auf die in N0. 39 gestellte Frage). l. Vorgesetzte des Kreistierarztes sind
der Re ierungspräsident und der Minister für Landwirtschaft.
2. er Kreistierarzt ist höherer Beamter, der nach der 5. Klasse folgt

(zwischenAssessoren, Richtern pp. einerseits und Referendaren andererseits),
der Landrat gehört der 4. Rangklasse an.
3. Der Kreisarzt steht wie der Richter und Assessor, Kreisbauinspektor,

Kreisschulinspektor, Oberförster, Gymnasiallehrer usw. in der 5. Klasse.
4. Die Landräte „ersuchen“ die Kreistierärzte. Die Krcistierärzte sind

den Landräten beigeordnet, nicht untergeordnet. X. Y. Z.

Für denfiText-lnhalt verantwortlich: Dr. Bchaefer in Fänienau.

Aus der Geschäftswelt.
Der heutigen Nummer unserer Zeitschrift liegt ein Prospekt der be

kannten Verlagsbuchhandlung lt. & III. Schaper, Hannover, über neue Er
scheinungen auf dem Gebiete der Veterinärmedizin bei, welchen wir unseren
Lesern zur sorgfältigen Kenntnisnahme freundlichst empfehlen.

Auf das unserer heutigen Nummer beiliegende Zigarrenaugebot der
Firma c, W. Inst &. Bis. in Köui sfeld [Baden] sei auch an dieser Stelle
nochmals hingewiesen. Da durc die neue Tabaksteuer der Preis der
Zigarren sich in der nächsten Zeit bedeutend erhöhen wird, dürften viele
Raucher sich rössere Vorräte einlegen, sofern dies noch zum alten Preis
möglich ist. ie beiliegende Preisliste wird daher für viele unserer Leser
Interesse haben.

Als nncntlsnhrlloh in der tlerirztliohen Praxis.
besonders bei Golsnrtnlslltn, Operationen und saut lielnnn.

erklären die ennnngelecnslstcn Tierärzte

Spiritueeelh mSlllltlllfll'lllnachProfessor Dr.lldechke‘s Vorschr.
(ve l. Abhdlg.in N0.44,Jahrg. 1907d. Tlerirztl.Rundschau;in N0.21,Jahrg.1908
der eutsch.Tierärztl.Wochenschr.;in N0.5, Jahrg.1909derRundschaue. d. Gebiete

d. gesamtenFlelschbescbauu. Trlchincnschau.)

l/
l Tube s so rr.‚ in.EI‘! deC01.parf.so Pf., l/
,

Tube a so Pi. bezw.40Pi‘.
Zubeziehend. Apotheken,Drogerienetz.,wonichtzuhabenerfolgtPrunkolue. gegen
VoreineendungoderNachnahmedesBetragesdirektvornallein.Fabrikanten:

Arthur Wolf! jr., Breslau X. [180,]
BeidirektemBezug20%RabattfürAufträgeimWertevonmindestensl. 5.—.

HEINRICH HRNOLD‚ DARMSTADT
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Bestbennahrte Sera
gegen

-Seuche

Hunde-Staupe,
Rotlauf-Serum. »- Bakterien-Extrakte.

Bäkt ~

polyvalente, (Ly‚„bhk‘\'tl‘älr
DDr. Jess- sßuch gegen
. . an};
Prorkowslu. Ver aftes

W9,-f90

Telegr.Adr.zlurmunseruruBerlln.

Kulturen zur- \Iertilqung von Ratten und ‘Ill'elh
Deutsche Sehutz- u. Heilserum-Gesellsehaft m. b. H.

BERLIN III. 6, Lrrisnnntrasnc 45. [195.1
TelefonAmt III 452.

guriirffcnbcn.

n.\‘n reicht fein.

C.Ill.Schladitz&ßo.‚

€ie fein .‘Rififo ein, aIG bei; (‘Sie nirbt Qiefallenbes
flliad;en @ie Daher einen flicrfmh mit

1 ‘lirobcbnbnl‘ifte netto 25 äßfb. ff ißnid)ictfrn

(ß a:urteu gemifd)i) für 7 %Jif. 15 tltfg. freute gegen
i‘iarimalnur. @ie werben -mm ber (äiiite uni) ‘.Biiligieit

t].irciäiiftcu traute.

(Eure:SBcrianbanSebcrrnann311‘Üubrihirciien.

iibcr=
[272.1

cifenfabritu.513eriaubqcfchiiit,Prettlrrn.Elbe.

r—— „Schwarzes Brett.“ ——r
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Erledigt:
Die
Bczlrknliumrzi-Stellen
in Landau a. Isar, Hocksnhnusou und
Zuzussrshauson.
Bewerbungsgesuche,für jede Stelle
gesondert,sind bei der für denWohn
sitz des Bewerbers zuständigen Re
gierung, Kammer des Innern, bis zum
6. Oktober l. J. einzureichen.

Bei der k. k. oborlsterreichiseheu
Statthalters! in Linz ist die Stelle
eines
k. k. Valerinlrirrspolrtorn
mit den systemmässigenBezügen der
VIII. Rsngsklasse zu besetzen.
Geeigneten Falles gelangen auch
die hierdurch eventuell frei werden
den Stellen eines
Bezirknolrcrtiorarzion

und eines
Bezlrlsticrarnlc.

zur Besetzung.
Bewerber um eine dieser Stellen
habenihre GesuchemitdenNachweisen
über die im _€

;
2 des Gesetzes vom

‘27.September1901,R. G. B.. N0. 148,
vorgeschriebene Qualifikation sowie
über ihre bisherige Verwendung, und
zwar die im öffentlichen Dienste
stehenden Kompetenten im Wege
ihrer vorgesetztenBehörde undPrivat
tierärzte im Wege der politischen
Bezirksbehörde ihres Wohnsitzes bis

ästsrrslohischsn8tatthsltsrsipräsidiuln
in Linz einzubringen.
Noch nicht im Staatsdienste

stehendeBewerber haben ihren Ge
suchen überdies auch denTaufschein
oder Geburtsschein, den Nachweis
über die österreichische Staatsange
hörigkeit sowie ein amtsärztliches
Zeugnis über ihre physische Eignung
zum Staatsdicnste beizubringen.
Linz, am 15. September 1909.

15.Oktober 1909 bei dem k. k. nhnr-'

Die neugegründeteStelle eines

ln.lntonztlernrzlcn
(ohne Privatpraxis) am öffentlichen
Schlachthofehier ist am l Oktob. 1 909
zu besetzen. Das Jahresgehalt beträgt
2100Mark. Pensionsberechtigung ist
mit der Stelle nicht verbunden.
Gegenseitig vierteljährliche Aufkäu
digung.
Bewerbungenmit denerforderlichen
Zeugnissensindbiszum8.0ktobcr_l909
an den Stadtrat zu Bsutzsn einzu
senden.

Departement: Schweizerisches Land
wirtschaftsdepartemrnt.
Vakants Stelle: SchweizerischerGrenz
tierarzt beim Zollamt Spliigon, mit
Domizil in Andeer.

Erfordernisse: Schweizerisches tier
ärztliches Patent.

Besoldung; Fr. 1500 jährlich.
Annoldungsterrnln: 23. Oktober 1909.
Anmeldung a n dasschweizerischeLand
wirtschaftsdcpsrtement in Bern.
Bemerkungen: Die Regierung des
KantonsGraubündenwird denGrenz—
tierarzt als Bezirkstierarzt für den
Bezirk Hinterrheiu wählen.
Das Kreisamt Rbeinwald und die
Gemeinde Andeer sichern, das
erstere für Splügen und diese für
sich, dem Grenztierarzt das Vieh
inspektorat mit demSekretariat der
Viehversicherungsanstalt und das
Fleischscbauamt samt der Markt
aufsicht zu
Über die mit den vorstehend
erwähnten Stellen verbundenen
Obliegenheiten und Einkünfte er
teilen die zuständigen Behörden
nähere Auskunft.

Ferd. €a ellen, Hannovers

_
Fnrlnnfahriken vorm. Friadr. Bayer t lin.‚
‚———— Elberfald. ——‚
Ein äusserlich anwendbares Jodpräparat

:: von unerreichter Resorbierbarkeit. ::

Joihionol-ueienin.
Wirkt resorbierend bei Entzündungen,

baktericid und Drüsenverkleinernd. .
[5913]

Ind.: Periostitis, Tendovaginitis, Phlegmonc, Lymphadenitis,
Druse, Pharynaugina, Struma, Ostitis, Furunkeln usw.

Anw.: Nach Abschneiden der ‘Haare und Seifenwasserrcinigung
werden 1—5 g auf‘ die abgetrockncte Haut eingerieben.: Originalflaschen ä 50 und 100 g.:‘ß—9r

Bewährte Allflfl'lllflliltll fiir die

\ Veterinär-Medizin:

(ihloraethyl Dr. Thilo
~.. Lokales Anaesthsticum

‘\
'

'

Conephrin Dr. Thilo
(Cocain-Paranephrln Merck)
lnjectiensanaestheticum

Verlangen Sie unseren ausführlichen Prospekt,
auch Muster von (Jonephrin. [277,]

Dr. Thilo 8: Co., Mainz.

Illllißli Brlllllllflrlflle ‘322.1’; Flaisuhhrsrhau-ttemnzl
gratis sendet AugustNarben,BNIII. mit extra tiefer Messingschrift und

[969]] Stahlrand, fein vernickelt, pro Stück
5,50—6‚50 Mk.,

ohur;1Sltahlrand
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ungen we e e“ es‘ Beste gifti'reie Fleischstem elfarbe
u>"" 5P'l halb sehr bekömm- . P

..=rg lichen und Wunden
in Flaschen zu_50Pfg. und l Mk. von

Erze Tab'flk 1 ‚%,abaks_
1Krloab, perK1105Mk. Dauerstempel

0 _ . .. .

g ä Pfeife umsonst zu 9 Pfd_ lassen zu 30, 50 und l5 Pfg._empfiehlt
meiu.beriihmt.Förster.
tabak für 4.25 frko. 9Pfd.
Pastorcntabaku.Pfeife
kosten zus. 5 Mk. franlro.

9 Pfd. Jagd-Kanaster
mit. Pfeife Mk. 6.50 f:rlro.

9 Pfd. hell. Kanaster
und Pfeife Mk. 7.50 frko.

9 Pfund Frankfurter
Kanaster mit Pfeife kosten franko

I0 Mk. gegen Nachnahme, bitte an
zn eben, ob nebenstehende Gesund
heltspfeife oder 1 reichgeschn. Holz

r.mrsr vocr-:r.,
[273dSlegrnar in Sachsen,
Stsnpsl- u. Stsnpslt'nrllsn-Fnlrrlkntton.
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Der Postaut‘lagcunsererheutigen
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„Polkaschläehterei“.

Von Tierarzt Grabe-Wittstock [Dosse].

Den in N0.'40 dieserZeitschrift erschienenenArtikel desHerrn St. kann
ich nicht unerwidert lassen. Zunächsthabe ich mit Genugtuungvernommen,
dass Herr St. Jurist ist; ich freue mich, dass die Angelegenheit, die zwar
weite Kreise angeht, von diesen aber leider zu wenig beachtet wird, das
Interesse eines Juristen wschgerufen hat. Ich zweifele jedoch, dass Herr
St. wirklich mit den „einschlägigen Verhütnissen" derart vertraut ist, wie
er angibt, wenigstens scheint dies nicht der Fall zu sein, so weit das Land
in Betracht kommt. Ich habe in N0. 84 deutlich gesagt, dass wir Tierärzte
häufig erst nach längerer Zeit erfahren, dass ein krankes Rind (fast nur um
solche handelt es sich) fortgeschafl‘tworden ist; welche Antwort würde mir
die zuständige Polizeibehörde (Amtsvorsteher) geben, wenn ich nach Wochen
ankäme und anzeigte: Der Händler X. hat ein krankes, tuberkulöses Rind
nach Berlin geschafft, derselbe macht sich aus allerlei Gründen strafbar!
Die Antwort würde sicherlich dahin ausfallen, dass doch zuerst eine wirklich
strafbare Handlung des X. nachgewiesenwerden müsse. Wo steht nun ge
schrieben, dass ein krankes Tier nicht verkauft werden darf? Etwas anderes
ist es freilich, wenn ein solchesgeschlachtet und zum Genusse für Menschen
verwendet wird; aber dies geschieht ja nicht hier, also geht die Sache die
hiesige Polizei auch garnichts an. Ich habe auch besonders betont: Der

ä 27 Abs. I A. B. I. in der Fassung vom 17.August 1907 sei nur in seltenen
Fällen in Anwendung zu bringen; ja, wenn dieser bei jedem kranken Tiere
herangezogen werden könnte, welches vielleicht einmal geschlachtet, viel’
leicht auch wieder gesund wird, dann wäre es ganz etwas anderes! Herr
St. irrt auch sehr mit seiner Behauptung, wir Tierärzte konnten jedes Stück
Vieh im Orte (soll wohl gemeint sein, in den zur Praxis gehörigen Ort
schaften); ich bin seit 10 Jahren in Wittstock ansässig, aber es gibt in dem
Kreise von Ortschaften, die ich zu meiner Praxis rechne, noch viele Gehöfte,
die ich noch nie betreten, auf welchen ich noch viel weniger praktiziert
habe. Und so ergeht es nicht mir alleine. Ebenso irrt Herr St. in der
Annahme, dass die Polizeibehörden ohne weiteres über den Verbleib be
denklicher Tiere wachen. Fällt ihnen garnicht ein, sie haben ja auch gar kein
Recht dazu, zumal, wie ich schon in N0. 34 sagte, die Händler die Tiere
angeblich nach dem Zoologischen Garten bringen. Wenn der 5 27 pp. An
wendung finden kann, so geschieht dies von seiten eines gewissenhaften
Tierarztes sicherlich, und dann freilich ist die Versendung nicht mehr mög
lich. Dass die Bahn zum Transport der kranken Rinder benutzt wird, steht
fest, ich kann es beweisen. Ich muss nun wiederum fragen: Wo bleiben die
Tiere, die nach Berlin gebracht werden in einem Zustande, der ihre Ver
wendung zum menschlichen Genuss von vornherein ausschliessen muss?
Sollte in den Berliner Vororten wirklich nicht gemogelt werden können,
zumal sich nirgends eine günstigere Gelegenheit dazu bietet, als an der
Peripherie einer Grossstadt? Die Polizei und ihre Tierärzte sind sicherlich
eifrigst bemüht, die Polkaschlächterei zu unterdrücken, sie werden aber
hintergangen! Was würde wohl Herr St. als Polizeibeamter erreichen, wenn
ihm gemeldet würde, ein krankes Tier, bei welchem5 27 pp. nicht anwendbar
ist oder welches nicht tierlirztlich untersucht ist, soll „abgeschoben“werden?
Ich behaupte: nichts, denn der Käufer kann ja bestreiten es zur mensch
lichen Nahrung verwenden zu wollen, und um den ’5‘l27anwenden zu können,
bedarf es einer tierärztlichen Untersuchung des betr. Tieres. Wie aber nun,
wenn der Besitzer eine solche nicht will, hat die Polizei das Recht oder
die Pflicht, sie dennoch ausführen zu lassen, und wer bezahlt die u. U. recht

hohen Kosten, wenn kein Polizeitierarzt zur Verfügung steht? Anderer
seits: wer soll hinterherlaufen, wenn das Tier schon fortgeschafl‘t ist?
Wohin dasselbe zunächst gebracht ist, könnte man ja bald feststellen, aber
wenn erst die Bahn oder gar Berlin erreicht ist, wird die weitere Beobachtung
unmöglich. Und soll man sich auf den Instanzenweg verlassen? Da ver—

siebte ich von vornherein, dann wenn die Polizei in Berlin erst benach
richtigt wird und ehe diese dann, wenn auch noch so eifrig, an Ort und

Stelle erscheint, ist schon alles in der Wurst. Was es heisst, einem Polka«

schlichter das Handwerk zu legen, möge Herr St. selber versuchen, leicht

ist es jedenfalls nicht, wie ich selber erfahren musste. Ja, man gelangt
schließlich auf den Standpunkt, dass man sich um nichts mehr kümmern

mag, wenn man sieht, wie Polkaschllichter freigesprochen werden wegen

„nicht ausreichender Beweise“. Nicht die Konnivenz gegenüber den Tier
besitzen bewirkt die Umgehung des Gesetzes, der grosse Verdienst lockt.
Eine Kuh kostet z. B. dem Schlächter 30 bis 50 M, die Haut ist 10 bis

15 M wert, für den geringen Betrag von za. 20 bis 35 M ist das Fleisch,

das nun noch einige Pfennige pro Pfund kostet und recht gut verwertet
wird, aber ohne Fleischschau! Letztere würde bei der grössten Mehrzahl

aller bewussten Rinder den Verdienst illusorisch machen. Die Freibünkc

wären überfüllt und die Abdeckereifuhrwerke hätten viel, viel mehr Arbeit,

wenn alles aus Tageslicht käme, was letzteres in punkto Fleischschau zu

fürchten alle Ursache hätte.
Zum Schlusse möchte ich noch bemerken, dass lediglich das‘Bestreben,

die Polkaschlächterei zu bekämpfen, mir die Feder in die Hand gedrückt

hat, zum Schutze der Konsumenten, wenn auch u. U. zum Schaden der

Tierbesitzer.

81. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte

in Salzburg 1909.
Von Dr. Kurtbenno Immisch,

wissenschaftlichem Hilfsarbeiter an der Abteilung für Tierhygiene des

Kaiser Wilhelm-Instituts für Landwirtschaft zu Bromberg.

(Fortsetzung statt Schluss.)

Dr. Schreiber, der Direktor des Bakteriologischen und Seruminstituts
zu Landsberg [Warthe] hielt, wie bereits zu Beginn des Berichtes über die

Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte zu Salzburg kurz erwähnt

werden ist, seinen Vortrag „Über Rotlaufimpfungen, ihre Erfolge
und Misserfolge“. Wegen der ausserordentlich zahlreichen Einzelheiten,
die aber zufolge ihrer Bedeutung für den Praktiker ohne Schädigung des

Referates nicht weggelassenwerden können, und wegen der Bedeutung des

Vortrages für die weitere Förderung eines gemeinsamen gedeihliehen Zu

sammenwirkensder praktischen Tierärzte und der Seruminstitute in einer Zeit,
wo eine Umwälzung in der Tätigkeit der privaten Seruminstitute angestrebt

wird, sei eine etwas ausführlichere Referierung gestattet. Seit dem in Baden

Baden im Jahre 1899 tagenden Internationalen Tierärztlichen Kongress, so

begann der Vortragende seine Ausführungen, wird die Frage der Bekämpfung

des Rotlaufes als gelöst betrachtet. Alle Referenten einigten sich damals zu

folgenderResolution: „Als BekämpfungsmittelgegendenRotlauf der Schweine

ist neben den gewöhnlichen polizeilichen Massnahmen in erster Linie die

polizeilich überwachte Schutzimpfung aller Tiere der gefährdeten Bestände

zu bezeichnen.“ Eine Angabe über die Methode ist in dieser Resolution nicht

angegeben; der praktische Wert der Schutzimpfung gegen den Stäbchen

rotlanf sowohl nach der Pasteurschen Methode als auch nach derjenigen
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von Leclainche und der von Lorenz ist ganz allgemein anerkannt. Seit
jener Zeit haben sich die Impfungen schnell eingebürgert. Wegen der nicht

völligen Gefahrlosigkeit, des erst nach za. 10—l4 Tagen eintretendenSchutzes
und wegen der Unmöglichkeit der Anwendung zu Heilimpfungen ist die

Pasteursche Methode gegenüber der von Leclainche und der von
Lorenz mehr in den Hintergrund getreten. Diese beiden letztgenannten
Methoden stellen die praktische Verwertung der Entdeckung Behringfs,
dass im Blute aktiv immunisierter Tiere spezifische Stoffe auftreten, die
einem anderen Tiere einverleibt, sofort Schutz- und Heilwirkung gegenüber
der gleichen Infektion entfalten, kombiniert mit dem Pasteurschen Ver—
fahren der aktiven Immunisierung durch Kulturen der. Nach Leclainchle
werden Serum und Kulturen mit einander vermischt, nach Lorenz aber
getrennt injiziert. Als Schutzimpfungen können beide Methoden dasselbe

leisten, als Notimpfung ist die Lorenzsche die allein mit gutem Erfolg
anwendbare. In Frankreich, Holland und Ungarn bedient man sich der

Leclaincheschen Methode, während in Deutschland und Österreich die

Lorenzscbe Methode durch ihre sichere Wirksamkeit alle anderen Ver
fahren zurückgedrängt hat und zur Zeit infolge ihrer unschätzbarenVorteile
ausgebreitete Anwendung findet. Als solche wären zu nennen:

l. Der Umstand, dass durch die Impfung eine aktive, lange Zeit an
haltende Immunität hervorgerufen wird, die sicheren Schutz gegen Rotlauf

erkrankung bei sachgemäßer Applikation hervorruft,

2
.

dass im Augenblick der ersten Impfung sofort Immunität eintritt,

3
.

dass diese Methode bei Schweinen jeden Alters und im Mast- und

Trüchtigkeitszustande Anwendung finden kann,

4
.

dass die Impfung sowohl für den Impfling als auch für die nicht ge

impften Tiere seiner Umgebung gefahrlos ist,

5
.

dass das Rotlaufserum in hohem Grade bei erkrankten Tieren heil

kräftige Wirkung ausübt,

6
.

dass sich die Rotlaufimpfung in solchen Beständen, die bereits von
Rotlauf befallen waren, in hohem Masse bewährt hat; nach der Notimpfung
treten gewöhnlich keine neuen Erkrankungen auf,

7
.

dass das Rotlaufserum sehr haltbar ist.
An dem in früheren Zeiten als einzigenUbelstand angegebenenUmstand,

dass bei der Impfung die Erreger der Krankheit mit zur Verwendungkommen,
nimmt heutzutage wohl niemand mehr Anstoss, da jedermann weiss,dass die
Kulturen mit zu dem Prinzip der Schutzimpfung gehören, zur Erlangung
aktiver Immunität unbedingt notwendig sind, fernerhin aber, weil durch

Untersuchungen von Olt, Bauermeister, Jensen und anderen der Nach
weis erbracht ist, dass auch bei gesunden Schweinen Rotlaufbakterien vor
kommen und dort, wo der Rotlauf stationär ist, auch der Boden so stark

mit Rotlaufbazilleu verunreinigt ist, dass bei sachverständiger Anwendung
und Überwachung der zu den Impfungen nötigen Kulturen keine Ver

schleppung stattfinden kann, sondern nur Nutzen gestiftet wird und,
nationalökonomisch betrachtet, Werte gerettetwerdenkönnen. Die veterinär

polizeilichen Massregeln wie Sperre, unschädliche Beseitigung und Desin
fektion sind nur als grobmechanischeHilfsmittel zu betrachten,durch die allein

Rotlaufseuche niemals getilgt werdenwürde‘) Als Bedingung muss bei der

Durchführung der Impfungen hingestellt werden, dass den Rotlaufknlturen
die ihnen als Seuchenerreger gebührende Aufmerksamkeit und Bedeutung
beigemessenwird und dass die praktische Ausführung der Impfung dem
Sachverständigen, d

.
i. dem Tierarzt vorbehalten bleibt und, worauf auch

die von Schreiber eingangs angeführte Kongressresolntion hinweist, unter
Kontrolle stattfindet. Das in der Resolution gebrauchte Wort „polizeilich“
ist nicht ganz zutreffend, insofern als die Hilfe der Polizeiorgane beschränkt
ist. Nach Ansicht des Vortragenden müssten vielmehr bestimmte Impfvor
schriften erlassen und genaue Impflisten geführt und eingerichtet werden,
ähnlich wie bei der Fleischbeschau. Diese müssten an Zentralstellen auf
Erfolge und Misserfolge kontrolliert werden.
Nur in solchen Schweinebeständen, so führte Schreiber weiter aus,

wo der Rotlauf stationär ist, sollten SchutzimpfungengegenRotlauf dauernd

zur Anwendung kommen.

Weiterhin behandelte der Vortragende die aus dem Vertrauen auf die

Sicherheit der Lorenzschen Schutzimpfung resultierende Garantieleistung
der Sernmproduzenten, einer einzig in der Heilkunde dastehendenErscheinung,
der zweifelsohne zu danken ist, dass man sich über den Wert und die Zu

verlässigkert des Lorenzschen Impfverfahrens volle Klarheit verschaffen

konnte. Die erst in denletzten Jahren sich häufendenFälle von Misserfolgen,
das Auftreten von Impfrotlauf im Anschluss an die Kulturimpfung, die Ver—
kürzung der versprochenenDauer des Impfschutzes und die Erkrankung der
geimpften Tiere schon nach 3—4 Monaten an natürlichem Rotlauf sind nach

Ansicht desReferenten, bis zu einem gewissenGrade, auf die Entschädigungs
frage zurückzuführen. Andere haben sich zwar schnell ein dahingehendes
Urteil gebildet, dass entweder die Sera nichts mehr taugen, oder dass die

“) Vergleiche die Ausführungen von Sticker (Bonn) in seinem Vortrage
‚Die Bedeutung der Geschichte der Epidemien für die heutige
Epidemiologie.‘
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Kulturen ungenügend hergestellt werden,indem sie das eineMal zu schwach,
das andere Mal zu stark sind. Infolgedessen geht von dieser Seite die
Strömung dahin, dass die Sera und Impfstoffe nur in staatlichen Instituten
erzeugt werden müssten, und aus diesem Grunde ist die staatliche Kontrolle
der Sera und Bakterienprodukte sowie deren Herstellung von Stutswegen
Gegenstand der Verhandlungendes diesjährigen Internationalen Tierärztlichen
Kongresses im Haag geworden. Nach Ansicht Schreibers wäre eine vor
herige Feststellung nötig gewesen, ob überall solche schlechte Erfahrungen
gemacht werdensind, ob dieselben nur den privaten Serriminstituten zur Last
zu legen sind, oder ob dieselben auch bei staatlicherseits erzeugten und
kontrollierten Impfstoffen und auf welche Momente sie zurückzuführen sind,
ehe man das Einschreiten des Staates heranfbeschwören wird. Bemerkens
wert sind die Klagen der Tierärzte Steiermarks auf einer diesjährigen Ver—
sammlung über die Wiener Rotlaufimpfstoffe, also von Staatswegen berge

stellten, und die Abhandlung von Rickmann, in der die Verluste mit dem
Höchster Rotlanfserum, also einem staatlich geprüften Impfstoff, angegeben
werden. Bei objektiver Betrachtung der für Einführung der Staatekontrolle
vorgebrachten Gründe müssen diese für zumTeil recht geringfügig betrachtet
werden, zumal man die Lorenzsche Errungenschaft 10 Jahre als segensreich
empfunden hat.

Dass von Seiten der privaten Seruminstitute sorgfältigst bei der Be

reitung der Impfstoffe verfahrenwird, ist angesichtsder grossenEntschädigungs

verpflichtung sehr wohl einzusehen. Bei der anfangs nur für den Impfrotlauf
bestehendenGarantieleistung war es wohl verständlich, dass die Seruminstitute
nicht zu starke Impfstoffe auf den Markt brachten, damit keine Impfrotlauf
fälle vorkämen, während die Dauer der Immunität eine offene Frage blieb.
Bei der jetzigen Garantieleistung für eine fünfmonatige Schutzdauer, wäre

dies leichtfertig, denn dadurch würden die Seruminstitute ihre Existenz in

Frage stellen, da sie nach 3—4 Monaten eine grosseAnzahl viel schwererer
Schweine zu ersetzen hätten, wie es den Höchster Farbwerken nach den Mit—

teilungen von Rickmann im Jahre 1907 ergangen ist. Eine Aufklärung der

Frage, wie die sich in letzter Zeit häufenden Verluste zu erklären sind, ist

im Interesse sowohl der Tierärzte als auch der Seruminstitute und vorn

veterinärpolizeilichen Standpunkt aus dringend erwünscht.

Die ausserordentlichen Erfolge der Loren zschen Schutzimpfung gegen
den Rotlauf der Schweine werden nach den Ausführungen Schreibers stets
eine eventuelle Voreingenommenheit gegen die Rotlaufimpfuugen zu unter

drücken wissen. Wegen des Herrschens von Rotlauf war in manchen Ge

höften die Aufzucht oder Mästung von Schweinen unmöglich. Jetzt fürchten

die Landwirte den Rotlauf nicht mehr, da ihre mit den Schweineimpfungen
gemachten Erfahrungen sehr befriedigend sind und die Schweinezucht seit

dem Jahre 1899 sich in Deutschland nahezu verdoppeln konnte. Die gegen
wärtig die Züchter bedrückende Sorge betrifft die Schweineseuche und

Schweinepest.

Die nicht zu leugnende Konstatierung einer Zunahme des Rotlaufes be

ruht einmal darauf, dass man seit Einführung der Rotlaufimpfungen und
der Garantieleistung eine viel bessere Statistik über das Auftreten des Rot
laufes erhalten hat; die Leute fürchten die Sperre nicht mehr zufolge ihres

Vertrauens auf das Rotlaufserum. Bis zu 85"/0 der erkrankten Tiere werden
geheilt. BessereErfolge kann man wohl kaum bei einer so akut verlaufenden
Krankheit erzielen, zumal man in Rechnung ziehen muss, wie spät oft die

Impfungen veranlasst werden. Ferner lassen die sogenannten kleinen Leute

verhältnismässig wenig ihren Schweinen die Impfung zu teil werden, obwohl
gerade bei ihnen infolge der schlechten Stallungen und der zuweilen recht

unzweckmässigenErnährung die meisten Verluste an Rotlauf zu befürchten
sind. Mit der Zunahme der Schweinehaltung haben die Impfungen nicht

zugenommen; ‘2-—8Millionen Impfungen per Jahr haben bei einem Gesamt
bestande von rund 20 Millionen Schweinen wenig zu bedeuten.
In seinenweiteren Ausführungen bespricht Schreiber die das Zustande

kommen einer aktiven Immunität bedingenden und die deren Dauer beein

flussendenMomente, wobei recht viele Zufälligkeiten in Betracht kommen.
Was die Impfstoffe anbetrifft, so bestehen wohl über den Mindest-gehalt

an Immunisierungseinheiten und Unschädlichkeit des Serums staatlicherscitfl

Vorschriften, mit denen aber bezüglich der Dauer der Immunität nicht ge

dient ist. Serum und Kulturen müssen zu einander passenund dürfen keinen

zu grossen Schwankungen unterlegen sein. Da für die Kulturen keine Vor

schriften bestehen,so sind folgende die Misserfolge bedingendenFälle möglich:

Die Kulturen sind dem Serum gegenüber zu stark, dann tritt Impfrotlauf

ein, oder sie sind zu schwach, in dem Falle würde kein langanhaltender
Schutz erzielt. Ist das Serum besonders hochwertig, also für Heilimpfungen
besondersgeeignet und die Kulturen stehen in keinem Verhältnis dazu, selbst

wenn sie besonders stark hergestellt sind, so kommt ebenfalls keine laug

anhalteude Immunität zu stande. Längere Zeit im Laboratorium gezüchtete

und nur durch Mäuse- oder Taubenpassagen auf einer bestimmten Virulenr

gehalteneKulturen sind für Immunisierungen in der Praxis gänzlich untaug

lich, da Mäuse- und Schweinepathogenität in keinem Verhältnis zu einander

stehen. Auch von der Zusammensetzungund Reaktion des Nührbodens hing?»
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die Brauchbarkeit der Impfkultnren ab, sodass nur die Praxis den Wert

einesImpfstofies zeigt, aber nicht die staatliche Prüfung, wie sie in Deutsch

land durch einen Stabsarzt gehandhabt wird.

Dass der Rotlauf in den verschiedenen Ländern und Gegenden ver

schiedenauftritt, ist eine allgemein bekannte Tatsache. Derzufolge treten
in manchen Distrikten nur die leichten Rotlaufformen, das Nesselfieber und

die Backsteinblattern in Erscheinung, in anderen die schwersten Formen,
der brandige Rotlauf. Der Verlauf ist entweder höchst akut oder mehr

chronisch oder es kommt, wie es in England zumeist der Fall ist, nur die

Rotlaufendokarditis vor. Die meisten Erkrankungen finden in den Monaten
Juli und August statt. In gewissenGegenden,wo in den Monaten September
und Oktober heisse Tage mit kalten Nächten abwechseln, tritt zu jenen
Zeiten ebenfalls eine Häufung der Rotlauffälle ein.
Auch die verschiedenenSchweinerassen werden ungleich vorn Rotlauf

heimgesucht, die Landschweine sind ungleich widerstandsfähiger als die
hochgezüchtetenRassen. Auch ein vorgeschrittenerMast- und Trächtigkeits
zustand sowie Aufregungen beim Halten der Impfliuge beeinflussen die
Resistenz der Tiere, weshalb auf alle diese Momente zur Vermeidung von
Impfrotlauf zu achten ist. Mast- und Zuchttiere sollten im Frühjahr geimpft
werden und zur Verlängerung der Immunität eine zweite Knlturinjektion
erhalten, dann können keine Misserfolge vorkommen. Der Gesundheitszustand
ist ein Hauptpunkt für den Impferfolg, was sich bei der Futternot in diesem
Jahre wieder deutlich gezeigt hat.
Der Einfluss der Schweineseucheund der Schweinepest auf die Rotlauf

impfungen ist genügend bekannt; sicherlich werden auch andere Miscb- und
Sekundärinfektionen im geeigneten Momentauf die Impfung nachteilig ein
wirken. In der Praxis ist man durch die Entschädigungsgaräntie nur zu
leicht geneigt, alle eventuell auftretendenReaktionen und Erkrankungen den
ltotlaufimpfstofl‘en zur Last zu legen.

Hierauf ging der Vortragende auf die Ausführung der Impfung und die
bei dieser vorkommenden Fehler ein. In manchen Gegenden sind die Im
pfungen stets mit bestem Erfolg begleitet, in anderen dagegen häufen sich
die Fälle von Impfrotlauf oder von ungenügendemSchutz, ja sogar von beiden
zugleich. Da die einzelnen in den Handel kommendenRotlaufserumserien
230—100Liter betragen und auch die Kulturen in grossen Mengen erzeugt
werden, so können die Misserfolge keineswegs an den Impfstoffen liegen;
alle mit diesen impfenden Tierärzte müssten die gleichen Misserfolge haben.
Zum nicht geringen Teil ist an den Misserfolgen die Nichtbeachtung der
Gebrauchsanweisung Schuld. Oft lauten die Bestellungen kurz, z. B. auf 20
Schweine, das Gewicht wird zumeist nicht angegeben. Aber auch die Serum
institute tragen hieran bis zu einem gewissen Grade Schuld, insofern als sie
sich divigiercnder Gebrauchsanweisungenbedienen: die einen verlangen die
Lorenzsche Tabelle, die anderen halten sich an die Schützschen Vor
schriften. Die Lorenzsche Impftabelle ist zu kompliziert und entspricht
nicht den Erfahrungen in der Praxis: z. B. bei kleinen Schweinen wird schon
pro 8 kg Lebendgewicht 1 kzm Serum gefordert, aber nur 0,25 kzm Kultur;

dagegen je schwerer die Schweine werden, desto geringer wird die Semm
dosis, um so höher die Kulturdosis, z. B. Schweine von 100 kg sollen nur
8,7 kzm Serum und 1 kzm Kultur erhalten. Diese minutiös ausgearbeitete
Tabelle entspricht nicht den praktischen Verhältnissen. Abgesehen davon,
dass die Tarierung der Spritzen auf 8.3, 8.7, 9.1 etz. garnicht möglich ist,
ist bekannt, dass Ferkel bis zu 12 Wochen gegen Rotlauf nahezu immun
sind, jedenfalls junge und daher auch leichtere Tiere eine grössere Wider
standsfähigkeit gegen Rotlauf besitzen, während schwere, ausgemästete,etwa
7—9 Monate alte Schweine für Rotlauf recht empfänglich sind. Zudem will
man junge Tiere länger für Rotlauf geschützt haben, denn sie sollen 7—9
Monate gehalten werden, während schwere Tiere schon in 4—5 Monaten zur
Schlachtbank geführt werden sollen. Da also die jüngeren Schweine einer
grösseren Immunität bedürfen als die älteren, so kommen die Schützschen
Vorschriften den tatsächlichen Verhältnissen am nächsten: pro 10kg Lebend
gewicht 1 kzm Serum und jedem Tier ohne Unterschied des Gewichtes 0,5
kzm Kultur; auf dieseWeise erhaltendie jungen widerstandsfähigen Schweine
etwas weniger Serum und mehr Kultur, die älteren empfänglicheren mehr
Serum und weniger Kultur, sodass bei genau aufeinandergestelltemSerum
und Kulturen der Impfrotlauf auf ein Minimum beschränkt bleibt und da—
gegen eine für die meisten Zwecke ausreichende aktive Immunität er
zielt wird.

Die oft bei den Impfungen, sei es versehentlich, sei es absichtlich,
unterlassene Desinfektion der Impfstelle ist direkt als Kunstfehler zu be
zeichnen und hat nicht seltenMischinfektionen durch Septikämie- und Pyämie

erreger zu Folge. 96prozentiger Alkohol eignet sich am besten, da sich
dieser nach dem Abwischen der Impfstelle am besten verflüchtigt und die
Impfstelle nicht nachteilig beeinflusst. Das Serum ist in das lockere Unter
hautbindegewebe zu spritzen, nicht aber in die Muskulatur oder in die
Fottschicht, denn hierdurch entstehenSchwellungen und Eiterungen, weil der
Impfstoff nicht resorbiert wird. Im weiteren weist Schreiber auf die im
Frühjahr erfolgenden Massenimpfungen hin, wobei infolge oft stattgehabter

Übereilung Serum- und Kulturspritzen verwechselt und sogar mancheSchweine
mit der Impfung übersehenwerden.
An der Handvon Briefen aus seinen Handakteu gibt Schreiber noch

eine grössereAnzahl eklatanter Beispiele, wie von mancher Seite nur gestrebt
wird, die Entschädigungen zu erlangen.
Ein grosser Teil der Impfmisserfolge ist den Schweinebesitzern‘und deren

Angestellten zur Last zu legen, insofern als sie die Impfungen bis zum letzten
Augenblick verschieben, ferner irgendwelcheKrankheitssymptome unter ihren
Schweinen verheimlichen und bei erfolgtem Ausbruch der Seuche zur Ver
meidung von Sperr- und Desinfektionsmassnahmen die Notimpfung als
Schutzimpfung darstellen.
Aus der grossenZahl der von Schreiber angeführtenFälle aus der Praxis

sei folgender besondersnoch angeführt: Ein Kollege berichtet bei einemEnt
schädigungsantrag seitens eines Besitzers, dass derselbe ihn im Juli habe
holen lassen, Schweine zu impfen. Er habe in dem Stall 17 anscheinend
gesunde Schweine vorgefunden, jedoch sei ihm aufgefallen, dass der Herr
bei dem Impfen wiederholt fragte, ob dieselben auch wirklich versichert
seien. Als die Impfung beendet war, fragte der Kollege, um auf den Strauch
zu schlagen, wo nun die anderen Schweine seien. Daraufhin wurde er in
einen abseits liegenden Stall geführt, wo sich noch drei Kümmerer‘ und ein
bereits rotlanfkrankes Schwein befanden, von denen aber der Besitzer gross
mütig erklärte, die wolle er nicht geimpft haben, da er dieselben nicht ver
sichern wolle. Eines der 17 geimpften Schweine erkrankte am zweiten Tage
nach der Impfung und verendete; eine Entschädigung für diesesTier wurde
natürlich nicht gewährt, weil sich das Schwein zur Zeit der Impfung bereits
im Inkubationsstadium des Rotlaufes befunden hatte.

Weiterhin ging Schreiber noch kurz auf die betrügerischen Mani
pulationen gegen die Seruminstitute ein: mangels Kennzeichnung und Auf
zeichnung werden bisweilen Tiere untergeschobenund für diese ungeimpften
Tiere Entschädigungsansprüche erhoben.

Zum Schluss seiner Ausführungen schlägt Schreiber zur Bekämpfung
des Rotlaufes die Aufstellung einer den Verhältnissen genau entsprechenden

Impfvorschrift staatlicherseits vor, damit nicht durch eine Verallgemeinerung
der Impfungen der Zweck verfehlt wird, ferner Leitung und Überwachung
der Impfungen von einer Zentralstelle aus, wie dies in Niederösterreich ge
schieht, wo das Landesinspektorat für Veterinärangelegenheiten die

leitende Zentralstelle ist. Dort erfolgt auch die Kontrollierung aller Miss

erfolge und die Abschliessung der Schadenfälle, die dann von dem die Impf—
stoffe liefernden Seruminstitut geregelt werden. Auf solche Weise ist eine

genaue Berücksichtigung alter Momente möglich.

Unter Aufrechterhaltung der bisherigen Entschädigungsverpflichtung hält

Schreiber eine rationelle Bekämpfung des Rotlaufes der Schweine im Sinne
"
Internationalen Tierärztlichen Kongresses für sehrder Resolution des r.

wohl möglich. (Fortsetzung folgt.)

Literatur.
Topographische Anstomle der Brustlnöhlsuorqass des Hundes mit besonderer
Berücksichtigung der tiorärztl. Praxis. Von H. Bucher. Iuaug. Diss. (Aus
dem anatom. Institut der Kgl. Tierärztl. Hochschule Dresden). 1909,

Da sich die vorliegende Dissertation zum Detailreferat nicht eignet,
müssen wir uns auf eine kurze Inhaltsangabe beschränken.
Die fleissige Arbeit Buchers gliedert sich in drei Abschnitte. Im l.

werden die topographischen Verhältnisse der lßrusthöhlenorgane erörtert,
wobei natürlich aus praktischen Gründen Herz und Lungen einer besonders
eingehendenBesprechung gewürdigt werden. Von Interesse sind auch die
hier angeführten Variationen der Gefässe, die zuweilen beobachtet werden,
sowie eine Zusammenstellungder Stärken der wichtigen Arterien und Venen.
Der 2. Abschnitt schildert die Komponenten des Brustkorbes in ihrer

gegenseitigen Lagerung. Tabellarische ZusammenstellungengebeneineÜber
sicht über Länge. Breite und Dicke der Rippen, Länge der Rippenknorpel
und Breite der Zwischenrippenräume.
Abschnitt 3 enthält die Nutzanwendung der gewonnenenUntersuchungs

resultate: Zugänglichkeit der Brusthöhleuorgaue von aussen. Auf 5 Seiten
zusammengedrängtfindet hier der Praktiker diejenigen Daten, die für ihn
zwecks klinischer Untersuchung von Herz und Lungen, sowie allfälliger hier
vorzunehmenderoperativer Eingriffe wichtig sind.
Zur Illustration des Gesagten dienen 10 hübsche Tafeln, von denen

wiederum Tafeln 9 u. 10 für den praktischen Tierarzt von besonderemWerte
sein dürften. Fritz.

Vereiusnachrichten.
Der Vsreln zur Ustsrstüfung der Hinterbliebenenverstorbener Vstsrlnäre

der DeutschenArmee hält am 14. Oktober d. J. seine Generalversammlung
ab und weisen wir auch an dieser Stelle ganz besonders auf die im An

zeigenteil enthaltene bezügliche Bekanntmachung hin.
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Tierärztliche Lehranstalten.
Berlin. Der Lehrauftrag fr Chemie, welcher durch den Tod Prof.

Dr. Pinnors erledigt war, wurde dem Privatdozent Prof. Dr. Schröter zu
Bonn kommissarisch übertragen.
Blauen. Mit demBau der essen nedlzlslsehss Veterinärklluik wird zur

Zeit begonnen. Sie kommt vis z)vis der chirurgischen zu stehen,besteht aus

Erdgeschoss und 1. Stock, enthält 2 Flügel (für die Seuchenstallungeuund

für die nicht ansteckendenKrankheiten der grossen Haustiere) und einen

Mittelbau. Für die kleinen Haustiere wird ein eigenes Gebäude errichtet.

Damit wird nun endlich der Schlussstein in das neue Veterinärinstitut

eingefügt.
Lemberg. Den Titel „Hagsiflzesz" zu führen ist demdurch die Wahl

des Professorenkollegiums zu bestimmenden Rektor der Hochschule durch

kaiserliche Eutschliessung gestattet worden.

‘lass. "lflllfllllll. Der Kaiser hat genehmigt, dass vom Studien
jahr 1909/1910an vom Professorenkollegium nach Massgabe der gleichzeitig
erlassenen statutarischen Bestimmungen der Rektor mit einer zweijährigen

Funktionsdauer gewählt wird und dass derselbe während seiner jeweiligen

Amtsperiode den Ehrentitel „Magnifizenz'l führt.

Zum ersten Rektor reagsifikue wurde der Professor der Physiologie

Dr. Armin Tschermak, Edler von Seysenegg, gewählt, welcher seither
provisorisch die Geschäfte des Prorektors führte, zum Prorektor der Professor

der Chirurgie Th. Schmidt.

Standesfragen und Beruisangelegenheiten.
Illlltfllllhlll.

Anzeigepflicht bei Illzhrand. Auf Grund desReichsseuchengcsetzeshat

der Bundesrat beschlossen,die in den ä%1 bis 4 dieses Gesetzes enthaltenen

Vorschriften über die Anzeigepflicht auf die Erkrankungen und Todesfälle

an Milzbrand sowie auf alle Erkrankungen und Todesfälle auszudehnen,die

den Verdacht dieser Krankheit erwecken. Die Anzeigepflicht beginnt mit

dem l. Januar 1910.
Stand der Tiereesehes als!30. Septenher. Nach der Nachweisung des

Kaiserl. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen:

Rotzkrankheit (Wurm) in 21 Gemeindenund 25 Gehöftenund Schweine
seuche (einschl. Schweinepest) in 1197 Gemeinden und 1589 Gehöften.

listerrelelr.

Stlld derTierseuohee. Am 29.September. Es warenverseucht:AnMilz
brand 16 Bezirke mit 29 Gemeinden und 70 Gehöften; an Rotz 7 Bezirke
mit 12 Gemeinden und 12 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche 1 Bezirk mit 5 Gemeinden und 45 Gehöften; an Schafräude 1 Be
zirk mit 3 Gemeinden und 4 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
30 Bezirke mit 184 Gemeinden und 282 Gehöften; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 30 Bezirke mit 161 Gemeinden und 463 Gehöften;

an Rauschbrand 4 Bezirke mit 7 Gemeinden und 11 Gehöften; an
Tollwut 14 Bezirke mit 30 Gemeinden und 80 Gehöften; an Geflügel
cholera 7 Bezirke mit 11 Gemeinden und 30 Gehöften und an Hühner
pest 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 2 Gehöften.

Schweiz.

AI Tiereeuoheswurden in derBerichtswoche vom 20.—26.September
neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche'n aus 5 Gemeindenmit 19 Gehöften, sodass in den 8 ver
seuchtenBezirken im ganzen 83 Gemeindenmit 207Gehöften(Ställe,Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine
(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 9 Bezirken mit 38 Ge
meinden und 40 Gehöften und Rauschbrand aus 8 Bezirken mit 20 Ge
meinden.

Verschiedenes.
Sein fnfulllllWllllglühl‘lgß lubllluln als ordentlicher Professor an der

Tierlirztlichen Hochschule in Wien beging am l. Oktober der k. u. k. Hofrat
Professor Dr. Stanislaus Polansky. Derselbe dosiert Tierproduktionslehre
und Geburtshilfe, ist ordentliches Mitglied desVeterinärbeirates und Inhaber
des Franz Josef-Ordens.
GeheimerVeterlnlrrat. DemDepartementstierarztVeterinürrat J ohow

in Minden [Westf.] wurdeanlässlich seinesÜbertrittes in den RuhestandvonSr.
Majestät dem König von Preussen der Charakterals „GeheimerVeterinärral."
verliehen. Wir freuen uns dieser Verleihung im Interesse unseres Standes
im allgemeinen und des werten Kollegen im besonderen. Hoffentlich wird
dieser Charakter auch an aktive Departementstierürzteverliehen und viel
leicht kommt es noch zum „Geheimen Obervcterinärrat".
Unglüetlloher Ausgang eine Duells. Aus Görlitz berichten die Zeitungen

folgendes: „Am Sonnabend, den 2. Oktober, erfolgte zwischen einem

Offizier und dem Tierarzneihochschüler Zeiske ein Renkontre, das am
3. Oktober ein Pistolenduell zur Folge hatte. Zeiske hatte denOffizier au
gerempelt und beschimpft. Bei dem Duell erhielt der Student einen
Schuss in den Unterleib, sodass er in hoffnungslosem Zustande vom
Platz getragen werden musste.‘ Der Verwundete, stud. med. vet. Kurt
E. B. W. Zeiske ist gebürtig aus Gleiwitz und studiert im 4. Semesteran
der Tierlirztlichen Hochschule in Dresden.

'

Ulflllßk8flll. Unter dieser Spitzmarke hatten wir in N0. 39 vom
27. Septembermitgeteilt, dass Kollege Josef Kirschner aus Starnberg, z.Z.
praktischer Tierarzt in Schongau, mit seinemMotorrad verunglückt sei. Der
selbe teilt uns nun mit, dass nicht ihm, sondern Kollegen Karl Kirschner
in Bad Reichenhall der Unglücksfall passiert sei, worauf uns auch letzterer

Kollege gleichzeitig aufmerksammachte. Es fliegt also hier eine Namens

verwechslung vor.
Eis Opfer seiner wlseeesehal'tliehssAnsichten ist der Tierarzt Moritz

Rosenberg aus Osthofen (Grossb. Hessen). Er bestreitet, was bedeutende
Gelehrte behaupten,nämlich, dass die Erreger der Nesselsucht beim Schwein
identisch seien mit den Erregern des Schweinerotlaufs. Demgemäß unter
liess er in fünf Fällen die Anzeige des festgestelltenRotlaufs. Das Schöffen
gericht Osthofenschlosssich seinenAusführungens.Zt.an und sprachihn frei,die
Mainzer Straf kammer,anwelchedie Staatsanwaltschaftappellierte, verurteilte
ihn unter Berufung auf hervorragende Sachverständige zu 50 M Geldstrafe.
Auf Revision des Angeklagten verwies das Oberlandesgericht Darmstadt die
Suche wegen eines Formfehlers an die Strafkammer zurück und diese ver
urteilte Rosenberg abermals zu 50 M Geldstrafe.
Erhöhung der Arzneltaxe. Die Hauptversammlung des Deutschen Apo

thekervereins, die kürzlich in Berlin stattfand, beschäftigte sich auch ein

gehend mit folgender Resolution über die DeutscheArzneitaxe, die schliess
lich einstimmig Annahme fand:

„Das Ergebnis der heutigendeutschenArzneitaxe im Durchschnitts-Apo
thekenbetriebeentspricht in keinerWeisedenAnforderungen,welchein Bück
sicht auf die stetigeSteigerungderPreise aller notwendigenLebensbedürfnisse

gestellt werden müssen. Es ist daher eine Erhöhung der Arzneitaxe,
namentlich der Arbeitspreise, erforderlich, wenn dem Apotheker die ge
sicherte Lebeushaltung, wie sie im allgemeinenInteresse anerkanntermasseu
notwendig ist, weiterhin verbürgt werden soll.‘l
Weiter beauftragte die Versammlung den Vorstand, erneut dahin zu

wirken, dass die sogenannte „Nachttaxe“ von 9 Uhr Abends bis 7 Uhr
Morgens — statt wie jetzt nur von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens —

erhoben werden darf. Dieser Zuschlag hat den Zweck, den Apotheker
einigermassenvor unnützen Störungen seiner Nachtruhe zu schützen. Die

gewünschteOrdnungwürde dem allgemeinenNeunuhrladenschlussentsprechen.
Wir wünschen den Apothekern, dass sie ihr Ziel erreichen möchten,

insoweit wir Tierärzte nicht davonberührt werden. Wenn uns die Apotheker
das Selbstdispensierennicht zu schmälern suchen, kann uns die Erhöhung

der Arzneitaxe sowie die Erweiterung der Nachttate vollkommen kalt lassen.

Personalien.
Auszeichnen: Deutschland: Dr. Behme, Theodor, Kreistierarzt in

Kaltendorf [P. Oebisfelde] (Pr. Sa.), den Charakter als Veterinärrat.
Gabbey, Wilhelm G., Veterinärrat, Kreistierarzt a. D. in Floss (Schiss).

den pr. Kroneuorden 3. K1.
Dr. Haack, Karl, Distriktstierarzt in Heidenheim [Mittelfr.], die grosse

silberne landw. Vereinsdenkmünze.
Hertel, Oskar, Kreistierarzt in Strashurg [Westpr.], den Charakter als

Veterinärrat.Jacobi, Willy, Kreistierarzt in Pleschen (Posen), den Charakter als
Veterinürrat.
Johow, Paul, Veterinärrat, Departementstierarzta. D., anlässlich seine!

Übertritts in den Ruhestand den Charakter als Geheimer Veterinärrat.
Kayser, Nikolaus, Kreistierarzt in Pr. Stargard (Westpr.), den Charakter

als Veterinärrat.
Kuchtner, Lorenz, Oberveterinär a. D., Vorstand der kgl. Huf beschlag

schule in Landshut Niederb. , die grosse silberne landw. Vereinsdenkmünll?»
Kürschner, arl, Zuc tinspektor in Miesbach (Oberb), die grosse

silberne landw. Vereinsdenkmünze. ‚
Lütje, Heinrich J., Oberstabsveterinhr im Ul. R. N0. 20 in Ludwrgfl

burg (Württ.)‚ das Ehrenkreuz 4. K1. des Fürstl. Schaumburg-Lippescheü
Hausordens.
Munier, Johann, k. Bezirkstierarzt in Füssen (Schwaben), die grom

silberne landw. Vereinsdenkmünze. _
Pi‘ ab, Andreas, Distriktstierarzt in Rottalmünster (Niederb.), die kleine

silberne landw. Vereinsdenkmünze.
Schmidt, Adolf J ., k. Bezirkstierarzt in Kulmbach (Oberfr.), die grosse

goldene landw. Vereinsdenkmünze.
Sporleder, Friedrich K., Kreistierarzt in Breslau (Sohlen), dm‘

Charakter als Veterinlirrat.
Tannebring, Wilhelm, Kreistierarzt in Querfurt (Pr. Sa.), denChsrahfl

als Veteriniirrat. ‚
Ziessler, Friedrich, k. Bezirkstierarzt in Kitzingen (Unterfn), die

grosse silberne landw. Vereinsdenkmünze. ‚
Zinck, Friedrich, Distriktstiorarzt in Feuchtwangen (Mittelfn), dm

kleine silberne landw. Vereinsdenkmünze.
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II. Hauptner, Berlin NW.‚ LuisenStrasse 58.
Gegründet 1857. Innlrunenlerehbrik "III ‘l'lll'lll‘llilil'l und ‘l'irzuohl. Über 300 Arbeiter

l-‘ilialeu ‘fluchen, Königirulranne 4l.

Ioul lau! Brennkollcen
nach Dr. Friedhein

zur Behandlung der Hornspalten.
Seide in lilofallriihre D.R.G. III.

nach Oberstabsveterinär Becker-Tilsit.
\ Durch einfaches Durch

brennen des Hornes am oberen
Ende der Spalte erreichte der

Konstrukteur schnelle und vollV
kommeneHeilung aller HornV spalten.

Vergi. Berliner Tierärziilche

Wochenschrift l9liti Ne. ID.

Die beste Seide für die Praxis!
Die Seide ist steril und schrauchei‘ertlgund befindet sich in einer Röhre aus Leichtmetall

(Magnalium). Man entnimmt durch einfaches Ziehen stets nur soviel Seide, wie gebraucht wird.
Die zurückbleibende Seide behält bis auf den kleinsten Rest ihre Sterilität. Die letzten beiden
Meter sind gefärbt, woran der Operateur merkt, dass der Vorrat zu Ende geht.

Die Rihren sind sehr leicht in der Tasche eder Verbandlseehe beqnu 1ltuflhren und - —
nicht zerbrechlich! Letzteres ein besondererVorteil geenllber den bekannten nseptiechenNih-

Bnlmhmnl' n‘ Dr‘ Fmdhmm
materiellen in Glnebehlitern. Brennerersntz aus Kupfer, zum
lit l2 l Seide Nc. 4 I. LSD, lnlt l0 I Seide Nil. 6 l. l.8ll. Autokßlllie‘ Dechexy, 11-Dl'- Frifldheim ‘I ‘Ion

Der Jubiläums-Katalog 1907 befindet sich im Besitz eines jeden Tierarztes! [266,]

Man verlange die als Nachträge erschienenen Neuheitenblätter N0. l—9. -———
Ernennnngen. Vernetzungen:Deetechlsnd: Dr. Albert, Gottfried A., kom.

Kreistierarzt in Vohwinkel (Rheinpn), definitiv. Assistent nach Stockach _(Badeu). ' .
Gessler, Otto in Stuttgart (Württ.), zum Stadttierarzt in Bietigheim Wölffer, Paul H. m Rheda [Bea Minden] (Westf.), nach Eidelstedt

(Württ.). (Schlesw. Holst). _
Dr. Messner. Emil, Assistent am physiologischen Institut der Tierhratl. Verlnderuuen bei den lilltif-Vetel’llirel: Deutschland: D_r. Fischer,

Hochschule in Berlin, zum Assistenten am anat. Inst. der Tierärztl. Hoch- Johannes B., Schlachthot'drrektorin Buchholz [Sa], Unterveterrnlir d. L. l.
,

schule in Stuttgart (Württ.). zum Oberveterinbr des Beurlaubtenstandes. _ _
Schaible, Franz, Bezirkstierarzt in Eppingen (Baden), als solcher nach Geisler, Rudolf A., Ass1stent_an der Trerdrztlrchen Hochschule in

Pforzheim (Baden). Dresden (Sa), zum Leutnant d
.

1m Inf. R. N0. _ _
Steibin g, Georg, Bezirkstierarzt in Pforzheim (Baden), als solcher nach Mielke, Georg aus Hoch-Grlgudyschlren,als Ein]. freiw. 1m Feldart. R.

Dr. Weisser, Edmund aus St. Georgen [Schwamm], als bezirkstierärztl.

Eppingen (Baden). N0. 52 in Königsberg [l’r.] (Ostpr.). _ _ _ _ _
Walz, Rudolf, Sladttierarzt in Schorndori' (Württ.), als solcher nach Mühleelr, Julias lil Stuttgart (Wurtt.), als Ein]. freur. 1m Feldal't. R.

Pfullingen (Württ.). N0. 1
3
_

in Cannstatt (Württ.). _ ' _ _ .
Dterreich: Kaspar, Karl, k. k. Bezirkstierarzt in Luditz (Böhmen), als Roher. Otto F- m Montzbu‘ß (Sa-l, 319 E|DJ- fl'°“'- Im Fßldlllt- R

solcher nach Falkenau [Eger] (Böhmen) N0. 48 in
Dresden (Sa.). l . . _

Lie ne rt, Josef, k. k. Veterinärassistent in Prag (Böhmen),als solcher nach ‚Aliill'illl‘tliilßII - Dßllulihlll_"-
111alß|_"- He" Schi“ b

‚ MB! aus Manchen.

Luditz (Böhmen).
m Stuttgart: Herr Hörnlng, Martin. .

Terlecki, Wladimir, städt.Tierarzt in Wojnicz (Gaiiz.), als solcher nach Pnlmm"’ Saum“ Sle"°"ti‚wal‚ter H- m G1"Genneralebe“ (Pl'- Sß-)‚
Przeworsk (Galiz.).

von der vet. med. Fakultät der Umversitiit Bern zum Dr. med. vet.

Weber, Wenzel, k. k. Bezirksobertierarzt in Falkenau [Eger] (Böhmen),

eals solcher nach Eger (Böhmen).
Dr. Wirtb, David, landsch. Bezirkstierarzt in Mahrenberg (Steierm), Amtlich. st.u.„

Deutschland.zum prov. Adjunkten an der Tierii.rztl. Hochschule in Wien.

30||V9|11M°Y°l'‚ Jakob, Belll’kstiel'iu'zt'Adlullllt in volkßtßweil (Zürich), Bniern: Dietriktstierarztstelle: Münnerstadt (Unterfr.).
Preneeen: Kreistierarztstelle: Bollrenhain (Schiss).zum Bezirkstierarzt in Uster (Zürich).

Vlehneitzverlndernuee, Niederluenneen: Deutschland: Bern ow sky, S a n itl.t s

-'l‘ier:rzt
- S te 11 en.

Dentee lud.Oskar, seither einj. Unterveterinir in Königsberg [Pr.] (Ostpr), nach Inster
burg (Oetpr.). S c h 0 rn d 0 r f (Württ.) [Stadttierarzt]. — S t a r g er d [P 0 mm.] [Schlacht-=
Dr. Bernstorff, Willi H. in Berlin, als Leiter des Tierasyls nach Lank- hot'uainenztiemnt}

witz (Brdbg.). .

Eysser, Heinrich aus Sennfeld, in Ipsheim (Mittelfn) niedergelassen. Prlmzr|:.l‘lonHammer, Karl in Stuttgart (Württ.), als bezirkstierärztl. Assistent nach Bingen [Rhein] (Gl‚_ Hess.)_ __ Rhed‘, [Bz_ Minden] (West0‘Wertheim (Baden). Bagef,ztß stauen.Dr. Harms, Erich in Doberan ]Meckl.], als Assistent nach Delmenhorst
‘0““’8-" Amtliche Stellen.
Dr. H eck, Franz ausWerneck, in Bad Kissingen (Unterfr.) niedergelassen.‚ Deutschland.Hofmrller, Lothar in Schwetzingen(Baden), nachAugsburg (Schwaben). - . e - '

"

| Dr‘. Ibel, Josef. Oberveterinär im 5. Chev. R. in Zweibri'xcken(Rheinpf),
Hochtzlrlllseäent'enstleue‘

Stuttgart <wmtt.) [um am“. In“. der Tleräntl

nach Saargemünd (Eis. Lothr.).
'

Deterreich.K eil, Max in Bingen [Rhein] (Gr. Hess.), nach Schwabenheim [Kr.
Bingen] (Gr. Hess.).' K ühner t, Max F. in Pirna (Sa), nach Riese (Sa.).

D r. Lichtenh eld , Georg K.‚ Regierungstierarzt in Daressalam(D. Ost
afrika), nach Steinbach-Hallenberg (Hess. Nass.).
Malade, Alfred in Glowitz (Pomm), als Vertreter nach Stargard [Pomm.].
Dr. M ar qu ordt, Johannes in Obisfelde (Pr. Sa.), nach Bockenem(Baum).

k. k. Bezirksobertierarztstelie: Eger (Böhmen).

k. k. Bezirkstierarrtstelle: Falkenau [Eger] (Böhmen).

k. k. Veterinbrassistentenstelle: Lud_itz (Böhmen).
8eherelz.

Bezirkstierarztstelle: Uster (Zürich).
Sauftlts-‘l‘lerarzt-Steilen.

. . . » Dentechland.von Neger Adolf aus Dressen, in Dachau (Oberb.) uredergelassen. - - - - _ - - - _.

Dr. Behber’s’ Johannes K.’ Vertreter in Taten", (MeckL seh'n)’ nach tienliiztletlgheun
(Wurtt) [Stadttierarzt]. Pfullingen (Wurtt.) [Stadt

Gnoien
l(Meckl.fl?chw.). M h b a

l L d (s )

'
Mumm.

Be se, A ert aus ötz ‘c s Vertreter nach Leipzig- in enau av. - - '

_ Dr. Sauter, Gottlieb, Assistent in Heidelberg (Baden), als bezirketier-
Puewonk (Ga‘hz')

[städti;rleiasrätl'uan
ärztl. Assistent nach Villi‚ngen [Baden].

r a ' '

Dr. Schumann, Kurt H. aus Ronneburg, in Oelsnitz [Erzgeb.] (Sache), m'mm‘fll'
nieder elamm_ Bad Kiesingen

(Unterfr.})M—-„D)acha;r (Ober3.). s— Eid6}qstedt
' ' '

_ (Schleew. Holst). - I sheim ( itte r.. -— mckste t ( chlesw. olst.).
Honig‘).

un, Gustav in Eidelstedt [Schleew. Holst.], nach Loclrstedt (Schlesw Oelsnitl [Engeln] (ls’a.)‘_ Schwabeuhcim [Kr. Bingen] (Gn Hess.)‘
Voigt, Alfred G. in Zwickau [Sa.l, nach Königstein [Elbe] (Sa.).

__'_“‘*
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Sprachsaal.
AnonymeingehendeFragensindAntwortenwerdennicht.veröffentlicht.

in unseremBprechsaalwerdenalleunsolngesendotonFragenundAntwortenaus unsernLoser
knie kostenlosaufenolnlnen,ohnodasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnahmen.Laufen
AntwortenaufvorflontlichleFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
lindaktlonswegen,soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenaul Sprochsanilragcnwerdennicht befördert.

Fl"lfl.lln
320. Ernennungvon Kennt.med. vet. zu Unterveterinäron. Ist es wahr,

dass 2 Kandidaten der Vet. Medizin während ihrer Dienstzeit bei der Truppe
ohne Approbation zu einj. freiwilligen Unterveteriuären befördert sind
und sich in dieser Stellung noch befinden? B.

32i. Blutkrnflfutter. Kanu mir einer der Herren Kollegen Auskunft über
ein „Blutkraftfutter für Pferde und Rindvieh“ aus der Lindener Kraft
und Mastfutterfabrik, Hannover-Linden, geben? Tierarzt S.
322. Nachrevieion geeohlachteterTiere. Vor einigen Tagen wurde ich

von einemGüterinspektor zu einer angeblich notgeschlachtetenKalbe gerufen.
Bei meinemEintreffen erzählte mir der Herr, besagtesTier habe abends vor
her um 9 Uhr gekalbt und gleich darauf etwas aus der Scheide geblutet, die
Blutung habe jedoch sofort gestanden. Nachts um 2 Uhr sei der Schweizer
in den Stall gekommen und habe umgehend zur Notschlachtung schreiten
messen.
Die Untersuchung ergab folgendes: Die Lungen des selten gut genährten

Tieres bluthaltig, die Kranzveuen des Herzens sehr stark injiziert, die Leber
(Leberveneu) total mit Blut gefüllt und nicht eine Spur von Ansblutung zu
entdecken. Der Nierendnrchschnitt ebenfalls blutig, auf Druck Blutentleerung.
Auf dies Ergebnis hin unterbrach ich die weitere Untersuchung und

äusserte demInspektor gegenüber, dass nach diesemBefunde die Kalbe beim
Schlachten entweder schon tot oder mehr tot als lebendig, also direkt am
krepieren gewesen sei; der herbeigeholte Schweizer und ein Wirtschafts
assistent, welche die Schlachtung vorgenommen hatten, konnten mir auf
meine diesbezügl. Fragen keine klare, sondern nur ausweichendeAntwort
geben. Der Schweizer wiederholte immer wieder, sie sei noch „warm“ ge
wesen, auch sei noch „viel“ Blut gelaufen — später sagte er, das Auge sei
„ganz auf“ (starr!) gewesen,der Assistent meinte, das Herz habe wohl noch
„gepnppert“. die beiden waren in ihren Aussagen sehr unsicher und direkt
vorlegen. Ich schnitt nun im Beisein des Inspektors die prall gefüllten
Kranzveneu auf und machte Einschnitte in den Herzmuskel, es trat sofort
Blut in Tropfcnform über die ganze Schnittfläche; ich wies den Herrn dann
auf‘ die in tote mit Blut angefüllte Leber und verfolgte mit demMesser die
Veneuverzweigungon; sodann schnitt ich die Schenkelvenenan, die prall mit
Blut angefüllt waren. In der Scheide war eine Wunde an der oberenWand
und in die Gebärmutter war das Blut abgelaufen, in einer Menge von
za. 2—3 l nach des Inspektors und meiner Schätzung.
Der Inspektor war ganz meiner Überzeugung, nämlich, dass das Tier

verendet bezw. in verendendemZustande geschlachtet war und ich stempelte
das Tier untauglich.
Gleich darauf zog er auf Anraten eines Fleischers den Kreistierarzt

zu, der das Tier, angeblich mit der Bemerkung „ich finde an dem Tiere
nichts, „so“ können wir mit dem Nationalvermögen nicht wirtschaften etz.,
vollwertig stempelte —- notabene, die Organe liess er vernichten —.
Ich bitte die Herren Kollegen um recht rege Beantwortung folgender

Fragen:
Wie hätten Sie in bezug auf das Fleisch geurteilt?
War der Kreistierarzt berechtigt, das Tier nmzustempeln, ohnemir vor

her und nachher Kenntnis davon zu geben?
Welchen Beschwerdeweghabe ich hier einzuschlagen't

Tierarzt H.
323. Errichtung einen Fleiechheechauantee. In hiesiger Stadtgemeinde

(4500 E.) sollen die Fleiscbbeschauverhältnisse neu geregelt und Trichineu
schau eingeführt werden. Welcher Kollege kann mir näheres über die hier
zu treffenden Bestimmungen betr. Personal, Anmeldefrist, Beschauzoit, Ge
bühren etz. mitteilen‘! Oder welcheStadt von gleicher Grösse hat bereits ein
Beschauamt unter tierärztl. Aufsicht? N.
324. Stellung der Scbiachtboldirektoron. l. Wer ist als Vorgesetzter

eines städtischen Schlachthofdirektors zu betrachten?
Ist dies der Bürgermeister allein oder sämtliche Magistratsmitglieder?
Ist dies der Dezernentoder gar auchdie einzelnenSchlachthofkommissions

mitglieder?

‘2
.

Kommen dem Schlachthofleiter die Tagegelder und Reisediäten der
lilagistratsmitglieder zu oder wenn nicht, welche sonst?

3
.

Hat nicht der Bürgermeister die Pflicht, ein an den Magistrat ge
richtetes, in höflichen Tone abgefasstesGesuch einen Schlachthofleiters in
gewisser Zeit dem Magistrat vorzulegen und dann zu beantworten? ‘

Wenn der Bürgermeister nach Jahresfrist trotz höflicher schriftlicher
Mahnung nicht antwortet, an wen ist dann eine Beschwerde zu richten?

Schlachthofdirektor H.
325. BeanetanlioteLlquldatlen. Möchte einmal betreffs einer von einem

Tierbesitzer beanstandeten Liquidation den Rat hierin erfahrener Herren
Kollegen hören bezw. um diesbezügl. geil. Auskunft hierüber bitten. Der
Sachverhalt ist folgender: Am 23. Mai 1907, Morgens za. 3 Uhr, wurde ich
von einem Tierbesitzer zu einem an Kolik erkrankten Pferde gerufen, bei
dem ich nach den vorgefundenen Symptomen Verstopfungskolik feststellte
bezw. annahm, die Temperatur betrug 37,70 O. (ob das Tier bereits am Tage
bezw. einige Tage zuvor krank gewesenist, kann ich jetzt nicht mehr sagen,
doch ist dies sehr wahrscheinlich, da ja bekanntlich fast niemand sofort den
Tierarzt requiriert); ich verabreichte 1 Aloü'pille (enth. 30,0 Extr. Aloös),

1 Eserin-lnjelrtion (0,1) und ausserdemnoch folgendesAbführpulver: P. Rad.
Althaeae 50,0, P. Rad. Liquirit. 50,0 und Natr. sulfurik. plv. 500,0. Die
nächste Untersuchung des Tieres am 24. Mai ergab folgenden Befund: Zu
stand unverändert geblieben, noch keine Defäkation eingetreten, Puls sehr
schwach und beschleunigt, Bindehäute dunkelrot, Temperatur 38° C., ver
mutliche Diagnose: Darmvorlagerung. Ich verabreichte hierauf nochmals

l Alifi‘plllo (wie die obige) und ausserdem noch l00,0 Tinkt. Asse foetid.
in Loiul"il. Von diesem Tage an erhielt ich dann von dem Patienten, der

dann nach einigen Tagen einging, wie ich von anderer Seite erfuhr, keine
Nachricht mehr. Auch hatte ich keine Gelegenheit, die Sektion des Tieres
vorzunehmen.— Auf meine eingereichte Forderung ab mir der betr. Tier
besitzer nun folgenden Bescheid: ‚Er wolle die For erung nicht bezahlen,
da ich sein Pferd, das gar nicht an Verstopfung gelitten hätte, falsch be
handelt und dadurch den Tod desselbenherbeigeführt hätte. Nach Aussage
des benachbartenTierarztes, welchen er den letzten Tag zugezogen hätte,
wäre das Pferd leicht wieder hergestellt werden, da nur eine leichte Bauch
fellentzündnng vorgelegen hätte, wenn dasselbe nicht ganz falsch (von mir)
behandelt worden wäre, ausserdem hätten die letzten Tropfen (womit die
Tinkt. Asse foetid. wohl gemeint ist!) das Tier umgebracht.“ !

ll

Ob der betr. (nicht mit Namen genannte) Kollege nun wirklich diese
Worte geäussert und ob derselbe eine Sektion des Tieres vorgenommenhat,
die denBefund ‚Bauchfellentzündung“ ergebenhat, kann ich leider nicht sagen.
Da nun die Bauchfellentzüudung bei Pferden (sowohl wie beim Rind

vieh) in den ersten Tagen von der Verstopfung schwer zu unterscheidenist,
(weil beide Krankheiten fest unter denselben Symptomen verlaufen), was
wohl alle in der Praxis stehenden Herren Kollegen zugebenwerden, so möchte
ich einmal anfragen, ob ich hiernach berechtigt bin, meine beanspruchte
Forderung aufrecht zu erhalten oder nicht. -— Oder wäre andererseits der
Tierbesitzer eveutl. berechtigt, Schadenersatzklage gegen mich zu erheben
und hätte er hierauf eveutl. Aussicht auf Erfolg, da ich mich in der Diag
nose geirrt und demnach auch eine für das Leiden des Tieres auswech
mässige und einen ungünstigen Ausgang herbeiführendc Behandlung auge—
wendet hätte? Tierarzt A.

326. Tiorqulierei. Wenn der Körper eines Pferdes mit zahlreichen
Striemen — verursacht durch Peitschenhiebe ——bedeckt ist, von denen eine
oder mehrere sogar ge latzt sind bezw. geblutet haben, ist dies nach 5360,
N0. 13 des Strafgesetzbuchesals eine rohe Misshandlung anzusehen?
Das betr. Pferd ——ein za. 15 Jahre alter, weisser Schimmel der ge

wöhnlichen Rasse -— welches willig, fromm und zugfest sein soll, ist an
eine andere Person zur Benutzung verborgt gewesen; übermässige An
forderungen in bezug auf Arbeitsleistung sollen an das Pferd in keiner Weise
gestellt werden sein. -- Gibt es irgend welche wissenschaftliche Werke, in

denen man eine ausführliche Abhandlung über „Striemen“, besonders in ge
richtlicher Hinsicht — etwa unter einem Kapitel „Misshandlungen resp. Be
schädigungen der Haustiere oder Tierquälerei“ — verzeichnet

&|ände? Aierarzt .

Isstmesrtcss

lli2. Führung des Dr. ned. vet. Bern. (4. Antwort auf die in N0. 21
gestellte Frage). Wenn die Polizei-Verwaltung Sie aufgefordert hat, das
Schild binnen 24 Stunden zu entfernen, so beweist das noch nicht, dass die
BezeichnungDr. med. vet. C., Tierarzt, in der Schweiz promoviert, nicht ein
wandfrei ist. Wenn es schon Kollegen gibt, die den Schweizer Dr. med.vet.
in der Öffentlichkeit zu degradieren versuchen, so darf man sich nicht
wundern, wenn eine Polizei-Verwaltung keine richtige Vorstellung von diesem
Titel hat. Lassen Sie es doch auf richterliche Entscheidung ankommen.
Legen Sie dem Gerichte die Berner veterinärmedizinischen Promotionsbe
stimmungen und ihre Dissertation vor, so haben Sie eine schöneGelegenheit.
sich eine Ehrenrettuug zu verschaffen. Sollte das Gericht wider Erwarten
annehmen,dass die ewählte Form der Bezeichnung Ihres Doktortitels nicht
allgemein verständlic genug sei, so nennen Sie sich doch C‘., Tierarzt.
Dr. med. vet. der Universität Bern. Hiergegen kann nach meinerAm
sieht keine juristische Klügelei was ausrichten. Dadurch, dass Kollegen gegen
den Schweizer Dr. med. vet. eiferu, während sie gegen den ohne Maturität
erworbenenDr. phil. nichts einzuwendenhaben, setzen sie ihre eigene Wissen
schaft herab. Dr. Lohoff, Tierarzt.
207. Darminvagination. (Antwort auf die in N0. 27 gestellte Frage).

Die Abhandlung über die Ätiologie der Darminvagination finden Sie in

Nothnagels spezieller Pathologie und Therapie, Band XVII., pag. 385.
Dr. S

.

298. Seibeidlepeneleren in Bades. (Antwort auf die in N0.38 gestellteFrage)
Bei eigeuhändiger Injaktion von sterilen Lösungen kann doch nicht von
Selbstdispensieren gesprochen werden. Wer anders als der Tierarzt nimmt
dieselbe in der Regel vor? Dagegen fällt die Verabreichung derartiger In

jektionen (direkt an den Besitzer) m. E. unter den Begriff des Selbstdispen
sierens. Behufs Vermeidung von Unannehmlichkeiten beziehe ich schon seit
einer Reihe von Jahren die sterilen Lösungen für Rechnung des Apothekers
direkt von der Fabrik und lasse die Rezepte hierfür von Fall zu Fall dem
ersteren zugehen. Auf diese Weise dürfte allen Teilen geholfen sein unddie
Hauptsache ist, dass ich die sterilen Lösungen stets zur Hand habe, was
namentlich bei Nachtzeiten von grossem Wert ist.

Bezirkstierarzt Main-Konstanz.
299. iiierueauseplusgon. (Antwort auf die in N0. 38 gestellte Frage).

Formaldehyd. Saponat. Beugen verwende ich sehr viel zu Uterusausspüluugen.
Ich versuchte auch schon Formaliulösung ‘/,—l"/„. Allein diese hat den
Nachteil, dass die Tiere überaus stark drängen und dass sie bei längerem
Gebrauch die Schleimhäute sowie die Haut am Arm des Tierarztes derge
stalt verändert, dass sie eine trockne, fast ledcrartige Beschaffenheit au
nehmen. Solche Nachteile beobachtete ich bei obigem Präparat nie. Der
angenehmeGeruch desselben sowie die gute Desinfektionswirkuug leisten
bei den Uterusausspülungen hervorragende Dienste. Dabei ist der Preis ein
verhältnismässig geringer. Dr. Dorn, Markterlbach.

3i'il. Milchfllter. (4. Antwort auf die in N0. 38 gestellte Frage). Milch
filter zu Haushaltuugszwecken sind von jedem grösserenHaushaltungsgeechifi
zu beziehen, so z. B. vonErnst Straub dahier um den Preis von 1 M 50Pflt
nebst ungefähr 100 Stück Wattescheiben, die 1 M 30 Pfg. kosten. - Zu
Laboratoriumszwecken sind die gesetzlich geschützten Koutroll-Milchfilter
nach Prof. Henkel zu empfehlen. Sie sind bei Dr. Bender & Dr. Hobeln
in München beziehbar und kosten 10M pro Stück; 100Wattescheibenkosten

l M 50 Pfg. Bezirkstierarzt Maler-Konstanz.

(5. Antwort). Zum filtrieren bezw. reinigen der frisch gemollrenonMilch
hat sich bis heute unstreitig das von der Firma Julius Kiefer, Metall
warenfabrik, Ciilu-Ilickondorf vertriebene Patent-Watteiiltor bewährt.



l “:"
N0. 41 Tierärztliche Rundschau. 327

Dieses Wattefilter wird für kleinste bis für allergrösste Leistungen ge
liefert, ausserdem auch noch ein Haushaltwattelilter für den Hausgebrauch.
Lassen Sie sich einen Katalog kommen unter Angabe für welche Milch
mengen Sie ein Filter wünschen.

(6. Antwort). Milchiilter können durch Ingenieur Roth, Molkeroigeräte
etz. in Strassburg [Elsass], Vogesenstrasse,bezogen werden.

Dr. Albrecht.
302. |.|lll. kempesitum. (3. Antwort auf die in N0. 36 gestellte Frage).

Genannte Salbe besteht: Rp. Sulf. sublimat. 50.0
Hydrarg. ziner. 5.0 misce,
Kantharid. pulv. 20.0 misce,
Vaselin. 400.0
m. f. Unguent.

M ctsch.
303. Stellung der preuss. Kreietlerlrzte zu anderen Behlrdeu. (2. Ant

wort auf die in N0. 39 gestellte Frage). Nach Froehner-Wittlinger ist
der Kreietierarzt dem Regierungspräsidenten direkt untergeordnet. Dem
Landrat ist der Kreistierarzt als Sachverständiger zugeordnet, er hat dem
Ersuchen des Landrats nachzukommen. Es besteht keine Unterordnung
unter den Kreisarzt. Dr. Wundram, Raschkow.

305. Kekaieenwenduegbel Rindern. (1. Antwort auf die in N0. 39 ge
stellte Frage). Nachdem ich bei Rindern sehr häufig Gelegenheit habe,
operativ einzugreifen, vor allem kommenmir viele aktinomykotischeTumoren
zur Operation, die ich in toto ausschäle, habe ich schon vor Jahren Versuche
mit Kokain gemacht, Lokalanästhesie zu erreichen. Allein meine Erfolge
damit waren gering; die gewünschteWirkung trat nur unvollkommen ein.
Nach Versuchen mit den verschiedenenAnhsthetikas fand ich beim Rind als
das bestwirkende das Novokain. Von demselbenbereite ich mir eine 2—5°/0
Lösung, der ich bis zu 10 Tropfen Suprareuinlösung beigebe.
injiziere ich in die Umgebung der Operationsstelle. Bei Tumoren gehe ich
mit der Injektion in die Tiefe. Bis nun der gewünschteWirkungswert ein
tritt, vergehen etwa 10Minuten. In dieserZeit bereite ich meine Instrumente
und dergl. vor.
Bei dieser Methode habe ich häufig schon ganz bedeutendeTumoren

entfernt, ohne dass das Tier Schmerzen insserto. 80 ist mir eine Operation
erinnerlich, bei der ich eine Dermoidlryste bei einem Ochsen entfernte, die
seitlich amHals ihren Sitz hatte, fast faustgrosswar. Ich nahm die Operation
am stehenden Tier vor, das am Kopf von einer Person gehalten wurde. Als
ob ihm das Ganze nichts anginge, stand es wiederkauend während der
Operation und des_Vernähens da, ohne eine Schmerzensäusserun zu zeigen.

Dr. Dorn, Mar terlbach.

(2. Antwort). Anästhesie ist nicht nur bei Rindern, sondern auch
bei allen anderen Tieren gut anwendbar, und sehr zu empfehlen, um ein
Quälen der Tiere bei Operationen zu vermeiden. Zwecks Amputation der
Klauen ist die Auiisthesierung sehr am Platz. Nicht zu empfehlen ist es
aber eine Lösung von reinem Kokain zu nehmen, weil Kokain an und für
sich giftig ist. Zu vermeiden ist die Anwendung von Kokain aber ganz bei
Milchkühen, weil derartige Stoffe leicht in die Milch übergehen. Die Ver
bindung von Kokain mit Paranephrin ist ebenfalls giftig. Ein absolut un
giftiges und sehr bequem anzuwendendeslnjektions-Anästhetikum sind fdie
Professor Schleichschen Salia anästhetika. Die sterilisierten Salzuiisch
ungen sind in genau dosierte Tablettenform gebracht und zwar in Röhrchen
zu 10 Stück und dazu in 3 Stärken. ‘Im allgemeinen genügt Stärke 2 für
normale Lösungen. — In vorliegendem Falle empfiehlt es sich nun, zwecks
Ausführung der Infiltrations-Anästhesie zunächst einen Gummischlauch fest
um das zu operierende Glied zu legen, um das Blut von der Operationsbasis
abzuhalten. Sodann wird die mittels der Schleichschen Tabletten herge
stellte Lösung mit einer IOkzm-Spritze, welche mit einer langenmittelstarken
Kanüle zu versehen ist, erst an einer Stelle injiziert, in diesemFalle an dem
Hornrand, dann geht man mit der Spritze allmählich weiter, bis man ein
genügend grosses Operationsfeld anästhesiert und zum Eingriffe vorbereitet
hat. Sobald man der Ansicht ist, dass die Gefühllosigkeit verschwindet,
wird von neuem infiltriert. Wenn man es sehr gut meint, kann man die
erste Einstichstelle für die Spritze durch Chloräthyl gefühllos machen. ——
Zu beziehen sind die Salia anästhetika nach Prof. Schleich vom „Zentral
institut für Tierzucht“ in Berlin SW., ebenso die von Prof. Schleich zur
lnliltrations-Anästhesie besonders angegebenenSpritzen.
306. Behandlung des Bhehhufes. (l. Antwort auf die in N0. 34 gestellte

Frage). Sie fragen was unter „Querrinne unter der Krone bis auf die
Blättchenschicht" zu verstehen ist?
Die Operation habe ich verschiedentlich ausgeführt. Ich nehme die

Pferde in den Notstand, lasse den betrefienden Fass nach vorn ziehen und
mache mit einer kleinen Handsäge etwa 2 zm unterhalb des Kronenrandes
und parallel zu diesem eine Rinne durch die ganze Dicke der Wand. Diese
Rinne muss bis dicht an die Weichteile reichen, darf sie aber nicht ver
letzen. Nach den Trachten zu lässt man die Rinne entsprechend der Wand
dicke leicht auslaufen. Sodann verdünne ich die unterhalb der Rinne ge
legene Zehenwand mit der Raspel so stark, dass sie auf Fingerdruck nach
gibt. Die Kante des an der Krone stehen gebliebenenHornes runde ich ab,
damit der Übergang zum abgeraspeltenTeile allmählicher ist. Den kümmer
lichen Strahl und die Trachten schneide ich stark nieder. Auf die abge
raspelte Wandfläche trage ich dann eine erweichendeHufsalbe und ziehe
über den so bearbeiteten Huf für einige Tage einen Hufschuh. Die Nachbe
handlung besteht in häufigerRevision und zeitweisemAbraspeln der eventuell
unebenenWandfläche.
„V-förmige Rinne an der Zehe mit Bügeleisen?“
Diese Methode von Hingst ist weniger gebräuchlich. Ich habe sie

einmal ohne jeden Erfolg versucht. Gutenäcker gibt in seinemLehrbuche
„Die Huf krankheitcn desPferdes“ ein sehr instruktives Bild von der Operation
und verweise ich Sie darauf.

Tierarzt Rupp-M.Gladbach.

(2. Antwort). Sie werfen in ihrer Frage zwei verschiedeneMethoden
zusammen. Endwoder V-förmige Rinne mit Bügeleisen nach Hingst oder
Querrinne unter der Krone nach Bayer, modifiziert von Imminger. Beide

Dieselbe .

Operationsarten finden Sie in Band l, pag. 326-327 von Eberlein „Die
Huf krankheiten des Pferdes“.

Dr. Wundram, Raschkow.

307. Behandlungder Fehlen-Nebelbrilelre. (l.Antwort auf‘ die in N0. 39
gestellteFrage). Die Fohlennabelbrüche, die doch für gewöhnlich die Grösse
eines Hühner- bezw.Glinseeies nicht überschreiten, behandelt man am besten
durch Abkluppen. Ich habe schon sämtliche‘medil‘ramentösenMethoden und
die subkntanen Kochsalzinjektionen versucht, Die schlechteste Erfahrung
machte ich mit letzteren. Bei dieser Methode entstanden in 2 Fällen grosse
Abszesse mit später folgendem kollossalem Narbengewebe, was durch eine
zweiteOperation zum Teil wieder entferntwerdenmusste. Der Bruch war wohl
verschwunden,aber das Pferd hat dafür einen seinenWert sehr vermindern
den Schönheitsfehler erhalten.
Das Abkluppen ist dagegen sehr bequem, und, Lich möchte sagen, die

beste Methode. Ich lege das Fohlen für gewöhnlich in einer Scheune auf
den Rücken, lasse die gefesseltenBeine durch einen Strick, der über einen
Balken der Tenne gelegt wird, nach oben halten. Dann nehme ich eine
schmale Eisenkluppe, die sich schrauben lässt (sie darf nicht zu schwer sein)
und lege sie auf den Bruchsack. Die Hauptsache dabei ist, dass die Kluppe
dicht am Bauchring anliegt und die übrige Bauchhaut so strammangezogen
ist, dass der Bruch nicht mehr seitlich von der Kluppe sich durchzwängt.
Die Kluppenschrauben ziehe ich so fest als möglich an, und ist dadurch ein
Verschieben der Kluppen unmöglich, zumal wenn letztere noch einen go
kerbten Rand haben. Ich lasse dann nach der Operation die Fohlen solange
festbinden oder doch in eine nicht zu grosse Boxe bringen, bis die Klnppo
von selbst abfällt. Komplikationen habe ich.nie beobachtet.

‚ Tierarzt Rupp-M.Gladbach.

(2. Antwort). Während meiner nunmehr dreijährigen prakt. Tätigkeit auf
der Schwäb. Alb wurden mir bisher 11 Fohlen im Alter von 3—8 Monaten
mit Nabelbrüchen zur Behandlung vorgestellt. Meine Behandlungsmethoden
waren dabei:
l. Abnähen des Bruchsackes, oder:

‘2
.

Abklemmen desselbenmittels Klappe, oder:

B
.

Konzentr. Chromsäurelösung als Atzmittel.
Die beiden ersteren Behandlungsmethoden,die ich bei je 2 Fohlen mit

Erfolg anwandte, kamen mir sehr umständlich vor, seitdem ich mich der
konzentr. Chromslturelösung als Ätzmittel bediente. Bei den übrigen von
mir behandeltenFohlen nämlich habe ich durch einfaches, einmaliges, jedoch
gründliches Bepinseln des Bruchsackes mit einer Lösung von Chromsäure
(Azid. chrom. 10,0, aq. destill. 5,0) noch stets volle Heilung erzielt. Die
Applikation geschieht durch mich stets selbst. Schon nach einigen Tagen
entsteht eine bisweilen recht erhebliche, etwa 14 Tage anhaltende entzünd
liche Anschwellung, die dann (wie der Bauschen einer Bruchbandage) den
Bruchinhalt in die Bauchhöhle zurückdrängt und eine Verwachsung des
Bruchrings zur Folge hat. Nach za. 3—4 Wochen, teils schon etwas früher,
f81ltdas verätzte Hautstück ab und lässt an Stelle des Bruchsackes eine
wunde Flüche zurück, die ich zum Zweck der Heilung mit Pix liqu. und
Spirit. ‚E täglich bepineeln lasse. Die Milch- res . Futteraufnahme lässt
während der ganzen Behandlung bei den Tieren nie ts zu wünschen übrig.
Meinen zweiten Besuch lasse ich erst nach za. 14 Tagen folgen und sehe
schliesslich nach weiteren 8—14 Tagen nochmals'nach, um die Behandlung
der entstandenenWundfläche anzuordnen.
Die Behandlung der Fohlennabelbrüche mit der genannten Chromsäure

lösung erscheint mir daher am empfehlenswertesten,um so mehr, als ich
selbst bei sehr dünner Haut eine zu tief gehende und lebensgefährdende
Wirkung nicht beobachtete.

Tierarzt Br an n er -Gerstetten.

(3. Antwort). _ _
maliges kräftiges Einpinseln von Azid. chromik. 2 auf 1 Wasser ganztrge
Erfolge beobachtet. Ich habe diese Einpinselungen selbst bei Fohlen bis zu
l‘/, Jahren mit gutem Erfolge vorgenommen.

Bezirks! i erarzt M a i e r-Konstanz.

(4. Antwort). In N0. 18 der B. T. W. 1909hat Stadttierarzt Riehlein,
Biberach in Württ.‚ eine erschöpfende Abhandlung über Nabel’ und Bauch
brüche bei Pferd und Rind veröffentlicht.

Dr. Wundram, Raschkow.

3l3. Verhlihen abgenommenerKälber. (Antwort auf die in N0. 40 ge
stellte Frage). Bei der Aufzucht der Kälber wird hänfig nicht beachtet,
dass in den ersten vier Lebenswochen der 'Labmagen doppelt so gross ist
wie der Pausen und die Haube zusammengenommen,und dass, wenn die Tiere
nach dem Absetzen anstatt wie bisher nur mit Mich, mit einem Male mit
grossenMengen Rauhfutter ernährt werden,selbstverständlichdie üblen Folgen
in Gestalt der Aufblähung nicht ausbleiben können.

Engen Bass-Görlitz.

3l9. Bewertung des Veterlnirratstltels. (Antwort auf die in N0. 40 ge
stellte Frage). Die Veterinär-Räte sind — abgesehenvon den wenigen Vet.
Räten, denen der Rang der Räte 4

.

Kl. besondersverliehen ist — Räte der

ö
.

Rangklasse und rangieren als solchemit denSanitä.ts-,Rechnungs-,Kanzler,
Steuer-, Okonomie-, Amts- und Kommissionsräteu auf einer Stufe. B_el Be—
hörden gibt es mit Ausnahme der zu Steuerräten ernannten Katasterrnspek
toren keine den höheren Beamten verliehene Ratsstellung, die der des Vet.
Rats vergleichbar wäre, da sämtlichen höherenBeamten bei ihrer Ernennung
zum Rat der Rang der 4

.

Kl. sofort beigelegt wird. Der Vorzug, nach der
Ernennung zum Rat noch 10 Jahre in der 5

.

Rangklasse zu verweilen, ge
bührt bei den Regierungen in Preussen nur noch denVeterinär- und Steuer
räten. Die preussischen Kreistierdrzte erhalten bei ihre Ernennung zum
Vet. Rat, genau so wie die Rechnungs- und Kanzlelräte, den persönlrche_n
Rang der Räte 5

.

Kl., da sie bis dahin nicht zu den höheren Beamten, die
mit der 5

.

Rangklasse abschliessen, zählen. Die Antwort in N0. 40 dieser
Zeitschrift S

.

319 unter N0. 803, der Kreistiersrzt sei höherer Beamter, ist
nicht als richtig anzusehenund mindestens sehr optimistisch gehalten, du
darüber, ob der Kreistierarzt zu den höheren Beamten zählt oder nicht,
nirgendwo etwas gesagt ist, obschon dies, falls man es hätte haben wollen,
sehr nahe gelogen hätte. Die Kategorie der höherenBeamten schliesst, wm.

Neben der operativen Behandlung habe ich durch ein- '
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bereits erwähnt, mit der 5. Rangklasse ab, und alles, was unter „V“ steht,
zählt allgemein zu den Subalternen; auch die Referendare!
Hotl‘hhig sind in Preussen nur die höchsten Zivilbeamten. Die Ve

toriniir—Rätesind zwar auch hoffhhig, aber nicht in dem Sinne, wie der
Fragesteller meint.

In Preussen ist der Titel Veterinär-Rat bis jetzt nur den Departements
und Kreistierärzten verliehen, in ausserpreussischenBundesstaaten auch an
Schlachthof- und Stadttierärzte. Preussen hinkt in dieser Hinsicht weit,
weit hinter den anderenBundesstaaten nach, trotzdem seine Veterinire nicht
schlechter sind, als die anderen. Der Grund hierfür liegt wohl darin, dass
das staatliche Veteriniir-Wesen in den ausserpreussischenBundesstaaten in
den Händen von Tierärzten, in Preussen in den Händen von Juristen
ruht. Hier wird die Verleihung desTitels „Veterinär-Rat“ höchstwahrscheinlich
für etwas so ausserordentlichesgehalten,dass man ihn nur den Departements
und Kreistierürzten gönnt, die Privat- und Schlachthoftierlirzte hierfür aber
noch nicht würdig halt. Die Kreistierärzto müssen aber auch erst alt und
grau werden, ehe sie den Titel erhalten, während allen übrigen Beamten
der Ratstitel schon nach 10jlthriger Tätigkeit in ihrem Amts verliehenwird.

Rundschau ‘lt-#1
Nominell existiert in Preussen auch der Titel: l‚Geheimer Veterink-Rg ‘‚

der bis jetzt aber noch nicht verliehen ist, obschon Anwärter dafür genug
vorhanden sind. Selbst der alte, verdiente Departemeutstierarzt von Minden
musste nach beinahe 25jä.hriger Tätigkeit als Departements-Tierarzt ohne
den „Geheimen“ aus dem Dienste scheiden.") F.

‘);N“acTder in heutiger Nummer unter ‚Verschiedenes" veröffentlichten
Notiz ist erfreulicherweiseder Schlusssatzdurch die Tatsachenüberholt werden.

Redaktion.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr.id~lnefer in Friedennu.

Aus der Geschäftswelt.
Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Prospekt über Leder,

Pelerinen lind illntsl bei, auf welche wir unsereLeser besonders aufmerksam
machen. Verehrl. Besteller werden ersucht, bei einem Auftrag sich auf die
„Tierärztliche Rundschau“ zu berufen.

Wegen Auflösung einer Bibliothek sollen nachstehende Bücher zu den beigefügten billigen Preisen durch den

Verlag der Tierärztlidren Rundschau, Friedenau gegen Nachnahme des Betrages
verkauft werden. Bei Bestellungen in Höhe von iVl~20,— an erfolgt portofreie Zusendung.
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Bei Wohnsiizueecbsel
ist es unbedingt nötig, dass diejenigen __Herren‚ welchen die
„T. R.“ auf der Post überwiesen ist, die Uberschreibung ihres

Exemplares nach ihrem neuen Wohnorte bei dem Postamt ihres

seitherigen Wohnortes veranlassen und uns dann durch Postkarte

Nachricht geben.

Nur in diesem Falle kann eine regelmässlge Zustellung
garantiert werden.

Priedenau.

Verlag der „Tlerärztllchen Rundschau“.

Tierarzt und nichttierärztllcher Fleischbeschauer.

In der letzten Zeit sind mehrfach Stimmen in der tierärztlichen Presse,
auch in dieser Wochenschrift, laut geworden, die die angebliche Zurück

setzung von praktischen Tierärzten gegenüber nichttierärztlichen Fleisch
beschauern bei der Beschäftigung in der Fleischbeschau zum Gegenstand
einer herben Kritik machen. Dabei kommen natürlich auch die bösen he
arnteten Tierärzte schlecht weg, weil sie angeblich nicht für ihre Kollegen
eintreten. Solche Klagen werden gewiss nicht bewusst unrichtig sein, aber
objektiv betrachtet erweisen sie sich in den meistenFällen als unbegründet.
Wenn es manchen praktischen Tierärzten gegenwärtig schlecht geht, so sind
die Verhältnisse in der Fleischbeschau daran nicht in erster Linie schuld

Mir sind eine ganze Anzahl von Fällen bekannt, wo der Hergang der

Begründung einer Tierarztstelle folgender war:
Ein Fleischermeister der Kleinstadt ist mit dem nichttierärztlichen

Fleischbeschauer unzufrieden, Nicht etwa, dass der Fleischbeschauer etwas
verbrochen hätte! Wehe ihm, da hätte man ja alles daran gesetzt, ihn zu
beseitigen. Nein, der Fleischbeschauer ist ihm nur „zu genau", er macht
wohl auchvon der Frist Gebrauch, die ihm zusteht von der Anmeldung bis
zur Ausführung der Beschau und dergl. Kurzum, der Fleischermeister ver
langt einen Tierarzt. Da er in der Innung und in der Stadtvertretung ein
flussreich ist, so dauert es gar nicht lange, so erscheint in einigen Lokal
und Provinzzeitungen die Ausschreibung einer Tierarztstelle. Eiu'l‘ierarzt
ist „dringend“ nötig. Es melden sich einige oder viele Bewerber, obgleich
ihnen auf Anfrage bei den mit den Verhältnissen vertrauten Kollegen eine
Auskunft erteilt war, die sie von der Bewerbung abzustellen hätte verau
lassen müssen.
Der neue Tierarzt erscheint nun. Die Ergänzungsbeschau in der Stadt

und Umgegend wird ihm sofort übertragen. Praxis hat er ein wenig in den
ersten Wochen, dann hört sie auf. Die Leute kurieren wieder selber, wie
ehedem seit Jahrzehnten, der Apotheker und Drogist bekommt seine Kund
schaft wieder, dann die Neugier, die dem Publikum zur Zuziehungdes neuen
Tierarztes Anlass gab, ist vorbei. Die Not für den Tierarzt ist nun da.
Jetzt verlangt er die ordentliche Fleischbeschau in seinem Orte, er verlangt
nicht mehr und nicht weniger, als dassdie nichttierärztlichenFleischbeschauer
einfach entlassenwerden, damit er eine Existenz hat. Ist dann das nicht
ein geradezu krasses Verlangen? Welcher heamteteTierarzt darf das seinem
Lundrat vorschlagen? Nun legen sich die Fleischer, die den bequem zu er
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reichenden Tierarzt für die Ergänzungsbeschau gerne behalten wollen, ins

Zeug und setzen die Stadtverwaltung in Tätigkeit. Jetzt ergehen Petitionen
an den Landrat und Regierungspräsidenten um Hilfe, damit der Tierarzt,
dessen Niederlassung ein dringendes Bedürfnis war, erhalten wird.
Sobald sich für die nichttierärztlichen Fleischbeschauer ein Unterschlupf
bietet, wenn der Wechsel auch grosse materielle Nachteile für die Be

troffenen mit sich bringt, gibt man dem Tierarzte gerne die ordentliche
Beschau. Nun ist eine Weile Ruhe. Aber es dauert nicht lange, dann ver'

langt der Tierarzt, dass man ihm einen Vorort abnimmt, die Beschau dort
ist ihm zu unbequem. Bald darauf hat er wieder andere Anliegen, kurzum
die Scherereien hören nicht auf. Neue Gesuche werdennunmehr abschlägig

beschieden. Da wird der Tierarzt böse, er wettert gegen die Behörde und

den Kreietierarzt und zieht weg. Ein neuer Bewerber findet sich nicht

gleich, denn der iratus gibt schlechte Auskunft. Aber nach Jahresfrist hat

wieder einer den Mut, in Kleben anzufangen. Unterdessen waren wieder

ein paar Fleischbeschauer mit Kind und Hausrat in die Stadt gezogenund

hatten sich eingerichtet. 'Nun geht das Theater ‚'‚mitdem Tierarzt wieder

von vorn an.

Wehe, wenn nicht gleich der Landrat auf alle Wünsche eingeht! Da

erscheint ein geharnischterArtikel in der Fachzeitung und eine Interpellation
beim Verbands der Privattierlirzte, eine persönliche Vorstellung beim Departe

mentstierarztund schliesslich auchbeimRegierungspräsidenten! Eine dauernde

Beruhigung in der Fleischbeschau kommt in dem Orte nun nicht mehr zu

stande. Ist der Tierarzt den Fleischern nicht gefügig genug, so wird er

fallen gelassen oder bei jedem kleinen Versehen, bei jeder geringfügigen

Unpünktlichkeit denunziert. Dann vergeht ihm bald die Lust, in Kleben

zu derben und er verschwindet eines schönenTages wieder. Das Spiel kann

sich nun wiederholen con grazia ad infinitum.

Es steht fest, dass in vielen Fällen von tierärztlichem Elend Schuld

ist die Ausschreibung einer Tierarztstelle an Orten, wo ein Bedürfnis nicht

besteht. Die Gemeinden sind mit der Konstatierung und l’roklamierung

eines dringendenBedürfnisses schnell bei der Hand. Da hat vielleicht Stadt

verordneter Schuster Pech eine Etage in seinem Hause leer stehen, oder

Spediteur Beisitzer Schieber hat ein paar teuere Belgier gekauft, um deren

kostbares Leben er besonders besorgt ist, oder Fleischerrneister Stadtrat

Kalbfleisch hat ganze 24 Stunden auf den Ergänzungsbeschauer warten

müssen: in solchen und ähnlichen Fällen wird dann abends am Biertisch er

örtert, dass es doch dringend notwendig wäre, einen Tierarzt in der Stadt

zu haben. Die Stadtbehörde ist bereit, eine Stelle auszuschreiben,denn ihr

ist ein neuer Steuerzahler stets willkommen. Auch der Apotheker beteiligt

sich bei der.‘Suche um einen Tierarzt, der natürlich nicht selbst dispensiercn

darf. Die Bewerber erkundigen sich nun wohl regelmllasig bei dem zu

ständigen oder dem benachbarten praktischen Tierarzt und erfahren auch

die Sachlage, aber sie sind weit entfernt, derAuskunft Glauben zu schenken,

die sie für egoistisch gefärbt halten.

Wäre der tierärztliche Beruf nicht überfüllt, so würde sich um Stellen

der erwähnten Art niemand bewerben. Eine der allerwichtigsten Aufgaben

des tierärztlichen Standes ist es, die Überfüllung in unserem Berufe aufzu

halten und den unnormalgrossen Zuzug zum Studium der Veterinärwissen

schaft abzulenken. Diese Aufgabe ist geradezu fundamental. Denn Ver

besserungen irgend welcher Art sind für die Standesangehörigenohne Aus

nahmenur zu erwarten, wenn die Nachfrage 'nachtierärztlicher Arbeit grösser

wird, als das Angebot. Wir werden nie anständige Gebühren und Reise

vergütungen in der Ergänzungsfleischbaschaubekommen, w.nn sich die Tier

ärzte um die Erglnzungsbeschsu reissen; über die Drohung mit Streik (zf.
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S. 257 dieses Jshrgangos der T. R.) lacht die ganze Welt. Die Bezahlung
der tierärztlicheu Leistungen (Praxis, Schlachthausstellen, Assistenten, Ver
trctcr, Mililitärtierärzte, beamtete Tierärzte, Dozenten) jeder‘ Art kann
nur dann besser werden, wenn es weniger Tierärzte geben wird. Die Hoch
schulen werden in dem Kampfe gegen die Überfüllung nicht auf Seiten der
Tiorärztoschaft stehen, denn sie bangen um ihre Hörsäle und Institute. Aber
wir brauchen die Hochschulen zu dem Kampf'c garnicht. Unsere Laudes-,
Provinziah undSpezialfach—Korporationensind Gott sei Dank endlich selbständig
gcworden,sicsolltennicht mehrzögerusystematischgegendenZuzugzumStudium
der Tierheilkunde zu arbeiten. Der Veterinärrat hat dieseallerwichtigste Frage
leider auf die lange Bank geschoben. Auf ihu'wird man nicht rechnen können,
auch wenn Professor Schmaltz von der Berliner Hochschule darin nicht mehr
ausschlaggebendist. Wichtig ist es, dass jeder Einzelne in seinerUmgebung
persönlich wachsam ist und mit Eifer arbeitet. Nötig ist aber auch, dass
die studentischen Korporationen es unter allen Umständen vermeiden,’j unge
Leute zum Studium der Tiermedizin zu überreden. Sie müssen sich ge
wöhnen, lieber einen Fuchs einzubüssen, als dass später ein Tierarzt mehr
um eine Existenz ringt.

8i. Versammlung Deutscher Naturforseher und Aerzte
in Salzburg 1909.

Von Dr. Kuribenno Immisch,
wissenschaftlichem Hilfsarbeiter an der Abteilung für Tierhygiene des
Kaiser Wilhelm-Instituts für Landwirtschaft zu Brumberg.

(Fortsetzung)

In der am Dienstag Vormittag 9 Uhr stattfindenden zweiten Sitzung der

Abteilung für Veterinirmedizin führte der k. k. Laudes-Veterinlir-Referent
Kuschee aus Salzburg den Vorsitz. In dieser Sitzung hielt Dr. Alexander
Wolf, k. k. Bezirkstierarzt aus Zwettl in Niederösterreich einen Vortrag über
„Hufkunde“. Der Vortragende behandelte in seinemVortrage die von ihm
angestellten Untersuchungen über Hufmessung und Hufmechanik. Er ging
zunächst auf die zwei bisher üblichen Huf'messungsmethoden ein. Die
ältere und zugleich einfachereMethode besteht in demAnlegen eines Scharnier
winkels mit dem einem Schenkel an die Bodenflltcho, mit dem anderen an
die Hornwand in der Weise, dass die Winkelfllche stets zur Bodenfläche
senkrecht steht. Diese Messungen führten zu irrigen Auslegungen. Mit
Hilfe einer schematischenDarstellung des Trachtenschnittes nach der alten
Messungsmethode(siehe Figur l) erlluterte der Vortragende, dass die Wand

-—— LiniedesTrachtcnschniilea
—---- LiniederHufnchsc
- -..-‚ Lin'cderBasisebene

Figur l.
Schematische Darstellung des Trachtenschnittes
nach der alten Hufmesssungsmethode.

in der Trachteupartie zumBoden einen Neigungswinkel von unter 900 bildet.
In seinenweiteren Darlegungen gedachteWolf noch des von Oswin Richter
konstruierten Messapparatee,der in dem von Lungwitz geleiteten Institut
angewendetwird. Die von Lechner aufgestellte neuere Wiukelmessungs
methode vertritt das Prinzip der Messung des Hufen nach zwei Richtungen
hin. Bei dieser Methode wird zwischen dem Achsen—und dem Basiswinkel

unterschieden. Ersterer ist der Winkel, den das Hornröhrchen an der zu
messendenWand mit der Achse — richtiger Spurnormale —- einschliesst.
Als Basiswinkel bezeichnet Lechner den Winkel, der von der Tangente, die
am Trageraude in der Bodcnfliiche auf das zu messendeHornröhrchen er
richtet wird — welche sonach richtiger als Spurtangento zu bezeichnen wäre
— und dem betreffendenHornröhrchen selbst eingeschlossenwird. Hierauf
unterwarf der Vortragende die beiden Lechuerschen Winkel einer kritischen
Betrachtung und ging sodann zur Besprechung der nach den Lechnerschen

Liniedes'l‘mchtrnschnitles
—————-LiniederHufuchsc

- ..- ..‚ LiniederBasisebene

Figur 2.

Schematische Darstellung des Trachtenscbnittes nach der
L eohner scheu Hufmessungsmethode.

HufmessungsmethodegewonnenenschematischenDarstellung für die Neigungen
der Trachtenwäude über, die zu dem in Figur l wiedergegebenenSchema
nach der sogenanntenalten Messungsmethodein direktem Widerspruch steht

(siehe Fig. 2). Das Verdienst Lechnors ist, der erste Autor gewesen zu
sein, der die Neigungen derHornwand nach zwei Richtungen hin gemessenhat.

Nachdem Wolf noch darauf hingewiesen hatte, dass der Winkelmessung

des Hufen ein ungleich höherer praktischer als theoretischer Wert zum
erkennen sei, und dass bei Messungen der Hornwandneiguugen in derWeise,
wie sie bei Ausübung der praktischen Beurteilung des Hufes in Betracht
käme, sich wertvolle Schlüsse ziehen liessen, die mit den experimentellen

praktischen Erfahrungen in Einklang zu bringen wären, geht er des näheren

auf die Frage ein: Wie beurteilt das Auge den Huf in seinen Neigungs»
verhältuissen? Der Hufschmied fixiert zu diesemZweckeden Huf mit seinem

Auge in der Art, dass er die Sohlenfläche und die Hornwand in derenFlucht

betrachtet. Diese beiden Flächen erscheinen ihm hierbei als zwei sich

schneidendeGeraden, welche einen bestimmtenWinkel einschliessen. Zufolge

geometrischer Erörterungen und gewissenhafter Erwägungen über die Be

rechtigung einer Analogisierung dieser rein geometrischen Verhältnisse mit

den am Huf in Betracht kommendenVerhältnissen ist Wolf zu folgendem
Satz gekommen: Die Neigung der Hornwand zur Sohle wird gemessen,indem

man der zu messendenWaudstelle eine Tangentialebene anlegt und den

Neigungswinkel dieser Ebene mit der Sohlenebene bestimmt. In dieser

Tangentialebens liegt das Horuröhrchen der zu messendenHornwandstelle.

Sodann demonstrierte der Vortragende dem Auditorium einen für Lehr- und

Ubungszwecke sehr wohl geeigneten von ihm konstruierten Visierapparat,

durch den ein bestimmtes Gesichtsfeld festgestellt ist. In diesem kann der

Huf in jeder gewünschtenStellung fixiert werden. Das Auge des Beobachters

wird hierbei den Huf nur in der einen eingestellten Lage visiereu können.

Als Basiswinkel bezeichneteWolf den Winkel, der die Neigung der
Tangentialebene und mit dieser die Neigung der Wandfläche an irgend einer

Stelle zur Basisebene angibt. Dieser Winkel dürfte nach Angabe des Vor

tragenden dem Lechnerschen Achsenwinkel am nächsten kommen. Der

vorausgegangenenAbleitung des Basiswinkels entsprechend hat der Autor

ein Modell hergestellt, durch das evident wird, wie das richtig eingestellte

Auge den Basiswinkel beobachtet.

Als Achseuwinkel ist derjenige Winkel anzusehen, der von der Achsen

ebene an einer Stelle des abgestutzten Kegels, von dem Wolf bei allen
seinen Darlegungen über den Huf ausgeht, mit der Basis dieses Kegels ein

geschlossenwird. Die Achsenebene ist jene Fläche, die durch die Achse

jedes Rotationskörpers also auch des abgestutzteu Kegels geht. Sie geht

auch durch zwei Strahlen der Mantelfläche und steht auf den diesen beiden

Strahlen zugehörigen Tangentialebenen senkrecht. Der Achsenwinkel Wolfs

dürfte dem Lechnerscheu Basiswinkel am nächsten kommen. In einem

Modell, das der Vortragende demonstrierte, hat er veranschaulicht, wie das

Auge den Achsenwinkel visiert.

Zur Messung.des Basis- und des Achsenwinkels hat Wolf einen Mess

apparat konstruiert, der die Messungen nach der definierten Art für Lehr—

zwecke zulässt. Zu Messungen der Hornwand der Hufe am lebenden Pferd

hat der Vortragende einen zweiten Apparat konstruiert.

Wenn die Messungen an den Hufen nach der von Wolf angegebenen
Methode durchgeführt werden, so kommt man zu folgenden Ergebnissen:

i. Jeder Neigungswinkel in der Tracht bildet zu dem der gegenüber
liegenden Seitenwand mit der Basisebene eingeschlossenenWinkel keinen

vollständigen snpplementärenWinkel.

2. Die Schnittlinien, welche von den schneidendenAchsenebenen mit der

Hornwand des Hufes erzielt werden, treffen sich in einem Punkte, der von

der Basisebene in ziemlich grosser Entfernung liegt.

3. Die Hornröbrchen sind von allen Stellen der Hornwand wenn auch in

‘sehr geringem Grade zur Achse gegen den Kronenrand konvergierend.

4. Die Achse des Hufes ist zur Basisebene geneigt.

5. Jene beiden Stellen der Hornwand, an welchen ihre Neigung zur

Basis 90° beträgt,’ liegen nicht in einer Achsenehene. Beide Stellen be

finden sich in der rückwärtigen Hälfte des Hufes.

Die beiden schematischenDarstellungen der Längsschnitte durch den

Trachtenteil des Hufes nach der alten Methode sowie der von Lechner an

gegebenenneueren ist vom Standpunkt der Wolfschen Messungen aus bc»

trachtet nicht als richtig anzusehen.

Der Schnitt durch die Trachte nach der alten Methode würde eher als

senkrechter Schnitt anzusehensein, da die Messungen immer in senkrechten

Ebenen zur Basis vorgenommenwerden. Wenn man in Wirklichkeit einen

senkrechten Schnitt durch einen Huf in der Tracht nach der alten Huf

messuugsmethode führen würde, dann fielen die Umrisse der Schnittfläche

ganz anders aus, als sie in dem Schema dargestellt werden; es würden sich

krumme nach ausseukonvexeSchnittlinien ergeben. An ihren Enden würden

diese zueinander entweder am Tragerande weiter stehen als am Kronenrande

oder aber auch umgekehrt am Tragerand einen kürzeren Abstand aufweisen

als am Kroneurande, und zwar je nach der Stelle, wo der Schnitt im Hufe

geführt wird. Liegt der Durchstosspunkt der Hufachse in der Mitte der

Schnittfläche, so sind die Entfernungen der Enden der Sehnittlinien de!

Hornwand an der Krone von einander gleich demAbstands der Enden dieser

Linien im Tragerande. In allen weiteren durch den rückwärtigen Teil des

Hufes geführten Schnitten nimmt der genannte Abstand im Tragerande in

derselben Progression ab, als der Schnitt sich dem rückwärtigen Ende des
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Hufes nähert, am Kronenrsnde hingegen nehmen die Abstände der Schnitt

linien zu. Den Beweis der Richtigkeit seiner Behauptung demonstrierte der

Vortragende an der Hand von Modellen mit Schnitten nach der alten Methode

in sinnfälliger Weie.

Der nach Lechners Hufmessungsmethode resultierende Schnitt stellt
einenwirklichen Längsschnitt durch den Huf dar, der durch zwei Hornröhr

eben der Hufwand geführt ist. Die Schnittlinien der Hornwandfiäche mit

der Schnittfläche bilden somit immer Geraden. In Wirklichkeit sind aber

diese beiden Schnittgeraden in der Schnittfläche zu einander ganz anders
gelagert. Lechners schematischer Darstellung zufolge konvergieren die
beiden Schnittlinien der Wand gegen den Tragerand zu und divergieren

kronenrandwärts. Da der Huf in seiner Gestalt einen abgestutsten schiefen

Kegel mit einer ziemlich weit von der Basis entfernten Spitze darstellt, so

laufen alle Hornröhrchen zu einander fast parallel, genau genommengegen
den Kronenrand kon-, gegen den Tragerand divergierend, eine Tatsache, die

vom Vortragenden noch durch ein Modell, das den Lechnerschen Trachten
schnitt aufweist, zur Anschauung bringt. Durch die schematischenSchnitt

figuren nach der alten Methode sowie nach der Lechnerschen können die

Neigungsverhältnisseder Hornwand nicht illustriert werden,wohl aber durch

die schematische Darstellung Wolfs, die in nebenstehender Wiedergabe

LiniedesTrschtenschnittcs
—--—- LiniederHufachse

---_-.. LiniederBasiscbene

Figur 3.
Schematische Darstellung eines Achsenschnittes nach der

Wolf scheu Hufmessungsmethode.
\

(Figur 3) kaum einer weiteren Erklärung bedarf. Da sich der Huf als
schiefer abgestutzter Kegel repräsentiert, werden die Achsenschnitte aller
dings nicht mit mathematischer Genauigkeit die Neigungswinkel der Wand
derTragerandfläche erkennen lassen, aber die Neigungsverhältnisse am deut
liebsten zeigen. Um einen Achsenschuitt am Hufe führen zu können, be

stimmt man den Mittelpunkt in der Sohle, der beim normalen Hufe im

Beginn der Vereinigung der Strahlscheukel liegt, sodannwird in der Trachten
wand ein Hornröhrchen fixiert, durch das der Achsenschnitt gelegt werden
soll. Das Ende diesesHornröhrchens im Tragerande verbindet man mit dem

Mittelpunkt der Sohle. Die Verbindungslinie verlängert man bis zum Trage
rande der gegenüberliegendenSeitenwand, wo sie mit dem Endpunkt eines
Hornröhrchens zusammenfällt. Dieses Hornröhrchen wird auch fixiert und

hierauf der Schnitt durch beide Hornröhrchen geführt. Auch einen Achsen
schnitt hatte der Vortragende durch ein Modell versinnbildlicht.
Der zweite Teil des Vortrages behandelte den Hufmechanismus.

Bei seinen langjährigen, über ein Dezennium währenden Untersuchungen
hat Wolf einesteils die Bewegungsvorgängeam unbeschlagenenHuf, andern
teils am beschlagenen berücksichtigt.
l. Beim unb eschlagenen Hufe eines im Schritt sich bewegendenPferdes

ohne Zuglast hat der Vortragende folgende Bewegungsvorgängebeobachtet:

Der entlastete Huf wird auf den Boden gesetzt, der Fass ist etwasnach

vorne gerichtet; die Last des Körpers ruht auf dem Gegenhufe. Die Horn
wand nimmt im ganzen Umfange eine grössere Neigung zum Boden an.
Der Tragrand schiebt sich nach vorne, der Kronenrand nach rückwärts;

dieserin ausgiebigeremMasse. Die Sohlenfläche,die Tragerand- und Kronen
rsndkurve haben ihre Konfigurationen beibehalten.

Das Pferd tritt hierauf im Huf-‚ Kronen- und Fesselgelenkdurch, wobei
dieser Huf die Schwerkraft des Körpers vom Gegenhufe übernimmt. Der
Huf erweitert sich von den Seitenwänden angefangen nach rückwärts bis in
die Eckwand zunehmend,jedoch im geringen Grade.

Die Sohle flucht sich in ihrer Wölbung auf der Höhe der Strahlschenkel
Vereinigung am meisten ab; von hier nimmt der Grad der Abflachung all
mähiich gegen die Enden der Sohlenwinkel ab; gegen denZeheurandist die
Abnahme jäh; am Zehenrande kaum bemerkbar. Die Neigungen der Horn
wand zum Boden nehmen im ganzen Umfange noch weiter zu, der Kronen
rand verschiebt sich noch weiter nach rückwärts und erweitert sich amrück
wärtigen Teile.

~

Hierauf folgt die Abwicklung der Last im Hufe vom Boden. Fessel
und Kronbein heben sich, der Kronenrand weicht wieder zurück nach vorne,
die Sohle erreicht ihre frühere Wölbung und die Hornwand ihre Neigung zur
Basis. Der Kronenrand erreicht seine frühere Krümmung und schiebt sich
weiter nach vorwärls; die Hornwand nimmt zum Boden eine etwas steilere
Stellung ein. >

Hierauf beginnt der Huf mit der Trachte und dannnach vorn amTrage
runde fortschreitend vorn Boden sich abzuheben. Die einzelnen Gebilde des
Hufes treten in ihr Ruhestadium zurück.

2. Beim beschlagenen Hufe einesPferdes, das sich im Schritte bewegt,
ohne eine Last dabei fortzuziehen, gehen nachfolgende Bewegungenvor sich:

Der entlastete Hut‘ wird auf den Boden gesetzt, der Fass ist etwasnach
vorne gerichtet, die Last des Körpers ruht noch auf dem Gegenhufe. Die
Hornwand nimmt im ganzen Umfange eine grössereNeigung zumBoden ein.
Der bewegliche Tragerand verschiebt sich nach ein- und vorwärts; die
übrigen Teile desTragerandesbleiben infolge ihrer starrenVerbindung mit dem
Hufeisen indifferent. Der Kronenrand verschiebt sich nach rückwärts, ohne
an der Krümmung der Kurve eine Formveränderung zu erfahren. Die
Neigungswinkel der Sohle werden kleiner, die Sohle wird sich in der rück
wärtigen Hälfte mehr wölben. v .
Das Pferd beginnt die Schwerkraft des Körpers vom Gegenhufe auf den

eben angeführten Huf zu übertragen. Der Fass nimmt eine senkrechte
Stellung zum Boden an; nun erfolgt ein Durchtreten im Fessel-, Kronen
und Hufgelenk. Das Strahlbein und das Huf bein senken sich. Die Sohlen
wölbung fischt sich in der Höhe des Beginnes der Strahlsehenkeivereinignng
am meisten ab. Diese Abflachung nimmt nach rückwärts allmählich ab,
nach vorne jedoch ist die Abnahme sehr jäh; der bewegliche Tragerand
tritt wieder nach aussen, und zwar bei normalen Hufen und bei normalem
Beschläge in demselbenGrade als sie sich verengerten. Die mit der Aus
wärtsbewegungverbundeneRückwärtsbewegung erfolgt nicht in demselben
Masse als die Vorwärtsbewegung, die mit der Verengerung verbunden ist.
Die Hornwand erreicht in ihrem ganzenUmfange eine grössereNeigung,

der Kronenrand verschiebt sich weiter nach rückwärts. Dabei erweitert sich
dieser in den Seiten-, Trachten- und Eckteilen.
Mit der Zunahme der Abwickelung der Schwere im Hufe vom Boden

tritt die Kronenrandkurve immer mehr in ihre frühere Lage zurück. Die
Neigungen der Hornwand im ganzen Umfange nehmen immer mehr ab; die

Hochspannung der Hornwand am Tregerande in den Seiten-, Trachten- und
Eckwänden verliert sich durch das Rückwärtstreten dieses Tragerandteiles,
um für eine nunmehr zustande gekommenehoheSpannung in der Zehenwaud
Platz zu machen. Diese Spannung ist durch das Vorwärtstreten desKronen
randes und die hieraus erzielte steilere Stellung der Hornwand im ganzen
Umfange zustande gekommen.
Mit der Abhebung des Hufeisens, welche au den Enden der Hufeisen

arme beginnt, und sich nach vorne fortsetzt, treten die Gebilde des Hufes
in ihre Ruhelage ein.
Aus diesem Bewegungsbilde geht hervor, dass beim beschlagenen, be—

lasteten Hufe normalerweise die Bewegnngskräfte der Verengerung und der

Erweiterung am Hufe die Wage halten.
Wolf hat somit die Erklärung gefunden, wieso es kommt, dass die

Pferde, trotzdem sie ihre Hufe weit über die Hälfte des Lebens belastet
haben, unter normalen Verhältnissen keine Flach- und Zwanghufe erhalten’
welche sich aber nach der alten Theorie zu Flachhufen, nach der jüngeren
Lechnerschen zu Zwanghnfen entwickeln müssten.

ZumSchlussebetonteWolf noch, dass bei Hufdeformitäten und.auch bei
anderen Hufkrankheiten andere ausgleichende Bewegungen stattfänden.

Weiterhin behandelte der Vortragende die auf der Tragerandfläche eines

jeden abgenützten Hufeisens an den Enden der beiden Hufeiseuschenkel zu

beobachtendenSchlifi- oder Scheuerstellen, die Wolf seiner Entstehung und
Bedeutung zufolge als „Bewegungsspur'l benannt hat und identisch mit

dem Lechnerschen Ratetionssehliff und den Lungwitzschen Schaderrinnen

sind. Der von Lungwitz vertretenen Ansicht, dass die Scheuerrinnen eine
überzeugendeErklärung für die Art der Trachtenbewegung schwer zu geben

vermögen, ist Wolf auf Grund seiner theoretischen Erörterungen und seiner
experimentellen Untersuchungen weit entfernt beizupflichten. Für die Ent

wickelung der aus Bewegungen resultierenden und je nach der Art der Be

wogungverschiedenausfallendenReibungsspurensind die Grösse der Reibungs

kraft und die Kohäsion der beiden sich reibenden Körper massgebend.

Die Reibung ist um so grösser, je stärker der Druck und Gegendruck

an den Berührungsflächen sind. Der reibenden Kraft wirken die Kohäsionen

der beiden sich reibendeu Flächen entgegen. Ist die Summe der reibenden

Kräfte grösser als die Molekülarkräfte an den Berührungsflächen zweier sich

reibender Körper, so werden die Moleküle der Berührungsflächender Richtung

dieser Kräfte folgen. Aus der Loslösung der Moleküle an den Berührungs

stellen entsteht die Reibungsspur.

Da der Loslösungsprozess in der Richtung der reibenden Kraft erfolgt,

so ist die Loslösungsrichtung der Moleküle in den Reibungsspuren für die

Richtung der reibenden Kraft massgebend. Die Richtung der reibenden

Kraft ist die aus den Richtungen der Kräfte des Druckes und des Gegen

druckes resultierende Kraft. Am Hufe angewendet ist diese reibende Kraft

im stüzendenStadium die resultierendeKraft aus der Schwerkraft des Fasses

und des Gegendruckes vom Boden hervorgegangen. Im Stadium der vollen

Belastung ist die resultierende Bewegungskraft die reibende Kraft. Sie

wird aus demProdukte der Schwere des ganzenKörpers und der resultierenden
Kraft aus dem stützendenStadium gebildet. Diese reibende Kraft im Stadium

der vollen Belastung ist bedeutend grösser als die reibende Kraft im

stützenden Stadium. Im stützenden Stadium wirkt nur die Last des Fasses.

Diese wird im Hufe durch das ilufbein gleichmässig auf‘ den Tragerand im
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ganzen Umfange verteilt; dadurch ist die Reibung in den beweglichenTeilen

des Tragorandes am Hufeisen gering. Diese rcibcnde Wirkung wird schon
wegen der parallelen Richtung der resultierenden reibeuden Bewcguugskraft
zum Boden resp. der Trageflüche des Hnfeisens noch geringer ausfallen.
Viel intensiver tritt die Reibung bei den Tragerandbewegungen der

Trachten— und Eckwände im Stadium des Durchtretens bez. der völligen

Belastung auf. Hier wirkt vor allen die Schwere des Körpers; dann wirkt

für die Reibung die resultierende Bewegungsrichtung aus dieser Schwere

noch fördernd ein. Die Schwerkraft wird‘durch dasStrahlbein nach rückwärts

in die hintere Hälfte des Hufes gebrochen und kommt hier in den beweg

lichen Tragerandteilen der Eck- und Trachtenwände zur Geltung. Ferner

ist die Richtung dieser resultierenden Bewegungskraft, nicht nur nach aus

und etwas nach vorwärts, sondern auch nach abwärts, diese resultierende

Bewegungskraft wird somit vermöge ihrer Stärke und Richtung zwischen

der Tragflüche des Hufeisens und der Fläche des beweglichen Tragerandes

eine unvergleichliche höhere Reibung zeitigen als jene Reibung im stützenden

Stadium.
Es wird somit die Reibungsrichtung der Bewegungsspur der Richtung

der grösseren reibeuden Kraft der resultierenden Beweguugskraft des durch

tretenden Stadiums entsprechen.
Da die beiden Reibungsflächen des stützenden Stadiums und desdurch

tretenden Stadiums einen Winkel zu einander einschliesscn, werden die

Richtungen der Reibungsspuren niemals so scharf konturiert sein, als wenn

die Reibungen der beiden resultierenden Reibungskräfte in einer Richtung

erfolgen würden. Schon der Umstand, dass die Bewcgungsspur weder beim

entlasteten noch beim belasteten Hufe zu schon ist, spricht für die ver

schiedenartige, für die zweifache Reibung.
Wolf demonstrierte die Art der Bewegungen an der Hand von Photo

graphien, an denen die Bewegungen, welche die Eisenmoleküle in denSpuren

zurückgelegt haben, deutlich verfolgt werden können. Zum Schluss sei er

wähnt, dass Wolf alle seine interessanten, aber zufolge der vielen mathe
matischen Erörterungen nur mit Anstrengung zu verfolgenden Darlegungen
dem Auditorium durch eine selten reiche Zahl von Tafeln und Modellen ge
meinverstikndlichzu machen sich bemühte.

(Fortsetzung folgt.)

Tierärztllche Lehranstalten.
Bern. Das Wintersemester 1909/10beginnt am 26. Oktober. Näheres

durch den Dekan der vet. med. Fakultät Herrn Prof. Dr. Bubeli, Schlacht—
hofweg 6 in Bern.

Standesfragen und Bsrufsangelegsnhsiten.
östsrrslsk.

Die Prüfungen der Tierärzte zur Erlnngng einer blsihsndss Anstellung
lll öfl’flltlhhll Vsterizärdlsnsts bei den politischen Behörden im Sinne der
Verordnung des k. k. Ministeriums des Innern vom 21. März 1873, R.-G.—Bl.
N0. 87, werden im Laufe des Monats November d. Ja. abgehalten werden.
Die nach den Bestimmungen der 55 7 und 17 dieser Verordnung belegten
Gesuche um Zulassung zu den Prüfungen sind bis 20. Oktober bei der Statt
halterei in Graz einzubringen. Die Tierärzte haben überdies den Nachweis
über das zum Eintritte in eine inländische vollständige Tierarzneischule als
Zivilschüler erforderliche Vorstudium zu erbringen.
Stand der Tierseuchen. Am 6. Oktober. Es warenverseucht:Anhfilv

brand 12Bezirke mit 21 Gemeinden und 23 Gehöften; an Rotz 7 Bezirke
mit 11 Gemeinden und 11 Gehöften; an Maul— und Klauen
seuche IBezirk mit 5 Gemeinden und 40 Gehöften; an Schafröude 1 Be
zirk mit 3 Gemeinden und 4 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
38 Bezirke mit 144 Gemeinden und 234 Gehöften; an Schweineseuche
(einschl. Schweinepest) 29 Bezirke mit 156 Gemeinden und 458 Gehöften;
an Rauschbrand 6 Bezirke mit 11 Gemeinden und 12 Gehöften; an
Tollwut 13 Bezirke mit 26 Gemeinden und 26 Gehöften; an Geflügel
cholera 6 Bezirke mit 9 Gemeinden und 18 Gehöften und an Hühner
pest 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 2 Gehöften.

Schweiz.
AI Tlsrssnslrsn wurden in der Berichtswoche vom 27. September

bis B.Oktober neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden;
Maul- und Klauenseuche aus 1 Bezirk mit 6 Gemeindenund 23 Gehöften,
sodass in den 4 verseuchtenBezirken im ganzen 80 Gemeinden mit 151 Ge»
höfteu (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind;
Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweinesenche)
aus 11 Bezirken mit 43 Gemeinden und 61 Gehöften und Rauschbrand
aus 8 Bezirken mit 19 Gemeinden.
Verordnung betr. die . . . . . tisrlrztlioksn Gshllfes. Für den Kanton

Zürich ist nachstehendeVerordnung erlassenworden:

ä l. Wer als . . . . . tierä.rztlicher Gehilfe bei einempatentierten.
Tierarzt zur Aushilfe in seinen Verrichtungen eintreten will, ohne zur selb
ständigen Ausübung des betreffenden Berufes durch ein kantonales Patent
berechtigt zu sein, ebenso wer einen solchen Gehilfen einstellen will, bedarf
hierzu der Bewilligung der Direktion des Gesundheitswesens.

5 2. Bewilligungen werden an Studierende auf die Dauer von höchstens
einem Jahre erteilt, wenn der Bewerber um eine Gehilfenstelle nachweist.
dass er die naturwissenschaftliche, sowie die anatomisch-physiologisebs
Prüfung bestandenhat (Verordnung für die eidgenössischenMedizinalpriifungen
vorn 11. Dezember 1899, Art. 45—50, 62-64, 78—83).
5 3. Im besonderenwerden folgende Nachweise verlangt:

c) von dem Gehilfen eines Tierarztes, dass er wenigstens sechs Semester
an einer öffentlicher Tierarzneischule seine Studien gemacht, dass er zwei
Semester Klinik der Haustiere, wovon eines als Praktikant, sowie einen Kurs
in der Operationslehre und in Hufbeschlag absolviert habe.

ä 4. Die Bewilligung zur Übernahme einer Gehilfenstelle kann ausnahms
weise Mediziualpersonen erteilt werden, welche im Ausland durch Ablegung
einer staatlichen Prüfung die Berechtigung zur Ausübung des betreffenden
Berufes erlangt haben. Derartige Bewilligungen werden nach Anhörung des
Sanitätsrates auf bestimmte oder unbestimmte Zeit erteilt.

5 5. Die Medizinalpersonen sind für die Verrichtungen ihrer Gehilfen
verantwortlich und es wird ihnen zur Pflicht gemacht, denselben nur die
ihrer wissenschaftlichenund technischenBefähigung angemessenenFunktionen
zu übertragen und sie dabei sorgfältig zu überwachen.

ä Wenn ein . . . . . Tierarzt durch Krankheit, Militärdienst und dergleichen
an der Ausübung seiner Berufsgeschäfteverhindert, und ihm die Übertragung
desselben an den Inhaber eines Patentes nicht möglich ist, kann ihm die
Direktion des Gesundheitswesensauf die Dauer von höchstenszwei Monaten
gestatten, dieselben einem Gehilfen zu übertragen, sofern ein patentierter
. . . . . Tierarzt sich verpflichtet, demGehilfen mit demnötigenRat beizustehen
und dessenVerrichtungen zu überwachen.

ä 7. Die Direktion des Gesundheitswesensist befugt, eine gemäss 9'2
oder ä 4 erteilte Bewilligung jederzeit zurückzuziehen,wenn Vernachlässigung
der Pflichten oder Überschreitung der Befugnisse von Seiten eines Gehilfen
nachgewiesensind.

ä 8. Die Direktion des Gesundheitswesensgibt jeweilen den amtlichen
Ärzten Kenntnis von den erteilten Bewilligungen für Gehilfen.

5 9. Vom Eintrilt und Austritt von Gehilfen haben die . . . . . Tierärzte
den amtlichen Ärzten Mitteilung zu machen.

ä 10. Übertretung von Bestimmungen dieser Verordnung wird gemüss
den Bestimmungen des Gesetzes betreffend das Medizinalwesen bestraft.

5 11. Diese Verordnung, durch welche diejenige vom 25. Juni 1897
aufgehobenwird, tritt mit 20. März 1909 in Kraft.

Verschiedenes.
Sein“ sisbzlgstsn fiskurfsfng feiert am 22.Oktober der Geh. Regierungs

und Medizinalrat Prof. Dr. Dammann, Direktor der Tierärztlichen Hoch
schule in Hannover. Wir haben in N0. 1 von 1906 gelegentlich seiner
Jubiläumsfeier ein Bild und den Lebensgang dieses hervorragenden Kollegen
gebracht und verweisendeshalb auf jene Nummer. Zu seinem Geburtstag
wird Prof. Dammann, der sich z. Z. auf Urlaub im Schwarzwald befindet,
wohl eine grosse Anzahl von Glückwünschen erhalten und wir schliessenuns
hiemit den Gratulanten gern an.

Sein ssohzlglitrigss Tierarzt-Jubiläum begeht am 19. Oktober der Tier
arzt Theodor F. Sühn in Eutin. Derselbe ist am 26. April «1826in Entin
geboren und wurde am 19. Oktober 1849in Oldenburg approbiert. Nlherss
über den Lebensgsng des alten Kollegen war leider nicht zu erfahren, da
er bedauerlicherWeise schon seit längere Zeit schwer leidend ist.

Personalien.
Auszahlungen: Deutschland: Drüse, Christian in Sehnde (Banner).

den preuss. Kronenorden 4. Kl.
Richter, Robert A., Oberstabsveterinlir im Ul. R. No.2l in Chemnitz

(Sa.). den pr. Kroneuorden 4. Kl.
fisfsrrsloh: Kokesch, Vinzenz, k. u. k. Militärobertierarzt im Staats—

hengstendepot in Göding (M5hren), das goldeneVerdienstkreuz mit der Krone.
Pohl, Anton, k. u. k. Militürobertierarzt im Staatshengstendepotin Prs8

(Böhmen), das goldene Verdienstkreuz mit der Krone.
Ernennungen,Versetzungen: Deutschland: Espert, Friedrich in Alseru

(Rheinpf.), zum stellv. Bezirkstierarzt in Rockenhauseu (Bheinpf.).
Mayr, Theodor J., Distriktstierarzt in Hollfeld (Oberfr.), zum Schlacht

hofdirektor in Erlangen (Mittelfr.).
Dr. Stemmer, Georg L, städt. Tierarzt in Leipzig (Sa.), als solcher

nach Heilbronn [Neckar] (Württ.).
östsrreleh: Horak, Stanislaus J., k. k. Bezirkstierarzt in Moldautbein

(Böhmen), als solcher nach Kgl. Weinberge (Böhmen).
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Gegründet 1857.

Filiale: München,

Geburtsschraube D. R. G. M. nach Loweg.

Flanellbinden, 1,60
do. 2

Wellaeltnrerladerugea, Niederlassungen: Deutschland:
Otto P., aus Triepkendorf, in Dübeln (Sa) niedergelassen.

(w lälfs)tor,
Wilhelm D, Kreistierarzt in Grevenbrück [Westf.], nach Olpe

es . .
J nassen, Franz, Schlachthofdirektor a. D. in Elberfeld (Rheinpr.)‚ nach

Mehlem (Rheinpr.).
Dr. J anssen, Wilhelm, Schlachthot'tierarzt in Kobylin (Posen), nach

Vandsburg (Westpr.).
Dr. Lichtenheld, Georg K., Bezirkstierarzt in Steinbach-Hallenberg

(liess. Nass.), nach Berlin.
Menzel, Kurt E. in Mölln [Lauenburg] (Pomm.),nachRatzebuhr [Pomm.].
Pobl, Rudolf aus Breslau, in Konitz [Westpr.] niedergelassen.
Rhodius, Oskar C. aus Gillersdorf, in Bitterfeid (Pr. Sa.) niedergelassen.
Rittelmann, Heinrich W. in Freiburg [Breisgau] (Baden), als bezirks

tierärztlicher Assistent nach Sinsheim [Elsenz] (Baden).
Utzath, Otto H.‚ Assistent in Delmenhorst (Oldbg.), als Assistent am

hakt. Institut der Landw. Kammer in Kiel (Schlesw. Holst.).
Wienholtz, Emmo Th. in Bunde [Ostfriesl.] (Bann), nachEnden (Bann).
Wilke, Richard in Corbach (Waldeck), nach Giessen (Gr. liess.).
Verladeruqee bei den Illltir-Veterlelreu: Deutschland: Dr. Dieck

man n, Paul M., überzähl. Oberveterinlir im Rgt. Gardes du Corps in Potsdam
(Brdbg.), etatsmässig.
Fischer, Ernst F. in Treuen (Sa), Oberveterinitr d. L. I., hob. Über

führung zum Landsturm 1I. der Abschied bewilligt.
Freies, Arthur 0., Oberveterinär im Feldart. R. N0. 71 in Graudenz

(Westpr.), zum Feldart. R. N0. 53 in Hohensalza (Posen).
Gräbenteich, Louis A.‚ Oberveterinär im Feldurt. R. N0. 30 in Rastatt

(Baden), zum Feldart. R. N0 66 in Neubreisach (Eis. Lothr.).
Hammer, Karl B. aus Schwarzacb, als Einj. freiw. im 2

.

Feldart. R.
in Würzburg (Unterfn).
D_r. Laube, Otto H., Oberveterinär im Kür. B. N0. 4 in Münster

(Westii), zum Feldart. R. N0. 73 in Allenstein (Oslpr.).
Tschetschog, Richard A.‚ Oberveterinbr im Jäger-R. z. Pi. N0. 4 in

Graudenz (Westpr.), zum Feldart. R N0. 71 daselbst.
Wünsch, Hugo, Oberveterinär im Ul R. N0. 15 in Saarburg (Lolhr.]

(EIS. Lothr.), zum Stabsveteriniir.
Todeei'llle: Deutschland: Dr. Schubert, Friedrich F. in Creuzburg

[Werra] (Sa. Weim.) [1907].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Beten: Distriktstierarztstelle: Hollfeld (Oberfr.).

llaterrelob.
Böhmen: k. k

. Bezirkstierarztstelle: Moldauthein.
"ihren: k. k

. Veterinärassistentensteile: Brünn.f

Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stellen.
Deutschland.

-

Kobyiin (Posen) Schlachthoftierarzt]. — Königsberg [Pr.] (Oslpr.)
[Schlachthofhilfstierarzt . — Rummelsburg [Pomm-j [Schlachthoftierarzt].

Privatstellen.
Deatechlaed.

Alsonz (Rheinpf.). — Creuzburg [Wenn] (Sa. Weim.). —- Mölln
[Lauenburg] (Pomm.).

Bentziu,

H. Hauptner, Berlin
Irratrureearrterrt‘alrr-ik tilr Tierrnedlzin uns! Tierzucht.

Heu! liehurlsschrauheiuflhilerarzl Losen Il.fl.li.lll.

EI'IISSB IIISWIM Will Flüllfll|lllllllll‚ Slißll. Pll'llfllllllllßll.

Farben: schwarz, blau, lederfarben, grau. Die Binden sind geschmeidig und elastisch, haben ein elegantes Aus

NW.‚ Luisen
Strasso 58.

Über 300 Arbeiter.

Königinstrasso 4l.

Dieses neue, nebenstehendabgebildete Instrument dient zur
Extraktion von Foetusteilen. Es wird in die Wirbelsäule ein—
geschraubt und bietet dann eine sichere Handhabe zur Ausübung
des Zuges. Der Konstrukteur schreibt darüber wie folgt: „Bei
einem faulen Foetus ist die Geburtshilfe sehr schwierig, be
sonders wenn derselbe beim Ziehen durchreisst. Ich habe mir
zu diesem‘ZweckeineGeburtsschraube anfertigen lassen, welche
in die Wirbel eingedreht wird und mittels welcher die ganzen
Wirbel leicht entfernt werden können.“ Preis I7 M.

m lang 10 cm breit 0,65 M., 13 cm breit 0,75 M.
m 10 cm 0,80 M.‚ 13 cm 0,95 M.” 7

)

7)

sehen und eine grose Haltbarkeit. [266,]

Jubiläums-Katalog 1907 sowie Noahsiten-Nachtragsbiätter N0. l—lO für Tierärzte kostenfrei!T—T——— Telegramm-Adresse: Veterinaria, Berlin und München. ———————

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Ostsrrelch.

k. lt
. Bezirkstierarztstelle: Kg]. Weinberge (Böhmen).

Sanittts-‘i‘lerarzt-Stellen.
Deutschland.

Erlangen (Mittelfn) [Schlachthofdirektor]. —- Heilbronn [Neckair]
(Württ.) [St-adttierarzt].

Privatsteiien.
Deutschland.

Bitterfeld (Pr. Sa). - Dübeln (Sa.). —- Emden (HMIIL). — Kiel
(Schlesw. Holst.) [Assistent a. hakt. Inst. d

.

Landw. Kammer]. — Konitz
[Westpr.]. — Ratzebuhr [Pomm.]. - Vandsbnrg (Westpr.).

Sprechsaai.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennlciatverßllerrtllellt.

[II unseremUproohsulwerdenalleunselngsssndeienlfl'lgnl1undAntwortenaus unsermLeser
tretekostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendweicheStellungnehmen.Mutes
AntwortenaufveröflenlllohteFragenausunseren:Leserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Redaktlonawsgen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenaut Sprechsaalfragonwerdennicht befördert.

Fragen.
327. Ahlturienteuexamen. Welche Bücher werden zur Vorbereitung auf

das Abiturienteuexarnen an einem Realgymnasium empfohlen? Werden
im mündlichen ExamenExtranei auch in den Nebenfächern(Geographie etz.)
geprüft? Kann Dispens von Physik und Chemie erfolgen? Tierarzt X.

328.Allueneluearkose belmHunde.TrotzAnwendnng grosserDosenMorphium
zur Narkose bei Operationen von Hunden habe ich den tiefen Schlaf häufig
vermisst. Bei Zusatz von Atropin. sull'. war die Wirkung scheinbar noch
unvollkommener. Ich iujiziore Morphium 1 250 Aq. Ein Beispiel: Einer

5 Monate alten Boxerhündin wurde zur Anlegnng eines Streckverbandes bei
Femorfraktur mit Dislokation k

. kontraktione 0,08 Morphium injiziert. Der
Patient kam über das Erregungsstadinm nicht hinaus. Bei der einige Tage
darauf vorgenommenenblutigen Reposition bediente ich mich der kombinierten
Atropin—Morpbium-Chloroformnarkose. War im angeführten Falle die Dosis
zu niedrig? Liegen Erfahrungen vonMorphium-Skopolaminnarkose vor? Kann
man bei Chloroformnarkosen des Hundes Chloroformierapparate entbehren?
Mit welcherMethode erreicht manbeimHunde sicher und einfach vollkommene
Anästhesie? Tierarzt Dr. Sir‘.

329. Wählbarkeit eines Schlachthcl'direktcre zum Stadtverordneten. Ist
ein Schlachthofdirektor, der städtischer Beamter ist, als Stadtverordneter
wählbar? Oder ist er auch in diesemSinne als Untergebener des Magistrats
zu betrachten, wie alle anderen Beamten der Stadt, die nicht wählbar sind
zu Stadtverordneten? Schlachthofdirektor K

.

830. Rollschuhe. Hat einer der Herren Kollegen Erfahrungen über Roll—
schuhe, die als bester Ersatz für ein Fahrrad empfohlen werden? Gute
Strassen vorhanden. Tierarzt lt.

33l. Aereluespfliclrt bei Baoketeluhlatlern. Besteht eine Anzeigepflicht
für Backsteinblattern auch dann, wenn es sich um das einzige Tier eines
Besitzers handelt, oder ist eine Anzeige nur dann nötig, wenn die Backstern—
blattern in einem grösseren Bestand ausbrechen? Tierarzt E

. in M.
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332. Kulturlmpfsng durch Laien. In einem von Rotlanf freien Bestands
impfte dieser Tage ein Gutsinspektor mit Serum und Kultur sämtliche
vorhandenenSchweine. Serum und Kultur bezog er von Höchst a. Main. Ist
gegen das Laienimpfen mit lebenden Kulturen etwas zu machen? Für Aus
kauft wäre sehr verbunden. Tierarzt G. in A.

333. Alter der Hunde. Gibt es ein Werkchen, das ausführliches über
das Alter des ‘Hundes enthält, event. mit Abbildungen?

Tierarzt Sch.

334. Speichelfluss bei. Hültdl. Gibt es Mittel, die man mit Erfolg bei
Hunden, die an Speichelfluss (sog. „Strähncn“) leiden‚ anwendet?

Tierarzt Sch.

335. Kastration weiblicher Schweine. Brauche um geil. Bekanntgabe ein
facher und praktischer Winke (Technik der Operation) für Kastration weib
licher Schweine jeden Alters. Tierarzt Stil.

336. GeburtefsststelluegbeimSchwein. Ein Schwein,angeblich 14Wochen
trächtig, wurde vom Käufer 30 Tage nachher an einen Metzger verkauft, da
es bei ihm nicht gcferkelt habe; (der Verkäufer hatte auf diese Behauptung
hin von der Verkaufssumme l/

5 nachgelassen). Bei der Fleischbcschau stellte
es sich nun heraus, dass das Schwein trächtig gewesen sein musste (Ver
ünderungeu am Tragsack), ferner, dass die Milchdrüsen noch etwas Milch
enthielten und dass das Schwein in kürzesterZeit wieder brünstig geworden
wäre (der Muttermund war offen). Ist nun, insbesondere im Hinblick auf
das Vorhandensein von Milch, zu begutachten, dass das Schwein unbedingt
beim Käufer geferkelt oder verworfen haben müsse? Wie lange wird Milch
im äusserstenFalle abgesondert,wenn ein (Erstlings-) Schwein verwirft oder
tote Junge gebürt? Sind Fälle bekannt, dass eventuell durch drl] Eintritt
der Brunst eine geringgradige Milchsekretiou veranlasst wird?

T vierarzt .

Antworten.
270. Einstellung von Patlentsn In die chlrurglsche Klinik der Berlleer

Tlerärztl. Hochschule. (Antwort auf die in N0. 33 gestellte Frage). Man
adressiert „An die chirurgische Klinik der Tierärztlichen Hochschule in
Berlin NW. 6

,

Luisenstrasse 56" oder direkt an den Vorstand der Klinik,
Prof. Dr. Eberlein unter derselben Adresse. Die Operationen werden un
entgeltlich ausgeführt, für Wartung und Pflege sind pro Tag 3 M zu vergüten.
Vor Absendung der Patienten empfiehlt es sich anzufragen, ob auch Raum
zur Aufnahme vorhanden ist, da sonst bei Überfüllung der Klinik, welche
manchmal eintritt, Schwierigkeiten entstehenkönnen. Eine Abholung durch
Wärter der Klinik vom Wohnort des Besitzers kann nicht erfolgen, dagegen
wird auf Wunsch ein Transportwagen, selbstverständlich auf Kosten des Be
sitzers, an den Aukunftsbahnhof zur Verbringung des Patienten in die Klinik
besorgt. Alles nähere erfahren Sie durch direkte Anfrage.

Redaktion.
274. Welch Big eignet sich für den Tierarzt.

N o. 33 gestellte Frage) Die Frage, welchesGig eignet sich für denTierarzt,
hat unter N0. 5 eine Beantwortung gefunden, welche mich veranlasst, eben»
falls einige Worte zu sagen. Ich kann dies um so mehr, da ich von jeher
für die Frage des Fuhrwerkes Interesse habe. Zunächst halte ich es für
unmöglich, von vorn herein zu entscheiden, ob man besser ein Zweiräder
oder ein Vierräder benutzt. Dies hängt doch von der persönlichen Veran
lassung, dem Sportsinn, der Bequemlichkeit und vor allen Dingen dem Geld
beutel des Fahrers ab. Dagegen kann ich es nicht anerkennen, dass alle
zweirädrigen Geführte den grossen Übelstand haben, dass sie eine Schirrung
mit schweremKammdeckel verlangen, dass infolgedessen die Pferde im Gig
stets wund gescheuertwerdenund durch das Hiu- und Herstossender starren
Schcrbäume leiden müssen. Bei einem Gig, wie das von Bessel—Barten—
stein [Ostpreußen], welches eine gut funktionierende Vorrichtung zum Aus
balanzieren besitzt, können dieseNachteile nicht hervortreten. Es sei dann,
dass der Fahrer diese Vorrichtung nicht richtig benutzt oder aus unge
nügenderInformation nicht richtig anwenden kann. Mit Hilfe der Balauzier
vorrichtung ist es durchaus leicht möglich, das Gleichgewicht für eine leichte
oder schwere Person, sowie für zwei Personen unbedingt herzustellen.
Wenn dies geschehen,tragen die Deichselstangen sogar das Geschirr. Man
braucht nur solange an dem Handrade zu drehen, bis das Salat auf‘ dem
Rücken des Pferdes sich eben lockert. Das Polster kann dann nicht mehr
drücken, weil es auf dem Rücken des Pferdes vibriert. Es kommt daher
Luft zwischen Kissen und Pferdekörper hindurch. Die Stellen, welche sonst
gedrückt werden, werden eher gekühlt. Ist das Salat gut d

.

h. reichlich
hoch über dem Widerrist, so kann es keinen Druck ausüben. Ist dies doch
der Fall, so liegt es an der schlechten Form und Beschaffenheit desselben.
Vielfach sind die Eiseneinlagen, welche als Stütze desSclct verwendetwerden,
aus Sparsamkeit zu dünn und zu leicht gehalten. Sie verbiegen sich dann
bei längerem Gebrauch, und es kommt dann zu Druckstellen besonders in
der Gegend des Widerristes. Daran ist aber das schlechte Salat Schuld
und nicht die Deichselstangen. Einen solchenDruck kannsogar ein schlechter
Gurt im Stelle verursachen. Die Deichselstangen haben mit der Entstehung
des Druckes nichts zu tun. Das Salat kann den Druck auch verursachen,
wenn keine Deichselstange vorhanden wäre.

Stabsveterinär D r. G cl d b e ck.

278. Erbfshler des Pferdes. (Antwort auf die in N0. 34 gestellte Frage).
Prof. Dr. Eberlein von der Tierärztlichen Hochschule in Berlin hat im
Frühjahr d

. J . in der GeneralversammlungdesVerbandes der Halbblutzüchter
einenVortrag über diesesThema gehalten, welcher leider bis jetzt noch nicht
im Druck erschienen ist. Doch wird dies hoffentlich recht bald geschehen.
Prof liberlein bemerkte in seinen Schlusssätzen, dass nach dem Ergebnis der
wissenschaftlichen Untersuchungen es keine sogenannten Erbfehler gäbe,
welche die Abkörun vonHengsten unter allen Umständen rechtfertige. Da
gegen miissten Zucbttiere, welche an Fehlern oder Krankheiten litten, die
durch vorhandeneExterieurmängel oderKonstitutionsschwächen bedingt seien,
unbedingt von der Zucht ausgeschlossen werden, da in diesem Falle die
Fehler und Krankheilszustände erheblich seien.

Redaktion.

(6. Antwort auf die in

. ergänzen.

308. ledipin gegenDruse. (I. Antwort auf’die in N0. 39 gestellteFrage).
Gegen hartnäckige Druse habe ich in letzer Zeit häufig Jodipin Merck pro
uso veterinario 25% verwendet. Meine Erfolge waren sehr gut. Weil es
subkutan angewendetwird, ist die Applikationsform sehr einfach. Ich möchte
jedoch davon abraten, die Einspritzungen auf beiden Seiten des Halses vor
zunehmen. Wegen den grossen Mengen (bis zu 100,0 auf einmal) die ein
gespritzt werden und wegen der grossenKanüle, die verwendetwerdenmuss,
entstehenstetsgrosseSchwellungen,zuweilen sogar Abszesse,die demHändler,
bei welchem man doch die meisten Drusefälle zu Gesicht bekommt, unan
genehm sind. Ich spritze deshalb je 50,0 des Präparates auf beiden Seiten
der Brust, dicht hinter dem Ellbogen ein. Am übernächsten Tage spritze
ich dann wieder za. 50,0—60,0 ein. Vor dem Gebrauch ist es jedoch nötig,
das dickflüssige Jodipin durch Eintauchen der Flasche in heisses Wasser
dünnflüssiger zu machen. Tierarzt Rupp-M. Giadbach.

(‘2.Antwort). Bei schwerenDruseseptikllmien versuchte ich in mehreren
Fällen Jodipin, angeregt durch die günstigen Berichte von vielen Seiten.
Ich injizierte es subkutau. Als Dosis gab ich in einem Falle innerhalb

4 Tagen 200 g. Von den Patienten verlor ich 2
,

sodass ich von dieserBe
handlungsweise, die auch sehr teuer ist, wieder Abstand nahm. Bemerken
will ich noch, dass ich 25% Jodipin verwendete.
Gegen Druse in schwerer Form hat sich mir immer noch am besten

Kam hora—Oleum oder Spiritus kamphoratus, innerlich und subkutau—
bewä t. Distrikte—Tierarzt Dr. Dorn, Markterlbacb.

(3. Antwort). Jod hat sich bei Druse sehr bewährt. Leider ist Jodipin
so teuer, dass man bei einer Jodipinmedikation den Erfolg kräftiger beim
Eigentümer merkt, an seinemGeschimpfe nämlich über das teuereMittel, als
am Patienten. Wo der Preis nicht im Wege steht, verwende ich unbedingt
Jodipin; sonst aber, d. h. in der grossen Mehrheit der Fälle das Beugen
sche Ozoniment. j odat. 3°/„ig und 6°/„ig. Es ist ein vorzüglicher Ersatz
für Jodipin. Anwendung nur per os; im Trank oder auf dem Futter in

täglichen kleinen Dosen, fortgesetzt zu geben. Hohe Dosen sind schäd
lich! Ich habe in etwa 30 Fällen von Druse bei jungen Tieren anfangs
das 8°/„ige Präparat 3 mal täglich 1 Esslöffel voll im Kleientrank gegeben,
später das 6°/„ige in gleicher Dosis. In etwa 25% der Fälle tritt Jodismus
ein (mangelnder Appetit, Speicheln etz.), dann sofort aussetzen! Sonst wird
das Mittel gut vertragen. ich gab es 14 Tage bis 4 Wochen lang ununter
brochen. Erfolg in allen Fällen gut; es kommt namentlich nicht zur
Metastasenbildung in den Gelenken (Arthritis sikka deformans) und nicht
zu Darmleiden. Die Rekonvaleszenzwird mächtig gefördert. Aber nur eine
Dauerbehandlungmit kleiner und mittlerer Dosis!

Tierarzt Holterbach.
.3I0. Verlelhaeslalten für‘ Vstsrlnärllterater. (Antwort auf die in N0. 39

gestellte Frage). Wenden Sie sich an die Buchhandlung für Medizin Martin
Boas, Berlin NW. 6, Karlstrasse 25. Dieselbe befasstsich mit der Verleihung
human- und veterinärmedizinischer Literatur. Redaktion.

3I2. Behandlungder Giuilinälln. (Antwort auf die in N0. 40 gestellte
Frage). Nachdem ich über die Behandlung der Hämo lobinurie des Pferdes
bereits in einer früheren Nummer dieser Zeitschrift, we che ist mir momentan
nicht erinnerlich, nähereAusführungen gemachthabe, will ich dieselben etwas

Verschiedene schwere Fälle obiger Krankheit Hessen mich neue
therapeutische Beobachtungen machen. Feststeheud dürfte es trotz der
Untersuchungen Professor Schlegels sein, dass die Krankheit eine reine Er
kältungskrankheit ist, die ihre Ursache in demÜbertritt desMuskelfarbstotfes
ins Blut hat (Vergl. die neuestenUntersuchungen von Dr. König: Monats
hefte für Tierheilkunde B. XXI, H. l u. 2). Nimmt man einen Glaszylinder
und fängt in demselbenJngularenblut eines solchen Patienten auf, so erhält
man beim ruhigen Stehen nicht das hellgelbe Serum als oberste Schicht.
sondern dasselbe ist mehr oder weniger intensiv gerötet. Dieser Farbstoff
scheint in hohem Grad toxisch‚zu wirken; dann nach kurzem Bestehen der
Krankheit schonwir bei schwerenFällen, nur solche habe ich in nachstehenden
Ausführungen im Auge, Nierenentzündung eintreten. Der einzige Weg, durch
den die Ness ausgeschiedenwerden kann, wird unwegsam. Wenn wir diese
Punkte überdenken, so ergibt sich für unsere Therapie folgende Richtlinie:
Um ein weiteres Übertreten des Mnskelfarbstofl'es in das Blut zu verhüten,
müssen wir die erkrankten Muskelpartien nach Möglichkeit ausser Tätigkeit
setzen. Dies gelingt uns am besten, wenn das Tier in eine Hängematte
verbracht wird. Denn hier wird es sich mehr beruhigen, als wenn es am
Boden liegend, vergeblicheAufstehversuchemacht, dabei mit den Beinen um
sich schlagend. Den bereits im Blut befindlichenMuskell'arbstoff müssenwir
raschestens eliminieren. Dazu besteht uns einerseits die Möglichkeit, indem
wir einen starken Aderlass machen. Bis je 5 l Blut rate ich zu entfernen.
Der zweite Weg besteht darin, dass wir die Diurese anregen. Ich erziele
dies, indem ich mit dem Frickschen Apparat eine intravenöse Injektion von
0,9% Kochealzlösung mache. Es darf dies aber nur ganz im Anfan der
Krankheit geschehen,solange die Nieren intakt sind. Ist einmal Nep ritis
vorhanden, würde eine solche Injektion in hohem Grade schädlich wirken.
Als Diuretikum und zugleich Kardiakum injiziere ich intravenös Strophantin
0,01 g. Dies wirkt nach Untersuchungen in der Humanmedizin sehr stark
diuretisch, dabei aber auch sehr günstig auf das Herz. Von beiden Eigen
schaften konnte ich mich wiederholt überzeugen. Ist das Befinden des
Patienten nach etwa 12 Stunden noch nicht zufriedenstellend, so mache ich
eine weitere intravenöse Injektion von 10 g Jodkali auf 1000 g Aqua. Hier
bei gehe ich von der Anschauung aus, dass ich durch die Jodeinverleibung
die toxischeWirkung desMuskelfarbstoffesparalysierenkönne. Die Shophantin
injektion wiederhole ich ‘hierbei. Gelingt es durch diese Massnahmen, das
Auftreten einer Nephritis zu verhindern, so klingt die Krankheit in 3—4 Tagen
soweit ab, dass das Pferd allein ohne Hängematte zu stehen vermag; im
anderen Fall ist es verloren.

Distr. Tierarzt Dr. Dorn, Markterlbach.
3l3. Verbliben abgencnmener Kälber. (2. Antwort auf die in N0. 40

gestellte Frage). Die Blähsucht bei Kälbern, die vor kurzem von der Kuh
genommenwurden, entsteht dadurch, dass dieselbenschlecht oder unverdautes
Futter im Wanst haben. Als eine der Hauptursachen spreche ich an, dass
die Tiere von ihrem Lagerstroh ein grösseresQuantum verzehrt haben. Um
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demLeiden vorzubeugen, lasse ich daher den jungen Tieren öfter gutes Heu
vorlegen. Um den Patienten Heilung zu bringen, müssen wir einerseits die
abnormenGärungen verhüten, andererseits durch Anregung der Wansttätig—
keit den schädlichen Mageninhalt entfernen. Ich gebe zu letzterem Zweck
Ji—4mal des Tages einen Esslöffel in einemFläschchenWasser vonfolgendem
Rezept: Azid. hydrochlorik. 100,0

Tinktur„Veralr. 30,0
M. D. S. Vor dem Gebrauche zu schütteln.

Um die Gärung zurückzuhalten, lasse ich dem Tiere öfter des Tages
2—3 Esslöffel Kreosot-Ozoniment in einem Fläschchen Milch einschütten.
Auch Sapoformal 1 Esslöffel auf 0,5 L. Wasser innerlich mehrmals des Tages
gegebenleistete mir wiederholt gute Dienste. Nebenbei will ich erwähnen,
dassich letzteres Medikament ebenfalls beim akuten Aufblähen des Rindes
gebe, indem ich halbstündlich 1 Esslöffel auf 1 Flasche Wasser einschütten
lasse. Nachdem ich die erstenGasemit demSchlundrohr entfernt habe, halte
ich mit dieser Therapie die Neubildnng von weiteren hinten. In seltenen
hartnäckigen Fällen von Blähsucht beim Kalbe infundiere ich mittelst eines
Trokars, an dem ein Irrigator befestigt ist, eine grössere Menge Wasser in
denMagen, dem etwas NaCl zugesetzt ist. Durch Senken des Schlauches
wird die Flüssigkeit wieder entfernt und auf diese Weise der Magen gründ
lich ausgespült. Diese Operation ist selbstverständlich nur am niedergelegten
und entsprechend gelagerten Tier vorzunehmen.

Distr. Tierarzt Dr. Dorn, Marktcrlbach.

3l5. Verkauf tisrärztllohsr Praxis. (l. Antwort auf die in N0. 40 ge
stellte Frage). Die Frage, ob es gestattet sei, die ärztliche bezw. tierärzt
liche Praxis zu verkaufen, ist vompreussischenEhrengerichtshof für Menschen
ärztedirekt verneint werden. Ein solcher Verkauf verstösst wider die guten
Sitten, da beim Verkauf der Praxis der Geldpunkt die Hauptsache bildet,
die Person und namentlich die Qualifikation des Käufers aber meist neben
sächlich ist. Ähnlich hat auch das Oberlandesgericht Braunschweig einen
solchen Kaufvertrag als wider die guten Sitten verstossend, daher
nichtig und nicht klagbar erklärt; das in den Arzt gesetzte*Vertrauen sei
keine verkäufliche Ware. Eine Reihe anderer Oberlandesgerichte stehen auf
demStandpunkt der Gültigkeit solcher Verträge, mit der Begründung, dass,
wennauch der Verkauf der Praxis als wider die Standesptlichtdn verstosseud
anzusehensei, deshalb der Rechtsschutz noch nicht verweigert werden dürfe.
Das Reichsgericht hält eine Prüfung von Fall zu Fall erforderlich; blosse
Gewinnsucht mache den Vertrag zu einem unsittlichen, während die Berück
sichtigung der Qualifikation des Käufers und eine den gegebenenVerhält
nissenentsprechendeKaufsumme denVertrag zu einem rechtsgültigen mache.
Der Standpunkt des Reichsgerichts ist jedenfalls beachtenswert. Die Aus
übung der Heilkunde durch Tierärzte zu Erwerbszwecken ist Gewerbebetrieb
nach 5 29 Gew. 0., nicht aber der tierärztliche Beruf als solcher. Der Ver
kauf eines Erwerbsgeschäftes ist aber, sobald, wie hier, keine gesetzlichen
Bestimmungen entgegenstehen, ohne Einschränkung ‚zulässi . Der Verkauf
kann aber, wie der eines jeden Erwerbsgeschiifts als gegen d

ie

guten Sitten
verstossendsich dokumentieren, wenn Umstände dabei obwalten, die jeden
Vertrag als unsittlich stempeln können. Dazu gehört zum Beispiel die in
keinemVerhältnis zu dem Werte der übertragenen Praxis stehende Kauf
summe, weil die Kundschaft doch nicht ohne weiteres mitverkauft werden
kann; ferner der Verkauf an den Meistzahlenden, ohne Rücksicht auf seine
Qualifikation. St.

(2. Antwort). Die Ansichten der Gerichte über den Verkauf der ärzt
lichen Praxis sind verschieden. Während das Oberlandesgericht Zwei

b r ü c k o n vom 28. November 1898und das Oberlandesgericht P o s o n vom
26. September 1902 den Verkauf für gültig erklärt haben, hat ihn das Ober
landesgericht Braunschweig vom 19.Juni 1902,der Kgl. Preussische Ehren
gerichtsho'f vom 12. Januar 1904 und in einem Falle das Reichsgericht vom
17.Mai 1907 für standesunwürdig erklärt, weil er gegen die guten Sitten
verstösst. Tierarzt Engen Bass-Görlitz.

(3. Antwort). Ob eine tierärztliche Praxis ohne Bedenken gegen unan
genehmeRechtsfolgen verkauft werden kann, lässt sich aus Mangel an dies
bezüglichen gerichtlichen Entscheidungen nicht gut sagen. Es liegen jedoch
zweiOberlandesgerichts-Entscheidungenüber denVerkauf einer „ärztlichen“
Praxis vor, deren Inhalt Sie im „Preussisehen Kreistierarzt‘ Band l,

Seite 402/403 finden.
Fröhner pflichtet mit vollstern Rechte der Entscheidung desOberlandes

gerichts Braunschweig bei, wonach der Verkauf einer ‚ärztlichen Praxis“
nachden bestehendenrechtlichen Begriffen und ehrengerichtlichenAuffassungen
unzulässig sei. Das Oberlandesgericht führt die Entscheidungen des Ehren
gerichtshofes für Rechtsanwälte an, der sich gleichfalls gegen den Verkauf
einer „Ihcbtssnwaltspraxis‘ ausgesprochenhat. Analog diesenAuffassungen
besitzt ein Tierarzt seine Praxis durch dasVertrauen, das ihm dasPublikum
wohl in den meisten Fällen nach dem Masse seines Wissens und Könnens
entgegenbringt.
Es ist auch für uns Tierärzte angezeigt, den Verkauf einer Praxis als

nicht standesehrlich zu betrachten.
Etwas anderes ist es natürlich‘, wennSie den Abkauf von Inventargegeu

stünden (Haus, Garten, Pferde, Geschirr etz.) zu einem guten aber reellen
Preise, den Sie bei einem öffentlichenVerkauf (einer Auktion) nicht erreichen
würden, dem Nachfolger zur Bedingung machen.

Kaut. Tierarzt Dr. Schultz, Delme (Lothr.).

(4. Antwort). In der Sammlung von Entscheidungen oberster deutscher
Gerichtshöfe von Bürchner (Verlag von M. & H. Schaper in Hannover 1909,
Preis 4 M) befinden sich Entscheidungen über Verkauf von ärztlicher
Praxis, die analog auf den Verkauf von tierärztlicher Praxis Anwendung
finden können. B.

(5. Antwort). Ein ausführliches Gutachten über den Verkauf tierärzt
lieber Praxis aus der Feder eines hervorragenden Juristen finden Sie in
N0. 17 dieser Zeitschrift, 1908, Seite 163. Redaktion.

3l7. Verwendungdes Ergäazaagabssohaufeads. (1. Antwort auf die in
N0. 40 gestellte Frage). Der Ergänzungsbesehaui‘ondskann, wie doch schon
seinName kundgibt, nur dort angesammeltwerden, wo sich eine Ergänzungs
beschau, die Beschau durch den tierärztlichen Beschauer beim Mangel der
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Zuständigkeit des nichttierärztlichen Beschauers, erforderlich erweist. Die
preussischen A. B. I. 564 stellen deshalb auch die unverkürzte Zahlung der
Gebühren an den tierärztlichen Beschauer als die Regel hin. Ich halte des
halb die Verfügung des Landrats von 1904, dass von der Gebühreneinnahmo
bei tierärztlichen Beschauern 5% zu einem Beschaufonds abzuführen seien,
nicht den Absichten der A. B. I. entsprechend; ebensowenigkann m. E. die
Verfügung des Regierungspräsidenten, wonach der Ergänzungsbeschaufonds
zur Bestreitung weiterer Kosten in der Fleischbeschau dienen soll, denAbzug
der 5% der von Ihnen verdienten Gebühren zur Bildung eines Ergänzungs
beschaufondsrechtfertigen; diese Verfügung des Regierungspräsidenten be
zieht sich anscheinend nur auf‘ die Verwendung der bestehenden Be
schaufonds, nicht aber auf die Ansammlung von neuen Fonds. Es wäre
aber, um Ihnen Mittel und Wege angeben zu können, um gegen den Abzug
vorzugehen, erforderlich, die Verfügungen des Landrats von 1904 und des
Regierungspräsidenten von 1905 im Wortlaut zu besitzen, wenn Sie nicht
etwa zu dem Radikalmittel der Vorstellung bei dem Landwirtschaftsminister
greifen wollen. — Ob, wenn überhaupt der Abzug von 5% zulässig ist,
dieser von der Gesamteinnahme oder nur vom Überschusse über 2000 M,
muss sich aus der Fassung der Verordnung ergeben; wenn es z. B. heisst,
der Abzug tritt in Kraft, „wenn die Einnahmen die garantierten 2000 M
übersteigen", wären die 50/0von der ganzen Summe zu erheben; heisst es,
‚soweit die Einnahmen die garantierten 2000 M übersteigen“, nur vom
Überschuss. Wird ferner der Ergänzungsbeschaufonds zu Recht auch aus
Ihren Gebühren erhoben, so habenSie keinerlei Anspruch auf den Überscbuss;‚
es kann Ihnen also gleich sein, was damit geschieht. Nur wenn Sie An
spruch auf den Überschuss hätten, wenn also die 5"/0Ihnen nicht abgezogen
werden dürften, brauchen Sie ausser den Verwaltungskosten sich keine Ab
züge sonstgefallenzu lassen.— Die Metzger haben die Kosten der Denaturier
ungsmittel, der Freibank und dergl. selbst zu tragen, bezw. der Ortspolizei
behörde zu ersetzen. Es liegt gar keine Veranlassung vor, zu diesen Kosten
Abzüge aus den Fleischbeschaugebühren zu machen. St.

(2._Autwort.) Der angesammelteBeschaufonds gehört demBezirk bezw.
die Polizeibehörde, nicht Ihnen. Erreicht er eine gewisse Höhe, so wären
die Gebühren herabzusetzen. Die Einrichtung von Freibänken ist Suche der
Gemeinde, diese kann Gebührenerheben; es darf aber der Fonds, der dem
Träger der Polizeikostenlast zukommt, nicht zur Deckung der Unkosten für
die Freibank verwendet werden. -Die Kosten der Behandlung beanstandeten
Fleisches hat der Besitzer zu tragen und der Polizeibehörde zu erstatten.

Tierarzt Engen Bass -Görlitz.
322. Naollrevislon usaelrlaehtstsr Tiers. (l. Antwort auf die in N0. 41

gestellte Frage). Ich nehme an, dass Sie als für den fraglichen Bezirk an
gestellter tierärztlicher Beschauer oder Ergänzungsbeschauerbei der angeb
lich notgeschlachtetenKalbin zugezo'genwerden sind, und dass es sich dem
nach um eine Beschwerde gegen Ihre in der Beschau erlasseneEntscheidung
handelte. Dann war allerdings der Kreistierarzt nach ä7l A. B. I. der
zuzuziehende Sachverständige, die Entscheidung auf die Beschwerde hat aber
nicht der Kreistierarzt, sondern nach ä 69 A. B. I. der Landrat zu erlassen
und dieser hatte nach ä 74 A. B. I. Sie von seiner endgültigenEntscheidung
in Kenntnis zu setzen. — Die Beschwerde über den Kreistierarzt wäre beim
Regierungspräsidenten anzubringen; ich finde aber, dass es ratsamer ist,
nicht den Beschwerdewegeinzuschlagen, sondern im Wege der Vorstellung
demRegierungspräsidentenvon demFalle und der nicht geschehenenKenntnis
gabe an Sie Mitteilung zu machen. St.
(2. Antwort.) Aus Ihrer Frage lässt sich nicht ersehen, auf wessen An

ordnung der Kreistierarzt die Nachuntersuchungvorgenommenhat. Ist dies
nur auf Ersuchen des Inspektors geschehen,hat dieser also nicht Beschwerde
gegen ihre Entscheidung beim Landratsamt eingelegt, so war der Kreistierarzt
gamicht berechtigt, die Nachuntersuchung vorzunehmen bezw. das Fleisch
Ihrer Entscheidung entgegen freizugeben. Er hätte sich in diesem Falle
wegen unbefugter Ausübung eines Amtes strafbar gemacht. Ist er aber auf
Grund einer Beschwerde des Inspektors beim Landratsamt tätig gewesen, so
brauchte nicht der KreistierarztlSie von der Entscheidung in Kenntnis setzen,
sondern dies hätte vonseitendes Landratsamsgeschehenmüssen. Aus ihrem
Befunde ergibt sich, dass das Tier im Verenden getötet ist und dass das
Fleisch nach % 8,8“der ~Ausführungsbestimmungenzum Fleischbeschangesetz
vernichtet werden musste. Über denKreistierarzt beschwerenSie sich unter
Schilderung des Bd.‘nndesbei der zuständigen Regierung oder beim Land
wirtschaftsminister. Tierarzt Engen Bass- Görlitz.
(3. Antwort.) Zweifelsohnehandelt es sich bei der betr. Kalbin um eine

mangelhafteAusblutung. Doch kann auf Grund Ihrer Angaben nicht bestimmt
behauptet werden, dass das Tier bereits verendet war, oder dass es in der
Agonie geschlachtet war, oder endlich dass es von zwei des Schlachtens
unkun di gen Personen notgeschlachtet wurde. Es fehlt die Untersuchung
der Stichstelle, des zum Stich verwendeten Messers. War ferner eine Be
täubung vorhergegangen?
Wenn aber der Güterinspektor mit demendgültig feststehendenErgebnis

die Untersuchung seitens desTierarztes einverstandenwar, so musste seitens
desTierarztes die sofortige mündliche oder schriftliche Meldung an die betr.
Polizeibehörde erfolgen. Wäre dies geschehen,so konnte der Inspektor nach
träglich nur mit Wissen der Polizeibehörde einen anderenTierarzt, in diesem
Falle „auf Anraten des Fleischers“ den Kreistierarzt zuziehen. Kern dieser
zu einem anderen Urteil, so wird wohl seitens der Landesregierung in näheren
Bestimmungen klargelegt sein, ob ein Obergutachten einzuholen ist, oder oh
der Kreistierarzt berechtigt ist, in solchem Falle einfach die Entscheidung
des Tierarztes und die angebrachten Stempel abzuändern. Zu wessemBe_
schanbezirk gehört endlich das betr. Gut? Warum die Organe vernichtet
werden, wenn „der Kreistierarzt an demTiere nichs findet“, ist nicht zu
ersehen.
Im eigensten Interesse muss der Tierarzt eine Klärung der Angelegen

heit herbeiführen und zwar mit Wissen des Landrats durch denDepartements
tierarzt bei der Regierung. Tierarzt L.

(4. Antwort.) l. Nach dem mitgeteilten Befunde handelt essich sicher
lich um ein im Verenden geschlachtetesTier; deshalbuntauglich 533 Abs. 2

der Bundesratsbestimmungen. Es könnte sich eventuell höchstens noch um
mangelhaftes Ausbluten eines notgeschlachtetenTieres handeln,dannminder
wertig ä 40, 6

.

Eine Tauglichkeitserkläruug ist n. m. M. nicht berechtigt.
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Ihre Angaben sind nicht recht klar. Sie haben das Fleisch als un
tauglich erklärt; da der Besitzer (oder dessenVertreter) damit einverstanden
war, haben Sie dasFleisch wie vorgeschriebenabgestempelt. Da essich nicht
um Beanstandung einzelner Teile handelte, haben Sie nach ä41 der Polizei
behörde unter Angabe desBeanstandungsgruudesMitteilung zu machen. Nach

ä 41,2 hat die Polizeibchörde über die weitere Behandnng des beanstandeten
Fleisches Entscheidung zu trrfl'en. Dem Besitzer steht das Recht zur Be—
schwerde zu. Nach 5 70 der Preussischen Ausführungsbestimmungensind
Beschwerden binnen einer eintägigen Frist nach der Eröffnung der Entschei
dung bei derjenigenStelle anzumelden,von der die angefochteneEntscheidung
getroffen ist. z. B. bei Ihnen; in diesemFalle ist die Beschwerde unverzüglich
an die zur Entscheidung zuständige Behörde (an die der Besitzer die Be
schwerde auch selbst richten kann) weiter zu geben. Die zuständigeBehörde
hat. sofern das Gutachten eines Tierarztes angefochten wird, nach %'i'l‚2 den
zuständigenKreistierarzt oder den Departementstierarzt hiuzuzuziehen; gegen
das von demletzteren gefällte Gutachten kann der Besitzer wiederBeschwerde
einlegen: es wird dann der Departementsticrarzt, bezw. der benachbarteDe
partementstierarzt hinzugezogen. Nach ä 74 hat die entscheidendeBehörde
die Stelle, von der die angefochteneEntscheidung ergangen ist, sofort in
Kenntnis zu setzen.
Hieraus geht hervor, dass der Kreistierarzt erst dann zur Nachrevision

berechtigt ist, wenn er von der zuständigen Behörde requiriert werden
ist. Der Besitzer selbst kann den Kreistierarzt wohl rufen, um dessen
Meinung zu hören; auf keinem Fall kann dann der Kreistierarzt aber ihre
Entscheidung umstossen,da er ja garnicht zuständig war. Die zuständigeBe—
hörde auf dem Lande ist wohl meist der Amtsvorsteher; sollte nun in Ihrem
Falle der Besitzer selbst Amtsvorsteher sein, so wäre er trotzdem nicht be
rechtigt, den Kreistierarzt zu rrquirieren; er hätte in diesemFalle, an dem er
persönlich beteiligt war, den Kreisausschuss um einen Vertreter bitten müssen,
falls er für derartige Fälle keinen ständigen Vertreter hat. Die zuständige
Behörde. hat ihnen sofort von der endgiltigen Entscheidung Mitteilung zu
machen.
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Hat in Ihrem Falle die zuständige Behörde eine Nachlässigkeit be
gangen (Sie z. B. nicht von der Entscheidung benachrichtigt), so müssten
Sie wohl bei der nächst höheren Behörde Beschwerde einlegen. Amtsvor
steher (Ortspolizeibehörde), Landrat, Regiernngspräident. Sollte nach Ihrer
Meinung und nach den obigenAusführungen der Kreistierarzt ein Versehen ge
macht haben, so müssten Sie sich n. m. M. bei dem Regierungspräsidenten
beschweren. Tierarzt Train.l
Wurmmittel für Tiere
Filmaron

'
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MAUKEBAN "

von vielrn ‘liarirztan mit Erfolg angewandte

l'higrnulpriparal. [1315]
Indikationen:

Entzünduirgen Druckschäden, Eutererkrankungen,
nässende Flechten, insbesondere bei lllauke.

lilaukelan
enthält als hauptsächlich wirksamen Bestandteil
das Thigenol ‚Koche‘, welches sich wegen
seiner ausgezeichnetenIleilwirkung zahlreicher
Anerkennung von Tierärzten erfreut.

Maukelan

Maukelan

und Juckreiz
Wunden ab.

lilaukelan

bewirkt schnelle Heilung, vermindert Schmerz
und hält die Fliegen von den

übertrifft in seiner guten und raschen Wirkung
alle bisher gebrauchten Salben.

ist in geschlossener Blechbüchse unbegrenzt
haltbar, wird nie ranzig und sein Gebrauch ist

‘der denkbar einfachste.PI‘GII per Büchse ‘k.- 2.—
Erhältlich in Apotheken und Grossdrogenhandlungen.

Berlin V
I
8

Berlin 0

Berlin 0 2

Berlin 0 2

Bsrlln VI 62

Dresden-A

Machen

Wlssbadan

Vormund-Apothekern

. . Schwslzsr-Apothsks.
Frlcdrichstrassc178.
Einhorn-Apotheke.
Dr.Alb.BernardNacht.
Kurstrasse84155.

. Apotheke zur: weinen Schwan.
Spandauerntraue77.
Slmcn'a Apotheke
Bpauduueratr.33.
Wsstsnd-Apothskn
Rich.Fürst
Kurfürsten-Straße80.
Mohren-Apotheke.
PirnalacherPlatz.
Ludwigs-Apotheke.
NcubauserstraaseB

.

Taunus-Apotheke.
Dr. Jo Mayer.

Pouclre Ute'rine de Roux
(bestes llttsl zum Beseitigen der Nachgeburt hsl Kühen)

können Kollegen noch nach wie vor durch mich beziehen.

[240.1 Tierarzt Stoinmeyor, Weissenfels.

—— „Schwarzes Brett.“
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Die Stelle des
laulatannxtiernrz!

amhiesigeustädtischen Schlacht
hofe ist zum l. November d. J.
anderweitig zu besetzen. Gehalt jähr
lich 1800 M nebst freier möblierter
Wohnung, Heizung und Beleuchtung.
Meldungen mit Lebenslauf und be
glaubigtenZeugnisabschriftenbaldigst
erbetenan den Direktor des Schlacht
und Viehhofes Herrn Zähl hierselbst,
der auch nähere Auskunft erteilt.
Stargard i. Pom.‚ den 5

.

Okt. 1909,
[289,] Der Maglstrat.

lokannntsnuolunng.
Am hiesigen städtischen Schlacht
hot'e ist die
Illllatianmrzlflallc

sofort zu besetzen. Die Monatsver
gülung beträgt 180 M, die beider
seitige Kündigungsfrist 4 Wochen.
Beworbnngsgesnche unter Beifügung
von Lebenslauf und Zeugnissen sind
spätestensbis zum 20. Oktober er. bei
dem Unterzeichneten einzureichen.
Königsberg l. Pr., l2. Oktober 1909.
Direktion das Schlacht- und Vishlrcfss.

Maske.

Schlachthol‘tlcrarll
gesucht als alleiniger Schlachthof
tierarzt. Gehalt 1800Mark. Meldungen
baldigst an

Magistrat Ruunslahurg i. Pan.

Bei der mitbrischen Statthalterei
wird eine

Vaterinäraaaiatanlanutalla
in Briiun mit einem Adjnturn von
jährlich 1200 K besetzt.
Bewerber um diese Stelle haben
ihre Gesuche im Wege der vorge
setzten oder der politischen Behörde
ihres Aufenthaltsortes spätestens bis
15.November 1909 beim mährischen
Statthaltereipräsidinm zu überreichen
und die Nachweise über Alter, Zu
ständigkeit, zurückgelegte Studien,
bisherigeVerwendung,Sprachenkennt
nisse, körperliche Eignung und mit
Erfolg abgelegte ticrärzl.liche Phy
sikatsprüfung beizuiegan.
Brünn, am ‘26.September 1909.

Vom k. k
.

mährlschen Statthaltcrci
präsldium.
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Aus der Praxis für die Praxis.
Von Oberveterinär a. D. Perl-Bordesholm.

l. Teleaeglelrtatleobe Flbroma heim Bind. Eine Kuh wurde mir zur

Behandlung übergeben, weil sie an der rechten Halsfläche bald mehr,
bald weniger, zeitweise unstillbsr aus mehrerenlockeren fleischigenWucher
ungen blutete. Die Blutungen gingen aus von linsen- bis haselnussgrossen,
dunkel fleischroten, lockeren Wucherungen in bezw. auf der Haut. Die Um

gebung derselben war derb, sodass es beim Palpieren schien, als reichten
diese Veränderungen in die Muskulatur hinein. Jegliches Arzneimittel, sowie
das Glüheisen und partielle Exstirpation erwiesen sich als nutzlos. Erst
die Radikaloperation — Herausschneiden der betreffeudenflaut
stücke in Spindelform am niedergelegten Tier, Naht -— brachte den Prozess
zur Heilung. Bei der Operation ergab sich, dass der Prozess sich nicht
in die Muskulatur hinein erstreckte. Herr Geheimrat Schütz (patholog. In
stitut der Berliner Hochschule) stellte an eingesandtenHautstücken fest, dass
die Neubildungen aus Bindegewebe bestanden und sehr geflissreich waren,
mithin teleangiektatische Fibrome darstellten.
2. Galaktegeae Pareee der Naobhand beim Rind längere Zeit vor dem

Kalbs.

a
) Eine tsjii.hrige Kuh erkrankte vier Wochen vor dem voraussichtlichen

Kalben auf der Weide, anscheinend infolge einer von Fliegen stark belagerten
Verletzung am linken vorderen Strich, an einer allgemeinen akuten Mastitis
und fast gleichzeitig in schwererForm ganz unter demBilde jener Krankheit,
die wir Gebürparese nennen. Das fieberlreie Tier fing plötzlich an zu
schwanken, wurde bald unfähig sich auf den Beinen zu halten und verfiel
dann allmählich in das bekannte Koma. Bei der Luftinfusion stellte es sich
heraus, dass das Drüsengewebe für Luft nicht passabel war; die
Luft sammelte sich nur in den Zisternen an, ohne unter dem bekannten
Geräusch in die Drüse hineinmassiert werden zu können. Irgend ein günstiger
Erfolg war nicht zu konstatieren, sodass schliesslich zur Schlachtung ge
schritten werden musste. Das anatomische Bild war das fast negative der
„Gebärparese“. Es ist anzunehmen, dass die Erfolglosigkeit der
Luftinfusion dem oben qualifizierten Verhalten des Drüsen
gewehes zuzuschreiben ist.

b
) Eine etwa lOj5.hrige Weidekuh, sehr gute Milchkuh, erkrankte vier

Monate vor dem Kalben nachts im Stelle an Parese der Nachhand und Ver
siegen der Milch. Bewusstsein frei. Wiederholte freiwillige Aufstehversuche
waren vergeblich. ZeitweiseFlankenschlagenmit geringgradiger Eingenommeu
heit des Bewusstseins. Einreibung der Lendengegendmit Ol. Tereb. 50 -|

Liq. rammen.haust. 30,0 erfolglos. Nachmittags Luftinfusion in das für
Luft sehr passable Euter. Abends 10 Uhr stand die Kuh auf, fiel aber sofort
(nach vorn „schiessend“) wieder nieder. Am anderenMorgen stand sie auf,
zeigte befriedigenden Appetit und ging schnell der völligen Genesung ent
gegen. Bei derartigen, nicht im Zusammenhangmit dem Kalben stehenden
Paresen hat mich die Luftinfusion selten im Stiche gelassen; aber auch der
t'aradiecheStrom, sowie mit Finesse applizierte Einreibung der Lendengegend

(Ol. Tereb. + Liq. ammon. kennt. 50: 20—30) haben mir nicht zu unter
schätzende Dienste geleistet. — Ich schlage vor, für diese Erkrankung die
Bezeichnung „galaktogene (oder mammogene)Parese einzuführen zumUnter
schied von der eigentlichenGebärpurese. Eine Begründung dieserBezeichnung
dürfte sich wohl erübrigen.
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Sektio besseren bei trächtigen Schlaehtkiiten. Wiederholt (auch
im Falle 2a) habe ich in den meisten Fällen, wo eine Kuh bis längstens

4 Wochen vor dem Kalben wegen irgend einer Erkrankung abgeschlachtet
werden musste, die Sektio caesarea im unmittelbaren Anschluss an die Be

tbubnng ausgeführt und durch die geschaffeneÖffnung das lebende Kalb

extrahiert. Es lässt sich gut vermeiden, den Darm dabei abzuschneiden.
Die durch die genügend grosse Schnittöti‘nung eingeführte Hand sucht den

Uterus mit dem Kalbs auf; ein Stück des (mit den Fingern kaum zerreiss
baren l) Uterus wird angeschnitten, und nun wird das Kalb wie auf natür

lichem Wege — jedoch leichter in eine entsprechendeLage gebracht und

extrahiert. Selbstverständlich muss man sich bei alledem sehr beeilen. Ge

wöhnlich können die Kälber S Tage und länger getränkt werden.

4. Amputation des Uterus bei der Ziege. Bei einer Ziege mit nicht

reponierbarem Prolspsus Uteri nehme ich die ‘Amputation mit der

elastischen Ligatur (guter Gummischlauch, wiederholte Touren, Festnähen)
mit glattem günstigem Erfolge vor.

Gegen die Berufsiiberfiillungi
Von Tierarzt Achillos-Beeskow.

Der in N0. 33 der „T. R.“ abgedruckte „Privattierärzte! Ein ernstes
Wort!“ überschriebene Artikel ist neben vielen anderen Äusserungen der

Fachpresse ein neues Symptom der wirtschaftlichen Notlage, in die wir

Tierärzte geraten sind und auf die auch ich in einem letzthin in der „Berl.
Tierärztl. Wocbenschr.“ veröffentlichten Aufsatz hingewiesen habe.

Ja, es ist eine ebenso traurige wie unbestreitbare Tatsache, dass die

Lage der Tierärzte, insbesondereder jüngeren Privattierärzte prokltr genannt
werden muss. So kann es nicht weitergehen! Es muss mit allem uns zu

Gebote stehenden Mitteln Abhilfe geschaffenwerden!
‘

Die erste und letzte Ursache unserer Misere liegt in der riesenhaften

Überfüllung unseres Berufs begründet. Die Überfüllung ist die Wurzel alles

Übels, an die wir die Axt legen müssen! Kein Stand hat es leichter als wir,
den allzu üppig wuchernden Nachwuchs zu beschneiden. Zahlreiche Abi
turienten wenden sich der Tiermedizin zu, weil man ihnen vorgeredet hat,
sie würden als Tierärzte einst rasch und mühelosviel Geld verdienen. Würde
man sie beizeiten auf die bei uns herrschendenschlechtenErwerbsverhöltniase,
auf die mit der Ausübung der Praxis verbundenen grossen körperlichen
Anstrengungen und Gefahren und, last not least, auf die noch so häufig

durchaus unbefriedigende gesellschaftliche Position nachdrücklich hinweisen,

dann würden —- das weiss ich bestimmt -— sehr viele ihre Absicht, Tierarzt

zu werden, schleunigst aufgeben, ihnen und uns wäre damit geholfen. Wir
brauchen also nur der Oil'entlichkcit über unsereungünstige Lage rückhaltslos

die Wahrheit zu sagen, um Licht und Luft zu schaden und eine allgemeine

Besserung unserer Situation herbeizuführen. Lassen wir das Renommieren

mit unseren angeblich hohen Einnahmen! Erzählen wir vielmehr, dass die

Tierärzte an manchen Schlachthöfen dasselbe Gehalt wie Hallenmeister und

Polizeidiener beziehen. und dass trotzdem die Nachfrage nach diesen Stellen

eine starke ist.
Jeder von uns kann sich, ohne Opfer bringen zu müssen, an dieser

Aktion wirksam beteiligen, indem er wahrheitsgetreue, möglichst mit Zahlen

angaben verseheneMitteilungen über unsere traurige Lage in die ihm nahe

stehendeu grösseren und angesehenenProvinzialzeitungen lanziert. Wenn
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nur ein Teil der‘ 6000 deutschen Tierärzte so journalistisch arbeitet, dann
wird die Öffentlichkeit in allen Bezirken desReiches hinreichend aufgeklärt.
Auch die tierärztlichen Provinzialvereine müssenin dieser Beziehung tatkräftig
eingreifen. So wird der starke Zustrom zum Studium eingedämmt werden.

Zugleich müssen wir uns fest zusammenschliessen! Eine vornehmlich
auf die Wahrung unserer wirtschaftlichen Interessen gerichtete Organisatio‘n
muss erstehen! Dann wird es uns auch gelingen, die Laienfleischbeschauer
auf den ihnen gebührenden Platz zu verweisen. Wenn es die Ärzte fertig
gebracht haben im Leipziger Verband, der heute dasteht wie ein rocher de
bronce in den Wogen des wirtschaftlichen Kampfes, über 30000 Mitglieder
unter einem Hut zu vereinigen, dann werden nach diesem nnübertretflichen
Vorbild sich doch wohl die 6000 deutschen Tierärzte zur Vertretung ihrer

wirtschaftlichen Interessen um einen Mittelpunkt scheren können! Auch
hier bietet sich den tierärztlichen Provinzialvereinen in der Vorbereitung
der grossen allumfassendenOrganisation ein dankbaresArbeitsfeld. Concordia
res parvae crescunt!
Weiterhin müssen wir Tierärzte eine grosszügige Agitation entfalten.

Die breiten Schichten des Volkes sind über den tierärztlichen Beruf und
seine Aufgaben absolut ungenügend orientiert. Daraus ergeben sich für uns
zum Teil die gesellschaftlichen Schwierigkeiten. Wir müssen die Öffentlich
kcit für unsere Wissenschaft und unsere Ziele und Bestrebungen zu in
teressieren suchen. Erwachen wir aus unserer Lethargie! Halten wir uns
vor Augen, was andere Berufsstände — ich erinnere nur an die Lehrer —

durch unablässige geschickte Agitation erreicht haben und noch erreichen
werden! Hier kann wiederum jeder an seinem Teil erfolgreich wirken.

Viele Wenig machenein Viel. Warum wartet und vertraut der eine immer
und ewig auf das, was der andere wohl tun wird? Warum handelt nicht

jeder selbst? Auch vom deutschenVeterinärrat kann nicht alles Heil kommen.
Fort mit der Anonymität und der steten Furcht, irgendwo Anstoss zu er

regen! Frei und offen trete jeder auf den Plan, anstatt aus mystischem
Dunkel nach dem Retter aus der Not zu schreien! Und wer endlich im
Besitze einer behaglichen Praxis den Dingen kühl abwertend gegenübersteht,
der vergegenwärtige sich einmal, welche üblen Folgen der bei wachsender
Überfüllung unausbleibliche unsäglich rüde Konkurrenzkampf auch für ihn
früher oder später haben muss. Ich rufe ihm warnend zu: Tua res agitur!

81. Versammlung Deutscher Naturforscher ‚und Aerzte
in Salzburg 1909.

Von Dr. Kurtbenno Immisch,
wissenschaftlichemHilfsarbeiter an der Abteilung für Tierhygiene des
Kaiser Wilhelm-Instituts für Landwirtschaft zu Bromberg.

(Fortsetzung)
Sodann hielt in der gleichen Vormittagssitzung Dr. Eduard A. Blaha,

k. k. Bezirkstierarzt in Bruck an der Mnr ‚einen Vortrag, betitelt: „An
steckender Scheidenkatarrh des Rindes und „Trachomkärper
eben“ bezw. Prowazeksche Körper (Chlamydozoa) bei denselben.“
Eingangs berichtete der Vortragende über den bisherigen Stand der Er
forschung des Trachomkörperchen, wobei er die von Halberstäder und
von Prowazek veröffentlichten Untersuchungen „über Zelleinschlüsse para
sitärer Natur (Chlamydozoa= Manteltiere) beim Trachom“ einer eingehenden
Besprechung unterzieht, ebenso die nach ihnen erfolgten Publikationen.
Blaha untersuchte angeregt durch die teilweisen Analogien in Bezug

auf Form und Art der Infektion‘, der Weiterübertragung, des pathologisch
anatomischen Bildes zwischen dem Trachom, der ägyptischen Augenkrank—
heit des Menschen, und der Kolpitis granulosa bovis, dem infektiösen
Scheidenkatarrh desRindes, aus verschiedenenStallungen eine grosseAnzahl
von scheidenkatarrhkrankenKühen, teils behandelte,teils unbehandelteTiere,
teils akute, teils chronische, teils sogenannte „abgeheilte“ Fälle. Ferner
lieferten geschlachteteTiere, direkt nach der Schlachtung, demVortragenden
Untersuchungsmaterial. Er schabte mit der Platinöse oder besser noch mit
einemSpatel insbesonderean den Kuppen der Follikularknötchen das Epilhel
ziemlich unsanft ab und fertigte davon Ausstrichpräparate an. Das luft
trockene Präparat fixierte er in absolutem Methylalkohol 10 Minuten bis

".
_‚ Stunde lang und färbte dann in mit aqua destillata im Verhältnis 1 : 10

verdünnter, stets frisch bsreiteter und filtrierter Grüblerscher Giemsa
lösung eine halbe bis l‘/2 Stunde lang. Vor Anfertigung der Ausstrich
präparate zog Blaha stets den oft massig der Schleimhautoberflächeauf
gelagerten glasigen Schleim ab, da derselbe einesteils eine ausserordentlich
reiche Bakterienflora aufweist, anderenteils aber zu sehr störendenFarbstoff

niederschlägen Anlass gab. Gleichzeitig verhehlte Blaha nicht, dass in
dieser Schleimschichte ganz prägnante und konstante Formen zu ermitteln
sind, deren eventuelle Zugehörigkeit zu den „Trachomkörperchen“ als soge
nannte weitere Formen der freien Körperchen dem Forscher sehr wahr
scheinlich ist. Stark inveterierte, unbehandelte Fälle von Scheidenkatarrh
liefern das beste Untersuchungsmaterial. Der Autor fand die prägnanten,
charakteristischen Körperchen, bald zahlreicher, bald spärlicher, teils als
Zelleinschlüsse, teils frei in grossen Haufen, in jedem bisher von ihm zur

Untersuchung gelangten Falle. Blaha konnte in Übereinstimmung mit
Bertarelli und Cenhetto die von diesen beschriebene und abgebildete
schaumige Struktur der Epithelien, die beim Trachom des Menschenzwar
besonders häufig sein soll, jedoch mit den Prowazekschen Körpnrchen
keinerlei Ähnlichkeit hat, beobachten. Im Protoplasma der Zelle treten bald
grössere, bald kleinere Mengen roter Körperchen auf. Diese sind je von
einem kleinen violett-blau-grauen Hof umgeben und liegen fast ausnahmslos
in einem zusammenhängendenHaufen, zumeist an der Seite der Zelle, der
Kern ist exzentrisch gerückt. Das Protoplasma der mit den erwähnten
Zelleinschlüssen behaftetenZellen erscheint dunkler gefärbt, als in den nicht
veränderten Nachbarzellen. Besonders markant und am charakteristischsten
sind jene Formen, die sichel- oder halbmondförmig, jedoch stets nur an
einer Seite des Kernen liegen und als Prowazeksche Körper bezeichnet

werden. Da. bei einer mässigstarken Glühlampe mit Blauglasfilter das

leuchtendeRot der Körper am besten zur Geltung kommt, so empfahl Blaha
diese Untersuchungsweise. Er konnte in den Leukozyten, Lymphozyten und

SchleimkörperchenniemalsdieseKörperchen finden. Fernerhin hatte derAutor
Gelegenheit. gewisse vakuolenähnliche Gebilde mit Granulationen im Innern
der Epitholkerne einige Male zu beobachten; die Frage, ob diese mit den

„Prowazekschen Körporchen“, wie er diese Trachomkörperchen bezeichnet,
in Beziehung stehen oder ob ihnen eine selbständige Rolle anfällt, wagt
Blaha noch nicht zu entscheiden. Die durch das Platzen desProtoplasms
leibes der Epithelzelle freiwerdenden Körperchen wandeln sich nach Ansicht
des Forschers in spirochätenähnliche, jedoch nicht wellige, sondern winkelig
3—4mal geknickte Gebilde um, die an denKnickungspunkten Verstärkungen

aufweisen. Diese äusserst zahlreich im Schleim der Oberflächevorkommenden

Gebilde, die sich violett-rot färben, dürften kaum als Farbstofl‘niederschläge

anzusehen sein infolge ihrer grossen Regelmässigkeit. In Dunkelfeldbe

leuchtung des frischen Ausstriches mit Reicherts Spiegel-Kondensor C
,

Bogenlampen mit 800 Nk. Stärke als Lichtquelle, stellen die Zelleinschlüsse

stark lichtbrechende, oszillierende Körnchenmassendar. Das heute brreits

feststehende Ergebnis der umfassenden Untersuchungen Blahas ist, dass
das Prowazeksche Körpercheu= Trachomkörperchen (Chlamydosoen i’) beim
ansteckendenScheidenkstarrh des Rindes immer zu beobachten ist, zumeist

äusserst zahlreich, ferner dass es sich offenbar um eine spezifische Er
kranknng des Epithels mit Entartung der adenoiden Schicht der Schleirnhant

wahrscheinlich infolge Verlegung der Drüsenkanälchen und deswegen ein

tretende Follikelbildung handelt. Wegen der Gleichartigkeit, Gleichförmigkeit

und ihres histologisch zu konstatierenden Einflusses auf den Zellkern, ähnlich

dem Halteridium Danilewski und Proteosoma Gassii Labbö, ferner
wegen ihrer typischen Färbung des Ohromatins und Protoplasmas nach

Giem sa hält Blaha die Körperchen für eineEntwicklungsformeines Protcroen.
Mit dem Wunsche, dass eine rege Nachprüfung seiner Befunde von anderen

Forschern und Eweiterung derselben bald in diese wichtige Frage über die

Ätiologie dieser heute die Landwirtschaft so schwer schädigendenFrage und

Forschung der Prophylsxis und Therapie unter diesen neuenGesichtspunkten

die Bekämpfung des Scheidenkatarrhes fördern möge,schlossder Vortragende

seine hochinteressanten und zweifelsohneAufsehen erregendenAusführungen.

Anmerkungsweise sei noch erwähnt, dass Blaha an der Hand von vor
züglich gefärbten mikroskopischen Präparaten und von teils in Tusche teils

in Aquarellfarben von ihm selbst in jeder Hinsicht in trefflicher Weise aus

geführten Abbildungen seine Ausführungen dem aufmerksamenAuditorium

noch näher zu bringen wusste. (Fortsetzung folgt.)

Uebersicht der Fachpresse.
Deutschland.

Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht. Sammelreferat
über die in den N0. 42-52, 1908, veröffentlichten Originalarbeiten. Voll
Engen Bass-Görlitz.

III Innere und inssere Kankhsiten.

l.
’

Krankheiten des Nervensystem und der Sinnesorgane.

l. Enzootische innere Augenentzündung. Von Distriktstiuarzt Hans
Scherg, Trostberg. (N0. 44).

2
. Katarakta kongenita bei einem Fohlen.

Wucherer, Geisenfeld. (N0. 46).

3
. Verschiedene Mitteilungen aus der Praxis. Von Bezirkstierarzt

Diem, Dingolfing. (N0. 48).
4. Bilaterale Neuralgie im Bereiche des III.—V. Zervikalnerven
beim Pferd; deren Heilung durch Wärmeapplikation und Brom
nstrium. Von Dr. H. Jakob, München. (N0. 49 und 50).

5
. Beobachtungen aus der Praxis. Von Bezirkstierarzt Böhme, Lands

berg a. L. (N0. 50).
In einem Stalle (5) erkrankten innerhalb einiger Tage 9 Pferde 1111

der subakuten Gehirnentzündung
(Schlafsucht2.

Auch ein fremdes Pferd
das mit dem zuerst erkrankten aber wieder v0 lständi genesenenPferde 111
sammengespanntwurde, erkrankte 8 Tage später an So lafsucht. Die kranken
Pferde wurden aus dem Stelle entfernt und an einem kühlen, luftigen Oft
aufgestellt. An Futter erhielten sie nur Gras, an Getränk sogenanntesKfß'
wasser aus der Molkerei. Diesem wurde eine handvoll Glanbersalz beigcfigh
Ausserdem wurde auf den Kopf der kranken Pferde ein Eisbeutel gßlßtlt

Von Distriktstisrsrrt



Eine Kuh, (B) die vor 8 Wochen gekalbt hatte, zeigte eine allmählich
zunehmendeSchwäche in der Hinterhand. Sie setzte die Hinterfüsse weit
nach vorn unter den Leib, trippelte hin und her, krümmte den Rücken. Bei
Druck auf die Wirbelsäule empfanddasTier heftige Schmerzen. Am Schwanze,
der mehr oder weni er gestreckt gehalten wurde, fehlten die letzten Wirbel
und waren ersetzt durch eine weiche pendelndeMasse. Wurde an dieser
nur schwach gezogen, so empfand das Tier heftige Schmerzen. Der Verlust
der Schwsnzwirbel war dadurch entstanden, dass ein neben der Kuh ange
bundenesKalb fortwährend in den Schwanz gebissen und daran gesaugt
hatte. Die Behandlung bestand darin, dass nach Ablösung des weichen
Schwanzstumpfesein antiseptischer Verband angelegt und innerlich Jodkalium
verabreicht wurde. Ein Erfolg wurde aber nicht erzielt, und daher wurde
das Tier geschlachtet. Bei der Sektion fand sich eine Entzündung des
Bückenmarkes und seiner Häute bis in die Lendengegend.
Ein Pferd (4), das bei heftigemUnwetter benutzt war und infolgedessen

sich erkältet hatte, erkrankte an leichtem Durchfall. Vier Tage später ver
mochtees, obwohl es am Tage vorher noch eingespannt gewesenwar, nicht
mehr seinen Stand zu verlassen. Es zeigt an den Seitenflächen des Halses
undan den Schultern sowie an der Seitenbrustwand und am Bauche Schweiss
ausbrnch und belastet abwechselndbald den einen bald den andern Vorder
fuss und. hält den betreffenden im Karpal- und Köttengelenk leicht abge
bogenenFuss 2—-3 Minuten nach aufwärts und vorn gehoben. Dann setzt
es den Fuss zitternd und stampfend auf und hebt in derselben Weise den
andern Vorderfuss. Gleichzeitig dreht es den Hals nach der Seite, an
welcher der Fass gehoben wird. Der Kopf wird leicht gesenkt, die Hals
bewegung ist steif. Sobald der Fuss ganz weit vorwärts gestreckt wird,
lässt das Tier einen kurzen stöhnendenLaut hören und blickt ängstlich und
unruhig umher. Das Vorwärtsziehen des Fusses erfolgt durch heftige Kon
traktion der beiderseitigen Armwirbelwarzenmuskel. Diese nehmen im tota
nischenKrampfe um das 3—4 fache an Umfang zu und ragen vom Buggelenk
bis zur Mitte des unterenHalsraudes wulstförmig heraus. Ebenso ist der
milzförmige Muskel als deutlicher Wulst zu erkennen. Schon bei leichter
Berührung dieser Muskeln mit den Fingerspitzen wird ein Krampf ausgelöst,
der mit heftigen Schmerzen verbunden ist. Das Tier ist sehr schreckhaft.
Sobald der Krampf aufgehört hat, ruft auch der stärkste Druck auf die
Muskelgruppe nicht den geringsten Schmerz hervor. Der Krampf setzt auch
ein, wenn das Tier den Hals oder Kopf stark streckt, z. B. wenn es Heu
aus der Raufe nehmenwill. Seitwärtsbewegungenkann das Tier nur ans
führen, wenn der Krampf aufgehört hat, rückwärtstreten kann es nicht, da
sofort der Krampf einer Vordergliedmasse einsetzt. Der Puls ist beschleunigt
und beträgt 77 Schläge in der Minute; er ist unregelmässig. Die Zahl der
Atemzüge beträgt 42. Die Atmung erfolgt mit kostoabdominalemTypus;
die innere Körpertemperatur beträgt 38,80 C. Es liegt also Neuralgie im
Gebiete der Nervi zervikales lll bis V, die den Armwirbelwsrzen- und den
milzförmigen Muskel versorgen, vor. Es wurde der Hals und die Schulter
partie mit wollenen Tüchern trocken umwickelt und innerlich 50 Gramm
Nett. bromat. in 1000,0Aqu. auf 2 mal in 2 Litern Weizenkleie verabreicht.
Schonam Abend hatte sich das Befinden des Tieres erheblich gebessert.
Denn es belastete beide Vorderfüsse gleichzeitig 10 Minuten bis zu einer
Viertelstunde; auch war der Krampfanfall nur mittelgradig, dauerte nicht
so lange und war auch nicht so schmerzhaft. Das Tier bewegte auch den
Kopf und Hals freier. Die Zahl der Pulse und der Atemzüge hatte sich
vermindert, die Köpertemperatur war auf 38‚4°C gesunken, das Schwitzen
hatte aufgehört. Die Behandlung wurde fortgesetzt und die Besserung
machteFortschritte. Am 2. Tage nahmen bei Eintritt eines heftigen Ge
witters die Schmerzen zwar wieder zu, es stellte sich jedoch am 4. Tage
vollständige Genesung ein.
In einem Bestands (1) brach die innere Augenentzündungaus. Zunächst

stellte sich Tränenfluss und Lichtscheue ein. Beider Untersuchung mit dem
Augenspiegel fand sich bedeutendeInjizierung der Blutgefässe der Aderhaut
und 3—5 Tage später war Panophthalmie des Augapfels vorhanden. Es
wurdenBorsäurewaschungen und Einträufelungen von Atropinlösungen an
gewendet.
Bei einem Fohlen (2) wurde sofort nach der Geburt eine vollständige

Trübung der linken Linse angetroffen. Die Trübung änderte sich bei der
weiteren Entwicklung des Fohlens fast garnicht; nur an einigen Stellen
wurde, als das Fohlen 3 Monate alt war, die intensiv graue Farbe etwas
heller. Dadurch entstanden weissgraue Linien, die vom Rand gegen die
Mitte der Linse zogen.

2. Krazkheltsn der Krslslzufserqus.
l. Hämophilie bei einem vierjährigen Ochsen.
arzt Wucherer, Geisenfeld (N0. 46).
2. Verschiedene Mitteilungen aus der Praxis.
Diem, Dingolfing (N0. 47).
Bei einem Ochsen(l) hatte sich eine entzündliche Schwellung des Skro

tums eingestellt, die vorn Besitzer durch eine Einreibung mit Kanthariden
salbe behandelt werden war. Die Schwellung nahm zu, und es stellte sich
an einzelnen Stellen Fluktuation ein. In die geschwollene Stelle wurde ein
Einschnitt gelegt. Es entleerte sich nichts, wohl aber trat eine sehr starke
Blutung ein, die durch Tamponieren nicht gestillt werden konnte. Infolge
der Blutung wurde das Tier sehr schwach und wurde daher notgeschlachtet.
Bei der Sektion wurden krankhafte Veränderungen nicht angetroffen. Es
warennur sämtliche Organe anämisch.
Ein Pferd (2), das niemalskrank gewesenwar, -konnte wegeneiner Wunde

am rechtenSprunggelenk 8 Tage nicht zur Arbeit verwendet werden. Als es
wieder in Benutzung genommenwurde, zeigte es beschleunigte Atmung und
begannnach kurzer Bewegungplötzlich auf demrechten Hinterfuss zu lahmen.
Die Lahmheit nahm bei weiterer Anstrengung an Stärke zu, die Atemnot
wurdeheftiger, die Nasenlöcher wurden trompetenförmig erweitert, und das
Tier schwitzteheftig. Als Ursache der Lahmheit ergab sich eineThrombose
der rechten Hinterschenkelarterie, wie bei der Untersuchung per rektum
nachzuweisenwar.

‘

Bei einer Kuh (2) stellten sich nach Reposition eines Gebärmuttervor
i{lllesheftige Wehen ein. Hierbei zerriss die Gekrösarterie. Infolge inrier
hcher Verblutung musste das Tier geschlachtet werden.

Vom Bezirkstierarzt

Tierärztliche Rundschau
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3. Krankheiten der Verdauuzgsorgans.

l. Sarkom am llerim einer Katze. Von Tierarzt Volkmann, München.
(N0. 45).
2. Hernia ventralis traumatika, verbunden mit Ossifikation des
Bruchinhaltes; vollständige Heilung durch spontane Resorption
beim Hund. Von Dr. H. Jakob, München. (N0. 46).
3. Verschiedene Mitteilungen ausder Praxis. Von Bezirkstierarzt
Diem, Dingolfi.ng. (N0. 47/48). ‚
4. Beobachtungen aus der Praxis. Von Bezirkstierarztßöhme, Lands
berg a. L. (N0. 50).
Bei einem Pferde (4) mit starker Blähkolik wurde nicht nur von der

Flanke aus trokariert, sondern es wurde ausserdemauch vom Mastdarrn aus

d
e
;

1lilarmstich
mit gutem Erfolge und ohne weitere nachteilige Folgen aus—

ge ü rt.
Kurz nacheinander erkrankten 9 Pferde (3) an akuter Dünndarment

zündung. Sie wurden plötzlich unruhig, derHinterleib war leicht aufgetrieben,
die Bauchdecken nicht gespannt. Die Peristaltik war etwas vermehrt. In
folge der hochgradigen Schmerzen lagen die Tiere viel, schlugen mässig mit
den Beinen, legten sich auf den Rücken und zogen die Beine in gebeugter
Haltung fest an den Leib. Die Dauer der Krankheit betrug 2—3 Tage.
Als vorteilhaft erwies sich ein Aderlass und die Anwendung von Morphium
und von Antifebrin. Alle 3—4 Stunden wurden 0,5 Morphium, in einer Ge
samtmengevon l,5—2,0 Morphium, und zweistündlich 10 Gramm Antifebrin
verabreicht. Daneben wurden Wasserinfusionen in den Mastdarm gemacht.
Ein Hund (2) war vom Automobil überfahren und hatte sich dadurch

einen Bauchbruch 'zugezogen. Dieser erstreckte sich vom Schaufclknorpel
bis in die Schambein- und Inguinalgegend. Die Bruchpforte wurde von den
gut
pal&ablen

und glatten zerrissenenRändern des Muskulus rektus abdominis
in der ähe der Linse alba gebildet. Sie war 13 am lang und 9—10 am
breit. Als Bruchinhalt konnten das Netz und Darmteile sowie die Harnblase
nachgewiesen werden. Die Behandlung bestand zunächst in Reponierung
der vorgefallenen Teile. Dann wurde ein Druckverband angelegt, über den
eiskalte Umschläge kamen. Nach 2 Tagen traten an die Stelle des Druck
verbandes eiskalteWicklungen, die nach 5

,

Tagen durch nasskalteWicklungen
ersetzt wurden. Ausserdem erhielt das Tier täglich eineReinigungsinfusion
mit ‘j

, Liter lauwarmem Wasser und hinterher eine Darmdesinfektion mit
Kaliumpermanganat. An Nahrung wurden täglich 2 Eier und ‘/

. Liter ge—
zuckerte Milch auf 3 mal verteilt verabreicht. 14 Tage nach Eintritt des
Unfalles wurde 10-—-l5Minuten lang gemischte Massage (Knet- und Streich
massage) angewendet. Der Bruchsack verkleinerte sich dabei. Mit der Zeit
verwuchs die Haut fest mit dem dicht anliegenden Bruchssckinhalt. Die
Bruchpforte hatte sich verkleinert und verschmälert. Der Bruchinhalt war
infolge Ossifikation knochenhart geworden. Mit der Zeit nahm infolge Re
sorption des Bruchinhaltes die Umfangvermehrung des Hinterleibes immer
mehr ab und war bei der Besichtigung nicht mehr nachzuweisen. Aus dieser
Beobachtung ergibt sich also, dass in solchen Fällen weder die sofortige
Tötung noch ein allzu rasches operatives Eingreifen anzuempfehlenist, und
dass schon nach etwa 9 Wochen umfangreicheOssifikation und nach weiteren

5 Monaten deren spontane Resorption eintreten kann.
Bei einer 6 Monate alten Katze (l), die 14 Tage vorher geworfenhatte

und seit dieser Zeit schlechten Appetit zeigte, wurde bei der Palpation des
Hinterleibes ein taubeneigrosser, derber, verschiebbarer Knoten und eine
kurze Strecke davon entfernt ein2zweiterhaselnussgrosserKnoten durchgefühlt.
Bei der Sektion fand sich am Übergang des lleums in das Zökum bezw.
Kolon die von der Serosa des Darmes überzogeneGeschwulst. Sie ist grau
rötlich gefärbt, ihre Oberfläche ist uneben und höckerig und wurde bei der
mikroskopischen Untersuchung als Sarkom festgestellt.
In einem Falle (3), in dem der Blindsack des Mastdarms sehr tief lag,

wurde nach der Eröffnung des Mastdarmes das Mekonium entfernt und drei
mal täglich ein lchthyolstäbchen in den Mastdarm eingeführt.

4
.

Krankheiten der Harn- und Geschlechtsorgane.

l. Digitus sekundus bei einem Fohlen. Von Distriktstierarzt Wucherer,
Geisenfeld (N0. 46).

2
. Verschiedene Mitteilungen aus der Praxis.

Diem, Dingolfing (N0. 48).

B
. Behandlung von Euterentzündungen.

Murnau. (N0. 51).
4. Blasenruptur bei einer Kuh nach Bedeckung durch den Zucht
stier. Von Bezirkstierarzt M. Spürst, Teuschnitz. (N0. 51).

5
. Über einige Versuche mit Liquor follikuli aus Eierstöckan.

Von Prof. Albrecht, München. (N0. 51/52).
Eine Kuh (4) war gedeckt und hatte in den nächsten 4 Tagen keinen

Urin abgesetzt. Sie zeigte keinen Appetit, erschien aufgebläht, stöhnte laut
und war stark eingenommenim Bewusstsein und sehr schwach. Ausserdem
wurde heftiges Muskelzittern und Harnverhaltung beobachtet. Die Zahl der
Pulse betrug 120, die Mastdarrnperatur 37,2°C und bei der Auskultation
waren schwirrende Herztöne vermischt mit lautem glucksendenAftergeräusch
——letzteres auch an der linken oberen Brustwand —- zu vernehmen. Die
Harnblase war leer. Bei der‘Sektion fand sich neben allgemeiner Bauch
fellentzündung und starkemnachUrin riechendemWassererguss in die Bauch
höhle ein durchgehenderRiss am Blasengrunde.
Bei der Kastration (2) werden die Blutgefässe losgetrennt und nach

Durchtrennung des Nebenhodenbandes in die Sandsche Zange genommen
und mit dem Emaskulator abgeschnitten.

Bei Euterentzündungenv(3) werden empfohlen häufiges Ausmelken,
Bähun an mit Heusamendämpfen,Einreibung von Sapozalizylat (Beugen) ab
wechsend mit Ungt. Cerussae kamphorat. In schwereren Fällen wurden
wiederholt bis zu 150 Gramm einer l°/„„igen Therspogenlösung in das or
krankte Viertel infuudiert.

Gsbärmutterverdrehungen(2) wurden durch Wälzen beseitigt und zwar
sowohl in dem Falle, in dem sie sich in der 27. Woche der Trächtigkeit

Von Bezirkstierarzt

Von Dr. Max Kreutzer,
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eingestellt hatte, wie in dem Falle, wo sie am Ende der Trächtigkeit ein—
getreten war. Im letzteren Falle riss allerdings der Gebärmutterhals bei
der Geburt durch.

'

In zwei Füllen von Frühgeburt (2) trat keine genügende Erweiterung
des Gebärmuttermundesein. Es kam zur Mazeration der Föten und die
einzelnen Knochen gingen stückweise ab.
Die Versuche Albrechts (5) konnten die Behauptung Sonnenburgs,

dass der Liquor follikuli Stoffe enthält, welche die Brunst hervorrufen, und
dass die Brunst eine Folge der Ovulation ist, nicht bestätigen.
An der Innenseite des vorderen linken Kötengelenkes eines Fohlens (1)

fand sich ein stummelförmiges Gebilde. Es war ein mit Haut und Haaren
bedecktenrundes Knochenstück von der Dicke und Länge einesFingers, war
mit dem Kötengelenk verbunden, sehr beweglich und. gegen sein Ende zu
gespitzt und überhornt.

5. Krankheiten der ärmeren Badeckurin.
Fremdkörper beim Pferd. Von Distriktstierarzt HansScherg, Trost
berg. (N0. 44).
Dicht hinter der ersten Rippe fand sich bei einem Pferde eine Fistel.

Sie wurde gespalten und mit dem scharfenLöffel wurde eine Schnur entfernt,
die gelegentlich .der Kastration zur Unterbindung eines Netzvorfalles benutzt
werden und wahrscheinlich auf passivem Wege hinter die letzte Rippe
gelangt war.

6. Arzneimittel.

1. Arzneimittel. Von Bezirkstierarzt Streitberg, Naila. (N0. 44).
2 Arzneimittel. Von BezirkstierarztNiederrenther, Friedberg. (N0. 45).
3. Beobachtungen aus der Praxis. Von Bezirkstierarzt Böhme, Lands
berg a. L. (N0. 50).
4. Eine Tubenseife. Von Tierarzt Dr. Ohler, Neustadt a. H. (N0. 48].
5. Mitteilungen aus der Praxis. Von Distriktstierarzt Dr. M. Kreutzer,
Murnau. (N0. 42).
6. Parisol. Von Bezirkstierarzt Kögl, Raben. (N0. 49).
7. Solin — ein neues Desinfektionsprltparat. Von Distriktstierarzt
Seitz, Wiesentheid. (N0. 44).
S. Therapogen. Von Dr. Max Kreutzer, Murnau.
9. Verschiedene Mitteilungen aus der Praxis.
Diem, Dingoliing. (N0. 48).
10. Yohimbin. Von Distriktstierarzt Meissner, Steingaden. (N0. 44).
Therapogen (5 u. 8) wird wegen seiner Desinfektionskraft, Ungiftigkeit

und Reizlosigkeit bei geburtshilflichen Leistungen, bei Tragsackentzündungen,
Euterentzündungen, Killberruhr und bösartigem Katarrhalfieber unter den
Desinfektionsmitteln ein hervorragender Platz angewiesen. Yohimbin (10)
hat sich bei 5 weiblichen Rindern und bei 2 Stieren (9) als Aphrodisiakum,
Un gt. saposalizylat. (Beugen) (1) bei der Mastitis parenchymatosades
Rindes und bei Phlegmone des Pferdes, Ungt. Therebiuthin. komposit.
(Beugen) (9) bei wundenZitzen undWasserpocken, Solin (7) als Antiseptikum
in der Geburtshilfe bei Metritis, Uterusverletzungen und Scheidenwunden
sowie bei Maul- und Klauenseuche,Argentum kolloidale (1) bei Katarrhal
lieber, Sublamin (2) als Wundheilmittel bei schweren Verletzungen, bei
Erkrankungen der Krone und desRufes sowiebei Gebörmutterlejden,J 0dip in ,
(2 u. 3) bei Lungenempbysem, Lungenentzündung der Hunde und Blut
fleckenkrankheit desPferdes, Kreosotvaso gen (9) bei chronischer Bronchitis
des Pferdes und bei schweren Pneumonien, Perhydrol (9) bei eitriger
SehnenscheidenentzündungeinesHundes, Unguentum merkuriale (9) bei
Raspe des Pferdes, Azid. muriatikum (9) als Diagnostikum beim Rinde,
um festzustellen, ob Fremdkörper vorhandensind, sehr wirksam gezeigt. Die
von Wolfrum und (10. (4) aus Alkohol und Desinfizientien hergestellte
Tubenseife schützt gegen jede Infektion, der ein Geburtshelfer ausgesetzt
sein kann. Parisol (6) in Verbindung mit Tkt. Opii und Aqua (Parisol 5,0
Tkt. Opii 10,0 Aqu. 100,0 zweistündlich 1 Esslöffel voll in einer Tasse Lein
samenschleim)wirkt äusserst günstig bei Kälberruhr.

(N0. 50).
Von Distriktstierarzt

Literatur.
Der Bnrllner Tlersohutz-Kalsndsr 1910ist erschienen. Dieses beliebte, mit
zahlreichen Abbildungen verseheneBüchlein erscheint nun schon seit Jahren
in der ungeheurenAuflage von 1 Million 600000 Stück. Hauptsächlich
für die Kinder geschrieben, ist es ein vorzügliches und überaus wohlfeiles
Mittel, um die Jugend tierfreundlich zu machen und der rohen Tierbehand
lung entgegenzuwirken. Aber auch Erwachsene lesen den Tierschutz
Kalender gern, Den Höhepunkt erreicht der neue Jahrgang in der er
greifenden Erzählung „Meine kleine Freundin‘ von Karl Wartenburg. Die
Aussenseite des Umschlagdeckels stellt in hübschem Vierfarbendruck einen
idyllischen, waldumhegten Teich dar, auf dem zwei Schwäne schwimmen.
Das Heft hat 48 Seiten und 28 Textbilder. Da das Büchlein im Buchhandel
kaum zu haben sein wird, teilen wir die Preise bei direktem Bezug vom
Berliner Tierschutz-Verein (Berlin SW. 11) mit. Es kostet 1 Stück franko
zugesandt 10 Pfg. Hingegen 10 Stück nebst 1 frei= 50 Pfg. +20 Pfg.
Porto. 20 Stück nebst 2 frei = 1 Mark + 30 Pfg. Porto. 30 Stück nebst
3 frei: 1 Mark 50 Pfg. -|- 50 Pfg. Paketnorto. 50 Stück nebst 5 frei
= 2 Mark 50 Pfg. + 50 Pfg. Paketporto. 70 Stück nebst 7 frei= 3 Mark
50 Pfg. + 50 Pfg. Paketporto. Aber 100 Stück nebst 10 frei (Postpaket
von 5 Kilo) kosten nur 5 Mark. Etwaige Austragegebühr zu Lasten des
Empfängers. — Für Schulen und Vereine, auch für Weihnachtsbescherungen

p)ignet
sich das billige Büchlein sehr. Die Preise gelten für Deutschland und

sterreich.

Stendesfragsn und Berufsangelegenhmten.
Deutschland.

Dln llntsrlnä‘rpellzsi auf dem Kölner Viebhof. Der‘ ä 8 des Kölner Re
guln.tivs vom 4. April 1899 lautet in Abs. 1 und 2 dahin: „Die Veterinär

polizei wird auf demViebhof durch den zuständigen Kreistierarzt und dessen
amtlich bestellten Vertreter gehandhabt, deren Anordnungen inbetrsff
der Untersuchung . . . unweigerlich zu befolgen sind. — Das
auf dem Viehbahnhof eingetroffene Vieh darf . . . nur wagenweise . . . ent
laden und erst nach tierärztlicller Untersuchung der zum Transport eines
und desselbenAbsenders gehörigen oder in einem und demselbenWagen be
findlichen Tiere von den Rampen abgetrieben werden.“ Auf Grund des
Abs. 1 des 5 8 des Regulativs und der im Anschluss an dasselbe erlassenen
Polizeiverordnuug vom 10. April 1899 verurteilte in der BerufungsinstanzI
das Landgericht einen Handlungsgehilfen zu der geringsten zulässigenStrafe.‘

Nach der Feststellung des Richters hat sich auf dem Viehbahnhofs der
Brauch herausgebildet, dass die Tiere erst, wenn sie sämtlich untersucht sind,
abgetrieben und dabei an dem Tierarzt vorbeigeführt werden, der auf sie
noch einen prüfendenBlick wirft und sie, wenn er sie noch als krank (lahm)
erkennt, aussondert. Wegen ungünstigenWetters hatte sich die Untersuchung
des Viehs, mit dem der Angeklagte im Auftrage seines Vaters nach Köln
gekommenwar, so verzögert, dass sie bei Beginn des Marktes noch nicht
beendet war. Deshalb hat der Angeklagte den Tierarzt um die Erlaubnis
zum Abtrieb des bereits untersuchten Viehes. Die Erlaubnis wurde nicht
erteilt, der Angeklagte kehrte sich aber nicht daran, sondern trieb die Tiere
fort. Auf seine Revision hat sich der erste Strafsenat des Kammergerichts
dahin schlüssig gemacht: Der Abs. 1 des 9 8 des Regulativs von 1899 kann
für die Verurteilung des Angeklagten nicht verwertet werden. Die An
drohung einer Strafe kann nur für die Nichtbefolgung von Anordnungen.
erfolgen,~dievon Poliseierekutivbeamten ausgehen. Die ihm also beiwohnends.
Befugnis lässt sich nicht auf anderel’ersouen übertragen. Aller
dings ist es denkbar, dass die Tierärzte zu demViebhof in solche Beziehungl
treten, dass ihnen dieselbe Bedeutung wie den Polizeiexekutivbeamtsn zu
kommt. Das ist aber in den hier einschlägigen Bestimmungen nicht zum
Ausdruck gelangt. So ist die Bestimmung, dass die Anordnungen des Tier
arztes bezüglich der Untersuchung des Vieha unweigerlich zu befolgen sind,
in strafrechtlicher Beziehung völlig wirkungslos. Allein die Feststellungen
des Landgerichts rechtfertigen im vorliegendenFalle auch die Annahme einer

‘

Übertretung des Abs. 2 des 5 8 des Regulativs und der Polizeiverordnunj
von 1899. Der 5 149 Ziffer 6 der Gewerbeordnung stellt eine solche Über

tretung unter Strafe.— Die BestimmungendesRegulativs und der Polizei
verordnung werden nach diesem Urteil wohl geändert werden.

Entwlcklung der tierärztllehen Flsisohbsachau In Preusssn. Die vom

Königlichen Statistischen Landesamt veröffentlichtenErgebnisse der Schlacht
vieh- und Fleischbeschau in Preussen bringen auch stets eine Nachweisung
darüber, wieviel von den Gesamtuntersuchungendurch Tierärzte und wieviel

durch nichttierlirztliche Beschauer (Laienfleischbeschauer) ausgeführt werden,

sind. Danach hat bisher die tierärztliche Boschau in Preussen ständig zu-~
genommen, nur bei Rindvieh und Schafen ist im Jahre 1908 eine kleine

Abnahme zu verzeichnen, die jedoch als unerheblich bezeichnet werden kann.

Sie dürfte ihre Erklärung vielleicht schon darin finden, dass die Bestrebungen
der Landesverwaltung dahin gehen, auch die Hausschlachtungen des Rind

viehs immer mehr der Fleischbeschau zu unterstellen, wodurch naturgemäß
zunächst eine stärkere Mitwirkung der Laienfleischbeschauer eintreten wird»

Von den Gesamtuntersuchungender Schlachttiere sind ausgeführt werden

durch tierltrztliche Beschauer:

1904 1905 1906 1907 1908

bei Grossvieh . . 74,9 v. B. 75,8 v. H. 76,5 v. H. 77,4 v. H. 77,1v.11.

„ Jungvieh und

Kälbern 71,9 ., „ 73,5 „ „ 73,6 „ „ 74,1 „ „ 73,7 „ ‚

„ Schweinen 65,8 „ „ 67,6 „ „ 67,4 „ „ 67,8 „ „ 68,’! ‚ ,

„ Schafen . . 82,4 „ „ 83,1 „ „ 84,7 „ „ 85,7 „ „ 85,4 „.‚

1r Ziegen ' ' ' 1sn r) n n r: r’ n l! '

Die Beanstandungendurch die Flelsohheschau in Preussss. Das König

liche Statistische Landesamt hat soeben „Die Ergebnisse der Schlachtvieh

und Fleischbeschau im preussischen Staate für das Jahr 1908“ veröffentlicht;

Die endgültige Feststellung über die Anzahl der Scblachtuugen, an denen;

die Beschau vorgenommenwerden ist, ergibt nur geringere Änderungen der

vorläufigen Angaben in den vierteljährlichen Veröffentlichungen über dil

sogenannten „gewerblichen“ Schlachtungen. Das Hauptergebnis, das vom

Statistischen Landesamt als eine jedenfalls beachtenswerte Zunahme de!

Schlachtungen bei den für die Volksernährung wichtigsten Viehgattungßli
bezeichnet wird, ergibt unter Benutzung der vom Kaiserlichen Statistischeü

Amts ermittelten Durchschnittsgewichte und nach Abzug der in der Vs!‘

öifentlichung als dem Konsum durch die Fleischbeschau gänzlich entzogen

nachgewiesenen Schlachttiere einen Gesamtfleischvorrat für Preussen in
Jahre 1908 von 39,533 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung gegen einen‘

solchen von 39,032 Kilogramm im Jahre 1907.

Von besonderemInteresse ist es nun, festzustellen,ob sichimJnhre 1933

die Beanstandungen vermehrt oder vermindert haben. Das Statistisch
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\ l ; Bä:tes Material für Wundverbinda beim Pferde sowie
Biegeernee Splrelrehr anstelle des starren Schaftes. Ver

für Dauerverbände zur Heilung von chronischen Sehnen
und Gelenkverdickungen, Gallen, Uberbeinen und anderen ‚
Schwellungen und Verdickungen.

Die Binden werden in brauner, grauer und schwarzer Farbe geliefert.

Preis pro Schachtel. 2 Binden enthaltend . . . . . 1“. 1,60,
Lack zum Überstreichen der Verbände, Flasche . „ 0,25

Der Jubiläums-Katalog 1907 sowie die Neuheitenblätter'stehen den Herren Tierärzten kostenlos zur Verfügung.—————_.—— Telegramm—Adresse: Veterinaria, Berlin und München.2
Landesamt hat in diesem Jahre, weil das Erhebungsformular für 1908 dem

früheren gegenüber starke Abweichungen aufweist, die bisher übliche Ver

gleichung der Ergebnisse mit denen des Vorjahres unterlassen. Wenn nun

auch bezüglich der einzelnen Beanstandungsursacheneine Vergleichung mit

dem Vorjahre unmöglich ist, so kann doch das Endresultat der einzelnen

Beanstandnngsgruppen in Vergleich gestellt werden. Es ergibt sich dann

folgendes Bild der Beanstandungen:

I. Ganz verworfen wurden:
v. H. v. H.

1908 der Gesamt- 1907 der Gesamt
~ h schlachtungen schlachtungen

Ochsen . . . 1044 Stck. 0,35 952 Stck. 0,32

Bullen . 414 „ 0,15 463 „ 0,17
Kühe 18338 „ 1,38 12486 „ 1,29

Jungrinder 1 881 „ 0,4l 1 712 „ 0,37
Kälber . 8 244 „ 0,36 9 007 „ 0,89

Schweine . 9 878 „ 0,10 10401 „ 0,11
Schafe . . . 1402 „ \ 0,09 1406 „ 0,10

Ziegen . 897 „ 0,22 400 „ 0,22
'

I. Für bedingt tauglich wurden erklärt‘):
v. H. v. .

1908 der Gesamt- 1907 der Gesamt
schlachtungen schlachtungen

Ochsen 1 334 Stck. 0,45 1 329 Stck. 0,45
Bullen 1 152 „ 0,87 1 092 „ 0,39

Kühe . 5 024 „ 0,50 4 882 „ 0,50

Jungrinder . 1 765 „ 0,34 1 629 „ 0,35
Kälber . ‚ . . . 659 „ 0,03 520 „ 0,02
Schweine . . 24 605 „ 0,25 27494 „ 0,28
Schafe 1 36 „ 0,009 102 „ 0,007
Ziegen . . . . . 5 „ — 1 3 „ —

III. Für im Nahrnngs- und Gennsswert erheblich herabgesetzt
werden erklärt“):

v. H. v. H.
1908 der Gesamt- 1907 der Gesamt

schlachtungen schlachtungen
Ochsen 3 304 Stck. 1,13 3 179 Stck. 1,08
Bullen . 1 998 „ 0,65 1 828 „ 0,65
Kühe . . . . 29598 „ 2,95 27904 „ 2,88
Jungrinder . 4 877 „ 0,94 4 330 „ 0,94
Kälber . 11263 „ 0,45 11449 „ 0,50
Schweine . 24 197 „ 0,25 24368 „ 0,25
Schafe 2 902 „ 0,19 3 011 „ 0,20
Ziegen 545 „ 0,32 577 „ 0,33

IV. Von den bedingt tauglichen, den im Nahrungs- und Genusswert er
heblich herabgesetzten, sowie von den im übrigen nicht beanstandeten
Schlachttieren sind unschädlich beseitigt worden:

"II—ü.‘ .

Tierärztliche Rundschau.

‘II. Hauptuer, Berlin, „ä.‘ii;‘if;..‚
Inelrununtenhlu-ik für Tiernsellizin und Tierzucht.
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Über 300 Arbeiter.

letzungen des Geumene bei plötzlichen Bewegungen der
T1ere euegeeehleeeen.

V

11-w' '‚
.Hi„
.VI‘ ‚.‚—‘_.—““.„‘._..‘.7

///uw.,\.„1.1....116111.....„111011111111Wü>°‘
IAHHIEI

Leicht über die Zungenwulst zu
schieben. IIIIIIIINIOK innen
verelelfl, daher nlohl zer
kelllerl Leloht, henellloh‚
eehnell zerleglrer, sowie
euekeehbee

Preis: ‘.75 II.

4

‘
[266,]

Zungen Lungen

1908 1 1907 1908 l 1907 1908 | 1907

Von Rindern, 1
ausgen. Kälber 1 5494 5067 3633 3500 533245 501469

„ Kälbern
‘

bis 3 Monate alt 287 288 155 146 21180 20744

„ Schweinen . 3011 2333 1837 1356 987832 807113

„ Schafen . . . . . 1825 1228 49 42 159183 144249

„ Ziegen . . . . . 39 28 12 7 2723 2746

.

Lebern Därme
sonstige ein‘

, zelne Organe
1908 l 1907 , 1908 | 1907 1908 ‚ 1907

Von Rindern,
ausgen. Kälber 1639773146410 55699 51568 85 744 94304

„ Kälbern
bis 3 Monate alt , 8413. 7899 4605 4 783 11234 12440

„ Schweinen . . . 12409901213683 90062‘ 86346 129545 117242

„ Schafen . . . . . 94014 85864 901 880 2828 3036

„ Ziegen . . . . . 3814 3441 199 183 481| 400

' ' Ausserdem Teile

1

Bauiilzitlitr'geido
des
Muskeltleisches(Krlograsnm)

1908 1 1907 . 1908 1907

|

Von Rindern, ausgen. Kälber .

*|

40198 | 39 610 1 256310 245630

„ Kälbern bis 3 Monate alt .

'

3009 3 645 6582 6736

„ Schweinen . . . . 43 324 46 265 123043 130292

„ Schafen . . . . . 1 1001 1020 2911 2446

„ Ziegen . . . . . ;| 123

| 156 1 267 166

Im allgemeinen kann danach der Umfang der Beanstandungenals fast

unverändert bezeichnetwerden. Insbesondereist bei Schweinen, Schafen und

Ziegender Prozentsatz der BeanstandungengegenüberdenGesamtschlachtungen
völlig unverändert geblieben, bei Kälbern ist ‘bei allen drei Hauptgruppen
eine kleine Abnahme der Beanstandungenzu verzeichnen und nur bei Rind‘

vieb, insbesonderebei Kühen, ist eine kleine Zunahme derselben vorhanden.

Ausserdem weisendie Verwerfungen der inneren Organe eine etwas grössere
Zunahme auf. Wegen Einfinnigkeit mussten 1908 2094 Rinder einer 21
tägigen Durchkühlung unterworfen werden und konnten erst dann in den

freien Verkehr gelangen, gegenüber 1723 Rindern im Jahre 1907.

In du Rang der oberen Beamten Elsass-Lothringen sind durch Kaiser
liche Verordnung vorn 25. August d

.

Je. die Veterinärbeamten eingereiht

")
V

Unter Hinzurechnung der wegen Tuberkulose beanstandetenFleische
viertel als ganze Tiere.
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werden. Wenn auch in Elsass-Lothringen eine eigentliche Rangordnung nicht
besteht, so gliedert sich doch der Beamteukörper in obere, mittlere und.
untere Beamte, was seinen Ausdruck in der Höhe der Tagegelder findet.
Durch die oben erwähnteVerordnung sind die Elsass-Lothringischen Veterinär
beamten in die 5. Diätenklasse übergeführt worden, wodurch nicht nur eine

Erhöhung der Tagegelder (von 9 M auf 14 M pro die eiuschl. Übernachtungs—
gebühr, resp. 8 M gegen früher 6,75 M ohne Übernachten), sondern auch

eine Gleichstellung mit den übrigen höherenBeamten erfolgte. Ebenso sind
die Gebühren für Zeugenund Sachverständigendenender übrigen akademisch

gebildeten Beamten gleichgestellt und den sämtlichen Tierärzten, einerlei
ob beamtete oder private, die Gebühren der 4. Klasse, statt seither der 3.,

zugebilligt werden.

Dsterrelch.

Stand der Tierseuchen. Am 13.Oktober. Es warenverseuchtzAnMilz
brand 13 Bezirke mit 22 Gemeinden und 31 Gehöften; an Rotz 8 Bezirke
mit 12 Gemeinden und 12 Gehöften; an Maul- und Klauen—
seuche lBezirk mit 6 Gemeinden und 41 Gehöften; an Schafriiude 1 Be
zirk mit 2 Gemeinden und 3 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
35 Bezirke mit 149 Gemeinden und 265 Gehöften; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 25 Bezirke mit 149 Gemeinden und 436 Gehöften;

an Bauschbrand 6 Bezirke mit .7 Gemeinden und 7 Gehöften; an
Tollwut 11 Bezirke mit 18 Gemeinden und 19 Gehöften; an Geflügel
cholera 7 Bezirke mit 10 Gemeinden und 36 Gehöften und an Hühner
pest 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 2 Gehöften.

Schweiz.
AI Tlsrsenchen wurden in der Berichtswoche vom 4.——10.Oktober

neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul—
und Klauenseuche aus 6 Gemeinden mit 24 Gehöiten, sodass in den
4 verseuchtenBezirken im ganzen 33 Gemeinden mit 112 Gehöften (Ställe,

Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der
Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweinesenche)aus 6 Bezirken

mit 37 Gemeinden und 40 Gehöften und Rauschbrand aus 5 Bezirken mit
15 Gemeinden.

Verschiedenes.
Ehrungen des Herrn Geheimrat Prof. Dr. Schiitz zu seinem 70. Geburts

tage sind selbstverständlich in mehrfacher Weise erfolgt und zwar wurde

demselbenvon seinenfrüheren Assistenten und wissenschaftlichenMitarbeitern
ein Olgemälde und ein Album, enthaltend die Photographien der früheren
und jetzigen Assistenten, überreicht. Ferner wurde vonseiten des Berliner

Professorenkollegiums dem Gefeierten eine Adresse überreicht, und zwar

gelegentlich eines intimen Festes, welches im ‚engsten Kreise veranstaltet

worden war. Vouseiten der Inspektion für das Militärveterinärwesen und

der Kollegen an der Militärveteriuürakademie findet am 80. Oktober d. Ja.
ein dem Herrn Geheimrat Schütz gebotenesFestessen statt.

über Physiologie der lilohsskreticn und Milchleistung hielt Prof. Dr.

Kronacher von der Landwirtschaftlichen Akademie in Weihenstephan bei
Gelegenheit der Tagung der „Deutschen Gesellschaft für Züchtungskunde“

in Berlin am 21. Oktober einen ausgezeichnetenVortrag, welcher allgemein

den Beifall der aus hervorragendenZüchtern bestehendenVersammlung fand.
Prof. Dr. Kronacher, früher Tierzuchtinspektor in Bamberg, ist erst seit kurzem

zum Professor an dieser landwirtschaftlichen Hochschule ernanntund können
wir Tierärzte uns nur zu einem solch tüchtigen Vertreter unseres Faches

gratulieren.

Eine Brasilianische Studien-Kommission,bestehend aus dem Veterinär

direktor Dr. Gomee und seinemAdlatus Kröff, befindet sich im Augenblick
in Europa, um die Schlachthof- und Viehmarktverhältnisse kennen zu lernen.

Diese Kommission hat kürzlich den Wiener Zentral-Viehmarkt und das

Schlachthaus in St. Marx einer eingehendenBesichtigung unterzogen.

Die DeutscheLandwl"schaffe-Gesellschaft, welche in den letzten Tagen

in Berlin ihre Herbstversammlung abbielt. hat nunmehr auch eiueKolouial
Abteilung geschaffen,welche am 20. Oktober zu ihrer zweiten Versamm
lung zusammengetretenwar. Bei dieser Gelegenheit hielt Privatdozent Dr.
Golf, Halle [Saale], einen Vortrag über „Die Viehzucht in Südwest-Afrika
mit besondererBerücksichtigung der Wollschafzucht“. In der Diskussion
dieses Vortrags wurde von dem Generalsekretär der Zentralstelle für Vieh

vorwertung, Herrn Burkhardt, einem alten Afrikaner, in dankenswerter
Weise hervorgehoben, wie wichtig die Veterinbrfrage für die Viehzucht

treibende Kolonie sei und gab seiner Verwunderung darüber Ausdruck, dass
der Vortragende diese Frage nach keiner Richtung hin berührt habe. Der
in der Versammlung anwesendeVertreter der Kolcnialabteilung, Geheimrat
von Jakobs, ging auch auf diese Frage ein, wenn auch nur kurz, und er
wähnte, dass demnächst eingreifende Beschlüsse zur Regelung des Veterinär
wesens in Südwest gefasst werden würden. Er wies darauf hin, dass die
Tierärzte in Südwest-Afrika selbst über die beste Form nicht einig seien.
Während die einen feste Anstellung verlangten, glaubten wieder andere, dass

‘
es genüge,die dort sich niederlassendenTierärzte staatlich zu subventionieren
und sei es wegen dieses Widerstreits der Meinungen noch nicht möglich
gewesen,definitive Beschlüsse zu fassen. Es ist lebhaft zu bedauern, dass
keiner unserer älteren afrikanischen Tierärzte in der Versammlung an
wesend war, um in entsprechenderWeise Aufklärung geben zu können. Es
würde sicher für die demnächstigeOrganisation von Vorteil gewesen sein,
wenn von authentischer und wohlunterrichteter Seite gerade in dieserVer
sammlung entsprechendeAufklürungen gegebenworden wären.
DeutscheEinfuhr und Ausfuhr von Eiehufern. Nach den Mitteilungen

des Kaiserlichen Statistischen Amtes wurden im Monat September 11693Ein
hufer (Pferde, Maultiere und Esel) nach Deutschland eingeführt. Von Januar
bis September inkl. 99238 im Jahre 1909 gegen 100414 in der gleichen
Periode des Vorjahres. Die Ausfuhr betrug im September 1909 403 Stück,
von Januar bis September inkl. 4786, gegen 4159 in der gleichen Zeit 1908.

Personalien.
Auszeichnungen: Deutschland: Kölling, Ferdinand K. in Sömmerda

(Pr. Se.), den preuss. Krouenorden 4 Kl.
Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Betscher, Georg W.‚ sthdt.

Bezirkstierarzt und Schlachthofdirektor in Rotheuburg [Tauber] (Mittelfr),
als solcher nach Ansbach (Mittelfr.).
Bickele , Friedrich, Vertreter in Gaildorf (Württ.), zumSchlachthoftierarzt

in Strassburg [Ein] (Els. Lothr.). ‘
Kuhu, Gustav, komm.Kreistierarzt in Marienwerder [Westpr.], definitiv.
Usterrelch: Bronec, Karl in Wollin (Böhmen),zum Schlachthofverwalter

in Klattau (Böhmen).
Schweiz: Weder, Arnold, Grenztierarzt in Oberriet (St. Gallen], zugleich

zum Grenztierarztstellvertreter bei den Zollämtern Buchs-Bahnhof, Buchs
Brücke und Trübbach.
Vlshssltzverlndsruusn, Niederlassungen: Deutschland: Aumer, Johann

aus München, in Benediktbeuern (Oberb-) niedergelassen.
Dr. Blumenfeld, Hermann aus Salzkotten, in Paderborn (Westf.)

niedergelassen.
Dr. Bnschbaum, Heinrich ausHambergen, in Dortmund (Westf.) nieder

gelassen.
Egen, Karl aus Dachau, in Gerolzhofeu (Unterfr.l niedergelassen.
Gebhardt, Adolf ausWuusiedel, alsAssistent nachWiesentheid (Unterfr).
Geuder, Georg aus Schwarzenbach,in Weilheim [Oberb.] niedergelassen.
Dr. Lüssem, Gustav aus Sinzenich, als Assistent am bakt. Inst. der

Landw. Kammer nach Halle [Seele] (Pr. Se.).
Meier, Friedrich aus Fürth, in Hollfeld (Oberfr.) niedergelassen.
Priewe, Wilhelm A. aus Ahlbeck, in Esens [Ostfriesl.] (Bann) nieder

gelassen.
Dr. Theis, August, Schlachthoftierarzt in Mainz (Gr. Hess.), als Assistent

des Kreisveteriniirarztes nach Gross-Gerau (Gr. Hess.).

(Ob l{)o)lkmar‚
Fritz in München, als bezirkstierärztl. Assistent nach Dachau

er . . -

Welzmüller, Georg, Distriktstierarzt in Schwarzach [Niederb.], nach
München.
Wirz, Ludwig aus München, in Schwarzach [Niederb.] niedergelassen.
Worpenberg, Herrmann aus Ringel, in Lahde (Westf.) niedergelassen.
Verladsrusgen bei den Illltlr-Vsterlnlren: Deutschland: Freies, Arthur

0., Oberveterinhr im Feldart. R. N0. 53 in Hohensalza.(Posen), zum Jdgcr
R. z. Pi. Nr. 4 in Graudenz (Westpr.).
Gaucke, Georg A., Oberveteriniir im Jäger-R. z. Pf. N0. 4 in Graudenz

(Westpr.), zum Feldart. R. N0. 53 in Hohensalza (Posen).
Lieske. Ernst A. aus Guben, als Einj. Freiw. im Feldart. R. N0. 38

in Stettin (Forum).
Aunrchatlcnsn: Deutschland: in Berlin: die Herren Dahm, Karl aus

Berncastel; Klein, Wilhelm aus Wassertrüdingen; Kühler, Erich aus
Görlitz; Lieske, Ernst August aus Guben und Natusch, Emil aus Berlin.
Ruhestadsversetzungeu, Rücktritte: Deutschland; Tiede, Siegfried B.‚

Veteriniirrat, Kreistierarzt in Briesen [Westpr.], in Ruhestand.

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Preussen: Kreistierarztstelle: Briesen [Westpr.].
Sachsen: Grenztierarztassistentenstelle: Bodenbach (Böhmen).

Schweiz.
Genf: Grenztierarztstelle: bei den Zollämtern Genf-Bahnhof

Corn av in.
Sanitäts-‘l‘terarzt-Stellen.

Deutschland.
B r emen [Schlachthofhilfstierarzt]. — H anau (Hess. Nass.) 2. städt.

Tierarzt]. — Moers (Rheinpr.) [Schlachthofleiter]. — R ot henbu rg [ an ber]
(Mittelfr.) [städt. Bezirkstierarzt und Schlachthofdirektor]. 8 t s ttin
(Pomm.) [Schlachthoftierarzt].

Dsterrelch.
Auch (Böhmen) [städt. Tierarzt].

Prlvatstellen.
Deutschland.

Möllu [Lauenburg] (Pomm.).

Besetzte Stellen.
Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stellen.

Deutschland.
Ansbach (Mittelfn) [städt. Bezirkstierarzt und Schlachthofdirektor]. #

Strassburg [Els.] (Els. Lothr.) [Schlachthoftierarzt].
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Osterraluli. 348. Battssvertilgusg. Ein Besitzer hat ein altesGebäude,nebendemHause,
Klattau (Böhmen) {Schlachthofverwalter}. niedergerissen. Die

Mime;
und Ratten sind aus demselben ins Haus ge

flüchtet und verursachen ort eine grosse Plage.Privatst.u‚n' Ich ersuche Sie um Angabe eines Mittels, womit man die Ratten aus
ouhlmiu- rotten könnte.

Benediktbeuern (Oberb.). —- Dortmund (Westf.). — Esens [0st
friesl.) (Bann). — Gerolzhofen (Unterfr.). -—-Halle [Saale] (Pr._S_a.)
[Assistent am hakt. Inst. der Landw. Kammer]. —- Hollfeld (Oberfr.). —
Lahde (Westf.). —- Paderborn (Westf.). — Schwarzach [Niederb.]. —
Weilheim [Obcrb.].

'

1

Sprachsaal.
ArsenynalngelsendeFragenund Antwortenwerdennicht ver8llelstllclst.

in unseremHpreolisaalwerdenalleunsalngesendetenFragenundAntwort“nununsermLeser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröffentlichteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedakt‘lonswegen,soweit "_‚"

‘ nrnBeantwortungersucht..„w oder_, '1
‚ ‘ .

Offertenauf Sprecluaalfingenwerdennlcht befördert.

337. Abgabe von Arzneien an Tlsrbesltzer und Kurpfuseher In Württen
IIOI'I. l. Ist ein Tierarzt in Württemberg befugt, Medikamente, die nicht
in der betr. Apotheke vorrätig gehalten werden, wie Ester-Dermasan, Septo
form etz. an den Tierbesitzer abzugeben

2
.

Ist er berechtigt, offizinelle Präparate demTierbesitzer zu überlassen,
wenn er, der Tierarzt, einen Teil von diesenMedikamenten eigenhändig dem
Tiere verabreicht hatte, oder fällt dies unter „Selbstdispensation“?

3
.

Ist ein Apotheker in Württemberg berechtigt, offizinelle Präparate an
Kurpfuscher, von denen er weise, dass sie selbstdispensieren, in grösseren
Mengen abzugeben? Ein Tierarzt in Württemberg.

338. Elsrlelrtusgskesten eines hakteriologlsehss Laboratorium. Wie teuer
stellt sich die Einrichtung eines Laboratoriums für bakteriologische Fleisch
untersuchung ?

Die Anlage ist gedacht als Zentralstelle für einen umliegenden, grösseren
Bezirk. Schlachthofdirektor P

. in N.

339. Heklarnatlonsbareehtlgungdes Laisnbssehauers gegen den wissen
sohafll~ Beechaner. Hat in Preussen ein Fleischbeschauer (Laie) das Recht,
gegen die Entscheidung eines die ErgänzungsfleischbeschauausübendenTier
arztes Beschwerde bei der Ortspolizeibchörde einzulegen? Hat die Ortspolizei
behörde das Recht, entgegen der Entscheidung des die Ergänzungstleisch
besehen susübenden Tierarztes (tauglich ohne Einschränkung) ein Tier zu
beschlagnahmenund den Kreistierarzt zur Prüfung des Falles heranzuziehen?
Der Fall liegt so: Es wird mir ein Schwein überwiesenmit der Erklärung:
Leber- und Milzentzündung. Davon ist keine Spur vorhanden. Infolgedessen
wird das Tier freige eben. Die Ortspolizeibehörde beschlagnahmt auf Ver
anlassung desFleisch eschauersdas Tier und benachrichtigt den Kreistierarzt!
Welcher ist der ev. Beschwerdeweg? Dr. B

.

in R.

340. Eberkastrstios. Wie kastriert man ameinfachsten und sichersten
einen grösseren Binneneber? Tierarzt Dr. Fr.

34l. Itsus0hlrand1mpfung. Welche Resultate wurden in den letzten
Jahren in Deutschland mit der einmaligen Schulterimpfung gegen den
Rauschbrand der Rinder (Münchener Methode) erzielt? . „

Bez. Obertisrarzt L
.

342. Hsnssehlashtuag. Ist es als Hausschlachtung anzusehen,wenn zwei
oder mehrere sich zusammentun und ein Schwein oder sonstiges Tier für
ihren Gebrauch schlachten lassen? Tierarzt Dr. F.

343. Scbafkrankhelt. Auf einem hiesigen Gute gehen in jedemHerbst
fast regelmässig in der Zeit von Mitte September — Mitte Oktober von
einer Schafherde von za. 300 Stück etwa 8—10 Stück ein. In diesemHerbst
sind es bis jetzt 17 Stück.
Alte auf dem Gute beschäftigte Leute erinnern sich dieses Vorkomm

nisses seit za. 50 Jahren. Die Weideverhältnisse sind keine guten. Feuchte
Weiden, mässig bestanden,viel Schachtelhalm,teilweise stagnierendesWasser.
Krankheitserscheinungen wurden an den gefallenen Schafen selten wahrge
nommen. Meistens findet der Schafmeisteran mehrerenaufeinanderfolgenden
Tagen morgens je ein totes Schaf im Stalle. Manchmal vergehen mehrere
Tage ohne Todesfälle. Es kommt auch vor, dass beim Aufziehen nach der
Weide ein Stück plötzlich tot umfällt. Werden einmal Krankheitserscheinungen
wahrgenommen, so sind diese folgende:
Etwa 2 Stunden vor dem Tode unlustiges Benehmen, die kranken Tiere

stehen ungern auf, gehen träge einige Schritte, legen sich wieder nieder
und unter heftigen Zuckungen erfolgt der Exitus letalis. Bei den Kadavern
starke Auftreibung, nach kurzer Zeit Fäulnis. Muskulatur dunkel, schwärz
lich. In der Bauchhöhle etwas, in der Brusthöhle mehr seröse Flüssigkeit.
Herzbeutel ganz prall mit Wasser gefüllt. An den sonstigen Organen keine
wesentlichen Veränderungen. Alte Schäfer nennen diesen Zustand hier
„Fäule‘. Meines Erachtens muss eine Einwirkung vonGiftpflanzenvorlie en
oder deren Samen, welcher zu dieser Zeit seine Reife erhält. Bitte um e

kanntgabe und Grund ähnlicher Verhältnisse. Tierarzt K
.

344. SoMauhtviehbssehau. Die Untersuchung der Schlachttiere vor dem
Schlachten ist bekanntlich bei einer einigermassenumfangreichenPrivatpraxis
mit den grösstsn Schwierigkeiten verknüpft. Durch Unterlassung der Vor
untersuchung macht man sich jedoch strafbar. Bei Überweisung der Unter
suchung an den Vertreter verliert man die Einnahme für die Untersuchung.
Wie ist diesem Dilemma zu begegnen? Für freundliche Beantwortung wäre
ich dankbar. Tierarzt Dr. B. in R.

345. Behandlungder Pleplracke. Ist die Behandlung der Piephacke (bursitis
subkutanea) durch Injektion von 30—50 g Jodtinktur und späteres Spalten
der Geschwulst empfehlenswertund wie ist dies auszuführen? Wie ist die
nachfolgende Wundbehandlung? Tierarzt K
.

in B.

Im voraus meinen besten Dank.

k. k. Bezirkstierarzt D
.

in A.

347. Tnberkulosatllgung. Welche Methode ist die zur Zeit geeignetste,
um in einem za. 200 Stück betragenden Rindviehbestande die Tuberkulose
zu tilgen? Auch bitte ich um Angabe der Bezugsquellen für die

Impfstgfl'e.
'

Tierarzt .

Antworten.
307. Behandlungder Fehlss-Nahelhrüehs. (5. Antwort auf die in N0. 39

gestellte Frage). Unter den verschiedenen Methoden zur Beseitigung von
Nabelbrüchen vermisse ich eine derselben, die leicht ausführbar ist und
mich in langjähriger Praxis ausnahmslos stets zum Ziele geführt hat — die
Methode des Abbindens. Hierzu eignen sich besonders solche Nabelbriiche,
die, mit nicht breiter Basis behaftet, beutelförmig herabhängen und die
Grösse eines Enteneies nicht übersteigen. Die Operation wird am besten in
derWeise ausgeführt, dass das betr. Füllen auf denRücken gelegt und durch
eine zwischen den Beinen durchgeführte Stange in der Rückenlage erhalten
wird. Nach vorgenommenerReposition der im Bruchsack enthaltenen Ein
geweide wird über denselben ein der Grösse entsprechenderRing gestreift
— bei länglichem Bruch ein ovaler, bei runder Form ein runder. Nun
wird oberhalb der Ringes quer durch denHautbeutel ein etwa streichholz
starker, vorn spitzer Stift aus Messing oder Eisen gestochen, das Füllen
nochmals auf die Seite gelegt um festzustellen ob seitlich keine Eingeweide
teile hervorkommen. In diesem Falle muss in der Rückenlage nochmals
mehr Haut durch den Ring gezogen, der Stift ev. etwas tiefer eingeführt
werden. Jetzt wird nun zwischen Stift und Ring eine Kastrierschlinge von
nicht zu dünnem gedrehtem Bindfaden angelegt und fest zugezogen, ge
knotet. Dann wird mit einer starken Beisszange oder Gslenkzange der Stift
an der Spitze abgekniflen, der Ring entfernt. In 8—9 Tagen fällt der ab
gebundeneBruchsack ab, und erübrigt es nur noch, zur Nachbehandlung die
entstandene Wundfläche mit Holzteer zu bepinseln.
Grössere, beutelförmige Brüche werden mit der Gerlachschen Heftnadcl

durchstochen und halbiert abgebunden,solche von länglicher Form mit der
selben Nadel über einer Kluppe abgenäht, was übrigens durchaus nicht lang
wierig ist.
Die im Laufe der Zeit in mehr als hundert Fällen glücklich beendete

Operation veranlasst mich, diese Methode der‘ Behandlung den Kollegen
dringend zu empfehlen, wobei ich noch hinzufügen will, dass selbst kinde
kopfgrosseNabelbrüche bei zwei- und dreijährigen Füllen durch 1——2maliget
Abnähen dauernd beseitigt werden. Tierarzt Barnick.

3l3. Verblälrea abgeuomnener Kälber. (3. Antwort auf die in N0.40 ge—
stellte Frage). Es handelt sich hier um die chronische Blähsucht des Jung
viehs, eine in Zuchtbetriebeu nicht so seltene Erkrankung. Die damit be—
hafteten Tiere werden in manchenGegendenals sog. „Windhläher‘l bezeichnet
und bilden oft die „Sorgenkinder“ ihrer Besitzer.
Die Krankheit ist entweder auf mangelhafte Aufzucht der jungen Tiere

oder auf zu raschen und unvermitteltcn Übergang von der Milchnahrung zum
Rauhfutter zurückzuführen. Die physiologische Erklärung dieser Tatsache
ist ziemlich einfach. Bekanntlich tritt während der Saugperiode beim Kalbs
nur der Labmagen in Tätigkeit. Die drei anderenMägen bleiben ganz ausser
Betracht. Gelangen nun voluminöse Futtermassen ganz unvermittelt in die
beiden ersten Mägen, so ist die Folge nicht selten eine Verdauungsstörung,
die ganz besonders durch blähsüchtige Erscheinungen ihren Ausdruck findet.
Als Behandlung empfiehlt sich in erster Linie entsprechendeRegelung

der Fütterung. Ist das junge Tier noch nicht zu lange abgewöhnt, so ist
die Rückkehr zur Milchnahruug mit allmählichem Übergang zum Rauhfuttcr
an szeigt. Zu diesemZwecke ist die Vollmilch nach und nach zu entrahmcn
und als Ersatz des Milchfettes Leinsamen, Hafermehl usw. zu verwenden.
Man verfährt z. B. hinsichtlich des Leinmehls folgendermassen:
In ein halbes Liter abgekochter, noch lauer Milch rührt man 25—30_ g

Leinmehl ein; ein 100 Pfund schweres Kalb muss auf solche Weise täglich
125—150 g Leinmehl erhalten, schwerere entsprechendmehr. Zuerstersetzt
man 20—25"/0 der Vollmilch, dann 40-50°/„, dann GO—75°/„. Zugleich ver
abreicht man den Tieren etwas fein geschnittenes Wiesenheu, das in immer
grösseren Gaben verabreicht wird.
In dieser Methode liegt zugleich auch das besteMittel zur Vorbeugung

der Blähsucht. Auch hier heisst es, wie überall: „Verhüten ist besser als
Heilen“.
Was endlich die arzneiliche Behandlung anbetrifft, so empfiehlt sich

neben der entsprechendenDiätregelung die Verabreichung von verdauungs
erregendenMitteln usw. Sollte das Auf blähen häufig auftreten, so wäre der
Pansenstich zu machen und die Trokarhülse bis zur eintretenden Besserung
in der Stichwunde, natürlich unter Beachtung grösster Reinlichkeit, zu be
lassen. Dadurch wird gefahrdrohenden Zufälligkeiten (Erstickung durch zu
starkes Aufblähen) vorgebeugt.

Bezirkstierarzt M a i e r-Konstanz.

3l8. Untersuchungelsgst'ilhrteu Flelaches. (Antwort auf die in
_ N0. 40

gestellte Frage). Zunächst will ich hier mitteilen, dass nach meinen Er—
fahrungen wohl in den meisten preussischen Schlachthausgemern_dender
Versuch gemachtwird, auch das zur Wurstfabrikation oder zur Verarbeitung als
Räucherware eingeführte,nicht tierärztlich beschautefrische _Fle1schder Nach
untersuchung zu unterwerfen, dass aber die Gerichte demmit Entschisdenher'
entgegentreten. Gesetzlich ist aber auch diese gebührenpflichtigeNachunter
suchung unzulässig. Das preussischeSchlachthausgesetz52 N0. 2 bestimmt,
dass angeordnet werden darf, dass alles nicht im öffentlichen Schlachthaus
ausgcschlachtete frische Fleisch im Gemeindebezirk nicht aber ferlge
boten werden darf, bis es der Untersuchung unterlegen hat; und _das
preussische (Nachtrags—)Ausführungsgesctz vom 23.September190:1hat diese
Zulässigkeit der Nachuntersuchung auf das erstmalig nicht durch t1erärztlrche
Beschauer untersuchte frische Fleisch beschränkt. Schon hiernach gilt also
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die Nachuntersuchung nur für zulässig, wenn das nicht durch einen tierarzt—
lichen Beschauer untersuchte frische Fleisch feilgeboten werden soll,
nicht aber, wenn es zu anderen Zwecken eingeführt wird, z. B. zur Wurst
fabrikatitn, zur Verarbeitung als Rfiucherwaren u. dergl. Jeder Zweifel aber
muss schwinden, wenn man den %20 Abs. 2 des Reichsfieischbeschaugesetzes,
der bier'in Frage kommt, mit in Betracht zieht. Dieser hält nämlich
Iandesrechtliche Vorschriften nur insoweit aufrecht, als sie dem Vertrieb
frischen Fleisches Beschränkungen,insbesonderedem Bescbauzwang unter
werfen; da das Fkischbeschaugesetz streng zwischen Vertrieb und Ver
wendung unterscheidet [zf. ä 2, Absatz l, 2, ‚8,9Abs. 2 (Inverkehrbringen)
Abs. 8 (Verwendung als Gegensatz zum Inverkehrbringen) 5 11 Abs. l, 2,
518, Abs. 2, B, 5 24] so ist anzunehmen,dass,wenn esVertriebsbeschränk
ungen des frischen Fleisches in Schlachthausgemeindenfür zulässigerklärt,
esVerwendungsbeschrünkungen nicht zulassen will. (zf. Schröter,ltegelnng
der Fleiscbbeschau in Schlachthofgemeinden in der Zeitschrift für Fleisch
und Milchbygiene 1907, Heft 8, Seite 264/5). St.
322. Nachrevisioa aescblaclrteter Tiers. (ö. Antwort auf die in N0. 41

gestellte Frage.) Aus Ihrer Anfrage geht nicht hervor, ob es sich im vor
liegenden Falle um eine Schwergeburt handelt. Die Wunde an der oberen
Scheide lässt aber eine solche vermuten. Dabei darf allerdings nicht ausser
Betracht gelassen werden, dass derartige Risswundeu an demoberenScheiden
gewölbe auch bei verhältnismäßig leichten Geburten durch eine nach oben
gerichtete Lage des Kopfes und nachfolgende Verletzung der Schamarterie
durch die Schneidezähne des Kalbes nicht zu den Seltenheiten gehören, be
sonders wenn Laienhünde Geburtshilfe leisten.
Der Tod der Kalhin trat vermutlich durch Herzshok ein, was wiederum

auf eine vorausge angene Schwergeburt schliessen lassendürfte. Dafür lässt
sich auch ferner er von Ihnen festgestellte Blutreicbtum der Kranz- und
Lebervenen ins Feld führen.
Das Fleisch musste gemäss ä 33,2 der bundesrütlichen Ausführungsbe

stimmungenA als genussuntanglicherkannt und dementsprechendabgestempelt
werden.
Darüber, dass der Kreietierarzt Sie vor dem Abstempelung zu benach

richtigen hltte, schweigen sich die gesetzlichen Bestimmungen, soweit sie
mir bekannt sind, aus, so der ä 46 der B. B. A. (Den Einzelregierungen
bleibt hierüber das Weitere überlassen.) Dagegen muss Ihnen von dem
Ergebnis der Nachrcvision Kenntnis gegeben werden, damit Sie in Spalte
15 des Tagebuchs den entsprechendenEintrag machen können. (Ausserdem
ist diese Benachrichtigung auch schon im Interesse der Statistik notwendig.)
Was endlich den Beschwerdeweg anbetrifft, so wenden Sie sich unter

genauer Darlegung des Sachverhaltes an die zuständige Verwaltungsbehördb
(Landratsamt u. dgl.). Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

324. Stellung des Scblaebthefdiraktcrs. (Antwort auf die in N0. 41 ge
stellte Frage). l. Vorgesetzter des Schlachthofdirektors ist der Magistrat,
nicht die einzelnen Magistratsmitglieder, auch nicht der Dezernent des
Magistrats, noch die Schlachthofkommission, noch auch deren einzelne Mit—
lieder. In den Gemeinden, in denen kein Magistrat besteht, sondern der
ürgermeistcr allein an der Spitze des Gemeinwesens steht, ist dieser der
Vorgesetzte. 2. Der Schlachthofdirektor ist nicht Magistratsmitglied, sondern
gehört zu den oberen Gcmeindebeamten. Hier‘nach wären auch die Tage
gelder und Reisediiiten zu berechnen, falls nicht in einzelnen Fällen dem
Schlachthofdirektor als Tierarzt höhereGebühren zustehen. 3. In denStädten
mit kollegialer (Magistrats-) Verwaltung ist der Bürgermeister nicht berechtigt,
Eingänge, die an den Magistrat gerichtet sind, unter den Tisch zu werfen
und unbeachtet zu lassen. Allerdings besteht keine gesetzlicheBestimmung,
binnen welcher Frist der Bürgermeister die Sache dem Magistrat vorzulegen
hat. Jedenfalls erfordert es der Anstand, dass dem Schlachthofdirektor auf
ein Gesuch eine Antwort zugeht. Eine etwaige Beschwerde wäre an den
Landrat, bei Städten, die einen eigenen Kreis bilden, an den Regierungs
Präsident zu richten. St.

325. Bsanstandets Liquidation. (l. Antwort auf die in N0. 41 gestellte
Frage). Die akute Peritonitis kann bei Pferden sehr leicht mit Kolik ver
wechselt werden. Daher können Sie Ihre Forderung aufrecht erhalten. Im
Falle der Klage wäre der benachbarte Tierarzt als Sachverständiger abzu—
lehnen, da er schon in der Suche privatim tätig gewesen ist. Der Besitzer
würde, wenn Sie das Pferd gründlich untersucht haben, mit seiner Schaden
ersatzklage keinen Erfolg haben. Engen Bass-Görlitz.

(2. Antwort). Dass Sie sich in der Diagnosegeirrt haben, ist doch garnicht
bewiesen. Selbst wenn am letzten Tage eine leichte Bauchfcllentzündung
vorgelegen hat, so ist dieses noch gar kein Beweis dafür, dass Ihre Diagnose:
Darmvcrlagerung falsch war. Die Bauchfellentzündung kann doch durch die
Verlagerung desDarms bedingt sein. Der Besitzer müsste doch erst beweisen
können, dass sie die Untersuchung desPferdes nicht gewissenhaft ausgeführt
haben. Ich würde an Ihrer Stelle die Forderung einklagen, dann werden
Sie ja auch erfahren, was von der angeblich gefallenenÄusserung desKollegen
wahr ist. Tierarzt Train.
327. Ablturlentssexausn. (Antwort auf die in N0. 42 gestellte Frage).

Im mündlichen ExamenwerdenExtranei auch in denNebenfächern(Geographie
etz.) geprüft; nur dann nicht, wenn genügende entsprechendeZensuren vom
früheren Schulbesuch noch vorhanden sind. Dispens von Physik und Chemie
erfolgt nicht. Es gilt dies von sächsischen Realgymnasien. Betreffs des
Bedarfes an Büchern bitte ich den Herrn Kelle en, schriftlich bei mir an
zufragen; bin auch gern bereit, weitere Auskunt zu erteilen.

Tierarzt P. Berthold, Dresden-A., Pestalozzistr. 17 II.
328 Allgsmslnzarkose beiHundes. (l. Antwort auf die in N0. 41 gestellte

Frage). Man kann sie nur schnell und sehr lange erreichen mit Schwefel
üther. Ob kleine oder ganz grosse, junge oder alte Hunde, ist einerlei.
Man legt denHund auf einen Tisch, nimmt ein zusammengelegtesHandtuch,
giesst Äther darauf und hält es dem Hunde fest um die Schnauze. Nach
‘2—3 Minuten ist er schon hinüber. Man lässt dann das Handtuch nur lose
um die Schnauze halten, damit er Luft bekommt und schüttet, wenn der
Hund zu erwachen beginnt, immer etwas Äther nach. Nach der Narkose
bringt man die Hunde in frische Luft, wo sie sich bald unter Schreien und
Taumeln erholen. Arthur Dietrdi‘ranki'urt [Main].

(2. Antwort.) Zum Narkotisieren wird man im allgemeinen bessertun,
nicht Morphium zu nehmen, sondern Äther oder Chloroform, Das lis'ste
Betäubungsmittel ist das Narkosengemisch nach Prof. Dr. Schleich, ein Ge
misch, welches aus Chloroform, Äthylcblorid und Äther in der Weise her
gestellt ist, dass der Siedepunkt des Gemisches mit der Durchschnittstempe
ratur des Körpers übereinstimmt. Es ist dieses das beste Narkotiknm, weil
die physikalisch günstigsten Bedingungen für Aufnahme und Abnahme der
narkotischen Substanzen in der Lunge vorhanden sind. Diese Siedegernisch
Narkosen verlaufen daher überraschend leicht. Bei l:ieberzustünden werden
dem Gemisch noch 20°/„ Chloroform zugesetzt, um drn Siedepunkt zu er
höhen. Bei ahsinkender Temperatur setzt man umgekehrt Äther hinzu. —
Einen Chloroformier—Apparatbraucht man für gewöhnlich nicht. Man bedient
sich zum Tränken mit Narkotikum entweder eines Wattebausches, den man
in ein zuckerhutförmig gefaltetesTuch hineinsteckt,oder zwei kleiner8chwhmnr
chen, die man in jedes Nasenloch hineinsteckt. *- Über die Schleichsche
Lokal-Anästhesie ist bereits in N0. 41 auf S. 327 berichtet. Auch die
Schleichsche Infiltrations—Anlisthesie unter Zuhilfenahme der Tabletten,
welche man stets bei sich führen kann, dürfte für diese Zwecke die beste
Methode sein. Dr. Kirstein.

(B. Antwort.) Sie hatten öfteres Versagen, trotz angewandter grosser
Dosen Morphium. Auf Atropinzusatz war die Wirkung scheinbar noch unvoll—
kommener. (Eine 5 Monate alte Boxerhündin mit Femurfraktur kam trotz
0,08 Morphium nicht über das Exzitationsstadium hinaus.) Diese Dosis war
für das junge, mittelschwere Tier schon hoch bemessen. Rassen- oder Indt
vidualtoleranz ge en das Medikament ist nicht ganz ausgeschlossen. Im
vorliegenden Fal ist aber die Aufregung des Tieres, gesteigerteBeflextätig
keit, infolge des Schmerzes an der ebrochenen Fusspartie anzusehen. Es
empfiehlt sich in solchen Fällen, fra tionierte und kleinere Dosen,mit ein‘
stündigen Pausen anzuwenden. Kombinierte Narkose ebenfalls. Skopo
lamin erhöht die Morphiumwirkung bei Hunden nicht. Zur Narkose mit
flüchtigen Stoffen, Chloroform und Äther, ist eine röhrenförmige
Gesichtsmaske nötig und ein Chloroformapparat,wegen Mischung mit
atmosphärischer Luft, kaum zu entbehren. Schlechte Methoden sind
solche mit Einführung der Narkotika in das Rektnm oder per es. Auch das
Morphium hat den grossen Nachteil, dassesbei gefahrdrohenderErscheinung
nicht mehr entfernbar ist. Eine in allen Fällen einfache, sichere, voll
kommeneMethode gibt es nicht. Schön und gut zu narkotisieren ist eine
Kunst und diese setzt den Künstler voraus. Hoffmann.
33I. Aszsigspillcbt bei Baokstelnblattera. (Antwort auf die in N0. 42

gestellte‘h‘rage). Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8. Sept. 98,
sowie IG. und 17. Mai 03 auf Grund des ä 10 des R. V. G. ist die Anzeige—
pflicht für Rotlanf (Baksteinblattern) für das gesamte deutscheReichsgebiet
eingeführt. Selbstverständlich ist auch beim Vorhandenseinnur eines Tieres
diese Vorschrift zu erfüllen. Dr. Wundrsm-Baschkow.

332. Kulturimpfungdurch Laien. (l. Antwort auf die in N0. 41 gestellte
Frage.) Die Antwort ergibt sich aus Q2 der Vorschriften über das Arbeiten
mit Krankheitserregern (Bundesrat vorn 4. Mai 1904). Danach bedarf der
jenige, der mit Erregern von Krankheiten, welcheauf den ‚Menschen . . . . . oder
von Tierkrankheiten, welche der Anzeigepflicht unterliegen oder mit Material,
welches solche Erreger enthält, arbeiten will, ferner, wer derartige Erreger
aufbewahren will, der Erlaubnis der zuständigenOrtsbehörde. Die Erlaubnis
darf nur für bestimmte Räume und nur nach Ausweis der erforderlichen
wissenschaftlichen Ausbildung erteilt werden. Ärzte und Tierärzte brauchen
der Polizeibehörde nur eine Anzeige . . . . . zu erstatten.‘
Demgemässkäme es darauf an, ob der betr. Gutsinspektor die wissen

schaftl. Vorbildung ——also bakteriologische Studien — vor der Ortspolizei
nachgewiesenhat. Im anderen Falle ist eine Anzeige genügend, um Abhilfe
zu schaffen.
Es interessiert mich, da ich gegen das Unwesen der Laienimpfung stets

Front gemacht habe, näheres zu erfahren. Auch die,Bezugsquelle d. h. der
Lieferant der Kulturen interessiert die Allgemeinheit. Letzterer Lieferant
muss auch die Erlaubnis der zuständigen Polizeibehörde haben (ß B l. c.).

Stabsveterinlir Dr. Gold heck.

(2. Antwort). Die Impfung mittels virulenter Kulturen durch Laien ist
verboten, jedoch dürfen überall die Tierbesitzer selber impfen. Landes
olizeiliche Anordnungen, die den Besitzern Kulturimpfungen an eigenen
Tieren verboten, sind von den Gerichten für ungültig erklärt werden.

Dr. Wundram-Raschkow.

333. Alter der Hunde. (Antwort auf die in N0. 42 gestellte Frage.)
Ein Spezialwerkchen, das ausschliesslich das Alter der Hunde behandelt und
auch Abbildungen enthält, gibt es bis jetzt nicht. Hoffmann.
335. Kastration weiblicher Schweine (Antwort auf die in N0. 42 ge

stellte Frage). Sie wünschen einfache praktische Winke (Technik der
Operation) für Kastration weiblicher Schweinejeden Alters. Einen alten Eber
wirft man wie ein Pferd, macht die Eröfi‘nnngsschnittenur so gross, dassdie
Testikel durchschlüpfenkönnen und unterbindet, hoch, mit Seide. Alte Sauen
werden ebenso geworfen, an der Flanke geschoren und rasiert, dann aseptiscb
mit der Hand durch die Flankenöfi‘nuug in die Bauchhöhle gegangenund die
Ovarien ausserhalb abgebunden. J un e männliche Schweinehalt man an
beiden Hinterbeinen hoch, drückt die estikel von unten gegen die Regio
peruinalis und dreht die Samenstrlinge ab. Junge weibliche kann ein
Gehilfe kunstgerecht auf einem Tische halten, die Eierstöcke sind mit dem
Zeigefingerausder Tiefe hervorznholenund aussendurch Torsion zu entfernen
Antiseptik und besondersAseptik der Instrumente sind Haupterfordernisse.
weil Schweine gegen einzelne Bakterienarten sehr empfindlich sind, obschon
sie wieder gegen andere, z. B. die gewöhnlichenEitorerreger grosse Toleranz
zeigen Das von Ihnen angeregte Gebiet hat grosse praktische Bedeutung.
Leider überlassen noch viele Tierärzte den Empirikern, Schweine
schneidern, diese sehr eintrüglichen Operationen. Eingehende Abhandlung
finden Sie in Hoffmann, Tierärztl. Operationsatlas.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Bchaefer in Friedenlu.
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Die enzootlsche Leberentziindung der Ferkel.
Von Dr. Rüther-Altena i. W.

Jeder Praktiker in schweinezuchttreibender Gegend kennt jene Ent

zündung der Leber bei den jungen Tieren, welche das Bild einer durch

prononzierte Farbenefi'ekte gekennzeichnetenZirrhose bietet und nach der

Beschreibung von Kleinpaul noch sehr wohl in Erinnerung steht. Weniger

bekannt dürfte die bakteriologische Seite dieses Symptomsnbildes sein und
es sei daher Zweck dieser Zeilen, einige hierauf zielende Versuche wieder

zugeben.
Bei der heutzutage so grossen Verbreitung der Jugendkrankheiten der

Schweine ist eine Leberafl'ektion an und für sich keine Seltenheit. Auch

scheinen schon im embryonalen Leben dort sehr leicht schädigende Faktoren
ausgelöst zu werden, wie es ja auch die besonders exponierte Stellung der

Leber im fötalen Dasein nicht anders erwarten lässt. So findet man oft
gelbliche oder weises Flecke über die gesamte Leber ganz junger Tiere ver—
streut, die sicherlich schon älteren Datums sind und auf frühzeitig einge
drungene Schädlichkeiten hinweisen, welche unter narbiger Retraktion und

lokaler Verdickung der Kapsel verheilt sind. Ob diese zu der hier näher zu
erörternden Krankheit in einem ursächlichen Zusammenhangsstehen, bleibe
vorläufig dahingestellt. Einen besonderen Fall möchte ich noch erwähnen,
wo ausser hervorspriugenden,zirkumskripten, dunkelroten,rundlichen Punkten
auchhellgelbe Bläschen und nnregelmässige hellrote Flecke zu sehen waren.
Im allgemeinen wollen wir uns also an das bekannteBild starker, weiss

farbiger, bindegewebiger Retraktion mit teils rötlicher, dunkelroter, teils auch
bläulicher und gelblicher Verfärbung einzelner Lobuli oder ganzer Strecken
halten. Die schon normal deutlich abgesetzten Azini sind mitsamt ihrer
Vene zentralis oft geradezu klassisch abgezeichnet, andererseits aber auch in
ihrer Gewebsstruktnr bis zur Unkenntlichkeit verwischt. Der Durchschnitt
solcher Lebern ist fast immer schmierig crweicht. Die Lungen erscheinen
manchmal an den Spitzenlappen schlall' hepatisiert, blassgraurot bis dunkel
rot, die Milz ist ohne Tumor und meist blass durch die Kapsel durch
scheinend. Im allgemeinen handelt es sich um Anfimie und auchwohl Ikterus
der Organe, so namentlich an Nieren, Herzfett und auch an denLebern selbst.
Die Darmschleimhaut ist bisweilen glasig geschwollen und partiell gerötet,
Pctechien und rote Flecke sind hie und da sichtbar; die Mesenterialdrüsen
erscheinen markig geschwollen. Demnachbieten sich schwacheAnhaltspunkte
für verschiedene Erkrankungemöglickeiten.
Bei einer ganzen Reihe der mir dergestalt zu Gesicht gekommenen

Lebern habe ich eine bakteriologische Untersuchung schon vor etwa 3 Jahren
angestellt und fand dabei fast stets eine als Diplokolon zu bezeichnende
Bakterienart, die dünner oder dicker, bald ovoid, bald auch in lltnglicher
Stäbchenform oft zu mehreren aneinandergelagert war und auf flüssigen
Nährböden in Form von dicken, plumpen Stübchen mit abgerundeten Enden
ausvvuchs. Die Prüfung nach Gram war in den Organen leidlich positiv,
aus der Kultur zweifelhaft. Manchmal schien ein hellerer Körper gleich
einer Spore in denselben vorhanden zu sein. In Gelatine erschien ein
körniger Faden ohne Verfliissigung; Trauben-, Malz-, Milch- und Rohrzucker
wurden stürmisch vergärt, indessen bei ebenbeendeterZüchtung aus Mäusen
letztere Zuckerart nur minimal. Ein Geruch war in den Kulturen kaum
wahrnehmbar. Auf Agar weisslich opaleszierendes,am Rande gewelltes oder
gefranztes Band vom Kolitypus. Merkwürdig schien mir, dass die Keime
aus Bouillonkultur nur erhitzt oder nach Beizung_ färbbar waren, sodann

jedoch auch eine Art Kapeelbildung sehen liessen. Interessant war auch

neben gut tingierten das Auftreten einer Unmenge von blassen Organismen
kleineren Formates (SporenP). Lackmusmolkewurde stark gerötet,Mannitnn

trosebouillon gerann violett, Indolbildung sowie Reduktion oder Fluoreszenz

von Neutralrot wurde nicht beobachtet. Die Nährbouillou trübte sich diffus

zu einem sich allgemach senkenden Niederschlage; in Zuckerbouillon fand

eine starke Präzipitation wie bei Diplokokken statt.
Mäuse, Meerschweinchen und Kaninchen erkrankten unter diarrhoischen

Erscheinungen und erstere starben zumeist nach 4—-6 Stunden bis zu ‘2—5

Tagen, je nachdemintraperitoneale oder eubkutaneEinverleibung angewendet

wurde. Die gröseerenTiere blieben indessen in wechselnder Zahl amLeben.

Zur Kontrolle mit normalen Ferkellebern geimpfte Versuchstiere machten

zwar auch natürlich einen weniger munteren Eindruck, blieben aber in der

Mehrzahl am Leben.
Zu bemerken ist ferner, dass sich bei geimpfteu Mäusen fast durchweg

ein umfangreiches serös-hämorrhagischesOdem der Bsuch- und Oberschenkel
muskulatur zeigte; das Blut der Tiere war schwarzot und an der Lunge ent

stand ausgepriigtesOdem. Zudemwaren die Nieren entzündet, die Milzpulpa

geschwollen und die Gefäese der Unterhaut strotzend gefüllt.
NebenherwurdenausserKokken, Proteus,Koliarten auch öfters Suiseptikus

stämme herausgezüchtet. Das Serum eines immuuisierten Kaninchens schien

auf Mäuse schützenden Einfluss auszuüben.

Nach Lage der Suche dürften wir es mit einem der Friedlündorschen

Kapselbakteriengruppe nahe verwandten Mikroben zu tun haben. Derselbe

würde in der Leber sekundär dieselbe Rolle spielen, die der suipestifer im

Darms auf Grund der Schädigung des Gesamtorganismus infolge Eindringens

eines anderen Virus ausübt, eine Analogie, die von manchen Seiten ja auch

auf den suiseptikue in der Lunge übertragen wird.

Zum Kapitel der „Polkaschlächterei“.
Von Kreistierarzt D r. 0 ppermann—Wanzleben.

Der Inhalt des in N0. 4l resp. den vorherigen Nummern dieser Zeit

schrift erschienenenArtikels des Herrn Kollegen Grab e-Wittstock betrifft

eine Materie, die den Fleischbcechautierllrzten viel Sorgen bereitet.

Der Handel mit Polkatieren und die Polkaschliichterei können, das liegt

nun einmal in den wirtschaftlichen Verhältnissen begründet, nicht aus der

Welt geschafft werden; die Kontrolle der Verwertung solcher Tiere verlangt

ja allerdings das Gesetz, 5 27, Abs. 1 A. B. I resp. Min. Verf. vom17.Aug.
1907,welch letztere speziell vorschreibt, „dass Schlachtvieh, das dem äusseren

Anscheine nach den Verdacht erweckt, dass es zu Beanstandungenbei der

Fleischbeschau Anlass geben könnte, von den zuständigen Polizeibehördcn

bezgl. des Verbringungsortes überwacht werden soll.‘

In die Praxis übertragen versagt diese Verfügung so gut wie immer.

Gcmäss jener Verfügung habe ich oft den zuständigen Polizeibehörden

Nachricht über den Verkauf sog. Polkatiere gegeben, aber niemals konnte

der Verbleib eruiert werden.

Die Polkaschlächter gehören meist zu denjenigen Leuten, die die Hinter

türen des Gesetzes genau kennen und um findige Ausreden nicht vorlegen

sind; amtlich darüber zur Rede gestellt, dass das signalisierte Tier gamicht

den angegebenenBestimmungsort erreicht habe, gaben die Fleischer meist
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an, dass sie das fragliche Tier unterwegsan den grossenUnbekannten verkauf
hätten, „dess Nam’ und Art‘ dann in keiner Dorfchronik zu finden ist.
Irgendwo müssen diese Tiere doch geschlachtet und verwertet werden.

Je bedenklicher aber demHändler der Zustand des Tieres vorkommt, um so
grösser ist die Versuchung, die Fleischbeschau zu umgehen resp. zu hinter
gehen; namentlich wird das dort der Fall sein, wo der die Fleischbeschau
ausübendeTierarzt esernstmit seinemAmte meint. Manche der geriebenen
Schlächter versuchenja anfangs, namentlich unerfahrenen Kollegen gegen
über, dem Tierarzt ein Schnippchen zu schlagen; es soll sogar vorkommen,
dass der Polkaschlächter, kurz vor Ausübung der Lebendbeschau,dem hoch
fieberhaft erkrankten Tier eine Inl'usion von kaltem Wasser in das Rektum
macht, um die Temperatur herabzusetzen, oder dass der Schlächter, sobald
er nach der Schlachtung Leber- oder Milzschwellung findet, rasch zur nahen
Grossstadt fährt und sich eine entsprechend grosse gesunde Leber und Milz
herbeiholt und sie mit der unschuldigsten Miene dem ahnungslosenTierarzt
vorlegt. Die Beweise hierfür sind nicht immer in so ausreichendemMasse
zu erbringen, dass eine Bestrafung erfolgen kann. Sieht aber der Schlächter
ein, dass sich der Tierarzt nicht düpieren lässt, sondern allen Manipulationen
zum Trotz scharf durchgreift, so bleibt dem Händler, wenn er sich seinen
Verdienst nicht entgehen lassen will, nichts anderesübrig, als solcheschwer
kranken Tiere der Beschau zu entziehen; der Möglichkeiten dazu gibt es
viele, die Nacht ist bekanntlich des Bösen Freund.
Um diesen Unterschlagungen wirksam zu begegnen,finde ich nur einen

und zwar folgenden Weg: Jeder Tierbesitzer, der ein sog.Polkatier veräussern
will, muss dem Käufer zugleich mit dem Tiere einen amtlichen Schein,
quasi Ursprungsattest, übergeben, das von der Ortspolizeibehörde ausgestellt
wird und ein genaues Signalement des Tieres enthält. Dieser Schein muss
schliesslich dem Fleischbeschauer vorgelegt werden, der die stattgehabte
Fleischbeschau auf dem Schein vermerkt und letzteren an die Polizeibehörde
des Ursprnngsortes zurückschickt.
Auf diese Weise wandert der amtliche Schein mit dem Tier von Hand

zuHand. Wird er von demKäufer oder seinemHintermann nicht abgeliefert,
so müsste dies als Unterschlagung eines amtlichen Schriftstückes (Zeugnisses)
geahndet werden.
Es ist dies m. E. eine Massnahme, die sich gesetzlich sehr leicht regeln

liesse und deren Durchführung sich garnicht schwierig gestaltet.
Nur hierdurch kann die Polkaschlächterei kontrolliert werden.

weiss andere, bessere Vorschläge?

Wer

81. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte

in Salzburg 1909.
Von Dr. Knrtbenno Immisch,

wissenschaftlichem Hilfsarbeiter an der Abteilung für Tierhygiene des

Kaiser Wilhelm-Institute für Landwirtschaft zu Bromberg.

(Fortsetzung)

In der am Mittwoch, den 22. September 1909, 9 Uhr vormittags erfol

genden Sitzung, bei der Oberamtstierarzt Hof stadt aus Heilbronn am
Neckar den Vorsitz führte, hielt zunächst Dr. Immisch , wissenschaftlicher
Hilfsarbeiter an der Abteilung für Tierhygiene des Kaiser Wilhelm-Instituts

für Landwirtschaft zu Bromberg, einen Vortrag über die von Professor Dr.

Miessner und ihm angestellten Beobachtungen und experimentellen Unter—
suchungen über: Die Beschälseuche der Pferde. Zunächstberichteteder
VortragendekurzüberdenimHerbst desJahres 1908vonKreistierärzten Veterinär

rat Lorenz und Veterinärrat Kleinpaul in den Kreisen Lyck und Jo
hannisburg der Provinz Ostpreussen festgestellten Ausbruch der Bescbäl

seuche, wobei sich hinreichend Gelegenheit bot, das klinische Bild zu stu

dieren. Alle Tiere zeigten mehr oder weniger starkeAbmagerungund einen

müden schleppendenGang. Bei einzelnen Tieren fanden sich Quaddelu von

verschiedener Form und Grösse, die sogenannten Talerllecke. Bei sämt

lichen Stuten waren an den Schamlippen,die normalerweisepigmentiert sind,

verschiedengrosse pigmentloseStellen, sogenannteKrötenflecke zu beobachten.

Ausserdem machte sich eine Schwellung der Schamlippen bemerkbar, und

derzufolge war die Schamspalte nur unvollkommen geschlossen. Bei einer

Stute war die Krankheit derartig weit vorgeschritten, dass sie hilflos am

Boden lag und sich nicht mehr zu erheben vermochte. Die Hengste zeigten

Schwellung der Hoden und des Schlauches. Bei einem war der Penis völlig

gelähmt und hing schlafi aus dem Schlauch heraus. Er zeigte verschiedene

Narben, Scharfe und Wunden, die durch Gegenschlagen des Gliedes gegen

die Schenkelfläche zustande gekommenwaren.

Zur mikroskopischen Untersuchung wurden von sämtlichen Tieren Aus‘

strichprliparate von Scheidenschleim bez. Harnröhrensekret, von der Ge

webstlüssigkeit der Talerilecke und vom Blute angefertigt. Trotz wieder

holter„sorgfältiger systematischer Durchmusterung mit einem verstellbaren

Krauztisch konnten mit Ausnahme der mit Scheidenschleim einer Stute be

schickten keine Trypanosomen nachgewiesenwerden. Eine Fortzüchtung der

Trypanosomen durch Verimpfnng desnachweislich Trypanosomeuenthaltenden

Scheidenschleimesauf alle möglichen Versuchstiere gelang nicht.

Der Nachweis von Trypauosomen bei dieser Stute gab die Veranlassung
zu ihrem Ankauf durch die Abteilung für Tierhygiene des Kaiser Wilhelm

Institutes. Am 1.Dezember, demTage ihrer Ankunft in der Abteilung, liessen

sich im Scheidenschleim dieser Stute keine Trypnnosomen mehr nachweisen,

ebenso blieben Infektionsversnche an Hunden und Mäusen ergebnislos. Am

17. Dezember tauchten plötzlich wieder zahlreiche lebhaft bewegliche Try

panosomenim Scheidenschleim auf und waren in demselbenbis zum 23.De<

zember nachweisbar, um dannwieder zu verschwinden. Der Scheidenschleim

wurde in physiologischer Kochsalzlösuug aufgeschwemrnt und unmittelbar

darauf Mäusen, Meerschweinchen, Kaninchen und Hunden teils subkutan,

teils intraabdominal, teils intravaginal eingespritzt. Bei keinem dieser Tiere

liessen sich Trypanosomen nachweisen.

Auf Anordnung des Landwirtschaftsministeriums sind der Tierbygienischen

Abteilung weiterhin zwei beschälseuchekraukeStuten am 3. Februar und eine

am 2. Juni 1909 zugewiesenworden. Nur bei der letzterwähntengelang der

Nachweis von Trypanosomen und zwar bereits einen Tag nach ihrer Ankunft,

jedoch seitdem zufälligerweise nie wieder.

Nach einem kurzen Rückblick auf die Resultate der mit Beschälssnche

unternommenenVersuche ging Immisch auf die vonMiessner und ihm au
gestelltenVersuchemit artifizieller Dourine ein.ZurNachahmungdes natürlichen

Infektionswegeswurde ein zu VersnchszweckenangekauftesPferd per vnginam

zu infizieren versucht, was auch ohne Verletzung der Schleimhaut gelang.

Nach acht Tagen bereits konnten im Blute diesesTieres Trypsnosomen nach

gewiesenwerden. In der 100 tägigen folgenden Beobachtuugszeit sind Unter

suchungen des Blutes und des Scheidenschleimes in Zwischenräumen von

2—3 Tagen erfolgt. Im Scheidenschleim konnten die beiden Autoren niemals

mikroskopisch Trypanosomen nachweisen, ebensowenig mit Hilfe des Tier

experiments, dagegenwurden im Blut in der weitaus grössten Mehrzahl der

Fälle bereits mikroskopisch in mehr oder weniger grosser Anzahl Trypane

somen nachgewiesen; bei etwaigem negativen mikroskopischen Befund wurde

der Nachweis der Parasiten stets durch das Tierexperiment einwandfrei er

bracht. Im weiteren Verlauf dieser artifiziellen Dourine konnten ausser einer

auch der europäischen Beschälseuche eigenen Abmagerung keine weiteren

Krankheitssymptome ermittelt werden. Bei der Sektion konnten ausser vor

geechrittener Abmagerung keine pathologischen Veränderungen festgestellt

werden, insonderheit lagen die Nervensträuge in dem normal schwach durch

feuchtetenBindegewebezwischenden Muskeln; bei den Sektionen von Pferden,

die an europäischer Beschälseuche gelitten haben, hatten Miessner und
Immisch stets Gelegenheit eine mehr oder weniger stark ausgeprägte sulzige
Infiltration des perineuralen Gewebes zu konstatieren; bei dem Dourine

patienten war diese lnfiltration auch nicht andeutungsweisevorhanden.

Die mit Arseuophenylglyzin angestellten Heilversuche haben sowohl bei

der europäischen Beschälseuche als auch der algerischen Dourine glänzende

Resultate gezeitigt. Dieses von Ehrlich hergestellte und der Abteilung in
dankenswerterWeise überlasseneMittel wurde zunächst bei einer Stute an

gewendet, die an Beschälseuche litt und bei der im Scheidenschleim in

zwei Epochen sich Trypanosomeu hatten nachweisen lassen. Bis gegen Mitte

Februar 1909trat bei der am 1. Dezember 1908in das Institut aufgenommenen

Stute eine derartige Verschlimmerung ein, dass ihr baldiger Tod kaum noch

zweifelhaft erschien; während sie im Dezember 375 kg gewogen hatte, war

ihr Gewicht allmählich auf 334 kg herabgegangen. Da sich die Stute nicht

mehr allein erheben konnte und infolgedessen andauernd lag, wurde sie zur

Vermeidung von Dekuhitus in einen Hängeapparat gebracht. Nach dreimaliger

intravenöser Injektion von Arsenophenylglyzin folgte eine wesentliche

Besserung: die vorher beobachtetenSchwellungender Vulva, des Euters, sowie

am Rauche gingen zurück und der Nähr- und Kräftezustand des Tieres

besserte sich so erheblich, dass die Stute eine 20 Minuten währende Galopp—

bewegungwie ein normalesPferd vertrug, während sie bei ihrer Einlieferung

in das Institut beim Longieren im Truhe schon nach wenigen Runden der

artig erschlaflte, dass eine weitere Bewegung des Tieres unmöglich war.

Das Körpergewicht, das, wie bereits erwähnt ist, bis Mitte Februar auf 334kg

herabgesunkenwar, steigerte sich wieder bis zu 382 kg. Dieser ofi‘enbare

Heilerfolg mit Arsenophenylglyzin ist nach einer Mitteilung Ehrliche all
Miessner der erste mit diesem Präparat bei Beschälseuche erzielte, wie
auch dieses Präparat selbst zuerst von Miessner und Immisch bei dieser
Krankheit in Anwendung gebracht werden ist. Bei der algerischenDourine hat

das Arsenophenylglyzin das Verschwinden der Trypanosomen nach nur ein

maliger Einspritzung bewirkt und selbst nach einem nnnmehrigen Verlauf

von zwei Monaten haben sich weder durch das Mikroskop noch durch das

Tierexperiment Trypauosomen nachweisen lassen, sodass die Annahme einer

völligen Heilung wohl berechtigt ist.

Weiterhin berichtete Immisch noch über die von Miessner und ihm
angestellten biologischen Versuche zur Lösung der Ideutitätsfrage der Bß‘

schälseucheund der Donrine. Bei den 29 Versuchsreihen, die Miessner

und Immisch angestellt haben, hat sich ergeben, dass die Dourinckrp»

In
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nommen des Blutes der Maus durch das Serum des mit dem gleichen

Trypanosomenstamminfizierten Pferdes und eines Hundes sehr energisch

beeinflusstwurden: schon nach 5 Minuten konnten Trypanosomen zu Rosetten

vereinigt beobachtet werden. Die übrigen Präparate der gleichen Versuchs

reihe liessen derartige Phänomene vermissen. Bei dem Zusatz von Serum

der beschälseuchekrankenPferde waren niemals derartige Rosettenbildungen

weder bei den Trypanosomen der algerischenDourine noch denen der Tsetse

zu beobachten, wohl aber machte sich eine regellose Zusammenballungder

Parasiten bemerkbar, die aber weit langsamer als die erwähnte Rosetten

bildung eintrat, worin wohl auch eine Beeinflussung der Trypanosomen
durch das Serum beschälkranker Tiere aber weniger intensiv als durch das

Serumvon Dourinepatieuten zu erblicken ist.

Vervollstündigt wurden die Ausführungen Immischs durch eine Anzahl
von ihm selbst hergestellter Aquarelltafeln.

(Schluss folgt.)

Uebersieht der Fachpresse.
‘ Usterrciuh.
Rs. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. N0. 4, 1909.
über das Kinuensiukchen des Schiss. Von Dozent Dr. A. Zimmermann,
Budapest.
Beim Schafe findet man zwischen den Zehen eine eigentümlichedrüsen

reiche Hauteinstülpung (Klanensäclichen — Sinus kutis interdigitalis). An
den Vorder- und an den Hinterfüssen der Ziegen konnte bis jetzt kein
Klauensäckchen entdeckt werden. An den Zehen der Schaffe stülpt sich die
Haut in der Höhe des metakarpophalangealenresp. -tarsophalangealenGe
lenkes in der Mitte der dorsalen Fläche zwischen den beiden Fingern ein,
wodurch eine Falte gebildet wird, die bei der Krone za. 18 mm tief ist.
Die Haut dieser Interdigitalfalte ist im Gegensatzzur Haut an den Nachbar
partien von feineren, gelblich-weißen Haaren bedeckt und mit einer dünnen
Schichte einer glänzenden, schmierigen, talgartigen Masse bedeckt. In der
Gegend des Kronengelenkes Vorhandensein einer kleinen, engen, 2—3 mm
grossenrundlichen oder ovalen Öffnung. aus welcher mehrere längere Haare
herausragen, die, wie auch die ganze Öffnung, von einer schmierigen, talg
artigen Masse verklebt erscheinen. Mit einer dünnen Sonde kannmandurch
diese Öffnung in das Klauensückchen eindringen. Das Klauensäckchen, das
man ziemlich leicht berauspräparieren kann, hat die Form einer stark ge
bogenenRetorte mit einem blind endenden eiförmigen Teil. Es wird mit
der Umgebung durch lockeres Bindegewebe verbunden. Das Klauensäckchen
wird von einer doppelten Kapsel umgeben, von einer äusseren zähen, wenig
durchscheinendenMembran und einer inneren, feinen, das gelbrötliche Ge
webe des Säckchens durchscheinen lassenden Kapsel, welche beide in das
Nachbarbindegewebe übergehen. Nach Ablösen der Bindegewebskapseln
sieht man die stark granulierte Oberfllche der Klauensäckchenwand. Die
Körnchen entsprechen den Drüsenhaufen des Säckchens. Dasselbe hat
von aussen eine gelblichrote Farbe. Die Innenfläche des Klauen
säckchens ist mit sehr feinen, kleinen weissen Haaren bedeckt. Im Innen
raum befindet sich eine durchscheinende, dicke, klebrige, talgige Masse
von salzigem Geschmacks und schwach saurer Reaktion, die bei Körper
temperatur dickflüssig ist und beim Zusammenpressenbeider Zehen auf
die Oberfläche der Klauenspalte gepresst wird.
Histologischer Bau gleicht dem der äusseren Haut. Man unterscheidet

die epitheliale Oberbant-Epidermis mit Hornschicht und Keimschicht und die
bindegewebige Lederhaut mit der Papillarschicht und der Drüsenschicht.
In letzterer findet man zahlreiche grosse Knäuel von tubulösen Drüsen,
die rundlich oder oval sind, durch lockeres Bindegewebe miteinander ver
banden. Ihr Ausführungsgang mündet nach Durchbohrung der Epidermis
trichterförmig in den Raum des Klauensäckchens. Daneben findet man aber
auch alveolare Drüsen, die hauptsächlich im Blindsacke des Klauensückchens
vorkommen. Man trifft dieselben vorzugsweie im unteren Drittel der Haar
bälge. in welcher auch ihre Ausführungsginge einmünden.
Die Nerven des Klauensäckchen stammen von den Fesselnerven, die

Gefässe von der Fesselarterie ab. Arterien und Nerven dringen von der
dorsalen Fläche in das Klauensäckchen hinein.
Das Klauensäckchen stellt also eine eigentümliche Hauteinstülpung,

Schmiergrube, Sinus kutis dar, dessenDrüsen, sowohl die alveolären als auch
die tubulösen, ein talgartiges Sekret absondern‚ welches anlässlich des
Auseinanderweichens der Zehen beim Auftritt aus dem Klauensäckchen her
ausgepresst wird. Dasselbe kommt dann auf die Klauenzwischenhaut und
schmiert diese ein, wodurch dieselbe äusserenEinflüssen (Nässe, Kälte) und
dem gegenseitigen Reiben besser widerstehen kann.

Schweiz.
-l- Sdwveizcr Archiv für Tierheilkunde. 51. Band, 4. u. 5. Heft.
Die licwlhrlelstung für Mängel und zugesicherteEigenschaften heim schweize
riechen Viehhauriel (Viehw'ährschafi). Von Dr. jur. Harald Woher, Für—
sprecher in Bern.
In der vorliegendenArbeit hat Verfasser versucht, aus dem im Schweizer

Archiv seit 1820angesammeltemeinschlägigen Material, sowie aus der ‚Zeit
schrift des heimischenJuristenvereins“ aus Gutachten von Veterinüren und
Juristen, aus Verhandlungsprotokollen gesetzgebenderBehörden etz. etz. ein
übersichtliches Bild zu entwerfen, aus dem die Wünsche der interessierten
Kreise bei Anlass der allgemein schweizerischen gesetzlichen Regelung des
Viehwährschaftsrechts zu ersehen sind und welche der Postulate sich im
Laufe der Zeit in der Praxis bewährt haben.
Bei Erlass neuer bnndesrechtlicherViehwährschaftsbestimmnngenwird die

mühsam zusammengetrageneArbeit als wertvolle Unterlage zu benutzen sein.
Und vor allem wäre zu wünschen, dass sie dazu diente, das bis auf den
heutigen Tag noch bestehendekantonalo Durcheinander aufzuheben und eine

einheitliche, gesetzliche Regelung des Währecbaftsrechts in der Schweiz
herbeizuführen.
Allen Interessenten sei die Arbeit, die sich nicht zum Referat eignet,

hiermit bestens empfohlen.

Referate.

Bericht über die Tätigkeit des Bakterlcicg. Instituts der Landwirtschaftsknnmer
für die Provinz Sachsen zu Halls a. S. Erstattet von Dr. H. Raebiger.
Slll\ihiillilklnigfung: a) Bekämpfung der Rindertuberkulose.

Bearbeitet von Dr. Rautmann und Dr. Schumann. Zur Bekämpfung der
Rindertuberkulose wurde auch im Berichtsjahre das Ostertagsche Tilgungs
verfahren angewendet. Unter 7527 untersuchten Rindern wurde in 281
Fällen eine offeneForm der Tuberkulose = 3,7% festgestellt, hiervon waren
261 Tiere = 8,4% mit Lungentuberkulosebehaftet. Unter 7l94 Kühen, die
auf Eutertuberkulose untersucht wurden, waren 26 eutertuberkulös = 0,36%.
Zur Feststellung der Tuberkulose wurde der klinische Befund, die bakterio
logische Prüfung, zum Teil auch das Tuberkulinimpfergebnis berücksichtigt.
Anssderdem wurden 100Gesamtmilchproben und 267Einzelmilchproben einer
Prüfung unterzogen. In einigen Fällen wurde die Diagnose durch eine
mikroskopische Prüfung, zum Teil durch den Tierversuch festgestellt.
Ferner sind umfangreiche Untersuchungen über Molkereiprodukte (Voll

milch-, Magermilch-‚Butter undZentrifugenschlammproben)ausgeführtworden.
— Um den Ausbruch der Tuberkulose bei kleinen Versuchstieren mittels
Schnelldiagnose nachzuweisen,wurde festzustellen versucht, ob Meerschwein
chen, denen der Bodensatz von zentrifugierten Milchproben eingeimpft wurde,
nach einer Tuberkulininjektion (0,2 Tuberkulin Kochii) durch Temperatur
steigeruug reagierten. Als Reaktion ist eine Temperaturerhöhung von
mindestens 0,8oC bei einer Normaltemperatnrvon unter 38,5",von mindestens
0,50 C bei einer Normaltemperatur von über 38,50 anzusehen. Dieses Ver
fahren ist ein schätzbares Hilfsmittel zur frühzeitigen Feststellung (nach
za. 10Tagen) der Tuberkulose bei kleinen Versuchstieren. — Ferner wurden
Versuchemit demvonD r.Bur ow als Heilmittel gegenTuberkulose empfohlenen
Tuberkulosan angestellt. Eine günstigeEinwirkung nach der Injektion dieses
Mittels konnte jedoch nicht festgestellt werden.

b) Bekämpfung der infekt. Kälberruhr durch die Serum
Schutzimpfung. Bearbeitet von Dr. Grosso. Trotz einiger erfreulicher
Resultate, die durch die Schutzimpfung erzielt wurden, sind bei der Serum
behandlnng auch Verluste zu verzeichnen. Die Versuche über die Mutter
impfungen zur Vorimmunisiernng der Nachkommengegen die Ruhr der Kälber
sind noch im Gange.

c) Untersuchungen über die Ätiologie der Brnstseuche. Die
von Oberstabsarzt Dr. Menzer und Dr. Raebiger versuchten sublrutanen
Aggressineinspritzungen mit 24 Stunden darauf erfolgter intratrachealer Ein—
impfung einer Streptokokkenbouillon (die Streptokokken waren frisch von
brustseuchekranken Pferden gewonnen) zwecks Ermittelung der Atiologie
dieser Seuche führten zu keinem erfolgreichen Resultate.

d)Beklimpfnng der Schweineseuchen. l. Es wurden imßerichtsjahre
von D r. Stadi e und anderen Tierärzten weitere Impfversuche gegen die
Schw einepest mit dem mit Hilfe des filtrierbaren Virus erhaltenen
Scheinepest-Serumin mehrerenProvinzen ausgeführt. Auf Grund ihrer bei den
lmpfungen gemachtenErfahrungen glauben Dr. Stadie und Dr. Raebiger
den Schluss ziehen zu können, dass esmöglich sei, in Schweinebesthndenmit
chronischer Schweinepest durch rechtzeitige Impfung der Ferkel gesunde
Generationen zu erzielen.

2. Zur Bekämpfung der Schweineseuche wurde das Ostertag-Wassor
mannsche Schweineseuche-Serum,der polyvalente keimfreie Schweineseuchen
bazillen-Extrakt (von Gans hergestellt) und die Heillymphe angewendet. Das
letzte Mittel ist nur bei bereits erkrankten Tieren zu verimpfen, während
die erstgenanntenzur Verhütung der Seuche dienen.

3. Bekämpfung des Schweinerotlaufs. Von 153715 geimpften
Schweinen sind 80 Schweine = 0,019°/„ verendet und zwar 7 an Impfrotlauf
und 23 an natürlichem Rotlauf trotz der Schutzimpfung.

e) Untersuchungen über die Trichinenkranlrkeit der Schweine.
Zur Bekämpfung der Trichinenkrankheit bei Schweinen wurden in mehreren
OrtschaftenVersuche angestellt zur Klärung der Frage, in wie weit Ratten als
Überträger der Trichinen eine Rolle spielen. Von den 56untersuchtenRatten,
die nach demAuslegenvon Ratin tot aufgefundenwurden, waren nur 2 Stück
trichiuös und es hat von den 16 in Betracht kommendenGehöften nur ein
Gehöft trichinöse Ratten beherbergt. Durch Untersuchungen und Umfragen
ist von Hoyberg festgestellt, dass Schweine nur äusserst selten Ratten fangen
und aufl‘ressen. (Dass SchweineHühner greifen und fressen hat Ref. zweimal
beobachtet.) Bei seinen Versuchen fand H., dass der Kot! infizierter Tiere,
besonders in der erstenZeit nach der Infektion, viele trächtige Darmtrichinen
enthält und durch Verfütterung von Kot trichinöser Ratten hat H. Versuchs
tiere trichinös gemacht. Nach H. spielt der trichinenbaltige Kot von Ratten,
die zwecks Absuchens nach Futter in die Schweinetröge gelangen, bei der
Übertragung eine grosse Rolle. Die Gefahr der Aufnahme infizierten Kotes
wird noch dadurch erhöht, dass die Trichinen im Kot bei genügenderFeuchtig
keit etwa einen Monat lebensfähig sind.
Auch ist die Möglichkeit, dassRatten untereinander durch Darmtrichinen

enthaltendeKotmaesen sich infizieren, eher vorhanden als durch gegenseitiges
Anfressen, da letzteres bei denselben im Gegensatz zu den Feldmkusen, die
ihre toten Artgenossen aufressen, nicht beobachtet wurde. (Vom Bei‘. ist
jedoch in seinem Heimatsorte einmal die Beobachtung gemachtworden, dass
eingesperrte Feldmäuse am Tage des Einfangens

sogar
ihre lebenden Art‘

genossenangefressen haben.) — Auf Grund seiner eobachtung empfiehlt
Dr. Raebig er zur Bekämpfung der Trichinenkrankheit folgende Maßregeln:
l. Sofortige Rattenvertilgung in den verseuchten Gehöften (besonders
Schlächtereien, Gerbereien, Abdeckereien) und periodische Wieder
holung dieses Verfahrens.
2. Einsammeln der toten Ratten und. Verbrennung derselben.
3. Verbot der Schweinehaltung in den Abdeckereien.
4. Belehrung des Publikums über die Verbreitungsweise der Trichine
, und über die Bedeutung einer rationellen Bekämpfung der Ratten,
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die nicht nur als Trichinenträger anzusehen sind, sondern auch an

d
_e
rd

Verbreitung verschiedener Menschen- und Tierseuchen beteiligt
am .
Die Arbeiten über den Infektionsmodus der Schweine und Trichinen

sind noch nicht abgeschlossenund werden in dem Institut im Auftrage des
Landwirtschaftsministeriums fortgesetzt.

f) Untersuchungen über den ansteckenden Kaninchen
schnupfen. Die Krankheitssymptomeund der Infektionsmodus sind bereits
in N0. 11 der „T. B.“ 1909 erwähnt worden. Es gelang ein Serum zu ge
winnen, nach dessen Einspritzung eine wesentlicheBesserung der erkrankten
Kaninchen erzielt wurde.

g
) Die Untersuchungen über den Erreger der Bienenbrustpest

sind noch im Gange. Die Frage, ob der Pirlsche Bazillns als Erreger dieser
Krankheit eine Rolle spielt, ist noch nicht genügend geklärt.
Ferner erstreckte sich die Tätigkeit des Instituts u. a. auf hakt. Unter—

suchungen, auf die Bekämpfung tierischer Schädlinge der Landwirtschaft,
speziell der Ratten und Mäusemittels der Ratin- bezw.Mäusetyphuskulturen.

Dr. Sokolowski.

Literatur.

Lsa t2lsvanx du I’Aruu'asaus la llövelutlon stl’Earplrs per Camille Bidault,
vf:tärinaire an premier an 6er6giment du g6l1ie. Berg er—Levranlt &Cie‚
Editenrs, Paris, Rne des Beaux-Arts 5—7. 1909. Preis 3 Frcs.

B. beschreibt in seiner fleissigen Arbeit — 174Seiten — den Stand der
Pferdezucht und Remontiernng in Frankreich und Deutschland zur Zeit
Napoleons I und kurz nachher. Man wird versucht sein, zu fragen, was
dann der Zustand in Deutschland mit der französischen Remonte zu tun
hatte — -— tatsächlich war die ganze „Grande Armee“ fast ausschliesslich
auf deutschenPferden beritten. Man unterschätzt in der Regel den Schaden,
welchen diese Zeit der deutschen Pferdezucht gebracht hat.
Die Arbeit verdient das höchsteInteresse aller Pferdekenner, sie enthält

ein Material von einer geradezu stannenswertenReichhaltigkeit und Zuver
lässigkeit. Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Der Vsrstslr- Illlll Gsbrauelrslrund. Vierte, vollständig umgearbeitete
und wesentlich erweiterte Auflage. Nach dem Tode des Königlichen Ober
försters E. Wörz herausgegebenvon A. Ströse und J. Müller-Liebenwalde.
327 Seiten. Mit 76 Abbildungen. — Preis in Leiuenband gebunden 3 M.
Es würde vollkommengenügen, wenn man die Namen Ströse und Müller

Liebenwalde anführt, um zu wissen, dass die neue Auflage des alten Wörz
auf solche Höhe gebracht ist, dass sie ohneZweifel als das beste Buch über
den Vorsteh- und Gebrauchshund nach allen Richtungen bezeichnet werden
kann. Gewünscht hätten wir, dass in manchenPunkten die beiden Verfasser
noch selbständiger vorgegangenwären. Die Pietät gegenWörz hat sie bisher
davon abgehalten, manche Abschnitte ganz neu zu verfassen. Das Buch be—
handelt namentlich folgendeWissensgebiete: Hnnderassen, Beurteilungslehre,
Gesundheitspflege,Züchtungsknnst, Erziehung und Vorbildung der Vorsteh
hunde, Abrichtung und Führung im praktischen Dienst, Prüfungs- und Aus—
stellungswesen, An- und Verkauf von Vorstehhunden.

Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Stsndssfragen und Bemfsangelegenhsiten.
Deutschland.

Alltlll eln Zeichen der Zelt. Zum Schlachthofverwalter in Landstuhl

(Rheinpfalz) wurde der dortige Schlosser Franz Stamber erwählt. Aller—
dings scheint dort das Schlachthaus nur sehr klein zu sein, dann die Stelle
war mit 1200 M bei freier Wohnung, Licht und Brand ausgeschrieben und
hat man wohl deshalb einemTierarzt eine solcheStelle nicht zumutenwollen,

dann auch der Vorgänger ist ein Laie gewesen. Immerhin ist es bedauerlich,
dass man nicht einem Tierarzt,selbstverständlich im Nebenarnt,die Schlacht

hausverwaltung übertragen hat.

llatsrrsluh.

Stand der Tisrssuohsn. Am 20.Oktober. Es warenverseucht:An Milz
brand 11Bezirke mit 17Gemeinden und 25 Gehöften; an Rotz 8 Bezirke
mit 12 Gemeinden und 12 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche 1 Bezirk mit 5 Gemeinden und 38 Gehöften; an Schafräude 1 Be
zirk mit 2 Gemeinden und 3 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
30 Bezirke mit 143 Gemeinden und 268 Gehöften; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 25 Bezirke mit 139 Gemeinden und 404 Gehöften;

an Rauschbrand 3 Bezirke mit 6 Gemeinden und 6 Gehöften; an
Tollwut 11 Bezirke mit 18 Gemeinden und 19 Gehöften; an Geflügel
cholera. 11 Bezirke mit 16 Gemeinden und 58 Gehöften und an Hühner
pest 1 Bezirk mit 1 Gemeinde und 2 Gehöften.

Sobwslz. ‚
AI Tlsrssuubsa wurden in der Berichtswoche vom 11.—17.Oktober

neu gemeldet: Milzbrand aus 1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Maul
und Klauenseuche aus 4 Gemeinden mit 20 Gehöften, sodass in den

4 verseuchtenBezirken im ganzen 33 Gemeinden mit 95 Gehöften (Ställe,

Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Botlauf der
Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 13 Bezirken

mit 49 Gemeinden und 54 Gehöften und Rauschbrand aus 5 Bezirken mit
10 Gemeinden.

'

Verschleden‘es.
Hit Dekret belebt wurde vom Österreich-Ungarischen k

. u. k. Reichs
Kriegsministerium der Militärobertierarzt Joseph Sperl vom Militärlteit
lehrinstitut in Wien, in Anerkennung langjähriger vorzüglicher Dienstleistung.
Unglilakllolrsr Ausgang slnss Duells. In N0. 41 hatten wir eine Duell

al’l'airedes sind. med. vet. Zeiske erwähnt und sind jetzt in der angenehmen
Lage mitteilen zu können, dass Herr Zeiske, trotz seiner schwerenVer
wundung, wieder hergestellt ist. Nach seiner Genesung auf unsereNotiz
aufmerksamgeworden, ersucht uns derselbe „auf Grund des diesbezüglichen
Paragraphen des Pressgesetzes“ um eine Berichtigung. Wir bemerken,dass
es einer Berufung auf das Pressgesetz nicht bedurft hätte, um einer et
waigen Berichtigung in unserem Blatte Raum zu geben, da wir in dieser
Beziehung stets durchaus loyal zu verfahren gewöhnt sind. Die Berichtigung
des Herrn Zeiske bringen wir nun nachstehend: ‚Erstlich hat nie eine Gör
litzer Zeitung einen derartig entstellten Bericht über das Renkontre, das
zum Duell führte, gebracht‘). Zweitens spielte sich der Znsammenstoss
folgendermassen ab: Ich ging im Auftrage eines anderen Herrn, der von
Herrn Reserveleutnant Dönniges beleidigt werden war und zugleich in

eigener Angelegenheit an den Tisch des genanntenHerrn und bat ihn bei

Seite zu kommen. Herr Dönniges tat dies nicht. Ich forderte ihn zum

zweiten mal auf mir Rede zu stehen; darauf schlug er mich ohne weiteres
ins Gesicht. Selbstverständlich erwiederte ich den Schlag sofort, worauf

Herr Dönniges sich immer noch weigerte, mir draussen die nötigen Angaben
zu machen, sodass nochmals der zuerst beleidigte Herr vermitteln musste.

Diese Tatsachen‘ sind durch Zeugenaussagenvor dem zuständigen Militär

gericht festgelegt.“ W. Zeiske.

Verglftet hat sich wie wir in N0. 36 mitteilten,aus seither unbekannten

Gründen der OberveterinärF. Heuer vom Feld-Artillerie-Regiment N0. 53 in

Hohensalza. Neuerdings bringen die Zeitungen eine merkwürdige Erklärung

für diesen Fall, indem z. B. das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, dass dieser

Selbstmord,welcher durch Morphium-Injektion während desManövers zu Kappe

in Westpreussen sich ereignete, deshalb erfolgt sei, weil der Verstorbene

von dem früheren Oberveterinär Gube in Hohensalza zum Zweikampf ge

fordert und dass gegen Kollegen Gube und seinen Kartelltriger den

Apotheker Striewski eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet werden
sei. Warum jemand sich aus Furcht vor einem Duell und noch dazu insbe

sondere ein aktiver Militär selbst ums Leben bringen sollte, ist schwer ver

ständlich und bedarf die Sache dochwohl noch einer gründlichen Aufklärung.

Was hat Deutschland III vorigen lakre für Pferde an das Ausland bezahlt?

Nachdem die amtlichen Handelsstatistiken des Jahres 1908 der hierfür in

Betracht kommendenStaaten abgeschlossensind, ergeben sich für die Ein

fuhr ausländischer Pferde folgende Zahlen. Es wurden eingeführt insgesamt

119000 Stück im Werte von fast 85 Millionen M. Diese Zahlen bedeuten

zwar einen Rückgang gegen das Jahr 1907; jedoch liegt die Wertdifl'erenr

von 8 Millionen M vollkommen im Rahmen des allgemeinenBückganges, den

Ausfuhr und Einfuhr als Folge der wirtschaftlichen Depression erlitten haben.

Der grösste Bedarf zeigte sich, wie auch in früheren Jahren, an Arbeits

pferden, von denen 43300 leichte für 13 Millionen und 48500 schwere für

52 Millionen M eingeführt wurden. Der Durchschnittspreis für das leichte

Arbeitspferd stellte sich mithin auf 440 M, für das schwere auf 1070M.

An dieser Lieferung sind für leichte Schläge vor allem Russland mit 30995

und die Niederlande mit 9024Pferden beteiligt; es folgen Österreich-Ungarn

mit 2523, Dänemark mit 467, Belgien mit 343; der Rest verteilt sich auf

England und Frankreich. Bei den schweren Schlägen steht als Lieferant

Belgien an der Spitze mit fast 20000 Stück im Werte von 25 Millionen; es

folgen Dänemark mit 16309, Frankreich mit 5847, Österreich mit 8369.

Russland mit 2051, die Niederlande mit 644 und England mit 125 Pferden.

Zuchthengste wurden 267 eingeführt im Durchschnittswert von 4080 M
.

davon über die Hälfte aus Belgien. An Kutsch-, Reit- und Rennpferden

kauften wir 5562 Stück für 7‘/‚ Millionen; davon entfallen auf Österreich

Ungarn 2946, auf England 1227 Pferde. An Pferden im Werte bis zu 30011

wurden 16888 Stück eingeführt, die bis auf 600 Stück sämtlich aus Russland

stammten. Die Einfuhr von Fohlen stellte sich auf 4480 Stück im Werte

von l"‘/, Millionen.

Personalien.
Anszsluinnusn: Deutschland:Dr. Kempa], Alfred A.‚ städt. Amtstierarzt

in Meissen (Sa), die Laudwehr-Dienstauszeichnung 1
.

K].
Schmidt, Michael, k. Bezirkstierarzt a. D. in Triesdorf (Mittelfn), den

Verdienstorden vom heil. Michael 4
.

K1. _

llstsrrelol: Hamon, Peter, k
. u. k. Militärtierarzt im 7
.

Bus. B. In
Debreczin (Ung.), den preuss. Roten Adlerorden 4

.

K1.

') Eine solche Behauptung haben wir garnicht aufgestellt, sondern _nur
erwähnt „aus Görlitz berichten die Zeitungen folgendes". Dass der Bencht
in einer Görlitzer Zeitung vorher gestandenhabe, haben

wirRniäzhtkbehauptel.e a tion.
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H. Hauptner,
Einzige Spezial-Fabrik für Veterinär-Instrumente.
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3 Ein geringeres Spreizen der Zangen
schenkel als bei den alten Zangen.

4. Die Möglichkeit, dieZangeauf einenganz kleinenRaum zusammen-
izulegen, wobei die übliche Form einer Zangeganz beseitigt wird.

l 5

l
l

„Lila-lande“ ß. ß. G. M. lila neue llulunlrschunuszanue

Lulsen
Strasse 58.

Filiale: München, Königinstr. 4-i.

Das Problem, ein weit ge
öffnetes Maul bei einer
Zange mit möglichst kurzen
Schenkeln und dennoch
grosser Druckwirkung in
Taschenformat zu besitzen,
ist in der Lütje-Zange gelöst.

Ihre Vorzüge sind:

1. Eine sehr günstige Hebel
wirkung trotz der kurzen
Schenkel.
2. Ein starkes Pressen an
den Maulenden bei nur
leichtem Druck mit der
Hand.

. Eine grosse Haltbarkeit bei geringen Querschnitten des Stuhles.

G. Ein sehr geringes Gewicht: 250 g.

Proin e‚ze n.
[266"]

l eleganter Wildlederbeutel dazu l‚85 .
Jubiläums-Katalog und Neuheitenblätter für Tierärzte kostenfrei!

Ernennungen.Vernetzungen:Deutsohland:Dr. Daimler, Konrad, Tierarzt
am Deutschen Auslandileischbeschauamt in Bodenbach (Böhmen), zum städt.
Tierarzt in Nürnberg (Mittelfr.).
Dr. Schneider, Gustav aus Dortelweil, zum Schiachthofassistenztierarzt

in Breslau (Schles.).
'

Stenger, Johann, k. Bezirkstierarzt in Würzburg (Unterfn), zum Vor
stand der Kgl. Hufbeschlagschule daselbst im Nebenamt.
Zinck, Friedrich, Distriktstierarzt in Feuchtwangen(Mittelfr.), zumk. Be

zirkstierarzt daselbst.
Dsterreieh: Formanek, Fritz, zum Stadt- und Bezirkstierarzt in Pil

gram (Böhmen).
Haw lin, Johann, k. k. Bezirkstierarzt im Ackerbauministerium in Wien,

zum österr. Veterinärdelegierten in Budapest (Ung.).J irikovsk y, Otto, k. k. Veterinärassistent in Prag (Böhmen), als solcher
nach Moldauthein (Böhmen).
Wehnaitzverlndnrnsgen, Niederlassungen: Deutnohland:_Illig, Heinrich,

Aäsistent
a. d. Tierärztl. Hochschule in Stuttgart (württ.), nach Tübingen

(\ 'ürtt.).

B
Just, Wilhelm A., Oberveterinür a. D. in Ratzebuhr [Pomm.], nach
erlin.
Körb er, Karl aus Hechlingen, in Triesdorf (Mittelfn) niedergelassen.
Dr. Kohlstock, Albert H. in Schöppeustedt(Brsunschm), nach Loewen

berg [Schles.].
Dr. Machen s, Andreas K. in Gr. Algermissen (Hannov.), nach Schöningen

[Kr. Helmstedt] (Braunschw.).
‘

Nanninga, Johann aus Leer, in Bunde [Ostfriesl.] (Hannov.) nieder
gelassen.

l
Rosenthal, Ludwig ausAltenschönbach,in Wiesentheid (Unterfr.) nieder

geessen.
Seip el, Anton ausVilsbiburg, als distriktstierärztl. Assistent nachMünchen.
Weber, Gustav W. aus Jerzyce, als Vertreter nach Strelno (Posen).
Schweiz: Chapuis, Edmund aus Beutel, in Pruntrut (Bern) nieder

gelassen.

Verindsrungen bei den Illltlr-Vntsrlnirnn: Deotsohland: Basel, Josef,
Stabsveterinär im Drag. R. N0. 25 in Ludwigsburg (württ.), den (‘harakter
als Oberstabsveterinlir mit dem persönlichen Rang auf der 7. Stufe der
Rangordnung.
Henke, Georg aus Posen, als Einj.-Freiw. im Kaiser Franz Garde

Grenad. R. in Berlin.
Promotion: Schweiz: Grüter, Fritz in Willisau (Luzern), von der vet.

med. Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Rnhestandsversetzungen, Roktrltte: Deutschland: Schmidt, Michael,

k. Bezirkstierarzt in Triesdorf (Mittelfn), in dauernden Ruhestand.
Tedesi’ills: listerreloh: Hermann , Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Kremsier

(Möhren).
Sohwelz: Butz, Heinrich in Oberbüren (St. Gallen).

Ofl'ene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Preuesen: Assistontenstelle: Bromberg (Posen) [an der Abt. für

Tierbygienc des Kaiser Wilhelm-Instituts].
listensleh.

Bukewina: k. k. Bezirksobertierarztstelle: Ort nicht angegeben.
k. k. Bezirksticrarztstelle: Ort nicht angegeben.
k. k. Veteriniirassistentenstelle: Ort nicht angegeben.

Telegramm-Adresse: Veterinaria-Berlin, Veterinaria-ltlünchen.

‘ihren: k. k. Bezirkstierarztstelle: Kremsier.
Steiermark: k. k. Bezirkstierarztstelle: Ort nicht angegeben.
k. k. Veterinärassistenstellen: 2, Orte nicht angegeben.

Sanitäts-‘l'ierarzt-Stelien.
Denteehland.

Boden bach (Böhmen) [Tierarzt a. deutschenAuslnndfleischbsschauamt].
— München [Schlachthoftierarzt].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
k. Bezirkstierarztstelle: Feuchtwangen (Mittelfr.).

Dstsrreloh.
k. k. Veterinärassistentenstelle: Moldauthein (Böhmen).

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stellen.
Deuiaohland.

Breslau (Schles.) [Schlachthofassistenztierarzt].—-Nürnberg (Mittelfn)
[städt. Tierarzt].

listsrrelolr.
P i l gr am (Böhmen) [Stadttierarzt].

Privatsteilen.
Deutschland.

Bunde [Ostfriesl.] (Hannov.). —- Schöningen [Kr. Helmstcdt]
(Braunschm). — Triesdorf (Mittelfr.). -— Wiesen th eid (Unterfr.).

Selnnelz.
Pruntrut (Bern).

Sprechsaal.
Anon‚- elngehsndeFragenund Antwortenwerdennlcllt verßlisntllolnt.

III unserem8preehssalwerdenalleunsetngesendetenFugenundAntwortenaus unsern:Leser
kreiskostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
Antwortenaufveröi'lsntliehteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bednktionnwegen,soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonenurnBeantwortungersucht.

Otiertennuijßprechsaallragenwerdennicht beilirdert.

Zur geil. Indiz. Zur Vorbeugung vorgekemnenen und vernuohten
Iisebrauohs des „Spreohsaals“ sehenwlr uns veranlasst, In Zukunftldlttellungen

über Bszgsquellen in „Spreohsaal“ nur ganz ausnalmswelss zu veröl'l'entllohnn.

348. Kosten des Autonobllbetriebs. Welcher Kollege, der schon eine
mehrjährige Erfahrung mit Automobilen besitzt, hätte die Güte, mir mit
zuteilen, wie teuer der Betrieb z. B. mit einem 4—8 PS Vierzylinder in
Wirklichkeit bei sachgemäßer Behandlung des Wagens und bei verhältnis
mässig nur guten Wegen zu stehen kommt. Die mir bisher gemachten
Angaben von Fachleuten schwanken zwischen 16 Pf. und 50 Pf. pro Kilo
meter. Im voraus besten Dank.

Tierarzt Dr. l. jun. in St.
349. Eingabe der Dregisten un Abänderung der Verordnung betr. den

Arzneinlttelvsrkshr. Die Drogisten in Deutschland haben in einer Eingabe
an den Bundesrat um Abänderung der Kaiserlichen Verordnung, betreffend
den Verkehr mit Arzneimitteln vom 22. Oktober 1901 gebeten. Kann mir
einer der Herren Kollegen sagen, worin die erbetene Abänderung bestehen
soll, oder weise einer der Herren Kollegen den Worlaut der Eingabe oder
wo der Wortlaut zu erfahren ist? Tierarzt B.
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350. 01
wert? Wie

'1urqsr Pferde. Wo kauft man OldenburgerWagenpferdepreis
h ist der Durchschnittspreis eines 5—6jährigen Pferdes?

H. D. in Sch.

35|. Rationelle Bullszlultazg. Erbitte gütige Auskunft, ob und wo es
ein Buch über rationelle Bullenhaltung gibt.

_ Kreistierarzt B.
352. Der Hund all Zugtler. l. Weshalb ist der Hund seinem anatomischen

Körperbau nach zum Zugtier ungeeignet?
2. Wie ist die Zugfähigkeit zu bestimmen, evtl. ist eine Rein-Belastung

von 75 kg. für einen kräftigen Hund als Höchstgewicht zulässig, wenn das

%ewicht
desWagens ausserBetracht kommt? a) in der Ebene, b) im bergigen

erram.
3. Gibt es Literatur über den Hund als Zugtier? Vielleicht Streit—

schriften von Tierschutz-Verbänden? L. in B.

353. Tufrage. Bei der Gestütsdirektion habe ich Liquidation für Be
handlun eines Hengstes einzureichen. Was habe ich ro Besuch zu bean
anspruc an? Entfernung: 3 km. vonmeinemWohnort. agen wurde gestellt.

Dr. M.-Z.

354. Stellvertretung in der Flelsehhsschau. Muss in Baiern während
einesUrlaubs der als Tierarzt approbierte Stellvertreter die Ortsfleischbeschau
dem Hilfsfleischbeschauer überlassen? Während meines Urlaubs wurde seit
1905 jedesmal der mich in der Praxis vertretende approbierte Tierarzt auch
mit der Besorgung der Fleischbeschau der gewerblichen Schlachtungen am
Sitze des Tierarztes betraut und vom Bez. Amt verpflichtet. Dieses Jahr
bestimmte jedoch die Gemeinde, dass der Laienfleischbeschauer während
meines 5wöchentl. Urlaubs die Ortsfleischbeschau zu besorgen habe, da der
selbe von der Gemeindemit erheblichen Kosten ausgebildet worden sei und
ausser währendmeinesUrlaubs sehr selten zur Beschau gerufen würde, da ich
dieselbe vornehme. Das Bezirksamt riet mir, die Beschau demLaienbeschauer
zu überlassen, da ein Beschluss sehr wahrscheinlich zu meinen Ungunsten
ausfallen würde. Ich bin der Ansicht, dass mein als Tierarzt approbierter
Vertreter während des Urlaubs die Orts-Fleischbeschau auszuüben hat, da
mir die Fleischbeschau laut Ausschreiben der Stelle durch das Bezirksamt
übertragen wurde. Ist diese Ansicht richtig, oder ist die Übertragung an
den Hilfsbeschauer während meines Urlaubs gerechtfertigt?

Tierarzt VI.

Antworten.
322. Nachrevisloz gsschlaohtstsr Tiers. (6. Antwort auf die in N0. 44

gestellte Frage). Die in N0. 42 erfolgten Beantwortungen decken sich ja
im allgemeinen; im besonderenaber möchte ich Antwort 3 mit dem klaren
Zusatze zu Absatz l unterschreiben: „Hat die Ausschlachtung unmittelbar
nach demAbschlachten stattgefunden?“ und zu Absatz 2: „ist dasVernichten
der Organe nicht auch als eine Verschwendung des National-Vermögens an
zusehen, wenn an dem Tiere nichts gefunden wurdei’“ und ad 8 einen Aus
gangsbericht in dieser Zeitschrift veröffentlichen. Tierarzt lt

.

(7. Antwort.) Ohne auf den speziellenFall einzugehen,möchte ich zu der
Frage bemerken, dass der Kreistierarzt überhaupt nicht berechtigt war, das
Fleisch mit seinem Stempel zu kennzeichnen. Das Beschwerdeverfahren ist
meinesErachtens sowohl durch die Bundesratsinstruktion (ä 46) als auch durch
die preussischen Ausführungsbestimmungen (ä 66-74) erschöpfendund sehr
zweckmässig geregelt, wird aber anscheinend nicht überall diesen Bestimm
ungen gemäss gehandhabt. Man darf nicht vergessen, dass im Falle einer
Beschwerde für die Entscheidung über die weitere Behandlung einschliesslich
Kennzeichnung des Fleisches nur noch diejenige Polizeibehörde zuständig ist,
die hierfür gesetzlich bestimmt ist. Tierärzte, Kreistierärzte und Departe
mentstierärzte fungieren dann nur noch als Gutachter und es brauche ihr
Gutachten von der entscheidendenBehörde jedenfalls nur dann beachtet zu
werden, wenn es von der Behörde selbst eingefordert ist. Gemäss ä 70
A. B. I. musste der Inspektor binnen einer eintägigen Frist die Beschwerde
bei der für die angefochteneEntscheidung zuständigen Polizeibehörde an
bringen oder bei dem Fragesteller selbst, welcher sie dann unverzüglich an
die zuständige Behörde weitergeben musste. Letztere hatte dann den Kreis
tierarzt zuzuziehen zur Erstattung einesGutachtens (ä 71) — nicht etwa zur
Ausübung der Fleischbeschau und Kennzeichnung des Fleisches. Der Kreis
tierarzt hatte das Fleisch usw. zu untersuchen — anstandshalber möglichst
nach vorheriger Benachrichtigung des ersten Sachverständigen ——und hatte
dann der Behörde sein Gutachten abzugebenund zwar mündlich oder besser
schriftlich und selbstverständlich mit wissenschaftlichenGründen unterstützt.
Jetzt hatte die Polizeibehörde ihrerseits über die weitere Behandlung, die
Kennzeichnung oder die Abänderung der Kennzeichnung des Fleisches zu
entscheiden und von dieser Entscheidung den Inspektor und den Fragesteller
sofort in Kenntnis zu setzen (ä 74 A. B. l). Keinesfalls wäre meines Er
achtens auch bei diesem Verfahren der Kreistierarzt berechtigt gewesen,
über das Fleisch durch Kennzeichnung mit seinem Stempel selbst zu ver—
fügen. Wenigstens steht in den gesetzlichen Bestimmungen meinesWissens
nichts davon, auch dürften manche Kreistierärzte und die meisten Departe
mentstierärzte gamicht im Besitze von Fleischbeschaustempeln sein. Die
Polizeibehörde wird zur Kennzeichnung des Fleisches in der Regel den für
den Schaubezirk vorhandenenStempel wählen. Gegen die Entscheidung der
Polizeibehörde (nicht des Kreistierarztes, welcher ja nichts zu entscheiden
hatte) hätte gemäss ä 69 A. B. I. der Fragesteller selbstverständlich Be
schwerdeerhebenkönnen und hätte diese gemässä70 A. B. I. bei der Polizei
behörde selbst oder direkt bei der nächsten Instanz anbringen müssen; es
hätte dann die Angelegenheit weiter ihren gesetzlichen Verlauf genommen,
wahrscheinlich unter Znziehung des Departementstierarztes als weiteren
Gutachter.
In dem hier fraglichen Falle ist die Sache dagegen in ganz angesetz

lieber Weise erledigt worden und — wenn auch angenommenwerden muss,
dass der Kreistierarzt in Unkenntnis der gesetzlichenBestimmungengehandelt
hat -— so wird es sich doch für den Fragesteller empfehlen, durch die Hand
des Landrates eine Beschwerde bei demRegierungspräsidenten einzureichen,
falls ihm der Kreistierarzt nicht durch Anerkennung der Ungesetzlichkeit
seiner Handlungsweise und entsprechende Zusicherungen für die Zukunft
Genugtuung gibt.

Tierärztliche Rundschau N0. 44

325. Bflll|flllllßfl Llquillaliez. (3. Antwort auf die N0. 40 gestaute
Frage). Wenn Sie der Pferdebesitzer zur Behandlung seines an Kolik er
krankten Pferdes konsultierte, so ist es klar, dass er sie auch zu honorieren
hat. — Die verordneten und applizierten Heilmittel waren für ein mittel
grosses Pferd qualitativ indiziert und wenn sich bei der Sektion eine leichte
(soll offenbar heissen umschriebene) Bauchfellentzündung herausstellte,so
spielt das keine Rolle. Denn es hat sich klinisch um die Heilung der
diagnostizierten Verstopfungskolik und nicht um die unbekannte,unwesentliche
sogen. leichte Peritonitis gehandelt.— Nachdem sich eine partielle Peritonitis
beim Pferde während des Lebens nur unter bestimmten Voraussetzungen
diagnostizieren lässt, so kann im gegebenenFalle auch von einemKunst
fehler nicht die Rede sein. -— Im vorliegenden Falle hat entweder der
Pferdebesitzer das Märchen erfunden,um nach seiner Ansicht nicht honorieren
zu müssen, oder es hat der Ihnen unbekannteHerr Kollege über Behandlung
und Diagnose tatsächlich das bekannteUrteil abgegeben.——In beidenFällen
müssen Sie sich das im eigenenInteresse gelegene, gute Recht, desHonorars
und der Aufklärung wegen, absolut verschaffen. Obtzt. Steindl.

33l. Anzeigepflicht l|sl Bsokstelzlrlzttsrz. (2. Antwort auf die in N0.42
gestellte Frage). Anzeigepflicht besteht n. m. A. in jedem Falle (Gesetz
vom 10. Mai 1895 resp. 8. September 1698). Nur eine Zuziehung desBe—
zirkstierarztes findet in Fällen vereinzeltenVorkommens bei Schweinsseuchen
nicht statt, ausgenommenjedoch bei Beständen der Händler.

(Kqgr.8achsen|.ierarzt K
.

332. l(lllllll'lllllflllfl durch Laien. (3. Antwort auf die in N0. 41 gestellte
Frage). Da nach dem DeutschenVeterinärkalender die Höchster Farbwerke
keine Entschädigung mehr zahlen, können dieselben ein Interesse an sach
gemässerAusführun der Impfung (Desinfektion der Impfstellen) nicht mehr
haben. Nutzanwen ung ergibt sich daraus von selbst.

Tierarzt K
.

337. Abgabe vsz Arznelsa an Tlerbssltrsr und Kurpfusnlrsr in Wrttem
lasru. (Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage). Jede Person darf elli
zinelle Präparate verordnen und kaufen. sobald diese keine Stoffe der Tabl.

B oder C enthalten. Die Abgabe grösserer Mengen fällt unter Engroz
Verkauf und ist dann in jedem Falle gestattet. Dr. Kl.

338. Elzrlchluzgskostez eine bakteriologisches Laboratorium. (1. Ant
wort auf die in N0. 43 gestellte Frage.) Mit der Summe von 1000 M zus«
schliesslich Mikroskop und von 1500 M einschliesslich Mikroskop lässt sich
ein einfachesbakteriologisches Laboratorium für Fleischuntersuchungen
zunächst sehr wohl einrichten. Dasselbe würde dann im Laufe der Jahre
zu vervollständigen sein.
In Hauptners Katalog Seite 206 und 207 ist eine Einrichtung enge

geben, mit welcher sich sehr gut arbeiten lässt. Die Firmen für bakte
riologische Apparate liefern auf Wunsch Zusammenstellungenvon Kosten
anschlägenvon den einfachsten,unumgänglich notwendigenApparaten bis zur
reichsten Auswahl. Es empfiehlt sich, nur gute Qualitätsapparate zuznlegen.

Burggraf.

(2. Antwort.) Die Frage kann nur beantwortetwerden, wennmanweiss.
ob Gas, Wasser. Elektrizität, Raum für Impftiere, Schränke, Mikroskop etz.
schon vorhanden sind. Jeder einzelne wird sich seine Einrichtung je nach
Anschauung, Geschmack und Geldvorrat anders einrichten. In den grösseren
Katalogen von Fabriken hakt. Apparate sind übrigens Zusammenstellungen
derartiger Laboratorien gemacht. so dass man nur auszusuchen braucht.
Auf Anfrage werden auch diese Firmen jedenfalls mit einem vollständigen
Plane entgegenkommen. Wenn im Eingang genannte Sachen vorhanden.
dürften bis zu 1000 M nötig sein. Tll.

(3. Antwort). Die Kosten für die Einrichtung eines bakteriologisches
Laboratoriums können ohne Kenntnis der einschlägigen Verhältnisse nicht
ohne weiteres — auch nicht annähernd ——angegebenwerden. Der Herr
Fragesteller kann sich die Kosten mit geringer Mühe selbst einwandfrei und
genau berechnen, wenn er den Katalog von Hauptner — Jubiläums-Aus
gebe 1907 — zur Hand nimmt und sich aus den Seite 206 und 207 aufge
führten, mit Preisen versehenenAusrüstungsgegenständensein neu zu grün
dendes Laboratorium selbst zussmmenstellt.
Sollten die in dem genannten Kataloge aufgeführten Ausrüstungsgegen

stände nicht ausreichend erscheinen oder sonst aus irgend einem Grunde
nicht konvenieren, so werden Spezialfirmen auf Anfordern gern bereit sein.
ihre Kataloge zu übersenden und gegebenenFalles auch Kontenanschligfl
ausarbeiten zu lassen. D

.

339. Ilsklantlozshsrschtlguzq des Lziszhssclumsrs aus: du wisser
sstsl'tl. Beschauer. (1. Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage). Ein
Reklamations- oder Beschwerderecht des Laienfleischbeschauers gegen die
Entscheidung desErgänzungsfleischbeschauersbestehtnicht. Das Beschwerde
recht hat nach ä 46 B. B A. nur der Besitzer des Tieres oder Fleisches. Die
Polizeibehörde hat aber gemäss ä 42 (4) B. B. A. das Recht, von Aufsichts
wegen die Entscheidung des ersten Beschauers anzufechten und erfolgt dann
erneute Untersuchung durch den für die Beschwerdeinstanz zuständigen
tierärztlichen Beschauer. Es liegt allerdings hier die Möglichkeit vor, du!
der Laienlleischbeschauer, wenn er auf Grund seiner wegen Unzuständigkefl
abgebrochenenUntersuchung annehmen zu müssen glaubt, dass eine Bs
anstaudung des Fleisches hätte erfolgen müssen, die Polizeibehörde auf seine
Bedenken aufmerksam zu machen, sich, sei es nun mit Recht oder um
Unrecht, für verpflichtet hält. Gegen diesesvon Aufsichtswegeu seitensder
Polizeibehörde eingeschlageneVerfahren gibt es kein Rechtsmittel und keine
Beschwerde,da die Polizeibehörde dazu unbedingt berechtigt ist. Ein andere!
ist die Frage, ob das Verhalten des Laienfleischbescbauers zu billigen ist
oder nicht. Glaubt der Ergänzungsbeschauer,dass der Laientleischbescluiflh‘r
aus böswilliger Absicht das Einschreiten der Polizeibehörde veranlasst bei.
so kann er sich ja über denselbenbei dessenAnstellungsbehörde beschweren
Dabei ist aber Vorsicht geboten. St

(2. Antwort). Über die Verwertbarkeit der vom Laienbeschauer beim
standeten Schlachttiere entscheidet endgültig der Ergänzungsbeschanr-r.
gleichgültig ob er Tierarzt, Kreistierarzt oder Departementstierarzt lfll
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Gegendie Entscheidung eines itierä.rztlichen Beschauers kann nur der Be
sitzerdes Tieres Beschwerde erheben, nicht der Laienbeschauer. (ä 46 d.
Ausführungsbestimmungenv. 30. V. 02).

Dr. Mai-Zerkow.

(3. Antwort). Meiner Ansicht nach muss die Behörde einer Anzeige nach
geben. Aber Sie können gegen den Laienbeschauer bei seinem direkten Vor
gesetzten,dem Kreistierarzt, Beschwerdeeinlegen. Genügt Ihnen der Ausfall
derselbennicht, so würden Sie sich den L. B. im Prlvatklageverfahren langen
können. Dr. Wundram-Raschkow.

342. Haußlltbllllblusg. (l. Antwort auf die in N0. 43gestellte Frage). Die
Frage ist eingehend in der Ministerial-Verfügung vom 17. August 1907 an
dieOber-Präsidenten betr. die Kontrolle des Fleischverkehrs behandelt. Es
heisstdort, die Frage, ob die Ausnahmevorschrift des 5 2 des Reichsgesetzes
betr.die Hausschlachtungen sich auch auf den Fall der Schlachtung von
Tieren beziehe, die im Miteigentume mehrerer Personen stehen und deren
Fleisch in mehreren Hanshaltungen verwendet werden soll, sei strittig. Die
Gerichtehätten dieseFrage überwiegend bejaht, die ausdehnendeAuslegung
der Ausnahmevorschrift sei aber vom gesnndheitspolizeilichen Standpunkt
ausbedenklich und geeignet, eine mit den Absichten des Gesetzes nicht
vereinbareUmgehung des allgemeinenUntersuchungszwanzeszu begünstigen.
Vorngesetzlichen Standpunkt aus ist also die Frage, ob, wenn zwei oder
mehreresich zusammentunund ein Schwein oder sonstiges Tier für‘ ihren
Gebrauchschlachten lassen, dies als Hausschlachtunganzusehensei, unbedingt
zu verneinen, weil das Znsammentunund Schlachtenlassenoffensichtlich den
Zweckhat, die Beschau zu umgehen. Der Ministerialerlass empfiehlt deshalb
l’olizeiverordnungen, in denen das Schlachten von Tieren der Beschau aus
drücklich unterworfen wird, sofern das Fleisch nicht nur im eigenen Haus
halt eines Besitzers, sondern in mehr als einem Haushalt zum Genusse für
Menschenverwendet werden soll. St.

(‘2.Antwort). Das Reichsgesetz (5 2) spricht nur von dem Besitzer der
Schlachttiere. Wird ein Tier von mehreren Leuten für ihren Gebrauch ge
schlachtet,so liegt keine Hausschlachtung vor.

Dr. Mai-Zerkow.

(3. Antwort). Es ist sicher nicht im Sinne des Gesetzgebers,eine solche
Machination als eigenen Haushalt aufzufassen. Dann könnte ja z. B. ein
Pensionatsinhaber der Ansicht sein, jedem Pensionär gehöre ein Teil des
gekauftenSchweines; folglich unterliege dasselbe nur der Trichinenschau.

Dr. Wundram-Raschkow.

344. Sohlsulrtvishlssobau. (I.Antwort auf die in N0.4B gestellteFrage).
LesenSie bitte 5ä 23, 24 der Ausfiihrungsbest. v. 20. III. 03 nach.

Dr. Mai-Zerkow.

(2. Antwort). Ein Weg zur Beseitigung der Schwierigkeiten bezw.Unbe
quemlichkeiten,mit welchen für einen Tierarzt mit grosser Privatpraxis die
Ausführungder Beschauvor demSchlachten verknüpft ist, gibt ä 24 der A. B. I.
DieBeschauzeit kann von der Ortspolizeibehörde auf bestimmteTagesstunden
beschränktwerden, wie dies auch 94 Abs. 2 B. B. A. den Landesregierungen
überlässt. Bei Festsetzung der Beschauzeiten sind dieWünsche der Gewerbe
treibendenund der beteiligten Beschauer, soweit tunlich, zu berücksichtigen.
In Preussen können sogar ausnahmsweise unter bestimmten Verhältnissen

von der Orlspolizeibehörde mit Genehmigung der Landespolizeibehörde (Re
grerungspräsidenten)bezw. des Landrats bestimmte Schlachttage festgesetzt
werden, ausserhalb deren, abgesehen von Ausnahmefällen, die Beschauer

nicht verpflichtet sind, den an sie ergebendenAufforderungen zur Ausübung
Ihres Amtes Folge zu leisten. — Ob aber eine solche Einschränkung der
Beschauzeiten und Beschautage im Interesse des Tierarztes mit grosser
Privatpraxis liegt, möchte ich bezweifeln; dann dann ist er an die fest
gesetztenStunden gebunden und schädigt sich damit in seiner Privatpraxis,
währendbei einigem Entgegenkommenvon beidenSeiten, Gewerbetreibender
und Tierarzt, sich leicht die Ausübung der Lebendbeschau zur Bequemlich
keit des Tierarztes gestalten lässt. St.

(3. Antwort.) Es wird sich immer ein Ausweg finden, auch bei grosser
ambulatorischer Beschau. Einmal haben Sie ja 6 Stunden Zeit, ehe Sie die
Erlaubnis zu erteilen brauchen und 6 Stunden ist man doch selten von Hause
weg. Diesen Weg würde ich ihnen aber nicht raten. Wenn sie den Fleischern
klar machen, dass sie als Tierarzt von der Fleischbeschau allein nicht
existieren könnten und Privatpraxis ausüben müssten, werden sie Ihnen auch
entgegenkommen Meine Fleischer lassen mir am Abend vorher sagen, dass
und wenn sie schlachten wollen; dann mache ich die Lebendbeschau am
Abend. Ich untersuche auch mal nach der für die einzelnen Monate vor
geschriebenenBeschauzeit. Dies erkennen die Leute an und kommen dem
Tierarzt ihrerseits entgegen. Am Anfang hat man immer mit Schwierigkeiten
zu kämpfen. Die Fleischer kommenauch bald dahinter, dass sie bei tierärzt
licher Untersuchung besserfahren; da z. B. bei Beschlagnahmungendasmanch
mal tagelange Warten auf den Ergänzungsbeschauerfortflillt. Wenn Sie im
Winter, wo doch die Praxis nicht so flott geht, pünktlich und schnell unter
suchen,werden die Fleischer im Sommer Ihre Anwesenheit wenn irgend
möglich abwarten. Dr. Wundram-Raschkow.

345. Behandlungder Piephaoke. (Antwort auf die in N0. 43 gestellte.
Frage.) Ich möchte von einer Injektion der Jodtinktur und späterem
Spalten etz. abraten. Ich habe diese Behandlung bei Piephacken mehrfach
angewendetund nie befriedigende Erfolge erzielt. Nach der Injektion trat
eine so erhebliche Anschwellung ein, dass es nicht leicht oder doch zum
mindesten unbequem war die Besitzer zu beruhigen. Auch blieb trotz sorg
fältigster Nachbehandlung eine Verdickung bestehen. Ich habe die Meinung,
dass manche Pferde eine Idiosynkrasie gegen Jodinjektionen haben und
anssergewönlich stark reagieren. Die Besitzer werden dann ängstlich und
die nötig werdendenBeruhigungsversuche sind wenig angenehm. Gute Er
folge bei der Piephackenbehandlunghatte ich mit der Anwendung der scharfen
Salbe oder des Emplastr. akr. Stets erzielte ich vollständige Heilung durch
Antiperiostin. Die reichliche Exsudation und der feste Schorf, welchedurch
diesesMedikament entstehen,sind zur Beseitigung einer Bursitis sehr geeignet.

D.
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346. Battenvertllguug.

351

(l. Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage).
Von der Deutschen Schutz- und Heil-Serum-Gesellschaft, Berlin,
werden sowohl Rattenpest- wie Mäusetyphus-Kulturen zur Vernichtung der
Tiere abgegeben,die sich sehr gut bewährt haben.

(2. Antwort.) Als gutes Rattenvertilgnngsmittel ist Ratio zu empfehlen.

347. Tuberkuloselmpfung.

Dr. P.

Dr. Mai-Zerkow.

(Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage).

Die Klimmersche Schutzimpfung in Verbindung mit gewissen sanitärenVor»
sichtsmassregeln dürfte zurzeit die einzige Methode zur Bekämpfung der

Rindertuberkulose sein, die einen sicheren Erfolg gewährleistet.
Bezugsquelle des Impfstofl‘es ersehen sie aus demAnzeigenteil d. Ztschr.

Dr. Seidel.

Für den Text»lnhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedeuau.

„Schwarzes Brett.“
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Ein
Insillesst

findet sofort Anstellung in der

Ahtsllunu fllr Tlsrhygieue des
Kaiser Wllbslrn-lustltuts zu Bromberg.

Jahresremuneration 1800 M. Be—
werbungen unter Beifügung des
Lebenslaufes und von Zeugnisab—
schriften sind zu richten an den
Vorsteher der Abteilung [300]

Prof. Dr. Miessner.

Im Status der politischen Ver
waltungsbehörden der Bllkulrlillu ge
langt eine

der ]X., eventuell eine

Bozlrlnllernrflonnlolle
der X. Rangsklasse mit den system
mlissigen Bezügen, eventuell eine
VQIOPIIIÜI'IISIIICIIIOIIIQOIl.
mit dem Adjutum jährlicher 1200 K
zu Besetzung.

Bewerber um diese Stelle haben
ihre Gesuche unter Beibringung des
Nachweises über die im 52 des Ge
setzenvom27.September1901,R.-G.
Bl. N0. 148, vorgeschriebene Quali
fikation, fernersunter Beibringung des
Nachweises über die Kenntnis der
deutschensowie der rumänischenoder
ruthenischenSprache, sowie über ihre
bisherige Verwendung, und zwar im
öffentlichen Dienste stehendeKompe—
tenten im Wege ihrer vorgesetzten
Behörde,Privattierärzte hingegen un
mittelbar beim Präsldimu der Buke
wlzasr k. lt

.

Lasdesrsgleruug bis
längstens zum 10. November l. Js.
einzubringen.

Nochnicht im Staatsdienstestehende
Bewerber haben ihren Gesuchen über
diesauchdenTauf- oderGeburtsschein,
den Heimatschein, sowie ein amts
ärztliches Zeugnisüber ihre physische
Eignung beizuschliessen.

Gzsruowitz, am ‘23.Oktober 1909.

Behufs Besetzung der Stelle eines
Bezirkstierarztes

in der X. Rangklasse und zweier
Veterinär-Assistenten

Stollen
mit einemAdjutum von je 1200Krouen
bei den politischen Behörden in
Steiermark wird der Konkurs mit
dem Termine bis 6

.

November 1900
ausgeschrieben.
Bewerber um eine dieser Stellen
haben ihre mit dem Diplome eines
Tierarztes und dem Zeugnisse über
die abgelegtePhysikatsprüfung, ferner
mit dem Nachweis über ihre bis
herige Verwendung, über Vorstudien
und Sprachkenntnisse, über Alter und
Stand sowie mit der Nachweisung
ihrer österreichischenStaatsangehörig
keit und ihrer physischen Eignung
belegten Gesuche innerhalb des oben
angegebenenTermines im Wege ihrer
vorgesetztenDienstbehörde beim k

. k.

stslenn. Slatlhsltsrei -Präsldlum in
Grat einzubringen.

Im Sohlacht- und Vlehhofe der
Stadt München ist die Stelle eines

Tierarztes
zu besetzen. Mit derselben ist ein
Taggeldbezug von 8 M verbunden,
sowie nach einer zweijährigen ent
sprechendenProbedienstleistung Aus
sicht auf Aufnahme in den pensions
berechtigten Gerneindedienst mit
einem Anfangsgehalte von 8120 M
jährlich.
Bewerber,welchebereits an anderen
Schlachthöfen, besonderssolchen mit
obligatorischer Trichinenschau, tätig
waren und Erfahrung‘ im Labora
toriumsdienst, speziell in der prakti
schen Ausführung der bakteriologi
scheu Fleischbeschau, besitzen, er—
halten den Vorzug und wollen ihre
Gesuche, mit Zeugnissen über Appro
bation und bestandeneamtstierärzt
liche Prüfung sowie mit einem be<
zirksärztlichen Gesundheitsattestebe
legt, bis spätestens l. November er.
bei demunterfertigtenStadtmagistrate
einreichen.
Am 19. Oktober 1909.

Magistrat der Kgl. Haupt und
Bssldsuzstadt Illschsu.
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Als unnlh0hrlloh in der flerirztllohen Praxis,
besonders bei Goleurhlnllle‚ Operationen und auf Reinen,

erklären die Illll'fl0b'llllll'll Tierärzte

Spirituoselh in8.Illelllo l'lllnachProfessor Dr.Blinolrko’eVorschr.
(ve l. Abhdlg.in N0.44,Jnhrg. 1907d. Tlerärztl.Rundschau;in N0.21,Jahrg.1908
der euisch.Tieriirztl.Wochcnschr.;in I\'o. 5

,

Jahrg.1909derRundschaul. d. Gebiete
d. gesamtenFleischbeschnuu. Trichinenschau.)

l/
l Tube Ä 50Pf.‚m.EaudeCol.pnrf.60Pf., ‘I, Tube l 80Pi. bezw.40Pf.

Zubeziehend. Apotheken,Drogerienetz.,wonichtzuhabenerfolgtPrunkollu. gegen
VorelnsendungoderNechnn.hnredesBetragesdirektvomallein.Fabrikanten:

Arthur Wolf! jr., Breslau x. [180,]
Bei direktemBezug20%RabattfürAufträgeimWertevonmindestenssr.5.—.

Externe Salicyltherapiei
Schnell morlrlerenrle, schmerzstillende Sallcyl-Ester-Selfennalbe:

Dr. B. Reise’ verstärktes

Esier-lilermasan
„für Tiere“

Enthält 12 Proz. freie Selloylelure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir
warnen vor Ersetzpräpnreten, welche keine freie Seiloyltäure ent—
halten, sondern nur das gänzlich unwirksame enlioyleeure Natron.

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-‚ Knoehenhaut-‚ Euter-‚
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme.= Hell’! Haarausfall.=
Tube M. l‚50‚ Topf M. 1,-, 6 Tuben resp. l0 Töpfe frsnco und 33‘/‚%.

Literatur und Probenkostenlos.
’l-'lir die Hurnännrerlloln: Rheurnssrur nnrl Estsr-Derrnaeen.)
Vorzugsprelse den Herren Tierärzten! [190,]

GhemischeWorke Dr.Aihert Friedlaender, G
.

m. b
.

H., BeriinW. 35,Genlhinerstransc I5.

Bewährte Anaesihelica für die
Veterinär-Medizin:

Ghloraethyl Dr. Thilo
- Lokales Anaestheticum

"w Gonephrin Dr. Thilo
_ _ (Cocain-Paranephrin Merck)

. @ lnjectronsanaestheticum

Verlangen Sie unseren ausführlichen Prospekt,
auch Muster von Conephrin. [2775,]

{„Dr. Thilo 8
: Co., Mainz.

Aniiphymatol
nichtinfektilleer lrnpfstofl’ nach Prof. Dr. Kilmnrer, Dresden,

zur Bekämpfung der

Bindertuberkulose.

l'hvmailrr zur iluhilralmu-lirrairllon.
Tuberkulinum Kochii rrr Mailel'n [230,]

Humann 8
: Teisler, Dohna Sa.

„ rmber6als bei

G. Nl. Schladitz & (20.,

/ GciicrriabrilunbillcrianbrrcfrbilftPretlin e. E.
3ubeiiellerx.ßoriexbr'iltmanfrinl'icQualitäten[mbilitm'ten
Entarifrmiizn-1 il3roßvßoi'rntiitenetto25!Biunb

/ ff. älßafäkifeu für: 7 EUtt. 15 ‘Bfg.
____ l ‘Brobvileftpaletentimltrznb8‘I. lähmt)
. Siotlettaäeiferr für Eilti‘.5. t‘llle6 franfo egen 9tsa'mabmrz.

[2725]

llmc geriichetitüdnabme,Daher fein 2liifito. — reißlii'ten franfo. —

.‚ \ ‚ ‚ \ ‚ \ ‚ \ ‚ \r\l\'\l\l\l\l\e\r\r\r\l\r\‘l\l\lv

G. THUM , Schneidermeister.
69, Dorotheenstrasse ‘Il'illl D0rotheenstrasse 69.

‚Militär-Effekten. [189.1

Sehneldige Uniformen. —- Elegante Zivil-Garderobe.

: Koulallo Duellen-ng.
Graue Leger von deutschen und eulleolren Stehe, sowie

5 Illltir-Tnohee.
„ . ‚ l ‚ . ‚ . ‚ . ‚ i .|. ‚ ‚ . ‚ \ . . ‚ . ‚ . . . . . ‚ . ‚ . xm
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5 Therapogen I=
Speziiikum zur Behandlung vonScheiden- undGebärmutter—

katarrhen und für geburtshilfliche Praxis
und Wundbehandlung unentbehrlich. Therapegen findet innerlidr
Anwendung in Dosen A 10 gr. m. Leinsamenschleim bei Rälberruhr. Bei
Durchfall der Fohlen, bei Magen- und Darmkntarrhen.
9,50 Mk., 10 Kilo 19,50 Mk. franko.

Fabrikant Max urnharrli, rhm~ Laboratorium, tllln ailih

%&äeteääeteääahäeteteebäää100 cbzm Serum

gegen septische Pneuruorrie Der Kälber gi’
I0 Mark-

[218.1 f

Tierarzt Felix Kaiser, Seehausen Altm.

>+:rrrrewrrrrrrrer - * ~

e
3
2
t

Postkolli
253.]

4

Zenlralinslilulr'lierzuchl
SERUM S.W46Wilhelmsir:128.

' ' l . I fst ff
ßovmra srr...rr .‘:.. es:monie. Zur Impfung
tragender Kühe. 1 Dosis 1,75 M,
25°/„ Rabatt.

Poiyv. Serum ‚er... e
Septische Pneumonie der Kälber.

Piillil. liillrrrruhr-Srrm
literitte,

Mm. ..
fernen der zurückge—
bliebenen Nachgeburt

(l Pulv. in. Rab. 75 Pfg.).

s ‘ a

sslic. tan. albnm.hervor

a u ‚ rag.Antidiarrhoikum,bes.
bei Kllborruhr und

Schweinepest. 100gr = 1,85M.

Desinfektionsmittel
geruchlose Formaldehyd-Sapcnat-und
Floria-Eisenlösung.
Abrechnung vierteljährlich.

Rabatt gewährt.

[181.1 Dr. Kirstein.

b
.

Tieren.

ilrlsrlrlrrsrhrru-iilrmprl
mit extra tiefer Messingschrift und
Stahlrand, fein vernickelt, pro Stück
5,50—6‚50 Mk., ohne Stahlrand 4 bis

5 Mark, je nach Inschrift.

Konteohnkefenpel mit einst. Za l'en
riickfliiche2 Mark. Kllstchenf.me rere
undDosenfür einzelneStempelbilligst.
Beste giftfreie

Fleischstemmfarbein Flaschen zu 50 Pfg. und 1 . von

1 Kilo ab,perKilo 5 Mk. Dauerstempel
kissen zu 80, 50 und 75 Pfg.fempfiehlt

unser voran,
l'273.lSiegrnar in Sachsen,
Stupel- n. Sieupelfnrhen-Fehriketlen.

Sir rrrsrhllnrrn ihr Heim
durch gute Bilder. Ich liefere als
vornehmenWandschmuck vorzügliche
Reproduktionen, ein- und mehrfarbig,
nach Gemälden von Rafael, A. von
Werner, Böcklin, Plockhorst, Meyer
heim etz. in gediegenerEinrnhmung.
— Für HerrenzlrnmerBilder von iter
uloek! Kataloge (Preis 1 M) versende
ich auf Wunsch auch zur Ansicht. —

Kleine Teilzahlungen gestattet. ['298„
Kunsthandlung Hermann Touunlnt,
Berlin W.‚ Potsdsmerstr. 16.

P r e is -
lilillgrrlirlrlmarirsrr. „.,.
gratis sendet All||llßl leriree, BI‘OIN.

[269.1

Inserate Raucher crrrpfclricrr

:°
=
i

ä
’ Ke""' meinen n.rantiert

ä g

\ ‚ 12
un oschweeltendes

„;i~.5 ~
.

Sri" h sehr bekömm

‘E
:
ä

’- lichen und esundcn

5 ,„ Tabak. 1 Ill)ilk8'

ä‘ä
Pfeife umsonst nu9Pfd
mein.beriihmt.Förster.
tabakfür4.25 frko.9Pfd
Psstorentabaku.Pfeife
kosten zus. 5 Mk. franko

„~ 9 Pfd. Jngd-Kanaster
'\ .' mit Pfeife Mk. 6.50 für).

9 Pfd. hol]. Kansster
und Pfeife Mk. 7.50 frko

9 Pfund Frankfurter
Knnaster mit Pfeife kosten frsnkv
|0 Mk. gegen Nachnahme, bitte llJ‘
zu eben, ob nebenstehende Gesund
hertspfeife oder 1 reichgeschn. Holl
pfeife oder einelangePfeife erwünscht

E. Köller, Bruehse.l (Baden).
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"lerä'rziliche Rundschau
Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Fachblättern unter voller Quellenangabe gestattet,

in jedem anderen Falle nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Herausgebers.

Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 45.
|

Friedenau, den 8. November 1909.
|
XV. Jahrg.
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Personalien. — Spreolrsul: Fragen. - Antworten.

„Jugend“ und Tierärzte.
In N0. 89 der bekannten Wochenschrift „Jugend“ beschäftigt sich Herr

‘Frido‘ zur Abwechslung wieder einmal mit uns Tierärzten. Zu Nutz und

Frommen der Leser, und damit nicht etwa der eine oder andere sich be

wogen fühlt, aus Anlass dieser Notiz die betreffendeNummer zu kaufen und
den Verleger zu einer Mehreinnahme von 35 Pf. zu verhelfen, will ich den

interessantenArtikel nachstehendwörtlich wiedergeben. Er lautet:

„Die Schulter der Tierärzte.
Die Veterinäroffiziere sollen auf den Achselstücken ihrer Uniform einen

Säbel und einen Äskulapstab gekreuzt tragen, zwischen denen oben ein

Pferdekopf und unten ein Hufeisen prangt. Sie finden diese Garnitur indes
geschmacklos und sind darüber höchst aufgebracht.
Mit Recht! Man soll solche Abzeichen nicht auf die leichte Achsel

nehmen; sie gehören nicht dahin. Gewiss soll die Uniform der Veterinär
oiiiziere sich von anderen Uniformen unterscheiden, aber man kann doch
geschmackvollen Unterschiede wählen. Die Hufeisen sollen die Veterinär
oiliziere nicht auf den Schultern tragen, sondern dort, wohin sie ihrer
natürlichen Bestimmung nach gehören, — an den Stiefelabsätzen. Ausserdem
ersetze man den Pferdekopf durch einen Pferdeschwanz, der hinten an der
Taille des Wait'enrocks und des Uberrocks befestigt wird. Das wird einen
sehr kriegerischen Eindruck machen; man denke nur an die Paschas mit
Rossschweifen. Endlich lasse man den Veterinärofiizieren, um sie von
anderen Ärzten und Offizieren zu unterscheiden, die militärischen Ehren
bezeignngen nicht durch die Soldaten, sondern durch die Pferde erweisen!

Frido.“
Das ist also der. Wortlaut des geistsprühenden Artikels. Ich muss

gestehen, einen guten Witz oder eine geistreiche Satire lese ich sehr gern,
auch wenn deren Spitze gegen unseren Stand gerichtet ist. Aber ein so
blödes Machwerlr ist mir seit langem nicht vorgekommen, namentlich nicht
in der „Jugend“. Das ist kein normales Geistesprodukt mehr, sondern der
Herr Frido hat das entweder unter der Wirkung eines anderen Geistes, des
„spiritus' geschrieben — es ist ja jetzt das Oktoberfest in München, wo
dort noch mehr ge—-trunkenwird als sonst — oder Herr Frido leidet an
seniler geistiger Atrophie und gehört daher nicht mehr zur „Jugend“. Aus
Form und Inhalt des Scherzartikels geht unzweifelhaft die Absicht des Ver
fassers hervor, die deutschen Tierärzte vor der Öffentlichkeit lächerlich zu
machen. Zu dieser Schlussfolgerung muss man umsomehr kommen, wenn
mandie früheren auf uns gemünztenExpektorationen desHerrn „Frido“ berück
sichtigt. An uns Tierärzten ist es daher, dem gebildeten Pöbel im soge
nannten Lande der Denker den Standpunkt klar zu machen und ihnen zu
beweisen, dass wir nicht mehr gewillt sind, derartige pöbelhafte Anrempe
langen stillschweigend hinzunehmen. Das Richtigste und Wirksamste wäre,
einen Äskulapstab — natürlich in gehöriger Länge und Dicke — zu nehmen
und ihn dort Herrn „Frido“ mit gehörigen Nachdruck zu applizieren. wo er
uns den Pferdeschwanz ansetzenwill, meinetwegenauchnoch etwastiefer. Doch
damit nicht genug. Kein Tierarzt kaufe mehr die Jugend. Boykottieren
wir diese Zeitschrift und sorgen wir dafür, dass dies auch seitens unserer
Bekannten geschieht. Das sei unser Dank für die „Jugend“, denn schliesslich
ist auch dieser das Geschäft die Hauptsache. Nehmen wir unsere Verteidi
gung selbst in die Hand und warten wir nicht erst ab, bis das „Presse
bureau“ möglicherweise nach einigen Jahren glücklich seine Auferstehung
gefeiert haben wird. B . . . . i.

_-dä:=-

Zum Kapitel der „Polka-Schläohterei“.
Von Veterinärarzt H. Sei gel, Viernheim (Hessen).

In den letzten Nummern der „Rundschau“ ist obiges Thema mehrfach

behandeltworden und von Kollegen Grabe als eine Materie, die den Fleisch

beschantierärzten viel Sorge bereitet, bezeichnetworden. Ich möchtemeiner

seits noch hinzufügen, dass dieses Thema für die Allgemeinheit ein derart

wichtiges ist, dass man sich nur wundern muss. dass es bis jetzt noch keiner

Regierung ernstlich in den Sinn gekommenist, einmal dieser Angelegenheit

ihre Aufmerksamkeit zu schenken und der Sache nachzugehen. Nicht als

ob das Thema ein neues, eben erst jetzt angeschnittenes wäre; die Klagen

und Mitteilungen aus tierärztlichen Kreisen über diesen Punkt sind nichts

Neues. Ich verweise auf die von mir veröffentlichtenArtikel in N0. 34 u. 40,

Jahrgang 1903 der D. T. W. sowie eine weitere Mitteilung des Kollegen

Holterbach in N0. 2, 1904, der gleichen Zeitschrift.

Ich habe der Redaktion der „Rundschau" diese 8 Artikel zur Verfügung

gestellt, zur Einsichtnahme und Verwendung‘)

Ich hatte schon wiederholt die Absicht, einmal die Aufmerksamkeit des

Kriegsministeriums auf diesen Punkt zu lenkenund zwar ausdemGrunde, weil

aus der hiesigen Gegendstammendekranke Schlachttiere meiner Beobachtung

und Erfahrung gemäss ihren letzten Gang in das Elsass und nach Lothringen

nehmen, jedenfalls um unseren in den dortigen Garnisonen stehenden Vater

laudsverteidigern in Form von Wurst zur Nahrung zu dienen. Ich hatte

s. Z. in meinen Artikeln die Festung Metz genannt als vermutliche Endstation

der genannten Schlachttiere, musste mir aber seitens des damals am Metzer

Schlachthof angestellten Direktors, Kollegen Dr. Kopp, eine Abwehr gefallen

lassen, insofern er energischbestritt, dass dortselbst solche Tiere geschlachtet

würden. Diese Abwehr war ja so unnötig wie ein Knopf. Denn das ist doch
selbstverständlich, dass ein Händler solche Tiere nicht in einen grossen

Schlachthof oder überhaupt in einen Schlachthof mit tierärztlicher Leitung

bringt. Ich hatte nur die Vermutung im Auge und wahrscheinlich auch mit

vollem Recht, dass nicht die Tiere, wohl aber die geschlachtetenProdukte

derselbenin Form vonWürsten ihrenWeg nachMetz odereiner der sonstigenum

liegenden Garnisonen fänden. Diese unterliegen aber bekanntlich nixht der

Kontrolle der Schlachthöfe und da sie infolge ihrer ZubereitungeinenNachweis

darüber, ob sie von einem gesunden oder kranken Tiere stammen, nicht cr

möglichen, dürfte meine Vermutung nur zu berechtigt sein.

Wer in Elsass-Lothringen bekannt ist und namentlich als Militär, wie

ich, mehrere Übungen in dem Hinterlande von Mülhausengemachthat, dem

wird es bekannt sein, dass es dort in den weitab von der Bahn liegenden

Dörfchen, in einer so verkehrsarmen und mit der Aussenwelt wenig in

Verkehr kommenden Gegend, garnicht so schwer sein dürfte, ein solches

Schlachttier verschwinden zu lassen, um es alsdann in anderer Form, mit

angebundenenEnden,wiederseinennutzbringendenGang als delikateWürstchen

in die grösseren Garnisouen nehmen zu lassen. Es soll hiermit dem an

ständigen Metzgergewerbedieser Landesteile in keiner Weise zu nahe go

treten werden. Wenn man aber bei den letzten Enthüllungen über die

berühmte Pferde-Mettwurst liest, wie dieselbe sogar in besserenGeschäften

feilgehalten wurde, allerdings oft ohne Kenntnis der wahren Natur der

') Die betr. Artikel waren uns bekannt. Auf Wunsch stehen sie den sich
dafür interessierendenKollegen zur Einsichtnahme gern zur Verfügung.
‘ Redaktion.
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Herkunft, so lässt es sich wohl denken, dass es auch in diesem Artikel
„schwarze“ Schafe gibt.
Es würde aber zu weit führen, wollte ich mich nach den von mir ge

machten Erfahrungen weiter über dieses Thema verbreiten. Jedenfalls liegt
hier die traurige Tatsache vor, dass etwas faul im Staate Dänemark ist und
nicht nur hier an der Südwestgrenze allein, sondern wie aus den letzten
Veröffentlichungen hervorgeht, an vielen Orten Deutschlands.
Es wäre ja nicht so schwer, auf die Spur dieser geheimnisvollen End

stationen zu kommen,namentlichwenndies seitens der Regierungengeschehen
würde. In meinen Artikeln habe ich s. Z. eine solche Idee des näheren
auseinandergesetzt,die nach meinemDafürhalten das einfachstewäre,nämlich
die stillschweigende Verfolgung solcher Tiere durch einen verkleideten
Kriminalbeamten (z. B. als Bahnbeamter) von dem Ausgangsort bis zur End
station, nachdem derselbe vorher genau über die Zeit des Wegverbringens
und über das Signalement instruiert wäre.

'

Dieses Verfolgen wäre auch garnicht so schwierig. Denn es ist eine
bekannte und offene Tatsache, dass es ganz bestimmte Händler auf den
Märkten gibt, die derartige Tiere aufkaufen und dann oft „waggonweise“
mitnehmen, „dahin, wo es“, wie ein hiesiger Händler sich des öfteren
drastisch ausdrückt, „keinen Herrgott gibt.“
Es dürfte sich des weiteren als sehr nützlich empfehlen, wenn sich die

Regierungen von den praktischen Tierärzten aller Grade und Gegenden ihre
Erfahrungen über diesen Punkt mitteilen liessen. Meiner Ansicht
nach käme dadurch ein gewaltiges und interessantes Material zusammen,
das auch die Möglichkeit bieten würde, einmal herzhaft zuzugreifen.
Und gerade von uns Tierärzten sollte dieser Anstoss gegeben werden,

diese Angelegenheit aufzudecken und zu beseitigen, und nicht, dass eines
schönen Tages von anderer Seite öffentlich darauf hingewiesen und diese
Frage an das Tagelicht gezerrt wird. Es gäbe dann Leute genug, die,
wie so oft, einen Stein auf die Wirksamkeit der Fleischbeschau, so ausge
zeichnet sie auch ist, zu werfen bereit wären und wir als Tierärzte, als die
berufenen Vertreter derselben, hätten dann den ideellen und materiellen
Schaden davon.

Uebersicht der Fachpresse.
Deutschland.

-i-Nlonatshelte für praktische Tierheilkunde.
Untersuchungenüber die Beschilsnuchs in Ostprsusssn.
Fröhner in Berlin.
Die der medizinischen Klinik der Berliner Tierärztlichen Hochschule aus

Ostpreussen zur Verfügung gestellten beiden Hengste und Stuten litten an
chronischer Beschälseuche. Aus diesem Grunde konnte dem Wesen der
Krankheit, speziell der Trypanosomenfrage (inzwischen von Zwick und Fischer
bearbeitet cf. B T.W. N0. 37.09) nicht in wünschenswerterWeise näher ge
treten werden. ~ »

Obwohl es vereinzelt gelang, im Blute sowie im Serum frischer Quaddeln
der Hengste die ursächlichen Erreger der europäischen Beschälseuche, d. h.
Trypanosomen,nachzuweisen,so kann in der Praxis die Festellung chronischer
Beschälseuche nicht von diesem Nachweis abhängig gemacht werden, weil
ein
r;:sgativer

Trypanosomenbefnndnicht gegen das Vorhandensein der Seuche
spric t.
Klinisch traten bei dem chronischen Leiden folgende Erscheinungen

besonders hervor:

20. Bd., H. 9—-l2.
Von Professor Dr.

1. Die Hauterkrankung.
Kruppe, Umgebung des Schweifansatms, Brustwand, Hals, Unterbrust

und Unterbauch (Extremitäten selten, K0 f scheinbar nie) werden von einem
polymorphen, urtikariaähnlichen xanthem befallen. Häufig handelt
es sich um flächenförr-nigeQuizddeln von der Grösse einen Markstückes
bis zu der einer Handfläche; sie entstehenschnell und verschwinden oft nach
3—5 Tagen wieder. Vorn 2.—3. Tage ab bilden sich häufig durch Einsenken
des Zentrums aus den runden Quaddeln ringförmige Schwellungen,
sogen. ‚Talerflecke“, die oft wochenlang bestehen bleiben und ebensowie
die Quaddeln ohne Hinterlassung sichtbarer Veränderungen verschwinden.
Zuweilen entstehen die Talerflecke von vornherein unabhängig von den
(guaddeln. Weder bei den Quaddeln noch bei den Talerflecken wurde Juck
reiz beobachtet. Die ringförmigen oder halbkreisähnlichen Talerflecke sind
für die Beschälseuche paihognostisch. Verdächtig sind auch die mitunter
Monate hindurch immer wieder auftretenden und verschwindenden flächen
förmigen Quaddeln. -
Nach Fröhner handelt es sich bei dieser Hauterkrankuug um einen Ent

züudungsprozessder Kutis und zwar um eine seröse Exsudatiou in frischen,
uml'zellige Infiltration in älteren Fällen. Bei der chronischen Beschälseuche
scheinennicht die Trypanosomen selbst, sondernnur derenToxine entzündungs
erregend auf die Gefässe zu wirken.
Eine zweite Hautafi‘ektion, ebenfalls entzündlchen Ursprungs, bilden bei

der Beschälseuche die sogen. Krötenflecke, hirsekoru- bis zehnpfennig
stückgrosse, mitunter konfluierende, pigmentlose Flecke in der Umgebung
der Geschlechtsorgane.
Da es ausser dieser erworbenen Pigmentatrophie (Vitiligo) eine ange

borene (Leukopathie) gibt, so kann der ersteren d. h. den Krötenflecken,
die immerhin den Bauchenverdacht begründenkönnen,nicht diejenige pathog
nostische Bedeutung beigemessenwerden, wie den Talerilecken.
Zu beachten ist, dass die Flecke bei der Leukopathie nach Form und

Grösse unverändert bleiben, während bei Vitiligo eine deutliche Zunahme
beobachtet wird. Ausserdem stellt sich bei den Krötenflecken das Pigment
zuweilen wieder ein. Bei einem Hengste traten zahlreiche weisse Haare am
Rumpf auf. (Fortsetzung folgt.)

iistsrrnich.

Rs. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. N0. 5, 1909.
Erkrankung einer Ziege durch Flisgsninrvsn. Von Dr. D. Wirth, landschsltl.
Bezirkstierarzt in Mahrenberg.
Eine Ziege wurde mit der Anamnese, sie habe Würmer, der Klinik der

Wiener Tierärztl. Hochschule überbracht. Die Untersuchung der inneren
Organe, sowie des Fäzes verlief negativ; nur konnte geringgradiges Fieber
konstatiert werden. Äusserlich bemerkte man,dass die Schamlippenund die
Umgebung derselben höher gerötet, deutlich geschwollen und schmerzhaft
waren. Aus dem ventralen Scheidenwinkel ragte ein gansfederkieldicker,
brauner, festsitzender, 2 zrn langer, uekrotischer Zapfenheraus. Die innere
Untersuchung der Scheide ergab unverletzten Kitzler, Scheidenschleimhsut
stark gerötet und geschwollen, mit einem schleimig eitrigen blutvermischten
Exsudat überzogen und bedeckt von einer Menge 2 zm langer und ‘/

,

zur
breiten Maden, die mit dem Vorderteil in der Schleimhaut stockend,mit dem
Abdomen lebhafte Bewegungenausführten. Diese Veränderungen erstreckten
sich za. 5—7 zm weit hinein.
Therapie: Entfernung der Maden mit der Pinzette; Einführung eines

Creolinsuppositoriums (Rp. Creolin 1,0 Butyr. Kakao 20,0) in die Scheide.
Heilung innerhalb 4 Tagen. Es blieben nur ein geringgradiger eitriger Aus
fluss und der nekrotische Zapfen zurück, über dessen Herkunft jedoch nichts
näheres ermittelt werden konnte.
Ätiologie: Entweder lockte der nekrotische Zapfen mit seinem übel

riechenden Sekret ein Insekt zur Ablegung der Larven an, die dann ihren
Weg in die Scheide hinein selbst fanden, oder aber die in die unversehrte
Scheide gelangten Maden riefen sekundär eine Nekrotisierung des Zapfens
hervor. Letzteres scheint aber nicht der Fall gewesenzu sein, wenn man die
grosse Seltenheit solcher Fälle und das Fehlen der Parasiten an der nekru
tischen Partie berücksichtigt.
Die Untersuchung der Maden und das Auslliegenlassen der Puppen ergab

folgendes: Die Fliege—Sakophila magnifika Wohlfahrti -- lebendgebärend
und mittelgross, gehört zu den Muskidsn, welche Mensch und Tier belästigen
und sich besonders gerne auf faulenden, übelriechenden organischen Sch
stanzen aufhalten. Dieselbe bildet besonders in Russland die Ursache einer
sekundärenErkrankung der NasenhöhlendesMenschen. Solche Erkrankungen
der Nasenhöhle, der Haut, des Gehörganges durch Fliegenlarven bezeichnet
man in der Humanmedizin als Myiasis. Unser Fall ist demnach auch als
Myiasis und zwar als Myiasis externe.anzusprechen. Fälle wie der obige -—

Anwesenheit vonMaden in der Scheide, in der Vorhaut, in eiterndenWunden—

wurden nur vereinzelt in der Veterinärmedizin beobachtet.

Literatur.

Literatur über die liege bis sinschlisssiich des Jahres l908. Von (_
?r
.

Angst,

(Jahrbuch der DeutschenLandwirtschafts-Gesellschaft. Anlage zu Lreferung i,

Jahrgang 1909). Berlin. 1909. _ _
Verf., sil.chischer Grenztierarzt in Bodenbach, ist eine auf dem Gebiete

der Ziegenzucht bekannte und rührige Persönlichkeit. Er hat im Auftrage
der D. L. G. seit einer Reihe von Jahren gelegentlich der Wanderausstellungeu
derselben eine grosse Reihe von Messungen und Wägungen an Ziegen‘vor
genommen, die jeweils in den Jahrbüchern der Gesellschaft veröffentlrcht,
grosscs Interesse beanspruchen.
Auch vorstehende Arbeit hat er im Auftrage des Sonderausschusses fi
_i
l

Ziegenzucht gesammelt und zusammengestellt. Sie umfasst die Schriften 111
deutscherund fremder Sprache, ausserdemAbhandlungen in Fachzeitschrrften
(Ziegeuzuchtzeitungen,tierärztlichenundlandwirtschaftlichenZertschrrftenusw.)
und lnauguraldissertationen. Das 42 Seiten umfassendeWerkchen kann den
Interessenten aufs beste empfohlen werden.

Bezirkstierarzt M a ie r - Konstanz.

Tierärztliche Lehranstalten.
Vllcn. Die inskriptionsi‘rist wurde bis zum 22. Oktober verlängert, weil

auch in diesem Semester eine Steigerung des Besuches zu verzeichnen ist

Auffallend ist allerdings, dass der Zuwachs hauptsächlich aus den Sudeten

ländern stammt und nur der weitaus kleinere Teil der neu zugrgmachseneii

Hörer aus den österreichischen Alpenländern kommt; insbesondere ist da!

Zufluss aus Niederösterreich und Wien sehr gering. Dies ist um so ver

wunderlicher, als kaum die Hälfte der systemisierten tierürztlicheu Posißl1

in den deutsch-österreichischenAlpenländern besetzt ist und insbesondnh‘

die Gemeinde Wien nicht bloss zahlreiche reich ausgestattete Stipendien.

sondern auch gutbezahlte Veterinürpraktikantenstellen zur Verleihung brinsh

Die i'sisriichs insngurnfinn des neugswüilitsnRektors rnngnifiiuu soll nach

einem Beschluss des Professorenkollegiums in diesemJahre nicht stattfiudfli.

da an der Hochschule kein Saal vorhanden ist, der eine würdige Feier lil

lassenwürde. Da der Rektor auf’ zweijährige Funktionsdauer gewählt wurde

wird die Inaugurations-Feier auf den Beginn des nächsten StudienjahrenTel"

schoben, da bis zu diesemZeitpunkt die Hochschule bereits über einenFeli

raum verfügen wird.

Die Immatrikulation der nsuinsitrihlsrtsn Hörer findet am 15. November

statt, bei welchem Anlasse Rektor Professor Dr. von Tschermak den BC

richt über das abgelaufene Studienjahr erstatten wird.

Die nsugsschnffsnsn Instituts —* zoologischen und pharmakologisehes l
u

Studienjahres der Benutzung übergeben werden.
stitut und Institut für Kinderkrankheiten —- werden mit Beginn des neuen~
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Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Ein Fortbildusgskursus für hesmtete Tierärzte fand in der Zeit vom 24.
Oktober bis 6. November an der Tierärztlichen Hochschule in Hannover statt.

Ist (i'll kein Tierarzt du‘? In Delligsen hat Tierarzt Binnewies wegen
hohenAlters (er ist 1851 approbiert) sein Amt als Trichinen- und Fleisch

beschauerniedergelegt. Flugs ernannte die Gemeindevertretung für dieses

Amt einen biederen Tischlermeister, der allerdings von der Fleischbeschau

nichts versteht, der sich aber einige Wochen nach Braunschweig in den

Schlachthof begeben soll, wo ihm die Suche wohl beigebracht werden wird.

(WemGott ein Amt gibt, dem gibt er auch den Verstand, -- oder er wird
nötigenfalls nachgeliefert.) Würde sich unter den vielen jungen „arbeits
losen“Kollegen keiner habenbereit finden lassen,diesenPosten zu übernehmen?

Das neue Gesetz her die Usterdrllckung von Vleheeuohss vorn 26. Juni
d. J. ist bis heute noch nicht in Kraft getreten und dürfte dies manchem
Kollegen auffallend erscheinen. Wenn man aber bedenkt, dass die zu dem

alten Viehseuchen-Gesetz vom 27. Juni 1895durch eineBundesratsinstruktion

sehreingehendgeregeltenveterinärtechnischenAusführnngsvorschriftenüber die

vorgesehenenSchutzmassregeln hinfällig sind und infolge der verändertenBe
stimmungendes neuen Gesetzes eine vollkommene Umgestaltung erfahren
müssen,so ist die Verzögerung wohl erklärlich. Dabei ist zu berücksichtigen,
dasseine: ganze Reihe weiterer Krsnkheiteiten, wie z. B. die Tuberkulose der

Rinder, in den Bereich des Gesetzes einbezogen ist. Vor allem aberwerden

durch das neue Gesetz die landesgesetzlichen Ausführungsbestimmungender
Einzelstaaten zum Gesetz vom Jahre 1895 sehr wesentlich beeinflusst und
bedürfeneiner Neuregelung, die sich in erster Linie auf die Kostenaufbringung
und die Entschädigungsfrage bezieht. Es müssen daher zunächst durch die

LandtagederBundesstaatendieseneuengesetzlichenAusführungsbestimmungen
verabschiedet werden. In Preussen wird wohl ein entsprechenderGesetz
entwurf in der nächsten Tagung vorgelegt werden. Erst wenndiese Gesetze
von den Einzelstaaten erledigt sind, kann das Reichsgcsetz in Kraft treten.
Aus diesem Grunde ist im ä 82 desGesetzesvorgeschrieben, dass das Gesetz
durch kaiserliche Verordnung in Geltung gesetzt werden soll.

Ustsrreloh.
Stand der Tierseucheu. Am 27. Ok to bar. Es warenverseucht:An Milz

braud 11 Bezirke mit 15 Gemeinden und 25 Gehöften; an Rotz 7 Bezirke
mit 11 Gemeinden und 11 Gehöften; an Maul- und Klauen
senche 1 Bezirk mit 3 Gemeinden und 23 Gehöften; an Schafräude 1Be
zirk mit 2 Gemeinden und 3 Gehöften; an Rotlauf der Schweine
29 Bezirke mit 147 Gemeinden und 269 Gehöften; an Schweineseuche
(einschl. Schweinepest) 26 Bezirke mit 136 Gemeinden und 407 Gehöften;
an Bauschbrand 8 Bezirke mit 10 Gemeinden und 10 Gehöften; an‘
Tollwut 16 Bezirke mit 23 Gemeinden und 27 Gehöftenund an Geflügel
cholera 10 Bezirke mit 14 Gemeinden und 69 Gehöften.
Behalteregullerung der landsch. Tierärzte in Salzburg. Im Salzburger

Landtag stellte der landwirtschaftliche Ausschuss betreffend die Gehalts
regulierung und Altersversorgung der landschaftlichen Tierärzte folgende
Anträge welche angenommenwurden: l. Die landschaftlichen Tierärzte des
Herzogtums Salzburg werden als Landesbeamtein die 9., 10., eventuell auch
11. Rangsklasse mit den hiermit organisationsmässig wie bei den übrigen
Landesbeamtenverbundenen Gehaltsbezügen, den Pensions-, Witwen- und
Waisenversorgungsansprüchenab l. Jänner eingereiht. Die von den Tier
ärzten bisher im Lande Salzburg zurückgelegte definitive Dienstzeit wird für
die Bemessung der Rnhegenüsse voll angerechnet. 2. Die Bestellung solcher
Bewerber zu landschaftlichen Tierärzten, welche die Physikatsprüfung noch
nicht abgelegt haben, ist nur eine provisorische, mit den Gehaltsanspriichen
der 11. Rangsklasse, und unter der Bedingung, dass sie längstens binnen
zwei Jahren die Physikatsprüfung mit Erfolg ablegen. 3. Die Anstellung
als landschaftlicher Tierarzt erfolgt stets in provisorischer Eigenschaft, auch
derjenigen Bewerber, welche die Physikatsprüfung bereits abgelegt haben.
Die definitive Anstellung erfolgt nach Ablauf einesJahres, unter der Voraus
setzung der bestandenenPhysikatsprüfung. 4. Dem Landesausschusse steht
es zu, je zwei der älteren Tierärzte nach mindestens 15jähriger definitiver
Dienstzeit und besonders erspriesslicher Verwendung in die 9. Rangsklasse,
mit dem Titel „Landschaftlicher Obertierarzt“, zu befördern. 5. Die derzeit
angestelltenTierärzte werden ab 1. Jänner 1910unter Einstellung aller gegen
wärtigen Bezüge, und zwar: a) Wanderlehrer Franz Erlach, mit Rücksicht
auf‘seine 2Gjährige Dienstzeit, in die 9. Rangsklasse, erste Gehaltsstufe;

b) Emil Kraus, mit Rücksicht auf die mehr als l2jährige definitive Dienst
zeit im Lande Salzburg, in die 10.Rangsklasse, 2. Gehaltsstufe und c) Georg
Pletschacher in die 10. Bangsklasse, erste Gehaltsstufe‚ eingereiht, das
Quartiergeld ad a) mit 840 K. ad b) und c) mit je 480 K bemessen. Das
Mehrerfordernis für die angeordnetenGehaltserhöhungenmit für Erlach 570K,
für Kraus 890 K und Pletschacher 1030 K, zusammen 2490 K, ist in den
Landesvoranschlag pro 1910 in Kapitel 9, beziehungsweise für Erlach in
Kapitel 18, ebenso für vorläufig vier provisorische Tierärzte in Lofer, Saal
felden, Mittersill und Radstadt, mit einem Erfordernis von viermal je 1960

"-—m .._
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K = 7840 K, beziehungsweisedem Mehrbetrage gegenüber den bisherigen
Bezügen von zusammen5400 K, das ist 2440K, einzustellen. Von denacht
landschaftlichen Tierarztposten sind nur Gestein und Taxenbach besetztund
auch die Inhaber dieser Stellen haben ihr Weiterdienen von der Haltung des
Landtages abhängig gemacht.

Schweiz.
AI T|ONBIIIIIIOI wurden in der Berichtswoche vom 18.—24.Oktober

neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul
und Klaueuseuche aus 2 Gemeinden mit 20 Gehötten, sodass in den
4 verseuchtenBezirken im ganzen 27 Gemeinden mit 94 Gehöften (Ställe,
Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der
Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 10 Bezirken
mit 30 Gemeinden und 39 Gehöfteu und Rauschbrand aus 8 Bezirken mit
10 Gemeinden.

Verschiedenes.
Zum 70. GeburtstagGeh. Rate Dr. Dssusanu‚ den derselbe in Harzburg

im Kreise seiner Familie still feierte, hat ihm der Magistrat der Stadt
Hannover folgendes Glückwunschtelegramm gesandt: „Euerer Hochwohlge
boren senden wir zur heutigen Feier Ihres 70. Geburtstages die herzlichsten
Glück- und Segenswünsche! Wir gedenken mit: aufrichtiger Dankbarkeit
Ihrer steten, unermüdlichen Bereitwilligkeit, Ihre reichen Kenntnisse und
Geistesgaben in den Dienst der Allgemeinheit, namentlich auf‘ dem Gebiete
der öffentlichen Gesundheitspflege,zu stellen, indem sie namentlich als Mit
glied der städtischen Gesundheitskommission seit Jahren mit schönstemEr—
folge für das Wohl Ihrer Mitbürger gewirkt haben. Mögen Ihnen noch viele
Jahre geistiger und körperlicher Frische und gedeihlicher Wirksamkeit be
schiedensein. Der Magistrat der Königlichen Haupt- und Residenzstadt: Eyl.“
Hit Dekret belebt wurde vom österr. ung. k. u. k. Reichskriegsministerinm

der Militärtierarzt der 2. Train-Div. Friedrich Maritschnig in Wien, seit
her Sekretär der Tierärztlichen Hochschule daselbst, für langjährige ersprioss
liche Dienstleistung.
Zum Mitglied der Kommlssion für die Sekundarschuloin Millfleherggewählt

wurde vom Berner Regierungsrat der Tierarzt A. Schmid in Buch.
Gelegentllohder ErwälrluugProf. Dr. vonTeehermakszumRektor magnifikus

der Tierärztlichen Hochschule in Wien veranstaltetedasPersonal der Rektorats

kanzlei eine besondere Feier. Der scheidende Sekretär Militärtierarzt
Maritschnig überreichte mit einer feierlichen Ansprache eine von dem
Zivilsekretär Bondy verfasste Adresse, die die grossen Verdienste des Ge
feierten kurz zusammenfasst:

„Nicht befähigt, die grossen Verdienste, die sich Euere Magnifizeuz als

Haupt unserer Hochschule, als gelehrtesMitglied derselben erworben haben,

zu würdigen, nicht berufen, den Geist, in dem ein grossen Programm zu

lebendigem und gebieterischemAusdruck drängt, in seiner Bedeutung ein

zuschätzen,wollen wir nur aussprechen,uns sind Eure Magniiizenz der Amts—

vorstand, der uns mit stets gleicher Geduld die Wege weist, der Chef, dessen

zielbewusste und nie versagende Führung unser uneingeschränktes, hin

gebungsvollesVertrauen erweckt, das leuchtende Vorbild gewissenhaftester

Pflichterfüllung und nie ermüdender Arbeitslast, die den Untergebenen zu

gleichem Diensteifer und gleicher Pflichttreue anapornt.“

Der jüngste Wiener Rektor magnifikus dankte gerührt und bezeichnete

das harmonischeZusammenarbeitenaller Kräfte für eine erspriesslicheTätig
keit als unerlässlich; auch müsse jenes gegenseitige Vertrauen gepflegt und

erhalten werden, das die Voraussetzung für eine gedeihlicheArbeit bei jeder

Hochschule bilden muss.
Mahnunglill' Vurslobt. Tierarzt Lorenz Knudsen in Rödding (Schleswig

Holstein) begab sich am 14.Oktober abends in seinenAnbau, um nach seinem

Automobil zu sehen. Als er ein Zündholz auziindete, stand im Augenblick

der ganze Raum in hellen Flammen. Es war infolge einer schadhaftenStelle

eine grosse Menge Benzin aus dem Behälter entwichen. Kurz entschlossen

stürzte sich Knudsen in das Fsuermeer hinein, um ein Ventil an dem Auto

mobil zu schliessen. Er musste jedoch hiervon absehen, weil die Nacken

haare bereits Feuer fingen. Das Feuer wurde glücklicherweise durch Schliessen

der Tür erstickt.

Ellgsbruiibdl wurde in der Nacht vom 15. zum 16. Oktober (Sonnabend
zum Sonntag) beim Tierarzt Wilhelm Claassen in Dornum [Ostfriesland].
Aus einem Schmuckkästchenwurden verschiedeneWertsachenausGold: Uhr,

Kette, Ringe und Broschen entwendet. Merkwürdigerweise wurden verschiedene

silberne Schmucksachen des Mitnehmens nicht wert erachtet. Auch eine

auf dem Tische stehende Torte nahm der Dieb mit. Bisher fehlt von dem

Täter jede Spur.

Das Solräohtverbst in Potsdam aufgehoben. In der Sitzung der Pots

damer Stadtverordnetenversammlnngam 29. Oktober wurde das seit dem

Jahre 1901 für den Schlachtviehhof bestehende Schächtverbot mit grosser

Majorität wieder aufgehoben. Die Aufhebung erfolgte auf Grund eines von

der jüdischen Gemeinde eingebrachten Gesuches. In der Debatte wurde

hervorgehoben, dass dieses Schächtverbot ein Nonsens sei in der Stadt
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Friedrich des Grossen, der alle Konfessionen nach ihrer Fassen selig

werden liess.

Konkurrenznsid? Unter ‘dieser Spitzmarke veröffentlicht der „Vogtl.

Anzeiger und Tageblatt“ in Planen [Vogtl.] folgendes, das leider auf‘ die

kollegialen Verhältnisse ein recht schlechtes Licht wirft. Möchten doch

solche Vorkommnisse recht selten werden und möglichst ganz verschwinden.

„Der Polizeitierarzt Karl Gottfried Theodor Schubert in O. hatte im
Sommer dieses Jahres eine am Tage vorher getötete Kuh, an der die Not

schlachtung vorgenommenworden war, in Untertriebel untersucht. Er hatte

nach einer äusserlichenUntersuchung Bauchfellentzündung festgestellt, später

aber noch eine mikroskopische Untersuchung vorgenommen, da er nicht

sicher war, Symptome von Rauschbrand wahrgenommen zu haben. Von

dieser Krankheit hatte er auch im Beisein des Ortsvorstandes dem Be

sitzer gegenüber gesprochen, aber auf Vorhalt des Ortsvorstandes von einer

gesetzlich notwendigen Anzeige Abstand zu nehmen gebeten, da er erst die

mikroskopische Untersuchung vornehmenwolle. Die Angelegenheit war am

nächsten Tag dem Königlichen Bezirkstierarzt in O. von dem Gemeinde

vorstand unterbreitet werden, da dieser missverständlicherweise annahm, der

Bezirkstierarzt komme wegen des Notschlachtungsfalles. Der Bezirkstierarzt

teilte die Angelegenheit der Kgl. Amtshsuptmannschaft in O. mit, die gegen

den Angeklagten eine Strafverfügung mit einer Geldstrafe von zwanzig Mark

erliess, weil sich der Angeklagte gegen g,9, ä 10 verbunden mit ä 65 Z. 2

des Gesetzes vom l. Mai 1894 betreii'end die Abwehr von Viehseuchen ver
gangenhabe. Das Königliche Schöffengericht Olsnitz sprach den Angeklagten,

der beteuert, nur seinePflicht erfüllt zu haben, frei, de nach demGutachten

des Königlichen Bezirkstierarztes in Planen der Angeklagte weder etwas

getan noch unterlassen habe, das ihn strafbar machen könne. Auf Ver

anlassung der Königlichen Amtshauptmannschaft legte der Königliche Amts
anws,lt gegen das freisprechende Urteil Berufung ein. Auch der Angeklagte

tat dasselbe, weil seinem Antrag entgegen, die Kosten der notwendigenVer

teidigung nicht der Staatskasse auferlegt worden waren. Das Berufungs

gericht, vor dem der Angeklagte und sein Verteidiger als Grund der Anzeige
nur den allgemein bekanntenKonkurrenzneid des Königlichen Bezirkstierarztes

in O. gegen den Angeklagten angaben, verwarf die Berufung der Staats

anwaltschaft, da „abolut nichts strafbares“ in dem Verhalten des Ange

klagten gefunden werden könne. Es legte aber auch die Kosten der Ver

teidigung der Staatskasse auf, da nach Lage der Suche, insbesonderewegen
der zu erörternden Rechtsfragen, eine Verteidigung auch für den mit den

einschlageuden Gesetzen vertrauten Angeklagten notwendig gewesenwäre.“

Ein Mittel gegendie l'llndsrpsst gefunden? Der Schreckenaller kolonialen

Viehhaltung ist die Rinderpest, die schon oft gewaltige Lücken in den Vieh

bestand tropischer und subtropischer Länder gerissen hat. Alle Bemühungen,

gegen diese Seuche Mitttel zu finden, sind bisher umsonst gewesen. Nun

aber soll ein absolut sicher wirkendes Mittel entdeckt sein, wenn man

Mitteilungen aus Khartum Glauben schenken darf. Hersteller des Mittels

sind dieHöchster Farbwerkeltleister, Lucius und Brüning; erprobt ist
es worden von Dr. Wen yon in der School of tropical Medicine in London, der
gegenwärtig in Kharlum für das Research Laboratorium (gestiftet von

Welcome in London) tätig ist. Dr. Wenyon versichert, dass das Mittel

gegen die Trypanosomen-E‘rkrankung des Viehes (Rinderpest), hervorgerufen

durch den Stich der Glossina morsitans absolut sicher wirkt.

Für die grosse Bedeutung dieser Entdeckung genügt allein der Hinweis

auf die grosse Riuderpest in Südwestafrika im Jahre 1897, die Veranlassung
zum Bahnbau nach Windhulr wurde.

‘ Personalien.
Auszeichnungen: tlsterre|ch: Stephelbauer, Anton, k. u. k. Militär

stabstierarzt a. D. in Wien, das Ritterlirenz des Franz Josef-Ordens.
Ernennungen.Versetzungen: Dsntsshlsnd: Barnowsky, Oskar T. aus

Packuss, zum Schlachthoftierarzt in Königsberg [Pr.] (Oslpr.).
Berner, Paul B., Kreistierarzt in Heilsberg (Ostpr), als solcher nach

Lyck (Ostpr.).
Dr. Boas, Rudolf K., seither einj. freiw. Unterveterinär in Fürth

(Mittelfr.), zum 2. Assistenten an der chirurg. Veterinärklinik in Giessen
(Gr. Hessen.)
Hartmann, Karl H.‚ Kreistierarzt in llfeld (Hannov.),

nach Bamberg [Bz. Cassel] (Hess. Nass.).
Muttern, Johannes, Distriktstierarzt in Mutterstadt (Rheinpf.), zum k.

Bezirkstierarzt in Rockenhausen (Rheinpf.).
Plessow, Willy aus Fabrland, zum 2. Sehlachthoftierarzt in Branden

burg [Havel] (Brdbg.).
Buthenberg, Willy M., Schlachthofassistenztierarzt in Stargard [Pomm.]‚

als solcher nach Kiel (Schlesw. Holst.).
Schmid, Ludwig, k. Bezirkstierarzt in zeitl. Ruhestand in München,

als solcher in Zusmarshausen(Schwaben)wiederan estellt.
Dr. Schmid, Wilhelm, Distriktstierarzt in eissenhorn(Schwab.), zum

k. Bezirkstierarzt in Viechtach (Niederb.).
Schneider, Georg, k. Bezirkstierarzt in Viechtach (Niederb.)‚ als

solcher nach Landau [Isar] (Niederb.).
Dr. Schreck, Baus in Pfullendorf (Baden), zum Assistenten am tier‘

hygien. Institut der Universität in Freiburg [Breisgau] (Baden).

als solcher

Schweitzer, Wilhelm P., komm. Kreistierarzt in Sögal (Hennen),
definitiv.
Dr. Simon, Otto A., Kreistierarzt in Becskow (Brdbg.), ‘als solcher

nach Greifswald (Pomm.). _
Wehrs, Hans K., seither einj. freiw. Unterveterinär in München,zum

Polizeitiersrzt in Hamburg.
Dr. Zehl, Arthur K. in Trebbiu [Kr. Teltow] (Brdbg.), zum komm.

Kreistierarzt in Beeskow (Brdbg.).
Ostsrrslllh: Bock, Julias, k. k. Bezirkstierarzt in Bischot'teinitz (Böhmen),

als solcher nach Leitmeritz (Böhmen).
Schweiz: Dr. Bryner, Adolf in Unter (Zürich), zum Bezirkstierarzt

adjunkt daselbst.
Dr. N eff, Jakob, Schlachthoftierarzt in Thun (Bern), zum Lebensmittel‘

inspektor des Kantons Appenzell I. Rh. in Appenzell.

Vlnhnsltrvsrlndnrungnn, Niedsrlnssusgnn: Dnntschlnnd: Böckh, Haus.
bezirkstierärztL Assistent in SinsheimlElsenz] (Baden), nachGiessen (Gr. Hess.).
Dr. Braun, Alfred L., Stadttierarzt in Cannstatt (Württ.), nach Stuttgart

Gaisburg (Württ.).
Eichel, Johannes, Schlachthoftierarzt in Königsberg [Pr.] (Ostpr.f'.

nach Stettin (Pomm.).
Fischer, Wilhelm K. in Schöningen [Kr. Helmstedt] (Braunschw.), nach

München.
Fixle‚ Alfons in Benediktbeuern (Oberb.), nach München.
Frank, Wilhelm aus Hall [Schwllh], als bezirkstierärztl. Assistent nach

Mosbach [Baden].
Friedmann, Arthur, bezirkstierärztl. Assistent in Bühl [Baden], nach

Giessen (Gr. Hess.).
Grimm, Alfred in Emmendingen (Baden), nach Karlsruhe [Baden].
Dr. Hafner, Bruno P. in Freiburg [Breisgau] (Baden), als bezirkstier

krztl. Assistent nach Waldkirch [Breisgau] (Baden).
Hall, Hermann in Ludwigsburg (Württ.), nach Pforzheim (Baden).
Heymanns, Otto aus Jülich, in Grevenbrück [Westf.] niedergelassen.J erke,Alfred E. in Harburg [Elbe] (Hann.), inflittfeld(flann.) niedergelassen.
Kasko, Paul aus Belgard [Peru], in Labiau (Ostpr.) niedergelassen.
Dr. Kopf, Hermann in Jiilich (Rheinpr.), nach Schlochsu (Westpr.).
Kreiner, Friedrich, bezirkstierärztl. Assistent in Waldkirch [Breisgalli

(Baden), nach Sulzbach [Oberpf.].

l
Kup ilas, Johann aus Klink, in Liebenthal [Bz. Liegnitz] (Schles.)nieder

ge essen.
Liebert, Max in Stuttgart (Württ.) nach Lahr [Baden].
M alade, Alfred, Vertreter in Stargard [Pomm.]‚ nachMarggrahowa (Oslpr.|.
Mühleck, Julias in Cannstatt (Württ.), nach Stuttgart (Württ.).
Reiche, Heinrich K. in Halle [Seele] (Pr. Sa.), nach Zabrze (Schiss)

[ Säc}ker‚
Bruno in Tarp [Kr. Flensburg] (Schlesw. Holst), nach Jsstror

Westpr. .
Schebler‚ Emil aus Augsburg, als Vertreter nach Penzberg (Oberb»
Scher wi t z,Wilhelm F.inWriezen(Brdbg.),nachTrebhin[Kr.Teltow](ßrdbg)
Schlögel, Ludwig aus Freiburg [Breisgau], als bezirkstierärztl. Assistenz

nach Baden-Baden. .
Schmidt, Nikolaus in Niedermoschel (Rheinpf.), nach Bornheim [Kai

Bonn] (Rheinpr.).
'

i
Spincke, Walter K., Schlachthoftierarzt in Forst [Laus.] (Brdbg.),da»

selbst niedergelassen.
Tüuber, Benno K. in Freiberg [Sa], nach Dresden (‘Sa.).
Voigt, Alfred G. in Königstein [Elbe] (821.),nach Zwickau [Sa].
Weineck, Kurt, seither Einj. freiw. Uuterveterinär in Erfurt (Pr. Sa.).

als bezirkstierärztl. Assistent nach Weimar (Sa. Weimar). ,
Dr. Wolfi', Bruno B. aus Berlin. als Assistent am hakt. Institut de

r)

Landw. Kammer nach Kiel (Schlesw. Holst). )

Veränderungenbei den lilltirvetsrlniirsn: Deutschland:Belitz, Wilhelm;
F., Oberveteninür im 4

.

GardeFeldart. R. in Potsdam (Brdbg.), zum Hus.ll
N0. 8 in Neuhaus [Westf.].

‘

Glückher, Max in Stuttgart (Württ.), als Einj.freiw. im Drag.li.No.lü
daselbst. 1

Gräfingschulte, Heinrich in Einbeek (Baum), als Einj. freiw. im
Feldsrt. R. N0. 22 in Münster [Westf.].
Grethcr, Ernst in Villingen [Baden], als Einj. freiw. im

Trainblt‘N0. 14 in Durlach (Baden). _ ,

Haiduk, Theodor aus Körnitz, als Einj. freiw. im Feldart. R. N0. 5||1
Breslau (Schles.). l
\ Herzer, Franz aus Gmünd [Schwlib.], Unterveteriuär d. B., zumßlßl
Unterveterinär im 8

.

Chev. R. in Dillingen [Donau] (Schwab.).
Kendziorra, Karl aus Rastenburg, als Einj. freiw. im Feldart.R. ‘N01

in Insl’erburg (Ostpr.).
Krämer, Johann aus Würzburg, Unterveteriuär d. B., zum akt. Untere

veterinär im 2
.

Chev. R. in Regensburg (Oberpf.).

N eubert, Erich ausNiederclobicau, als Einj. freiw. im Feldart. B.No. 7
5

in Halle [Saale] (Pr. Sa.).
Rau, Engen in Stuttgart (Württ.), als Einj. freiw. im Drag. R. N0. 2

5

daselbst.
Schleg, Georg P., Stabsveterinär im Feldart. R. N0.48 in Drssden(ss.l‚

den Charakter als Oberstabsveterinär. ‚

Stölger, Fritz E. aus Tilsit, als Einj. freiw. im Drag. R. N0. i m

Schwedt (Brdbg.).
Wetzel, Karl in Laugenbrücken (Baden), als Einj. freiw. im Drflg- n

"

N0. 21 in Bruchsal (Baden).
listsrrslolr: Bahnmüller, Adalbert, Beschlagmeister m. t. D.. 11111‘;

k. u. k
. Militäruntertierarzt im Fohlenhof in Ozora (Ungarn).

‘

Berger‚ Adolf, k
. u. k
.

Militäruntertierarzt im Drag. B. N0. 12 in Krim
(Galiz.), zum k. u. k

. Militärtierarzt.
Bermoser, Peter, Beschlagmeister m. t. D., zum k

. u. k. Militlrunlcr»
tierarzt im 13. Drag. B., Ersatzkader in Lauu (Böhmen).
Binder, Heinrich, k. u. k. Militäruntertierarzt der 15. Train-Div.fil

Sarajevo (Bonn), zum 12. Feldhaubitz-R. in Hermanustndt (Siebenb) _

Blaha, Otto, k. u. k. Militüruntertierarzt der 15. Train-Div. in Snrnl°"
(Bosn.). zum k

. u. k
.

Militärlierarzt.



H. Hauptner,
Einzige Spezial-Fabrik für Veterinär-Instrumente.

Aulukauter nach II
;

Oberstahsveterinär Barnick schreibt
in N0. 9 (Oktober 1909) d

.
Zeitechr. für "

Veterinärkuude: „ . . Übrigens funktio
nierte der neue Brennapparat vorzüglich.“

Ohne Gebläse selbsttätig arbeitender Brennapparat!

ununterbrochen und vollkommen zuverlässig!

Preis 85 M.‚ nur zum Nadelbrermen 75 M.
-

Brennstoff: Äther.
Der Apparat ist in 2—3 Minuten in Betrieb gesetzt und arbeitet dann ca. 40 Min.
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Lulsen
Strasse 58.

Filiale: München, Königlnstr. 4-l.
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_ Weite Maulöfi'nungbei relativ kurzen Schenkeln. GroaseDruck
wlrkung durch Hebelübertragung. zusammengelegthequemin der
Tasche zu tragen.
Preis 9.75 M. Wildlederbeutel dazu 1.35 M.

Reparaturen und Yernickelungen sorgfältiib Prompt und zu mässigen Preisen.

Borik, Maximilian, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militärunter
tierarzt im 7

.

Drag. B... Ersatzkader in Alt-Bunzlau (Böhmen).
Brauner, Franz, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militärunter

tierarzt der 15. Train-Div. in Sarajevo (Bosn.).
Chomrak‚ Anton, k

. u. k. Militärohertierarzt im 3
.

Train-R. in Lemberg
(Galiz )

, zum k. u. k
.

Militärstabstierarzt der 8
.

Rangsklasse beim 14. Korps
Kommando in Innsbruck (Tirol).
Erlehacb, Josef, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militärunter

tierarzt im 12. Ul. R.‚ Ersatzkader in Essegg (Slavonien).
Grolms, Wenzel, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militärunter

tierarzt im 8._Drag. R, Ersatzkader in Pardubitz (Böhmen).
Dr. Habacher, Ferdinand, u. ö. Distriktstierarzt in Haugsdorf (Nieder

öät:lrr.),
zum k. u. k. Militäruntertierarzt im 31. Feldkanonen-R. in Stanislau

( iz.).
Häring, Josef, Beschlagmeiater m. t. D., zum k. u. k. Militäruntertier

arzt im Fohlenhoi' Klecza-Dolna (Galiz.).
Human, Peter, k

.

u. k. Militb.rtierarzt im 7
.

Bus. R. in Debreczin (Ung.),
zum k. n. k

.

Militärohertierarzt a. d
.

Artillerie-Kadettenschule in Traiakirchen
(Niederösterr.).
Hengl, Franz, k. u. k. Mililärtierarzt im 12. Bus. R. in Arad (Ung.),

zum k
.

u. k. Militlirobertierarzt.
Hruza, Ottokar, k. u. k. Militärtierarzt im 33.Feldkanouen-R. in Stanislau

(Galiz.), zum 23. Feldkanonen-R. in Prag (Böhmen).
Koch, Josef, k. u. k. Militärobertierarzt im 42. Feldkauonen-R. in Wien,

zum Militär-Reitlehr-Inst. daselbst. ~
Kolbe, Franz, k. u. k. Militärtierarzt im Remontedepot in Klecza-Dolna

(Galiz.), zum 4. Drag. R. in Enns (Oberöstern).
Kopriv a, Karl, Beschlagmeisterm. t. D., zum k. u. k. Militäruntertierarzt

im 12. Drag. R., zugeteilt der Tierärztl. Hochschule in Wien.
Krill, Johann, k. u. k. Militäruntertierarzt im 8

.

Drag. R. in Prze
mysl (Galiz.), zum k. u. k

. Militärtierarzt.
Lachnit, Johann, k. u. k. Militäruntertierarzt im Staatshengstendepot

in Olchowce (Galiz.), zum k
.

u. k. Militärtierarzt.
Lehner, Johann, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militärunter—

tierarzt der 15. Turin—Div. in Sarajevo (Bosn.).
Lehaer, Josef, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Mililäruntertier

arzt im 9
.

Bus. R., Ersatzkader in Odenhurg (Ung.).
Ludwik, Franz, Beschlagmeieter m. t. D., zum k. u. k. Militäruntertier

arzt im Staatshengstendepotin Ober-Wiköw (Galiz.).
Maritschnig, Friedrich. k. u. k

.

Militärtierarzt, Sekretär der Tierirztl.
Hochschule in Wien, zur 2

.

Train-Div. daselbst. 1
Moritz, Ferdinand, Bescblagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militärunter

tierarzt im 2
.

Drag. R, Ersatzkader in Dohrzan (Böhmen).
Nemec, Josef, k. u. lr

.

Militiruntertierarzt im 4
.

Landw. Ul. R in Ol
mütz (Möhren), zum k. u. k. Militärlierarzt.
N erath, Samuel, k. u. k. Militärtierarzt im Remonte-Depot in Vailaazüt

(Ung.), zum k. u. k. Militärobertierarzt.
Falke, Josef, k. u. k. Militärohertierarzt im 11.Feldhaubitz-R. in Lem

berg (Galiz.), zur 3
.

Remonte-Aseent-Kommiseiendaselbst.
Parzer, Ignaz, k. u. k. Militäruntettierarzt der 15. Train-Div. in Sara

jevo (Bosn.), zum 33. Feldhaubitz-R. in Slanislau (Galiz.).
Piaty, Ludwig, k. u. k. Militärohertierarzt im 4. Drag. R. in Enns

(Oherösterr), zum 42. FeldkanonemR. in Wien.
Pollak, Franz, Beschlagmeister m. t. D., zum k. u. k. Militäruntertierarzt

im 9
.

Drag. R. in Kolomea (Galiz.).
Pollalr, Simon, k. u. k. Militärobertierarzt im Staatahengetendepotin

Nagy-Körös (Ung.), zum k
.

u. k. Militärstabstierarzt der S
.

Rangsklasse.

-.='-='-arfl..z.

Telegramm-Adresse: Veterinaria Berlin und München. [2666]

Reinisch, Oskar, k. u. k. Militäruntertierarzt im 23. Feldkanoneu-R. in
Prag (Böhmen), zum k

. u. k. Militärtierarzt im l4. Drag. R. in Stanislau
Galiz. .(

Rhein, Josef, k. u. k. Militärtierarzt a. d
.

Artillerie-Kadettenschule in
Traiskirchen (Niederösterr.), zum 11. Feldhaubitz—R. in Lemberg (Galiz.).
Roller, Johann, k. u. k. Militärtierarzt im 5

.

Landw. Ul. R. in Stockerau
(Niederösterr), zum k

. u. k. Militärobertierarzt.
Schlesinger, Samuel, k. n. k. Militärtierarzt im 27. FeldkanonewR. in

Königgrätz (Böhmen), zum 7
.
Hau. R. in Debreczin (Ung.).

Seehofer, Friedrich, k. u. k. Militärtierarzt im 11.Drag. R. in Mitrowitza
(Slavonien), zum k

. u. k. Militärobertierarzt.
Sa tinec, Anton, k. n. k. Mililärobertierarzt der 3

.

Remonte-Assent-Kom
mission in Lemberg (Galiz.), zum k. u. k

. Militärstahstierarzt der 8
.

Range—
klasse beim 4

.

Korps-Kommando in Budapest (Ung.).
Singer, Samuel, Beschlagmeister m. t. D.. zum k. u. k. Militärunter

tierarzt im 4. Bus. R.‚ Ersatzkader in Lugos (Ung.). ‚

Sostaric, Johann, Beechlagmeisterm. t. D., zum k. u. k. Militärunter
tierarzt im 27. Feldkanonen-R. in Königgrätz (Böhmen).
Sperl, Josef, k. n. k. Militärobertierarzt am MilitävReitlehr-Inetitut in

Wien, zum k. u. k
. Mililärstahstierarzt der 8
.

Rangsklasee beim 2
.

Korps
Kommando daselbst. .
Springer, Wilhelm, k. u. k. Militli.rtierarzt im Staatshengetendepotm

Göding (Mähen), zum k
. u. k. Militäroberlierarzt. _ . _

Stephelbau er, Anton, k. u. k. Militiirobertierarzt im l. Tram-R. ruWlen,
in Ruhestand und ihm der Titel und Charakter als k

.

n. k
. Militärztabstrerarzt

mit Nachsicht der Taxe verliehen.
Szilardfy, Silard, Beschlagmeister m. t. D., zum k

.

u. k
. Militärunter

tierarzt im Staatsgestüt in Mezöhögyes (Ung ). _
Tuma, Leopold, Beschlagmeister m. t. D., zum k

. u. k. Milxtärunter
tierarzt im 3

.

Ul. R. in Wien.
Ustyanowicz, Wladimir, k. u. k. Militärobertierarzt des 3

.

Landw.
Ul. R. in Rzeszow (Galiz ), zum k

. u. k. Militärstabstierarzt der 8
.

Rangs«
klasse.
Veselka, Josef, k. u. k. Mililäruntertierarzt im 2

.

Landesechiitzen-R.
iu Boxen (Tirol), zum k

. u. k
. Militärtierarzt. .

Walter, Josef, k. u. k. Militllrtierarzt im G
.

Landw. Ul. R. in Wale
(Oberöstern), zum k

. u. k
. Militärohertierarzt. _

Weise, Anton, Beschlagmeister m. t. D., zum k
. n. k. Mihtärunter

tierarzt im Fohlenhof in Odalmoud (Ung.).
Westermayer, Johann, k. u. k. Militärtierarzt im 6

.

Feldkauonen-R.
in Wien, zum k

.

u. lr
.

Militärobertierarzt.
Approtatluu: Deutschland: in Berlln: die Herren Klebe, Rudolf aus

Schwerin [Warthe]; Sarpe, Otto aus Klein-Santersleben und Vert, Rudolf
aus Pecin. _
in Sillflgflt: die Herren Knaupp, Oskar aus Deggingen und Rleker,

Josef aus Grosseislingen.
Behestudevenelzuegen, Rücktritte: Dentachlaul: Peters, Peter, Vete

rinärrat, Kreistierarzt in Emden (llann.) in Ruhestand.

Todeal'llle: Dßllhlillhlltl: Wulfhorst, Hermann H. in Gülersloh (Westf.)
1856].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Duteohlud.

Bill": Dietriktstierarztstellen: llollfeld (Oberb.). —- Mutter
stadt (Rheinpf.). — Weissonhorn (Schvmb~).
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Preussen: Kreistierarztstellen: Emdcn (Hannov.). — Heilsberg
(Ostpr.). — Ilfeld (Hannov.).

tieterreieh.
Billltllll: k. k. Bezirkstierarztstelle: Bischofteiuitz.

Tierzuchtinspektoratsadjunktenstellen: Prag.
Dalmatien: k. k.Bezirksobertierarztstellen: 2, Orte nicht angegeben.
k. k. Bezirkstierarztstellen: 2, Orte nicht angegeben.
k. k. Vaterinärassistentenstelle: Ort nicht angegeben.

Prlvatstellen.
Deutschland.

Tarp [Kr. Flensburg] (Schlesw. Holst). -—Wriezen (Brdbg.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Assistentenstellen: Freiburg [Breisgau] (Baden) [am tierhyg. Inst.

der Univ.]. — Giessen (Gr. Hass.) [2. an der cbir. Vsteriniirklinik].
k. Bezirkstierarztdtellon: Landau [Isar] (Nisderb.). — Bocken

hausen (Rheinpf.). -——Zusmarshausen (Schwab.).— Viechtach (Niederb.).
Kreistierarztstellen: Beeskow (Brdbg.). — Greifswald(Pomm.).

— Homberg [Bez (lassel] (Hass. Nass). — Lyck (Ostpr.).
iistsrreluh.

k. k. Bezirkstierarztstelle: Leitmeritz (Böhmen).

Sanitäts-‘l‘ierarzt-Steilsn.
Deutschland.

Bran denburg [He vel] (Brdbg) [2. Schlachthoftierarzt] — Kiel
(Schlesw.Holst.) [Schlachthofassistenztiorarzt].— K ön i gaber g [P r.

] (Ostpr.).
[Schlachthoftierarzt].

Prlvntstellen.
Deutschland.

Bornheim [Kr. Bonn] (Rheinpn). —-Forst [Laus] (Brdbg.)——Greven
brück[Westf.]. ——Hittfeld (Hannov.).—Jastrow [Westpr.]. -— Kiel
(Schlesw. Holst.) [Assistent am hakt. Inst.der Landw. Kammer]. — Labiau
(Ostpr.). — Liebenthal [Bez. Liegnitz] (Schles.). Trebbin [Kr.
Teltow] (Brdbg.). — Zabrze (Schles.).

Sprechsaal.
Annny- eingehendeFragenund Antwortenwerdennlcht vnrlffnntltclzt.

in unseremtipreehsnnlwerdenalleunselrrgessndetnnFragenundAntwortenaus unsermLeser
krelskostenlosaufgenommen,ohnedannwirn denselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröflentllehteFragennununseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bednktfonnwegen,soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprechnnnlfrngenwerdennicht befördert.

Zur geil. Notiz. Zur Vorbeugung vorgekommsnsn und versuchten
Missbrauchsdes „Spreohsaais“ sehenwir uns veranlasst, in ZukunftMitteilungen
über Bezugsquellenin „Spreohsaai“ nur ganz ausnahmsweisezu vsrlffentiiuhen.

355. i'isohzuoht und Fischkrnnklreitsn. Ich bitte um Angabe eines kurz
gehaltenen Lehrbuches über Fischzucht und Fischkrankheiten nebst

1Ärei„s.

356. Stuttgarter l‘lliiiifbiblllllib. Wer kann mir betrefl‘ eines Artikels über
den Erreger der Stuttgarter Hundeseuche (besagter Aufsatz soll im Laufe
dieses Jahres in einer der Fachzeitschriften erschienensein) Aufschluss geben?

Tierarzt L. H.-St.

357. Untersuchung von Handeistisren durch nicht bsanteten Tierarzt.
Hier werden von Händlern wöchentlich 20 bis 80 Schlachtrinder ausgeladen
und in einem Gasthofstall zum Verkauf ausgestellt. Bin ich als nicht
amtlicher Tierarzt berechtigt, auf Ersuchen die Untersuchung dieser Tiere
vorzunehmen? Tierarzt Dr. B. in P.

358. liasiration von Buiien. Ist es unbedingt notwendig, einjährige
Bullen zur Kastration zu werfen? Welche Gründe sprechen gegenKastration
im Stehen? L.

359. Sanliassaibs. Wie ist das Rezept zur Herstellung der aus Eng‘
land stammendenSanitassalbe? L.

380. Baiillluisalhe. Wie wird einegute, haltbareBacillolsalbe hergestellt
und woraus? L.

36I. Mitteilung an die Polizsibshörds über das Ergebnis der Ergänzungs
tusche. Habe ich (und nach welchem Paragraph) die Verpflichtung, der
Polizeibehörde Mitteilung vrn meinem Befunde zu machen (anlässlich der
Ausübung der Ergänzungsfleischbeschau), auch wenn keine Beschlagnahme
irgend eines Teiles des Tieres erfolgt? ‘ Dr. B. in R.

262. Massnahmsnzur Verminderung der Fieisuheinfuhr In Schlachthof
gemieden. In hiesiger Stadt, 16000 Einwohner mit städt. Schlachthof
(Sachsen-Meiningen) werden sehr viel Fleischwaren aus Nachbargemeinden
eingeführt. Die hiesigen Metzger wollen nun den Antrag an denGemeinde
rat stellen, zu verfügen, dass im Umkreis von 10 km sämtliche Fleisch
lieferanten, Metzger etz., die hierher Fleisch liefern bezw. feilhalten wollen,
ihre Schlachtiiere am hiesigen Schlachthof schlachten müssen. Sollte
dieser Antrag nicht angenommenwerden können, so soll beantragt werden,
dass sämtliches Fleisch zur Nachuntersuchung vorgelegt werde. Für Unter
suchung bis zu 1
/4 Tier sollen 50 Pfg., für jedes weitere Viertel 50 Pfg.

mehr erhoben werden. Sollten Zweifel über Tauglichkeit des Fleisches ent
stehen,so sollen die zugehörigenOrganeeinverlangt werden ; wenndiesenicht in
134Std. beigeschafl'twerdenkönnen, soll dasFleisch zumUrsprungsort zurück
geschnil'twerden. Die Nachbesc'hau eingeführten Fleisches wird vom
Laienbeschaucr ausgeführt. Ist dies zulässig? Kann der zugezogene
Tierarzt bei nicht tierttrztl. vorbeschautem,tauglich abgestempeltemFleisch,

den Minderwertsstempel aufdrücken? Der Verkauf derartig minderwertig b
e

fundensn Fleisches soll im Interesse der Metzger durch Zurücksendungzum
Ursprungsort vermieden werden, wie oben gesagt wurde. Im Deutschen
Vater. Kalender 09/10 ist auf Seite 169 Anm. -l—|- (3) angegeben: Polizei
verordnungenüber Fleischeinführung in Schlachthofgemeindenseienüberhaupt
unzulässig. Kammerger. Entsch. B. T. W. 1906 pg. 354. Weiter ist in der
nächsten Anm. gesagt, es könne den Metzgern nicht verwehrt werden,von
auswärtigen selbständigen Schlichten: und Händlern frisches Fleisch zu b

e

ziehen und dieses feilzubieten. Ein Gemeindebeschlnss,welcher diesesFeil
bieten verbietet, sei ungültig. Auf Seite 170 des Kalenders heisst esferner:
Für die Untersuchung des nicht im Schlachthaus ausgeschlachtetenfrischen
Fleisches kann angeordnet werden, dass es zur Nachuntersuchungin Hälften
oder Vierteln bezw. unzerteilt vorzulegen sei. Falls diese Bestimmung
rechtsgültig, brauchte man ja wohl kleine Stücke von zirka 1 kg Gewicht,
die hier in grosser Zahl bei der Nachbeschauvorgelegt und gewogenwerden
und die von Privatleuten etz. bestellt sind, garnicht anzunehmen, dennbei
diesen Stücken kann es sich doch um Teile minderwerwertiger Schlachttiem
handeln, und kann keine Nachbeschau feststellen, ob dasFleisch von esunden
oder kranken Tieren stammt. Ist es empfehlenswertanzuordnen, dass von
Nachbargemeinden eingeführtes Fleisch in den Metzgerläden gesondertfeil
zuhalten ist, dass Tafeln anzubringen sind, die angeben, dass hier einge
führtes Fleisch verkauft wird, und dassdiejenigenMetzger, die solchesFleisch,
neben dem am Schlachthof ausgeschlachteten,verkaufen, der Polizei Anzeige
machen müssen, damit öffentlich bekannt gegeben wird, wer solches Fleisch
führt? Wie ist in der ganzen Sache eine Kontrolle möglich? Welche Ge«
bühren für Nachbeschau werden an anderen Schlachthöfsn erhoben?

E. in M.

863. Verhinderung des Handels mit kranken Vieh. Wie verhindert man
den Handel mit krankem Vieh? Könnten nicht die Ortspolizeien angehalten
werden, auf Anzeige des betr. behandelnden Tierarztes krankes Vieh unter
Beobachtung zu nehmenund im Falle desVerkaufs den betr. Gemeindevorstand
zu benachrichtigen, sodass nun am 2

.

Ort die Beobachtung wieder einsetzt?

E
.

in M.

lnhorlenu
277. Mikroskop für den Sohiauhtbuftiernrrt. (l. Antwort auf die in

N0. 84 gestellte Frage). Die Firmen Zeiss-Jena und Leitz-Wetzlar liefern
tadelloseBakterien-Mikroskops für denSchlachthoftierarzt. Eine Vergrößerung
bis 1400 genügt vollkommen. Zeob.

(2. Antwort). Die Beantwortung zu Punkt 1 muss sich sehr nach den
vorhandenen Mitteln richten. Bei reichlichen ein Mikroskop von Zeiss,
bei weniger reichlichen eins von Leitz, Waechter, Messter etz. etz. Am
besten lässt man sich Preislisten der renommierteren Firmen kommen und
wählt dann nach eigenemGeschmack. Welcher gute Mikroskopiker hätte wohl
jemals das Bedürfnis nach einer Vorrichtung zum Wechseln des Okulars
empfunden? Man kommt schon mit 500facher Vergrösserung vollkommen
aus. Tll.

279. Subkntane Tuberkuiinrsnktion. (Antwort auf die in N0. 35 gestellte
Frage.) Ein Sammelreferat über den diagnostischen Wert der subkutansn
Tuberkulinreaktion ist in der Inaug. Dissertation Dr. Kiessigs (Leipzig 1908)
„Über die thermischeTuberkulinreaktion bei vortuberkulinisierten Rindern etz.“
enthalten. Vergl. auch Klimmer und Kiessig, ‘Über den Einfluss der
Vortuberkulinisierung auf den Ablauf einer nachfolgenden Tuberkulinprobe
beim Rind, Zeitschr. f. Tiermedizio, Bd. 13, p
. 318. Der zuerst zitierten
Arbeit ist eine ausführliche Literaturübersicht beigegeben.

(2. Antwort). Ausführliche Angaben über den diagnostischen Wert der
subkutanen Tuberkulinprobe, sowie über verschiedene andere das Tuberkulin
betreffendeFragen finden sich in einer Arbeit aus dem Reichsseruminstitut
in Rotterdam von Besser, Zentralblatt für Bakteriologie Abt. I (Originale)
Bd. 46, H. l, S. 56 (1908). Adam.

282. Abort heim Scheidenkntnrrir. (Antwort auf die in N0. 35 gestellte
Frage.) Auf dem diesjährigen internationalen Kongress im Haag entspann
sich nach den Vorträgen von Hass und Albrechtsen, die die „Sterilität
des Rindes‘ behandelten, eine lebhafte Debatte über das Auftreten von
Abortus beim ansteckendenScheidenkatarrh. Aus den Unterhandlungen ging
hervor, und es darf wohl besonders nach den Untersuchungen, die Re—
gierungsrat Prof. Dr. Zwick im Reichsgesundheitsamt vorgenommen hat, als
feststehendeTatsache betrachtet werden, dass in jedem einzelnen Falle von
Abortus der BangscheAbortusbazillus zu finden und demnach wohl auch die
Ursache des Verwerfens ist. Wenn also gleichzeitig beim oder nach dem
ansteckendenScheidenkatarrh Abortus auftritt, so darf nach obigem der
ansteckendeScheidenkatarrh nicht mehr allein dafür verantwortlich gemacht
werden, sondern man muss zum mindesten eine Mischinfektion der Diplo
kokken des Scheidenkatarrhs und des Bangschen Abortusbazillus annehmen.

Schaaf, Hochheim [Main].
286. Auftreten des Gesohisobtstriebssnach erfolgter Kastration. (1.Aub

wort auf die in N0. 35 gestellte Frage). Im vorigen Jahr habe ich den Fall
erlebt, dass ein Landwirt einen zweijährigen Wallach kaufte mit. der aus
drücklichen Garantie, dass er gut kastriert sei. Schon kurze Zeit, nachdem
er ihn im Stall hatte, zeigte sich das junge Tier bei Stuten geschlechtlich
sehr aufgeregt, die Rute wurde regelrecht in erigiertem Zustand ausge
schachtet und man konnte in der Skrotalgegend einen kleinkartofl‘elgrosses
Körper sich herabsenkensehen. Der Käufer klagte daher auf Zurücknahme
des Pferdes. Ich hatte den Fall gerichtlich zu begutachten. Ich erklärte
das Tier für „nicht gut kastriert.“ in landläufigem Sinn, da man darunter
verstehe, dass ein gut kastrierter Hengst keine Geschlechtsaufregnngmehr
zeigen dürfe. Ich bekam dann das Fohlen nach einem zwischen Käufer und
Verkäufer geschlossenenVergleich zur Operation. Der knollige Körper in

der Shotalgegend erwies sich nach dem Herauspräparieren als ein mit viel
Bindegewebeumhülltes zwetschenkerngrossesStück Drüsengewobe,in welchem
aber keine Spermatozoennachzuweisenwaren. Seit der Operation ist das
Fohlen ganz ruhig geworden. Geschlechtliche Aufregungen sind nicht im
geringsten mehr zu bemerken.
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Ich verfüge übrigens über 6 einwandfreie Fälle, wo Hengste von einem
Tierarzt nach Aussage der (dabei anwesend gewesenenBesitzer durch Ent
fernung zweier Hoden regelrecht kastriert worden waren. Im Jahr darauf
zei ten sich die Tiere geschlechtlich aufgeregt, weshalb sie mir zur Unter
suc ung gebracht wurden. Ich habe bei denselben das Vorhandensein eines
Bodens festgestellt. Bei der operativen Entfernung desselbenerwies es sich
jedesmal, dass es ein wohl ausgebildeter Hoden war. Auf Grund dieser
Tatsachen muss man annehmem, dass bei manchen Hengsten rudimentäre
dritte Hoden vorhanden sind, welche nach Entfernung der beiden normalen
Hoden im Lauf des folgenden Jahres sich vollends entwickeln und zum Vor
schein kommen.
Offenhausen. Dr. Bernhardt, Obertierarzt.

(2. Antwort). Ich habe von einigen ähnlichen Fällen gehört und hatte
dann stets den Verdacht, dass die Operation nicht vollständig ausgeführt
sein könne. Ich glaubemich zu erinnern, dass es sich bei denmir gemachten
Mitteilungen nur um Pferde handelt, die von Empirikern operiert waren.
Es scheint mir interessant, ob der betr. angebliche Wallach den Deckakt
noch vollziehen und auch befruchten kann.

Thomann.

288. Fütterung der in Schlacbthefstallunges eingestelltes Sehlaebttlere.
(l. Antwort auf die in N0. 36 gestellte Frage). Ähnliche oder gar weiter
gehende Massnahmen gelangen hier allerdings nicht zur Anwendung. Die
Fütterung der Tiere geschieht hier in der Weise, dass die Tiere 24Stunden
nach Einbringen in den Schlachthof gefüttert werden, entweder durch den
Besitzer oder durch die Verwaltung; stehen die Tiere länger wie 24 Stunden,
so werden sie 3 mal am Tage gefüttert. Solche Fälle kommen aber äusserst
selten vor. Die Verabreichung von Wasser als „Erfrischungs etränk“ ist
nach der Jahreszeit verschieden. Im Sommer werden nach chluss des
Schlachthofes sämtliche in den Ställen des Schlachthofes stehende Schlacht
tiere getränkt. Ich habe aber die Beobachtung gemacht, dass die Tiere
selbst nach längerenMünchen an heissenTagen kein Wasser zu sich nahmen.

(2. Antwort.) 5 10 der Schlachthofordnung vom 3. IX. 92 für den
Schlachthof G. schreibt vor:
„Das in den Stallungen des Schlachthofes eingestellte Vieh muss vom

Eigentümer ausreichend gefüttert werden.
Das Grossvieh ist nach Verlauf der ersten 24 Stunden täglich zweimal

zu füttern, und zwar morgens um 9 und abends um 7 Uhr.
Wird die Fütterung vorn Eigentümer verabsäumt, so erfolgt sie für

Rechnung desselben nach Anweisung des Schlachthofdirektors durch die
Schlachthofverwaltung.
Länger als B Stunden nach der Einstellung in die Schlachthausstallungen

darf kein Vieh ohne Wasser gelassen werden.“
Durch einen Stallarbeiter oder nachts durch einen Nachtwüchter wird

auf die Durchführung dieser Vorschrift geachtet, welche auch die Schlacht
hoftierärzte gelegentlich ihrer Stallrevisionen mitkontrollieren. Erhitzt oder
ermüdet eintreffende Tiere werden ohne weiteres sofort getränkt. Füttert
der Besitzer nicht, so füttert der Schlachthof und zieht die entstandenen
Futterkosten ein, welche bisher immer ohne Einwendungen gezahlt sind.
Zu Differenzen hierüber ist es noch nicht gekommen. Bggl'.

(3. Antwort.) In jedem ordentlichen Schlachthof ist es Usus, dass Tiere,
welche bereits am Tage vor der Schlachtung eingestellt werden, auch ge
füttert und getränkt werden. Wird dies unterlassen, so liegt meines Er
achtens eine strafbare Handlung wegen Tierquälerei vor. Am Schlachthof
in Offenbach [Main] ist die Bestimmung getroflen, dass alles Vieh, welches
länger als 12 Stunden in den Stallungen verweilt, ausreichend gefüttert und
getränkt werden muss. Als Futter wird verabreicht: für 1 Stück Grossvieh
5 kg Heu, für 1 Schwein ‘l

,

kg Kleie mit Wasser als Trank verabreicht,
für 1 Schaf oder Ziege 1 kg Heu, für 1 Kalb 1 Liter Milch oder Mehltrank.
Es hat allerdings schon mancher Metzger oder Händler an mich das

Ansinnen gestellt, ich solle die Tiere, welche am Tage vor der Schlachtung
eingestellt werden, nicht füttern lassen; ich habe mich aber darauf nie
eingelassen, sondern lasse die Tiere regelmässig füttern und tränken.

z bes .

(4. Antwort.) Nach der Schlachthausordnung hierselbst müssen die
im Schlachthausstall eingestellten Tiere vom Eigentümer ausreichend ge
füttert werden. Geschieht dies nicht, so erfolgt die Fütterung für Rechnung
des Eigentümers durch den Schlachthausaufseher. An Gebühren für jeden
Tag dieser Fütterung sind zu erheben: ‘

1,00 M für ein Pferd oder ein Stück Rindvieh,
0,80 „ „ „ Kalb,
0,60 „ „ „ Schwein,
0,20 „ „ „ Schaf oder Ziege.

Auf Grund eines anderen Paragraphen der Schlachthausordnung müsste
aber diese Fütterung nur dann vorgenommen werden, wenn die Tiere über
24 Stunden in der Schlachthausstallungbleiben, dann tritt obiger Paragraph
in Wirkung. Etwas Genaueres fehlt leider; es kommt allerdings längeres
Einstellen als vom Abend zum nächsten Morgen nicht vor.

Zapf, prakt. Tierarzt.

29l. Buch über Kaslratlun. (Antwort auf die in N0. 86 gestellte
Frage).Im Jahr 1892ist aus der Feder Professor Hoffmanns in Stuttgart bei Art ur

Felix in Leipzig ein Sonderabdruck erschienen „Über die Kastration der
Haustiere“, Preis 1 M 50 Pf. Vielleicht dürfte dieses Heftchen für Ihre
Zwecke geeignet erscheinen. Redaktion.

294. listtesvertilgungsrnlttsl. (‘2. Antwort auf die in N0. 87 gestellte
Frage). Die besteVertilgung der Ratten geschieht durch ein Mittel, welches
eine Krankheit unter den Ratten erzeugt, die sich unter denselben weiter
verbreitet. Sogenannte Rattenpest-Bazillen werden von verschiedener
Seite geliefert. Viel Reklame darüber wird von der sogenanntenRatin-Ge
sellschaft gemacht. Durch Untersuchung hat sich aber herausgestellt, dass
das Ratin II keine Bakterien enthält, sondern ein scharfes Gift. Es fällt
also damit der Vorteil weg, dass man die Ratten mit einem Mittel vertilgt,

welches nicht giftig ist und keine Gefahr für andere Tiere in sich birgt.
— Die meisten Institute geben diese Rattenpest-Bazillen in Agarröhrchen
ab, welche dann durch Ausspülungen in Milch oder physiologischer Koch
salzlösung vermehrt werden sollen. — Ausserdem werden aber auch Ratten
pest-Bazillen in fertigen Nährböden, in welchen dieselben gewachsensind, zu
dem billigen Preise von 8 M für 1 Ltr., 2 M für ‘/

‚ Ltr. abgegebenund
finden Sie solche im Inseratenteil dieser Zeitschrift öfter angezeigt.

Dr. VI.

307. Bebaadluauder Fubles-Nabelbrliche. (6. Antwort auf die in N0. 39
gestellte Frage). Während meiner 51jährigen Praxis habe ich früher die
Nabelbrücheteils abgeklnppt, teils abgenühtund abgebunden,behandelejedoch
dieselben nun seit vielen Jahren mit bestemErfolge durch Bepinselung mit
Azid. chromik. 2 auf Aq. dest. l. Es kann diese als die beste, einfachste,
sicherste und gefahrlosesteMethode, wie ich mich in zahlreichen Fällen auch
bei sehr umfangreichenNabelbrüchen überzeugen konnte, bezeichnet werden.

Bürchner-Landsberg [Lech].
309. Beurteilung von Labors mit strsltiqsr Räte. (l. Antwort auf die in

N0. 39 gestellte Frage). Nach ä 35 N0. 15 B. B. A. berechtigt nur blutige
Durchtränkung (Schwarz-‚ Braun- oder Gelbfärbung) zur Untauglich
keitserklärung. Da es sich nur um die beschriebene partielle Rotfärbung
handelt, sind die Leben frei zu geben. B.

(‘2.Antwort). Gewisse Veränderungen der‘ Farbe an der Leber bei
Kälbern werden häufig beobachtet, dieselben haben nichts zu bedeuten;
edenfalls sind solche Lebern genusstauglich. Zeeb.

(3. Antwort). Bei den erwähnten Rötungen handelt es sich meines Er
achtens um eine während der Agonie nicht mehr ganz regulierbare Blut
überfüllung im venösen System der Leber, die gerade bei jungen Tieren des
wegen bemerkbar sein wird, weil sich bekanntlich dort die Blutzirkulation
gegenüber fötalen Verhältnissen erst einem neuen Modus anpassen muss.
Aus dem gleichen Grunde findet in jener Periode auch eine sehrausgedehnte
Umänderung von Hämoglobin in Bilirubin statt, welcher Zustand ja als Ikterus
neonatorum bezeichnet wird. Wegen Insuffizienz der Leber, alles Hämoglobin
zu verarbeiten, bleibt ein Teil desselben auf einer modifizierbaren Vorstufe
stehen und zerfällt dann erst beim Kochen, sodass dannüberhaupt ein gelber
Farbenton überwiegt.
Die Beurteilung muss sich jedenfalls wie bei ähnlichen Anomalien

physiologischer Natur nach demGrade desAuftretens der Abweichung richten,
sodass bei geringfügigem Vorhandensein der Tauglichkeit nichts im Wege
stünde und stärkere Grade die Minderwertigkeit bedingen.
Bakteriologisch war in denvonmir untersuchtenFällen nichts besonderes

zu ermitteln. Dr. Rüther-Frankfurt a. M.

3l4. Klnstlichs Bsfruubtung von Kühen. (Antwort auf die in N0. 41 ge
stellte Frage.) In No. 11 der B. T. W. vom 18. März 1909 befindet sich ein
Artikel von Prof. Hoffmann darüber. Die von Hoffmann angegebeneArt der
Samengewinnungbeim Hengst (Illl'ft6auch für den Bullen passen. Hoffmann
hat dazu eine Spritze und andere Instrumente konstruiert.

B

322. Nachrevislon gesuhlactteter Tiere. (8. Antwort auf die in N0. 41
gestellte Frage). Die Ansicht, dass der Kreietierarzt überhaupt nicht be
rechtigt war, dass Fleisch mit seinem Stempel zu kennzeichnen, ist nicht
zutreffend. Im Schroeter, das Fleischbeschaugesetz (2. Aufl.), findet sich

S
. 476 im 2
.

Absatz der Anmerkung zu 5 71 A. B. I. folgende Notiz: „Über
die Kennzeichnung des auf Grund von Beschwerden untersuchten Fleisches
(vergl. 5 36 Absatz 3 A. B. I.“ Hierunter beisst es dann S

.

450: ‚Die end
gültige Kennzeichnung des Fleisches und die Berichtigung der Kennzeichen
im Falle des 5 42 Abs. 2 und 4 B. B. A. (— d
.

h
.

wenn die Entscheidung
des ersten Beschauers infolge eingelegter Beschwerde oder von Aufsichts
wegen abgeändert worden ist (Schröter S. 64) —) erfolgt durch denjenigen
Sachverständigen, dessen Gutachten für die endgültige Entscheidung mass
gebend ist, usw.‘ Demnachhatte der Kreietierarzt, falls er in le aler Weise
hinzugezogenwar, die endgültige Kennzeichnung vorzunehmen,nie t aber der
erste Beschauer.

326. Tisrquälerel. (Antwort auf die in N0. 41 gestellte
Frage).

Ich
bin auch der Ansicht, dass eine Tierquälerei vorliegt. Meiner Annie tdürftc
nach dem mitgeteilten Befunde die Verurteilung des Entleihers ziemlich
sicher sein. Die Suche liegt doch klar, sodass Sie eine wissenschaftliche
Abhandlung entbehren können. Im „Fröhner“ steht nichts darüber. B.

329. Wählbarltslt elnesSchlauhthufdlrekters zumStadtverordneten. (Ant
wort auf die in N0. 42 gestellteFrage). Der Schlachthofdirektor ist, wenigstens
bei uns in Baden, nicht zum Stadtverordneten wählbar. ä 57 der Städte
Ordnnng daselbst sagt hierüber deutlich: Wählbar zum Stadtverordneten ist
jeder Staatsbürger, dessenBürgerrecht nicht ruht, mit Ausnahme, von . . . .

3
.

der besoldeten Gemeindebeamten. Da der Schlachthofdirektor zu den
letzteren gehört, so ergibt sich alles weitere von selbst.

Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

33l. Anzeigepflicht bel Bsuketelsblatters. (3. Antwort auf die in N0. 42
gestellte Frage). Die gesetzliche Anzeigepflicht bei Backsteinblattern gilt
selbstverständlich wie bei jeder Seuche auch für das einzelne Tier eines
Besitzers. Die Zahl der Tiere spielt hierbei keine Rolle.

Bezirkstierarzt M a i er-Konstanz.

333. GeburtefsststelluzgbahnSchwein. (l. Antwort auf die in N0. 42 ge
stellte Frage). Die Gravidität beim Schwein dauert 110 bis 130 Tage,
gewöhnlich 112 bis 119 im Mittel 115 Tage. Die Veränderungen am Uterus
und das Vorhandensein von Milch im Gesänge deuten unzweifelhaft darauf
hin, dass das betrell'endeTier tragend gewesen ist. Der Verkäufer war daher
keineswegsverpflichtet, von dem Verkaufspreise etwas abzulassen. Fälle, in
welchen Schweine ohne Trächtigkeit in Milch gekommen sind, sind mir nicht
bekannt. Es ist daher unbedingt anzunehmen,dass das Schwein beim Käufer
geworfen oder verworfen hat. Die Jungen scheinen von der Alten mit der
Nachgeburt aufgefressenwerden zu sein. Die Milch geht bei Muttersaucn,
wenn keine Ferkel sangen, sehr bald zurück, innerhalb einiger Tage.

D r. N örn er-Barsinghausen.
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(2. Antwort.) Die Feststellung der erfolgten Geburt hat durch histo
logische Untersuchung der Gebärmutterwand und Messung der Länge zu er
folgen. Die Stärke der Wand ist beim Schwein nicht massgebend. Milch
kann im Euter vorhanden sein, ohne dass das Schwein geboren hat. B.

337. Abgabe von Arzneienu Tierlassitzer und Kurpfsssher In Würltemlrerg
(2. Antwort auf‘ die in N0. 43 gestellte Frage). Massgebend für die Beant
wortung der 3 Fragen sind: ä 1 der Kaiserl. Verordnung vom 22. Oktober
1901. betr. den Verkehr mit Arzneimitteln, sowie 55 1 und 11 der Verfügung
des K. Württ. Minist. d. Innern, betr. die Abgabe von Arzneimitteln. Vorn
9. Sept. 1896 (Regbl. S. 189).
Zu l. Ester-Dermasan bestehtaus einer za. 10"]0Salizylsäure enthalten

den Seifengrundlage, die mit za. 10"/ß Salizylsäureester angereichert ist.
Sep to fo rm ist eineFormaldehyd-Leinölksliseife. Beides sind alsoMischungen,
deren Verkauf in Württemberg. wo ein Dispensierrecht der Tierärzte nicht
besteht,ausschlieeslich den Apothekern vorbehalten ist, da sie unter
das Verzeichnis A der Kaiser]. Verordnung vom 22. Okt. 1901 fallen. Der
Apotheker ist nach ä 29 der Apothekenbetriebsordnung verpflichtet, diese
Präparate auf Verlangen des Tierarztes anzuschaffen und nach den in der
Taxe niedergelegten Grundsätzen zu berechnen.
Zu 2. Zweifellos ist der Verkauf von Medikamenten, deren einen Teil der

Tierarzt selbst verabreicht hat, Selbstdispensieren! Nach 5 11 der Min.
Verf. vom 9. Sept. 1896 dürfen aber Tierärzte einzelne geeignete Mittel für
Tiere nur „behufs der plötzlichen Hilfe bei gefährlichen Zufällen oder sonst
dringlichen Umständen in kleinen Mengen vorrätig halten“ und abgeben.
Derartige „Notarzneimittel“ sind, soweit sie in Mischungen verwendetwerden,
in dispensierter Form und auf besondere schriftliche Bestellung aus der
nächstgelegeneninländischenApotheke zu beziehenund nach denBestimmungen
der jeweiligen Tinte zu berechnen.
Zu 3. Der Apotheker in Württemberg darf alle Arzneimittel, offizinelle und

andere, zusammengesetzteund einfache, die nicht in dem Verzeichnis der
Min. Verf. vom 9. Sept. 1896 aufgeführt sind, an jedermann abgeben. Da
gegen ist ihm nach 5 21 der Betriebsordnung für Apotheker Pfuschen und
Reklame verboten. Professor Dr. Uebele, Stuttgart,
339. Reklsrsstlossbsreottlqsss des Leienhesohsuers |e||es den wlsses

selrafll. Beschauer. (4. Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage). Wenn
die vorstehende Frage auch nur für Preussen gestellt ist, so dürfte ihre Be
antwortung schon im Hinblick auf die Eigenart des Falles auch von anderer
Seite am Platze sein. Das Verhalten des Laienbeschauers wie auch der
Ortsbehörde mussals ein sehr eigentümlichesbezeichnetwerden. Anscheinend
spielen hier auch persönliche Momente mit hinein. Immerhin dürfte dem
Beschauer das Recht der Beschwerde zustehen und die Ortsbehörde hat der—
selben stattzugeben, dagegen sind Sie von dem Vorgehen und dem Ergebnis
des kreistierärztlichen Obergntachtens schon der Statistik wegen in Kenntnis
zu setzen. Der Beschwerdeweggeht an die zuständige Verwaltungsbehörde
(Landratsamt u. dgl.), welcher der Sachverhalt genau (sine ira et studio) vor—
zutragen ist. Bezirkstierarzt Meier—Konstanz.

(5. Antwort). Weder der Fleischbeschauer noch die Ortspolizeibehörde
haben ein Recht, einzuschreiten. Herr St. irrt sich bei seiner Antwort in
N0. 44, wenn er behauptet, dass die Polizeibehörde das Recht hat, von Auf
sichtswegen die Entscheidung anzufechten. Die Polizeibehörde hat überhaupt
nicht die Aufsicht über den lierärztlichen Beschauer. Diese steht nach

_t
‘

48 B. B. A. bezw. nach 675 der Preussischen Ausfübrungsverordnung dem
Departementstierarzt zu. Ebenso irrt sich Dr. Wundram. Beschwerde über
einen Fleischbeschauer legt man bei seiner vorgesetztenBehörde, dem Land
ratsamt ein, nicht beim Kreistierarzt. Eventuell bei der Regierung oder
dem Minister. Engen Bass-Görlitz.

(6. Antwort). Für freundliche Erteilung der Ansichten mit Bezu auf
die Frage: Reklamationsberechtigung der Laien gegen den wissensc aftl.
Beschauer, besten Dank. 5 42 (4) B. B. A. erklärt jedoch, dass die Polizei
behörde von Aufsichtswegen infolge Beschwerde das Recht hat, die Ent
scheidung des ersten Beschauers anzufechten. Im vorliegenden Falle bin
ich aber nicht erster, sondern zweiter (endgültiger) Beschauer gewesen.
Für weitere freundliche Äusserungen zur Klärung des Falles im voraus
besten Dank. Dr. B. in R.

34l. Ransellbrssdlrnpfusg. (Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage).
Über dieselbe hat Warringholz in Heide in N0. 8 der „B. T. W.“ von 1909
einen ausführlichen Bericht erstattet. Ferner ist in N0. 26 desselben Jahr
ganges ein Referat darüber enthalten. Wölffer.

342. llsussehlsnhtusg. (4. Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage).
Wenn zwei oder mehrere sich zusammentun, um ein Schwein oder ein son—
stiges Tier für ihren Gebrauch schlachten lassen, so ist dies m. E. nicht
mehr als Hausschlachtung anzusehen. Es handelt sich hierbei um eine ge
werbsmässige Verwendung des Fleisches, für welche der Beschauzwang vor
geschrieben ist. Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

343. 80haflu'ltllltlrllt. (1. Antwort auf die in Nr. 43 gestellte Frage). Liegt
hier keine Leberegelseuchevor, die man sonst auch als „Fäule“ oder „Au
brach“ bezeichnet? In diesemFalle wäre eine längere Stallhaltung und Weide
wechsel das beste Vorbeugungsmittel. A. II.

(2. Antwort). Die mitgeteilten Beobachtungen entsprechen genau der
Beschreibung des Bradsot. Um genauereszu erfahren, sind gefallene Schafe
sofort zu enthäuten, die Bauchhöhle ist zu eröffnen und folgende Teile sind
baldigst an das Kaiser-Wilhelm-Institut (Abteilung für Tierhygiene) in
Bromberg zu senden: l. Bauchhöhlenflüssigkeit; 2

.

Labmagen und Zwölf
fiugerdarm nach Entleerung des Inhaltes; 3

.

Milz; 4
.

Nieren; 5 ein Stück
Leber; 6

.

Lungen mit Herz. B.

344. Sohlsolrtvlehbssnluu. (4. Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage).
Versuchen Sie auf dem Wege gütlicher Vereinbarung mit den Schlichten
die Einführung einer bestimmtenZeit zur Vornahme der Schlachtviehbeschau.

Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

(5. Antwort). Es gibt einen einfachen Ausweg, nämlich, der Wahrheit
gemäss die Spalte für Lebendbescbau freilassen und unter Bemerkungen

schreiben: „Lebendbeschauunterblieb.“ Es ist dies die einfachste Illing,
auf die, wie es scheint, mancher Kollege noch nicht gekommen ist. Ist.
doch leider neulich ein Kollege, weil er sich nicht zu helfen wusste, zu

4 Wochen Gefängnis wegen dieser Lappalie verurteilt werden. Der Kreis
tierarzt kann nichts dagegen haben, da ihm die Bücher nur zur Aufbe
wahrung übergeben sind.

348. Kosten des Altotuobilh0trlsln. (Antwort auf die in N0. 44 gestellte
Fra e). Ich fahre seit 9 Jahren Auto und besitze den 6

.

Wagen, habe also
reic lich Erfahrung. Jetzt endlich ist es mir gelungen (vor l/

9 Jahr) einen
Wagen zu kaufen, der ideal ist, Verbrauch 15 Ff. pro Kilom. Zu näherer
Auskunft bin ich bereit.
Kreuzhurg [0. Schlau]. Kreistierarzt Pflans.

(2. Antwort). Die Berechnung des Betriebes mit einem 4/8 P.S. Wagen

2 Zyl., ohneChauffeur, bei 3jährigem Gebrauch,Anschaffungspreis za. 8600 M,
stellt sich wie folgt:

Anschaffungspreis: 3600 M

4“/o Verinsung auf 1 Jahr = 144 M
auf 3 Jahre 442 „

4042 M
Davon ab der Erlös desgebrauchtenWagens
nach Ablauf von 3 Jahre za. 1200 ‚.

2842 M
2842 : 3 = 947 M = jährliche Abnutzung des Wagens.

I. Jahr: Abnutzung 947 M
Benzin und Ol 300 „
Unfall, Haftpflicht, Steuer 250 .‚
Gummi, Reparaturen 300 „

1797 M
Leistung za. 7000 Kilometer.

II. Jahr: Abnutzung 947 M
Benzin etz. 300 „
Unfall etz. 250 „
Gummi,Reparaturon erhöhen
sich auf 600 ..

2097 M
Leistung za. 7000 Kilometer.

III. Jahr: Abnutzung 947 M
Benzin etz. 300 „
Unfall etz. 250 „

Gummi, Rep. 900 „'
2397 M

Leistung: za. 7000 Kilometer.
Schlussberechnung:

7000 km kosten 1797 M im l. Jahr
7000 „ „ 2097 „ ‚. 2
.

„
7000 „ ‚. 2397 „ „ 3
.

„
21000 km kosten 6291 M
das sind pro Kilometer za. 30 PI.

l‘l., Schueidemühl.

352. Der Hund als Zuutler. (l. Antwort auf die in N0. 44 gestellte
Frage.) Lesen Sie den Artrkel von Professor Hass „Über die Verwendung
der Hunde zum Zuge“, Schweiz. Archiv für Tierheilkunde, 29. Band,
Seite 198 u. fi. Dr. Wyssmann-Neuenegg [Bern].

(2. Antwort.) Eine ausführliche Beantwortung Ihrer Fragen finden Sie
in Fröhner und Wittlinger, „Der Prenss. Kreistierarzt“, Bd. IV, S. 139
und S
.

295. Auf S
.

375/76 des gleichen Bandes ist auch folgende Literatur
über den „Hund als Zugtier" angegeben:
Falke, Der Hund als Zugtier. Deutscher Tierfreund. 1903. Heft 3

,
4
,
6
.

Krause, Der Hund als Zugtier und seine Beschirrung. Deutscher
Tierfreund. 1899. Heft l.

Weber, Der Hund als Zugtier. Deutscher Tierfreund. 1900. ‘Heft 6 u. 8
.

Dr. Löwenthal-Breslau.

3154.Stellvertretung in der Flslsellbssllhau. (Antwort auf die in N0. 44
gestellte Frage). Die Ausübung der Fleischbeschau ist Wahrnehmung eines
Amtes. So wenig ein Beamter im Falle eines Urlaubs seinen Vertreter In
bestimmen hat, dieser vielmehr von der vorgesetztenBehörde bestimmt wird,
ebensowenigkann der tierärztliche Beschauer seinen Stellvertreter selbst be
stimmen. Dem trägt bereits das Reichsschlachtvieh- und Fleischbeschan
gesetz im @ 5 Rechnung, indem es anordnet, dass für jeden Beschaubesirk
mindestens ein Beschauer sowie ein Stellvertreter zu bestellen ist und die
Bestellung durch die Landesbehörden zu erfolgen hat. Die B. B. A ß 3

haben diese Bestimmungen nochmals aufgenommen,lassen aber auch dieBe
stellung von Beschauern benachbarter Bezirke als Stellvertreter zu. Die
preussischen Ausführungsbestimmungen (A. B. I. 5 7

) tragen auch dem Um
stande Rechnung. dass ein beurlanbter tierärztlicher Beschauersich in seiner
Privatpraxis durch einen Tierarzt vertreten lässt und gestatten, dass dieser
Tierarzt auch zum Stellvertreter in der Beschau bestellt wird. Baiern hat
andere Bestimmungen nicht getrofl'en, vielmehr die ganze Regelung der
Fleischbeschau den Bezirksregierungen überlassen. Diese haben durchweg
wohl die Frage so geregelt, dass für jeden Beschaubezirk ein erster und ein
zweiter Fleischbeschauer aufgestellt werden und der letzterebei Verhinderung
des ersten Fleischbeschauers in Tätigkeit treten soll. Der zweite (Laien-)
Fleischbeschauer hat also in dem angefragten Falle Anspruch darauf, dass
er, falls der erste tierärztliche Beschauerbehindert ist, die Beschau vornimmt.
Ihre Ansicht, dass Ihr als Tierarzt approbierter Vertreter während des
Urlaubs die Ortsfleischbeschau auszuüben hat, weil Ihnen die Fleischbeschsu
durch das Bezirksamt übertragen wurde, ist also irrig; Ihr dortiger zweiter
Beschauer tritt im Falle Ihres Urlaubs ohne weiteres an ihre Stelle.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau.



"ierärztliche Rundschau
Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tlerärztlichen Fachblättern unter voller Quellenangabe gestattet,

in jedem anderen Falle nur‘ mit: ausdrücklicher Genehmigung des Herausgebers.

Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 46.
|

Friedenau, den 15. November 1909.
|
xv. Jahrg.
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Auszeichnungen.
Nachdem die anhaltische Regierung bereits im vorigen Jahre mehreren

Kreistierärzten den Titel „Veterinärrat“ verliehen hatte, ohne diese Aus
zeichnnng von den scheinbar für Preussen erforderlichen, verhältnismässig
hohenDienstjahren abhängig zu machen, erfolgten höchst erfreulicherweise
indiesemJahre zwei weitere beachtenswerteErnennungen: der Landestierarzt
Pirl, bisher Veterinärrat, wurde zum Oberveterinärrat und der Schlacht
hofdirektorOllmann in Dessau zum Veterinärrat ernannt.
Wenn man nun auch für den oberstenVeterinärbeamten in Anhalt analog

derAmtsbezeichnung des diesseitigen höchsten Medizinalbeamten, welcher
Regierungs- und Geh. Medizinslrat ist, mindestens die Ernennung zum
Geh.Veterinärrat erwartet hatte, so muss man immerhin seiner Freude über
jeneTitelverleihung Ausdruck gebenund der anhaltischenRegierungDsnkwisseu.
Dieanhaltischen Tierärzte freuen sich von ganzemHerzen, dass ihrem hochge
schätztenLandesticrarzt Pirl, welcher sich unermüdlich und in selten hin
gebenderWeise nach jeder Richtung hin um die Förderung und Hebung des
tierärztlichen Standes — sowohl im allgemeinen, als ganz besonders in der
engerenHeimat — mit dankeuswertemErfolge bemüht hat und noch be
müht,eine weitere verdiente Auszeichnung zuteil wurde.

Die, Dank der Initiative der berufenen Berater erfolgte Ernennung des
Schlachthofdirektors Ollmann zum Veterinärrat ist für alle Schlachthof
Iierärztevon hervorragenderBedeutung. Unter der grossenZahl von Schlacht
hol'direktorenist dieser Titel leider nur vereinzelt und in sehr wenigen Fällen
vorzufinden. Sämtliche hiermit ausgezeichneteKollegen besitzen zugleich
die Qualifikation zur Anstellung als beamteter (staatlicher) Tierarzt. Es ist
möglich, dass dies letztere bisher nur Zufall war; viel eher dürfte aber wohl
anzunehmensein, dass die betr. Qualifikation die conditio eine qua non für
die Ernennung zum Veterinärrat war. Durch die Ernennung Ollmanns ist
dieseSchranke zum srstenmal durchbrochen werden, und man kann im all
lemeinenStandesinteressenur wünschen,dassverdientenSchlachthofdirektoren
— gleichgültig ob mit oder ohnekreistierärztliches Examen — der Veterinär
rattitel zukommen möge. Im Vergleich mit den Leitern ähnlicher kommu
naler und dergl. Einrichtungen erscheint dies auch nicht mehr wie billig,
lenn es erhält der Direktor des städtischen Krankenhauses ganz sicher nach
‘rblauf der’ bestimmten Reihe von Jahren den Sanitätsrat- und Geh. Sanitäts
':1ttitel, auch wenn er, wie es sehr häufig der Fall ist, kein Physikats
:xamenabgelegt hat.
Recht erfreulich wäre es, wenn jene Anerkennungen der Tierärzte seitens

ier anhaltischen Staatsregierung auch in anderen Bundesstaaten bald tat
träftigen Widerhall finden möchten.

Das Ergebnis einiger Versuche mit Plasmase.
Von Dr. med. vet. H. Brehmer-Wiehe [Bz. Halle].

Einige kurze Mitteilungen von Kollegen, die zur Kräftigung von, im
irnährungszustandeherabgekommenenTieren „Plasmase“ mit Erfolg ange
vandt hatten, veranlassten auch mich, dieses Mittel von der Plasmase
insellschaft zu Halle a. S. zu beziehen. Da die Plasmase, wie meine Ver
mcheergebenhaben, die ihr zugeschriebeneWirkung ausübt, glaube ich die
nachstehendenErgebnisse der Ofl'ebtlichkeit nicht vorenthalten zu dürfen,
Im hierdurch eventl. einen weiteren Kreis von Kollegen anzuregen, auch
hrerseits dieses Präparat zu versuchen.

Als Versuchsobjekte dienten Pferde, Binder und Schweine. Zwei Pferde

die in meine Klinik zur Behandlung eingestellt und infolge ihrer Leiden

(Ohrspeicheldrüsenfietel und Zahnfistel) sehr im Ernährungszustande herab

gekommen waren, zeigten nach zweimaliger Injektion von Plasmase sehr

regen Appetit und nahmen in einemZeitraum von 3 Wochen 40 und 50 Pfund

zu. Besondersverdient hervorgehoben zu werden, dass die Ernährung dieser

Tiere durchaus keine übermässige genannt werden konnte, da sie wenig

mehr als das nötige Erhaltungsfutter verabreicht bekamen.

Drei Mastrinder, bei denen ich durch klinische Untersuchung hoch

gradige Lungeutuberkulose feststellte, hatten in den letzten 8 Wochen trotz

intensiver Fütterung regelmässig abgenommen, im Durchschnitt wöchentlich
20 Pfund. Acht Tage nach der Plasmen-Injektion betrug die Gewichts

zunahme ‘25, 15 und 10 Pfund; nach weiteren 8 Tagen war keine Gewichts

zunahme zu verzeichnen und in der dritten Woche erfolgte wiederum eine

Gewichtsabnahmevon 20 Pfund pro Kopf. Der Besitzer liess nunmehr, ob

wohl auch in diesem Fall die Tiere sofort auf das Präparat günstig reagiert

hatten, dieselben schlachten. Bei der Fleischbeschan wurden alle drei als

hochgradig tuberkulös befunden. Meines Erachtens ist nicht daran zu

zweifeln, dass bei einer Wiederholung der Behandlung auch hier die beab

sichtigte Wirkung eingetreten wäre.

Ein zur Zucht bestimmter Bulle, etwa 1 Jahr alt, war sehr im Er

nährungszustandeherabgekommen,ohne dass eine direkte Krankheitsursache

nachgewiesenwerden konnte. Die Futteraufnahme dieses Tieres war sehr

gering. Einige Tage nach der ersten Injektion zeigte des Tier regeren

Appetit; nach weiteren 8 Tagen wurde eine zweite lnjektion mit dem Er

gebnis vorgenommen, dass dieses Tier seitdem sehr gut frisst und dem

zufolge auch an Körpergewicht zugenommen hat. Eine Wägung des Tieres

wurde deshalb nicht vorgenommen, weil der Besitzer vor der Behandlung

sich scheute,dieseshochgradig abgemagerteTier auf die Dorfwage zu bringen.

Ein zur Mast aufgestellter Zugochse, 14 Zentner schwer, nahm in den

letzten sechsWochennicht an Körpergewicht zu. Nach einer Plasmen-Injektion
war die Futteraufnahme derartig gut, dass nach drei Wochen eine Gewichts

zunahme von einem Zentner zu verzeichnen war. Vier Schweine, die im

Ernährungszustande sehr hinter ihren Altersgenossen zurückgeblieben waren,

nahmen nach einmaliger lnjektion von Plasmase zur grössten Zufriedenheit
der Besitzer zu.

Durch diese Erfolge ermutigt, werde ich mich auch in Zukunft stets
gern der Plasmase bedienen, zumal ich mich überzeugt habe, dass sich mit

den bisher im tierärztlichen Arzneischatz gebräuchlichen Kräftigungsmitteln
nur äusserst langsame, häufig aber auch völlig ungenügende Erfolge
erreichen lassen.

Die oft geradezu überraschend schnelle Wirkung der Plasmase glaube
ich zum grossen Teil darauf zurückzuführen, dass dies Präparat, im Gegen

satz zu den bekannten appetiterregenden, die Verdauung befördernden und

belebenden,den bitteren und selbst den direkt blntbildenden Mitteln (Phos
phor, Arsenik), die sämtlich nur per 03verabreicht werden können, snbkutan
zur Anwendung gelangt und so unmittelbar der Säftebahn des Körpers ein
verleibt wird.

Die Applikntionsforrn, die nur den Tierärzten vorbehalten ist, sowie die
schnelle, für den Besitzer erkennbareWirkungsweise, wird demPräparat eine
gute Aufnahme sichern.
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„Jugend“ und Tierärzte..„
'

Anlässlich des Artikels unter obiger ‘Uberschrifhin unserer vorigeni
Nummer gingen uns die nachstehendenÄusseruhgen mit dem Ersuchen um
Veröffentlichung zu, welchem Wunsche wir im Interesse der Unparteilichk'eit_
gerne entsprechen. .

~
i

Ein städtischer Tierarzt schreibt uns:
'

In N0. 45 der „Tierärztlichen Rundschau“ ereifert sich ein Kollege B . . . i
"

über einen Artikel in der „Jugend“, betitelt „Die Schulter der Tierärzte“. -'

Diese Aufregung erscheint wohl den meisten von‘ uns unbegreiflich.‘ Wen
unvoreingenommendie so heftig kritisierte Satyre durchliest, dem wird die;
Adresse, an die sich Fridos Worte richten, nicht‘ schleierhaft blelbe‘n.

'
Viel-‚

leicht wäre es ja‘besser, die Satyre wäre nicht geschrieben, dann noch ist
"

offiziell über die Schulterabzeichen der Veterinäre nichts bekannt. Aber die
„Jugend“ kann sich ja ein oflenes Wort leisten, das ist nun mal ihr Vor
recht. Darum wollen wir Tierärzte Frido nicht grellen, sondern eher
danken. Er hat uns ja nicht grämen wollen, im Gegenteil, er will uns
helfen. Das muss jeder einsehen,'der nicht eine Binde ‘vor den Augen hat.
Aber dann soll man sich lieber ausschweigen. Durch einen solchen Erguss,
wie ihn sich Herr B . . . ‚i geleistet hat, gewinnt unser Stand der Allgemein
heit, nicht nur der „Jugend“ gegenüber, nicht an Ansehen. Frido scheint
uns weder an „seniler geistiger Atrophie“ zu laborieren, noch unter der
Wirkung des„Oktoberfest-Spiritus“ zu stehen. Der Aufruf zu einemBoykott der
„Jugend“ zeugt von geringer Kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse. Kurzum
der Artikel desHerrn B . . . .i dürfte in tierärztlichen Kreisen wenig Anklang
finden.
Herr B.. . .i hat über das Ziel hinausgeschossen. Man darf doch wohl

annehmen,dass einem tierärztlichen Pressebureau der gleiche Lapsus nicht

.v
w

passiert wäre! So kurzsichtig ist die Allgemeinheit der Tierärzte dann
doch nicht. Erfreuen wir uns auch nicht materieller Reichtümer, so soll

doch verhütet werden,dasswir allgemein in den Verdacht geistiger Armut
(na, na, Red.) geraten. Ein Frido dankbarer Tierarzt.

o s' e

Ferner schreibt uns ein aktiver Militärveterinär:

Anlässlich des Artikels „Jugend“ und Tierärzte in N0. 45 der „T. R.“
glaube ich, dass demVerfasser des Artikels in der „Jugend“: „Die Schulter
der Tierärzte“, Frido, Unrecht getan wird mit der Annahme, dass die Spitze
desselbensich gegen unsern Stand richtet. Ich kann in demselben lediglich
die Art einer Beschaffenheit des Abzeichens ironisiert finden.

e 0
U

'

Schliesslich schreibt uns ein praktischer Tierarzt:

In N0. 45 der „Tierärzllicheir Rundschau“ findet sich ein Artikel mit der

Überschrift: „Jugend“ und Tierärzte, der m. E. nicht unerwidert bleiben

darf. Er bespricht in auffallender Form eine Notiz der „Jugend“ über die

scheinbar geplantenAbzeichen der zukünftigen Veterinäroffiziere. DieseNotiz,
die ich erst durch den B.. . .i unterzeichneten Artikel der „T.‘R.' kennen
gelernt habe, hat beim Lesen auf mich einen ganz anderen Eindruck ge
macht als auf den Verfasser des genannten Artikels. Ich finde mit dem
besten Willen in der Notiz keinen Angriff auf unsere Standesehre. Ich er

blicke darin vielmehr eine mit Recht abweisende Kritisierung der den

Veterinüren vom Kriegsministerium gnädigst zugedachten Abzeichen. Dass
diese uns nicht im geringsten zusagen, darüber sind wir Tierärzte uns schon

längst einig. Man wird deshalb dem Münchener Kunstblatt das Recht, zu

derselben Ansicht zu kommen wie wir, nicht absprechen können; wenn nun

die „Jugend“ ihre Ansicht in ein etwas auflallendes Gewand kleidet, so

muss man dabei doch wohl den satyrischen Charakter des Blattes in Rück

sicht ziehen. Jeder Stand ist wohl schon mal in irgendwelcher Form Ziel

scheibe des Spottes geworden.

Fortblldungskursus für Tierärzte
an der Abteilung für Tierhygiene des Kaiser Wilhelms-Instituts für Landwirtschaft zu Bromberg

vom 29. November bis 11. Dezember 1909.f.
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Das Honorar für‘ den Kursus beträgt 30 M. Nähere Auskunft erteilt der Vorsteher der Tierhygienischen Abteilung Prof. Dr. Miessner. '

Die Anmeldungen sind zu richten an die Hauptverwaltung des Kaiser Wilhelms-Instituts für Landwirtschaft zu Bromberg.

/
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Der Verfasser des Artikels: „Jugend“ und Tierärzte besitzt scheinbar

ein übertrieben feines Standesgefühl, wie man es bei manchen Kollegen

antriti‘t. Dieses krankhafte Empfinden ist wohl darauf zurückzuführen, dass

unser noch in der jüngsten Blüte stehender Stand zu häufig Angriffen und

Zurücksetzungen ausgesetzt gewesen ist und wohl noch ist. Dieses fort

währendeAufderhntsein hat bei manchem eine Uberempfindlichkeit gezeitigt,

die in allen von Nichtkollegen ausgehenden Äusserungen über Standes

angelegenheitengleich eine Herabwürdigung unseresStandesvermutet. Diese

Uberempfindlichkeit schadet aber meistensmehr, als dass sie nützt. So lässt

sie den Verfasser des mehrmals erwähntenArtikels ganz befremdendeSchluss

folgerungen ziehen. Er fordert nämlich einfach zur Boykottiernng der

„Jugend“ auf. Man denke sich: Boykottierung der „Jugend“ durch

Tierärzte! Welch furchtbarer Schlag für den Verlag! Wieviel tier

ärztliche Abonnenten zählt denn wohl die „Jugend“? Aber davon

ganz abgesehen! Warum das Kind gleich mit dem Bade ausschütten!

Warum gleich eine Zeitschrift mit derartig künstlerischen und der Auf

klärung dienendenZielen wie die „Jugend“ verdammen,weil sie'gelegentlich
mal — angeblich — unseremStand einen Hieb versetzthat. Die Münchener
Wochenschrift ist nach meiner Meinung doch wohl eine literarische Er

scheinung, die von jedem einigermassen freidenkenden Menschen begrüsst
und unterstützt werden sollte.
Der Verfasser des in der „T.R.“ erschienenenArtikels kann doch durch

die harmloseunsern Stand betr. Notiz der ‚Jugend‘ allein unmöglich gegen
diese derartig im Harnisch versettz worden sein.

Dr. med. vet. Eich. Rode.
’ ü

ß

Wir haben vorstehendenÄusserungen in unserer Zeitschrift gern Raum
gegeben, obwohl wir im allgemeinen nicht mit denselben einverstanden
sind. Denn wirbelten es für durchaus nicht entschuldbnr, dass eine Zeit
schrift, wie die „Jugend“, unseren Stand in dieser Weise angreift. Man
kann ja über die Frage derUniform und des geplanten Abzeichens verschie
dener Meinung sein; aber wir halten es für wenig dankenswert, dass eine
dem Fach vollständig fernstehende Zeitschrift in solcher Form, wie die
„Jugend“, über eine Sache urteilt, von der bis jetzt überhaupt noch keine
Kenntnis in weitereKreise gedrungenist. Wir halten im Allgemeinen auch die
Aufregung wegendesSchulterabzeichensfür mindestens unangebracht,da das
selbedoch eigentlich in der ganzenMilitärveterinär—Reformeine nebensächliche
Stellung einnimmt. Wir bedauern es ja lebhaft, dass die Militärbehörde mit
der Bekanntgabe des von ihr geplanten Abzeichens so sehr zurückhaltend
ist. Würde mandie in Aussicht genommeneForm veröffentlichen,sodassjeder
mann in der Lage wäre, sich ein wirkliches Urteil über die Sachezubilden, so
würdesicher der masslosgetriebenenAgitation, welchesich dochnur auf Vermut
ungen gründet, sofort die Spitze abgebrochen sein. Jetzt fährt man mit der
Stangeim Nebel_herumund schadet,unsererAuffassungnach, der Angelegenheit
mehr, als man ihr nützt. Denn dassdie verschiedenenoft recht schroff gehaltenen
Presseäusserungenbei der Militärbehörde nicht gerade angenehm berührt
haben, wird jeder, der die Verhältnisse kennt, sich an den Fingern ab
zählen können. Und wenn wir die Agitation der Fachkollegen in der seit
herigen Form nicht billigen können, so können wir dies doch noch viel
weniger bei einer dem Fach vollständig fernstehendenZeitschrift. Wenn
auch vielleicht „Frido“ in der „Jugend“ die Bestrebungen der Kollegen nach
einem würdigen Abzeichen unterstützen wollte, so ist uns doch die gewählte
Form absolut unsympathisch und müssen wir in diesem Falle sagen: „Gott
schütze uns vor unseren Freunden!“ Wir waren deshalb mit der Tendenz
des Artikels von B . . .i durchaus einverstanden, wenn vielleicht auch nicht
mit allen seinen}Ausführungen. Dies der Grund, weshalb wir den Artikel
in N0. 45 aufnahmen. Trotzdem wollten wir denjenigen, welche eine
andere Auffassung haben, das Wort nicht abschneiden,da eine Diskussion in
entsprechender Form nur zur Klärung einer Sache dienen kann, weshalb wir
auch den drei vorstehendenBriefen gern Raum in unsererZeitschrift gegeben
haben. Redaktion.

Literatur.
Insngnrsl-Dissertnilsnsn.
KB. WegenBeschattungvonDr'uclrexemplarenderin dieserRubrikerwihntcnDissertationen

wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dadieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.
Glossen:
Dr. Bartenbach (Karl) -Ludwigshnrgz Über die Resorptionsfähigkeit
der tierischen Haut für Jodkalinm in verschiedenenSalbengrundlagen.

Dr. Bühler (Karl) -Emmendingenz Experimentelle und klinische Unter
suchungen über Wert und Wirkung des Creolinliniments bei Ekto—
parasiten der Haut.

Dr. Erb (Heinrich) -Berlin: Untersuchungenüber die Desinfektionskraft
von Phenostal und Kreosoloxalsäure.

Dr. Mühlenbruch (Christian) -Othfresenz Über die Blasenmoleunserer
Haustiere.

Dr. Rehse (Albert) -Mötzlich: Über die Verwendbarkeit der Chloral
hydratnarkose in der Veterinärchirurgie.

'

Dr. R ei ch ert (Alfons) -München: Klinische Untersuchungenüber normale
Pulsfrequenz unserer Haustiere.

Dr. Bn ck als hausan (Ludwig) -Würzburg: Klinische und experimentelle
~Studien über das Arekolin. ‚

Zirltllt:'
Dr. Bryner (Fritz) -Willisauz Beitrag zur Kenntnis der Bronchitis
chronika des Pferdes.

Standesi'ragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

StandvderTisrssuuhsn am3l. Oktober. Nach der Nachweisung desKaiserl.

Gesundheitsamtesherrschten an diesemTage folgendeSeuchen: Rotzkrank
heit (Wurm) in 24 Gemeinden und. 28 Gehöften und Schweineseuche
(einschl. Schweinepest) in 1216 Gemeinden und 1618 Gehöften.

DeutschlandsEln- und Ansfnhr an Fleisch und Flelsnllvvarsaim 3. Viertel
jahr bezw. vom l. Januar bis 30. September 1909. Die Einfuhr an Fleisch
und Fleischwaren ist im laufenden Jahre infolge der starken Zunahme der
Einfuhr von Schweinefleisch sehr beträchtlich gestiegenund hat mit insgesamt

193863 dz die Fleischeinfnhr auch in den ersten drei Vierteljahren des
Jahres 1907 noch um 17307 dz übertroffen. An der Mehreinfuhr sind haupt
sächlich die Niederlande beteiligt, von wo die Einfuhr des frischen Schweine

fleisches um 40964 dz stieg, aber auchdie Zufuhren an Schweinefleisch,frisch

und einfach zubereitet aus Dänemark sind sehr beträchtlich gewachsen; von

dort ist auch die Einfuhr frischen Rindfleisches um 10758 dz gesteigert
werden. Auf das 3. Vierteljahr entfällt jedoch von der Zunahme nur ein
recht kleiner Teil, die Mehreinfuhr hat hauptsächlich im 2. Vierteljahr statt
gefunden.
Es wurden eingeführt:

Juli/Sept. Jan/Sept. geg. Jan/Sept.
1909 1909 1908

Rindfleisch, frisch . 23 288 da 80 726 dz. + 12595 dz
„ einf. zubereitet . 4108 „ 11072 „ — 7 995 „

Schweinefleisch, frisch 12945 „ 66680 „ + 54280 „
„ einf. zubereitet 5913 „ 20377 „ + 6 876 „

Schweineschiuken . . . . . . 1856 „ 4 915 „ — 15 „
Hammelfleisch . . 719 „ 1 707 „ + 462 „
Ziegen-usw.Fleisch; zumfeineren

Tafelgenuss zubereitet . . . 8 „ 38 „ — 15 „
Schweinespeck. . . . . . . 2 717 „ 7 624 „ + 3289 „
Fleischwürste . . . . . . . 64 „ 224 ‚. — 118 „

51 118dz 193863dz —|-69 359 da

Der Wert der Fleischeinfuhr berechnet sich nach der vorläufigen Wert—

berechnung auf 17536000 M und ist um 6002 000 M höher als der Wert
der Einfuhr in der. Zeit vom l. Januar bis 30. September 1908.
Die Ausfuhr an Fleisch und Fleischwaren hat im 3. Vierteljahr 1909

gegenüber dem 2. Vierteljahr 1909 um 279 dz und gegenüber dem3. Viertel

jahr 1908 um 391 dz abgenommen. Besonders ist im 3. Vierteljahr die

Ausfuhr an Schweineschinken zurückgegangen, während die Ausfuhr an

frischem und einfach zubereitetemRindfleisch etwas zugenommenhat.

Es wurden ausgeführt: ‘

Juli/Sept. Jan/Sept. geg. Jan./Sept.
1909 1909 1908

Rindfleisch, frisch . . . . . . 498 dz 854 dz -|
- 71 dz

„ einfach zubereitet . . 146 „ 416 „ — 15 „
Schweinefleisch, frisch . . . . 106 , 262 „ — 188 „

„ einfachzubereitet . 63 „ 260 „ ——-77 „

Schweineschinken . . . . . . 3782 „ 11128 „ — 44 „
Hammelfleisch . 100 „ 152 „ — 81 „

Ziegen- usw. Fleisch; zum feineren

Tafelgenuss zubereitet . . . 287 „ 775 „ + 96 „
Schweinespeck . . . . . . . 43 „ 182 „ — 55 „
Fleischwürste . . . . . 829 „ 3849 „ + 53 „
Fleisch, unvollständig angemeldet . 48 „ 142 „ + 20 ‚.

5852 dz 18020 dz ——220 dz

Der Wert der Ausfuhr an Fleisch wird vorläufig berechnetauf 3 876000M

und ist danach um 84 000 M geringer als der Wert der Ausfuhr in den

ersten drei Vierteljahren des Vorjahres.

Gegendie Untsrsuohnnuder Flelseh- undWurstwaren mittels der
— Nase

wenden sich mit aller Entschiedenheit die Berliner Fleischermeister. Es

wird als ein unwürdiger Zustand empfunden, dass die Tierärzte bei der Re

vision der Ladenwaren ohne Rücksicht auf die anwesendenKäufer Fleisch

und Wurstwaren beriechen. Die heutige Wissenschaft habe, so meinen sie,

andere Mittel, um die Nahrungsmittel auf ihre gute Beschaffenheit hin zu

prüfen. Oft sei es vorgekommen,dass ein grösseresGeschäft nicht zum Ab

schluss gelangte, weil der Tierarzt seine Nase zu tief in die Ware gesteckt

hätte. An zuständiger Stelle soll nun dahin gewirkt werden, dass sich die

Tierärzte mehr als bisher der hierzu bestimmten Instrumente bedienen. Wir
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glaubengern, dass den Schllichtern dieseArt derUntersuchung unangenehmist,
denn fast nur durch den Geruch ist man sehr oft imstande feststellen zu
können, dass Fleisch- und Wurstwaren, Lachs und andere Räuchertische ver
dorben sind. Aber es ist nicht immer nötig, dazu die Nase in die Ware
zu stecken; man kann die Verderbnis ebenso gut und manchmalnoch besser
mit dem Holzspeil und Beriecheu desselben feststellen. Es ist wirklich er
staunlich, wie leicht, aber auch wie oft dies bei Kasseler, Räucherschinken
und Pökelwaren möglich ist, und möchtenwir allen Kollegen, welche Fleisch
märkte und Fleischwarenlkden zu überwachen haben, die Anwendung dieser
Methode dringend empfehlen.

österrelei.
Die erntenStnbetlerärzte. Das soebenverlautbarte Novemberavancement,

welches wir in voriger Nummer bereits veröffentlichenkonnten, enthält unter

anderemauch die Ernennung der ersten vier Stabstierlirzte. In diese Charge
wurden vier Obertierärzte befördert, von denen einer (Politik) auf seinem

bisherigenDienstposteubei einemStaatsgestütbleibt, währenddie anderendrei

als Vetßrinürreferenten zu Korpskommanden (N0. 2, 4 und 14) berufenwurden.

Stand der Tiersenchen. Am 3. November. Es warenverseucht:An Milz
brand 7 Bezirke mit 19Gemeinden‘und 25 Gehöfteu; an Rotz 8 Bezirke
mit 11 Gemeinden und 11 Gehöften; an Maul- und Klauen
seuche IBezirk mit 3 Gemeinden und 23 Gehöften; an Schafrüude 1Be
zirk mit: 2 Gemeinden und 3 Gehöften; an Rotlanf der Schweine
30 Bezirke mit 163 Gemeinden und 313 Gehöfteu; an Schweineseuche

(einschl. Schweinepest) 30 Bezirke mit 142 Gemeinden und 367 Gehöften;

an Rauschbrand 8 Bezirke mit 10 Gemeinden und 11 Gehöften; an
Tollwut 14 Bezirke mit 26 Gemeinden und 29 Gehöftenund an Geflügel
cholera 7 Bezirke mit 12 Gemeinden und 69 Gehöften.

Sshwelz

Eil0ll neuen Behllhrentnrif nahm die Gesellschaft st. gallischer und

appenzellischer Tierärzte an, der eine ökonomische Besserstellung bringen
soll. Ausserdem soll die Frage der Schaffung eines Sekretariats für die
Schweizer Tierärzte geprüft werden.

AI Tlersenelun wurden in der Berichtswoche vorn 25.-31. Oktober
neu gemeldet: Milzbrand aus 3 Bezirken mit 3 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 3 Gemeinden mit 9 Gehöften, sodass in den 4
verseuchten Bezirken im ganzen 20 Gemeinden mit 60 Gehöften (Ställe,

Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlanf der
Schweine (einschl. Stüchenrotlauf und Schweineseuche)aus 9 Bezirken

mit 41 Gemeinden und 63 Gehöften und Rauschbrand aus 5 Bezirken mit
9 Gemeinden.

Verschiedenes.
III. Stadtverordneten in Wongrowitz wurde der Kreietierarzt Vete

rinärrat Heinrich Müller daselbst gewählt.
Das 25]ilrrlge Inhlllum seiner Tätigkeit als Professor an der Tierärzt

lichsn Hochschule in Lemberg feierte am 28. Oktober der Rektor derselben

Dr. Josef Szpilmann. Der Jubilar, der sich um die Hebung der Tierärzt
lichen Hochschule besonders verdient gemacht hat, gehört auch dem Ge

meinderatean und hat sich als Stadtrat auf demGebietedesApprovisionierungs
und SanitätswesenshervorragendeVerdienste erworben.

Konkurrenzneld'r Im Anschluss an unsere Mitteilung unter dieser Spitz

marke in voriger Nummer aus dem „Vogtl. Anzeiger und Tageblatt“ sendet

uns ein Kollege eine in demselbenBlatt erlassene amtliche Erklärung mit

dem Bemerken, dass die kollegialen Verhältnisse allerdings leider nicht

gerade die besten seien; aber von welcher Seite mehr gesündigt worden sei,

das sei eine andere Frage; bedauerlicher Weise herrsche ja zwischen be

amteten und privaten Tierärzten vielerorts Spannung. Wir können uns

diesem Bedauern des Kollegen, welcher durchaus unparteiisch urteilt, da er

keiner dieser Kategorien angehört, nur anschliessenund würden uns lebhaft

freuen, wenn diese Spannung, welche wohl vielfach ihren Grund darin hat,

dass es vielen Privattierlirzten leider recht schlecht gebt und sie die Schuld

daran vielfach der Konkurrenz der beamtetenTierärzte in die Schuhe schieben,

ob mit Recht oder Unrecht, soll hier nicht entschieden werden, sich recht

bald lösen würde. Übrigens ist zu demvorstehendenFall zu bemerken, dass

der betr. beamtete Tierarzt zum l. April nächsten Jahres in eine andere
Stelle versetzt ist.
Die amtliche „Erklärung“ lautet:

„In N0. 254 des Vogtländischen Anzeigers vom 2l. Oktober diesesJahres

befindet sich unter der Überschrift „Konkurrenzneid i“ ein Bericht über eine

vor dem Königlichen Landgerichte Planen in einer Veterinärpolizeisache ab

gehaltene Gerichtsverhandlung, nach dem der angeklagte Tierarzt dem

Königlichen Bezirkstierarzte in Oelsnitz vorgeworfen haben soll, dass er eine

Anzeige hierher lediglich aus Konkurrenzneid gemacht habe. Die Königliche
Amtsbauptmannschafthalt sich für verpflichtet, demgegenüber festzustellen,
dass zu einer solchen Annahme nicht der mindeste Anlass gegebenist, dass
vielmehr wie der Gemeindevorstandzu U., ebenso der Königliche Bezirks
tierarzt in pflichtmlissiger Auslegung der gesetzlichen Bestimmung über die

Anzeigepflicht von Seuchenverdachtsfkllen die Angelegenheit hierher mit
geteilt hat und dass‘ nach seiner von der Königlichen Amtshanptmann
schaft geteilten Ansicht er sich bei Unterlassung der Anzeige nach Befinden
selbst strafbar gemacht hätte.

Die Königliche Amtehauptmsnnschsft.
(gez.) v. Boss.“

Eill Tierarzt wegen Betrngsbelhllt'eangeklagt. Vor der Strafkammer in
M. Gladbach wurde eine Angelegenheit verhandelt, die schon seit langem
erörtert wurde. Im Mai des vorigen Jahres hatte ein grösserer Betrugs
prozess gegen eine ganze Anzahl von Angeklagten stattgefilnden, die teils
Feuerversicherungegesellschaften, teils Viehversicherungs—und Haftpflicht
versicherungsgesellschaltenin zahlreichen Fällen betrogen hatten. In einem
dieser Fülle — wegen dessen der Acksrer Paul L. zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt worden war — hatte sich der damals als Zeuge vernommeneTier
erst Hermann D. von M. Gladbach der Beihilfe dringend verdächtig gemacht.
Die Angelegenheit gegen ihn, die mehrfach vertagt worden war, kam am‘28.
Okt. unter grossem Andrange desPublikums zur Verhandlung. Seinerzeitbatte
L. für 450 M bei einem Krefelder Händler ein Pferd eingetauscht,dasdieser
seinerseits auf dem Linnicher Pferdemarkte für 290M gekauft hatte, weil
es an Dummkoller litt. Dieses Pferd, das bald krepierte, hatte L. für
1500 M versichert. Der Tierarzt D. soll nun die Sektion des Pferdes gar
nicht vorgenommenhaben, was mehrereZeugenbestätigten. Trotzdem stellte
er einen Sektionsbefuud aus, der der Viehversichcrungsgesellschaft gesandt
wurde. Darin war auch verschwiegen, dass L. noch mehrere Pferde hatte.
Ferner hiess es, dass D. das wertvolle Pferd gekannt habe, was garnicht
der Fall war. Weiter war D. auch der Verleitung zum Meineide angeklagt.
Der betreffende Zeuge Ackerer E. sagte aus, D. sei zu ihm gekommenund
habe gesagt, er sei mit L. hereingefallen, jetzt müsse man das Pferd aus
graben und den Kopf beiseite schaffen, dann könneman ihm nichts anhaben.
Von der Anklage der Verleitung zum Meineide wurde D. freigesprochen,dn
der betreffende Zeuge damals, als D. deswegenan ihn herantrat, schonver
eidigt war. Dagegen wurde er wegen Beihilfe zum Betrug zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Festfeler gelegentlich der Ernennungder ersten Stabetlsrärzte in tiefer
rsloh. Das November-Avancementin der österr. ung. Armee hat auchden
Militärtierärzten diesmal eine wesentliche Errungenschaft und Neuerungge
bracht, indem die bereits längst erwarteten ersten Stabstierlirzte der VIII.
Diätenklasse ernannt wurden. Aber auch in den übrigen Raugsstufen waren
die Beförderungen recht zahlreiche. Nebst vier Stabstisrärnten im Aktiv
stande wurde auch noch der in Ruhestand getretene, bisherige rangslilteste
Militä.robertierarzt Anton Stephelbauer zum Stabstisrarzt ad honoreser
nannt und zugleich mit dem Rittsrkrenz des Fr. J. Ordens ausgezeichnet.
Dieser freudige Anlass bewog die Militärtierärzte der Garnison Wien

und Umgebung, am 5. d. Mts. ein solennes Festbaukett zu veranstalten.
welches sehr zahlreich besucht war und Dank des gelungenen Arrangements
seitens des Militärobertierarztes Josef Koch und Militärtierarztes Friedrich
Maritschni g einen recht animierten Verlauf nahm. Ausser sämtlichen
Militärkollegen Wiens und der zunächst gelegenenGarnisonen, beehrtenauch
noch mehrere Militlirtierärzte des Reserve- und Ruhestandes, sowie auch
Hoftierarzt Kleinschrott und Hufbeschlagslehrer Grosshaner diesen
Festabendmit ihrem Besuche, um Zeuge zu sein der Ehrung der zu feiernden
ausgezeichnetenKollegen.
Nachdem aber der oheugenannteStabstisrarzt Stephelbausr leider

durch Unwohlsein verhindert war zu erscheinen, konzentrierte sich die Kumi

gebung der Feier hauptsächlich auf die Person des neuernanntenersten
Stabstisrarzt beim Wiener Korpskommaudo Josef Sperl, welcher geschmückt
mit der neuen Uniform mit dem goldenen Kragen und zahlreichen Ordens
dekorationen auf alle Anwesenden einen sehr guten Eindruck machte.
Als Rangkltester hielt Militärobertierarzt Sch in dler die Festredeauf

den Gefeierten, indem er vorerst in geziemender Weise Sr. Majestätde!

Kaisers und Kriegsherrn gedachte,wasmit grosser Begeisterung aufgenommen
wurde. Er warf dann einen Rückblick auf die ehemaligen Verhältnisseund

denWerdegang zu den jetzigen Avancementsverhältnissen,indem er betonte,

dass gewissermassen eine neue Epoche der Militärtieriirzte begonnenhabe.

wovon allerdings erst die jüngeren Kollegen wesentlicherenVorteil genießen
werden. _
Ferner wurde in mehreren weiteren Reden und Toasten der Fester

stimmungAusdruck verliehen, die Bedeutung der Feier skizziert und speziell

der Gefeierte Stabstisrarzt Sperl als erster unmittelbarer Chef der aktiven
Militärtierärzte des Wiener Korpsbereiches begrüsst und beglückwünlthi‚
wofür derselbe in herzlichen Worten dankte.
Über Antrag des Hoftierarztes Kleinschrott wurde beschlossen,nach

Genesung desStabstisrarzt Stephelbau er eineanaloge Festfeierzu wieder
holen. Ebenso wurde über Antrag des vorgenannten Herren beschlossen‘
an Hofrat Prof. Dr. Lechner ein Begrüssungstelegrammabrusenden.
In sehr schönen Worten und mit tiefer Rührung brachte Oberticrarll

d. R. Josef Arnold (ein hoher siebenzigeraber noch immer rüstigerVom“
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Hauptner-luustrue‘euute
Iscueuulzeuu III. Tierlrzh der ganzen Holt. Es gibt keine zweite l'iruuen‚ die eile
l-‘alurllntlesun tlerärztlloluor Instrumente als neunselellcnnliohe Speninlitll betreibt.

[las
Täuschen -Haulgailer

llalnrmthrmumeter
ist das Original-Modell des tierärztlichen Maximal
Thermometers mit Rnopi und ist in Güteund Zuverlässigkeit

allen lachahmungen überlegen.

tlenaulßelt unter llarautle!

lleutllehe. mediale teteetlute Skala.
Sergfältigst versdrmolzener, durdraus haltbarer
Knopf mit tiefer Elnsdmiirung‚die ein Abrutschen des

Fadens unmöglidr macht.
Das Hauptner-Reformthermometer wird bereits in dem
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[266.1

nach Dr. Zimmermann.

D. 2. G. M.

Das Instrument vereinigt die Zer
legbarkeit derTaschen-Maulgatter
mit der Stabilität und Verstellbar
keit der gewöhnlichenMaulgatter.
Das Oeffnen bezw.Schliessen ge

ticu-Irztlloh. Thermometer anerkannt.
Preis 15 Mark pro Dutzend.
Bei grösseren Quantitliten Vorzugspreis.

.‘ Filiale: München. Königinstr 4l. ‘
der Militärtierärzte) seine Freude im Namen der Pensionisten zum Ausdruck,

dass es endlich nach langem Kampfe gelungen sei, das angestrebte Ziel der

Stabstierarztenscharge für die jüngere Generation zu erreichen, was den

älteren nicht beschieden war.
In gemütlich heiterer Stimmung verlief das schöneFest und lange blieb

die Gesellschaft beisammen. Nur einige auswärtige Kollegen mussten aus

llienstesrüclrsichten die Heimreise früher antreten als ihnen lieb war.

Personalien.
Auszeichnungen:Deutschland: Krüger, Otto R., Kreistierarzt in Krusch

witz (Posen), die Landwehrdienstauszeichnung l. K1.
Ernennungen.Versetzungen: Deutschland: Carl, Julius aus Hauen, zum

2. Assistenten an der med. Veterinärklinik in Giessen (Gr. Hass).
Eisele, Otto E. in Stuttgart (Wiirtt.), zumSchlachthoftierarzt in Bremen.
Fleischhauer, Theodor E. in Schlochau (Westpr.), zum Schlachthof

inspektor in Rummelsburg [Pomm.].
Götsch, Erich aus liathenow, zum 2. Assistenten am Veterinäriustitut

der Universität in Breslau (Schles.).
Winchenbach, Paul aus Lyck, zum Schlachthol'assistenztierarztin Forst

[Laus] (Brdbg.).
Ustsrrelch: Dr. Gallia, Emil, k. k. Veterinärassistent in Brüun (bühren),

zum k. k. Bezirkstierarzt in Bärn (Mähren).
Maschek, Ferdinand aus Fogaras, zum prov. k.k. Veterinärassisteuten

in Brcka (Bosn. Herz).
Schneider, Heinrich, k. k. Bezirkstierarzt in Nevesinje (Bosn. Herz.),

als solcher nach Sanskimost (Bosn. Hera).
Szenda, leider, prov. k. k. Veteriniirassistent in Brcka (Bosn. Herz.),

als solcher nach Nevesinje (Bosn. Herz.).
Tittel, Alois, k. k. Bezirkstierarzt in Gröbming (Steierrn.), als solcher

nach Rohitsch (Steierm.).
Vlshunltzvnrludsruugsu‚ Niederlassungen: Deutschland: Dr. Bühler,

Karl aus Ilvesheim, als bezirkstierärztl. Assistent nach Emmendingen (Baden).
Lüth, Louis H., Schlachthoftierarzt in Kiel (Schlesw.Holst.), nach Berlin.
Mensch, Peter aus Rheinhausen, als bezirkstierärztl. Assistent nach

Ebersberg (Oberb.).
Reichenwallner, Josef aus Perbing, in Griesbach (Niederb.) nieder

gelassen. _
Schaidler, Johann ausRoding, als Vertreter nachHolzkirchen (Oberb.).
Dr. Schumann, Paul F. in Halle [Saale] (Pr. Sa), als Assistent am

hakt. Inst. der Landw. Kammer nach Breslau (Schles.).
Sim on, Friedrich J. ausDeutscheinsiedel, in Göda (Se.) niedergelassen.

l
Dr. Voss, Otto aus Bendorf, in Kuppeln [Schlei] (Schlesw.Holst.) nieder

ge essen.

(T_ ?)stsrrsiohz
Kits, Johann, Stadttierarut in Asch (Böhmen), nach Brixen

rro .
Veränderungen hat den lilltirveterlniren: Deutschland: Dr. Dreyer,

Karl A., Oberveterinär im Feldart R N0. 70 in Metz (Eis. Lothr.), zum
Kür. R. No 4 in Münster [Westf.].
Dückershoff, Wilhelm, seither Studierender d. Mil. Vet. Akademie in

Berlin, unter Kommundierung zur Militär-Lehrschmiede daselbst, zum Unter
veterinär im Bus. R. N0 8.
Dr. Erb, Heinrich, seither Studierender d. Mil. Vet. Akademie in Berlin,

unter Konnnandierung zur Militär-Lehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär
im Feldart. R. N0. 61.
Fischer, Willy H., Oberveterinär im 2. GardeUl. R., komm. zur Be

Werke „EbernTuberkulinprobe P. Parey 1908“als III. Iscii9

u. unurrruan, Berlin nur. c, uiseuesir. 53.

_ schiebt durch Drehen der beiden
Schrauben in der gl e i c h en

. ".50 .n_4Richtung

" Telegramme: Vetnrinaria Berlin und ‘fluchen. '
spannungs-Abt. des Gardc-Fussart. R. in Spandau (Brdbg.), von diesem K0m«
mando zurückgetreten.
Dr. Flattern, Wilhelm F. in Cölu (Rheiupr), Oberveterinär d. G. L. I.

,

der erbetene Abschied bewilligt.
Griessrneyer, Karl S . Oberveterinär im l. schw. Reiter-R, komm. zum

Remontedepot in Schlcissheim (Oberb.), nach Ablauf des Kommandos nach
München.
Kühler, Erich, seither Studierender d. Mil. Vet. Akademie in Berlin,

unter Kommaudierung zur Militär-Lehrschmiededaselbst, zum Unterveterinär
im 4. Garde-Feldart. R.
Krause, Bruno, seither Studierender d

.

Mil. _Vet.Akademie in Berlin
unter Kommandierung zur Militär-Lehrschmicdc daselhst, zum Unterveterinär
im Feldart. R N0. 67.
Liehig, Otto K, Oberveterinär im Feldart. R. N0. 66 in Neubreisach

(Els. Lothr.), auf seinen Antrag mit Pension in Ruhestand.
Sellnick, Karl, seither Studierender d. Mil. Vet. Akademie in Berlin,

unter Kommandierung zur Militär-Lehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär
im Drag. R. N0. 4.
Stellmacher, Emil M., Unterveterinär im Ul. R. N0. 12 in Insterburg

(Oslpr.), zur Bespannungs-Abt. des Garde-Fussart. R. in Spandau (Brdbg.)
kommandiert.
Zoglowek, Felix M., Unterveterinär im Ul. R. N0. 15 in Saarburg

[Lothr.) (Elan.Lothr.), zum Oberveterinär.

Auprctnticnsu: Deutschland:in Berlin: die Herren Du cker shoft‘, Wilhelm
aus Ruhrort; Erb, Heinrich aus Colnhausen; Krause, Bruno aus Altcnplatow
und Sellnick, Karl aus Berlin.
Prccuctlcnsu: Deutschland: Bartenbach, Karl in Ludwigsburg (Wiirtt.),

von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Bühler, Karl in Emmendingen (Baden), von der verein. med. Fakultät

der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Erb, Heinrich, Unterveterinär im Feldart. R. N0. 61, komm. z. Mil.

Lehrschmiede in Berlin, von der verein. med.Fakultät der Universität Giessen
zum Dr. med. vet.
Rehse, Albert in Mötzlich (Fr. Sa), von der verein. med. Fakultät der‘

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Reichert, Alfons in München, von der verein. med. Fakultät der Uni

versität Giessen zum Dr. med. vet.
Ruckolshausen, Ludwig in Würzburg (Unterfr.), von der verein. med.

Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Ostcrreich: Hummel, Josef, lr

.

k. Bezirkstierarzt in Graz (Steicrm.)‚
von der Universität daselbst zum Dr. med.
SDlIWDIZI Boden, Rudolf M.. l. Assistent a.v d

.

Klinik i‘
. kl. Haustiere

der Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa), von der vet. med. Fakultät der
Universität Bern zum Dr. med. vet.
Entress. Erich in Zehlcndorf [Wannseebahn](Brdbg.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med‘ vet.
Ritzenthaler, Martin in (Jourgcnay (Bern), von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Sassenhagon. Franz, l. Schlachthoftierarzt in Essen [Ruhr] (Rheinpr.),

von der vet. mcd Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Sassenhagon, Max T.. Schlachthoftierarzt in Duisburg (Rheinpr.), von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. medvvet
Ruhsstandsvcrsstzuugsn, Rücktritts: (lehrreich: Hillardt, Alois W.,

k. k Bezirksobertierarzt in Nowosielitza (Bulrow.), in Ruhestand.
Pawlikicwicz, Paul, k. k. Bezirksobertierarzt in Jaslo (Galiz.), in

Ruhestand.
Todesfälle: Dllltstlhlhutl: Brand, Paul G., Überstabsveterinär a. D. in

Charlottenburg [1869].
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Offene Stellen.
Sanltäts-Tlerarzt-Stellen.

Deutschland.
Bagnit (Ost r.

) [Schlachthofinspektor]. Rothenbnrg [Tauber]
(Mittelfr.) [städt. zirkstierarzt und Schlachthofdirektor]. -— Tilsit (Ostpr.)
[Schlachthofdirektor und Schlachthofassistenztierarzt'.

listerrelclr.
Lienz (Tirol) [Stadttierarzt].

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Assistentenstellen: Breslau (Schles.) [am Veterkilrinst. d

.

Univ.] —

Giessen (Gr. Hess.) [2. an der med. Veterinärklinilr].
Osterrelelr.

k. k. Bezirkstierarztstellen: Bßrn(lilähren). — Rohitsch (Steierm.).
— Sauskimost (Boen. Hera).

k. k. Veterinärsssistentenstellen: Brcka (Bosn. Herz). —
Nevesinje (Bosn. Horn).

Sanitäts-‘l‘lerarzt-Stellen.
Deutschland.

Bremen [Schlachthoftierarzt]. — Forst Laus.] (Brdbg.) [Schlachthof
assistenztierarzt]. — Rummelsburg [Pomm. [Schlachthofinspektor].

Prlvatstellen.
Deutschland.

Br esl an (Schiss) [Assistent am hakt. Inst. der Laudw. Kammer]. —

G ö da (Sa.). — Gr i e abach (Niederb.).— K ap p eln [S chle i] (Schlesw.Holst.).

Spmchsaal.
AnonymeingehendeFragenrundAntwortenwerdennicht veröffentlicht.

in unseremfzlpreehssalwerdenalleunselngesendetenhegenundAntwortenaus unsermLeser
krelekostenlosaufgenommen,ohnedasswir zudenselbenlrgendwelcheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröffentlichteFragenunsunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bednktfonewegen,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprechsenllrngenwerdennicht befördert.

Zur geil. Notiz. Zur Vorbeugung vorgekommeneu und versuchten
Missbrauchsdes „Spreuhsaals“ sehenwir uns veranlasst, In Zukunfthllttellungen
über Bezugsquellenin „Spreuhsaal“ nur ganz ausnahmsweisezu veröffentlichen.

364. Schlachthof und Abdeckerelprlvilegiunr. Ist eine Stadtverwaltung
(Schlachthof) verpflichtet, die bei der Beschau untauglichen ganzen Tiere
einschliesslich Haut (Leder), falls das Abdeckereiprivilegium nicht abgelöst
ist, an den Abdecker abzuführen? Liegen diesbezügliche Gerichtsentschei
dungen vor? Tierarzt l(

.

365. Laien als Schlauhthufvervvaltsr und Flsisehbssuhauer jan Schlacht
hill'en. Durch Berichte haben wir Schlachthoftierlirzte erfahren, dass in der
Stadt Wo rms a.Rh., heute eine ansehnliche Mittelstadt und eine der grössten
des Hessischen Grossherzogtums,die Fleischbeschau immer noch durch Laien
wahrgenommenwird. Wie könnenes weiter die vorgesetztenBehörden der etwa
ebenso grossen in der Provinz Hessen-NassaugelegeneUniversitäts-, Fremden
und Kurstadt Marburg an der Lahn, die heuteweit über 20000 Einwohnerl!
zählt, verantworten, im dortigen Innungsschlachthofe immer noch einen
Laien als „Schlachthofverwalter“ tätig sein zu lassen, wobei der
Kreistierarzt nur nebenamtlichwaltet? Bestehen, nachdemauch Mörs a. Rh.
mittlerweile einen Schlachthofdirektor im Hanpt-amte wieder anstellt, für
Marburg besondere Bestimmungen als sonst in Preuseen? G.

366. Haltbarkeit des Tetanus-Antltexln. Ist Tetanus-Antitoxin dauernd
haltbar, sodass es beliebig lange vorrätig gehalten werden kann?

Bezirkstierarzt Dr. S
.

367. Behandlung des Pauritiun. ‘ür Mitteilung wirklich bewährter
Behandlungsmethodenvon Panaritium des Rindvichs wäre ich sehr dankbar.
Alle mir bekannten Methoden einschl. Radikaloperation befriedigen mich sehr
wenig. Ein Pfuscher aus der weiten Umgegend von hier behandelt ohne
Operation mit Einpinseln einer geheimnisvollen Flüssigkeit, die er stets
selbst appliziert (die deshalb nicht zu erhalten ist) mit gutemErfolg selbst
bei schwierig liegenden Füllen. Hat sich das Boelitzsche Pflaster bewährt?

Dr. H. in D.

3_88.Mittel gegen Spulwürnrsr der Hunde. Schon das zweite Mal ist mir
eine junge deutsche Dogge an Spulwürmern eingegangen. Alle gebräuch
lichen Wurmmittel haben in beiden Fällen versagt. (Die Difl‘inoischenPillen
sind freilich nicht angewandtworden.) Ist das Gleiche schonmehr beobachtet
werden? Beide Tiere waren auf das sorgfältigste gepflegt.

Dr. H. in D.

369. St|lpelrwang tlsriirztlicher Atteste. Tierärztliche Atteste tragen
einen Stempel von 1,50 M, falls sie von einer Partei gefordert sind und
der Gegenstand mindestens 150 M wert ist.
Ist nun der Stempel zu zahlen, wenn ich einem Tierbesitzer einen Be

fundschein ausstelle, der mir erklärt: Ich gehe zum Rechtsanwalt, ich muss
klagen. Oder ist die Steuer erst dann fällig, wenn der Prozess bereits ein
geleitet ist und dann die Partei den Befundschein verlangt?
Nach meiner pure. Ansicht ist im erstem Falle keine Steuer zu zahlen.

K. in S

370. lhttul'eng durch Schweine. Mit Untersuchungenüber die Trichinen
krenkheit beschäftigt, bitte ich die Herren Kollegen, mir etwaige Beo
bachtungen über den Rattenfang durch Schweine geil. mitzuteilen, da solche
in der Literatur nur spärlich verzeichnet sind. Hat jemand einwandfreie

Feststellungen darüber gemacht, dass Schweine gewandte Rattenflinger sind:
waren es gegebenenfalls jüngere, ältere, im Stall gehaltene oder Weide
schweine, oder handelte es sich nur um das Auffressen gefangenerodertoter
Ratten? Dr. H. Ruhiger-Halle {Seele}.
37l. Baukelslnltlettern. Aus Anlass des Auftretens von Backsteinblsttern

wurde ich zu einem hiesigen Tagarbeiter gerufen. Ich nahm bei den 4Tieren
die Heilimpfuug vor und erstattete Anzeige. Auf Grund amtstierärztlichon
Gutachtens wurdeStallsperre verhängtund der Besitzer, der sich als Zwischen
händler auf den hiesigen Miirkten einige Mark verdient, angehalten. vorerst
vom Besuche der Mlirkte sich fernzuhalten bei Androhung empfindlicher
Geldstrafen. Bemerkt sei, dass der Arbeiter mit der Wartung und Fütterung
der erkrankten Schweine nichts zu tun hat, dieselbe vielmehr von seinen
Angehörigen besorgt wird und er auch in seiner Funktion als Zwischen
händler an Markttagen in sein Anwesen keine Schweine verbringt.
Ich bitte um gütige Auskunft, oh bei Backsteinblattern ein Marktverbot

für den Betmfl‘endenzu Recht besteht. .t
.

372. Brutechrenk. Wer gibt eine billige Konstruktion für einen Brut
schrank an? Wie kann man mit wenig Geld sich einen solchen bauen?

Dr. E
.

373. luskelzuokuegsn nach einem Sturz. Ein wertvoller Hund hat nach
einem Sturze aus dem Fenster einen stets gekrümmten Rücken und Muskel»
zuckungen im Bereiche der Brustmuskeln am rechten Vorderbein zurückbe
halten. Letztere sind sehr stark, erfolgen in der Minute 60—70ma1und
betreffen in der Hauptsache den oberfl. Brustmuskel rechts; es wird aberauch
die ganzeGliedmasse erschüttert. Appetit und Allgemeinbefindcn sonst gut.
Was könnte gemacht werden, um die Muskelzuckungen zu beseitigen?

374. Führung einen Illlliilllli8tih8l Dr. Titels. Ist bisher schon eine ge
richtliche Entscheidung herbeigeführt, wonach die Führung des Dr. med.
vet. Bern in folgender Abfassung statthaft ist?

Dr. med. vet. X.
Tierarzt

im Auslands promoviert.

375. Verwendungvon Arekolln durch einen Kurpfuscher. Kann ein Kur
pfuscher, der aus der Apotheke bezogenesArekolin. hydrobrom. in wieder
holten Fällen bei Kolik der Pferde gebrauchte, auf Grund des 5 3673des
Reichsstrafgesetzbuches bestraft werden oder bestehen noch andere dies
bezügliche Verordnungen? Tierarzt F.

376. liinderbestand in Preussen und Deutschland. Wieviel Rinder sind
in Preusseu und wieviel in Deutschland vorhanden?

Tierarzt B
.

377. Staatliche Schlechtvhlrvereislrsrung. Wie hat sich die staatliche
Schlachtviehversicheruug im Königreich Sachsen bewährt?

Tierarzt D
.

Int-rarhru.
4l. PrivatPl'srdeverslehsrungsn. (Antwort auf die in N0. 6 gestellte

Frage). Eine Pferdeversicherung kann, selbst wenn dieselbe für Entschädigung
von Huf- und Beinleiden 75"]0 der Versicherungssnmme gewährt, mit 5°/„
Prämien reichlich auskommen. Dorn Rechenschaftsbericht des Pferdem
sicherungsvereins für Halberstadt und Umgegend über das 4
.

Geschäftsjahr.
das am 3.’).Juni d
. J. abgeschlossenwurde, entnehmenwir folgendes: Der
Verein hat 206 Mitglieder in 29 Ortschaften mit 83l versicherten Pferden.
Derselbe entschädigte für 16 eingegangeneund 8 abgenommene Pferde, zu‘
summen also 24, die Entschädigungssumme von 18000M. Die erhobene
Vorprämie von 22491 M brauchte zur Deckung der Schadenfälle und Ver
waltungskosten nicht voll benutzt zu werden, sodass za. 4700 M noch dem
Reservef'ondszugeführt werden konnten. Der Durchschnittswert der ent
schiidigten Pferde betrug 1000M, die Entschädigungszifl‘or1.840/0der gesamten
sich auf 978850 M belaufenden Versicherungssumme. Die Ausgaben be
liefen sich in Prozenten ausgedrückt: Entschüdigungsgelder 86,07°/„, Ver
waltungskosten 7.42°/0‚Tierarzthonorare 4,04%, Behandlung in der Klinik
in Hannover 2,470/„,sodassder Prämienverbranch 2,090/0wäre. Sie sehenalso,
dass dieser Verein noch nicht die Hälfte von 5°/0 der Versicheruugssumme
nötig hatte. Wie in diesem Verein ist es wohl auch in anderen derartigen
Vereinen, welche nach unserer langjährigen Erfahrung durchschnittlich 2%
unter gewöhnlichen Verhältnissen verbrauchen. Allerdings kann es in b

e
sonders ungünstigen Jahren dahinkommen, dass die Prämien bedeutend
erhöht werden müssen, wennnicht ein besondererReservefonds zur Verfügung
steht. Es ist deshalb bei allen derartigen Vereinen auf die Gründung eines
solchen Fonds besondererWert zu legen, zumal, wenn nicht, wie dies in der
Provinz Sachsen der Fall ist, von Seiten der Laudwirtschaftskammer eine
Prämienausgleichstelle geschaffen worden ist. Näheres über die in du‘!
Provinz Sachsen bestehendenPferdeversicherungsvereine können Sie wohl
auf Anfrage von der Landwirtschaftslrarnmer der Provinz Sachsen in Halle
[Seele] erfahren. Redaktion.

94. liehnentrlttoperatlenen. (Antwort auf die in No. 13 gestellte Frage).
Es gibt keine Methode, die mit Sicherheit des erwünschten Erfolges anru
wenden ist. Hahnentritt hat verschiedeneUrsachen, vom Streukrsmpf zum
Hahnenspat bis zum idiopathischen immer in der gleichen Stlrke an‘
dauernden Zuckfuss ist eine grosse Skala anatomischer Veränderungendie
Grundlage des Leidens. Als eigentliche Hahuentrittoperation gilt die von
Boccar: Abschneidung des seitlichen Zehenstreckers (Musk. extensor digit-t

lateral.) subkutan, am stehenden Pferd und mit kurzem über die Schneide
gebogenemspitzem Tenotom. Die nähere Beschreibung und Abbildung Hit
in Hoffmanns Atlas Taf. 79 und pag. 287. — Auch in anderen Werken‘
sind Angaben zu finden. Man kann auch durch queresDurchschneiden sind
Teiles der Schenkelfassie oder der Subkutantrennung des medialen garsdtl
Bandes der Kniescheibe Erfolg haben. In jedem Fall ist aber ein negative!
Ergebnis in Betracht zu ziehen.

l58. Anerkennungdes Suhwelzer Dr. und. vet. In den Thüringer Bundes
eteatse. (Antwort auf die in N0. 20 gestellte Frage). Ad. A. Im Jahr!



N0. 46 Tierärztliche

1899nahm das Reichsamt des Innern Veranlassung, bei sämtlichen Bundes
regierungen hinsichtlich der Anerkennung ausländischer Doktortitel einen
gleichenRechtszustand analog der preussiscbenVerordnung vom 7. April 1897
anzuregen, worauf in allen Thüringischen Bundesstaaten diesbezügliche Ver
ordnungen erlassen worden sind. Es gelten in diesen Staaten in der Regel
die gleichen Vorschriften, wie im Königreich Sachsen oder Preussen. Aller
dings wird diese Verordnung in dem einen Staat strenger, in dem anderen
weniger streng gehandhabt. Ad B. Wenn eine bezügliche Verordnung in
einem Staate nicht besteht, können Sie auch einen ausländischenTitel ohne
weiteres führen. Ad C. Näheres können Sie durch Anfrage bei den betreffen
den Verwaltungsbehörden (Landratsamt), eventuell direkt beim betreffenden
Ministerium erfahren. Ad D. Am zweckmässigstenkommt man schriftlich
bei der einschlägigenBehörde um die Genehmigung zur Führung einesTitels
ein. Eine persönliche Intervention könnte sich höchstens bei dem betr.
Landestierarzt empfehlen, dürfte bei den Ministerien jedoch wohl kaum
nötig sein. Redaktion.
277. Mikroskop für den Schinshllurftiernrzi. (3. Antwort auf’ die in

N0. 34 gestellte Frage). Bei der Wahl eines Mikroskopes für das Labora
terium des Schlachthoftierarztes ist in erster Linie die Frage entscheidend,
welchen Zwecken dasselbe dienen soll. Will man lediglich die nötigsten
histologischen und bakteriologischen Arbeiten damit ausführen, so genügt
ein einfaches Stativ (z. B. Zeiss VüB)

mit den achromatischen Objektiven

A und D, dem Immersionssystem 12 und den Huygenschen Okularen 2 u. 4.

Mit dreifachen Revolver ausgerüstet kostet diese Zusammensetzungbei der
Firma Zeiss-Jena za. 840 M.
Es ist aber eineErfahrungstatsacbe,dassdie Ansprüche an die Leistungs

fähigkeit des Mikroskopes um so mehr wachsen,je mehr man mit demselben
arbeitet. Deshalb möchte ich allen Kollegen, die sich etwas intensiver mit
mikroskopischen Arbeiten, insbesondereauf‘ dem Gebiete der Bakteriologie
befassen wollen, anraten, ein grösseresStativ zu wählen, welchesfür den Fall,
dass die derzeitigen Etatsmittel nicht ausreichend sind, zunächst mit den
nötigsten Ausrüstungsteilen versehenund erst nach und nach bis zur Voll
kommenheit komplettiert werden kann.
Für alle Fälle ausreichend und empfehlenswert ist das Stativ Ill D

(Zeiss) und als vorläufige Ausrüstung hierzu die achromatischen Objektive A

und DD, Immersion Huygenscbe Okulare 2 und 4 und Kompensations

Okulare 4 und 8. Preis za. 600 M.
Schon die erste Zusammenstellung ermöglicht eine Vergrößerung bis‘

940, und hiermit kommt man für gewöhnlich vollkommen aus. Über Ver—
größerungen von 1200fach hinauszugehen,hat meinesErachtens keinen Zweck.
Dagegen empfiehlt sich die Verwendung eines Kondensors für Dunkelfeld
beleuchtung (Psraboloid-Zeiss), der etwa 40M kostet und die Untersuchung
lebender Bakterien bei Sonnenlicht oder bei Gasglüb- oder Nernstlicht
ermöglicht. Die Okular-Wechselvorrichtung anMess'‚ters Universal-Bakterien
Mikroskop ist mir nicht bekannt, ich kann mir aber nicht denken, dass sie
besondere Vorzüge hat. Bockelm an n-Aachen.

279. Slliklltllll Tubsrkulinreaktion. (B. Antwort auf die in N0. 35 ge
stellte Frage). In der Arbeit von Medizinalrat Prof. Dr. Pusch: „Die
Kindermilchproduktion in wirtschaftlicher und hygienischer Beleuchtung
unter besondererBerücksichtigung der im Rassestall der Tierärztlichen Hoch
schule in Dresden gemachten Erfahrungen“: Zeitschrift für Infektionskrank
heiten, parasitäre Krankheiten und Hygiene, Bd. 3 (1908), Heft 5, findet sich
eine sehr schöneAbhandlung über den diagnostischenWert des Tuberkulins
bei subk. Anwendung, desgl. mehrereLiteraturangaben, welche sich auf diese
Frage beziehen. zf. pag. 412—430 i. l. Scharr.

282. Abort heim Silhllid0llkltnrrlr. (2. Antwort auf die in N0. 35 ge
stellte Frage). Während das seuchenhafteVerkalben in der Regel im 3. und
7. Monate der Trächtigkeit eintritt, können die mit dem ansteckenden
Scheiden- bezw. Gebärmutterkatarrh behafteten Kühe in jedem Stadium der
Träehtigkeitsperiode abortieren. Bei der infektiösen Vaginitis geht aber ——
— im Gegensatz zum ansteckendenVerkalben -—-der vorzeitigenAusstossung
der Frucht ein wochen- und monatelanger Ausfluss einer schleimigen oder
eiterigschleimigen Flüssigkeit aus der Scheide voraus, mit dem im Anfange
meistens eine Schwellung und Schmerzhaftigkeit der Scheide und Scham
verbunden sind. Ausserdem treten beim ansteckenden Scheidenkatarrh in
der Schleimhaut der Scheide Knötchen hervor.

Dr. H. Raebiger-Halle [Seele].

288. Fütterung der in Sohlauhthofstaiiungen eingestelltenSchlashttiers.
(ö. Antwort auf die in N0. 36 gestellte Frage). Unsere Betriebsordnung
schreibt vor, dass „bei Grossvieb, welches über Nacht in den Stallungen ver—
bleibt, die Fütterung auf Rechnung des Eigentümers nach Anweisung der
Verwaltung zu erfolgen hat. Für die Fütterung des Kleinviehs und der
Schweine hat der Eigentümer in jedem Falle selbst zu sorgen.“
Es ist ganz selbstverständlich, dass in einem öffentlichen Schlachthofe

eine derartige Fürsorge für die dort längere Zeit eingestellten Tiere ge»
trofl'en sein muss. Die von dem Kollegen R. angeführte Fütterungsnorm
halte ich für durchaus zweckmässig.

Schlachthofdirektor B l ume-Euskirchen.

(6.-Antwort). Wohl in jeder Schlacht- und Viehhol-Ordnuug finden sich
Bestimmungen über die Fütterung der eingestelltenTiere und esist allgemein
Brauch, dass Schlachttiere, die bereits am Tage vor der Schlachtung in den
Schlacbthofstallungen eingestellt werden, gefüttert und getränkt werden.
Aus Futter wird meistens verabreicht:

Für 1 Stück Grossvieh bis 5 kg. Heu,
für 1 Schwein ‘/

,

bis 1 kg. Kleie oder Gerstenschrot,
für 1 Schaf l bis l‘/, kg. Heu,
für 1 Kalb 1 Liter Milch oder Mehltrunk.

Dr v

296. Ulf0l'ält'lllllflßtlßflll fll' Hunde. (Antwort auf die in N0. 38 gestellte
Frage). In der ‚Zeitschrift für Tiermediziu“ 1904,Seite 350,ist ein Operations
tisch fix kleinere Haustiere beschrieben, welchen Prof. Dexler in Prag
konstruiert hat. Derselbe dürfte sich vielleicht für Ihre. Zwecke eignen.
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Ferner mache ich Sie auf den Operationstisch für kleinere Haustiere nach
Prof. Dr. Uebele, Stuttgart, aufmerksam,welchesModell in der Klinik für
kleinere Haustiere in der Stuttgarter Hochschule zur Anwendung kommt.
Gerade der letztere Tisch ist meines Wissens so konstruiert, dass bei Spü
lungen eine Verunreinigung des Zimmers verhindert wird.

Dr. Schaefer.
304. Kastration von Hengsten n|lt Leistenbruch vermittelst elastischer

Ligatur. (Antwort auf die in N0. 39 gestellteFrage). Leistenbruch operiert
man bei Fohlen nicht durch elastische Ligatur. Es ist am besten blutig
vorzugehen,ganz wie bei Kastration mit bedecktemSamenstrang und durch
Kluppen zu verschliessen. Hoffmann.

3i4. Künstliche Befruchtung von Kühen. (Antwort auf die in N0. 40 ge
stellte Frage). Der Befruchtungsapparat für Stuten ist auch für Kühe an
wendbar. Die Gewinnung von Sperma wäre ebenso bei einer Kuh direkt
nach der Begattung vorzunehmen. Apparat und Beschreibung finden Sie im
Hauptuerschen Katalog.

3lß. liehenverdisnst der Vertreter. (Antwort auf die in N0. 40 gestellte
Frage). Wenn der Vertreter von ihnen mit festenBezügen angestellt ist, so
handelt er in allem, was die Praxis betrifft, in Ihrem Namen und Auftrag,
und gehören somit auch alle Einnahmen Ihnen. Impft der Vertreter in seiner
Eigenschaft als Ihr Angestellter z. B. und bestellt zu diesem Zweck Serum
etz., so tut. er dies nicht für sich, sondern für Sie und hat deshalb auch
keinen Anspruch auf etwaige Prozente, wie sie ja die Serumfabriken den
bestellendenTierärzten gewöhnlich zubilligen. Etwas anderes ist es, wenn
ein Vertreter als Sachverständiger oder sachverständiger Zeuge vor Gericht
geladen wird, um über von ihm gemachteBeobachtungenauszusagenoder als
Gutachter zu fungieren. In diesem Fall handelt er nicht in Ihrem Auftrag,
selbst wenn ihm die näheren Umstände während Ihrer Vertretung bekannt
gemacht worden sind, sondern als selbständige Person und gehören ihm
in diesem Fall auch die entsprechendenGebühren.

'

Rundschau.

Redaktion.

320. Ernennungvon kund. und. vet. zu Untervstsrlnären. (Antwort auf
die in N0. 41 gestellte Frage). Es ist in der Tat richtig, dass im Jahre 1906
zwei Studierende der Tierheilkunde zu Unterveterinären ernannt worden sind
und zwar verhält sich die Suche folgendermassen:Zwei Veterinärstudierende
haben als Einjährige gedient und dann bei demZiethenhusaren-Regiment in
Rathenow eine Swöchentliche Reserve-Übung gemacht. Nach Schluss der
Übung legten dieselben das Schmiedeexamenab und wurden infolgedessen
am 5

.

Oktober 1906 zu Unterveterinären ernannt. Als man später den Irrtum
erkannte, war die Ernennung nicht mehr rückgängig zu machen. Die beiden
Herren sind heute noch in dem Verzeichnis der Tierärztlichen
Hochschufe in Berlin als Studierende aufgeführt, könnenalso erst
ganz kurze Zeit vor ihrer Dienstzeit das Studium begonnen haben und er
scheint es sogar zweifelhaft, ob dieselben damalsschon das Physikum hinter
sich hatten. Wer die Schuld an diesen eigentümlichenVorgängen trägt, ist
uns zwar bekannt, wir fühlen uns aber nicht veranlasst, öffentlich Namen zu
nennen. Redaktion.

330. Rollschuhe. (Antwort auf die in N0. 42 gestellte Frage). Auf von
uns eingezogeneErkundigung wird uns mitgeteilt, dass sich Rollschuhe nur
auf festen, glatten, mit Asphalt oder Zement belegten Strassen verwenden
lassen. Auf allen übrigen Strassenist der Reibungswiderstandein so grosser,
dass der Rollschuhfahrer sehr bald ermüdet. Auch setzt sich gern Staub
und Schmutz in die Achseu- und Kugellager, insbesondere bei feuchtem
Wetter oder Schnee ein, wodurch natürlich der Gebrauch vollständig ver
hindert wird. Allerdings sollen sich neuerdings Arbeiter öfter als Traus
portmittel zur Erreichung ihrer Arbeitsstätte der Rollschuhe bedienen; es
dürfte sich dies jedoch nur bei trockenerWitterung auf sehr guten Strassen
und auf kurze Entfernungen ermöglichen lassen. Doch wollen wir Ihnen
nicht von einemVersuch abraten, zumal der Ankauf eines Paares Rollschuhe
keine grosse Ausgabe erfordert. Immerhin wäre es nicht unmöglich, dass,
wenn bei Ihnen sehr günstigenStrassenverhältnissevorhandensind, Sie Roll
schuhe als Transportmittel benutzen könnten. Es wäre sehr interessant, wenn
Sie über dasErgebnis Ihrer Versuche in unserer Zeitschrift

bericläter;
wollen.

Re a tion.

333. Altar der l‘lllldd. (2. Antwort auf die in N0. 42 gestellte Frage).
In Band III des „preussischen Kreistierarzt“ von Fröhuer undWittlinger
finden Sie in meiner Bearbeitung des Kapitels „Hundes ort“ Seite 172, 173
und 174 das Notwendige zur Beurteilung des Alters er Hunde nach den
Zähnen und die beigegebenen sehr instruktiven Zeichnungen werden Ihnen
zur Orientierung völlig genügen.

D iff i n t'>-Rüsselsheim.
334. Speichelfluss l:|0lll Hunde. (1. Antwort auf die in N0. 42 gestellte

Frage). Gegen das „Strähnen“, „Geifern“, wie solches bei manchen Hunden
sich für die Umgebung sehr unangenehmbemerkbar macht, gibt es eigent
lich kein diese Suche gänzlich beseitigendes Mittel. Lindern lässt sich
dieser Zustanddurch tägliches öfteresAuswaschen desMaules der betr. Hunde
mit Wasser, dem etwas Alaun zugesetzt wurde. Das Leiden kommt meist
bei Hunden vor, bei denen die Lefzenpartie sehr stark entwickelt ist.

D i ffin e-Rüsselsheim.

352. Der Hund als Zi'lqti0r. (8. Antwort auf die in N0. 44 gestellte
Frage). In der von mir s. Zt. redigierten „Zeitschrift des Tierschutzvereins
für das GrossherzogtumHessen“ findenSie im Jahrgang 1877 in der August
nummer unter der Überschrift „Fort mit dem Hundefuhrwerk“ einen ent
sprechendenArtikel über dieses Thema. Ferner sind im

Jahrgang
1878 in

der Nummer vom Mai, Juni, Juli und August-Se tember unter er'Uber
schrift „Der Hund als Zugtier“ mehrere entsprec ende Aufsätze enthalten.
In der „Allgemeinen Tierschutz-Zeitschrift“, der Fortsetzung der „Zeitschrift
des Tierschutzvereins für das Grossherzogtum Hessen“, ist in der Juni
nummer 1881 ein Lokalreglement betr. das Fahren mit Hunden im Kreise
Offenbach abgedruckt, in der Februaruummer des Jahrgangs 1882 eine
Eingabe an das Hessische Ministerium über diese Frage und in der
Oktobernummerdes gleichen Jahres der Motivenbericht dann veröffentlicht.
Schliesslich mache ich noch auf einen in dem „Zentralblatt für Pferdezucht
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und Landwirtschaft“ (N0. 45) vom 7. November d. J. enthaltenen Aufsatz
über „Die Verwendung des Hundes als Zugtier“ aufmerksam.

Dr. Schuster.

854. Stellvertretung in der Flelecbbnacbnu. (2. Antwort auf die in
N0. 45 gestellte Frage). In Baiern bildet die Fleischbeschaueinen Bestand
teil der örtlichen Polizeiverwaltung. Für jeden Beechaubezirk ist seitens
der Gemeinden ein Fleischbeschaner und ein Stellvertreter aufzustellen. Bei
Verhinderung des Fleischbeschauers, sei es bei Beurlaubung oder bei Ans
übun der Privatpraxis, tritt der Stellvertreter, dem dann auch die Gebühren
znfalfen, an seinen Platz. Der als Tierarzt approbierteVertreter ist zur Vor
nahme der Fleischbeschau nur dann berechtrgt, wenn er von der Gemeinde
ausdrücklich hierzu aufgestellt ist. Wenn die Gemeinde also mit erheblichen
Kosten‘) einen Laienbeschauer zur Stellvertretung des Tierarztes in der
Fleischbeschau aufgestellt hat, so ist dagegen nichts zu machen.

Tierarzt S.

355. Fischzucht und Hautkrankheiten. (l. Antwort auf die in No.45 ge
stellte Frage). Bestes Werk über Fischkrankheiten ist: ‚Handbuch der
Fischkrankheiten“ von Prof. Dr. Bruno Hofer (München 1904, 359 Seiten
mit 18 Farbentafeln und 222 Text-Abbildungen. Preis geb. 12.50 M.).

Dr. N örner-Barsinghausen.

(2. Antwort). Handbuch der Fischkrankheiten von Prof. Hof e
r-Münc2en.Dr. .

357. Untersuchung von Haudslstleren durch nicht benmtsien Tierarzt.
(Antwort auf die in N0. 45 gestellte Frage). Selbstverständlich sind Sie zur
Untersuchung berechtigt, die Behörde braucht Ihre Untersuchung aber nicht
anzuerkennen, falls eine solche durch Polizeiverordnung vorgeschrieben ist.

Engen Bass—Görlitz.

36i. Mitteilung au die Polizelbehörtie bar das Ergebnis der Ergänzunge
beecbau. (1.Antw0rt auf die in N0. 45 gestellte Frage). Der Polizeibehörde
ist nur Mitteilung zu machen, wenn Beanstandungen vorliegen.

Dr. Nörner—Barsinghansen.
(2. Antwort). Nein. Nach _‘e'9des Reichsfleischbeschaugesetzes,541 der

Bundesratsinstrulttion und _S32 der Preussischen Ausführungsverordnung ist
die Anzeige nur zu erstatten, wenn Fleisch beanstandet ist.

Engen Bass-Görlitz.

') So „erheblich“ dürften die Ausbildungskosten wohl kaum sein. Wenn
ein Laienbeschauer für seine Ausbildung 100 M aufwendet, ist das schon
recht viel, während das Studium als Tierarzt viele Tausende verschlingt.

Redaktion.
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Unentbehrlich für jeden Tierarzt:

Operationsatlas für Tierärzte
von Professor L. Hoffmann-Stuttgart.

8 Bücher:

i. Zwangenittellebre. 2.inetruneutenlebra. B.Verbandleire.
4. Allgenelue Operationen. 5
.

Spezielle Operaticnea.
500 Seiten, Kleindruck, Grossformat.

Mit i07 Tafeln. — Ober 2500 Abblldg. — Preis gebunden M 80,-.
Verlag von Engen Ulm e r - Stuttgart.
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W. Neudorff &

Gegr. 1854. (früher Königsberg i. Pr.)

(20., Elberfeld
Gegr. 1854.

Fabrik chem. pharm. Präparate
empfehlen ihre eit langen Jahren mit den grössten Erfolgen eingeführte
Spezialität:

W. lnudorfl"s Aachener Thermennulbe
(Wortschutz durch Kaiserl. Patentamt unter N0. 42662)

ein hervorragendes und in den meistenFällen vortrefflich wirkendes Präparat
zur Vertreibung von: Spat, Schale, Uberbein, Stoiibeuie, Hasen
hacke, Piephacke, Blutspnt, Gallen, Schncnkiapp, 80hnenan
sdrweliung‚ Drüsenverhärtung, hämmerlähme und ähnlichen Krank
(268.1 heiten bei Pferden und Vieh.

BequemeAnwendung, da dasPferd währendder Kur ruhig benutztwerdenkann.

Preis pro Kruke Mir. 5.—
’l‘ierärzten und Apothekern entsprechenden Rabatt.

Poudre Ute'rine de Roux
(bestes Mittel zum Beseitigen der Nachgeburt bei Kühen)

können Kollegen noch nach wie vor durch mich beziehen.

[240.] Tierarzt Stninmeynr, Weissenfels.

i-— „Schwarzes Brett.“
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Äussersttüchtiger, erfahrener Tier—‘

arzt sucht seine Prnxln mit 5000M
Einkommennlnzutnunullnn‚mög
liebst in Baiern. Ablösung des Fuhr
werksund Apotheke Bedingung.
Offerten unter S. i3li an die Exp.

d
.

Zeitschr. [805]

Stellen-Innenlnrcilzung.
Bei der Stadtgemeinde Lienz, pol.
Bezirk Lienz in Tirol, gelangt die
Stelle des
Blutll\lnrnrzlnn

zur sofortigenBesetzung. Dem städt»
ischen Tierarzt obliegt die Vieh- und
Fleischbeschau, die Verwaltung des
Schlachthauses,sowie die Mitwirkung
in der Handhabungder Lebensmittel-,
Markt- und Veterinärpolizei.
Mit dieser Stelle ist ein Jahresge
halt von 1200 Kronen verbunden.
Bewerber deutscher Abstammung
wollen bis 15. November 1909 ihre
GesuchebeimStndtgeuelndeamteLienz
einbringen.
Lienz, am 20. Oktober 1909.

Der Bürgermeister.
Jos. A. Rohracher.

An dem hiesigen Schlachthofe ist
die Stelle des
Suhlnohthollllroktorn

sofort zu besetzen.
Verlangt wird praktischeErfahrung
als Schlachthoftierarzt.
Gehalt 3600 M. steigend von 3 zu

8 Jahren um je 300 M bis 5400 M,
daneben freie Wohnung, Beheizung
und Beleuchtung, die bei der Pen
sionierung mit 600 M angerechnet
werden, oder nach Wahl des Ma
gistrats 600 M Mietsentschädigung.
Die Anrechnung früherer Dienst
jahre auf das Besoldungsdienstalter
erfolgt nach besondererVereinbarung.
Bei der Pensionierung wird die auf
anderen Schlachthöfen als Tierarzt
zugebrachte Dienstzeit angerechnet.
Ferner ist beidemhiesigenSchlacht
hof die neugeschaifene Stelle eines
Annhtnnztlnrnrztnn

sofort zu besetzen. Besoldung 2OOM
monatlich. Kündigung 3 Monate.
Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen mit Zeugnisabschriften
und Lebenslauf bis zum l. Dezember

d
.

Je. an uns einreichen.
Tilsit, den 6

.

November 1909.

Der Magistrat.‘

Inkunnntuanohung.
Die Stelle des
Lnlturn den hiesigen Itldti
nahen Sohlnolathofnn
(Buhlnolnllunflnnpnltorn)
ist am l. Februar 1910 mit einem
approbierten Tierarzt zu besetaen.j
DasEinkommenbeträgtnebenfreier
Wohnung und Heizung 1500 M jähr
lich. Ausserdem wird aus der
Trichinenschau eine Einnahme von
jährlich 300 M gewährleistet.
Meldungensind bis zum 1

.

Dezember
1909 an uns zu richten.
‘hüllt, den G

.

November l909.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In hiesiger Stadt ist die Stelle eines
Bohlnclrthnfrrerrunltern
inErledigung gekommen,welchesofort
mit einem geprüften Tiernrzte zu be
setzen ist.
Es wird darum nachgesuchtwerden,
dassdem aufzustellendenSchlachthof
verwalter wie bisher die Funktion
eines städtischen Bcrlrkstierarztea
übertragen wird, weshalb Bewerber
den hierfür gesetztenBedingungen zu
genügen haben.
Mit der Stelle ist ein Anfangsgehalt
von 2400 M — steigend in sechs
dreijährigen Zulagen zu je 250 M bis
zum Höchstgehalte von 3900 M -—
verbunden. Für Wohnung, Beheizung
und Beleuchtung im Verwaltungsge
binde wurden jährlich 500M in An
rechnung gebracht.
Die Nebenbezüge belaufensich auf
za. 400 M jährlich.
Die Ausübung der Privatpraxi
während der dienstfreien Zeit wird
gestattet.
Pensionsrechte werden nach sechs
jähriger städtischer Dienstzeit analog
dem Beamtengesetz vom 16. August
1908 gewährt.
Bewerber,welcheüber das Bestehen
der Prüfung für den tierärztlicheu
Staatsdienst sich auszuweisen ver—
mögen, wollen ihre Gesucheinnerhalb
längstens 10 Tagen mit den nötigen
Zeugnissen— insbesondereaucheinem
amtsärztlichen Gesundheitszeugnis—
beim unterfertigten Stadtmagietrat
einreichen, unter Angabe, wann sie
die Stelle antreten könnten.
Rctbenburg c. T.‚ d

.
5
.

Novbr. 1909.
Stadtnngistrnt.
Sichert.
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Eehinacea angustifolla.
Ein neuesWundermittel und Spezifikum gegen Influenza der Pferde und

Blutvergiftung.

Von H. Holterbach.
Die September-Nummer der American Veterinary Review bringt eine
aufregendeMitteilung des Tierarztes Browning.
„Seit zwölf Jahren, so beginnt Kollege Browning seinePublikation, habe
ichdie Influenza mit der Echinacea behandelt und der Erfolg ist in
alles Fällen ein zufriedenstellender gewesen, er grenzte bis
weilen sogar ans Wunderbare.“
Das Feuer der Begeisterung, das aus diesenWorten spricht, hat unsere
WissenschaftlicheNeugier zur Siedehitze gebracht. Was hat es mit dieser
Ecbinaceaangustifolia und der Influenza für eine Bewandtnis? In aller Hast
dürchblättereich alle pharmakologischenOpernmeinerBibliothek. Umsonst!
Keinerkennt das Wundermittel. Ich bin auf Kollegen Browning und die
AmericanVeterinary Review angewiesen. Dort lese ich:
Die physiologische Wirkung der Droge ist nach Dr. Finley Biling
wood folgende: Nimmt man einen halben Teelöffel voll der Tinktur in den
Mund,so hat man sofort die Empfindung einer scharfenWärme, die sich
alsbaldzum stechendenGefühl steigert und noch 30Minuten nach demAus
flpuckender Flüssigkeit besteht. Der Geschmack hält ungefähr die Mitte
WischendemdesAkonit und desXanthoxylum,ist alsoein eigenartiger. Wird
flirtekleine Menge der Tinktur unverdünntabgeschluckt, so hat man das
unangenehmeGefühl, als ob sich der Schlund zusammenziehe;und dieses
Gefühl,das nicht bei jedem Individuum gleich stark ist, bleibt trotz reich
liebemAuespü|0n desSchlundesmit Wasser minutenlangbemerkbar; daneben
kommtes zu reichlichem Speichelfluss und zu einem stechendenReiz und
111vermehrterWärme in Schlund und Magen. Ausserdem stellt sich eine
deutlicheDiaphorese und bei fortgesetztemGebrauchDiurese ein. ‚Sämt
liche drüsigen Organe scheinen unter dem stimulierenden Ein
fluss der Droge in erhöhte Tätigkeit zu geraten, die Magen
funktion bessert sich, der Appetit nimmt zu, das Futter wird
besser verdaut, die Peristaltik lebhafter, die Absorption und
Assimilation steigt und der allgemeine Ernährungszustand
hebt sich beträchtlich! Sekretion und Exkretion wird mächtiger
und die Autointoxikation dadurch unmöglich gemacht. Die
Rückbildung pathologischer Gewebsvorgänge tritt rascher ein,
als bei irgend einem anderen bekannten Arzneimittel. Die Droge
wirkt ferner mächtig auf das Lymphsystemund ‚man könnte nach der Be
Sßhafi‘enheil:des Blutes der Patienten, die mit Echinacea behandeltwurden,
annehmen,dass sie Stimnlantien und Eisen in Menge bekommenhätten.
Die ungesundegelbliche Blässe der Gesichtshautmacht rasch dem rosigen
Schimmerder Gesundheit Platz, anämische Zustände bessern sich mit zu
nehmendenNerventouus.“ Dabei ist das Mittel nicht toxisch und nicht in
gefährlichemMasse reizend!
Etwas viel auf einmal! Und etwas zu viele Phrases.

Indikationfür seine Anwendung?
„Es ist das Heilmittel für Blutvergiftung.“ Nicht bescheident

‘ich ein Heilmittel für diesen Zustand. Das Gebiet seinerWirksamkeit um
lllst: akute Autoinfektion, chronischeprogressiveBlutverderbnis, fehlerhafte
Beschaffenheitdes Blutes,‘ wie sie durch unvollkommeneElimination und

Was ist nun die

durch die Entwickelung von Krankheitskeimen im Blut erzeugt wird! Es

wirkt gleich vorzüglich bei puerperalerSepsis und Urämie, bei perniziöser
Malaria und septischen Fiebern, bei Drüsenvereiterungenund Hautkrank

heitenll (Brownig.)“
Mister Browning! Mister Browning! Wollen wir den Gaul nicht lieber

anhalten?
Nein! es geht weiter: „Es ist besonders indiziert in Fällen, in denen

Gangrän, Sepsis und Zymosis den Organismusbedrohen.

Ich (nicht der Referent, sondern der Autor Browning) habe Versuche

damit gemacht, um seine sofortige Einwirkung auf fieberhafteZuständezu

studieren. die auf fortgesetzte Aufnahme septischer Bestandteile (wie beim

Kartarrhalfieber. Puerperalfieberetz.) beruhen,und es hat sich gezeigt, dass

sein vernichtenderEinfluss auf die schädlichenKeime unmittelbar begann!
Ich habees in verschiedenenFällen benützt,in welchenkeine spezifischen

Sedativa zur Anwendung gebracht wurden, und -— die Temperatur sank

innerhalb weniger Studen um l/‚—2 Grad und stieg erst nach demAussetzen

der Echinacea-Medikation wieder an! Und dieser Anstig erfolgte langsam

und nicht sprungweise!"
Und ein Mittel von so wunderbarer Eigenschaft haben Sie,

Mister Browning, zwölf Jahre lang der wissenschaftlichen Welt
vorenthalten? Das ist ein Verbrechen,ob welchem die Ars veterinaria
dasAntlitz verhüllen muss.

Aber die Influenza? 0 diese musste natürlich auch der Eehinacea das

Feld räumen:

„Die Influenzaoder dassogenannteEisenbahnfieberder Pferde schwand‚
wenn die Behandlung bei Beginn einsetzte, in drei Tagen im Durchschnitt

und in längstens5 Tagen. Während ich bei der Behandlung der Influenza

der Pferde mit der Echinacea meine besten Erfahrungen gemacht habe,

waren meineErfolge bei der Bekämpfungder Azoturie, der septischenMetritis

und der Urämie gleichfalls gut.“ Welch eine Zusammenstellung! „Als ob

man eine Bassgeigemit einem Kümmelweck paaren wollte“, sagte bei ähn

licher GelegenheiteinmalBörne. Und welchesVerständnis für die Pathologie

verrät hier Mister Browning! Er fährt fort: „Es ist eines der wichtigsten

Heilmittel bei urämischer Vergiftung und wird mit der Zeit alle anderen

Heilmittel verdrängen.“

Wir wollen damit die Spuren Browniugscher Gelehrsamkeitverlassen.

Der Leser wird genug wissen. Aber ich bitte ihn, sein Urteil nicht vor

schnell zu bilden. Im Gegenteil: Ich empfehleallen Kollegen einen Versuch

Illlt der Echlnacee. Hat nicht schon öfters ein blindes Schwein eine Eichel

gefunden? Und Ellingwoods Autorität bürgt mir wenigstensfür den guten

Kern der Suche.

Das Fluid-Extrakt, um welches es sich hier sicherlich handelt, kann

jeder grosse Drogenbändler beschaffen, z. B. Beugen & Co. in Hannover

Wir sind so arm an wirklichen Spezifizis, dass wir jede Gelegenheit, ein

solcheszu finden, mit Freuden ergreifen müssen. Dazu kommt noch der

Reiz, der in der Erforschung einer unbekanntenDroge liegt, die spannende

Anregung, welche sie in das einförmige Alltagsleben bringt und der wissen—

schaftliche Gewinn, der selbst bei negativem Resultat dem neugierigen

Kollegen winkt. Ist das nicht Anreiz genug zu einer näherenBeschäftigung

mit der Echinacea? Die Droge ist ausserdemnicht ausgesprochentoxisch.

Die Dosis soll nach Browning für Pferde 8 Gramm des Fluidextraktes alle
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2 Stunden betragen. Vorsichtigerweise kann man ja gelinder beginnen. Der

Aktionsradius desMittels ist ja nach obigen Darlegungen ein gewaltiger, fast
alle gefährlichen Krankheiten, gegen die wir noch machtlos sind, in seinen

Kreis einschliessender. An Gelegenheit zur Erprobung desMittels kann also
kein Mangel sein.

„Jugend“ und Tierärzte?)
Von Dr. Habicht-Dülken.

‚Burschen heraus“, wenn ein hohler Kopf unbeschwert von Sachkenntnis
der einschlägigen Verhältnisse unseren Beruf zur Zielscheibe geistloser Witze

macht. Ich bin gewiss keiner der Letzten, die zur wohlverdienten Ohrfeige
ausholen. Sollte aber nicht vielleicht im vorliegenden Fall die Möglichkeit
vorliegen, dass Herr B . . . . i dem eigenen Sekundanten eine ausgewischt
hat? „Die früheren auf uns gemünzten Expektorationen des Herrn Frido“
kenne ich allerdings nicht, obwohl ich seit Jahren wohl beinahejede Nummer
gelesen habe. Ich weiss also nicht, in wie weit und in welcher Richtung
sich diese anscheinend gegen uns gerichteten Spitzen bewegt haben. Ohne
diese Kenntnis und selbst in der Voraussetzung, dass Herr Frido uns im
allgemeinen kein Freund ist, verstehe ich den Artikel doch so, dass sich
Verfasser über die grobe Geschmacklosigkeit lustig macht, welche in der Ein

führung einer Uniform liegen würde, wie sie verschiedentlich schon gerücht
weise prophezeit worden ist. Allerdings gebe ich zu, dass der Artikel eben
sognt auch anders verstandenwerdenkann. Nur schätze ich die „Jugend“ zu
hoch, um ihr eine solche Geschmacklosigkeit und derartigen Mangel an Geist
zuzutrauen. Vielleicht erklärt uns Herr Frido selbst, wie er den Artikel
verstanden haben will.
Im übrigen stimme ich Herrn B . . . . i bei: Lernen wir von unseren

Lehrern. Das bescheideneBlümchen im Verborgenen holt kein lieber Nächster
aus Tageslicht. Machen wir uns selbst bemerkbar. Wir habenLeute genug
unter uns, die eine dazu berufene Feder führen. Das Pressebureau ist ja
doch mumifiziert.

* I‘
II

Auf die Auslassungen, welche mein Artikel in N0. 45 dieser Wochen
schrift anscheinend seitens der Jugend der Tierärzte gezeitigt hat, näher
einzugehen, habe ich keine Neigung, weder jetzt, noch später. Ich möchte
nur den Optimisten, die da meinen, dass dem Herrn Frido lauteres Wohl—
wollen für uns Tierärzte den kritischen Artikel in die Feder diktiert habe,
und dass man ihm noch dafür danken müsse, ein anderes Geistesprodukt
desselbenHerrn vorhalten, das in N0. 20 der Jugend von 1906 abgedruckt
ist. Es lautet buchstäblich:

Saphische Ode.
55 preussischen Kreisthierärzten ist der im Jahre l905
neugeschafl'eneTitel l‚Veterinärrath“ verliehen werden.

Heil ist, dreimal Heil widerfahren jenen,
die in Preussen Vieh, wenn es krank ist, heilen.

‚ Denn sie sind geweiht durch den stolzen Titel

Veterinärrath.

In der Rangordnung der Beamtenkaste
steigt der Kreisthierarzt in die fünfte Klasse,
Wenn er durch die Hold seines Königs wurde

Veterinärrath.

In dem Kafl‘eekränzchenvon Buxtehude
Sitzt nun auf dem Sopha als Ehrendame
Neben Frau Geheimsekretär die Frau des

Veterinärrath.

Freudig blöckt das Kalb und die Ziege meckert,
Jubelnd brüllt der Ochs und das Boss es wiehert,
Wonnig grunzt das Schwein: Unser Doktor wurde

Veterinärrsth.

. Frido.

Wen das noch nicht belehrt, dem ist nicht zu helfen.

B . . . . i

Die Tierärztllche Hochschule Stuttgart in der Finanz
kommission des Württembergischen Landtags.

Die Finanzkommission der Zweiten Kammer hielt am 9. Nov. nachm.
eine Sitzung, an der der Finanzminister und der Kultminister mit mehreren
Kommissaren teilnahmen. Zur Beratung stand die Denkschrift über den
Neubau der Tierärztlichen Hochschule, die bei den letzten Etatsbe
ratungen zurückgestellt wurde. Die Denkschrift wurde veranlasst durch
einen bei der Etatsberatung von 1905 gefassten Beschluss der Stände. Der

') Damit schliessen wir bis auf weiteres die Diskussion über dieses
Thema. Redaktion.

Rahmender damalsgestelltenFrage wurde dahin begrenzt, ob dieTierärztliche

Hochschule als selbständige Anstalt auf ihrem bisherigen Platz in Stuttgart

verbleiben oder ob sie als besondere tierilrztliche Fakultät der Universität

Tübingen angegliedert werden soll. Diese Frage ist bekanntlich von einer

Kommission, bestehend aus dem Ministerialrefereuten, dem Direktor der

Tierärztlichen Hochschule,einemgerneinschaftlichenVertreterdermedizinischen

und der naturwissenschaftlichenFakultät der Universität Tübingen und einem

bauverständigenVertreter der Domänendirektion, bearbeitet werden, die auf

einer Instruktionsreise die Hochschulen in Berlin, Hannover,München, Dresden,

sowie die tiermedizinischen Einrichtungen in Giessen und Freiburg besichtigt

hat. Die Kommission ist zu demErgebnis gekommen,dass die Anglieder
ung der Tierärztlichen Hochschulean die Landesuniversitiit dringend zu
empfehlen sei. Nach den vorläufig aufgestellten Plänen berechnen sich

die Baukosten für eine Erweiterung, die auch beim Verbleiben der Anstalt

in Stuttgart geboten wäre, auf 1736000 M, in Tübingen (bei 6 Professuren)
auf 1695000 M, die Betriebskosten in Stuttgart auf 188310 M, in Tübingen

157900 M. Die Regierung hat sich die Vorschläge der Kommission im

wesentlichen angeeignet und in der Denkschrift entsprechendeVorschläge

gemacht.

Die Finanzkommission verhielt sich diesen Vorschlägen gegenüber fast

einstimmig sehr reserviert. Es wurde vor allem die Vorfrage aufgeworfen,

welches wissenschaftliche und welches spezielle Landesinteresse für die

dauerndeßeibehaltungderTierärztlichen Hochschulemit ihren sehrbedeutenden

Staatszuschüssen in Betracht komme. Die Regierung wurde um weiteres

Material zur Beantwortung dieser Frage gebeten. Nur ein Redner sprach

sich bestimmt für die Beibehaltung des Instituts in jedem Fall, und zugleich

für die Verlegung nachTübingen aus; in Übereinstimmung mit denVetretern

der Regierung betonte er die grossen Vorteile des Zusammenarbeitensmit

den Lehrkräften der Universität, welch letztere auch Vorteil davon haben

werde; im Interesse der württ. Landwirtschaft, für die bei der Aufhebung

der Tierärztlichen Hochschulekaum noch die nötigen Tierärzte beschafltwerden

könnten, sei die Beibehaltung geboten. Von den übrigen Rednern wurde in

Anknüpfung an ein in der Zweiten Kammer gefallenes Wort des Minister

präsidenten die Frage aufgeworfen, ob nicht gerade die Unterhaltung der

Tierärztlichen Hochschule einevondenjenigenAufgabenwäre,zu derenErfüllung

die einzelnen Mittelstaaten zu klein seien und bei denen vielmehr eine ge

wisse Teilung unter den süddeutschenStaaten eintreten könnte; es könnte

z. B. die Landwirtschaftliche Hochschule durch Württemberg, die Tierärztliche

Hochschule durch Hessen und eine höhere forstwirtschaftliche Lehranstalt

durch Baden, je mit Unterstützung der anderenStaaten, unterhalten werden.

Bei der Verlegung der Tierärztlichen Hochschule nach Tübingen würden die

Kosten, die schon heute in keinem normalenVerhältnis zur Zahl der Schüler

stehen, fortgesetzt weiter wachsen. Dürfe man dies dem kleinen Lande auf

die Dauer zumuten? Von der Regierung konnte natürlich die Frage nicht

bestimmtbeantwortetwerden,obbeimWegfall der Tierärztlichen Hochschule die

Versorgung des Landes mit Tierärzten gesichert sei; aber betont wurde, dass

man zur Aufhebung einer seit fast100 Jahren bestehendenAnstalt nur durch

ganz zwingende Gründe schreiten sollte; eine Lücke würde auf jeden Fall

entstehen:die heutigenZuständein denGebäudender Tierärztlichen Hochschule

seien unhaltbar; es müsse baldigst eine Änderung'_eintreten.— Die Beratung

konnte an diesem Tage nicht mehr zum Abschluss gebracht werden und

wurde am 10. November fortgesetzt.

In dieser Sitzung beantwortete der Kultminister auch eine Reihe an ihn

gestellter Fragen. Eine finanzielle Beteiligung der anderenStaaten an unserer

Tierärztlichen Hochschule sei allerhöchstens von Baden zu erwarten, wennes

sich darum handeln würde, dass andernfalls das Institut aufgehoben würde.

An eine Aufhebung der Landwirtschaftl. Hochschule in Hohenheim könne man

nicht denken, wohl aber könne man an eine gemeinsameEinrichtung ver

schiedenerStaaten bezüglich der Ausbildung im Forstunterricht denken. Die

Zahl der Tierärzte in Württemberg betrage einschließlich der Militärtierär‘zte

‘242,der jährliche Bedarf von Tierärzten 8—10. Der Rückgang der Zahl der

Studierenden, insbesondere in den unteren Semestern sei insofern ein vor

übergehender, als er eine Folge der gegenwärtigen Überfüllung des tierürzt

lichen Berufes sei. Die Kosten in Tübingen betragen gegenüber von Stutt

gart jährlich 30000 M weniger. Aus der Mitte der Kommission wurde darauf

hingewiesen, dass es nicht richtig sei, dass gerade ein wissenschaftliche»

Institut, das in der Praxis mit dem wichtigen Erwerbszweig der Landwirt

schaft verbunden sei, bei der Verwirklichung des Sparsamkeitswillens zuerst

geopfert werden solle. ‘Die Kammer sei es sonst immer gewesen, die für
die Modernisierung der Tierärztlichen Hochschule eingetreten sei. Von vor‘

schiedener Seite wurde der Versuch empfohlen, wegen gemeinschaftlicher

Einrichtungen mit den Nachbarländern in Verhandlung zu treten. Der Abg.

Gröber stellte den Antrag: l. die Kammer wolle die K. Staatsregierung er- -

suchen, mit den süddeutschenRegierungen in Verhandlungen darüber ein

zutreten, ob einzelne staatliche Lehranstalten, wie eine Forstakademie, Tier

ärztliche Hochschule in gemeinschaftliche Unterhaltung übernommenwerden

könnten oder ob eine Arbeitsteilung in dieser Beziehung eintreten könnte.
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Die Kommission ersucht denKultminister, ihr nähere Nachweisungen über
die Bedeutung der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart für die Landwirt
schaft vorzulegen, insbesondere über die Zahl der in den letzten Jahren an
staatliche Behörden (Gerichte, Verwaltungsbehörden) erstatteten Gutachten
und über die wissenschaftlichen Veröffentlichungen der Tierarzneischule.
Nach längerer Erörterung über die Geschäftsordnung wurde der l. Antrag
mit 13 gegen 1 Stimmenthaltung, der 2

.

Antrag mit 14 Stimmen ange
nommen, die l. Lesung nach Einkommen des Materials zum 2. Antrag zum
Abschluss zu bringen und alsdann eine 2

.

Lesung vorzunehmen.

Ueberslcht der Fachpresse.
Deutschland.

RR. Der Huischmied. N0. 5——9,1909.
N0. 5

.

ideal-Senner» und Vlinterheschlnn.
Württemb. Landesgestüt.
Die Eisen mit verdünnten Schenkelenden von Lafosse bilden den be

quemsten und zweckmässigsten Sommerbeschlagfür Pferde. Sie haben sich
an den Vorderhufen der Gestütspferde seit 7 Jahren sehr gut bewährt. Um
nun die Pferde vor dem Ansgleiten und Stürzen zu schützen, hat B. diese
Hufeisen folgendermassenmodifiziert. Er lässt eine „gerifl‘elte Stahlplatte“,
10 mm dick, dem Zehenteile der Eisenteile aufschweissen. Der innere Rand
des Eisens an der Zehe wird scharfkantig abgesetzt. Durch Eindrücken
dieses Randes in den Boden erhält des Pferd einen guten Halt. Das Eisen
bekommt Zehenrichtung. Zur Herstellung der gerii’l‘eltenStahlplatten sind
besondereGesenke konstruiert werden.
Das Hintereisen erhält ausser der Platte Scbraubstollen an den

Schenkelenden.
Im Winter versieht B. die Eisen ausserdem vorn mit zwei Schraub

stolleu, rückt diese aber weit auseinander, indem er sie zwischen die ersten
und zweiten Nagellöcher setzt. Die Stützfläche wird so eine bessere.

IExport
von Hufeisen, Hufcägelnund Hufiieschleg-Vlerkzeunen nach der Türkei.

o. 6
.

Von Dr. Bernhardt, Obertierarzt im

Neuer Vlicterhsschlag. Von Fr. Eich enberger, Hufbeschlaglehrer in Bern.
Ein Steckstolleneisen wird mit „Eisstollen“. kleinen meisselförmigen

Grifl‘chen mit rundem Zapfen, an welchen eine Fläche angebracht ist, ver
sehen. Die Stollen können sich auf diese Weise nicht drehen. Zwei von
ihnen kommen an den Zehenteil, zwei an die Schenkelendendes Eisens.

Strahlbelnbrnehals Ursache einer uchellhersn Lahmheit. Von A. Schwenszk y

in Budapest.
Das Strahlbein war am äusserenEnde gebrochen, und beide Enden waren

mit den verknöcherten Hnfknorpeln verwachsen. Der Unfall war die Folge
plötzlichen Parierens.

Der Hufbeschlsg In Rumänien.
N0. 7 1909.

Vorn Huflnschlsg in Finnland. Von J. Brüning.
Pferd und Hufbeschlsg im asiatischen Urwald.
N0. 8 1909.

Die Veränderungen des Hufes beim Sielzfuss des Pferdes.

s c h n e i d e r, Stabsveterinär in Grossenhain.
Die Stelzfüsse lassen sich in solche mit Bockhnfbildung und solche ohne

Bockhufbildung einteilen. Zur ersteren Gruppe gehören die Knochen- und
Sehnenstelzfüsse,zur letzteren diejenigen, welche sich nach Entzündung des
oberenGleichbeinbandes entwickeln.
Die Bockhufe der ersten Gruppe können solche sein mit gestreckter

Zehenwaud und solche mit konkav eingebogenerZehenwaud. Erstere finden
sich immer bei Gelenk—und Knochenstelzfüssen. Die anderen lassen sich
wiederum unterscheiden in solche, welche die konkave Einbiegung nur vor
übergehend zeigen und solche, welche sie zeitlebens behalten. Die ersteren
kann man auch „in der Entwicklung begriffene Bockhufe“ (Siedamgrotzky)
nennen,die letzteren sind alte Stelzfussbockhufe, bei denendie Pferde mit der
ganzen Bodenfläche des Hufes fussen.
Der Autor schildert alsdann die Veränderungen, welche an der Hom

kapsel ablaufen und kommt weiterhin auf‘ die Folgeerscheinungenzu sprechen,
die an den Hufbeinen auftreten.

Von M. Dorstewitz.

Von Bret

Referate.

Die Bekämpfung der icfektiäsen Kälberruhr durch die Serum-Schutzimpfung.
Im Hinweis auf das Referat über den Jahresbericht des bakferiologischen
Instituts der Landwirtschaftskammer zu Halle a. S

.

in N0. 44, 1909,der „Tier
ärztlichen Rundschau“ bringen wir im nachstehenden einen ausführlichen
Auszug aus dem Abschnitt über die Kälberruhrimpfungen zur Kenntnis
unserer Leser.
Die im Berichtsjahre 1908/09mit dempolyvalentenKälberruhr-Serum des

Instituts ausgeführten Schutzimpfungen haben weitere erfreuliche Resultate
gezeitigt.
Durch die fortgesetzteSerumimpfung ist es möglich gewesen,die Seuche

in vielen Ställen zum Stillstand zu bringen. So sind verschiedeneBestände
hervorzuheben,welche noch vor l-—" Jahren, ehe sie zur Impfung schritten,
mit 80 bis 100°/o Verlusten bei den Kälbern zu rechnen hatten.
Diese enormen Verluste, welche geeignet sind, erhebliche wirtschaftliche

Rückschläge herbeizuführen, dürften in keinem Verhältnis stehen zu den
geringen Kosten für die Serumbehandlung.
Bei den 52 Untersuchungen von angeblich an Ruhr gefallenen Kälbern

bezw. Organen dieser Tiere wurde bei der bakteriologischen Prüfung fest
gestellt, dass nur 20 Stück an der erwähnten Seuche trotz Schutzimpfung
zugrunde gegangen waren,während in den übrigen 32 Fällen ermittelt wurden:

mal Kälberlährne,
Kälberdiphtherie,
Magenruptur infolge Selbstverdauung,
Vergiftungsverdscht,
ansteckendeLungenentzündung,
Lebernekrose
Paratyphus-Infektion,
Fremdkörper-Pneumonie,
Gehirnkongestion,
innnere Verletzungen (sehr wahrscheinlich
während oder nach der Geburt entstanden).

In fünf Fällen konnte die Diagnose nicht sicher gestellt werden und

3 mal wer das Material infolge starker Fäulnis zur bakteriologischen Unter
suchung ungeeignet.
Zieht man in Betracht, dass von rund 1600 Impflingen (nach Abgabe

der Serum-Dosen berechnet) nur 20 Tiere trotz rechtzeitig ausgeführter
Schutzimpfung eingegangen sind (= 1,25%), so dürfte die Schntzkraft ‚des
Serums als eine durchaus befriedigende zu bezeichnensein.
Die Serumgewinnung wird im neuen Geschäftsjahre in grösserem Mass

stabe fortgeführt, da sich die Abgabe des Impfstoffen auch auf das Ausland
erstrecken wird.
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Literatur.

leennnrel-Diesertetlcnes.
NB.WegenBeschaffungvonDruckexemplareuderin dieserRubrikerwihntenDissertationen

wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dadieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.
Bern :

Dr. Boden (Rudolf) Dresden: Über den Refrektionszustand des Hunde
enges.

Dr. Brandes (Otto) -Walsrode: Über die Schädlichkeit desEinstreuens
von Kainit unter die Stallstreu der Haustiere.

Dr. Entress (Erich) -Zehlendorf [Wennseebahn]: Beitrag zur Ätiologie
der tuberkulösenErkrankungen des Larynx und der Trachea bei den
Schlachttieren und ihre Bedeutung für die Fleischbeschau.

Dr. Ritzenthaler (Martin) -Courgenay (Bern): L’ anatomie patholo
giqne de le pyelonöphrite bacillaire du boeuf.

Was Ist die Natur? Von Wilhelm Bölsche. Berlin. 1907. Brosch. M 1.50,
geb. M 2.50.
Vom Sonnen und Sscsenetäuhchen.
Bölsche. 14. bis 20. Tausend. Volksausgabe.
M 2.50, geb. M 3.50.
Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, auf Bölsches Werke hinzuweisen.

Wenn wir heute die obengenanntenWerke besonders besprechen, so ge
schieht es deshalb, weil sie in besondersbilligen, zur Ausbreitung geeigneten
Volksausgaben vorliegen. Die Frage nach dem Wesen der Natur ist eine
so tief eingreifende, dass wohl jeder Gebildete sich damit beschäftigt
hat. An den Tierarzt treten dieseFragen häufiger heran, als dies der An
fäuger glauben möchte. Der gebildete Laie setzt gerade beim Tierarzt eine
so weitgehende allgemeine naturwissenschaftliche Kenntnis voraus, wie bei
keinem andern Berufsstende. Es ist nun eine besondere Kunst, nicht nur
zu Fachleuten über solche Gebiete schreibenund sprechenzu können, sondern
auch allgemein verständlich diese Tomate zu behandeln.
Wie dies erfolgen kann, zeigt Bölsche in vollendetstcrWeise. Allerdings

besitzt er Eigenschaften, die nicht jedem gegeben sind. Er ist zünftiger
Zoologe, begeistert von seiner Wissenschaft, gleichzeitig aber auch ein
Dichter, der die Sprache in seltener Weise beherrscht.
Aus dem reichen Inhalt der Sonnen und Sonnenstäubchen geben wir

hier eine knre Übersicht: Die Rätsel in der Milchstrasse. Die Entstehung
der deutschen Landwirtschaft. Der Kampf um die Haut des Riesenfaultieres.
Der erste Vogel. Die Weltgeschichte des Nilpferdes. Die Wunderwelt der
Radtolarien. Warum die urweltlichen Tiere ausgestorben sind? Vorn Leben
im Weltraum. Die Küche der Urzeit. Das Ende der Tierwelt. Die Anfänge
der Kultur bei den Tieren. Die Allensprsche. Das Schnabeltier. Das Tier
leben der Grossstadt. Keplers Traum vom Mond. Vom Krebs, der vom
Himmel fällt. Osterglaube.
Jeder Tierarzt dürfte wohl in seiner Bibliothek einen Platz haben, der

für allgemein naturwissenschaftliche Werke bestimmt ist. Die oben ange
führten beiden Werke Bölsches sollten hier nicht fehlen.

Dr. Goldbeck.

1907. Brosch. M 2.50,

Kosmische Wanderungen von Wilhelm
Berlin. 1906. Brosch.

Tierbuch. Von Wilhelm Bölsche. I. Band. Berlin.
geb. M 3.50.
Mit seinem Tierbuch beabsichtigt Bölsche eine volkstümliche Natur

geschichte zu schreiben. Er verfolgt dabei einen ganz anderen Weg als
bisherüblich, indem er dasSystem,die langweiligste Seite der Naturgeschichte,
beiseite lässt und sich lediglich mit der Entwickelungsgeschichtebeschäftigt.
Auf dieseWeise bildet sich vor den Augen des Lesers die gesamteTierwelt
noch einmal. Im erstenBande bespricht er die neuenOrdnungen der Säuge
tiere. Der zweite Band umfasst das Pferd und seine Geschichte. Die
anderen zwei Bände stehen noch aus. Bölsche hat dabei den Versuch ge
macht, mit Hilfe aller literarischen und ästhetischen Mittel aus dem Stoff
ein einheitliches Kunstwerk zu schaffen, dessenLinienführung der Leser von
der ersten bis zur letzten Zeile mit gleichmässiger Spannung folgen soll.
In diesem Sinne wendet sich das Buch an den ästhetisch Gebildeten‚

ihm neueGebiete des Naturgenusses eröil‘nend; es wendetsich an den Lehrer,
ihm neue Wege der Form weisend, wie solche Dinge zu vermitteln sind; es
geht direkt an den Lernenden, um ihm selbst ein solcher Lehrer zu sein.
Ganz besonders ist das Werk aber auch als Hilfs- und Handbuch gedacht
für die zahllosen Besucher unserer zoologischen Gärten, Museen, Aquarien;
es soll ihnen in der Fülle der Eindrücke den Zusammenhangvermitteln.
Wie prächtig dem Verfasser diese Aufgabe gelungen ist, wird der Leser

bald bemerken.
Selbst der zoologisch Gebildete wird nicht nur hohen Genuss aus der

Lektüre schöpfen, sondern er wird sich auch mühelos über den Stand der
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neuesten Forschungen auf dem Gebiete der Entwickelungsgeschichte orien
tieren. Bei dem billigen Preise des Buches kann demselben nur die weit—
gehendste Verbreitung gewünscht werden.

Dr. Goldbeck.
The Prcductlcn nnd iisndllng cf Glanz Milk Isclndlng Illk lnspncticn nnd
Bnctnrislcgy. By Kenelm Winslow. 376 Seiten.
Der Verfasser ist einer der besten Kenner auf dem Gebiete der Milch

erzeugung, Pflege, Verwertung und Hygiene. Allein der Umstand, dass das
Werk in kurzer Zeit in zwei Auflagen erscheinen konnte, spricht für die Be
deutung desselben. Der Verfasser behandelt in ausserordentlich klarer und
instruktiver Weise die Krankheitserreger in ihren allgemeinenBeziehungen zur
Milch,die ZusammensetzungderMilch und desRahms und ihre Produkte, dieFüt
terung zur Milcherzeuguug, Stall und Pflege der Kühe, die Behandlung der Milch
und desRahms,dieHerstellungskostengesunderMilch, Milchhandel undBegutach
tung, Milch-Bakterioiogie, quantitative bakteriologischeMilch-Analyse, diehierzu
erforderlichen Apparate. Einzelheiten über die Milchbakterien, die Arbeit des
Milchlaboratoriums in Bezug auf Bakteriologie. Zahlreiche Tabellen, Ab
bildungen der besten Art erläutern das Werk und stellen es in die erste
Reihe der über hygienische Milch geschriebenenWerke.

Stabsveterinür Dr. Goldbeck.
Bnsts Blldsr vorn grlnsn Basen. Ernste und heitere Rennsportgeschichten
von Aberdeen.
AberdeensErzählungen verraten, dass er sich auf dem grünen Rasen eine

grosse Menge praktischer Erfahrungen erworben hat. Ich empfehle, dass
dieselben nur derjenige in die Hand nimmt, der wirklich Zeit hat, sich mit
einer eingehendenLektüre zu beschäftigen. Denn wer sie einmal angefangen
hat zu lesen, kommt nicht davon weg, bis er auf der letzten Seite steht.
Mehr will ich davon nicht verraten, damit dem Leser das Vergnügen nicht
verdorben wird. Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

Tierärztliche Lehranstalten.
München. Die unhygisnischenZustände am anatcrnlschsn und patho

Inglsch-anntornischsnInstitut haben den Verband der Studierenden der Hoch
schule veranlasst einstimmig den Beschluss zu fassen, sich dieserhalb sowohl
an das baierische Staatsministerium als auch an den Landtag zu wenden,
um eine Besserungdieser überausmisslichen Verhältnisse zu erreichen.
Wien. DieÜbernahmeder Hochschule in dls Verwaltungdas Untnrrlchts

linlstsrlurns hat der Ministerrat in seiner Sitzung am 30. Okt. d. Je. be
schlossen, was sehen lange von den beteiligten Professoren und Studierenden
erstrebt wird. Der Ministerrat hat die Berechtigung dieser Forderung nun—
mehr anerkannt. An dem Lehrplane der Hochschule selbst, die auch dazu
dient, Militärveterinäre heranzubilden und Kurse für Militärkurschmiede zu
veranstalten, wurde nichts geändert. Der Ministerrat hat gleichzeitig die
Bestimmung getroffen, dass Entscheidungen nur im Einvernehmen mit dem
Ackerbauministerium erfolgen können. In einer der nächsten Sitzungen des
Ministerrates wird der Termin der Übernahme festgestellt und über den
Neubau dieser Hochschule beraten werden. Damit ist diese Angelegenheit
endlich und zwar in der besten Weise geregelt. Die Unterrichtsanstalt
gehört zum Ressort des Unterrichtsministeriums, das staatliche Veterinär
Wesenzu demjenigen des Ackerbauministeriums. Wenn man in Preussen
die Suche in gleicher Weise ordnen würde, würden sicher viele Fragen,
z. B. die Promotionsangelegenheit, der erstrebenswerte Anschluss an die
Universitäten pp., sehr bald und in einer für unser Fach vorteilhaftenWeise
ihre Lösung finden.

Staudesfragen und Berufsangelegenhelten.
Deutschland.

Obsrlnndnsunrlchtlichcs Urteil zu dem in N0. 13, Jahrgang 1908,dieser
Zeitschrift unter der Überschrift „Eine bemerkenswerte Gerichtsent
sc heidung in der Freizügigkeitsfrnge des Fleisches“ behandelten
Zivilprozess einer Fleischwarenhandlung in L. gegen den dortigen Magistrat
auf Rückzahlung von Untersuchungsgebührenfür eingeführtes frisches Fleisch,
das von Laienfleischbeschauern,nicht tierärztlich untersucht war. Wie in
dem genannten Artikel angedeutet, hatte der durch landgerichtliche Ent

scheidung von 17. V. 1907 verurteilte Magistrat bei dem zuständigen Ober
laudesgericht Berufung eingelegt. Diese Instanz erkannte durch Entscheidung
vom 2. IV. 1909 dahin, dass das Urteil des Landgerichts abgeändert,
die Klägerin mit der erhobenenKlage abgewiesen und in die Kosten des
Rechtsstreits verurteilt wird. In den Entscheidungsgründen wird jedoch die
Kardinnlfrage, ob die Nachnntersuchungsgebühren zu Recht oder Unrecht
erhoben seien, nicht berührt. Vielmehr stellt sich das Berufungsgericht auf
den Standpunkt, dass die streitigen Gebühren zu den öffentlich-rechtlichen
Gebühren im Sinne des Kommuualabgabengesetzesvom 14. Juli 1898 ge
hören Nach den Bestimmungen dieses Gesetzes in Verbindung mit 5 13
des Gemeindeverwaltungsgesetzesist aber der Klägerin im vorliegenden Falle
der Rechtsweg verschlossen, es stand ihr daher zur Abwehr nur der
Einspruch bei dem Magistrat und die Klage im Verwaltungsstreitver
fahren zur Verfügung.

Illlltärvstsrlaännsssn. Aus den in heutiger Nummer unter „Personalien“
veröffentlichenErnennungen und Veränderungen ergibt sich, dassKorpsstabs
veterinär Hell-Altona zumDirektor der Militär-Veterinär-Akademie vorgesehen
ist. An seine Stelle kommt Oberstabsveterinär Ludewig von der Militar
Veterinärakademie, welchen StabsveterinärRukette vom Oberkommandoder
Schutztruppen in seinem Amt als Inspizient ersetzen wird. Der Personal
wechsel erfolgt am 1. Januar 1910.

Anerkennung des Schweizer Dnktsrtitsls In — Sschssn-Altsnbnrn. Dem
Oberveterinär im Husaren-Regiment N0. 8, Arthur Preller zu Neubau
i. Westf. ist von der Regierung seine Heimatsstaates Sachsen-Altenburgdie
Genehmigung zur Führung des in Bern erworbenen Doktortitels durch
folgendes Schreiben erteilt:

Nach Gehör der philosophischen Fakultät der Universität Jens
haben wir beschlossen, die von Ihnen an der veterinär-mediziuischea

Fakultät der Universität Bern erworbene akademische Würde eines

„Dr. med. vet.“ anzuerkennen,was wir Ihnen als sachsen-altenburgischen

Staatsangehörigen somit bescheinigen.

(L. S.) gez.: v. Borries.

Was macht nun Preussen? Gestattet es die Führung des durch einen
DeutschenBundesstaat anerkannten Titels? Wenn nicht, so wäre das wenig
bundesfrcundlich. Dem sachsen-altenburgischen Ministerium aber und der
Fakultät der Universität Jena ein „Brave“.

über dls lnf'ektlon von Menschen alt Tlsrssuchan werden jetzt amtlich
für das Jahr 1908 statistische Angaben veröfl'entlicht. Danach wurde in
nicht weniger als 739 Fällen die Tollwut auf Menschen übertragen. In
etwa 150 Fällen erfolgte diese Übertragung durch Riudvieh, in 50 Fällen
durch Pferde, in 500 Fällen durch Hunde. Am Rest der Infizierung sind
Katzen, einige Schweine,Schafe und Ziegen beteiligt. Durch milzbraudigs
Tiere wurden 170Menschen’infiziert. Auch die Maul- und Klau enssuche
wurde auf Menschen (sieben Erwachsene und ein Kind) übertragen. An der
Infizierung durch Pferderäude erkrankten neun, durch Rotlauf neun und
durch Rotz zwei Erwachsene. Von den Infizierten starben 21 Personen an
der Tollwut, die beiden Rotz- und 19 Milzbrand-Infizierte.
Eins Pstltlnn umGehaltserhöhunghaben die oldenburgischenAmtsfierärzte

dem Landtag eingereicht. Sie bitten um Gleichstellung in Gehalt und Pension
mit den preussischen Kreistierärzten; in allen anderenBundesstaaten, ausge
nommen Sachsen-Coburg und Mecklenburg, bezögen die beamteten Tierärzte
ein höheres Gehalt, das in Oldenburg nur 600 M beträgt. Dabei sind
die Anforderungen ganz ausserordentlich gestiegen, wodurch die Ausübung
der Privatpraxis nur noch in geringem Masse möglich bleibt.

Islrsltsrsgulisrung der städtischen Tierärzte in Frankfurt [Isis]. Der
„Gemischte Ausschuss“ der Stadtverordneten und desMagistrates beantragen
eine Erhöhung des Betrages für Besoldung der 11 städtischen Tierärzte um
1600 M pro Jahr. Ein Obertierarzt kommt als Beamter in Klasse lIn, fünf
Tierärzte als Beamte in Klasse lila und weitere fünf im vertraglichen Ver
hältnis in Klassse Ill.

Pacschslisrccu der Eruänzungshsschau in Nlsdsrhalsra. Die Regierung
von Niederbaiern, Kammer des Innern, hat unterm 25. August 1909 an sämt

liche Bezirksämter des Begierungsbezirks folgende Entschliessung gerichtet:
Die Beiziehung der Tierärzte zur Fleischbeschau in jenen Fällen, in

denen die Laienfleischbeschauer unzuständig sind, d. i. bei Not- und Fehl

schlachtungen usw., erfolgt am Lande nicht in der Häufigkeit, wie sie durch

die gesetzlichen Bestimmungen und das Interesse der Gesundheits- bezw.

Seuchenpolizei bedingt ist.

Die Gründe hierfür liegen zumeist darin, dass die Gemeinden oder Vieh
besitzer die Kosten der tierärztlichen Untersuchung scheuen und zu deren
Vermeidung tunlichst die Zuständigkeitserklärung des Laienfleischbeschauers
zu erwirken trachten.

Um sowohl den Gemeinden, die durch die Einzelvergütung mehrerer
Fleischbeschaufülle merklich belastet werden können, wie namentlich auch

dem einzelnenViehbesitzer, der schon durch die Notschlachtung eines Tieres

an sich schwer geschädigt ist, und den Laienfleischbeschauern, die durch

häufige Unzuständigkeitserlrlärungen in schwierige Lagen geraten, die Ein

holung der tierärztlichen Untersuchung zu erleichtern, ergeht der Auftrag, die

Vergütung der tierärztlichen Fleischbeschau nachMöglichkeit zu pauschaliereu.
Zu diesemZweckeempfiehlt es sich, vor allem aus Distriktsmitteln

je nach Entfernung, Zahl und Viehstand der für einen Tierarzt in Betracht

kommendenGemeinden eine Gesamtvergütung zu vereinbaren, oder wo dies

untunlich, den einzelnen Gemeindeverwaltungenden Abschluss einen solchen

Abkommens mit dem zuständigen Tierarzte nahezulegen.

Hierzu wird bemerkt, dass jene Distriktsgemeinden, welche die bisher

dem K. Bezirkstierarzte gewährten distriktiven Zuschüsse einzuziehen bealr

sichtigen, solche an sich oder nach entsprechenderErhöhung ab Entschädi

gung für die Vornahme der tierärztlichen Fleischbeschau weitergewiihren
könnten.
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Maul der Hesse-Zange
mit eingelegtem Flosse-Ring

.‘ Filiale: München. ‘—
Nach Benehmen mit den K. Bezirkstierärzten und den sogenannte Er—

gänzungsbeschau ausübenden Distrikts- bezw. praktischen Tierärzten, von

denen bei Festsetzung der Aversen entsprechendesEntgegenkommen gegen

die Distrikte oder Gemeinden gewütigt wird,‘) ist alsbald das Geeignete zu

veranlassen.

Verwendung von Studierenden der Tierhellkuzde als Fleleuhbezchauer in

Baiern. Studierende der Tierheilkunde dürfen, auch wenn sie die Prüfung

aus der Schlachtvieh—und Fleischbeschau im I. Abschnitt der tierä.rztlichen
Fachprüfung bereits mit Erfolg abgelegt haben, als Fleischbeschauer oder

Fleischbeschauer-Stellvertreter im Vollzuge des Schlachtvieh- und Fleisch

beschaugesetzesnur dann verwendetwerden, wenn sie die in den Ausführungs

bestimmungen B zu genanntem Gesetze vorgeschriebenenVorbedingungen

erfüllt haben.

0eterrelel.

Stand ICI‘ Tiereenehez. Am 10.November. Es warenverseucht:An Milz
brand 6 Bezirke mit 15 Gemeinden und 18 Gehöften; an Rotz 9 Bezirke
mit 11 Gemeinden und 11 Gehöften; an Schafräude 2 Bezirke mit

3 Gemeinden und 4 Gehöften; an Rotlauf der Schweine 29 Bezirke
mit 130 Gemeinden und 244 Gehöften; an Schweineseuche (einschl.
Schweinepest) 28 Bezirke mit 132 Gemeinden und 353 Gehöften; an

Rauschbrand 8 Bezirke mit 12 Gemeinden und 13 Gehöften; an

Tollwut 13 Bezirke mit 21 Gemeinden und 22 Gehöftenund an Geflügel
cholera 7 Bezirke mit 9 Gemeinden und 39 Gehöften.

Selnselz.

Dle Laiezfleieohbeeoha scheint noch recht im argen zu liegen, das

beweist folgende Stelle aus dem regierungsrätlichen Rechenschaftsbericht:
Ein Bezirkstierarzt schreibt in seinem Jahresberichte: Die Laienfleisch

beschauerfunktionieren zum grossenTeil nur oberflächlich, ohne genaueUnter

suchung. In Gemeinden mit Viehversicherungskassenstehen sie direkt unter
dem Einflusse der Kassenvorstlinde und lassen daher in Zweifelsfällen den
fierarzt nicht zum Obergutachten zu, in der Voraussetzung, dass dieser rück

sichtslos vorgehen würde.
Ein anderer Bezirkstierarzt lässt sich wie folgt vernehmen: An Orten,

wo Viehversicherungskassen eingeführt sind, werde nur ganz ausnahmsweise
Fleisch als ungeuiessbar bezeichnet. Es scheine, dass sich der Appetit bei
den Bauern bedeutend gesteigert habe. Dass aber die Absicht des Gesetz
gebers, mit der Gründung und Unterstützung von Viehversicherungskassen

die Tuberkulose zu bekämpfen, völlig fehlgeschlagen habe, geht schon daraus
hekvor, dass es tatsächlich Genossenschaften gebe, die ihren Mitgliedern,
sofern sie tuberkulöse Tiere besitzen, Geldbeträge geben, damit sie die be
treffenden Tiere an Händler verkaufen und damit indirekt arme Leute

“‘
)

Natürlich! Die Tierärzte sollen immer entgegenkommen. Ob sie
aber bei dem Entgegenkommen auch auf ihre Rechnun kommen, kümmert
die hohen Behörden nicht, wenn nur die Gemeinden,Besitzer und Laien
fleisehbeechauerentlastet werden. Der Einsender.

D“ [lauptner-Katalog ist

für alle Tierärzte und Veterinärstudicrendä das bewährte Nachschlagebuch

\ für tierärztliche Instrumente. Er ist erschienen in deutscher. französischer,

‘\ englischer, ungarischer und russischer Sprache, mit Preisen in Mark-‚ Kronen,

‘

Francs-, engl. Pfund, Dollar- und Rubelwährun0t.

Die D.R.-Patent‚

ist nach dem einstimmigen Urteile der Praktiker das beste Il‘lßil‘lllllllll zum Elnzielzen der

Ein CIIIIIOIIO. ZI'III‘IQII‘IPIIIIICII der Zange genügt, um die Nasenscheidewandzu durch
stechen, den Ring hindurchzuführen und zu verschliessen.
sitzt bereits geschlossen in der Nasenscheidäwand. Wenn sich das Tier beruhigt hat, wird zur Sicherheit
neben dem mechanischenVerschluss noch eine Schraube eingezogen.

Flacon-Zange, D. R.-Patent, "k. l2.—.
Flossen-Ring, D. R. G. M.,

Gebrauchte Instrumente werden repariert und

Prompte Ausführung!

H. HAUPTNER, Berlin NW. 6, Luisensirasse 53.

Beim Öffnen der Zange wird der Ring frei und

"k. l.l0.

vernickelt.
Mässige Preise! [2668]

.‘ Telegramme: Veterinaria Berlln und München. ‘
Solche Fälle seien beschädigen und die Tuberkulose geradezu verbreiten.

kennt und bewirken gerade das Gegenteil von dem‚ was das Gesetz be—
zwecken wollte.
Bekämpfungder Tlereeuahen. Die Gesellschaft schweizerischerTierärzte

beschloss einstimmig, dem Bundesrat folgende Resolution einzureichen: Die
Gesellschaft schweizerischer Tieräi’ste gelangt unter Hinweis auf ihre Ein—
gabe vom 31. März 1901 abermals mit dem Gesuch an den h

.

schweizerischen
Bundesrat, das Gesetz über polizeiliche Massnahmen gegenViehseuchen vom

8
.

Februar 1872beförderlichst einer Revision zu unterziehen und dazu ausser
den früher namhaft gemachten Punkten auch die Bestimmungen betreffend
Entschädigung infolge Verlusten durch Viehsenchen im Sinne einer Aus
dehnung der Subventionen durch den Bund umzugestalten, sowie Grundsätze
aufzustellen, nach welchen der eidgenössischeViehseuchenfond zum Zwecke
intensiverer Seuchenbelrkmpfungnutzbringend gemacht werden kann.
AI Tleraeuohenwurden in der Berichtswoche vom 1.-—7.November

neu gemeldet: Milzbrand aus 8 Bezirken mit 8 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 1 Gemeinde mit 8 Gehöften, sodass in den 4

verseuchten Bezirken im ganzen 18 Gemeinden mit 51 Gehöften (Ställe,
Weiden, Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der
Schweine (einschl. Stüchenrotlauf und Schweineseuche)aus 10 Bezirken
mit 87 Gemeinden und 41 Gehöften und Rauschbrand aus 4 Bezirken mit
10 Gemeinden.

Verschiedenes.
Unfall. Der k

.

Bezirkstierarzt StefanAlbert in Bamberg stürzte in der
Nähe der Hallstadter Bahnüberfahrt von seinem scheuenden Pferde, wurde
an einen Baum geschleudert und erheblich verletzt.
Erkrankung. Der Direktor des Münchener Vieh- und Schlachthofs, Fer

dinand Opel, soll an einem Herzleiden bedenklich erkrankt sein.
Zum Fleieohinepektor gewählt wurde der Bezirkstierarzt Paul Fleury

ia Delsberg (Delömont) [Kanton Bern] auf eine Periode von 4 Jahren.
Dle Auterzebllraeerei. In N0. 25 teilten wir mit, dassKollege Distrikte

tierarzt von Velasco in Altomünster (Oberbaiern) das Opfer eines durch
ein Automobil verursachten Unfalls geworden und dass der Chaufieur Franz
Reinhard vom Landgericht II in München zu einer Geldstrafe von 650 M
wegen fahrlässiger Körperverletzung und Strassenpolizeiübertretung verurteilt
werden sei. Er fuhr mit dem Automobil seines Vaters, in dem ausser ihm
ein Schriftsteller, dessen Schwester und ein junger Mann von 17 Jahren
sassen, auf der Strasse in der Gegendvon Dachau. Der Angeklagte‘ überholte
die Kutsche des Distriktstierarztes von Velasco und kehrte dann um. Da
das Pferd des Kollegen unruhig gewordenwar, so verlangten die Insassen
des Autos, dass der Angeklagte langsam fahre. Der Angeklagte mäeeigte
das Tempo nur wenig. Das Pferd Velaecos scheute und sprang auf das
Auto hinauf. Nunmehr lenkte der Angeklagte das Auto in den Graben. Der

Wagen des Tierarztes fiel diesem auf den Fass und verletzte ihn. Der
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Angeklagte hatte kein Signal mit der Hupe gegeben. Er hätte vor dem

scheuendenPferde halten oder ganz langsam fahren müssen. Er ist über

mässig schnell gefahren und hat damit gegen die Strassenpolizeivcrordnnng
gefehlt. — In seiner Revision behauptete der Angeklagte, er habe nicht

voraussehenkönnen, dass das Pferd scheuenwerde. Der Tierarzt hätte mit

einem scheuendenPferde nicht auf einer für Autos freigegebenen Strasse

fahren dürfen. — Das Reichsgericht verwarf die Revision.

Ein Iltfel gegen die Rlnderpest gefunden? In unserer Nummer 45 ver
öffentlichten wir eine Notiz, wonach die Höchster Farbwerke Meister
Lucius und Brüning ein Mittel gegen die Rinderpest herstellen sollten,
welches von Dr. Wenyon geprüft und als absolut sicher bezeichnet worden

sei. Wir hatten diese Notiz der ‚Deutschen Tageszeitung“ entnommen,
welche in solchen Dingen oft sehr gut unterrichtet ist. Da wir aber der

Sache doch nicht ganz trauten, versahenwir die Spitzmarke mit einemFrage

zeichen. Die Höchster Farbwerke teilen uns nun mit, dass diese Notiz
nicht den Tatsachen entspreche, da sie kein derartiges Mittel herstellteu

und ihnen von der ganzen Angelegenheit nichts bekannt sei. Sie hätten

sich ausserdem mit Dr. Wenyon von der Scheel cf tropical medicine in

London in Verbindung gesetzt und von diesem Gelehrten die Nachricht er

halten, er habe weder über Rinderpest gearbeitet, noch jemals ein Mittel

gegen diese Krankheit empfohlen. Da nun die Höchster Farbwerke, wie sie

schreiben, infolge unserer Notiz täglich Anfragen über diese Angelegenheit
erhielten, bitten uns dieselben eine Berichtigung zu bringen, wonach diese

Mitteilung auf irgend einen unbegreiflichen Irrtum beruhe. Indem wir hier

mit diesem Wunsche nachkommen,erfüllt uns die Sache doch insofern mit

besonderer Freude, als wir daraus wiederum ersehen, welches dankenswerte

Interesse unsere Leser dem Inhalt unserer Zeitschrift entgegenbringen.
Eln Tlerarzt wegenBetrugsbelllllfe angeklagt. Zu der unter dieser Spitz

marke in voriger Nummer veröffentlichten Notiz erhalten wir nachstehende

Berichtigung mit dem Ersuchen um Abdruck auf Grund des Pressgesetzes.
Wir bemerken, dass wir auch ohne Berufung auf dieses Gesetz der Richtig

stellung, wie immer in solchenFällen, Aufnahme gewährt hätten. Wenn der

Einsender jedoch behauptet, dass unsere Veröffentlichung in ganz verstellter

Form erfolgt sei und „Unwahrheiten“ enthalte, so müssenwir uns ganz ent

schieden dagegen verwahren. Wir haben über die Sache nach den umfang
reichen Gerichtsberichten, welche in den Zeitungen München-Gladbachs und

Umgegend enthalten waren und uns von verschiedenenSeiten im Ausschnitt
übersandt werden sind, kurz referiert, und können nicht annehmen,dass sich
die betr. Redakteure entstellende Form und Unwahrheiten haben zu schulden
kommen lassen, sonst würde der Angegrifl'ene dochwohl entschiedendagegen
remonstriert haben. Unsere Berichterstattung war durchaus objektiv und
haben wir sogar manches abgeschwächtund verschiedenesnicht erwähnt,was
in jenen Berichten mit aller Deutlichkeit und unter Namensnennung enthalten
war, da wir den Angeklagten möglichst schonenwollten. Den uns gemachten
Vorwurf müssen wir daher als unbegründet zurückweisen. Die Richtig
stellung lautet:
In N0. 46, Seite 864, Ihrer Zeitung veröffentlichen Sie unter „Ein Tier

arzt der Betrugsbeihilfe angeklagt“ eine Gerichtsverhandlung gegen mich,
in ganz verstellter Forln und Unwahrheiten enthaltend. Ich ersucheSie auf
Grund des Pressgesetzesum nachfolgende Richtigstellung:
Das betreffende Pferd war mir gut bekannt, da ich Selbstreflektant,

unter Zeugen, gewesen bin; vergl. Akten Lappesen gegen Vaterländische
Viehversichernng 4. °‘*°‘/.„. Damaliger Zeit hatte das Pferd für mich einen
Wert von 1500 M, zu welcher Summe es auch von dem Tierarzt Schulz
M. Gladbach in die obige Versicherung aufgenommen wurde. Unrichtig
ist Ihre Behauptung, die Obduktion sei nicht von mir gemacht werden’).
Am l. Sept. 04 ist die Obduktion von mir gemacht worden, wie die Zeugen
auch in der Verhandlung ausgesagt haben. Der Sektiousbericht wurde
ordnungsmllssig am 6. Sept. ausgefüllt.
Eine Betrugsbeihilfe erblickte der Gerichtshof darin, dass die Vor‘

sicherung durch eine spätere Anfrage von mir die Bestätigung über den
Wert von 1500 M erhalten hat. (Ich hätte mich nach dem Besitzer und
seinen Ruf erkundigen sollen.)
Dass das Pferd als dummkollerig für 450 M gekauft, war mir unbekannt.

Ferner kannte ich den Besitzer des Tieres nicht. Der Besitzer Lappesen
hatte mir versichert nur ein Pferd zu besitzen, während er zwei Pferde besass.
Die Berufung gegen dieses Urteil ist von mir sofort eingelegt werden.
Gegen den Zeugen E. ist Strafantrag wegen unwahrer Aussagen

unter Eid eingeleitet werden. H. D., Tierarzt.
Der neueste „VIII!“ (‘l’) llll‘ Jugend betitelt sich: Schillerfest in

Gerolstein und zeigt uns, wie nicht nur die Tierärzte, sondern auch die
Humanmediziner in diesem Blatte angerempelt werden. Er lautet:
Serenissimus: „Ist Schiller nicht in seinem Militürverhältuis -—-äh —

Regimentsarzt gewesen?“
'

‘) War von uns garnicht ‚behauptet‘ werden. Wir schrieben nur „Tier
arzt_D. soll die Sektion nicht vorgenommenhaben, was mehrere Zeugen be
utlltrgten.‘ Redaktion.

Kindermann: „Jawohl, Durchlaucht“.
Serenissimus; „Und hat er nicht — ab —- „Glocke“ geschrieben?‘

Kindermann: „Sehr wohl, Durchlaucht!“

Serenissimus: „Dann sollen — ab -—-die Sanitätsoffiziere in Zukunft
-— äh — zwei übereinander gekreuzteKlöppel auf den Achselstücken tragen!‘

Einen faderen „Witz‘l kann man wohl kaum machen. Sapienti sat.

Dusche Elnfuhr und Ausfuhr von Elnhui’ern. Nach den Mitteilungen des

Kaiserlichen Statistischen Amtes wurden im Monat Oktober 9958 Eiuhul'er

(Pferde, Maultiere und Esel) nach Deutschland eingeführt. Von Januar bis

Oktober inkl. 109196 gegen 109717 in der gleichen Periode des Vorjahres.

Die Ausfuhr betrug im Oktober 1909 669 Stück, von Januar bis Oktober

inkl. 5455, gegen 5058 in der gleichen Zeit 1909.

Personalien.
Alltlilllllllll‘ll: Deutschland: Dr. Toepf er, Karl G., städt. Tierarzt in

Dresden-Löbtau (Sa.), die Landwehrdienstauszeichnung l. Kl.
Ernennnneen.Vernetzungen:Deutschland:Rudolp h, Ernst K. aus Dresden,

zum Schlachthofassistenztierarzt in Bantzen (Sa.).
Wobst, Alfred A. in Dresden (Sa.), zum sächs. Grenztierarztassistent

in Bodenbach (Böhmen).
Vielncltzverlnlernnun, Niederlnnunnnn: Deutschland: Bremer, Konrad

in Hildesheim (Hann.), in Eschershausen (Kr. Holzminden] (Braunschw.)
niedergelassen.
Händel, Friedrich in Pasing (Oberb.), nach Stuttgart (württ.).
Dr. Olinger, Josef, Volontär-Assistent am Schlachthof in Metz (Els.

Lothr.), als bezirkstierärztl. Assistent nach Engen [Baden].
Schebler, Emil aus Augsburg, als Vertreter nach Wolfstein [Pfalz]

(Rheinpf.).
Veränderungen hel den Illlltlrvstcrlnären: Deutschland: Biermann,

Friedrich G, Stabsveterinkr im Feldart. R. N0. 59 in Cöln (Rheinpr.), den
Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. Rang der Räte 5. Kl.
Basale, Reinhard, Schlachthofverwalter in Neunkirchen [Bz. Trier]

(Rheinpr.), Oberveterinür d. L. II., der Abschied bewilligt.
Erber, Paul, Stabsveterinär im Feldart. R. N0. 57 in Neustadt [Ober

gchll(els.],
den Charakter als Oberstabsveterinllr mit dem pers. Rang der Räte

Feldtmann, Friedrich, Oberstabsveterinür im Feldart. R. N0.18 in
Frankfurt [Oder] (Brdbg.), zum Korpsstabsveterinär beim Generalkommando
des 7. Armeekorps in Münster [Westf.].
Hell, Franz L., Korpsslabsveterinär beim Generalkommandodes 9. Armee

korps in Altona [Elbe] (Schlesw. Holst.), vom l. Januar 1910 ab nur be
sonderen Verfügung des Kriegsministeriums in Berlin gestellt.
Hisch er, Theodor, Stabsveterinär im Drag. R. N0. 21 in Bruchsal

(}?adeg),Kden
Charakter als Oberstabsveterinllr mit dem pers. Bang der

üte . l.
Hofbauer, Ludwig, Unterveterinär im 8. Chev. R. in Dillingen [Donau]

(Schwab.), zur Reserve beurlaubt.
Klotz, Friedrich K., Unterveterinär im Bus. R. N0. 17 in Braunschweig,

zum Oberveterinlir.
Korff, Friedrich K., Stabsveterinür im Feldart. R. N0. 24 in Güstrow

(Meckl. Schw.), den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. Bang
der Räte 5. Kl.
Lewin, Leopold, Stabsveterinür im Drag. R. N0. 13 in Metz (Els. Lothr.),

den Charakter als Oberstabsveterinärmit dem pers. Rang der Räte 5. Kl.
Lu dewi g, Wilhelm, Oberstabsveterinlir,lnspizient anderMil.Vet. Akademie

in Berlin, vom l. Januar 1910 ab zum Feldart. R. N0. 45 in Altona [Elbe]
(Schlesw. Holst.) versetzt und zur Wahrnehmung der Korpsstabsveterinir
geschäfte beim Generalkommandodes 9. Armeekorps kommandiert.
Meisen er, Walter A, Oberveterinär in der kais. Schutztruppe für D.

S. W. Afrika, zum l. Garde-Feldart. R. in Berlin.
Rakette, Paul, Stabsveterinür in der knie. Schutztruppe f. D. S. W.

Afri}ka,yvom
l. Januar 1910 ab zum Inspizieuten an der Mil. Vet. Akademie

in er in.
Dr. Reichert, Alfons aus Hohentengen, als Einj freiw. im l. schw

Reiter-R. in München.
Rottschalk, Ernst J., Stabsveterinlir im Feldart. R. N0. 83 in Metz

(Els.
L0th{.),

den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. Rang de!’
Räte 5. K .
Schneider, Louis K., Stabsveterinür im Feldart. R. N0. 61 in Darm

stadt (Gr. Hass), den Charakter als Oberstabsveterinlir mit dem pers. Bang
der Räte 5. Kl.
Seiberlich, Franz X., Distriktstierarzt in Waldsee [württ.], Unter

veterinär d. R., zum Oberveterinir des Beurlaubtenstandes.
Steinhardt, Emil A., Stabsveterinärd. L. II. in Lenkimmen [P. Trernpen]

(Ostpr.), den Charakter als Oberstabsveterinür mit dem pers. Rang der
Räte 5. Kl.
van Straaten, Otto, Kreistierarzt in Dinslaken [Niederrhein] (Rheinpin).

Oberveterinür d. L. II, zum Stabriveterinär des Beurlaubtenstandes.
Stramitzer, Peter J., Stabsveterinär im Feldart. R. N0. 68 in Frank

fhrt [Main] (Hass. Nass.), den Charakter als Oberstabsveterinkr mit dem
psrsönl. Rang der Räte 5. Kl.
Thomann, Friedrich W., Stabsveterinär im Ul. R. N0. 6 in Hans“

(Hess.äir;(sp.),
den Charakter als Oberstabsveterinlirmit demparsöul. Rang der

Räte . .
Wagner, Ernst 0., Oberveterinlir im Feldart. R. N0. 29 in Ludwig!

burg (württ.), zum Stabsveterinär.
Walter, Max H., Stabsveterinür im Drag. R. N0. 11 in Lyck (Ostpl:\

den Charakter als Oberstabsveteriubrmit dem persönl. Rang der Räte 5. bl
Apprcllntlcßn: Deutschland: in Berlin: die Herren Buchholn, Alfred am

Bischofstein; Na umann, Kurt aus Bernburg; Rh ode, Johann aus Heydek‘l'ug:
Schwericke, Karl aus Belzig und Dr. Wellmann, Arthur aus 8ehönfeM
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Promotion: Schweiz: Schroed er, Guido in Egeln (Fr. Sa.), von der vet.
med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
. Das Examen als beamteter Tierarzt hat bestanden:
in Preusssn: Dr. Litty, Albert, Distriktstierarzt in Leipzig (Sa.). ——Dr.
Utendörfer, Richard G. in Havelberg (Brdbg.).
Todesfälle: Deutschland: Tiedemann, Wilhelm, Stadttierarzt a. D. in

Stuttgart (württ.) [1858].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Dealsnhlnnrl.
Prozesse: Kreistierarztstelle: Emden (Hann.).

Besetzte Stehend
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Grenzticrarztassistentenstellc: Bodenbach (Böhmen).

Sanltäts-‘l‘lerarzt-Stellen.
Deutschland.

B autz en (Sa.) [Schlachthofassistenztierarzt].
Prlvatstellen.
Deutschland.

Eschershausen [Kr. Holzminden] (Braunschw.).

Spmchsaal.
Anony- nlrrgnlrondeFragenund Antwortenwerdennleht verßl’lontllcln.

.n unseremBprechsaslwerdenalleunselngesendetenFragenundAntwortennur unsermLeser
hell kostenlosaufenonunen,ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Laufen
Antwortenaufvorflentliehlehegen nununseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Rodnktionswegen.soweitmöglich,beantwortet,odergeelgnetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprechsnnlfrngenwerdennlchl befördert.

Zur geil. lotiz. Zur Vorbeugung vorgekommenen und versuchten
lisshrsuohs des „Sprechende“ schonwir uns veranlasst, In Zukunfthlltteilungen

her Bezugsquellenin „Sprsohsaal“ nur ganz ausnahmsweisezu vartll'entllohen.

Frngcn.
378. Auil-Plroplaendn Surmann-Llebert. Kann mir einer der Herren

Kollegen Erfahrungen mitteilen über Anti-Piroplasmin Surmann-Licbert gegen
das Blutharnen der Rinder? Dr. F.

379. lilhen ll Illuohersohinken. Ein Landwirt zeigte einen ange
schnittenen alten Schinken von tadelloser Beschaffenheit vor, mit dem Be
merken, dass er seit drei Jahren an seinen Schinken im Frühjahr nach dem
Anschneiden ganz kleine Würmer bemerke, welche von der inneren Fleisch
iläche des Schinkens her bald in Gestalt weissenStaubes die frische Schnitt
fläche bedeckten. Es handelt sich um punktförmige, kleine, weises Gebilde,
welche sich makroskopisch nur durch ihre Bewegung als Lebewesenbemerkbar
machen. Unter dem Mikroskop erkennt man Milben (wahrscheinlich handelt
es sich um Tyroglyphus) von ovaler Gestalt mit 2 Fühlern und seitlich
stehendenAugen. Die 4 Beinpaare sind mit Krallen versehen. Der ver
dickte und spitz zulaufende Hinterleib ist mit 8 Bärchen besetzt.
Wie sind die Milben dauernd zu beseitigen und fernzuhalten? P.

380. Teilung der Flelschbasuhnu. Ist esnach demGesetzmöglich, dass in
einer kleinen Stadt von 2000 Einwohnern, wo zwei Privat-Tierärzte ihren
Wohnsitz haben, von denen dem einen die gesamte Fleischbeschau, Markt
kontrolle sowie die Ergäuzungsbeschau übertragen ist, auch dem zweiten
Tierarzte nach Gesuch bei der zuständigen Behörde ein Teil der Fleisch
beschau oder wenigstens die Ergänzungsbeschau und Marktkontrollo über—
tragen werden kann? Tierarzt B.

38l. PflnnzsohesEmbryoiom. Es wäremir sehr lieb, dieAnsichten erfahrener
Geburtshelfer über die Verwendung des Pflanzschen Embryotoms kennen zu
lernen. Da die Anschaffung desselbenmit erheblichen Kosten verknüpft ist,
möchte ich gern wissen, ob man nicht ebensogut mit anderen billigeren
Instrumenten auskommenkann. Bietet die Verwendun des Embryotoms in
manchen Fällen wirklich ganz erhebliche Vorteile? Ic habe einige Fälle
in der Praxis gehabt, in welchen zu starke Kälber derart im Becken ein
gekeilt waren, dass es überhaupt nicht möglich war, irgend ein Instrument
ohne Schädigung des Muttertieres anzubringen. Was kann in solchenFällen
ein Embryotom nützen? Tierarzt S.

382. Lehrbuch über Geburtshilfe. Welches neuere Lehrbuch über prak
tische Geburtshilfe ist zumStudium am meisten zu empfehlen? Ich besitze
nur das Franksche Lehrbuch. Tierarzt S.

383. Flaschenzügs für Geburtshilfe. Bitte umAngabe vonBezugsquellen
und Preis von Flaschenzügen, welche bei der Geburtshilfe Verwendung finden
können. ' Tierarzt 8.

384. Kotfraseen der Hunde. Besitze einen deutschen Schäferhund von
13Monaten, der die üble Angewohnheit hat, bei jeder Gelegenheit Kot, mit
Vorliebe Menschenkot, zu fressen. Das Tier steht in guter Nahrung (Fleisch
etz.) und Pflege, hat schonKais. phosph. und Arsenik erhalten und lässt sich
durch Strafen nicht von seiner Leidenschaft abwendig machen. Wäre für
Angabe ev. Mittel dankbar. R.

385. Beeeltlgungeines Nnbslbruchs. Welcher Kollege könnte mir Mittel
namhaft machen, wodurch man bei einem 1Jahr alten, sehr wertvollen Stier
einen gänseeigzossenNabelbruch beseitigen könnte? Im voraus besten Dank!

Tierarzt R.

386. Gasfürnlge oder vergasende Dssinfizienlin. l. Ich bitte umAngabe
von Literatur über gasförmige oder ver'gasendeDeiufizientia (Desinfektion
von Räumen, Viehwaggons).
2. Wo findet man Angaben über Inhalationen von Dssinfizientien als

therapeutische Massnahme? Tierarzt B.
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387. Operative Behandlungder Vsrwaohsung des Strlohkanals. Ist bei
Verwachsung des Strichkanals dasVerfahren der I‚Entfernung der Geschwulst
durch seitliche lnzision und Naht“ praktisch mit Erfolg verwendbar, und
wann und wie wird diese Operation bejahenden Falles im einzelnen vorge
nommen? .

388. Vlehwasohmlltnl. Welches wirksame „Viehwaschmittel“ eignet sich
zumVerkauf durch denTierarzt, in Gegenden, wo alljährlich nachBeendigung
des Weideganges sämtliches Rindvieh einer Hautreinigungskur unterzogen
wird? P.

389. WiederanstellungpenslonierterIllllltärveterlniire. Sind Fälle bekannt
oder ist es möglich, dass Militär-Veterinäre a. D. wieder in die Truppe ein—
gestellt werden können? Fragesteller ist Stabs-Voterinär a. D., 44 Jahre alt
und wurde vor 9 Jahren auf seinen Antrag wegen eines Ohrleidens in den
Ruhestand versetzt. Das Leiden ist völlig gehoben; Fragesteller hält sich
seit längerer Zeit wieder für völlig felddisnstfähig; ist seit seiner Pensio
nierung im Mobilmachungsfalle Tierarzt bei der Pferdeaushebungskommission.
Welche Schritte sind ev. zwecks Wiedereinstellung zu unternehmen? Für
Beantwortung besten Dank. A.
390. Beförderung nenslonierter lilllärvsterlniire. Können Stabsveterinär

a. D. auch den Charakter als Ober-Stabsveterinär erhalten? Muss dieserhalb
ein Antrag gestellt werden, wann und wo? Vielleicht wenn aktive Kollegen
aus demselbenJahrgang den Titel erhalten haben? Muss vielleicht der
Magistrat oder dergleichen einen diesbezüglichen Antrag einreichen? Was
muss der Antrag alles enthalten? Im voraus bestenDank. B.

39l. Auflrnonl'iltterungder Binse. Kann mir einer der Herren Kollegen
die rationellste Methode der Antimonfiitterung der Gänse zwecks Erzeugung
von Fettlebern angeben. Dosis? Form? Zeitdauer der Fütterung? Schäd
lichkeit'? BU. in R.

Irrtuvrtem
286. Auftreten des Gesohleohtetrlsbes nach erfolgter Ilsetratlor. (Ant

wort auf die in N0. 35 gestellte Frage). Die Tatsache, dass „nicht rein“
kastrierte Hengste später als Wallach noch „Hengstmanieren“ zeigen, ist be
kannt. Das Zurückbleiben eines Nebenhodens genügt für das Fortbestehen
der Fähigkeit zur geschlechtlichen Aufregung, wenn auch nicht zur Voll
ziehung des Deckaktes. Matthiesen.

358. Kastration von Bullen. (Antwort auf die in N0.-15 gestellte Frage).
Es ist durchaus nicht nötig, grössere Bullen zur Kastration niederznlegen.
Ich habe während meiner 7jähr. Praxis in Geiselhöring mit Kluppen und
Abdrehen und 16 Jahre in Mühldorf a. l. mit der von mir ersonnenenSub
limatligatur (siehe hierüber näheres in Adams Wochenschr. f. Tierheillr. (u

.

Viehz. 1868) mehrere tausend lI,—djähr. Stiere ohne Nachteil im Stehen
kastriert und zwar oft gleich 12—15 Bullen in ein paar Stunden (jährlich
oft 180-230 Stein). Die Stiere wurden am Kopfe sehr kurz angebunden,
wenn möglich an eine Säule oder an die Wand gedrückt oder in einen
Pferdestand gestellt, an einem Hinterfusse die Schenkelbremse(oberhalb des
Sprunggelenkes ein kurzer Strick gebunden und mit einem kurzen glatten
Prü e

l

zusammengedreht)angelegt und die Füsse auseinandergehalten. Hier
wer en nur mehrwöchige Stierkälber kastiert, die ich der Bequemlichkeit
halber auf einenTisch oder eine Bank legen und die Füsse halten lasse oder
zusammenbinde. Bürchner-Landsberg a. L.

364. Schlachthof und Ahdeokereiprlvileglurn. (Antwort auf die in No.46
gestellte Frage). Wo das Abdeckereiprivilegium von 1772 nicht abelöst-ist,
sind auch die Stadtverwaltungen als Besitzer der öffentlichen Schlachthöfe
verpflichtet, das Abdeckereiprivilegium zu respektieren. Das Oberlandes
gericht in Stettin hat 1896 dahin entschieden, dass die Abdeckereigerechtig
keit ein subjektiv persönliches Recht, eine selbständige Gerechtsame sei.
Die Stadtgemeinde als Eigentümerin des Schlachthofes sei trotz etwai er
Regulative betr. die Untersuchung des Schlachtviehs im öffentlichenSchlac t

hofe dem Abdeckereiprivilegium unterworfen, da das Regulativ die durch
die Abdeckereigerechtigkeit gegebenenRechte nicht beseitigen könne: Nur
gegenüber Gesetzen tritt das Abdeckereiprivilegium ausser Kraft; wenn
z. B. durch das Viehseuchengesetz die Beseitigung von Kadavern auf be
sondereWeise bestimmt ist, hat der Abdecker auf die Kadaver keinen An—
spruch. Fraglich ist, ob Q9 Abs. 5 des Fleischbeschaugesetzes,welcher der
Ploizeibehörde die Beseitigung des untauglichen Fleisches in unschädlicher
Weise aufgibt, nicht auch das Abdeckereiprivilegium beseitigt. Der „Verein
der königl. privileg. Abdeckereibesitzer“ will die Beseitigung des Privilegs
nicht gelten lassen und stellt gegen jeden, der ihnen das ihnen zustehende
Vieh entzieht, neben der Entschädigungsklage gleichzeitig Strafantrag.

St
(2. Antwort). Die Schlachthofvcrwaltung kann nicht gezwungenwerden,

die Kadaver der Abdeckerei zu übergeben, auch wenn das Privileg noch
nicht gelöst ist. ä 9 Abs. 5 des Fleischbeschaugesetzes vom 3. Juni 1900
besagt: Das untauglich befundeneFleisch ist von der Polizei-Behörde
in unschädlicher Weise zu beseitigen. Dr. Mai-Zerkow.

365. Laien als Sohlsohthofvsrwnlter undFleleohheoohaueres Sohlnohthöl’on.
(Antwort auf die in N0. 46 gestellteFrage). Die Zahl der Laien als Schlacht
hofverwalter, Schlachthofleiter, ist in Preussen und Sachsen nicht gering.
Es bestehen keinerlei gesetzliche Vorschriften nach dieser Richtung. Wenn
es sich auch bei den meisten Schlachthofgemeinden in Preussen nur um
kleinere Orte, und in Sachsen meist um Innungsschlachthäuser handelt, so
finden sich doch im DeutschenReiche auch noch einzelne grössere Orte, wo
dieserZustand heute noch besteht z. B. Bremen, Hannover, Kempten, Kulm
bach, Meissen, Neu-Ulm, Rastenburg, Striegau und das in der Frage genannte
Marburg, in denen der Schlachthofleiter nicht Tierarzt ist. Da keinerlei
Gesetz die Gemeinde zwingt, gewisse Beamte der Verwaltung aus bestimmten
Ständen zu nehmen, so ist keine Möglichkeit gegeben, hier durch Zwang
eine Änderung zu schaffen; dass diese Schlachthofverwalter in Städten über
10000Einwohner in der Fleischbeschau tätig sind, ist in Preussen, abgesehen
von der Trichineuschau und von der Unterstützun der Tierärzte in der
Finnenschau ausgeschlossen. Denn das preussische Gesetz betr. Ausführung
des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes vom 28. Juni 1902 bestimmt
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im Q6, dass nur in Gemeinden mit Schlachthauszwang mit weniger als
10000 Einwohnern mit Genehmigung der Landespolizeibehörde ausnahms—
weise auch nichttierärztlichen Beschauern die Schlachtvieh- und Fleisch
beschau in den öffentlichen Schlachthäusern übertragen werden darf, soweit
sie nicht gesetzlich approbierten Tierärzten vorbehalten ist. Die Regel ist
hiernach, dass die Ausübung der Beschau in den Schlachthofgemeindendurch
approbierte Tierärzte geschehensoll. Wenn in Marburg (Prov. Hessen-Nassau)
wirklich die Fleischbeschau nur durch Laienbeschauer ausgeübt wird, so ist
das, daMarburg weit über 20000Einwohner zählt, ein ungesetzlicherZustand,
dessen Beseitigung mit Recht verlangt wird, weil Ausnahmen bei Städten
mit über 10000Einwohnern nicht zulässig sind. AndereBundesstaaten haben
für die Schlachthausgemeinde wieder andere Bestimmungen, Braunschweig,
Bremen, Hamburg, Lippe-Detmold, die beiden Mecklenburg, Reuss ij

. L.,
Sachsen-Altenburg,Sachsen-Coburg-Gotha,kennennur Tierärzte als Beschauer,
während Württemberg genau die gleiche Bestimmung besitzt, wie Preussen,
Anhalt die Grenze bei 5000 Einwohnern zieht und die übrigen Staaten teils
allgemein neben und zur Unterstützung der Tierärzte nichttierärztliche Be—
schauer zulassen. St.

367. Behandlungdes Pnnerltinrn. (Antwort auf die in N0. 46 gestellte
Frage). Bei Panaritium habe ich Thigenol pur. und Thigenolozoniment 100/o
stets mit gutem Erfolg angewandt. Dr. Mai-Zerkow.

389. Stempslzwang iierärziliohsr Atteste. (l. Antwort auf die in N0.46
gestellte Frage). Da tierärztliche Atteste zu gerichtlichen Zwecken stempel
pflichtig sind, sobald sie einen ‚Gegenstand im Werte von über 150 M be
treffen und von einer Privatperson gefordert sind, so tritt für die Beschaffung
des Stempels die allgemeine Bestimmung in Kraft, dass der Stempel inner
halb 14 Tagen nach Ausstellung des Attestes zu verwenden ist. Gibt der
Tierarzt zu gerichtlichen Zwecken ein solches Attest, ohne den Stempel zu
verwenden, aus der Hand, so fehlt ihm jede Gelegenheit, die Verwendung
nachzuholen und erwartet ihn unter Umständen also die Stempelstrafe. Es
kommt hiernach für die Stempelpflicht einzig auf denMoment der Ausstellung
durch Abgabe an die ersuchende Partei an. Denn wenn diese das Attest
zwecks Anstellung einer Klage verlangt, verlangt sie es schon zu gericht
lichem Zwecke. St.

(2. Antwort). Für die Entrichtung der Stempelsteuer haftet unter Vor
behalt des Rückgrifi‘es gegen die eigentlichen Verpflichteten der Tierarzt,
der das Attest ausstellt. Er soll daher, wie Schmaltz mit Recht hervorhebt,
in der Regel das Attest nicht eher aushändigen, als bis der Stempel einge
zahlt ist. Wenn der Tierbesitzer erklärt: Ich gehe zum Rechtsanwalt, ich
muss klagen, so dürfen Sie ihm das Attest erst aushändigen, nachdem er an
Sie die Stempelsteuer entrichtet hat.

Kreistierarzt Simon in Gostyn.

(3. Antwort). In Preussen sind Atteste und Gutachten von Privattier
ärzten stets stempelfrei. Wenn beamtete Tierärzte sich nur als Tierärzte
unterzeichnen, so sind die Atteste auch dieser stempelfrei.

Dr. Mai—Zerkow.

37i. Banksisinblaitsrn. (l. Antwort auf die in N0. 46 gestellte Frage.)
Massgehend für Preussen ist Anlage V (Anweisung zur Bekäm fung desRot»
laufe) der Ministerialverfügung, betreffend Bekämpfun der chweinekrank
heiten vom 4

.

Februar 1907. Diese Anlage enthält eine Bestimmungen,
wonach für den Tierbesitzer ein Marktverbot zu Recht besteht.

Kreistierarzt Simo|u in Gostyn.

(2. Antwort.) In diesem Falle war der beamteteTierarzt zu derartigen
rigorosen Massnahmen nicht berechtigt. „Milde Massregeln, aber strengste
Durchführung, das sei stets der leitende Grundgedanke“ (Fröhner-Wittlinger,
Der preussischeKreistierarzt). Dr. Mai-Zerkow.
374. Fhrung eines ausländischenDr. Titels. (Antwort auf die in No.46

gestellte Frage). Es ist nicht zu empfehlen „im Ausland promoviert“ zu
schreiben, sondern „in der Schweiz promoviert“. Sonst könnte der betreffende
Rolle e mal gefragt werden, ob er etwa in Hinter-Indien seinen Dr. Titel
erwor en habe. Für uns kommt doch nur die Schweiz in Betracht; — und
die SchweizerUniversitäten gelten bei vorurteilslosen Akademikern als durch
aus reputabel. Daraus, dass auf die hier schon wiederholt gestellte Frage
keine Antwort erfolgt ist, ist zu entnehmen, dass noch keine gerichtliche
Vorentscheidung in der Sache vorliegt. Sie dürfte aber bald irgendwo ent—
schieden werden. So haben wir kürzlich aus dieser Zeitschrift erfahren, dass
ein Kollege von der Polizeiverwaltung bei Androhung von Strafe aufgefordert
wordenist, seinSchild ‚Dr. med. vet. N., Tierarzt, in der Schweiz promoviert“
zu entfernen. Hoffentlich hat der Kollege dieser Aufforderung keine Folge
geleistet und teilt uns demnächst dasResultat der richterlichen Entscheidung
mit. Wie schon bemerkt, erscheint mir die Bezeichnung „N., Tierarzt, Dr.
med. vet. der Universität Bern“ am einwandfreiesten. Wenn man diese aus
führliche Bezeichnung verbieten wollte, so wäre das nach meiner Auffassung
schon mehr höherer Unsinn. Aber wir sind nun einmal von Missgunst und
Vorurteilen verfolgt und müssen auch mit einer unzutreffenden Entscheidung
des erstenGerichtes rechnen. Daher wird essich empfehlen, sich keinesfalls
bei dem erstem Urteilsspruch zu beruhigen. Nicht alle Richtersprüche ver
raten Salomonische Weisheit. Wenn man überhaupt bedenkt, was wir bei
unseren jahrelangengßemühungen um Anerkennung unserer ehrlichen Arbeit
alles erlebt haben, so versteht man so recht die Worte, welcheein schwedischer
Staatsmann zu seinem Sohne sagte: „Du glaubst nicht mein Sohn, mit wie
wenig Weisheit die Welt regiert wird.“

Dr. med. vet. Karl Lohoff.
377. Staatliche Sohlnohivlehversioherung. (Antwort auf die in N0. 46

gestellte Frage.) Erwähnenswert ist vor allem bei Beurteilung dieser Frage,
dass zur Zeit die staatliche Schlachtviehversicherung in Sachsen bei Rindern
einen Unterschied macht zwischen gewerblichen und nichtgewerblichen
Schlachtungen. Letzteres ist dadurch ziemlich gleichbedeutendmit einer
Notschlnchtviehversicherung, die Entschädigung geschlachteter Nutztiere nach
Schlachtwert. Es bestehtjedoch hier noch der Vorbehalt, dass Tiere, die sich
schon im lebendenZustandeals ungeeignetzur menschlichenNahrung zeigen,
von der Versicherung auszuschliessen sind, ohne dass dabei den Besitzer
ein Verschulden zu treffen braucht.

Die staatliche Schlachtviehversicherungist also keine reine Schlachtvieh
versicherung, aber auch keine reine Nutzviehversicherung.
Was das Verhältnis der sächsischen Tierärzte zu dieser Versicherung

betrifft, so sind nicht nur einige Tierärzte der Meinung, dass dies Gesetz,
die Einführung der staatl. Schlachtviehversicherung in Sachsen betr., im
Interesse des Ansehens des tierärztlichen Standes wieder aufgehobenwürde.
Seitdem die Möglichkeit der bakteriologischen Fleischuntersuchungin Zweifels
fällen gegeben ist, haben die sächsischen Tierärzte erst recht kein Interesse
am Fortbestehen dieser Versicherung.
Kritiken darüber sind erschienen:

l. B. T. W. N0. 85, Jahrgang 1909 „Zur Richtigstellung“ von Sehr,
Vorn. d

.

Vereinigg. d
.

prakt. Tierärzte i. Kgr. Sachsen.

2
.

B. T. W. No.-44, Jahrgang 1909: Über öffentliche Schlachivieh
versicherungen von H. Falk, Stettin.

3
.

B. T. W. N0. 44, Jahrgang 1909, Seite 821: Ablehnung d
.

st. Schi.
V. V. in Württemberg.
Ausserdemhat Opel-Münchendarüber geschrieben, so z. B. in d

.

Deutschen
Schlacht- und Viehhof-Zeitung.
Auch die sächsischen Fleischer sind m W. noch nicht mit der jetzigen

Einrichtung der staatl. Schlachtviehversicherung zufrieden, obwohl sie schon
die Trennung in gewerbliche und nichtgewerbliche Schlachtungen zumZwecke
der Feststellung der Versicherungsbeiträge zu ihrem Nutzen erreicht haben.
Näher und ausführlicher auf diese Frage einzugehen, ist der Raum im

Sprechsaal viel zu klein. T.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schnefor in Friedsnau.

Aus der Geschäftswelt.
Erspartes Geld ist auch verdisntl Jeder Pfeifenraucher, dem es darum

zu tun ist, einen aussergewöhnlich billigen und trotz dem billigen Preise
hochfeinen Rauchtabak zu erhalten, sollte mit den Bauchtabaken eine Probe
machen, welche die bekannte Rauchtabak-Firma Emil Köller in Bruchsal
in Baden in den Handel bringt. Diese Firma ist bei allen Pfeifenrauchern
sehr beliebt, durch ihre streng reelle und solide Bedienung, und die ver
schiedenen Sorten Rauchtabak finden allgemein in Raucherkreisen den
grössten Beifall. In der heutigen Nummer unseres Blattes annonciert die
Firma Emil Köller in Bruchsal in Baden ihre hauptsächlich begehrten
Sorten und verpflichtet sich in diesem Inserat, zu jedem Auftrag auf 9 Pfd.
einer dieser Tabaksorten eine hübsche, dauerhafte kurze Gesundheitspfeife
aus Holz oder Porzellan oder eine elegante lange Pfeife, ganz nach Wunsch
des Bestellers, gratis beizufügen. Die vielen freiwillig bei der Firma ein—
gehenden Anerkennungen von Rauchern aus allen Berufszweigen sind der
beste Beweis, dass in jeder Preislage das Beste gebotenwird und wir können
jedem Raucher mit gutem Gewissen empfehlen, bei Bedarf eine Probe mit
den Rauchtabakeu der bestens renommierten Rauchtabakfirma Emil Köller
in Bruchsal in Baden zu machen.

%
Ein raus: llriiliuunusnlltsl ir Tim.

Subcutan einzuspritzen.

Unschädlich und lange haltbar.

[(Namegesetzl.gesch.)

Domain Wirtschaftsgsnossensulräft Deutscher Tierärzte in
Posen, Karlstr. 55.

‘

Rheinische Serum-Gesellschaft III. b
.

H. in Gill—
Msrhslrn, Neusserstr. 606.

Bakisrioloulsuhes und Serum-institnt Dr. Schreiber
in Ludsherg a. W.

Wilh.'_lliitzsl in Berlin, Lützowstr. 40.

A für Binder bzw. Pferde Dosis ti 3.—

B für Schweine Dosis M l,50j

Abgabe erfolgt nur an Tierärzte oder auf tisriirztllohe Verordnung,

sowie an Behörden mit tierärztlichen lnstltutsn.— Prospekte unentgeltlich.

„Plasmase“, e. .||.|.. u.‚ Hülle a. S.
Fernruf 783. — Telegr.-Adressez Plasmase Hallesaale.

[294,]
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Zur Misere der Sehlachthot’tierürzte.

In Eo. 26 dieser Zeitschrift (Frage 202) hatte ich auf die Anfrage, was
zur Erreichung eines standesgemäßen Gehaltes zu tun sei, folgende „lehr
reiche" Antwort erhalten:

„Vor allen Dingen ist neben grosser Geduld Anknüpfung persönlicher
Beziehungen zu den Spitzen der Behörden nötig. Wenn Sie dann gelegentlich
auf den anstrengenden und schwierigen Dienst hinweisen, so wird schon
eine Besserung eintreten. Schnelles und übereiltes Vorgehen kann nur
schaden.“

Hierzu will ich einige Bemerkungen machen.

Es mag ja an und für sich ganz richtig sein, wenn man wegen einer
pekuniären Besserstellung mit den verschiedensten Magistratsmitgliedern
Fühlung nimmt und diesen die traurige Bezahlung, die ja unter unserem
Stande ist, vor Augen führt. Aber erreichen wir damit etwas? Die einen
hören vielleicht und versprechen Besserung unserer Lage, die anderen da
gegen — und das ist die grosse Mehrzahl — sind prinzipiell gegen jede

Kreistierarzt Veterinärrat Wilhelm A. Rubel -Volkrnarsen
feiert am 30. November sein fünfzigjähriges Tierarztjubiläum.

Mehrausgabe,weil sie dem tierärztlichen Stande die ihm heute ge
bührende Achtung immer noch nicht entgegenbringen.
Ich rede aus Erfahrung, denn ich bin während einer fast 10jährigen

Schlachthofpraxis in verschiedenen Schlachthofverwaltungen tätig gewesen
und kenne daher die Verhältnisse ganz genau, wie sie sich in Städten von
10000-20000 Einwohnern abspielen. Ausser mir wird es sicherlich eine
ganzeReihe von Kollegen geben, welche auch nicht auf Rosen gebettet sind.
Da die meistenMagistratsmitglieder, welche in diesen mittleren Städten

demHandwerkerstande angehören und für unsereForderungen nicht zugäng
lich sind, weil ihnen jegliches Verständnis fehlt, stets glauben, sobald wir

mit einer Gehaltsaufbesserung kommen, dieser Antrag sntspringe egoistischen
Motiven, so ist es ganz selbstverständlich, dass der Antrag in dem von uns

gewünschten Sinne nicht unterstützt wird. Würde der Stadtsekretär, der

Buchhalter, der Kassierer oder der Begistrator eine Gehaltsaufbesserung

beantragen, so würde der Antrag zweifellos Erfolg haben. Dieses kommt

daher, dass obige Snbalternen Schulkollegen und vielleicht auch Duzbrüder

der Magistratsherren sind, sodass sie hierin schon eine Gewähr für die

Unterstützung ihres Antrages erblicken. Da die Subalternbeamten keine

Vorbildung nötig haben und sich aus den Söhnen der Städte rekrutieren, in

welchen sie geboren und erzogen sind und in welchem sie von Anfang ihrer

Tätigkeit an für dasWohl der Stadt gearbeitet haben, dürfte es nicht schwer

sein, dass ihre Wünsche Berücksichtigung finden. Denn die Magistratsherren
und Stadtväter wissen infolge ihrer langjährigen Beobachtung ganz genau,

wenn und ob jemand überhaupt eine Zulage benötigt. Obige Beamtengehören

alle ein und derselbenBeamtengruppe an mit gleichen Rechten und Pflichten.

Daher werden auch unsere Leistungen nicht besser bezahlt, dann wir

stehen den Magistratsmitgliedern ja fremd gegenüber, weil wir eine andere
Ausbildung erhalten haben. Unsere Tätigkeit ist weiter in ihren Augen keine

anstrengeudere,als die der Subalternen. Und wennwir noch obendrein freie

Wohnung ohne freie Beleuchtung und Heizung haben, so haben wir das

Paradies auf Erden!
Es ist richtig, wenn behauptetwird, dass die Leistungen eines Menschen

nach dem Stande honoriert werden. Das heisst, wer am besten bezahlt
wird, hat am meisten gelernt. So urteilen heute die Laien und nicht ganz
mit Unrecht. „Gelder machen Leute.“
Als drastische Beweise für die Bewertung tierä.rztlichen Könnens einer

seits und für die Unkenntnis der Magistratsherren und Stadtväter andererseits

mögen folgende Fälle, welche sich währendmeiner Schlachthoftätigkeit zuge

tragen haben, hier öffentlich angeführt werden.
Als ich 1902 die Leitung des Schlachthauses zu Güstrow übernahm,

mutete man mir zu, in demselbenRaume, in dem der Hallenmeieter seine

Freunde und Bekannte, deren er aus den Fleischerkreisen nicht wenige hatte,

empfing, meine Untersuchungen und schriftlichen Arbeiten auszuführen. Als

ich darauf der Deputation erklärte, dass das ungehörig sei, und ich um Ab

stellung diesesUbelstandeshat, wurde mir erwidert, ich sei der erste, welcher
hierüber Klage führte. „Meine Vorgänger hätten hiergegen nichts einzu

wenden gehabt.“

Eine andere Stadt hatte infolge der schlechten Bezahlung und An

stellungsverhältnisse der Schlachthofkollegen 4 Male in einemJahre mit dem

Tierarzt gewechselt,sodass schon der Wechsel bei der Innung unangenehmem

pfunden wurde. Gelegentlich der Anstellung eines Tierarztes äusserte nun

ein Stadtverordneter, es sei richtiger, einen Laien als Leiter des Schlacht
hauses anzustellen, da die Stadt hierdurch noch bedeutend sparen könne.

Ist das nicht schmachvoll? Was haben wir in allen diesen Fällen zu

tun? Wie sollen wir uns helfen? Wollen wir uns nicht vereinen?

Das sind Fragen, über die gerade in letzter Zeit sehr viel geschrieben
und gesprochen ist. Es sind derartige Artikel bereits in den verschiedensten

Zeitschriften erschienen und auch hier sind Vorschläge zur Besserstellung

gemachtwerden. Was nützen aber die Vorschläge eines einzelnen, wenn sie

an der grossen Mehrheit der Kollegen, welche anders denken als wir,

die wir nur vegetieren, an demWohlwollen der Regierungstierürzte, denen
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wird schon zur Genüge unser Lied geklagt haben, und vor allem an der Ver

ständnislosigkeit der Behörden scheitern} Ich selbst habe schon
verschiedentlich, namentlich in der Schlachthofzeitung mich hierüber ge

äussert, aber bisher ohne irgend einen Erfolg und ohne unter meinen leidenden

Kollegen einen einzigen Teilnehmer gefunden zu haben.

Oder sollte ich im ganzen Deutschen Reiche der Einzige. sein, der mit

seiner Lage unzufrieden wäre‘.2
'

Zur Besserstellung unserer traurigen p<5kuniärenLage

folgende Momente in Betracht ziehen.
l. Zunächst ist notwendig, dass wir uns organisieren, etwa nach dem

Vorbilde der Ärzte, und Resolutionen fassen, welche dem neu zu gründenden
Deutschen Reichsverbande, dem alle Schlachthoftierärzte änzugebörenhaben,
zur Beratung vorgelegen haben—undhier einstimmig angenommensind.

‘2
.

Es ist auf die Herausgeber der B. T. W., der Schlachthofzeitung,
der Tierärztlichen Rundschau und der DeutschenTierärztlichen Wochenschrift
seitens des Verbandes einzuwirken, um zu verhindern, dass Inserate von

Stellen mit zweifelhaften Gehältern aufgenommen werden oder wenigstens
dafür Sorge zu tragen,i dass sie über alle eingehenden Inserate informiert
werden. ') ‘ ' ' 3

v
’

3
.

Von den Herausgebernder genannten‘Zeitschriften ist in jenen‘zweifel:
haften Fällen Mitteilung an die Schlachthofverwalttmgenmit demAusdrucke
des Bedanerns zu machen, dass sie nicht in der Lage seien, derartige‘des

tierärztlichen Standes unwürdige Inserate aufzunehmen. Durch ein solches
gemeinschaftliches Vorgehen des Verbandes und durch das tatkräftige Mit
arbeiten der Redakteure der Zeitschriften unter_ Berücksichtigung unserer‘
Wünsche werden die Städte zweifellos in die Zwangslage versetzt, endlich

bessere Gehälter zu zahlen und den Schlachthoftierärzten die ihnen ge
bührende soziale Stellung einzuräumen. ‚ i

4
.

Es sind Petitionen an die Regierung zu richten, damit diese die
Kommunen veranlasst, für die Schlachthofleiter solche Herren in Betracht zu
ziehen, welche über vielseitige bezw. langjährige Erfahrung im Schlachthof
wesen verfügen, oder solche, welche mindestens ~ein ‘halbes Jahr auf einem
grösseren Schlachthofe tätig gewesen sind.

’

Militärkollegen müssen nach ihrer Pensionierung bei Übernahme einer’
Schlachthoftierarztstelle ihrer Pension verlustig gehen. i’

5
.

Wir müssen uns alle ohne Ausnahme verpflichten, denn wir sind ja

Mitglieder des grossen Deutschen Reichsverbandes, bei Übernahme ‘einer
Schlachthofstelle nur solche Stellen anzunehmen,deren Inhaber ein standes
gemässesGehalt — über die Angemessenheit desselben muss in jedem ein
zelnen Falle eine aus mehrerenMitgliedern des Reichsverbandes zu wählende
Kommission entscheiden, welche gleichzeitig mit den He'rausgebernder ge
nannten Zeitschriften in Beziehung steht — beziehen, deren Inhaber weiter
einen 3—4wöchigen Erholungsurlaub und auf Reisen einheitliche Zehrungs
kosten erhalten.

’

6
.

Es ist anzustreben, dass denjenigen Schlachthoftierärzten, welche über
eine 25jährige Schlachthofpraxis verfügen, der Titel „Veterinärrat“ ver
liehen wird.

möchte ich nur

Auf der 7
.

PlenarverssmmlungPreussischer Schlachlhoftierärzte war bereits
beschlossen,der Regierung und allen massgebeudenStellen unsere Wünsche
in Form einer Petition zu unterbreiten. Dieser Beschluss ist aber nicht zur
Ausführung gekommen; aus welchem Grunde nicht, entzieht sich meiner Be
urteilung. Trotzdem wurde auf der diesjährigen Tagung desselbenVereins
von demVorsitzenden, Herrn Direktor Goltz, in demGeschäftsbericht betont,
dass die Regierung im allgemeinen unseren Wünschen sehr wohlwollend
gegenübersteheund für eine Berücksichtigung derselben Sorge tragen wolle.
Meines Erachtens kann mit diesenWorten nur die Antwort auf die Eingaben
gemeint sein, welche mehrere Einzelvereine seiner Zeit gemacht haben, z. B.
Schlesien, Hannover, Westfalen usw. '

Auch der Deutsche Veterinärrat wollte sich in Stuttgart mit den An
stellnngs- und Gehaltsverhältnissen der Schlachthoftierärzte befassen,musste
aber seine diesbezüglichen Beratungen „wegen vorgerückter Zeit“ bis
zum Jahre 1912 verschieben.

So lange sollen wir also noch warten! Ich meine, wir sind jetzt des
langen, vergeblichen Wartens auf Besserung unserer traurigen Lage gerade
müde. Leere Versprechungen und ein Einhalten unserer Wünsche nützen
uns jetzt nichts. Wir müssen uns jetzt vereinen und uns selbst durch den
Verband helfen. Seien wir daher einig in allen unseren Forderungen und
Bestrebungen, verfolgen wir alle ohne Ausnahme gemeinschaftliche Ziele und
scheren wir uns um das Banner, das uns endlich den Sieg bringen muss.
Einigkeit macht stark!

‘ '

Und der Erfolg kann sicherlich nicht ausbleiben, wenn wir‘ jetzt ofien
und frei hervortreten und Farbe bekennen. Die Zeiten, in denen man den
Tierärzten jegliche Bildung abstritt, die Zeiten, in welchen man sie vielfach
mit Kurschmiedeu und Abdeckern verglich, sind Gott sei Dank vorüber:

\

') Wir kommen auf diese Angelegenheit demnächst zurück.
‘

Redaktion.

wir verlangen jetzt hinsichtlich unserer Vorbildung eine anständige Behand—

~

lung und vor allem eine standesgemässeBezahlung. Das sind wir uns und

dem ganzen tierärztliclien Stande schuldig.
‘

.‘

'

‚ ß“" ;:
i

Sohlacbthof-Direktor Schroe_der-Salzwedel.. l _ . . \. - »5
.

Uebersi ht der Fachpresse.

Deutschland.

20. Bd., H. 9—12.-l- Monatshelte für praktische Tierheilkunde.
Von Professor Dr.}Ustsrsaohs|sa übsr'dls' Bssehälssache I

n Ostprsasssa.
Flöhner in Berlin.

" ‘
‘ ‘

(Fortsetzung)

2
.

Die nervösen Erscheinungen.
Bei deh4 beobachten Pferden handelte ‘es sich hauptsächlich um E!‘

scheinuhgen von motorischer Lähmung, die einenparetischenCharakter hatte.
‘.Vollständige‘Lähmuu'g (Paralys:-) wurde bei keinem Pferd beobachtet. Die

Nachh8nd_ bildete den Lieblingssitz der motorischen Lähmung. Die Kreuz
schwäche‘deuteteauf ‘eine beiderseitige spinale Parbse, zuweilenmögen auch
zenträle (spinhle) Lähmungszustände vorgelegen haben. Durch genauere
Analyse wurde ermittelt, dass vielfach einseitig'e, später ‘beiderseitige peri—
pli_ei‘e Lähmung vorlag, die namentlich den Ischizidikus, bezw. Tibialis,
Peroneus, Kruralis und Obturzitorius in der Weise betraf, dassmeistmehrere
Ner'ven.glakhzeitig betrofien.waren.

’ ‘ '

An der Vorderhaad lag haüptsächlich Radialislähmung‘ vor.
Charakteristisch für die chronische Beschälseuche ist auch die von

'F‘röhner bei’ den Tieren:lrwstatiarte einseitige, periphere Fazialislähmung.
Zwei Pferde litten auch an Ptosis, die Fröhner auf Lähmung des Okulo

‚ motorius zurückführt, besondersweil bei einemPferde auch einseitige Myosis
vorlag (Reizungszust'auddesOkulomdtorius), die durch dasdenOliulomotorius‘ lähmende Atropin beseitigt werden konnte.
Dass auch der Nervus vagus‘-bei‘ der Beschälseuche mitunter von der

‚ Lähmung betroffen wird, ergibt sich aus der von Fröhner beobachteten
Rekurrenslähmuug (Kehlkopfpfeifen), die peripheren Ursprunges und „durch
Neuritis bedingt war. .'
Bei einer Stute, die nachweislich? Monate an hochgradigem Kehlkopf

; pfeifen gelitten hatte, fand sich bei der Sektion keine Spur von Postikus—
atrophie, ein Beweis dafür, dass ein negativer Sektionsbefuud an den Muskeln
nichts gegen das Vorhandensein des Kehlkopfpfi-ifens intra vitam beweist.

~ Lähinuug der Penis, sowie der Sphinkteren (After, Blase) hat Fröhner
nicht wahrgenommen,dagegen bei einem Hengste Begattungsimpotenz.
. Kommen bei der Beschälseuche neben den peripheren Lähmungen auch

: solche zentralen Urspruuges vor, so überwiegen doch die ersteren.

~
‚

Anatomisch charakterisieren sie sich als Peri—oder Polyneuritis, die als

5 eine für die Beschälseuche verdächtige Veränderung anzusehen ist. Ob ihr
‘ eine pathognostis<iheBedeutung zukommt, ist noch unentschieden. Da sich

Y in den Nervenpräparaten keine Trypanosomen vorfanden, so ist anzunehmen,
dass wahrscheinlich deren Toxine die entzündlichen Prozesse an den Nerven,
‚'wie seröse Entzündung‘, kleinzellige lnfiltration, Hämorrhagien und später
bindegeweb‘igeNeubildung mit Verdrängung der Nervenfasern, hervorrufen.
~Ähnliche Prozesse entwickeln sich auch in den benachbartenMuskeln und
schwereErkrankung der Gefrissemit Thrombenbildung und Gefässzerreissungen.
‘Diese Hämorrhagien führen im Verein mit der serösen und interstitiellen'
Myositis zur Schwächung und Zerreissung der Muskeln.
Die von den entzündlichen Gefässveränderungenausgehendenmultiplen

,Muskelblutungen sind für die Diagnose der Beschälseuche von Bedeutung.
DenselbenUrsprung haben die ödematösen,phlegmonösenund sklerosicrenden
Anschwellungender Subkutis amSprunggelenk,Metatarsus,8chlanch,Euter usw.

3
. Die übrigen Syptome der chronischen Beschälseuche.

Hierher ‘gehört zunächst die zunehmendeAbmagerung, die häufig in
der Nachhand bezw. an der Kruppe beginnt und in einer notorisch ver
seuchten Gegend als Verdachtsmoment zu gelten hat. Die Abmagerung ist
weder durch Fieber noch durch Verdauungsstörungen bedingt, sondern muss
auf die neuritische Atrophie der gelähmtenMuskeln, sowie auf die infektiöae
Veränderung des Blutes zurückgeführt werden. Es fand sich Hyperleukozytose,
Eosinophilie, Erythrozytose, jedoch lag eine regelmässige, spezifische Ver
mehrung der Zahl der eosinophilen wetssen Blutkörperchen nicht vor.
Zuweilen traten fibrinös-hämorrhagischeSchleimhautentzündungen(Nasen

schleimhaut und Konjunktiva) auf, die wahrscheinlich ebensowie die bei einer
Stute beobachtete kruppöse Pneumonie hämatogenenUrsprungs waren.
Die Schwellung der Kehlgangslymphdrüseu scheint mit der Rhinitis

zusammenzuhängen. Ausserdemzeigte sich häufig, wenn auch nicht konstant,
Schwellung der Leisten-Kniekehlendrüsen etz., ein Symptom, das im Verein
mit dem Nasenausfluss, der Abmagerung und der Hautafiektion Anlass gab,
bei der Epizootie in Ostpreussen zunächst an Rotz zu denken. Bei der Be
schälseuche sind. die Lgmphdriisenschwellungen weicher als beim Rotz:
ausserdemfehlen Kuötchen, Geschwüreund Narben auf der‘Nasenschleimhaut.
Die Behandlung der beiden Hengste mit Atoryl, Liq. kalii arsenik.

und Strychnin blieb ohne allen Erfolg.
Nach*intravenöserInjektion von 500 gr einer I promilligen isotonischen

Brechweinsteinlösnng trat, ähnlich wie nach Chloralinjektion, ausser einer
schweren Thrombophlebitis und starken Schwellungen in der Umgebung so
erhebliche Störung im Allgemeinbefinden auf, dassvonweiteren Einspritzungen
Abstandgenommen wurde.

‘

(Schluss folgt.)

Literatur.

Tasehsskslssdsr für Flslsohhssehusr und Trlchissasehsasr. Von Prof. Dr.
John e. X. Jahrgang 1910. Berlin. Preis geb. M. 2,25.
Der für das Jahr 1910 im 10. Jahrgang erschienene Johnesche Taschen

i'kalender für Fleischbeschauer und.Trichinenschauer bedarf keiner weiteren
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Empfehlung. Infolge seines überaus reichhaltigen Inhalts und der Zuver-
' '

lässigkeit, mit der er auf alle Fragen, die Ausführung der Fleischbesch'ah
betreffend,Antwort gibt, erfreut der J ohnescheKalender sich schon=s'eitJahren
in den Kreisen der Fleischbeschauer und Trichinenschauer einer grossen Be
liebtheit. Sämtliche Abschnitte des Kalenders sind in der 10. Ausgabe einer
gründlichen Durcharbeitung unterzogen worden, sodass auch die bei der
Besprechung der 9. Ausgabe geäusserteuWünsche b «ücknichtigt worden sind.
Neu erlassene gesetzliche Bestimmungen haben Aufnahme gefunden, so füi‘
das Königreich Preussen die Allgem. Verfügung betr. Fleischbeachau und
Schlachtungsstatistik vom 31. Oktober 1908, und betr. Zuständigkeit der
Beschauer bei Schlachtungen im eigenen Haushalt, vom 9. Februar 1909;
für Sachsen Verordnung betr. die bakteriologische Untersuchung für Fleisch
versicherter Binder und Schweine, die bei der gewöhnlichen Fleischbeschan
als der Blutvergiftung verdächtig befunden worden, vom 20. November 1908.
In dem Abschnitt, der das Reichsviehseuchengesetzbehandelt, sind die Ab
änderungen, die durch das neue Reichsviehseuchengesetz getroffen werden, s
schon soviel wie möglich berücksichtigt. Tierarzt Train. ‚
Typvnrsrbang Im Halbbluf. Von Dr. med.vet. Emil Bachofen, Oberstleutnant
derKavallerie, Präsident der Kavallerieremonten-Ankaui'skommission.Vortrag,
vor dem Verband der schweiz. Halbblntznehtgenossensdhaftengehalten in
Zürich am 25. April 1909. Auf Wunsch der Delegierten des Verbandes als
Broschüre gedruckt. Preis 1.60 M. ' ‚ ' ‘

Bachofen ist den Pferdefrennden durch seine eifrigen und sachgemässen
Arbeiten auf dem Gebiete der Pferdezucht längst bekannt. Vor. kurzen‘:
musterte er mit dem bekannten Redakteur der Sportwelt Rau-Berlin die in
der Schweiz angekanften Jahrlinge in Avenches. Die dabei gemachten Be
obachtung_en'und Schlussfolgerungen bilden den Inhalt des interessanten
Werkchens, welches auf seinen 47 Seiten mehr lesenswertesbietet, als manche
dickleibigen Bände. Die beigegebenen 20 Photographien erläutern die Auf
fassungen Bachofens in aussordentlich klarer Weise. _ _ _‘ _ .

Stabsveterinär Dr. Goldbeck.
lnnagnnI-Disosrtntlonen.

' ‘ ‘ '

NB.WegenBeschaffungvonDrucksxernplarenderin dieserRubrikerwähntenDissertationen
wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dadieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.
Bern:
Dr. Sassenhagen (Max) - Duisburg: Über die biolo‘gischen Eigen
schaften der Kolostral- und Mastitismilch.

Dr. Schroeder (Guido) -Egeln: Untersuchungen über die Jahresringe
als Altersmerkmul der Kavikornier unter spezieller Berücksichtigung
des Rindes.

'

Dr. Schwarzkopf (Eduard)-Wienz
Vogelmuskeln. ‚ '

Dr. Steinke (Paul) -Mülheim (Ruhr): Untersuchungenzur vergleichenden
Pathologie der Nebennierentumoren.

Beiträge zur Physiologie der

.\'

Tierärztliche Lehranstalten.
l ~

Dresden.

Saxonia und Alemannia (Dresden) entstandenenDifferenzen.

Stuttgart. Die geplante Verlegung der Tierärzlliohsn_ Hohlrsolnulshat
Veranlassung gegeben die Frage zu ventilieren, ob es nicht angebracht sei,

‚die Württembergische Tierärztliche Hochschule gänzlich aufzugeben und mit
dem Grossherzogtnm Hessen eineVereinbarung dahin zu treffen, dass Württem-

'

berg an Hessen eine Subvention für Glossen zahlt. Man würde dann mit
Baden vielleicht dahin übereinkommen, dass es eine. Forstlehranstalt unter
den gleichen Voraussetzungen unterhält und Württemberg die landwirtschaft
liche Hochschule in Hohenheimmit Unterstützung der beiden anderenStaaten.
Es wäre auf das lebhafteste zu bedauern, wenn dieser „Sparvorschlag‘l ver
wirklicht und damit eine alte ruhmreiche Hochschule, an welcher’ so viele
hervorragende Männer gewirkt haben, zum Verschwinden gebracht„werden
würde. Wir glauben kaum, dass die Regierung so leichten Herzens eine
so hervorragende Kulturanstalt ihres Landes aufgeben wird. Allerdings
steht der Vorgang nicht vereinzelt da. Bekanntlich hob man die in Karls
ruhe bestehende Tierarzneischule aus Sparsamkeitsrücksichten s. Z. wieder
auf und plante auch einmal das gleiche für Glossen, da die Zahl der Stu- ~
dierenden bedeutend gesunken war und demgegenüber die Kosten für die

veterinärmedizinische Abteilung der medizinischenFakultät zu hoch erschienen. "

Glücklicherweise wurden die damaligen Anträge des Referenten beim Finanz

ansschuss des Landtages, einem Pfarrer, nicht genehmigt resp. von dem-'

selben zurückgezogen, nachdemder Herausgeber dieser Zeitschrift ihm vorge
rechnet hatte, dass verhältnismäßig die gleichen Kosten auch ‚für, die theo
logische Fakultät unter den damaligen Verhältnissen verwendet werden
müssten, sich deshalb auch eine Aufhebung dieser Fakultät empfehle. Da

durch wurde die geplante Aufhebung vermieden.

eine hohe Blüte der veterinärmedizinischen Abteilung ein, sodass deren Be

stand wohl auf immer gesichert ist. — Ein gleiches würde auch der Fall sein,
'

wenn die Stuttgarter Hochschule mit der Universität Tübingen vereinigt

werden würde und hoffen wir deshalb mit Sicherheit, dass der Württem
bergische „Sparvorschlag“ nicht verwirklicht werden wird.

Ein n. o. Konvent der dem ES!) angehörendenKorps‘ trat
‘

am S. November in Dresden zusammen. Er beseitigte die zwischendenKorps

Nach wenigen Jahren trat
‘

Deutschland.

Die Bildung das Vslorlnärofflzlsrkorps zum 1‚ April 1910 ist, wie wir
kurz vor ‚Schluss der Redaktion authentisch erfahren, in feste Aussicht ge
nommen. ‘Der dem Reichstag vorzulegeude Etat für 1910.fordert anstelle
der 588 seitherigen Veterinärbeamten 562 Veterinäroffiziere, also 24 mehr
als seither. Die Mehrforderung setzt sich zusammenaus einer Stelle für das
Kriegsministerium, 17Stellen für die Train-Bataillone, 11 für die Bespannungs
abteilungen der Fussartilleiie, 10 für die Militärveterinär-Anstalten, zusammen
39 Stellen unter Anrechnung von 15, die bei der Kavallerie und bei der
Maschihengewehr-Ahteilung eingehen. Für Sachsen sind 3 neue Veterinär

offizierstellen eingestellt. Im allgemeinen sollen die Veterinäroffiziere pferde
geldberechtigt werden. An die Spitze der Militär-Veterinär-Akademie
die seither ‘von demInspekteur des Militär-Veterinär-Wesens geleitet worden
ist, tritt ein Fachmann (General-Veterinär mit den Gebührnissen eines
Regiments-Kommandeure). Die Akademie wird als selbständigesInstitut dem
Kriegsministerium unmittelbar unterstellt.

~Durch diese Anforderun'gen im Etat, deren Bewilligung durch den
Reichstag wohl mit aller Sicherheit zu erwarten sein dürfte, ist somit end
lich ‘dasZiel erreicht und die Zusage der Militärbehörde eingelöst. Näheres

hofl'eu wir in der. nächsten Nummer mitteilen zu können, wollten jedoch

nicht verfehlen, unserenLesern ‘schon heute von dieser erfreulichen Nachricht
Kenntnis zu g‘ebeu.

Pnusolalisrung der Ergänzungstesohnu in Nlndnrbnlsrn. Unter diesem
Titel ist in N0. 47 der „Tierärztlicheu Rundschau‘ eine seitens der Kgl.
Regierung von Niederbaiern kürzlich ergangeneEntschliessung wiedergegeben,
welcher der ungenannte Einsender folgende Notiz anknüpft: „Natürlich! Die
Tierärzte sollen immer entgegenkommen. Ob sie aber bei dem Entgegen
kommen auf ihre Rechnung kommen, kümmert die hohen Behörden nicht,
wennnur die Gemeinden,Besitzer und Laienfleischbeschauerentlastet werden.“
Zur Aufklärung des Einsenders, dem offenbar jeglicher Einblick in die

einschlägigen Verhältnisse mangelt, bezw. zur Beseitigung von irrigen Anf
fassungen weiterer Fachkreise sei hier bemerkt, dass 41 sogenannte Er
gänzungsbeschau ausübends Tierärzte des Regierungsbezirkes Niederbaiern
aus Mitteln des Kreises und der Distrikte alljährlich über 18000 M in der
Hauptsache ohne bestimmte Gegenleistung als Zuschuss beziehen. Wenn
heutzutage angesichts einer wesentlichen Steigerung der Einkünfte aus der
Praxis der nichtamtlichen Tierärzte einerseits und der vorbildlichen Gehalts
regelung der baierischen Amtstierärzte anderseits die bewilligehden Stellen
jener Zuschüssemanchmal nach den Gegcndiensten fragen, so ist dies wohl
nichts Auffälliges. Noch weniger ‘auffallend aber dürfte der Umstand sein,
dass man im Einblicke auf solche ausgiebige Leistungen aus öffentlichen
Kassen auch in gewissen, das allgemeine Interesse berührenden Angelegen
heiten, wie es der Vollzug des Beichsgesetzesvon 1900ist, ohneWiderspruch
auf etwas Entgegenkommenrechnen zu können glaubt.

Stand der Tlerssuolnsn anr_l5. November. Nach der Nachweisung des

Kaiserl. Gesundheitsamtes herrschten an diesem Tage folgende Seuchen:

Rotzkrankheit (Wurm) in 24 Gemeindenund 29 Gehöften und Schweine
seuche (einschl. Schweinepest) in 1192 Gemeinden und 1548 Gehöftell.

Uotnrrnlok.
Kollegialität. Am 6. Februar promovierten an der Hochschule in Wien

8 Tierärzte, darunter als erster Militär-Tierarzt der aktive Kurschmied, bezw.

Beschlagmeister mit tierärztlichem Diplom Ferdinand Habacher, welcher
damals dem Professor Dr. Schnürer an der Tierärztlichen Hochschule als

Hilfsarbeiter zugeteilt war. Es ist dies also der erste Militärtierarzt mit

demDoktortitel. Als höchst charakteristisch erfahren wir nun, dass Kollege
Habacher nicht in Uniform zum Promotionsakt kam, sondern ihm von dem

k. u. k. Kriegsministerium bewilligt werden war, in Zivilkleidern dabei

erscheinen zu dürfen. Die neuprom‘ovierten Kollegen hielten zur Feier

dieses Ereignisses ein Festmahl ab, zu dem ebenfalls charakteristischer

.Weise Kollege Habacher als ‚nicht standesgemäss" nicht zugezogenwurde.
-— Es wäre wirklich dochan der Zeit, dass man seitens der österreichischen

Zivilkollegen von dem alten Vorurteil gegenüberden Militärtierärzten endlich

.einmal absähe. Denn unter den österreichischen Ziviltierärzten sind doch

auch noch recht viele, welche keine höhere Vorbildung genossen haben, als

wie sie für die älteren Militärtierärzte verlangt wurde, und die jüngeren

‚Militärtierärzte stehen doch im allgemeinen den jüngeren Tierärzten auch

an Vorbildung gleich. Wenn auch die Rangverhältnisse seither dem Stande

nicht gerade entsprechendwaren, so kann doch der Einzelne nicht dafür,
und wenn man auch das System boykottiert, so sollte man doch der Person

des Einzelnen keine Missachtung entgegenbringen.

DieErnennungderlllllitärveisrlaärakadsmiker zu militärtierärztlichen Prakti

kanten, worüber wir in N0. 40 kurz berichteten, erfolgt mit l. des auf die Er
langung des tierärztlichen Diploms folgenden Monats gegen nachträgliche

.Rangbestimmung im Sinne des ä 15 des Dienstbuches F——8, a. Mit dem

Ernennungstag treten sie in den Bezug des für die militärtierärztlichen
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Praktikanten systemisierten Adjutums von 1200 K und eines Bubsistens
beitrsges von 400 K, somit von 1600K jährlich. Bis dahin verbleiben die
neuernantenmilitärtierllrztlichen Praktikanten in Unterkunft und Verpflegung
in der Tierllrztlichun Hochschule in Wien, beziehungsweise im Militär

veterinärakademiker-Internat in Budapest. Den neuernanntenmilitärtierürzt

lichen Praktikanten, welche in der Regel an der Tierärztlichen Hochschule

in Wien bis Ende März, am Militärveterinürakademiker-Internat in Budapest

bis Ende Februar, das ist bis zur Beendigung desPrlklusivtermines praktisch
fortzubilden sind, kann vom Kommando der Milithrabteilung bei der Tier

ärztlichen Hochschule in Wien, beziehungsweise vom Kommando des Train

regiments N0. 2 ein seitlicher Urlaub ‚ohne besondereBegründung‘ in der

Dauer bis zu vier Wochen bewilligt werden, sodass die militärtierlrztlichen

Praktikanten in der Regel gegen Ende April, beziehungsweise Ende Mkrz

zu ihren Standeskörpern einrücken. In allen übrigen Füllen werden die

beiden früher genannten Kommenden die Standeskörper von dem Ein

rückungstag der militärtierürztlichen Praktikanten verstündigen. Beim

Truppenkörper sind die aus Militßrveterinärakademikern hervorgegangenen
militärtierärztlichen Beamten durch den Cheftierarzt des Regiments in den

praktischen militüxtierürztlichen Dienst gründlichst einzuführen, beziehungs
weise fortzubilden, damit sie sobald als möglich den tierlrstlichen Dienst
ohne Überwachung, somit auch auf selbständigen Posten auszuüben in der

Lage sind.

Zur Verhltssg der Elssehleppssgvss Fsrsslrslese der Saluesilles aus den
Basisches Reiche macht das k. k. Ackerbauministerium darauf aufmerksam,
dass eine Reihe von za. 30 baierischen Flüssen und Bächen verseucht seien
und empfiehlt eine Kontrolle, damit etwa furuukuloseverdiehtige Fische sofort
an die landwirtschaftlich-chemische Versuchsstation eingesandt würden.
Ausserdemwird vor demBezug vonMutterfischen, Setzlingen oder Fischeiern
aus Deutschland gewarnt, damit die Seuche nicht auf diesem Wege einge
geschleppt werde. In gleicher Weise wird vor dem Bezug von Fischen aus
einem bestimmtenösterreichischenFischgut gewarnt, da auch dort bei einem
amerikanischen Bachsaibling die Furunkulose festgestellt werden ist.

Standder Tiersesehes. Am 17.November. Es warenverseucht:An Milz
brand 11 Bezirke mit 17 Gemeinden und 19 Gehöften; an Rotz 9 Bezirke
mit 12 Gemeinden und 12 Gehöften; an Schafrlude 1 Bezirk mit
1 Gemeinde und l Gehöft; an Rotlauf der Schweine 28 Bezirke
mit 110 Gemeinden und 223 Gehöften; an Schweineseuche (einschl.
Schweinepest) 27 Bezirke mit 139 Gemeinden und 413 Gehöften; an

Rauschbrand 5 Bezirke mit 6 Gemeinden und 7 Gehöften; an
Tollwut 14 Bezirke mit 19Gemeinden und 23 Gehöftenund an Geflügel
cholera 6 Bezirke mit 9 Gemeinden und 24 Gehöften.

Selnselz.

AI Tlersesolusswurden in der Berichtswoche vom 8.-—14.November
neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 6 Gemeinden; Rotz aus
1 Bezirk mit 1 Gemeinde; Maul- und Klanenseuche aus 8 Gemeinden
mit 16 Gehöften, sodass in den 4 verseuchten Bezirken im ganzen
21 Gemeinden mit 56 Gehöften überhaupt von der Seuche befallen sind;

Rotlauf der Schweine (einschl. 8t8bch0nr0tlauf und Schweineseuche)
aus 9 Bezirken mit 24 Gemeinden und 28 Gehüften und Bauschbrand aus
3 Bezirken mit 5 Gemeinden.

ltsstrelle der Nahrungsulttel. Auf Grund des eidgenössischenGesetzes
über die Kontrolle der Nahrungsmittel beabsichtigt der Kanton Neucbz‘steldie
Kontrolle des Fleisches lokalen Inspektoren unter der Oberaufsicht des Kanton
tierarztes zu übertragen. Die Revisionen sollen in der Regel 4mal im Jahr
stattfinden.

Verschiedenes.
Flsfzlgllhrlgea lablllsn. Am 80. November begeht der Kreistierarzt,

Veterinlrrat Wilhelm Andreas Kobel zu Volkmarsen (Reg. Bez. Gasse!)
sein 50jlihriges Jubiläum als Tierarzt, da er an diesemTage im Jahre 1859

die Approbation al Tierarzt erlangte. — Am 6. Februar 18&0 zu Hessen

Oldendorf (Kreis Grafschaft Schaumburg) geboren, bezog er im Herbst 1857
die Tierarzneischule zu Hannover, nachdem er einen 3jlhrigen Unterricht in

der Tierkeilkunde bei dem Tierarzte Stallmann in seinem Heimatsorte ge
nossen und sich zugleich während dieser Zeit durch Privatunterricht weiter

ausgebildet hatte, gemüss der Medizinslordnung des vormaligen Kurfürsten
tums Hessen. Nachdem er bis zum Herbste 1859 in Hannover studiert,

legte er am 29./30.November vor demKurfürstlicheu Ober-Medizinallollegium
in Cassel die tierä.rztliche Prüfung ab. In dem ihm darüber erteilten Zeug
nisse ist zum Ausdrucke gebracht, dass er in der Prüfung teils gute, teils
sehr gute Kenntnisse gezeigt und zur Ausübung der Tierheilkunde als Tierarzt
I. Klasse, sowie zur Anstellung als Kreistierarzt für beflhlgt erkllrt werden
ist. ——Darauf erhielt er am 18. Februar 1860 Anstellung als Tierarzt
I. Klasse in Volkmarsen, Kreis Wolfhagen. —- Im Jahre 1866 wurde er für
die Dauer des Feldzuges von der Militlrbehörde engagiert und dem Artillerie

_-.e.-.

Regiments als Tierarzt zugeteilt. Im Juli 1870 trat er abermals beim
11.Artillerie-Regiments ein und machte als Rossarzt den ganzenKrieg gegen
Frankreich, bei der 22. Division, mit. Nach Beendigung des Feldzuges nahm
er seine Praxis in Volkmarsen wieder auf und wurde im Jahre 1879 Kreis
tierarzt des Kreises Wolfhagen mit Belassung seines Wohnsitzes in Volk
messen. 1903 erhielt er den Roten Adlerorden 4. Klasse und 1906 den
Charakter als Veterinirrat. Kollege Kobel erfreut sich heute noch bester
Gesundheit und besorgt seine Praxis noch in vollem Umfange. Sein jüngster
Sohn ist in die Fusstspfen seines Vaters getreten und praktiziert als Tier
arzt in Wolfhagen.
Der ßrsssierzsa von llessss empfing am 20.November den neuernannten

2. Kreisveterinlrarzt und l. Schlachthoftierarzt Dr. Heinrich Kllthe von
Mainz, welcher seinen Dank für die Anstellung abstattete.
Dsrch das sotsefls Fahren elses Pestllless vsrusgllelri ist der allen

preussischen Tierärzten wohlbekannte Direktor im Ministerium für Land
wirtschaft, Geheimrat Heinrich Küster, welcher lange Jahre Dezernent für .
die Veterinärmedizin in diesem Ministerium war und unter dessenGeschäfts
führung die Reform des staatlichen Veterinärwesens in Preussen erfolgte.
Derselbe fuhr in einer Tazameterdroschke durch den Tiergarten, als die
Deichsel eines überschnell fahrenden Postwagens durch das Verdeck der
Droschke drang und Geheimrat Küster an der rechtenSeite traf. Geheimrat
Küster klagte über heftige Schmerzen, setzte aber seine Droschkenfahrt fort.
Zu- Dlrekter des Slthlallhtbefea ll Barsalsel (Oberbaiem) wurde der

dortige k. Bezirkstierarzt Wilh. Krempl im Nebenamt ernannt, welcher
auch die tierürztlichen Funktionen übernimmt. Die Fleisehbeee.lsauwird
durch Laien ausgeübt.
Verungllukt durch den l‘srslfharea Stern, der am 13. November wütete,

ist früh gegen 9 Uhr der praktische Tierarzt Dr. Adolf Engelien in Mieste
(Fr. Sa.). Derselbekam mit seinem Automobil von einer Gesehlftatour und
wollte sich den Torweg zum Hause seines Hauswirts öfl’nen, als ein furcht
barer Windstoss das halbe Tor abhob‚ Kollegen Engelien einige Meter
mit fortschleuderte, und dieses mit solcher Wucht auf denselben warf, dass
er mit schweren Verletzungen und bewusstlos fortgetragen werden musste.
Der Verunglückte wurde nach der Privatklinik des Dr. Rindfleisch in Stendal
überführt; an seinem Aufkommen wird gezweifelt.
Der presse. liste Adlsrordss ll. Klasse sslt dennStern wurde dem durch

seine Arbeiten über Tierkrankheiten in tierärztlicheu Kreisen wohlbekannten
Prof. Dr. Shibasaburo Kitasato, Direktor des kaiserl. japanischen Instituts
für Infektionskrankheiten in Tokio verliehen.

Elss Anstalt zsr hygleslseles Beissdlsu und Verwerlssu ves lila! und
Molkereiprodukten haben die Tierärzte Dr. Max Baer und Gustav Kurts in
Stuttgart unter der Firma „Neue Stuttgarter Milchzentrale“, offene Handels

gesellschaft, gegründet.
III aus dem Leben geschiedenist am 11.November der Oberamtetierarzt

Karl Hofmsnn in SchwBbisch-Hall. Er wurde das Opfer einer Nerven
überreizung, von der sich schon früher besorgniserregendeAnzeichen bemerkbar

gemacht hatten.

Ksslrsrreszseld? In dem Artikel der N0. 46 wird erwlhnt, dass der

betr. beamteteTierarzt2vom 1. IV. n. Je. in eine andere Stelle versetzt ist.
Von gut unterrichteter Seite wird der Redaktion mitgeteilt, dass diese Ver

setzung durchaus nicht wegen der unliebsamen Vorkommnisse erfolgt. Die

Versetzung des beamtetenTierarztes und eines anderen erfolgt gegenseitig
und ist nicht die Folge des Streites. Eine Strafversetsung, die aus dem

Wortlaut in N0. 46 gefolgert werden könnte und zu unserm Bedauern von

mancherSeite gefolgert werden ist, kommt absolut nicht in Frage. Im Gegen

teil dürfte der beamtete Tierarzt durch die Versetzung Vorteile haben.

Die Besessesseisfl-Slertelrssss fllr Tlsrlrzte hielt am 14. November im

suditorium maxim. der Tierkrztlichen Hochschule in Dresden eine General
versammlungab. Die Kasse bestehtseit 1868und zählt namentlich sächsische

und süddeutsche Kollegen zu ihren Mitgliedern. Die Versammlung fasste

Beschluss über einige durch das Versieherungsgesets notwendig gewordene

Statutenüuderungen. Weiter fand eine Neuwahl des Direktoriums statt. Der

Vorsitzende Ober Med. Rat Professor Dr. Müller hat wegen angegriffene!’
Gesundheit von einer Wiederwahl abzusehen. Das neugewihlte Direktorium

besteht aus den Herren: Ober Med. Rat Prof. Dr. Edelmann, sächsischer
Landestierarzt, Veterinllrrat Rost, Amtstierarzt Redlich, Bezirkstierarzt
Dr. Otto, Oberstabsveterinür a. D. Schade und Oberstabsveterinlr Schlag
Brsalstlek der alten Tlerarzsslselasle ls llssssver. Allmählich rückt

der Zeitpunkt näher, dass die in der alten Tierarzneischule untergebrachte“

Gerichtsabteilung nach demNeubau am Volgersweg übereiodelnkann. Damit

wird dann ein Hauptgrund, die alten Baulichkeiten bestehen zu lassen.

schwinden. Über die weitere Absicht des Fiskus verlautet noch nichts, so

dass sich auch noch nichts darüber sagen lasst. wenn der vor‘ einer Reibe

von Jahren festgelegte Strassenplan, der am rechten Leineufer von der

Goethe- bis zur Brühlstrasse eine Strasse mit einem kleinen Schmuekplatse

vorgesehenhat, zur Ausführung kommen wird.
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Pferde aus Durit
nach Merck. Preis hik. 80,-.

Die Sonde ist 2,25m lang, 27mm
stark und hat einen inneren Durch
messer von 16 mm.
Am Stilett (Bohrstab) befindet sich
ein Metallknopi', der des Lumen der
Sonde vollständig ausfüllt. Hierdurch
wird ein AufsaugendesMageninhaltes
ermöglicht. —— 1
Neuerdings wird die Schlundsonde
statt aus rotem Gummi, aus Durit

Durit-Gummi zeichnet sich vor allen Gummiarten durch grosse'
erstandsfähigkeit aus, denn es wird weder durch Kälte, noch durch Wärme oder durch Temperstnrwechsel beeinflusst. Durit wird von siedendem

Wasser nicht angegriffen und widersteht einem Hitzcgrad von 200° Celsius.
'möglicht daher eine vollkommene Asepsis.

Durit trotzt den meisten aseptischen Desinfektionsmitteln. Durit er—

R@paraturen und Vernickelungen sorgfältig, prompt und zu mässigen Preisen.

Filiale: München.
Telegramme: Yeterlnnria-Mllndren.

Personalien.
Auszeichnungen: Deutschland: Neunhöffer, Eduard K., Kreisveterinär

erst in Griinberg [Hessen] (Gr. Hess.), den Titel Veterinärrat.
Ernennungen.Versetzungen:Österreich: Hosbein, Johann, k. k. Bezirks

tierarzt in Wsszkouts (Bukow.)‚ als solcher nach Nowosielitsa (Bukow.).J anowics, Dionys, k. k. Bezirkstierarzt in Zsstswna (Bulrow.), als solcher
nach Kotsman (Bulrow.).
Kvviecinski, Johann, lt

.

k. Veterinärcssisteut in Csernowits (Bukow.),
zum k. k. Bezirkstierarzt in Zsstavvns(Bukovn).
Schni‘i'er, Karl, Assistent a. d

.

Tierdrstl. Hochschule in Wien, zum
stldt. Amtstierurst in Besen (Tirol).
Seidner, Leo, k. k. Bezirkstierarzt in Itsksny (Bukow.)‚ als solcher

nach Wesskouts (linkem).
Towstiuk, Epii'unis, k. k. Besirkstierarnt in Csernowits (Bukow.)‚ zum ‘

h
.

k. Besirlrsobertierarst.
Suluuelz: Spirig, Xaver uns Widnau (St. Gallen), zum Grenstierurst in

Splügen (Graubiinden). -

Welnsltzverlsdernngss, Niederlassungen: Deutschland: Garrelts, Anton
aus Willen, in Logabirum [P. Lege] (Hsnnov.) niedergelassen.

[w Leu}ihöf
er, Fritz G. in Stangenwalde [Westpr.], nach Mariensse

v estpr. .

N L)Iench‚
Karl G. in Trendelhurg (Hess. Hess.), nach Eschwege (Hess.

sss. .
Dr. Mühlenbruch, Christian aus Othi'ruen, in Beverstedt (Hannov.)

niedergelassen.
Rupp, Ludwig A. aus Ingolstadt, in Sehenei‘eld [Bz. Kiel] (Schlesw.

Holst.) niedergelassen.
Wientselr, Franz uns Aunaburg, in Ziebingen (Brdbg.) niedergelassen.
Apprelrstlsnen: Deutschland: in lecken: die Herren Burger, Josefsns

Regensburg; Göts, Georg aus Regensburg und Lehner, Thomas uns Ober
viechtsch.
Promotionen: Schweiz: Bächetlidt, Johann M., Oberstsbsveterinär im

Kür. R. N0. 8 in Cöln-Deuts (Rheinpr.), von der vet. med. Fakultät der
Universität Bern zum Dr. med. vet.
Gasse, Rudolf E. in Berlin, von der vet. med. Fakultät der Universität

Bern zum Dr. med. vet.
Rieger, Paul W. in Coepenik (Brdbg.), von der vet. med. Fakultät der

Universität Bern zum Dr. med. vet.
Schwarskopf, Eduard in Wien, von der vet. med. Fnkultlt der Uni

versität Bern sum Dr. med. vet.
Sammler, Arthur B., Oberveterinir im Feldart. R. N0. 55 in Nunm

burg [Seele] (Pr. 88.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum
Dr. med. vet.
Steinke, Paul, Schlnchthoftiersrzt in Mülheim [Ruhr] (Rheinpr.), von

der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Zeuge], Walter E. in Sülse [Meekl.] (Meckl. Scheu), von der vet. med.

Fnkultit der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Das Examenals bennteter Tlersrzt haben bestanden:

in Pressen: Dr. Goldstein, Jakob, städt. Tierarzt in Berlin.
Dr. Liiders, Jürgen, Assistent an der Tierärstlichen Hochschule in

Hannover.
Vonnshme, Bernhard F. in Bevernngen (West!)
Wohlert, Hugo aus Leeigfeld. ‘

Tedesfllle: Deutschland: Günttert, Emil, Kreistierarzt in Regnit

(Osträ.)
[1892].
oimann, Karl, Obernmtstierant in Hell [Schvvlb.] (Württ.) [1890].

L.„.-‚.l;‚

Berlin l". G,H. Telegramme: Veterinarin-Berlin.

Oilf‘ene Stellen.
Amtliche Stellen.

Dsntsuhlsnd.
Preußen: Kreistierarststelle: Ragnit (Ostpr.).
Vllritenherg: Oberamtstierarztstelle: Hall [Schwll1b.].
Sachsen: Assistentenstelle: Dresden [an der Klinik i‘

.

grosse
Haustiere der Tierärstl. Hochschule].

Usterrelcll.
8nlzburg: landsch. Tierarststellen: Mittersill. — Radstadt. —

Sanliejlden.
Schulz.

Genf: Grenztierarztetelle: bei den Zolllmtern Hermsuce,
Aniöres und Monias.

Sanltä.ts-Tlerarst-Stellen.
llsterreiclr.

Bril n n (Mdhren) [städt. Tierarzt und städt. Veterinärsssistent].
Prlvntstellen.
Deutschland.

Trendelburg (Hess. Nass.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Usterrelch.
k.lr. Bezirkstierarststellen: Kotsman (Bukow.). — Nowosielitzs

(Bukovn). — Wssskouts (Bukow.). — Zsstawna (Bukom).
8chwelz.

Grenntierarststelle: Spliigen (Graubiinden).
Ssnltlts-Tlerarzt-Stellen.

llsterrelch:
Besen (Tirol) [städt. Amtstiersrst].

Privstetellen.
Dentscllnnd.

Beverstedt (Hannov.). —- Eschwege (Hess. Nass.). — Logabirum
[P. Lege] (Hann.). — Msriensee [Westpr.].—Schenefold [Ben Kiel]
(Schlesw. Holst). — Ziebingen (Brdbg.).

Sprechsaal.
Anony- elngshendeFrngenund Antwortenwerdennicht verlllentllelrt.

m unseremsprechen!werdenalleunseingesendeten undAntwortenaus unsermLeser
hell kostenlosan! nommen,ohnedu. wir nudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Leuten
Antwortennulv flenillehtehegen nununseremLeserhwinnichtein,sowerdendieselbenvon
Beds.ktiouswegen‚soweitmöglich.benntwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenant Sprechsnsiirngenwerdennicht beiilrslert.

Zur geil. Intim. Zur Verbeugung vergekemnenen und versuchten
llsshrnuche des „Sprechensls“ sehenvvlruns vernnlnent, In Zukunft Ilitellungeu

Iher Bezugsquellenin „Sprechen!“ nur ganz nusnnlnswelse zu veriflestllehes.

392- l(ryplorclaldenverslcherung.Wo versichert man Kryptorchiden gegen
Unfälle bei oder im Gefolge der Kastration?

o 80hI‘. .
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893. Schächten von Groeevietr. Wo werden beim Schächten von Gross
vieh besondereVorrichtungen zum Niederlagen oder Kopfhalter freiwillig
oder zwangsweise benutzt und wie bewähren sich dieselben?

Schlachthofdirektor T.
394. Auskunftserteilung an Vlehvereioherunoeseaelleubnften.Viele Ver—

sicherungsgesellschaftenrichten hinsichtlich erkrankter Tiere kurze Anfragen
direkt an die behandelndenTierärzte. Welche Gebühr wird für Beantwortung
derselben in Anrechnung gebracht? Ärzte erhalten nach dem neuen Tarif
für solche kurze Bescheinigungen 5 M. Dr. L.

395. Bnierlnehe Steuerfrage. Wie hoch ist die zulässige Amortisation
für Instrumente, Bücher, Sprechzimmer etz. bei der Steuerveranlagung in
Baiern. Darf ausser der Pferdehaltung auch noch Abschreibung für Pferd,
Wagen, Geschirr, ferner Pferdevereicherungsprämie abgezogenwerden? Ist
der Abzug des Wertes eines verendetenunversicherten Pferdes zulässig?

Tierarzt l). in H. B.
396. AbgabevonTlnkt. veratri auf Pfueoherrezept. Darf ein Apotheker auf

das Rezept eines Pfuschere hin Tinktura Veratri abgeben; ist überhaupt eine
Abgabe dieses Artikels im Handverkauf erlaubt?

Tierarzt D. in H. B.
397. Schreien nach den Betiubnnneeuhlag. Ist es bei ordnungsmässiger

Betäubung eines Schweines möglich, dass dasselbe beim Abstechen schreit,
ev. aus welchem Grunde ist dies unmöglich? N.

Antworten.
l86. Drelräderlge elektr. Bat-Wagen. (Antwort auf die in N0. 25 ge

stellte Frage). Der dreiräderige elektr. Bef.-Wagen ist ein von der Elektrizi
täts-Gesellschaft in Berlin hergestelltes Fabrikat, welches für einen auf dem
Lande lebendenTierarzt — und besondersim Winter — nicht gut empfohlen
werden kann. Diese Wagen sollen mehr eine Art Spielzeug für den Sommer
sein. Für die tierärztliche Praxis dürfte sich besser ein 4zylindriger Wagen
mit Luft- oder Wasserkühlung eignen.

352. Der Hund als Zuutler. (4. Antwort auf die in N0. 44 gestellte
Frage). In N0. 44 des Nürnberger General-Anzeigers vom 21. II. 07 findet
sich ein längerer Artikel über diesesThema von Rolle e Speiser-Nürnberg.

Dun, Bhf. Hösbach.

362. lizennahnen zur Verminderung der Fleleoheinfuhr in Schlachthof
genteinden. (Antwort auf die in N0. 45'gestellte Frage). In Preussen sind
folgende Verhältnisse massgebend:
Nach g'2, Absatz 6 despreussischenSchlachthofgesetzesvom 18.März 68

und vom 9. März 1881 kann durch Gemeindebeschluss angeordnet werden,
dass diejenigen Personen, welche in dem Gemeindebezirk das Schlächterge
werbe oder denHandel mit frischemFleisch als stehendesGewerbebetreiben,
innerhalb des Gemeindebezirkes das Fleisch von Schlachtvieh, welches sie
nicht in den öffentlichen Schlachthäusern, sondern an einem anderen inner
halb einer durchGemeindebeschlusefestzusetzendenUmkrei.segelegeneSchlacht—
stätte geschlachtethaben oder haben schlachten lassen,nicht feilbieten dürfen.
Es kann also bestimmt werden, dass frisches Fleisch von Tieren, die nicht
in Schlachthöfen, sondern in einem Umkreise von z. B. 40 km geschlachtet
worden sind, von den Gewerbetreibenden nicht feilgeboten werden darf.
Auch kann durch Gemeindebeschlussangeordnet werden, dass das der Nach
untersuchung zu unterziehende Fleisch dem Fleischbeschauer in grösseren
Stücken (Hälften, Viertel) vorzulegen ist.
Nach ß 2, Abs. 4 desselbenGesetzes kann durch Gemeindebeachlussan

geordnet werden, dass sowohl auf den öffentlichen Märkten als in den
Privatverkaufsstätten das nicht im öffentlichen Schlachthausoausgeschlachtete
frische Fleisch von dem daselbst ausgeschlachtetenFleisch gesondert feil
zubieten ist (z. B. durch Anbringung von Tafeln).
Schlachthofgemeinden,die eine Gebühr für die Nachuntersuchung des

eingeführten Fleisches erheben, stützen sich auf ä2 Abs. 2 desobengenannten‚
Gesetzes. Hiernach darf alles nicht im öffentlichen Schlachthause ausge
schlachtete frische Fleisch in dem Gemeindebezirk nicht eher feilgeboten
werden, bis es einer Untersuchung durch Sachverständige gegen eine zur
Gemeindekassefliessende Gebühr unterzogen ist. Diese Gebühren dürfen
jedoch die Selbst-kostennicht überschreiten.
Demnach kann durch Gemcindebeschlussalles eingeführte frische Fleisch

einer Nachuntersuchung unterzogen werden. Das tierärztlich untersuchte
Fleisch darf jedoch nur daraufhin untersucht werden, ob es inzwischen ver
dorben ist (ä 5 des preuss.Ausführungsgesetzesvom28. Juni 1902.). Derartige
Nachuutersuchungen des tierärztlich abgestempeltenFleisches sind gebühren
frei (_

&

14 des preuss. Ausführungsgesetzesvom 28. Juni 1902).
Die Nachuntersuchungen haben nach ä 2 Abs. 2 des preuss. Schlacht

hofgesetzesdurch Sachverständige zu geschehen. Die Laienfleischbeschauer
sind nur für gewisseFalle’zuständig. Die Untersuchung derartig eingeführten
Fleisches (bakteriologische Untersuchung) liegt nicht im Bereiche des Laien
fleischbeschauers. Für derartige Untersuchungen kann nur ein Tierarzt in
Frage kommen (ä 31 der Ausführungsbestimmungendes Bundesrats).
Wenn bei Ihnen Fleisch eingeführt wird, gleichgiltig ob es von einem

Tierarzt oder einem Laienbeschnuer abgestempelt ist, und Sie finden einen
Grund zur Beanstandung (z. B. Wässrigkeit, mangelhafte Ausblutung), so
dürfen Sie nicht ohne weiteres den Minderwertigkeitsstempel aufdrücken,
sondern Sie haben das Fleisch vorläufig zu beanstanden (Q 41 B. B. A.) und
der Polizeiverwaltung Anzeige zu erstatten. Die Poliseibehörde hat dann
unter Berücksichtigung Ihres Gutachtens über die weitere Behandlung des
beanstandetenFleisches zu entscheiden.
So können Sie z. B. der Polizeibehörde anheimntellen, das eingeführte

Fleisch, dasVeranlassung zur Beanstandung gegebenhat, aus demGemeinde
bezirk ausweisen zu lassen. Andrerseits kann aber auch die Polizeiverwaltung
auf Ihr Gutachten hin das vorläufig beanstandeteFleisch entsprechend den
BestimmungendesReichsfleischbeschaugesetzesals minderwertig oderbedingt
tauglich oder als untauglich behandeln.
Im übrigen empfehle ich Ihnen die Lektüre von Ostertag, Handbuch der

Fleischbeschau, insbesondere den Abschnitt II, Seite 46-118. Auf Grund
der angegebenen gesetzlichen Bestimmungen können Sie ja bei Ihrer zu
ständigen Behörde entsprechende Gemein'debeschlüsseherbeiführen lassen.

Tierarzt Priewe, Esens [Ostfriesland].

384. Sohlnohthof- und Abdeckerelprlvlles. (3. Antwort auf die in N0. 46
gestellte Frage). Falls das Abdeckereiprivilegium nicht abgelöst ist, ist für
die Befugnis der betr. Abdecker das Publikandum vom 29. April 1772 mass
gebend. Hiernach muss auch das ausser bei Viehseuche abgestandene,
bei dem Schlachten unrein befundene Vieh (ausser Schafen dem Abdecker
des Distrikte sofort angesagt werden. Darüber, ob auc das nach dem
Reichsviehseuchengesetzoder Fleischbeschaugesetzunschädlich zu beseitigende
Fleisch dem betr. Abdecker überwiesen werden muss, sind die Ansichten
verschieden, da die Reichsgesetze keine strikten Vorschriften über die Be‚
seitigung geben; bei der Fleischbeechau, erfolgt diese nach 5 45 B. I.

Natürlich bezieht sich die Ablieferung nur auf ganze Tierkörper nach ä 33,
84 B. I. nicht auf einzelne Teile.

B. Kreistierarzt.
(4. Antwort). Die in N0. 47 gegebeneAntwort bedarfeiner Modifikation

insofern, als die Möglichkeit gegeben ist, durch Polizeiverorduuug nach Er
richtung einer städtischen Vernichtungsanstalt sowohl dieKadaver der ge
fallenen Tiere als auch der nach der Schlachtung zum menschlichen Genuss
für unbrauchbar befundensn Tiere dem Abdecker des Bezirks zu entziehen.
Der Polizeipräsident vonBerlin hat, nachdem die StadtgemeindeBerlin eine
städtischeVernichtungsanstalt errichtethatte, auf Grund des äll der Städte
ordnung, des 5 6f des Polizeiverwaltungsgesetzes und ä 10 ll, 17 A. L. R.
eine Polizeiverorduuug vom 21. Mai 1908 erlassen, die im ä 1 bestimmt,
dass die Kadaver der sämtlichen im Stadtbezirk Berlin gefallenen Tiere,
nämlich Rindviell, Kälber, Pferde, Esel, Schafe, Schweine, Ziegen {'Hunde,
von Hochwild, Reben und wilden Tieren unter Verbot jeder ende weitigen
Verwendung, Beseitigung und Unschädiichmachung ausschlieselich der
städtischen Vernichtnngsanstalt durch Vermittelung der städtischenSammel
stellen zu überweisen sind, wo sie vernichtet werden. Im 5 2 wird als ge
fallen jedes Tier bezeichnet, das ohne Schlachtung bezw. Tötung verendet
ist. Geecblachtetesoder,getötetes Vieh, soweit es zum menschlichenGenuss
untauglich ist, ist demgefallenenVieh-gleich zu erachten. Gleichzeitig» mit
dieser Polizeiverorduuug ist ein Ortsstatut in Kraft getreten, in welchem die
Stadt Berlin die städtische Vernichtungsanstalt errichtet und zur Verfügung
gestellt hat. —- Entgegen dieser Bestimmung hatte jemand ein gefallenes
Pferd durch denAbdecker abholen lassen und hatte deshalb einenStrafbefehl
erhalten. Während Schöffengericht und Strafkammer die Polizeiverorduuug
für ungültig erklärten, hat das Kammergericht sie in einem ausführlich
begründeten Urteil als gültig erklärt. ' St.

365. Laien als Sohlnohthofverwalter und Fleisohbesohauer an Schlecht—
höfsn. (2. Antwort auf die in N0. 46 gestellte Frage). Derartige Zustände
sind nach 9 11 der Preuss. Ausf. Beet. möglich, auch nicht so gefährlich,
wie es ihnen scheint. B. Kreistierarzt.

368. Haltbarkeit des Tetnnue-Antltexin. (Antwort auf die in N0. 46 ge
stellte Frage.) Das flüssige Tetanus-Antitoxin ist im Sinne der Praxis
unbegrenzt haltbar, d. h. in der Zeit, welche der Praktiker bei der
Aufbewahrung in Betracht zu ziehen hat, d

.

h
.

in etwa 2 Jahren, tritt nur
ein Rückgang der Wertigkeit vom 6fachen aufs 5fache ein, ein Umstand,
dem die Höchster Farbwerke dadurch begegnen, dass sie nur 6faches
Serum, das wie 5fsches berechnet wird, abgeben. Wenn Sie unter „Halt
barkeit“ die Wertigkeit des Prä arateswerstehen, so können Sie getrost für
die.Behandlung der stets unvor ergesehenenFälle von Tetanus das nötige
Quantum vorrätig halten. Verstehen Sie aber unter Haltb1rkeit die Eigen
schaft, dass sich ein Präparat „nicht zersetzt“, dann ist erst recht jede Be
sorgnis nach dieserRichtung unbegründet; dann dasTetanus-Antitoxin Höchst
zersetzt sich nicht.
Da die Serumbehandlung des Tetanus in Deutschland noch wenig aus

geführt wird, gestatteich mir, bezüglich deszur Behandlung nötigen Quantum
zu bemerken:
Die Injektion einer einmaligen Dosis von 20 kzm zur Heilung einen

ausgesprochenenTetanus ist sinnlos und zwecklos! Sinnlos, weil es ganz
unlogisch ist, mit diesemkleinen QuantumvonAntikörpern die sich im kranken
Organismus fortwährend bildenden Toxine wirksam zu bekämpfen. Dazu
gehört eine Menge Antitoxin, welche der Mengedieser Toxine mindestens
gleichkommt. Sonst ist der Zweck der Kur nicht zu erreichen; die Injektion
der kleinen Menge ist also zwecklos. ~
Nach meiner Erfahrung ist jeder Tetan'us,auch sehr schwere

Formen, durch eine Injektion hoher Dosen des Antitoxius sicher
zu heilen. Und ich befinde mich mit dieser Ansicht in Deutschland viel
leicht mit Veterinärrat Rickmann allein, aber sonst in bester Gesellschaft;
namhafte Autoritäten des Auslandes,‘ namentlich in England und Amerika
stehen auf dem gleichen Standpunkt und haben die allerbesten Resultate zu
verzeichnen.

‘ -

Die Berechnung der Dosis nach dem Körpergewicht der Patienten wird
von deutscher Seite vorgeschlagen, und sie ist für gewissenhafte,pedantisch‘
Therapeuten das beste. Diese Dosis beträgt nach Rickmann „pro 100 Kilo
Körpergewicht eine Heildosis von 20 kzm. In der Regel tritt innerhalb
12 Stunden deutliche Besserung ein.“ Wird die vermisst, so gebe man
sofort die gleiche Dosis nach. Ich zog bis jetzt die refrakte Dosierung vor,

d
.

b
.

ich injizierte am ersten Tag dreimal je 60 kzm des flüssigen Antitorin
am zweiten Tag wenn nötig die gleiche Dosis; es wird selten eine weitere,
Injektion nötig sein.
Daraus folgt: Sie müssen zur wirksamen Behandlung eines Tetanus beim

Pferd 100—120 kzm flüssiges Tetanus-Antitoxin vorrätig haben. Dann können
Sie getrost die Behandlung einen jeden Falles übernehmenund werdenkaum
über Misserfolge zu klagen haben. Erschrecken Sie nicht über die Menge
und den -— Preis. Die Wirtschaftsgenossenschaft in Posen liefert das Serum
billig. Erkundigen Sie sich dort oder bei den Höchster Farbwerken; stellen
Sie dann dem Eigentüme'r des Patienten die Alternative, ob er das Serum
daran wenden oder das Pferd verlieren will. — Er wird in den meisten
Fällen die Behandlung vorziehen. <

Ich spreche natürlich vom „Heil-"Serum (nicht vom Schutz-Serum) und
nur von demPräparat der Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüuing
in Höchst a. Main, und nur vom dem flüssigen Antitoxin. _ Das trockene
Antitonin ist nicht zu empfehlen. Es verliert seine Löslichkeit in physio
logischer Kochsalzlösung (Gewebssäftel).‘ Holterbach-Olfeuburg.
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867. Behandlungdes Panarltlura. (2. Antwort auf die in N0. 46 gestellte
Frage). Frische Fälle.werden im Klsuenspalte tief gespalten; Verband mit
Tinkt. oder Ungt. Jodi. Bei älteren Fällen operative Behandlung. Spalten,
Amputation. Hauptsache ist 1. tief spalten, damit die Desinfektionsflüssig
keiten auf die Erreger in der Tiefe des Gewebes eindringen können, die
Spannung vermindert wird (Nekrotisierung!) 2. Okklusiv-(Teer-) Verband.

‚ B. Kreistierarzt.

(3. Antwort). Für die Behandluhg von Pansritium bei Rindern ist
Hau tbedingung ‚trockener Stand‘ der Patienten; Methqdez. „trockene Be
han lang". Als vorzügliches Mittel habe ich ,Thigeuol“-Roche befunden,
das unverdünnt auf die erkrankten Partien gepinselt wird. Im Anfangs
stadium des Leidens werden die entzündeten, bläulich schimmernden, ge
scbwollenen, sehr schmerzhaftenHautpartien am Kronenrand und den Ballen
senkrecht skarifiziert, nach Möglichkeit trocken abgetupft und mit Thigenol
bspinselt; dannWatte-Trockenverband. Wechsel desselbennach za. 8Tagen.
In vorgeschritteneren Fällen Auskratzeh aller Fugen und Risse, Reinigen vom
nekrotischen Material, eventuell einmaliges energischesAhreiben mit Creolin
spiritus (oder nur Alkohol), abtrocknen, einpinseln mit Thigenol, Trocken
verband. Repetitor Liebert-Hannover.

(4. Antwort). Panaritien, sowie andere Klauenleideu des Rindviehes
kommen in hiesiger Gegend fast täglich zur Behandlung. Nach 3jährigen
Versuchen mit den verschiedenstenMitteln, behandle ich alle Formen des
Pauaritiums nach gründlicher Desinfektion _und operativer Entfernung der
nekrotischen Teile auschliesslich mit 2°/0 blauem Pioktannin-Vasoliment.
Pioktannin besitzt eine hervorragend desinfizierend-grauulationsanregende
Wirkung und hält die Operationswunde völlig trocken. In ganz schweren
Fällen mit umfangreichenSubstannerlüsten verwende ich nebenher noch das
Mcrcksche Wasserstoffsuperuyd, das vorzüglich zu rascher und gesunder
Granulstion anregt und durch Sauerstoifentwicklungkräftig desinfiziert. Seit
Beginn dieser Behandlung, za. 200 Fälle, habe ich keinen Misserfolg mehr
zu verzeichnen und die Wiederherstellung zur Diensttauglicbkeit war bei
allen Tieren eine sehr rasche, stets war nur ein operativer Eingriff nötig,
ein Fortschreiten des Prozesses, wie früher, kam nie zur Beobachtung. Bei
einiger Vorsicht lässt sich die Blaufärbung der Finger sehr gut vermeiden.

' Don, Bhf. Hösbach.

369. Stmapslzwaan tlsrlrztllchsr Atteste.‘ (4. Antwort auf die in N0.46
gestellte Frage). Stempelpflichtig und zwar mit 3 M sind in Preussen die
von beamteten Tierärzten in Privafsschen ausgefertigten Zeugnisse, Atteste,
Gutachten und dergl., sofern der Gegenstand denWert von 150M übersteigt
und das Schriftstück drn Amtscharakter des Ausstellers trägt. Demnach
brauchen Privattierärzte ihre Atteste nicht zu verstempeln und beamtete
Tierärzte nur dann, wenn er unterschreibt X. Y., Tierarzt, (nicht Kgl. Kreis
tierarzt). ‚ B. Kreistierarzt.

37l. Backstslntlattsrn. (3. Antwort auf die in N0.-46 gestellte Frage).
Die Stallsperre ist doch nur über die Schweine des betr. Besitzers verhängt,
nicht über ihn selbst. Natürlich darf er dann auch auf den Markt gehen
und handeln; er darf aber weder Schweine von zu Hause mit auf denMarkt
nehmen oder solche vom Markts nach Hause.

B. Kreistierarzt.

372. Bl'lllßflkl'llk. (Antwort auf die in N0. 46 gestellte Frage). Kaufen
Sie sich einen einfachen Warmwasser—Paraffinschrankzu za. 45 M.

B. Bezirkstierarzt.

373. blaslrslurukususn nach einem Sturz. (Antwort auf die in N0. 46
gestellte Frage). Ähnliche Erscheinungen sind nicht selten. Beim Pferde
sind sie als Krämpfe der Ankonäengruppe bekannt. Beim Hund treten sie
nicht selten im Muskul. latissimns dorsi und dem Musk. serratus ventralis
nach nervöser Staupe auf. Es sind in der Regel tonisch-klonischeZuckungen
und wenn einem ruhig stehendenHund diese Partie hinter dem Ellenbogen
eine zeitlsng rasch beklopft wird, so treten diese Zuckungen manchmal ein
oder der Hund fängt an mit dem gleichsei'igen Hiuterbein, oft im Rhytmus
mit. dem Klopfen, unter dem Rauche Kratzbewegungen zu machen. Siedam
grotzky hat s. Z. diese Erscheinungen auf Erkrankung des Armge
flechtes zurückgeführt. Es ist aber zweifellos, dass es sich um eine
Nervenzentrumläsion handelt und dass vorliegender Fall in das Gebiet
der traumatischen Neurose gehört. Die Prognose ist vorsichtig bis
ungünstig zu stellen. Therapeutisch wurden Morphium und Elektrizität
vergebens angewandt. Es dürfte sich empfehlen, wenn es ein wertvolles
Tier ist, feuchtwarme Umschläge, Einhülleu des Tieres in Wollteppich, an
haltende Ruhe bei sehr schmaler Diät anzuwenden. Innerlich dürfte eine
Arznei (bestehend aus: Chloroform 10,0 Glyzerin 5,0 Aq. destil. 50,0 Flor.
zink. 5,0 MD. tägl. 2 Esslöffel v. z. g. Das Medikament vor demGebrauche
zu schütteln) — angezeigt sein. Hoffmann.

375. Verwendungvon Arsknlla durch einen Kurpfuschsr. (Antwort auf
die in N0. 46 gestellte Frage). Dem Kurpfuscher könnenSie nichts anhaben,
wohl aber dem Apotheker, der demselben das Arekolin abgibt, d. h. wenn
ohne ärztliches Rezept, nach % der Apothekerordnung vom 11. Okt. 1801.
Anzeige an den Regierungs-Medizinalrat. B. Kreistierarzt.

376. Rindsrhsstaarl In Preussen und Deutschland. (Antwort auf die in
N0. 46 gestellte Frage), Der Rindviehbestand betrug in Preussen 1907
12011584 Stück. B. Kreistierarzt.

379. Milben in l‘läuuhsrschinksn. (Antwort auf die in N0. 47 gestellte
Frage). Milben kommen recht häufig vor. Nach Ihren Angaben scheint es
sich allerdings um eine Tyroglyphus-Art zu handeln- Senden Sie mir doch
einmal ein gutes mikroskopisches Präparat zu, damit ich die Art bestimmen
kann. Die Milben siedeln sich hauptsächlich da‘an, wo Schmutzwinkel sind,
in de'nenStaub liegt Werden die Schinken in alten Holztruhen zwischen
Bäcksel aufbewahrt, wie dies vielfach auf demLande geschieht, dann können
sich sehr leicht Milben ansiedeln. Empfehlen Sie dembetreffendenLandwirt,
die Schinken mit verdünntem heissen Essig abzuwaschen und sie dann an
inem trockenen, luftigen, frostfreien Ort, am besten in einem Gazebeutel,

hängend aufzubewahren. Die Stellen, an denen sich die Milben im Hause
finden, sind gründlichst zu säubern, namentlich die Ritzen und Fugen des
Holzwerkes. Ein nachheriger Anstrich mit verdünntem Karbolineum oder
einer schwachen Creolinlösung hilft sicher.

Dr. Nörner-Barsinghausen.

380. Teilung der‘ Flelsuhlrssclrau (Antwort auf die in N0. 47 gestellte
Frage). Ich sehekeinenGrund, weshalb nicht eineTeilung der Fleischbeschau
auch in einer Gemeinde von nur 2000Einwohnern unter zwei dort ansässigen
Tierärzten stattfinden könnte. Gesetzlich steht jedenfalls nichts im Wege.
Das Fleischbeschaugesetzund die Ausführungsbestimmungendes Bundesrats
wie auch die preussischen Bestimmungen sprechen zwar immer nur von
Beschaubezirken, also örtlich begrenztemTätigkeitsfelde des Beschauers,
es steht aber gesetzlich nichts im Wege, auch eine sachliche Abgrenzung
vorzunehmen. Die Bestimmung darüber liegt in dem Willen der Landes
polizeibehörden, in Preussen in einer Stadt von 2000 Einwohnern in den
Händen der Landräte. Wenn aber der eine Tierarzt die gesamteFleisch
beschau hat, ist doch wohl nicht noch nebenher eine Ergänzungsbeschau
möglich, es sei denn, dass infolge örtlicher Abgrenzung der Beschaubezirke
der eine Tierarzt in dem einen Bezirk die gesamte Fleischbeschau ausübt,
in einem andern Bezirke ein nichttierärztlicher Beschauer, bei dem Er
gänzungsbeschaueintreten kann. St.

(2. Antwort). Ihr Gesuch, Ihnen einen Teil der Fleischbeschau etz. zu
übertragen, wird kaum Erfolg haben. Die zuständige Behörde wird Ihnen
antworten, es läge kein Anlass vor, dem ersten Tierarzt einen Teil seiner
Funktionen zu entziehen; dass sich ein zweiter Tierarzt dort angesiedelt
bitte, sei kein Grund. Gesetzt den Fall, Sie bekommenwirklich die Hälfte
der Funktionen Ihres Kollegen und ein neuer Tierarzt zöge hinzu, der dann
ebenfalls Anspruch auf die Fleischbeschau erheben würde. Würden Sie ihm
bereitwilligst einen Teil Ihrer Funktionen abtreten? N.

38l. Pilanzschss Ernlrryatsnr.(l. Antwort auf die in N0. 47 gestellteFrage).
Das Pflanzsche Embryotom eignet sich zum Zerschneiden eines Fötus auf
dem Tische eines Hörsaales für Geburtshilfe ausgezeichnet. Im übrigen
halte ich dasselbe für einen Gewaltapparat, dessen Anwendung sich mit der
Ars obstetricia schwer vereinbaren lässt. Dr. O. in N.

(2. Antwort). Ich benutze seit 3 Jahren das Pflanzsche Embryotom.
Während ich früher, wenn mir bei einer Bestellung mitgeteilt wurde, „dass
man das Kalb wegen seiner Grösse nicht bekommenkönnte“ ganz ungern
und mit gemischten Gefühlen zur Geburt ging, macht es mir heute direkt
Spass. Es ist wahrhaftig mit dem Apparat eine Leichtigkeit, selbst die
schwersten Kälber zu entwickeln und — es macht auf die Umgebung Effekt.
Sollte durch zu starkes Ziehen das Kalb derart fest in das Becken eingekeilt
sein, dass man nicht mit derHand vorbei kann, so ist es mir noch jedesmal
gelungen, den Fötus durch Aufstehenlassen des Muttertieres in die Gebär
mutter zurückzudrücken. Sodann kann man die Embryotomkette legen wo
hin man will. Hauptbedinguug ist nur, dass die Messerkette dicht und straff
ohne jede Knickuug an demTeile des Fötus anliegt, den man absetzenwill,
dann sonst bricht sie entzwei und man ist eher blamiert als sonst was. Zu
jeder weiteren Auskunft bin ich gern bereit.

Tierarzt Rupp-M. Gladbsch.

(3. Antwort). Auch mich hielt anfangs der hohe Preis von der’ An
schaffung des Embryotoms ab. Erst einige rasch hintereinander gehabte
Misserfolge veranlasstenmich, ein solches nebstExtraktor zu erwerben. Ich
bin derart befriedigt von den Leistungen des Instrumentes, dass ich es in
der Tat nicht mehr missen möchte Gewiss gibt es Fälle, wo auch mit dem
Embryotom nichts auszurichten ist, ich habe jedoch mit Hilfe desselbenauch
wieder anderseits Erfolg gehabt in solchen Fällen, wo ich ohne Embryotom
nichts hätte bezwecken können, obwohl ich in Bezug auf geburtshilfliche
Instrumente gut ausgerüstet bin. Besonders schätze ich an dem Instrument
die wenig Mühe und Körperkraft erforderliche Art, den Fötus zu entwickeln,
sowie das schöne und gefällige Arbeiten mit demselben.

Oell er-Holzkirchen.
382. Lehrbuch über Gelrurtslrllfs. (l. Antwort auf die in N0. 47 gestellte

Frage). Unter dem Titel „Geburtshilfe und Geburtspflege. Ein praktischer
Ratgeber für Viehbesitzer“ habe ich 1909 eine 115 Seiten starke Broschüre
veröffentlicht, die für Ihren Zwecke wohl nicht ausreichend sein wird.

Dr. Nörner-Barsinghausen.

(2. Antwort). Gsburthilfe beim Rind und bei den kleinen Haustieren
von Prof. De Bruin in Utrecht; Geburtshilfe beim Pferd vom Hofrat Prof.
Dr. Albrecht inMünchen. Diese 3Bücher bilden denVII. Band des „Hand
buchs der Tierärztlichen Chirurgie und Geburtshilfe“ herausgegeben von
Professoren Dr. Bayer und Dr. Fröhner. Redaktion.

383. Flasclrsnzlius flir Geburtshilfe. (l. Antwort auf die in N0. 47 gestellte
Frage). Ein praktischer Tierarzt wird wohl kaum seine Zuflucht zu einem
Flaschenzu nehmen. Es handelt sich meistens nicht darum, ein Kalb mit
aller Gewafi: zu entwickeln, sondernMutter und Kind tunlichst am Leben zu
erhalten. Im „Landw. Wochenblatt für Schleswig—Holstein‘ hat kürzlich ein
Gutsbesitzer Wolkenhaar-Holtorf bei Nortorf den Kuhmtbindungsapparat
„Viktoria“") beschrieben, der ihm seit 3 Jahren ausgezeichnete Dienste
geleistet habensoll. Der Apparat ist von der Maschinenzentrale Berlin SW. 6
für den Preis von 65M zu beziehen. LassenSie sich einenProspekt kommen.

D r. N örn er-Barsinghausen.

(2. Antwort). Ich möchte Ihnen von dem Kauf einesFlaschenzuges zur
Geburtshilfe abraten. Denn die Bauern haben gewöhnlich den Flaschenzug
schon erfolglos angewandt, bevor sie zum Tierarzt gehen und wollen vom
Tierarzt nun was anderessehen. Ausserdem ist dasZiehenmit demFlaschen
zug unheimlich roh und es drängt mir den Gedanken auf: es ist. rein
gekommenund muss auch raus — biegen oder brechen. Wenn der Tierarzt

') Wenn es sich hier um den bekanntenBargeboerschenApparat handeln
sollte, so verweisen wir auf einenArtikel in No.31 von 1905 und die Frage
beantwortung N0. 14, 1905, Seite 110, über diesen Apparat.

Redaktion.
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bei einer Schwergeburt mit 4-5 Mann riidht fortig'wird, soll er unbedingt
zur Embryotomie schreiten, da sonst das Muttertier gewöhnlich Schaden
nimmt. Tierarzt Bupp-M. Gladbach.

(3. Antwort.) Ich habe seinerzeit, als ich einen Flaschenzug für Geburts
hilfe suchte, eine grosse Anzahl Kataloge einschlägiger Geschäfte durchge
sehen und schliesslicb gefunden, dass der für unsere Zwecke beste und bei
weitem billigste der sog. Aufzugapparat nach Witt ist. Derselbe hat mir
die vorzüglichsten Dienste bei Gebärmuttervorfall und Lageberichtigungeu
getan und ist sehr handlich, dauerhaft und billig.

Stabsveterinär Dr. Goldbeck.

384. Kotfrsssea der Hunde. (Antwort auf die in N0. 47 gestellte Frage).
Versuchen Sie es einmal mit Apomorphium hydrochlorikum. Hat der Hund
Kot gefressen,so geben Sie sofort eine subkutane Injektion von A omorph.
hydrochlor. 0,03 in Aqua dest. 10,0 mit Zusatz von Azid. hydroch . gtt. V.
Die Injektion ist zu wiederholen oder auch der Kot selbst mit der Flüssig
keit zu vermischen. Rössner.

385. Beseitigung sinne Nnbelbruelee. (Antwort auf die in N0. 47 ge
stellte Frage). Da das Tier erst ein Jahr alt ist, führt Reposition bis zur
eingetretenen Verengerung zum Ziel. Am sichersten führt die radikale
Operation mit Verschluss des Bauchringes zur Heilung. Ich habe bisher
stets Erfolg gehabt. Die Operation ist sehr einfach; Eröffnen des Bruches;
ist der Bruchsack verwachsen, dann möglichst stumpfes Ablösen von der
Pforte oder Haut; Reposition; Vernähen des Peritoneums Serosa gegenSerosa
mit Matratzennaht; der Haut mit Seitenknopfnaht; Bestreichen der Naht mit
Tinkt. Jodi und Jodoformsalbe oder Airolpaste.

R_ossuer.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. 8ch.aeferin Friedenau.

Aus der Geschäftswelt.
Der diesjährige Welhnaahtskatalopder Firma HelnrlobJordan, Hoflieferant

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin, Berlin, Markgrafenstrasse102/107,
gelangt soeben zur Ausgabe; es ist interessant, denselben zu durchblättern.
Der Katalog, den ein buntfarbiger Deckel mit stimmungsvollen Weihnachts
bild ziert, wird auf Verlangen gratis und franko zugeschickt. Er enthält
hauptsächlich eine Zusammenstellungpraktischer und nützlicher Gegenstände
der Bekleidungs- und Einrichtungsbranche, die infolge ganz besonderer
Preiswürdigkeit, verbunden mit der bekannten gediegenen und vornehmen
Ausstattung Jordanscher Erzeugnisse, vor allem zu Festgeschenken geeignet
sind. Dieser übersichtlich geordnete Katalog wird für manchen eine will
kommene, rasche Lösung der bekanntlich oft schwierigen Schenkungsfrage
enthalten und erwähnt sei, dass die Firma in diesem Jahre bei Einkäufen
von hl 20.- an auf Wunsch eine elegante Mappe mit Postkarten, Postan
weisungen, Paket- und Auiklebeadressen, Kalender etz. als Weihnachtsgabe
verabfolgt.

MAUKEBAN
von vielen Tierärzten mit Erfolg angewandtes

Thigenelprllpnral. [18l.‚
Indikationcru

Entzündungen Druckschäden, Eutererkrankungeu,
nässende Flechten, insbesondere bei Manko.

enthält als hauptsächlich wirksamen Bestandteil
das Thigenol „Roche“, welches sich wegen
seiner ausgezeichnetenHeilwirkung zahlreicher
Anerkennung von Tierärzten erfreut.
bewirkt schnelle Heilung, vermindert Schmerz
und Juckreiz und hält die Fliegen von den
Wunden ab.

übertrifl't in seiner guten und raschenWirkung
alle bisher gebrauchten Salben.
ist in geschlossener Blechbüchse unbegrenzt
haltbar, wird nie ranzig und sein Gebrauch ist
der denkbar einfachste.

Pl'0ifi per Büchse ‘k. 2s—
Erhältlich in Apotheken und Grossdrogenhandlungen.

B " w 8
Versand-Apothekern

er n . . . . . .

Bsrlln c

Maukelan

Maukelan

Maukelan

Schweizer-Apotheke.
l'h‘ledrlohstrasse178.
Elshorn-Apofheks.
Dr.Alb.BernardNach‘.
Kurstrssse8-tl85.

. Apotheke nun wohnen Schwan.
B dauerstrasse77.
8lmon's Apotheke
Bpandnueratr.38.
Vlestend-Apotheko
Rlch.Fürst
Kurfürstem8trasse80.
lehren-Apotheke.
PlrnalscherPlatz.
LudwIps-Apotheke.
NeuhauserstrnssoB.
Taunus-Apotheke.
Dr. Ja layer.

Bsrlln D 2

Berlla 0 2

Berlln W 62 .

Dresden-A

‘schon

Wloshadss

F‘Ü
k
l?

es.‘ €"
“

„ ‘i „Schwarzes _
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntm'aoh

. o‘ .

Bretfly.
.

Die Stelle eines
Anal ahnten

der Klinik flr grosse Hanstlsrs ist
am 1.-Januar 1910 anderweit zu be
setzen. Mit derselben ist eine Re
muneration von jährlich 1200M. freie
Wohnungpp.verbunden.Bewerbungen
sind unter Beifügung von Zeugnissen
und einesLebenlaufes bis zum 8. De
zember 1909 einzureichen. 311]
Der Rektor der Tlerärziliohsa aal:

sehnle zu Dresden.

Departement: Schweizerisches Land
wirtschaftsdepartement.
VakantsStelle: SchweizerischerGrenz
tierarzt bei den Zollämtern Her
nasse, Anlärea und Ioniaz.
Erfordernisse: Schweizerisches tier
ärztliches Patent.
Besoldung: Fr. 2300 jährlich.
Aavnsldssßfernln: 4. Dezember1909.
Anmeldung an das schweizerische
LandwirtschaftsdepartementiuBern.
Bemerkungen: Die Zollämter sind wie
folgt für den grenztierärztlichen
Dienst geöffnet:
Hermanns: Jeden Freitag von 9 bis
10 Uhr vormittags.
Aniäree: Jeden Dienstag von 7 bis 9
Uhr und jeden Freitag von 7 bis
8‘/, Uhr vorrnittags.
loniaz: Unter der Bedingung recht
zeitigerBenachrichtigungdesGrenz
tierarztes: Vom l. November bis
81. März jeden Donnerstag von 8
bis 9 Uhr vormittags und vom
1. April bis 81. Oktober von 7 bis
8 Uhr vormittags. In der Woche,
in welcher in Bons Viehmarkt ist,
findet die grenztierärztliche Unter
suchung an diesemMarkttage statt,
anstatt Donnerstags.

Im Lande Salzburg sind vorläufig
dral Inzulaohnttlloha
‘l'iorarataanhllon.

und zwar in Radntatlt, Miiterelll und
Saalleldsn zu besetzen.
Mit diesenvorerst nur provisorisch
zu besetzendenStellen sind für jene,
welche die Physikatsprüfung bereits
abgelegthaben,dieBezügederLandes
beamtender X., für jene ohnePrüfung
die Bexüge der XI. Rangsklasse mit
allen Rechten und Pflichten der
Landesbeamten hinsichtlich Ruhe
genüssen, Witwen- und Waisenver
sorgung gleich denen der Staatsbe
amten verbunden.
Die definitiveAnstellungbeiersteren
erfolgt nach Ablauf eines Jahres, bei
letzteren nachmit Erfolg zurückgeleg
ter Physikatsprüfung mit Vorrückung
in die X. Rangsklasse.
Bewerber um diese Posten, welche
deutscher Nationalität sein müssen,
haben ihre mit demTaufscheine, dem
Gesundheitszeugnisse, den Studien
und Prüfungszeugnissen, fernen mit
der Nachweisuug über ihre allfällige
bisherige Verwendung belegten Ge
suche, uud zwar, wenn sie bereits im
öffentlichen Dienste stehen, durch
ihre vorgesetzte Behörde bis 15. De
zember1909 an den Landesausschuss
desHerzogtumesSalzburgeinzusendeh.
Bewerber, welche die Physikats
prüfung noch nicht abgelegt haben,
sind verpflichtet, dieselbe binnen
längstens zwei Jahren vomTage des
Dienstantrittes abzulegen.
im Gesuche ist anzugehen, ob nur
auf eine bestimmte Stelle oder für
alle drei Posten die Bewerbungerfolgt.
VornLandesansaohnssedenHerzog
tnnss Salzlrnrp. am 12.Novemb.1909,

Nicht dispensiereudemHerrn wird
in besondersviehreicherGegendNord
deutschlandsPrlxll nach ewiesen.
Anfragen aub „II. T. I " Hul
bnrp 23. [806,]

Konkurs.
Beim Stadtrats der Landeshaupt
hauptstadtBrünn gelangendie Stellen
eines

'l'larnralon
in der X. Bangsklasse und eines
V.Iarlnlrnnnlnlnrztan

in der XI. Rangsklasseder Gemeinde
beamten, welche rücksichtlich ihrer
Bezügedenbetrefi‘endenRangsklassen
der Staatsbeamtenmit demAmtssitze
Brünn gleichgestellt sind, zur Be
setzung.
Bewerber um diese Stellen haben
nachzuweisen: l. das Alter; 2. die
körperliche Eignung (durch das

Zßllgnis einesAmtsarztes); 3. die Spra -
kenntnisse; 4. die Erlangung destier
ärztlichen Diploms.
Bewerber um die Tierarztstelle
haben überdies die Ablegung der
bezirkstierärztlichen Prüfung nachzu
weisen, während Bewerber um die
Veterinärassistentenstelle, welche
diese Prüfung noch nicht abgelegt
haben, sich verpflichten müssen, die
selbeinnerhalb einesJahres abzulegen.
Die Anstellung ist zunächst eine
provisorische; doch können solche
Bewerber, welchebereits definitiv im
öffentlichen Dienste angestellt sind
und die bezirkstierärztliche Prüfung
abgelegthaben,auchsogleich definitiv
angestellt werden. Ausser diesem
Falle erfolgt die definitive Anstellung
nach längstens einem Jahre bezieh
ungsweise nach Ablegung der be
zirkstierärztlichen Prüfung, wobei die
provisorische Dienstzeit angerechnet
wird.
Unter sonst gleichen Umständen
erhalten jene Bewerber den Vorzug,
welche den Kurs für Lebensmittel
untersuchungdurchgemachtund evtl.
die für amtliche Koutrollorgane vor
geschriebenePrüfung abgelegt haben.
Schliesslich wird denanzustellenden
Bewerbern auch eineJahresremunera
tion von 100bis 200K für Besorgung
des Marktaufsiehlsdienstes und eine
solchevon200bis 400K für Besorgung
der Viehbeschau auf der Eisenbahn
in Aussicht gestellt.
Dienstpragmatik undOrganisations
statut der Gemeindebeamtenwerden
auf Verlangen eingesandt.
Gesuchebis zum 15. Dezember1909
an das Bürgermeisteramt Brünn.
Stadtrat der Ludeslraaptstadt Brie,
am 19. November 1909.
Der Bürgermeister.
Dr. Aug. v. Wieser.

Die
Kralnllarnrahtnlla

der Kreise Enden Stadt und Land mit
dem Amtssitze in Enden ist neu zu
besetzen.
Mit der Stelle ist jetzt ausser dem
Gehalts eine jährliche Zulage von
300 M verbunden. \._,.
Nach der Viehzählung am l. De
zember 1908 hatten die Kreise zu
sammen einen Viehbestand von 4421
Pferden, 20019 Stück Rindvieh, 8242
Schafen und 9788 Schweinen.
Qualifizierte Bewerber wollen sich
unter Einreichung der erforderlichen
Zeugnisse und des Lebenslaufes spä
testens innerhalb 3 Wochen bei mir
melden. ri5‘—
Aurloh, den 12. November 1909.
Der Beplsrnngs-Prisldsst.
Prinz von Ratibor.
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Friedenau, den 6. Dezember 1909.
|
XV. Jahrg.

. Verqrlaeeruuq unserer Zeitschrift. ——Der Belebebuusbalte-Etutl910. — 8l. Versammlungdeutscher Naturforeober und Aerzte In Salzburg l909.

(Schluss). Von Dr. Immisch. — Referate: Arthritis sikka (s
.

deformans) tarsi. Von Cadc'ac. — Uleratur: Inaugural-Dissertationen. — Tler

lrztliohe Lehranstalten: Berlin. — Dresden. — München. - Wien. — Staudeel’rugeullll Berufeeegeleeeebelteu: Deutschland: Aner
kennung des Schweizer Doktortitels; Die Verdienste der Gemeinden aus Fleischbeschaugebühren; Niedriger hingen; Die Zuziehung eines

Tierarztes zu den Gesellen-und Meisterprüfungen der Hufschmiede; Die Schlachtungen im deutschenReich im 3
.

Vierteljahr 1909.— Österreich:

Sühverstiindigengebühren der Tierärzte; Gesetz betr. die Abwehr und Tilgung von Tierseuchen; Stand der Tierseuchen. — Schweiz: Tier

seuchen. — Verschiedenes: Goldenes Tierarzt- und Dr. med. vet.-Jubiläum; 90. Geburtstag; Massregelung eines Militürtierarztes wegen seiner

deutschenGesinnung; Stadtverordneten-Wahlen; ZumGemeindeprüsidentenwiedergewählt; Fohlenhöfe; Die Verjährung tierärztlicher Forderungen

aus 1907; Holländische Personalien. ——Personalien. - Spreebeaal: Fragen. — Antworten.

Elan lsrurilmrunu unserer Zeltsclulli
tritt mit der vorliegenden Nummer in Kraft. Die erfreuliche, aber vorher nicht
geahnte Inanspruchnahme unseres „Sprechsaals“ verlangt unbedingt eine
Vermehrung der Textseiten, um auch für die anderen seither gepflegten Ge
biete, namentlich die „Übersicht der Fachpresse, und „Literatur“
Raum zu schaffen. Das uns in so reichem Masse zuströmende Material
musste seither oft gekürzt oder zurückgestellt werden, sodass die so
wünschenswerterasche und ausführliche Veröffentlichung oft nicht möglich war.
Obwohl wir nun seit Ende vorigen Jahres den früher von den Inseraten

eingenommenenRaum für Text verwendetenund also 8 volle Textseiten gaben,
auchdenmöglichst engstenzur Anwendungbrachten,müssen wir jetzt den Text
schon wieder um zwei Seiten vermehren, und kommen wir damit vielen uns
vonseitenunserer geehrtenAbonnenten geüussertenWünschen gern entgegen.
Ferner wird die vom nächsten Jahr ab vorgeseheneEinführung des

Kreisveterinlirarzt a. D. Professor'_Dr. Ludwig Wincklßr-Giessen
feierte am 15.November sein füufzigjähriges Tierarztjubilltum und begeht am
20.Dezember sein goldenes Jubiläum‚als Dr. med.vet. der Universität Giessen.

halbjährigen Abonnements (bei der Post kann auch viertel
jährlich abonniert werden) für manchen unserer Leser angenehm sein.
‘Es ist unser Stolz, dass wir aus eigener Kraft, nur getragen von

dem dankenswerten Vertrauen unserer Kollegen in 15 Jahren ein
Blatt von solchem Umfang und solch grossem Leserkreis zu
schaffen imstande waren. Und wenn wir auch noch nicht die 4000 erreicht
haben, so nähern wir uns doch immerlmehr dieser Abonnentenzahl. Würde
jeder unserer Leser uns nur einen weiteren Abonnenten zuführen, so würden
wir diese Zahl nicht nur bald erreichen, sondern auch bedeutendüberschreiten.

Wir bitten daher unsere geehrten Abonnenten, Freunde und Mit

arbeiter uns auch ferner ihr Wohlwollen und ihre dankenswerteUnter
stützung erhalten zu wollen. Unseres Dankes seien sie gewiss.

Die Erneueruingfdes Abonnements pro l. Semester 1910bitten wir
recht bald bewirken zu wollen, damit sich die Arbeit nicht amf Jahresschluss

zu sehr häuft und verweisenauf das jedem Abonnenten zugegangeneZirkular.

Redaktion und Verlag.

Der Reiehshaushalts-Etat 1910

bringt eine Anzahl uns Tierärzte sehr interessierende Mitteilungen.

besondere ist es der Inhalt des
Etat für die Verwaltung des Reichsheeres,

welcher mit Rücksicht auf die Militär-Veteriuärorganisation mit Spannung

erwartet wurde. Das wesentlichste hieraus konnten wir kurz in N0. 48 be

reits mitteilen und lassen nunmehr nachstehend ausführlich die betreffenden

Abschnitte des Etats folgen
Vor allem fallt sehr angenehm die völlige Gleichstellung der Veterinär

offiziere mit den Sanitätsoffizieren auf. Früher wurden die auf die Militär

veterinüre bezüglichen Abschnitte gesondert gehalten, jetzt dagegen sind

beide zusammengestellt und in Kapitel 24 Titel 2 unter der Überschrift:

Senitätsoffiziere und Veterinüroffiziere behandelt.
Die bezüglichen Ausführungen lauten:

Kap. 24, Tit. 2: Sanitiitsoffiziere und Veterinäroffiziere;

1 Generalveterinir (Besondere Formationen laut Übersicht der Etatsstltrke)
(WohnungsgeldzuschussTarif 11) 8772 M

(ist ein Korpsstabsveterinbr mit der Wahrnehmung der Stelle des
Generalveterinürsbeauftragt, so erhöht sich sein pensionsfübigesEinkommen
um den Betrag von 1150 M mit dem Zeitpunkt, an dem ihm, der Bang
eines Oberstleutnants verliehen wird.)
25 Korpsstabsveterinüre (l Kriegsministerium‘, 17 Generalkommandos

l Kavallerie, 6 Besondere Formationen laut Übersicht der Etatsstbrke)
(Wohnungsgeldzuschuss Tarif III) 6552 M

(l hat Dienstwohnung.)
257 Oberstabs- und Stabsveteriniire (160 Kavallerie, 71 Feldartillerie,

17 Train, 9 BesondereFormationen laut Übersicht der Etatsstilrlre) (Wohnungs

geldznschuss Tarif III) 3400 bis 5100 M

(8 haben Dienstwohnung)
282 Oberveterinäre und Veterinlire (92 Kavallerie, 152 Feldartillerie,

11 Fussartillerie, 17 Train, 10 Besondere Formationen laut Übersicht der

Etatsstürke) (WohnungsgeldzuschussTarif IV) 1700 bis 2400 M

Den in das Veterinür-Offizierkorps übergeführten Veterinürbeamten wird

der Mehrbetrag des bisher bezogenen höheren Beamtengehalts und des

Wohnungsgeldzuschussesnach Tarifklasse V bis zum Aufrücken in ein höheres

Diensteinkommen über den Etat gewbhrt.

Aus offenen Veterinbroffizierstellen dürfen Veterinlirbeamte besoldet

werden. Sie beziehen die im Besoldungsgesetzefür sie vorgesehenenGebühr

nisse. den Mehrbetrag über den Etat.
Die mit Wahrnehmung einer offenen Oberveterinär oder Veterinürstelle

beauftragten Unterveterinüre beziehen aus dem ersparten Gehalt als Selbst

mieter 1700 M, als Kasernenquartierinhaber 1355 M Gehalt. Im übrigen

Ins
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erhalten — neben demServis A 4a desTarifs, freier Verpflegung und Kleider rinäre je 756 M, Oberraterinäre als Hilfsinspizienten je 540‘.M‚ und Zulagen
‘

ge|d von 126 M ._ Unts"otetinim in „genau Stellen am, diese“ eine für die zum Oberveterinärkursus kommandrertenOberveterrnire des Stand

Löhnung von 745,20 M.
Die Erläuterungen hierzu besagen:

Zu Titel 2.
a) laufende Bedürfnisse:

Mehr:
1 Generalveterinür . . . . . . . 8772 M,
25 Korpsstabsveterinäre je 6 552 M . . . . . 163800 „
117 Oherstabs- und Stabsveterinlre je 5100 M 596700 „
28 „ „ „ „ 4600 „ 128800 „
110 ‚ „ „ „ 3400 „ 374000 „
118 Oberveterinäre und Veteriuäre „ 2400 „ 288200 „
79 „ „ „ „ 2100 „ 165900 „
84 „ „ „ „ 1700 „ 142800 „
Ergänzung der Ansätze im Etat für 1909 auf den
Jahresbedarf . . . . . . . . . .

Mehr . . 1864 989 M

Weniger:

Ersparnisabsetzung für ofiene Veterinürstellen . 16919 M
Die Ersparnisberechnungen entsprechen den vor
aussichtlich offenen Stellem
Mithin mehr a. . 1 848070 M

b) aus Anlass der Verstärkung des Heeres:
Mehr:

. . 3 400
2 Oberstabs- oder Stabsvetennllre Je „2.

‚M Mindeat_

1_;90M
Gehalt

3400M

1 Oberveterinlir oder Veterinär 350 „

Nebenamtlich beziehen a) Zulagen: 10 Veterinliroffiziere für Vorträge
über Pferdekenntnis bei den Kriegsschulen 100 bis 250 M aus Kapitel 35
Titel 16, 3 als wissenschaftliche Konulenten bei der Militär-Veterinär
Akademie je 450 M aus Kapitel 85 Titel 56, 9 für Wahrnehmung des
Veterinärdienstea bei den Kriegsschulen je 72 M aus Kapitel 85 Titel 16.
15 für den gleichen Dienst bei Artilleriedepots 48 bis 720 M aus
Kapitel 37 Titel 12, je 1 als technischer Vorstand und als Assistent
der Mililitär-Lehrschmiede in Karlsruhe 600 M, aus Kapitel 35 Titel 60,
1 für Fleischuntersuchung in einemStandort 156 M aus Kapitel 25 Titel 6,
Beköstigungsfonds, 1 für Schlachtvieh-Untersuchung bei einer Armee—
Konservenfabrik 1200 bis 1500 M aus Kapitel 25 Titel 6.
Kap. 33, Tit. l: Verwaltung der Remontedcpots.
25 Bernontedep0t-Oberstabsveterinäre oder -Stabsveterinüre (Wohnungs—

geldzuschuss 111des Tarifs) je 3 400 bis 5100 M
Remontedepot-Obiarverterinßrain diesen Stellen 2400-8200 M Gehalt.

(WohnungsgeldzuschussV des Tarifs, Dienstwohnung haben 23 Remontedepot
Oberstabsveterinäre oder Stabsveterinäre.)
Den Remontedepotbeamtendürfen Naturalien-Deputate gegenErstattung

des Geldwertes: 482 M Oberstabs-‚ Stabs- und Oberveterinäre gewährt werden.
Vergütungen: 1Veterinär für die Mitbeaufsichtigung desSchlachthauses

und die Beaufsichtigung der Schweinemlirkte in Wirsitz 250 M aus Kom
munalfonds,
4 Veterinäre als Erglinzungsfleischbeschauer80bis 60M ausPrivatfonds
Kap. 35 Tit. 58: Milltär-Veterinürakademie.
Besoldungen: 1 Direktor — Generalveterinlir —, 5 Korpsstabsveterinäre,

4 Stabsveterinüre und 1 Veterinär (Gehalt aus Kapitel 24).
30 Unterveterinäre je 745,20 Löhnung.
Hierzu wird erllutert:
Mehr: 30 Unterveterinüre je 745,20 M Löhnung . =— 22356 M.
Weniger;

l. fortgeschriebenerAnsatz an Gehalt für 4 Ober
atabs- und Stabsveteriniire . . . . . . . 20400 M,
2. für 150 Studierende je 313,20 M Löhnung
einschliesslich Brotgeld . . . . . . . 46 980 „

67380 „

Mithin weniger . . . 45024 M.

Tit. 54: Andere persönliche Ausgaben: Funktionszulagen für den mit
Wahrnehmung der Stelle des Direktors beauftragten Korpsstabsveterinär und
den Bureau-V0terinlrol‘fizier‚je 432 M, die Inspizienten, den Bakteriologen
und den zum pathologischen Institut der tierärzlichen Hochschule in Berlin
kommandierten Veterinäroffizier je 600 M

Hierzu sagen die Erläuterungen: Mehr:
1. laufende Beihilfen für 150 Studierende je 860 M = 54000 M
2. Belohnungen und Unterstützungen für Studierende in
besonderenFüllen . . . . . . . . . . . . . 5250 „
übertragen vom Titel 60 — siehe Abgang daselbt —
3. Fnnktionszulagen bei der Akademie . . . . . . 924 „

= 60174 M.
Weniger: übertragen nach Titel 56 -—sieheZugang unter
N0. 2 daselbst —.

1. bisherige Zulagen für die zum Oberveterinärkursus
kommandierten Ober-Veterinäre je 1 M täglich . 600 M

Mithin mehr 59 574 M.
Das bisherige Dispositiv „Zulagen für die Oberstabs- oder Stabsvete

orte Berlin (je 1 M täglich)“ hat infolge Neuregelung des Zulagewesens
aus Anlass der Bildung des Veterinär-Ol'fizierkmps den neuen Wortlaut
erhalten.

Tit. 55: Süchliche Ausgaben: Unterhaltung der Gebäude und Garten
anlagen, kleinere Neubauten; Grundstückserwerbungen nicht über 3000 M

im Einzelfall; Unterhaltung der Geräte; Unterbringung eines Teils

der Studierenden in Privatquartieren; Bekleidung, Feuerung, Beleuchtung.

Reinigung sowie Wasserverbrauch.

Erläuterungen :
Die Ausgaben betragen im Rechnungsjahr

1%0;„ .‚ 1 0 .

b) Mehr: Kleidergeld für 30 Unterveterinäre je 126M

c) Weniger:
2. durch Übertragung der Mittel für Unterrichtsbe
dürfnisse, wissenschaftliche Zwecke, Versuche und
Ausflüge, Ergänzung und Unterhaltung der Bücherei
und der lnstrumenten- usw. Sammlung nach dem
neu gebildeten Titel 56 — siehe Zugangunter N0. 1
der Erläuterungen zu Titel 56 = . . . . . .
Die Mittel für Unterrichtsbedürfnisse usw. sollen
aus Zweckmässigkeitsgründen von denen für wirt
schaftliche Zwecke getrennt werden.

Kap. 35, Tit. 56: Ausgaben für Unterrichtsbsdürfnisse, wissenschaftliche

Zwecke,Ausflüge, Ergänzung und Unterhaltung der Bücherei und Instrumenten

usw. Sammlung, Unterhaltung eines bakteriologischen Laboratoriums, Fort
bildungskurse für Veterinäroffiziere einschliesslich Reisekosten und monat

liches Kommandogeld.
Aus dem Fonds werden auch Honorare für Lehrer und wissenschaftliche

Konsulenten, Entschädigungen anStudierendebei wissenschaftlichenAusflügen

bei der Heranziehung zur ambulatorischen Klinik und zu dem praktischen

Kursus der Fleischbeschau ausserhalb des Standorts gezahlt.

Neuer Titel.
1. Infolge Übertragung vom Titel 55 — siehe Abgang unter N0. 2 der
Erläuterungen zu Titel 55 — . . . . . . . . 46 400 M.
2. Übertragung der Kosten für Fortbildungskurse der

64645 M
92918 .‚
3 780 „

46 400 „

Veterinliroffiziere:
von Kapitel 34 Titel 1 = 16370 M,

„ 35 „ 54 = . 600 „- siehe Abgang daselbst —-‚
_ = 16970 M,

i
auf Kapitel 24 Titel 8 = . . 3392 M,

„ „ 56 für Reise- i
kosten, Kommandogeld. Honorare 1
und Unterrichtsbedürfnisse . 13578 „ 13578 „

= 16970 M.

= 59 978 M.

Unterhaltung eines bakteriologischen Lahoratoriums bisher im Titel 55
als I‚Versuche“ bezeichnet.
Tit. 57: Prüfungen und Versuche auf dem Gesamtgebiete des Militär—

Veterinärwesens.
Neuer Titel. Zur Erforschung der Ursachen von Massenerkrankungen

unter den Militärpferden behufs Feststellung von Massnahmen zur Fern
baltung und Unterdrückung solcher Erkrankungen (bei Mitwirkung der
Truppenveterinüre), Prüfung von Ersatzfuttermitteln (Trockenkartot‘leln.
Pferdezwiebacken, Melassearten, Olkuchenrüclrstände, Hülsenfrüchte usw.) l
durch die Truppen zwecks richtiger Ernährung der Pferde im Friedens
und im Kriegsverhältnis.
Beilage 2, Kapitel 24: Erläuterungen:
6. Bildung eines Veterinär-Offizierkorps.
Durch die Bildung eines Veterinür-Offizierkorps am l. April 1910 kommt

die Umgestaltung der militärtierärztlichen Laufbahn zum Abschluss.

a) Die bisher vorhandenen Etatstellen für
17 Korpsstabsveterinäre bei den Generalkommandos,

150 Oberstabs- und Stabsveterinäre
206 Oberveterinäre bei den Truppen
149 Unterveterinäre

sowie
1 Korpsstsbsveterinär, _ . _ .
9 0berstabs_ und Stabavetetinhe,

bei

d
;a
n M1htlkveterrnir

5 Oberveterinlire
am!“ 138D

= 538 Veterinärbeamte und Unterveterintirewerden abgesetzt und an
deren Stelle 562 Veterinäroffiziere angefordert und zwar:
(Folgt Tabelle, siehe nächste Seite oben.)

Die Mehrfordernng von24Veterinäroflizierstellen setzt sich zusammenaus:

1 Stelle für das Kriegsministerium,
17 Stellen für die Train-Bataillone,
11 Stellen für die Bespannung der Fussartillerie,
10 Stellen für die Militär-Veterinäranstalten.
= 89 Stellen unter Anrechnung von
15 Stellen, die bei der Kavallerie und den Maschinengeweh
abteilungen eingehen.

Bleiben 24 Stellen.
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Kriegsministerium . — 1 — — —
Generalkommando . . — 17 - — —
78 Kavallerie-Regimenter . — 156 — 78
Für alleinstehende Eskadrons . — - — 13 —
Militär-Reitinstitut und Reitschule
Paderborn . . . . . . ——- 1 2 -- —
70 Feldartillerie-Regimenter mit
149 Abteilungen . . . . . — — 70 79 70
Feldartillerie-Schiessschule . — — 1 1

17 Train-Bataillone nebst Ka
vallerie-Telegraphenschnle, 4 I _ ___ 17 _ 17
Telegraphen-Bataillone und 1

lLnftschifi‘er-Bataillon
11 Fussartillerie-Bespannungsab
teilungen . . . . . . . . — — — 11 —
Militär-VeterinEr-Akademie 1 5 4 — 1

Militär-Lehrschmieden — l 5 8 l

1 25 | 255 113 168

281 281

b
) Der Ansatz einer Korpsstabsveterinirstelle beim Kriegsministerium

ist notwendig, um einerseits einen veterinürwissenscbaftlichenReferenten zur

Verfügung zu haben und anderseits die geboteneEntlastung der wissenschaft
lichen Konsulenten der Inspektion des Militär-Veterinürwesens zu erreichen.

c) Der Mehransatz von 17 Stellen bei den Train-Bataillonen umfasst
zugleich den Bedarf bei den Bespannungsabteilungen der Telegraphen- und
Luftschifi‘er-Bataillone und für besondere Kommandos zu Remontiernngs
usw. Zwecken. Die Bespannungsabteilungen der Fussartillerie bedürfen
zur Erhaltung ihres Bestandes an Pferden schweren Schlages eigener
Veterinlire umsomehr, als die Abteilungen verhältnismäßig viel ausser
halb des Standortes Verwendung finden. Zur Wahrnehmung des Vete
rinärdienstes bei den Manchinengewehr-Formationenwerden in erster Linie
die Veterinäre verwendet werden können, die bei den mit 2 fahrenden
Abteilungen niedrigen und mittleren Etats in einem Standorte stehenden
Feldartillerie-Regimentern etatisiert sind. Die Bedarfsberechnunghat über
haupt zur Voraussetzung, dass für die Verteilung der Veterinäre nicht die
einzelnen Etatszahlen massgebendsind, sondern dass die Verteilung inner
halb der Gesamtzahl nach dem jeweiligen Bedarfs bei den einzelnenDienst
stellen erfolgt.

d
) Die Leitung der Militär-Veterinär-Akademie ist bisher von dem In

spekteur des Militür-Veterinärwesens mit wahrgenommen worden. Es em
pfiehlt sich aber, an die Spitze der Akademie einen Fachmann (General
veteriaär mit den Gebührnissen eines Regiments-Kommandeure) zu stellen,
da — abgesehen von wissenschaftlichen Rücksicbten — der Inspekteur zur
Besichtigung desVeterinärdienstes bei denTruppen und zur Beaufsichtigung
des Lehrschmiedewescnshäufig von seinem Standort abwesend und deshalb
ausserstande ist, die Leitung der Akademie in dem notwendigemMasse in
der Hand zu behalten. Die Akademie wird als selbständiges Institut dem
Kriegsministerium unmittelbar unterstellt werden. Der Inspekteur ist auf
Selbstermietungeines eigenenGeschäftszimmersanzuweisen. Der 2

.

Schreiber
wird zur Akademie übertreten.

e
) Die regelmässigen Besichtigungen des Veterinärdieustes durch den

Inspekteur sowie die erweiterten Aufgaben der Veterinär-Akademie bedingen
die Erhöhung der Bureaugelder.

f) Der Dienst bei der Akademie und den Lehrschmieden ist bisher zum
Teil durch au der Truppe kommandierteVeterinä.reaufrechterhaltenwerden.
Dies ist ohne Schaden für den Truppendienst nicht länger durchführbar.

g
) Die Anforderung von 30 Unterveterinärstellen bei der Akademie ent

spricht lediglicb den bestehendenVerhältnissen. Aus diesen Stellen sollen
die Unterveterinäre während des sechsmonatigenpraktischen Kursus bei der
Lehrschmiede und Klinik in Berlin verpflegt werden, bevor sie nach erlangter
tierärztlicher Approbation als Veterinltre zur Truppe versetzt werden.

h
) Die bisher zu den PersonendesSoldatenstandeszählendenStudierenden

der Akademie werden künftig mit dem Zeitpunkte der Aufnahme in die
Akademie zum‘Beurlaubtenstand übergeführt werden. Sie erhalten dann —

wie die Studierenden der Kaiser Wilhelms-Akademie für das militürürztliche
Bildungswesen -— an Stelle von Löhnung und Naturalverpflegung eine
laufende Beihilfe; ausserdemwird —- wie bei der Kaiser Wilhelms-Akademie
— ein Bauschbetrag für Belohnungen und Unterstützungen in besonderen

_

Fällen angefordert, der wegen der besonderenVerhältnisse desNachwuchses
nicht unter 5 250 M bemessenwerden kann.

i) Die Zahl der Fortbildungskurse für Veterinäre bedarf der Vermehrung.
Es ist in Aussicht genommen,künftig jährlich einen Oberveterinärkursus und

in je 4 Jahren 3 Stabsveterinärkurseund 1 Korpsstabsveterinltrkursus abzu

&-.'..-‚_.

halten. Die Mittel können dadurch verfügbar gemacht werden, dass die
Teilnehmer künftig an Stelle der Tsgegelder ein monatlichesKommandogeld
von 45 M für Oberveterinüreund 75'‚M fürlden Generalveterinär, die Korps—
stabs—,Oberstabs- und Stahsveterinäre erhalten. "l

k) Wie Unterärzte, die mit Wahrnehmung‘ einertofi'enen Oberarzt- oder
Assistenzarztstelle beauftragt sind, aus diesenStellen besoldetwerdenkönnen,
so soll ein Gleiches den Unterveterinliren, die mit Wahrnehmung offener
Oberveterinür- oder Veterinärstellen beauftragt ‘sind‚ gewährt werden.

l. Falls Veterinäroffiziere früher als'‚Veterinirbeamte ein höheres/‚Gehalt
und höheren Wohnungsgeldzuschussbezogen haben, so soll ihnen der Mehr
betrag bis zum Aufrücken in ein höheres Diensteinkommen über den Etat
gewährt werden.
In. Da mit der Möglichkeit zu rechnen ist, dass einzelneVeterinürbeamte

sich zum Übertritt in das Veterinüroffizierkorps nicht bereitfinden, so ist
eine Verausgabungder bisherigen Veterinär-Beamtengebührnissefür Rechnung
offener Veterinäroffizierstellen vorzusehen.

(Schluss folgt)

81. Versammlung
Deutscher Naturforscher und Aerzte in Salzburg 1909.

Von Dr. Kurtbenno Immisch, .
wissenschaftlichemHilfsarbeiter an der Abteilung für Tierhygiene des
Kaiser Wilhelm-Instituts für Landwirtschaft zu Bromberg.

(Schluss).
In der Sitzung am Mittwoch, den 22. Sept, vormittags, wurde von Dr.

Alexander Wolf, k. k. Bezirkstierarzt in Zwettl in Nieder-Österreich, die
Reihe der Sektionsvortrüge durch einen Vortrag über „Rotlaufheil— und
notimpfung“ beschlossen, der eine wesentliche Neuerung in den Rotlauf
impfmodus bringt. Ursprünglich hatte der Vortragende seine bisher nur
praktischen Erfahrungen mit der wissenschaftlichen Erforschung zu einem
Abschluss bringen wollen, indessen haben ihn die von Dr. Schreiber dar
gebotenenAusführungen über Rotlaufirnpfungen auf demnämlichen Kongresse
veranlasst, schon jetzt einige Mitteilungen zu machen.
Der Vortragende macht bei seinen Impfungen stets zwischen den leichten

Formen des Rotlaufes und den schweren einen Unterschied. Während er bei
ersteren sogleich zur Vornahme der Impfung schreitet, ohne auf die etwa
vorhandenen geringgradigen allgemeinen Krankheitserscheinungen thera
peutische Rücksicht zu nehmen, so schenkt er bei Fällen von schweremRot
lauf den allgemeinen Krankheitssymptornen vor der Impfung zur Vermeidung
von Todesfällen während oder im Anschluss an die Impfung weitgebendste
Beachtung. Um das schon ohnedies beim Rotlauf in mehr oder weniger
hohem Grade in Mitleidenschaft gezogeneHerz des Patienten zu irritieren,
vermeidet er peinlichst alle ‚Aufregungen, insbesondereist, nach Ansicht des
Vortragenden, ein Einfangen und eine Anwendung von Zwangsmitteln bei
der Impfung vollkommen kontraindiziert. Zur Herabsetzung der Temperatur
empfahlWolf Berieselungen mit kaltem, wenig temperiertem, dem soge
genannten überschlagenenWasser vorzunehmen,und zwar in Intervallen von
einer halben bis drei Stunden. In der Zwischenzeit wirkte die Applikation
von Pries snitz scheuUmschlägen sehr günstig auf den Krankheitsverlauf des
Impflings.
Die Heilimpfung führte Wolf stets mit bestemErfolg in der Weise aus,

dass er unmittelbar vor der Berieselung 15-—20 kzm Rotlaufsernm dem
kranken Schweine injizierte. Bei Nichteintritt einer Besserung im Verlauf
von 5-—6Stunden nahm der Vortragende eine zweite Einspritzung der gleichen

Serumquantität vor. Wenn innerhalb weiterer 12 Stunden noch kein Rück

gang der allgemeinen Erscheinungen zu konstatieren war, so applizierte der

Vortragende zum dritten Mal Serum, aber diesmal in verringerter Dosis’
nur 10—15kzm. Bei seinenSeruminjektionen hat Wolf einerseits darauf ge
achtet, dass er nie mehr als 10 kzm Serum an einer Hautstelle verimpfte,

andererseits aber darauf, dass er das Serum möglichst langsam und unter

möglichst schwachemDrucke in das Unterhautzellgewebe brachte.

Den bisher üblichen Modus der Notimpfung änderteWolf ab, da es
ihm infolge desgewöhnlich nicht rechtzeitigen Eintrefl‘ensder Rotlauf kulturen

und infolge des gehäuften Auftretens der Seuche in seinemBezirke oft ganz

unmöglich war, die Notimpfung in ihrer bisherigen Art und Weise — mit

Kulturinjoktion am vierten Tage nach der Serumeinspritzung — lege artis

durchzuführen. Der Vortragende stellte folgende Erwägungen an: Da der

Rotlauf eine stationäre Seuche ist, sonach an Örtlichkeiten gebunden ist,

so sind die Separierung der scheinbar gesundenSchweineund die Desinfektion

allein nicht als ausreichendeMittel anzusehen, um die verseuchtenGehöfte

auch nur für kürzere Zeit seuchenfrei zu erhalten, vielmehr befällt der Rot

lauf auch die isoliert gestellten, scheinbar gesundenSchweine eines mit Rot—

lauf verseuchten Gehöftes über kurz und lang, meist innerhalb 8 Tagen bi„

3 Monaten und bei solchen Sekundärausbrüchendes Rotlaufes füllt auf, dass

diese oft sprungweiseerfolgen, also von einemEnde des Stalles oder Gehöftes

auf das gegenüberliegende,obwohl gewiss in der Mehrzahl der Seuchenfülle

eine peinlich gewissenhafteDesinfektion seitens der Gutsverwaltungenstatt
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gehabt hat. Die Folgeansbrüche der Rotlaufseuche zwingen zur Notimpfung
der scheinbar gesunden Schweine. Bei der Durchführung derselben ergaben
sich aber, worauf bereits vorn Vortragenden hingewiesen werden war, un

überwindliche Hindernisse. Wolf war infolge des gehäuften Auftretens des

Rotlanfes und des verspäteten Eintreffens der Kulturen für die Injektion am

vierten Tage nach der Serumeinspritznng in vielen Fällen gezwungen, es bei

der Serumimpfung bewenden zu lassen. Hierbei musste er nun oft die un

angenehmeBeobachtung machen, dass in der achten Woche bis zum dritten

Monat nach der erstmaligen Feststellung der Seuche diese neuerlich in dem

verseuchten Gehöft zum Ausbruch kam und zwar in den Stallabteilungen,

in denen die Schweine bisher gesund gewesen waren, während stets jene

scheinbar gesunden Schweine, die mit den an Rotlauf erkrankten Schweinen

in einer Stallabteilung zusammenuntergebracht gewesenwaren, auch nach

der blossen Seruminjektion fortab gesund blieben. Diese auffallende Tat

sache führte Wolf den Weg zu einer Modifikation der Impfweise bei Not<
impfungen ohne Anwendung von Kulturen, also mit der Seruminjektion allein.
Je nach der Grösse der scheinbar gesunden Schweine impfte er mit 8—16
kzm Serum und gab die Weisung, am folgendenTage nach der Impfung die

Schweine gesunder Abteilungsbestände partienweise in die infizierten Stall—
abteilungen zu bringen, wo sie 48 Stunden hindurch in der infizierten Streu
und den Ausscheidungen der kranken Schweine zu belassen waren, um ge

nügend Gelegenheit zu haben, sich mit Botlaufbazillen anzureichern. Dabei
hielt der Vortragende stets folgendeReihe ein: zuerst brachte er die Schweine
desjenigen Abteiles in die infizierten Stallabteilungen, die von dieser am
weitesten entfernt waren; zuletzt kam der Schweinebestaud an die Reihe,
der am meisten gefährdet war, also die Schweine des der infizierten Stall
abteilungen benachbarten Abteilung.
Zufolge der Schlussworte des Vortrages hat Wolf seit jener Zeit, wo er

bei vielen Notimpfungen ohne Kulturen in der von ihm geschilderten Art
vorging, keine nachträglichen Rotlauferkrankungen in den verseucht ge
wesenenGehöften im selben Jahre zu verzeichnen gehabt")
Mit seinen interessantenAusführungen, die nicht nur als eine Ergänzung

zu dem Vortrage des Dr. Schreiber anzusehensind, sondern auch einen
vollkommen neuen Gesichtspunkt von weittragendster therapeutischer Be—
deutung für den impfenden Tierarzt und von nicht minder wichtiger ökono
mischer Bedeutung für den Landwirt ergeben haben, darf sich Wolf des
Dankes weitester Kreise versichert halten.

a: * *

Von den festlichen Veranstaltungen, die am Sonntag, den 19. September,
8 Uhr abends mit demBegrüssungsabend in den festlich geschmücktenSälen
des Kurhausss ihren Anfang nahmen, seien besonders erwähnt der alpine
Abend und die volkstümlichen Vorführungen im Kaiser Franz Josefsparke.
Bei dem im Kurhaus am Montag Abend abgehaltenen alpinen Abend wurden
die Kongressteilnehmer von den Mitgliedern des Vereins ‚Alpinia“ durch
nationale Tänze, Gesänge und Zithervorträge erfreut. Die in dem Kaiser
Franz Josefsparke am Mittwoch bei günstigem Wetter stattfindenden Auf
führungen inmitten eines herrlichen Gebirgspanoramas gaben ein zusammen
fassendesBild über all die im Salzburger Lande noch erhaltenenVolksbräuche,
bei denen der ungezwungene Humor, ich führe hier nur die allgemeine
Heiterkeit erregende Habergais mit dem Schimmelreiter auf, und die bei
aller Derbheit doch unverkennbar sich äusserndeEleganz der Alpenbewohner
deutlich zum Ausdruck kam, denn wohl das Herz eines jeden ist durch die
graziösen Bewegungen der Lungauer Reif- und Bandltänzer hoch erfreut
werden. Am Dienstag Abend fand die bengalische Beleuchtung der Festung
und nachfolgend im Grund Hotel de l’Europe das übliche Festmahl statt.
Der magische Anblick der Hohensalzburg im Glanze zahlreicher bengalischer
Buntfeuer und die melodischen Klänge des „Stiers‘, eines auf der Festung
befindlichen mechanischen Orgelwerkes, die in den stillen Abend weihevoll
hinausklangen, werden alle, denen es an jenem milden Abend unter dem
sternenreichen Baldachin des Schöpfers der Natur zu stehen vergönnt war,
um voll Bewunderung zu schauen und voll Andacht zu lauschen, unvergesslich
in der Erinnerung bleiben. Dass wir aberalle uns dargebotenenFreuden mit
ganzer Eingebung geniessen konnten, daran hat die aufrichtige, herzliche,
gastliche Aufnahme durch die Stadt Salzburg und ihre Bewohner einen hervor
ragenden Anteil gehabt, und in gar manchemTeilnehmer, dem Salzburg und
seine Umgegend bisher noch unbekannt war, wird während der Tagung des
Kongresses der Entschluss gereift sein, in jene herrliche Gegend nach ge

‘) Ob das von Wolf angegebeneVerfahren je nach der verschiedenen
Virulenz der in denverschiedenenGegendendie Rotlaufseuche verursachenden
Stämmenicht eine Immunität erzeugt, deren Zeitdauer innerhalb recht ver—
schiedener Grenzen schwankt, möchteich zu erwägengeben,ebensodie Frage,
ob im Falle des Herrschens der Backsteinblattern in einer Gegend die nach
der Wolfschen Methode notgeimpften Tiere, nach Gegenden, wo schwerere
Formen des Botlaufes prävalieren, ohne vorherige nochmalige Impfung nach
der bisher üblichen Weise unbedenklich versandt werden können. Jedoch
will ich durch diese Bemerkungen dem Vortragenden keineswegs vorgreifen,
da er ja ausdrücklich betont hat, dass seine Ausführungen auf dem Kongress
nur als vorläufige Mitteilungen aufgefasst werden sollen.

Dr. Immisch.

teuer Arbeit zur Sammiungneuer Kraft zurückzukehren lind hat Salzburg ‘und
seinen Bewohnern ein dankbares „Auf Wiedersehen!“ zugerufen.
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Präsenzliste.
Dr. Blaha, Eduard, k. k. Bezirkstierarzt in Bruck [Mur];
Erlach, Franz, Landes-Tierzucht-Inspektor in Salzburg;
Dr. Günther, Gustav, Professor an der k. k. Tierärztlichen Hochschule

in Wien; ‚
Hauptmann, Franz, k

. k. Bezirks-Obertierarzt in Salzburg;
Hofstadt, Heinrich. Kgl. Oberamts-Tierarzt in Heilbronn [Neckar];
Hofstätter, Johann, städtischer Obertierarzt in Salzburg;
Horn, Heinrich, Kgl. Bezirks-Tierarzt in Pfarrkirchen (Niederbaiern);

Januschke, Eduard, k. k. Landes-Veterinär-Referent in Graz;
Dr. Immisch, Kurt-Banne, wissenschaftlicher Hilfsarbeiter an der Ab

teiluug für Tierhygiene des Kaiser Wilhelm-Institutes für Landwirtschaft zu
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Referate.

Arthritis sikka (a. tlsforraans) taral. Von Prof. M. C.Cadöac, Lyon').
dem Journ. de M6d. v6t. 1908.)
Cadöac versteht unter Arthritis sikka (deformans 0d. Tarso-Metatarsal

Spat) eine chronischeEntzündung der Knochen am Sprunggelenk. Diese ist
selten auf das Sprunggelenk beschränkt, sie zieht vielmehr auch andere Ge—
lenke mit in den Krankheitsprozess hinein und kommt zumeist an beiden
Sprunggelenken vor. Polyarthritis und Ankylosis sind wesentliche Begleit
erscheinnngen.
Die erste Veränderung ist entschieden im Knochen zu suchen, der durch

übermässige Arbeit, Ermüdung etz. nur zu leicht erkrankt. Diese Ostitis
sitzt manchmal zentral und führt prompt zur Arthritis; in andern Fällen ist
mehr die Peripherie der Knochen entzündet, das Periost hebt sich und
rückt die Bänder aus ihrer normalen Lage; es bildet sich unter
dem Bilde einer Periarthritis eine diffuse Osteoarthritis aus und nur aus—
nahmsweise eine wirkliche Periarthritis. Dazu kommt dann in der Regel
noch eine Infektion; denn ohne diese, durch Zerrung der Bänder allein, können
die beiPolyarthritis häufigenosteophytischenWucherungennicht erklärtwerden.
Das Wesen der Arthritis sikka besteht demnach in einer Entzündung des

Knochens und der Gelenke. Spat und Ankylose sind dagegen zufällige Folgen
der Erkrankung.
Der Spat ist kein charakteristisches, in allen Fällen als Diagnostikum

zu verwertendesSymptom der Arthritis sikka; eine solche kann in schlimmster
Form und verbunden mit vollständiger Ankylose bestehen,und der Spat fehlt
vollständig; andererseits ist oft genug Spat (Exostose)vorhandenohneArthritis
sikka; der Spat ist oft eine oberflächliche Läsion des Knochens, eine ein
fache Schwellung.
Exostosen auf der inneren Fläche des Sprunggelenks (also oberhalb des

Sitzes des Spaten) sind dagegenSymptomeder Osteoarthritis, besonders wenn
noch andere Veränderungen in der Kontur des Gelenks auf tiefergehende
Erkrankung deuten. Diese sekundären Knochenauftreibungen bedeuten die
Beendigung des Prozesses der Ostitis, welcher die untere Knochenreihe des
Sprunggelenkesin ihrem Zusammenhanggestört und ihre Form geändert hat.
In diesem Sinne, und nur in ihm, ist ein kaum bemerkbarer Spat (ein
verborgener Spat) pathognomisch, ein sicheresAnzeichen eines entzündlichen
Vorganges in den Knochen des Sprunggelenkes. Der ausgebildete grosse
Spat ist höchstens das Zeichen einer abgelaufenen Entzündung daselbst, das
nur dann mit einer Erkrankung der Sprunggelenksknochen in Verbindung
gebracht werden darf, wennnoch andereVeränderungeneinen solchen Schluss
unterstützen.
Die Ankylose vollends ist der Abschluss eines langen Entzündungsvor

ganges, kein pathologisches, sondern ein anatomischesCharakteristikum, das
nicht als Ausdruck einer bestehen den Osteoarthritis auszulegen ist. Ihre
Entstehung wird begünstigt durch den Bau und die Anordnung der Sprung
gelenksknochenund ihre Unbeweglichkeit.
litlologle: Man hat zu unterscheiden zwischen prädisponierenden und

direkten Ursachen.
Zu den prädispouierenden Ursachen gehören:

l. Jugendliches Alter. Das Zusammentreffenvon zu grosser Jugend
und schwerer Arbeit ist wie wenige andere Umstände geeignet, infektiöse
Vorgänge zu lokalisieren. Rechnet man dazu, dass der Knochen noch an»

(Aus

“) Die ausführliche schöneArbeit Cadöacsüber die Arthritis sikka fand so
vielen Beifall (in England z. B.), dasswir sie hier im Auszug bringen. Leider
nur im Auszug! Denn die Arbeit ist eines eingehenderenStudiums wert.

Hol_terbach.
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1-«rtigund wenig widerstandsfähig ist, dann ist es zu verstehen, wenn man
bei zweijährigen, hart arbeitendenFohlen die Sprunggelenke deform und mit
Exostosen bedeckt findet (Anzeichen einer chronischen Arthritis).
2. Vererbun g; schwache,schlechtgeformteSprunggelenkemüssennatür—

lich unter den lnsultsn, die das Gelenk treffen, besonders leiden. Und für sie
ist eine Bewegung in hoher Gangart, ein Zug vor schweremWagen schon eine
ganz bedeutendeSchädigung, die bei dauernderEinwirkung Entzündung und
Knochenveränderung nach sich sieben muss. Solche Sprunggelenke vererben
sich; deshalb werden Stuten und Hengste mit diesem Mangel mit Recht von
der Zucht ausgeschlossen.
3. Das Temperament übt unstreitig einen nachhaltigen Einfluss aus:

eifrige, mutige Pferde, die bei jeder Arbeitsleistung ihre beste Kraft her
geben, nervösePferde, die sich in zappelnderUngeduld abmühen,strapazieren
ihre Sprunggelenke in viel höheremGrade, als ruhige Tiere. Die schlimmen
Folgen machen sich naturgemäss bei ihnen besonders in jener Zeit bemerkbar,
da sie als Fohlen zur Arbeit „eingebrochen“ werden.
4. Jede falsche Stellung der Hintergliedmasse, infolge welcher

dasGewicht des Körpers mehr die innereSeite desSprunggelenksbelastet; und
5. alle mechanischen Insulte, welche zu Zerrungen und Dehnungen

der Bänder und zu abnormem Druck auf die Gelenkflächen führen. Dahin
gehören: Springen, Anziehen schwererLasten auf schlechtemTerrain, Arbeit
in bergiger Gegend oder auf scbliipfrigem Grund, welcher dem Fass wenig
Halt bietet, der Reitdienst überhaupt, das „Hufen“ der Pferde (Zurückschieben),
beständigeBewegung im Ring bei Zirkuspferden oder solchen, die ein Göpel
werk treiben müssen, und längere andauerndeBelastung des einen Hinter
fusses infolge einer Erkrankung des andern.
Alle diese Umstände begünstigen die Lokalisation entzündlicher Vor

gänge im Sprunggeleuk. Ihre Entstehung aber und ihre Entwicklung hängt
ab von den direkten Ursachen. Die wichtigste, wenn nicht die einzige
ist: Infektion. Nur eine Infektion oder die dauernde Produktion von
Toxinen kann uns die Möglichkeit verstehen lehren, dass im Gelenk eine
akute oder subakute Entzündung zustandekommt, als Anfang der chronischen
Arthritis sikka, der ihren Verlauf der dauernden Produktion und Einwirkung
von Toxinen verdankt. Die Osteoarthritis des Menschen wird fast aus
schliesslich durch den Tuberkelbazillus verursacht! Beim Tier sind ähnliche
Ursachen wirksam. Leider ist hier die Forschung uns noch ein gutes Stück
Arbeit schuldig. Sie muss stets im Auge behalten, dassdie Osteoarthritis nicht
unmittelbar sich an eine Infektionskrankheit auschliesst und so auch dem
unanfmerksamstenBeobachter der Zusammenhang zwischen den beiden Er
eignissen auffällig wird; im Gegenteil, die lnfektionskraukheit kann schon
längst abgeheilt sein, wenn die ersten Symptome der Gelenkerkrankuug erst
auftreten als direkte Folge der ersteren. So weise man, dass nach Druse
gerne „metastatische“ Gelanksentzündung sich ausbildet. Kein Fachmann
wird heute den Zusammenhang zwischen Druse und Arthritis verkennen
dürfen. In anderen Infektionskrankheiten ist dieser Zusammenhang durch
die längere Dauer des Ausbruchs der Arthritis oft bis zur Unkenntlichkeit
verwischt. Allein diese lange Dauer ist leicht erklärlich und zu verstehen.
Denn das Knochenmark ist ein Lieblingssitz „latenter“ Keime. Diese werden
unter demEinfluss der prädisponierenden Ursachen aktiv und führen dann
zur‘ Entzündung der Knochen und Gelenke, zur Erkrankung der Bänder, zu
Exostosen und Ankylose! Man betrachte aufmerksamPferde, die an Druse
landen. Man findet bei ihnen, auch wenn sie nicht hart arbeiten, oft zahl
reiche periartikuläre Exostosen. Und deren Zusammenhang mit den Blut
gefassen kann bei mancher Autopsie mit überraschender Klarheit enthüllt
werden. Denn die prädrsponierendenUrsachen veranlassen eine starke Er
weiterung der Blutgefäße. Und von diesen aus dringt der Infektionsstoff in
ihre Umgebung. So sieht man bei Urusemetastase im Sprunggeleuk in der
Umgebung der perforierendenArterie amTarsus Streptokokkenveränderungen,
wie sie der Druse eigen sind: Kongestion und Ekchymosen. Dies sind die
primären Läsionen, von denen aus sich der Krankheitsprozess entwickelt;
sie sitzen stets in oder nahe dem Eingang des Gefässkanals, welcher das
Würfelbein von dem Keilbein und Kahubein trennt. Von hier aus werden
die anderen Gelenke des Tarsus ergriffen, von denen besonders die distale
(Metatarsal-) Reihe zu leiden hat. Die Ansatzstellen der Bänder, an denen
sich die Insulte am stärksten fühlbar machen,werdenpathologisch verändert
durch Osteophyten und Exostosenbildung.

Man hat zur Erklärung der Entstehung und des Verlaufes des Krank—
heitsprozesses drei Theorien aufgestellt, welche von den Bändern, den Ge
senkfächern und den Knochen ausgehen:

a) Die Bändertheorie: Die Ansicht, dass Zerrung von Bändern oder
Sehnen den Knochen und Gelenken weh tun müsse, ist alt und wohlbe
rechtigt. Das Periost hebt sich bei diesenZerrungen an den lnsertionsstellen
der Bänder ab und es entsteht eine leichte ossifizierende Entzündung, aber
diese beginnt an der Peripherie des Knochens, am Periost, und hat zentri
petale Tendenz, d. h. entwickelt sich von aussen nach innen. Sie ist ferner
lokalisiert und führt stets zur Exostosenbildung. Sie ist endlich auf ein
Gelenk des Tanne beschränkt. Das alles stimmt nicht mit der Arthritis
sikka. Diese 1i1hrtzur Ausbildung generalisierter (auf alle Teile desTarsus
übergreifender) Läsionen; und diese müssen eine allgemeine, beständig ein
wirkende Ursache haben; ihre Entwicklung ist ferner zentrifugal und hat
nicht immer Exostosenbildung im Gefolge. Endlich ist die auf Zerrung der
Bänder zurückzuführende Läsion gekennzeichnet durch das plötzliche Auf
treten ihrer Symptome; jene der Arthritis sikka entwickeln sich anfangs
unmerklich und nur sehr langsam als Folgen einer rarifizierenden Ostitis; zu
dieser kommt es nämlich, wie histologische Untersuchungen beweisen, bei
der Arthritis sikka zuerst; sie macht den Knochen porös; dann erst folgt
das Stadium einer „kondensierenden' Ostitis, unter welcher das Knochenge
webe sehr fest wird, aber ganz unregelmässige Haversche Kanäle zeigt.
Die Arthritis sikka kommt sehr oft an beiden Sprunggelenken vor und er
zeugt da ziemlich symmetrische Läsionen (z. B. der als Endergebnis bis
weilen auftretende Spat etz.). Eine derartige Symmetrie ist bei einer Zerrung
der Bänder nicht denkbar.
Es ist auch schliesslich nicht überflüssig darauf hinzuweisen, dass bei

letzterer Ursache der Verlauf stets gutartig ist; bei der Arthritis sikka ist
er stets maligner Natur. ‘

b) Die Gelenkflächentheorie: Der Krankheitsprozess läuft an den

Gelenkflächen ab; er beginnt mit dem Knorpel, greift auf die Knochen über
und endet in den Synovialmembranenund in periartikulären Gewebe. Erst
wenn der Verlauf im Gelenk zum Stillstand gekommen ist, erscheinen die
Symptome aussen. Ja, letztere können, wie schon oft betont, ganz fehlen;
der Patient leidet an Entzündung der kleineren Gelenke, die nach aussen
nicht hervortritt.
Dass die Krankheit sich im Gelenk lokalisiert, dafür hat man'_nachIver

schiedenen Erklärungsmöglichkeitisn gesucht. Man dachte so
a) an eine gestörte Ernährung des Gelenkes. Diese ist gleichbedeutend

mit gestörter Blutzufuhr. Wenn durch sie Toxine in das Gelenk geschleppt
werden, dannn stimmt die Annahme allerdings; sonst aber .ist sie ziemlich
hinfällig. Denn die Arthritis sikka wird fast ausschließlich bei jungen
Individuen beobachtet, die in voller Kraft stehen und bei denen ein Grund
unauffinclbar ist, weshalb ihre Gelenke dauernd mangelhaft ernährt werden
sollen. Das kommt bei alten, strnppierten Pferden ja oft genug vor; bei
ihnen bildet sich ja dann auch eine Arthritis sikka aus, die aber auch
grösstenteils auf anderenUrsachenberuht(harteArbeit bei schlechterFütterung,
mangelhafter Beschlag etz.). Bei jungen Tieren wird eine mangelhafte Er
nährung des Gelenkes nie Veranlassung zur Arthritis sikka werden.
ß) an Veränderungen der Synovialmembran. Diese sind aber sekundär,

da, wie ausgeführt, der Krankheitsprozess stets im Gelenk beginnt.

‘(
l an den Gelenlrknorpelund die Gelenkknochen. Allerdings ist das erste

kontrollierbare Symptom der Schwund desGelenkknorpels; allein auch dieser
Schwund ist sekundär, eine Folge der entzündlichen Vorgänge im Knochen.
Und so sind wir bei der 3

.

Theorie angelangt, der

cl Knochentheorie. Dass die Arthritis sikka osteogsnen Ursprungs
ist, erhärtet die Tatsache, dass die Krankhsitserscheinungen gleichzeitig im
Zentrum und an der Peripherie der taraaleu Gelenke auftreten. Und zwar
an den Knochenenden. Dort wird der Knorpel infolge der entzündlichen
Vorgänge im Knochen von seiner Unterlage abgehoben und zerstört, und
zwar in höherem Grade in der konkaven Gelenkfläche als in der konvexen;
von‘hier aus drängt die Entzündung nach der Perrpherie, wo sie die Bänder
verschiebt, das Perrost abhebt und Periostitis mit Osteophytenbildung auslöst.
Die primäre Erkrankung des Knochengewsbss ist somit als die Quelle

all der gleichzeitig sich entwickelnden Gelenkveränderungen aufzufassen.
Längsschnitte durch den Tarsus enthüllen die Entzündung der Knochen durch
derenRötung, welche besonders in der Achse und am Ende sehr deutlich ist.
Diese kann strahlenförmig angeordnet sein mit der Tendenz, bis zur Gelenk
fläche und der Knochenperipherie vorzudringen, an welch letzterer sie das
Periost lockert und Osteophyten bildet. Diese entzündlichenStellen werden
grösser, ihre Farbe tiefer, besondersan den Gelenkknorpeln, die dann unauf
haltzam degenerieren. Dieser Degenerationsprozessder rarefizierendenOstitis
findet seinen Abschluss durch die Bildung eines Narbengewabesdurch kon
densierende Oetitis. So endet die abnorme Zubildung von Knochengewebe
schliesslich mit der Ankylose. Das Kahnbein und Keilbein sowie die grossen
Metatarsalkuochen sind die Hauptsitze dieser Veränderungen.
Osteophyteu- und Exostosenbildung findet nicht nur statt an der Ansatz

stelle der Bänder, sondern viel öfter in den tieferen Schichten der Synovial
membranenund zwar an den Gelenkenden und im Periost (Spat.)
So ist Spat das äussere Anzeichen einer Ankylose, die den Schlussstein

bildet einer komplizierten Entzündung der intertarsalen Gelenke.
l(|llllsuhs Symptoms. Im Anfangsstadium und im Zustand der Ruhe

gibt die Stellung der Pferde häufig keinen Anhaltspunkt zur Erkennung der
Arthritis sikka. Noch ist der Schmerz nicht gross, die Gelenkueräuderung
nicht stark genug, dass das Tier den kranken Fuss nicht voll belastet:könnte!
Beim ruhendenTier ergibt Inspektion und Palpation nicht das leiseste Zeichen.
In der Bewegung aber hat man immer die Möglichkeit einer Diagnose: Der
Gang ist steif und für das Pferd schmerzhaft; deshalb vermeidet es den das
Gelenk stark belastendenTrab und verfällt in Galopp, bei welchem durch
Schonung des kranken Fusses da scharakteristischeSpatlahmen sichtbar wird;
auch gehen solche Pferde gerne schräg.
Im 2

.

Stadium stellt das ruhendeTier den kranken Fass gerne vorwärts,
auf die Zehe auf, unter Beugung aller Gelenke. Dadurch wird der Druck
auf die Gelenke und mit ihm der Schmerz gemildert. Diese Stellung wird
allerdings angenommenbei der Arthritis sikka eines jeden Gelenkes, nicht
nur des Sprunggelenkes allein. Sie ist aber in Verbrndung mit anderen
Symptomen diagnostisch. Dabei wird das Gewicht des Körpers möglichst
auf die Vorhand zu verlegen gesucht.
Sind beide Sprunggelenkekrank, dannwerden die Symptomecharakteris

tischer. Der Patient wirft, um den Schmerz zu lindern, das Körpergewicht
oft von einem Fass auf den andern, d

.

h
.

er wechselt fortwährend in der
Ruhe mit der Belastung. Lässt man ihn hinüber und herüber treten, dann
zeigt er beim Auftreten auf den kranken Fass deutlich Schmerz.
In der Bewegung wird dieses Schmerzgefühl natürlich viel deutlicher.

Es ist als Ursache dafür zu suchen: Ostitis und Arthritis der unteren Tarsal
gelenke, Druck auf die sich entwickelnden, schmerzhaftenExostosen, Zerrung
der teilweise vom Knochen abgehobenenBänder, Reizung des Periosts und
endlich jede Bewegung der deformierten und ankylosierten Knochen. Um
diesem Schmerz zu entgehen, stellt der Patient das Sprunggeleuk möglichst
fest: Steifer Gang und Auftreten mit der Zehe; rasches, zuckendesAufheben
der Gliedmasse nach der Belastung: unregelrnässiger,schlenkeruder Gang;
weiteres Vorführen des kranken Fusses; Vermeidung der Bewegung des
Sprunggeleuks; Unlust zum Rückwärtstreten, dessenSchmerzdurch ein „Seit
wärtsgehen“ ausgewichenwird. Der Schritt wird dabei kürzer.
Im Trab ist das Bestreben sichtbar, das Sprunggeleukmöglichst fest zu

stellen. Die oberenGelenkewerdenübermässiggebeugt, damit das Vorführen
des Fusses ohne Beugung des Sprunggelenkesmöglich wird; und im Moment
des Belastens, wenn dieser durch das Einfallen des Körpergewichts auf alle
Gelenke den Schmerz auslösen will, beugt sich das Fesselgelenk übermässig.
Zugleich lässt das Tier „die Kruppe der kranken Seite fallen“, wodurch die
Ausdehnung der Bewegung verringert wird; der Fuss wird weniger hoch ge
hoben, um die Kraft des Gegenstosseszu brechen.
Das Lahmen ist in der Regel intermittierend. Es wird ausgesprochener,

wenn das Tier das Gewicht der Nachhand auf das kranke Gelenk werfen
muss: beim Reiten, bei der Kreisbewegung und beim Aufheben des ge
sunden Fusses. Darauf beruht die Spatprobe, die eine exzessive Beugung
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Chirurgie bekannte oder kennen zu lernende Operation dar. Es

aller Gelenke darstellt und ausgeführt wird, indem man den kranken Fass
im Fesselgelenk packt und so stark als möglich nach dem Bauch zu beugt.
Als lokales Symptom kann im Beginn nur der Schmerzmit diagnostischer

Sicherheit benutzt werden, da die vermehrteWärme gering und die Umfangs
vermehrung oft ganz unmerklich ist; aber der Schmerz ist immer da; er
wird nachgewiesendurch minutenlange forcierte Beugung.
Die Veränderungen in der Kontur des Sprunggelenkes treten fast nur

nach längerem Bestehen der Arthritis sikka zutage, sind also zu einer
Diagnose des beginnendenLeidens nie zu verwerten. Mit der Ankylose finden
sie und mit ihnen das Lahmen den Abschluss.
Die Osteoarthritiden haben aber noch ein anderes Symptom, dem wir

jetzt unsere Aufmerksamkeit zuwendenmüssen: die Para- und Periarthritis,
(Bursitis, Schwellung der Sehnenscheiden); diese ist immer verbunden mit
einem Muskelschwund der Kruppe, der somit als diagnostisches Hilfsmittel
von grossem Wert ist.
Ein solches Einsinkeu der Muskulatur der Kruppe kommt bei allen

akuten und chronischen Gelenkentzündungenzur Ausbildung, am häufigsten
aber bei der Arthritis sikka tarsi. Wo man sie findet, ist der Verdacht auf
letzteres Leiden (Spat) fast ausnahmslos begründet. Die Ursache dieses
Schwundes liegt in einer durch die GelenkerkrankunghervorgerufenenNerven—
störnng (vielleicht toxischen Ursprungs, vielleicht Störung des Reflexes),
welche rascher und stärker wirkt, als die einfache Neurotomie. Im letzten
Ende führt sie auch zu deutlicher Atrophie des Knochens.
Auf diesen Muskelschwund allein ist aber die Asymmetrie der Krnppe‚

die man bei an Arthritis sikka leidenden Pferden immer beobachtet, nicht
immer zurückzuführen. An ihr hat nohh grossenAnteil ein Sinken des Darm
beins (llium). Dieses senkt sich nämlich nach der Seite der verminderten
Tätigkeit hin, und zwar ist der sinkende Teil der innere Winkel. Doch ist
zu bemerken, dass dieses Symptom auch bei einer Reihe anderer Leiden der
Extremität vorkommt, ja sogar dann, wenn ein Pferd einen huss gewohnheits
mässig belastet. (Einsinken am nicht belasteten Fuss.) Man wird deshalb
dem Muekelschwund die grössere diagnostische Bedeutung beimessen.
Diagnostik: Merkmale sind Lahmen, Abduktion der Gliedmasse, ver

mehrte Schmerzen bei übermässiger Beugung, Atrophie der Kruppenmuskeln,
periartikuläre Erosionen und besondersAuftreten eines „diffusen Tarso-Meta
tarsalspates(Ankylose)“. Fehlen diese Merkmale, dann gibt einen Anhaltspunkt:
Stellung des Fusses in der Ruhe, Nachlassendes Lahmens nach einiger (zeit
lich bei den verschiedenenIndividuen verschiedener) Bewegung, Spatprobe.
Endlich diagnostische Kokaininjektion oberhalb des Sprunggelenks im Verlauf
des vorderen Tibialis und des grossen Ischiatikus (Lahmen schwindet bei
bestehenderTarsallahmheit; wenn dann noch nach Injektion über demFessel
gelenk das Lahmen bleibt, so ist die Diagnose sicher).
Prognose: Das Leiden ist eines der schlimmsten bei den Pferden; die

Mortalitätsziffer, d. h. die Zahl derjenigen, welche wegen vollständiger Un
brauchbsrkeit geschlachtetwerdenmüssen, ist sehr gross. Dazu kommt noch
der ebenfalls sehr grosse Prozentsatz der dauernden Minderwertigkeit.
Eine Heilung des Leidens tritt in der Regel nicht ein, sondern nur

Besserung durch Ankylosenbildnng. Dieser Spat ist ganz unheilbar. (Während
Spot, der aus andern Ursachenentsteht,heilbar ist.) Schlimmer sind natürlich
die Veränderungen an den Gelenksilächen.

Behandlung. a) Prophylaxe: Keinem Druserekonvaleszenten darf
Arbeit zugemutet werden, ehe er sich vollständig erholt hat. Junge, in der
Entwicklung begriffene Tiere müssen geschont werden.
b) Kurative Behandlung oder besser „symptomatische“ Behand

lung, denn eine solche ist es, da eine Heilung mit ihr nicht erzielt wird,
sondern nur eine Linderung. Sie besteht im ersten Stadium in Ruhe. Der
Effekt dieser einfachsten Behandlung, die nur leider selten genug durchzu
iühren ist, kann gamicht hoch genug angeschlagenwerden. Durch sie wird
die Osteoarthritis sicher an einer weiteren Ausdehnung gehindert und die
Ankylose tritt ruhig ein, so dass der Gebrauchdes Patienten nach beendeter
Ankylose zumeist wieder ein zufriedenstellender wird. Im übrigen trachtet
man durch Verminderung des Gewichts und der Bewegung beim arbeitenden
Pferd Schmerz und Lahmen möglichst zu mindern. (Eisen mit hohenStollen;
Scharfsalben, die das Gelenk durch die reaktive Entzündung und Schwellung
feststellen; sie wirken natürlich nur oberflächlich und durch die Ruhe des
Gelenks, lassen aber die Gelenksveränderungen selbst ganz unbeeinflusst.
Man kann aus dieser Darlegung folgern, dass ein greifbarer, rascher

Effekt nur zu erwarten ist von der
c) Chirurgischen Behandlung. Man hat von ihr verschiedene

Methoden, die sich je nach der Gestaltung des einzelnen Falles empfehlen.

e
r) Brennen: Es stellt das gebräuchlichste und wirksamte Mittel dar.

Je näher dem Sitz des Leidens und je tiefer gebrannt wird, um so sicherer
und grösser ist die Wirkung. Deshalb ist punktförmiges Brennen so beliebt.
Es gestattet eine vollständige Kontrolle der Tiefenwirkung Denn bei kon
densierender Ostitis bleibt es oberflächlich, weil das harte Knochengewebe
ein tieferes Eindringen nicht erlaubt; bei Spat mit Osteophytenbildung da
gegen geht es in die Tiefe, weil das fibröse oder iibrös-lrnorpelige Gewebe
dies zulässt. Man wird also Exostosen; die man zerstören will, ungescheut
tief brennen, Vorsicht aber walten lassen, wo man Gefahr läuft, eine Bursa
anzubrennen.

‚3
)

Das subkutane Brennen, von Nanzio und Botazzi eingeführt, ist
eine sehr ernste Massregel, die sich aber schon in anscheinend ganz
hoffnungslosen Fällen bewährt hat. Die Haut wird in einer Ent
fernung von 5—9 um von der kranken Stelle eingeschnitten, mit flachen
Wnndhaken von ihrer Unterlage abgezogen und nun die exponierte Läsion
mit Punktfeuer behandelt.

7
) Sehnenschnitt. Er stellt eine leichte aus den Lehrbüchern der

herrscht
über die Methode noch keine rechte Einiglirlt. Der Erfolg ist oft gut.

ä
) Periostotomie: von Mulden und Hintermaier 1849 eingeführt. lhr

Erfolg von Möller und Peters bestätigt. Die Operation bezweckt durch Zer
reissung des Periost eine Synostosenbildung. Die innere Seite des Sprung
gelenkes wird am gefesseltenPferd rasiert und desinfiziert; dann wird am
Spatnitz mit scharfem Messer die Haut auf etwa 1 zm durchtrennt und mit
einer gebogenenSchere nach auf- und vorwärts und nb- und rückwärts je

eine V förmige eubkutane Tasche hergestellt. Dann führt man ein geknöpftes

_‘hL n
Bistouri (Schneide nach rückwärts, um eine Verletzung der Saphena zu wer
meiden) in die vordere Tasche ein, dreht es, sodass die Schneide auf den
Knochen kommt, durchschneidet das- Periost, sodass man auf die Exostose
kommt; dann wird an der anderen Tasche in gleicher Weise operiert.
Ein Druck auf das Messer mit der freien Hand erleichtert die Operation.
Bei Beobachtung der Asepsis sind die Folgen einfach; aber - eine 6

monatliche Ruhe ist Grundbedingung zum Erfolg.

a
) Die Neurotomie gibt momentanenErfolg; aber ihre Folgen sind

schlimmer, als das zu behandelndeLeiden selbst. Sie wird deshalb als
irrational] bezeichnet. Holterbach.
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Tierärztliche Lehranstalten.
Berlins. Immatrikulation. Dem Vernehmen nach sollen nur 15 erste

Semester neu immatrikuliert worden sein, sodass also die Zahl derselben
gegen früher auf die Hälfte gesunken ist.

Branden. Die Zahl der lmmatrlkullerten beträgt in diesem Winter
semester 25 gegen 26 im vorhergehenden Wintersemester, davon sind nur

4 Sachsen, während die anderen 21 aus anderen deutschen Ländern resp.
dem Ausland stammen. 16 Studierende gehören dem l. Semester an gegen
12 im vorigen Wintersemester. Die Zahl der Hospitanten beträgt 21.
lflnohorr. Für das Wintersemester l908/10 wurden insgesamt 842

ordentliche Hörer und Zuhörer inskribiert, darunter 255 Baiern, 63 aus dem
übrigen Deutschland und 24 aus dem Ausland.
Ihre. Eins goldeneAmtskette fr den Rektor soll beschafft Werden

und hat der Reichskriegsminister hierzu 1000 Kronen bewilligt. Seitens
eines besonderen Freundes der Hochschule sind weitere 3000 Kronen und
vom Verein deutscher Veterinärmediziner 250 Kronen gespendet werden,
sodass der betrrifende Fonds einschliesslich der durch die Aktion des tier—
ärztlichen Zentralvereins beschafften Summe jetzt schon bereits nahezu
5000 Kronen beträgt.

Standesfragen und Berufsangelegeuheiten.
Deutschland.

AnerkennungdenSchweizer Doktortltels Der Senat der Freien und Hanse
stadt Bremen hat dem dortigen Schlachthoftierarzt Dr. Fritz Haag, welcher
im vorigen Jahr in Hannover approbiert wurde und an der veterinärmedizini
schonFakultät derUniversität Bern zum Dr. med.vet.promovierte,die Führung
diesesTitels genehmigt. Das gleiche geschah auch bezüglich des sächsischen
Amisiierarztcs und Assistentenan der ambulatorischenKlinik an der Dresdener
Hochschule, Dr. Julius Schachs seitens des Ministeriums von Sachsen

Altenburg. Die Frage, wie sich die anderen deutschen Staaten, namentlich

PreussenzuderartigendankenswertenGenehmigungenstellen,wird immer akuter.
Die Verdienste der Gemeindenaus Fleischbeschangebilnren sind in den

Orten, wo die die Fleischbeschau ausübendenTierärzte gegen ein Aversum

angestellt sind, oft recht erhebliche, obwohl dem Wortlaut des Gesetze;

nach die Gemeinden einen solchenVerdienst überhaupt nicht haben dürften:
denn die für Ausübung der Fleischbcschau eingehendenGebühren sollen nur
für FleischheschauzweckcVerwendung finden. Bekannt sind ja die riesen

haftm Verdienste, welche früher z. B. Wcissensee b
.

Berlin hatte, welches
einenFonds von zu 36000 M aus Fleischbeschaugebühren ansammclte, resp.
der Gemeindekassezuführte. Ganz so schlimm ist es in Bramstcdt (Schleswig

Holstein) z. B. zwar nicht, aber immerhin ist nicht zu billigen, wenn sich
die Tierärzte für‘ die Gemeindekassequälen und dieselbe eine jährliche Ein
nahme aus Fleischbeschau in ' der Höhe von nahezu 3700 M hat, während
jeder der beidenFleischbeschau-Tieriirzte nur ein Gehalt von 860 llf bezieht.
in Summa also 1720 M für Gehälter verausgabt werden, während die rest
lichen 2000 M zur Gemeindekassefliessen. Es mussmit allen Mitteln dahin
gestrebt werden, dass derartige Dinge vermiedenwerden.
Niedriger hängen. Das „Niederschlesischc Tageblatt“ in Griiubcrg

[Schlesien] veröffentlicht in seiner Nummer.275 vom 24. November 1909
folgende Notiz:
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sind bisher als Ergänzung des Hauptner-Jubiläumskataloges
'
erschienen [und legen Zeugnis ab von der Vervoll

kemmnung des Veterinär-lnstrumentariums in den letzten zwei Jahren; sie stehen den Herren Tierärzten kostenfrei
zur Verfügung.

Salbenspritze nach Raebiger
D. R.-Patent

Ermöglicht die einfachst. und zuvorllnsigsls Behandlung des ansteckenden

Scheidenkatarrhs der Rinder mit Bacillolsalbe.

Isopnis. Litsrslnr auf Wunsch kostenfrei.H.HAUPTNER,
Filiale München._—

„Zahn- und Tierärzte trachten danach, es den Ärzten gleichzntnn, die
sich der allgemeinen Behandlung menschlicher Krankheiten widmen. Sie
fordern für sich die gleiche Vor- und Ausbildung, aber auch die gleichen
Titel und Stellungen wie jene. Die Regierungen kommen diesen Wünschen
auch nach Möglichkeit entgegen. In Preussen wurde es den Studierenden
der Zahnheilkunde gestattet, sich in die medizinische Fakultät einschreiben
zu lassen. Die Folge dieses Strebens nach der Höhe ist nun zunächst eine

Verteuerung der zahn- und tierärztlichen Honorare.“

Man fragt sich unwillkürlich, ob die Abfassung dieser Notiz auf Dumm
heit oder Bosheit beruht. Entweder weiss der Betrefiende nicht, dass die
Gebühren der Tierärzte im allgemeinen seither viel zu niedrig waren, um
davon leben zu können, geschweige denn das Kapital, welches durch das
Studium aufgebraucht wurde, auch ohne erhöhte Vor—und Ausbildung, nur

einigermassen zu verzinsen, oder er will uns Tierärzten ‘etwas anhängen.
Wir möchten den Kollegen in jener Gegend empfehlen, auf das encrgischste
bei der Redaktion des „Niederschlesischen Tageblattes“ gegen derartige
1minotiviertß Angriffe zu remonstrieron.

Die Znzishnnu eine Tierarztes zu des Gsssllu- und tislstsrprlifnngsn der

Hilftiilllllll! löste in der Plenarversammlung der Handwerkskammer für
Schwaben-Neuburg eine längere Diskussion aus. Der anwesendeVertreter
desSchmiedehandwerks hielt eine derartige Zuziehung für unnötig und erbat
die Unterstützung des Plenums zur Ablehnung dieser Anregung. Von ver

schiedenenanderen Seiten wurde dem entgegengehalten,dass es sehr gut sei
und jedenfalls nicht schaden könne, wenn ein Tierarzt den Prüfungen der
Hnfschmiede beiwohnen würde. Der Vertreter der kgl. Kreisregierung gab
zu erwägen, dass man den guten Willen der Regierung. der‘ nur im

Interesse des Hufschmiedegewerbes gelegen sei, um eine Verbesserung der

Prüfungsverhältuisse herbeizuführen,doch auch beachtenmüsse. ZumSchluss

einigte man sich auf die Erklärung, dass es zwar nicht unumgänglich not

wendig, wohl aber im Interesse des Schmiedehandwerks gelegen sei, wenn
ein Tierarzt, und hier können natürlich nur Bezirkstierlirzte in Betracht

kommen, den Hufschmiedeprüfungenbeiwohnen würde.

Die Sehlachtusqss in DeutschesReiche Im 3. Vierteljahr 1909. In N0. 269

des „Reichsanzeigers“ vom 13. d. Mts. wird die Zahl derjenigen Tiere, an

denen die Schlachtvieh- und Fleischheschau im 3. Vierteljahr 1909 vorge
nommen ist, zusammengestellt und veröffentlicht. Ohne die sogenannten
Hausschlachtungen, die in dieser Statistik nicht enthalten sind, weil sie der
Schlachtvieh- und Fleischbeschau nicht unterliegen, sind geschlachtetwerden:

3. Viertelj. 09 geg. 3. Viertelj. 08

Pferde 30 306 Stück + 3 725 Stück
Ochsen . . . 161756 „ + 6 408 „
Bullen ‚ . . . . . 137037 „ + 320 „
Kühe . . . . . . 440955 „ -|- 29205 „
Jnngrinder . . . . 854371 „ + 42 111 „
Kälber . . . . . . 1813 202 „ + 177020 ‚

Der Vorratszylinder fasst 100 g Salbe.
Eine Dosis betrügt für Grossrinder 10g, für Jungrinder 5 g. Mithin können mit einer
Füllung 10bezw. 20Tiere behandeltwerden. Ganz ausMetall, daher zuvsrllssigsls

Preis 2I‚50 l.
lnstrumenten-Fabrik

für Tiermedizin und Tierzucht
Telegrammadresse: Veterinarla, Berlin 0d. München.

Lüije-Zange
Die neueHufuntersucluingszange für die Tasche.
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Weite Maulöfl‘nungbei relativ kurzen Schenkeln.
Druckwirkung durch Hebelübertragung.
bequem in der Tasche zu tragen.
Prall 9,15 .q Wildlederbeutel dazu I‚85 l
Berlin NW. 6,

Luisenstr. 53.

Grosse
Zusammengelegt

Schweine . 3 574008 Stück + 239075 Stück
Schafe . . 799786 „ + 57 128 „
Ziegen . . . . . . 43693 „ + 5 315 „
Es haben danach auch im 3. Vierteljahr die Schlachtungen sowohl an

Pferden, wie auch an Rindvieh, Schafenund Ziegenbeträchtlich zugenommen.
Ganz ausserordentlich stark sind in diesem Jahre die Schlachtungen bei
Kühen, Jungrindern und insbesondereKälbern gestiegen. Es haben im Ver
gleich zu der gleichen Zeit des Vorjahres die Mehrschlachtungen betragen:

im l. Viertelj. im 2. Viertelj. im 3. Viertelj.
bei Kühen -|- 19708 + 27515 -|- 29205
bei Jungrindern . + 18545 + 29608 + 42111
bei Kälbern . . — 79 -|- 100899 + 177020
Auch bei Schafen waren die Mehrschlachtungen in allen Vierteljahren

recht bedeutende. Dagegen sind die Schweineschlachtungen in allen drei

Vierteljahren erheblich hinter den Schlachtungen der gleichen Zeit des

Vorjahres zurückgeblieben. Am stärksten war diese Abnahme jedoch im

l. Vierteljahr, wo sie 378957Stück betragen hatte, im 2. Vierteljahr waren es
nur 73 641Stück gewesen, im 3. Vierteljahr sind es wiederum 239075 Stück.
Berechnet man das Fleischgewicht der geschlacbteten Tiere unter Zu

gruudelegung der amtlich ermittelten Durchschnittsgewichte, so erhält man
im 3. Vierteljahr 1909 gegen 1908 gegen 1907

Pferdefleisch . . 7 121910 + 875375 + 701945 kg
Rindfleisch . . . .' 267248785 -|—17013575 -|- 32972445 „
Kalbfleisch . . . . . 52528080 + 7080800 + 8 876680 „
Schweinefleisch 803790680 — 20321375 — 15042960 „
Schaffleisch . 17595292 + 1256706 + 2019842 „
Ziegenfleisch . . . 699088 -|- 85 040 + 69552 „

648983835 + 5 990 121 + 29597504 kg
Pro Kopf der Bevölkerung ist daher nach Abzug von 0,045 kg, als bei

der Schlachtvieh- und Fleischbeschau vernichtet, in den einzelnen Viertel
jahren seit dem Jahre 1905 bisher an Fleisch verfügbar gewesen:

1905 9,811 kg 1907 9,994 kg
1906 . . 9,086 „ 1909 . . 10,288 „

1909 10,209kg
Während in Preusseu allein im 3. Vierteljahr, gleichfalls wie es im

2. Vierteljahr der Fall gewesenwar, die pro Kopf verfügbargeweseneMenge
in diesem Jahre noch eine weitere Steigerung gegen die Vorjahre erfahren

hatte, ist dies für das ganze Reich nicht der Fall. Allerdings ist die Ab

nahme gegenüber dem Vorjahre nur eine recht unbedeutendevon 0,079 kg
und übertrifft der Vorrat von 10,209kg die Fleischmenge in den Jahren

1905-1907 noch immer erheblich, sodassauchweiter voneiner sehr günstigen
Entwickelung der Fleischernährung bei uns gesprochenwerden kann.

listsrrsloll.

Slil|liiflüüllllflflißlillfßl der Tierärzte. Das Justizministerium hat an
geordnet, dass bei Bemessung der Zcugen- und Sachverständigengebiihren

alle graduierten Tierärzte, mögen sie das Diplom nach der alten oder der
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neuen Studienordnung erworben haben und im Besitze des Doktorates der
Tierheilkunde sein oder nicht, als Personen mit Hochschulbildung zu bo
handeln sind.

Das Gesetz betreffend dls Abwehr nnd 'l'ilgnng von Tlornsnohsn, das
unterm 6. August d. J. die allerhöchste Sanktion erhaltenhat, ist in dem am
27. November ausgegebenenLXXX. Stück der R. G. B1. unter N0. 177 be
kannt gegebenworden und tritt mit l. Januar 1910 in Wirksamkeit. Gleich
zeitig sind auch die Durchfi'rhrungsverordnungzu diesem Gesetze, ferner die
Novellen zum Rinderpest— und zum Lungenscuchengesotze (samt Durch

führungsvcrordnungen) sowie zum Desinfektionsgesetze, endlich eine‘ neue
Dienstinstruktion für die Amtstierärzte publiziert werden.
Standder Tisrosnohon. Am 24.Nov emb er. Es warenverseucht:An Milz

brand 7 Bezirke mit 10 Gemeinden und 10 Gehöften; an Rotz 10 Bezirke
mit 12 Gemeinden und 12 Gehöften; an Schafräude 1 Bezirk mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft; an Rotlauf der Schweine 29 Bezirke
mit 84 Gemeinden und 145 Gehöften; an Schweineseuche (einschl.
Schweinepest) 28 Bezirke mit 146 Gemeinden und 436 Gehöften; an
Rauschhrand 7 Bezirke mit 8 Gemeinden und 11 Gehöften; an
Tollwut 14 Bezirke mit 17 Gemeinden und 23 Gehöftenund an Geflügel
cholera 5 Bezirke mit 8 Gemeinden und 25 Gehöften.

Schweiz.
AI Tlornsuohenwurden in derßerichtswoche vom 15.—21.November

neu gemeldet: Milzbrand aus 2 Bezirken mit 2 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 3 Gemeinden mit 8 Gehöften, sodass in den 4 ver
seuchten Bezirken im ganzen 19Gemeindenmit 53 Gehöften (Ställe, Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine
(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweinesenche)aus 6 Bezirken mit 24 Ge
meindenund 26 Gehöftenund Rauschbrand aus5 Bezirken mit 5 Gemeinden.

Verschiedenes.
Goldenes Tlsrarzt- und Dr. med. vet.-Jubiläen. Kreisveterinärarzt a. D.

Professor Dr. Ludwig Winckler in Giessen feiert in diesen Tagen zwei
fünfzigjährige Jubiläen. Am 15. Nov. 1859 bestand er das Fakultäte

(Staats-) Examen als Tierarzt an der Universität Giessen und promovierte
am 20. Dez. des gleichen Jahres, ist jetzt also der zweite Dr. med. vet.,
welcher diese Jubelfeier begehenkann. In N0. 30 von 1907 haben wir ge
legentlich der 300jährigen Jubelfeier der Universität Giessen einen Lebens
lauf des Herrn Kollegen veröffentlicht und sein Bild gebracht. Da aber diese
Nummer sich nicht in den Händen unserer seit jener Zeit zahlreich hinzu
getretenen Abonnenten befindet, so wiederholen wir nachstehendunsere da
maligen Ausführungen und bringen auch noch einmal Koll. Wincklers Bild.

„Nach Dr. Leonhardts Fortgang wurde der praktische Veterinärarzt
Dr. Ludwig Winckler zu Lich zum Kreisveterinärarzt in Giessen und zum
zweitenLehrer der Tierheilkunde an der Landesuniversität ministeriell bestellt,
und ihm die Zootomie,Chirurgie, Operationslehreund Poliklinik übertragen.
Geboren am 7. Februar 1884 zu Allendorf an der Lumda, studierte er

von 1857-1859 Veterinärmedizin in Giessenund promovierte in demletzteren
Jahr. Von 1859—1870war er praktischer Veterinärarzt in Lieb und wurde
nach dem Tode von Vix schon provisorisch mit der Abhaltung der tierärzt
lichen Examina an der Universtät Giessen betraut. 1883 wurde ihm der
Charakter als Professor verliehen und er 1888 dekretmässig zum 2. Lehrer
der Veteriuärmedizin ernannt. Nach Eichbaums Berufung gab Winckler die
erwähnten Disziplinen mit Ausnahme der Poliklinik ab und erhielt Veterinär
polizei, Seuchenlehre, gerichtliche Tierheilkunde und Geburtshilfe. Am
21. November 1900 wurde Winckler auf sein Ansuchen unter Verleihung der
Krone zum Ritterkreuz I. Klasse des Verdienstordens Philipps des Gross
mütigen in den Ruhestand versetzt. Derselbe lebt heute noch in Giessen
und ist der einzig Überlebende unter den Dozenten aus jener Zeit.“

SD|IIGI 90. Geburtstag vollendete am Freitag, den 26. Nov., Geh. Vete
rinärrat Dr. Ed. Greve in Oldenburg (Grossh.]. Greve wurde 1859zumOber—
tierarzt und Marstalltierarzt in Oldenburg und 1892 zum Landesobertierarzt

ernannt. Im Sept. 1892 konnte er sein 50jähriges Jubiläum als Tierarzt
Am 1. April 1903 wurde er auf sein Ansuchen in den Ruhestand

Versetzt, unter Verleihung des Titels Geh. Veterinärrat. Er ist noch Vor
sitzender des Vereins Oldenburger Tierärzte und bekleidet dieses Amt
nunmehr seit 50 Jahren.
Massregelung einen llllltlrtlernrztes wegen sslnsr deutschen Gesinnung.

In dem Temesvarer „Deutsch-ungarischen Volksfreund“ veröffentlichte der
k. u. k. Militärtierarzt Josef Schmidt, welcher im vorigen Jahre in Komorn
in Garnison stand und gelegentlich der Manöver auch die deutschen Dörfer
der Veszprimer Gespanschaft bereiste, derenEntwicklung und Blüte ihn ganz
besonders erfreute, einen Artikel, wegen dessen der Redakteur dieserZeitung
zu zwei Monaten Stastsgeflingnis und 400 Kronen Geldstrafe verurteilt wurde,
weil die ungarischen Gerichte darin gefährliche Staatstendenzenerblickten.
Obwohl Kollege Schmidt seinen Namen nicht genannt hatte, wurde derselbe
doch auf unaufgeklärte Weise bekannt und er infolgedessen von der Militär

behörde zum7. Ulanenregiment nach Brzezany in Galizien strafweise versetzt.

Neuerdings wurde nun der Laudesverteidigungs-Minister im österreichischen
Reichsrat darüber interpelliert, ob er mit der Massregelung dieses charak

tervollen, treu zu seinemangestammtenVolke stehendenMannes einverstanden
und ob er nicht geneigt sei, das jedem Vorurteilslosen unbegreifliche Zurück
weichen vor denmagyarischen Chauvinisten durch eine rasche entsprechende
Rückversetzung des genannten Tierarztes wieder gut zu machen.

Stadtverordneten-Wahlen. Bei den dermalenim Gang befindlichen Wahlen

zu Stadtverordnetenwurde eine Anzahl Kollegen in dieseKörperschaft gewählt

resp. wiedergewählt und zwar in Delitzsch (Pr. Sa.) Kreistierarzt Veterinär
rat Heinrich Liebener, in Preussisch-Holland (Ostpreussen) Kreistierarzt
Dr. Otto Fuchs, in Pleschen (Posen) Kreistierarzt Veterinärrat Willy J ncobi
und in Tapian (Ostpreussen) Tierarzt Max Löwen thal.

Zum Gonslnrlspräsidentonwiedergewählt wurde der Kreistierarzt Jacob

J 0st in Zweisimmen (Kanton Bern).
FOIIIOIIIIM'Qwerden vom Jahre 1910 ab in Österreich die bisherigen

Bemonte-Depots genanntwerden,da dieseBezeichnung besserdenbestehenden

Verhältnissen entspricht. In den Remonte-Depots werden die Pferde nicht

zugeritten, sondern eswerden dort nur die aufgekauften Fohlen, wie dies ja

auch bei uns in Deutschland der Fall ist, bis zum 4. Lebensjahr aufgezogen
und ihrem zukünftigen Dienst entsprechend ernährt.

Die Verlährnng tlsrlrztllohsr Forderungen aus 1907 tritt am 81.Dszsrnlrer
l909 als. Unterbrechen kann die Verjährung nur werden durch
Zustellung einer Klage resp. eines Zahlungsbefehls, welcher
jedoch spätestens am 31. Dezember 1909 in Händen des

Schuldners sein muss, durch Anerkenntnis oder Leistung einer
Abschlagszahlung (ä

.

conto) oder durch Anmeldung zum Konkurs.
Man sehe also seine Bücher durch und tue sofort die geeigneten Schritte,
da gegen Ende des Monats durch die Feiertage und infolge Uberhänfung

der Gerichte mit derartigen Anträgen, die Zustellung unter Umständen nicht

rechtzeitig erfolgen kann. Man sei auch nicht ängstlich und befüchte nicht,

durch solche Massnahmen, einen oder den anderen Kunden zu vcrgrämen.

Wer innerhalb zwei Jahren nicht bezahlt hat, an dem ist nicht
viel verloren, wenn er auch wegbleibt; in den meisten Fällen zahlen
solche Leute überhaupt nur, wenn sie gerichtlich dazu gezwungen werden.

Holländlsohs Personalien. Mit Rücksicht auf den in diesem Jahre in

Holland abgehaltenen Internationalen Tierärztlichen Kongress dürften nach

stehendePersonalien die Leser dieser Zeitschrift interessieren: Dr. J. Poels,
Direktor der Reichsserumanstalt zu Rotterdam wurde zum Ritter im Orden
des Niederländischen Löwen ernannt. — Der Generaldirektor für Landwirt
schaft H. J. Lovink zu Gravenhage wurde auf seinenWunsch seines Amtes
enthoben und zum Direktor des Departements für Landwirtschaft in Nieder

ländisch-Indien ernannt. Engen Bass-Görlitz.

Personalien.
Allhlllihnnllll: Deutschland:Lorenz, Rudolf L , Veterinürrat,kom. De

partementstierarzt in Marienwerder [Westpr.], den preuss. Roten Adler—
erden 4. Kl.
Thietz, Albert W., Korpsstabsveterinär beim Generalkommando des

4. Armeekorps in Magdeburg (Pr. Se.), das Ritterkreuz 1
. KL des Herzogl.

Sachsen-ErnestinischenHausordens.
Tiede, Siegfried B., Veterinärrat, Kreistierarzt a. D. in Breslau (Schles.),

den preuss. Roten Adlerorden 4
.

Kl.
Ernennungen.Vernetzungen:Deutschland: Dobrick, Arthur P.‚ komm.

Kreistierarzt in Witkowo (Posen), definitiv.
Dr. Ehinger, Josef in Brannenburg (Oberb), zum städt. Tierarzt in

Stut%art
(Württ.).

auterbach Friedrich in Vandsburg (Westpr.), zum Schlachthof
inspektor in Kobylin [Kr. Krotoschinl (Posen).
Dafhl‘l'flltll: Busch, Johann in Taue (Böhmen), zum k. k. Veterinär

assistent.
Lienert, Josef, k. k. Veterinärassistent in Luditz (Böhmen), zum k. k.

Bezirkstierarzt.
Schuster, Ferdinand, k. k. Vcteriuärassistent in Treppen (Schles.), als

solcher nach Freudenthal (Schles.).
Wohnnltzvsrlndornqnn, Nierlorlusnngon: Deutschland: Dr. Bocrner,

Karl aus Greussen, in Lasdehnen (Ostpr.) niedergelassen.
Dr. Burghardt, Karl R. in Rentschkau (Westpr.), nach Frankfurt

[Oder] (Brdbg.).
Dr. Dammhahn, Kerl in Wittenberg [Bz. Halle] (Pr. Se.), nach

Hamburg.
Dittrich, Willy F. in Cotta (Sa.), nach Schöncck [Vogtl.] (Sa.).
Fiebach, Alfred in Santomischel (Kr. Schroda] (Posen). nach Rentschkau.
Frommer, Arthur in Berlin, nach Königsberg [Pr.] (Ostpr.).
Greif, Karl aus Forchheim, nach Stuttgart (Württ.).
Grünberg, Egon O. in Marienwerder [Westpr.], nach Daher [Kr. Nau

gard] (Pomm.).
Heller, Rudolf L., Kreistierarzt a. D. in Seren [N. L.] (Brdbg.), nach

Ober-Tillendorf (Sohlen)
Henner, Hugo in Hannover, nach Düsseldorf (Rheinpr.).
Dr. Honigmann, Emil in Cönnern [Saale] (Pr. Se.), nach Leipzig (Sa.).
Dr. Kalcher, Max K.‚ Oberveterinär a. D. in Lasdehnen (Ostpr.), nach

Insterburg (Ostpr.).
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Kollmeyer, Friedrich in Timmern (Baum), nach Düsseldorf (Rheinpr.).
Küster, Oskar in Bleicherode (Pr. Sa.), nach Homburg v. d. Höhe

(Hass. Nass].
Dr. Laf fert, GustavA. in Schleswig (Schlesw.Holst‚), nachDresden (Sa).
Lieb ert, Max in Lahr [Baden], als bezirkstierärztl. Assistent nach

Bühl [Baden]
Lücke, in Grohnde (Hann.),

(Sa. Weim.).
Meyer, Friedrich aus Apelern, in Zerbst (Anh.) niedergelassen.
Meyer, Paul E. in Hamburg, nach Berlin.
Nachreiner, Franz in Nürnberg (Mittelfr.), nach Lorch [Württ.].
Dr. Rehse, Albert in Mötzlich (Pr. Sa), nach Schafstädt [Kr. Merse

burg] (Pr. Sa).
Sindt, Wilhelm in Hagen [Westf.], nach Berlin.
Wilde, Paul in Neisse (Schles.), in Ziegenhals (Schles) niedergelassen.
Veränderungen bei den Iilitärvcicrlaärcn: Deutschland: Dr. Albert,

Kurt P. in Landsberg [Warthe] (Brdbg), als Einj. Freiw. im Feldart. R.
N0. 12 in Dresden (Sa)
Grünert, Hans K., Unterveterinär im Drag. R. N0. 24 in Darmstadt

(Gr. Hess.), zum Feldart. R. N0. 61 in Babeubausen [Hessen].
Apprcbaticnca: Deutschland: in Berlin: die Herren Böttg er, Hugo aus

Kastell; Dresch er, Ludwig aus Winnweiler; Galm, Erwin aus Hemsbach;
Grimm, Oskar aus Mülhausen; Hauer, Albert aus Bollendorf; Kleinert,
Fritz aus Breslau; Meyer (Major), Walter aus Berlin; Nowotny, Theodor
aus Rehnsdorf; Wagner, Walter aus Deutsch-Eylau und Wagner, Hubert
aus Hohenreinkendori'.
in Dresden: die Herren Bauersachs, Robert Paul aus Plauen Vogtl.];

Busse, Karl Willy aus Wohlen und Heinz, Franz Wilhelm aus rimma.
in Hanncver: die Herren Schwenzfeier, Anton aus Napratten und

Seedat, Arthur Eduard aus Tilsit.
Prlliniiiillbl: Deutschland:Brilling, Arthur E. in Pillichowo (Westpr.),

von der durch Professoren der Tierärztlichen Hochschule Dresden verstärkten
med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med vet.
Gnüchtel, Walter, Hilfsarbeiter des Landestierzuchtdirektora in Dresden

(Sa), von der durch Professoren der Tierärztlichen Hochschule Dresden
verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Klempin, Paul, Unterveterinär im 2. Garde-Feldart. R., komm. z.

Militärlehrschmiede in Berlin, von der durch Professoren der Tierärztlichen
Hochschule Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum
Dr. med. vet.
Lindemann, Heinrich in Garding, von der durch Professoren der Tier

ärztlicheu Hochschule Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität
Leipzig zum Dr. med. vet.
Schweiz: Bode, Albert A. in Düsseldorf (Rheinpr.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. _
Eiler, Otto W. in Flensburg (Schlesw.Holst.), von der vet.med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Grams, Emil, städt. Tierarzt in Rixdorf (Brdbg.), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Hass, Ernst A., Schlachthofdirektor in Oii‘enburg [Baden], von der vet.

med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Hildebrand, Johann in Cuxhaven(Hambg.), von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet. ‘

Kämpfe, Johannes A. in Zeitz (Prov. Sa.), von der vet. med. Fakultät
der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Lamche, Fritz A. in Oranienburg (Brdbg.), von der vet. med. Fakultät

der Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Oettle‚ Franz X., Bezirkstierarzt in Lindau [Bodensee] (Schwab.),

von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Schwardt, Jochim in Gütersloh (Westf.), von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Schwesinger, Theodor J. in Coburg (Cob. Gotha), von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Das Examenals bcamtctcr Ticrarzt haben bestanden:
in Bl|drn: Wagner, Franz B. in Eigeltingen (Baden).
in Preussen: Lüer, Hugo W. in Rössiug [Bz. Hannover] (nicht Dr.

Lüders‚ Jürgen in Hannover, wie infolge einer Namensverwechslung in
voriger Nummer angegebenwar. Derselbe hat das Examen als beamteter
Tierarzt bereits im Jahre 1906 bestanden).
in Sachsen: Schaaf, Hermann, Schlachthoftierarzt in Zwickau [Sa]
Todesfälle: Deutschland: Titschack, Emil, Schlachthoftierarzt in Frank

furt [Oder] (Brdbg.) [1868].

Offene Stellen.
Sanitäts-‘i'ierarzt-Stelicn.

Deutschland.
Frankfurt [Oder] (Brdbg.) [Schlachthoftierarzt]. -— Geestemünde

(Hannov.) [Schlachthofdirektor].
‚ Privatsteiien.

Deutschland.
Grohnde(Hannov.). — Marieuwerder [Westpr.]. — Santomis‘chel

[Kr. Schrode] (Westpr.). -— Triesdorf (Mittelfr.).

Besetzte Stellen.
Saultäte-Tierarzt-Stcllen.

Deutschland.
Kobylin [Kr. Krotoschin] (Posen) [Schlachthofinspektor].

Privatstclien.
Deutschland.

Creuzburg [Werra] (Sa. Mein). —- Daher [Kr. Naugard] (Pomm.).
-— Frankfurt [Oder] (Brdbg.). — Insterburg (Ostpr.). — Lasdehnen

?ßstpr.).
- Rentschkau (Westpr.). — Zerbst (Anh.). — Ziegenhals

ehles.).

Friedrich nach Creuzburg [Werra]
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Sprechsaai.
AnonymeingehendeFragenund Antwortenwerdennicht vcräifcntliclrt.

m unserem8prsohsaaiwerdenalleunscingeacndctenFragenundAntwortenaus unsermLoser
kreiakostenlos

aufgenommen,
ohnedasswir zudenselbenirgendwelcheStellungnnbmen.Laufen

AntwortenaufvorilantliehteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedaktionlwsgcn,soweitmöglich,beantwortet,odergeeignetePersonenumBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprcclunaiirngcnwerdennicht befördert.

Zur geil. Indiz. Zur Vorbeugung vcruekommsnsu und versuchten
Missbrauchsdes „Sprschsaals“ sehenwir uns veranlasst, in Zukunft Mitteilungen
über Bezugsquellenun „Sprechsaai“ nur ganz ausnahmsweisezu vsriiflectlichcn.

Frmqus.

398. Ficlsohbsurtciinng bei Nctsobiaohtccgcc. Wie ist das Fleisch eines
Schweines, welches wegen Wehenschwäche, Geburtskrämpfen oder sonstigen
Geburtshindernisses am selben Tage oder eventl. nach 2 oder 3 Tagen nach
Eintritt der Geburtswehen notgeschlachtet wird, zu beurteilen, vorausgesetzt,
dass keine Entzündungserscheinungennoch Fieber vorliegen. Ist das Fleisch
noch vollwertig, wenn das Tier die ganze Nacht oder noch länger ohne Be
endigung des Geburtsgeschäftes starke Wehen gehabt hat und dann notge
schlachtet wird?
Ist das Fleisch einer Kuh, welche längere Zeit an Verstopfung oder

Verwachsungen innerer Organe infolge eines Fremdkörpers, oder infolge
akuter Trommelsucht, oder Lungenentzündung, oder auch Milchfieber erkrankt
war und dann notgeschlachtetwurde, immer minderwertig oder kann es auch
vollwertig sein? Ist überhaupt bei längerem Kranksein eines Tieres mit
oder ohne Fiebererscheinun en jedesmal das Fleisch minderwertig, auch
wenn das Tier frühzeitig gesc achtet wurde,sodassdasTier noch gut abblutet?
Die Ansichten in dieser Frage sind unter den Sachverständigen grund

verschieden, bitte deshalb um eine genaue Beantwortung mit Begründung
und event. Angaben der diesbezüglichen Paragraphen des Fleischbeschau
gesetzes. Dr. L.

399. Ilhfl’llldlid Zlll' Emhryctcnlc. a) Welchen praktischen Wert hat
die Drahtsäge nach van Stau bei der Geburtshilfe?
b) Ist das Gliedermesser nach Masch bei der Embryotomie empfehlens

wert? ‘ Tierarzt K.

400. Schreien der Schweins. ist das Schroten der weiblichen Schweine
behufs Kastration der Ovariotomie vorzuziehen? Wie wird die erstere
Operation vorgenommen. Dr. L.

401. Alter der zu kupldfäliidn Hunde. Wie und in welchem Alter kupiert
man am besten die Ohren junger Boxer? Ich habe schon eine grosseAnzahl
von Ohren kupiert, es ist mir aber nicht gelungen, dieselben so spitz zu
laufend zu schneiden, wie die von berufsmässigenOhrenschneidern

kgpiegtenOhren. r. .

402. Schvrcicskrankhcit. Auf dem Rittergute N. zeigte sich innerhalb
eines ‘/

,

Jahres bei einem hochtragenden und zwei kurz zuvor abgeferkelteu
Mutterschweinen folgendes Bild: Die. Tiere versagen plötzlich das Futter,
tragen ein aufgeregtes Wesen zur Schau, indem sie fortwährend bald Kau
bewegungen,bald nickende Schleuderbeweguugenausführen. (Unwillkürliche
Zwangsbewegungen). Dabei rennen sie bald kreisförmig im Stall herum
(Manegebewegungen),bald stemmen sie den Rüssel an die Wand, als ob sie
dieselbe durchrennen wollten, dabei zuweilen auch etwas hochsteigend. Die
Temperatur ist dabei kaum um 1° erhöht.
Das hochtragende Schwein N0. i ging nach 3 Tagen ein.

ergab keine typischen pathol. Symptome.
Das frisch abgeferkelte Mutterschwein N0. 2 erkrankte ‘/
, Jahr s äter

unter gleichen Symptomen, die sich aber nach za. 3 Tagen wieder vor oren.
Da N0. 1 und 2 Schwestern waren, wurde an eine Rassedegeneration

(vielleicht infolge Inzucht) gedacht. Da aber Mutterschwein N0. 8 aus einer
anderen Zucht angekauft war, ist dies kaum anzunehmen. Eine Futterver
giftung (Solanin) ist ebenfalls ausgos'chlossen,da sämtliche Tiere des eine
intensive Schweinezucht betreibenden Rittergutes dasselbe Futter erhalten.
(Kartoffeln im Dämpfer zubereitet, Leinmehl).

‘

Bemerken möchte ich noch, dass das Schwein N0. 3 ebenfalls nach
za. 3 Tagen genas.
Sollte es sich etwa um eine der Eklampsie ähnliche nervöseErkrankung

handeln? Um Auskunft bittet höflichst Dr. S
. in C

403. Ncvcterpcn. Hat einer der Herren Kollegen „Novoterpen“ (_Evers)
angewandt und mit welchem Erfolge? Welches sind die hauptsächlrchsten
Bestandteile? Besten Dank im voraus. Tierarzt li

Die Sektion

Inhacrlam
36l. Mitteilung an die Pciizcibcbiirdc über das Ergebnis der Ergänzungs

besehen. (3. Antwort auf die in N0. 45 gestellte Frage). Wenn keine Be'
schlagnahme irgend eines Teiles des Tieres auch bei der Ergänzungsbeschau
erfolgt, so ist eine Anzeige an die Polizeibehörde nicht erforderlich. ä 4l
der B. B. A. schreibt eine solche nur bei Beschlagnahme von beanstandetem
Fleisch vor. Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

363. Verhinderung des Handels mit kranken Vieh. (Antwort auf die in
N0. 45 gestellte Frage). In N0. 52 der „B. T. W.“ vom Jahre 1892 findet
sich eine Reichsgerichtsentscheidung vom 6

.

Oktober desselben Jahres vor,
wonach allerdings zunächst der Verkäufer eines kranken Tieres sich unter
Umständen strafbar macht. Des Interesses wegen soll nachstehend diese
Entscheidung folgen.
Danach hat sich das Reichsgericht zu 5 12 des Reichsgesetzes, be—

treffend den Verkehr mit Nahrungs- und Genussmitteln vom 14. Mai 1879,
dahin ausgesprochen,dass der Käufer lebenden Viehes, dessen Fleisch nicht
ohne Schaden für die Gesundheit zu geniessen wäre, dadurch, dass er das
Tier in Empfang nimmt, zunächst nur im Hinblick auf die Person des
Verkäufers einer Mitwirkung an dessen strafbaren Inverkehrbringen ge_
sundheitsschädlichem Fleisches sich schuldig macht. Diese Mitwirkung sei
jedoch in dieser Form nicht strafbar, dann das Gesetz bedrohe ‚den Ver
käufer, nicht aber den Käufer als solchen; Anstiftung und Beihrlfe seien
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dabei nur insoweit zu bestrafen, als sie bezüglich des Verkaufes stattge
funden haben. Dagegen könne der Ankäufer nur unter der Voraussetzung
auf Grund derselben Strafbestimmung bestraft werden, dass er nun selbst
das gesundheitsschädlicheFleisch als Nahrungsmittel in den Verkehr ge
bracht oder hierzu den Versuch gemacht habe, weil schon versuchtes Ver
kaufen, Feilhalten oder Inverkehrbringen im Gesetze für verboten erklärt
werden ist. Demgemässmüssen dem Ankäufer im vorliegenden Falle noch
weitere Schritte in der Richtung nachgewiesenwerden, dasVieh lebend oder
tot wieder zu veräussern, wenn er selbständig strafbar befundenwerden soll.
Eine ähnliche Entscheidung hat das Reichsgericht bereits am 26. Februar

1891 getroffen; dieselbe findet sich in N0. 52 der „B. T. W.“ vom Jahre 1893.
(S. 644 und 645). Danach heisst es am Schlusse:
‚Im übrigen ist hier nur noch darauf hinzuweisen,dassdie Anwendbarkeit

der Vorschriften in den Qä 12 und 14 des Reichsgesetzesvom 14. Mai 1879
nicht erfordert, dass der Beschuldigte denjenigen Gegenstand, dessenGenuss
die menschlicheGesundheit zu schädigen geeignet ist, selbst als menschliches
Nahrungsmittel in den Verkehr gebracht hat -— durch Veräusserung an die
KonsumentenzumZweckedesKonsums—, dassvielmehr nach der erkennbaren
Tendenz des Gesetzes jene Vorschriften auch dann Platz greifen, wenn der
Beschuldigte den fraglichen Gegenstand zwar nicht direkt als menschliches
Nahrungsmittel sondern zur Befriedigung eines anderen wirtschaftlichen
Bedürfnisses, wohl aber mit dem bestimmten Bewusstsein, dass der Gegen
stand nachher als menschliches Lebensmittel werde verwendet werden, oder
fahrlässiger Weise diesem Bewusstsein sich verschliessend, in den Verkehr
gebracht hat. Wie daher unter den gedachten Voraussetzungen auch der
jenige den angezogenengesetzlichen Strafbestimmungen unterfällt, welcher
ein menschliches Nahrungs- oder Genussmittel an einen Zwischenhändler
verkauft. so muss das Gleiche auch in einem Falle der vorliegenden Art
gelten, wenn nämlich der Käufer zwar erklärtermassen den Gegenstandnicht
als menschliches Nahrungsmittel kauft, der Verkäufer aber weise oder hätte
erkennen sollen, dass der Käufer jener Erklärung ungeachtet den Gegenstand
als menschlichesNahrungsmittel verwendenwerde. (Vergleiche Entscheidungen
des Reichsgerichtes Band 9, Seite 31, Band 11 Seite 375, Rechtsprechung
Band 4 Seite 10).
Wie bereits erwähnt und aus diesem schwerfälligen Juristendeutsch

hervorgeht, handelt es sich hier allerdings in erster Linie um Handlungen
zum Inverkehrbringen gesundheitsschädlichen Fleisches. M. E. sind aber
diese Entscheidungen immerhin geeignet, in dem Handel mit krankem Vieh
eineWandlung herbeizuführen. Eine staatsanwaltschaftliche Anzeige unter
Berufung auf diese Entscheidungen von Fall zu Fall wäre nach meinem
Dafürhalten um so mehr angezeigt, als auf Grund der Lebendbeschannicht
immer die etwaige Gesundheitsschädlichkeit des Fleisches festgestellt werden
kann. Bezirkstierarzt M aier—Konstanz.

365. Lalsa als Snhlanhthofvsrwalter und Fleischbeschauer an Schlacht
lläfßll. (3. Antwort auf die in N0. 46 gestellte Frage). Herr Kreistierarzt
B. hat wohl recht, dass die Anstellung von Laien als Schlachthofverwalter
nicht so gefährlich ist. Herr v. W. schreibt in N0. 47/09 der B. T. W.:
„Das Streben einzelnerKreistierärzte, die ein allzu einnehmendesWesen haben,
gute einkörnmliche Fleischbeschaustellen mit Fleischbeschauern zu besetzen,
um einerseits sich unbequemeKonkurrenz fernzuhalten und andererseits sich
noch eine Einnahmequelle aus der Ergängsbeschau zu verschaffen . . . . .“
Diese Worte genügen. Das Fleischbeschaugesetz ist von Tierärzten ge
schaffen, und es ist jedes Tierarztes Pflicht, dafür zu sorgen, dass die
Laienbeschauer, soweit es angängig ist, von der Bildfläche

verschwinden.r. N. in Z.

(4. Antwort.) Wohl bei keinem Reichsgesetz sind die Ausführungsbe
stimmungen in den Einzelstaaten so verschiedenartig,wie bei dem R. Fl. G.
vom 3. 6. 1900 (daher der Name: deutsche Einigkeit). So besteht in Baden
z. B. die Vorschrift, dass, „wenn und insoweit in einem Beschaubezirk ap
probierte Tierärzte ansässigund zur Übernahmeder Schlachtvieh- und Fleisch
beschau bereit sind, nur Tierärzte als Fleischbeschauer und Stellvertreter he
stellt werden dürfen“.
Dass an einem Innungsschlachthause, wie in Marburg, ein Laie als Ver

walter fungiert, dürfte m. E. nicht überraschen. Immerhin werfen aber diese
Verhältnisse ein eigentümliches Licht auf die Wertschätzung einer hygienisch
einwandfrei gehandhabten Fleischbeschau durch die massgebendenKreise.
Ein energisches Vorgehen von Seiten des beamteten Tierarztes dürfte
sicherlich von Erfolg sein. Vielleich genügt eine Verweisung auf das Vor
gehen in Baden. Bezirktierarzt Meier-Konstanz.

367. Behandlungvon Paaarltlam. (5. Antwort auf die in N0. 46 gestellte
Frage). Einzelne Fälle behandelt man zweckmäßig durch Anlegung eines
Verbandes unter Verwendung von fein gepulvertemKupfersulfat und Borsäure
im Verhältnis 1:10; auch empfiehlt es sich den Klauenspalt vorher mit
Terpentinöl oder Jodtinktur auszupinseln. Der Verband wird mit Holzteer
bestrichen.
Auf grossenGütern habe ich eine besondereVorrichtung zur Behandlung

herstellen lassen. An derWand wird ein schmalerRaum für ein Tier durch
einen Holzverschlag abgetrennt. Im hinteren Viertel dieses Raumes wird
ein alter, wasserdichter Trog von za. 50 zm Länge, von geringer Höhe und
Breite in den Boden eingelassen und zwar so, dass die Ränder mit dem
Bodenniveau abschliessen. Die Tiere werden in den Raum gebracht und
stehen mit beiden Hinterfüssen im Trog. Hierauf wird der Trog mit heisser
starker Sodalösung gefüllt, in diesemBade bleiben die Tiere 15—20 Minuten
stehen. Nachdem die Tiere wieder aus dem Raum hinausgebracht sind,
bepinselt man Klauenspalt und Klauen mit einer Lösung, bestehend aus
Wasser und Salpetersänre zu gleichen Teilen (Vorsicht, stark ätzend) unter
Zusatz einer geringen Menge von Kupfersulfat und streicht Holzteer auf.
In der Regel genügt eine einmalige Behandlung, wenn dafür Sorge ge

tragen wird, dass die Kühe in Zukunft trocken stehen.
8Dr. .

380. Teilung der Flolsohlisschau. (3. Antwort auf die in N0. 47 gestellte
Frage). In Baden kann mit ministrieller Genehmigung eine Gemeinde in
mehrere Beschanbczirke geteilt werden. Im Heimatstaat des Fragestellers
dürfte es doch auch wohl so sein?

Bezirkstierarzt Mai er-Konstanz.

38l. Pfllllillllß! EIIII’YOIOII. (4. Antwort auf die in N0. 47 gestellte
Frage). Wie man dieses wirklich kunstgerecht und praktisch gebaute In
strument für einen „Gewaltapparat, dessen Anwendung sich mit der Ars
obstetricia schwer vereinbaren lässt‘ halten kann, hat sich Dr. O. wohl nicht
recht überlegt. Er wird schwer nach Beweisen hierfür suchen müssen. Wir
haben ja in der Geburtshilfe so viele gute ausländische Instrumente, müssen
aber andrerseits doppelt stolz auf ein solches Kunstprodukt deutschen Ge
dankenssein. Wer sich damit eingearbeitet hat (und es ist nicht schwierig)
wird es stets benutzen. Gewaltapparate haben die Pfnscher, diesesInstrument
aber drängt gerade den Pfuscher auf diesemGebiet sicher zurück und bringt
den Schwergebärendennur Linderung.

Liepe-Güstrow.

383. Flaachsazllgs für Gsburtshlll's. (4. Antwort auf die in N0. 47 ge
stellte Frage). Ich verweise auf denAufzugsapparat nachWitt zur Geburts
hilfe bei Rindern. Der Apparat besteht aus 2 aus starkemLeder gearbeiteten
gepolsterten Fesseln, welche an einem Flaschenzug befestigt sind. l.

384. Kotfrssssa ll0l‘ Herde. (2. Antwort auf die in N0. 47 gestellte
Frage). nderung der Kost, speziell Fleischkost, Apomorphininjektionen und
evtl. Verurteilung zum Tragen eines verschlossenenMaulkorbas haben mir
stets zur Abgewöhnung dieser Unart verholfen.

Tierarzt E. Ruez.

392. KryptornhIdsavsrsinhsraag. (Antwort auf die in N0. 48 gestellte
Frage). Versuchen sie eine Anfrage bei der Sächsischen Viehversicherungs
Bank in Dresden oder bei der Rheinischen Viehversicherungsgesellschaft in
Cöln oder bei der Pfälzischen Viehversicherungsgesellschaft in Speyer.

Bezirkstierarzt M ai er -Konstanz.

394. Auzkual'tasrtsllaag aa Vlshvsrsiohsraagsusssllsehaftsa. (Antwort
auf die in N0. 48 gestellte Frage). In der Regel handelt es sich hier um
gutachtliche Äusserungen. Wenn dieselben auch nur kurz sind, so dürfte
eine Mindestgebühr von 3 M an Platze sein.

Bezirkstierarzt M ai er-Konstanz.

398. Abgabe von Thlü~ Vsratrl an Pl'uanhsr. (Antwort auf die in N0. 48
gestellte Frage.) Der Apotheker ist dazu nicht berechtigt. Tinktur Veratri
darf, wenn sie nicht nur zum äusserenGebrauch dienen soll, von den Apo
thekennur auf schriftliche, mit Datum und Unterschrift verseheneAnweisung
einesArztes, Zahnarztesoder Tierarztes an das Publikum abgegebenwerden
(Bundesvorschriften vom 13.Mai 1896, betreffend die Abgabe stark wirkender
Arzneimittel etz., sowie das dazu herausgegebeneVerzeichnis). l.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schuster in Friedenau.

Zur Verteilung in Pferdezucht- und landwirtschaftlichen Vereinen
empfehlenwir
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Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztllchen Fachblättern unter voller Quellenangabe gestattet,

in jedem anderen Falle nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Herausgebers.
'

Erscheint wöchentlich am Montag.

N0. 50.
|

Friedenau, den 13. Dezember 1909.
|
XV. Jahrg.

lllhlllii
Tlersrzt und nlelttierlrrtlleber Beschauer. ——Der Reiebebeuehelte-EtatI9lll (Fortsetzung). — übersieht der Fachpresse: Deutsche Tierärzt
liche Wochenschrift: Klinische Untersuchungen über die sog. Chorea der Hunde; Tuberkulüse Erkrankung einen Elefanten, hervorgerufen
durch Bazillen des sog. Typus humanus; Über das Vorkommen latenter Tuberkelbazillen in den Lymphdrüsen der Rinder und Schweine; Leber
echinokokken als machen. Ursache des ehren. Tympanitis des Rindes; Fleischextrakt für die Freibank; Zur Diagnostik des Milzbrandes. -—

Monatshsfte für prakt. Tierheilkunde: Über Milchstreptokokken und Streptokokkeumastitis; Untersuchungen über die Arthritis des
Kiefergslenks beim Pferde; Über die Desinfektionswirkung der Äthrole; Untersuchungen über das Verhalten der roten Blutkörperchen über den
Hämoglobingehalt des Blutes bei der rheumat. Hämoglobinurie der Pferde im Vergleich zu gesunden Pferden und zu anderen inneren Krank
heiten der Pferde. — Medinal solubile. — Zeitschrift für Veterinlirkunde: Ergänzungsbericht zu deren Originalbericht über die mit den
Lorenzscheu Kulturen ausgeführten Impfungen; Über meine Erfahrungen mit dem perforierenden Nadelbrennen bei chronischen Entzundungsn
der Sehnen und Sehnenscheiden; Mitteilung aus der Armee. —— Veeatsenijkundige Mededeelingen: Vergelijkende Onderzoel_nngen
naar de Onderkönningmiddelsn van Kwaden Dross. - Referate: Bazillus paratyphosus B, Bez. suipest. n. Bez. eutrit. Glirtner im Vergleich zu
den Erregern der Külberruhr. Von Dr. Langkau. ——Die Anfüllung der Lungen der gsschlacht. Schweine mit Brühwasser und die Methoden
zur Verhütung der Anfüllung. Von Dr. Strauss. —- Beitrag zur Kenntnis des Rauschbrandes. Von Dr. Laube. ——Die Ätiologie der sporsd. u.
epidem. Zerebrospiualmerringitis des Pferdes. Von Dr. Christiani. — Untersuchungen über die Entstehung und die hinter. Entwicklung der
Bulldogge u. des Mopses. Von Dr. Pötting. — Untersuchungen über die Oxydationsfermente einiger heimischer Wurzeln und Knollen mit
bes. Berücksichtigung von Solonum tuberosum. Von Dr. Tang. w Literatur: Inaugural-Dissertationen. — Handlexikon der tierll.rztlichenPraxrs.
Von Prof. Dr. Usbele. w Tlerirztllcbe Lehranstalten: Giessen. ——Stuttgart. -— Wien. — 8taedesfreges und Berufsueelegenheltee:
Deutschland: Stand der Tisrseuchen; Tierarzt und Laisnfleischbeschauer; die Ausbildung der Regierungstierhrzte für die Kolonien und der
Schutztruppenveteriniire; Für die Ausdehnung der Fleischbeschau auf die Hausschlachtungen: Die Schutztruppe von Südwestafrika ; Ausbruch
der Maul- und Klauenseuche; Ausdehnung der Fleischbeschau auf das Landgebiet Hamburg. —-Österreich: Stand der Tisrseuchen: Kollegralrtät.
— Schweiz: Tierseucheu. —- Verschiedenes: Der Unglücksfall des Herrn Geheimrat Küster; Ein ernster Konflikt; Amtliche Fleischbeschau für
den Bezirk _Moschi; Erkrankung. ‚— Personelles. -— Spreobeul: Fragen. — Antworten. — Aue der Geschäftswelt.

Tierarzt und nichttierärztlicher Beschauer.
Erwiderung eines praktischen Tierarztes.

In N0. 42 der „T. R.“ wird unter dem obigen Titel die Niederlassung
einesTierarztes beschrieben.Der Artikel scheint von einembeamtetenTierarzt
einender Bundesstaatenverfasst zu sein. Denn in Preusseu wenigstensgehören
Tatsachen wie die, dass dem Tierarzt sofort bei seiner Niederlassung die
Ergänzungslseechauin Kleben und Umgegend übertragen wird, ferner dass
ihm später gerne die ordentliche Beschau übertragen wird, in das Reich
der Fabel. Ich kenne z. B. einen Tierarzt, der in guter Gegend seit drei
Jahren eine vorzügliche Praxis hat. Trotzdem gegen ihn nichts vorliegt,
ist ihm bis heute noch nicht der kleinste Teil der Beschau übertragen
werden. Wenn ich dann weiter bemerke, dass 10 km davon entfernt der
Herr Kreistierarzt und sein Assistent wohnen, so weiss jeder praktische
Tierarzt Bescheid.
Ich kenne tatsächlich noch eine grosse Anzahl ähnlicher Fälle. — Der

Verfasser schreibt im zweiten Abschnitt wörtlich: „Mir sind noch eine
ganze Anzahl von Fällen bekannt, wo der Hergang der Begründung
einer Tierarztstelle folgender war.“ Ich erlaube mir daran zu zweifeln, dass
dem Verfasser noch eine ganze Anzahl ähnlicher Fülle bekannt sind. Ich
glaube vielmehr, dass er einen einzigen Fall verallgemeinert hat. Übrigens
sind mir eine grosse Zahl praktischer Tierärzte bekannt und ich muss da

gegen protestieren, dass wir (wie es in dem Aufsatz in N0. 42 geschieht)
als unruhige Geister und Querulanten hingestellt werden. Selbstverständlich
bestreite ich nicht, dass einmal vereinzelt ein solcher Fall sich ereignenkann
undein Kollege derart vorgeht. Bezeichnend ist aber auch, dass der Herr

Kreistierarzt nur das Wort „Tierarzt“ zu kennen scheint; dann das Wort

„Kollege“ sucht man im ganzen Aufsatz vergebens.

Natürlich ist der „Tierarzt“ der Bösewicht, die armen Laienbeschauer
werden als die reinen Engel geschildert, die er (für Preussen liest sich das
ganze wie ein Märchen) sogar zwingt, in die Grossstadt zu ziehen.
Jedenfalls wissen wir praktischen Tierärzte ganz genau, aus welchem

Grunde die Laienbeschauer (das Wort: nichttierärztliche Beschauer muss

zurückgewiesenwerden) so sehr von denKreistierärzten unterstützt und hoch
gehalten werden. Ich wünschte nur, Verfasser hätte sich einmal von seinem
tierürztlichsn Vertreter erzählen lassen,wie seinetreuenUntergebenen(-Laien
lleischbeschauer) in seiner Abwesenheit über ihn urteilen. Vielleicht würde
er dann besser über seine Kollegen denken. Wir kriechen nicht, sondern
sind gerade und ehrlich.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich nur auf die folgende Annonce auf

merksam machen, die Bände für sich spricht:

„Die Stelle . . . . bringt höchstens650,-M Gehalt, da ein Laientleisch
beschauer in Wanfried vorhanden ist, der nicht entlassenwerden kann un d
nicht entlassen wird.“ Nähere Auskunft durch den Kreistierarzt.“
(Siehe Seite 264 der T. R.)
Wenn man damit die Ausführungsbestimmungen vergleicht, nach denen

jeder Beschauer auf Widerruf angestellt ist und vor allem durch den
Landrat ernannt wird und nicht durch den Kreistierarzt, so

muss man sich als praktischer Tierarzt an den Kopf schlagen und ausrnfen:

Lebst du noch oder bist du schon verhungert!

Gegen Schluss des Artikels führt Verfasser dann weiter an, wenn in

seiner Gegend ein Spediteur ein paar teure Belgier habe und veranlasse

einen Tierarzt sich im Orte niederzulassen, so würde diesem sofort die Er

glinzungsbeschauübertragen. Schade nur, dass Nam’ und Art diesesschönen

Landes nicht genannt sind; esscheintja in dieserHinsicht das reine Eldorado

für uns zu sein. In Preussen ist es anders. Dass’ dem Laien etwas ge

nommen wird, ist eine grosse Seltenheit, ebensoist es mit der Übertragung

der Ergänzungsbeschau. Vielmehr kann der Tierarzt schon froh sein, wenn

ihm hier nach etwa einjähriger Ausübung der Praxis die Berechtigung über

trugen wird, wenigstens bei Tieren, die er vorher behandelte, die Fleisch—

beschau vorzunehmen.
Der Zweck dieser Zeilen soll nur sein, die Herren Kreistierärzte auf die

infolge der zunehmenden Konkurrenz immer trauriger werdende Lage der

praktischen Tierärzte hinzuweisen. Mögen daher Urteile, wie das in N0. 42

gell.usserte,immer seltener werden.

Ich bitte also die Herren Kreistierlirzte, doch immer mehr den Stand

nach Kräften zu fördern und zu unterstützen, dem wir doch
alle entstammen, nämlich den Stand der praktischen Tierärzte.

Der Reichshaushalts-Etat 1910.
(Fortsetzung statt Schluss.)

Im Kriegsministerium ist 1veterinii.rwissenschaftlicher Referent
— Korpsstabsveterinßr — vorgesehen, welcher eine Stellenzulage von 900M

erhält.
An T i schgeld erhaltenObervsterinäreund Veterinäre zur Einzelabfindung

je 72 M.

Das Einkleidun gsgeld für Veterinäroffiziere pp. des Bsurlaubteu
standes oder des inaktiven Standes, die zur Übung einberufenwerden, beträgt

bei Obervsterinären oder Veterinären 135 M, beim Unterveterinär 90 M.

An Übungsgeldern erhalten Stabsveterinäre 7,50 M täglich, Ober—
veterinlirs und Veterinäre 3 M.

Eine Geldvergütung zur Beschaffung von Dienstpferden er
halten auch die rationsberechtigten Vetsrinäroffisiere (Kap. 32 Titel l) und
zwar beträgt dasselbe auf 8 Jahre (einen Turnus) 1500 M; dasselbe bleibt

auch nach Ablauf des 8jährigen Turnus zahlbar.

Rationsberechtigt werden die Veterinäroffiziere vom Stabsveterinär
an aufwärts.
Die seitherige „Inspektion des Militär-Veterinhrwessus“ heisst

in Zukunft „MilitärVeterinär-Inspektion“.
'

In Sachsen und Württemberg sind die Verhältnisse des Veterinär
offizierkorps in gleicher Weise wie in Preussen geregelt; nur fehlt bei den

Krisgsministerien der in Preussen vorgeseheneReferent.

Für Sachsen werden gefordert 2 K0rpsstabsveterinüre bei den General

kommandos,28 Oberstabsveterinäre (17 Kavallerie, 8 Feldartillerie, 2 Train,

1 für besondereFormationen lt. Übersicht der Etatsetärke), 29Obervetsriniirc.
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,

und Veterixiäre (8 ‘Kavallerie, 17 Feldartillerie, 1 Fussartillerie, 2 Train, 2. Belohnungen und Unterstützungen für Studie'rendein be-'
1 für besondereFormationen lt. Übersicht der Etatstärke). Eondemll Fällen - - - ' - ' - _- - - _- - - - - 630 M‚
. . ‚ 8. zufolgeErhöhung derlStellenzulagen fnr 2 Ass1stentenvonHierzu wird erläutert. _‚ 540au1600M-2.60M........... 120,
Laufend;

Bedürfnxsse:
Meä1r: weniger2 Korpssta sveterinlire je 65 2 M 13104 M

' .. . __
11 Oberstaba und Stabsveterinäre je 3 400 M 87400 „, Yg°gstää.g:änä’ghnunguuschuese

_ ‘naher Zulagen für
3240 M

‘ 3 Oberstabs- und Stabsveterinäre je 4600 M 18800 „ _ __
‘ ' ' '

‚'

‘ ' ' ' ' ' ' ' ' ' '
_ ~

_

12 Oberstabs- und stabsvatarinälue je 5100 M 61200 „ Fur Wurttemb arg wird angefordert: 1 Korpsstabsvetennär beun

8 Oberveterinäro und Veterinäre je 1 700 M 13600 „ Generalkornmando,13Oberstabs-und Stabveterinäre (8 Kavallerie, 4 Artillerie,

3 Obelvßtelfllä'i'eund vetel’}näl’fi .1
9 2100 M 16800 „ 1 Train) und 14 Oberveterinäre und Veterinäre (5 Kavallerie, 8 Artillerie,

12 Oberveterrnäreund Vetermäre Je 2400 M 28800 „ , Trab)==184704 m. I .
Hierzu wird erläutert: «

A A l d v til'k d H : M h :us mm er am ‘ms es
3:3,“

8 r

Die Bildung eines Veterinäroffizierlrorps erfolgt nach dem Vorgauge
. 2 Oberstabs- oder Stabsveteriniire je ——2—M . . ‚ . . 3 400 M, Preussens.l _

1700 Die bisher vorhandenen Etatsstellen fur:

1 Oberveterinär oder Veterinär "„“ M 850 M.

Die Beilage 1 erläutert zu Kapitel 24 die Bildung eines Veterinär
offizierkorps:
Nach dem Vorgange Preussens. Vgl. Erläuterung 6 zu Kapitel 24

Titel l des prehssischenMilitäretats -— Beilage 2 Seite 248.
Durch die Bildung eines Veterinär-Offizierlrorps am l. April 1910kommt

die Umgestaltung der militärtierärztlichen Laufbahn zum Abschluss. Die
bisher vorhandenen Etatstellen für

2 Korpsstabsveterinäre bei den Generalkommandos,
15 Oberstabs—und Stabsveterinäre,
19 Oberveterinäre,
15 Unterveterinäre

2 Oberveterinäre bei der Miltärabteilung der Tierärzt
lichen Hochschule und der Lehrschmiede.

53 Veterinärbeamte und Unterveterinäre werden abge
setzt und an deren Stelle 56 Veterinäroffiziere an
gefordert, und zwar:

bei den Truppen,

\ I

I'd
!

e: o 0

. es; .s s

Dienststelle

ä ä

l,
‘ä 5
1

ä
’

€ ;

Generalkommandos . . . . . . . 2 — — —

7 Kavallerieregirnenter . . . . . . . . . -— 14 — 7

.\lilitär-Reitanstalt . . . . . . . . . . — 1 — —

8 Feldartillerierrigimenter . . . . . . . . — 8 9 8

2 Trainbataillone . . . . . . . . . . . — ‚2 -- 2

1 Fussartillerie-Bespannungsabteiluug . . . . — —- 1 —
Militärabteilung bei der Tierärztlichen Hoch
schule und der Lehrschmiede . . . . . . -— 1 1 —

" 2 26 11 17_f—/ ——"\‚———’
28 28

Die Mehrforderung von 3 Veterinär-Offizierstellen gegenüber den in Ab
gaug gestellten bisherigen 53 Veterinärbeamten—und Unterveterinärstellen
setzt sich zusammenaus

2 Stellen für die Train—Bataillone,

1 Oberveterinär für die Bespannuugsabteilung der Fussartillerie.

Die Anforderung der 2 Stellen für den Train und 1 Stelle für die Be
spannnngsabteilung erfolgt nach dem Vorgangs Preussens.

Wegen der Anforderung von 3 Unterveterinärstellen, der Überführung
der Studierenden zum Beurlaubtenstand usw. wird auf die Erläuterung 6

."eilage 2 Seite 248 des preussischenMilitäretats Bezug genommen.

Für die Remoutedepots werden 4 Remontedepot-Oberstabsveterinäre
<der -Stabveterinäre angefordert. Die Verhältnisse entsprechengenau den
jenigen in Preussen.

Die Anforderung für die Militärabteilung an der Tierärztlichen
Hochschule und Lehrschmiede in Dresden lautet:
Kap. 35, Tit. 592

1 Stabsveterinär,

}

_

1 Obe"eterinh
Gehalt aus Kapitel 24.

3 Unterveteri'näre je 745,20 M.
Zu Titel 59 — bisher 57 — wird erläutert: Mehr:

3 Unterveterinäre je 745,20 M Löhnung . . . . . 2 235 M.
Weniger:

Fortgeschriebener Ansatz von Gehalt für 2 Oberveterinäre . 5 700 „
Mithin weniger 3465 M.

Kap. 35, Tit. 60: Stellenzulagen für die Assistenten je 600 M; laufende
Beihilfen für 18 Studierende je 360 M: Belohnungen und Unterstützungen für
Studierende in besonderenFällen 630 M; Honorarvergiitung an das Lehrer
lmllegium der Tierärztlichen Hochschule in Dresden 13354 M.
Zu Titel 60 - bisher 58 — wird erläutert: Mehr:

l. laufende Beihilfen für 18 Studierende je 360 M . 6480 M,

1 Korpsstabsveterinlir ‘

8 Oberstabs—und Stabsveterinäre l

10 Oberveterinäre und

8 Unterveterinäre
= 27 Veterinärbeamte und Unterveterinäre werden abgesetzt und an
deren Stelle 28 Veterinäroftizierstellen angefordert, und zwar:

J

bei den Truppen

1l!Il1

u
'e

9 u:

. ‘3% g‘ii ‚'.-i" ‘ä

Dxenststelle 3 g 3 E
;

Es ms CHI, 1:

ä > > > >

Generalkommando. . . . . 1 — — ——

4 Kavallerieregimenter . . . . . . . . . — 8 — 4

für alleinstehende Eskadrons . . . . . . . —- — 1 —

4 Feldartillerieregimenter mit 8 Abteilungen -— 4 4 4

1Trainbataillon . . . . . . . . . . . — 1 — 1

1 13 5 9b_‚___.‚ —__‚
14 14

Die Mehrforderung von 1 Veterinäroffizierstelle entfällt auf das Train

bataillon.
Zu Titel 2: Mehr:

1 Korpsstabsveterinär . . . . . . . . . . . . 6552 M,
13 Oberstabs- und Stabsveterinäre 3 400 bis 5100 M . 55 600 „
14 Oberveterinäre und Veterinäre 1700 bis 2400 M 29 600 ‚

= 91752 M.
Weniger:

Ersparnisabsetzung für offeneVeterinärstellen . . . . .
Die Ersparnisberechuung entspricht der Zahl der voraus

sichtlich offenen Stellen.

3400 M,

Mithin ‚5mm.—
Ferner wird nach den Erläuterungen der Beilage 1 zu Kapitel 24 ge

fordert:
Ein tägliches Kommandogeld für Veterinäroffiziere (neuerAnsatz)..................2970M,
Ab: der bisherige Ansatz für Veterinärbeamte und Unter—
veterinäre . . . . . . . . 1740 + 240 M == 1980 ‚.

990 M.

Für das Remontedepot wird 1 Remontedepot-Oberstabs- oder Stabs

veterinär gefordert. Hierbei ist hervorzuheben, dass das Wort „Remonte
depot“ dem Titel neu angefügt wurde, um eine Übereinstimmung mit

Preussen und Sachsen herbeizuführen.

In den Erläuterungen wird noch bemerkt:

In der Stelle kann auch ein Veterinäroffizier verwendet werden. Dieser

bezieht aus den Mitteln für die Stelle das ihm nach seinemDienstgrad und Be

soldungsdienstalter zustehendeGehalt, Wohnungsgeldzuschuss III oder IV des
Tarifs, dagegen keine Ration.

Die Ergänzung des Dispositivs hinsichtlich der Verwendung eines Veto‘

rinäroffiziers statt eines Veterinärbeamten ist notwendig, weil es an ge

eigneten Bewerbern für die Beamtenstelle mangelt. Die Stelle musste daher

schon mit Veterinären des Truppendienstes besetzt werden. Diese Möglich

keit muss auch nach Bildung eines Veterinäroffizierslrorps vorhanden sein.

Im Etat für das Reichsamt des Innern werden in Kap. 3, Tit. 23.
zur Förderung der Erforschung und Bekämpfung der Tuberkulose 100000 M

eingestellt, während der Betrag für 1909 120000 M erreichte.

Hierzu bemerken die Erläuterungen, dass die Versuchsreihen zur Fest

stellung der Beziehungen zwischen menschlicher und tierischer Tuberkulose.

deren Bearbeitung das Kaiserliche Gesundheitsamt übernommen habe, sich

dem Abschluss näherten, sodass die Einstellung eines Betrages von nur

100000 M als ausreichend zu erachten sei. Es waren bewilligt

im Jahre 1902/1903 sowie 1904—1906 je 150000 M, zusammen 750000 M

1907—1909 je 120000 M, zusammen 360000 ..
in Summa 1 110000 M

(Schluss folgt.)
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Ugbergfßht der 11'gßhppegge, event. auch um Galtstreptokokken handeln, nur lässt es sich nicht nach
weisen, dass Sekret streptokokkeneutarkrankerKühe beigemolken ist.

Dflmlll|lßll-
d
Was den

\äerlauf,
die Ausbreitung und die wirtschaftliche Be

Dr‚ M_ Deut'd, Tierlnt“che Woche schr"t_ N _ 20 b‘ 25 1909. antun der treptokokkenmastitis anbelangt so lässt sich sagen dass der
N0 22 u 23

e n 0 u '
Verlauf d

e
r

Krankheit praktisch der Unheilbaikeit gleichkommt.

‚

Etwa 20

Klinische Untersnohungenüber die sogenannteOhorea der Hunde. Vorläufige
Mitteilung von Prof. H. Dexler. Mit 5 Tertfignren. (Aus dem k

. k. tier—
irztlichen Institut der Deutschen Universität in Prag.) (Vortrag, gehalten
in der biologischen Sektion des naturw. mediz. Vereins „Lotos“ am LII.09
im Hörsaale der deutschen psychiatrischen Klinik, Hofr. Prof. Dr. A. Pick.]
Verfasser wendetsich unterDemonstration zweieran rythmischenKrämpfen

leidenden Hunde gegen die Auflassung Joests, dass beim Hunde eine Chorea
analog der des Menschen existiere. Er hält diese Affektion nicht für eine
selbständige Krankheit, sondern ist der Meinung, dass sie stets eine Er
scheinungsform der Staupe darstelle, auch wenn die Anamnese diesbezüglich
keinen Anhaltspunkt ergeben sollte.
Dem Artikel ist ein reichhaltiges Literaturverzeichnis beigegeben.

N0. ‘24.

Tuberkullse Erkrankung einen Elefanten, hervorgerufen durch Bnzillen des
sogenanntenTypus humanus. Von Dr. Dammann, Dirigent, und Stedefeder,
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter des hygienischen Instituts der Tierärztlichen
Hochschule in Hannover.
Die Sektion eines an Septikämie eingegangenenElefanten ergab Tuber

kulose der Lunge und mehrerer Wirbelkörper. Bei bakteriologischer Unter
suchung des Lungengewebeswaren zahlreiche kurze, feine, stark granulierte
Tuberkelbazillen zu finden. Mit diesem Material wurden mehrere Meer
schweinchen geimpft, welche sich bei der Sektion als tuberkulös erwiesen.
Kulturen, welche auf 5 Prozent glyzerinhaltigen Kartoffeln angelegt wurden,
zeigten nach wenigen Tagen die dem Typus humanns eigentümliche Hügel
oder Kegelbildung. Auf Glyzerinbouillon war diese dem Typus humanus
charakteristische, schnell über die ganze Oberfläche sich ausbreitende, und
an der Kölbchenwand emporkletternde, faltige, gleichmäßige, dicke Haut
bildung festzustellen.
Auf Grund dieses Befundes nehmen die Verfasser an, dass die Tuber

kulose vom Menschen her auf den Elefanten übertragen und durch Bazillen
des sogenanntenTypus humaneshervorgerufenist. Gelegenheit zur Aufnahme
menschlicher Tuberkelbazillen biete das Füttern der Tiere durch das Publikum.

über das Vorkommen latenter Tuberkelbazillen In denLymphdriisen der Rinder
und Schweine. Von Prof. Dr. Rievel.
Linnenbrink unterzog unter R.’s Leitung diese Frage einer neuenPrüfung

und stellte dabei fest, dass makrc- und mikroskopisch unveränderte, nicht
geschwollene Lymphdrüsen unserer Schlachttiere virulente Tuberkelbazillen
enthalten, d

.

h., dass es latente Tuberkelbazillen auch in den Lymphdrüsen
unserer Tiere gibt.

Lebereolrlnckokken als mechanische Ursache der chronischen Tyrnpsnltls des
Rindes. Von Dr. Ew. Weber, Amtstierarzt, Dresden. (Nach einemVortrage,
gehalten am XKXIII. wissenschaftlichenAbend der Assistenten der Kgl. Tier
ärztlichen Hochschule zu Dresden, am 15. I. 1909.)
Nach Aufzählung der bisher ermittelten und in der Literatur veröffent

lichten Fülle, in denen sich eine mechanische Ursache der chronischen
Tympanitis feststellen liess, berichtet Verfasser über zwei Kühe, bei denen
Echinokokken in Leber und Lunge zu diesem Leiden Veranlassung gaben.
Ein ausführliches Literaturverzeichnis ist beigegeben.

No. 25.

Flelsolrextrskt flll‘ (III! Frelhank. Von Schlachthofdirektor Dr. Schmutzer
in Waldheim i. S

.

In W. wird der grösste Teil der beim Dkmpfen einesbedingt tauglichen
Rindes gewonnenen Bouillon zu Fleischextrakt eingedickt. Dies geschieht
in einem Fleischdürnpfer von Hönnicke-Berlin. Der Extrakt wird in 100 gr
Gläsern a

.

55 Pf. verkauft. Die Gläser werden mit folgenden, auch von
Hönnicke gelieferten Etiketts gekennzeichnet: „Ans bedingt tauglichem
Rindfleisch der Freibank hergestellter Fleischextrakt. Vorzüglich geeignet
zur Bereitung von Suppen, Bouillon etz., zur Verbesserung von Saucen, als
Zusatz zum Gemüse usw.“ Durch den beim Verkaufe erzielten Reingewinn
werden die Mittel für Verzinsung und Amortisation des zur Anschaffung des

lA;ap;;rates
ausgeworfenenKapitals verdoppelt. Der Extrakt ist ausgezeichnet

t er. '

Zur Diagnostik des llllzbrandes. Von Tierarzt Kluge in Reichenbach [Vogth].
Verf. berichtet über fünf Fälle, in denendie üblichen Milzbrandsym‘ptome

— blutige Ausflüsse, Temperaturerhöhung — fehlten, trotzdem jedoch die
Schlachtung wegen Milzbrandverdachts verboten wurde. Die nachfolgende
Sektion und bakteriologische Untersuchung bestätigte in allen Füllen die
intra vitam gestellte Wahrscheinlichkeitsdiagnose.

-l- Monatshefte für praktische Tierheilkunde.
(Schluss)
über lilchetreptokckken und Streptokokkennastitls. Von Dr. Wilhelm Ernst,
städt. Tierarzt der amtlichen Milchuntersuchungsstelle in München.
Aus der vorliegendenArbeit, die den Gegenstanderschöpfender'behandelt

als alle früheren, sollen nachstehend die wesentlichsten Ergebnisse hervor
gehoben werden:
Es war bisher nicht möglich, saprophytischeMilchstreptokokken von dem

parasitären Str. mastitidis vollständig zu trennen, besondersweil die Msstitis—
gruppe mit dem Typus Güntheri der Milchslluresstreptckokken grosse Ver
wandtschaft besitzt.
Auch zwischen den Galtstreptokokken und den pathogenenStreptokokken

desMenschen bestehenkeine prinzipiellen Unterschiede. Die Güntherigruppe
hat dieselben Eigenschaften wie die Streptokokken der Pyogenesgruppe
Roseubach.
Durch Querstellung der Teilglieder, kapselähnliche Umhüllung etz. sind

die Str. aus einem infizierten Euter besonders gekennzeichnet. Finden sich
in der Milch Str. ohne diese morphologischen Merkmale, so kann es sich

‘20. Bd., H. 9-—12

Prozent der Kühe leiden am Galt und von deren Eutervierteln za. 50 Prozent.
Der hierdurch bedingte Produktionsausfall — fortlaufend 10 Prozent ange
nommen — berechnet sich für Deutschland auf 250000000 M. Eine so un
heure Summe rechtfertigt es gewiss, den schwerenKampf gegen die Strepto
kokkenmastitis allgemein durchzuführen.
Bezüglich der klinischen und pathologisch-anatomischen Er

scheinungen stellt Ernst den Grundsatz auf, dass jede Änderung und Ver—
schiedenheit im Umfange der einzelnenViertel, in der Konsistenz der Milch
drüsenabteilungen, in der Griffigkeit der Zitze, geringste Entzündungs
erscheinungender Drüsensubstanzoder im Innern der Zitze, jede Veränderung
des Benehmens der Kuh beim Melken, Empfindlichkeit beim Betasten an;
bestehendenGalt deuten. Jedes Abweichen der Milch in Menge, Aussehen.
Konsistenz und Geschmack verstärken den Verdacht, falls für diese Moment..
nicht andere Ursachen nachzuweisen sind.
Milch aus kranken Vierteln und Misch— oder Sammelmilch, die nach

weislich mit dem Sekret kranker Euterviertel verunreinigt ist, ist verdorben
im Sinne des ä 10 des Reichsnahrungsmittelgesetzes und verdorben, d. h.
gesundheitsschädlich, im Sinne des ä 367 des Reichsetrafgesetzbuches.
Ist intra vitam Streptokokkenmastitis festgestellt, so ist das Fehlen grob

a.natomischerVeränderungen bei der Sektion kein Beweis einer Fehldiagnose,
oder gar der Beweis, dass gesundeEuter gesunder Tiere Streptokokken und
grössere Mengen Leukozyten ausscheiden.
Für die Diagnose des gelben Galts ist die Trommsdorfl'sche Zentri

fugiermethode die rascheste und bei Benützung von Viertelsproben relativ
sehr sicher, besonders wenn erhebliche Sedimentwerte bei scharf abgesetzte:
Magermilch abgelesenwerden können.
Die „Tromsdorfl'werte‘ sind verschieden, je nachVierteln, und schwanken

bei kranken Entern nach Tagen und Melkzeiten, ja sogar bei einer Melkzeit,

je nachdem das erste, mittlere oder letzte Gemelk der Prüfung unterworfen
wird, sodass sich Grenzwerte nicht aufstellen lassen.
Mittels der gewöhnlichen Sedimentierprobe von Viertelsproben kann

auch der Landwirt den gelben Galt feststellen und sein Melkpersonal kon
trollieren. Die absolut sichere Diagnose deschronisch eitrigen Streptokokken
katarrhs ist nur durch bakteriologische Untersuchung des Sekrets und der
Sammelmilch zu erbringen.

'

Vonseiten der Milchkontrollümter soll indess die Trommsdorfl'methode
nicht allein massgebendfür die Beurteilung der Marktmilch sein.
Die Mllchhygione, deren Überwachung den Tierärzten gebührt, hat im

Stelle zu beginnen. Viel gewonnen ist schon,wenndie Milch kranker Viertel
nicht in den Verkehr gelangt, und dafür gewissenhaft zu sorgen, ist sowohl
dem Milchproduzenten und Lieferanten als auch dem Melker aufzuerlegen.
Wir können die nur in kurzen UmrissenwiedergegebeneArbeit, die eine

sichere Grundlage auf dem in Frage stehendenGebiete bildet und der eine
grosse Anzahl instruktiver Abbildungen beigegeben ist, allen Kollegen zum
eingehendenStudiums bestens empfehlen.

Untersuchungenüber die Arthritis des ltiefergelenks bei. Pferde. Von Tier
arzt Dr. Blasse in Berlin. Mit 10 Abbildungen auf Tafel XIV—XVII und

2 Textabbildungen.
Berlin. Vorstand: Prof. Dr. Eberlein.)
Verfasser hat Untersuchungen über die in der Veterinürchirurgie bislan ;

wenig beachteten Erkrankungen des Kiefergelenks angestellt, die er vom
praktischen Standpunkt aus und nach dem anatomischen Charakter als

l. seröse, 2. eitrige, 3. chronische deformierende Kiefergelenkentzündnng
nach einander bespricht und dabei die Ätiologie, Symptome, Prognose und
Therapie, sowie denmakroskopischenund mikroskopischen Befund eingehend
würdi t.

Väegen der Einzelheiten, die sich nicht im Auszugs wiedergeben lassen,
sei auf das Original verwiesen.

Über die Deelnfektlenswirkungder Ätlrsrole. Von Polizeitierarzt Dr. Weber
in Hamburg. (Aus dempatholog.-bakteriolog Institut der Tierlrztl. Hochschule
in München. Vorstand: Prof. Dr. Kitt).
Verfasser hat die Wirkung der Ätherole und Formätherole auf den

Bazillus der Geflügelcholera, des Schweinerotlaufs und auf Bauschbrand
material geprüft und dabeiMethodengewählt, die der praktischen Desinfektion
angepasst sind.
Als Resultat ergab sich, dass

l. eine O,3prozentigeFliederäthrollösung imstande ist, eine angemessene
Menge von Geflügelcholerabakterien auch in eiweisshaltiger Flüssigkeit
innerhalb 2 Minuten zu töten.

2
.

Haben sich genannte Bakterien zu Klümpchen zusammengeballt,so
versagt selbst die lprozentige Fliederäthrollösung, während 0,5prozentiges
Formäthrol die nötige Tiefenwirkung besitzt.

3
.

Rotlaufbakterien werden bei 5 Minuten langer Einwirkung einer l pro
zentigen Fliederlithrollösung sicher abgetötet.

4
.

Die Äthrolseife bedarf des Zusatzes eines die Desinfektionskraft
erhöhendenMittels, um für die genannten Zwecke brauchbar zu werden.

5
.

Rauschbrandmaterial wird nach 70stündiger Einwirkung von Spro
zentigem Formüthrol

entwicklung}sunfühig.6
.

4prozentiges Formalin P . G. besitzt gegenüber dem Ranschbrand
bazillus eine grössereDesinfektionskraft als 4prozentiges Formüthrol. Dieses
ist aber 3prozentigem Flieder und Karbolüthrol überlegen und letztere
Ätherole wirken dem gleichen Testobjekt gegenüber besser als 3prozentige
Karbolsäure.

Untersuchungenüber des Verhalten der roten Blutkilrperchen her denHämo
glcbingehnlt des Blutes bei der rheumatischenHinrsglobinurle der Pferde Im
Verglslch zu gesundenPferden und zu andereninnerenKrankheiten der Pferde.
Von Tierarzt Dr. König in Berlin. (Aus der med. Klinik der Berliner
Tierärztl. Hochschule. Vorstand: Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Fröhner).
Verfasser fand bei gesunden Pferden im Durchschnitt in l kmm Blut

8,323,000rote Blutkörperchen. Bei Hengsten waren 9,434,000,bei Wallachen

(Aus der chirnrg. Klinik der Tierirztl. Hochschule in_
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8,l79,000 und bei Stuten 7,357,000Erythrozyten vorhanden. Bei gesunden
Pferden schwankte der Hömoglobingehalt zwischen 95 und 105 Prozent.
Eine Zunahme der Erythrozyten und des Hümoglobingehaltes liess sich

über Nacht feststellen, sehr bemerkbar nach starker Bewegung (Ein
dickung des Blutes durch Wasserverlust), kaum wahrnehmbar nach dem
Füttern und Trinken.
Bei der rheumatischen Hümoglobinämie des Pferdes war die Zahl der

roten Blutkörperchen in mittelschweren und leichten Fällen in der Regel
normal. In schweren, schnell zum Tode führendenFüllen war ihre Zahl von
vornherein erhöht und nahm gegen das Ende noch zu. Dagegen war der
Hämoglobingehalt des Blutes in jedem der untersuchten Fülle vom Beginn
der Krankheit an erhöht und zeigte nachZurückgang der Krankheitserschein
nagen eine Abnahme. In schwerenFüllen hielt die Zunahmegleichen Schritt
mit den roten Blutkörperchen.
Eine Verminderung oder eine Form- oder Farbveründerung der roten

Blutkörperchen wurde bei der genanntenKrankheit nie gefunden.
Aus diesen Befunden ist zu folgern, dass das Mehr an Hümoglobin im

Blute Muskelfarbstoii' aus den rheumatisch erkranktenMuskeln (Fröhner) und
nicht durch den Zerfall roter Blutkörperchen bedingt ist.
Ferner fand Verfasser eine m. o. w. erhebliche Zunahme der Erythro

zyten und des Hämoglobingehaltes bei verschiedenenKolikarten, bei Magen
darmentzündung, bei brandiger Lungenentzündung, bei Starrkrampf, bei
akuter Gebirnentzündung, Hitzschlag, Nervenlkhrnung, Rückenmarksblutung
und Rhehe, besonders kurz vor dem Tode.
Eine Abnahme in der Zahl der roten Blulkörperchen und im Hämoglobin

gehalte liess sich bei Petechialfieber feststellen.
Im ganzenhat Verfasser 60Krankheitsfälle mitgeteilt und jedem einzelnen

Falle eine Tabelle beigefügt, aus der die zeitliche Zu- und Abnahme der
Erythrozyten und des Hö.moglobingehaltesklar zu erkennen ist.
Auch der Untersuchungstechnik und der Literatur hat Verfasser die ge—

bührende Berücksichtigung zuteil werden lassen.

Isdlzzl "labile. Von Assistent Dr. Roschig in Dresden.
für keinem Haustiere der Tierkrztl. Hochschule zu Dresden.
medizinalrat Prof. Dr. Müller).
Das in der Veterinärmedizin therapeutisch noch nicht angewandteSchlaf

mittel aus der Veronalgruppe, des Mononatriumsalz der Diätylbarbitursüure,
genanntMedina] solubile, (Schering-Berlin) stellt ein weisses,krystallinisches,
bitter schmeckendes, in 5 Teilen Wasser lösliches Pulver dar von der
chemischen Formel:

(Aus der Klinik
Direktor: Ober

/““C‚Hs\C/oo— N \CC02H5/ ‘

Verfasser hat das Mittel kleinen Haustieren, gesunden und kranken, per
es, rektal und subkutan verabreicht. Als Lösungsmittel diente Aq. destill.
als GeschmackskorrigensHimbeersaft.
Aus den Versuchen sind folgende Schlussfolgerungengezogen:
l. Das Medinal ist bei Hunden, Katzen, Hühnern, und Tauben als

Sedativum anwendbar.
2. Als Hypnotikum ist das Mittel wegen der sehr variierenden Dosis zu

weilen unsicher. Unruhe, Aufregung und Krämpfe traten als Nebenwirkungen
nach grossen Dosen bei Hunden und Katzen auf.
8. Die Dosen betragen pro Kilogramm Körpergericht:

Schlafdosis Todesgabe
Für Hunde . O,ll-—O,l4 0,16(l)
Für Katzen . . . . 0,23—0,4 0,51
Für Hühner . . . . 0,16—0,2l 0,3
Für Tauben . . . . 0,12—0,14 0,25.

4. Bei Pferd und Rind scheinen die lähmendenWirkungen in den Vorder
grund zu treten.

Dr. G. Zeitschrift für Yeterlnlrkunde. 6. Heft, 1909.

El'lluusßllerielti zu dem in der Nummer 5 dieser Zeitschrift
veröffentlichten Originalbericht über die mit Lorenzschen
Kulturen ausgeführten Impfungen unter den Dienstpferden im
T,hür. Ulan. Regts. N0. 6. Von Stabsveterinür Thomann.
Unter den in einem Brustseuchegange bisher erkrankten 200 Pferden

befanden sich 99 beim letzten Brustseuchegang wli.brend des Jahres 1907
nach Lorenz geimpfte; nachstehendeTabelle gewährt einen Überblick über die
Verteilung der Gimpften sowie der Erkrankten auf die einzelnenSchwadronen:

A 7 W
‚ Summe der im

H

Jä‘fi...iiiii.°..iiiiiäßi..
I'M-1383331111153‘Emf;;fffsfa„ .ii’i.i."ii°s‘.ißi

geimpft 8a
gPfe!de

e 8 seuche erkrankt

l. Eskadron . 126 36 27. 8. 09
'
8

2. . . . . . . 32 27. 3. 09 .
3. 98 49 26. 3. 09 2
4. 26 25 ll. 3. 09 56
5. . . . . 82 68 13. 3. 09 1

Regiment 332 200 27. 8. 09 64‚

Aus diesen Beobachtungen geht nach Thomann hervor, dass die im
Jahre l907vorgenommenenImpfungenwedertypischeBrustseuche-Erkrankungen
noch dauernde Immunität hervorrufen konnten.

über realesErfahrungen mit das: perfsrisrszdu Nadsltrszzez bei oirozlsshsa
Estzlzdugsz der Sehnen und Sshnszssheidez. Von Oberveteriniir Preller.
Verfasser bespricht erst die einschlägigedeutscheLiteratur. Er brannte am

mit Chloralhydrat narkotisierten und abgeworfenenPferde, und ausnahmslosdie
ganzeSehuenpartie. Nach Abscheren der Haare wurde die Haut mit Äther sul
furilr. desinfiziert, entfettetund getrocknet. Man hat dabeinur zu beachten,dass
der Äther vollständig verdunstet ist wegen der Feuersgefahr. Beim Brennen
selbst begann er an der hinteren Flüche des Kronbeinbeugers und zwar
wurden auf die Mitte desselbenvon hinten her in seiner ganzenLänge etwa

1,2 bis 1,5 zur weit voneinander entfernteStiche gesetzt. In derselben Ent
fernung seitlich davon wurden dann in den Zwischenräumenwieder Punkte
gebrannt und so fort, innen oder aussen, bis ziemlich an den Knochen heran.
Die gebrannten Partien wurden gleich nach dem Brennen mit Ichthyol

kollodium dick bestrichen.

llttellzu aus der Armes.
Ein Fall von akutem Gelenkrheumatismus. Von Oberveterinitr Rode.
Ein Pferd erkrankte unter Störungen der Bewegungsorganeund des All

gemeinbeiindens(Fieber und erhöhte Pulsfrequenz). Erst nach zweieinhalb
tägigem Krankheitsverlauf bildeten sich Anschwellungen der Gelenke, der
Gliedmassen, welche im Verein mit dem andauerndenSchweissausbruch die
Haupterscheinungen des akuten Gelenkrheumatismusbilden und zugleich von
Erscheinungen einer Herzentzündnng begleitet waren, deren Folgen am
fünften Tage zum Tode durch Ersticken führten.

-l- Yeeartsenijkundige Mededeelingen.
partemont van Landbouw in Weltevreden (Java).

Veraelllkszds Omlerzoskisqsz nur de Ozdsrklizzlzusmiddslsz vu Kwsdes
Dress. Door Dr. L. de Blieck, Chef van hat Veeartsenijkundig Labore
torium te Buitenzorg.
Im Auftrage des Ministeriums für Landwirtschaft in Niederländisch

Indien hat de Blieck vergleichendeUntersuchungenüber die Mittel zur Fest
stellung der Rotzkrankheit (kwadendroes) angestellt und die Ergebnisse in
der vorliegenden, mit einer Photographie und 2 Tabellen ausgestatteten
Broschüre niedergelegt.
Das pathologische Institut in Buitenaorg liess sich mit Rücksicht auf

die Feststellung der Rotzkrankheit der Praxis nicht in demMasse dienstbar
machen wie etwa bei uns die Laboratorien der Tierärztlichen Hochschule in
Berlin oder desKaiser Wilhelm-Instituts zu Bromberg, dann die langeTrans
portdaucr, sowie die tropische Hitze machen es unmöglich, der Zentrale das

erfp;derliche
Material (Serum) schnell und in einwandfreiemZustande zuzu

ste en.
Deshalb hat Verfasser das Augenmerk hauptsächlich auf die Ophthalmo

reaktion und auf die subkutane Methode gelegt und ist dabei zu folgenden
Schlüssen gelangt:
Die Ophthalmoreaktion, ausgeführt mit Malle'in nach der Vorschrift von

Ronx in Buitenzorg hergestellt, ist für Rotz spezifisch und liefert, besonders
gute Resultate bei verborgenen Rotz. Für Niederländisch Indien verdient
die Ophthalmoreaktion wegen ihrer Einfachheit und der leichteren Beurteilung
des Resultats denVorzug vor der subkutanen Methode. Diese wurde gemäss
den auf dem Kongress in Budapest angegebenenVorschriften ausgeführt.
Wahrscheinlich werden sich Mittel und Wege finden lassen, um auch

die seradiagnostischen Methoden (Agglutination und Komplementbindung)
in den Tropen zu verwenden.
Aus den vergleichendenUntersuchungen ging ferner hervor, dass die

Ophthalmo—Malle'inisierung den Verlauf der subkutanen Reaktion nicht
hemmend beeinflusst, wohl aber umgekehrt.
Bei chronischen und ausgebreitetenProzessen verläuft die Angenreaktion

am heftigsten, bei akuten und lokalen Prozessen schneller und weniger
intensiv. Auch nach Wiederholung der Augenreaktion ergibt sich dasselbe
Resultat. Bei chronischen, häufig fiebernden Rotzkranken (akute Infektion
oder Intoxikation) scheint die Augenreaktion, direkt nach der subkutanen
Malle‘inisierung ausgeführt, stärker positiv zu sein, als bei Tieren, die an
akuten und lokalen Prozessen leiden.
Die Theorie Wassermann und Bruck bezüglich der Tuberkulinwirkung

lässt sich auch für die nach der Malle'inisierung auftretenden Erscheinungen
verwerten.

Tuberkulin

I. Herausgegebenvom De

Über das Wesen der
Untersuchungen anzustellen.
Die Befunde vonAngeloff und Schütz sind nachzuprüfen,damit hinsichtlich

der pathologisch-anatomischen Diagnostik des akuten Lungenrotzes Über
einstimmung erzielt wird.
Die der Broschüre beigefügte Photographie lässt eine stark positive

Angenreaktion erkennen, bei der sich 24 Stunden nach dem Eintrüufeln
Ausfluss einstellte. Nachzutragen ist noch, dass, wie vergleichende Versuche
lehrten, bei kleinen Pferden 4—5, bei grossen 6—-7 Malle‘in (malle‘inebrute)
genügen, um eine hinreichende Reaktion auszulösen.
Die beigegebenen Tabellen gewähren einen klaren Überblick sowohl

über den Gang der Versuche, als auch über die Sektionsergsbnisse.

und Malle'inreaktion sind weitere

Referate.
Bazillss paratyplmhit B, Batillas suipsstlfsr und Barilluz ssterifhlls Girtzzr
In Verglslch zu des Erregers der Kilbsrruhr. (Aus dem Hygienischen In
stitut der Königl. Tierärztlichen Hochschule zu Berlin, Leiter: Geh. Med.
Rat Prof. Dr. Frosch). Von Robert Langkau, Tierarzt aus Patricken
(Ostpr.). (lustig. Diss. Leipzig 1909)
Auf Grund SeinerUntersuchungen ist der Autor zu folgendenErgebnissen

gekommen:
Etwa 10"/0aller aus Kalberruhrenzootien gezüchteten Bakterien lassen

sich morphologisch und durch Kultur auf allen für die Typhus-Koli-Gruppe
diiferential-diagnostischen Nahröden von Bakterien der Paratyphuagrnmw
nicht unterscheiden.
In der Vergkrung von Xylose, Rhaumoseund Arabinose bestehenzwischen

Külberruhr- und anderenParatyphusbakterienteils quantitative, teils qualitative
Unterschiede.
Kalberruhrparatyphusbakterien und Parakolibazillen J ensen s werdenvon

Giirtnerseris gleichmltssig und hoch agglutiniert und können darum als
Kiilberruhr-Gitrtnerbakterien angesprochen werden, jedoch unterscheiden
sich die Kiilberruhr-Gürtner- von den Gkrtnerbakterien menschlichen
Ursprungs durch das Fehlen jeglicher Gruppenagglutination bei Paratyphus-R
Typhusserum.
Alle Kliherruhr-Gärtnerstilmme zeichnen sich durch erhebliche Patho

genität sowie durch Toxinbildung vor anderen Bakterien der Paratyphus
gruppe aus.
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Die von Langkau vorgenommenenInfektionsversuche mit K51berruhr
Gärtnerbazillen, Paratyphus-B- und sogenanntenSchweinepestbazillenblieben
selbst am halb ausgewachsenenRind nicht ganz ohne Erfolg. Immisch.
Die Anfliilung der Lungen der geschlachtetenSchweine mit Brhwnsser und
die Methodender Verhütung der Anfliung. Von Städt. TierarztDr. Strauss
in Flensburg. (Inaugnral-Dissertation, Bern 1909.) Preis 1,50 M.
Der erste Teil der 64 Seiten umfassenden,vorzüglichen Arbeit bespricht

die Anfüllung der Schweinelungen mit Brühwasser und zwar werden nach
einander besprochen:
1. Brühen und Sengen. ‘2

.

Häufigkeit und Nachweis der Brühwasser
snfüilnng. 3

.

Ursachen der Anfüliung. 4
.

Die Brühwasserlungen und deren
Differentialdiagnose. 5

.

Die Verunreinidung des Brühwassers und deren
Bedeutung in hygienischer und volkswirtschaftlicher Hinsicht.
Der zweite Teil behandelt die Verhütung der Anfüllnng der Lungen mit

Brühwasser und bespricht die einzelnen Methoden, die das Eindringen von
Brühwasser verhindern.
Ich muss bezüglich der zahlreichen, interessanten Einzelheiten auf das

Original verweisen, dessenLektüre allen Tierärzten, die sich mit der Fleisch
beschau beschäftigen, wiirmstens empfohlen werden kann und verdient das '

Buch eine Heimstätte in der Bibliothek eines jeden Kollegen.
Dr. Helmich-Northeim.

Beitrag zur Kenntnis des Rnnschhrnsdes. Von Dr. med. vet. O. Laube,
Oberveterinär im Kürassier-Regiment N0. 4 in Münster. (Inaug. Dissertation,
Bern 1909.)
Vorliegende bakteriologische Arbeit wurde an dem Untersuchungsamt

der Provinzial-Verwaltung in Münster ausgeführt und liefert einenwertvollen
Beitrag zur diagnostischen Erkennung desRsuschbrandes. Verfasser kommt
zu folgenden Ergebnissen:

l. Es gibt Rauschbrandfälle ohne jegliche Veränderung in der Körper
muskulatur.
2. Makroskopische und mikroskopische Untersuchungen allein genügen,

besonders in derartigen Fällen, nicht, um die Diagnose Rauschbrand
sicherzustellen.

3
.

Hier muss Kultur und Impfung entscheiden.
4. Die Verteilung der Rauschbrandbazillen im Tierkör er ist verschieden;

auch die Grösse derselbenund die Sporenbiidung ist nicht ü erali gleichmitssig.
5. Die Sicherung der Diagnose „Rauschbrand“ durch Impfung und Kultur

muss aus anderen Organteilen bezw. Körperstellen, nicht aus der Muskulatur
erfolgen, sobald letztere keine Veränderungen aufweist.

6
.

In der Milz und Leber finden sich die Rauschbrandstübchenmeist in
reichlicher Anzahl, fast immer mit schöner Sporenbildung. .

Bezirkstierarzt Mai elr—Konstanz.
Die Äticlogie der sporadischen und epidemieehen‘Zerobrospisnlmenlngitisdes
Pferdes. Von Christiani, Oberstabsveterinär,Berlin (Inaug. Dissertation,
Bern). (Aus dem Pathologischen Institut der Tierärztlichen Hochschule zu
Berlin.)
Nach den eingehendenUntersuchungen des Verf. ist die Zerebrospinal

meningitis eine Infektionskrankheit, deren Entstehung von äusseren Verhält‘
nissen begünstigt wird. Es bedarf prädisponierender Momente, z. B. des
Katarrhes der Nasen- und Rachenschieimhaut oder des Verdauungskanales,
damit die Erreger der primären Meningitis bei gelegentlicher Aufnahme die
in Frage stehende Krankheit erzeugen können. Ob der Erreger selbst den
Katarrh als Initialstsdium zu erzeugen vermag, lässt sich mit anatomischen
Gründen nicht einwandfrei nachweisen. Die Statistik ergibt, dassGelegenheitr
ursachender Entstehung der akuten ZerebrospinalmeningitisVorschub leisten.
Zu ihnen ist u. a. auch die Kastration zu zählen, dagegen ist dasAlter der
Tiere für die Genese bedeutungslos. Aussergewühnlich langer Staliaufenthalt
ist eher als Schutzmittel gegendenHydrozephalus akutus, wie als Veranlassung
zu demselbenanzusehen, dann sein häufigerenAuftreten im Sommer ist auf
Wärmestauung im Pferdekörper bei erhitzender Arbeitsleistung und nicht
auf die absolute Höhe der Lufttemperatur zurückzuführen DemFeuchtigkeits
gehalt der Luft, sowie dem jeweiligen Grundwaseerstandeist kein fördernder
Einfluss auf die Entstehung der Krankheit beizumessen.
Berücksichtigt man ausser jenen Umständen, die auf Ursprung und

Verlauf der Krankheit von Einfluss sind, noch die klinischen, anatomischen
und bakteriologischen Erhebungen, so kommt man zu dem Schluss, dass die
sporadische akute Zerebrospinalmeningitis und die Bornasche Krankheit der
Pferde nach Ursache und Wesen identisch sind.
Ob das auch auf die Genickstarre des Menschen zutrifft, bedarf noch

weiterer wissenschaftlicher Aufklärung. -l—
Untersuchungen her die Entstehung und die historische Entwicklung der
Bulldogge und des illepses. Von B. Pötting, Stabsveteriniir a. D. in
Braunschweig. (Inaug. Dissertation, Bern.)
In dem unter Prof. Dr. Duersts Leitung stehenden zootechnischen

Institut der Universität Bern ist die vorliegende, prächtig ausgestattete,
mit 12 Tafeln verseheneDissertation entstanden. Aus seinenUntersuchungen
leitet der Verfasser folgende Schlüsse ab:

l. Die Mopskopfbildung kann bei den verschiedenenArten der Haustiere
auftreten und ist oft verbunden mit einer Frühreife des Individuums, die
sich in dessen Neigung zu Fettansatz und in dem frühzeitigen Wachstums
abschluss der Knochen von Kopf und Rumpf äussert.

2
.

Es kann dieselbebedingt sein durch direkte traumatischeBeeinflussung,
durch Fütterung, Inzucht, Zuchtwahl, und lässt sich als fötale Rhachitis ev.
als Kretinismus betrachten.
3. Das Trauma scheint am wenigstenWirkung und praktische Bedeutung

zu haben, denn die Hauptzahl der Fälle von Brachyprosopie und Prognathie
bei Haustieren lässt sich auf das Zusammenwirken der anderen Faktoren
zurückführen.
4. Die Bulldogge ist die kraniologisch normalste Form dieser beiden

Hunderassen, der Mops die degenerierteste.

5
.

Als Ausgangspunkt beider Formen ist die prähistorische Form des
Hundes von Walthamstow zu betrachten, der eine Zwischenstufe zwischen
Mops und Bulldogge in der Art eines Bnliterriers darstellt. -l

Untersuchungen her d|o Oxydntlcnsfermsste einiger heimischer Wurzeln und
Knollen mit besondererBerclrslohtlgung von Solanun tuberosum. Von Richard
Tang, Tierarzt aus Gräfrath (Inaug. Dissertation, Giessen 1909.).
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In der vorliegenden, unter Anleitung von Prof. Dr. Tereg entstandenen
Arbeit gibt Verf. zunächst einen Überblick über die wichtigere einschlägige
Literatur. So werdenDefinition und Klassifikation, Vorkommen, Darstellung,
Eigenschaften der Oxidationsfermente, ihre Chemie sowie Wirkungsmodus
und -gesetzeund endlich auch ihre physiologische Bedeutung an der Hand
der Literatur geschildert. Obgleich die Darstellung bei aller Klarheit kurz
gefasst ist, so beansprucht dieser einleitende Teil allein schon 42 Seiten,

d
.
i. etwa die Hälfte der ganzen Arbeit.

Die Versuche des Verf. dienten dazu, einige heimische Wurzeln wie
Baldrianwurzel, Meerrettigwurzel, Mohrrübe, Steckrübeund Runkelrübe mittels
einer Anzahl von Reagentien auf Oxydationsfermente zu prüfen. Die Er—
gebnissesind in zwei demText angeheftetenTabellen übersichtlich zusammen
gestellt.
Endlich hat Verfasser noch die Uxydasen von Solanum tuberosum auch

auf ihre toxischen Wirkungen untersucht. Die Versuche lassen keinen
Zweifel darüber, dass die Oxydationsfermente(Lakkase) der Kartoffel in kon
zentrierter Form oder in grösseren Mengen schädlich wirken. Da Tang nur
mit Fröschen experimentierte, so bedarf es zur Ergründung der Einzelheiten
noch weiterer Tierversuche, insbesondere auch an Warmblütern.
Das Primäre der Oxydasenwirkung scheint bei hohen Dosen eine allge

meine nervöseParalyse zu sein. Die willkürliche Muskeltätigkeit wird völlig
aufgehoben, die Atmung gehemmtund die Sensibilität herabgesetzt. Alsbald
treten diese Ausserungen zurück oder verschwinden und dann richtet sich
die Wirkung gegen den Darmtraktus, gegen die serösen Häute (Bauchfell)
und das Herz. Ferner bedingen die Oxydasen eine starke Hämoiyse, die in
Gemeinschaft mit Herzlühmung zum Tode führt.
Da zwischen den Wirkungen der Oxydasen, des Saponins und Solanins

eine auffallende Ähnlichkeit besteht, so ist, auch mit Rücksicht auf die
Ähnlichkeit der Darstellungsweise eine gewisse chemische Verwandtschaft
dieser Stoffe zu vermuten. Vielleicht bestehenauch genetischeBeziehungen
zwischen den drei Körperklassen. Das Solanin wird für einen Reservestoif
gehalten, den die Pflanze in der jüngeren Periode ihrer Entwickelung ver—
braucht und zur Zeit der Reife wieder aufspeichert. Ebenso sollen junge
Pflanzenteile reicher an Oxydationsfermenten sein als ältere. In und un
mittelbar unter der Schale der Kartoffelknollen soll der Solaningehalt am
grössten sein, die inneren Teile ärmer an Lakkase, sodass ein Zusammen
bang zwischen Oxydasen der Kartoffol und Solanin nicht von der Hand zu
weisen ist.
Daraus erhellt, dass die bei Menschen und Haustieren beobachteten

Kartofi‘elvergiftungen nicht durch das Solanin allein erzeugtwerden, vielmehr
nehmen die Oxydasenund Saponinsubstanzen einen lebhaften Anteil an den
Intoxikutionen, sodass eine gemeinsameWirkung der drei Körperklassen in
unterstützendemSinne zustande kommt. ‚
Die grösste Schädlichkeit besitzen die Saponine, die noch in grossen

Verdünnungen hämolytisch wirken. Dem Soianin, dem von Kobert und
Fröhner eine saponinartige Natur zugesprochenwird, und den Oxydasen mit
ihren saponinähnlichen Wirkungen ist gleichfalls eine grosse Bedeutung
beizulegen.

Literatur.

IsnugurnI-Diesertntionen.
178.WegenBeschaffungvonDruckexernpinrenderin dieserRubrikerwähntenDissertationen

wirdersucht,sichdirektandieHerrenVerfasserwendenzuwollen,dedieRedaktionsichnicht
damitbefassenkann.

Bern:
Dr. Bode (Albert) Düsseldorf: Über die Beziehungen zwischen den
Fetten der Milch und des Kolostrums zu denen der Nahrung, des
Körpers und insbesonderedes Embryo.

Dr. Boerner (Karl) -Lasdehnen: Massstab zur Prüfung der Leistungen
fii.higkeit von Desinfektionsapparaten.

Dr. Grams (Emil) -Rixdorf: Das Gewicht der als ‚Fleisch‘ verwert*
baren Organteile und des Eingeweidefettes der schlachtbaren Haus‘
tiere; ein Beitrag zur Berechnung des Fleischkonsums.

Dr. Hass (Ernst) -Offenburg [Baden]: Einfluss der Tierzucht auf die
Tierheiikundeund Bedeutung der letzteren für die Tierzucht.

Dr. Hildebrand (Johann) -Cuxhsven: Untersuchungen über Form und
Stärke der Metakarpaiknochen der Pferde und Feststellung des
Wertes der Röhrenumfangmessungen.

Dr. John (Friedrich) -Trebnitz: Beobachtungen über das Auftreten und
die Therapie des seuchenhaftenPanaritiums der Rinder.

Dr. Jüterbock (Karl) =Schönberg[Oberlausitz]: Zur Diagnose und
Therapie der Vaginitis infektiosa bovis.

Dr. Müller (Ernst) -Brilon: Untersuchungen über die Verwendbarkeit
der MerckschenReagenstablettenzur quantitativen Zuckerbestimmung
im Tierharn.

Dr. Oettle (Franz) ‘Lindau [Bodensee]: Studien über die Geschichte,
die Entwicklung und den heutigen Zustand des Allgltuer Rindes und
seiner Zucht unter besondererBerücksichtigung der neuzeitlichen
Zuchtbestrsbungen.

Dr. Sassenhagen (Franz) -Essen [Ruhr]: Studien über pathologisch
begründete UnterscheidungsmerkmalevonHühnerrassen speziell der
Nackthälse und Hanbenhühner.
Schwardt (Jochim) -Gütersloh: Untersuchungen über lokale Eosino
philie bei nooparasitärenLeiden der quergestreiftenMuskulatur mit
besondererBerücksichtigung der Frage der Abhängigkeit des Grades
der Eosinophilie von der Art, dem Alter und dem lebenden, abge
storbenen oder verkalkten Zustand der Parasiten.

Dr. Sammler (Arthur) -Naumburg [Seele]: UntersuchungenüberGrössen
verhlltnisse von Herz und Lunge {gegenüberGrösse, Lebend- und
Schlachtgewicht bei zwei verschiedenenSchweinerassen.

Dr. Friedmann (Arthur) ‘Giessen: Beiträge zur Resorption der Anal
schleimhaut.

Dr
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Dr. Hall (Hermann) -Pforzheim: Über den Nachweiz der Tuberkel
bazillen durch das Antiformin-Ligroinverfahren unter besondererBe
rücksichtigung der Darmtuberkulose.

Dr. Hertel (Felix) -Halle [Seele]: Beitrag zur normalen und patholog.
Anatomie der Langerhansschen Zellinseln des Pankreas.

Dr. Karsten (Fritz) -Leipzig: Über das Vorkommen von Mikroorga
nismen im Konjunktivalsacke des Pferdes und des Rindes.

Dr. Lichtenstern (Georg) -Rotthalmünster: Lumbalanästhesie beim
Pferd und Bind. .

Dr. Pltz (Wilhelm) -Breslau: Beiträge zur Kenntnis der Wirkung des
Arekolins auf den Darm.

Leipzig-Dresden:
Dr. Brilling (Arthur) -Pillichowo (Kr. Rosenberg): Beiträge zur
Geschichte der Deutschen und Stuttgarter Wurfmethode.

Dr. Gnüchtel (Walter) -Dresden: Beiträge zur Kenntnis der Schweine
seuche.

Dr. Klempin (Paul) -Brornberg: Proteolytizche und amylolytische Fer—
mente in pflanzlichen Nahrungsmitteln. speziell im Hafer.

Dr. Lindemann (Heinrich)- aus Brokstedt: Über Polydaktylie beim
Einhnfer.

Zürich: ‚
Dr. Lamche (Fritz) -Oranienburg: Vorbeugung und Behandlung der
Hundestaupe mit Deutschmanns Antistreptokokkenserum und mit
Antigourmine.

Handlsxiken der tierlrrtilohen Praxis. Von Professor Dr. Uebele. Mit. zwei
anatomischen Orientierungstafeln. Ulm 1910. Preis in Leinwand gebunden
10 Mark.
Welch ein Unterschied zwischen den Lehrbüchern über die materia

medika und über Pathologie und Therapie vor 80 Jahren und jetzt! Diese
quantitative und qualitative Zunahme spricht „Bände“ für denyungeahnten
Aufschwung der tieriirztlichen Wissenschaft seit einem Menschenalter.
Selbst die einzelnen Wissensgebiete werden fast unübersehbar. Jedes Be
streben, dieselben namentlich dem vielbeschllftigten Praktiker in übersicht
licher und klarer Weise gleichsam „mundgerecht' darzubieten, verdient des
halb Anerkennung.
Eine derartige ebenso interessante als wie vielseitige Arbeit liegt in

dem obigen Werke des Stuttgarter Professors für Pharmakologie und Therapie
an der dortigen Tierärztlichen Hochschule vor uns. In alphabetischer Reihen
folge werden da kurz und klar abgehandelt: l. Die Heilmittelgruppen nach
Indikationen, 2. Heilmittelverzeichnis, B.Diagnose und Therapie der wichtigsten
Kraukheitszustiinde. Als 4. Teil folgt eine nach Organ- und lndikations
gruppen geordneteRezeptsammlung, auf die in den vorigen Abschnitten stets
nach Buchstaben und Zahlen verwiesen wird. Sie umfasst 1660 Rezepte mit
Preisen nach der Arzneitaxe bezw. der Ergänzungstaxe 1909. Den Schluss
bildet das Gesamtregister. ‘

Wenn der Verfasser dieses ungemein fleissigen Werkes im Vorwort sagt,
dass es für die Bedürfnisse der Praxis geschrieben sei, so kann dem voll
und ganz beigestimmt werden. Es kann deshalb auch dem Praktiker aufs
wärmste empfohlen weaden. Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

Tlerärztliche Lehranstalten.
Gienness. Die Frequenz in Wintersemesteri909/i0 betrügt im ganzen

107 Studierende. Neu immatrikuliert sind 4 erste Semester, ferner 16 Stu
denten, welche schon auf anderenHochschulen inskribiert waren. Ausserdem
sind 9 nichtimmatrikulierte Hörer eingeschrieben.
Stuttgart. Die tiesantzahl der Immntrlkullsrtsn betrügt 117, darunter

14 erste Semesterund 9 Studierende,welche von anderenHochschulen kamen.

‘I'll. Ein aust'hriiuhee Programm gibt zum ersten Male seit ihrem
Bestehen die Hochschule heraus. Von dem reichen Inhalt dieses sorgfältig
zusammengestelltenProgramms sei erwähnt: eine kurze Belehrung über die

Aufnahmebedingungenals ordentlicher Zivilhörer, als ausserordentlicherHörer
und als Militllrveterinärakademiker, die wichtigsten gesetzlichen Vorschriften

für die Studierenden, die Rigorosenordnung für die Erlangung des Doktorats
der Tierheilkunde, ein ausführlicher Personalstand (Professorenkollegium,
emeritierte Professoren, ausserordentliche Professoren, Honorardozenten, Huf

beschlaglehrer, Assistenten und Demonstratoren, Inspektionstieriirzte, Beamte

und Diener), ferner die Lehrkanzeln, Kliniken, Kurse mit den betreffenden

Vorständen und dem wissenschaftlichen Hilfspersonal, dann die Stipendien,
ein Vorlesungsverzeichnis und eine Frcquenzübersicht der letzten acht Jahre,

welche das bemerkenswerteAnwachsen von 49 auf 465 Studierende zeigt.

Die Zukunft der Hochschule. Am 20. November fand im Anatomiesaal

der Tierärztlichen Hochschule die feierliche Immatrikulation der neuina

skribierten Hörer statt. Anlässlich dieser Feier gab der Rektor der

Hochschule Magnifizenz Professor Dr. Armin Tschermak Edler von
Seysenegg in seiner Festrede einen Überblick über die Vergangenheit,

Gegenwart und Zukunft der jetzt gerade 130 Jahre alten Alma mater. Er

betonte, dass das vergangene Jahr ein Jahr rühriger Reformarbeit war, an

welcher alle Personen des Lehrkörpers, das Professorenkollegium und das

Rektorat den regsten Anteil nahmen. Der ganze Reformplan wurde von

seiten des Professorenkollegiums und des liektorates bis ins einzelne durch

gearbeitet und besteht aus drei Etappen, nämlich: Erfordernisprogramm
pro 1910,Notwendigkeit des Neubaues der Hochschule und einer sehr um

fassendenVorlage eines neuentierürztlichen Studienplanes an die zuständigen

Ministerien. Ferner betonteder Rektor, dass die wissenschaftlicheTätigkeit
der Hochschule im abgelaufenen Jahre eine sehr rege war, indem aus den
einzelnen Lshrkanzeln eine grosse Anzahl wissenschaftlicher Arbeiten her
vorgingen und gerade durch die Einführung des Doklorates der Veterinär
medizin seitens des Ministeriums für Kultus und Unterricht wesentlich ge
fördert wurden. — Als besonderenFortschritt in organisatorischer Beziehung
bezeichneteder Rektor die Einführung des Wahlrektorates und die kaiserliche
erleihung des Magnitizenztitels an den auf zwei Jahre gewählten Rektor.
Bezüglich der wichtigsten, geradezu vitalen Zukunftsfrage der Hochschule.
ihrer Überführung an die Zivilverwaltung, ihrer Verlegung, ihrer zeitgemäßen
Neuerbauung brachte das letzte Jahr leider noch keine volle Entscheidung,
obzwar schon die Unterhandlungen dazu eingeleitet sind. Auf Veranlassung
Bürgermeisters Dr. Karl Luegers, der die grundlegende nationalökonomischc
und sozialbygienische Bedeutung der Veterinärmedizin scharfsinnig erfasste
und des Herrn‘Handelsministers‘ Dr. Weiskirchner trat, wie Rektor Dr_
Tschermak betonte, das Konsortium für Kasernen-‚ Grund- und Bautrans
aktioneu in private Fühlung zum Rektorate und ihnen ist es zu danken, dass
ein ganzeinzigartiggünstig gelegener Bauplatz von 83000 Quadratmetern
auf der Schmelzmit.der Front an derHütteldorferstrasse für denNeubau ge
wonnen werdenkonnte. Obzwar wederder Lösungstermin diesergrossenFrage,
noch die Lösungsform der Platzfrage heute noch nicht mit Sicherheit zu
bezeichnen ist, so hat doch das abgelaufene Jahr das lebhafteste Interesse
für diese Fragen in allen volkswirtschaftlichen und landwirtschaftlichen inter
essierten Kreisen wachgerufen.
Der Rektor richtete dann noch einige ernsteWorte an die Neuimmatri

kulierten, indem er ihnen die Bedeutung der emporstrebenden jungen Ge
neration für die gemeinsamenIdeale, für den tierärztlichen Stand und die
Veterinürmedizin klarlegte. Er schloss seine begeisterten Worte mit einem

Hoch auf‘ die „Alma mater resurrectura", auf die Alnia mater, die sich zu
einem neuen Leben erhebt.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

Stand der Tlerseuchsn am 30. Novemhsr. Nach der Nachweisuug des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes herrschten an diesemTage folgende Seuchen.
Rotzkrankheit (Wurm) in 28 Gemeindenund 32 Gehöftenund Schweine
seuche (einschl. Schweinepest) in 1129 Gemeinden und 1466 Gehöften.
Tierarzt und Laienflsisuhheschauer. Wie weit sich die Regierung bei

Besetzung von Fleischbeschaustellen um die Ausführungsbestimmungen des
R. F1.G. kümmert, geht aus meinem eigenen Falle hervor. Ich habe mich
in einer Kreisstadt Posens niedergelassen, und weil einer der Laienbeschauer
wegzogund sein Amt niederlegte,mich um die Fleischbeschau desbetreffenden
Bezirkes beworben. In Konkurrenz traten mit mir auf, aus gewissenGründen
der Kreistierarzt, dann zwei Laienbeschauer im Alter von 25—27 Jahren,
der eine ist Zigarrenmacher, der andereMilitärinvallde. Nach zwei Monaten
bekomme ich den Bescheid, dass die beiden Laienbeschauer berücksichtigt
worden wären mit der Begründung, sie hätten schon als Stellvertreter im
Kreise amtiert, Was aber durchaus nicht der Fall ist, da ja der Stellvertreter
erst offiziell ernannt werden muss, und die bisherigen Beschauer sich gegen
seitig vertreten haben. Ich werde also, obwohl fast 3 Jahre im Besitze der
Approbation als Tierarzt in Ausführung meinesBerufes einemZigarrenmncher
und Militärinvalideu, die nichts weiter als ihren Kursus und ihr Examen als
Fleischbeschauer gemacht haben, einfach hintenangestellt. Das macht Kon‘
kurrenz sowie verwandtschaftliche und sonstigeBeziehungen der betrefl‘euden
Herren zu den Beamten des Landratsamtes. Ich bin deshalbpersönlich beim
Herrn Regierungspräsidenten und Herrn Departementstierarzt vorstellig
geworden, bin sehr diplomatisch aufgenommen und auf den schriftlichen
Weg verwiesen worden. Mir‘ ist dadurch eine Einnahme von vermutlich über
200M pro Monat verloren gegangen. Der Zweck dieser ganzenMachenschaften
ist der, mir durch Verweigerung der Fleischbescbau die Unterlage zu nehmen.
welche mir ermöglichen würde, mir eine auskömrnlicheExistenz zu schaffen.
Welchen Weg raten mir die Kollegen einzuschlagen? Sind wir Tierärzte
stark und einig genug, um dagegenvom Provinzial-Verband aus vorzugehen?

Tierarzt Dr. B. in B.
Die Ausbildung der Beuisrunustlerärzte für die Kolonien und der Schutz—

truppsaveterinlre. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ist beab
sichtigt, die Regierungstierärzteund Schutztruppenveterinäre im Hygienischen
Institut der Tierärztlichen Hochschule in Berlin ausbilden zu lassen, da die
Schaffungeiner besonderentropenbygienischeuAbteilung eineSpezialausbildung
ermöglicht. Biber musstendie Tierärzte etz. an dem Institut für Schiffs- und
Tropenkrankheiten in Hamburg Vorlesungen hören, die ihrer Eigenart nach
eigentlich nur für Ärzte zugeschnitten sind. In der tropenhygieuischen Ab
teilung soll sowohl die anfängliche Ausbildung in tropischen Tierkrank
heiten vor der Entsendung in das Schutzgebiet wie die Fortbildung während
des Heimatsurlanbs stattfinden.
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H. HAUPTNäEQR,
Filiale Mitndren.

Für die Ausdehnung der Flaischbsschau auf die Hauaacblacbtcagaa
sollen jetzt neuerdings Schritte unternommenwerden. Da die namentlich

auf dem Lande vorkommendenFleisch- und Wurstvergiftungen meist durch

den Genuss von hausgeschlachtetemVieh entstehen, wird von Ärzten und

selbst Aufsichtsbehörden gefordert, dem 52 des Fleischbeschaugesetzesdurch

eine andere Fassung auch die im Hause vorgenommenenSchlachtungen zu

unterstellen. Der Bundesrat und der Reichstag sollen gebeten werden, die

Fleischbeschau der Hausschlachtungen gesetzlich anzuordnen.

Die Schutztruppe van Südvvsatafrlkawird vom 1. April 1910 ab nur 10

Vcterinäroffiziere haben.

Das Ausbruch von llaul- uad Klauaassucha meldet das Kaiserliche Ge—

sundheitsamt aus Gutteustetten, Bez. Amt Neustadt a. A. und aus
Alberndorf, Bez. Amt Ansbach, beide im Reg. Bez. Mittelfranken, vom
4. Dezember und aus Frickingen, Amtsbezirk Überlingen, Landeskommis
sariatsbezirk Konstanz, vom 7.Dezember. Ausserdem soll in Hirschbroun,
Bez. Amt Ansbach, ein Ausbruch stattgefunden haben. Wahrscheinlich
handelt es sich bei diesen sämtlichen Ausbrüchen um Einschleppung aus
der Schweiz.

Ausdshsuag der Flslschhsscbau auf das Ludusbist Hamburg. Das jetzt
vom Senat erlassene Gesetz, betreffend die Ausdehnung der Schlachtvieh
und Fleischbeschau auf die Hausschlachtungen im Landgebiet, sowie die
polizeiliche Regelung des Schlachtverfahrens daselbst, lautet wie folgt: Der
Senat hat in Übereinstimmung mit der Bürgerschaft beschlossen und ver

kündet hierdurch als Gesetz, welches an einem späterhin vom Senate zu be
stimmenden und öffentlich bekannt zu machendenTage in Kraft zu treten

hat, was folgt: ä l. Im hambnrgischen Landgebiet sind auch diejenigen
Schlachttiere, deren Fleisch ausschliesslich im eigenen Haushalte des Be

sitzen verwendet werden soll, der Untersuchung vor und nach der Schlach
tung in Gemüseheit des Reiehsgesetzes über die Schlachtvieh- und Fleisch
beschau vom 3. Juni 1900 sowie der Trichinenschau nach dem hamburgischen
Gesetze vom 5. Dezember 1902, betreffend die Ausführung dieses Reichs
gesetzes, unterworfen.

llatarrslsb.

Stand der Tisrasacbsa. Am 1. Dezember. Es warenverseucht: An Milz
brand 6 Bezirke mit 11 Gemeinden und 14 Gehöften; an Rats 10 Bezirke
mit 14 Gemeinden und 14 Gehöften; an Schafräude 1 Bezirk mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft; an Rotlauf der Schweine 25 Bezirke
mit 72 Gemeinden und 121 Gehöften; an Schweineseuche (einschl.
Schweinepest) 25 Bezirke mit 144 Gemeinden und 463 Gehöften; an
Rauschbrand 6 Bezirke mit 8 Gemeinden und 9 Gehöften; an
Tollwut 12 Bezirke mit 26 Gemeinden und 44 Gehöften und an Geflügel
cholera 6 Bezirke mit 6 Gemeinden und 18 Gehöften.
lfcllsulaiittt. In N0. 48 hatten wir die uns von sonst wohlunterrichteter

Seite zugegangeneMitteilung erwähnt, dass bei Gelegenheit der Promotion

am 6. Februar der damalige aktive Kurschmied bezw. Beschlagmeister mit

tierärztlichem Diplom Ferdinand Habacher die Genehmigung erhalten habe,

Tierärztlichc _B.u_ndschau

unterhalten umfangreiche Lager von Hauptner-lnstrumenten ‘und bewirken den Verkauf der verzollten Fabrikate;
nur In die deutschen Tierärzte liefert die Fabrik direkt.

Hauptner-Injelrtionssprltze l]
.

ll. li. I.
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im Zivilanzug erscheinen zu dürfen und auch erschienen sei. Wie uns
Kollege Habacher mitteilt, ist letzteres nicht der Fall, da er infolge Unwohlseins

weder an der Promotionsfeier noch an demFestmahl habe teilnehmenkönnen.

Es ,bittet uns daher unsere damalige Mitteilung zu korrigieren, da er nicht

wünsche, dass seine Person als ein Beweis für die oft ganz unberechtigten

schrofl‘enGegensätze zwischen denMilitär und Zivilkollegen benutzt wurde.
Wir kommen diesem Ersuchen gern nach, bemerken jedoch, dass seine

Abwesenheit bei dem Festmahl und die ihm erteilte Genehmigung, an der

Promotionsfeier in Zivilkleidern teilnehmen zu dürfen, welche derselbenicht

in Abrede stellt, vielen Militärkollegen aufgefallen ist.

Schweiz.

AI Tlhl'thlitkhl wurden in derBerichtswoche vom 22.—28.November
neu gemeldet: Milzbrand aus 4 Bezirken mit 6 Gemeinden; Maul- und
Klauenseuche aus 5 Gemeinden mit 17 Gehöften, sodass in den 4 ver
seuchten'ßeairken' im ganzen 28 Gemeindenmit 57 Gehöften (Ställe, Weiden,

Herden) überhaupt von der Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine

(einschl. Stäbchenrotlauf und Schweineseuche)aus 5 Bezirken mit 18 Ge

meinden und 23 Gehöftenund R auschbrand aus 4 Bezirken mit 6 Gemeinden.

Verschiedenes.
Der Uagllickafall das Hurra Geheimrat Küster,’ wovon wir lin N0. 48 be

richteten, hat glücklicherweise keine schwerenNachteile für denselbengehabt

Es dürfte dies daraus zu schliessen sein, dass er infolgedessen nicht ge

nötigt war seinen Dienst zu versäumen, welchen er seither ohne Unter

brechung auszuüben imstande war.

EI! sraatsr Klllflllit ist zwischen dem städtischen Schlachthofdirektor

Dr. Jakob Becker in Hanau und dem dortigen Stadtverordneten Schwabe
entstanden. Bei den Stadtverordneten war seinerzeit auf Grund einer Ein

gabe des Tierschutzvereins, wozu Direktor Becker Material geliefert hatte,

der Antrag auf Erlass des Schächtverbots im städtischen Schlachthof gestellt

werden. Bei Beratung dieses Antrages in der Finanzkommission behauptete

Schwabe, Becker sei unglaubwürdig. Auf Ersuchen legte Schwabe sein An‘

klagematerial in einem längeren Berichte schriftlich vor, während Direktor

Becker eine Verteidigungsschrift einreichte und von Schwabe die Zurück

nahme seiner Behauptungen und eine Ehrenerklärung forderte. In der letzten

Finanzausschnsssitzung erklärte jedoch Schwabe, seine Behauptungenaufmacht

erhalten zu müssen.

Amtliche Fleiscbhsachaa für des Bezirk Moschi ist durch Verordnung

des Gouvernementsvon Deutsch—Ostafrikaangeordnet worden. Fleisch von

Rindern, Kälbern, Schweinen, Ziegen oder Schafen, das in den Ortschaften

Moschi und Aruscha und in einem Umkreise von 3 Kilometern um die Boma

feilgebalten wird oder zur Verwertung im Betriebe einer Gastwirtschaft be

stimmt ist, muss vorher durch den damit beauftragten amtlichen Fleisch

beschauer untersucht werden. —- Man sieht, auf welchem hohen Stande der

Bezirk Moschi bereits steht.
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Erkrankung. Auf unsere Mitteilung in N0. 47, dass der Direktor des
Münchener Schlacht- uud.ViehhofsFranz Op el an einemHerzleiden bedenklich
erkrankt sein solle, teilt uns derselbe mit, dass dies nicht der Fall sei, er
vielmehr einen heftigen Gelenkrheumatismus durchgemacht habe. Die
Beziehun‘gen zwischen Gelenkrheumatismus und Herzfehlern sind je jedem
Fachmann bekannt, und so dürfte die Auffassung, Kollege Opel sei an einem
Herzleiden erkrankt, wohl auf eine solche Kombination zurückzuführen sein.
Wir freuen uns, dass das Leiden des Herrn Kollegen nur ein vorüber—
gehendeswar.

Personalien.
Ernennungen,Versetzungen: Deutschland: Dr. Alexand er, Erich E. aus

Wangerin, zum Assistenten an der Klinik für k]. Haustiere der Tierärztl.
Hochschule in Berlin.
Eccard, Paul, Schlacbthoftierarzt in Mannheim (Baden), zum Schlacht

hofverwe.lterin Rothenburg [Tauber] (Mittelfn).
Eichinger, Oskar K., Schlachthofverwalter in Gelnhausen(Hess. Nass.),

zum Distriktstierarzt in Münnerstadt (Unterfr).
Ribbe, Otto A. in Radeberg (Sa.). zum 3. Stadttierarzt in Görlitz (Schles.).
Winkler, Bruno P. in Dömitz (Meckl. Schw) zum komm.Kreistierarzt

in Bolkenhain (Schles.).
Dsterrelch: Chwalibinski, Michael, k. k. Bezirkstierarzt in Nadworna

(Galiz), als solcher nach Rawa rnska (Galiz.).
Dalkiewicz, Miscislaus, k. k. Bezirkstierarzt in Zywiec (Galiz.), als

solcher nach Lemberg (Galiz.).
Domaszewski, Max, k.

solcher nach Husiatyn (Galiz.).
Fischer, Johann St.‚ landsch. Bezirkstierarzt in Sschsenfeld (Steier

mark), zum k. k. Bezirkstierarzt.
Grochowski, Karl, k. k. Bezirksobertierarzt in Mosciska (Galiz), als

solcher nach K010mea(Galiz.).
Kern, Alois, Schlachthofverwalter in Marburg [Dran] (Steierm.), zum

Schlachthofdirektor.
Popper, Leon, k. k. Bezirkstierarzt in Turka (Galiz.), als solcher nach

Mosciska (Galiz.).
Sagen, Andreas, k. k. Bezirkstierarzt in Szczuzin (Galiz.)‚ als solcher

nach Podgorze (Galiz.). ‚
Schöttner, Franz, k. k. Veterinärassistent in Scheibbs (Niederösterr.),

zum k. k. Bezirkstierarzt.
Solecki, Stanislaus, k. k. Berirkstierarzt in Husiatyn (Galiz.)‚ als solcher

nach Zloczow (Galiz.).
Strek, Josef, k. k. Veterinärassistent in Lemberg (Galiz.), als solcher

nach Turka (Galiz.).
Stupnicki, Anton, k. k. Bezirksobertierarzt in Dobromil (Galiz.), als

solcher nach Jaslo (Galiz.).
Szymanski, Anton, k. k. Bezirkstierarzt in Rawa ruska (Galiz.), als

solcher nach Dobromil (Galiz.).
Silhttlll: Chapuis, Edmund in Pruntrut (Bern), zum Grenztierarzt

stellvertreter beim Zollamt Pruntrut-Bahnhof.
Dr. Hilty, Heinrich in Grabs (St. Gallen), zum Bezirkstierarztadjunkt.
Dr. Jubin, Leon, Grenztierarzt in Pruntrut (Bern), zugleich zumGrenz

tierarztstellvertretor beim Zollamt Boncourt.
Viehnsttzverändernegen,Niederlassungen: Deutschland: Ebert, Hans in

Brannenburg (Oberb.)‚ nach Würzburg (Unterfr.).
Fritsch, Philipp aus München, als bezirkstierärztl. Assistent nach

Stockach Baden).
Half erich, Viktor aus Pirmasens, in Mutterstadt (Rheinpf.) nieder

gelassen.
Herzer, Friedrich in Frankenthal [Pfalz] (Rheinpf.), in Grünstadt [Pfalz]

(Rheinpf.) niedergelassen.
Klopsch, Maximilian in Gaben (Brdbg.), nach Spalt (Mittelfr.).
Dr. Lindemann, Fritz in Frankfurt [Oder] (Brdbg.), nach Arensdorf

[Kr. Lebus] (Brdbg.).
Benkert, Oskar, bezirkstierärztl. Assistent in Mosbach (Baden), nach

Salzburg (Baden).
Rothlauf, Franz in Spalt (Mittelfr.)‚ nach München.
Schmidtberger, Jakob in Daher [Kr. Naugard] (Pom.), nach Burg

brohl (Rheinpr.).
Dr. Schwartz, Georg F. in Goscieradz(Posen), nach Gollantsch (Posen).
Steibing, Friedrich aus St. Blasien, als bezirkstierärztl. Assistent nach

Eppingeu (Baden).
Traut, Rudolf in Karlsruhe [Baden], als bezirkstierärztl. Assistent nach

Buchen [Baden].
Wallmann, Ernst Z., Veterinärrat, Departementstierarzt a. D. in Erfurt

(Pr. Se.), nach Heidelberg (Baden).
Dr. Weiss er, Edmund, bezirkstierärztl. Assistent in Stockach (Baden),

nach St. Georgen [Schwamm] (Baden).
Veränderungen bei den lilltärvetcrlnären: Deutschland: Dr. Fischer,

Arthur E., Oberveterinär im Ul. R. N0. 18, komm, zumBeichsgesundheitsamt
in Gross-Lichterfelde (Brdbg.), bis 31. Januar 1911 in diesem Kommando
belassen.
Heinz, Franz Wilhelm aus Grimma, unter Kommandierung zur Lehr

schmiede in Dresden (Sa.), zum Unterveterinär.
Klubs, Rudolf, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin,

unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär
im Kür. R. N0. 3. _
Reiseneder, Karl G., Oberveterinär im 2. schw. Reiter-R. in Landshut

[Niederb.] zum RemontedepotGrasslfing [P. Olching] (Oberb.).
Prcnetlcnen: Deutschland:Friedmann, Arthur in Giessen (Gr. Hess.),

von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.

k. Bezirkstierarzt in Lemberg (Galiz.), als

Hall, Hermann in Pforzheim (Baden), von der verein. med. Fakultät
der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Dr. Hertel, Felix in Halle[8aale] (Pr.Sa.)‚ von der verein. med. Fakul

tät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Karsten, Fritz in Leipzig (Sa.), von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Lichtenstern, Georg in Rotthalmünster (Niederb.), von der verein.

med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Pätz, Wilhelm, Oberveterinär im Trainbat. N0. 6 in Breslau (Sohlen),

von der verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Boehme, Guido H., städt.Bezirkstierarzt in Landsberg Lech]

(Oberb.), von der vet. med.Fakultät der Universität Bern zum Dr. ms . vet.
Kettner, Hermann, Oberveterinär im Ul. R. N0. 5 in Düsseldorf

(Rheinpr.)‚ von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Ruheetandsversetzungen,Rcktrltte: Deutschland:Wallmann, Ernst Z.,

Veterinärrat, Departementstierarzt in Erfurt (Pr. Se.), in Ruhestand.
Todesfälle: Deutschland: Schild, Eusebius‚ Kreistierarzt in Bappolts

weiler (Els. Lothr.) [1857].
Österreich: Artmann, Alfred L., landsch. Tierarzt in Riedau (Ober

österr.) [1899].
Schweiz: Etzweiler, Joachim in Schaffhausen.
Heusi, H. in Schleitheim (Schaffhausen).

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Elsass-Lothringen: Kreistierarztstelle: Rappoltsweiler.
Preussen: Departementstierarztstelle: Erfurt (Pr. Se.).
Kreistierarztstelle: Mohrungen (Ostpr.).

tieterrelch.
Niederlsterrelch: Demonstratorstelle: Wien [an der mediz. Lehr

kanzel der Tierärztl. Hochschule).
Santtäts-‘l'terarzt-Stellen.

Deutschland.
Frankfurt [Oder] (Brdbg.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Mann

heim (Baden) [Schlachthoftierarzt].
Prlvatstellen.
Deutschland.

Braunnenburg (Oberb.). —- Dömitz (Meckl. Schw.). "’ Peters
hagen [Weser] (Westf.). —- Radeberg (Sa.).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Assistentenstelle: Berlin [an der Klinik f. kl. Haustiere der Tier

ärztl. Hochschule].
Distriktetierarztstelle: Münnerstadt (Unterfr.).
Kreistierarztstele: Bolkeuhain (Schiss).

Santtäts-‘l‘lerarzt-Stellen.
Dillllbhltld.

Görlitz (Schles.) [3
.

Stadttierarzt]. — Rothenb arg [Tauber]
(Mittelfr.) [Schlachthofverwalter].

Prtvatstellen.
Deutschland.

Arensdorf [Kr. Lebus] (Brdbg.). — Burgbrohl (Rheinpr.). —
Grünstadt [Pfalz] (Rheinpf.). —- Mutterstadt (Rheinpf.). - Spalt
(Mittelfr.). — Würzburg (Unterfr.).

Sprechsaal.
AnonymeingehendeFragenundAntwortenwerdennicht verättentllctnt.

[II unseremSprach-aalwerdenalleunselngenendetenFragenundAntwortenaus unsermLeser»
tretekostenlosaufenornmcn,ohnedasswiruudenselbenirgendwelcheStellungnehmen.Lauten
AntwortenaufvortlentllchteFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bednktionnwegen,soweitmöglich.beantwortet,odergeeignetePersonenunsBeantwortungersucht.

Offertenauf Sprechsunltrngenwerdennicht betlirdert.

Zur geil. lotiz. Zur Verbeugung vcrgekcrmnenen und versuchten
lissbrauehs des „Sprechssals“ sehenwir uns veranlasst, in ZukunftMitteilungen
über BezugsquellenII „Sprsohsaal“ nur ganz ausnahmsweisezu veräfloutllchen.

Frngcrs.

404. Serben Genitls der Fohlen. Ein halbjähriges Fohlen hat starken
Flüssigkeitserguss in beiden Kniegelenkskapseln und geht erheblich lahm.
Ich bitte um Ratschläge bezüglich der Therapie. S.

405. Zurückweisung eingefhrtsn beanstandetenFleisches. In N0. 48
der „T.R.“ unter Antworten N0. 362 gibt Herr Kollege Priewe an, dass man
der Polizeibehörde anheimstellen kann, eingeführtes beanstandeten Fleisch
aus demGemeindebezirkaus weisen zulassen. Auf Grund welcherParagraphen
ist ein solches polizeiliches Ausweisen möglich? Wäre das kein Inverkehr
bringen eventl. verdorbener Ware? E

.

in M.

406. Nachuntersuchungdurch Laienbeschauer. Unter welchenUmständen
(Herr Kollege Priewe spricht von gewissen Fällen) sind Laienbeschauer
zur Nachuntersuchung eingeführtenFleisches berechtigt? Ist es nicht wider
sinnig, einenLaienbeschauerdurch einen ebensolchenkontrollieren zu lassen?

E
.

in M.

407. Tuberkulcss- Heilverfahren. Welches Tuberkulose-Heilverfahren
hat sich bis jetzt in der Praxis am besten bewährt oder ist Tuberkulose
Schutzverfnhren vorzuziehen? Dr. G. VI.

408. Verkaul’lrnNahrungs-undlienusevverterheblichherabgesetztenFleisches.
Ist es in Baiern erlaubt, Fleisch, das den Stempel „erheblich im Nahrungs
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und Genusswert herabgesetzt.“ trägt, in dem gewöhnlichen Verkaufs-Raum
des Metzgers oder in einem Nebenraum seines Hauses zu verkaufen?
Ist die Ortspolizeibehörde oder das Bezirksamt berechtigt, Bestimmungen

zu erlassen, dass solches minderwertige Fleisch an bestimmten Orten z. B.
in der Freibank, unter Deklaration verkauft werden muss und zwar zu einem
bestimmten Preis, welchen der Tierarzt festzusetzen hat? Denn was hilft
die Erklärung „erheblich herabgesetzt im Nahrungs- und Genusswert“, wenn
der Minderwert solchen Fleisches nicht auch durch einen niedrigeren Preis
zum Ausdruck kommt? Dr. 8.

409. ltusatfchlsr oder Unfall? Ich bin zum Sachverständigen in folgen
der Sache ernannt: Ein Kollege wird zu einer Kuh gerufen, welcher eine
grosse, nur oberflächlich angekochte Kartoffel im Schlunde, etwa in der
Mitte des Halses, stecken geblieben ist. Beim Versuche, die Kartofl’el mit
demSchlundrohr herunter zu schieben, gleitet das Rohr an der schlüpf’rigen
Kartofl'el ab und verletzt den Schlund. Die Kuh muss geschlachtet werden.
Der Besitzer erhebt Ersatzansprüche. Hat der Kollege die Kuh zu ersetzen,
resp. den entstandenenSchaden?
Meines Erachtens liegt kein Kunstfehler vor, sondern ein Unfall, da nach

Aussage des Kollegen das Schlundrohr ohne grosse Kraftanstrengun ange
wendet wurde. Es wäre mir interessant, die Meinungen anderer ollegen
hierüber zu hören. Kreistierarzt B. in B.

4IO. Ssusaauator „Flisgsnstielt“ bei Pferdes. Bitte um möglichst aus
führliche Auskunft über den sogenannten Fliegenstich bei Pferden. Insbe
sondere wäre vonWichtigkeit zu wissen, ob tatsächlich Fliegen die Ursachen
dieses Ausschlages sind und welcher Gattung selbe angehören; ferner bitte
Difi‘erentialdiagnosebei Fliegenstich.

k. k. Bez. Tierarzt F. in S. (Steiermark).

4ll. Eatarvsrötlnng. Kann ein Enterviertel als „verödet“ bezeichnet
werden, wenn aus demselben bei der Untersuchung ‘.Omal gesunde Milch
fliesst und wenn Erscheinungen einer Euterentzündnng oder einer Erkrankung
des Strichkanals nicht vorhanden sind? Ich möchte hierzu noch bemerken,
dass das betr. Viertel noch mehr Milch gegebenhätte, dass aber das Melken
als unnötig nicht weiter fortgesetzt wurde, da nicht für eine bestimmte
Milchmenge, sondern nur für „Gesundheit“ des Euters Garantie geleistet
werden war. Distriktstierarzt Dr. H.

Inl-zzrlaaa.
340. Ellfll'klstrttloa. (Antwort auf die in N0. 43 gestellte Frage). Ich

hatte im vergangenen Sommer oft Gelegenheit diese Operation auszuführen,
da in einem Dorfe meiner Praxis sich unter den Abkömmlingen einesZucht—
ebers fast regelmässig mehrere Binneneber befanden.
Binneneber werden am vorteilbaftesten im Alter von 4—8 Wochen

operiert, die Eröffnung der Bauchhöhle kann in der Flanke und auch in der
Gegend des Leistenkanals erfolgen. Nach Anlegen eines Hautschnittes durch
stösst man bei Ferkeln mit demZeigefinger die Bauchdecken und sucht mit
dem Finger nach dem Hoden. Er ist meist leicht zu finden. Er wird
herausgezogenund abgeschnitten oder bei älteren Tiere abgebunden. Die
Bauchdecken- und die Hautwunde müssen gesondert genäht werden. Bei 23
auf diese Weise von mir operierten Ferkeln sind keine Komplikationen ein
getreten. Ältere Tiere müssen von der Flanke aus operiert werden. Das
Tier muss wie zur Kastration gefesselt und auf die Seite gelegt werden.
Man muss mit der Hand in die Bauchhöhle dringen, um denHoden heraus
zuholen. Man bindet ihn mit Seide oder schneidet ihn mit einem Emaskn
lator (ich benutze den Blunkschen) ab. Der Stumpf wird in die Bauchhöhle
versenkt und die Bauchdecken- und Hautwunde mit Seide genäht.
‘ Saecker,.lastrow.

358. Kastratlos VII Bullen. (2. Antwort auf die in N0. 45 gestellte Frage).
Es ist sehr vorteilhaft, Bullen zur Kastration nicht zu werfen. Ich habe
bisher za. 125 Bullen im Alter von 4 Wochen bis zu 8 Jahren im Stehen
kastriert. Einjährigen Bullen lasse ich den Kopf kurz anbinden, dann muss
ein Gehilfe das Tier gegen eine Wand drängen und ein Vorderbein hoch
heben. Steht noch ein zweiter Gehilfe zur Verfügung, dann lasse ich ihn
das Tier in die Nase fassen. Hat man nur einen Gehilfen, dann stehen viele
Tiere während der Operation unruhig. Ich benutze stets den Blunkschen
Emaskulator. In N0. 26 der ‚T. R.‘ unter N0. 192 wird empfohlen eine
Schlinge um den Hals des Hodensackes zu legen und den Strick durch einen
Gehilfen kräftig nach hinten herausziehen zu lassen. Ich habe vor 2 Monaten
4 ein'ährige Bullen nach dieserMethode gefesselt, die Tiere machtenwährend
der astration nicht die geringste Abwehrbewegung.

Saecker, Jastrow.
38l. Pflanzaehea Embryolorn. (5. Antwort auf die in No 47 gestellte

Frage). Die Verwendung des Pflanzschen Embryotoms bietet in manchen
Fällen ganz entschieden erhebliche Vorteile. Die Anschaffungskosten sind
zwar nicht ganz gering, doch stellen sie für jeden Praktiker, der Embryo
tomie ausführenmuss, eine gut verzinsliche Kapitalanlage der. Man bestelle
beim Kauf die Messerkette um ‘/

,

bis '/
3 länger als sie gewöhnlich geliefert

wird. Die Vorzüge der längeren Messerkette machen sich bei der Hand
habnng bald bemerkbar. Es ist ferner nötig‚eineReservekettezurHand zu haben.
Wer sich mit dem l’flanzsches Embryotom auch nur ein wenig eingearbeitet
hat, wird nie mehr davon lassen.
Ein teilweiser Ersatz für diesesvorzügliche Instrument ist die Pearsonsche

Kettensäge. Sie hat den Vorzug, dass man sie überall leicht mit umher
tragen kann. Die dänischen Kollegen tragen sie vielfach ständig im Porte
monnaie bei sich. Repetitor Liebert-Hannover.

383. Flaschsuziigs für‘ Geburtshilfe. (5. Antwort auf die in N0. 47 ge
stellte Frage). Der Aufzugsapparat nach Witt (31,00 M) ist für die Ver
wendung in der Geburtshilfe zu ein fehlen. Der Apparat stellt sich um
einiges billiger, wenn die beiden aus eder gearbeitetenFesseln fortgelassen
werden, da solche durch zwei vomWnrfzeug genommeneFesseln gut ersetzt
werden können.
In solchen Fällen, bei welchen das Kalb fest in den Geburtswegen ein

gekeilt ist und das Muttertier sich nicht mehr erheben will oder kann, ist
der Flaschenzug am Platze, um mit dessenHilfe die Kuh bequem in eine
am Hinterteil erhöhte Rückenlage zu bringen. Erst dann gelingt es den
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Fötus so weit in die Gebärmutter zurückzuschieben, um mittels geeigneter
Instrumente die Embryotomie vornehmen zu können.

Repetitor Lieb ext-Hannover.
392. ltryptorolrhleavaralelrsras . (2. Antwort auf die in N0. 48 gestellte

Frage). Für die Versicherung der ryptorchiden gegenUnfälle bei oder im
Gefolge der Kastration empfehle ich auf Grund jahrelanger Erfahrungen den
Zen tral—Viehversicherungs-Verein,Berlin SW. 48,Friedrichstr. 226.

Prof. Dr. M. Casper-Breslau.

_ (3. Antwort). Die Perleberger Viehversicherung schliesst Ver
sicherungen gegen die Folgen der Kryptorchidenoperation ab, die Prämie ist
allerdings sehr hoch. Saecker‚ Jastrow.

(4. Antwort). Auf eine Versicherung der Kryptorchiden lassen sich die
Versicherungen meist nur dann ein, wenn Sie sich verpflichten, alle zu
operierendenKryptorchiden zu versichern. Ausserdemsind vielfach wertvollste
Tiere ganz abgelehnt. Am besten ist eine Art Selbstversicherung einzu
richten, wie ich sie habe. Zu weiterer direkter Auskunft an Fragesteller
gern bereit. Möhring, Stabsveterinär a. D., Bremen.
398. Flslaeibsurtsllsag InclNstsuhlaehtuagsa. (l Antwort auf die in N0. 49

gestellte Frage) Das B. F1.G. vorn 3
. VI. 1900 kennt bekanntlich nur drei

Begriffe von Fleischarten: tauglich ohne Einschränkung, bedingt tauglich
und untauglich. Der ursprünglich in dem Entwurf enthaltene Begriff
‚minderwertig‘ verschwand und wurde dafür im 5 40 der B. B. A. als „im
Nahrungs- und Genusswert erheblich herabgesetzt“ ersetzt. Nach _b

'

24 des
Gesetzes vorn 3

. VI. 1900 sind aber landesrechtliche Vorschriften über den
Vertrieb und die Verwendung der zuletztgenanntenArt von Fleisch unter
gewissen Bedin nagen zulässig.
80 hat au Baden nach seinemfrüheren langjährigen Modus den Begriff

des ‚nicht baukwürdigen“ (= minderwertigen)Fleisches beibehalten. Darunter
gehört z. B. das genusstaugliche Fleisch vonTieren, die wegeneiner Krankheit
oder wegen Gebärmnttervorfalls im Anschluss an die Geburt, wegenGeburts
hindernissen,AufblähensnachAufnahmevonGrünfutter usw.notgeschlachtetsind.
Dieses Vor eben steht in vollständigem Einklang mit dem Begriff

„verdorben“ im inne des N. M. G. vom 14. V. 79. Danach ist als „verdorben“
zu betrachten alles Fleisch, welches, ohne gesundheitsschädlich zu sein,

a
) erhebliche substantielle Veränderungen zeigt, oder

b
) von Tieren abstammt, welche mit einer erheblichen Krankheit

behaftetwaren, dann derartiges Fleisch würde bei der überwiegenden
Zahl der Käufer Ekel erregen (R. E. vom 25. III. 84).

Der Minderwert verdorbener jedoch noch zur menschlichen Nahrung
geeigneter Nahrungsmittel ergibt sich daraus, dass sie nach 510 Abs. 2 des
N.M. G. unter Angabe desVerdorbenseinsverkauft werdenmüssen(Deklarations
zwang). So wird auch das nicht bankwürdige Fleisch in Baden entweder
auf Freibäuken oder unter ortspolizeilicher Aufsicht verkauft. —
Nach meinem Dafürhalten machen die von dem Fragesteller angeführten

Krankheiten das Fleisch „verdorben“ im Sinne des N. M. G. Ausserdem
dürften aber auch die Voraussetzungen des 5 40 der B. B. A. vorliegen, da
das Fleisch in der Regel mässige Abweichungen in Bezug auf Farbe,
Zusammensetzungund Haltbarkeit aufweist.
Derartiges Fleisch ist als minderwertig anzusehenund darf nur unter

Deklaration verkauft werden. Bezirkstierarzt Main-Konstanz.

(2. Antwort). Für die Beurteilung des Fleisches notgeschlachteterTiere
betreffsVollwertig- oderMinderwertigkeit spielt der Zustandvor der Schlachtung
wenig oder keine Rolle. Das Fleisch darf nur für minderwertig erklärt
werden, wenn es einer Rubrik der 6 Absätze des 5 40 der Ausführungs
Bestimmungen z. Ff. Gas. entspricht. Dementsprechend ist auch der Ver
merk betreffs des Grundes der Minderwertigkeitserkläruug in das Beschau
buch zu machen, es ist z. B. falsch einzutragen als Grund: Notschlachtung,
Schwergeburt,Fieber u. a., sondern die Eintragungen haben sich möglichst
wörtlich an einen Punkt der 6 angeführten Absätze zu halten. Hieraus er
gibt sich die Beantwortung des zweiten Absatzes der Frage von selbst. Ob
das Tier tagelanges Fieber, Lungenentzündung, Milchfieber, Trommelsucht,
Darmentzünduug etz. gehabt hat, ist für die Minderwertigkeitserklärung des
Fleisches ohne Belang, ist jedoch bei notgeschlachteten Tieren ein unvoll
kommenes Ausbluten (Abs. 6

) oder ein anderer Zustand (Absatz 3
) des

Fleisches etz. festgestellt, so ist hierauf die Minderwertigkeitserklärung zu
begründen. Da die Ansichten der Beschausachverständngenüber unvoll
kommenesAusbluten, vollständige Abmagerung, Abweichungen in Bezug auf
Farbe und Geruch, sogar auch über Erkennung lebender und abgestorbener
Finnen u. a. bisweilen verschieden sind, so ist auch die Beurteilung des
Fleisches oftmals verschieden.
Ferner ist es falsch z. B. Fleisch von notgeschlachteten Tieren oder

einzelneViertel (eitrige Karditis, mässige Bauchfellentzündung u. a.) als bo—
dingt tauglich zu erklären und dementsprechend vor dem Freibankvorkauf
erst brauchbar zu machen a. B. durch Kochen. Bei welchen Zuständen das
Fleisch als bedingt tauglich zu erklären ist, sagt genau ä 37 o. A. und
die vorgeschriebenenParagraphen hat der Beschautierarzt genau zu beachten
und dementsprechendauch seineEintragungen in das Beschaubuchzumachen.

Schönfeld, Kreistierarzt.

400. Sekreten III‘ Schuhs. (Antwort auf die in N0. 44 gestellte
Frage). Das Schroteu der Sauschweine ist keine Operation; sie besteht
einfach darin, dass man den betreffenden brünstigen Schweinen 3 bis 4

Schrotkugeln (Hssanschrot) in die Scheide steckt. Für Edelschweine und
veredelte Landschweine genügt diese Prozedur völlig, um sie zu beruhigen.

Dr. N ö rn er-Barsinghausen.

‘(ll. Altar der III kIIIIIONIIIOI Hunde. (Anwort auf die in No.49 gestellte
Frage.) Die Ohren junger Hunde, so z. B. junger Boxer knpiere ich, ‘wenn
die Tiere ein Alter von 8—lO Wochen erreicht haben. Kupiert manfrüher,
so hat man Arbeit, die Ohren eventuellzum Stehen zu bekommen. Dass es
aber Schwierigkeiten machen soll, die Ohren so spitz zulaufend zu schneiden,
wie es die „berufsmässigen Ohrenschneider“ fertig bringen, das
verstehe ich nicht. Da möchte ich doch lieber den‘ Rat Reben, das
Kapieren dann vollständig zu unterlassen, vielleicht mit der Begründung,
mit Rücksicht auf den Tierschutzverein es ablehnen zu müssen. Das
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Kupieren an sich ist ja einfach; es gehört nur etwas Rassekenntnis dazu,
da jede Rasse doch auch ihren Unterschied im Kupieren hat. Um die Ohren
spitz zulaufend kapieren zu können, nimmt man ganz gerade Klappen, die
im untersten Ohrwinkel aber dicht am Kopf anliegen müssen; meistens wird
am Ohreingang ein Zipfel stehen gelassen, was dann schrecklich aussieht.
Um junge Boxer zu kupieren, nehme ich aber nicht die geraden, sondern
leicht gebogene Klappen. Dadurch werden die Ohren mehr muschelförmig,
was für einen Boxer mit an und für sich kräftigem Kopf und Hals besser
aussieht.
Auf einer tierärztlichen Versammlung wurde neulich von einemtüchtigen

Kynologen sogar gesagt, dass wir Tierärzte überhaupt das Kapieren ablehnen
sollten, da es die meisten nicht richtig können, und wir dann in den Augen
des Züchters leicht in ein falsches Licht geraten. Diese Ansicht teile ich
nun nicht, da das Kupieren sehr gut bezahlt wird, und in Gegenden, wie
der Regierungsbezirk Düsseldorf, wo die Züchtung des Polizeihnndes floriert,
einen schönen Verdienst abwirft. Tierarzt Bupp, M. Gladbach.

(2. Antwort). Versuchsweise habe ich Boxer im Alter von 6-—16Wochen
kupiert und bin zu demErgebnis gelangt, dass der besteZeitpunkt zwischen
acht und zehn Wochen liegt, sobald die Tiere das Bedürfnis fühlen, die
Ohren zu „stellen“. Ein früheres Kupieren zieht die Nachbehandlung, d. i.
die absolut notwendige Massage der vernarbten Wundränder bezw. Ein
reissen oder -schneiden derselben, sehr in die Länge; das spätere erhöht die
Schmerzhaftigkeit, verursacht bedeutendemBlutungen und grössere Wund
tlächen, deren Heilung ziemlich lange Zeit erfordert. Immerhin ziehe ich
das spätere Kupieren dem zu frühen vor, da hierbei die Nachbehandlung
meistens gleich Null ist. Zur Ausführung sind unbedingt Kluppen zu ver
wenden und zwar benutze ich die s-fbrmig gebogenen,deren Konvexität am
Ohrrand zu liegen kommt, während die Konkavität das spitze Auslaufen des
Ohrschnittes bewirken soll. Wird nun das Ohr kräftig in die Kluppe ge
zogen und um etwa die Hälfte 80lllvl' Länge wrkürzt, so wird, eine gute
Nachbehandlung vorausgesetzt, stets ein schöne!‘Schnitt erzielt

aeräen.. uns.

402 Schwalsckraakhsit. (Antwort auf die in N0. 49 gestellte Frage).
ilat der Herr Kollege denn garnicht an Kochsalzver‚ufrung gedacht?!

Otto Weidefeld, Rügenvralde.

Für den Text«lnhall verantwortlich: Dr. Schmalerin Friedenau.
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Aus der Geschäftswelt.
Mit Beginn der kühleren Jahreszeit möchtenwir erneut darauf hinweisen,

dass wir zur Bekämpfung der sich mit derselbenhäufig bemerkbar machenden
Schweineseuchedas polyvalente Schweineseuche-Serumnach Wassermann und
Ostertagabgeben.— Die Schutzimpfungenkönnenbei allen gesundenSchweinen
vorgenommenwerden, welche der Ansteckung mit Schweineseucheausgesetzt
sind; am wirksamstenwerdendieselb. n jedoch stets sein, wenn sie bei Ferkeln
in den ersten Lebenstagen stattfinden. Zur Erhöhung und Verlängerung der
polyvalenten Serumimmunität gelangt seit längerer Zeit mit bestem Erfolge
polyvalenter keimfreier Bazillen-Extralrt zur Versendung. Ebenso verimpft
man an ältere, bereits erkrankte Tiere Heillymphe, womit ebenfalls recht
gute Erfolge erzielt werden sind. —- Bei der so häufig vorhandenen Ver—
gesellschaftung mit Schweinepest empfehlenwir die gleichzeitige Anwendung
von Schweinepest-Serum „neu“. — Eine Entschädigung findet statt, wenn
trotz genau vorschriftsmässiger Impfung ein Erfolg nicht eingetreten ist. -—
Weiter haben wir u. a. in Vertrieb: Rotlaufserum, polyvalentes Serum gegen
die septische Pneumonie der Kälber, Lämmer und Fohlen, dazu pol. keim
freier Extrakt und Heillymphe, pol. Kiißerrnhr-Serum sowie Bezillan-Extrakt,
pol. Geflügelcholera-Serum, Tuberkulin, Druse-Serum für Pferde, Ratin gegen
Ratten und Mäuse, Serum gegen Milzbrand, Impfstoff gegen Rauschbrand,
Septosan gegen das Kümmern, div. Desinfektionsmittel, Tünchapparate etz.
Die Herren Tierärzte erhalten unsere Präparate teilweise zu einem ganz

bedeutend ermässigten Preise bezw. gegen vierteljährliche Abrechnung.
Vereinigung Deutscher Schweinezüchter,
Berlin SW. 11, Hafenplatz 9

.

69, Dorotheenstrasse Bdl'llll Dorotheenstrasse 69.

Militär-Effekten. [189n1
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Nach der Viehzählnng vorn l. De
zember 1908 hatte der Kreis einen
Viehbestand von 14645 Pferden,

Darrrnnahrnlornte lle
mit einer Jahresremuneration von

40 991Stück Rindvieh, 21010 Schafen
und 37598 Schweinen.
GesucheundZeugnissenebstLebens
lauf sindspätestensinnerhalb4Wochcn
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.
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sehenenGesuche sind bis spätestens
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la Wien einzureichen.
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Tierarzt als

lachten!
des Direktors gesucht.
Anfangsgehalt 2400M. Meldungen
mit Zmgnisabschriften und Lebens
lauf sof. an die
Schlachthofdirektlcs Fruhfcrt [Uhr]
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Wegen der Weihnachtsfeiertags erscheint die nächste
Nummer am Dienstag, statt am Montag.

Beobachtungen über die Wirkung von Diastasolin.
Von Tierarzt H. Westermann, Crivitz.

Ich veröfl'entliche einige Beobachtungen bei der Anwendung vonDi asta
solin, weil ich die Überzeugung hebe, dass dieses Präparat die vollste
Beachtung seitens der Kollegen verdient.
Das Diastasolin ist eine dickliche, sehr leicht in Wasser lösliche Flüssig

keit, welche mit den Kohlebydraten der Nahrung unter geeigneten Beding
ungen in Berührung gebracht, diese überzuckert, also in eine sofort resorbier
bare Form überführt. Diese Eigenschaft kann mit grossemVorteil bei vielen
Krankheitszuständen der Verdauungsorgane, bei der Ernährung von Schwer
kranken oder von Rekonvaleszentenoder von jungen Tieren nutzbar gemacht
werden.

Da die Verdauung der Kohlebydrate in bester Weise durch das Präparat
bewirkt wird, tritt eine Entlastung der Verdauungsorgane ein, die bei ge
wissen Krankheitszuständen eine grosse therapeutische Bedeutung hat;
weiter aber werden den Lymphgefässen im Darmknnal sofort aufnahmefähige
Nährstoffe zugeführt. Die in den Futtermitteln enthaltenenNährstoife gehen
also nicht verloren.
Die Erfolge, welche ich mit der Anwendung des Diastasolin in den nach

stehendenFällen erzielte, sprechen für die Richtigkeit dieser theoretischen
Erwägungen.

Pferd mitBrustseuche: Die Lungenentzündungverlief normal; nach
14 Tagen trat Magen-Darmkatarrh auf. Patient hat 8 Tage keine Nahrung
aufgenommen,alle Mittel, denAppetit anzuregen, blieben ohne Erfolg. Das
Pferd wird matt, legt sich und ist nicht stehend zu erhalten, sodass es sich
an za. 20 Stellen durchgelegen hat und ich einen tötliehen Ausgang be
fürchtete. In diesemStadium wandte ich versuchsweiseDiastasolin an. Ich
liess 1 Liter Hafermehl mit 2 Liter kaltem Wasser anrühren, 8 Liter
kochendesWasser zusetzen, nach ‘/

,

Stunde 50 g Diastasolin hinzugeben,
umrühren und wenn genügend abgekühlt, dem Pferde anbieten. Es nahm
im Laufe des ersten Tages einen solchen Trank zu sich, am zweiten Tage
zwei und am dritten Tage drei solche Portionen. Am dritten Tage stand
das Pferd auf und fing an Heu und Hafer aufzunehmen. Innerhalb 3Wochen
war die Schwäche verschwunden. Das Pferd war wieder kräftig und von
gutem Aussehen.

Auf demselbenGute haben noch 3 Pferde, die ebenfalls Brustseuche
überstanden hatten, zur schnelleren Wiederherstellung

‘

den Trank erhalten.
Alle Pferde nahmen den Trank sofort an, und ihr Kräftezustand und ihr
Aussehen besserte sich aufiallend schnell.

Kutschpferd mit Magendarmkatarrb. Seit drei Tagen völlige
Inappetenz. Am 4

.

Tage wird ihm mit Diastasolin behandelte Hafertränke
(hergestellt wie für die an Brustseuche erkrankten Pferde) angeboten, die
es zögernd, langsam aufnimmt.
In den nächsten Tagen verzehrt es begierig 3 Tränke und kann am

5
.

Krankheitstage wieder vor dem Wagen gehen. Appetit nach Hafer und
Heu stellt sich sehr schnell ein. Pferd ist wenig abgemagert.

Kuh mit Gebärmutterentzündung: Die Kuh ist fieberfrei, hat vor

8 Wochen geknlbt und zeigt die Erscheinungen einer chronischen Gebär

mutterentzündung, frisst nicht, magert innerhalb 8 Tagen stark ab und gibt

täglich weniger Milch, vom 8
.

Tage wird täglich dreimal obige Tränke an

geboten, die begierig aufgenommenwird. Nachdem die Kuh zwei Tage auf

diese Weise ernährt ist, gibt sie zwei Liter Milch pro Tag mehr und erholt

sich sehr schnell. Das Kalb dieser Kuh, das fett gemacht werden sollte,

hatte durch den vorausgegangenenZustand der Kuh natürlich gelitten, weil

Besitzer nur eine Kuh hat. Ich liess auch diesem Tier Diastasolintrank

geben und zwar mit dahier leicht verkäuflicher Magermilch. Das Kalb nahm

vorzüglich zu, sodass der Besitzer von nun an alle Kälber mit Diastasolin

tränke fett machen will.

Das Kalb hat den Trank von Anfang an begierig aufgenommen.
Kalb wurde Roggenmehl zur Bereitung der Tränke verwendet.

Derselbe Besitzer hatte 4 Ferkel, za. 5 Wochen alt, auch diesen Tieren

hat er Diastasolin—Magermilchmit Roggenmehl gegeben. Die Tiere haben

den Trank begierig aufgenommenund sich vorzüglich entwickelt.

Fohlen: Die Stute ging 24 Stunden nach der Geburt ein. Das Fohlen
war von Geburt an sehr mager und schwach. Es wird 3 Wochen mit reiner

roher Kuhmilch ernährt, bleibt aber schwach und mager, von da an erhält

es pro Tag 1 Liter Roggenmehl und 8 Liter Magermilch und Diastasolin.

Es nimmt jetzt gut zu, wird kräftiger und zwar auffallend schnell, sodass es

nach 8 Tagen kaum wiederzuerkennen ist.

Jetzt ist das Fohlen 8 Wochen alt und ebensogut entwickelt als sein

Stallgenosse, der am selbenTage geboren ist und von seiner Mutter gut ge
nährt wird. Der Besitzer freut sich, dass er dasFohlen soweit durchgebracht
hat und dass er jetzt täglich za. 10 Liter Vollmilch spart, denn dieses

Fohlen bekommt keine Vollmilch mehr.

Diese Resultate beweisenmeines Erachtens zur Genüge die vielseitige
Verwendbarkeit des Diastasolins und fordern zur weiteren Erprobung auf.

Ich möchte noch kurz darauf hinweisen, was bei der Herstellung der Tränke

zu beachten ist, um die Wirkung des Diastasolin völlig zur Geltung kommen

zu lassen. Zunächst wird das zur Verwendung kommende Mehl (Getreide
mehl, abgesiebtesGctreideschrot, Schwarzmehl, Kleie, gequetschter Hafer)
mit kaltem Wasser zu einem klumpenfreien Brei verrührt. Dieser Brei wird
langsam in die 8——lO-facheMenge von kochendemWasser oder Magermilch

gegossenund dann die ganze Flüssigkeitsmenge gut umgerührt. Die Koch
hitze ist nötig, um die Kohlehydrate für die Einwirkung des Diastasolin

vorzubereiten. Ehe der Tränke das Diastasolin zugesetzt wird, ist es nötig,
dass sie bis auf 60——65°abgekühlt ist. Ist dies erfolgt (je nach Flüssig
keitsmenge und Lnfttemperatur geschieht es in einem Zeitraum von 20—30

Minuten) so wird 5°/0 vomTrockengewicht des zur Verwendung gekommenen

Mahle unter Umrühren zugesetzt. Das Abmessen des Diastasolins geschieht
leicht mittels eines Messbechers, welcher dem Präparat beigegeben wird.

Das Diastasolin wird vor dem Zngiessen zur Tränke in ungefähr der doppelten
Menge lauwarmem Wasser aufgelöst. Die Lösung (oder vielmehr die Ver

dünnung) erfolgt sehr leicht und schnell. Frühestens 20 Minuten nach Zn

satz des Diastasolin (so lange dauert seine Einwirkung auf die Kohlehydrate)
zur Tränke ist diese gebrauchsfertig, vorausgesetzt, dass sie sich so weit

abgekühlt hat, dass sie ohne Nachteil aufgenommenwerdenkann. Der Preis

des Diastasolin ist ein mässiger. Ein Kilo kostet M 1.20 und ist bei

grösseren Bezügen billiger. -

Bei geeigneter Aufbewahrung ist nach Mitteilung der Fabrik das

Präparat unbegrenzt haltbar.

Schliesslich möchte ich noch erwähnen,dassmir bei Anwendung des Dias

Für das
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tasolin die Veröffentlichung des Roll. Schade (DeutscheTierärztliche Wochen
schrift N0. 4 1909) unbekannt war. D e Fabrik machte mich erst darauf
aufmerksam,als ich ihr meine Beobachtungen mitteilte. Schade hat das
Diastosalin bei der Ernährung der Pferde mit Vorteil zur Anwendunggebracht.

Der Relchshaushalts-Etat 1910.
(Schluss)

Der Kolonialetat bringt eine Anzahl Neuerungen günstiger und un
günstiger Natur.
Zuerst ist zu bemerken, dassauch in diesemJahr wieder bei der Zentral

verwaltung kein ständiger Hilfsarbeiter resp. Referent für Veteiinärwesen
eingestellt ist, obwohl doch gerade die Veterinärmedizin mit Rücksicht auf
die vielen noch unerforschtenTropenlrrankheiten, welcheja doch von grossem
Einfluss auf die Viehzucht in unserenKolonien sind, in der Zentralverwaltung
vertreten sein müsste. Ebenso fehlt ein Veterinärreferent bedauerlicherweise
in dem Kommando der Schutztruppe. Anscheinend sind für diesen Mangel
Sparssmkeitsgründemassgebend. .
Für die Schutzgebiete soll eine ‘allgemeineBesoldungsordnung für stets

mässige Beamte erlassen werden und gehören in die 4. Klasse die „Leiter
des Veterinärwesens“ mit einem Anfangsgehalt von 3600 M, welches alle 3
Jahre um 600 M steigt, sodass in 18 Jahren ein Höchstgehalt von 7200 M
erreicht wird. Hierzu tritt eine Kolonialzulage von jährlich 4800 M und
nach9 Jahren alle 3 Jahre eineAlterszulage von 500M bis zum Höchstbetrage
‚von 1500 M, sodass sich also das Gesamtgehalt folgendermassen stellt:
Anfangsgehalt 8400 M, nach 1 Jahr 9000 M, nach 2 Jahren 9600 M, nach
3 Jahren 10200 M, nach 4 Jahren 10800 M, nach 5 Jahren 11400 M, nach
6 Jahren 12000 M, nach 9 Jahren 12500 M, nach 12 Jahren 13000 M und
nach 15 Jahren 13500 M.
In Klasse 6 sind die Tierärzte einrangiert mit einemAnfangsgehalt von

3300 M, wozu alle 3 Jahre eine Zulage von 500 M bewilligt wird, sodass
nach 18 Jahren das Auslandsgehalt 6000M beträgt. Hierzu tritt eine Kolonial—
zulage von 3600 M und nach 9 Jahren eine Alterszulage von 400 M, auf
steigend bis zum 15. Jahr auf 1200 M. sodass sich das Gesamteinkommen
folgendermassenstellt: Anfangsgehalt 6900 M, nach 1 Jahr 7400 M, nach 2
Jahren 7900 M, nach 3 Jahren 8400M, nach 4 Jahren 8800M, nach 5 Jahren
9200 M, nach 6 Jahren 9600 M, nach 9 Jahren 10000 M, nach 12 Jahren
10400 M und nach 15 Jahren 10800 M.
Diätarischen Tierärzten kann ein Anfangssatz bis zu 7500M an Gesamt

vergütung gewährt werden.
In Klasse 8 steht der Vorstand der Gestütsverwaltung in Nauchas,

welcher von einemGesamtanfangseinkommenvon 5400M bis zu einemHöchst
gehalt von 9000 M innerhalb 15 Jahren steigen kann. .
Seither bezog ein Leiter des Veterinärwesens 3600—6600M pensions

fähiges Gehalt, welches er innerhalb 15 Jahren erreichte, während er jetzt
in 18 Jahren von dem Anfangsgehalt von 3600 M auf 7200 M steigen kann.
Die Kolonialzulage von 4800 M ist geblieben, sodass nunmehr das Gesamt
einkommen 8400-12 000 M plus 500 M Alterszulage beträgt, während früher
nur 8400——11400M ohne Alterszulage gezahlt wurden. In gleicher Weise
ist das Gehalt der Tierärzte, welches 3300 M Anfangsgehalt bis 5400 M
Höchstgehalt, erreichbar in 18 Jahren, betrug, nunmehr auf 3300-6000 M
festgesetzt, wozu 3600 M Kolonialzulage treten, sodass ausser den 400 M
Alterszulage das Gesamtgehalt 6900—9600M beträgt. Somit ist das Gesamt—
höchstgehalt um 600 M höher normiert als seither. _
Für Südwestafrika sieht der Etat an Einnahmen vor für Decktaxen

für Landbeschäler und Leihgebühren für Znchtvieh 200 M, sowie Erlös für
im Gestüt Nauchas gezüchteter Pferde 20000 M, in beiden Fällen also den
gleichen Betrag wie im Vorjahre. Dagegen ist an Erlös aus dem Verkaufe
sonstigen Zucbtviehs nur der Betrag von 5000M vorgesehen, statt 10000 M
im Vorjahre.
Unter den fortdauernden Ausgaben ist bei der Zentralverwaltung vor

gesehen ein Leiter für Veterinärwesen. Hierzu bemerken die Erläuterungen,
dass dieser Leiter des Veterinärwesens an Stelle des seitherigen Sach
verständigen für Viehzucht und Veterinärwesen tritt, da die rascheEntwicklung
des Schutzgebietesin den letzten Jahren auch demArbeitsgebiet desVeterinär
wesens eine wesentlich erweiterte Bedeutung gegebenhabe.
Trotzdem wird eine das Veterinärwesen wenig fördernde Einrichtung

durch den neuen Etat getrofl’en, indem die seitherigen 9 Regierungs
‘ierärzte als entbehrlich abgesetzt werden, dagegen die Bezirks.
verbinde für Beihilfen zur Anstellung von Bezirkstierärzten und zur
Durchführung von veterinärpolizeilichen Massregeln einenZuschuss
von 82500M erhalten. Es ist beabsichtigt, nach Durchführung der Organisation
der Selbstverwaltung den Bezirksverbänden auf dem Gebiete des Veterinär
wesienseine ausgedehnteMitwirkung einzuräumen. Insbesondere sollen die
Tierärzte in Zukunft von ihnen angestellt und demGouvernementauf diesem
Gebiete nur die obere Aufsicht und Leitung vorbehalten werden. Um den
Verbänden diese Tätigkeit zu ermöglichen, wird es zunächst noch einer

weitgehenden Mitwirkung des Staates zur Gewährung von Beihilfen bedürfen.
Ein Betrag von 82500 M — unter Fortfall der im Vorjahre bei Titel 4
Position 2 d für tierärztliches Personal ausgebrachtenMittel — wird vorläufig
für ausreichend erachtet.
Zur Unterhaltung des Gestüts, welches seit 1908 etwasverkleinert werden

ist, und mit Rücksicht auf die Absicht im Jahre 1910 von der Einführung
von Hengsten abzusehen, sind dieses mal nur 25000 M statt im vorigen

Jahre 30000 M vorgesehen.
Zur Unterhaltung der bakteriologischen Institute sind wiederum 36000M

eingestellt. Ob diese Institute für die Tierärzte oder für die Humanmediziner
vorgesehensind, ist im Etat nicht angegeben. Zur Hebung der Viehzucht,
insbesondere zur Rassenverbesserung,Einführung von Zuchtvieh und der

gleichen sind wie im Vorjahre wieder 40000 M vorgesehen.

Im Etat der Militärverwaltung sind, wie wir in voriger Nummer bereits
mitgeteilt haben, 10 Militärveterinäre vorgesehenund zwar 1 Stabsveteriuär,
6 Oherveterinäre und 3 Veterinäre. Der Stabsveterinär erhält vom 1—4 Jahr
9600 M, vom 5. Jahr ab 10800 M Jahresgehalt. Die Oberveterinäreerhalten
7500 M und die Veterinäre 62100M. jährliches Gehalt. Die Militärveterinäre
haben auch als Regierungstierärzte nötigenfalls Dienst zu tun.
Unter den einmaligenAusgabensind vorgesehenzu Beihilfen für Straussen

farmen und zur Bestreitnng für Transportkosten für eingeführtes Farmen
zuchtvieh 50000 M wie im Vorjahre und zur Entschädigung von Ansiedlern
für die infolge Seuchenbekämpfungerlittenen Viehverluste statt 40000 M in
1909 nur 20000 M, welcher Betrag der Inanspruchnahme dieses Fonds in
den Vorjahren entspricht.

Für Ostafrika ist ein Regierungstierarzt bei der Zentral-Verwaltung
als etatsmässigerBeamter vorgesehen.während bei der Lokalverwaltung für
4 Regierungstierärzte etatsmässige Stellen geschaffen sind. Bezüglich der

Regierungstierärzte besagen die Erläuterungen: „Durch die fortschreitende
Entwicklung des Schutzgebiete hat die Tierzucht und mit ihr die Tier

seuchenbekämpfungeine grössere Bedeutung erhalten als bisher. Vor allem
wird eine sachgemässeAbwehr von Viehseuchen in denjenigenGebieten not

wendig, wo die günstigeren klimatischen Bedingungen einer durch Europäer
betriebenen rationellen Viehzucht Aussichten eröffnen. Ausserdem werden
durch die Zentralbahn Gebiete erschlossen, die frei von Tsetse sind, einen

entwicklungsfähigenViehbestand und eine verhältnismäßig dichte, Ackerbau
treibende eingeborene Bevölkerung haben. Die Einführung der Pflugkultur
bei den Eingeborenen dieser Gebiete wird in Zukunft eine der wichtigsten
Aufgaben sein, ist aber von der Erhaltung seines kräftigen Viehbestandes

abhängig. Die Nutzbarmachung der Viehbestände für die wirtschaftliche
Entwicklung des Schutzgebiete bedingt einen weiter reichenden Schutz und
eine intensivere Hebung der Tierzucht, als es mit dem bisherigen tierärzt
lichen Personal möglich ist. Die bisher vorhandenen4 Tierärzte sind sta
stioniert in Korogwe, Kondoa, Tabora und Muansa. Im Jahre 1910 soll eine

weitere Stelle in Moschi eingerichtet werden.“
Für Kamerun ist ebenfalls ein Tierarzt in der Zentral-Verwaltung vor

gesehen,welcher dem Gehalt nach jedoch nicht als „Leiter“ des Veterinär
wesens angesehenwerden kann. Doch ist diese Stelle nunmehr etatsmässig
geworden.
Zur Pflege der Tierzucht und Erforschung von Tierkrankheiten sind auch

in diesem Jahre wieder 20000 M vorgesehen.
Im Schutzgebiete Kiautschou ist der Ertrag der Hundesteuer von

3500 M auf 4000M im Anschlag erhöht, während der Schlachthof 80000 M

einbringt.
Bei der Landesverwaltung ist ein Gouvernementstierarzt vorgesehen,

welcher ein Gehalt von 3450-—5500M nebst einer Kolonialzulage von 4200 M

aus den Erträgnissen des Schlachthofes erhält. Ausserdem steht demselben

ein Dieustpferd zur Verfügung. Ferner ist an demSchlachthof ein Trichineu

schauer mit einem Gehalt von 1200—1700M nebst 2200 M Kolonialzulage
etatsmässig angestellt. Als nichtetatsmässige Beamte sind vorgesehen ein

weiterer Trichinenschauer mit einem Gesamtgehalt von 3400-—3900M und

ein Laboratoriumsgehilfe mit dem gleichen Gehalt. Der Gesamtausgabe

etat für den Schlachthof, welcher im Jahre 1909 67600 M betrug ist auf

70008 M erhöht.

Bei der Militärverwaltuug ist vorgesehen ein Oherveteriuär oder Veto»

rinär, welcher vom 1.—3. Jahre an Gehalt jährlich 1700M, vom 4.—6. Jahre

2100 M und vom 7. Jahr ab 2400 M erhält. Die Kolonialzulage beträgt

4700M. Ein Stabsveterinär in dieser Stellung erhält vom 1.——4.Jahr 23400M,

vom 5.»H9. Jahr 4600 M und vom 9. Jahr ab 5000 M, wozu noch die Kolo

nialzulage tritt. Der gegenwärtige Oberveterinär erhält eine persönliche

Zulage von 600 M und zwar als Unterschied zwischen dem Gehalt als Be

amter von 2400 M bis 3200 M und als Veterinäroffizier von 1700—2400 M

nach Massgabe des Dienstalters.
Für Neu-Guinea ist nunmehr ebenfalls ein Tierarzt und zwar bei der

Bezirksverwaltung vorgesehen.
In demSchutzgebietTogo bestehtein Schlachthof,welcher im Rechnungs

jahr 1008 eine Einnahme von 3144M erbrachte. Es sind deshalb für dieses
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Jahr 3000 M als Einnahme aus demselbenvorgesehen. Unter wessenLeitung
der Schlachthof steht, und wer die Fleischbeschau dort ausübt, ist aus dem

Etat nicht ersichtlich. Ein Tierarzt ist es jedenfalls nicht, denn ein solcher
ist für diese Kolonie nicht vorgesehen.

Uebersicht der Fachpresse.

tlsisrrsiolr.

tt~österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. N0. 6, 1909.

Vergiftungen in der Praxis. Von Joseph Hasalr, lr
.

k. Bezirkstierarzt in
Gross-Meseritsch.
In der Rinderpraxis sind die Quecksilbervcrgiftungen die am

hänfigsten vorkommrnden. Hauptsächlich nach unrichtiger Applikation der
grauen Quecksilbersalbe wurden Intoxikationserscheinungen, ja sogar aus—
geprägterMerkurialismns beobachtet.

I. Anamnese: Ein i”/, Jahr alter Stier zeigte Unlust zum Sprunge, nahm
viel Wasser auf und harnte dabei sehr wenig.
Befund: Starke Abmagerung; Haarkleid gesträubt mit zahlreichen haar

losenStellen; Haut am ganzenKörper handflächen-bis teilergross geschwollen,
hart, trocken, lederartig, von der Unterlage nicht abhebbar; Schwellungen
der Unterhaut am_Triel und den Beugeflächen der Gelenke; Hodensack und
Schlauch stark vergrössert, gerötet, ödematös verschwollen und schmerzhaft;
am Hodensacke zahlreiche

gelblich-weises,
pfennigstückgrosse, pnstelähnliche

Bläschen; Hoden bedeuten vergrösscrt, sehr empfindlich und schmerzhaft;
Konjnnktiva gelbrot,stark injiziert; Nasenschleimhantgerötetund verschwollen;
Speichein; sehr übler Geruch aus Maul und Nase; Manlschleimhaut und Zahn
fleisch verschwoiien mit graugelbsm Belege; Zähne beweglich; Zunge ver
grössert; Puls abgeschwächt und sehr unregelmässig; 40,4°T.; kurzer ober
flächlicher Husten; kurzes stöhnendes unregelmässiges Atmen; Perkussion
undAnskultation ergehenstellenweisebronchitische Erscheinungen; stinkender
Durchfall; schlechte Fresslust; trotz anfänglich guter Fresslust bemerkte der
Besitzer seit 3 Wochen auffälliges Herabkommcn, Ängstlichkeit und Schreck
haftigkeit;Muskelzittcrn. Da, das ganze Krankheitsbild für eine metallische
Vergiftung sprach, wurde be Besitzer und dessen Personal eingehend nach
der Ursache geforscht und dabei gestand der Sohn, dass der Stier vor 3-4
Wochen wegen Läusen an den Ssitenflächen des Halses zweimal hinterein
ander mit einem Tiegel Laussalbe eingerieben werden sei. Diagnose:
Quecksilbervergiftung.
Therapie: Anwendung von Jodpräparaten (Jodkali resp. _3°/0 Jodvasogen

6 Esslöffel pro die); Behandlung der Hautschwellnngen mit Sol. Burow; die
nässendenStellen mit Ziuliperlfldr0l, der Stomatitis mit 20 °/„ Chlorkalium
lösung, die Verdauungsstörungenmit Stomacbisis, insbesondereSa]. karolin.
fakt. Der Stier erholte sich ziemlich rasch, doch blieb derselbe infolge
Schwäche des Genitalspparates mit frühzeitiger Samencutleernng 5 Monate
sprnngnnfähig. Erst durch Massage der Hoden und Gaben von Aphrodisiasis
(Pulv Csntharidat. et pulv. pip. nigr. '„ 1,0 M. Dent.tal. dos.N. X) besserte
sich der Zustand derart, dass derselbe nun seit zwei Jahren wieder zur Zucht
verwendet‘werden kann.
II. Ein weiterer Vergiftungsfall betrifft eine 2‘/. Jahre alte, im 8

.

Monat
trächtige Kalhin. Grosse Schreckhaftigkeit, lautes Stöhnen, häufiger kurzer
Husten. Schlagen mit den Hinterfüssen gegen den Bauch. Starke Schwellung
der Extremitäten, des Triels und der Brust; Tränen; Abmagerung; Haar
kleid gesträubt und glanzlos,Haut bretthart mit haarlosen Stellen; Nässende
Stellen am Triel, der Unterbrust. am Unterbauche und den Bengeliächen
der Gelenke; ferner findet man fingerdiclre Borken und Krusten, Oherhaut
bissig abgehoben und mit eitrigem Sekret bedeckt. 30 oberflächliche enge‘
strengte Atemzüge; 40,30 T; 62-80 unregelmässige anssetzende Pulses;
Flotzmaui trocken; Maul- und Nasenschleimhaut gerötet; auf der Maulschleim
haut linsengrosse Geschwüre mit gelblichem Belag; übler Geruch aus dem
Manie, Lockerung der Zähne; Speicheln; aus den Nasenlöchern fliesst blut
gemischter Schleim; Perknsion zeigt rechts Dämpfung mit bronchialem Atem
und einzelnen Rasselgcräuschen; Palpation des Bauches schmerzhaft; Kot
diarrhoisch und stinkend. Juclrreiz sehr stark; Fressiust nicht vorhanden.
Als die Möglichkeit einer chronischen (‚Zuecksilbervergiftungdem Besitzer,
einem Arzte, nahegelegt wurde, gestand derselbe, das Tier wegen seiner
Läuse mit etwa 30,0 grauer Salbe am Halse vor i2 Tagen eingerieben zu
haben. Das Eigentümliche ist nun, dass die im selben Stulle untergebrachte
Ziege und ein Pferd infolge Einatmen der Quecksilherdämpfeebenfalls leichte
Vergiftungserscheinungen zeigten. Beim Pferde bemerkte man schlechtes
Fressen, Husten, katarrhalische Erscheinungen der Luftwege und elrzematöse
Erkrankungen der hinteren Fesselbeuge, bei der Ziege Speicheln, Erbrechen,
schlechte Fresslnst, Unruhe, Diarrhöe, Husten und Abortus. Die Behandlung
war die gleiche wie oben, die Herzschwäche wurde mit Strophantus be
handelt. im Verlaufe der Krankheit verwarf die Kalbin und es trat noch
Zurückblciben der Nachgeburt hinzu. Trotz alledem trat Heilung nach einem
längeren Rckonvaleszenzstadium in allen beobachtetenFällen ein.
Zur Sektion gelangte ein Fall. Es handelte sich um ein 8 Monate altes

Stierkalb, das wegen Halsgeschwulst zweimal täglich mit Ungt. ziner. von
einem Pfuscher eingerieben wurde. Anämie, Ekzem der Haut; Unterhaut
bindegewebe serös, sulzig infiltriert; Blut karminrot, schlecht geronnen;
Stomatitis; Blutungen unter Brust- und Bauchfell, im Lungengewebe, am
Herzen und Endokard; Lahmagen- und Darmschleimhaut verschwollen, auf—
gelockert und ekchymosiert; Körperdrüsen vergrössert und hinterm; Muskel
substanz blass und welk. Da der Besitzer in diesem Fall an der Diagnose
„Quecksilbervergiftuug“ zweifelte, wurde folgender Nachweis geliefert:
Auftropfen von verdünnterSalzsäure auf die ammeistenveränderteLabmagen
schleimhaut und Auflegen eines mit Scheidewasser gereinigten Hellerstückes
auf diese Stelle. Nach einigen Minuten verfärbte sich das Münzstück auf
der Auflegeseite grau und ergab nach leichter Reihung silberähnlichen Glanz,
womit die Diagnose endgiitig gesichert war.
Auch bei Schafen mahnt die Anwendung der grauen Salbe zur grössten

Vorsicht. Eine Schafherde litt stark an Ungeziefer. Da alle Mittel vergebens
waren, wurde jedem zweiten Stück Merknrialsalhe auf ein Band geschmiert

und unter das Wollkleid am Balse aufgebnndcn. Trotzdem die Salbe mit
dem Körper garnicht in Berührung kam, verendeten nach 8 Tagen zwei
Lämmer und binnen weiteren 14 Tagen noch sieben Stück an Vergütungs
erscheinnngen. Die Sache erklärt sich dadurch, dass im warmenSchafstaile
dasMetall rasch verduustete und die Tiere die t,lnecksilberdäznpfeeinatmeten.
Weiter kann zu Vergiftungen Anlass geben die Anwendung des

Sublimats. Besonders mit den snbkutanen und intravenösen Injektionen
(5,0 Sublimat, 37,5 Kochsalz, 1000,0 Aq. dest.) zur Behandlung der Maul
und Klauenseuche wurden sehr üble Erfahrungen gemacht. In änsserlicher
Anwendung leistet dasselbe bei Pferden zu Uternsausspülungen in jenen
Fällen, in welchen nicht hochgradige Lädierungen der Uterusschleimhant
vorliegen, wertvolle Dienste. In der Rinderpraxis soll man aberbei Anwendung
von Sublimat sehr vorsichtig sein und wennmöglich dieselbe ganz vermeiden.
Verfasser zog sich selbst durch Applikation von häufigen Umschlägen

einer i"/00 Sublimatlösung, die er gegen ein pustulöses Exanthem an den
Armen nach einer Embryotomiemachte,überNacht eineQuecksilberintoxikation
zu infolge Resorption der Lösung durch die krankhaft affizierte Haut. Herber,
metallischer Geschmack und Brennen im Munde, Rachen und der Speiseröhre,
Heiserkeit, Hüsteln, Aphonie, Brechreiz, Speicheln, starke Schwellung und
Entzündung der Haut der Arme und benachbarten Lymphdrüsen, starkes
Brennen und Jucken waren die Symptome. Nach zwei Tagen Auftreten von
hellen Bläschen auf der entzündetenHaut, die sich in Pnsteln und nach
Konfiniernng in handtellergrosse bissige Stellen am Arme verwandelten.
Nach Bestänbung mit Zinkperhydrol Aufplatzen und Entleeren eines eiter
ähnlichen Inhaltes. Heilung.
Folgender Fall, eine Salzvergiftung erscheint erwähnenswert. Nach

Aufnahme einer starken Salzlösung erkrankten 4 Binder ganz plötzlich. Vor
Eintreffen waren 2 Tiere bereits notgeschlachtet, während die anderen Durst
gefühl, Schwäche und Zittern, Kälte der Hautoberfläche, trockenes, gerötetes
Flotzmaul, Unruhe, Augenrollen, schwachen unregelmässigenPuls, schwaches
Aufblähen und Schmerzhaftigkeit des Bauches zeigten Nach Gaben von viel
Leinsamenschleim und Branntwein Heilung. Bei den Notgeschlachteten fand
man Blutiiberfüllung der Lungen, im Herzen dunkles leicht geronnenesBlut,
einzelneBiutstriemen am Endokard, auffallendeBlässe des Verdsnungskannls.
Vergiftung durch Kartoffelkraut. Nachdem in dortiger Gegend

das grüne Kartoffelirrant abgemäht und unter Zusatz von Klee- und Stroh—
häcksei verfüttert wird, kommen häufig leichtere oder schwerereVergiftunge
erkranknngen vor, die Veranlassung zum hochgradigen Maul- und Klauen
seucheverdachteabgeben.
Von 4 Tieren eines Besitzers erkrankten zwei hochträchtige junge Kühe.

Am Flotzmaul braune trockene Krusten; Füsse stark geschwollen, Haut
derselben höher gerötet und schmerzhaft. Klauenkronen verschwollen und
schmerzhaft, stellenweis haarlos, mit braungelben Krusten und Borken be
deckt, die bis an das Knie resp. Sprunggelcnk reichen, an den Beugrilächen
der Gelenke am stärksten sind, hier Wülste und nä.ssendeSprünge der Haut
bildend. Konjnnktiva gerötet; Tränen; Scheidenschleimhaut dunkelrot, um
die Scheide branngeibe Krusten. 39,2° T. Atmen ruhig und verlangsamt; am
Zahnfleische, Lippen, Backen, zwischen den Gaumenstafl'eln, am Seitenteile
der Zungeverschiedengrosse, schmerzhafte,mit gelbenHäufchen überzogene,
von der Schleimhaut entbiössteStellen. Nach demAbziehen derselbenbleiben
blutige Substanzverluste mit verdickten Wundrändern zurück. Anwesenheit
von länglich runden, erbsen- bis bohnengrossen Gsschwüren, die an der
SeitenflächederZungelänglich streifenförmig ausgebreitetsind. Speichelpappig
und zügig. Keine Fresslust. Die Tiere liegen viel, sind schwer zum Anf—
stehenzu bringen und ist die Bewegungauffallendschwerfällig und schwankend.
Diagnose: Kartofi'elkrautvergiitung, was noch durch die Anamnese bekräftigt
wurde. An Maul- und Klauenseuche war deshalb nicht zu denken.

Referate.

Prof. von Bahrlsgt ‘l'ulzsslalrtin als Heilmittel bei der‘ Hindertnltsrlrnlots.
Nach dem Bericht des Landwirtschaftsministeriums der Republik Argentinien
mitgeteilt von H. Holterbacb.
In der Republik Argentinien regt es sich seit einiger Zeit mächtig auf

dem Gebiet der Tierzucht und Tierheilkunde. Der frische Zuzug ameri
kauischer, englischer und deutscherAnsiedler hat dem vielfach für hoffnungs
los verrottet gehaltenen Lande wohlgetan; dann diese Elemente haben ihm
seine Hanptreichtumsquelle, die Viehzucht, welche unter den romanischen
Siedlern und den Ganchos völlig missachtet und verkannt war, erst eröffnet
durch Einführung neuer Rindsr-, Sohaf-, Pferderassenaus England; durch die
mit dem richtigen Verständnis getrofiene Zucbtrichtung und die.Beschaffung
nur bestenZnchtmaterials zu oft fabelhaftenPreisen aus England. Durch die
dringend nötige Reform des höchst primitiven Ackerbaucs hat sich im Lauf
zweier Dezennieu die argentinische Tierzucht radikal geändert und nament
lich die Rindviehzucht hat sich qualitativ und quantitativ in einer Weise
gehoben, dass jetzt schon engltscha Nationalökonomen und Züchter voll
banger Besorgnis in Argentinien den gefährlichsten Konkurrenten auf dem
Weltmarkt sowohl für Mast- (resp. Fleisch-) als für Zuchtvieh erblicken und
fürchten, eine Tatsache, welche besser als viele Worte den gewaltigen
Fortschritt illustriert, der gemacht wurde. Und die Regierung wurde an
fänglich gegen ihren Willen aus ihrer nur durch die lokalen Bevolutiönchen
unterbrochenenRuhe heraus in die fortschrittliche Bahn gedrängt, auf welcher
sie, ihren Vorteil klug erkennend, bald die lnitiativo in die Hand nahm.
Eine schwere Aufgabe, deren weise Bewältigung ihr alle Ehre macht und
sie weit über die andern südamerikanischen Republiken (Chile selbst nicht
ausgenommen)stellt. Es galt vor allem rein aus dem Nichts ein tüchtiges
Vcterinärkorps zu schaffen, ein Veterinärkorp: in einem Lande, in welchem
Hochschulen in modernemSinne kaum gekannt waren. Die Regierung wusste
sich zu helfen. Sie rief europäischeTierärzte in ihren Dienst; dass sie dabei
die ihr stammverwandten Romanen (ltalioner und Franzosen) vorzog, ist
natürlich; und man muss anerkennen, dass sie wirklich gute Kräfte zu ge
winnen verstanden hat. (Perroncito, dessenRuf in der ganzen Welt einen
guten Klang hat, stand z. B. in ihren Diensten!) Mit ihrer Hilfe organisierte sie
die Seuchenbekämpfung. In letzterer Zeit nahmen sich besonders hervor
ragende amerikanische Veterinäre der Suche an; auch englischeNamen liest
man. Es bleibt aber eine bedauerliche Tatsache, dass sich, trotzdem in
Deutschland der Beruf überlaufen ist und die Aussichten miserabel sind,
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keine Deutschen dorthin wenden, wo sie doch im Lande selbst grosse pro
sperierende deutsche Kolonien fänden‘)
Besonders der Import der sehrwertvollenZuchttiere bedarf einer veterinär

sanitären Überwachung, die mit den modernsten Hilfsmitteln arbeitet; und
wie sehr die Regierung diese Notwendigkeit einsieht, beweist folgender Auf
ruf, welchen sie im Juli 1906durch die Vermittlung desHerrn Prof. Ligniäres
der europäischen Fachwelt zugehen liess:
„Die argentinische Regierung stellt jenen Gelehrten, welche im Besitz

einer zuverlässigen Heilmethode der Tuberkulose zu sein glauben, dass sehr
wertvolle Zuchtmaterial an Rindern zur Verfügung, welches sie aus Europa
einführt und das die Tuberkuliuprobe nicht besteht. Die Tiere sollen zu
Versuchen für genannteKur dienen. Die argentinischeRegierung übernimmt
alle Kosten.“
Es ging nur eine Antwort auf diesen Aufruf ein: sie stammte

von Prof. von Behriug; und zwischen ihm und der Regierung von
Argentinien kam folgender Vertrag zustande:")
„l. Die Regierung von Argentinien verpflichtet sich, um Zuchtvieh, das

importiert wurde und wegen positiver Reaktion auf die Tuberkulinimpfung
von der Zucht ausgeschlossenwerden mussund somit für seinen Zweck voll
ständig verloren ist. noch einigermassennutzbar zu machen, zur Aufnahme
solchen Viehes ein besonderes Spital zu errichten, das Herrn Prof. von
Behriug direkt unterstellt werden soll. SämtlichesVieh oder ein Teil davon
soll zu seiner Verfügung stehen; und er soll an ihm seine Heilmethode an
wenden, die er wissenschaftlich an Meerschweinchen, Schafen und Kühen
erprobt hat.
2. Prof. von Behriug soll seinen ersten Assistenten, Dr. Paul Römer

nach Buenos Aires senden, damit er die Behandlung des importierten tuber
kulösen Viehes übernimmt. Die Dauer von Dr. Römers Aufenthalt soll ein
Jahr betragen.
Sobald dieser Vertrag unterzeichnet ist, erhält Dr. Römer 2000M Reise

vergütung; vom Tag seiner Ankunft in Buenos Aires an gerechnet, erhält
er 1000 Finster (4000 M) monatlich. Vor seiner Rückreise erhält er 1000
Piaster als Reiseentschlidigung.
4. Dr. Römer soll, als Ansführer der Instruktionen Prof. von Behrings,

allein über die Art und Ausdehnung der Behandlung zu entscheiden haben.
Doch soll er keinen Anspruch haben, alles importierte und reagierendeVieh
zur freien Verfügung zu erhalten, sondern nur einen Teil davon.
Das Recht, den Fortschritt und die Ergebnisse der Behandlung zu prüfen‚

soll in den Händen einer Spezialkommission ruhen, welche vom Ackerbau
minister zu diesem Zweck ernannt wird. Aber diese Kommission soll an der
Herstellung der Medizin nicht beteiligt sein und kein Recht haben, sie zu leiten_
5. Wenn nach Dr. Bömers Ansicht das behandelte Vieh als geheilt zu

betrachten ist, soll er der Kommission den Beweis dafür erbringen müssen.
Im Einverständnis mit der Kommission sollen dann die geheilten Tiere ihren
Eigentümern zurückgegeben und von der Kommission periodisch während
einer Periode von mindestens 3 Jahren untersucht werden. Eine gewisse
Anzahl behandelter Tiere soll getötet und in Gegenwart der Kommission und.
Dr. Römers seziert werden, wobei Dr. Römer die Ergebnisse der Behandlung
klar zu legen hat. Tiere, die nach sechsMonaten nicht geheilt sind, werden
zur Vornahmeder Autopsie getötet. Endlich sollen tuberkulöse,nicht behandelte
Rinder zur Kontrolle getötet werden.
6. Die Regierung von Argentinien zahlt an Herrn Prof. von Behriug für

das Heilmittel 1 Finster pro dosi, wobei unter gewöhnlichen Umständen die
Behandlung eines Rindes nicht mehr als 10 Injektionen erfordern darf.
7. Wenn die Regierung von Argentinien oder Prof. von Behriug einen

Aufenthalt Dr. Römers bis zum Ende des Jahres für unnötig hält, so soll
der Vertrag seine Gültigkeit verlieren und alle Ansprüche der Parteien sollen
erlöschen mit Ausnahme des Anspruches Dr. Römers an die 1000 Finster
Reiseentschädigung.
8. Wenn die erzielten Erfolge die-Wirksamkeit der Behandlung beweisen,

so soll, gleichviel, ob das Jahr zu Ende ist oder nicht, die Republik Argen
tinien mit Prof. von Behrings Zustimmung seine Heilmittel nach der Abreise
seines Vertreters benützen dürfen.“
Dr. Römer traf am 12. April 1907 in Buenos Aires ein; am 14. Juni

waren,wie er in einem Brief an die Kommission zngibt, alle Vorbereitungen
zu seiner vollen Zufriedenhpit getroffen.

.
Zu dem Versuch dienten 48 Tiere, deren Wert in dem Bericht auf

400000 M geschätzt ist, ein Beweis für die Güte des importierten Materials.
Es wurden aus ihnen 8 Versuchsserien gebildet:
I. 11 Tiere, von denen 8 nach von Behriug behandeltwurden, während

8 als Kontrolltiere dienten;
II. 13 Tiere, von denen 10nach von Behriug behandelt wurden, während

3 als Kontrolltiere dienten;
III. 24 Tiere, von denen 16nach von Behriug ‘behandlt wurden,während

8 als Kontrolltiere dienten.
Der Gesundheitszustandder Versuchstiere war folgender:
44 hatten keine irgendwie (mit Ausnahme der Impfung) erkennbare An

zeichen von tuberkulöser Erkrankung.
Von der Serie I hustete ein Versuchstier; ein zweites hatte während des

auf die Impfung eingetretenenFiebers beschleunigte Atmung.
Von der Serie Il hatte ein Stück ein leichtes schnarchendesAtmen, bei
' Es sind allerdings deutsche und deutschösterreichiseheTierärzte s. Z.

nach Argentinien gegangen,sind damit abermächtig hereingefallen und haben
alles zugesetzt, was sie besessen. Einer derselben,ein Österreicher, der trotz
Fehlens jeglicher Geldmittel wieder nach Hause zurückkehren wollte, machte
diem Rückfahrt auf nimm Dampfer als Kohlenzieher. Das Aussehen seiner
Hände, als er uns auf unserer Redaktion völlig mittellos besuchte,zeigte die
Schwere der geleisteten Arbeit. Und dabei war der betreffendeTierarzt als
„Regiernngstierarzt“ nachArgentinien gelockt werden. Vor der Auswanderung
nach Argentinien müssen Tierärzte dringend gewarnt werden.

- Redaktion."j Wir geben den Wortlaut des interessanten Aktenstückes, weil ver
mutlich nur wenige unserer Leser wissen, wie so ein Vertrag aussieht, be
merken aber, dass wir ihn aus einer fremden Sprache übersetzen.

einem zweiten fand sich ein leichter Tumor in der Haut an der linken Seite
des Unterkiefers.

er l
Am 2. Juli 1907 hielt die Kommission eine Sitzung ab, zu welcher auch

Dr. Römer geladen war, damit er über das Tulaselaktin Aufschluss gebe.
Die Kommission beschränkte dabei ihre Neugier auf die durch den Ver

trag festgesetzteGrenze und gewährteDr. Römer hinsichtlich der Applikation
(die nach Prof. von Behriug subkutan ist), Dosis, Zahl der Injektionen, Be
haudlungsdauer die grösste Freiheit.
Das benützte Tulaselaktin war teils Fabrikat der Marburger Behriug

werke, teils wurde es von Dr. Römer in Buenos Aires selbst hergestellt.
Die Ausführung der Versuche, bei welcher jedes Tier 10 Injektionen

bekam (mit einer Ausnahme, bei welcher 11 Injektionen gemacht wurden)
fand statt für die I. Serie vom 26. Juni bis 5. Juli 1907 10 Tage lang

II. „ ., 13. Aug. „ 22. Aug. „ je eine
III. „ „ 12. Nov. „ 22. Nov. „ Injektion tägl.

Dr. Römer injizierte nach der bestimmtesten Angabe des Berichtes
manchenTieren kleine Dosen, anderenwieder das zehnfacheQuantum! Gründe
dafür gab er nicht an. In dem Bericht sind die Dosen also je nach dem
injizierten Quantum als „grosse“ oder „kleine“ Dosen bezeichnet.
Die Kommission fand dieses Verfahren eigentümlich.
Vor der Tulaselaktinbehandlung wurde jedes Tier der Tuberkulinimpfuug

unterworfen. Wenn nach Dr. Römern Angabe die Behandlung beendet war,
kamen Versuchs- und Kontrolltiere auf die einige Kilometer entfernte Re
konvaleszenten-Weide,10 Hektar Land, wo sie einige Stunden täglich frei
weiden durften. Die übrige Zeit standen sie im Stall in Laufständen. Tu
berkulöse Tiere waren vorher hier nie gehalten worden. Hygiene und Diät,
welche hier herrschten, waren in jeder Hinsicht musterhaft. Vor dem
Schlachtenwurde jedes Stück klinisch genauuntersucht. Die Sektionen fanden
in Gegenwart Dr. Römers statt; nach der Sektion liess es sich die Kommission
angelegen sein, jeden Fall in den Laboratorien des ‚Departmsnt national
d’Hygiene‚ und des „Institut National Bacteriologique' histologisch und bak
teriologisch genau untersuchen zu lassen.
Auf diese Weise glaubte man den Heilwert des Tulaselaktin in ein

wandfreier Weise feststellen zu können und man schritt zur Behandlung
der I. Serie.
Diese wollen wir hier besprechen, um einen Begriff von der exakten

Methode zu geben und den Leser in den Stand setzen, sich ein Urteil zu
bilden, inwieweit das Verdikt der Kommission auf Richtigkeit Anspruch
machen kann.

! .
O

I. Versuchsserie: Die Versuchs- und die Kontrolltiere wurden von
den Herren Dr. Römer, Dr. Bedart und Dr. Ligniizres durch das Los be
stimmt und am 10. Juni mit der Behandlung begonnen; am 26. Juni letzte
Injektion; am 16. Juli benachrichti e Dr. Römer die Kommisson, er habe
die Behandlung „vorläufig“ been et. Ehe nun die Kommission die Tiere,
wie bestimmt war, auf die Rekonvaleszentenweide brachte, hielt sie es für
angebracht, Herrn Dr. Römer zu fragen, was er unter „vorläufiger Be
endigung der Behandlung“ verstehe. Die Antwort lautete: Der Aus
druck sei gebraucht werden, damit die Kommission nicht überrascht werde,
wenn er die behandelten Tiere wieder zurückfordern müsse, da Professor
von Behriug in einigen Fällen auf einer Wiederholung der Behandlung
bestehen könne.
Am l. September 1907 teilte Dr. Römer der Kommission mit, die Tiere

der I. Serie (Versuchs- und Kontrolltiere) könnten nunmehr auf die Re
konvaleszentenweidegebracht werden; am 4. September tagte darauf die
Kommission und gab zur Überführung ihre Zustimmung. Sie wurden dort
noch mit Tuberkuliu geimpft am 28. August, 24. Oktober, 17.Dezember 1907
und 24. Januar 1908; ausserdemwurden sie noch dem „Opthalmo-Cutidermik
test" nach Prof. Ligniizres Vorschlag unterzogen.
Am 26. Dezember 1907, d. h. 6 Monate nach dem Beginn der Tulase

behandlung hatte Dr. Römer der Kommission noch nicht die erfolgte Heilung
eines der Versuchstiere melden können. Aufgefordert, die Erfolge der Be
handlungsmethodezu demonstrieren, bat er um einige Tage Aufschub, bis
er von Prof. v. Behriug sich Instruktionen eingeholt habe; sie konnte am
4. Januar 1908 der Kommission mitgeteilt werden.
„Prof. v. Behriug hat mich angewiesen, jedes Tier als tat

sächlich geheilt zu erklären, das auf Tuberkulin nicht mehr
reagiert . . . . . . . Zieht man ferner in Betracht, dass Prof. v. Behriug
in einer Publikation, die er im September 1907mit Bezug auf die Versuche
in Argentinien machte, folgendes bemerkt: Wenn die Resultate mit den in
Marburg gemachten Versuchen übereinstimmen, dann wird man bei der
Autopsie importierten Zuchtviehes, das auf die Tuberkulinimpfnng positiv
reagierte, 6—12 Monate nach der Behandlung unwiderlegliche Anzeichen
von Retrogression und Heilung tuberkulössr Herde finden: Dann sind
mindestens 6 Monate notwendig, um nicht gerade eine Heilung, aber doch
eine Rückbildung der tuberkulösen Herde nachzuweisen, wenn —- die Er
gebnisse dieses praktischen Versuche sich decken mit jenen, die im
Laboratorium gewonnenwurden.
Wenn ich also meinemGutachten die empfangeneInstruktion zu Grunde

lege, so kann ich in Ermangelung eines genauerenKriteriums für die Fest
stellung der Heilung der behandeltenTiere, im Augenblick nicht sagen,
ob unter den Stücken der I. Serie welche geheilt werden sind")
Die Kommission hielt sich an Prof. von Behrings Satz: Dass jedes Tier.

das auf die Tuberkulinimpfung nicht mehr reagiert, als geheilt zu betrachten
sei. Sie bedurfte aber für ihr Urteil einer sichern, uuzweideutigen Richt
schnur!
Die Tiere wurden nun auf Dr. Römers Wunsch nicht auf einmal getötet.

sondern in längeren Zwischenräumen; Dr. Römer wählte die zu schlachtenden
Versuchstiere, die Kommission die zu schlachtendenKontrolltiere aus; 8 bis
4 Tage vor der Schlachtung wurde der Ophthalmo-Kutireaktion gemacht.

") Wir gebenhier, da wir aus einer anderenSprache übersetzen,natürlich
nicht den Wortlaut des von Dr. Römer vermutlich deutsch abgefassten
Schreibens, sondern dessen Sinn, wie ihn der Bericht der Kommission gibt.
Das gleiche gilt für alle von deutscher Seite deutsch abgefassten, hier
zitierten Stellen.
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l. Versuchstier: 6 Jahre altelShorthornkuh, am 29. November 1906
von England in Buenos Aires angekommen;Reaktion auf die Impfung 1,4° (1.;
keine klinischen Symptome für Tuberkulose; kleine Dosen Tulaselaktin
(Marburger Fabrikat), die ohne lokale oder allgemeine Wirkung blieben;
reagiert am 17. Dezember nur sehr schwach und am 24. Januar garnicht
auf Tuberkulinirnpfung subkutan; vor der Schlachtung erzielte Prof. Ligniieres
mit der Ophthalmoreaktion ein positives, mit; der Kutireaktion ein nega
tives Resultat.
Schlachtung am 3. Februar 1908 (7 Monate 12 Tage nach Beginn der

Behandlung).
Autopsie: Tuberkel in der Bauchhöhle auf der rechten Zwerchfellseite;

Enorme iuberkulöse Massen in der Unterrippengegend, die bis zur rechten
Lungenwurzel vorreichen, bestehend aus Perlknoten; auf dem Durchschnitt
zeigen sich verkästeTuberkel. Pleura mit frischen Tuberkeln bedeckt. Lunge
enthält 3 hanfkerngrosse Tuberkel, Bronchial- und Mediastinaldriisen ent
halten verkäste Tuberkel.
Drei Meerschweinchen, mit dem Material geimpft, erlegen der Tuber

kulose.
2. Versuchstier: 2 Jahre 4 Monate alte Kuh, am 20. Januar 1909 in

Buenos Aires gelandet. lmpfreaktion 2,5° C. Dosis der (Marburger) Tulase
laktin 10 mal so stark wie bei N0. l; bei der 8. Injektion Temperatur
steigerung von 38,7“ C auf 39,60 C, die 12 Tage anhielt, aber nicht mit
Bestimmtheit auf die Tulaselaktintherapie gesetzt werden konnte. Reagiert
am 24. Januar auf die Tuberkulinimpfung stark, auch auf Ophthalmo- und
Kutireaktion. Wird mit Dr. Römers Einwilligung am 2. März 1908 (8 Mo
nate 10 Tage nach Beginn der Behandlung) geschlachtet. Hatte vom Juli
1907 bis Februar 1908 an Gewicht 109 Kilogramm zugenommen.
Sektion: Verwachsungen des obern Teils der rechten Lunge, hintere

Mittelfelldriisen enthalten verkäste Herde in Bohnengrösse; eine Drüse war
faustgross und mit käsigem Eiter gefüllt.
Drei Meerschweinchen mit positivem Resultat geimpft.
3. Versuchstier: Jersey-Kuh, am 7. Januar 1907 in Buenos Aires ein

getroffen. Impfreaktion 2,50 C.; am 22. und 29. Juni 1907 wurde häufiger
Husten bemerkt; sonst kein Anzeichen für bestehendeTuberkulose. Tulase
laktin, von Dr. Römer selbst bereitet, in kleiner Dosis injiziert. Reagiert

am 24. Januar 1908 positiv auf Tuberkulinimpfung und Kutireektion; Oph
halmoreaktion negativ. Mit Dr. Römers Einwilligung am 27. März (9 Mo—
tnate 5 Tage nach Beginn der Behandlung) geschlachtet.
Sektion; Faustgrosse tuberkulöse Läsion in der Basis der rechten Lunge,

auf der Lungenoberfläche 4 kleine Tuberkel; in der linken Lunge bahnen
grosse Tuberkel; hintere Mittelfelldrüsen vergrössert und voller Tuberkel;
vordere Mittelfelldrüsen leicht vergrössert mit einem verkiisenden Tuberkel;
Gekrösdrüsen enthalten einige verkalkte Stellen; Leberoberfläche und Leber
substanz enthält kleine Tuberkel.
Zwei Meerschweinchen erfolgreich geimpft.
4. Versuchstier: Kuh, am 24. Mai 1907 in Buenos Aires gelandet.

Impfreaktion 1,50 C.; 10 grosse Dosen Tulaselaktin (in Buenos Aires von
Dr. Römer hergestellt); hatte am 24. Oktober und 17. Dezember 1907 auf
die Tuberkulinimpfung nicht reagiert, am 24. Januar 1908 dagegen stark
(2,40 C.). Gewichtszunahme während des Versuches 198 kg. Ophthalmo
reaktion positiv: Kutireaktion negativ. Schlachtung am 28. Februar 1908.
Sektion: Postpharyngeale Drüsen vergrössert, enthalten 2 umschriebene

verklisende Herde. Vordere Mittelfelldriisen beträchtlich mit zahlreichen
verkäsendenHerden, die ünlich gelben Eiter enthalten. Hintere Mittelfell
drüse vergrössert mit zahfdeichenkongestionierten Stellen durchsetzt. Bron
chialdrüsen enthalten einen bohnengrossen,verklisten Tuberkel.
Drei Meerschweinchen positiv geimpft.
5. Versuchstier: Shorthornbulle, 1'/, Jahr alt, Ankunft in Buenos

Aires am 11. April 1907. Tuberkulinreaktion l,4° C; nach 2 kleinen Dosen
Tuleselaktin stieg die Temperatur auf 40°C; es trat ausserdemstarker
Husten auf. Aussetzen der Behandlung vom 27. Juni bis 7. Juli; dann
Wiederaufnahme, ohne dass Nebenwirkungen auftraten. Reagiert am 17.
Dez. 1907und 24. Januar 1908auf Tuberkulinimpfung negativ; die Ophthalmo
reaktion ist ebenfalls negativ; die Kutireaktion positiv. Gewichtszunahme
168 Kilo. Schlachtung am 29.Febr. 1908 (8 Monat 8 Tage nach Beginn der
Behandlung).
Sektion: Postpharyngeale Drüse enthält kleine umschriebeneTuberkel

mit verkä.stemZentrum; oberer Teil der linken Lunge enthält nussgrossen
Tuberkel mit verkkstem und teilweise verkalktem Zentrum. Vordere Mittel
felldriisen enthalten kleine verkiisende Tuberkel, die Bronchialdrüsen ver
schiedene verkäste und verkalkte Tuberkel
Überimpfung mit positivem Resultat auf 2 Meerschweinchen.
6. Versuchstier: Shorthornbulle, l‘/,Jahr, am 25.April 1907importiert.

Impfreaktion 1,6°C; erhält grosse Dosen Tulaselaktin (Marburg); reagiert
am 17.Dezember1907und 24. Jan. 1908nicht auf Tuberkulinimpfung, dagegen
positiv auf Ophthalmo- und Kutiprobe. Gewichtszunahme 181 Kilogramm.
Schlachtung am B. Febr. 1908(7 Monate 12Tage nach Beginn der Behandlung).
Sektion: Hintere Mittelfelldrilsen verkäste und verkalkte Tuberkel

enthaltend, die teilweise in einer fibrösen Hülle liegen. Bronchialdrüsen
enthalten einige verkalkte Tuberkel; in beiden Lungen etwa ein Dutzend
tuberkulöser Herde von Nussgrösse. v
Positive Uberimpfung auf 3 Meerschweinchen.
7. Versuchstier: Shorthornbulle, 3‘/, Jahr alt. Ankunft in Argen

tinien am29. April 1907. Impfreaktion 2,1°C; erhält grosseDosen Tulaselaktin.
Reagiert stets stark auf die Tuberkulinimpfung (über 2,1° C); ebenso auf
Ophthalmo- und Kutiprobe. Gewichtszunahme 36,5Kilogramm. Schlachtung
28. März 1908 (9 Monate 6 Tage nach Beginn der Behandlung).
Sektion: Mittelfelldrüsen enthalten viele verkäste Herde; ebensoLungen

und Bronchialdriisen. Leberschwelluug mit käsigen Läsionen.
Positive Überimpfung auf Meerschweinchen.
8. Versuchstier: Shorthornbulle, 2 Jahre 8 Monate alt; importiert am

29.April 1907. Impfreaktion 2,30Cund 1,1" C. Beschleunigung derAtmung
während der Reaktion. Kleine Dosen Tulaselaktin (in Buenos Aires bereitet).
Husten verschwindet allmählich ganz. Reagiert stets auf die Tuberkulin—
imptung positiv; positives Ergebnis der Ophthalmo- und Kutireaktion.
Gewichlszunahme 143 Kilogramm. Schlachtung'27. März 1908.
Sektion: Mittelfelldriisen mit verkästen Herden durchsetzt. Linke post
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pharyngeale Drüse vergrössert, verhärtet und käsige und kalkige tuberkulöse
Veränderungen enthaltend. Die gleichen Veränderungen unter dervPleure.
der rechten Lunge: weniger stark in der linken; sämtliche Mesenterialdriisen
mit käsi -kalkigen Herden von Erbsengrösse durchsetzt; in der Leber kleine
verkäsendeHerde; Rechte Bugdrüse vergrössert und induriert.
Fragmente dieser Drüse werdenmit positivem Erfolg aufMeerschweinchen

überimpft.
Die Kontrolltiere nahmen alle 3 während der Dauer der Versuche an

Gewicht nicht unerheblich zu; bei allen wurde durch die Autopsie Tuberkulose
festgestellt und zwar in ungefähr der gleichen Ausdehnung wie bei den
Versuchstieren!

.i
Damit war die erste Versuchsserie zu ihrem Abschluss gelangt, und dass

sie ein eklatanter Misserfolg war, muss leider zugegebenwerden. Die II.
und HI. Serie ergab kein besseresResultat.
Deshalb schliesst die Kommission:
Das Tulaselaktin Prof. von Behrings habe, als Heilmittel bei tuberkulöseu

Kühen angewendet,diesen nicht geschadet, aber auch nicht geholfen; eshabe
sogar die Entwicklung frischer tuberkulöser Veränderungen nicht verhindern
können. Auch sei die bei allen Versuchstieren festgestellteGewichtszunahme
nicht dem Einfluss des Tulaselaktins zu danken; denn auch bei den Kontroll
tieren sei sie eingetreten; sondern lediglich der vorzüglichen Fütterung und
P .flege

* * *

Damit wäre denn das mit mancher frohen Hoffnung begrüssteHeilmittel
gegenTuberkulose, das seine Entstehung einemberühmtenund verdienstvollen
Gelehrten verdankt, in der Versenkung verschwunden, für immer! Denn was
lässt sich viel gegen das Verdikt der argentinischen Kommission vorbringen?
Immerhin einiges.
Es will uns nicht einleuchten, nachdem die Opsonintherapie

des Herrn Prof. Wright in London gezei t hat, dass die Injek
tion des Tuberkulin nicht zu jeder belie igen Frist ohne nach
teilige Einwirkung auf das Verhalten der tuberkulösen Wuche
rungen im Körper gemacht werden kann, wie 6 wiederholte In
jektionen von Tuberkulin so ganz harmlos sein ollten. Auch
ist es nach unserem Dafürhalten nicht rationell, während der
Bekämpfung einer Krankheit mit einem bestimmten Heilmittel,
dessen Wirkung kontrolliert werden soll, dem Organismus ein
anderes Präparat von mächtiger, spezifischer Wirkung auf diese
Krankheit und ihren Verlauf einzuverleiben, sei es auch unter
dem harmlos klingenden Namen einer Kontrollimpfung. Be
sonders die Entwickelung frischer tuberkulöser Veränderungen,
welche nicht hintangehalten zu haben die Kommission dem Tula
selaktin so dick ankreidet, ist nach der Wrightschen Schule
leicht mitder Einwirkung der fortgesetzten Tuberkulin
im pfungen zu erklären. Das Verdikt ist demnachkeineswegsinapellabel,
zumal das Kriterium, welches nach Prof. von Behring für die Entscheidung
der Frage, ob eine wirkliche Heilung vorliegt, massgebend ist, die
Unempfindlichkeit der Versuchstiere gegen Tuberkulin in
keinem Falle gegeben war.
Herr Prof. von Behring hatte den Mut, als einziger europäischerGelehrter

sich und sein Tulaselaktin unter wenig vorteilhaften Umständen ins Feuer
einer scharfen, gut bedienten Kritik zu begeben. Wenn er unterlegen ist,
wollen wir die Umstände nicht vergessen, unter denen dies geschah, und
hoffen, das es ihm gelingt, die anscheinendirreparable Scharte auszuwetzen.
Sein Mut spricht wenigstens für seine feste Überzeugung von der Wirksam
keit des Tulaselaktin.

-
I 'l‘ropenhygiene.

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offenburg [Baden].

Ratlos kanisa. Arbeit aus der Versuchsstation der Tierltrztlichen Hochschule
in Bengalen von Oberst F. Raymon d, Tierarzt. (Journal of Tropical Vete
rinary Seieuce, Vol. IV, 3.)
Seit eine energische, einheitlich geleitete Seuchentilgung in Deutschland

gehandhabt wird, ist die Lyssa selten geworden, so selten, dass nur wenige
deutscheTierärzte sie aus eigener Anschauung kennen gelernt haben. Daran
ändert auch das ganz unerwartete Aufflackern der Seuche in der Rheinpfalz
und in Baiern während der letzten Monate nur wenig. Für England gilt
das gleiche. Auch die englischen Veterinäre, welche den Boden des Mutter—
landes nicht verliessen, kennen die Hundswut nur vom — Hörensagen. In
den englischenKolonien dagegenhat der Veterinär reichlich Gelegenheit, ihre
Bekanntschaft zu machen. Hören wir, was ein Erfahrener neues davon zu
berichten weise:
Raymond unterscheidet vier Stadien:
l. lnitialstadium: Verändertes Benehmen infolge der beginnenden

Zerrüttung des Nervensystems: grössere Lebhaftigkeit, zudringliche Zärtlich
keit, geräuschvolles Betragen, Mürrischkeit, Bissigkeit; alles Eigenschaften,
die der Hund vor seiner Infektion auch hatte, die aber unter dem Druck
der Erziehung sich gedämpft äusserten. Nun werden sie deutlicher
und zwar tritt die Eigenschaft, die dem jeweiligen Charakter oder
Temperament entspricht, in den Vordergrund.
Selbst in diesem Initialsstadium wird oft schon die veränderte Stimme

und ein leichter Husten bemerkt. Diagnostisch wichtig ist auch der Um
stand, dass der Hund schon in vorgehaltene Stöcke beisst und nach eingm
bildeten Fliegen schnappt.
2. Das Stadium einer gewissen Menschen- und Tierscheue.

Der Patient sucht dunkle Winkel auf, wo er ungestört ist; sein Benehmen
wird verdriesslich, fiuster und er liebt auch von seinem Herrn keine Be
rührung mehr. Er packt andere Hunde an und beisst nach fremdenLeuten.
Bekannte duldet er. Die Veränderung der Stimme wird ausgesprochen.
Dieses Symptom veranlasst die Tierbesitzer in der Regel zuerst, den Hund
in tierärztliche Behandlung zu geben.
3. Das Stadium des Entweicheus und des ziellosen Streunens.

Charakteristisch ist die Art der Bewegung: Ein kurzer Trab mit
hingendemKopf und Schweif, geradeausgehend,ohne dem gebahntenWeg (‘der traue)
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zu folgen und auf Begegnende, die ihm nicht direkt in den Weg laufen,
weiter zu achten. Menschen werden deshalb verhältnismässig selten ge
bissen; häofig andere Hunde, Weidetiere etz. Der Appetit wird auffallend
verändert in vielen Fällen (durchaus nicht immer!) und Holz, Steine, die
eignen Fäzes werden verschlungen.
4. Das Stadium der Ermattun und Lähmung. Der durch die

mangelndeNahrung und die beginnende Paralyse geschwächte, durch das
restlose Streunen übermüdeteHund sucht einen ruhigen Unterschlupf, wo er
schliesslich verendet.
Dieses bekannte, in usum delphinum in Abschnitte gebrachteSymptomen

bild passt auf die Wirklichkeit, wie alle Schemata; die Übergänge zwischen
den einzelnenStadien sind oft verwischt, und die Dauer der einzelnenPhasen
sowie ihr in den Lehrbüchern hervorgehobenestypischns Bild wechselt in den
einzelnen Fällen so sehr, dass sich in praxi darüber keine Grundsätze auf
stellen lassen.
Wichtiger ist nach Raymond das Verhalten einzelner Symptome:
a) Die veränderte Stimme, die schon in den allerersten Anfängen des

Leidens beobachtetwerden kann, bleibt durch alle Studien bestehen bis
kurz vor demExitus. Eine Ausnahmevon dieser Regel bilden nur die Fälle,
in denen der Unterkiefer gelähmt ist. (Stille Wut.)
b) Ein Sr‘ltvll erwähntes, für die Diagnose aber sehr wertvolles Symptom

ist folgendes: Vorn zweiten Stadium an ist bei tollwütigen Haushunden
der Ausdruck in den Augen und im Gesicht eine ganz eigene „Mischung
von Munterkeit, Furcht und Wildheit.‘ Man findet den gleichen
Ausdruck bei allen gesunden, frisch gefangenen, wild oder halb
wild lebenden Gliedern der Hundefamilie (Fuchs, Wolf z. B.); während
er für diese Tiere völlig normal ist; und die Gefühle widerspiegelt, welche
in ihnen die ungewohnte Situation der Gefangenschaft erregt, ist er beim
zahmen Haushund geradezu pathognomisch, ein unfehlbares
Anzeichen für Wut, das namentlich bei der rasenden Wut niemals
vermisst wird. Dass bei der Wut auch die Pupille erweitert ist, wird
bekannt sein.
c) Raymond findet noch die Tatsache bemerkenswert,dasssehr viele der

dem Spital zugeführten wutkranken Patienten aneiner Lähmung des Kiefers,
der Zunge und der Lippen leiden (stille Wut) und dass in allen diesen Fällen
die Paral so rasch auf die Nachhhnd und den ganzen Körper übergreift,
wodurch d

e
r

Hund vor seinem Ende wie tot daliegt; der Exitud letalis tritt
zumeist ganz unmerklich und ganz allmählich ein.
Bei der eminenten Gefährlichkeit der Rabies für den Menschen und ‘der

Schwierigkeit, welche eine sichere Diagnose oft bietet, bei dem Umstand
ferner, dass bereits bestehendeWut leicht mit einer andern harmlosen Er
krankung verwechselt werden kann, gibt Rsymond für die Untersuchung
folgende Ratschläge: In Zeiten und Gegenden, in denen Rabies vor
kommt oder vorkommen kann, soll man einen jeden Hund,
welcher wegen Heiserkeit, Husten oder sonstigen Hals- oder
Rachenleiden zur Untersuchung gebracht wird, der Sicherheit
halber fesseln, um ihm das Beissen unmöglich zu machen. Das
gilt besonders auch dann, wenn der Hund dem Untersuchenden
bekannt ist. Wenn er auch sonst ganz manierlich ist und sich
die Handgriffe bei der Untersuchung der Rachenhöhle und des
Halses ganz ut gefallen lässt, so kann er dochin dem speziellen
Fall sich im nkubationsstadium der Rabies befinden und in der
Erregung beissen. Das ein solcher Biss für den unvorsichtigen Tierarzt
fatal werden kann, ist wohl nicht lange zu beweisen. Aber Rsymond weist
auf die sehr bedenklicheTatsache hin, dassnicht gar so selten Hunde wegen
Wutverdachtes unter Beobachtung stehen, die freundlich in ihrem Benehmen
sind und absolut kein Symptom der Wut zeigen, also ohne den von ungefähr
entstandenvnVerdacht für harmlos gelten würden; bei ihnen tritt dann
galt plötzlich eine Paralyse der Nachhand als erstes Wutsymptom
ein, das in 24 Stunden oder noch früher zum Tod führt") Baymond hebt
dann noch hervor, dass Rabies auf den Menschenübertragbar ist schoneinige
Tage vor dem sichtbaren Ausbruch der Wut, im Inkuationsstadium also.
Daraus schliesst er: In Gegenden,welche von Wut verseucht sind (und

wäre auch nur ein Fall konstatiert , muss der Tierarzt bei jeder Untersuchung
änsserst vorsichtig sein; er muss ferner, soweit sein Einfluss reicht, dem
Publikum die Gefahr, welche Spiel und Neckerei mit Hunden haben kann,
klar zu machen suchen.
Raymond hatte ferner einen Hund wegen unzwcifelhafter Rabies in

Behandlung, d
.

h
.

unter Beobachtung, der auf demWege der Naturselbsthilfe
vollständig geheilt wurde").
Bei Pferden in Calcutta verlief die Rabies nicht selten ohne jedes Wut

symptom. als Paralyse, die an Kiefer und Zunge beginnend auf die Nachhand
sich ausbreitete und unter stillem Delirium zum Tod führte. Auch bei
Rindern fehlte das in den Lehrbüchern so dick unterstrichene Stadium der
(geschlechtlichen) Erregung und das aggressive Benehmen sehr oft, und der‘
Verlauf war ähnlich wie die geschilderte l’aralyse bei den Pferden. Bei
Schafen und Ziegen dagegen passten die Symptome zu der Beschreibung der
Lehrbücher.
Die Autopsie, welche für die eminent wichtige Diagnose zuerst in

Betracht kommt, bietet eigentlich wenig Anhaltspunkte; das Sektionsbild ist
in den meisten Fällen ein höchst unbestimmtes, zweifelhaftes. Denn die
klassischen Symptome, nach welchen der verlegene Sekant auf Grund der
Beschreibun seiner Pathologie sucht, nämlich: Abmagerung, Wunden an den
Lippen, im Maul, verletzte Zähne; Pharynx- und Larynzbyperämie, Schmutz,
Haare in Pharyx und Larynx; Haare, Glas, Steine, Holz als Mageniuhalt;

"‘
)

Man hat vorgeschlagen, einen solchen Hund, den man im Verdacht
der Wut hat, durh Vorhalten eines Stockes zu prüfen; heisst er in diesen
(so denkt die bequemeMenge), dann ist er wütend; andernfalls — nicht!
Man hüte sich vor einem solchen Schluss. Denn erstens heisst nicht jeder
wütende Hund in einen vorgehaltenenStock; und zweitens gibt es ge
sunde bissige ungezogene Köter gerade genug, die zumal in der
Gefangenschaft im Käfig in jeden vorgehaltenen Stock beissenl
Die Probe ist also ein Unsinn. Holterbach.

") Solcher Fälle von spontan geheilter Rabies sind einige bekannt und
in den Archiven der Fachzeitungen niedergelegt. Holterb ach.

leere Eingeweide; Hyperämie des Gehirns und seiner Häute: dieseSymptome
sind fast nie vollzählig vorhanden. Im Gegenteil, sie fehlen meistens oder
sind dochsehrverwischt. Deshalb ist die mikroskopische oder bakteriologische
Untersuchung zur Feststellung und Sicherung der Diagnose in jedem Fall
unerlässlich. Zu dieser Untersuchung benützt man das Gauglion plexi
forme, die Medulla und das Rückenmark.

l. Untersuchung des Ganglion plexiforme.
Nach Durchschneiden der Haut am Hals über dem Plexlforme wird

dieses aufgesucht und entfernt; es kommt eine Stunde lang in absoluten
Alkohol, dann wird es in frischen Alkoh. absol. übertragen, in welchem es
zwei Stunden lang bleibt. Aus diesem kommt es, noch feucht vom Alkohol,
in Nelkenöl und wird in diesem eine Stunde lang bei 60°C im Brutofen
gehalten; dann legt man es 10 Minuten lang in Xylol, aus welchem es für
zwei Stunden in ein Paraffiobad bei 600 C kommt. Dann wird es eingebettet
und abgekühlt, zum Schneiden befestigt und in gleichmäßige 0,01min dicke
Schnitte zerlegt. Die Schnitte werden in warmem Wasser ausgewaschen,
auf Objektträger (mit Eiweiss bestrichen) gelegt und getrocknet, dann im
Jukuhator bei 37" C 5 Minuten lang fixiert. Entfernung des Paraifins mit
Toluidin, des Toluidins mit Alkohol absol.; ohne zu trocknen eine Minute
lang in Mc Conkeys Eosin einlegen:

(Eosin extra B. A. Krystalle Höchst 0,25
Aq. destill. . . . . . . . . . . 50 kzm
Alkoh. absol. . 55 kzm)

Dann auswaschenin Wasser; eine Minute färben mit Löii‘lers Methylenblau;
Auswaschen in Wasser, vorsichtig mit Fliesspapier abtrocknen und dann so
lange in alkalischen Alkoh. absol. einlegen, bis der Schnitt rot gefärbt ist.
(Alkohol absol. 100 kzm + 0,9 einer lprozentigen Lösung von Kali kaustik.
in Alkohol absol.) Dann rasch in absolutem Alkohol auswaschen und in
sauren absoluten Alkohol einlegen (Alkoh. absolut. 100 kzm + 0,18 einer
50 prozentigen Lösung von Azid. azetik. glazial in Alkoh. absol.), bis die
Nervenzellen schwach blau sind. Dann Auswaschen in absolutem Alkohol,
Aufhellen in Xylol und Einbetten in Balsam.
Diese ‚modifizierte Methode A von Lenz‘ der Behandlung gibt die

besten Resultate:
„Viele Nervenzellen befinden sich in verschiedenenStadien der Chromo

lysis, die Nuklei sind zum grössten Teil verschwunden. Die Nervenzellen
und das perizelluläre Gewebe sind von „Etnbry0-KÖrpertthtln“im Zustand der
Proliferation besetzt, viele Nervenzellen sind zerstört und von den neuen
Zellen verdrängt, die Babes als „Wut-Tuberkel“ bezeichnet. Auch in der
Materie finden sich massenhaft roliferierende Zellen, sodass das mikros
kopische Bild der Ganglion gänzlich verschieden ist vom gesunden.“ Nach
Raymond ist der geschildertemikroskopischeBefund so charakteristisch, dass
er mit Leichtigkeit von dem angeblich ähnlichen Befund zu unterscheiden
ist, wie man ihn bei Hunden findet, die an nervöser Staupe oder an hohem
Alter eingegangen sind.

2
.

Die Darstellung der Negrischen Körperchen, welche ein sicheres
Indiziorn der bestehendenRabies bilden, ist nach Rsymond leicht nach
folgendem Verfahren:
Man öffnet am herausgenommeneuHirn die Seitenventrikel, entfernt die

beiden Hippokampi mit gebogener Schere und behandelt sie dann wie das
Gangliou hx1forme.
Die egrischen Körperchen, über deren Entstehen, Bedeutung für das

Zustandekommender Wut und Biologie die Diskussion alles eher als ge
schlossen ist, treten in den grossenNBYVOII'ZB‘I0'IIIauf. Ihr Vorhandensein
sichert in allen Fällen die Diagnose Rabies; dagegen ist ihre Ab
wesenheit nicht als Beweis dafür anzusehen,dassder betreffendeHund nicht
an Rabies gelitten hatte, denn bei raschem Krankheitsverlauf, oder wenn der
Hund frühzeitig‘) getötet wurde, sind sie oft nicht aufzufinden. Eine genaue
systematische Untersuchung zahlreicher Schnitte ist notwendig. Es muss
aber zugestandenwerden, dass selbst bei Hunden, die in normalem Verlauf
der Lyssa verendet waren, die Auffindung der Negrischen Körperchen nicht
immer gelingt. Ein wutverdächtigesGehirn, das in Alkohol aufbewahrt und
eingeschickt wurde, kann, selbst wenn es weich und etwas zersetzt ist, als
noch geeignet für die Suche nach diesen Gebilden betrachtet werden; sie
sollte deshalb nie unterlassen Werden.
Sogar an Ausstrichpräparaten vom Gehirn kann man, um Zeit und Mühe

zu sparen, die Suche nach den NegrischenKörperchen mit Erfolg vornehmen.
Doch ist dieses Verfahren unsicher.
Hat die mikroskopische Untersuchung die Zweifel nicht geklärt, dann

bleibt als ultima ratio die Impfung: intrakraniell oder intraokulär durch
Injektion einer kleinen Menge Rückenmarkemulsion.
Die intraokuläre Impfung ist einfacher auszuführen (das Auge wird

kokainisiert und eine kleine Menge Emulsion in die vordere Angenksmmer
injiziert) als die intrakranielle Impfung. (Versuchstier Kaninchen.) Letztere
zeigt im Durchschnitt nach 13-18 Tagen die Reaktion; immerhin eine lange
Zeit für die Grbissenen, zwischenFurcht undHoffnung schwebendenPersonen.
Da ihr der Mangel anhaftet, dass durch Eintritt seplikämischer Prozesse die
Reaktion, d

.

h. das Zustandekommen der Wut vereitelt wird, soll man
mindestens 3 Kaninchen zugleich infizieren.
Die intraokuläre Impfung hat zwar nicht den Nachteil, dass Septikätnie

das Resultat verdunkelt; aber die Reaktion kommt in der Regel viel später
zu stande als bei der intrakraniellen Methode. Und das ist ein ganz be
deutender Nachteil.

Normale und ahsorms Tsmpsraisr, Atent- nsil Plsfrequssz halm Kanal.
Von A. S. Lease. (Journ. of Trop. Vet. Scicnce Vol. IV. part 3).
In Indien ist die normale Temperatur des Kamele noch strittig. Die

Ursache für dieses auffallende Faktum ist namentlich die ungeheuere Ver
breitung der Surra unter den Kamelen in Indien, deren ganzenUmfang man
erst seit wenigen Jahren kennt. Daher kommt es, dass die meisten bis

') Diese Tatsache rechtfertigt die Vorschrift, einen verdächtigen Hund
verendenzu lassen. Denn wenn auch intra vitam in diesemFall die Symptome
zweifelhaft gewesensein sollten, so hat man doch Hoffnung, post mortern die
Diagnose durch die mikroskopische Untersuchung sichern zu können. Von
einer solchenDiagnose hängt aber so vieles ab, das man alles tun muss, sie
zu ermöglichen. Holterbach.
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unterhalten umfangreiche Lager von H8uptner-instrumenten und bewirken den Verkauf der verzollten Fabrikate;
nur an die deutschen Tierärzte liefert die Fabrik direkt.

Schneidemle Instrumente

Opernäiorsßßlalpella mit hohlem Metallheft a 2,25 II.

Lamellen

Blsluurls

Skalpell:

Scheren

Hulmesser

Flnuarmessu
Embryulomu
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herigen Angaben über die normale Temperatur des Kamele zum mindesten
mit Vorsicht aufzunehmensind, weil es bei der Schwierigkeit der Diagnose
Surra nicht ausgeschlossenist, dass die Messungen an surrakranken
Tieren gemacht wurden, die anscheinend vollkommen gesund waren.
Um diesen Einwand auszuschalten, hat Lease bei drei Kamelen durch

tägliche genaue Blntuntersnchungen während einer Zeitdauer von 192 resp.
178 und 198 Tagen die Abwesenheit von Snrra einwandfrei festgestellt.
Ausserdemwurde von diesen Kamelen zu vier verschiedenenZeiten Blut ent
nommenund auf Tiere überimpft, welche für Surrainfektion sehr empfänglich
sind; das Resultat der Impfung war negativ.
Endlich hat Lease zur möglichsten Sicherung der Surrafreiheit der Ver

suchstierenoch das Kamel 2 später mit Surrablut geimpft und es bewies durch
seineErkrankung an Surra sicher seine Empfänglichkeit für den Krankheits
erreger.
Ergo: Die Versuchskamele waren frei von Suns!
Die Messungen geschahen86 Tage hintereinander per rektum während

des Frühjahrs und der heissen trocknen Monate, in welcher Zeit die Kam'ele
auf der Weide und von Stechmücken unbehelligt waren.
‚Unter gewöhnlichenUmständen ist beim gesundenKamel die Temperatur

bei Tsgesanbruch niedrig und steigt dann gleichmässig an bis um 7 Uhr
nachmittags; während der Nacht sinkt sie wieder zumTiefstand herab. Die
tägliche Temperaturschwankung ist dabei eine beträchtliche (bis zu 6 Grad
Fahrenheitl)'). Zwischen 5 und 6 Uhr morgens abgenommen war die
Temperatur bei.

Kamel l im Minimum 35,0° C, im Maximum 37,00C;
rr 2 n r| 8 z z a n 37‚50C;
„ „ „ 35,3“ C, „ „ 37,5‘IC.

Nach einemBulletin des Landwirtschaftlichen Ministerium von Westaustralieu
ist die Morgentemperatur noch niedriger: 34,5° C.
Abends zwischen 6 und 7 Uhr gemessenbetrug die Temperatur bei
Kamel 1 im Minimum 87,5‘J C, im Maximum 385° C;
n 2 n n 7:5 1 y n 87s50C;
„ „ „ 87.5“ C, „ „ 88,5° G.

Daraus schliesst Lease, dasseine normale Morgentemperatnr beim
gesunden Kamel 36,5° C, eine normale Abendtemperatur ungefähr
38° C sei.
Er macht aber darauf aufmerksam, dass auch unter Tag ein Wechsel

in der Temperatur infolge verschiedener Umstände eintreten kann, die ein
gewissenhafter Kliniker genau beachten und berücksichtigen muss, wenn er
nicht zu falschen Schlüssen gelangen will.
Die Stunde der Temperaturabnahme ist, wie bereits erwähnt, beim

Kamel nie gleichgiltig und sollte deshalb stets erwähnt werden. Ist bei
ruhenden Kamelen nach 10 Uhr vormittags die Temperatur über 37,50C,
dann ist Fieber vorhanden. Die Fiebertemperatur ist stets am Abend aus
gesprochener als am Morgen und beträgt stets über 39,00 C.
Snrrafieber bewegt sich zwischen 39‚0° C und 4l,5° C. Misst man am

Morgen über 39,00 C, dann besteht hohes Fieber. Kamele, die
zwischen 6 und 7 Uhr abends über 39,0“ C aufweisen, sind, wenn sich dieser
Befund wiederholt an aufeinanderfolgenden Tagen feststellen lässt, stets
surraverdächtig (Intervalle zwischen den Paroxyumen, in denen das Blut
surrafrei istl).
Einen entschiedenenEinfluss auf die Temperatur des Kameles hat das

Wetter: Bei einem plötzlichen Wettersturz von grosser Hitze zu grosser
Kühle, z. B. nach starken Stürmen, sinkt die Eigenwärme bedeutend; anderer—
seits steigt sie in den drückend heissen Juninächten vor dem Ausbruch der
Regenperiode erheblich an.

r) Oder 20(2.—2,50o.

Beunruhigung durch Stechiliegen bewirkt bei ganz gesundenTieren ein
Steigerung der Körperwärme bis auf 40° C!
Die Brunst hat anscheinend keinen Einfluss auf die Temperatur.
Der Puls des Kamele wird nach der ganz vortrrlilichen Anweisung des

indischen Tierarztes Khuda Baksh (vom 56. Kamelreiterkorps) an der
hinteren Arteria tibialis abgenommen,za. 20 am oberhalb des Sprunggelsnks.
Man zählt beim gesundenerwachsenenKamel frühmorgens32—44, abends

86-50 Pulsschläge. Es ist häufig ein unregelmässiger, bisweilen sogar ein
nnregelmässigaussetzenderPuls zu beobachten,ohnedassbei dembetreffenden
Tier auch nur eine Spur von Herzleiden vorhanden wäre. _‚
Die Aterufrequenz beträgt bei gesunden Tieren 5—12 Atemzuge

pro Minute (in kühlemWetter 5 bis höchstens8, in heissemWetter höchstens
12 Züge); das Ansteigen über 12 Atemzüge ist ein sicheres Ansuchen, dass
irgend etwas in Unordnung ist. Dabei spielt Schmerzemptindung,gleichviel
wo, eine grössere Rolle als eine Lungenafl‘ektiou.
Triahsrrbsxis sodass bahn Pferd. Von W. O. Dawson und S. H. Geiger
vom Pnnjab Veterinary Kollege. (Aus Journal cf Tropic. Vet. Sc1ence
Vol IV. part 8.l
Im Januar 1909machten die Herren Verfasser im Tierspital der Hoch

schule eine sehr interessante Erfahrung mit der Trichorrhezis nodosa
oder doch einer ihr sehr ähnlichen Krankheit.
Nachdem schon zwei Pferde wegen geringfügiger Ursachen im Spital

behandelt und deshalb bald entlassenwerden waren, kam ein Ponny wegen
einen Bräinleidensin Behandlung und wurde in den Stand verbracht, welchen
die zwei vorbehandeltenTiere nacheinandereingenommenhatten. Der Ponny
hatte bei seiner Aufnahme einen feingepflegten, tadellosen Schweif. Zehn
Tage nach seiner Einstellung wurde er unruhig und begann sich am Schweif
zu scheuern; er empfand entschieden ein sehr heftiges Juckgefühl. Man
untersuchte ihn und fand eine extensive Pityriasis, der ganze Schweif sah
aus wie gesaugt! Nahm man die Haare in die Hand, so zerbrechen sie in
Stücke. An jedem Haar fi-len gleichmässige knöichenförmige Anftreib_ungen
in die Augen. Bei schwacher Vergrössvrung betrachtet, erweckten sie _den
Eindruck, als ob irgend etwas in der Medulla geschwollen sei und seinen
Weg nach dem Platzen des Haarbalgs nach nassen gesucht habe.

Wie kam der Ponny zu dieser Haarkrankheiti’ Nun erinnerte man sich,
dass jedes der zwei vorher eingestellten Pferde einen höchst ungepflegten
Schweif hatte, was man dem Schmutz zuschreiben zu dürfen geglaubt hatte.
Jetzt bekam man eine andere Meinung; diese Pferde waren zwetfellos mit
einer Haarkrankheit behaftet gewesen und der Ponny hatte sich im Tier
spital angesteckt. Die eingeleiteten Heilversuche, die vom Seifenwasser bis
zum Sublimat gradatim sich verschärften, waren völlig resultatlos. Nun
machten die Verfasser eine sehr ernstliche Kur mit dem Ponny durch. Die
Haare wurden abgeschoren und der Schweif zweimal täglich mit folgender
Mischung gründlichst gewaschen:

Rp! Sublimat 4,0
Azid. tartarik. 25,0
Resorcin 30,0
Alkohol
Aether I.‘ 150,0
M. f. lotio.

Nach 2tägiger Applikation erlosch der anfänglich vehemente Juckreiz
und es begann die Heilung. Doch musste das Verfahren mehrmalsenergisch
wiederholt werden.
Man forschte dann nach dem erstender ursprünglich eingestelltenPferde;

und es fand sich, dass sein Schweif ganz kahl geworden war. Von hier ist
jedenfalls die Infektion ausgegangen.
Gaigsr suchte den Krankheitserreger zu isolieren auf dem Weg der
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Kultur; er konnte 4 verschiedene Arten von Staphylokokken
isolieren, darunter den St. pyogenes aureus und den St.pyogenes
a1bu s. lmpfversuche unterblieben.

Tierärztliche Lehranstalten.
Hannover. Frequenz. Die Gesamtzahl der im gegenwärtigenWinter

semester immatrikulierthn Studierenden beträgt 290. Davon entfallen a) auf
Preußen 156, und zwar auf die Provinzen: Ostpreussen4, Westpreussen 4,
Brandenburg 6, Pommern 8, Posen 4, Schlesien l, Sachsen 9, Schleswig
Holstein 18, Hannover 52, Westfalen 29, Hessen-Nassau3 und Rheinland 23;

b) auf die übrigen deutschenStaaten: Baiern 7, Sachsen l, Baden 2, Hessen l,
MecklenburgSchwerin 3, Mecklenbnrg-Strelitz l, Oldenburg 10,Braunschweig8,
Anhalt 2, Schwarzburg—Sondershausenl, Bremen l, Hamburg 2 und Elsass
Lothringen 4, zusammen 43; c) auf ausserdeutsche Länder: Bulgarien 2,
Italien l, Luxemburg l, Russland (speziell Finnland) 21, Norwegen 1 und
Vereinigte Staaten vonAmerika l, zusammen27. Neu immatrikuliert wurden
49 Herren, darunter 17 erste Semester. Ausserdem befinden sich an der
Hochschule 64 in der tierärztlichen Fachprüfnng stehendeKandidaten. Nicht
immatrikulierte Hörer, welche in vorstehendenZahlen nicht enthalten sind,
sind 20 zugelassen.
Zürich- Die Zahl der StudierendenImWintersemester I909/l0 beträgt

bei der vet. med. Fakultät 41. Neu immatrikuliert wurden 11, davon 9
erste Semester.

Standesfragen und Berufsangelegenheiten.
Deutschland.

L\Illßkll‘lll‘-llllllllßtllllllflll. Herr Prof. Dr. v. Rümker-Breslau hielt im

Teltower landwirtschaftlichen Verein über „Die Entwicklung der land
wirtsch aftlichen Wissenschaft“ einen\'ortrag, der grossesAufsehenin der
Fachwelt erregendürfte. Rümker fordert nichts mehr und nichts weniger,als die

Schaffungvon„Landeskultnr-Hochschulen“, d. h. d i eVer ein i gun g der land
wirtschaftlichenlnstitute an den Universitäten ‚wie sie jetztbestehen,
der jetzigen Landwirtschaftlichen Hochschulen, der Tierärztlichen
Hochschulen und nicht zuletzt der Forstakademien zu einer, denUni
versitäten und den Technischen Hochschulen gleichberechtigtenHochschule
für alle Zweige der Bodenkultur und das, was mit ihr organisch zu
sammenhängt. Gleichzeitig verlangt er als Aufnahmebedingung für die

Studierenden allgemein das Abiturientenexamen und für die Laudeskultur

Hochschule das Recht zur Abhaltung vollgültiger Staatsprüfuugen und das

Promotionsrecht. Rümker begründete unter dem Beifall einer grossen An

zahl von Praktikern und Wissenschaftlern seine Forderungen eingehend

aus der Geschichte der Laudwirtschaftswissenschaft, die nach dem Urteil

des überwiegenden Teils der Praktiker wiederum auf dem Wege_sei, zu ver

öden, weil die wissenschaftliche Tiefe infolge der Zersplitterung der Kräfte

jetzt verloren gehe, weil ohne einheitlichen Plan gelehrt werden müsse und

weil noch immer in den massgebendenKreisen der Gedanke daran nicht

durchgedrungen sei, eine wie ausserordeutliche praktische Wirkung eine

systematische Ausbildung des Land- und Forstwirts und aller derjenigen

Berufsangehörigen habe, die mit diesen beiden wichtigen Zweigen unserer

Volkswirtschaft in organischem Zusammenhange stehen. Das von Rümker

kürzlich bereiste Amerika bilde dafür eine eindrucksvolle Lehre. Der Redner

kam zu dem Schluss, unser Vorsprung in der Landwirtschaftswissenschaft

werde im nächsten Jahrzehnt unweigerlich verloren gehen, wenn wir nicht

ganze Arbeit machen und an die Stelle der verschiedenen Institute und

sogenanntenHochschulen einige grossgefassteUniversitäten für Landeskultur

setzen. (Das kann ja gut werden. Wenn derartiges eingeführt würde, würde

uns weder Maturitas, Promotion noch Offiziersrang etwas helfen. Wir

würden dann zu Handlanger der Landwirtschaft heruntergedrückt und die

akademisch gebildeten Kreise würden auf uns als „halbgebildet“ herabsehen.

Wir werden uns energisch gegen solche Zumutung im Interesse unseres auf

strebenden Standeswehrenmüssen. Redaktion.)
TDIIV/lf bel einem Fuchs. Am hellen Tage drang Anfang Oktober ein

ausdemWalde kommenderFuchs in denSchafstall des Besitzers Wilhelm Konik

in Osranken (Kr. Johannisbnrg). Als man ihn bemerkte, drangen Leute in

den Stall und erstachen ihn. Die vorgenommene tierärztliche Obduktion

ergab, dass er an der Tollwut litt. Die Schafe des K. sind deshalb unter

polizeiliche Beobachtung gestellt werden.

Fertbildunqekureuefür Bezlrkelierärzie. Das Grossh. Badische Ministerium

des Innern gibt bekannt, dass in der Zeit vom 15. bis 25. Februar 1910 am

tierhygienischen Institut der Universität in Freiburg i. Br. ein Fortbildungs

kursus für Bezirkstierärzte stattfinden wird, der hauptsächlich die Unter

weisung in der Vornahmesanitärer Milchuntersuchungen, der Feststellung der

künftig veterinirpolizeilich zu bekämpfendenTuberkuloseformen, sowie des

biologischen Nachweises von Wnrstverfälschungen zum Gegenstandhaben soll.

Zu diesem Kursus werden auch Kreistierärzte aus Elsass-Lothringen zu

gelassen, und haben etwaige Teilnehmer ihre schriftliche Meldung hierzu

“I'

beim Landestierarzt, Geh. Reg. Rat Feist in Strassburg, bis spätestens zum
15. Januar 1910 einzureichen.
Der Ausbruch der flsnl- und Klauenseuche,welchen das Kaiserliche Ge

sundheitsamt aus Frickin gen, Amtsbezirk Überlingen, Landeskommissariat
Konstanz (Baden) und aus Guttenstetten, Bezirksamt Nenstadt a. A., Reg.
Bezirk Mittelfranken, kürzlich meldete, hat sich glücklicherweise nicht be—
stätigt.

Dehatfserhlhuen der städt. Tlerärzte ls Wleehaden. Die Stadt Wiesbaden
hat für die städtischen Beamten einen Normal-Besoldungsplan, welcher be
trächtliche Erhöhungen der Gehälter aller Beamtenkategorien vorsieht, VDI‘
öffentlicht. Auf die 4 städt. Tierärzte entfallen in Summa 1800 M. Die
Gehaltserhöhung soll rückwirkende Kraft bis l. Okt. 1909 erhalten.
Eine Al’i Bildfll'lißt ist, wie eine amtliche Mitteilung sagt, im Bezirk

Muanza am Viktoriasee ausgebrochen,achthundert Rinder sind dieser Seuche
bisher schon zum Opfer gefallen. Es sind Absperrungsmassregeln getroffen
und die Ausfuhr von Häuten und Fellen ist verboten. Der Gouverneur ist
zur Anordnung ausgedehnter Massnahmen ermächtigt werden. Die reichen
Viehbestände der benachbarten Insel Ukerewc sind bis jetzt verschont
geblieben. Ob die Krankheit, heisst es in der halbamtlichen Auslaasung
weiter, in der Tat Riuderpest ist, erscheint hauptsächlich deshalb fraglich,
weil die bei der Seuche festgestellte Sterblichkeit ——etwa 15 v. H. des
Bestandes — für Rinderpest, besonders zu Beginn der Seuche, zu niedrig
erscheint. Auch ist eine gleichzeitige Erkrankung von grossem Wild, das
für Rinderpest ebenfalls empfänglich ist, bisher nicht beobachtet worden.
Endlich ist noch zu bemerken, dass das Katarrhalfieber der Rinder in den
letzten Jahren in Deutsch—Ostafrikawiederholt und an verschiedenen Orten
auftrat. Diese Krankheit ist aber in ihren äusserenKrankheitserscheinungen
der Rinderpest ähnlich, sodass sie schon einmal zu falschem Verdacht auf
Rinderpest Veranlassung gegebenhat. Infektionsversuche zur sicheren Fest
stellung der Krankheit sind im Gange. — Auch die ‚ausgedehntesten
Maßnahmen“ können den Schaden nicht gut machen, vermutlich wäre aber
die Seuche schon längst entdeckt werden, ehe sie einen so grossen Umfang
hat annehmen können, wenn man nur schon früher den vor Jahren von
Siedlern und Pflanzen ausgesprochenenWunsch berücksichtigt hätte, Tier
ärzte in der Kolonie anzustellen, und zwar — das ist mit ein wesentliches
Hindernis — mit einem ihrer wissenschaftlichen Ausbildung entsprechenden

Gehalt und in genügender Zahl. Unseres Wissens sind jetzt im ganzen
vier Tierärzte in der Kolonie tätig, und ein fünfter als Referent beim
Gouverneur in Daressalam. Nun, nachdem das Kind in denBrunnen gefallen
ist, wird man vermutlich einen neuenAnlauf nehmen, ihn zuzudecken, indem

man‚vielleicht noch einen weiteren herausschickt, im übrigen aber alles beim
alten lässt. Dabei mag noch bemerkt werden, dassman tüchtige Tierärzte
erst dann für die Kolonien gewinnen und, worauf es gerade hier ankommt,

dauernd im Dienst derselben Kolonie wird halten können, wenn man ihren

pekuniärenund gesellschaftlichenWünschen, die nicht unberechtigt erscheinen,

gerecht wird.

Delsrreleh.
Stand der Tierseuchen. Am 8. Dezember. Es warenverseucht: An Milz

brand 10 Bezirke mit 13 Gemeinden und 19 Gehöften; an Rotz 10Bezirke
mit 14 Gemeinden und 14 Gehöften; an Schafräude 1 Bezirk mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft; an Rotlauf der Schweine 19 Bezirke
mit 62 Gemeinden und 85 Gehöften; an Schweineseuche (einschl.
Schweinepest) 28 Bezirke mit 145 Gemeinden und 530 Gehöften; an

Rauschbrand 4 Bezirke mit 4 Gemeinden und 5 Gehöften; an
Tollwut 11 Bezirke mit 15 Gemeinden und 15 Gehöftenund an Geflügel
cholera 2 Bezirke mit 2 Gemeinden und 13 Gehöften.

Schmelz.

All TIII‘OIIDHI wurden in der Berichtswoche vom 29.November bis
5. Dezember neu gemeldet: Milzbrand aus 5 Bezirken mit 7 Gemeinden;
Rotz aus 1 Bezirk mit 1Gemeinde; Maul- und Klauenseuche aus 3 Ge
meinden mit 6 Gehöften, sodass in den 4 verseuchten Bezirken im ganzen

20 Gemeindenmit 41 Gehöften (Ställe, Weiden, Herden) überhaupt von der

Seuche befallen sind; Rotlauf der Schweine (einschl. Stäbchenrotlauf
und Schweinesenche)aus 7 Bezirken mit 16 Gemeindenund 25 Gehöften und

Rauschbrand aus 3 Bezirken mit 8 Gemeinden.

Verschiedenes.
Salz geldenes lalllllnm als Dr. med. vet. der Universität Giessen feierte

am 14. Dezember (nicht 20. Dezember, wie wir in N0. 49 nach früherer An—

gabe des Jubilare irrtümlich mitteilten) der Grossh. Kreisveterinärarzt a. D.

Professor Dr. Winckler in Giessen. Aus diesem Anlasse hat ihm die
verein. medizinische Fakultät das Diplom erneuert.

Se. Kgl. Hoheit der Greseherznn von Hessen empfing am 11. Dezember

in Audienz den Kreisveterinärarzt Veteriuärrat Eduard Neunhöffer aus
Grünberg [Hessen], welcher seinen Dank für die Verleihung des Veterinär—

ratstitels zum Ausdruck brachte.
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Den slabfigstsn Geburtstag feierte am 10. DezemberProfessor Dr. Johns
in Niedersedlitz, der frühere pathologische Anatom und Bakteriologe der‘

Ilresdener Tierärrtlichen Hochschule.

Eins nrwlichsigs und srlglnslls Psrsllallchkslt war der vor kurzem in

Schaffhausen im 88. Lebensjahre verstorbene Tierarzt Joachim Etzweiler,
welcher 37 Jahre lang, von 1870 bis 1907, das Amt einen Friedensrichters

verwaltete. Er betrieb nebenher auch die Gastwirtschaft ‚Zur Tanne“ und

wenn ihm die Gäste zu lange sitzen blieben, drehte er einfach das Licht
aus und öffnete alle Fenster, sodass ein entsetzlicher Zug entstand,welcher
sehr bald die „Überhocker‘ vertrieb.

Eins ltskcrdlslstung in finden vollbrachte am 15. d M. im österreich.
Abgeordnetenhausder tschechische Agrarier, Abgeordneter Kotlarz. be
kanntlich k. k. Veterinärinspektor bei der böhmischen Statthalterei in Prag.
Derselbe stellte den Dringlichkeitsantrag auf Errichtung einer tschechischen

Tierärztlichen Hochschule und begründete den Antrag in einer Rede,welche

volle dreizehn Stunden dauerte. Dass diese Rede, welche eine Ob
struktionsrede war, nicht nur von der Gründung dieser Hochschule handelte,

bedarf keiner besonderenErwähnung.

Dr.l. Wildheit ltvsisr Doggen. In den Schafstall des Besitzers H. in A.

drangen vor einiger Zeit frühmorgens zwei Doggen, die einem Nachbar ge

hörten, ein und zerrissen in wenigen Minuten von 55 Schafen 53. Von

letzteren konnten noch 27 notgeschlachtet werden. Kreistierarzt K., welcher

die Ergänzungsbeschau vornabm, fand die ärgsten Verletzungen am Nacken

und an den Hinterschenkeln. Die Hunde wurden auf das Vorhandensein von

Tollwut beobachtet; es traten ~iedochkeine darartlg"n Erscheinungen ein.

Der Schadenwurde durch Haftpfltchtversicherung des llundebesitters gedeckt.
Dsutschs Einfuhr nnd Ausfuhr von Elnhufsrn. Nach den Mitteilungen

des Kaiserlichen Statistischen Amtes wurden im Monat November 7747 Ein

hufer (Pferde, Manltiere und Esel) nach‘Deutschland eingeführt. Vom Januar
bis November inkl. 116948 gegen 115438 in der gleichen Periode des Vor
jahres. Die Ausfuhr_betrug im November 1909 866 Stück, vom Januar bis

November inkl. 6321, gegen 5784 in der gleichen Zeit 1908.

Personalien
Anszslchnnngnn: Deutschland: Uhde, Ludwig E., Kreistierarzt in Gan

dersheim (Braunschw.), den braunuhw. Orden Heinrichs des Löwen 4. Kl.
Ernennungen,Versetzungen:Deutschland:Eckardt, Albert aus Weisseu

burg [Baiern_l, zum Schlachthoftierarzt in Mannheim (Baden).
Dr. Immisch, Kurtbenno, wiss. Hilfsarbeiter der Abt. f. Tierhygiene

des Kaiser Wilhelm-Inst. in Bromberg (Posen),unter Beurlaubung vomDienst
daselbst, dem Physiol. lnstit. der Tierärztl. Hochschule in Berlin zugeteilt.
Koske, Franz, Oberveterinär a. D. in Altona [Elbe] (Schlesw. Holst),

zum komm. Kreistierarzt in Alpenrade (Schlesw. Holst.)
Dr. Monnard, Heinrich, Hilfsarbeiter im Ministerium des Innern in

Darmstadt (Gr. Hess.), zum Assistenzveterinärarzt.
Schulte, Otto A., Grenztierarztassistent in Prostken [Ostpr.], zum komm.

Kreistierarzt in Heilsberg (Oslpr ).
Dr. Walther, August F. in Giessen (Gr. Hess.), mit der Vorsehung des

Kreisveterinäratnts Alzey (Gr. Hass.) beauftragt.
Vlnansltzvnrlndsrungnn,Niederlassungen:Deutschland: Dr. Böhm, Bruno

aus
P)iskorsiue,

als bezirkstierärztl. Assistent nach Schwerin [Meckl] (Meckl.
Schw. .
Flietner, Arno aus Halle [Seele], in Hollingstedt (Schlesw.] (Schlesw.

Holst.) niedergelassen.
Goldmann, Julius in Königsbofen in Grbf. (Unterfr.)‚ nach Speyer

(Rheiupf.).
Dr. Johann, Wilhelm G., Assistent a. d. Abt. f. Tlerhygiene desKaiser

Wilhelm-Inst. in Bromberg (Posen), dnselbt niedergelassen.
Dr. Langkau, Robert ausPatricken, alsAssistent nach lnsterburg (Ostpr.).
Melzer, Hermann P. aus Schönfeld [Erzgeb.], in Rüsseina [P. Nossen]

(Sa.) niedergelassen.
Presse, Fl’ledl'lttll aus Knhnern, in Breslau (Schles.) niedergelassen.
Bankett, Oskar in Sulzburg (Baden), in Friesenheim [Baden] nieder

gelassen.
'

Schwan du er, Innozenzaus Augsburg, in Lindenberg [Schwaben]nieder
elasstan.g
Wichmann, Gustav aus Borsfleth in Krempe [Holst] (Schlesw. Holst.)

niedergelassen.
Wohlert, Hugo aus Lesigfeld, in Oldenburg [Grossh.] niedergelassen.
Schweiz: Spirig, Xaver, Grenztierarzt in Splügen (Graub.), nach

Andeer (Graub.).
Veränderungen bei den lilltärvstsrlnärsn: Deutschland: Helm, Max,

Stabsveterinär im Drag. R N0. 18 in Parchin'i (Meckl. Schw.), auf seinen
Antrag mit. Pension in Ruht-stand.
Approbatncnnn:Deutschland: in Berlin: die Herren Buss, Albert aus

Herrnstadt und Gneuss, Georg aus Nenstadt.
in Dresden: die Herren Hab erlah, Andreas Friedrich Karl aus Cöthen

[Anh.] und Pflüger, Karl Alfred aus Ludwigsburg.
Prmnctlsnan: Deutschland:Müller, Hans aus Kandern, von der van-in.

med. Fakultät der Unmrsrtdt Giessen zum Dr. med. vet.
Oschmann, Franz aus Hammelbnrg, von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Thieke, Arthur aus Berlin, von der vereiu. med.Fakultät der Universität

Giessen zum Dr. med v»t.
Rubnstnndsvsrsctzungnn, llclttrltt0: Deutschland: Dr. Willerding,

Josef, Kreistierarzt in Mohrungen (Ostpr.), auf eigenes Ansuchen aus dem
Staatsdienst geschieden.
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Todesfdfln: Deutschland:Maurer, Wilhelm, Kreisvcterinürflrtt in Alzey
(Gr. liess.) [1883 .

{189S}chultz,
Jakob, Kreistierarzt-in Schlüchtern [Bz. Csssel] (Hess. Nass.)

l .
Oslsrrsich: Binder, Ferdinand K., landsch. Bezirkstierarzt in Arnfels

(Steierm.) [1891].
Stephel heuer, Anton, k.u.k. Militär-Stabstierarzt a. D. in Wien [1869].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

- Deutschland.
‚ Elsass-Lothringen: Kreistierarztstelle: Rappoltsweiler.
Preussen: Grenztierarztassistentenstelle: Prostken [Ostpr.].
Kreistierarztstelleu: Ragnit (Ostpr.). -——Schlüchternßz.Cassell

(Hess. Nass).
Sachsen: Assistentenstelle: Dresden [am opson. Laboratorium

der Tierärztl. Hochschule].
Ustsrrnlch.

Stslsrnnrk: landsch. Beairkstierarztstelle: Arufels.
Sanitäts-‘l‘ierarzt-Stcllsn.

Deutschland.
Halle [Saale] (Pr. Sa.) [Schlachthnfassistenztierarzt].

listsrrslch:
Klagenfurt (Kärnten) [2. städt. Tierarzt].

Prtvatstelien.
Dantscltlnnd ‚

Köuigshofen i. Grbf. (Unterfr.). —- Sayda [Erzgeb.] (Sa)

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Kreistierarztstellen: Apenrade (Schlesw. Holst) w Heilsberg

(Ostpr.).
Sanitäts-‘l‘lerarzt-Stallen.

Dsntschland.
M annhetm (Baden) [Schlachthoftierarzt].

Privatstnllsll.
Deutschland.

Breslau (Schles.) — Bromberg (Posen). »4 Fricsenheim [Baden].»— Hollingstedt [Schlesw.] (Svhlesw l:lulst.). — Krempe [Holst]
(Schlesw. Holst). — Lindenberg [Schwaben]. — Oldenburg [Grossh.].— Rüsseina [P. Nossen] (Sa.) — Speyer (Rheinpf.).

Sprechsaal.
Annn'y_n|ngnhandsFragenund Antwnrtnnwardannicht varättnntllclnt.

«n unsermbprocnnnalwerdenalleunselngenendctsnFragenundAntwortenaus unsermL»utur
krelskostenlosaufgenommen,ohnedannwir zudenselbenirgendwelcheStellungnalrnum.Laufen
AntwortenaufvnröllcntllchtcFragenausunseremLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bßd‘h'onl'flxen,nur." mögllch.bn-ntvortut,odergildl(rwtePr-vnnnl’numBeantwortungersucht

Offertenauf Sprcclunalfraganwerdennicht befördert.

Zur gnfl. Notiz. Zur Vorbeugung vcrgskommsnen und versuchten
Missbrauchsdes „Sprechsaals“ schonwir uns veranlasst. In ZukunftMitteilungen
über BezugsquellenII „Sprechsaal“ nur ganz ausnahmsweisezu veröffentlichen.

Fraqan.
412. Buch über Hundsrasssn. Welche Werke über Hunderassen können

empfohlen werden, und wie stellt sich der Preis der einzelnen Werke?

413. Buch über Hilltlbltfdllkhblfdtl. WelchesWerk über Hundekranltheiten
ist empfehlenswert? E.

4l4. GsrnciavsrsfäntlllchesBuch bar die Erkennungder Tisrseuubsn a
Kadaver. Gibt es eine kurze, für Abdecker zu h«nutzende gemeinver
ständltche Anweisung zur Erkennung der llDzeigvpflichtigen Seuchen am
Kadaver, eventl. aus welcherBezugsquelle? Empfohlen ist früher eine kurze
Broschüre von Vaerst-Meiningm. Kreistierarzt ‚I

.

4l5. lilltirvstsrlnär-Kurlnrs. Welche Aussichten bieten sich voraus
sichtlich nimm Unter-Veterinär d

.

R. (4 Jahre k
.

Veterinär) bei einem Über—
tritt zu den akttvenVeterinären? Ist Aussicht auf baldige Beförd.-ruug zum
Oberveterinär vorhanden? Welche Summe wird einem Übertretendeu als
Studienentschädtgunggezahlt? Wird der Hauptmannsrang nach volhogener
Reform auch erst mit beginnendemGreisenalt«r erreicht? Kann man beim
Übertritt Wünsche über bestimmtesArmeekorps äussern d

.

h
.

mit Erfolg?
Tierarzt ß

.

4l6. Gsblrgszyldcnsttsn. Wer gibt Auskunft über Gebirgsryklenetten?
Benzinverbrauch, Gummi, Reparaturen.‘ Der Wagen soll auf gut-nChaunseen
laufen. Ich bitte um mölllcllsb realistische Mitteilungen. denn die ldrtl
lisiert«n Auskünfte stellt nämlich in geradezuhervorr..genderWeise die Firma.
Was kostet bei täglichem, reichlichen Fahren 40 ktn p

.
d
.

der Kilometer Fahrt
mit Amortisation? Besten Dank für freundliche Mitteilungen.

Tierarzt O.

417. Durchfall dar Ferkel. Welche Behandlung (bezw. welches Rezept)
hat sich beim Durchfall der Ferkel am besten bewährt? F.

418. Ewlinzungsbcschau und Bcschau bel Notrchlachtungsn durch prak
fische Tibl‘äl'ltß ll

l

Bllsl'd. In Baiern rxtsttert tiud Min. Entsch. vom

3
.

November 1902,worin es heisst: „Die Fleischbvschatl ist ein Gegenstand
der örtlichen Polizeivarwaltung.“ Zu den amtltchvn Aufgaben der heimischen
Bezirkstierärzte grllöl’b u. a. auch: „Die Mitwirkung bei der b‘leischbeschau.“
Kann nun im Hinblick auf beide Punkte eine Gemeinde die Beschau



414 N0. 51Tier'ürztliche Rundschau

"'l

bei Notschlachtungen und die Ergänzungsbeschau einem in der Gegend an
sässigen praktischen Tierarzte übertragen?
Was ist unter der angeführten „Mitwirkung der Bezirkstierärzte“ zu ver

stehen?
Für ausführliche Antwort im voraus besten Dank.

prakt. Tierarzt B. in K.

419. Bernh‘nng der Trlbllllblblllllllbl‘. In hiesiger Stadt ist vom Stadt
rate die Bezahlung desTrichinenschauers in der Weise geregelt, dass er die
gesetzl. Gebühren bis zur Höhe von 1900 M erhält. Die darüber hinaus
vereinnahmten Gebühren fliessen‚der Stadtkasse zu, während in Jahren, wo
die Einnahmen nicht 1900M erreichen, das Defizit nicht aus der Stadtkasse
gedeckt wird, sondern vom Trichinenschauer zu tragen ist. Nach meiner
Meinung verstösst dieses Verfahren gegen ä 43, Abs. d. Sächs. Verord.
vom 27. Januar 1903.
In dieser beisst es ausdrücklich: „Eine Erhöhung der vorstehend in

{
5
;}

38-41 aufgeführten Gebührensätze ist unstatthaft. Eine Herabsetzung
der letzteren kann von der Ortspolieibehörde mit Genehmigung der Ge
meindevertretung dort beschlossenwerden, wo die Beschauer mit fester Be
soldung angestellt sind.“ Ich kann in der Maximalgrenze der demTrichinen
schauer zufliessenden Gebühren von 1900 M p. a. keine feste Besoldung
erblicken, da er doch das unter 1900M bleibendeDefizit selbst tragenmuss.
Doch angenommen, diese Maximalgrenze von 1900 M würde als feste Be
soldung angesehen,ist dann diese feste Besoldung pensionsberechtigt?
Die Stadtkasse vereinnahmt die Trichinenschangebühren und zahlt sie bis
zur Maximalgrenze von 1900 M an den Trichiuenschauer in monatlichen
Raten aus.
Es wäre mir höchst wünschenswert, die Ansicht der Herren Kollegen,

spez. der sächsischen, hierüber zu hören.
Amtstierarzt ll. in E.

420. Iltis! genau Bulryumykose. Wagenpferd zeigt in der Kummtlage
ungefähr vom Buggelenk aus 20 am aufwärts bis haselnussgrosseKnoten,
die jedenl‘ßlläauf Botryomykose zurückzuführen sind. Besitzer will trotz
mehrfachemAnratens die Operation nicht zugeben. Zur Beseitigung u. z. der
Bindegewehsneubildung sind 7 Fibrolysininjrktionen ohne gewünschtenErfolg
gemacht. Kann mir einer der Herren Kollegen ein sicher wirkendes Mittel
angeben? Im voraus besten Dank. K.

421. Paudre uterine. Was ist in Bezug auf Wirkung bei Retentio
sekundinarum vonPoudre uterine zu halten und wie teuer ist die Dosis?

Fr.

422. Flelsubbenuhnu vorher behandelter Tlure. Mehreren Kollegen ist
nusserhalb ihres Ergänzungsbescheube2irkes die Berechtigung erteilt, in
Preussen Tiere, die sie dort behandelten und die im Anschluss daran ge
schlachtet wurden, abzustempeln. Wenn nun einer dieser Kollegen zu einem
kranken Tier gerufen wird und es findet vor seiner Ankunft und also auch
vor der Behandlung schon die Notschlachtung statt, so behauptet er, auch
in diesem Falle des Recht zur Ausübung der Fleischbeschau zu haben. Ist
diese Ansicht richtig? D.

423. Flelschheschnu hol verkauften Tieren. Ein Besitzer beabsichtigt,
wenn er Tiere hat notschlachten müssen, das Fleisch wegen Platzmangel
sofort zu verkaufen, mit der Bedingung, dass beim Käufer erst die_Fleisch
besehen vorgenommenwird. Da dies nicht im Gesetz verboten ist, so halte
ich es für zulässig. Bitte die Herren Kollegen, ihre Ansicht darüber zu
üussern. D.

Aal-orten.
40l. Alter der zu knplsrsnllsn Hunde. (3. Antwort auf die in N0. 49

gestellte Frage.) Es ist immer ein Fehler, jungen, noch im Wachsen be
griffenen Hunden die Ohren zu kupieren. So berechtigt und zweckmässig
es ist, direkt nach der Geburt den Welpen die Afterklauen abzusetzenund
den Schwanz zu kopieren, so kritisch ist es, frühzeitig auch die Ohren zu
stutzen; sie wachsen ebenlangeund langsamund das Knpieren ist nicht ohne
Einfluss auf das spätere Wachstum der Stummel, sie können sogar ungleich
grösser werden. -——Die Ohren spitz zu schneiden, erfordert die Anwendung
von Klammern und Nachbehandlung. Lesen Sie nach in meinemOperations
atlas, dort ist diese Operation sehr ausführlich behandelt. Hoffmann.
(4. Antwort.) Bei der Beantwortung der Frage nach dem Alter der

zu kupierenden Hunde bezieht sich Herr Tierarzt Rupp, M. Gladbacb, in
N0. 50 auf einen Vortrag, den ich kürzlich im Verein der Tierärzte des
Regierungsbezirke Düsseldorf über Hundepraxis gehalten habe. Aus der Ant
wort ersehe ich, dass Kollege Rupp mich jedoch völlig missverstandenhat.
In meinen Ausführungen über die partielle Amputation der Ohren bei

jungen Hunden (über das Ohrenschneiden, Ohrenkupieren) bezeichnete ich
unter dem Beifall der Versammlung diese Operation als eine gänzlich über
flüssige, sinnlose Mode, resp. Luxusoperation, die wir Tierärzte als die be
rufenen Tierschützer unbedingt ablehnen sollten. In scherzhafter Weise er
wähnte ich allerdings, dass auch der geübtestePraktiker beim Ohrenkupieren
recht wohl einmal Misserfolg habenkönnte, (zf. Frick, Tierärztliche Operations
lehre, peg. 166) und dass dann ein derart verunstalteter Hund geeignet sei,
die ‚Kunst‘ des Herrn Operateurs zeitlebens dem p

.
t. Publikum ‘ad okulos

zu demonstrieren.
Ich meine, das lautet doch wesentlich anders, als wenn ich nach dem

Kollegen Rupp gesagt hätte: „wir Tierärzte sollten das Kapieren ablehnen,
da es die meisten nicht richtig könnten und wir dann in den Augen des
Züchters leicht in ein falsches Licht gerieten.“
Wenn ich demnach prinzipiell des unnatürliche Ohren

schneiden ablehne, so geschieht es lediglich aus ethischen,
aus tierschützerischen Gründen! Und diese Gründe sollten und müssten
uns Tierärzten höher stehen, als ein gelegentlich schöner Verdienst und eine
gute Bezahlung Jeder wissenschaftliche Beruf hat eben doch noch andere,
höhere Ziele, -— ein bekannter Kollege suchte s. Zt. nach einer ‚Idee‘ im
tierärztlißhen Berufe — als das blosse Geldverdieneu. Und das Kompliment
eines tüchtigen Kynologen ist mir keinen Deut wert, wenn dieser tüchtige
Kynologe nicht zugleich auch ein edel handelnder Mensch, ein würdiger
Vertreter unseres Standes ist.

Noblesse oblige! Das Ohreukupieren bei jungen Hunden ist unseres
Standes unwürdig, bestreben wir Tierärzte uns deshalb dahin zu wirken,
dass diese hässliche, tierquälerische Modetorheit je aber, je besser beseitigt
wird. Tierarzt Wigge, Düsseldorf.

405. Zurückweisung eingeführten beanstandetenFlelsuhan.

406. Nachuntersuchungdurch Lnlsnbssulansr (Antwort auf die in Nr. 50
gestellten Fragen). Die Nachuntersuchungen haben nach 5 2 Absatz 2 des
preuss Schlachthausgesetzesdurch „Sachverständige“zu geschehen. Der Sach
verständige kann in solchen Fällen natürlich niemals ein Laienfleischbeachauer
sein. Denn selbst bei der ordentlichen Fleischbeschau steht dem Laien»
fleischbeschauer die Beurteilung des Fleisches nur in gewissen Fällen zu.

(ä 30 der BnndesratsbeetimmungenBBA.) Um so weniger kann der Laien—
fleischbeschauerfür Fälle herangezogenwerden, für die er erst recht nicht
kompetent ist.
Für die Nachuntersuchung von eingeführtem Fleisch kann als Sach

verständiger nur ein Tierarzt in Frage kommen Denn in erster Linie muss
der Sachverständige doch entscheiden, ob das eingeführte Fleisch gesundheits
schädlich oder gar gesundheitsgefährlichist. (Bekteriologische Untersuchung,
Anlegung von Kulturen, Mäusefütterungsversucheetz.)
Da nicht jeder Tierarzt Hilfsmittel zur Verfügung hat, eine derartige

Untersuchung ausführen zu können, so lassen Sie doch die Polizeiverwaltung
für die weitere Behandlung des vorläufig beanstandetenFleisches sorgen.
Nach 5 41Abs. 2 BBA. hat die Polizeibehörde über die weitere Behandlung

des beanstandetenFleisches gemäss 5
5 38, 39 und 45 Entscheidung zu treffen

und hiervon sofort den Besitzer zu benachrichtigen. Da Sie aber nicht an
dem ohne Organe eingeführten Fleische die Entscheidung gemäss ä

5 38, 39
und 45 ohneweiteres treffen können, so dürfte es sich empfehlen, der Polizei
verwaltung anheimzustellen, das Grund zur Beanstandung gegebeneFleisch
in den Polieibezirk unter polizeilicher Aufsicht zurückführen zu lassen,
aus dem das eingeführte Fleisch stammt. Letztere Ortspolizeibehörde muss
durch den zuständigen Ergänzungsfleischbeschauergemäsa ä

ä 38, 39 und 45
die Entscheidung treffen, was mit dem Fleische geschehensoll.

Tierarzt Priewe in Esens.

405. (2. Antwort). Beanstandetes Fleisch kann allerdings nach ä 16 des
Fleischbeschaugesetzesunter entsprechendenVorsichtsmassregeln zur Wieder
ausfuhr zugelassenwerden; aber diese Bestimmung gilt nur für das vom
Ausland zur Einführung gebrachte Fleisch. Die Grundsätze hierfür finden
sich in A. B. B. D ä

ä 17—24. Inländisches Fleisch, das beanstandet wird,
kann aber niemals dem Einbringer zurückgegebenwerden. 59 Abs. 2 bis 4

desFleischbeschaugesetzesbestimmenausdrücklich, dass solchesFleisch nicht
in Verkehr gebracht werdendarf, sondern entwederunschädlich zu beseitigen
oder unter Sicherungsmassregelnzu anderweitiger Verwendung zuzulassenist.
-— Soweit es sich aber um die Verbringung des als bedingt tauglich
oder minderwertig beanstandetenFleisches handelt, sind für Preussen in
den A. B. I. ä 85 Abs. 2 und ä 35a Bestimmungen getroffen. Wenn auf
Grund dieser Bestimmungen der Gemeindevorstand eines Freibsnkbezirkes
die Zulassung solchen Fleisches zur Freibank versagt und auf Beschwerde
die Gemeindeaufsichtsbehördediese Versagung billigt, steht selbstverständlich
der Rückgabe an den Einbringer nichts im Wege. St

406. (2. Antwort.) In Preussen sind nichttierärztlichs Beschauer zur Nach—
untersuchung eingeführten Fleisches nicht berechtigt. Nach ä 5 des
Preussischen Ausführungsgesetzes ist überhaupt eine Nachuntersuchung des
eingeführten Fleisches nur in Schlachthofgemeindenund nur dann zulässig,
wenn es erstmalig nichttierärztlich amtlich untersucht ist. Diese Nach
untersuchung bereits anderweit untersuchten frischen Fleisches darf aber
nach ä 10 ABI nur durch Beschauer, die als Tierärzte approbiert sind, aus—
geführt werden. ——In einer Reihe anderer Bundesstaaten ist allerdings eine
solche Nachuntersuchung des eingeführten Fleisches durch nichttierärzliche
Beschauer möglich, so allgemein in Elsass-Lothringen, dann in Baden bei
der sogen. ansserordentlichen Fleischbeschau und bei der durch Ortspolizei
vorschrift zuzuordnenden abermaligen amtlichen Untersuchung eingeführten
Fleisches. Es scheint, dass eine solche Nachuntersuchung selbst des tier
ärztlich bereits amtlich untersuchten Fleisches durch nichttierärztliche Be
scheuer auch in anderen Bundesstaaten möglich ist, ein Zustand, der bei
der sozialen Stellung der‘ Tierärzte durchaus zu missbilligen ist. Es wäre
angebracht, dass die Tierärzte der in Frage kommendenBundesstaaten bei
den zuständigen Ministerien vorstellig würden, dass solche Kontrolle be
seitigt wird.

408. Verkauf im Nahrungs- und Genusswert erheblich herabgesetzten
Flslsnhss. (Antwort auf die in N0. 50 gestellte Frage.) In Baiern ist die
Ausfühmng der Fleischbeschau den Bezirksregierungen. und den Ortspolizei
behördenüberlassen. Bezüglich des bedingt tauglichen Fleisches kommen
die Bestimmungen des ä 11 des Fleischbeschaugesetzes'in Anwendung; die
Metzger dürfen also solches bedingt taugliches Fleisch nicht in Räumen
feilhalten und verkaufen, in welchen taugliches Fleisch feil ehalten oder
verkauft wird. Ob das „im Nahrungs- und Genusswert ernbgrsetzte“
(minderwertige) Fleisch den Verkehrsbeschränkungen des ä 11 unterliegt,
bleibt der ortspolizeilichen Regelung überlassen; tatsächlich bestehendahin
gehende Vorschriften fast überall. Das Fleisch muss also nach 5 11 unter
Deklaration verkauft werden, gleichgültig, ob der Verkauf auf der Freibnnk
oder im Laden des Metzgers oder wie in der Oberpfalz zulässig, durch den
Eigentümer zu Hause verkauft wird. In einzelnen Regierungsbezirken be
steht sogar die Vorschrift, dass auch die Krankheit des Tieres deklariert
werden muss. Die Preisbestimmung ist Suche des Eigentümers. St.

409.1(nnstf’eblsr oder Unfall? (Antwort auf die in N0. 50 gestellte
Frage). Meines Erachtens kann der Tierarzt nicht haftbar gemacht werden,
da es bei derartigen Eingriffen nie in seiner Hand liegt, alle Zufälligkeiten
auszuscbliessen. Übrigens existiert ein Gutachten vom verst. Dr. Willach
in der Deutschen Tierärztl. Wochenschrift, IV. Jahrg. (1896) N0. 33 über
einen solchen Unfall beim Pferde, in welchem sich ebenfalls für die Nicht—
haftbarkeit ausgesprochenwird. St.

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schacfer in Friedennu.
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Welche Aufnahme wird das Veterinärot’tlzierkorps finden?
Von Dr. Karl Lohoff, Tierarzt.

Wenn auch die Einführung des Abiturientenexamens als‘Vorbildung für
das tierärztliche Studium als die grösste Errungenschaft unserer Standes
bestrebungenzu betrachten ist, so hat doch auch die Bildung des Veterinär
Offizierkorps für unsere soziale Stellung eine besondereBedeutung. Um vor
Enttäuschungen bewahrt zu bleiben, müssen wir uns ungefähr darüber klar
werden, welche Aufnahme die Veterinäroifiziere im Olfizierkorps und im
Publikum finden werden. Nach meiner Überzeugung werden wir nicht mit
offenen Armen empfangenwerden. Man wird uns vorerst nur „in Gnaden“
aufnehmenund von uns erwarten, dasswir uns als ein nur kleiner neu hinzu
tretender Teil dem starken Offisierk'örper anpassen. Je geschickter das
Veterinärotfizierkorps dies verstehen wird, desto schneller wird es als gleich
berechtigt anerkannt.werden. Vorläufig wird es demselben so ähnlich‘ er
gehen, wie den in eine neue Klasse versetzten Schülern, die von der älteren
Abteilung derselben nicht gleich für voll angesehenwerden.
Die Maturität der jungen Veterinäroffiziere wird man im Offizierkorps

achten, man wird ihr aber schon aus dem Grunde keine ausschlaggebende
Bedeutung zumessen,weil die meisten Offiziere selbst „immatur” sind.
Jedenfalls können wir uns mit Selbstbewusstsein den Olfieieren an die

Seite stellen; denn es ist uns nichts geschenkt. Was wir erreicht haben,
haben wir uns mühsam erringen müssen. Gleichwohl werden sich die jungen
Vsterinäroffiziere erst noch vorteilhaft als solche einführen müssen. Damit
werden sie sich desto leichter abfinden, wenn sie bedenken, dass auch die
Militärärzte nach Einrichtung des Sanitätsoffizierkorps von den Offizieren zu
erst auch nicht ganz für voll angesehen wurden (‚Pflasterkasten"). Wir
Tierärzte haben es allerdings noch etwas schwieriger als die Ärzte, beim
Militär zur Geltung zu kommen. Auf uns wird man noch viel mehr achten,
wie wir uns als Veterinär-Ol'fiziere benehmen. Ich halte dafür, dass auch
die jüngeren „Ziviltierärzte“ sich jetzt von Zeit zu Zeit in den Offizier
Vereinen sehen lassen müssen. Unter den in reiferen Jahren stehenden
Kollegen werden sich hoffentlich genug finden, die gerne darauf verzichten,
dort erst zu „beweisen“, dass sie beinahe ebensoviel, -— nein, noch mehr
bedeuten, als ein Leutnant.
Auch im Publikum wird man sich erst an den Gedanken des Bestehens

eines Veterinäroffizierkorps gewöhnen müssen. Ich bin überzeugt, dass
viele Gebildete und Ungebildete es unbegreiflich finden werden, . wie
Tierärzte dazu kommen, „Offiziere“ zu werden. Die meisten wissen ja
noch immer nicht, dass die Tierärzte seit 7 Jahren dieselbe Vorbildung wie
die Ärzte haben. Bei vielen ‚lernt.‘l noch immer der Tierarzt, während der
Arzt „studiert“. Wenn soviele die Einrichtung eines Veterinäroffisierkorps
für unerhört finden werden, so liegt das daran. dass das „liebe“ Publikum
seine Ansichten, die es sich einmal gebildet oder auch nur „geerbt“ hat, gern
dauernd behält, weil es nicht fähig oder zu bequem ist, seine Urteile dem
jeweiligen Stande der Zeitverhältnisse anzupassen und

einer besseren Erkenntnis zu revidieren. Ein so schnell aufwärts

strebender Stand, wie der tierärztliche, ist überhaupt nicht gut

gelitten, weil viele plötzlich zu der Erkenntnis kommen, dass sie von uns

auf Grund
'

eingeholt sind und viele unvermutet auf einmal die unliebsame Entdeckung
machen,dasssie gar vonuns überholt sind. Auch denakademischGebildeten
sind wir mit unserer Universitätsreife und unserem Veterinäroffizierkorps
nicht willkommen; dann je mehr auf der Höhe stehen, desto weniger kommt
der Einzelne zur Geltung. Und nun gar erst in der tonangehenden„besseren“
Gesellschaft, in der man hohe Stehkragen und Glacehandschuhebesser zu
beurteilen versteht, als das tierärztliche Studium — hier wird man doppelt
unangenehmberührt sein und es nicht wahr haben wollen.
Die Regierung meint es — und das müssen wir ehrlich anerkennen —

doch noch besser mit uns, als unsere lieben Mitmenschen. Ja, die konser—
vative Regierung erkennt uns jetzt einen höheren Rang zu als die mehr

„liberalen“ Städte
Wenn nun auch das Veterinär-Offizierkorps in Wirklichkeit nirgends —

nur in unseren eigenen Reihen — recht willkommen geheissen wird, so
wollen wir doch hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. Freuen wir uns, dass

wir es haben. Wir haben den hohen Berg langsam, aber sicher erklommen,
und stehen nun auf der Höhe, wo wir in Dankbarkeit unserer erprobten, im

Kampfe ergrauten Anführer gedenken. Mögen die jungen Kollegen diese
niemals vergessen. Sie sollen ihnen nacheifernund denKampf um vollständige

Anerkennung unseres Standes fortsetzen. Hie Rhodus, hie salta!

„Es soll uns doch gelingen!“

Literatur.
Veterinär-Kalender l9l0. Herausgegebenvon KorpsstabsveteriuärKönig.

Berlin 1910. Verlag August Hirschwald.
Der‘ vorstehende Kalender bedarf keiner besonderen Empfehlung. Ist

er doch schon seit vielen Jahren der treue Begleiter einer grossen
Anzahl von Tierärzten, welchen derselbe ein Berater in den mauuigfaltigsten
Angelegenheiten bildet. Der Inhalt ist wie alljährlich den Fortschritten der
Wissenschaft gemäss ergänzt und vielfach erweitert. Neu hinzugekommen
sind die Abbildungen der hauptsächlichsteu Gestüt- und Stutbuchbrände in
Deutschland und Österreich, was für manche Kollegen, namentlich die
Militärveterinäre von Interesse ist Das Personalverzeichnisist mit gewohnter
Gründlichkeit vom Geh. liechnungsrat Dammann bearbeitet! Neu hinzu
gekommen ist die Liste der deutschen Tierärzte, welche in Bern und Zürich
promoviert haben und eine Nachweisungder seit demJahre 1878approbierten
Tierärzte. Es ist daraus zu ersehen, dass in dieser Zeit 6735neueTierärzte
in Deutschland das Examen bestandenhaben, durchschnittlich pro Jahr 185.
Danach ist die Überfüllung des Standes wohl erklärlich. Dr. Sch.

Kühne Veterinär-Taschenbuch. Herausgegebenvon Tierarzt Felix Train.
Berlin 19l0. Verlag Reinhold Kühn.
Als recht praktisch hat sich für viele Kollegen dieses Taschenbuch be

währt, zumal der Preis ein sehr niedriger ist (1,50—3,00 M je nach Ein
band). Uasselbe enthält alles, wasder Tierarzt vielleicht rasch nachschlagen
muss, wenn ihn sein Gedächtnis einmal im Stiche lässt. Das Personalver
zeichnis im 2. Teil ist wohl das genaueste,welches existiert und gibt den
Stand am l. Oktober an. Dr. Sch.

'l‘lerärztllche Lehranstalten.
Borllll. Zum Rektor mageltlkus vom l. Januar 1910 ab für die nächste

dreijährige Periode wurde Prof. Dr. med. et phil. Richard Eberlein, der
Vorstand der Chirurgischen Klinik erwählt und bestätigt

Barre- Frequenz. im Wintersemester sind an der vet. med. Fakultät
137 Studenten immatrikuliert, aussvrdem noch drei Hörer eingeschrieben.
Sllltiglrh Frequenz. Im Anschluss an unsere Mitteilung in N0. 50

tragen wir noch nach, dass unter den 107Studierendensich 48Württemberger,
55 sonstige Reichsangehörige und 4 Ausländer befinden. Von den 59

Nichtwürttembergern gehören an Baden 29, Preussen 10, Baieru 9, Elsass

Lothringen 3, Sachsen2, Mecklenburg-Schwerin und Lippe je l, Luxemburg 2
und der Schweiz und Ungarn je l.
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versität und namentlich die medizinische Fakultät der vet. med. Abteilung

jederzeit erwiesen habe. Diesem Umstande sei es zu verdanken, dass die
Dllmllilillt

_ _ ' tierärztlichen Lehrstühle an der Universität beibehaltenund ausgebautworden
GD|II|IIIOI‘Vfllßl‘lllll'l‘ßt- Dem Vernehmennach Stehtdu’ Elßfi'lhnm8 ‘119593 seien. Ganz besondersmüsse anerkannt werden, was zur Einrichtung der

Titels auch für noch aktive beamtete Tieräzte in Preussen bevor. Wer

der erste „Ausgezeichnete“ sein wird, [ist noch nicht bekannt.

Pollrslliche Kontrolle des Eierhandsls. Das Polizeipräsidium von Berlin

hat folgende Bekanntmachungerlasssen:

„Es hat sich herausgestellt, dass im Eierhandel Missstände herrschen,

die geeignet sind, nicht nur den reellen Eierhandel zu beeinträchtigen,

sondern auch die Konsumenten zu schädigen. Sie bestehenbesonders darin,

dass Eier als „frische Trinkeier“ feilgehalten und verkauft werden, die nach

weislich alt oder längere Zeit konserviert ind, und dass nicht einwandfreie

Eier, namentlich sogenannte Fleckeier, zu Nahrungs- und Genusszwecken

verkauft und verwendet werden. Dem soll nun durch eine polizeiliche

Kontrolle in allen Geschäften entgegengetreten‘werden, in denen Eier zum

Verkauf kommen. Die hierzu bestimmten Sachkundigen werden ihr Augen—

merk in erster Linie auf die sogenannten „Fleckeisr“ richten, die als ver

dorbene Nahrungsmittel nicht feilgehalten werden dürfen. Sie sollen aber

auch verhindern, dassnicht alte oder konservierteEier als „frische Trinkeier“

für teures Geld dem Publikum verkauft werden, die den schönen Namen

„Trinkeier“ nicht verdienen.“

Sehsl'neucheim Süden Slldwestnfrlknn. Die Seucheunter den Afrikaner—

schafen im Bezirk Gibeon hat derartige Dimensionen angenommen, dass

Mitte September bereits über ‚5000Tiere eingegangenwaren und seitdem

weitere erhebliche Verluste zu verzeichnen sind. Einige Herden sind ganz

aufgerieben. Die Regierungstierärzte Dr. Hollandt und Dr.Lux haben fest
gestellt, dass es sich um die schon früher beobachtete,aber meist gutartig

verlaufende Blauzuuge handelt. Auf Antrag des Windhuker Farmvereins hat

das Gouvernement zur Verhinderung der Seucheneinschleppung den Bezirk

Gibeon gesperrt,ebenso die Fischflussfarmen im Bezirk Rehoboth; ferner hat

das GouvernementSchutzimpfungenangeordnet und einen aus der Kapkolonie

unterwegs befindlichen Transport von Wollschafen in Keetmannshoop unter

Quarantäne gestellt.
'

Zur Durchführung der ‘l'uherkulcnstllgunu unter dem Viehbestand im

Königreich Sachinn sind dem Direktor des hygienischen Instituts der

Tierürztlichen Hochschule zu Dresden, Professor Dr. Klimm er, 2500M aus
Staatsmitteln und 1000 M aus der Mehnertstiftung zur Verfügung gestellt

werden. Auch im neuen Staatshaushaltsetat soll ein entsprechenderBetrag
- eingestellt werden.

Stand der Tierssuchen am I5. Dezember. Nach der Nachweisung des
Kaiserlichen Gesundheitsamtesherrschten an diesemTage folgende Seuchen:
Rotzkrankheit (Wurm) in 80 Gemeinden und 34 Gehöften; Maul- und
Klauenseuche in 1 Gemeinde und 1 Gehöft und Schweineseuche
(einschl. Schweinepest) in 1066 Gemeindenund. 1327 Gehöften.

listnrrsloh.
Standder Tierseuchen. Am 15.D ezember. Es warenverseucht:An Milz

brand 9 Bezirke mit 12 Gemeinden und 18 Gehöften; an Rotz 10 Bezirke
mit 13 Gemeinden und 13 Gehöften; an Schafräude 1 Bezirk mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft; an Rotlauf der Schweine 16 Bezirke
mit 42 Gemeinden und 58 Gehöften; an Schweineseuche (einschL
Schweinepest) 26 Bezirke mit 145 Gemeinden und 536 Gehöften; an
Rauschbrand 3 Bezirke mit 3 Gemeinden und 3 Gehöften; an
Tollwut 14 Bezirke mit 21 Gemeinden und 23 Gehöftenund an Geflügel
cholera 2 Bezirke mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften.

Verschiedenes.
Eins ganzbesondereEhrung ist demOberregierungsratvon Beissw änger

in Stuttgart zu Weihnachten erwiesen worden. Derselbe wurde von der
Vereinigten medizinischen Fakultät der Universität Giessen
zum Dr. med. vet. hon. kauen ernannt. Kollege von Beisswänger, ein
Konsemester von Prof. Dr. Fröhner und Prof. Dr.Martiu, ist der erste,
welchem diese Auszeichnung seitens der Giessener Universität
seit dem Bestehender vet. med. Dokters verliehen wurde. Wir sind über

zeugt, dass sämtliche Deutsche Kollegen von dieser Ehrung mit grosser
Freude Kenntnis nehmen werden, zumal Kollege von Beisswänger n. Z. Vor
sitzender des Deutschen Veterinärrats ist.

Goldenes Inhllillnl als Dr. med.vet. Das demKreisveterinärarzt a. D. Prof.
Dr. Winckler in Giessen zu seinemfünfzigjährigcn Jubiläum als Dr. med.vet.
von der Vereinigten medizinischen Fakultät der Universität Giessen erneuerte
Diplom wurde demselbendurch den Dekan der Fakultät, Geh.Regierungsrat
Prof. Dr. Boströ m in GegenwartvonMitgliedern der Fakultät und des Senats
feierlich überreicht, währendder derzeitige Rektor, Geh. Rat Prof. Dr. Strahl
dem Jubilar den Glückwunsch der Universität übermittelte. Der Gefeierts
gedachte in seiner Daukredc der wohlwollenden Fürsorge, welche die Uni

allen modernenAnforderungen entsprechendenneuenVeterinärinstitute seitens

der Universität und der hessischen Staatsregierung und des Landtages ge—

schehen sei.

Genauelnfornlntlonder Presse. Da das „tierärztliche Pressebureau“ ins

Wasser gefallen zu sein scheint, erbarmensich einzelneKorrespondenzbureaus
des tierärztlichen Standes und setzen die wunderbarstenTartarennachrichten
in die Welt. Namentlich sind es die „Information“ und die „Neue polit.
Korrespondenz“, welche darin inbezug auf unsernStand wunderbares leisten.

So erschien in fast allen deutschen Blättern Anfang diesesMonats eine Mit

teiluug letzteren Bureans unter der Stich_marke:‚Die Bildung eines Veterinär

offizierskorps“ dessen Schlusssatz lautete: „Für den Posten des General

veterinlirs ist dem Vernehmen nach der Korpsstabsveterluär des Gardekorps
Prof. Schwsrzneclrer (1

‘

am 13. Juni 1908. Rad.l in Aussicht genommen.“
Wenn das der selige Schwarznecker erlebt hätte!

Personalien. \

Auszeichnungen:Deutschland: Dr. Ehlers, Karl H. in Braunschweig,
das Rittcrkreuz des bulgar. Zivil-Verdienstordens.
Ernennnngnn,Vernetzungen:Deutschland: Dr. Eberlein, Richard, Pro

fessor an der Tierärztl. Hochschule in Berlin, zum Rektor derselben.
Ganter, Engelbert, Distriktstierarzt in Ostrach [Hohenzollern], als

solcher nach Schwsigcrn [Württ.].

'

J es se, Willi in Tolkemit [Kr. Elbing] [Westpr.), zumSchlachthofinspektor
in Rummelsburg [Pomm.].
Kussmann, Ernst, Kreistierarzt in Glowitz [Pomm.), als solcher nach

Brieseu [Westpr.].
Mach, Franz, Distriktstierarzt in Schweigen [\'ürtt.], als solcher nach

Ostrach [Hohenzollern].
Meier, Friedrich in Hollfeld (Oberfr.), zum Distriktstierarzt daselbst.
Dr. S pamer, Georg ausSchotten, mit derVersehung desKreisveterinär—

amts Reichelsheim [Odenw.] (Gr. Hess.) beauftragt.
Strössenreuther, Konrad aus Markterlbach, zum Tierzuchtinspektor

assisteuten in Bayreuth (Oberfr.).
Wienho l tz, Emmo T. in Emden (Bann), zumkomm.Kreistierarzt daselbst.
.öeterrelch: Guth, Theodor in Wermsdorf (Böhmen), zum landsch. Bezirks

tierarzt in Kratzen (Böhmen).
Leeb, Siglried, k

. k. Bezirkstierarzt in Velica Kladusa (Bosn. Hera), als
solcher nach Feen (Bosu. Herzeg.).
Messner, Hans, Stadttierarzt in Karlsbad (Böhmen), zum Konsulenten

für animalischeNahrungsmittelkontrolle im k
. k. Ackerbauministerium in Wien.

Puretz, Samuel, k. k. Bezirkstierarzt in Sebenico (Dalmat.), zum k. k.
Bezirksobertierarzt.
Reichl, Alois, k. k. Veterinärassistentin Wien, zum k. k. Bezirkstierarzt.

B

Schweiz: Bürki, Fritz aus Stettlen, zum Assistenten am Tierspital in
ern. -
Wnhnnltzvnrändorununn,Niederlassungen:Deutschland: B ic k e l e, Friedrich

aus Rindelbach, in Gaildorf (Württ.) niedergelassen.
Keil, Max in Schwabenheim |Kr. Bingen] (Gr. Hess.), nach Wiesbaden

(Hess. Nass.).
Kretschmer, Eduard in Ziegenhals(Schlau), nachFalkenberg [Oberschl.).
Sechs, Ludwig aus Heidelberg, in Giessen (Gr. Hess.) niedergelassen.
Veränderungen hol den lilltlrveterluäreu: Deutschland: Dr. Huber,

Engen K., Oberveterinär im U1. R. N0. 19 in Ulm [Donau] (Württ.), zum
Drag. R. _No. 25 in Ludwigsburg (Württ.).
Thieringsr, Hermann, Oberveterinär im Drag. R. N0. 25, komm. z.

Kaiser]. Gesundheitsamt in Berlin, unter Verlängerung dieses Kommandos
bis zum 31. Januar 1911, zum U]. R. N0. 19.
listerrelcli: Hergeth, Wenzel, k. u. k. Militärtierarzt im Staatshengsten

depot in Drohowyze (Galiz.), nach Sadowa Wiszina (Galiz.).
Approlntlonon: Deutoohlnnd: in Berlln: die Herren Hagen, Fritz aus

Zossen; Kuke, Arthur aus Cüstrin und Wald mann Otto aus Pforzheim.
in Dresden: die Herren Kronholm, Gäste Lesnder aus Wiborg (Finn

land); Tscherpe, Ludwig aus Chemnitz und Winkler, Wilhelm Georg aus
Weidenbach.
in Dienten: die Herren Blüm, Philipp aus Gundheim; Brucker, Karl

Job. Kasper aus llbenstadt; Gründler, Ernst aus Neukirchen [Erzgeb.];
Hagen, Hermann aus Straelen [Kr. Geldern]; Kuh], Klemens aus Meppen;
Lauch, Paul aus Cöln; Metz, Karl ausGau-Odernheimund Schneeberger,
Richard aus Idar.
Promotionen: Deutschland:von Beisswänger, Hugo, Oberregierungsrat,

ord. Mitglied der würltemb. Medizinal-Kollegiums in Stuttgart (Württemb),
von der verein. med.Fakultät der Universität Giessenzum Dr. med. vet. h k.
Belz, Erich aus Stuttgart, von der verein.med. Fakultät der Universität

Giessen zum Dr. med. vet..
Böckh, Hans in Euingen (Württ.), von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet. _
Dolz, Friedrich aus Tuttliugen, von der verein. med.Fakultät der Uni

versität Giessen zum Dr. med. vet.
Hoerning, Leopold in München, von der verein. med. Fakultät der

Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Huber, Friedrich, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Dresden

(88.), von der durch Professoren der Tierärztl. Hochschule Dresden ver
stärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Huck, Willy aus Wiesbaden, von der verein.med.Fakultät der Univer

sität Giessen zum Dr. med. vet.
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Eine besondere Vergünstiung
für die Herren Tierärzte in Deutschland, aber auch nur für diese, beim Bezuge von Hauptncr-lnolrunnonten aus der Fabrik besteht in der
Sendung zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch. Die Herren Tierärzte werden gebeten,von dieser Vergünstigung ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Dauer-Tracheotuben.Hilfsspange für Tracheotomie.

Die Spange wird gleich nach der Operation eingelegt, um

die Wunde offen zu halten, bis ein für den dauernden

Gebrauch geeigneter Tracheotubus zur Stelle ist. ‚~‚_„~1
Preis 2.— I. ‘t‚’“.

(Abstand

.‘ Reparaturen uns! Vorniclrelungen sorgfältig uns! prompt! '_
lnstrumentenfabrik:

für Tiermedizin und Tierzucht,
Vertretung und Niederlage für die Schweiz: Snnitätsgeachit‘l linuernnnnAkt-Bea, St. Gallen

H.HAUPTNER,
Filiale München, Röniglnstr. 4-i.

Keim, Hermann A. R., städt. Tierarzt in Schwarzenberg [Se.], von der
durch Professoren der Tierärzti. Hochschule Dresden verstärkten med. Fa
kultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Krug, Julius, Schlachthoftiererzt in Freiburg [Breisg.] (Baden), von der

verein. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Reichert, Gusiav in Hofheim [Taunus] (Hess. Nass), von der verein.

med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet.
Schattk e. Adolf G., Unterveterinär im Ul. R. N0. 21. komm. z. Tierärztl.

Hochschule in Dresden (Sa.),vonder durchProfessorender'l‘ierärztl.Hochschule
Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet.
Schwab, Gustav, Schlachthofassistenztierarzt in Strassburg (Els.] (Els.

Lothr.), von der verein.med. Fakultät der Universität Giessen zumDr. med.vet.

Teschner‚ Hugo aus Schulen, von der verein. med. Fakultät der Uni
versität Giessen zum Dr. med. vet.
Schweiz: Balzer, Franz T., Schlachthoftierarzt in Rostock [Meckl.]

(Meckl. Schw.), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr.
med. vet.
Dierich, Paul in Wilmersdorf bei Berlin, von der vet. med. Fakultät

der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Ehrle, Fritz, Oberveteriuiir im Drag. R. N0. 5 in Hofgeisrnar (Hess.

Nass), von der vet. med. Fahultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Prayon, Josef, Kreistierarzt in Call (Hheinpr.)‚ von der vet. med.

Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet.
Steinbach, Kurt R. aus Thammenheim [Bz. Lpzg.] (Sa.), von der vet.

med. Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet.
Stolte, Franz, Schlachthofinspektor in Hürde (Westf.), von der vet.med.

Fakultät der Univ'ersität Bern zum Dr. med. vet.
Buhcetnndsversefznngen, Rücktritte: Deutschland: Koske, Franz W.‚

Otrerveterinär a. D. in Altona [Elbe] (Schlesw. Holst.), von der komm. Ver
waltung der Kreistierarztstelle in Apenrade (Schlesw. Holst.) zurückgetreten.
Todesfälle: Dsterrelch: Honzik, Josef, k. k. Bezirksobertierarzt in

Pardubitz (Böhmen) [1873].

Offene Stellen.
Amtliche Stellen.

. Deutschland.
Preueeen: Kreistierarztstellen: Apenrade (Schlesw. Holst.). —

Glow_itz (Pom.).
Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stellen.

Deutschland.
Cöln (Bheinpr.) [Schlachthofdirektor].

—« L angenbur g [
'
ür t L]

‚{Stadttierarzt].
iisterrelch:

K er lsb ad (Böhmen) [Stadttierarzt].
P rivatstellen.
Deutschland.

Schwabenheim [Kr. Bingen] (Gr. Hess.). — Tolkemit [Kr. Elbing]
.Ostpr.). — Wendelsheim (Gr. Hess.). -— Ziegenhals (Sohlen).

Besetzte Stellen.
Amtliche Stellen.

Deutschland.
Distriktstierarztstelle: Hollfeld (Oberfr.).
Kreistierarztstellen: Briesen [Westpr.]. -— Enden (Hannov.).

Dsterrelch.
k. k. Bezirkstierarztstelle: Foca (Bon. Herz).
landsch. Bezirkstierarztstelie: Kratzen (Böhmen).

266„

Trncherolnlnuo‚ kurze Form,
mit hakenförmigem Einsatz

Tracherlnnlnut, lange Form,
mit hakenförmigem Einsatz

Diese Tracheotuben werden in 7 verschiedenenHöhen
zwischen der Platte und dem rechtwinklig abgebogenen Hakenteil)

von 2, 2‘/.„ 8, 3‘/„ 4, 4‘/, und 5 cm geliefert.

Berlin NW. 6.
Sanitäts-‘i‘ierarzt-Stelien.

Deutschland.
R ummals burg [Po mm.] [Schlachthofinspektor].

Privatstellen.
Deutschland.

Falkenberg [Oberschles.]. — Gaiidorf (Württ.). -— Giessen (Gr.
Hess.). ——Wiesbaden (Hess. Nass).

Sprechsaal.
Aneny- eingehendeFragenund Antwortenwerdennicht veröffentlicht.

u: unseremnpreehnnnlwerdenalleu.uneingenendezenFragenundAntwortennununser-Leser
kreinkostenlosaufgenommen,ohnedannwir zudenselbenirgendweicheStellungnehmen.Laufen
AntwortenaufveröflentiiohteFragenausunserenLeserkreisnichtein,sowerdendieselbenvon
Bedakricnnwegen,soweitmöglich.beantwortet.odergeeignetePersonenumBeantwortungcrlucht.

Offertenauf Sprechnnnlfragenwerdennicht befördert.
Zsnr geil. llotiz. Zur Verbeugung vergekcuunenen und versuchten

lisebrnuchn des „Sprechsanis“ sehenwir uns veranlasst. In Zukunft littnllungea
über Bezugsquellenin „Sprechsaal‘ nur ganz ausnahmsweisezu veröffentlichen.

Frnpon.
424. Uidl‘lltl'llpiur. Ich musste Geburtshilfe leisten bei einer Kuh mit

Steisslage des Kalbes. Mit Leichtigkeit holte ich die Hiuterschenkel nach
Zurückschieben des Kalbes in den Geburtskanal mit Hilfe eines Mannes,
ohne die Klauen des Kalbes aus der Hand zu lassen.
Zu meiner grossenÜberraschung fand ich nach Abziehen desKalbes ein

kleinhandtellergrosses Loch an der oberenWand des Uterus, handbreit hinter
dem Muttermunde. Der Riss muss nach meiner grossen geburtshilflichen
Erfahrung schon vorher dageweseu sein. Erstens fehlte bei meiner Hilfe
jede Blutung, zweitens sagte der Besitzer, dass er ganz im Anfang „einen
ganzen Strang“ geronnenenBlutes hinter der Kuh gesehenhabe; ‘unddrittens
war die Ruptur an der oberen Wand. Wer hat die Uterusruptur verschuldet?
Der Tierarzt? Der Besitzer? — er will nur mal dabei gefühlt haben. Oder
können Uterusrupturen auch von selbst, oder durch Einwirkung des Kalbes
im Tragsacke entstehen? Besten Dank im voraus.

Tierarzt N. N. in H.

425. Anleitung zur Beschirrung undSatlelung der Pferde. Gibt es irgend
welchekurz gefassteBroschüren oder Anleitungen, die Angaben enthaltenüber
Beschirrung und Sattelung des Pferdes, insbesondere des Lastpferdes und
über die aus unngelhai’ter Ausführung derselben entstehendenSchäden?
Es ist beabsichtigt, in Anlehnung an solche Schriften Unterricht an

I’olizei-Ezekutiv-l‘earnte über Tisrschutzfragen und. Beurteilung von Tier
quälereien zu ertm'leu. Dr‘. L. in B.

426. Beurteilung des Fleisches der infolge van Gehnrtsfehlern notge
nchlachteten Kühe.
bedingt bankwürdig? Tierarzt G. in S. (Schweiz).

427. Wer gibt Aufschluss? Wer kann mir sagen, wo die Arbeit vom
verstorbenen Prof. Dr. O. Bolliager „über Vererbung von Krankheiten“
niedergelegt ist? Ist esein selbständiges Werk? Oder nur eine Zeitungs
arbeit? 'l‘inf’nf'z!bl. in S. (Schweiz).

; ‚IIC'IDI'RIII.
408. Verkauf im Nahruneg- und Dennesvverterheblich herabgesetzten

F|gigghgg_ (2. Antwort auf die in ‚N0. 50 gestellte Frage.) Derartige Fragen
sind die Folgen der Nlßhßflilfnßllmfldßll‚minderwertigen (im Nahrungs und
Genusswert erheblie11Ilßrßbgßflßlzieß)

/El€:isches
in das Gesetz vom 3. VI. 00

i

Ist das Fleisch infolge Geburt notgeschlachteter Kühe -
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Sie zeugen nicht allein von der ungleichmässigsn Behandlung desselben in
den einzelnen Bundesstaaten, sondern auch von einer anscheinend weit ver
breiteten Unsicherheit.
Der Vertrieb dieses Fleisches ist bekanntlich nach ä24 des obigen

Gesetzes den landeisrechtlichenVorschriften überlassen. In Baden muss das
nach 5 40 der B. B. A. als im Nahrungs- und Genusswert erheblich herab
gesetze Fleisch als minderwertig auf der Freibank oder unter sonstiger orts
polizeilicher Aufsicht unter Deklaration verkauft werden. Eine Ausnahme
hiervon macht nur das Fleisch einfiuniger Tiere, das mit einem besonderen
Stempel versehen als bankwürdig in den Läden verkauft werden darf.
1m übrigen gestatte ich mir, auf meine in N0. 50 enthaltene Antwort

auf Frage 398 zu verweisen. Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

409. Kussifeblsr oder Unfall? (2. Antwort auf dle in N0. 50 gestellte
Frage.) Ohne genaue Kenntnis des Sachverhaltes kann hier natürlich keine
bestimmte Auskunft gegeben werden. Wenn der Kollege mit aller Vorsicht
und Gewissenhaftigkeit vorgegangen ist, so kann ihm kein Kunstfehler vor
geworfen werden. Dabei darf nicht ausser acht gelassen werden, dass in
der Regel ein rasches Handeln am Platze ist und dass die Tiere häufig sehr
unruhig sind. Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.
4ll. Eutorvoriiduag. (2. Antwort auf die in N0. 50 gestellte Frage.)

Diese Frage lässt sich nicht ohne weiteres beantworten. Unter einer Euter—
veröduug, die sich häufig nur auf ein Viertel erstreckt, versteht man ein
vollständiges Aufhören der Milchsekretion. Sie kann auf verschiedene Ur
sachen zurückgeführt werden. Wenn, wie im vorliegenden Falle berichtet
wird, aus dem fraglichen Viertel bei der Untersuchung noch 20mal gesunde
Milch entleert wird, so kann manhöchstensvon einemMilchrückgang sprechen.
Im Falle eines gerichtlichen Gutachtens muss mit um so grösserer Vor

sicht vorgegangen werden, als nach Mitteilung des Fragestellers das be
treffende Viertel noch mehr Milch gegeben hätte, wenn es weiter gemolken
worden wäre. Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, dass der Rückgang der
Milchsekretiou nach dem Verkauf eingeeetzt hat, dass also unter Umständen
den Käufer ein Verschulden trifft.
Was endlich den Begriff „Gesundheit“ des Euters anbelangt, so ist ——

wenigstens bei Milchkühen ——darunter ein Euter zu verstehen, das seinen
physiologischen Aufgaben nachkommt. Bei auf Mast gestellten Kühen ist
dieser Begriff allerdings anderweitig aufzustellen. da hier die Milchsekretion
nicht in Betracht kommt. Bezirkstierarzt Meier-Konstanz.

4l2. Buch über Huodsrassen. (Antwort auf die in N0. 51 gestellte Frage).
„Die Rassekennzeichen der Hunde“ von Eich. Gründler. 1905. — „Die
deutschen Hunde und ihre Abstammung mit Hinzuziehung und Besprechung
sämtlicher Hunderassen“ von Rich. Strebel, 2 Bde. in 1 Bd. geb. Preis
M 20. — „Der Hundefreund. Ein kynolog. Ratgeber“ von A. Schuster.
3. Aufl. 1902. Preis geb. M 4. Redaktion.

4l3. Buch über liund0kraokbolton. (Antwort auf die in N0. 51 gestellte
Fuge). „Die Krankheiten des Hundes und ihre Behandlung“ von Obermed.
Rat Prof. Dr. Müller. Dresden. Berlin 1908. Preis geb. M 16.

Redaktion.
4l8. Gsblrgszyklonotie. (Antwort auf die in N0. 51 gestellte Frage.) Ich.

habe nicht diese, wohl aber das ganz ähnlich konstruierte und ganz bedeutend
billigere Phänomobil (annonciert in der „T. R.‘) gefahren. Der wunde
Punkt dieser Fahrzeuge ist das Vorderrad. Da es eine bedeutende Last zu
tragen hat, muss man einen Pneumatik von starkem Profil wählen. Dieser
Umstand und die schwierige An- und Abmontage bewirken, dass die Reparatur
eines Luftschlauches gegen zwei Stunden dauert. Ich glaube auch nicht,
dass Sie sich in dieser Kreuzung von Schiebkarren und Wagen (wie es,ein
Bekannter zu nennen beliebt) dauernd wohl fühlen werden und rate Ihnen,
sich lieber einen kleinen Wagen anzuschaffen. A.

4l7. Durchfall der Ferkel. (l. Antwort auf die in N0. 51 gestellte Frage).
Die Ursache des Durchfalles ist, wie ich dies in meiner ‚Praktischen
Schweinezucht“ ausführlich geschildert habe, abgesehen von Seuchen, eine
unzweckmässige Ernährung der Mutter, Erkältung der Ferkel (das Liegen
auf nasser Strei oder kaltem Boden, besonders auf Zementfussboden), sowie
eine fehlerhafte Fütterung der Ferkel und Unreinlichkeit. Tritt Durchfall
auf, so muss sofort die Fütterung der Sau und der Ferkel geändert und
Stall, Tröge und Tranktonnen gründlich gereinigt und desinfiziert werden.
Man gibt keine Milch oder sonstige Molkereiabfälle, sondern nur Körner,
bezw. Schrot für sich und wenig reines, abgekochtcs, lauwarmesWasser zum
Saufen. Das Lager muss warm und trocken sein. In Zemcntbuchten bringt
man eine starke Lage Pferdedung. Ist der Stall kalt, feucht und zugig, so
schafft man die Ferkel am besten in den Kuhstall oder in den Scbafstall,
wenn letzterer vorhanden. Die Ferkel erhalten Rsiswasser (warm) oder dünnen
Reiebrei. Ferner bringt man Kohlengrus, Erde, Teichschlamm, den Aushub
von Gräben, Sand, Asche und Torfreste in die Ferkelbuchten, da die Ferkel
ein Bedürfnis haben, crdige Substanzen aufzunehmen. Diese Maesregeln
wirken besser wie Medikamente. Dr. Nörner-Barsinghirusen.

(2. Antwort.) Das beste Mittel ist pro Tag und Fe:kel ein Teelöffel
voll Jodtinktur, bis er aufhört. A.

4l8. EmiiozuousbeschauundBuchse In! Notooklaobtusgoodurch praktische
Tierärzte In Baiern. (Antwort auf die in Nc. 51 gestellte Frage.) In'Baiern
ist für die Bestellung von Fleischbeschauekn, dem Fleisobbeschaugesetzent
sprechend, der Grundsatz massgebend, dtes die Schlachtvieh—und Fleisch
beschau nach Möglichkeit approbierten Tierärzten übertragenwird. Da auch
die Ausführungsbestimmungen des Bundesrats zum Reichsileisebbegchnugemu
in Feiern Geltung haben, so müssen für die den tierärztlichor Beschnnem
vorbehaltenen Untersuchungen (ä 18 Abi. 1 des Gesetzes, %ä2. 31 B.B.A.)
auch Trerä.rzte zu Beschauern bestellt w iden. Es steht demnach nichts im
Wege, dass die Gemeinden für die den ‘erörztefl vorbehaltenen Zweige der
Beschau in der Gegend ansissige praktische Tierärzte anstellen. Unter
„Mitwirkung der Bezirkstierirzte bei der~l‘leischbsflßhan“ verstehe ich
namentlich, wie bei derjenigen der proussxscnen Kreisrierilrzte‚ die Ent
scheidung in der Beschwerdeimtslß dül’cll difßßlbßn- Es steht aber auch
nichts im Wege, dass Bezirkstierügl’lißll die ordvllllißllß Beschau übertragen
"rd; das ist dann aber keine Mitwirkung mel11’- ” St.

I -a
‚ /

420. lltiol sogar Botryomykoss. (Antwort auf die in No. 51 gestellte
Frage.) Am besten hilft Einspritzen von gutem Jodvasogen in das Gewebe
dieser Geschwülste. Es muss unter Druck an mehreren tiefen Stellen ein
gespritzt werden. Die Wunden werden später gebrannt und alles ist ver
schwunden. A

42l. P0llllfll utrirlns. (Antwort auf die in N0.51 gestellte Frage). Das
Mittel hat mich in den meisten Fällen im Stiche gelassen. Es kostet über
4 M. Die rechtzeitige manuelle Loslösung der Nachgeburt ist und bleibt
die beste Therapie. A. I
422. Flolsohbsscbu vorher behandelter Tiers. (Auto Ol’f'.auf die in No.

57 gestellte Frage.) ä 7 A. B. I. erklärt es allgemein für zulässig, approbierte
Tierärzte zu Stellvertretern der Beschsuer für bestimmte Fälle zu bestellen.
Die Übertragung der Beschau bPr Tieren, zu deren Behandlung sie zugezogen
werden, ist als Beispiel angeführt; hiernach war es die Absicht des Gesetz
gebers offenbar, diese Übertragung der Beschau nicht auf die Fälle zu
beschränken, wo Tierärzte die Tiere bereits behandelt haben. Sollte also
die erteilte Berechtigung dahin gehen, dass die betreffendenTierärzte Tiere,
die sie behandelten und die im Anschluss daran geschlachtet werden, als
Ergäuzungsbeschauer abstempeln —- was übrigens stilistisch und nach der
Terminologie des Gesetzes und der Ausführungsbestimmuug nicht recht
denkbar ist — so würde das allerdings nur eine sehr eingeschränkte
Berechtigung darstellen. Unter Umständen (zf. 55 ll, 18, 30 A. B. I.) würde
bei einer solchen Berechtigung der behandelnde Tierarzt, nachdem er die
Tötung des Tieres angeordnet hat, als Beschauer ausscheiden, weil kein Fall
einer Ergitnzungsbeschau vorliegt. Bei diesem Wortlaut der Berechtigung
würde ein so bestellter Tierarzt zur Vornahme der Beschau bei einem vor
seiner Ankunft notgeschlachteten Tiere. zu dessen Behandlung er gerufen
war, die er aber nicht mehr eintreten lassen konnte, nicht befugt sein. Ich
nehme deshalb an, dass der Wortlaut der Berechtigung nicht genau wieder—
gegeben ist, dass sie vielmehr sich genau an den Wortlaut des 5 7 A. B. I.
anschliesst. Dann hat sie aber die Bedeutung, dass solche Tierärzte, wenn
sie zu einem kranken Tiere gerufen werden und dessen Notschlachtung vor
Beginn der Behandlung stattgefunden hat, die Befugnis haben, bei diesem
Tiers die Beschau vorzunehmen. St.

(2. Antwort.) Die Ansicht ist unrichtig. Es müsste nur sein, dass der
Kollege einen diesbezüglichen Vertrag mit der betreffendenGemeindebehörde
abgeschlossenhat.

(3. Antwort). Die Ansicht des betreffenden Kollegen ist durchaus nicht
richtig. Er macht sich evtl. wegenunbefugterAusübung eines Amtes strafbar.
Ausserdem möchte ich darauf aufmerksam machen, dass die Tierkrzte, denen
die Erlaubnis zur Ausübung der Fleischbeschau bei den von ihnen behandeltn
Tieren gewährt ist, trotz dieser Erlaubnis die Beschau nicht ausüben
dürfen überall dort wo einem Tierarzt die allgemeine Beschau übertragen
ist oder wenn es sich um Pferde handelt oder wenn, wie in Schlesien, das
Fleisch kranker Tiere tierürttlich untersucht werdenmuss, der Laienbeschauer
also nicht zuständig ist. Engen Bass-Görlitz.

—— „Schwarzes Brett.“
Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen.

Tierarzt
gesuchtfürWendolshelm(Rheinhesscn)
und Umgebung.
Grossasrzul. Brgsrmolstsrsl,
Vl'llllüllllbill (Rheinhessen).

Lsogesburg [Württemberg]
Die Stelle eines
Bhllüicral‘ztsu

hier soll wieder besetztwerden. Das
Wartegeld aus der Gemeindekassebe
trägt 800 M jährlich.
Bei tüchtigen Leistungen kann von
den umliegenden Ortschaften noch
weiteres Wartegeld in Aussicht ge
nommenwerden, auch darf diesfalls
spätestensinnerhalb eines Jahres mit
Übertragung der örtlichen Schlacht
vieh- und l"leischbeschau mit einer
Jshreseinnahme von za. 400 M ge
rechnet werden. -

Die Bewohner der Umgegead sind
in der HauptsachewohlhabendeLand
Wirte mit bedeutender Viehzucht.
Tüchtige strehsame Herren werden
sich mit der Zeit eine lohnendePraxis
schaffen können.
Bewerbungen mit. Prüfungszeug
nissen und Nationalliste werden bis
l. Januar 19r0 erbeten.
Den ll. Dezember 19. f)Stsdtsohultholos.

‘

Saenffemr.

Die Stelle des
Dlnlhsr.

des Sohlacht- und Viobhofos zu Göll
ist zum l. April 1910 wieder zu be
setzen.
Das Anfangsgehalt belrägt 7000M,
steigend alle 8Jahre um 400 M. bis

zum Höcbstbetrage von 9000M. Bei
Gewährung einer Dienstwohnung
kommen 15"/0des Anfangsgehalts in
Abzug.
Die Anstellung erfolgt auf gegen
seitige dreimonatliche Kündigung,
jedoch mit Rnhegehaltsberechtigung
und Anspruch auf Witwen- u. Waisen
versorgung. Privatpraxis ist nicht
gestattet.
Bewerber,welchesich in derLeitung
grösserer Schlacht- und Viehhof-An
lagen möglichst schon bewährt haben,
wollen ihre Meldungen nebst Lebens
lauf und Zeugnisabschriften baldiget
demUnterzeichneten einreichen.
UNI, den 11. Dezember 1909.
Der Obsrbiiruorrosistor.

Korkuroasnnolsreilzung.
Im Landesfürstlichen Vetennür
dienste für Tirol und Vorarlberg ge
langen
2 Boxirkatiornrzhnslollsrn
mit den eystemmiissigenBezügen der
X.Rangsklasse und 0Illl, eventuell
8 Voter-iolraoslstonton

ntellon
mit einem Adjül.lliii jährlicher 1200
(einlausendzweihundert) Kronen zur
Besetzung.
Bewerber um eine dieser Stellen
haben ihre mit den nötigen Doku—
menten belegten Gesuche, eventuell
im vorgeschriebenenDienstwege bis
längstens 31. Jänner 1910 beim ge
fertigten Statthaltereipräsidium ein—
zubringen.
lllntbrnnlt, den 12. Dezember 1909.

l(
.
k Ststihaltorsl-Präsldiam für‘ Tirol

und Vorarlberg.
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